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für den Moment '). 

Die Dinge von jekt und damals fehen fich ähnlicher, ale 
man glaubt. Wie befannt ift vor Kurzem Hr. v. Bismart- 
Shönhawjen, deſſen größter Ruhm in ber Topfeiudjchaft 
gegen Defterreich haiteht, zum preußifhen Geſandten in Paris 
ernannt worden, ‚ wie man glaubt, bald ale Minifter- 
pröfivent nach Berlin zurüdzufehren. Unterrichtete fchreiben 
biefer Thatſache eine weit größere Tragweite zu ala felbft der 
furbeffiihen Verwicklung. Hr v. Biemart galt, wie man ſich 
erinnern wirb, als ter BVerfaffer eder mwenigftene Einbläier 
eines, geiftreichen Brofchüre („Preußen uno bie italieniiche 
Frage"), bie im Jahre 1868 die Allianz Preußens mit Frant- 
reih und Rußland empfahl, und fie al$ das befte, ja einzige 
Mittel bezeichnete, bie preußiichen Plane auf Deutfchland zu 
fördern. Bismark machte um jene Zeit eine Reife nach Paris, 
und fol bort Erklärungen im Sinne der Broſchüre gegeben 
haben. Er trage, wurbe 1859 erzählt, bie Hauptfchulb an 
vem Gange, welden bie Dinge genommen; er habe noch in 
Paris die Moltrung Defterreihs verfprocen, woregen ihm 
Ausficht auf ven Gefanbtenpoften in Baris als persona grata 
des Kaiſers eröffnet worden fei. Deinifter Walewsti habe tar- 
auf in Berlin förmlid angefragt, in wieweit bie Verficherungen 
Biemarts als im Namen d.& preufiifchen Gabinets gegeben 
betrachtet werben türften, worauf die Antwort erfolgt fei: die 
Anfichten, die Herr v. Bismark über Polttif zwifchen Frant 
reih und Rußland etwa ausgeſprochen babe, ſeien lediglich 
feine eigenen Anfichten, von denen die preußiſche Regierung 
fi micht abhängig made. So erzählte das Gerücht?) Bis- 
mark wurde einftweilen zum Botichafter in St. Petersburg 
ernannt, bem andern Angelpunfte feiner Politit. Nach Paris 
warb Herr v. Bourtal&s geſchickt, ver unter geſchmeidigeren 
Formen ungefähr venfelben Wer ging Nach feinem plöglichen 
Zope erichien jüngſt tie Brofhüre: „Graf Albert BPourtales, 
politiicher Eſſah von Friedrich v. Thielau“ Dort ift, zum 
Theil mit den eigenen Worten des Grafen, bie Meinbeutfche 
Politit io offen ale mözlih ausgeſprochen, und Hr. v. Thies 
fau ſagt gerabezu: ein Krieg mit Defterreich werde früher oder 
fpäter unvermeiblich fein. „Die preußiſche Politik“ — fchließt 
ein wohl ermogener Berliner Bertht‘ ver Allg. Zeitung vom 
2. Mai — „ſcheint jedenfalls in Wege einzulenten, vor 
deren Folgen uns nur der gerade Sinn bes Könige 
bewahren fann. Und er wird uns davor bewahren ; feine 
Treue gegen bie Verträge und fein beutfcher Sinn geben uns 
Bürgfchaft dafür.“ 

Es ift unter ben Großdeutſchen nachgerade Styl und 
ftändiger Uſus geworben, tn eben gehörter Weife ven König 
Wilhelm als bie einzige Garantie gegen die bebauerlichften Abs 


wege ber preußiſchen Bolitit aufzuführen. Auch wir haben 
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nur biftorifche Bedenken gegen bie Stichhaltigkeit dieſes Troftes. 
Bir fragen und: befaß nicht auch König Friedrich Wilhelm H. 
von Preußen geraden Sinn und Treue gegen bie Verträge ? 
vertraute Deutfchland nicht auch damals auPven König und 
tefien Schuß gegen die Fremden? Kaiſer Leopold wollte ſich, 
wie befannt, auf dem Krieg mit dem Weften lange nicht eins 
faffen; er kannte die lauernde Politit Rußlands und bie 
Schwäde Preußens; er wollte den franzöfiſchen Krater in fi 
audbrennen lafien. Aber ver preufifche König gab keine Ruhe, 
er drängte mit leidenfchaftlicher Heftigteit auf den Krieg mit 
ben verhaßten Machthabern in Barie. Am 7. Februar 1792 
fam ver Bunbesvertrag mit Defterreich zu Stande; berfelbe 
garantirte mit nur den Statusguo im Reich, ſondern 
namentlih auch die Integrität Polens. Am 25. Yuli erließ 
ber preußifche Kriegsherr das ftolge Manifeft, worin er Frant- 
rei zum Geborfam aufforberte, wiprigenfalls er ein furcht ⸗ 
bares Exempel ftatuiren und Paris von der Erbe vertilgen 


' werbe. 


Wie konnte man ſich einen befferen Anfang wünfden, als 
ber von Natur gutmüthige aber ſchwache Monarch ihn hier 
machte! Aber er machte ihn troß feiner Umgebung. Seine 
Diinifter und Mäthe begten alle ven alten Haf ber Herzbergi» 
ſchen Politit gegen Defterreich, An Graf Haugwig, dem Kan 
ler, tabelte Malmesbury bie voruriheilsvolle Witterkeit gegen 
Defterreich ; Freiherr v. Stein nennt ihn geradezu einen Dann 
ohne alle Wahrheit. Zwiſchen Haugwig und dem König ftand 
eine Reihe von Deitteleperfonen, zum Theil noch aus der Schule 
Friedrichs des Zweiten; aber bie große Perfönichteit war nicht 
mehr da, welche einer tühnen und sielfeften Politik zum Mittel⸗ 
punkte hätte dienen fönnen. Es waren lauter Figuren ver 
Angit, Unfiherheit und Halbheit. Bald benügten fie den Bol- 
niſchen Vorwand, um feufjend von bem unbeilvollen Kriege zu 
ſprechen, ver fich übrigen® täglich mattberziger binfchleppte und 
bon ber unfeligen Alliam, die Preußen zum verrathenen Opfer 
sreulofer freunde made, Im Jahre 179% war man fhon fo 
weit, daß das bisher nur im Stillen gelispelte Wort nun offen 
und ungeicheut ausgefprocen werben durfte: das Wort Sepa- 
ratfrieden. „Zwar ber König war mächtig anfgefabren, als 
Lucheſini ven Frieden mit Frankreich offen zur Sprache brachte. 
Kein Menſch, rief er, foll mich zu einem entehrenven Schritte, 
zu einer Unterhandlung mit den Königemörbern bringen. Aber 
ber drängenben Gewalt ber Ereigniſſe und ber kunſtvollen 
Weiſe, in welcher feine Umgebung fie auf ihn einwirken ließ, 
vermochte auch das ritterlih aufwallende Gemüth des Mionar- 
chen ſich nicht zu entziegen."%) Ende September 1794 fanben 
bie einleitenden Eröffnuugen in ber Friebensfrage an Frant- 
reich ftatt, am 5. April 1795 wurde ver Friede zu Baſel ge» 
ſchloſſen. 

Wir entnehmen dieſe Werie der anonymen Schrift: „Der Bas 
feler Fritden und bie deutige Sache." Erlangen, Bläfiug 1882. ©. 11. 
18. 27. Leider mimmmt das fonft fehr gut geichriebene Schriftchen auf 
ben Angelpuult ber ganzen Frage, nämlich auf ben Vertrag von 1798, 
feine Rüdfiht, nnd verfällt tapa in deu Irethum, als ob wirklich Deflers 
weich bie polnifcge Angelegenheit anfgerührt habe. 


Un die k. Hof- und Gtaatöbibliorhef in | 
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Man wird geftehen müffen, daß die Vorbebingungen von 
damals und von jet eine erfchredende Aehnlichleit haben; man 
wirb fi auch nicht verläugnen können, daß bie Haugwitze ſeit⸗ 
dem Legion geworben find, Gewiß haben wir ein königliches 
Wort; „teinen Fußbreit beutfchen Bopens;" aber 1792 hatte 
man jogar einen feierlichen Vertrag, der bie Selbſtſtändigkeit 
und Integrität Polens garantirte, und tod wurde gerabe das 
preußiſche Gelüfte nach poiniihem Erwerb die Quelle ver That 
von 17%. und alles varanf folgenden Unglückes. Was damals 
Bolen war, iſt jegt das Deutfhland zwiſchen Deſterreich 
und Preußen; möge unfer aller Scidjal nicht dasſelbe fein! 


Deutſchland. 

Bayeın. »* München, 28. Juni. Das heute ausgege⸗ 
bene Paftoralblart enthält ein Hirtenſchreiben unjeres Hochw. 
Hm. Ergbifchofs, des Inhalts, daß es ſchon lange fein ſehn⸗ 
lichfter Wunſch gewejen jei, vem hl. Bater perſönlich Ehrjurcht 
und Verehrung zu bezeigen; die Erfüllung beejelben jei aber 
theil® durch die große Menge zu beforgenber Gejchäfte, theils 
durch die Berhältniffe in Italien verfchoben worven, bis Seine 
Heiligkeit vor kurzer Zeit alle Biſchöfe des kathol. Erdkreiſes 
nah Rom einlud; ba aber konnte er tem Drange jeines 
Herzens nicht mehr widerſtehen. Sodann ſpricht der Hochw. 
Herr Erzdiſchof feine Freude über die Anweſenheit jo vieler 
kirchlicher Würbenträger in Nom aus, fchildert die heroiſche 
Daltung des PBapftes in den ihn umgebenden Berrängnifien 
und Wirren. Es fei eine Pflicht für uns auszuharren, benn 
fowohl die Verheißungen Jeſu Chriſti jelbjt als auch vie Ge— 
ſchichte der Kirche weiſen auf ven enblichen Sieg ver fathol. 
Sache bin; auch die Rumen des heibnifchen Rom's rufen uns 
au: Nazaraeus, deus Christianorum vicit*)! Schließlich 
ermahnt und ter hochverehrte Oberhirt zu Gebet und Opfer 
für ven Hi. Bater**), — Gemäß Bekanntmachung in oben 
genanntem Blatte wird Se. erzbiſchöfl. Ercellen; am 6, Juli 
dem feierlihen Schluffe ver Miffion in Bud am Erlbach an« 
wohnen und am 7. Juli in Velen, am 8. Juli in Lande 
hut und am 9. Juli in Wioosburg die bi. Firmung ertbeilen. 
— Bor ein paar Tagen wurbe der auch im Nieverbayern fehr 
befannte Golbarbeiter Wimmer dahier töntlih vom Schlage 


ührt. 

A Münden, 29. Juni. Se. Excellenz der Hr. Erzbiſchof 
v. Scherr wird am Eonntag den 6 Juli tem feierlichen 
Schluffe der Miffion in Buch am Erlbach anmwohnen und 
dann am 7. Zuli in Velden, am 8. in Landshut uud am ©. 
vesjelben Monats in Moosburg vas Hi. Sakrament ber 
Zirmung ſpenden. Aufferdem gedentt ver hochw. Oberhirt gedachtes 
bl. Sacrament näcftens noch an folgenden Orten auszuſpen⸗ 
ben: Brud, Dachau, Ebersberg, Haag, Iſen, Laufen, Miesbach, 
Scheyern, Tegernſee, Tittmoning, Waſſerburg und Wolfrats⸗ 
hauſen. — Im ter hieſigen St. Michaelshoſkirche, welche ein 
Gemälbe, das Mariyrium barftellend die jüngft canonifirten 
japanifchen Martyrer aus dem Pefuiten»Orben, Paul Wiki, 
Iohann Gotd und Jakob Kafat, fowie auch deren Bruftbilver 
befigt, wird zu Ehren biefer Heiligen eine neuntägige Andacht 
abgehalten, welche morgen ihren Anfang zu nehmen hat. 

55 Münden, 239. Juni. Das neuefte Regierungsblatt 
(Nro. 31) enthält wieder zahlreiche allerhöchſte VBerorbnungen 
und Belanntmahungen, darunter eine auf Grund des Art. 2U6 
bes Polizeiftrafgefegbudes für die Land: und Waflerboten, 
Lohnkutfcher und Stellwagen- Unternehmer erlaffene Orbnung. 
Nah verjelben bevürfen die fahrenden Bote zum Perfonen- 
trandporte feiner befondern Bewilligung mehr. Die Unter- 
abtheilung ber Lohnkutſcher im —— Zweiſpanuer ꝛc. 
wird aufgehoben und jedem conceſſionirten Lohnkutſcher das 

Der Mazarder, der Bott der Chriſten Kat geſiegt. 


**) Diefer Hirtenbrief wirte geſtern bi £ 
— Bing —— ge bier in Landshut vom der 
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Recht zum unbefchränften Betriebe ver Lohnrößlerei einge- 
räumt. Eine Bekanntmachung des Minifteriums bes Innern, 
die „Ablaffung von Nachbier Seitens der Brauer an Wirthe 
und bie Berleitgabe besfelben durch Wirthe betreffend“, verfügt 
auf Grund des Art. 197 Abf 3 des Polizeiftrafgefegbuches, 
baf ten Brauern verboten it, Nachbier an Wirthe abyulafien, 
foferne -legtere nicht zugleich Delonomie befigen und Nachbier 
lediglich zum eigenen Hausbenarf beziehen. Die Berleitgabe 
von Nachbier Seitens ver Wirthe ift verboten. — Am Hof 
theater kommt heute nach längerer Zeit wieber bie Oper „Tell® 
ven Roſſini zur Aufführung und zwar mit theilweiſe neuer 
Beiegung und Infcenirung, fowie zum erjtenmale vollftändig 
in vier Alten, während jie bisher mir Hinmwegiaffung bes größ 
ten Theiles des vierten Ultes in drei zuſammengt zogen war. 

Münden 28. Yuni. Geftern Abend gab es im k. Hof- 
bräuhaus eine Demonjtration, zwar nicht pelitiicyer aber 
einigermaßen focialer Natur. Unter großem Halloy des über- 
fülten Hauſes wurde nämlich von einem der Gäfte ein Paar 
winzige Bratwärfte an ven Säulen als abſchreckendes Beis 
fpiel aufgehängt, wobei über das Verhältpiß zwiſchen Waare 
und Preis nicht die ſchmeichelhafteſten Worte gebraucht wur⸗ 
den; ja einige nahmen fogar Yichter und Operngläfer zur 
Hand, um fich das corpus delicti genauer betrachten zu Lönnen. 
Der Lärm wurde immer ftärfer, bis zulegt ein Kommiſſär mit 
Gendarmen erſchien, ohne daß indeß eine Einjchreitung noth- 
wendig wurde. 

Steifing, 24 Yuni. Die Kirche ver arınen Schulſchweſtern 
dahler hat in den legten Tagen einen großartigen romanijchen 
Altar erhalten von ter Meiſterhand Sicdinger's in Münden. 
Die Sculpturen und Ornamente find trefflih, auch die Faſſung 
läßt nichts zu wünſchen übrig, nur das Witarblatt, vie heilige 
Familie, ſcheint uns etwas zu bunkel gemalt! Wie wir hören, 
haben Wohltyäter dieſes fhöne Opfer Gott gebradt. (A.Pſtz.) 

Regensburg, 29. Juni, Geftern bracpte der hieſige kath. 
Gefellenverein unterftügt von lieben Freunden und Gönnern 
unſerm hochwürdigſten Oberbirten, vem Herrn Bifchofe 
Ignatius anläßlich Hochteſſen Rückkehr aus Rom eine 
impofante Serenade wit Fackelbegleitung bar. Cine beinahe 
zabllofe Mendenmenge ummozte ben feitlihen Zug. 

Die Pfülz. Ztg. ſchreibt über das neue Borparlament: 
„Wir begreifen nid;t, daß in ver großdeutſchen Preſſe überhaupt 
tie frage erörtert werien konnte, ob man von großdeutſcher 
Seite das beabfichtigte Vorparlament beſchicken foll oder nit. 

das Lönnte denn bei vieler Beihidung Anderes beraus- 
kommen, als die, von den Beranftaltern ber Verſammlung be- 
abjidtigte Ueberſtimmung ver Vertreter der großdeutichen 
Richtung? Es würde ſich nur das Beijpiel des Frankfurter 
Kongreſſes ver Inbuftriellen wiederholen, zu dem derYiutionals 
verein alle feine bienftbaren Mannen aus der Nachbarſchaft 
beorderte, darunter felbft ſolche, welche auch nicht enifernt Zu 
den Impuftriellen gezähu werden können. Dan fenut ja in 
foihen Dingen die Gewandtbeit ter genannten Partei. Kein 
größerer Gefallen Lörade ihr gefchehen, als wenn eine Anzahl 
Großdeutſcher dur Theilnahme an dem „Kongreß“ die Be 
fuguiß zur Einberufung desſelben arferkennen und bie Hand zu 
dem Mandver bieten würte, das Programın des Nationalver- 
eins als das ver Mehrheit ves deutſchen Volles erſcheinen zu 
laffen. Gegenüber dem ganzen anmaßenden Auftreten ber 
Bfingftverfammlung und bei ven befannten An» und Abfichten 
ihrer Leitung iſt das einzig korrekte und zweckentſprechende Ber» 
halten der Großdeutſchen zu dem projektirten Vorparlament die 
abſolute Nichtbetheiligung“ (Vorerſt, und fo weit ſich vie 
Dinge bis jegt überſehen laſſen, find wir geneigt, ver Pfälzer 
Ztg. zugufttmmen.) 

Kuslamb. 


Fran . Paris, 28. Yuni, Die „Patrie” verfichert, 
bie Gefanbten mehrerer Großmächte werben im Juli in Kon— 


ftantinopel zufanmtentreten, um vie ſerbiſche Angelegenheit zu 
ordnen. (Tel. dv. Bapr. Zt) e 

Serbien. Belgrad, 26, Juni. Die fürftlihe Regierung 
leijtete heute bem diterreichifchen Generalconfulats-Berwejer für 
die ihm zugefügten perfönlichen Beleidigungen angemefjene Ge- 
nugthuung. (Der Fürft Wichael hatte ihn beim Empfang nad 
der Rüdtehr feiner Reife barſch angefahren, indem er ihm feine 
Berwunderung darüber ausſprach ihm bei ſich zu ſehen, mac: 
dem er doc im ver Feſtung gewejen und mit ben Feinden Ser- 
biens verbanbelt babe. Belannt ift, daß gerade ver Bermitt- 
lung bes öfterreihifgen Generalconjulats « Berweiers die Ein- 
ſiellung der Beſchiehung zu verbanten war.) (Tel. d. Bayr. 3.) 

Rußland. Das Dresdener Journal hat aus Warfchau 
folgenves Telegramin vom 27. Juni: General Lüders wurbe 
in. der Mineralwafjeranjtali des ſächſiſchen Gartens durch 
einen Piſtolenſchuß am Kinn leicyt verwuntet; der Thäter ift 
unermittelt. 

Anerife. New-Jork, 18. Juni. Die Eonföberirten haben 
die Unioniften vor Richmond überraſcht, ven Telegraphen ab- 
gebrochen, die Eifenbahn nebft Hourage und Zelten zerftört. 
65,000 Gonföperirte ‚find bei Greuada am Miffifjippi concen- 
teirt. Benuregard flug ſich bei Eolumbin Ololona (?) in 
ter Nachbarfhaft von Baton rouge. Der Ausgang unbe 
kannt, der Kampf unentſcheidend. In James Island ging vas 
Gerügt, daß Fremonts Armee Wiangel an Xebensmitteln ‚habe, 
Im Congreß ıft eine Bill angenommen worden, welche bie 
Sclaveret in allen Territorien verbietet. (Tel. d. Bahr. Ztg.) 

Mexico, 23. Jun. Marquez hat mit 2000 Manu jeine 
Verbindung unt Yorencez bewerkftelligt. Eine Avantgarde von 


1500 Mericanern, welche dieſe Bewegung verhindern wolle, » 


wurde faſt ganz aufgerieben. Man hofft, daß vie offiziellen 
Berichte diefe Angaben beftätigen werben. 





Mieberbayerifches. 

Dienftliged. Se. Maj. der Hönig baben Sid unterm 28, 
Juni allergnädigit bewogen gefunden, die dejegumg) der Stellen der 
Bezirksgericht: und Bezirtsärzte in Niederbayern in nachſtehen⸗ 
der Weije vorzunehmen: 

Bezirisgeriatsärgte: in Deguenborf: Dr. W. Appel, Bez: u, 
Log. Arzt in Deggendorj; in Landshut: Dr, 3. Syller, BB. Uızt 
in Landshut; in Paflau: Ur. A. Erhardt, BGM ızt in Paſſau; 
in Piarrlichen: Dr. I. Willmayer, Log. Urzt in Pfarrliegen; in 
Straubing: Dr. G. Groll, B.-G Atzt in Straubing. -Bezirtsärzte 
1. Elaffe: in Bogen: Dr. Joſeph Wurger, Ldg.-Arzt in Bogen; 
in Dingolfing: Ur. 3. A. On, Yog: Arzt in Abensberg; in Egyen: 
felden: Dr. N. Wu giner, xog. Arzt im Eggenfelden; ın Grafenau; 
Mr 3. Aſchler, Lon.Arzt in Grafenau; ın Griesbay Dr. 3. B. 
Crufilla, Log. izt ın Griesbach; im Helyeim: Dr, 3. Obernvorfer, 
Loy Arzt in Keldeim; im Köpring: Dr. 3. B. Weber, LogArjt 
in Kögting; in Landau: Dr. Fr. Stadelmaper, Log. Arzt ın Landau; 
in Auadsbut: Dr D. Ruhwandl, Log. Arzt in Landshut; in Mal 
lersporf: Dr A Heiß, Log. Arzt in Mallersvori; in Baflau Dr. 
3. J. Schmidtm.llır, Eng.-Arzt in Paflau; in Regen: Dr. Mar 
Schreiner, Yog.-Arzt in Regen; in Rottenburg: Dr. Ft. &. Müller, 
Log. Arzt in Roitenburg; in Straubing: Dr. 8. J. Kolb, Lpg.-Arzt 
in Straubinz; in Biedrat: Dr. G Negier, Log Arzt in Vicd- 
tod; in Vilsbiburg: Dr. 3. E. Albrecht, Log.Arzt in Mitterjels; 
in Bilshojen: Dr. M. Stlagintweit, Log. Aızt ım Vilshofen; in 
Wegſchelid Dr. E. Zug, Log Arn in Wegſcheid; in Wolfſtein: Dr. 
J. J. Seibertb, Log. Ärzt in Tingolfing. Bezirtsärzte I. Claſſe: 
in Abensberg: Mr. 3 Stanglmayr, pralt. Arzt in Abbach; in 
Arnsdorf: Dr. V Huuer, praft, Arzt in Mengtofen; in Hengers: 
berg: Dr. U. Ludemann, prali Arzt in Geifenbaufen; in Main: 
burg: Dr. 8. Lautenbacher, Log -Urzt in Mainburg; in Mitterfels: 
Dr. 2. Krieger, prakt, Arzt in Gangbofen; in Neulicben: Dr. H. 
Seydel, prakt. Arzt in Köpting; im Ofterhofen: Dr. 3. Kufner, 
Loy «rät in Ofterbofen; im Baffau l.: Dr. 3. E Bottler, Log.⸗ 
Arzt in Bilsbiburg; in Rotthalmünfter: Pr. K. Yiayr, 2pg.»Arzt in 
Roithalmunſter; in Simbach Dr. &. Hofer, Lg Arzt in Simbach 
im Waldtirchen: Dr. ©. Huber, praft. Arzt in Bilfting. 


Berjegts Der Zaun 
tirchen nad — 


©. Scheule vom Dietels⸗ 
Bieleröbert nad Tuldetiihm; 
von ie N schulge „Dbe 
von Seiboldsdorf nah Wallersvorf; der Shulgebilfe ER Sei 
derer von Ottering nad ng; der Schulgebilfe Math. S hair 
daher von Ittling nah Ötzering.. Der Schul u NMofer 
in Kelheim ift nach Oberbayern übergetreten. pr. Schulztg.) 
*.Von der Ifar, 29. Juni. Im der Nat vom 27. auf 
ben 28. Juni, zwiſchen 10 und 11 Uhr entlub fich ein. ver- 
heerended Hagelwetter über einen Theil ber im Gerichts bezirke 
Dingolfing gelegenen Gemeinvefluren Lengthal, Moos 
thenning, Gottfjrieding und Damming und ſoll ſich 
noch über mehrere Gemeinden des Langerichts Landau bis in 
die Gegend non Arnſtorf erfiredt haben, Glüdlicher Weiſe 
war ber Hagelftrih von feiner fehr großen Breite, tafür aber 
wurten die betroffenen Fluren größtentheils total beſchädiget 
und möchte ein annäberungsweifer Schaden von 150,00 fi. 
wicht zu hoch gegriffen fein. — Da dem Bernehmen nad ein 
nicht unbedeuienver Theil der betroffenen Grundbejiger ſich in 
Hagel-Afjecuranzen bet, jo iſt den betreffenden Geſeuſchaf ⸗ 
ten überflüſſig Gelegenheit geboten, ihre Solidität und unge 
meine Wohlthat für ven Landmann zu bewähren. Daß keine 
Örtliche Yage vor Hagelſchlag ſchützt, dürfte das jogenannte 
„Dingelfinger-Vkooe“, ſowie Die angrenzenden Gemeinven, wo 
es feit 30 bis 50 Jahren nicht mehr gehagelt, zur Genüge an 
den Tag legen, Auch in der Nacht vom 28. auf den. 20,68: 
ſoll es in ven Ortöfluren ver Gemeine. Reicherstorf ıc., Ge- 


richts Landau und Arnitorf, ae 

Kottgalmünfler, 27, Juni. Ge Nachts vor 11 Uhr 
icpredte uns wieder Seuerlärm!. Ga brannte dießmal nicht 
im Markte, jonpern eine Heine halbe Stunde außerhalb in einem 
einzeln ftehenben großen Bauernhofe, wo in dem von dem mit 
Stroh gebeten Hauptgebäupden etwas abgelegenen Holzichupfen 
init Betreivelaften offenbar burch Frevelhand Feuer gelegt worden. 
Es war wirklich ein glüdlicher Umftand, daß ein Knecht zur 
Nachtszeit große Kolitſchmerzen bekam und darum gendthigt 
ward aufzuſtehen, um Hilſe zu ſuchen; denn ſo hatte er doch 
das Feuer gleich anfangs geſeheu, und es konnten die vielen 
Dienſtooten augenblickich zur Abwehr der Flamme eilen. Es 
gelang ihnen und der nächſten Nachbarſchaft mit größter Ans 
ftrengung, eine gute halbe Stunte lang vie Dächer zu halten, 
bis gerade zur rechten Zeit die Hilfe aus Wiünfier lam. Die 
Gefahr war außerordentlich groß, und hätte der unerwartet er⸗ 
franfte Knecht das Feuer nicht im Auflovern gefehen, hätte uns 
fehlbar ver ganze große Bauernhof ein Opfer ver Flammen 
werden mäjlen. (Bali. Donzız.) 

Ucm bayerifhen Vorwald, 26. Juni. Ungeachtet des 
langwierigen Regeuwetters hat das Koru unicht gelitten, es 
ſcheint dieſe Witterung dev Körnerausbildung eher günftig ge⸗ 
weſen zu ſein und fo ſehen wir heute an ven Ufgen ver Donau 
facn Garten und Kornböde, Der Weizen geht feiner Reife 
entgegen und der Hajer folge ihm auf ven Fuß. Ein merk 
wärziger Jahrgang! — Die Kornernte vor jener bes Heues! 
Auch im Uebrigen können wir mit dem Zuftaupe unſerer Fel⸗ 
per und Rluren guthin zufrieden je; wenn nur jetzt der Him · 
mel ſich aufpellt, wozu die bejten Hoffnungen vorkauden find, 
denn ber Temperaturwechſel gebt lanyjam und allmählig vor 
fig. Die Ausſichten auf Obſt ſind gerade feine ſchlechten, ob» 
wohl jie ſich anfangs beijer anliegen. (Paff. Donztg.) 

Paffau, 21. Juni. Borgeſtern hat auf ten Anhöben von 
Hals ver Korujhnitt begonnen und murse heute in ber 
Hähe von Paſſau fortgefegt Diele früßzeitige Ernte bat 
zwar ihren Grund darin, dag das Getreide gelegen ift; aber 
in wenigen Zagen wird auy auf cen ſog. Delregrüuden tm 
Rotthale ver Kornſchnitt beginnen, und dort, nah dem jegigen 
Stande der Feldfrüchte im Allgemeinen zu urtheilen, das Er— 
gebniß um jo reichhaltiger — aſſ. Itg.) 


Berantivortliher Redatleur: Jod. Bapt. Praner. 


Belanntmadnug. 
Beffeguug der Gewerbe Vrüfungs Taye- 
Unter Bezugnahme auf die Bıftimmungen der 8. 7 und 8 ver mit dem 1. Juli 
1. 3. in Wirffamteit tretenden Vollzugs:Inftrultion zum Gewerbsgeiege vom 21. April 1962 
wird biemit befhlußgemäß befannt gegeben, daß bei der unterfertigten Gewerbs · Boligei-Behörne 
far ——— an Ba * ige Dientas eines ben ange * Bekanntma d ung. 
x die Handwerle und Gewerbe aller Att jeden zweiten und viert 
und jeben Donnerstag eines jeden Monates ee a en Diennage Der Unterzeichnete, zum Notar da- 
und werm auf diefe Tage ein Feiertag fält, jeden vorbergebenden Tag, die nah $. 5 bie hiet ernannt, wird feine Amtötäthig- 
&: —* —n —— abaebalten, — feit am 1. Juli I. 38. beginnen und 
ungsGandidaten baben tjeitig perjönlid oder durch Bertreter, mundlich oder nimmt ſchon jegt Anmeldungen entgegen. 
gg re Arnsvorf, am 27. Juni 1862. 
Stadt- Magiftrat Landshut. 763 Steiner, * Notar. 


in 0 ns A age Freunden nnd Belannten des Marktes 
GEagenfelven, Gangbofen, dann ber Fand: 


Netauntmadung. : 
P d, h 
Die Befiger der in den Monaten Jänner, Februar, März, April, Mai und ee Ba gar ee 


Juni 1861 ausgeftellten Pfand» Scheine (rotbe Papiere) werben biemit erinnert, ihre bereits ad Fra ; 

Berähten inter länoens bis 20. Ju 1802 ausulten ober umihriben 1 La, —— 46 
$ der am 5, Auguſt 1862 tend ft rlauft werd: ? —2 — 

wldrig € er q abzubaltenden eigerung verlauf en. 764 Baul Saberitumpf. 


Am 25. Juni 1862. 
Pfand + Leihe⸗Anſtalt Landshut. Ein Sonnenfolrm, 
faft noch neu, wurde gefunden. D Uebr. 765 


3. Kaft, Imbaber. (a2) 76 
Soeben i und in ber Joſ. T ; Buchhandl ben: nn I en 

en ift erſchienen er Joſ. Tbomann'ihen Buchbanplung zu haben Fr — de» Bericht 
vom 22, Yuni bis 2#, Yuni 1862. 


Der allzeit beredte Landpfarrer. 
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— und Enkunft der Eiſendahnzüge in Sandsdut vom Juni an. 

ap Yulunfe 
Rod Münden: rom ke 10M* 7 Uhr 25 M. Früf, Fon Münden: 7 Uhr 10 Min. ge Uhr 20 Min. Morgens*. 
12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 Min. 5 Uhr 45 Min. Ratm.* 11 Ubr 55 Min Borm. 5 zer Nahm, 7 Uhr 16 Mm. 
7 Ube 30 M. Abbe. 9 be 30 Din, 10 Uhr Abdi 
r —————— Regensburg: 4 Uhr 7 Uhr 20 Min. „ Rroendburg: 7 U.15 M. Morgens 11 Ubr 15 M. Borm. 
Uhr 40 M. Morgens. 12U.5M. Mittags 3 U. 30 M, 3 Ubr 5 M. 5 Uhr 10 M. Radm*. 7 Ubt 20 M. Abbe. 
— Tu 25 M. Abos 11 Uhr Rachts 
u ———— — Baffau: 4 Uhr. 7 Ubr ”» Bafjau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr IHM. 
20 Min, BU. M. Morgene*. 12 U. 5 M. Mittags. — — Uhr 5 Min. Rahm. 7 U 20 Min. Abda. 
3U. 30 M. Aut „7 Ube 25 Min, Abends, 11 Uhr Ra 
WE Die mit * begeiineten Cifenbatmsüge find Gütergüge ohne hin: 


Drud unb Verlag der Not, Thomann’ihen Buchhandlung. (3. 8. v. Babuesnig.) 


Inmdshuter Zeitung. 


2’ tandöhuter Brirung tolle: ım 
ganı Daunen vwlerzeifährlih gg fr. 
md fann Dur alle gi. Moflamter 
wm biefen Berid bezogen werben 


Mittwoch den 2. Juli Ye, 








y. Bart. 
Geftern früh 7 Uhr berfchteb ber 


Domprobt Dr. J. 

+ Eandshut, 1. Jull. 
hochwũrdige Herr Dr. Joh. Bapt. Zarbl, Domprobft in 
Regensburg, 68 Yahre alt. Ein Schlaganfall, ven er am 
2. Oftober 1860 erlitten hatte, erichütterte feine leibliche und 
geiftige Natur und ließ ihm nicht mehr zu Genefung toten. 
Im März diefes Jahres batte ein wiederholter Schlaganfall 
die Lähmung ber linten Seite zur Folge unb bot feitbenm 
feine Lage ein Bild ver Armfeligteit, das man ohne tiefe® 
Betrübniß nicht anfchauen konnte. Er bat lange und viel ge- 


litten. Dabei war ihm fo viel Bewußtſein geblieben, taß er . 
feine leibliche und geiftige Gebrüdtgeit beftändig fühlte unb 


biefe® auch feiner Umgebung zu Haren vermochte. Domprobft 
Zarbl war vier Jahre Subregens und an acht Jahre Direktor 
im erzbifchöfliben Kleritalfeminar zu Freifing, von 1838 


bis 1345 Stabtpfarrer zu St. Iobot in Pandehut und feit« | 


bem Demdechant und alsbald Domprobft in Regensburg. 


Als Stabtpfarrer und Domprobft war er auch Mitglied der ' 
Abgeorbnetentammer. Cr befaß eine umfafjende tiefe Kenntniß 


in ber theologifchen Wiſſenſchaft und Literatur; über bie &t- 
fcheinungen auf bem Gebiete der Kirche und Politik urtheilte 
er mit ungewöhnlicher Einfiht wahr und Mar. 
febierene Kirchliche Gefinnung wußte er mit unmiderftehlicher 
Evitentheit zur Geltung zu bringen und in Wahrheit verlor 
bie katholifche Kirche in ihm einen Kämpfer, ber manden Steg 
für ihre geiftige und phyſiſche Eriftenz erringen bat. Gott 
ber Herr laſſe ihn Gnade finden! 


Dent f Slenb, 

Bayeıın. A Münden, 30. Juni. Die biedjährigen 
Refruten ver Infärtterie haben zufolge Kriegsminiſierial-Reſtript 
von morgen im Dienft gefegt zu werden und find biefelben 
über ten feitberigen Bröfenzftand von 32 gu führen; vom 
13. Jult an ſodann bei jeber Kompagnie 12 ver älteren Manns» 
ſchaft zu beurlauben. 

In Augsburg ift die erſte Landesprodutten-Börſe auf den 
11. Zali feſtgeſezt, auf welcher Käufe und Berfäufe nach 
Muftern abgefchleffen werben. 

Obergünzburg, 26. Auni, Am 24. d. Mis. Mittags wollte 
ver Bauer Tharäus Bader von Unterthingau mit feinen 2 
Kindern, einem jährigen Knaben und einem Gjährigen Mäp- 
chen den bei ber Eſchenaumühle über ben Wertachfluß führen: 
ben Steg pafjiren, wo in Mitte desſelben bei Hochwafſer beide 
Kinder vom Schwindel und Schreden ergriffen fih am Ge— 
länder fefthielten, welches aber abbrach und bie ganze Familie, 
Bater und Kinder, in’s Waſſer ſtürzten. — Water mit Todh- 
ter retteten ihr Leben und kumen — an's Ufer, ver Knabe 
wurde aber von ben Wellen verſchlungen und ift bie Leiche des- 
felben noch nit aufgefunden. 

Von der Reßat, 24. Juni. Im jo mancher Gemeinde un. 
jered und ber benachbarten Bezirke leidet bie opfenpflange 
vera Ungeziefer Schaben. ebenfalls ift hieran die anhaltende 

äffe Schuld. Unſere“ nächftliegenden Hopfengärten pratigen 
im Uppigſten Grin und erfreiien den Yanbmann. Dian'mänftht 
nun allgemein Sonnenfdein. (Allg. b. Hopfitg.) 


XIV, Iahremg 1862. 
„Hr Bahrbeii, Seat und geiehlihe Freihelt * 





Seine ent | 





Aszeigen vorrden in Dir Eandipuge 
Belrung Ichmell aifgenenimen und dir 
>reifnattige Beite oder Deren Marie 
mir 3 Er, verechner, 


Marid Heimjuchung. 


fo gewaltig in die Bruft werfen wegen ihrer Leiftungen für 
Humanität, Bildung und Auflflärung, den gröbften und ger 


Baden. Auf dem Schwarzwald hat es, wie der Zeit 
geſchrieben wird, am 21. Juni geſchneit. In der Schweiz 
ift bis auf bie unterften Haltftellen diefer Tage Schnee gefallen, 

Preußen. Berlin, 28. Juni. Ueber bie Yubien; bes 
Generals v. Bardeleben bei dem Könige erfährt man noch 
nachträglich, daß fle eine fehr lange gewefen und ber König 
fi fehr unumwunden über bie Vorgänge in Kaſſel ausge 
ſprochen, ſchließlich aber mit ben gegebenen Erflärungen fich 
völlig zufrieben gezeigt habe. Das Publikum wird nicht mübe, 


‚don der nenen Schlappe Preußens zu reben, und ein bemofta- 


tiſches Blatt meint bente, daß Preußen mit allem Waffenge- 
Mlter nicht fo viel erreicht habe, wie Defterreich dutch feine 
diplomatiſchen Rathſchlãge. 

Defterreih. Wien, %. Jum. Etwa flmfzig deutſch- 
Öfterreichifche Reichsraths · Abgeordnete verſammelten ſich geſtern 
zu einer Beſprechung über bie deutſche Frage. Die Anregung 
hierzu ging von den Abgeorbneten Profeffor Brinz und Dr. 
Nechbauer aus, bie bekanntlich von Frankfurt aus zur Theil: 
nahme an ven Berathungen über die deutſche Reformfrage ein- 
geladen worden find. Es kam nicht ſowohl baraaf an, alsbald 
einen förmlichen Beſchluß zu faflen, fondern man wollte zu⸗ 
nöächft einen Austauſch ver Meinungen herbeiführen. Dies ge⸗ 
ſchah in einer recht lebhaften Debatte. Die Berfantmelten 
famen überein, nach Eingang weiterer Informationen, welde 
gebolt werden follen, die Gonferenzen fortzufegen. Unter den 
Teilnehmern befanden ſich nicht bloß folde, welche einer Bes 
ſchickang ver deutſchen Berfammlung in Frankfurt auf's leb⸗ 
baftefte das Wort reben, ſondern auch einige Deutfh-Defter- 
reicher, welche biefen Schritt als jetzt nicht opportun befämpfen. 

Tepfit, 27. Juni. Der Kurfürft von Heffen tft Heute um 


fünf Uhr Nachmittags unter dem Namen eines Grafen von 


Hanau hier eingetroffen. 

Die „Donau » Zeitung“ ſchreibt aus Innsbruck: Das 
Schießen in Frankfurt bildet das Geſpräch des Tages. Ploͤtz · 
lich taucht bie alte Reichsſtadt wieder im Herz und Mund der 
Tyroler ‚auf und es ift, als ob geheimnißvolle gute Geifter mit 
füßen Banden unſere Schützen dorthin zögen. Selbſt bie 
Paſſeyrer Pranutl und Moosmatr find für's Frankfurter Schü. 
genfeft wie rebellifch geworben und werben um Schügenzug. 
„Eine Compagnie von Scharfihügen ftellte unfer Thal allein 
zum Schiefen vraußen, wenn wir mur’s Geld Hätten“, Kuferte 
unlängft ein Bauer. — Es iſt befihalb ein preiswerther Ge- 

An die k. Hof und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 








banfe, daß man an manden Orten Gelb zufammenlegt, um 
die Theilnahme unbemittelter, guter Schüten zu ermöglichen. 
Das Dorf Schlanpers in Vintſchgau fteuerte über hundert 
Gulden zu biefem fchönen Awede zufammen. Das Abzeichen 
unferer Schüten wird ter rothe Tyroler Adler auf weißgrüner 
Schleife fein. Den Hut wird Erelweiß ſchmücken. Die „berri- 
fen" Schügen tragen graue Röcke, die Bauern erſcheinen in 
ihrer Nationaltracht. Die alte Fahne von Epinges und bie 
Fahne res Erzherzogs Johann werben den Zug begleiten. 

In Innsbruck beträgt die Zahl ver für die Schützenfahrt 
nah Frankfurt Argemelveten jegt 150. 

Aus dem Zillertale, 28. Juni. In Zell Hat ſich am 
legten Märkte ein Fall zugetvagen, der ſich zu einer Prüfungs- 
frage für einen angehenden Zuriſten eignete. Zwei Bauern 
mwurben über ine Ziege handeleins. Der Käufer legte das 
Kaufgeld, eine Fünfguivennote, auf ein zunächft ftehenves Faß. 
Während aber beite Parteien noch ein paar Worte wechielten, 
fraß die hungrige Gais die wahrſcheinlich nach Leckerbiſſen 
riechente Banknote. Wer nun den Schaden tragen wird, ift 
bie Frage, die Gais einmal gewiß nicht unb bie Nationalbant 
in Wien ſicher auch nicht. 

Die Eollekten des öfterreichifchen Yottofpieles in Bregenz 
haben feit Aufhebung bes bayerifchen Zahlenlotto ungemein 
vermehrte Gefhäfte durch gefteigerte Einfäge, vie von allen 
Seiten des Bodeuſeeufers der verfchiedenen Territorien Süb- 
deutſchlands und der Schweiz ftattgefunden; bereit wurbe bie 
Zahl ver Eollelten vermehrt. 

ZT usliaudb 

Italien. Turin, 29. Juni. Das vom Minifterium vor⸗ 
gelegte Budgetgeſetz wurde mit 25 gegen Bl Stimmen ange- 
nommen. (Das Minifterium Hatte aus der Annahme eine 
Kabinetsfrage gemacht.) 

Palermo, 29, Yunt. Prinz Humbert und Garibalbi, der 
bier angelommen ift, werben dem Nationalfhießen anwohnen. 
Garibaldi bittet um Eintracht. 

Turin, 233. Yuni. Die biefige „Bazzeita del Popolo“ 
veröffentlicht eine Korrefpondenz zwifchen dem gewejenen 
Präfelten Palermo's Torelli und dem dortigen Erzbiſchof in 
Betreff ter Ueberlafjung von Klöſtern um biefelben in Hoſpi⸗ 
täler umwanteln zu können, ta bie bortigen Kranfenhäufer 
nicht mehr ausreichen um bie erfchredende Dienge von fpphilis 
tiſchen Kraulen aufzunehmen und zu verpflegen. „Wir wußten 
fhon lange," fagt das genannte Blatt, „daß tas fhphilitifche 
Gift im Unteritalien in weiten reifen verbreitet; allein wir 
bielten e8 nimmer für möglich, baß das Uebel bis auf einen 
Höhengrab augewachſen fein fellte wie ver Präfelt Torelli in 
feinem Bericht behauptete.“ Uebergeben wir den Bericht des 
Präfelten, und heben wir aus bemfelben nur hervor, daß alle 
Stände und Claſſen ter Geſellſchaft, Cihil wie Militär von 
bem Uebel ergriffen ſind, und daß bei ver im Frühjahr ger 
pflogenen Unterfuhung ter Militärpflitigen aht Zehn» 
theile ver jungen Männer aus Palermo fyphilitifch frank bes 
funden wurden. Dieß wird genügen um ſich einen Begriff 
bon ben moralifhen Zuftänben viefer bevölferten Stadt machen 
zu können. Und als wäre biefe Nachricht an und für fich nicht 
troftlos genug, fährt bie Gazzetta del Popolo fort: „Die uns 
erhörte Zunahme biefer Krankheit, die man feit 2 Jahren auch 
in Oberitalien gewahr wird, thut beutlich bar, daß biefes Uebel 
nicht auf eine einzige Provinz beſchränkt ift. Es ift unmög« 
lid, vaß die Behörden vor einer ſolchen Geißel länger in- 
bifferent bleiben." (Das freie Neuitalien macht fich in jeber 
Beziehung vortrefflich!) 

Auch in Frankreich find in ber letzten Zeit, wie bei 
uns, bie Getreibepreije überall, und zwar ftarf, geftiegen. Uns 
baltender Regen und Stürme, auch ber Roft hat bort ſchäd⸗ 
lich gewirkt. Lagergetreive allüberall, felbft auf mageren Bö⸗ 


ven. Dam ſpricht von einer Mittelernte in Frankreich, doch 
ift noch große Stille im Handel, obgleich Frankreich feit An« 
fang ves Jahres 5—Gmal mehr Getreide ein- als ausgeführt 
bat. Auch in England ftiegen vie Preife, doch ſchwächer 
ebenfalls in Belgien. 

Gropbritannien. London, 20. Juni. Obgleich die Wit 
terung in den legten paar Tagen weniger günftig war, fo lau 
ten doch die Nachrichten über den Stand der Hopfenpflanzun 
gen aus den Hauptgegenben dieſer Eultur, ven Grafjdaften 
Kent und Suffer, ganz befriedigend und hat fich in ben Prei« 
fen noch feine Beränberung werer ab noch auf in der jüngiten 
Zeit gezeigt. ’ 

In der alten Stadt Loventey (Warwickſhire) befteht aus 
alter Zeit eine fonderbare Sitte, nämlich der Umritt der Dame 
Godiva (Lady Godiva Procession), zur Erinnerung an bie 
— ben Tennyſon in einem ſchönen Gebicht behandelte — Sage 
daß einmal eine Gräfin von Coventry die Stabt von einer 
brüdenden Auflage ihres hartherzigen Gemahls dadurch ber 
freite, daß fie jich entjchloß an hellem Tag unbelleivet durch 
die Straßen zu reiten, Seit elf Jahren war die fombolifche 
Nachahmung dieſes Aitts nicht mehr gefeiert worten; am 22, 
d. Vits. aber fand er wieder ftatt, und es fcheint vabei ein 
wahrer Ueberfluß von Rittern, Damen, Herolven und Knappen 
entfaltet worden zu fein, denn bie vortigen Xocalblätter bes 
richten, daß bie Prozejjion 1”, engl. Meilen lang war. Auch 
Elephanten und Kamele befanden jih im Zug. Die Dar 
ftellerin ver Gopiva war eine Kunftreiterin in „anſtändigem“ 
fleifhfarbenen Zricot. 

Spanien. Madrid, 23. Juni. Die Königin ift mit einer 
Prinzejfin niedergelommen. Ihre Majeftät und ihr Kind find 
im befriedigenften Zuftande. 

Rußland. Einem Privatbriefe aus Sarscoe-Selo vom 
18. Juni entnimmt vie Pfälz. Ztg. folgente Schilderung ber 
Zuftände in Petersburg: „Das Elend tft hier nicht groß, 
fondern unendlich. Seit drei Tagen brennt Peteröburg an 
allen ‘Ken, d. h. im verfchiebenen Richtungen, und feine Mög- 
lichkeit zu löfcpen. Das Feuer ift überall angelegt. Sonntag 
fing ed an auf einem grogen Marktplag, wo mehrere hundert 
Buden in einem Nu abbrannten. Dean verfuchte da ſchon 
nicht das Löſchen; enorme Gebäude find eingeäfchert, z. B. 
das Minifterium des Innern u. ſ. w. Tauſende jind obdach⸗ 
108, ſitzen zuſammengeſcharrt auf ven großen Plägen, allem 
Wind und Wetter ausgejegt. Im ven Straßen findet man 
immer Zettel, worauf jteht, was jegt abbrennen werbe. Einige 
wenige ber Brandjtifter jind gefangen worben, aber fie jagen, 
ihrer feien 500; wenn man aud) einige abfünge, Das helfe 
nichts. Der Kaijer, der gegenwärtig bier in Sarskoe wohnt, 
fährt immer ſelbſt hin und ſoll helle Thränen auf ver Straße 
geweint haben. 

Türkei. * Zu Zurkowicze jollen 30,000 Zürlen bie 
Miontenegriner in ihrem verſchanzten Lager angegriffen und 
bie Schlacht mit ver Flucht ver Türken nad Spuz und ber 
Einbuße von 5000 Todien geenvet haben. Es fragt ſich num, 
woher dieſe Nachricht kommt. In ber Regel pflegen beide 
Tpeile ſich ven Sieg zuzuſchreiben, jo daß Niemand klug wird, 
ob vie Türken oder Diontenegriner Schläge befommen haben. 

Rieberbayerifien, 

* Landshut, 1. Juli. Heute Vormittags 10 Uhr fand in 
öffentlicher Sigung bie Verpflichtung der Notare des E. Bezirls- 
gerichts » Sprengels Landshut durch Herrn Bezirkögerichts- 
Direktor Lippmaun in-feierlicher Weiſe ftatt, welche Berpflich- 
tung durch eine entfprechende längere Rede eingeleitet wurde. 

* Landshut, 1. Zul. Heute Mittag 12 Uhr trat ber 
biefige Frauenberein feinen alljährlihen Wallfahrtsgang nach 
Frauenberg an und kehrt von da Abends wieber in bie 
Stadt zurüd. 


* In Simbach am Inn wurde am 25, Juni der Herr 
Bairlsamtnann von Pfarrlirden, mit welchem Diftrilte ver 
bisherige Berwaltungspiftritt Simbach nun vereiniget ift, zur 
Uebernahme feines neuen Bezirkes erwartet, Bei biefen feinem 
erften Eintreffen im neuen Bezirfe wurbe bem Herrn Bezirkes 
amtınann ein feierliher Empfang bereitet. Gemeinde ⸗Verwal⸗ 
tungsmitglieder fuhren. in drei Wägen bis an die Grenze tes 
Bezirkes, begrüßten hier den Herrn Bezirksammmann und ge 
letteten jelben nad Simba. Zur Erhöhung ber Feierlichteit 
wurben auch 6 Maun beritten gemacht und mit weißblauen 
-Schärpen geſchmücdt, welche. das Ghrengeleite gaben, Gin 
Bogen aus Zan nden im einiger Entfernung von ber 
Grenze hieß den Herrn Beyirksamtınann Fr. Ser. Chriſtoph 
willommen und zeigte auf der Kehrſeite die Injchrift ber 
Namene-Bucftaben. Dahier ſelbſt erwartete Herrn Bezirks- 
amtmanı vor dem Poſthauſe vie Geiftlicheit, umgeben von 
ver feftlich gefleideten Schuljugend mit jämmtlichen Gemeindes 
vorftänden des Berirkes in einem Halblreiſe von Tannen» 
bäumden, bie mit weißblauen Faͤhnchen geziert waren; Herr 
—— Binder hielt eine herzliche Anſprache und brachte auf 

den Herren Bezirksamimann ein breimaliges Ho aus. Der 
Hear Bezirlsamtmann dankte für ven herrlichen und erheben« 
ven Empfang und ſchloß bie Feier in würbiger Weife mit 
einem Hoch auf Seine Majeftät unfern geliebten 
König Mar, in weldes die ganze Verfammlung begeiftert 
einftimmte. 


— — — — — —— 


Ueber die Meiſterptüſungen. 

* Bom 1. Yuli am werben. bie — durch 
zweckentſprechende Prüfungs» Gommiffionen nur mehr in jenen 
Stäpten abgehalten, in welchen techniſche Schulen find, aljo für 
Niederbayern nur in Landshut, Straubing und Paffau. 

Die Meifterprüfung wird erfordert: 

a) bei dem Handwerle ver Bäder, Beinringler, Buchbin- 
der, Büchſenmacher, HBürftenbinder, Drechsler, Färber, Feilen⸗ 
bauer, Wrifeure, Gerber (Roth und Weifigerber), Geſchmeid⸗ 
macher, Glafer, Gold - und Silberarbeiter, Geld» und Silber» 
f&hläger, Gelb- und Rothgießer, Glodengießer, Gürtler, Zu- 
weliete, Dutmader, Kammader, Spengler, Knopfmacher, 
Kürfcner, Ladierer, Yeblüchner, Yebzelter, Leberer, Xoberer, 
Metzger aller Urt, Nadler, Meftler, Poſamentirer (Borten- 
macher und Erepinarbeiter), Riemer, Sädler, Sattler, Schäff- 
ler, Schloſſer, Huf» und Grobfchmieve, HMein- und Zeug- 
ſchmiede, Meſſerſchmiede, Kupferſchmiede, Nagelſchmiede, 
Säg- und Bohrſchmiede, Waffenſchmiede, Ketten», Senjen- 
und Pfannenſchmiede, Schueiter, Schreiner, Schuhmacher, 
Schwertfeger, Zeifenjierer, Seiler, Sporer, Strumpfwirter, 
Tapezierer, Taſchner, Zöpfer, Tuchmacher, Tuchſcheerer, 
Tündner (Dialer und Anſtreicher), Kleinuhrenmacher, Vergol⸗ 
der, Wachs zieher, Wagner, Windenmacher, Zinngießer, Zucker⸗ 
bäder und Condiloxen; 

b) bei jenen Gewerben, welde die Vervielfältigung von 
literariſchen und artiſtiſchen Erzeugniffen und ven Handel mit 
diejen zum Gegenftante haben, als: Buch, Kupfer», Stahl, 
Holy», Steinprudereien ꝛc., dann Buch⸗, Kunft: und Dufir 
talienhanolungen und Antiquariate. 

Auch bei ten Hanbeldgewerben finvet eine Prüfung ftatt, 
wenn nicht ver Candidat durch den Beſuch einer höhern Yehr- 
anftalt *) vie zum Betriebe des Handels erforderliche allgemeine 
Bildung erworben hat oder längere Zeit einer Handlung vor 
bebeutendem Umfange in ber Eigenſchaft eines Procuriften ober 
ald Hanvlungs-Benollmächtigter mit Erfolg vorgeftanven ift. 

In derfelben Weije wird es mit ben Bewerbern um Fabrit« 
gewerbe, einſchließlich ver Bierbrauereien gehalten. 


*) Die | {n menden Städten ih beſindlichen Privathandelsfulen 
können nicht karumter begriffen erachtet werden, wehl aber bie mil tem 
Gewerbeſchulen verbundenen Handelaſchulen. 
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Ber eine Maurer», Zimmer» oder Steinmetz ⸗Conceſſion 
erlangen will, hat bie Prüfung wie bieher bei einer k. Regier 
rung zu ben. 

Die Prüfung für Apotheker, Bader und Hufbeichlagichmiebe 
bleibt gleichjall® bei den bisherigen Beſtimmungen. 

Kaminkehrer und Wafenmeifter dürfen ſich bloß über die 


"in wirklicher Verwendung beim Gewerbe erworbene praltiſche 


Befühigung ausweiſen. 

Gleichfalls dürfen nicht einen Befählgungs-Nachweis durch 
eine Prüfung, ſondern blos eine befriedigende Nachweiſung ber 
BVorbildung und Kenntniß ihres Öewerbebetriebes, wofür übrir 
gens eine gewerbsmäßlge Erlernung nicht gefordert wir, ‚liefern : 

Früchtenhändler, Obftler, Hudier, Käskäufler, Krämer, 
Melber, Fragner, Priechler, Saljftößler, Trövler, Land» und 
Waſſerboten, Lohnkutſcher und Stellwagenfahrer, Müller aller 
Art, Germſieder, Liqueur und Branntweinbrenner, wenn nicht 
der Betrieb beider von dem Nebengewerbe einer Brauerei oder 
der Yandwirthichaft herrührt, in Halle tein Nachweis 
ver Vorbildung erforberlih ift, dann die Unternehmer von 
Leihanftalten, Yefecabineten und Preferzeugniffen, endlich die 
Unternehmer des Betriebes ver Gaft + und Schenkwirthfi 
aller Urt, eimfchließlich ver Methſieder und Hötels garnis, in⸗ 
fofern nicht hiezu nur bie Loſung einer polizeilichen Bewilligung 
nad den SS. 72 und 79 nothwenbig ift. 

So ift denn zur Erlangung einer Gewerbs-Eonceffion der 
Nachweis der perfönlichen Befähigung des Bewerbers nothwen ⸗ 
big und zivar entweber durch eine Prüfung over jonfl vun 
ben Nachweis praftifcher Befähigung. 

Die Prüfung felbft wird durch — aus Män- 
nern —— welche bie praltiſche Seite des Gewerbetriebes 
zur Gen nen, abgehalten. 

Die Yard befteht: 

a) aus. einem Mitgliede ver Gewerbspolizei + Behörbe 
als Borftand, 

b) aus einem Abgeorbneten des Gewerberathes, 

c) aus einem technijchen Lehrer und 

d) aus zwei over mehreren Gewerb&meiftern. 

Die Prüfung zerfällt in 2 Abtheilungen, in die Prüfung 
ber technijchen Befähigung und im jene der Vorlenntuiſſe zum 
Gewerbe, 

Zuerft muß ber Candidat die techniſche Prüfung beftehen 
und zwar nicht mehr durch ein förmliches Metfterftüd, ſondern 
blos durch eine Probearbeit in der Werkjtätte in Gegenwart 
ber Prüfungs» Commiffion. Der Candidat muß an den Tag 
legen, daß er vie Wiaterialien feines Gewerbes kennt und zu 
behandeln weiß, daß er die Werkzeuge fertig gebrauchen kann 
und überhaupt die wefentlichften Arbeiten ſelbſtſtändig auszu⸗ 
führen verſteht. 

Nachdem er bie techniſche Prüfung beftanden, gleichniel 
wie er fich bie Kenntniffe dazu angeeignet haben mag, wird er 
zur — über die Vorkenntuiſſe zum Gewerbe gelaſſen. 

Ecluß folgt.) 


Vermöge Entföliehung der der Landwehr · Areioſtellen vom 17. Juni 
1562 wurden die Feldwebel Joſeph Les zkeut von Köpting und 
Sebaſtian Lechermaier von Eſchllam beim kgl. Landwehr- 
Bataillon Köhting zu Unterlieutenants ernannt. 

Prag, 22. Iuni. Die neue Hepfenpflanze in Saaz, ſo— 
wie Äuſchaer Gegend hat ſich durch das Regenwetter etwas ger 
befiert, allein durch bie Kälte, verbunden mit bem Regen, 
fcheint befonders um Saaz herum die Pflanze frank zu wer 
bett. (Bahnbof.) 


CF Auf die gandshuter geitung kann forwãhrend 
bei allen k. Poſtexpeditionen Beſtellung gemacht werben. 
Preis vierteljährig 54 Fr. 


Verantwortlicher Redatieur: 





Sob. Bapt Planer. 


Deffentli an Drte Ibr. wurde die Frohnleichnams. 
m A * folennität während bes vormittägigen 
tönigl. Beyirtöger ichts Laudehut. Haupigottesdienſtes dur Handel mit Schweinen 

Freitag den 11. Juli 1862, und durch das lärmende Herumtreiben derſelben 
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berrlichet. Gebr verwunderlich ift es auch 4.71.98. 7 
Vormittags 8 Uhr: Unterfuhung Georg er; in einer öffentlichen Berathung über rn re EEE — 
Schmid von Eteinburn megen banten Ciner die Aeuberung ausfprab, man Empfehlung ausgezeichneter oiletteartikel. 


(wer Unterfchlagung. — Rahmittags 3 Übers, eine neie Kırde bauen und aus der alten 


ANADOLI 
Unterfuhung gegen Seit Löb vom Alten) pnspin maffio gebauten ein Buäthaus maden. oder orientalifche Zahn 


smaffe in Glaͤſern gu 36 fr. und im 


+ amarlt wegen end bed Diebfahls. dm felbigen Orte wird man bod die Notb- nn ——— 
247 9, fi 1862. bi keit nes beratt " ient um tie ne anf die merys 
ep tur se tert — terre — Bayer —— Ze Refor tofefte und tonlipe wer, zu reinigen and bleu⸗ 


1 eiß wie @I fl 
“Kraufeneder von Reuftadt wegen Berbrer 768 Mehrere Augen: und Ohren-Zeugen. Zah H er 8 —— — u 
bens ver Notbhzucht. Nachmittags 3 Uhr n i - Arie fleurs, Extrait @ Eau de 
AUnlerſuchung gegen Anna, Michael und do: Beterl, warum wirft denn du jept fo ſchir. Eripte iu 16 fr. um 36 fr; 

nna Bachhuber von Ochſenhauſen wegen Und, geb, ninma nad * * —— — — — 35 15 fr., 30 fr. und ı 1% 
‚\EsseneeofSp „Powers 
brehens des Diebftabled. Drum laßt a vu SL. und 42 fr. das las, * in Paris und kouden 


geb fein 
Aba für des, daßt d’ Kofler nad üühem daft beat, das Dreifache bezahlt wirt. Wenige Tropfen die: 
p 43 BEN töftt ‚wel ft d ößten 
Landshuter Liedertafel, |9« > — me tens Sühlunge, » u julı — ut u" 
Morgen, Mittwoch den 2. Juli Abends B Uhr Drum thua an Fuchen nimma a fo babig'n, Waſchwaſſet, der Beitwäfdhe, Taſchentüchern, let 


dern. Haudſchuhen ıc. ben liebiäften und — —— 
"Probe im Uebungs lokale. —* em Srfaia, Tag no muß [hwig'n. nen Wohigeruc dauernd zu ertfpeilen; AM 





discher Haarbalsam ; —5 fr, 
 Ranbabit, am i. Juli 1862. Wanſ⸗d' ich dir hinterbrein zum Namenstag viel 54 EL Eau d’4lirona or feinfte “ih 
Glüd! Eihönbeirafeife in 20fr. und dOfr.; 
766 Der Ausſchuß. 760 L. u. 8: 9 au 15 fr. das Blas. Die längfi anerfannte 


Borzügligleit diefer renommirten Parfümerien und 
— * Mittel macht jebe weitere Anpreift 
überfüffig._ Auswärtige Beitellungen unter 3% 
fügung ber Beträge uud 6 fr. für Derpadung unb 
Be werben frdhfo erbeten. 
Carl Krelier, Chemiter in Rüruberg. 
Alleinverlauf in Zanvahıt bei 
372 (4) Anton Huber, Aaufmann. 


„Otterbojener Sthratme vom 30. Juni 1862, 
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Br Brauerei mie Zaferne 
‚aus freier Sand zu ——— 

Dieſelbe beftebt aus dem gut eingerichteten Gaſthauſe mit rembengimmern 
dem Subbaufe nebſt den — WEDhei en Brau⸗Utenſilien, Schenftellern und Gähr: 
gewölbe, dem eigens erbauten Malzbaufe mit allen nöthigen Böden, der Malz 
tenne, Robrbarre und Einfpreng, dem Stabel, großen Stallungen, Wagenfhupfe, 
30 Tom. Grunpfüden befter Bonität ſammt Öetonomiefabmiffen, ferner aus dem i J.J 
En re mit einer ſehr jhönen Selferunlage, einem Rellerbaufe, Faßboden und = 2, 

ichupfe. 

Hinfihtlih der guten Gebäulicleiten, des Keller wie Schentgeſchirres bebarf 
Wie feiner Erwähnung. Noch wird bemerlt, daß das Anweſen im Ganjen ober 4 
"ME au tbeilweile verlauft wird, ib : 
Das Nähere ift in der Ag dieſes Blattes zu erfahren, (a3) 767 WW I®efallen .... 
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3 Stüd zu 12, das Dutzend 42 kr., ſind zu haben bei 
404(6) Anton Huber, Et ver Herrengaffe in — 
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Inndshuter Zeitung. 


Die Landshuter Beltung Porter ın 
sarı Bayern virrtellähriih 54 fr. 
und kann dur alle kal. Porämter 
um biefen Breit beyogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„She Wahrheit, Het und nefeglihe Freibeit.“ 


Anzeigen werden In: Die Landshuter 

Beitung Ichnel aufgenommen und Dir 

— Dreifpaltige Zeile oder deren Raum 
mir 3 fr. derechner. 





Donnerdtag den 3. Juli 





Deutfhlamp. 

Bayern. A Münden, 1. Zuli. Die Ueberfievelung 
des Ü Hofes nach Berchtesgaden türfte vor der Ankunft Ihrer 
Majeftäten des Kaifers umb ber Kaiſerin von Defterreich zu 
Bofienbofen nicht mehr ftattfinden, ta felbe nabe bevorſteht 
und Mitte biefes Monats erfolgen fol. — Bon ver Zeid- 
nungs · Sektion des topograpbiihen Bureaus des General- 
quartiermeifterftabe® befinden fi nur mehr der Oberft von 
Schintling, "Hauptmann Bopp und Oberlieutenant Frhr. von 
Reigenftein auswärts, auf Zerrain-Bermeffungen fommanbirt. 
Die übrigen Offiziere biefer Sektion find in Folge der Bollen- 
bung ihrer Arbeiten bereits eingerüdt und haben Urlaub an- 
getreten. 

55 Münden, 1. Juli. Das neuefte Negierungsblatt 
(Nr. 32) enthält eine ſpecielle Bollzugsinftruftion zum Art. 
150 des Notariatögefeges in Bezug auf das Umfchreibweien, 
welde auch in ben Sreisamtsblättern veröffentlicht werben 
wird. Nab $. 5 berfelben haben die Notare innerhalb der 
erften 8 Tage jeben Monats den betreffenden Rentämtern Ber- 
zeichniffe der durch fie im legtverfloffenen Monate beurkundeten 
Befitveränderungen unbemegliber Sachen ober dieſen gleich- 
geachteten Rechte zu diberfenden. Dasfelbe Blatt enthält 
ferner noch Bekanntmachungen „bie Einreihung der Begna- 
digungsgefuche betr.*, (mac welcher Begnabigungsgefuhe in 
allen Uebertretungsfachen, welche von ven Stabt» und Land⸗ 
gerichten im erfter Inſtanz abgeurtheilt wurben, bei ven Ber- 
tretern der Staatsanwaltfcbaft lan ben: betreffenden Gerichten 
einzureichen find; eine Ausnahme findet ftatt bei ven von ben 
Stabt- und Landgerichten abgeurtheilten Forſtſtrafſachen, in 
welchen das Begnabigungsaefuh beim Stabt- und Yandgerichte 
einzureichen ift.), und „bas Ausweichen ber Meiter, Fuhrwerke 
und PViehbeerben auf Affentlihen Straßen, Wegen und PBlägen 
betr.” Auherdem enthält es noch Dienftesnadhrichten, unter 
denen fich auch vie Beſetzung der „Bezirfsgerichte vom 1. Juli 
d. M. an" befindet. — Wenn vie Witterung für ven gegenwärtigen 
Monat fo fertmacht, wie fie fich heute angelaffen bat, dann bürfte 
wohl ber Augsburger Wetterprophet Recht behalten, ver für 
den Juli das gleiche Ichlechte Wetter propbezeite, dad ber Juni 
gebracht hat. 

München. 1. Yuli, Der frühere Netakteur der „Leucht⸗ 
fugeln“ und jpätere Yanbtagsabgeorbnete, Hr. Dr. Ringler, 
beabfichtete befanntlih. mit vem 1. Juli unter bem Titel 
„Münchner Tagesnachrichten" ein neues Blatt herauszugeben. 
Das Erfceinen bes Blattes iſt aber, wie man fagt, wegen 
Erkrantung bes Herausgebers fültirt bi® zum 1. Oftober. 
(Bahr. Kur.) 

München, 1. Juli. Geftern ftarb bier im 72. Yebensjahre 
eine vielgefannte abelige Dame, bie Frau Gräfin von Porcta, 
St. Anna-Orvensdpame, Frau auf Ober- unb Unterlauterbach, 
Horned, Weiling, Gratteräborf, Reichertshaufen ıc. zc. 

Die gl. Regierung von Oberbayern bat in folge ver 
jüngften Vorfälle im Hofbräubaus an die Hofbräuhausver- 
waltung bie Weifung ergehen lafjen, die Wirthichaftsführung 
ftrengftens zu überwachen. 


R. 150. 


Heliodor. 





Aus Riſſingen erfährt bie Allg. Ztg, daß bie Kaiſerin von 
Defterreich nicht an einer Brufttrankgeit, fondern an einer 
Krankheit der blutbereitenben Organe (Lymphdrüſen und Milz) 
leide. Die hohe Kranke befindet fich Übrigens bereits viel 
beffer und wird am 10. oder 12, Yuli in Poflenhofen ein- 


n. 

Würzburg, 29. Juni, Weit Bezug auf umlaufende beun- 
rubigenbe Gerüchte theilen wir mit, daß bier in ber jüngften 
Zeit allerdings mehrere Fälle non Cholera, Erkrankungen bor- 
gekommen, welche jedoch ſänuntlich einen jo günftigen Verlauf 
batten, baß der Geſundheitszuſtand jest ein durchaus befrie- 
digenber ift. (Köln. DL.) 

Württemberg. Aus Würtemberg. 22. Iuni, Wenn man 
etwa in Norddeutſchland glauben follte, die Frankfurter 
Pfingftzaufammentunft errege in Schwaben aufergewöhn- 
liche Hoffnungen oder Befürchtungen in Betreff der deutſchen 
Verfaffungsfrage, jo kann ich beftimmt verfihern, daß bies 
nicht der Fall ift, fondern daß man im Allgemeinen bie Zu⸗ 
fammenfunft als eine nationalvereinlihe Nachahmung ber Hei- 
delberger Zuſammenkunft vom 5. März 1848 anflebt. In 
jenen Märztagen wieberhallte aber Deutſchlaund von dem Rufe: 
fein Defterreich, fein Preußen, ein einiges Deutfchland! ober: 
Preußen muß im Deutichland aufgeben! Damals fuchte bie 
ganze beutiche Nation ihre Einigung und glaubte fie ficher zu 
finden, wenn ftatt des von 35 Regierungen beſchickten Bun- 
destages ein frei gewähltes National-PBarlament über die Ber- 
faffung Deutſchlands zu entfcheiven habe. Und doch enbete 
das Parlament jo traurig in Stuttgart als Rumpfparlament. 
Und 1862 glaubt man unfer Bolt mit den politifchen Sophismen 
der Kathebermänner v. Sybel, Häuffer, Bluntſchli ıc,, mit 
den Boruffiaten eines Herrn dv. Vinke, v. Carlowig ꝛtc. auf- 
regen, für eine Spaltung Deutſchlands begeiftern zu können ? 
Das geht nicht, das gefällt einigen Kathebermännern, Baftoren, 
Beamten, nit aber bem Bolle. Daß von unfern bemofra- 
tiihen Stuttgarter Advolaten, melde bie demokratiſche Be- 
wegung im Lande birigiven, aber lieber das ganze Land dirt- 
giren möchten, ein beträchtliches Kontingent fih in Frankfurt 
einftellte, bebeutet nichts weiter als: vie Gothaer fuchen bie 
Demokraten zu ködern und zu ihren Zwecken zu benutzen. Die 
Demokraten, auch bie ſich großdeutſch nennenten, werben auch 
mit fliegender Fahne in bas Gothaiſche oder Heinbeutiche Lager 
übergeben [?], wenn in Preußen die Fortſchrittspartei fi) des 
Staatsruberd bemächtigt, das Herrenbaus fprengt und ein 
freigewäbltes verfaſſunggebendes veutfches Parlament einberuft. 
Aber mit ben Demokraten läuft das Voll einftweilen noch 
nit, c8 müßte vorber burch bie Galamitäten ver Jahre 1846 
und 1847 als Kartoffeltranfgeit, Theuerung, Erwerblofigkeit, 
Entwerthung der Liegenfchaften u. f. mw. zur Berzwelflung ge- 
bracht und durch eine glänzende Revolution wie 1843 in 
Frantreich in politifche VBerzüdung gefegt werden. Dazu ift 
vorläufig keine Ausficht. Sehr ernüchternd wirft der preußifch- 
franzöfiiche Handelsvertrag; man betrachtet ihn vorzugsweiſe 
ald einen politifhen Alt, als den Preis, mit weldyem bie 
Bernftorff’iche Politit die Connivenz Frankreichs zu erwerben 
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gedachte. Das äffentiiche Urtheil über ein ſolches Vorgehen 
lautet bei ung mit wenigen Ausnahmen verwerfenk, aber man 
hat der Hoffnung entſagt, daß einige deutſche Mittel» und 
Rleinftaaten bem combinirten Drude ver frangöfifchen und 
preußiichen Bolitit lange widerfteben tönnen; Sachſen hat ſchon 
die Brefhe geöffnet, durch die auch Hannover geben wird; 
Napoleon’s IM. Dank und Freundſchaft ift auch den Mittels 
und Rleinftaaten viel werth. (Köln. BL.) 

Preugen. Creſeſd, 29. nit. Geſtern Abend herrſchte 
auf, unſerm Bahnhof ein ungemein frohes Leben. Der um 
8 Uhr von Homberg kommende Zug brachte jämmtliche Nefer- 
ven don bier und bem umliegenden Ortjchaften wieder zurüd, 
welche nach fo langer Abwefenheit die Heimath mit Sang und 
Ilbelruf wieder Betraten.. Am Morgen hätten fie feine Ahnung, 
baß fit fo balb ihren familien und Berufsgefdäften wieder 
urüdgegeben werden wähben, da fit noch in der Fruhe in 
Über Garnifon Weſel hatten egerciren müffen und firengen 
Befehl erhalten, ihre Quartiere nicht zu verlaffen. Mittags 
tam per Zelegraph die frohe Kunde, daß, da der „Deifen- 
trieg" aus ift, die Meferve fofort zu entlaffen fei. 

Defferreih. Wien, 30. Jun. Die heutige Verſammlung 
des Vereins ber dfterreichifchen Inpuftriellen hat fich nach brei⸗ 
ftünbiger Debatte faft einſtimmig für die Zuläffigteit des Ein» 
teitte 6 in ben Zollverein ausgeſprochen. 

Bon der Salzadj, 30. Juni. Die Proteftanen-Bemeinde 
in Salzburg wird einen eigenen Paſtor erkalten und ift ber 
Konkurs zur Beſttzung viefer Stelle bereits eingeleitet. Da 
bie Gemeinde bis jet kein eigenes Bethaus befigt, fo hält fie 
ihren Goftesbienft zur Zeit im Rathhausſaal ab. — In der 
Näge von Hallein wird ein Torfmoorbad entftehen. (Iſarztg.) 

Privatbriefe aus Kufflein berichten von einem jüngfthin 
in wortiger Nähe borgefallenen, bebauerlichen Unglüd. Der 
in den legten Tagen wüthenbe Sturmwinb trieb nämlich einen 
freiftehennen &ütermagen in ber Richtung gegen Kiefersfelden 
bin, als eben ber Zolltontroleur DM. mit jeiner Gattin ber 
Eifenbahn eritlang ſich nach Haufe begebeh wollte, Die finftere 
Naht und ber Stürm ließen den heraneilenven Güterwagen 
weder ſehen noch hören, nnd fo wurde denn vie Frau von 
dem über fie hingebenden Ungethüm berart verlegt, daß fie nach 

5 Minuten den Geift aufgab. 
Aus dem Kiſſetihale, 28. Juni. Aus dem vordern Ziller- 
thale werden num doch ein paar gute Schügen ihr Kugeleiſen 
zum allgemeinen Wettlampfe deutſcher Echügen nad Frankfurt 
tragen. Wie ih höre, iſt Stanislaus Brem von Hart von 
Kufftein aus durch guten Anbot zur Meije nach Frankfurt bes 
wogen worten und ber alte befannte Scheibenfhüg Anton Ritzl 
von Fügen hat die Ehre, ven hochgebornen Herrn Ritter Ans 
breas v. Gredler in Wien am deutſchen Bund zu vertreten, 
unb wir hoffen, daß Ritzl einen Ritter vertretenb, auch ritter- 
lich fi halten wird. 
usliamd. 

Frantreig. * Im Paris enthält. nım ver „Moniteur“ 
einen Bericht de8 in Dierico tommanbirdnven frangöfifchen Ges 
nerals Lorencez Über den Angriff auf Puebla am d. Mai, wos 
bei befanntlich die Franzofen ben fürzern zogen. Erfagt: „Die 
franzoſiſchen Truppen bewiejen einen bewundernswerthen Diuth, 
waren aber doch genöthigt, fich zurüdzuziehen. Den Franzofen 
wurben 15 Dffictere und 162 Solbaten getöbtet, 20 Officiere 
und 285 Solbaten verwundet.” Nachdem die Franzofen noch 
vergebens einen meritanifchen franzofenfreundlichen Parteiführer, 
der ſich mit ihnen vereinigen follte, erwarteten, ba berfelbe 
durch einen andern merikanifchen General in Schach gehalten 
würde, traten fie ven Rüdzug am. General Lorencez berichtet 
noch von einem rühmlichen Gefecht am 18. Mai. 

Dünemarl. Der König von Schweben kommt am 17. Juli 
auf ein paar Tage nach Dänemark. 
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ſectenſtelle am tgl. Erjiebungs-Inftitute für Studierende in Land % 
but, dem Gooperator in Ganghoien, !. Log. Eggenfelden, Priefter 
Mar Shauberger, im miberrufliher Weiſe übertragen 

Mittelft Regierungs » Berfügung vom 25 Juni 1862 ift vem 
Shullehrer 2 Rieder von Mietrabing, t. Landg. Deggendorf, 
der Ehulbientt zu Hätlbab, t. Lg. Mitterfels, verliehen werden, 

Mittelſt Regierungs-Berfügung vom 25, Juni 1862 wurde ber 
Schulproviſor Chriſtian Dachs in Deggendbrf zum Schullehret im 
Mietraching, t. Ldg. Deggendorf, befördert. 

F Pandshul, 2. Zul. eftern war in Wahrheit für 
ganz Bayern ein bebeutumgsvoller Tag; es trat an ihm, 
wie die Bar. Zig. fih ausprüdt, „mit ver neuen Organffation 
ber Untergerichte und der Diftrilis « Berwaltungsbehörben auf 
einen Schlag ein großes, umfaflennes, zufammenhängendes 
Syſtein von Reformen in’s Xeben.“ Die Trennung ber 
Yuftiz von ber Berwaltung ift durchgeführte, das alte 
Strafgefegbuh von 1813 durch ein neues erfegt, ein 
Poltzeiftrafgefesbudp gegeben umd die Strafbefugniß 
in Bolizeifagen den Gerichten übertragen. Ein großer 
Theil der nichtjtreitigen Rechtspflege ift an eigene Notare 
überwiejen; ferner trat mit gejtrigem Tage das allgemeine 
deutſche Handelsgefegbud in Wirkjamtleit und eine neue 
freifinnige Vollzugs- Inftrultion zum Gewerbe 
gefeg. Das Altes ift eine große tiefgreifende Veränderung 
im ftaatlichen Leben unferes Bayerlandes! Möge die neue Ge» 
ftaltung zur Wohlfahrt und zum Gedeihen unjeres engern Bater- 
landes ausſchlagen. Die Uebergangszeit wird wohl manchen 
Anftand im Gefolge haben, aber wir werben uns auch in bie 
neue Orbnung bineinleben. Das Volk hat ein ungemeines 
Intereffe an ben neuen Gefegbüchern genommen, wie wir es 
taum erwarteten; bie ſchlichteſten Landleute kauften fich bie 
„Gſetzbüchln“, um fie einzuftudieren. Und das ift auch noth⸗ 
wendig, daß das Voll fich bamit vertraut made, wenn bie 
Ausführung ber neuen Einrichtungen möglichft unterftägt und 
erleichtert werben ſoll. Zu biejem Zwede erwähnen wir, ohne 
uns ein Urtheil über den Werth zu erlauben, va wir uns nicht 
fachverftändig fühlen, ein paar uns eben vorliegenpe Hilfsmittel, 
als: „Der treue Wegweifer zu Amt unp Gericht 
für jeven Bürger und Yanpmann Bayerns. Ein 
neues Hand» und Hülfsbuch für Alle, welde bei den vorge 
fegten Stellen und Behörden Hülfe juhen over Geſchäfte ab- 
zumachen haben, zugleich ein Xeitjaden für Gemeinvevorftände, 
Gemeindeſchreiber und Schuliehrer. Im alphabetiſcher Orpnung 
aus ven neuen Straf⸗, Polizei, Notariats», Gerichts, Ders 
waltungs» und Gewerbs-Gejegen und Anordnungen zuſammen⸗ 
geftells von einem bejahrten Fachmanne. Paſſau, bei Eljäffer 
und Walnbauer 1862. Kin fürzeres, wohlfeiles Hilfsmittel in 
tabeltarifcher Form auf Einem Blatt (Preis 18 Er.), vas überall 
angeheftet werben fan, ift der bei Buchner in Bamberg er- 
ſchienene „Führer zu Bezirksamt, Gericht un Notar 
für pas Königreih Bayern.“ Was die Geſetzbücher bes 
trifft, fo wird man gut thun, ben vollftäntigen Gejegeätert, 
wie er in ven amıtlichen Ausgaben und auc andern enthalten, 
ift, zur Hand zu mehmen. Es verfteht vie neuen Gejegbücher 
Jedermann. Bequem und handlich ift das Bud: „Die neuen 
Strafgeſetzbücher nebft Einführungsgeieg von ©. 3. Janbes 
beur.” Es ift in Münden in ver Lindauer'ſchen Buchhand⸗ 
lung erfchienen und von der Udeh. Big. ſchon einmal erwähnt 
worden. Die Zeitſchrift für Gerichtsprargis und Rechtswiſſen ⸗ 
ſchaft fagt über dieſes Buch: „Eine originelle Ioee ließ ben 
im Repertorienfacdhe befannten Herausgeber die ſaͤmmilichen Ge» 
feßesartitel unter Stihwörter in ericonart orbnen. Da bie 
wörtliche Beifügung des Gefehestertes bie Achtung vor dem 
Geſetze beiwahrte, mag biefe Anorbmung jebem der nicht ſtaͤn⸗ 
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big mit den Geſetzbüchern zu thun hat und fih dadurch in das ; im Stande find, vorzugsweife ben praftifchen Theil ber Prüfung 
Syſtem derſelben bimeinlebt, eine erwünſchte Erleichterung bie» gehörig umſichtig zu leiten. Diefe Sorge werden die Stäpte 
ten, beſonders auch dadurch, daß die verwandten Materien ber nicht außer Acht laſſen, va es Nar ift, daß eine Stadt um fo 
verſchiedenen Gefege ſich in unmittelbarer Aneinanderreihung blühenber ift, je intelligenter und betriebfamer ihre Bürger find. 
vorfinden. Ausftattutig und Sorgfalt empfehlen das Bud im Aber auch der Übgeorbnete des Gewerberathes wirn Sorge 
gleicher Weiſe.“ tragen, daß die Prüfung firenge gehandhabt wird, denn ihm 
= Von der Donau, 30, Juni. Sie baben in Ihrem ge- liegt ob, das Ganze des Gewerbbetriebes zu überjchauen un 
Gatzten Blarte eine Ankündigung bes 600 jährigen Subiläums | zu überwachen, ja ven Fortfchritt ver Induſtrie fiets im Auge 
der Waulfahrtetirche Mreuzbetg zu Harborf bei Dfterhofen ges | zu behalten. 
wacht, daher wird für manden geebtten Leſer Ihres Blattes Natüri wird auch ber techniſche Lehrer das Intereffe 
uch ein Bericht über diefe feier, wenn auch in gebrängter | feiner Schule vertreten. Auch er wird auf die Strenge ber 
Sitze richt umerwünfcht fein. Nachdem alle nöthigen Bor Prüfung bedacht fein, denn ihm liegt es vorzugsweiſe ob, bie 
beituugen zur erhabenen und feltenen feier waren getroffen Prüfung ber gewerblichen Vorkenntniſſe swedgemäß zu leiten 
proen, und machbem bie zur Abhaltung der mit dem Zubi- | und er fan es auch, da natürlich zu den Bewerben, welche 
län verbundenen Bollsmiffion berufenen Herrn P. P. Res | chemifch-tehnologifcher Natur find, nur der Lehrer ber Natur 
an waren, wurde am Samftag ben 21. pie, zu ben Bewerben, melde mehr auf Mechanik und 
Yut Abends der Wegin der fhönen feier dur einftünbiges | Bhpfit beruhen, nur ber Lehrer der Diathematit und Phyſit, 
Beute und Böller » Salven angelünper. Am Sonntag den | zu den Dandelögewerben mur ber Lehrer der Realien und Buch 
22, mi geſchah die Eröffnung des Iubiläums und ber Boits-. | führung, zu ven Gewerben, welche vorzugsweiſe des Zeichnens 
miſn durch den « Den, Delan Wallner von Künzing | bebürfen, nur der Zeichnungsiehrer beigezogen werben wird, 
unte Aſſiſtenz vieler Geiftlicen. Obwohl in ven erften paar | indem bie Leitung biefes Prüfungs» Tpeiles durch ein und 
Tag bie Witterung nicht ſehr gänftig war, fo fand fidy doch | benfelben Behrer felbftverftändticp nur einf geichehen tönnte 
eine roße Anzapl Ballfahrer ein, welche it den barauffolgen» | umb müßte. Der techniſche Lehrer wird anb durch fein zwed · 
ben agen zu Tauſenden anwuchs. Die en Aida, ** Prüfen an ven Tag legen, baf die möthigen 
Damftift mit Arbing, olming, Schwarzach, geröberg, 
Künng, Jſarhofen, 3* Oſterhofen, Buchhofen, die Ge⸗ Gewerbsſchulen gelernt werben können, und wird dadurch zum 
meiren Albersdorf und Forftharet tamen mit dem Kreu Beſuche dieſer Schulen aneifern. 
nacdpem Sreugberge, außerdem noch eine ſeht große Anzabı Ueberſchauen wir baher den Prifungsmobms, fo müfien 
vonallfahrern aus Nähe und ferne, Zu der Zahl von | Wir fagen, daß 6 Teine andere Art und Weife gibt, wie man 
12,0 wuchs aber bie Bollsmenge am Schlußtage an, zu | mehr die Rultivirung ber gewerblichen und inbuftriellen Pros 
beler Schlüßfeier der how. Herr Domtapitular und geiftl, | bußtiofraft hegen und pflegen önnte, Ge werben bie jungen 
Rat Freund aus Paffau als Stellvertreter Sr. biihöfl. | Leute jet fozufagen gezwungen, bie Gewerbefgulen zu be 
Oncen anlangte. Bweinnbzwanzig Predigten und brei Kinder, fuchen, fie werden da Der; und Geift bilden und fo zum Hebel 
lehre Würden im Derlaufe ber atht Tage gehalten umb bie | bes gewerblichen Fortfchrittes werben, Yu Dinblid darauf 
Zahl der am Wallfahrtsorte Beichtenden und Kommuniziren-“ | wurde auch feine Sehrlings-Prüfung mehr borgejgrieben und 
den etrug 6000, die gleiche Anzapl hat in anderen Kirchen die | die Lehrzeit felbft kann ganz füglie in vie Hälfte der jegt ges 
Beil, Sattamente empfaigen um bie Subiläumskircpe befucht. | wöhnligen Lehrjahre verfürgt werden, denn die Zeit wird über» 


(pt, haupt Loftbarer und fein Vater wirb im Lehrvertrage eine 

(Sub folge.) me ‚ —— Lehrzeit de 1—1%,, ober ** 2 Jahre ftipuliren *), 
R r zumal wenn er Lehrgeld zahlt; er wird bielmehr darauf drin 

Meber die HMeifterprüfungen. den Sohn nur zum Gewerbe, nicht aber zum Ausläufer ==: 

(Schluß.) Stiefelwich ſer der Geſellen u. ſ. w. benügen zu lafien. Dabei 


In dieſer Prüfung hat er fih vor Allem über Leſen, wird ver Vater aug gut tyun, am Schiuſſe ver Lehrzeit eine 
Schreiben und Rechnen auszumeifen. Auch werben, je nad Lehrlings- Prüfung zu bedingen, damit iym die Bürgſchaft wirb, 
ben Gewerben, mehr oder weniger Fragen gegeben über bie baf dem Sohne auch die nothwendigen Gewerbsvortheile zu Tpeil 
Anfertigung von Koftenanfclägen, Beftellbriefen und Zeichnungen, geworden ſind, während bie Handfertigkelten mit den Jahren 
daun Über bie Dezugequellen ber erforverlihen Roh-Proputte von ſelbſt folgen. 


und Haibjabrikate, über bie dorbeilhafteften Abjagwege feiner Zum Schluſſe ſoll noch zur vollftändigen Ueberſicht des 
Erzeugnifie, über die Begründung des Gefäftsverfahrens und Ganzen erwähnt werben, daß ſich die Fragen bei ven Dandels- 
ber einzelnen Operationen u. ſ. w. Prüfungen um die Kenutniffe über taufmännifihe Regentunft, 


Die Note biefer Prüfung fällt ſchwer in bie Wage, denn Eorreipondenz und Buchführung, Dlünz-, Maf-, Gewicht» und 
wenn diefe ſchlecht ausfällt, kann bie Gefanmitnote feine andere Waarentunde, über bie beutfche Wechſelordnung und das all« 
als die 3. werben, felbft wenm die Note der praktiihen Bu gemeine deutſche Dandelögejegbuch bewegen und daß der Bay 
fühigung eine vorzügliche war. Daraus ift erfichtlid, Daß ver banbwerfer von nun an eine praftiihe Prüfung zu ‚beftehen 
Prüfungemopus ein vorzüglich zwedntäßiger ift, daß aber auch bat, die darin befteht, daß er jeigt, ob er die erforderlichen 
bie Erftegung der Prüfung viel Schwierigkeit hat. Ueberhaupt Kenntniffe in Handhabung der nothwendigen Werkzeuge befigt 
ift ber Fühigkeits- Nachweis zum Betriebe eines Gewerbes das und befähigt ift, bie feinem Gewerbe jufallenden Arbeiten 


Beſte der ganzen Oewerbsinftrultion. jelbftftändig auszuüben und anzuoronen. 
Es haben nämlich die Prüfungs-Commiffionen bie Mittel — j . 
an ber Hand, bie Zahl der Conceſſions ⸗ Bewerber in begrenzten * Bir begeben aus eines maßgebenpen Urtheiles in ‚birfen Dingen, 


Schranken zu erhalten und zugleich bie Jugend anzufpornen, glauben aber, daß über ber Theorie, dem Bifen, des Echeus gelpener 
s Baum nit zu fehr zurückzutreten Haben möchte. Wir haben Heutzutage 
ben ihr allenthalben gebotenen techniſchen Unterricht mit allen fehr viele ſcientifiſch gebildete Sewie, bie aber in braltiſchen Dingen oft 


Eifer zu betreiben, ungemein viel zu wänfden übrig laſſen. Dag Übrigens grünnliches 
_ Die Durchführung Diefes liegt im Intereffe der Stäbte, ber vn ®i ihen, i SR, Die Rep. 
Landes-Inbuftrie und ber tehnifhen Schulen. ** ER IE DI SEE AR ve * gi; 


um werben bie Stäbte bafür forgen, daß fie bie tüch- 
tigften Prüfungsmeifter wählen, welche durch ihre Intelligenz Berantwortliier Redakteur: Jap. Bapt, Planer, 
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Bekaununtmachung. 
Schuldenweſen bes Kirſchners Heinrich Vreiß vom Piaflenberg betr. 

In Folge eines bei dem biefigem kgl. Handelsgerichte geſtellten Antrages wurde das 
Mobiliar:Bermögen des Kirfchners Heintih Preib aus Pfaffenberg, welcher mit Hinter: 
laflung bedeutender Schulden flüchtig gegangen und nah einem eingetroffenen Briefe höchſt 
wahrſcheinlich nah Amerika durdgebrannt it, mit Sicherheitsſperre belegt und der Waaren: 
vorrath unter Gerichtsſiegel gebracht. 

Da die bereits angemeldeten Schulden den vorhandenen Vermögensſtand überfteigen 
und höchſt wahrfbeinlich noch mehrere vorhanden find, werden nunmehr bie bereits befannten, 
und aud bie zur Zeit noch unbelannten Gläubiger des Heinrih Preiß in das dießgerichtliche 
GCommilfionszimmer Nr. 1/11 biemit zur Anmeldung ihrer Forderungen, fowie Stellung 
weiterer Anträge auf 

Dienstag den 22. Juli I. 38. Vormittags 9 Uhr 
unter der Rechtsſolge hiemit vorgeladen, daß bie Nichterfheinenden- ven Beſchlüſſen und An: 
trägen der Mehrheit der Erſchienenen zuftimmend erachtet werben. 

Straubing, den 18. Juni 1862, 


Deffenslüche Sigungen 


tönigl. Bezirtögerihts Landähnt. N 
Mittwot den 16. Juli 1862. | 
Vormittags 8 Uhr: Unteriutung gegen Jaleh 
Schwarzmaier von Diting megen mehrerer 
Verbrechen des Mißbraudes rechtlicher Bringt: 
gewalt zur Berleitung zur Unzuct, 
Freitag den 18. Juli 1869, 
Vormittags 8 Ubr: Unterfuhung gegen Najda ⸗ 
lena Kolbed von Untergangkofen meger 
Verbrechens der gerichtl. Berläumdung dur 
falfches eidliches Zeugniß — Nehmittab 
3 Uhr Unterfuhung genen Joſeph Tellne 
Oberpindbardt, Math, Hatd vom Burzkus 
fen und ——— von Überpib: 
































Königliches Bezirksgericht Straubing. — wehren. nee 
| — QAduuo. 
—— — — — — Jj ααX dα 3. Juli 1869 Abends Sir 
An zeige BSeneralverſammlung 
Der Unterzeichnete dat feine anwaltſchaftliche Braris dahier unterm Heutigen, J 'm Geſellſchaftslolal zut Wabl eines Liters. 
eröffnet und wohnt bei Privatier Spranger Ho. Ne. 433 am untern Thor über eine Stiege.| d 773 (a2) Die Vorſtandſcha 
Deggendorf, den 1. Juli 1862. in Menenichirm 
r 
me)  .. «—. ift leben geblieben ; La bittet um Rigabe 
Bei ber gegen Grienntlicteit. 774 
k. k. priv. erfien — Vrrſicherungs· Agentut ins — 
wietste 


PN Waaren, Fab ee re 
Bönnen zu billigen, feften Prämien Mobiliar, aren, rifeinrichtungen, |", zu dieſer Strafe verurtheil und 
Getreid, Bieb und fonftige Gegenftände in Verfiberung gegeben werben. ' Arapgr mnand ng en 
Auch können bei umterzeichnetem Agenten alle Arten Lebenöverficher|@naben bemeriten, flüfterte einer dem Aneren 
rungen mit unb ohne Dividenden: Genufi, banı Rinder: Berforgung vn — m: ;E — — ne 
und Ausftattung — ſowie Penflond. oder Menten-Bezugb- Berfiche auf den Zehen davon, fperrten 
zungen eingegangen werben, und wirb auf Anfragen bereitwilligft nähere Auskunft ab, ſo daß der Herr Lehrer der Gefangene we, 775 
ertheilt, Dem gechrteu HYandelsfande in KHyern 
Ferners fönnen auch Oekonomiebe fitzet ihre Feldftrüchte gegen Hagel: zur Nachricht! 
ſchlag zu billigen Prämien verſichern laſſen, und werben auf Verlangen die 
betreffenben Formulare nebft Bedingungen ſchnell zugeſendet. 


In meinem Verlage ik foeben erfbienen 


und wird in der Yof. Tbomann'ihen Bud» 
532 (63) Utp. Hoͤllntt, Aufſchlager und Agent. ſhandiung im Landshut Subfeription darauf | 
So eben erfbien und murde jofort an die T. T. Herren Befteller und Buhbanp,Jangenommen , 
lungen verfandt: (772) 


Erxfter Supplementband Der Führer 


anf vem 
zur dritten Auflage Gebiete der neuen Sanhtisgefeherhung 


der „Handbibliothek des bay. Stantsbürgers"" u 


m ’ 
einem Abbrude bes Handelsgeſetz buches 
in fünf Bänden (1857 bis 1859). son Eudwig Hauff. 
Alle feitdem erichieneinen und insbefondere die in Folge des jüngften Kand- ltes Heft. Preis 15 fr, 
tages von 1861 allerhöchft verabjchiedeten Adminiftrarivgejege nebi den baramf| Das Ganze erfheint in 3 Heften, a 15 fr. 
bezüglichen allerh. u. höchſt. Berordnungen (82 an der Zahl) enthaltend; Befonders dürften alle Handlung 
darunter: die neue @ewerbe-Ynfirultion nebſt ger — Das Finany beflifjenen Beranlaifung baben, fi 
Geſetz für 1861 bis 1867. — Ueber Gerichts. Formation — Gerihts:-Berfaffung — Han: diefe Husgabe des Handelsgefep 
delsgerichte und Handeldregifter — Eingelnbaft — Motariats Geſez — Tarregulativ inlpudes anzufsaffen, meildarin auj 
Hypothelenſachen -- Zufammenlegung der Grunbftüde — Viehhondel — Etaatsbienft:Bor- dasnadperneuen Bollzu göinftruttion 
bereitung — Ueber Befoldung, Bezüge und Gebühren verjhiedener Beamten-Hategorien ® bagef fbriebene 
— Zum Forftgefeg — Landwehrotdnung u. | m. u. f. m. annetasramee ER Handelt 
24 Bogen Gr. Dftav. In Umfchlag brofchirt nur 1 fl. 21 fr., wofür Jeder AbslGefegpum befonders Rüdjiht ge 
nehmer al6 Prämie ouch 1 Er der Taſchen⸗ Ausgabe des neuen Polizei ommen werden wird. 
und ded Eivil-Strafgefegbuches nebſt Einführungs-Gefege gratis nadı- 


geliefert erhält Subferibentenfammler erhalten auf 10 + 
Die neue Geiverbe · Juſtruktion vom 21. April (nebſt Gewerbögefeg)|T Freieremplar! 

it in einem Separat-Abdrude um 9 fr. auch einzeln zu befommen. Zu recht zahlreicher Subfeription empfiehlt fic 
Augsburg, 12. Juni 1862. M. Kollmann’ihe Buchhandlung. 1776 €. H. Gummi in Münden 





Drud unb Berlag der Jsl. Thomanu'jd en Buchhandlung. (9. B. v. Babursnia.) 


Fandshuter Zeitung 


? Dir Bandödurer Beltung fofler ın 
wanı Banern v»irmterlähriib 54 Mr. 
und fann durch aute tal. Dortämzer 
um biefen Dreid besogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
Fut Wahrheit, Net aud geſetliche Freibeit.“ 


Ajeigen werden In De — — 
Zeituno (chnell aufgenommen 
drteifpaltige Belle oder deren yet 
mie ale, b met. 





Freitag den 4. Juli 





DeutfhlInmd. 

Bayern. A Münden, 2. Jull. Der regierende Hürft 
Heinrich LXVII. von Renf-Schleig iſt heute bier eingetroffen 
unb im „baberifchen Hof“ abgeftiegen. Diefes Hotel wird auch 
unter bem bermaligen Gefchäftsbirigenten, Hrn. Schnauffer, 
fein biehertges Nenome fiher behaupten, da dieſem felbft ver 
Magiftrat wegen des beim Bürgermeifter-Inbiläums» Diner ge 


troffenen Arrangementd, ſowie bezüglich ber ſervirten trefflichen . 


Weine und Speifen bie ichmeichelhaftefte Anerkennung und das 
größte Lob in einem befonberen Schreiben ertheilt hat. — Vom 
20,58. Mts. an wird ein Artillerie Lager im Lechfelde bezogen, 
um Sciefübungen -auf- größere Diftanzen anezuführen. Es 
werben: biezu ſtets 4 Batterien aus ten Garnifonsorten Mün⸗ 


hen, Augsburg, Ingolftadt und Ulm beorvert. Das vierte 


Artillerie-Megiment : in Augsburg hat biegu einen Major ale 
Lagercemmandanten: aufzuſtellen. Die-von bier abgehenben 
Batterien benügen: die Eifenbahn bis Schwabmünchen. Die 
Shiekübungen baben-fir’fede Batterie zwei Tage zu bauern. 
Sp wie: bie erften vier Batterien aus tem Lager abziehen, 
rüden anbere vier in hasfelbe ein. Die Fahrmannſchaft wire 
—Antennächftgetegemen Ortſchaften einquartirt. Der nötbige 

Grund iſt durch bas MilitävsMerar bereits erworben. 


Münden, 1. Juli. Das biefige Studententorps „Balatia" - 
wird im fommenten Jahre feine Semifäcularfeier. begehen. Der 


geftern verfammelte Phikiftercenvent : viefes Corps wählte als 
Feſtort die alte Univerfitätsftabt ‚Yandshut, wo bie Palatia, im 


Sabre 1813 geprüntet wurte, und euntſchied ſich hinſichtlich 


ber Zeit für bie Tage vom 20. bis incl. 22. Juni 1863. 
(Bahr. Zig) 

Münden, 1. Juli. Im der beutigen Öffentlichen Stkung 
vet Magiftrats wurde zum erften Male ein Fall auf Grund 
der neuen Gewerbsinftructton befehieden. Neue - Eonceifions- 
Gefuche, worunter eine erfledliche Anzahl. früber abfchlägig be 
ſchiedener, tft in faum zu bemwilligender Menge im Anritden 
begriffen. (A. Abditg.) 

Münden, 2. Juli Im Yaufe bes gejtrisen Tages fanten 
die erſten zwei öffentl, Verhandlungen bet dem k Stabt- 
gerichte für Straffahen im Gebäude der k. Bolizrieireftion 
ftatt. Als Bolizeirichter fungirten; als Vorſtand ver ? Stadts 
richter Graf ven Taufflirchen und bie E Afiefforen Ritt und 
Moralt. Der erite Fall. betraf eine Zuwiderbandlung gegen 
tas Verbet ter Stedtverweiſung. Die Strafe lautete auf 

2tägigen Arreft, wogegen bie Beichulvigte tie Berufung ein 
legte. Im zweiten falle handelte es fich um eine Uebertretung 
in Bezug auf die Fremdenpolizei (Art. 81) non Seite eines 
württemtergiichen Hanpwerkögefellen, welcher am 20, v. Mis. 
aus jeinem Dienfie trat und entgegen ver Brg. v. 10, Oft. 
1861 vie Erholung einer Aufenthaltsfarte unterlieh, weßhalb 
er ‚unter Einrechnuug ber, erftantenen Haft (er war geſtern 
früh & Uhr arretirt worden und Nachmittags 4 Ubr zur Ab 


urtbeilung gelommen) zu 24 ftünbigem Arreſt verurtheilt wurbe; 


berjelbe machte ſich durch Erlag einer Seipftrafe non 1 fl. von 
Erſtehung ver. mod; übrigen Strafzeit frei und zögerte als ihm 
dieſe Alternative ‚geftellt wurde, einen Yugenblid, vie Geld- 


Re 


uw Ä 


ftrafe zu wählen, damit er ſich vafeh um Arbeit — tönne. 
(Bahr. Kur.) 
Münden, 2. Juli, Auf Grund des Art. 97 des geftern “ 


ins eben getretenen Polizeiftrafgefegbuches mußten am nem- 


licher Tage drei bieher gebultete hieſige Imftitute aus ber _ 
Scrattenfeite ber menſchlichen Geſellſchafi geichloflen und bas 
betreffende Perſonal von bier entfernt werben. (Sfarztg.) 

München, 2. Juli. Geftern Mittags ereignete fih in ber’ 
Batrerftraße ein Unglüd. Zwei Männer wollten mit ber, 

Schmiedin von Aubing, deren Tochter Hochzeit‘ in Perlach 
hatte, dahin ſich begeben. Als fie jedoch die Anhöhe am’ 
Pſchorrteller (goldenen Berg) herabfuhren, wurde das Bfern 
* an einem vorbeifahrenden Heuwagen fhen und warf das Fuhr⸗ 
wert um. Die beiden Männer wurden nicht unerheblich, bie 
Fran aber lebensgefährlich verlegt. Schnell angewandte ärzt« 
liche Hilfe vermochte Die Arme nicht zur Befinnung zu brin⸗ 
gen und fie liegt noch im bemmßtlofen Zuſtande barnieber. 
(Bahr. Ztg.) 

Mänden; 2, Juli. Die Mündner Schügen ziehen mit 
ber baperifchen blau und weißen Eocarbe auf ihren Joppen 
zum Schütenfeft nach Frankfurt unb merben ſich noch befon- 
ber& ferfmeichnen durch das im Mitte dieſer Eocarbe ange» ' 
brachte Münchner Stadtwappen. Es werben wohl alle bayerl- ' 
[hen Schügen mit ben nationalen, blau und weißen Abzeichen 
Fri dem Feſte ericheinen. (Bahr. Ztg.) 

Auf Einladung der Ingolftäpter Bilde » Innung waren 
biefer Zage im Sreifing die Vertreter von einigen 50 Bäder 
Innungen Ober- und Nieverbayerns verfammelt, um fich über " 
bie Revifion des geltenben Brodtarifs, ber allfeitig als nicht 
mehr zeitgemäß erflärt wurde, zu befprehen. Es ward bes 
Ichloffen, einen Ausſchuß zur Vorbereitung weiterer Schritte 
md zur Ausarbeitung einer Denkſchrift, welche dem Stäats- 
minifterium eingereicht werben foll, zu wählen. (Bayr. Ztg.) 

Regensburg, 28. Juni. Während ber, neh im Beginn 
ter Woche ar ben auswärtigen — namentlich franzöſiſchen, 
engliihen und hollänbifchen — Getreidemärkten fortger 
ſchrittenen Beflerung im Gefchäfte unter dem Eindrucke 
günſtigerer Witterung große Unentichlebenbeit folgte, die Preiſe 
in's Schwanken kamen und von vielen Seiten — insbeſondere 
ben Norddeutſchland, Holland und der Oſtſee — wieder rüd- 
nänaige Bewegung verfelben gemeldet wird, machte an ben 
füddeutſchen und baberifchen Märkten vie Preisfteigerung — 
boch mehr für Weizen, als fir Morgen — weitere Fortichritte, 
wohl in Folge fehr beichräntter Landzufuhren und ftärkerer 
Bevarfsfrage, welch’ lettere durch übertriebene Gerichte, als 
habe ver Regen den Wetzenfelvern im Nieverbayern geſchadet, 
ſehr aufgeftachelt wire. (Sorrefp. v. u. f. Deichtv.) 

Augsburg, 2. Yuli, Das Innere der Wattfabrit des Hrn. 
Blank vor vem Schmwibbogenthore wurde geftern Nachmittag 
ein Raub ver Flammen. Trotz der fchleunigen werfthätigen 
Dilfe unferer trefflihen Feuerwehr, vie fich neuerbings in ber 
aufepferudften Weife betbätigte, konnte im Innern bes Gehäue " 
bes nicht viel gerettet werben, ba bas Feuer mit furdhtbarer 
Intenfität ausbrach und reichliche Nahrung an ben leicht feuer- 


— une, 
An die k. Hof- und Sta tsbibli 
(Pflichtexemplar.) " — 


fangenten Materialien fand. Die Hauptaufgabe war daher 
dem Umfichgreifen vorzubeugen und biefe wurte auch glücklich 
gelöst. Auch einige Maſchinen fowie ver Dampfkeffel wurden 
erettet. 

* Aus Riſſingen wird geſchrieben, daß die NHaijerin "von 
Defterreich nach wenigen Tagen ſchon einen ſolchen Theil ge- 
funden Wohlfeins wieder erlangt habe, der auf die völlige Ge- 
nefung nicht allzukühn fchlichen läßt. Das hat der fehr ge 
heime Naturarzt Rageczy bewirkt 

Württemberg. Stullgart, 1.Yuli. Als ver König auf ver 
Reife nad Wildbad durch Böblingen paffirte, wurde er von 
ten bürgerlichen Kollegien feierlich empfangen. „Böblingen hat 
fi verſchönert“, äußerte er nach den ehrfurchtsvollen Begrü- 
fungen, worauf ter Stadtſchultheiß, fichtlich beftvebt, eine jo 
gnävige Bemerkung in würbiger Weife zu beantworten, bie 
großen Worte ſprach: „Das iſt auch nicht anders möglich un« 
ter Eurer Dafeftät glorreicher Regierung!" Der König lächelte 
und fagte: „Euer Abgeortneter wirb bamit nicht ganz einver« 
ftanden fein.” 

Hannover. * Aus Gannover wirb berichtigt, daß bereits 
im Jahre 1866 nur noch 274 Schullehrerfiellen mit einem 
Reihetiſch bei ten Bauern verfehen waren. Seildem fei ber 
Meihetifch bei einer weiteren Anzahl von Etellen befeitigt. Auch 
fei tas ältere Minimaleintommen von 80 Thlrn. jährlich nur 
noch bei einer verhältnigmäffig geringen Anzahl von Etellen 
anzutreffen. Eine weitergehende Verbefferung fei in ver Aus⸗ 
führung begriffen. 

Preußen. * In Berlin ift ber age = beliebte Polizei⸗ 

Präfitent v. Winter entlaffen worben. an fagt, weil er 
fih nicht zu einer ftrengern Handhabung ber Preßpoligei ver- 
ftehen wellte. Mit ver Mafregelung ver Preffe beginnt wohl 
ber „altive Nüdfchritt"; jevenfall® aber ver alte Kampf mit 
der Prefie. 
* In Berlin läßt die Nationalgeitung die Regierung hart 
an über bie Furbeffriche Angelegenheit. Sie fagt unter Anberm: 
„Wir lefen jegt in deutſchen Zeitungen unendlichen Spott über 
ben neueften preußifchen Feldzug. Hier müffen wir 
befennen, bie beutfchen Zeitungen haben Recht!“ — 

. Defterreih. Innsbrud, 1. Juli. Ueber vie gnädigfte 
Verwendung Er. Durdlaucht des Herrn Fürften-Statthalters 
iſt von Wien bie Ermächtigung eingetroffen, ven minder bes 
mittelten Schügen zum Behufe ver Reife zum Frankfurter 
Schügenfefte Beträge von 30 bis EO fl. in Silber gegen Bant- 
noten bis zum Gefammibetrage von 5000 fl. verabfolgen 
zu laſſen. ä 

Innsbrud, 2. Juli. Cine würbige Vertretung ber Tiroler 
Schügen bei bem deutſchen Schüßenfefte ift num gefichert.. Nach 
ben bisherigen unb nocd zu erwartenden Anmelbungen wird 
am 11. d. M. eine Ecilgenfchaar von 200 Mann die Reife 
nach ber veutichen Bundesſtadt antreten. Den größten Theil 
der Schügen ftellen der Landeshauptſchießſtand und die Schieß- 
ftänte von Unterinnthal. Sämmtliche Schützen erſcheinen ent 
weber in ihrer Nationaltradyt, was vor allem zu wünſchen ift, 
ober fonft in ſchmuckem Schügengewand, den Hut mit ben 
Ihönften Febern geziert, bie unfer befievertes Wild zu bieten 
vermag. Die ftäptifchen Schügen tragen ben grauen Schügen- 
rod mit grünen Aufichlägen, Beinkleiver und Gilet von Segels 
tuch ober ruffifher Leinwand und ben grünen Schügenhut mit 
ber weißgrünen Cocarde, in beren Mitte der rothe Tiroler 
Adler prangt. (Der Federnſchmuck ift wie erwähnt dem oris 
ginelfen Geſchmacke des Einzelnen anheimgeftellt.) Dem ſtatt⸗ 
lihen Zuge werben zwei Fahnen von würdigen Männern vor« 
angetragen, bie Fahne von Epinges, von franzöfifchen Kugeln 
durchlöchert, aber ein madellofes Kleinod vaterlänbifchen 
Ruhmes, ferner eine mit dem beutichen Bande gezierte Schügen- 
fahne, der auch in Franffurt ihre Bereutung — iſt, da 
fie von Erzherzog Johaun, jenem unvergeßlichen deutſchen 
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Fürften ftammt, welcher in ver Erinnerung des ganzen beut- 
ſchen Volles fortlebt. So werben denn vie Tiroler Schügen 
mit Trommel und Schwögel, ver Schügenmufit ihrer Väter, 
in der alten Reichsſtadt ihren Einzug halten und als biejenigen 
Schützen, beren größter Thetl feine Probe nicht blos vor ver 
Scheibe im Unger, jondern auch vor vem Feinde im Felde bes 
ftanden und Deutfchlands Gränze im Süden ftets treu bewacht 
und wenn angegriffen tapfer vertheidigt hat, — gewiß auch 
Willkommen“ fein, 

us vor einigen Tagen ſich Fremde in Saßburg durch 
einen Fialer herumfahren ließen, um die Merkwürdigkeiten ber 
Stabt zu befehen und auch vor Mozart's Wohnung anbielten, 
fügte ver beredte Fialer, indem er Mozart's Leben ja,ı.oerte, 
bei: „Schaun's, das war ein großer Mann, ver Mozart, ver 
bat vie Mufit erfunden.“ 

tuslamd. 

Schweiz. Kern, 28. Juni, Die Zahl ver Schweizer⸗ 
Shügen, weldhe nad Franlfurt gehen werben, möchte leicht 
bie Summe von 700 überfteigen, va ber Zauber bes lepten 
Augenblids noch Manden fortreigen wird. 

Bon Einfiedeln (Schwyz) wird ein S4jähriger, aber immer 
noch munterer und rüftiger Schüge, Hr. 3. A. Steinauer, bie 
Fahrt nad Frankfurt mitmachen. 

Belgien. Krüffel, 26. Juni. Vorgeſtern unterzog ſich ber 
König ver Zuften Stein» Operation, welche dießmal ein jehr 
glüdliches Refultat hatte, indem zwei ziemlich große Fragmente 
aus der Blaſe entfernt wurden. Der König befindet fich feit- 
dem ſehr wohl und hatte eine ganz ruhige Nacht. Da er fi 
ganz frei von Schmerzen fühlt, ift es wahrjcheinlih, daß die 
Blaſe jegt von Fragmenten ganz gereinigt if. (M. Poftztg.) 

Jalicu. Von der itafienifhen grenze, 24. Yuni. Das 
Manifeft Mazzini’s an das italieniſche Volk, welches von ber 
piemontefifchen Regierung fequeftrirt worden war, circulirt doch 
in unzähligen Eremplaren auf ver Halbinfel. Es enthält die 
fchärffte Kritik der piemonteſiſchen Politit — die entjchiedenften 
Drohungen gegen Defterreih. „Wir wollen Rom und Venedig“, 
heißt es darin, „weil in Nom vas Geheimniß (1) unferer Ein- ' 
heit liegt, in Venedig die Auflöfung ver öfterreichifchen Monarchie 
und ynfer. Bünbnig mit Schwefternätionen, welche mit ihrer 
Eriftenz uujere Alpengrenze fchügen werben.“ Der politijche 
Myſticismus ift in Mangini Fleiſch geworben; es wäre ſchwer 
einen Ärgeren Galimathias zu erfinden. 

Eurin, 24. Juni. Ich erlaube mir Ihre Aufmerkfamteit 
auf folgende Thatfachen zu lenten: Garibaldi hatte kürzlich ven 
Wunſch ausgeiprogen, bhyprograppiiche und geographiiche Tar⸗ 
ten vom adriatiſchen Meere und den öftlicyen Küften vesiciben 
zu erhalten. Die ſog. „iftrifcpstrieftinifhe Emigration“ hat 
fi fofort beeilt, diefem Verlangen zu entjpreden und ihm vie 
gewünjcten Karten mit einer vie üblichen Phrafen enthalten» 
den Adreſſe überſendet. Garibalei erwieberte darauf, es fei 
ihm wohl befannt, daß Iſtrien und Trieft vor Begierde brennen, 
bas fremde Joch abzuſchütteln, um ſich mit dem gemeinfamen 
italieniſchen Mutterlande zu vereinigen. Wenn aud die Uns 
gunft der Menſchen und Zeiten bisher die Erfüllung biefes 
Wunſches verhindert habe, jo fei er doch überzeugt, daß ber 
Tag der legten Schlachten und legten Siege, welde vie volls 
ftändige nationale Befreiung bringen werben, nicht mehr ferne jei. 

Kom, 25. Juli. Die zuftimmenve Adrefje ter verfammel- 
ten Biſchöfe an den Papft ift wie ein brennendes Geſchoß in 
bie Partellager ver Gegner des Papftthums gefallen: Durd 
ganz Ptalien tobt die Preffe dagegen. 

In Neapel wurbe ein Priefter, ver eine an einer Straßen» 
ede Mebende Publikation abrig, welche Infamten gegen den 
Bapft enthielt, verhaftet. 

Amerite. New-ork, 21. Juni. Eine Schlacht wird im 
Shenandoa- Thale erwartet. Es geht das Gerücht, die Bun- 
beötruppen bildeten eine Vertheibigungslinie von Korinth bis 
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Memphis und würden den Angriffetrieg während bes Sommers 

aufgeben. Der Kriegsminifter Stanton hat eine neue Truppen» 

Aushebung verlangt, Das Repräfentantenhaus nahm eine 

Gefepesvorlage an, wonach die bei dem Mebellen-Heer befind- 

lien Eclaven als Staatseigenthum erllärt find. Dem Gon- 

greß wurde ein Ausfhuß- Antrag vorgelegt, eirfen Zollzufchlag 

auf alle fremden Einfuhrartitel, namentlich auf Spirituofen ber 
treffend, ( Tel. d. Bayr. Ztg.) 


Riederbaperifches. 


* Candshul, 3. Yuli. Wie wir hören, hat die Einrückung 
bee harmlos ſcherzhaften Injerates im geftrigen Blatte betreffs 
eines Lehrers, der bei Beauffichtigung nach ber Schule zur 
Strafe zurüdbehaltener Schultnaben einjchlief, was vielen an- 
bern Leuten in ähnlichen Fällen aud paffirt, — weldes Iu- 
ferat ein Landmann ohne alle ſchlimme Abficht einrüden lief, 
don einer Seite lebhafte Mißbilligung gefunben. Jedes an- 
dere Blatt ohne Unterſchied würde dieſes unſchuldige 
Inferat unter feine Anzeigen eingerüdt haben, wie über: 
haupt überall nur Perfonen, Sitte und Gefeg verlegente In⸗ 
ferate ausgefchloffen werben, benn bie Anzeigen behandelt man 
ganz objectiv. Wir haben daher über die erwähnte Miißbilligung 
nichts zu bemerken; nur die Frage müffen wir ung foldem 
noli me tangere gegenüber ein und für allemal geftatten: 
Ob benn fo ganz umb gar vergeffen ift, was bie Weh. 
Btg. feit vielen Jahren für den Lehrerftand gefchrieben, 
gethan und mitgetheilt? Und ob man glaubt, durch foldes 
Bergeſſen die Öffentliche Preffe in ihrem Wirken für die Lehrer 
zu ermuntern ? . 

— — 66 wird uns beflagenb gefchrieben, daß in einem 
nieberbaperifen Markte am Frohnleichnamstag nur ein ein« 


siger Beamte das Alterheiligfte bei ver Proceſſion begleitet habe. 
Wir glauben, daß dies wohl aus den gerade im Gange peive- 
jenen Veränderungen und zufälligen Umftänden zu erklären 
fein möchte. 

= Von der Donau, 30. Zunt. — bes geſtern abge» 
brochenen Berichtes Über das 600jährige Jubiläum zu Kreuz 
berg.) Beiſpiellos war die Theilnahıme der Bewohner ver 
Umgegenb auf 6—8 Stunden. Nicht allein waren bie Beicht- 
ftühle ſtets belagert, ſondern bis zur 6. und 7. Abenbftunde 
waren noch viele Kommunizirende in der Gnadenkirche, melde 
in berrlihen Schmude und im Lichterglange prangte. Wahre 
Zriumphtage waren aber ber Freitag und ber Schlußtag. Die 
Zahl der während ter act Tage bes Jubiläums auf bem 
Kreuzberge Anweſenden mag die Zahl von 30,000 ficher er⸗ 
reicht haben und bei dieſer großen Volkomenge, die ſich auf 
einem Punkte fammelte, kam auch nicht ein einziger Exjeß vor. 
Die Erſcheinung bei weltlihen Feften, zu benen eine volks— 
menge von vielleicht nur bes 3. oder 4. Theile zuſammenzu⸗ 
tommen pflegt, wobei es nie ohne Exzeſſe oder Unfälle abgeht, 
trat bei biefem Kirchenfefte ganz und gar in den Dintergrund, 
auch nicht bie mindefte Störung trat ein, Wles war voll 
ernfter Stimmung und beiliger Rührung. Die Herren P. P, 
Mifftonäre, welde die hl. Miffion in erhebenpfter Weiſe ab» 
hielten, haben durd ihre Vorträge gezeigt, wie gut fie es ver⸗ 
ſtehen, das Boll zu belehren, zu unterrichten und zu leiten. 
Sichtbar, möchte man fagen, war ber Segen Gottes, der mit 
biefer Hl. kirchlichen Feier war, und Niemand, ber diefe Tage 
bes Jubiläums auf bem Kreugberge mitfeierte, wird fie ver⸗ 
geffen und noch nach Bahrzehnten wird man davon reben. 


Verantwortlidier Redattenr: Job. Bapt. Blaner. 





Betanntmadung 


Die fürflih Taris ſche Braunbierbräuerei zu Neufahrn, £, Land 
an der Dfteifenbahn von Münden nah Regensburg gelegen, wird zu Michaelis h. 38, past: 
urzgdrtchen und ber Gräferei um 
he Gent —A— guter Bonität, 

itere 12 , vorbehaltlich höchſter Genehmigung neuerlich verpadhtet. 

— ie Erkner ee und Oelonomiegebäude find in gemügender Weiſe vorhanden, 


los und wird mit einem Deltonomiecomplere aufer dem 
die Gebäude zu 63 Taw. 59 Deg. Weder und 21 Taw. 40 


und werben dem Pächter in gutem bauliden Zuſtande übergeben. 
Bei der Bräwerei befinden fi die erforberlihen 


interbierfeller theild unter "dem 
Schloſſe und theils im Bräuereigebäude, in melden über 500 Gimer Binterbier und ein 
eigener am Ende des Dorfes öftlich fituirter guter Sommerbierteller, in welchem circa 25— 






nrrrrrrrrrrrrrrr erer ree 
Regimentsarzt Dr. Mühlbauer, 
Altftadı Nr, 82, 1 Stiege, 
iſt wieder zu treffen täglid: 
Morgens 7 Ubr, 
Nachmittags 3 Uhr. 


td Mottenburg, 
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Micht zu Überfeben! 
In der fehr gewerbſamen Ortfhaft Schiem 


2600 Gimer Sommerbier gelagert werben können, und es find bisher jährlich circa 700 Shfil.jling an der großen Laaber ift eine am ſchön— 


Malz; verbraudt worden. 


Die Bräuereirequiiiten als: engliihe Darr, kupferne Bräupfannen, eiferne Kühl, Wafler: 
reſerve, Bottiche und Fäſſer find in gutem Zuftande und bimreihender Zahl vorhanden und 


iten Plage gelegene 


Bäckerei 


werben mit dem weiteren Bräuhaus-Javentar dem Pächter in den Pacht gegeben, waährendim heiten Betriebe zu verlaufen. Es können 
mit ber Delonomie weder lebendes noch todtes Inventar oder Materialvorräthe übergeben wird, biezu mehrere Tagwert Feld, Waldung und 

Die näheren Pachtbedingniſſe werden bei der Berpahtungsverhandlung belannt gegeben, Wieſen erworben oder au ohne biefelben ger 
fönnen aber inzwiſchen auch dahier bei Amte eingejeben und erforverlige Aufſchlüſſe erholi ſaufi werden. Auch kann eine dem Werihe 
we 


Bur öffentlihen Verpachtung vorbenannter Objelte wird auf 
Montag den 4. Auguft d. 38. 
im Schloffe zu Neufahrn von Pormittags 9 bis Mittags 


entſprechende Rapitalfumme bypotbelarijch vers 
fihert liegen bieiben. 


Ebendafelbft ift ein im beftbaulihen Etande 


12 Ubr Zermin anberaumt, wozu ſich befindlihes Haus mit mebreren Wohnun 


Padtliebhaber mit der Bemerkung geladen werben, daß fie fi über binreiendes Vermögen gen und einer realen 


jum Gewerböbetriebe und der Gautiond-Erlage, über Gewerbskenntniß und Befähigung, über 
Heimat und guten Leumund durch amtliche Zeugniſſe bei der Verhandlung gehörig aus: 


zumeifen baben. 
Eggmäühl, ven 26. Juni 1862. 


Bürftlid Taxis ſches Rentamt Eggmühl. 


Endner, Rentbeamter, Bed, Tontt. 


Anzeige. 


Der Unterzeichnete bat feine anwaltſchaftliche Praris 


dabier unterm Heutigen wohnenden LUnterzeichneten. 


Schreinergerechtfame, 
bei welcher beftändig 2 bis 3 Gefellen beſchäf— 
tigt find, verfäuflih. Dabei befinden ſich circa 
3 Tagwert guter feld: und Wiefengründe und 
(a2) 777 —— 2000 fl. auf erſter Hypothet liegen 
—— bleiben. 


Ueber beide Anweſen iſt das Naͤhere pünkt⸗ 
lich zu erfragen bei dem im zweiten Haufe 
Schtiftliche An⸗ 


eröffnet und wohnt bei Privatier Spranger Hä.Nr. 433 am untern Thor über eine Stiege.|fragen erfucht man zu frantiren. 


Deggendorf, den 1. Yuli 1882. 
771 (b2) 


Deßloch, !. Rechtsanwalt. 


Joh. Rep. Sellmaye, 


779 (a3) Brivatier, 
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Betanntmadung. Deffentliche Sigungen 
(Submiffions: Cusfbreiben.) * 
Bufölge boͤchſter Enticliehung des k. Ariegsminifteriums vom 18. Juni 1862 Mr. 356 tönigt. Bezirtögerihtö Landäbnt, 
und vorbehaltlich deilen Genehmigung werden Freitag den 18. Juli 186% 
Freitag ven 18. Juli dß. Is Nachmitiags * Ubr: — gegen 
Vormittags 10 Uhr Miharl Frantven Holzhaufen wegen Bar: 


im Bureau der unterfertigten @eniedirection a bar 5lö, 3. Gtage) die für, ben], gebend des Diebftabls 
Bau einer neuen Infanterie Kaferne auf dem Areal det Deutihhaustajerne zu Nürnberg er EEE 
Kohlen arhalen tn Biige Di Ä A 3 ’ Samftag den 19. Juli 1882. 





Hi allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion Bormittans 8 Uhr: Unterſuchung gegen Wil: 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich: beim Rümelein von Schwaben wegen Der. 
7) Geb, Mäurer: und Gteinbauer-Arkeiten „ . 223,016 fl. 19 tr. gebend ber Rörperverlegung. — Naswittags 
thnherarhetten ma, 2 3 Uhr: Unterfuhung genen Joſcyb Ketti 
3) Himmermannsarbeit 6— vom Maming wegen Vergebens der Körpers 
4 een 5 6,513 fl. 48th. verlepung, — Nachmittags 4 Uhr: Lnters 
—— a wu m! TER EEE ſuchung gegen Peter Licol won MU 
6) Sclofferarbeiten x ; : ; 2 3 71.345 fl. 422er. wegen Bergebens der Aörperverlepung. 
‚ —— NR. zu fl. = si Mittwod den 23. Juli 1862, 
ee 22 2 — 
10) Safnerarbeiten Be «+! Eu sis 18 ir rg er nterabrain wegen 
241446 — re He 
12) nn "100 18 i — —— 
13) Bligableiimgsarbeitm - 46995 fi. 10%lk, Baur — pingh — 
kannste 200 15 erufung des Mathias Wimmer von Scha« ı 
15) Ubrmaßeraxbeiten » > 2200.00 > sa. — M. —— — 
16) @asbeleubtungsarbeiten - +» +. 863 fl. 2er, ya: 
17) Für Solalitätenreinigung - + + - 137 4 ke. VaABaAuUD®. 
Summa 368,410 fl. Hate, ar 
und kann ſowohl auf jedes eingelme Gewerbe, wie auch auf die Arbeiten fämmtliher Gewerbe Donnerötagden 3. Juli 1863 Abends 8 Uhr 
als ein! aus —— RR * Generalverſammlung 
e ne ftenporanfhläge liegen vom 28. ds, Mts. an im Zolalel d i i 
be en nken Geniepireition van Morgens 8--12 und von Nachmittags 2—6 Uhr zu en an 
Jedermanns Cinficht offen vor, wofelbft auch die Submijfions:Gremplare in Empfang genommen ae orendfchafl. 





werben können 
































— "He Subiniffonen ſelbſt müſſen in vorſchriſtemaͤßig überfehriebenen und verfiegelten Pi £ a +34 
o wi l ' 
e 17. Juli, di. Is. Abends 6 Uhr —— 
bei der unterfertigten Direinon franlirt eingelaufen fein. TA— 
"Nürnberg, den 22. Yuni 1862. ei 3 2 VER 
Die idnigliche III. Genietireftion. & — — 
Der Herr Geniedirettot beurlaubt : * as el 
743 (c3) Mar Shmwabl, Oberlieutenant. Ert, Altuar. = — | gejej 
—7 RE — ne —— in 
I } = SID mo 
Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit ihr Lager von 5 Beta — 
* au gran FT | 
Gebetbüchern = | 32 jagaıel 
jeder Art und im ven verſchiedenſten Ginbänden zu Gejchenfen für bevor» sa ii —— ———— 
ſtehende Feſtzeit beſtens zu empfehlen. — ex rn 
' N 
3of. Chomann’fche Bahhandtung| 1-8 
in Sanböhut, a es2 82375 | 
Im Verlage der Univerfität Buctruderei von 9. ®, Weih in Münden ift joeben Sn, 
erſchienen und in ber Jof. Thomann'ſchen Yudkandlung zu haben. > EB — — 
Borſchriften 5 S65 NE Sr 
fire die 3 — - Bud essen 
* * — 3JJ | 
Geſchäftsbehandlung in Vebertretungsfachen « as 9” 
kei ten ẽ ren 
Fönigl. bayr. Stadt: und Landgerichten & | Eee | 
in ben = — — — FERN 
Landestheilen diesſelts des Rheine. = Pe: Be 
Amtliche Aus gabe. | 5: £ -soBE 
Ausgabe in gr. Dtm  . 20.0 Preis 24 Pr. & E #: 352 
Ausgabe auf Schreibpapier in Hanzleis-Folie . Pa |: 73 ı = 780 | = EIER: Bar: Fe 


Der umd Rerio; ver Joſ. Fhomanp’\hen, Buchhaypjung. GI. B. v. Babursnia) 


— 


An die k. Hof- und Staatsbibliothel in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


FJandshuter Zeitung. 


Anpeigen werden in bie Banböburer 
Beitung (chmel aufgenommen umd dir 
dreifpaltige Zeile oder deren Raum 
mit 2 fr. berechnet. 


Die Bandödurer Zeitung Toner in 
gan Bayern viertelläbriih 54 Pr. 
und kaun durch alle fl. Poflänter 
m Diefen Preis beyogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Br Maheheit, Recht and gefeglidhe Freiheit.“ 





Samdtag den 5. Juli 


„+ 152 


Domitiuß, 





Billigers Wi im Blaspalaf 


= Münden, im uni. Bir tönnen uns noch fehr wohl 
an ten Sturm erinnern, den die befannten Obeonsvorträge in 
beiben Lagern, bem legitimiftiihen und revolutionären, feiner 
Zeit hervorgerufen haben. Der Schmerz und Zorn der Einen, 
wie das triumphirende Hobngelächter ver Audern zeugte Dafür, 
daß man dem fühnen Kerner im Odeon einen Werth und eine 
Bebeutung beilegte, wie teren ſich wenige in Eurepa in bie 
fem Fade rübmen bürften. Döllinger wird allgemein als ter 
erfte Kirchenbiftorifer betrachtet und mit Recht. Wir haben es 
fehr bevauert, daß Döllinger den Stimmen, die damals durch 
alle Zeitungen witerhallten, nicht® anderes entgegenſetzte, ale 
— philoſophiſches Stillſchweigen; wir bepauerten es ſowohl 
in ſeinem eigenen, als noch mehr im Intereſſe der Sache, der 
er durch jene Verträge, bie dem größern Publikum freilich nur 
aus Zeitungen bekannt wurden, fo empfindlich geſchadet. Waren 
fie doch Waſſer auf die Mühle der Revolution, gewiſſermaſſen 
eine Mpologie ber piemontefiihen Raubwirthſchaft, ein Ber- 
tammungsuribeil der weltlichen Herricaft, jo nämlich, wie 
fie in den Blättern gegeben wurben! Hatte man bis- 
ber mit Bewunberung auf den gelehrten Profefior gefehen und 
ihn als eine Zierde ver deutſchen Wifjenichaft betrachtet, fo war 
man jegt von ſolchen Ergebniffen feiner neueften Forſchungen 
überrafcht, niedergedonnert; man fing wenigſtens an, irre an 
ihn und mißtranifch zu werben, wenn ſich ber Umſchlag ber 
Meinung nicht in ftärkerer Weife äußerte. Die Gegner aber 
feierten ihn, ven fie ja als Freund und Gefinnungsgenoffen 
betrachten mußten, und es wunverte und fehr, daß ſich nicht 
der bekannte Yazarusorden bis nah Münden verirrte ober 
wenigftens ein garibaldi ſches Sendſchreiben, worüber bie Südd. 
Btg. gewiß fehr erfreut gewejen wäre. Da tagten die fatho- 
lifchen Vereine in Münden; in der 4. VBerfammlung ber Ub⸗ 
georbneien und Mitglieder trat Döllinger vor bie erwartungsvolle 
Berfanmlung und erllärte, baß er von feinem, Reden nichts 
zurädzunehmen babe und aud nichts zurüdzunehmen gebente; 
feine Anfiht von der Sache tes Papſtthums fei in folgenden 
Sägen enthalten: 1) Wenn ver Papit feine weltliche Herr- 
[haft gegen vie Angriffe fremder Lift und Qänbergier verthei- 
theibigt, jo kämpft er für vie gerechtefte Sache. 2) Die Sache 
des Papftthums ift die Sache aller legitimen Monarchen, ift 
die Sache des äffentlihen Rechtes, des Friedens und ber Orb» 
nung von Europa. 3) Mehr noch: die Kirche bedarf ſchlech⸗ 
terbings eines unabhängigen felbftftändigen 
Oberbauptes; ver Bapft fann und barf nit Unter 
than irgend eines Monarhen oder einer fremden 
Regierung werben; er muß — fo forbert es das Wohl 
und bie Einheit der ganzen Kirche — Souverain fein. 
Diefe feine Souveränität kann und darf fein bloßer Titel fein, 
fie muß etwas Neelles fein, muß eine fefte Bafis haben, er 
muß aljo ein Gebiet mit fürftlicher Hoheit befigen, und wenn 
es ihm geraubt wird, fo ift Erhaltung ober Wieberherftellung 
feiner Souperänetät. bie gemeinfame Angelegenheit der ganzen 
latholiſchen Ehriftenheit." — Während die Verſammlung biefe 


— mit dem —— Seife begrüßte, brang ein 
Schrei der Entrüftung, der Wuth, ein wahrer Schmerzensfchrei 
durch bie revolutionäre und fogenannte liberale BPreffe 
Deutſchlands; alle von ben großen einflußreichen beutjchen und 
franzöfiihen Zeitungen bis zu dem Meinen, rothen, verbiffenen 
Nürnberger Anzeiger, einem ver liebenswürbigften bellen« 
den Hinplein bes weiland beiligen römifchen Reiches, fielen 
über Döllinger ber, den „Zreulojen", den „Berräther”, ber 
„Feige ſich in ven Staub geworfen und wieder um Gnade und 
Berzeihung bettelte“, alle fpieen Gift und Galle gegen ihn; 
Döllinger, den fie vor kurzem noch bie zum Himmel gehoben, 
war jet nichts weiter mehr, als ein „feiger Pfaffe, Jeſuit, 
Ultramentaner", und wie bie Ehrentitel alle heißen, die fie ihm 
beilegten, denn — Döllinger hatte ſich ja losgefagt von ber 
Sache ber Freiheit, er fürchtete fich, er widerrief! Döllingers 
Auf war in den Augen ber Liberalen ꝛc. vernichtet. Glauben 
wir auch, daß Döllinger fi wenig um dieſe Müdenftihe und 
um bie Schimpfreden und das Achſelzucken von Gevatter Schnei» 
ber und Handſchuhmacher kümmerte, weil fein Ruf doch eine 
unendlich ſolidere Bafis hat, als ihm vie Gunft unb Bewun⸗ 
terung jämmtlicher Journaljuden Deutfchlants (vie nichtbes 
fohnittenen miteinbegriffen) bieten könnte, fo find wir doch 
auch der Anficht, der Charakter eines folchen Heros der Wiffen- 
ſchaft bürfe nicht in fo ungerechter und ſchnöder Weife verletzt 
werten, ſchon um der Saden willen, ver er mit Ehren ger 
dient bat und dient, und darum verſuchen wir es, aus jenen 
pebrudten, ſeitdem erfebienenen Odeonsreden jelbft, al'o aus 
Döllingers eigenen Worten nachzuweiſen, daß von einem 
Widerfpruce von feiner Seite niht im Entfernteften 
die Rede fein könne. * Wir wählen darum viefen Weg, 
weil die Wenigſten (?) Gelegenheit haben in dem umfangreichen 
Werke Döllingers: „Kirche und Kirchen, Papſtihum und Kirchen⸗ 
ftaat”, dieſes felbjt" nachzuleſen, und weil bie Anſicht von dem 
angeblichen Widerrufe Döllinzers zu allgemein verbreitet ift, als 
daß jie mit Stillſchweigen überjangen werven könnte 
Deauatſchland. 

Bayern. A Münden, 3. Juli. Se. Majeſtät der König 
läßt nunmehr täglich Einlanungen an Perfönlichkeiten von 
Diftinction zur Hoftafel ergehen. — Seine yl. Hoheit Prinz 
Karl trifft heute Abends 9", Uhr von Tegernfee, reip. Holz 
firhen bier ein, fett aber ſchon um 10 Uhr die Reife nad 
Mannheim fort, um in dem Haufe, wo berfelbe 17% geboren 
wurde, am 7. Zuli feinen 67. Geburtstag zu begehen. Prinz 
Karl wird ſich auch mach der Ludwigshöhe zu Sr. Majeftät 


*) Jüngſt (am 20. Juni) Hat in einer Eipung bes äfterreichifchen 
Herrenganfes Braf Auertperg (Anaſtaſtus Grün) gemeint, die weltliche 
Berrſchaft des Papſtes fel eine offene Frage, umb fih auf Döllinger be 
rufen, welchet den gegenwärtigen Territorialbefip des Pavſtes die Achill es⸗ 
ferfe der Fathollfgen Kirche neune. Da ſolche Berninngen auf Döllinger 
uoch von Zeit zu Zeit vorkommen werben, bürfte es nicht ganz ungerechtſertigt 
erfeinen, auf tie Döllinger'fen Obeonsreken und was Ihnen folgte, 
nochmals, wenn auch ſeitdem Bin Jahr verfloffen, zurüdzufommen. Die 
Med. ter Ldeh Big. 








dem König Ludwig begeben. — Von hoher militärifdher Stelle 
ift die Erlaubniß ertheilt worden, daß bie Elite ver Trompeter 
bes biefigen erften Artillerie /Regiments mit den Schügen nad 
frankfurt ziehen dürfe. Die fänmtlichen bayeriihen Schügen 
werben ſich in Afchaffenburg concentriren. Die aus Über: 
bayern jchließen ſich ſchon hier ver Münchner Schügengefell- 
ſchaft an, worauf vie Anjchlüffe in Augsburg, Nürnberg, Bam- 
berg und Würzburg ber Schügen aus ven Provinzen Nieder⸗ 
bayern, Oberpfalz, Ober-, Mittel- und Unterfranten ftattfinden 
werden. Bein Einmarfch ter baheriſchen Schüten in Frank» 
furt, werden ſich 13 Trompeter und ein Bauder an ihrer Spike 
befinden. Die Mufit erhält ohne Nebenverdienft TOO fl. zur 
Din» und Herieife, fowie Zehrung ıc. 

Regensburg, 2. Juli. Das neuefte oberhirtliche Berorb- 
numgsblatt entzält einen Hirtenbrief bes hochwürdigſten Hrn. 
Biſchofs Ignatius anläklih von Hochdeſſen Rückkehr aus 
Rom. Seine bifhöfl Bnaden entledigen ſich zumächft eines 
Auftrages des Hl. Vaters, indem Hochdieſelben für vie aus ber 
Diöcefe gefammelten Liebesgaben und für alle Liebe und Treue 
ber Diöcefanen gegen den apoftoliigen Stuhl deu innigjten 
Dank und Segen feiner Heiligkeit ausfpreden. Sodann weifen 
Se. Gnaden auf die päpftlice Miccution v. 9. v. Dite. und 
die Ergebenheitserllärung ter verfanmelten Bifchöfe bin als 
auf „Worte voll ver Wahrbeit, von Dem geiprochen, ven ber 

land in Petrus beftellt hat, die Schafe und Lämmer feiner 

erde auf bie Weide bes Lebens zu führen und darauf zu er- 
balten: Worte, bie euch eim umfehlbares Licht find, um bie 
finfteren Abgründe zu meiden, in welche ver Hochmuth falfcher 
Wiſſenſchaft over die Leidenſchaft des Fleiſches bie Menſchen 
führt“ „Und was ber Papft geſprochen“, führt Se. bifchöfl. 
Gnaben fort, „das findet feinen vollftänpigen Widerhall in 
dem, was bie zu Mom verſamtnelten Biſchöfe mit Einem 
Munde feierlih vor ihm kund gaben und als Urkunde ihres 
Glaubens fhriftlih vor dem Stuhle Petri niererlegten. Sie 
erflären feierlich, daß fie lehren, was er lehrt, daß fie ver- 
bammten, was er vertammt, baf fie Eins mit ihm find im 
Glauben, im der Lehre, im der Liebe, im Belenntniffe. Und 
wie einft auf ver Kirchenverſammluag von Chalcedon vie 
Biſchöfe ſprachen: Petrus hat durch Yeo geredet; fo fprachen 
aud diesmal wieder bie zu Nom verfammelten: Petrus bat 
durb Pius geredet. So bildet die Unſprache des Bapftes und 
die Hunpgebung ber Biſchöſe tas nerefte, großartige Denkmal 
ber latholiſchen Einheit, tie alle Welttheile umfchlieht und 
diesmal in Nom am Pfingftjefte durch tie Anweſcaheit jo 
vieler Bifchöfe aus allen Ländern und Völkern des Erdlreiſes 
einen niegejebenen Austrud fand.“ 

Regensburg, 3. Iwi. Dat Yeigenbegängniß unieres lei- 
ber zu früh verlebten Hochw. Hrn. Domprobitee Dr. I. 2. 
Zarbi fand geftern Nachmittags im ter feierlichften Weiſe 
ftatt. Den Sarg des allvershrien Verbiichenen begleiteten bie 
Kinter jünmtliher Schulen unb Convicte, die Stubirenden 
ber Lateinichulen, des Gymnafiums, vie Gantivaten des Lyceums 
mit ihren Herm Wrofefforen, bie verichievenen Collegiatftifte, 
tas Domlapitel, die Spigen ber Civil- und Militärbehörden, 
fowie eine ungemein zahlreiche VBollömenge. Das war wohl 
ein beredtes Zeugniß, wie hocdhgeachtet ver Verblichene von 
Jedermann war. (Rgsb. Morgbl.) 

Baden. Karlsruße, 30. Juni. Bei ver heute ſtattgehab⸗ 
ten Gewinnziehung ber badiſchen 35.fl.-Lopfe find folgende 10 
Nummern mit je 1000 fl. Gewinn gezogen worden: Nr. 9824, 
9844. 89,473. 97,661. 135,648. 143,580. 145,168. 202,654. 
297,770. 307,315. 

Freie Städte. In Frankfurt verhält fich die Feftküche zum 
deutſchen Echütenfefte ter Größe nach zu den Küchen gewähn- 
licher Haushaltungen, wie fich bie Puppentüche der hoffnungs- 
vollen älteften Tochter zu ber betreffenven Familienfüche ver 
hält. Die innere Einrichtung ift noch im Werben begriffen. 


618 


Im binteren, etwas böher gelegenen Raume ift ver Hauptherd 
angebradt, fo groß und noch ‚größer als gar mande Herr- 
ſchaftslüche. Die Witte dieſes Herdes biiden tie Bratöfen, 
zwei neben. und zwei übereinanter, alfo vier, in deren jedem 
mehrere Kälber, in Nieren», Bruft- und Sclegelbraten zer 


„legt, auf einmal gebraten werben können. Die Bratpjannen, 


welche zu biefem Zwede aus» und eingeſchoben werben müffen, 
find nahezu ſechs Fuß lang und vom kräftisften Eiſenblech. 
Wie viel Mann das Heraus. und Hineinſchieben ver gefüllten 
Panne beforgen, konnten wir nicht ermitteln — will es einer 
allein bejorzen, fo muß er ein Rieſe fein! Neben dem Brats 
ofen ftehen — gleihjam vie Flügel ves Gebäudes — zu 
Kochherde, in welche auf jeder Seite acht over zehn Eiier.i.jiel 
eingemauert find, bie einen Durchmeſſer von nahezu vier Fuß 
haben. Hinter tem Bratofen, ber nicht fo breit ijt ale bie 
Herde, welche feine Flügel bilden, befinvet ji ale Unilum ber 
Wirthſchaft ver ungeheuere Suppenteflel, in weichem ver größte 
Theil eines Ochſen Raum finden kanu. Rings um dieſen 
Rieſenherd befindet ſich die Anrichte für tie Suppe. Stellt 
man fib mit dem Rüden vor den Rieſenherd und überblickt 
den Küchenraum nad ten Nudgängen in vie Feſthalle zu, jo 
fallen uns zu beiden Seiten 5 (over 67) Heinere Herde auf, 
von welchen zwei wieder je einen der obenbefchricbenen Brats 
öfen (für eine Pfanne) enthalten. Die übrigen Räume biefer 
Herde find für Kafjerolen, Töpfe und Pfannen mit den nothwendi— 
gen Löchern verſehen, vie etwa 2 Fuß Durchmefier haben mögen. 
Ein Herd dient zur Bereitung bes Kaffees. Hinter dem Kaffee» 
herde ift ein Faß angebracht, im welchem fortwährend heißes 
Waſſer brobeln wird. Das Faß wird mit Dampf gebeizt und 
mag gut vier Ohm Waffer faſſen. Die Küche hat zwei Flügel, 
Der Flügel lints, wenn man aus ber Feſthalle tritt, ift vor— 
zugsweife zum Spülen ver Geſchirre und zum Neinigen ber 
Beftede eingerichtet; aber auch die gereinigten Teller, Platten, 
Meſſer und Gabeln, Suppenterrinen werben ta aufbewahrt 
und ftehen forgfältig abgezählt in einzelnen Gefächern, fo taf 
jedesmal 30 flache, 30 tiefe Teller, 30 Baar Meſſer und Gabeln 
mit einem Griffe verabfolgt werden können. Für 30 Gebede 
ift nämlich jeder Tiſch in ver Feſthalle eingeridiet. Am 
Aufßerften Ende dieſes Seitenpavillons befinden ich zwei ges 
ſchloſſene Ruume. Im dem einen werben bie Dletsger ihre Zus 
richtungen für vie Küche beforgen. Den Metzgern „zegenüber 
befindet ſich das ZTortenmagyin und der Siüß- Liv» Behälter. 
Im anveren Seirenflügel werten zunächſt die kalten Speifen 
verabreiht und vie Beilagen zu ten Gemüſen werabiolgt; da 
befinden fich auch die Wein- und Bier-Bu:caus, ever Tiſch 
iſt von einem rothen weithin fichtbaren Schilde überba: em, 
auf weldem zu lejen jteht, was zu haben ifl. Die Küche 
wird ſchon zu Eade diefer Woche ihre Defen und Pfannen in 
Tätigkeit fegen, und es follen zunächſt die Schinken in ven 
großen Eiſenkeſſeln abgefotten werben. Die Stärke des Küchen⸗ 
perionais ift 4003 das Geſchäft nes Kochens ift etwa 30 Köchen 
und Köchinnen anvertraut; etwa 150 bis 180 Stellen beforgen 
bie Aufwartung; 80 Mädchen dienen zu Aushilfe in ver Küche; 
etwa 30 Taglöhnerinnen bejorgen vas Neinigen des Veſchirrs 
und ber Beſtecke; 12 Arbeiter das Scheuern der Räumliche 
keiten; für Bureaus, Sontrole und Kafje folen 30 bie 40 
Perjonen angeftellt werten, Metger und Küfer werben etwa 
60 angenommen. 

Preufien. Das einzige Opfer, weldes im biefjührigen 
„Feldzuge“ gegen Kurheſſen gefallen, ift, wie wir aus Erfurt 
erfahren, ein Raftanienbaum auf dem Bahnhofe zu Erfurt, ber 
niebergefchlager werben mußte, um bie Aufftellung ver Truppen - 
zu ermöglichen. Friede feiner Aſche! 

. Aus Wien, 28. Juni, wird dem Mainzer 
Journal geſchrieben: Die vorgeftrige Sigung des Abgeorbneten- 
baufes hat fich zu einem Ereigniß geftaltet, deſſen Bebeutung 
weit über das zunächſt in Frage ſiehende finanzielle Intereſſe 


das Budget der drei Hoftanzleien, geſprochen nub beichloffen 
wurte, wird in Ungarn, jo hoffen wir, ein freuniges Echo 
finden. Es find vie Söhne eines und desſelben Haufes, bie 
fi augenblicklich entfremdet einander gegenüber ſtehen; aber 
Beide haben fie die Erinnerung an bie Jahrhunderte alte und 
durch eine lange Reihe glorreiher Fürften vermittelte Gemein« 
ſchaft in treuem Herzen bewahrt, und die Hand, melde ſich 
offen und ehrlich zur Berftäntigumg bietet, Tann und wird nicht 
zurüdgemielen werben. 

Dan bat, wir willen ed wohl, man bat bereits gemälelt 
und aenergelt an ben warmen und eblen Worten, in welden 
die Regierung dem Wunfche und ver Hoffnung, daß ihr 
Entgegentorımen auch jenfeits eine gute Stätte finden möge, 
beretten Ausdruck lieh; man bat eim pofitives Programm ver- 
mißt, auf welchem allein eine Verſtändigung fih aufführen 
laffe Als wenn Ort und Zeit dazu angethan gemweien wären, 
mit einem ſolchen Programm bervorzutreten! Eine Grund« 
{age der Berftänbigung gibt es, welche vie Regierung bisher 
unverrüdt feftgehalten hat unb welche fie, barüber kann nad 
Rage ihrer geftrigen Erflärung fein Zweifel geftattet fein, auch 
fernerhin fefthalten wird: nur auf Grunblage der vom Kaiſer 
verliehenen Berfaffung ift eine Verftänbigung möglich. ber 
innerhalb dieſer Berfaffung ift ein breiter Pla für alle berech⸗ 
tigten Wünfche und Intereffen Ungarns, und diefer Platz foll 
und wirb ihm nicht verlämmert werben. 

Unvertennbar bat fi auch in Ungarn bereitö ein Um⸗ 
ſchwung der Stimmung zu vollziehen begonnen, der, wenn and) 
langfam, doch” ftetig weiter greift: die Symptome besfelben 
find zu zahlreich, um geleugnet oder ignorirt werben zu können. 
Der Reicherath hat jeine Aufgabe begriffen, durch eine Int- 
tiative von feiner Seite biefen Läuterungsproceß zu befchleunigen 
und bie Regierung ift feinen Intentionen auf halbem Wege 
entgegengelommen. Mebliches Wollen von beiten Seiten wird 
die legten Schwierigkeiten hinwegräumen und endlich Defterr- 
reichs herrhichſten Tag heraufführen, ben Tag, an welchem 
ein Reicherath, in dem bie erwäblten Vertreter Ungarns ihre 
Sitze eingenommen, ſich zufammenfinben wird in bem begeifter« 
ten Rufe: Es lebe der Raijer! 

„Bon einer jener „nicht mehr ungewöhnlichen" Heirathen 
durch Annonce erzählt bie „E. Deft. Ztg.“ aus Wien Fol- 
genbes: Die Hochzeit eines unvermählten Ehepaares, welche 
zu Bolge eines von dem Brautwerber in biejigen „Blättern 
inferirten Antrages zu Stande fam, in welchen Imferate fich 
berfe'be als foliver Dann mit einem jährlichen Einkommen 
bon 2000 fl. gerirte, wurbe im Yaufe der vorigen Woche da» 
felhft gefeiert. Gleich darauf erlebte die neuvermählte Gattin 
eine höchſt unangenehme Ueberraſchung, weil ihr Gatte in 
Folge einer bedeutenden Schulbforberung gerichtlich gepfänvet 
wurde. Dem Manne jedoch war eine ähnliche Enttäufchung 
vorbehalten, denn das Bermögen feiner Frau, welches biefelbe 
vor der Hochzeit mit 6000 fl. ausgeriefen hatte, ftellte fich 
als ein auf einen Wechfel erwirktes Eapital heraus, welchen 
biefelbe innerhalb eines Monats zu berichtigen acceptirt hatte. 
Diefes kaum vermählte Ehepaar bat gegenfeitig befchloffen, fich 
in Güte zu trennen, 

Wien, 1, Juli. Ein fünfjähriges Kind tft heute der Ge- 
genftand theilnahmsvollſten Iutereſſes. Geftern fuhr eine 
Familie (Bater Mutter und Sind) mit dem Peſther Schnell- 
zuge in einem Wagen 1. Elafje nach Wien. Das Find neigte 
fih zum Wagenfenfter hinaus, bie Thür gab plöglich nach, 
und das Kind ftürgt, während ber Zug babinfliegt, auf bie 
Bahn. Schon will die Mutter dem unglüdlichen Finde nad 
flürgen, doch ber befonnere Bater hält feine Gattin zurüd 
und geht auf dem Wagentritt längs bes Auges bin, bis er 
ben Condukteur erreicht. Der Zug wird zum Gtillftand ges 

bracht; Bater und Mutter eilen voll Bangigteit auf ber Bahn 
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Hinausreicht. Was geitern tert, bei der Berbantlung über 


zurüd, wo fie das Rind finden, — lächelnd, denn wunderbarer 
weife war ihm nichts Leides gefchehen. . 
Ausland. 

Italien. Turin, 2. Juli. Die franzöſiſch- italieniſche 
Correſpondenz meldet, der engliſche Geſandte Hr. Hudſon habe 
an Rattazzi einen herzlichen Brief geſchrieben, worin er ihm 
zur Anerfennung des Königreichs Italien durch Rußland Glück 
wünfdt. (Tel. dv. Bahr. tg.) 

Rom, 22. Juni. Die Stadt ift ungeachtet des Zufammen- 
fluffes von Fremden vollkommen ruhig; unter den Zuaven ift 
jedoch eine gewiſſe Aufregung nicht zu verfennen, und man 
fpricht von zablreihen Duellen zwifchen ihnen unb ben fran- 
zöſiſchen Officieren, bie jedoch mit Ausnahme eines einzigen 
feine beflagenswertben Folgen hatten. Kin Soltat des päpft- 
lichen Yägerbataillons hörte einen franzöſtſchen DOfficier an 
einem öffentlichen Ort fi im beleibigenver Weiſe über ben 
BPapft äußern, und brüdte laut fein Bedauern aus feine Epau- 
letten zu befigen, um Genugthuung verlangen zu können. Der 
Franzoſe war bereit fich zu fchlagen, und erhielt einen tödt« 
lihen Säbelhieb, Außerdem ift noch ein anderes Unglück zu 
beflagen. Bor einigen Tagen erhielt ein franzöfifcher Soldat 
den Auftrag, einen Hund in die Tiber zu werfen, welder ver 
Waflericheu verbädtig war. Er wurde von den „Regolanti“ 
(au dem Quartier der Gerber) ermorbet, weil er biefe das 
Thier nicht töbten laffen wollt. Der Mörder wurbe geftern 
von dem franzöſiſchen Militärgerichte zum Tode verurteilt. 
Alfo zwei Menfcyenleben wegen eines Hundes. 

Kom, 26. Junt. Die biefigen franzöfifchen Truppen können 
fi, in Betracht der Ereighiffe in Merico, einer gewiffen ums 
bebaglichen Stimmung nicht erwehren. Sonft immer prahleriſch 
und vorlaut, wenn bie Rebe von franzöfifchen Waffen ift, pei- 
nigt fle das unbeftimmte Loos, weichen ihre Brüder bort ent» 
gegengehen. Als am Montag das G62fte Infanterieregiment, 
welches für ven erwähnten Tropenfeldzug beftimmt ift, auf dem 
Marſche nah Eivitavechia über Piazza Colonna marfchirte, 
tief eine Menge Officiere, welche den Balcon des franzöflichen 
Caſino füllten, ven unten Marſchirenden „Vive la guerre‘ 
zu; aber nur die Stimmen einiger Officiere antworteten bar« 
auf; die Mannfchaft blieb ſtumm. Dagegen brachten bie Trup- 
pen bein: Ziehen über ven Petersplag bem Papſt unter ber 
der Piazza zugelehrten Fenſterfront des Baticane eine Ovation 
bar, (Mila. Ztg.) 

Rom, 26. Juni. De. Heiligkeit ift durch die Bifchofs- 
Adreſſe ungemein heiter und zuberfichtlich geftimmt; während 
er bei öffentlichen Akten in ber Regel ernft und ftreng erfcheint, 
bemerften wir in leßterer Zeit ſtets bie vortrefflichfte Laune an 
ihm, die fih liebenswürdig und lächelnd gegen feine nächte 
Umgebung äußerte. Trotzdem lafen wir vor einigen Tagen in 
einem römtjchen Brief der Times, der von Balignani’s Meſſen⸗ 
ger abgebrudt war: ber Bapft weine beftändig. (Allg. Ztg.) 

Aus Neapel lauten die Nachrichten fortwährend fehr trübe. 
Die decimirten piemontefifchen Negimenter fehren nad Piemont 
zurüd und werben burd neue erjegt. Scharmützel mit ven 
Brigantt währen ununterbrochen fort, eben fo bie Erſchießungen 
und Acte der graufamften Willkühr von Seite ver Piemontefen. 

* In Negpel ift ber Typhus (Nervenfieber), ver ſchon feit 
Monaten in ven überfüllten Gefängniffen anderer Stäbte 
wũthete, jetzt auch unter bem bortigen Gefangenen ausgebrochen. 
Er befreit die Regierung von vielen ganz ohne Grund einges 


fperrten Gegnern. 

In Mola di Haeta ift ein beutjcher Graf Kalkreuth (unter 
dem Namen Karl Mater) von den Piemontefen erfchoffen wor⸗ 
ben. Er machte Streifzüge für ven rechtmäßigen König, wurbe 
gefangen und ohne Unterfuchung durch eine piemontefifche Kugel 
erſchoſſen. 

Ftantreich. Paris, 28. Juni. Ganz Parts ſpricht von 
der Verſteigerung des Mobiliars des verſtorbenen Lord 


Brembrode. Eonfol® und Commoden im Siyle Ludwigs XIV. 
wurben 20 bis 25,000 fr. per Stüd zur BVerfteigerung ge 
bradt. Mehrere Gemälte ber franzöfiihen Schule von Pater, 
Zanceren u. ſ. w., um welche Rothſchild, die Kaiferin, Pereire 
und Andere handeln, erreichen fabelhafte Preiſe. Das Gewicht 
bes zur Verfteigerung gelangten Silbers des Speiſeſaals be 
trägt 370 Kilogramm, d. i. ungefähr 75,000 Ir. Neben bem 
Silber bemerft man 17,000 Stüd Havannah- Cigarren, 7000 
Bouteillen Wein, darunter a 40 Ar. bie Bouteille u. f. w. 
Als Euriofum erzählt man, daß der Kammerdiener des Yorke, 
welcher jchon bei Lebzeiten feines Herrn 30,000 Fir. Rente 
batte, und eine eigene Wohnung mit 300 Fr. Miethe (melde 
der Lord bezahlte) bewohnte, laut Teftament des Yords, das 
Küchengeräthe erbt. Sie werben aber weniger ftaunen, wenn 
ich Ihnen jage, daß dasfelbe aus maffivem Silber ift. (Augeb. 
Poftztg.) 

Ein Korreſpondent tes „Bund“ fchreibt tiefem aus Paris 
folgentes amüfante Hofgeſchichtchen: Mittlerweile amüfiren 
fih ver Hof und feine Gäſte in Fontainebleau jo gut es an» 
geht; namentlich find bie Promenaben auf dem See bed eng⸗ 
liſchen Gartens eine der Lieblingsunterhaltungen der hoben 
Herrſchaften. Die Kaiferin ließ hiezu eigens eine vergolbete 
©onteln, „„Coquilles de noix‘‘ genannt, bauen, in welden 
fie mit den Hofdamen an Geſchicklichkeit und Schnelligfeit wett 
eifert, Für das „Kind von Frankreich“ wurde eine 5 
Meter lange Panzerfregatte mit Maſchine, Maften, Segeln 
und Gefchügen gebaut, unb zur größten Beſtürzung ber be 
rühmten Karpfen von Fontainebleau krachen alle Augenblide 
die Batterien des lilliputaniſchen „Merrimac“. Der Raifer 
feinerjeits hat den „Sport“ auf das Waffer übertragen und 
vertreibt ſich die Zeit mit Waſſer⸗Schlittſchuhlaufen. Se. 
Majeftät ftehen mit jedem ihrer Beine in einem eigens zu 
dieſem Zwede, konftruirten Boote, eine Balancirflange in den 
tatferlihen Händen. (Zeitungoklatſch!) 

Großbritannien. Aus London erzählt man uns nad 
ftehende artige Gefchichte. „Unter ven Gäften, die aus Wien 
bierhergereist waren, befand fich der allgemein beliebte hochw. 
Abt der Möller Abtei Erer, ein S2jähriger Greis, ber bei 
biefer Gelegenheit zum erften Male die Grenze feines Vater 
landes überihritten hatte. Bor einigen Wochen nun hatte 
einer ber öfterreichifchen Yurpmitglieder feinen Landsleuten ein 
Diner im Ausſtellungs-Gebäude zum Beften gegeben, unb ber 
hochw. Herr befand fi unter ven Gäften. Daß viefe nach 
Tiſche etwas luftig und corbial waren, verſteht ſich von felbft 
und war fehr lobensferth,' Auch der greife Abt war heiter 
und umarmte viele feiner alten lieben Freunde, die fich um 
ihn drängten, was ebenfalls ſehr lobenswerth war. Dem enge 
liſchen Policemann aber, ber am Eingange des Speifefaales 
Wache hielt, erfchien biejes Umarmen des alten Herrn gewaltig 
betenflih, und va es bekanntlich gegen die englifche Sitte ift, 
daß Männer fich küffen*), glaubte er in allem Exrnfte, e8 geſchehe 
bem hochw. Abte Ungebührliches, und raſch entfchloffen trat 
er vor, um ihn vor Böſem zu fchügen. Darüber war ver 
Abt fo entzüdt (wie denn überhaupt in jener Stunde Alles 
von Allem entzüdt geweſen zu fein fcheint), dag er feinerjeits 
den Policemann herzlich umarımte. Dem wurde mun freilich 
bie Situation nachgeratde Harz; rafch wurde auch er gemüthlich, 
und erbat ſich das Portrait des hochw. Abtes zum Unventen 
an bie ſchöne Stunde. Es war rührend zu ſehen, wie bie 
beiven neuen Freunde fich mit einander zu verftänbigen bemüht 
waren, der Abt, ver kein englifch, und ter Policemann, ver 


*, Das Umanmım nor Rüpen noter Miumern iſt auch nit bentiche, 
fonbern von den Webiteien irſprüuglich ben Branzefen adgeberate wälſche 
Eiite. Möuner aus tem einentlichen Bolte in Deutſchland umarmen 
und füffen fi nie, zuen genügt wie den Angläntern ber herzliche Handr 
ſchleg. Das Rüfen mter Männern iſt mb bleibe eine abgefchmacte 
Sitte ver Gedildeten. Die Mer. d. Eveh. Big. 
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nur englifch verfieht. Letzterer wies num immer auf bie 
Nummer feines Reckkragene, um dem hochw. Herrn zu bebeu- 
ten, an weiche Adreſſe er das erbetene Portrait zu ſchicken 
babe, und getreulich nolirte fi der Abt die Nummer in feiner 
Brieftaſche. Darüber find Wochen vergangen. Befagter 
Policemann hatte feitvem noch immer den Dienft beim franzö« 
ſiſchen Reſtauraut, aber täglich meldete er fih im Bureau der 
öfterreichifchen Abtheitung, ob fein Bild noch nicht aus Wien 
angekommen jei, wohin ver Abt längft zurücgereist if. End» 
lich geftern wurde fein Wunſch erfüllt, tenn der greife Abt 
hatte feinen Yonponer Policemann nicht vergeflen, und num ift 
er im Beſitze des erichnten Portraits — einer Heinen Photo» 
grapbie, welche den Abt in vollem Ornate vorftellt, darunter 
bie Wirmung, „an meinen lieben Areund, ten Bolicemann 
Nr... in London“. Er zeigt es feitbem mit großem Stolz 
und betrachtet fich jegt als einen bochgeehrten Dann. Neben- 
bei bemerft baben fich unfere Policemen in die Gunft und 
Achtung aller Ausftelungegäfte gar merfwürbig einzufchmeicheln 
verftanben.. Sie werven geradezu verhätſchelt. Es find aber 
in der That meift gefällige, verlähliche Burſchen. 

Aupland. St. Pelersburg, 2. Juli. Das „Journal be 
Et. Peterobeurg", indem es von den Auslegungen fpricht, welche 
bie fremde Preffe den aus Anlaß ver jüngften Ereigniffe er» 
lafjenen Maßregeln gegeben hat, jchlieft folgendermaßen: Ber 
brecherifche Berfuche einiger Mifjetyäter werden keinen Einfluß 
auf die vom Kater unternommenen Neformen üben. Das 
Gefeg wird ven Schulvigen ftrafen, aber biefe Strenge wird 
feinen Augenblid bie patriotiiche Aufgabe verzögern, welche ſich 
ber Kaiſer geftellt Kat, vie innere Organifation des Reiches 
mit den materiellen und moraliſchen Berürfniffen Rußlands in 
Einklang zu bringen. (Tel. d. Bapr. Zta.) 

Warfchau, 2. Juli, Avends 6%, Uhr. Eben ift Groß- 
fürft Konjtantin mit Gemaplin bier eingetroffen. Bon dem 
maflenbaft wartenven Bublilum wurde er mit Hochrufen enthus 
fioftifh empfangen. (Tel. d. Bayr. ty.) 

Der ruffifhe Gefandte v. Bupberg wird ſich 10 — 12 
Tage von Paris nach Petersburg begeben. Die Anerkennung 
Raliens durch Rußland im Yaufe des Sommers gilt noch immer 
für befchloffen. Frankreich hat über Italiens nächte Plane, 
wenn auch nicht für alle Zukunft, in Petersburg beruhigt. — 
Die entdeckten Branpdftifter in Peter&burg waren mit Geld ver 
jeben, das fie von ihnen unbefannten Perſonen erhalten haben 
wollten, Ueber bie eigentlichen Urheber der Brände fol vie 


ruſſiſche Woltzei noch im Dunkeln fein. 


Umerife. New: York, 23. Juni. Am 16. 28. fand eine 
blutige Schlacht bei Charleston ftatt. Der Verluft ift auf bei- 
den Seiten beträchtlich „Charlestou-Mercury“ befürchtet für 
bie Sicherheit der Stadt, Beauregard ift nad Richmond unter- 
wegs und in Montgomery angetommen. (Allg. Ztg.) 


Miederbupesifipes. 

. * Landshut, 4. Juli. Im biefiger Gegend hat der Korn⸗ 
ſchnitt bereitd begonnen; auch um Regensburg. — Zu bem 
11bundertjährigen Bubiläum bes Pfarrgotteshaufes in Bud am 
Eribach, welches mit einer achttägigen Andacht gefeiert wird, 
ift das Auftrömen bes Volkes groß. Bon Achdorf ing am 
Sonntag ein Kreuzzug von 600 Perfonen babin und biejer 
Tage ein zweiter Kreuzgang. Auch von bier gehen Viele nad 
Bud. Am Sonntage fommt zum Schluße aud unfer hoch⸗ 
würbigfter Herr Erzbifhof. Daß ba ber Zubrang des Bolfes 
fehr groß werben wird, fteht zu erwarten. 

5 Auf die Landöhuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen k. Voſtexpeditionen Beſtellung gemacht werden, 
Preis vierteljährig 54 Fr. 


Berantwoctliher Nedalieue: Jeh. Bapt. Planer. 
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treuen. 
Rünftigen Sonntag den 6. Jull wallfahrter 
Bu. biefige marianiſche Gongregation nah Buch 
$ Erlbad. Der Auszug it präcid halb 4 Ubr Morgens von 


Deffentligge Sitzungen 
tenigl. Bezirkögerigts Landöhut, 

reitag den 25, Juli 1862, 
Bormittags 8 Uhr: Unterfubung gegen Katha⸗ 
tina Eder von Stabtambof wegen Berger 
bens des Diebftahls, — ormittags 10 Uhr: 
Unterjubung gegen Johann Wild von Train 
megen Bergebens der Körperverlegung. — 
Nahmittagd 3 Uhr: Unterjuhung gegen 
Fran Shüp von Oberreith wegen Berge 











der Jejuitenfiche aus. Es betheiligen ſich dabei vie biefigen Stavt- 9 
Pfarreien und wird auch fonit Jedermann, der ſich dieſem MWallfahrts- & 
gange anſchließen will, freundlichſt eingeladen. j ® 
Die auf dieſen Tag fallende Maria · Heimfuchungs - Prozeffion von $ 
ber Jeſuitenkirche nach Loretto, findet darauffolgenden Sonntag den 


13. Juti ftatt. 785 bens = Diebftakls, has 
9965655070000 Bermitage 8 Ur: Unterfudung —— 
In der Zoſ. Chomannſchen —— Anfalt in Sandshut —* 28* u — —— 
Vachmittags 3 Uhr: Unterfuhung gegen 


Johann Bilfer von Hofberg wegen Vers 
gebens der Körperverlegung. — Nahmittags 
4 Ubr: Unterfubung gegen Georg Högl 
—— Hub wegen Vergehens der Sörperver- 
ehung. 


fammetliche Formulare, 
wie foldye bei der neuen GerihtsOrganifation ſowohl an den Bezirtsgerichten, Bezirksämtern, 
Sandgerichten, Rentämtern und bei den Notaren zur Verwendung fommen, g:ößtentheild ſchon 
vorrathig zu: baben. — Alle Zufendungen gejächen Fraufo per Bolt, 
Bu geneigter Abnahme empfichlt fi 


— Van 






vom 3. Yuli 1862, 


| Weiz. | Korn [@erfte 













m — rn. 







Privat-Musik- Verein 


Samstag den 5. dies 


Auſikaliſche Abendunterhaltung 


im Bernlochner⸗Keller⸗ Saale, 
Anfang 8 Uhr, 
wozu die verehtlichen außerordentlichen Mitglieder freundfidft eingeladen werben, 











































= men — 
Freitag den 4. dies Abends 8 Uhr — 
Hauptprobr. ENENR 
Der Ausschuss. —— 
a — — 55 
z J —22533 
Praktiſches Keiſchardbuch für Ober- Italien, «823887 
3m Verlage von A. Vogel und Comp. in Berlin it erfcienen und durch die FrYrpryy 
Joſ. Thom ann'ch⸗ Buchhandtung in Landshut zu beziehen: —33s82 | 
. — 2 — 2228— 
Italieniſches Wanderbuch "EEE 
292323] 
von = —*— 
Guſtav Raſch. 232 
Die Mlpenftragen. — Die Sen. — Die denerianifhen und lombarbifhen Städte El= | © 11 
Nebſt einem Anhange: Rotbes und ſchwarzes Buch der Gaſthöſe. — 
Eleg. cart. mit iluftr, Umſchlage. Preis 1 fl. 48 fr. 787 = — 
— — * —*53*23281 
DEE” Zur Firmungezeit· gg | — 
Unterzeichnete empfiehlt hiemit ihr Lager von = — ——— N 
"r 5 Ir 
Gebetbüchern = Hl 
jeder Art und in den verjchiedenften Ginbänden zu Gejchenfen für bevor- ® 32 is B Er5®] 
ſtehende Feſtzeit zur gefälligen Auswahl. Ei ES — —— 
Zugleich erlauben wir uns unfere [Höne Auswahl von Firmungs. = I —F Eee] 
Andenken in Bildern, sowie von orbinären bi8 zu ven feinften Sptuen- = 8 & — | 
Bildern in Erinnerung zu bringen, 3 - 


Joſ. Chomann'fche Buchhandlung 


in Landshut. 
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In der Joſ. Thomannfhen Buchhandlung zu Landshut find Separat⸗ Abdrüde 
aus bem Kreid-Amtsblatte von Niederbayern zu baben: 

1. Königlich Allerhöchſte Verorbnung, den Bolljug ber gefetslichen Grunbbr- 
ftimmungen für das '@ewerksweien in den fieben älteren reifen bes König. 
reiches betr, j 12 fr. 

2, Belanntmahung, ten Vollzug des Geſetzes über Anfäffigmahung und Vereher 
lichung betr. 6 h. Zwei ordentlibe Burſche 

3. Betanntmachung, die Inſtruktion zum Bollzuge des Notariatégeſetzes vemſim Alter von 14 bi 18 ‘Jahren können Bes 
10. November 1861. 12 fr.ihäftigung finden. Das Näbere in d. Erped. 

4. Imftruftion über die rechneriſche Behandlung ter Koften in Strafſachen. 12 Mr. Intd we 

5. Die Behandlung des Tar- und Stempelweſens bei den Gerichten, Bezirke- 
Ämtern, Rentämtern und Notaren. 12 fr. 

6. Oberpofigeiliche Vorſchriften: Das öffentliche Maskirterſcheinen. — Die Nicht zu überfeben! — 
Fremdenpolizet. — Die Beſchau der Schafe. — Das Werfhaffen, der) gm der fehr gewerbſamen Ortibaft Schier⸗ 
Transport und das Vergraben gefallener Tiere ꝛc, bamm bie Berrichtungeniling an der großen Laaber ift eine am ſchoͤn⸗ 
ber Wofenmeifter. — Die Fleiſchbeſchauordnung. — Die Bifitation der ſten Plage gelegene 
Hunde. — Das Schleifen von Baumftämmen, geladenen Faſchinen und Bäckerei 
andern Gegenftaͤnden auf ben Strafen. — Fiſchereiorduung für Niederbayern. im beſten Betriebe zu verfaufen. Es ta 
Tie Angabe ber Preife von Hopfen, Gerfte und Schlachtvieh zum Zwedelpiezu mehrere Tagwert Feld, — — 
polizeilicher Taxbeſtimmung. 2 Er. Wieſen erworben oder auch ohne dieſelben ge⸗ 


Notiz. 
Ih habe Heute meine amtliche 
Thätigfeit begonnen. 
- Randau, den 2. Juli 1862. 
732 (a3) Schmidtkonz, t Notar. 


































find zwei freundlich meublirte Zimmer 
an einen folıden Herrn zu vermietben, 
Das Näbere H3.:Nr. 539 am Reggs.⸗Platz. 783 


779 (b3) Privatier. 


Dbadht! 

Bmweifelhafte Schulden werben abgelöst, Per: 
gament angefauft; Zehrpfennige und Natural» 
teichniffe verfilbert, Informationen in Rechtsſachen 
in allen Richtungen unentgeldlich aufgenommen 
und verſichert prompte und reele Bedienung 
Dingolfing, 11. Juni 1862. 





T. Königlich Allerhöchſte Bererbnung, bie Poligeiftunde betr. — Königlich Aller tauft — f Auch kann eine dem Werthe 
Höchfte Verordnung, bie Abhaltung öffentlicher Tanzmufit betr. — Belamnt- —— — bvpothetariſch ver · 
igung der Todlenſcheine betr. 6. ge 
machung, bie Ausfertig Chenpafelbft ift ein im beftbaulisen Stande 
— — ö— — —— — —— — — [gg befinliches Haus mit mebreren Wohnun-⸗ 
Die Abonnenten des Geſetzblattes für Hayern Screincraere 
| Schreinergerechtfame, 
bei welcher beitändig 2 bis 3 Geſellen beſchäf— 
und bie Abnebmer ver als Beilage biezu erjchienenen Kat And wertäuflihe Dabei befinden Aa 1 —* 
Amtlichen Ausgabe des Handelsgeſetzbuchs 3 Tagwert guter Zelh- und Mielemsründe und 
werben hierdurch auf den zu bemfelben in Stahel's Verlag in Würzburg erſchie⸗ bleiben. M. auf erfier Supotbet liegen 
nenen Anbang aufmerffam gemacht, welcher ein ‚ Meber beide Anweſen ift das Nähere punkt⸗ 
Umfaſſendes Sachresifter — Sm DE N u en Da 
menden T eten. 
enthält und in Gemäfibeit einer höchſten Entſchließung des E. Staatsminifteriums des Innern ſragen erſucht er frantir.n, a 
vom 22. März I. Is. im Regierungsblatt und den Rreisamtsblättern ben Debörben zur Un: 
fbaffung aus Regiemitteln empfohlen ift. Dasfelbe koftet in der Ausgabe auf geleimtem 
Bapier im Buchhandel 9 fr., durch bie f. Voſt bezogen 10 Er., in der Ausgabe auf Belin: 
papier im Buchbandel wie durch die k. Poft 15 fr. Ale Buchhandlungen und EL. Poſterpe⸗ 
ditionen nehmen Beftellungen an. 

Ferner erſchien im demfelben Verlage die alljeitig als ſeht prattiih anerfannte 

Cine alphabetiſche Ueberſicht der ſammtlichen k. bayer. Stabtgerihte, Stadt: und Landgerichte, 
Landgerichte, nebſt ihren einidhlägigen Diftrittspoligeibebörden, den Notarfigen, Bezirkögerihten, , 
ndelögerichten, Appellationsgerihten, dann Regierungs: und Appellationsgerichtöfigen und (04) 712 3. €. Kaindl. 
en, Preis 15 fr. (Bei Franto Einſendung von 18 fr. in Briefmarken geſchiebt bie Taube: Berka ——— 
Zuſendung frankirt durch alle Buchhandlungen ) Haus-Verkauf. 

‚Die in Stahel's Derlag erferienene, ſeht überfiätlih und hübſch ausgeftattete ER; MR per as Be .. 
Würzburger Volksausgabe der bayer. Geſetze ill iammt srebem Hola uns Garten 
in’ leichtfaßlich erflärt für den Bürger und Landmann und nit minder bequem für Beamte, if für A De ae 
Anmälte, Rotäre u. |.m. Bis jept ift im berjelben erfbienen: 1. Band: Verjährungsgefeg, 9 Ir. ; iehr geeignet und beträgt der jährliche Mieth: 
2. und 3. Band: Polizeiftrafgefepbub mit Sarregifter, 24 fr.; 4. Band: Strafgefegbuh mitling vo bis 90 fl 
Sachtegiſter, 30 r.; 5. Band: Einführungsgefege zu Beiden, nebit ©. u. ®. über Aufhebung] Mäheres ift m erfragen beim Gigenthümer 
der Straffolgen; Entihädigung der Geſchwornen u. ſJ. m. Mit Eachregifter, 18 ir ; 6. Band: 

—— —— m — = — wegen * — Bi 1 — — 784 Xaver Zieglmair. 
eh mit Sacregifter und bayer, Ginführungsgefeg, 24 r.: 8. Band: Gerihtdorganis| I 2: 
tion, Kompetenstonfitte, 12 fr.; 9. Band: Wecelreht mit den Bejclüfien der Rürnberger| Die Jof. Thomann run ra 
mmifiion; 10. Band: vie landwisthicaftlihen Belege, 30 fı.; 11. Baub: nasji® Lanbebut empfiehlt zur geneigten nahme 
Gewerbögefeh nebft Wolzugsinftruttion. Der 12. Band wird fämmtlide übrigen ftrafredt)Pi beworftebender bL Giemung 
lichen Beftimmungen nebit General-Sahregifter zum gefammten Strafrecht enthalten. Firmzengniffe over Zirmgettel für Rict- 

Wie erften fünf Bände Poften elegant in engl. Keinwand zufammengebun- Communilanten, 
den 1 fl. 48 Pr Reber Band wird einzeln abgegeben und fann dur alle Buchhand-|deito für Communitanten, 
jungen, in anbshut burd die Joſ. Thomann ſche Buchhand lung bezogen werben. 784 |vetto mit lateiniſchem Terte. 

Drod und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhantdlung. (3. ®. v. Babuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Oit Landshuter Beltung tofler in 
san, Bauern vierterlähriih 54 Mr. 
und tann durch alle gi. Pollämter 
um diefen Preis beiogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
Fut Wahrbeit, Reit und geſthliche Freibeit.” 


Unjeigen werden im die Banbibures 
Zeitung Ichnell aufgenommen und bie 
deeifmaltige Zeite oder derem Raum 
mir = fr. berechnet. 





Döllingers Widerruf im Glaspalaf. 
II. 
= Münden, im Juni. Im Glaspalafte erklärte Döllin⸗ 


ger bezüglich jener drei Säge: Ich babe das auch früher ge- 
fagt. Es ift mir aber, weil meine Worte nicht richtig mwieber- 





gegeben wurben, meine eigene Anficht entftellt werten. Wir ! 


wollen bier auf die Urſachen dieſer Entftellung nicht näher ein⸗ 
gehen; fie find befannt und begreiflih. Uns ift es nur um 
den Nachweis feiner Behauptung zu thun. Im dem angeführ- 
ten Werte fagt Döllinger Seite 666: Ueber das gute Recht 
des Bapftes, das fich auf die ftärfften und bie fegitimften unter 
Menſchen gültigen Erwerbs» und Befigtitel ftügt, Tann fein 
Zweifel beftehen, ebenfowenig über den treulofen Mackhiavellis- 
mus und bie empörenbe Ungerechtigkeit ber gegen ben römiſchen 
Stuhl befolgten Politi. Darüber venten wir wohl alle gleich 
(mit Ausnahme ver obenbenannten natürlih, den Nürnberger 
Anzeiger und Gefinnungsgenoflen nicht zu vergeflen!) — „Die 
Heroen ber kirchlichen Wiffenfchaft haben indeß in ber Berbin- 
dung ber bödften Hirchlichen Gewalt und Würbe mit einem 
weltlichen Königthume nicht etwa einen Borzug oder eine Boll- 
tommenheit gefehen, fonbere nur etwas durch vie Noth ber Zeit 
Gebotenes. So habe vie Kirche, fagt Earbinal Bellarmin, in 
ben erften Zeiten zur Behauptung Ihrer Majeftät ber Fürften- 
macht nicht bebiürft, jet aber bebürfe fie nothwendig berfelben. 
Dieſes Bedürfniß befteht unftreitig auch im unferer Zeit ebenfo 
ftart als früher.” Das foll wie Witerruf Mingen! Doch wei- 
ter: S. 672. „An eine Univerfalmonardie in Europa, wie 
Cardinal Bacca meinte, in welcher ver Papft auch Unterthan 
fein könne, ift micht zu denken; ver Bapft kann nicht Unterthan 
werben, er barf keinem Reiche ausfchliehlich angehören; er muß 
frei und unabhängig, als ber gemeinfame Vater Aller, fein 
hohes Amt verwalten. Dem päpftlichen Stuble wäre ſchen ter 
blofe Berpacht der Abhängigkeit verderblich. Das unberingtefte, 
rüdhaltlofefte Vertrauen von Seite ver Untergebenen iſt ber 
Lebensathem ber geiftlihen Gewalt; wenn nur ver Scheit, bie 
Vermuthung entftünbe, daß ver päpftliche Stuhl in lirchlichen 
Dingen unter dem Einfluſſe und nad den Intereffen einer 
politiſchen Macht handle, jo würte dies mie ein töbtliches Gift 
in der Kirche wirken.“ 5.681. „Das Bapfttyum aber ift der 
Schlußſtein, ver das ganze Gebäude ver Kirche zufammenhält, 
ber bie Kirche zu dem macht, was fie tft und fein fol: zur 
Weltkirche. Würde dieſer Alles haltende und tragende Schluß. 
ftein. hinweggenommen, dann würde jofort auch Alles auseinan« 
der füllen, die Kirche würbe ſich fpalten nach Monarchien und 
Nationalttäten; ver chriftlichen Religion wäre das Vorrecht 
und die Kraft entriffen, die Nationen zu einem höheren Gan- 
zen zu vereinigen, ohne doch bie Nationalitäten zu beſchädigen. 
Daß das Papftthum durch irgend etwas anderes erfegt werden 
tönne, hat wohl im Erufte no Niemand behauptet." — „Das 
öffentliche Gewiffen Europa’s wird darum doch wohl ſtark und 
mächtig genug fein, um einen Zuftanb zu fchaffen und zu befefti» 
gen, burch welden bie Freiheit bes päpftlichen Stuhles und bie 
fouveräne Würbe und Unantaftbarfeit des Oberhauptes ber 
Kirche geſchũtzt und ficher geftellt wäre.“ Ein Pröbchen ber 








Freiheit, d. 5. was man darunter jest in Nalien verfteht, hat 


Piemont jüngft geliefert baburd, taß e8 3. B. feinen ein 
zigen italienifhen Biſchof (6 ungefähr find gegenwärtig 
don ihren Sitzen vertrieben!) zur legten Kirchenberſammlung 
ließ. Und wenn der PBapft etwa Unterthan Piemonts wäre, 
mwürte es ihm vorkommenden Falles anders ergehen? Wir 
glauben nicht. 
Deutfhland, 

Bayern. 4 Münden, 4. Zuli. Herr Stabtpfarrer Wefter- 
mater ift vorgeftern von Sr. Majeftät dem König in befon- 
berer Audienz empfangen worben. — Ihre Majeftät die Kal⸗ 
ferin von Oefterreich trifft in Begleitung Ihres Vaters, des 
Herzogs Mar, am Donnerstag bier ein. Die hohe Fran 
geht fogleih nah Poſſenhofen, wohin fie von ihrem Bater 
gleichfalls begleitet wird ; diefer kehrt jeboch wieder hierher zurüd. 
— Der englifche Gefantte am biefigen tal. Hofe, Sir John 
Ralph Milbanke, welcher feit Oktober 1861 in England ver» 
weilte, ift heute mit Familie hier eingetroffen und bat feinen 
Boften wieder Äbernommen. 

z’s Münden, 4. Juli. Die bei ber Stiftungsfeier ber- 
Univerfität verfünbeten und nunmehr am ſchwarzen Brette ans 
geichlagenen Breisfragen ber verfchiebenen Fakultäten für pas 
Studienjahr 1862/63 lauten: A. Theologiſche Fakultät: 
1. Dogmatifch - eregetifche Commentation zu Phil. 2. 5—11, 
über ben status exinanitionis Christi, mit Berüdjichtigung 
ber barüber geführten Kontroverſen? 2. Daritellung deſſen, 
was vie kath. Kirche theild zur Aufhebung theils zur Milde⸗ 
rung ber Sklaverei fei der Entvedung Amerikas gethan Hat? 
B. Juriftifche Fakultät: Darftelung ber Lehre vom Com» 
promiß unb vom arbitrium receptum nad den Quellen des 
gemeinen Rechts? C. Die ftaatswirthichaftliche Fakultät 
bat die im vorigen Jahre gegebene und ohne Bearbeitung ger 
blicbene Preisfrage wiederholt. D. Mediziniſche Fakultät: 
Welche phyſilaliſchen Beränverungen erleiden die Blutkörperchen 
unter dem Einfluffe verfhiebener Wgentien, fläfjiger oder gas- 
förmiger Körper ıc. ꝛc.? Finden auch bei Krankheiten und durch 
bie Einwirkung von Arzneimitteln jolche Veränderungen ftatt, 
und in weldher Weile können fie machgewiefen werten? E. 
Phlloſophiſche Fakultät: 1. Wie iſt Plato’s Bolemit gegen 
bie Poefie zu erflären und wie reimen fich mit verfelben bei 
genauer Prüfung alle diejenigen Stellen zufammen, in welchen 
Plato ſich auf Ausfprühe von Dichtern beruft? 2) Ueber pie 
paliontolegifh unterfheidbaren Formationsgliever des Flötz - 
gebirges von Schwaben und Franken im Bergleih mit dem 
Schiweizer-Jura. 

zz Münden, 4. Juli. Das neuefte Regierungsblatt vom 
1. d. Mts. (Nr. 33) enthält unter Anderem eine zu Art. 107 
des PolizeirStraf-Gefegb. erlaffene allerhöcfte Verordnung 
„die Bebanblung ber VBerfäumniffe des Beſuches 
ber Schule und des öffentlichen Religionsunter- 
richts“ betr. Durch biefelbe ift Nachftehendes verorbnet: Bei 
jeder deutſchen Werktiags- und Sonntagsfchule werben von 
bem Lehrer Verzeichniffe über vie Berfäumniffe geführt, welche 
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bei der werttags⸗ und fonmtagsfhufpflicktigen Jugend in Be— 
zug auf ven Beſuch ver Schule und des Öffemtlisen Religions: 
unterrits im Verlaufe eines Monats ſich ergeben. Diele 
Verzeichniffe find in den erften Tagen des barauffelgenpen 
Monats ver ofals over Stavibezirtd-Schulinfpeltion zu über 
geben. Die genannten Schulbehörben haben in ten vorges 
ſchriebenen, am erften, fpäteiteng zweiten Sonntage jeden Donate 
ftattfinvenven Schul-Sigungen vie Berzeichniffe zu prüfen und 
bie hiezu vorzelavenen Eltern, Pflegeeltern, Bormünder, Dienjt- 
und Lehrberrn ver jäumigen Werttags- oder Sonntags ſchüler 
ame Schülerinnın mit ibrer Verantwortung zu hörem Bleiben 
bie Vorgelavenen ohne genügende Entſchuldigung weg, cier 
erfcheint die vorgebrachte Entſchuldigung der VBerfäumniße nicht 
hinreichend begründet, jo hat Die genannte Schulbehörde 
für jedes Verſäumniß ter Werltags- oder Sonntagsichule ober 
des öffentl. Neligionsunterrights eine Geldſtra fe von zwei 
bis ſechs Kreugern zu verfügen Zu gleicher Weije find 
bie jüumigen Sonntagejhüler unb Schülerinnen vorzurufen 
und zu vernehmen, und ift denjenigen, welche aus eigenem 
Beriulden den Beſuch der Sonntagejchule oder des öffentl, 
Religionsunterrichts unterlaffen haben, eine einbringliche Er⸗ 
mahnung und Zurechtweiſung zu ertheilen. Die Einhebung 
ber erwähnten Geltftrafen wird durch die Gemeinde-Bermals 
tungen volljogen und ihr Ertrag ift an tie Schullaſſa abzu« 
en. Eltern, Spflege-Eltern :c., welche ohne genügende Ent» 
uldigung beharrlich unterlajfen, ihre fchulpflichtigen Kinder, 
gelinter, Müntel, Dienftboten oder Lehrlinge zum Schul« 
befuche anzubalten, obwohl fie ſchon wieberhelt mit Geltitrafe 
belegt worden waren, ſind von ven betreffenden Schulbehörben 
ten einſchlägigen Poligeibehörten (in ven einer Kreisverwal⸗ 
tungsftelle unmittelbar untergeorbneten Städten ven Magiftraten 
und in ten übrigen Bezirken ven Bezirksämtern) unter Angabe 
ber jchultbaren Berfäumnifje und verfügten Gelpftrafen mit 
Berufung auf bie betreffenden Monatäverzeichnifje zu dem 
Zwecke anzuzeigen, tamit fie von ver Polizeibehörde vor 
weitern Berjäumniffen gewarnt werten. Ebenſo ift gegen 
diejenigen Sonntagsihulpflictigen zu verfahren, welde aus 
eigenem Verſchulden tem Beſuch ter Sonntagejhule oder 
während ihrer allgemeinen Sonntageſchulpflicht ven Beſuch des 
Öffentlihen Religionsunterrichts fortgejegt verjäumen. Die 
Bolizeibehörven haben die veranlaßten Warnumgen längjiens 
innerhalb 14 Tagen nach erhaltener Mittpeilung ver Schulbe⸗ 
hörten mündlich ober fehriftlich zu erteilen und legteren hie⸗ 
von alsbald Nachricht zu geben. Gegen viejenigen Eltern :ıc., 
welde auch nad erfolgter polizeilicher Warnung unterlaffen, 
ihre ſchulpflichtigen Kinder ꝛc. zum Schulbefuhe anzuhalten, 
dann gegen diejenigen Sonntagsſchulpflichtigen, welche auch 
nach erfolgter polizeilicher Warnung aus eigenem Verſchulden 
ben Bejuch ver Sonntagsſchule ober während ihrer allgemeinen 
Sonntagefchulpflict den Beſuch des öffent. Neligionsunters 
richtes fortgefegt verfäumen, ift von ber Lolal- und Stadt 
bezirfs » Scyulinfpeltion vie in Urt. UT tes Poligeiftrafgefeg- 
Buches vorgejehene Einfchreitung (Arreſt bis zu brei Tagen und 
Geipfirafe bis zu 10 Gulten) burd ven Staatsanwalt am 
Polizeiftrafgerichte unter Vorlage der möthigen Behelfe zu ver» 
anlafien, 

Kegensburg. Einem ver A. Poftztg. freundlichjt mitges 
teilten Brivatbrief entnimmt biefelbe über dem verftorbenen 
Herrn Domprobft Zarbi Folgentes: In Regensburg war 
fein Wirken ſcheinbar fill, aber in Wirklichkeit groß unb 
mädtig. Gigantiſch an Leib und Seele war er ber rechte 
Mann, ten Blan zu entwerfen, wie bie hiejigen Domthürme 
erbaut werben fünnten. Als ausgezeichneter Kenner der gothi» 
fhen Baufunft zeigte er, daß bieß früher für unmöglich ge- 
baltene Werk durch Aufbauen eines Stodwerles und Auffegen 
der gothifchen Epigen dennoch zur Ausführung kommen lönne; 
durch den Peterspfennig kann, den er erbachte, wußte er auch 


Mittel zum Bau herbelzuſchaffen. Erlebte er aud die Boll- 
endung dieſes viefigen Werkes nicht, jo ſah er doch feinen 
Plan bereits in frifchen Angriff genommen, und ber heilige 
AUpejtelfünft Perrus, vem zu Ehren ver hieſige Dom eingeweiht 
ift und deſſen sefttag "fein legter Yebenstag war, möge 
ihm die Pforten des Himmels» Domes öffnen! Als Direk⸗ 
tor res St. Catharinen-Spital-Rathes ließ er die alte Spital« 
Kirche abtragen und eine gang meue im gotbifhen Style 
aufbauen, deren Inneres wunberlieblich zur Undacht ſtimmt. 
In dieſem Spitale, ſowie auch im latholiſchen Waijen- und 
Krantenhaufe führte er vie barmberzigen Schweſtern und viele 
anbere Derbefjerungen ein. Auch uuter dem Bolte genoß er 
großes, populüres Anfchen, ſchon durch jein Aeußeres, feine 
Größe und würbige Hauung up die fonjt im Diefer Diöcefe 
und im größren Theile Deutſchlands, Ungarns und Böhmens 
übliche kierilale Kleiduug, vie er aber ungeachtet feines Alters 
trug, jo lange er unter uns herumwandelte, mächtig impenirend, 
Mit ihm iſt ein großer Geift von binnen gegangen, möge er 
in Frieden ruhen. 

Churheſſen. Raſſel, 27. Juni. Das alte Schloß auf ver 
jegigen Wilhelmshöhe hieß Weißenftein, dort hat eınmal ein 
Xantgraf auf eine Eingabe verfügt: 

„Besolutum Weißenjtein; 
Es foll Dir was ge — — fein.” 

Dieſes Sprüchlein iſt ſeildem bier jehr populär geblieben. 
Us nun von Loßberg fein Programm überreiht hatte und 
wieder zur Thür hinausgiug, aber vie Thür hinter ihm mod) 
nicht wieder geſchloſſen war, jung der Kurfürſt ihm nad: 

„Resolutum Weißenftein“ u, ſ. w. und dann jagte er: 
„Da, diefen Berlinern will ih was — —“ (Wohl erfunden!) 

Freie Städte. Wir geben folgende Beſchreibung bes Schieß ⸗ 
Geftplages nad dem Frantf. Konverfationsblatt. Der 
Eintritt in venjelben ift feit 3 Tagen nur gegen ein Eintrittes 
geld von 12 Kreuzern geftattet, was bei tem ungeheuren Her 
beiftrömen von Scauluftigen täglih vie Summe von 60 bis 
80 fl. abwirft. Am Norbojtenve ver Stabt, etwa 110 Schritte 
vom legten Haufe ver Friedberger Yanpftraße liegt ver Feſt⸗ 
plag im Winkel, welchen vie Friedberger Chauſſe und ver 
Fahrweg bilden, ver nah Bornheim führt. Von ber erfige 
nannten Laudſtraße aus gelangt man durch die Ehrenpforte, 
weldye bis jett im Gerüſte fertig daſteht, auf ten Feſiplatz. 
Den Hauptſchiuck ver Ehrenpforte wird ein riefiger‘ Reichs» 
adler bilven, au beiden Seiten von der jmwarz-rothsgoldenen 
Fahne umweht, und um bieje werben im bunter Reihe die 
Fahnen mit ven Farben ver deutſchen Bundesſtaaten flattern. 
Der Ehrenpforte geräte gegenüber, in der Dlitte des üeft- 
plages, erhebt ſich der Gabentempel, jeine Spige bilvet bie 
Statue ver Germania, über 20 Fuß body, von dem Bildhauer 
A. v. Norpheim in Gyps mobellirt, ganz jo wie fie auf bem 
Schügenthaler prangen wird, mit tem Reichsſchild in ber 
Linten, in ver hocherhobenen Rechten ben Gichenkranz;, wie um 
bie Sieger zu krönen. 

Dinter vem Gabentempel jchließt bie ungeheure Feſthalle 
ten Bejtplag nad Bornheim in einer Länge von 400 Fuß ab. 
Den Grundriß der Feſthalle bildet ein Kreuz, an deſſen beiden 
Seiten ſich zur Ausfülung 32 Pavillons anlehnen. Das 
tolofjale Oblongum wird gegen 5000 Menſchen faſſen fünnen, 
Der Haupteingang befindet ſich jegt in vem Kreuzichiff, am 
vefien Giebel eine Germania — Karton von W, Lindenfchmit 
— ten deutſchen Stämmen (ein Defterreicher, ein Preuße, 
ein Bayer) Waffen überreicht. Im Innern befinden ſich an 


ven beiden Enten bes Kreuzſchiffes die Tribünen für dası | 


Muſilkorps und bie Sänger, Unter ben Bruſtlehnen dieſer 
Tribünen find die Lindenſchmit'ſchen Kartons, bie vier Dauptr 
ſchlachten der Deutſchen gegen auswärtige Feinde angebracht. 
Dem Eingang gegenüber füllt ver Buck zunächſt auf, bie 
Schlacht im Teutoburger Walde — eine Kompofition voll 


Feuer und Geben; die andere Hälfte dieſes Bildes ftellt bie 
Schlacht am Lechfelve vor. Im der Mitte diefer beiven Kartons 
thront Karl ver Große in voller Kaiferpradht, ven Reichsapfel 
und das Neichöfchwert in ven Händen. hm zur Rechten (bie 
Teutoburger Schlacht ift zwiſchen beiden) flebt Hermann ber 
Eheruster mit gegüdtem Schwert, und zur Linten Kaifer Karl's 
Dtto l., von feinem Sieg über die Magharen bekanntlich ver 
Große zubenannt. Die Kartons unter der Sängertribiine 
ftellen vie legte Fürkenfhlaht vor den Mauern Wiens und 
die Schlacht Blüchers an ver Katzbach tar. Im ber Mitte 
zwijchen beiten Bildern ſteht Frhr. v. Stein; an der linfen 
Seite (vom Zuſchauer aus) Prinz Eugen, der „eole Ritter”, 
an ter rechten Seite Marſchall Vorwärts. . 

Bon der Feſthalle nordwärts jchließt die über 1000 Fuß 
lange Scießftätte den Feſtplatz ab; genau gerechnet ift fie 
1171 Fuß lang und 100 Fuß breit und enthält einhundert 
Schiefftänte. Bor ihr ſteht eim ftattliches Bretterhaus, in 
welcdem bie verfchievenen Bureaus ihren Sit aufſchlagen wer- 
ben; auch ein Arzt wird darin zu treffen jein — für etwaige 
Ungtüdsfäle. Außerdem wird die Redaltion der Feitzeitung 
darin untergebradt. Den größten Raum nebmen bie Sefretäre 
in Aufpruch, welche vie Schiehlarten austheilen. 

Am fünlichen Ende des Plages ftredt fi längs dem 
Boruheimer Fahrweg die 500 Fuß lange Berfaufss und Bier- 
halle aus. Die ungebeuere Linie ift in kleine verlodende Ge⸗ 
mäcder abgetheilt, worin fich einzelne Zechergemeinden ſehr 
beimiih fühlen werben. Außer dieſen Bierftübl's wird ver 
Bau au noch das Bureau des Zentralcomité's aufnehmen, 
und ber Telegraph wirb von hier aus den Feftplag mit aller Welt 
in unmittelbare. Verbindung bringen. Auch ein Poftbureau 
wird bier aufgeichlagen. Für vergefliche Staptbewohner diene 
die Bemerkung, daß ein Telegramm vom Feftplag in die Stat 
und umgelehrt nur 18 fr. koftet. Dieſe obme Zweifel jehr 
fhägenewerthe Einrichtung, die Schäden der Vergehlichkeit 
mögiichft fchnell gut zu machen, verdankt man der Zuvorkom⸗ 
menbeit ber bayeriſchen Regierung. Verſteckt hinter der Feft- 
Halle liegt die große Küche, welche als Flora's Tempel am 
DOfterfefte ſchon auf unſerem Schillerplag geftanden ; ber 
eigentliche Feſtplatz, d. h. ter leere Raum, ber von ben 
drei Tolofiaten Gebäuden (Feſt-⸗, Scieß-, und Bierhalle) 
eingeſchloſſen wird, iſt noch nicht 
IAmpofant werden zwei Fontänen wirken, weiche zu beiden 
Seiten des Gabentempels ihre Waſſerſäulen in vie Yüfte fen- 
ben werten, und durch 300 Fichten und Birken wirb für wohl« 
ihuenden Schatten aud außerhalb der drei Hallen geforgt fein. 
Doch auch für Bäder hat man geforgt. Kalte und warme, 
Staub», Regen» und Douchebäder ftehen dir, müter Schütte, 
jeven Augenblid zu Dienften! 


Mieberbayerifchen. 

Dienſtliches. Mittelſt Entſchließung der Landwehr-Streigftellen 
von Niederbayern vom 26. Juni 1862 wurde der Feldwedel Joſeph 
Nieder von Hengersberg zum Unterlieutenant beim f. Landwehr: 
Bataillon Deggendorf ernannt, 

Landshut, 4. Juli. Schrannenftand: 2515 Schfl., wo» 
‚ bon 2508 Schfl, verfauft und 12 Schfl. eingefegt wurden. 
Nach den Mittelpreiſen: Waigen 21 fl. 29 kr., geft. um 59 ir, 
Roggen 16 fl. 42 kr., geft. um 44 fr., Gerfte 11 fl. 30 fr., 

Tp. 11 ir, gef um 1 ie. — Umfak- Summe 
47416 fl. U fi. 

* Landstut, 5. Juli. Die Preifevertheilungen der tgl. 
Banbgeftüts-Verwaltung an Pferbezüchter werben heuer im Nie 
berbapern ftatifinden: 1) am 1. Septeihber 1. 98. zu Im 
golftadt für ven Beſchälſiationsbeztrk Abensberg; 2) am 4. 
September I. 36. zu Straubing für die Beidälfiations- 
bezirte Geifelhöring, Landau und MWlündishöfen; 3) am 6, 
September I. 36: zu Deggendorf für die Befchälftations- 
bezirte Plattling, Ofterhofen, Vilshofen, Hengersberg, Maria- 


feftlih hergerichtet. 
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tirchen und Altersbach; 4) am 10. Septbr. I. 36. zu Karpf— 
ham für die Beſchälſtationsbezirle Galgenholzham, Berg, 
Fürftenzell, Boding, Malching, Kirchham, Weihmörting und 
Eholfing; 5) am 13. Septbr. 1. 38. zu Moosburg für ven 
Beihälftatiorsbezirt Landshut. 

Straubing, 4. Juni. Das neuerrichtete Stabtgericht hielt 
geftern feine erfte öffentliche Sigung in Straffadhen und trat 
tie Raſchheit ver Aburtheilung gegen fonft ganz auffallend 
hervor. Eine Weibsperjon hatte nämlich vorgeftern auf ber 
Dult lange Winger gemabt, wurde fofort abgefaht und noch 
im Yaufe des gejtrigen Vormittags in öffentlicher Sigung ab» 
geurtheilt. (Strb. Tagbl.) 

*x.* Aus dem öfllichen Thungau, 4. Juli. Die Nacht vom 
2. auf ven 3. Jult wäre in unferer Gegend beinahe Zeuge 
einer Ichrediihen Unthat geworten. In dem Dorfe Utten- 
fofen, Yandg. Deggendorf, befigt das ichönfte Anweſen ein 
ſehr waderer, rechtichaffener und wohltyätiger Dauer, der Nie 
mandens Feind ift, und wo er kann, in umfaſſendſter Weife zu 
Hilfe fommt. Gleichwohl verſuchte eine ruchloſe Seele einen 
Anfall gegen ihn. Zuerſt follte der trene Haushund erjchoffen 
werben; boch ver Schuß bewirkte nur, daß vas erichredte Thier 
entjprang. Es entftand Yärm, man fuchte ven Thäter im Hofe 
raum zu fangen, aber vergebens, dba bie Finfterniß fein Ent⸗ 
weichen begünjtipte. Als fi wieder Alles zur Ruhe begeben, 
drang ein Schuß durch's Fenfter der Schlaflammer des Bauern 
und vie volle Ladung ging eine Spanne über deffen Kopf ih 
vie Wand. Gottes Hand hatte ihm augenfällig beihügt; am 
Morgen vesfelben Tages (2. Juli) hatte der Bauer in einer 
benagpbarıen Kirche vie heil, Sakramente einpfangen, Bis eine 
Dlinute vor dem Schuſſe war auch vie Bäuerin an dem näms 
lichen Fenſter geftanpen, burd welches der Schrott fuhr, jo 
daß auch jie ver Gefahr nur Durch einen befonderen Schug 
entging. Sie hat im beurigen Jahre die Maiandacht im ihrer 
Biarrlirche geftifte. Man kann ſich gar nicht- benfen, was ber 
unbefannte Thäter für Beweggründe zu feinem Vorhaben ger 
habt habe; einige wollen vermuthen, er habe ſich des Schmalz« 
porrathes bemächtigen wollen, und ſei zum Weitern erſt ge⸗ 
bracht worden, als er in ſeiner Diebesatbeit geſtört wurde 
Wenigftens hat eine diebiſche Hand die Nacht zuvor einem 
Bauer in Sautorn, eine halbe Stunde von Uttenkofen, den 
Schmalzvorrath entwenbet. — Um auch über den heurigen Zu⸗ 
ftand unſerer Flur etwas zu melden, jo fei bemerkt, daß er im 
Ganzen ein fehr gefegneter ift. Die Henernte ift meift beendet 
und in Quantität und Qualität gut ausgefallen, wiewohl ber 
häufige Regen große Beſorgniſſe erwedte und öfter zu großer 
&ile trieb. Das Kleeheu iſt jehr reichlich und meiſtens auch 
gut eingebracht. Das jchöne Korn hat durch ven Regen viel 
Schaden gelitten, und das leidige, fehr häufige Döutterlorn 
thut dem Ertrag großen Abbruch. Un ven Worbergen über ver 
Donau vrüben konnte man geftern ſchon Korn den Scheunen 
zufahren ſehen; bei uns beginnt ber Schnitt auch bald. Der 
Weizen iſt Über die Maſſen ſchön und man hört ſchon das ge= 
heimnißvolle Kniſtern des Keipwerrens. Auch viejer Frucht hat 
der unmäßlge Regen zum Theil gejchaset, indem gerade bie 
fetteren Lagen firedenmweife niedergeworfen wurven ; gleichwohl 
ift immer nod der reichlichſte Erivag zu hoffen. Un der Gerſie 


‚ wird große Ungleichheit bemerkt, in manden Feldern ſteht fie 


binn umd Beim; aber in andern ift jie ausnehmend ſchön, am 
hönften in jenen Strigen, welche im Frühjahr vom Hagel⸗ 
lag heimgeſucht worden waren, Haber und Yıns — 
u wünfchen übrig. Hirſe verfpricht trotz des feuchten Wetters 
End viel Frucht. Die Kartoffelpflanze, bei uns wenig ger 
flegt, treibt ftart ins Kraut, fteht ſchön, blüht üppig und 
cheint reichliche Knollen anfeger zu wollen. Dem Kabus und 
onftigen Blätter» und Knollengewächſen war das Regenwetter 
isher ſeg geveiplih und hat auch die Raupen nicht auflommen 
laffen. Somit wären die Ernteausſichten gut. 





Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Blaner. 
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Betanntmadhung. Neoetiz. 
Eingetretener Verbältniffe wegen wird von ber f. Landwehr Sonntag Ich babe heute meine amtliche 
den 6. 28. Morgens zum Grerzieren nicht ausgerückt. na — — 
* Batai Comm t. 788 andau, ven 2. Ju . 
— — 182.63) Schmidtkenz, L. Notar 



















Madrnf aus Ganghofen. 


Geftern Abends feierte man im Pofiteller dahier den Abſchied des Herrn Goo: 
peratord Mar Schauberger, jett zum E. Präfetten am Grziehungsinftitute für Stu 
dierende in Landshut ernannt, Wie fehr biefer kaum . Jahre in unjerer Mitte 
weilende Priefter die Liebe und Achtung der ganzen Bürgerjhaft fib erwarb, gab 
die zahlreiche Theilnahme Zeugniß, denn in Ganghofen ſah man nod nie eine folde 
Abfhiedsfeier, und kein Auge blieb thrämenleer beim Lebewohl des Scheidens. In 
Ganghofen wird der Gefeierte umvergehlic bleiben. Ihm nochmals ein berzlices 
Lebemobl. - aa 
is Die. Wölegesfiueft: Den 30. Juni: Loren) Gigl, 6, Shubmader 
USsss5BBABASASSASABSELSELLLSBES LITPFRRRFFNETEUITUENLUSSSSNRTERRITEREBRUNDENFESTETSETSURTENT) meifter, mit Barbara Durber, Webermei: 


An ber Stabtipfarrei St. Partin. 
BGBeboren. 

Den 29. Juni: Franz Xaver, Söhnchen des 
Georg Fiſcher, KHafletier. 

Den 30, Juni: Franzista, Töhterlein des 
Korbinian Liedi, Branntweinbrenner. 

Den 1. Juli: Maria Anna. 

Den 2. Juli: Therefia. — Roſa Maria Anna, 
Töchterlein des Eduard Kindler, Handels 
mann. 


-Benölterungs-Anzeige. 
D 


Nicht zu überfeben! Aufforderung. Rerstochter * Brain. 
dv rb haft Schier ofepb Maier von Wolfratsbaufen, etorben. 
el Se — ein em him t. — und of. BIöchl von Theis.|Den 26. Juni: Tberefia Helfer, Zimmer: 
ften Plage gelegene mad, 8. Log. Viechtach, beide im Jahre 1856 manndjrau von Gries, 53 3. a. 
erei Mälger in der berrfcaftl. Bräuerei St. Veit, Den 27. Juni: Anna Barth, Schuhmader: 
Joſephh Thalbammer und Michael Bei, meifterdtöchterlein, 14 Moden alt. 


im beften Betriebe zu verlaufen. Es könnenibeide von Unterviehtah u. im Jahre 1856] Den 28, Juni: Urfula Dorner, Zimmer 
biezu mehrere Tagwert Feld, Waldung umdigellertnehte in der genannten Bräuerei und] mannstochter, 23 Jahre alt. 
Diefen erworben oder aud ohne diefelben geigeinrih Sting! von Rubitorf, k. Landger.| Nm Der Wendtpfarrei Gt. Mikole. 
kauft werben. Auch kann eine dem Werthe Griesbach, Malzbredber ım Jahre 1856 in der Geboren: 
entiprechende Rapitalfumme hypothetariſch verigenannten Bräuerei werben aufgeforbert, ihren] Den 3. Juni: Heinrich, ehl. des Ihomas Apr 
ſichert liegen bleiben. gegenwärtigen Aufenthalt dem unterfertigten] berger, Simmerpalier, 

Ebendafelbft ift ein im beftbaulihen StanvelAnwalte wegen Huszahlung von Geld genau Den 4. Juni: Urjula, ebl. des Simon Rollner, 
fid) befindlihes Haus mit mehreren Wohnumsjanzuzeigen. Schwaigers von Piflas. 
gen und einer realen ünden, ben 4. Juli 1862, Den 5. Juni: Anna ille 


Schreinergerechtfame, A. Breptag,[den 6. Iuni: Theres, ebl des Andt. Mgerer, 


’ % b. Hausbefiger und Zimmermann, 

bei welchet beitänbig 2 bie 3 Geſellen beihäf; et DEREN. 1... BB Den 18. Juni: Job, Bapt , ebl. des Michael 

tigt find, verfäufli. Dabei befinden ſich circa Borſen ⸗ Nachrichten. Blaim, b, Hausbefiger. 

3 Xagwert guter Feld: und MWiefengründe und) =,untjurt, 4. Quli. DOeiterr. 5%, Rat.[Den 19. Juni: Theres illeg. 

—— 2000 fl. auf erſter Hppotbet liegen galch 631/,; 5%, Metall. 54; Bantatt. 756 B.; u 2. Sul; Joiepb und Frangista, Zwil 

LotterieAnl.Looſe von 1854: 71.; von 1858;) linge des Al. Kalteis, Sqhwaiger von 

u rs — — * —* ven 1880: 7314; Sudiwi i.Berbader ae. —— — 
erfrag e Eifentrihn: A 135; Bapr. A en 30. Juni. Joſeph, ebl. des of. tb, 

wohnemden Unsergeichneten. Cieitlihe Bin —— einer 106%; Def —æ Poſtboten. R —— 








fragen erſucht man zu frankiren. Actien 200; Glijabeth-Priorttäte:Actien 79". ®Geftorben. 

Joh. Nep. Sellmayr,|Wesielcarie: Baris 93%,; London 118%,;|Den 29, Juni: Katharina Winkler, Tag- 

779 (c3) Privatier, Wien 92, löhneröwittwe, 74 3. a. R 
Den 1. Juli: Yatob Mairotb, 7 bei der Geburt. 
Landshuter Brod⸗ und Mehljag vom 5. Juli bis 12. Juli 1862. = man Ba jamerı, BWagnerswiltwe, 

abre alt, 
Brodgewicht. Br. | 8] Dt] via. — — ie zi Den 2: Iuni: Theres, eg, 13 2. a. 

Gin: Aweiyfensigiemmel 2 | 2 |® | Butier bar Biamd . 30. 31 „|Miederbayer. Schrannen- Mittelpreife. 
Cine Krengerfemmel : » | -- 4, 31 — | Bier ds Sid . 4 u " Bain Berfte. Hab 
in Aweipfenniglaitl ı . | — | 37 — | 14 5 Hühner, alte, das Stud 07, 3, Orte aiz. Korn, Gerſte. Hab, 
i | BE a en) EN Ste, u: eh A 1 fl. kx. Fe fl. kr. 
Cm Krenzerlaitl . - . | Ze 77 8, [90.FuntiMbensberg20 34 15 56 — — 7 51 
Ca Bapenlaid » » » - |! BI | | Anm». - 2 = = mm. —n 30. „ Deagendorj21 37 16 31 — — 6 28 
Ein Mäirlb :  - ılal-|i- | uw. - - — — 1.ZufiDingolfing 20 — — - — 
— — Lanmert. 38 i 1 2* a u 
BIER = 35 — — Tr | Sranferte, do. vies hof. — 9 EEE 
3 — — Igpreife. —— ET NEW 
Mebliag 4. In. fe |er Budeubolz, PR 2 ee 30 fr. bis 16. 1.30 fr, J — — — —-— 710 
Gemmeimhl. . | sja0i—| 181 2 | Birkendel . 14.30. 18.80. 9 YulMainburg 21 28 17 58 — — 8 33 
Bohlmehl. :  - - 320—| 11 ı —— rn” |” Reuflabt 19 46 15 22 — — 7 48 
Name. . » 2] 4-1] 7|3 Rißter r ei "7" 130.3uniöfterhofen 20 20 15 13 — — - — 
Mimifgtoggen - 2— 10| 1 | ynrguiternmen gerofene eng rin 96 1. | 1-IuliBafun — 3 —54 
Badmel. - - - -- als B!- N ee 54 „130.3unißfefienpfn.20 55 13 — — — - — 
Bieling | Sie ı .» 2.2... = 541g 5 ——— - — 
Bairenkleien. - » - +» 136 91— | Uufclitt, roßes, ber Bentuer 27 bie — 1.28. JuniStraubing 20 46 15 16 11 46 6 46 
Roggeufleien : : + J-jei—]| 8| 3 Unfelitt, andgelaffenes, ber Zn. 36 „ — | 2, FuliBilshofen 21 18 15 43 10 306 & 
— — — mm m — — — — — —— — — — — — — nn —— — — — — — — 


Drud und Berlag ber Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


Sandshuter Deitung. 


Die Bandöburer Beltung tofter In 
on, Bayren vlertenadruch 50 Er. 
un kaun bush alle tgl. Poflämter 
um diefen Preis bejogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Gr Wahrheit, Reit und geſetzlicht Freiheit.” 


Anpigen werben in bie Bamböburg 
Bettung (hell aufgenommen umd dr 
breifsaitige Zeile ober Deren Raum 
mit = fr. berechnet. 





Dindtag den 8. Juli 


Defterreichd Eintritt in den Bollverein*). 

Mien, 1. Juli. Der geftrige Taa war ein in mehr als 
einer Deztebnug hochbedeutender; er muß als ber Beginn einer 
Bewegung und Entwidelung betradptet werben, bie, inbem fie 
lange Nothwendiges erfüllen, uns den Weg bahnen, um lange 
Gehofftes au verwirklichen. Sie fennen den Verein ber öfter 
reichiſchen Induſtriellen. Derfelbe hat es fich zu einer feiner 
weientlichften Aufgaben gemacht, vie große, Deutichlants ge- 
ſammie Selbftftänpigkeit fo ernfthaft bedrohende Gefahr zu be⸗ 
Tänpfen, welche in ber Aunahme jenes unglüdfeligen franzdfiich- 
preußiichen Handelövertrages liegt. Die geftrige Geueralners 
fammlung war dazu beftimmt, die Anfichten der größten öfter» 
reichiſchen Imbuftriellen, bie fi zu diefem Zwecke verfammelt 
hatten, über bas einzige Mittel zu hören, welches Defterreid 
in Händen bat, biefen Vertrag definitiv zu verhindern. Man 
weiß fehr wohl, daß tied Mittel in dem offenen und rüd- 
baltslofen Anfhluß Oefterreihs an den Hollveretn 
beftebt. 

Diefer Beitritt Oefterreichs hat bisher Freunde, Genuer 
und Inbifferente gehabt, wie es die ganze Yage der Dinge mit 
fi brachte. Die leitenden Organe des Vereins, der Gentrals« 
aubſchuß, an feiner Spike einer unferer bedeutendſten Onbu- 
firiellen, der Herr Bacher von Theinburg, wollte natürlich nicht 
die Frage über den Anſchluß unmittelbar in den Bereich feiner 
Tätigkeit ziehen, ohne vorber vie allgemeine Anficht ver öfter- 
reichiſchen Induſtrie über viefelbe gehört zu haben. Das 
Programm feiner Aufgabe bejtand darin, eine Generalver 
fammlung des Vereins zu berufen und erft wenn dieſe General- 
verfammlung weniaften® in ihrer Majorität fih für ven unbe 
bingten Beitritt zu dem Zollverein ausgeſprochen, eine genaue 
Unterfuhung und Erwägung der einzelnen Zweige der Indu⸗ 
ſtrie für die beftimmtere Formulirung ver Art und Weife ves 
Bei: ittes einzuleiten. Die allgemeine Frage war daher ſehr 
ernfier Natur, und vie bebeutenziten Männer batten fich zu 
bem Ende im Mufilvereins - Saale verfammelt. Der Verein 
batte zu. der Sigung. den Herrn v. Kerſtorff eingelaven, ber 
in feiner unermüdlichen Thätigkeit für bie arofe Sache ber 
deutlichen induftrielen Einheit, der freundlichen Aufforderung 
‚fofort entſprochen hatte. Der Herr Strache, einer ber intelli» 
genteften Männer unierer Inpuftrie, hatte ſchon vor"er eine 





Dentihrift veröffentlicht, in welcher er ven Beitritt Defter- 


reihe auf das Lebhafteſte und mit eingehenden Gründen ver- 
theibdigt hatte; und wir können ſchon bier bemerten, daß bie» 
ber auch nicht eine Stimme ſich gegen dieſen weittragenden 
Gedanten erhoben hatte. Die Sitzung des Vereins ward mit 
einem eben fo Maren, als objektiv gehaltenen Vortrag des 
Herru dv. Pocher eröffnet, ber die oben bezeichnete Aufgabe des 
Bereins der Berfammlung vorlegte, und die Mitglieder auf- 
forberte, nunmehr durch ihre Aeußerungen zu beftimmen, ob 
der Berein bie allgemeine Bereitwilligkeit der Inbuftrie Defter- 
veihd, dem Zollvereine ohne weitere Bedingungen beitreten 
zu wollen, als eutſchieden annehinen und in Gemäßheit deſſen 


*) Ant dem Leippiger Platte „Der Adict, Big- f. Diſchtt. 


ten lönne. Der Bortrag des Herrn Strache legte dann münd⸗ 
Ih noch einmal die hehe Wichtigkeit per Sache ven Berfam- 


melten ans Herz, und vertrat mit warmer Beredſamkeit vie 
Nothwendigkeit, ven Anfhluß an den Zollverem als pas ein- 
zige Mittel zu wählen, durch welches der franzöftich-preußifche 
Vertrag befeitigt werben könne, Darauf ergriff ver Profeffor 
Stein das Wort, unb hob die große allgemeine Bedeutung bes 
Tages bervor, indem er barauf hinwies, wie es ſich in biefer 
Frage nit mehr blos um biefen und jenen Zoll, nicht um 
vie Abftractionen von Freſhandel und Schutzzoll, ſondern um 
eine große mittel-europätig-veutfdhe Angelegenheit handle; wie 
bet alfen einzelnen Fortfchritten dentfcher Einigung durch ven 
Zollverein fich immer biefelbe Erſcheinung, eine Beſorgniß ein- 
zelner ®ebiete ber Inbuftrie vor dem Anſchluß, aber dennoch 
ein fiegreiches Vorbringen der Einheit gezeigt, und wie zulet 
immer ver Sieg diefer Einheit ſelbſt ven ſcheinbar geführbeten 
Induſtrien zum Seile geworben, wie es ſich in biefem Yugen« 
blide aber nicht blos um die größere innere Freiheit von 
Danbel und Verkehr, fonbern vielmehr um einen Kampf mit 
der gemwaltigen inbuftriellen Macht Frankreichs und Englands, 
und um bie Zukunft ber deutſchen Inbuftrie im Dften haudle, 
und wie ver Anfchluß, felbft mit großen Opfern, eben darum 
eine Nothmwenbigkeit für Defterreih fe. Nach ihm trat Dr. 
Briebländer auf, und, zweifelnd an der Bereitwilligkeit der 
Impuftrie Defterreihs , forberte er die einzelnen Imbuftrien 
Defterreihs auf, ihre Auffaffung der großen frage von ihrem 
fpeciellen Stanbpunft auszufprehen. Und jet folgte eine Reihe 
von Vorträgen, bie ob auch oft kurz und zuweilen nicht in 
eratoriicher Form, deunoch wohl zu dem Imbaltreichiten ge 
bören, was jemals über öfterreichifche Impuftrie geſprochen 
werben iſt Alle Inbuftriellen Defterreichs erklärten fich, einer 
nad bem antern, für den bedingungslofen Unfchluß 
Defterreios an ben Zollverein. (Schluß folgt.) 


i Dentfhlanmd. 

Bayern. A Münden, 6 Yuli, Ihre Majeftät die 
Königin Marie von Neapel, ſchon geftern fehntichft 
erwartet, traf heute Abends 9 Uhr, in Begleitung ihrer 
Schweſter Mathilde und ihres Schwagers, der Gräfin nnd bes 
Grafen zu Trani bier ein. Königin Marie, von ihrer Frau 
Mutter, der Herzogin War, den Herzogen Lubivig und 
Morimilian, fowie der Herzogin Charlotte, beim Hofmarſchalle 
Br. Majeftät des 3 Grafen v. Butler-Elonebougs, dem 
herzoglichen Hofmarichalle, Oberft von Häusler, dem k. Re 
gierungspräfidenten Frhru. von + Rhein, Bürgermeiſter 
bon Widder, einer Deputation bes Gemeinde-Rollegiums, ſechs 
mweißgefleideten Jungfrauen mit blauen Schärpen u. ſ. w., im 
Bahnhofe erwartet und ehrerbietigft empfangen, wurde, al$ 

ie mit ber rau Herzogin Mar einen blumenbe- 
ränzgten Wagen beftieg, von der anwefenden 
Bollamenge mit ungebeuerem, gar nicht enden 
wollendem Yubel begrüßt, Im elterlichen Palais fand 
ſodann ein Gala » Souper ftatt. Weitere Beftimmungen 

ben Aufenthalt der hohen Frau werben erft noch eintreffen. 


——— 
An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden, 


3% Münden, 6. Juli. Durch Entſchließung des Yuftiz 
minifteriums vom 28. v. M. wurbe angecrbner, daß Geſuche 
um Großjährigleitserllärung, Aboptior, Yegitimation und um 
Befreiung von ber gerichtlichen Subhaftation und Inventur 
fortan nicht mehr unmittelbar bei vem k. Etaateminifterium 
ber Yuftiz, fontern bei dem zuftändigen Stadt- und Landge⸗ 
richte und zwar in einfacher Ausfertigung einzureichen find. — 
Nachdem feit ver Belanntmahung vom 16, Dit. 1860, — 
durch welche im Bollzuge bes Geſetzes vom 21. Juli 1860 „pie 
Ueberweifung der Depojiten und Einftanvsfapitalien von ver 
L Staatsfcpulventilgungs-Anftalt an vie k. Bank zu Nürnberg 
betr.“ den bamaligen Verhältniffen entſprechend je nach ven 
einzelnen Kreijen beziehuugsweiſe Gerichts» und Polizeibezirlen 
diejenigen Banltafien- beftimmt wurven, bei welden die Ans 
lagen der Depofiten und Einftandsfapitalien zu erfolgen hat 
— die k. Bant zur Erleichterung des Verfehres fieben neue 
Filialbanten errichtet hat, ebenfjo von ber bayer. Hhpotbel- 
und Wechſelbank zu Münden, welde Depofitalgefhäfte 
commissorio modo jür bie t. Bank beforgt, weitere zwei 
Filialen in Kempten und Lindau begründet wurven, bie nun 
in gleicher Weife die Depofitalbehandlung übernehmen, fo ift 
durch Entfchließung der Staatsminifterien ber Yuftiz bes Innern 
und der Finanzen vom 30, v. Dis. mit Berüdfichtigung ber 
inzwiſchen am 1. d. Mis. in Wirkfamkeit getretenen Organi» 
fation der Gerichte und Verwaltungsbehörben eine neue Eins 
theilung ver Depofitalbezirte feftgefegt worben. Nach berfelben 
bat für Niederbayern vom 1. Juli d. 38. beginnend bie 
Anlage ver Depofiten und jener Militäreinftanpskapitalien, 
welde durch Baarerlag aufrecht gemacht werben, bei folgenten 
Banttafjen zu erfolgen: a. für die Bezirke Bogen, Deggen- 
borf, Dingolfing, Kögting, Lantau, Landshut, Mallersporf, 
Mitterfels, Neukirchen, Regen, Rottenburg, Straubing, Vlech⸗ 
tach und Bildbibung bei ver k. Filialbank Straubing; b. 
für die Bezirke Abensberg, Kelheim und Mainburg bei ber 
t. Silialbant Regensburg und e. für alle übrigen Gerichts- 
und Berwaltungsbebörben bei ber k. Fillalbant Paffau. 
Uebrigens lönnen Militär » Einftandslapitalien, welche am 
Site des oberften Retrutirungsrathes zur Baaranlage fommen, 
and bei der dort befinnlichen MBanktaffe angelegt werben, 
wenn gleich bie Betheiligten ihrem Wohnorte nach zu einem 
andern Depofitalbezirk gehören. 

Münden, 5. Juli. Heute Mittags wurde auf den Rath» 
Hausthurin die Spige mit ver das Müngener Kind! zeigenden 
Wetterfahne und dem vergoldeten Knopfe aufgefegt. Die Arbei- 
ten ber Neftauration fchreiten mun raſch voran; bereits iſt uns 
ter der Gallerie bes Thurmes ein Raum mit Fenſtern gegen 
die Witterung geſchützt, innerhalb deſſen die Dialer jegt ihre 
Arbeit beginnen werben. 2 

München, 6. Juli. Heute Morgens 4 Uhr haben’ zahl- 
reihe hieſige Einwohner eine Wallfahrt nad Altötting anges 
treten, 

* In München find jüngft 17 Schreiber beim Bezirls⸗ 
gerichte in folge ter neuen Ordnung ter Dinge entlaffen wor- 
ben. Die Zeitungen brachten tie Sache zur Sprache und fo 
gelangte fie zu den Obren des Königs und wie bie Paſſ. Don.s 
Ztg. andeutet, ift ven broblofen Leuten Hilfe dadurch geworben. 
Wenn bas ber König wüßte”, fagt oft das Voll Dies hat 
fich hier erfüllt und bie Preffe hat's bewirkt. Es gäbe noch 
fo Mandes, „wenn tas ver König wüßte,“ 

* Im Erding (auch in Pfarrlirden) ift der 1. Juli, als 
ber Zag, mit dem bie neuen Einrichtungen und Gefege in’s 
Leben traten, von ber Bürgerschaft feftlich begangen worden. 

Regensburg, 4. Juli. Augenzeugen erzählen eine gräßliche 
That, welde fich geftern Nachmittag zwifchen den Eifenbahn- 
ftationen Klardorf und Haidhof zugetragen hat. Ein Imbivis 
duum, bem Aeußeren nad ber arbeitenben Klaffe angehörig, 
froh in dem Micmente, wo ter Eiſenbahnzug daher braus’te, 
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hinter dem Sanbhaufen hervor, tem er fi als Verfted ge 
wählt hatte, legte fih auf die Schienen und ließ ſich über 
fahren. Der Zug ſchnitt ihm den Kopf vollftändig ab und 
ſchleuterte ihn von ver Stelle. (Regeb. Morgbl.) 

Württemberg. * In Stuftgart erfcheint bei Krabbe in 72 
Lieferungen eine allgemeine Weltgefchichte von Anfang 
bis jegt, zwölf Bände ftart von Wolfgang Menzel. Die 
fer Schriftfteller, ver ein AOjühriges Gefchichteftubium binter 
fih und ſchon fehr anziehend neichriebene Geſchichtobücher her» 
ausgegeben bat, wird jedenfalls eim fehr intereflantes großes 
reichhaltiges Gemälde der Weltyefchichte uns bieten! -— 

Baden, SE In Freiburg ift bei Herber ein Schriften 
erſchienen, das eigentlich bloß angezeigt zu werben braucht, um 
ſchon tas größte Interreffe zu erregen. Alban Stolz bat 
nämlich eine Broſchüre geichrieben und in Drud ausgehen 
laffen, welche heißt: Mörtel für die Freimaurer. Zrog 
der fchönen Husftattung und bes ziemlichen Umfanges koftet 
tas Schriften nur 9 kr. und ift daher die allfeitigfte Ber 
breitung von ber trefflichen, überaus thätigen Herder' ſchen Buch⸗ 
banblung ermöglicht. Wir werten natürlich auf ben Inhalt dieſer 
interefjanten Literarifyen Erſcheinung, die uns fo eben durch 
die Poft zugeht, zurüdtommen. 

Freie Stidte. Nach brieflihen Mittheilungen aus Srank« 
furt find bereits am 4. Juli Bormittags die erften Schügen 
dort eingetroffen, und zwar, beutfhe Schügen aus Amerita, 

Defterreid. Wien, 5. Jull. Die ’„Donamgeitung“ be» 
zeichnet die Angabe ter „Inbependance*, als fei Defterreich 
geneigt, gewiffe Forberungen Serbiens und Montenegros, wos 
gegen vie Oberhobeit ber Pforte über Montenegro aufrecht 
erhalten werben follte, zu unterflägen, als durchaus erfun« 
ben, beifügend, daß auch Frankreich, England und Preußen 
anerkennen, daß hinfichtlid Serbiens und des Beſatzungs⸗ 
Rechtes ber Pforte bafeibft die bezüglichen Parifer VBertrags- 
beftim mungen auch künftig maßgebend jeien. Montenegro be» 
treffend, hält Defterreih an ter Grenzberichtigung vom 2. 
Februar 1860 feft. (Tel. d. Bahr. Ztz.) 

asien, j 

Belgien. Die Nachrichten von tem Wohlbefinden des 
Königs haben leider wieber gegentheiligen Plag gemacht. Im 
ber Nat vom Samjtag auf Sonntag, fo melver die „Köln. 
Big.” haben die Blaſenſchmerzen wieder mit der alten Deftig- 
keit begonnen uno ver allgemeine Zuſtand erjchien dermaßen 
bedenklich, daß man ben mit bejtem Vertrauen nach Baris zurüd« 
gereisten Dr. Civiale telegraphifh nad, Brüſſel berief. Der- 
jelbe ift vorgeftern (30. Juni) dort eingetroffen. 

„stalien. Turin. Dan liest in ver Armonia vom 2. Juli: 
Die Berheiligung italieniſcher Truppen an ver merilanifchen 
Erperition ſcheint gewiß zu jein. au fagt, es follen 25,000 
Mann unter die Befehle eines Generald, als welden man 
Fanti bezeichnet, geftellt werten. (Das ift ſehr bezeichnend für 
die Abhängigkeit Piemonts!) 

Der Bandenkrieg ver Bourboniften freht im Neapolitanifchen 
wieder in höchſter Blüthe. Triſtanh und Chiavone, Eoppa und 
Ninco Nanco, Gambro, Erocco, von jeinen Wunden geheilt, 
und andere Führer ftehen wieder im Felde und haben bem 
Piemontefen in ber jüngften Zeit jo viele Schlappen beige- 
bradt und jo fehr zu ſchaffen gemacht, daß nunmehr in ber 
Hauptftant Neapel nur die Nationalgarbe verbleiben, alle Trup⸗ 
pen dagegen in die Provinzen vertheilt werden jollen, um ber 
zunehmenden Reaction gegen den Piemontismus entgegenzutreten, 

anfreid. Paris, 30. Juni. Nach vem vom Woniteur 
veröffentlichten, aus Orizaba vom 22. Mai vatirten Bericht 
des General Lorencez, welcher wegen ber unterbrochenen 
Verbindung mit Veracruz nicht früher hatte abgeſandt werben 
tönnen, hatte der franzöfifche Oberbefehlshaber gehört, daß 
Puebla von ver Regierung ftark befeftigt worben fei, weitere 
Nachrichten waren aber nicht eingegangen, in Folge ber auf 


die Bevölkerung durch Iuarez ausgelbten Einfhüchterung. Am 
5. Morgens 9 Uhr waren die Frauzoſen vor Puebla angelangt 
unb Lorencez entichloß ſich ſofort zum Angriff auf bie befeftig« 
ten Punkte Guadaloupe und San Loretto, ohne welche die 
Stadt nit zu nehmen war. Nach Aufftellung tes franzöſiſchen 
Heeres begannen die Mericaner zuerft zu ſchießen. Yorencez 
ertheilt iynen das Zeugniß, daß ihr Feuer jeher lebhaft und gut 
gezielt worben war. Nach breiviertel Stunden, ohne daß man 

Jedoch eine praftifable Breſche geſchoſſen, beſchloß Lorencez einen 
direcien Angriff auf das Fort. Die berittene Artillerie fonnte 
aber wegen der Bobenjchwierigkeiten nicht vorrüden; die Ins 
fanterie wurde von einem folden Hagel von Geſchoſſen empfan⸗ 
gen, daß ihr bereits Verftärtungen zugeſchidt werben jollten, 
als ein furdıtbares Gewitter losbrach, das ven weiteren An- 
griff ummögli machte. Das Zeichen zum Rüdzug wurbe ge» 
geben, ver für die am meiften vorgebrungenen Truppen nicht 
ohne Schwierigfeiten und Berlufte zu bewerfftelligen war, 
(Die Zahl der Verluſte ift bereits telegraphiſch gemelnet wor» 
den.) „Das war meine Yage vor Puebla*, führt Yorencez fort, „ber 
Stapt, die gegen Juarez am meiften feindſelig gefinnt war, den 
Angaben von PBerfonen zufolge, in beren Meinung ich Ber- 
trauen fegen mußte und bie mir vie fürmliche Verficherung 
gaben, baß gemäß ver Berichte, vie fie felbir eingeholt hätten, 
ich dort mit Entzüden aufgenommen und daß meine Solvaten 
unter einem Blumenregen ihren Einzug in Puebla halten wür« 
den.” Lorencez konnte au Leinen Weitermarih auf Puebla 
und die Dauptftabt benfen, angefichts eines fo fejten Punktes 
in feinem Rüden. Er blieb noch drei Tage vor Puebla in ver 
Hoffnung, daß ver Feind ji herauswagen würbe; das geſchah 
aber nicht, Um 3. begann ber Rüdzug auf Amozoc, im Verein 
mit dem meritanifchen General Marquez. Am 10, wurde in 
Erfahrung gedracht, daß Zuloaga fi mit Juarez vertragen 
babe, eine Nenigleit, welche bie Sachlage jelbft in den Augen 
Derer aujliärte, bie biöher die meiften Illufionen gehabt hatten. 
Am 18. fand in Verbindung mit Marquez bei Orizaba das 
fiegreiche Treffen gegen Zaragoza ftatt, in Folge beilen das 
geſchlagene mezitanijche Heer ſich auflöste. Man nahm bei die» 
fer Gelegenheit ven Mexikanern eine Fahne, 800 Infanteriften 
und 400 Eavallerijten ab. Die Diericaner verloren außerdem 
an Todten und Berwundeten 350— 40 Dann. Der Geſund⸗ 
heitezuftand der Franzoſen jei gut, nur daß der Übergeneral 
die Beſchäftigungen ber durch die feindlichen Kugeln Gefallenen 
jelbft ausfüllen müfe. " 

Paris, 1. Juli, Was General Yorencez in jeinem übri« 
gens mit anerfennenswerther Offenheit verfaßten Bericht 
jedenfalls zu flüchtig behandelt, ift das Umfichgreifen ver Strant« 
beiten, namentlich des gelben Fiebers in Beracruz. Mir liegen 
einige Briefe fowohl von Uerzten ald auch von Dfficieren des 

Armeecorpo vor. Ihre Schilderungen ind in der That ergrei 
fend. So erzählen fie unter anderm, daß in einem von. 17 
franzöſiſchen Officieren bewohnten Hauje nicht weniger ale 14 
geftorben find. Waft täglich finden militäriihe Beerpigungen 
von Dfficieren ftatt. Es ift in Jolge diefes Umfichgreifens ver 
furchtbaren Krankheit ganz begreiflic, vaß die Einwohner von 
St. Nazaire, dem franzöfiihen Hafen für ven Dampfigifiver- 
tehr mit Mexico, in einer Petition ſich gegen die Ausſchiffung 
der ans Merico kommenden Kranken in ihrem Hafen ausge 
fprocdhen Haben. Im vorigen Jahr jind daſelbſt bekanntlich 
einige Perjonen am gelben Fieber, mweldied aus Yiffabon ein» 
geſchleppt morben war, geftorben. Dieſe Umftänve veranlaßten 
auch ven Entfchluß ber franzöfiihen Regierung, die Verftärkun« 
gen erſt im September abzuſenden. 

Rußland. Warſchau, 4. Juli. Geftern Nachts wurbe 
auf den Großfürften Eonftantin, Bruder des Kaiſers, (bes 
tanutlich erſt am 2. Juli in Warſchau als Statthalter einge 
stroffen) im Augenblide, wo er das Theater verlaffend in den 
Wagen einfteigen wollte, ein Revolver abgeſchoſſen. Es Yeißt, 


629 


ver Großfürft fei verwunbet. Der Verbrecher ift verhaftet. 
(Das Aitentat auf den General Lüders erfolgte am 28. Juni.) 

Warfchau, 5. Yuli. Das Dresv. Journal hat folgendes 
officielle Warſchauer Telegramm: Großfürft Eonftantin ift am 
linten Schlüffelbein geitreift. Der Mörder heißt Jaroſzinski. 
Der Großfürft hat geftern wieder die Geſchäfte beforgt. Der 
Gefunpheitszuftand ift der erwünjchtefte. (Tel. d. Allg. Ztg. 

Warfdau, 27. Juni. Erzbiſchof Felinstt wurde viefer 
Tage, in feinem Garten luftwandelnd, durch einen Steinwurf 
getroffen, ift aber glüdliser Weife nicht erheblich verlegt 
worden. 


Hiederbcyerifches, 

Dienſtliches. Befördert: Der Schulproviſot Ehrift. Dabs 
in Deggendorf zum Schullehrer in Mintrabing; der Sculgebilfe 
Joſeph Punkt zu Marlitofen zum Stulprovifor in Thalvorf ; der 
Schulgebilfe Zof. Zdrahal in Regendütte zum Provifor dajelbit, 
Berfept: Der Schulsebilie Joſ. Ehinger von Haſelbach nad 
Marlitofen. (Bayr. Schulztg.) 

* Landshut, 7. Zuli. Der geftrige Wallfahrtsgang der 
marianiſchen Eongregation nah Buch am Eribah war vom 
beften Wetter begünftigt, wenn ſchon die wahrhaft heiße Luft 
läftig geweſen fein mag. eleitet wurde der zahlreiche Zug 
von dem hochw. Hrn. Stabtpfarrer von St. Jodok, dem erſten 
Herrn Eooperator von St. Martin und einem hochw. Francis- 
fanerpater. — Gejtern in der. frühe legte in ber Pfarrlirdhe 
von St. Jodok ein proteftantiicher Gewerbögejelle vas fatholtiche 
Glaubensbelenntniß ab. — Heute Abends trifft von Velden uns 
jer hochwürdigſter Herr Erzbifhof bier ein, um morgen bier 
das heil. Saframent ver Firmung zu eribeilen. Se. Ercellenz 
wohnten geftern dem Schluffe des I1hundertjährigen Jubiläums 
des Pfarrgotteehaufes in Buch am Erlbach bei. Uebermorgen 
firmt der hochwürbigfte Herr in Moosburg und kehrt von da 
nah Münden zurüd. 

* Der Losh. Zta. geht folgender Wunſch und Bitte 
zu: Belanntlich hat das Geſetz vom 11.Nov. 1861 „vie Auf» 
bringung des Bebarfes für die deutſchen Schulen“, bie Ein« 
führung und Einhebung des Feiertagsſchulgeldes von 12 fr. 
per Quartal feftgefegt. Da aber ver Sinn biefes Gefehes in 
tie unteren Volksſchichten noch nicht gebrungen ift, biefe aber 
derartigen Steuerungen durchaus fremd bleiben wollen, fo vürfte 
es, um Conflicte von Seite der zu Forbernden gegenüber ven 
zu Xeiftenden zu vermeiden, vom großen Interefje fein, wenn 
die k. Bezirksämter, denen Erziehung und Bildung zur Obbut 
übergeben, den Sinn biefer Stellen in den Lolal-Amteblättern 
befannt und die Gemeindevorftände bei den Quartalsverſamm⸗ 
lungen außerdem noch aufınerffam machen würden. Gewiß 
würben vie Lehrer dem f. Bezirksamte gegenüber zum höchften 
Dante verpflichtet. 

Von der Donau, ven 5. Juli. Geftern Abende 9 Uhr 
entftanb in dem Pfarrdorfe Uicha a. D. Feuer, indem es 
in dem Stabel bes Bauern Thomas Saler von bert brannte, 
Da in dem Stabel noch kein Getreide, jondern neues Heu fid) 
befand, ta völlige Windſtille herrſchte und alsbald Hilfe her» 
beifam, jo blieb das Feuer auf ven Stabel beichräntt., Bon 
Dfterhofen, Niereraltaih und Hengereberg kamen die Löſch- 
mafchinen frühzeitig herbei unb wurde mit Hilfe berjelben der 
Brand bald bewältiget, umfomehr, als an Waffer kein Mangel 
war. Die Urjache des Entftehens des Brandes ift noch ums 
befannt. — In der Umgegend von Oſterhofen haben ſich bes 
reits viele Böhmen zur Getreivärnte eingeftellt, welche bereits 
begonnen bat. (Paſſ. Don.-Ztg.) 


Auf die Landshuter Zeitung kann fortwährend 
hei allen f. Pofterpepitionen Beftellung gemacht werben. 
Preis vierteljährig 54 kr. 


Derantwostliper Nebalteur: Joh. Bapt. Plancı, 
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Notiz. 


Pelaunuimadung 
Ich habe Heute meine amtliche 


Kommenden 

Montag den 21. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr ; 
en ER 

SRG dab Die näheren Raufsbebingungen] 782 (23) Schmidihong, t Notar. 


Berfteigerungstage belannt gegeben werden. Zwei ordentlibe Burſche 
Mainburg, ben 1. Juli 1862, im Alter von 14 bi6 15 Jahren fünnen Ber 


Koͤnigliches we. Mainburg. za,|N#äftigung finden. Das Näbere in d. upper. 


TER FETTE TEE TEE —— Haus — 
Uach Ganghofen. 


Im Marlte Roitenturg if ein 
var bönes zweiſtoͤdiges Wobnbaus 
Dantend für die berzlibe Theilnahme bei meinem Scheiven aus Ganghofen £i 


ug oem Kater er 
Tage id biemit allen Bürgern, bei melden id mich nicht perjönlid verabibiedet, auf —————— ——— 
diefem Wege nod ein herzliches Lebemohl. — a Ma 
Landshut, ben 6. Yuli 1862 jins 80 bis 90 fl, 
Näberes ift zu erfragen beim Eigenthümer 


784(62) Xaver Biegimair. 


Berlage der Stabeliihen Bud: und 
Kunftbanblung in Würzburg ift ſoeben ew 
ſchienen und in der Jof. Tbomannfhern Buch⸗ 
bandlung m Candsbut zu baben: 

Die Lehre 


ven ber 


Aus-uud Einwanderung 
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792 t, Studienpräfelt. 
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Betfanntmadung. 

Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige, daß er feine anwaltſchaſtliche Praris eröffnet 

bat, und bei Herrn Kaufmann Lipp am Marttplatze wohnt. 
Pfarrkirchen, den 2. Juli 1862. 
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794 (af) Wagner in Haiblfing. Bin 927,8. 
In der J. Lindaueriben Buhbandlung in Münden tit erihienen: 


Die neuen bayerifchen Strafgefegbücher. 


5 alpbabetifh geordnete Zufammenftellung LI 
aller in dem Strafgeſetzbuch, Polizeiftrafgefegbuh une Einführungsgeſetz enthaltenen 
Strafen und Beftimmungen von &. 3. Jandebeur. 
Preis broch 2 fl. eleg. in Lmd, geb 2 A. 24 ir. die, ihte Sparte betzefienden — 
Dieſe Ausgabe enthält den Inhalt ſämmtlicher Verordnungen und Etrafbeftimmungen JJ — — 2,8 
in alpbabetijher Orbnung, ſowohl unter den in den Geepbügern jelbft vorfommenden,| Münchener Schranne vom 5. Juli. 
ale auch unter den dieſen entipredenden und im Bolle gebräudliben Ausdrücken vollftändig } ; 
und eorrect abgebrudt. Für die forgfältige Ausführung bürat ber befannte Name des k&. Äüäk fe Lk. 
Verſaſſers. Bequemes Format und deutlicher, ſchöner Drud empfehlen das Wert. 795 Mens: 27 56 2546 BB 25 gl. da 
Reinfamen: 21 35 20 28 19 21 al, — 
Begensburger Getreide» Bericht 
vom 29. Juni bis 5. Juli 1862. 
Walz] Korn. [Bere Haber 
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1862. 184 Bozen im ar. 9. Preis fl. 1.48 fr, 
Diefes MWertben wird nit allein als eine 
MWiffenihaft und Prarie des Berwaltunge- 
rechtes millfommene neu Grideinung beprükt, 
dient aub dem Ansiwanderungälukigen zur 
Belehrung une zum Shupe gegen Nadıtbeile, 
niht minder den Wuswanderungdagenturen, 
meldye in demielben umfafiende Aufſchlüſſe über 
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Drud und Verlag der Joſ. Thomann’fhen Buchhandlung. (3. 3. v. Babuesnig.) 


ſandshuter Zeitung. 


Hte Bamdähurer Beitung tofler in 
gar, Bayern piertetlähtih 54 Er. 
und kaun Durch ale tgl. Doflämter 
um Dieien Preis begogen werden. 


XIV, Jahrgang 1862. 
„Bit Wahzheit, Reit und gejeglide Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Bandähuser 
Beitung ſconea aufgenommen und dir 
dreifpaltige Belle oder deren Man 
mit » fr. berechnet, 








Defterreihd Eintritt in den Zollverein. 


(Shluf.) 
Mien, 1. Juli. 

68 waren höchſt merfwürbige Ausfprühe und ich kann 
nur bebauern, daß ich natürlich nicht im Stande bin, die Worte 
einer breiftünbigen Debatte zu wieberbolen, in welcher faft fein 
Redner das Wort zweimal nahm. Ih kann Ihnen nur einige 
der Namen und Getanken mittbellen, welche bier auegeſprochen 
wurden. Zuerſt ergriff Lebig das Wort, ein Mann, veffen 
Spinnereten und Webereien, wie bekannt, einen enropälfchen 
Nuf Haben, und erflärte, daß er überzeugt fei, bie öſterreichiſche 
Webe- und ESpinninbuftrie habe durchaus keinen Grund, den 
Anflug an ten Zollverein zu ſcheuen; fie fordere nur eine 
verftänbige Moriftcation des Tarifes für bie höheren Nummern 
ver Garne und dürfe daber umbebenklich zuftimmen. Dann 
ſprach Werthheim, ver, tireft aus Londen angelangt, nicht blos 
erflärte, daß auch feine Induſtrie, die ver Werkzeuge und Kaſſen 
aus Eifen, dem Auſchluß ruhig entgegenfehe, fordern der zu⸗ 
gleich auf bie viel weiter gehende Gefahr tes Vertrages bin- 
wies; es ſel derſelbe eben kein franzöfifch-preußticher, es ſel ein 
Welfvertrag, und rufe daher auch die mächtigften Inpuftrien 
der Welt, namentlich auch die englifch-belgifche, auf deutfchen 
Boden, und fein deutſcher IMmbuftrieller dürfe fich über vie 
furdtbare Gefahr tauſchen, welche diefem Bertrage folge, Er 
babe gerate bei ſeiner Abreife aus London mit mehreren Abge- 
orbneten beutfcher Staaten in diefem Sinne fonferirt, und das 
Bedenken gegen ben Vertrag fel dort ein allgemeines und ent» 
ichlebenes geivefen. Dann ergriff Herr v. Kerftorff das Wort, 
und hielt eine in Form und Inhalt gleich bedeutungsvolle, 
wirfiich glänzende Mebe, welche alie Seiten res Vertrages imo 
alle Zweifel gegen ven Anflug vom vorwiegend praktiſchen 
Stantpumft hervorhob, und dann mit neiftreiher Wenpung auf 
* rie Bortbeile binwies, welche Defterreih aus vem Anſchluß er- 
wachſen wilrven. IAd fanıı den Seranten, den er ausſprach, 
nicht beffer wiebergeben, ald mit feinen eigenen Worten: „Wir 
aus Deutichland", fagte er, „kommen zu unfern Brüdern in 
Defterreich nicht blos mit unferer Waare, um ibr Abfag zu 
fchaffen, fo mweit Ihre Induſtrie uns dies noch möglich macht ; 
wir kommen zu Euch auch mit unjerem Seld und umferer 
Kraft; wir werben nicht blos an Eurem Markte, fonrern wir 
werten auch an Eurer Production particıptren; wir bringen 
Eu nicht blos, was wir gemacht, ſondern wir bringen uns 
felb ſt;“ — er ſprach dann aus, daß man auch in Sürreutfch- 
fand rein auf tem legalen Boren ftehe und nur ven Au— 
ſchluß und bie Entwidtmg des Zollvereins im Sinne bes 
8.25 des Vertrages von 1853 wolle; er jthloß damit, daß bie 
Stimmung in Deutfchland, felbft da, wo ber Vertrag bereits 
octrehirt fei, feineswegs Für benfelben, ſondern für bie Eini« 
gung des ganzen Deutfchlande jei und mit ihr filr die 
Entwillung des großen deutſchen Induſtrielebens, nach allen 
Seiten, aber vorzugsweiſe nad dem Often. Der lebhaftefte 
Beifall folgte dem Repner bis zum Schluffe, nach ihm trat 
Herr v. Lindheim, belanntlich einer unferer größten Kohlen » 
und Eifeninduftriellen auf und erflärte, daß auch feine Indu⸗ 


Mittwoch den 9. Juli 7. 155. 


fefte Ueberzeugung, daß nur in ber Einheit rie Stärte jebes 
einzelnen Theiles liege, Im ganz gleichem Sinne ſprach ſich 
der Vertreter der AZuderinbuftrie, Herr v. Haber aus: — 
„Eher will ich, fagte er, auf jeden directen Vortheil aus meiner 
Impuftrie verzichten, ebe ich zu dem Hinaustreiben Defterreiche 
aus Deutfchland meine Juftimmung gebe;" — ihm folgten bie 
Redner für die Glasinduſtrie (Pfeiffer), die Nabel» und 
Eifendrahtinbuftrie (Stoß), die Meffing- und Packfongindu · 
ftrie, und jelbft bie Inbuftrie ver chemiſchen Brobufte, die ohne 
Zweifel am meiften gefährbet erfcheint, erklärte in ihrem Ber- 
treter, dem Herrn Krafft, daß fie bie inpuftrielle Gefahr nicht 
achte, wo e# fih um eine fo große politifhe Gefahr handle. 
Sch Könnte noch mehrere aufführen, wenn ich nicht zu weitläufig 
zu werben fürchtete, 

Ich kann nur bie eine große Thatfache beftätigen, daß fich 
feine einzige Stimme gegen ben Anfhluf erhob, 
und daß daher ber Uebergang zu ber Special-Enquete der ein. 
genen Imbuftriegweige im dem Sinne des umbebingten An- 
ichluffes, matürlich mit Ausficht auf bie Reform des Tarifes, 
einftimmig angenommen warb. 

Die Berfammlung drüdte dann Hrn. v. Kerftorff ihren 
Dart mit lebhafter Acclamation aus für feine Theilnahme an 
biefer Verhandlung und die Berfammlung trennte fi mad 
vierftünbiger Berathung. Ib kann nicht umbin zu wieber- 
bolen, daß das Ganze einen bebeutfamen Eindruck gemacht Hat. 
Die große Frage ift im Wefentlichen entſchieden, und wir haben 
den enticheitenden Schritt gethan. Ih Tann für Heute mar 
noch hinzufügen, daß don Seiten der Regierung die entfchie- 
bene Bereitwilligkeit berrfcht, auf die Wilnfche ber In- 
duftriellen einzugehen, umd daß in diefer Beziehung daher bie 
Intereſſen und Kräfte Hand in Hand geben. 


Deutſchland. 

Bayern. A Münden, 7. Zuli. Geſtern Abende, als 
die Königtn Marie anlangte, fanden wenigftens 1000 
Berfonen am Palais tes Herzogs Mar, welche die hohe Frau 
gleihfalls, wie am Bahnbofe, mit außerordentlichem Jubel 
empfingen. Der Graf zu Trani kam geftern nicht an, weil 
er fich in Genf unwohl fühlte, daher zurüdblieb; er traf heute 
Nachmittags bier ein. Heute war Familien - Diner in ber 
f. Refidenz. Das Publikum hielt ſchon von Nachmittags gegen 
2 Uhr an bie Einfahrt zur felben, den Hof, die Gänge und 
Treppen beſetzt, welche die eingelavenen hohen Gäſte zu paffiren 
hatten. Es verfteht fich, alles wollte nur bie Heldin, Königin 
Marte, fehen. Die hohe Frau wurde bei ihrem Erfcheinen 
von allen Seiten freubigft und ehrerbietigft begrüßt, Ihre 
Einfachheit im Anzuge, das matürliche Freundliche und Leut- 
felige ver hohen Frau geftel ungemein und machte ven beften 
Eindruck. Morgen wirb die Ueberfievelung nah Poſſenhofen 
ftattfinden. Weitere Beftimmungen find bie zur Stunde noch 
nicht getroffen. 


54 Münden, 7. Juli. Das Hreisamtsblatt jür Ober- 





An die f. Hof- und Staatöbibliorhel in 
(Pflihteremplar.) München. 


bayern (Nr. 68) vom 3. o. M. enthält (auf Grund des Art, 
231 des Polizeir-Strafgej.®.) bie Fiichereiorenungen für den 
Chienrfee, Walcyenfee, Kochelſee, Stafjelfee, Würmfee, Ammer« 
fee, Tegernfee, und bie umliegenden Fiſchwäſſer, endlich für 
den Schlierfee umd vie umliegenden Fiſchwäſſer. — Laut Ent- 
ſchließung tes Yuftizminifteriums vom 20. v. Mts. wurbe ans 
georbnet, daß vom 1. d. Dits. anfangend dem bei dem Über» 
appellationsgerichte angeftellten Generalftaatsanmwalte unter 
Beihilfe der demſelben beigegebenen Stellvertreter bie fiaats- 
anwaltichaftlihe Funktion bei dem durch Art. 31 Ubi. 5 bus 
Geſetzes vom 10. Nov. 1861, die Einführung des St.«®-B. 
und P.⸗St.G.⸗B. für das Königreich Bayern betr., gebildeten 
Kaffationahofe für Das ganze Königreich zuſtehe, dann daß dem 
als Generalftaatspreturator am pfälziſchen Kaſſationshofe 
fungirenten Beamten zugleich bie Eigenſchaft als Stellver- 
treter bed Generalitaatsanwalts in den von ben pfälzifchen 
Berichten vor ven Kaffationshof gelangenden Strafjachen ver- 
lieben werde. — Vorgeſtern fand das biekjährige erfte 
Prüfungslonzert ter Zöglinge des k. Konjerbatoriums für 
Mufit ftatt, wobei unter Auderm zur Aufführung famen: bie 
Übtheilumgen „Srübling" und „Sommer“ aus Hahdn's Jahres» 
zeiten, ein Slavierlonzert von Geb. Bad, und die Kantate 
„Gottes Zeit" von Seb. Bad. 

Aus München, 5. Juli, bringt die Wiener „Prefie“ 
folgenbes Telegramm: Uebermorgen, Montag den 7. Yuli, bes 
‚ginnen in Wien bie Gefanbten» Konferenzen über die Bunbes- 
reform. Unter bem Borfig bed Grafen Mechberg nehmen 
daran Theil: bie Vertreter von Bahern, Württemberg, Sachſen, 
Hannover und bie beiden Heſſen. 

Münden, 6. Yull. Wir Haben unfern Lejern bie erfreu- 
liche Nachricht zu bringen, vaß bie Preisermäßigung auf ber 
Staatsbahn für bie nah Frankfurt zum deutſchen Schügenfeft 
ziehenvden Schügen von ber Generalbireltion ber Verlchrsan- 
falten num zugeftanden und Allerhöchſt genehmigt worden ift. 
Die Fahrtare ift um bie Hälfte ermäßigt für Alle, welche fi 
als Schügen ausweiſen fünnen. (Iſarzig.) 

Uon der Atlel, 3. Juli, Die Auffiellung ver Zelegraphen- 
Stangen zwifchen Rofenkeim und Waflerburg auf dem linken 
Jun⸗Ufer ift nahezu vollenvet. Ob und wohin fie von Wafjer- 
burg weiter geführt wird, ift mir noch nicht bekannt. (A.Pftz.) 

Regensburg, 7. Zul. Der Bau unferer neuen Kaſerne 
geht rüftig vorwärts; berfelbe ift bereits bie zum 2. Stod- 
werte gebiehen. In feiner Vollendung wird er 4 Stodwerle 
umfafjen. Wenn aud das überbaute Areal von feiner beveu- 
tenden Ausdehnung iſt, jo bürfte ſich doch in Anbetracht ver 
Höhe das Gebäude feinerzeit als eines ver großartigeren unferer 
Stabt her aue ſtellen. Die Ausführung felbft ift einem unferer 
tüchtigften Diaurermeifter, wie man hört, um bie Summe von 
9,000 fl. in Accorb Überlaffen. (Ngsb. Morgbt.) 

Actd, 20. Juni. Obgleich bie nafje Witterung ver Hopfen- 
pflanze noch nicht gefchatet, jo haben die falten Nächte vers 
felben doch auch keinen Bortheil gebracht. Ueber vie Entwid- 
lung des Gewächſes Tann z. 3. noch kein beftiimmtes Lrtheil 
gefällt werben, dennoch bilbet basfelbe unter ben Delonomen und 
Danbeltreibenden ein ftehenbes Thema ver Unterhaltung. 

Würzburg, 26. Juni. Am 23, wurden in ben äraria- 
lifchen Weinbergen bie erften weichen Trauben gefunden. 

Aus Würzburg, 2. Iuli, wirb dem M. Boten gefchrieben: 
Geftern traten bahier vie zwei Poligeiftaatsanwälte ihre neue 
Amtsfunkion an und erhielten fogleich ein ziemliches Arbeits: 
material. Es wurten ihnen 200 Bolizeiftraffälle zugewiefen, 
nämlich 150 vom Stabtmagiftrat und 50 nom Bezirkögerichte, 
welde nad tem alten Strafgefegbuche ale Vergeben ftrafbar 
waren. Heute fand die erfte öffentliche Polizeiverhanblung am 
Stabtgerichte ftatt. 

Baden. Freiburg, 1. Juli. Der Papft hat ven Glüd- 
wünjcen, welde er unferm Oberbirten zu feinem 90. Geburts» 
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feſte narbuache , dem Mina machguienpet, weichen er nom ver» 
florbegen io ranjonk zum Geichente erhalten hatte, 
Einer der ihen Wiürbenträger, welche auf ihrer Rüdcreiſe 
von Rom im erzuſſchöflichen Palais hier einſprachen, brachte 
benfelben mit. enthält einen prächtigen, von Brillanten 
umgebenen Smaragd und die Infcrift: Redivivo Eusebio. 
Der Klerus der Erzbiöcefe läßt zum Geburtötage des Erz⸗ 
biſchofs deſſen Portrait in Lebensgröße malen, Diefer Auf 
trag wurbe einer jungen aus 
Mannheim, welde ihre Sturien zu Rom und Düffelborf ge 
macht, anvertraut. Das Bild ift mabezu fertig und ſoll nad 
dem Urtheile von Nunftlennern ganz vorzüglid ausgefallen 
—* Das Original ſelbſt ſchreitet rüftiger als jemals durch 
bie Straßen ung mahnt zurch feine ehrwürdige Erſcheinun 
vlelfach an den Shoe —* in ſeinen Tagen, : 

Chutheſſen. Kaffel, 7. Juli. Das Verbot ver Kölnifchen 
unb ber Berliner National-Zeitung ift in Folge Miniſterialbe⸗ 
fchluffes für Kurheffen aufgehoben. 

Freie Stidte. Frankfurt, 6, Jul. Heute 4 Uhr Nad- 
mittags iſt plöglih ein farchtbares Unwetter losgebrochen, 
welches bedeutende Verheerungen anrichtete, die Schützenfeſt⸗ 
halle erlitt ziemliche Beſchädigungen. Trotz der bei ber 
heutigen Feſtlichleit daſelbſt derſammelten Menſchenmenge glaubt 
man nicht, bis jetzt ein Menſchenleben bellagen zu müſſen, nur 
mehrere ſtarke Kontuſionen. Alle Einrichtungen zur Reparatur 
find getroffen, Das Feſt wird am 13. ungeftört ftattfinben. 
(Dafjelbe Unwetter breitete fih über ganz Württemberg aus, 
fo daß momentan das Telegraphiren unmdglih wurde, Im 
Münden erhielt man nur bie Äußerften Ausläufer beffelben 
am &benb nach 8 Uhr.) 

drankfurt, 7. Juli. Bei dem geftrigen heftigen Orkan 
wurben zwei Kochfrauen getöbtet, ein Koch ſchwer verwunbet. 
Sonft nur leichte Rontufionen. (Tel. d. Harztg ) 

Oellerreich. Wien, 3. Juli. Die „Donausgeitung“ faßt 
heute einerjeit die traurigen Folgen in's Auge, welche ſich 
aus ber Annahme des preußiſch-franzöſiſchen Han» 
belövertrages für Deutſchland ergeben würben, während 
fie andererfeits aus dem Vergleiche der öſterreichiſchen Iabu- 
firie mit jener Deutſchlauds den Schluß zieht, daß Defter- 
reih ji dem deutſchen Zollverein anfdließen 
müjfe, falls ver preußifch » frangöjifche Hanbelövertrag nicht 
zur Ausführung gelange, Gerare die Erörterung bes preußifch- 
franzöſiſchen Hanvelsvertrages habe gelehrt, daß Deutſchland 
und Defterreih nicht bloß Durch politifge, fondern auch durch 
die materiellen Interefjen an einander gewiefen und innig ver» 
bunden fin. ’ 

Die Shügen von Wien und Umgebung werden zum 
Frankfurter Schügenfefte am 10, d8. Mis. abreifen. In Mün- 
en wersen fich biefelben mit ben Schügen aus Bahern und 
Zirol vereinigen. 

Innsbruck, 7. Juli. Die Zahl ver nad Frankfurt ziehen» 
ven Ziroler Schügen wird nad bem heutigen Stande beinahe 
300 erreichen, 

Als Chrengejchenfe zum Freiſchießen in Frankſurt werben 
die Tiroler Schügen zwel werthvolle Gegenftände mitbringen, 
ein kunftreihes Schnitzwerk vom vaterläudiichen Künftler 
Steiner, ven Fahnenſchwur ver Ziroler vorftellend, dann einen 
von Zefter in Innsbrud verfertigten prachtvollen Scheibenftugen. 

Kozen, 4. Jali. Die Ehrengabe der von hier nach Fraut - 
furt zum dortigen Schügenfejte abgehenven Schützen beſteht in 
einem Epheulranze, in welchem 12 Stüd glänzende halbe Gold⸗ 
fronen eingefügt find. Rechts und liuls in dem ſtranze findet 
fih das Wappen von Zirol und jene® von Bozen angebracht ; 
unten ftehen in golvenen Buchitaben die Wibmungsworte : 
„Die Schützen von Bozen." (B. Big.) 

sedkich, HK. Juni. (Zum deutſchen Schügenfeft.) Den 
Zeldtircher Schügen haben fih num auch zehn Bregenzer an- 


geſchloſſen, ſo vaß'nun das Fähnkein, welches Voralberg ftellt, | welde dieſer Tage zu Wallerfea bei London ftattfand, foll viel 
50 Mann beträgt. Ws Ehrengabe wirb ein ausgeftopfter | glängenber, als jene bei ver Weltausftellung jelbft geweſen fein. 
Auerhahn, der mit einem Bande, aus 20 Stüd Dufaten zu» Unfer vervienftvoller Landsmann Lahermaier, ber eben 
ſammengeſetzt, geziert üft, dieſer Tage abgeben. bort weilt, ſchreibt uns Erftaunenswerthes darüber. Hundert 
Dei der kürzlich im Preßbutger Dome ftottgehabten | Locomobile trieben mit Dampf vie verſchiedeuſten Maſchi 
Trauung des Grafen Antrafiy mit der Baronefie Wenlheim Dreſchmaſchinen vor Allem! Xocomobile mit 8 
konnte man die Beobachtung machen, daß in Ungarn noch fahren ohne Schienen in allen Schwenktungen unter ben 
immer „gelvene Zeiten" herrſchen; denn abgejehen von ber Maſchinen mit Leichtigkeit umher, — und nur Ein Gögel 
auferorbenilichen Pracht, vie ber am ber Feierlichteit theil- | mit zwei Pferben fteht in Verachtung da, — gleichfam 
nehmente hohe Abel entfaltete, überrafchte eine Erfcheinung längft überwundener Stantpunft, auf den wir ung eben hin⸗ 
nad ber Trauung außerhalb der Kirche. Wus einem ber | aufichwingen wollen! (M. Schranne.) 
Wagen ftrömte nämlich ein Golbregen auf die Schaar der Umerile. New:York, 24. Juni. Die Separatiften bes 
Neugierigen, und es mochten wohl etliche hundert Dufaten ge- anfpraden den Sieg in der Schlacht bei Eharlefton. Vom 
weſen jein, welde von einem Savalier unter das Voll ge 16. Juni ift noch fein Bericht der Unionstruppen eingelaufen. 
worfen wurden, Es gab Glüdliche, denen die Goldfüchſe zu Der Longreß votirte einen Baumwollenzoll von Ceut. 
3 und 4 in den Hut fielen und die Anfangs gar nicht wußten, per Pfunv. 
woher die Beſcheerung lomme. Man wird übrigens vie Nem- York, 26. Juni. Mac Elellan berichtet, er habe vor 
originelle Idee des Goldauswerfens in unfern armen, papiernen Richmond ohne großen Verluft eine vorgerüdte Stellung 
Tagen minder überrafchend finden, wenn man weiß, daß tie | rungen, bie Separatiften leifteten energiſchen Wiverftand, Sie 
glüdlihen Neuvermählten bes Befiges verſchiedener Millionen „eribüne” meloet, der ſonderbündleriſche General Jackſon 
fih erfreuen, für fie alfo bie Zeiten in Ungarn noch immer Fremont bei Chields (Schielps) geſchlagen, Bants habe 


„goldene“ find. ftärtungen erhalten. 
uslamub. 

Jtalien. Turin, 2. Jull. Die Reife Garibaldi's nad B 2 
Sicilien und feine Reben an’s Bolt haben die Aufmerkfamteit Dienftliches. nn re A Sie wige 
der Regierung erregt, Jeden Tag geben mehrere Freiwillige bewogen gefunden, unterm 6. Juli qum Mfeflor des Per Bis 
nad Neapel ab, welche ihre Freiheit benugen, um das Ingere Hengersberg "Yan Werdeido des Beſirts⸗ Paflau, 
des Laudes zu beſuchen. Man glaubt, es bereite ſich eine zu dern zum är pes ; i 
heime Erpebition nach Diontenegro vor. Garibaloi wird —A v9 Byrrisg t —— m —94 Aczen 
Samstag Abend in Neapel erwartet. zu ernennen. 

Mailand, 1. Juli. Geftern gingen von bier beiläufig 20 * Landshut, 8. Aull. Bon ven hieſigen Schügen wird 


Garibaldianer Freiwillige ab. Sie glauben, das Ziel ihrer | Herr Apotheker Aloys Maier zum Frankfurter Gchiehen 
Reife fei ein Ort, wo ſchon mehrere Tauſend berjelben ner- ziehe 
fammelt fein follen, wie es ſcheint Ancona, wohin ſchon vor« 5 elden, 4 Yuli früh 8°, Upr Am 3. . 

ber tn Meinen Wbtheilungen gegen 1500 Dann erpebirt worden | 11 Uhr drannte umwelt Ganglofen ein Tagm 

feien. Die Zukunft wirb uns darüber belehren. Die im Aus fogen. Weisholz. ans D li, Huſchen ꝛc. beftehend ab. Die 
land fi aufhaltenden Garibaldianer haben die Ordre erhalten, Entftehungsurfache ift 3. 3. noch unbelannt; übrigens bürfte 
alfogleih nad Italien zurüdzutehren. Garibalbi ift bekanntlich der Vermuthung nah Muthwille viefen Brand verurfacht 
in Balermo angelommen, begleitet vom feinen beiven Söhnen, haben. — Yu’per Naht nom 3. auf 4, d, Nachts 1 Uhr 
dann den HH. Baſſo, Miffori, Nullo, Chiaffi, Guerzoni, | brannte anberihald Stunden nom Eggenielven entferut, in ber 
Ripari ıc., alle dem eraltirteften Theil ber Actionspartei an- | Nähe von Hirichhorn das fogenannte Berghäusl ab. Ruch- 


gehörig. (Allg Big.) lofe Hand dürfte den Brand veranlaft haben. Paſſ. Don.-Ztg.) 
Großbritannien. Die englifhe Ausftellung landw. Ge- Worb it Beta AA FOEBED — 
röthe und Maſchinen, vann von Vieh aus allen Ländern, Berantwortliber Aedatteut: Job. Bapı. Blaner 





Aufforderung. 
Joſeph Maier von Wolfratshaufen, 
t. Ong Cham, und Hol. BIöhl von Theis: 
na, 8. 0g Viechtach, beide im Jahre 1956 
Mälzer in der dercſchafti. Bräuerei St, Beit, 
dofepp Thalbammer und Michael Geiß, 
beide von Unterviechtach u. im Jahre 1856 
Rellertnehte in der genannten Bräuerei amd 
ein Sting! von Rubftorf, f. Zandger. 
riesbach, Malzbrecher ım Jahre 1856 im der 
genannten Bräuerei werben. auf eforbert, ihren 
gegenwärtigen Wufenthalt dem unterjertigten 
UAnmalte wegen Huszaklung von Geld genau 

anzuzeigen. 
Münden, den 4, Juli 1862, 


In der Iof. Chomann’fchen ithographifgn Anftalt in Landshut A. Freytag, 


fammtliche rmnulare, m — 4. Advotat 


wie folde bei der neuen Gerihts-Organifation fowohl an den Bezirfsgerichten, Bepielsämtern| Bei ordentliche Burſche 

—— ———— —— en das run nn g:ößtentbeild ſchon . * gr 14 = en er 
ig zu baben. — endungen häftigung finden, Das in d. R 
Bu gemeigter Abnahme empfiehlt 6 * Obige. Diefeb Blattes, 

















Für den verftorbenen Herin Domprobit in Regenäburg, Bob. 
Bapt. Zarbi, vormaligen Stabtpfarrer bei St. Jobof, wird morgen 
Mittwoch den 9. d. Mid. DWormittagd 10 Uhr in der Stabtpiarr- 
fire zu St. Jodok ein ſolennes Seelenamt gehalten und Donners- 
tag den 10. Morgens 6 Uhr die Hl. Roſenkranzmeſſen gelejen werben, 
wozu feine chemaligen Pfarrfinder und alle Bewohner Landshuts 
freundlichft eingeladen werben. 
Landshut, den 8. Juli 1862. 


798 Stanz Serlos, Stadipfarier. 





x zrmmpitacmipiar.) ungen. 
— — — — — 
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Befanntmadung. Wagnerei-Verkauf. 
Der Unterzeichnete bringt zur Angeige, daß er feine anwaltſchaftliche Praxis eröffne] Der Unterzeichnete vertauft im Dorfe Haidf: 
bat, und bei Herin Kaufmann Cipp am Marftplage wohnt. fing, Gerichts Landau a d. J, fein 
Piarrfirden, den 2, Juli 1862. W 
793 (b2) Peholdt, t. Abvolat. Mae het. * gn⸗erec* — Sei, 
DATA DREIER Rn |tener Qualität, aus freier Hand. 
Anweſens-Verkauf. a a 
In der Kreishauptftabt Landshut ift Familien: — —— — — 
verhältniffe wezen eine im beiten Betriebe er 3 ea Som ern 
ERS a \ = rantfurt, 6, Zu err, 5%, Rats 
ee Brauerei mit Zaferne AA |üinteb. 63°], ; 5%, Metall 53%, ; Buntat. 757; 
üb * — worlanfen, Lotterie: Anl⸗Looſe von 1854; 71’/4; vom 1858; 
zu : 121%/,; von 1860: 73"; Ludwigsb.-Berbaiber- 
Diefelbe beftebt aus der gut eingerichteren Gaflbaufe mit Fremdenzimmern, Eiſenbahn · Actien 135%/,; Bapr, bnutletion 


dem Sudharfe nebft den vollfiändigen Brau +Utenfilien, Schenftellern und Gähr: 106%; voll . 1063, : R AMob. 
gewölbe, dem eigens erbauten Malzhauſe mit allen noͤthigen Böden, der Malz Hetien 200; — 2 Braune ern 79%, B. 
tenne, Robrdarre und Einfpreng, dem Stavel, großen Stallungen, Wagenfhupie, Becielcurie: Paris 93%,; Lonpon 118%; 
2 ee Grundftüden befter Bonität fammt Oelonomiefalmifien, ferners aus dem Bien 92°,,. Z 


ee ut Ser 
_ Diterbofener Schranne vom 7. Yuli 1888. 


er mit einer febr jhönen Kelleranlage, einem Kellerbaufe, Faßboden und 
Fablihupfe. 

Hinfihtlih der guten Gebäuliteiten, des Keller: wie Schentgefhirres bedarf ° 
es keiner Erwähnung. Noch wird bemerft, dak das Anweſen im Ganzen ober 
aud theilweife verfauft wird. 

Das Mäbere ift in der Grpedition dieſes Blattes zu erfahren. (63) 767 r 


— —J ae ; 
BE Vrofefior Dr. Garl Edel’d Gommentar zum Grrichtd:Ber: 

fafjungdarfeße vom 10. November 1864. Aweite vermebrte en — 
Auflage! u Niebrigfter „ 


In ver C. H. Bed’iben Buchhandlung in Nördlingen ift ſoeben erſchienen und —— 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: in en ee bt ei 


Das k. bayer. Gefeb vom 10. November 1861, 


die Gerichtsverfaſſung betreffend, 


erläutert durch 


Earl Edel, 


beider Rechte und der Staatewirihſchaft Doctet und ordentl. Brofefior au der Inline Marimritiare: 
Unlverfität zu Würzburg. 


Zweite vermebrte Auflage, 
22 Bogen. 8. brod, 2 fl. 36 ir, 










Boriger Reit... . 
Neue Zufubr.. . 
















vom 5. Juli 1862. 




































Ueber die Vortrefilickeit des Edel'ſchen Commentars zum Gerichtöverfaffungsgefege ift | 
unter den bayerifhen uriften nur Eine Stimme. Diefe weite Auflage — nah faum ſechs "I FFE 7 
Boten nöthig geworden — iſt weientlich vermehrt und enthält aub alle bis jegt en ee \ 
fbienenen 8, Allerböhften Berorbnungen zum Vollzuge des Geſehes. Ele 38 |2] 
BE Fr die Befiser der erften Muflage if eim Supplementheft mit Nadträgen mud Be-|% 3 - 
richtigungen des Herrn Berfaflerd und den K. Allerhöchſten Bollgugdverordnungen er- — 
ſchieuen, welches zu dem Preiſe von 30 Er. durch jede Buchbandlung zum beziehen iſt. £$ x lEs52 12} 
Ein zweited Eupplementbeft fteht nad Erjheinen der 8. Geidäfttinftruftion in — — 
BE In demfelben Verlage find die beliebten Handausgaben der neuen Gefepgbüder E E E 222 || 
und Befege mit Grläuterumgen erihienen: das Etrafgefehbud von Dr. Staudinger, 5 E 25 se 5 
t Minifterialfetretär, 16°/, Bog., 1 fl 24 !r.; das Einflibrungepefes von Dr. Staudinger, & vr 
t. Minifterialjelretär, 8 Bog, 40 fr.; das Pofizeiftrafgefesbuh nebſt den noch in Geltung 10) sr Ben, er 
verbleibenden oberpoligeiliden Verordnungen von F. &. Entmoofer. Tritte burdaejebene © = 38 
Auflage, 14 Bog, 1 fl 20 ir.; die Motariotögefehgebung für das Königteich Bayern mit & a 1) 
der Inſtrultion zum Volljuge des Notariatsgefeges vom 10, November 1861, 11 Bogen, * 3 
1. 3 ke; die Gebührenordnung der f. baver. Notare in alpbabetildher Ueberſicht mit vier E 
Tabellen nebft den !. Perorbnungen über bie Gebühren und die Rotariatsfipe von Bröbft 67) 


(für die Beſiher unjerer Zertausgabe des Notariatögeleges), 30 kr.; die A. U, Inftraftion See 

m Bollzuge des Notariatsoefeges vom 10. November 1561 und K. A. Verordnung, bie ; 
Behandlung des Tor: und Stempelmelens bei den Berichten, Bezirksämtern, Rentämtern und 
Notaren bett, 2'', Bogen, 18 kr.; Die Preßgeſetzgebung für das Königreib Bayern nad dem 
Stande vom 1, Juli 1862. 2 Bogen. 18 fr. 797 ! 


Drud mb Berlag der Jof. Yhomann’iben Bucbantlung. (3. ®. u, Babursrig.) 


A —* 
Getreip- Heft 
Söäfel, 
isen..j 6ll 
’ Fa 406 
..1 205 
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Sandshuter Deitung. 


Out Bandöhuser Beltung koſtet In 
aan; Bayern vlertetſjahruch 54 Pr. 
und tann durch alle igl. Doflümter 
um biefen Wreid bezogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Fut Wahrheit, Recht und geeglidhe Freiheit.“ 


Anzeigen werden ın die Kanbinurer 
Zeitung Ichnel anfgensmmen und bie 
dreifnaltige Belie oder deren NAaum 
mir 3 tr. berechnen. 





Donnerdtag den 10. Juli 








Deutihlamd. 

Wie die „Har-Ztg” aus guter Quelle hört, ift es in 
Frankfurt Öffentliches Geheimniß, daß das Schütenfeft auch am 
Bundestag zur Erörterung fam. Hr. v. Uſedom nämlich, ber 
preußifche Geſandte, bat es ich in einer gebeimen Sitzung bes 
Bundestags nicht nebmen laffen, auf die Nothwendigleit ven 
militärifchben Berſichtemaßregeln binfihtlih tes Schittenfeftes 
aufmerkiam zu machen, ba fich bei Tiefer Gelegenheit gar vieler: 
tei neführliches Bolt einfinde. Darauf bin erhob ſich ter Ge— 
ſandte Defterreichs, Frhr. v. Kübel, um dieſe Meußerung feines 
neehrten Hrn. Kollegen mit beifenter Laune zu beleuchten, — 
und es warb nicht weiter daran gedacht. Der öfterreichiiche 
Geſandte bat fih 30 -40 Schlgen in jein Hotel felbit erbeten. 

In Frankfurt freut man fich fehr ter ſchönen Geichente 
zum Feftfchiehen aus Schwaben, Babern und Oeſterre ch. Ans 
Berlin ift bie jetzt eim einziges eingelaufen, und zwar eine 
Gate von einem mit Frankfurt in Verbindung ftehenten Ges 
ſchaͤftebauſe. 

Stankfurt, 6. Jali. Heute gegen 4 Ubr zeg eine dichte 
Wolkenmaſſe heran, ein Orkan beftigſter Art zeridsmettert bie 
Fenfter, reißt die Fenſterläden ans ven Riegeln und yertrim:» 
mert fie u. f. f Inter Schützenfeſthalle waren einige Tauſend 
Säfte zu einem erſten aroßen Banlette verſammelt. Der Orkan 
fammt Regenguß tauerte nur 10 Minuten, allein tiefe genüg— 
ten, um bie Dächer zu zertrümmern. Bei ten im ber Halle 
Berfammelten war vie Aufregung eine ungeheure, man ums 
armte ſich ver Freuden, ald der Orkan ſich verabſchiedete. Die 
ganze Feſthalle, dem Drucke des von Weſten kommenden Ors 
fans auegefett, hat ſich ein wenig nach Oſten bin geſenkt. Ste 
fteht in weichem Feldboden. Eine folbe Senkung war darum 
u erwarten. Experten nahmen um 5 Uhr eine genaue Befich- 
tigung vor. Das Ergebniß war, daß das Comité feſſſtellen 
fonnte, daß bie Abhaltung des Schügenfeites keinen Aufſchub 
erfabren wire, Drei Todte und vier Schwerverwuntete waren 
bie Opfer des Unfalls, welder tie Feftballe betroffen bat. Auch 
ter Gabentempel bat fich etwas gelenkt, doch ſonſt feine Des 
fhäbiqung erfahren. (U. 3) — Dem Nürnb. Korreſp. fchreibt 
man: Die Hauptkücdhe ift umverfehrt, dagegen der füdliche 
Raum, wo ver Weint-Her und andere Vorrathetammern fich 
befinden, gänzlich im einen Trümmerbaufen verwandelt; hier 
haben drei im der Küche befchäftigte Perionen durch bie zu⸗ 
fammenbredhenten &ebälfe das Leben eingebüßt, fünf wurten 
verwundet, drei ſchwer, zwei minder ſchwer; fie werten fo eben 
nad vem Spital gebracht. Bon ben entſetzten Feſttheilnehmern 
felbft iſt Niemand umgelommen ober ſchwer verletzt. Der innere 
Raum der Fefthütte biltet ein Bild ver Bermüftung. Es wird 
größter Anſtrengung bebürfen, um den amgerichteten Schaten 
bis zum nächften Sommtage, dem Beginne bes Feſtes zu res 
pariren. Diele der Buren auf ber Bornheimer Haite find 
umgerifjen oder beſchädigt. Große Weite, von ten Bäumen 
abgeriffen, beveden die Wege; hie und da liegen ganze Bäume 
zu Boten. So eben vernehme ich, daß das Dintergebänbe 
eines Hauſes anf ter Allerbeiligenftraße, „zum Rießen“ ge 
nannt, in Folge des Ortans eingeftürzt if. Ein Nahen auf 


Rt. 156. 


Amalia. 


dem Main fchlug um; mehrere Berfonen, die ſich in bemjelben 
befanden, find ertrumfen. 

Aus Frankfurt wird berichtet: Das Comite des Schügens 
feftes ift feineswegs entmuthigt, es wird vielmehr feine Ans 
ſtrengungen nur nerkoppeln, wohl bewußt, daß es jetzt erft 
recht anf die energifche Mitwirlung aller Bürger rechnen Tann. 
Um 5 Uber fchon fellten Telegramme nab allen größeren 
Stätten Dentihlant® geben, um zu melden, daß alle Ber 
wüſtung in acht Tagen befeitigt, daß bat Feſt ſelbſt weder 
Auffchub, noch Unterbredung erleiden werde. Aber nach allen 
Nichtungen obne Ausnahme maren die Telegrapbenlzitungen 
zerftört, erlitt ja doc felbft vie Taunusbahn einen Unfall, 
Um 7 Uhr war tie Feſthalle, namentlih unter Mithilfe ber 
Turner, von allen berabaeftärzten Balken, Brettern u. ſ. w. 
vollſtaͤndig geräumt. Heute früb 7 Uhr wirb pas Comite mit 
fümmtlihen biefizen Zimmermeiſtern zufammentreten, um bie 
nöthigen Anordnungen zu treffen. Um 8 Uhr werten alle in 
Franffurt befinplihen Zimmergelellen an ver Arbeit fein. 
Unter dem Zufammenwirken Aller wirb in wenigen Tagen bie 
Halle eines zu erniter männlicher That berufenen National 
feites in ermettter Pracht und Herrlichkeit, in größerer Stärle 
ſich wierer erheben, unfere theueren Brüder aus Süd und Nord, 
aus Oft und Welt würtig zu empfangen. 

si Stankfurt, 8 Juli. Sicherm Vernehmen nach wirb 
tas preußiſche Abgeordnetenhaus in einem Ertrazug 
das „deutſche Schügenfeft" befuchen. Die Anmeldung beim 
Feſteomité iſt bereits erfolgt. (Wollen Hr. v. Sybel und Ge⸗ 
neſſen im Frankfurt vielleicht in preußtichsdeutfcher Bolitik 
maben? Wir wollen fehen!) 

Bayern. A Münden, 8. Juli. Ihre Majeftät bie 
Hönigin Marie von Neapel, welche fo viele Beweife ber 
größten Ehrerbietung von ter hiefigen Bevölkerung empfängt, 
hat ſich noch nicht darüber ansgefprochen, ob fie morgen ober 
fübermorsen mit ibrer Mutter und dem Grafen fomwie ber 
Gräfin Trani nach Poſſenhofen überfiereln wird. Heute wurde 
bie bobe Frau von Sr. Majeftät dem König in das Theater 
begleitet. — Se. k. Hoheit Prinz Puitpolo wird morgen fi 
zum Semmeraufentbalte nach feiner Billa Amſee bei Lindan 
begeben. — Ihre k. Hoheit vie Prinzeflin Adalbert wirb fi 
demnächſt zum Beſuche der Prinzeſſin Alexandra nah Berchtes- 
naten begeben. — Der apoftolifche Nuntius, Mſgr. Gonella, 
hatte beute eine längere Beipredung mit bem Minifter bes 
Aeuſſern, Frhru. v. Schrenk. — Der Kriegsminifter dv. Spies 
wird im näckſten Monat feinen regelmäffigen Ferien-Urlaub 
antreten, da feine jüngfte Beurlaubung lebiglic eine Folge 
der erſtandenen Krankheit war. — Die heute publicitte Ge— 
—* eines jährlichen Urlaubes von 4 und 6 Wochen an 
Untereffitere, von 2 Wochen an Soldaten mit Fortbezug 
aller Gebühren am Löhnung, Brob und Montirraten, bat bie 
frentigfte Senfation nnter den biefigen NRegimentern erregt. 

Am Staffelftein, 6. Iuli: Am beittigen Abend nah 6 Uhr 
og über unfere Gegend ein fürdhteriihes Gewitter, von ftarkem 

egen begleitet. Im Bafthofe „zum grünen Baum" fchlug 
der Blig in dad Wirthslokal, in welchen eben gegen 30 Per» 





Un die k. Hof und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden, 


fonen beifäinmen faßen, Zwei berfelben, ein Schullehrer und 
ein Bauer aus ter Umgegend, wurden lebensgefährlich verlekt, 
9 Perfonen erbholten fi erjt nad längerer Zeit wieder und 
überhaupt waren fünmtliche Bäfte mehr oder minder betäubt. 

Aus der Pfalz. Am 6. Zuli zog ein fchweres Gewitter 
mit Hagelfchlag über Schifferftabt gen Mutterſtadt hin, ver« 
nichtete die Feldfrũüchte, entwurzelte Obſt und Walpbäume 
und warf faft alle Telegraphenftangen nieber. 

Grtoßh. Heſſen. Mainz, 7. Juli. Geftern Nachmittag 
gegen vier Uhr entlud ficy eim mit heftigen Sturme bepleitetes 
woltenbruchartiges Gewitter über vie Start. Der Schaden, 
ben dasſelbe anrichtete, war nicht unbeträchtlich. 

Sachſen. Daß in Dresden eine praftifhe Schneiter» 
Schule eriftirt, welde vie Bezeichnung bat „erfte deutſche 
Delleidungsalabemie", iſt hinlänglich bekannt. Minver 
befannt dũrfte es fein, daß ſich dieſelbe auch mit Herausgabe 
von Werten beſchäftigt Die neueſten derſelben führen den 
ftolgen Zitel: „Antbrope-Trigonometrie ver Zufchneidelunft“ 
und „Die Beintleiv-Konftruftiom in ihrem ganzen Umfange.“ 

Oefterreih. Wien, 4. Juli. In unferem Abgeorbneten» 
baufe find jet unerquickliche Scenen an der Tagesorbnung, 
worunter bie heftigen Angriffe auf vie Perfon des Finanz. 
minifters Herrn dv. Plener das meifte Auffeben erregen. Der 
mährifche Abgeordnete, Herr Skene, dem man, vielletcht nicht 
mit Unrecht, Abfichten auf tas Finanzportefeuille zufchreibt, 
fennt faft fein Maß im bem leidenſchaftlichen Ausfällen gegen 
ben jeigen Leiter unferer Finanzen, als ob biefer ven durch 
die vieljährige üble Wirthſchaft berbeigeführten troftlojen Zur 
ftand derfelben einzig und allein auf dem Gewiflen hätte, Da- 
bei aber verrathen Herr Stene und feine ihn unterftügenven 
Freunde fo geringe ſtaatswirthſchaftliche Kenntniffe, daß nur 
eine Meine Dofis Berebfamleit genügen würbe, ihre Argumente 
fchlagend zu widerlegen. Leider fcheint jedoch Herrn v. Plener 
diefe Gabe nicht fehr eigen zu fein; wenigitens hat fih Das 
bei dieſer Gelegenheit nicht herausgeftellt. Seine lange Er- 
wiberung blieb falt und brachte nur eine matte Wirkung ber- 
vor. Die ganze Debatte endete refultatios, und. treffend be+ 
merkte der Berichterftatter, Herr Taſcheck, daß er nichts zu 
fagen habe, da die bisherigen Reduer nicht zur Sache geſprochen 
hätten. ( Korreſp. v. u. f. Deutfchlo.) 

Wien, 5. Jul Die Betheiligung der Defter- 
reiher am Deutfhen Schützenfeſte wirb eine ſehr 
große fein und würbe noch viel umfafjender werben, wenn ber 
Beginn defjelben länger hinaus läge; bie Apgitation für den 
Zuzug nah Frankfurt hat auf ven meiften Schießftänden erſt 
fehr fpät begonnen, und fängt gerabe jet, da bie Abreiſe be- 
reits vor der Thüre fteht, erſt an, bie Maffen unferer Schützen 
zu ergreifen. 

In Köhens hat geftern ver Bliy einen Zaglöhner er: 
ſchlagen. Drei anbere Perfonen wurben zu Boden geworfen, 
jedoch nicht verlegt. Der Blitz ſchlug auch in das vor dem 
Dorfe ſtehende „Wetterkreuz.“ 

Tusland, 

Schweiz. Bern, 7. Juli. Die piemontefifche Regierung 
benachrichtigt den Bundesrath, daß bie italienifche Actione» 
partei wieber ihre Leute fammele und erfucht um Ueberwachung 
ber ſchweizeriſchen Grenze, damit ſchweizeriſches Gebiet nicht zu 
Freiſchaarenunternehmungen mißbraudpt werde. (Tel. d. Iſarz.) 

Italien. Florenz, 1. Zult. Das plögliche Erfcheinen Garibalvi’8 
in Palermo, der wahrfcheinlich feine Reiſe durch Sicilien fort. 
fegen wird, dürfte ganz mit Einwilligung des Minifterpräfiben- 
ten ftattgefunten haben, ta ihm ber gegenwärtig höchſt bedenk⸗ 
lie Zuftand jener Provinz fein Geheimniß if. Es beburfte 
einem übergroßen Uebel gegenüber eines außergewöhnlichen 
Mittels. — 

BE Neapel, 1. Zuli. Garibalbi ift in Palermo: biefe 
Nachricht fpricht mehr und beutlicher, als alle bie zweideutigen 
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abvocatenhaften Erklaͤrungen Rattazzi's im Turiner Parlament. 
Eine Freiwilligenerperition, zu der vie Vorbereitungen mit einer 
ungewöhnlichen Offenbeit betrieben werben, ftebt nahe bevor. 
Medici ift bereits in Palermo angelommen; noch andere gari- 
baldiniſche Generale werben dort erwartet. An dem Plan zu 
einer Expedition zweifelt bier Niemand mehr. Die türlijchen 
Küften und Serbien bieten vorerft Ausſicht auf einen günftigen 
Erfolg. — 

Sranfreib. Paris, 1. Juli. Der Dioniteur hat ſich end⸗ 
lich entſchloſſen, die Berichte des General Yorencez zu 
veröffentliden So mander Zwiſchenfall wird wohl bei ver 
Beröffentlihung abgeſchwächt worden fein. Dennoch aber 
liefert der Bericht des Moniteur, fo wie er vor uns liegt, ein 
trübes Bild von ber Yaye der Dinge. Zuvörderſt ftellt ſich 
heraus, ta ter Kaiſer vom Hauſe aus über die Sachlage 
falſch unterrichtet worden if. Wimonte bat ibn glauben 
machen, daß die Dierilauer auf Frankreich wie auf einen Be— 
freier bliden und daß tie franzölifhen Truppen von ber Be— 
völferung mit offenen Armen empfangen werden würden. Bon 
viefein allem bat ſich bis jegt noch nichts beftätigt. Nicht ein 
Pronunciamento gegen Juarez ijt zur Kenntniß des Publikums 
gelangt; Puebla, weldes angeblich den Franzoſen „Blumen 
ſtreuen“ follte, hat ihnen Barriladen entgegengeftellt. Die 
merifanijhen Generale, welde ſich gegen Juarez erklären 
wollten, jind freiwillig ins Eril gegangen. Ein einziger Diaun 
hatte von vornherein müchtern und richtig geurtheilt: ber 
Admiral Jurien de la Graviere. Diejen bat man zurüdges 
rufen, weil er nicht die IUuſionen tes gefpenjterjehenven Herrn 
Dubois de Saliguh theilte. Hierzu iritt nun die Tollkühnheit 
Lorencez's; welcher General, ver mit Umficht operirt, würde mit 
4000 Dann einen feften Play wie Puebla angegriffen haben ? 
Der Wiuth der Zuaven ift weltfundig; allein fein Menſch kann 
ihnen zumuthen, fefte Diauern mit vem Bahonett zu nehmen. 
Kurz die Sade ift gründlich verfahren. Dan wird 25—30,000 
Dann einjchiffen, vie Hauptſtadt Wierico um jeven Preis er- 
reihen müffen, um bie militärifche Ehre zu retten, um — 
ziemlich denſelben Frieden zu ſchließen, beu man aud ohne 
Krieg hätte ſchließen können. Der ganze Unmuth ver mili« 
tärifchen Kreife entladet ſich jegt gegen Prim, deſſen Entfer- 
nung bie franzöfiichen Truppen der fichern Niederlage geweibt 
bat. Dubois ve Saligny’s Abberufung unterliegt feinem Zweifel. 

Aus Paris geht vem „Negab. Morgenblatte“ von ſfreund⸗ 
licher Hand ein Brief zu, dem wir folgendes entnehmen: Am 
5. Diai 1821 löste ver Tod vie Feſſeln ves Gefangenen von 
St. Helena. Sein qual» und martervolles Ende war ber 
wohlverdiente Kohn für die zahllofen Meuſchenleben, vie er 
feinem Ehrgeiz opferte. Zur Erinnerung an biefen Tag beab- 
fichtigte der Befehlshaber des ftanzöſiſchen Erpevitions-Gorps 
in Mexico, die Stadt Puebla mit Sturm zu erobern, wurde 
jedoch trotz ver heldenmüthigften Aufopferung jeiner Solpaten 
zurückgeſchlagen, und wird aller Wahrſcheinlichleit nach ver» 
ſuchen, nady Beracruz zurüdzufehren, d. h. ſich unter ven Schuß 
der franzöſiſchen Kriegsſchiffe zu ftellen. Den gemeinen Mann 
in Frankreich beängftiget weniger vie Nieverlage ber Eleinen 
Heeresabtheilung als der Unglüdstag, le jour nefaste, näm« 
lid ver 5, Mai, an dem feine Söyne auf bie Schlachtbank 
geführt wurben! Der Glorienſchein, mit vem ſich bisher ver 
dritte Napoleonive zu umgeben wußte, ift in fiptbarer Abnahme 
begriffen und Alles deutet darauf pin, vaß er jeinem wohlvers 
bienten Schidjale in baldigfter Zeit entgegengehen werde, (So 
weit iſt's noch nicht; L. Napoleon hat erft bie Hauptſache jei« 
ner „Sendung“ noch zu vollbringen. Gr behandelt Europa, 
jo viel es werth ift. Im die europäifhe Miferabilität muß 
erft noch ein Donmerwetter fahren. Wer einen theilmeifen 
Ginblid in die geiftigen Zuftände unferer Zeit thun will, dem 
recommanbiren wir des Alban Stolz neueſtes Schriftchen 
„Mörtel für Freimaurer.” Die Reb. d. Losh. Sta.) 
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Rußland. Warfchau, 28. Juni. Man theilt hier allgemein * Landshut, 9. Juli. Die officielen Anzeigen und Mit- 
die Yeberzeugung, das Üttentat auf ven General Graf Yübers theilungen über die Solvaten des diesjährigen Juganges, welche 
fei eine Rachethat. Am 26. Juni hat ver General das Todes⸗ eine mangelhafte Schulbildung hatten, haben ergeben, daß von 
urtbeil von vier Offizieren beftätigt, welche am 13. und 14, 1523 Eonferibirten aus Niederbayern 361, ſohin 23,6%, eine 
März in ver Eitavelle verhaftet wurden, Das Urtbeil wurde mangelhafte Schulbildung haben. In fämmtliden anderen 
durch Erſchießung der Offiziere vellftredt. Kreifen beftebt ein jo hohes Prozentenmaß nicht. Die k. Nes 

Die heutigen Berichte vom Befinden des Grafen Lüders gierung von Niederbayern fordert die Schulbehörben zur pflicht« 
lauten leider nicht gut. Er bat die Sprache verloren und ber eifrigiten Thaͤtigleit im Schulwejen, insbeſondere zur unnach⸗ 
ganze Kopf ift angefhmwellen. Vom Thäter ift bis jegt fihtliben Einſchreitung gegen Schulverfäumniffe auf. 
feine Spur. & — 8. vr es Gefangsrereine von — 

Niederbayeriſches. ilöbefen , eggendorf und Straubing werden am Sonntag 
den 2. Juli in Plattling zujammentreffen und auf dem Seller 
Gemäß Regierungs » Entibliehung vom 4. Yuli A 
—— me —— — — — 3 tes Herrn Deſer dortſelbſt in gemeinſamer Produttion die Er⸗ 


Magiſtratsrath daſelbſt für den ausgetretenen Wolfgang NebI br: innerung an Das unvergeßlich herrliche deutſche Sängerfeft in 
ftätiget. Nürnberg feiern. 
* Condshut. 9. Juli. Der beute in der Stadipfarrkirche — Unſerer Stubdienanftalt wird heuer eine ſchöne Auss 


Theil: Der Schüler res biefigen Gymnaſiums 
zu St. Jodok für den verftorbenen Herrn Demprobſt Zarbi jeihnung zu 
abzehaltene Gottesdienſt war fehr zahlreich befucht; ein Be⸗ Martin Wagner, welcher in allen Klaſſen und Fächern den 


rjten Fortgangspla erran ou als auferortentl 
weis, daß tiefer ebremmerthe Herr in Landshut noch nicht ver» che AA, — 5 iche 


aeffen ift, obmwobl es ſchon an 17 Jahre find, feitben er von —— ni 
der Pfarrei St. Jodok abgetreten ift. Verantworsliher Atuatem: Job, Yıpt, Planer 





B2efanntmaduug Aus dem nicderbayer. Holzjlande, 


Nasvem die bei der Veriteigerung der Bauarbeiten zu einem neuen Arantenbaufe va] Die Hrn. Ginjender des Inſerates Ziffer 768 
bier am 23. Jänner b. Is. zu Brototoll gegebenen Attord»Ungebote nit genehmigt und in [in Nr. 140 Seite 608 der Ldebit. Big. vom 
zwifgen neue Baupläne und Koitenanfclä,e angelertigt wurden, nad melden ſich 2 Juli werden böflib erſucht, jenen frommen 


1) die Dlaurerarbeiten auf 1} . . 11,742 fl. 34 tr, und weiſen Eatverftändigen mit Stand und 
2) die Zimmermanntarbeiten auf A R . 4488 fl. 31 fr, Wohnort lenndat zu bezeichnen, welcher bei 
3) die Streinerarbeiten auf . i | \ uf. 6 fr, einer Öfjentlihen Verathbung (wann? und mo? 
4) die Schlofjerarbeiten auf  . } 1166 fl 28 fr, und warum?) den Worihlag madte, daß aus 
5) die Kupferihmien: und Spängterarbeiten auf. 2501 fl. 45 ie, einer Kirche (welder?) ein Zuhtbaus gemadht 
6) die Hafnerarbeiten auf i ; 755 M. 42 ie, werden foll. — Für die Aufſchluß-Ertheilung 
7) die laferarbeiten auf A \ . : 324 fl. 58 fr, wird die geziemende Dantjasuma in Bälde ab» 
8) die Anftreiherarbeiten uf » 2. 0.0. * fl. 45 ie, getaitet werden voa einigen entfernten Theil: 
Y) die Brunmenarbeitn auf . x h . Bf. — fr, nebmein 801 
10) die Wofferleitungsarbeiten . ı” fl. 48 kr, Pa der — 


belaufen, jo werden dieje Arbeiten neuerlich durch erabſteigerung an den Wenigſtnebmenden 
in Aftorb aegeben, und iſt biezu auf ® in Landebut {ft zu baben: 
Mittwoch den 16. d8. Mts. Vormittags von 9 bis 11 Uhr Kleiner Feitfaden 
auf dem Katbbauje dabier Termin anberaumt, für vie 
Attordluftige werden biezu mit dem Bemerten eingeladen, daß die Alforbbedingungen 
unmittelbar vor dem Beginne der Verfteigerung befannt gegeben werben, bis dahin aber nebft R g t a rt € + 
den Plänen und Hoftenanihlägen täglib im der diesſeitigen Kanzlei eingejehen werden können 


Sign. am 5. Yuli 1862. Bon 
Dagiftrat_ ver föniglihen Stadt Deggendorf.  Dberflantsanwalt Bombard. 
Der rehtstundige Bürgermeifter: Mit Formularen und einem ausführlichen 
709 Bamann. Wemberger coll. Sachtegiſter. 
u 


Preis ı fl. 


Im der Joſ Tbomann’jhen Bud handlung 
in Landébut iſt ſoeben eribienen und in allen 
Buchhandlungen zu babın: 


Zabellen 
Berechnung ver Notarintsgebühren 


nad ber 
allerhödjfien Verordnung vom 19. Jänner 1862, 
Zufammengeftellt 


Richard Heß, 
föniglicher Mentbeamter in Obernzell. 
Preis 24 ke. 

Diefe Tabellen, beitebend in 4 Bogen, baben 
die Cinribtung, dab die Gebühren für jeden 
gegebenen progentablen Wertb mitUmgebung 
ver gemwöbnlidben JZufammenjegungen 
möglichft direft abaelefen werden können, melden 
Vortbeil diefe vor den übrigen bis jept er 
ſchienenen Ausgaben auszeihnet und denſelben 
e} den eigentlihen praftijhen Werth verleiht, 





Todes-"T’ Anzeige. 


Bott hat nah feinem heiligften Willen geftern Abends 65 Uhr den ebrmür: 
digen Ordenitleriter 


Fr. Selician Hurt, 


verjeben mit allen hl. Sterbfaframenten, nad lurzem Aranlenlager in ein beſſeres 
Leben abgerufen. 


Indem wir dieß den entfernten Verwandten und Belannten des Verſtorbenen 
a lundgeben, empfeblen wir ibn ihrem frommen Gebete, 


Klofter Metten, den 6 Juli 1862, 
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Abt Ullo und Cenvent. 
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Schelf ſchen ſind 
a y et i ſ ch t ® N b a h nen. I"; a8 Biel a — 
Befanntmadhung. Uebrige beim Cigenthümer. (a?) 804 


Das deutſche Shügenfer in Jrankfurt betreffend. Zwei ordentliche Burſche 
* Zufolge allerböchſter kal. Genehmigung genießen jene veutihenlim Alter von 14 bis 18 Jahren können Bes 
Shüpen, welhe nah Frantfurt reifen, und fih in glaubmürbigerirräftiaung finden. Das Nähere in d. Erped. 
Meile ald Schügen legitimiren, eine Fabrpreisırmähigung von 50 Prozent — 
und werben an dieſelben vom 10. bis 1%, Juli incl. an ben bayeri:)Bon höchſten Medizinaiftellen approbirt, 
I Shen Staats: und Oftbabnftationen gewöbnliche Fabrbillete I undſchemiſch gebrüft und beftens empfohlen 
—— 1.. Llaſſe abgegeben, melde auf der Nüdfeite mit dem Stationsftempellven ten Herren Hofrat Dr. Raftner, Profefjor 
verjeben find, und ſowohl zur Hin: mie zur Rückfahrt mit einem Poit:|ber Phrfit uud Cheutie an ver Univerfität Erlau— 
oder Büterzuge bis zum 25. de. Nachts einfchliehlih berechtigen. gen, vorm. Kreis und Stabigerihterhnfifus, Dr. 
Die Billeten find daber bei der Ankunft in Frankfurt nicht abzugeben, fondern bis 234 rg » Keira * 
zur Rüdkunſt an derjenigen Station, mo die Billetlöſung ſiattfand, aufjubemahren. Für das ha 4 ri geh den —— — =: 
Reifegepäd beiteht feine Tarermäßigung. iihen i fl 
Gene Schügenlorporationen, welche in geſchloſſener Geſellſchaft nach Frankfurt zu reifen — — — 
wünfen, finden mittels eines am 11. Juli um 9 Uhr Abends von Münsen amd am 12] BET BAU DATIRON) a 
Zuli Früb halb 1 Uhr von Paſſau abgebenden Ertraguges Beförderung. Diefe beiten Zügelover feine Müffige LToileitenfeife zur Erhaltung 
nehmen nur auf den Stationen Münden, Augsburg, Donaumörtb, Nörblingen, Gunzenbaufen, und Herflelliuug einer fhönen, reinen weißen Haut 
Nürnberg, Bamberg, Schweinfurt und Mürzburg, dann Paſſau, Vilsbofen, Wattlirg, Strausjund zur fhmerzlofen Befeitigung der Gefichtefal— 
bing, Geifelhöring, Regensburg, Schwandorf, Amberg, Zulzbab, Hersbrud und Laut Schügen|ten. Sommerforofirm.. Leber, und anderer geiber 
auf, und eö haben daber jene, welche von andern Stationen ab mit dem Grtrazuge nachſund brauner Fleden, ſewie fenftiger Hautunrein, 
Frankfurt reifen wollen, mit einem vorbergebenden Zuge nad einer ver genonnten Stationen heiten. 
Ad qu begeben. —— ie es * waren! in —X 
illet: ren flebend und erprobt a eſte Trileites 
— —— des Grtrazuges an den Uebergangsſtationen find an den Villet feife, iR es ur @ enge ben. Welche brmunderunge« 
Injoferne einzelne Stationen nicht mit Billeten nab Frantfurt verſehen find, mollen _ —— aa — 
dort Billete bis Aſchaffenburg und an lehterem Orte ſolche nach Franlfurt gelöst werden. |gibt. Gommeriproffen, Leber⸗ und antere gelbe 
Münden am 8. Juli 1862. —— u —— = ng 
r 240 + +- t. 
Die Direction ver königl. privil. bayeriſchen Oſtbahnen. 802 —8* ———— ae ine 
— in Al — nn um r. bas greße Blat; Meailändi- 
? ee er scher Haarbalsam zu 20 fr, und 
54 fr. Bass de Mille fleurs u iR fr. 
und 36fr. Ess-Pougeset von unvergleich⸗ 
\ —— —— A fr. 30 fr. wi. 
” au deColognet e 
von hervorragender Qualitat gu 36 fr. nnd Iatt. 
—— ———— 
ane ım ern u r, um n 
Schabteln zu 18 fr. umb zu ge Essence 
4 Spring 22 —— 
eng) au 2ı fe. und 42 fr. das Olas. Aus: 
wärtine Behteliurigen unter Beifüamg ter Beiriae 
an fr. für Werpadung und Veſtſchein werden 
tanfo erbeten, 
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Todes-Anzeige 
Dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe Gottes hat es gefallen, meinen 
innigftgeliebten Gatten, 


Herrn Anton Bauer, 
Vedell an der k. Stndienanflalt, 


heute Nachmittag 1%, Ubr, verfeben mit den bl, Sterbiaframenten, 
nab mebrmonatlihem jchmerzbaften Seantenlager, in einem Niter 





Carı Kreiler, 


von 72 Jahren in ein befferes Jenfeits abzurufen, E j Chemiter in Nürnberg. 
= Indem ich diefen für mich unerfegliben Verlurſt im tiefiten Alleinvertauf in Landshut bei 
Schmerzgefühle allen meinen Bermandten und theilnehmenden Freunden 26 (7) Anton Huber, Kaufmann. 


biemit fund gebe, empfehle ih den tbeuern Berblibenen Ihrem Andenten im froms 
men Gebete und bitte mir Ihr filles Beileid und ferneres Wohlwollen zu ſchenlen. 


Zandshut, den 8. Juli 1862, 


T 

Ttörjen Nachrichten 

Fruntfurt, 8. Juli. Deſtert. 5", Rat. 
Anlch. 63; 5%, Metall 54,5; Bıntalt, 740; 
Lotterie AUnl.s2oofe von 1854: 703%; ron 1858; 
120%/,; von 1860: 72'/,; Qubmigsb.:Werbarber: 
Eiſenbabn⸗Actien 135%; Bapr. Oftbabn-Actien 
106; voll eingey. 106°/,; Delterr. Credit⸗ Mob.⸗ 
Aetien 197°, ; Glifabeth:Priorität4:Nctien 79%. 


Die tieftrauernde Gattin: 
Therefe Baner, Perelis-Wittiwe. 


Der erite bl. Erelengettesbienft findet Donnerstag ben 10. Juli Vormittags 9 Uhr 
in ber Stabtpfarefirche Et. Jodok und baranf die Beerdinung vom Hawic aus jlatt; ber 
zweite bl. Seelengottesbienft ıft Samstag ben 12. Juli ebenfalls um 9 Uhr. ans h 

Wechjelcurje: Boris 93%,; London 1154; 


re Fr ee ng u Wien 92. 
Mbgang und Ankunft der @ifenbabnzüge in Landshut vom 1. Kuni an. 
Abpgama. Antunfe 
Rah Münden: 4 Uhr 30 M. 5UmIOM* TUbr25M. Grab. | Bon Münden: 7 Uhr 10 Mın. 8 Ubr 20 Min Morgens*, 
12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 Min. 5 Uhr 45 Min. Nasım.* 11 Ubr 55 Dim. Borm 5 Uhr Nachm. 7 Uhr 16 Dim, 


| 
! 
7 Uhr 30 M. Abds. 4 9 Uhr 30 Min®, 10 Uhr Abds 
„ Beifelböring, Hogsasunıg: 4 Ubr. 7 Ube 20 Min. | „ Regensburg: 7 U. 15 M. Morgens 11Ubr 15 M. Vorm. 
5 








*8 Uhr 40 M. Morgens. 1 M. Mittags 3U.I30M. | 3 Ubr 5 M. 5 Uhr 10 M. Nadm*. 7 Uhr 20 M. Adds. 
Rachmitiags. 7 U. 25 M. Abde. | 11 Uhr Nachts 

„ Beifelböring, Straubing, Baffau: 4 Uhr. 7 Uhr | „ Baljau, Straubing: 7U. 15 M. Morg. 11 Uhr IHM, 
20 Min. 8 U. 40 M. Morgens*. 12 U, 5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min. Ratm. 7 Uhr 20 Min, Abde. 
3m. 30 M. Nahm. 7 Uhr 25 Min. Abends. 11 Uhr Rachts. 


BE Die mit * begeichneten Cifenbahnzüge find Büterzüge ohne Perjomenbeförberung, 
Drud xud Verlag der Joſ. Thomann’ihen Vuchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 


— —— — — 
u Bil. * a Em — en 


andshuter Zeitung. 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Air Wahrheit, Reit und geſetzliche Fretden 


Ba —— ade Ei. EN age 
—— deyogen werben. 


umırigen werben m bir Bandöbuger 

Belsang Ib nel aufgenommen und Dr 

dreifpaltige Beile ober Deren Mans 
mit a fr. berechnet. 





Freitag den 11. — 


* 157. 





Bölingers Widerruf im Glaspalat 


= Weiter: „Der — ver. Clerus, die glänbigen 
Kutholiten, alle würben jich genen eime päpftlie urie, bie 
in ber Gewalt des Kaiſers und ein willenlefes Werkzeug feiner 
Boritit wäre, auflehnen, ſaͤmmtliche katholiſche Staaten und 
Bölfer würben ihr gewichtiges Nein in vie Wagſchale werfen.“ 
„Die Katholiten würben in rem Berſuche, das Papfttbum zu 
einem Wertjeuge polttifcher Intereffen zu machen, eine Erniebris 
gung veofelben erbliden, vie um jeden Preis abgewentet werben 
" „Der Blan des erften Napoleon, den päpftichen Stubl nach 


vie Unmöglichleit eines 
nachgewiejen, fo fönnen ‚wir uns —— nicht verjagen , 
Folgenbes aus feinem berähmten Werte nechzuweiſen, von bem 
wir freillich weifeln, daß es in bie von B. Emannel befohlene 
Ueberfegung ins Stalieniiche aufgenommen fein. wird. 9.660: 
„&8 wird die Zeit fommen, im der bie italieniſche Nation fich 
wieber mit bem Bapfttbum und deſſen Machtſtellung in ihrer 
Mitte verföbnen wirt. Seit 1500 Jahren bildet der päpftliche 
Stuhl den Angelpunft, um ven vie Geſchicke Italiens ſich bes 
wegen. Das großartigfte, mächtigfte Iuftitut ver Halbinſel ift 
biefer Stuhl; auf dem Beſitz nesjelben beruht das 
europäifce Gleihgewict, die welthiftorifche Bedeutung 
Ztaltend. Feder denkende Italiener muß erlennen, daß, wehn 
ver päpfiliche Stuhl für Italien verloren ginge, die Sonne von 
feinem Firmamente gewichen wäre Seit 1400 Jahren ift jebe 
Shwähung und Erniebrigung des Papftihums zugleich eine 
Niederlage. für Italien geworden. Wenn ter Staliener feine 
Baffen gegen diefen Stuhl Tehrt, wenn er mit dem am ihm 
begangenen Raube r@&d zu werden, mit bem dem Papfl 
entriffenen FFürftengewande feine Blöße zu beveden hofit, fo 
wirb er enblich erfennen, daß er felbft mör deriſch gegen ben 
eigenen Leib und deſſen eveljted Organ gewüthet hat. Mag 
auch für jetzt vie Einficht bei den Italienern verbunfelt fein, 
mag bie Partei, welche vie Einheit und Eentralifation nach 
frangöfifchem Muſter erftrebt, gegenwärtig bie Oberhand haben, 
fie wird ibr .nicht bleiben. Cine Eonföteration ita- 
liänifher Staaten mit dem Papft an ver Spige, Tas war bie 
Hoffnung Pius IX. und das Ziel, nach welchem er ftrebte. — 
gg ift in feiner Hinficht berufen unb fähig, die Fuſion 
urch Sitten, Einrichtung, Regierung fo geſchledenen 

Beedle I Italiens zu "Vollbringen ; weber wirb das übrige Italien 
ernftlich piemontefijch werben, noch wird Piemont in Halten 
aufgehen. — Daß der päpftlihe Stuhl in einem Reiche, wie 
das piemontefiiche, wahrhaft frei fei, ift rein unmöglich. 
Eine Regierung, die fih ihres Treubruches rühmt, bie 
fein Böllerreht, keine Verträge, Leine Legiti- 
mität des Beſitzes, nichts als die brutale Gewalt unb bas 


Recht des Stärkern ober bie Autorität ber vollbrachten Thät- 
jachen anerkennt, eine Regierung, für vie es feine rechtliben, 
feine fittliben, Leine religiöfen Bande giht, tie 
follte aufrichtig der Kirche Freiheit, dem Papfte Unantajtbar- 
feit und Selbftftändigfeit gewähren? Ihre Kirchenfrelheit 
würbe mit ber Befrelang ber Kirche von ber Laft des irbifchen 
Befiges beginnen. Mit der Bettlerin könnte man dann vere 
fahren, wie Zaune, Haß und angeborner Despotentrieb es ein- 
geben wird. Die Behandlung ber geiftl. Eorporationen, bie 
Unterbrädung und Beraubung der öfter, vie Vertreibung 
und Mißhandlung der Biſchöfe — das find bort bie nielver- 
heißenden Erftling&früdte ver neuen Um kirchlicher Freiheit!“ 


Deutf & Land. 

Stankfurt, 7. Inli. Ich theile Ihnen über ben geftrigen 
Drtan noch folgenves mit. Es find vier Menfchenleben zu 
Frau ans Sahfenhaufen und ein 

Kücenvienft gehörten, wurden durch 
bie Gerabftürgenden: Balfen in einem Nebenraum ber 
fofort getörtet. Nah andern wäre babei bie eigentliche Tobes- 
urfache ein Bligftrahl gewefen, wie veun auch ein Mann am 
Bein durch einen Blig geftreift ware. Einem Rind ſchob fi 
ein Holziplitter in ben Hals hinein, und an ber dadurch ver- 
urſachten Verlegung gab es eine Stunde baranf feinen Geift 
auf. Sechs ſchwer Berlegte wurben in das heil. Geift-Spital 
— 5—* mofelbft ebenfalls einer in dieſer Nacht geſtorben Ift. 

Ein ſchwer verlegtes Frauenzimmer war im Gefiht bis zur" 
Untenntlichleit entftellt. &ines andern Frauenzimmers Hin— 
ſchelden erwartet man ftünblih. Die Zahl ter Verwundeten 
überhaupt wirb jetzt auf 30 bis 40 angegeben. — Heute Mor- 
gens war ver weite Umkreis ber Feſthalle von etwa fünfzig 
Militärpoften des Frankfurter Bataillons befegt. Um 12 Uhr 
wurden biefe von Defterreichern abgelöst. Eine gewöhnliche 
Bude Äft zum Wachtlolal umgewandelt. Es ift noch eine Ab- 
tbeilung Pioniere von Mainz requirirt, 

M 29. Sul Geftern Abend wurde im 
Doftheater das Bublitum auf's freubigfte überrafcht, als um 
7 Ubr Ihre Maj. die Königin Marie von Neapel in Beglei- 
ve Ihrer Schweiter, der Gräfin v. Trani, an ber Seite 
unferes Königepaares in der feſtlich beleuchteten Hofloge er- 
ſchien. Das zahlreich befegte Haus begrüßte die „Helbin 
von Gaeta” mit einem Yubelfturm, der lange nicht enben 
wollte und bie jugendliche Fürftin ſichtlich rührte. Die Herr- 
ſchaften wohnten der Vorftellung der beiven Luftfpiele bis zum 
Scluffe an. 

Aus Rayern, 4. Juli. Die Frage des Zollvertrags geht 

ihrer Entſcheidung entgegen. Diefe wird wohl Bahern unb 

Württemberg an . Die Bertheibiger haben neue 
Gründe nicht aufgebracht, und ehe zum Schluß gerufen wird, 
fei e8 erlaubt, die alten noch einmal fich anzufehen! Es find 
hauptfächli drei: Erweiterung des Marktes, Anbahnung bes 
Frelhandels, billige Rüdfiht auf die Eonfumenten. Unter 
Dergrößerung bes erregte ge natürlich nicht bie räum- 
liche gemeint fein, die allein micht wiel helfen wirb, ſondern 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
CPflichteremplar.) Münden. 


ö—ñ —— — —— — 


© die Vermehrung der Rädern Das iſt in W Hoffnung bei- 
der Gontrabenten umb «8 fanıı doch i 
werben und war die detjenigen, def am meiſten, am ſchnellſten, 
am beſten und am wohlfeilſten probucirt. Borausſichtlich kann 
das aber nur Frankreich fein: weil feine Induſtrie bie ausge» 
biltetere, bie durch ben fraglichen Zollvertrag gefchügtere und 
für Gefchäftemacherei talentvollere if. Auch werben bie 
— als Pippi Englands, weldhes am u u 


——— der ganzen Welt überlegen iſt, v 

häfte machen, mit dem Yabenhütern, die ber 
niſche Krieg dort aufgeftapelt hat. Was uns Franlreich ab» 
fauft, ſind Robprepufte, Getreide, Vieh u. j. w. Dies muß 
vertrag ablaufen, und er⸗ 
leichterte Einfuhr dort. macht für unfern Marlt wenig Unter: 
Se ‚ wohl aber erleichtert eu dem Gegner tie Eoncurrenz 
aratp- 


Münden. Die „Leipziger Big.“ ſchreibt: „Die jüngſthiu 
im Münden gepflogene Beſprechung vom Diiniftertalreferenten 
fübbeuticher Staaten Bat ein volllonnnen pofitiwes Refultat ge» 
Habt.” Es lantet,. wie ver Berichterftatter aus vollommen ver 
üßlicher Queſle wei, amf direrte Ablehtrang des preußiſch⸗ 
framöfiihen Handelsvertrags. Judeſſen ift dieſe Frage noch 
wicht: über das Stadium des Antrags hinaus, und diefer Un⸗ 
trag llegt jegt ven einzelnen Regierungen vor,“ 

=* Steifing, 8. Juli. Am 23. Juni waren es 25 Jahre, 
feitbem Hr. Dr. Mei ten als Profefior am !yceum zu Freifing 
wirkt: Als ächter Biedermann allgemeim geachtet um felbft 
in ben welteften Kreiſen ald tüchtiger Bhyfiter befahnt, 
buch wohlwoltende Freundlichkeit 


es uud: aber mit und obme Handels 


an. gewinnen. Wir wumſchen tem Jubilar noch vecht lange 
— in feinem ſchönen Wirkungskreiſe. 

Von der untern Paar, am 6. Iuli, Leider wiederum ein⸗ 
mm eine tramrige Morbgefchichte. Heute verſchied in bem 
Mortte Reichertshofen ver jehr geathtete Bürger und Zimmer⸗ 
meifter Kromenthaler in. Folge von Stichwunden in den Unter 
leib, welche ihm bei gen feiner Pflicht ala Hausvater 
von ber ruclofen Hand eines Dienfilnechtes am Feſte des 

ohl. Ulrich: beigebracht wurden. Der pflichttreue Hausherr wollte 
- uärhlich den unlautern Bejuch eines Stnechtes bei einer Magd 
verhindern, und ärmbtete hiefür feinen früßgeitign Tod. Der 
Berftorbene hinterläßt einetieftrauernde Gattin umb vier Kinder 
A Voftzte.) 

Spait. 5. qQuli. Es iſt jonft gegen unfere Gewohnbeit, 
um diefe Zeit über die Hopfenpflanze etwas in die Deffent- 
Uchteit gelangen zu lafien, ein Grunbfag, rei wir aus mehr- 
fachen Gründen au fortan aufrecht halten: werden. Nachdem 
aber. bie bayerifche Hepien » Zeitung in iffer Nr. 51 über den 
Stand ber Hopfenpflanze bahier eine auf Unwahrheit fußende 

Mittheilung. in bie Welt geſchidt hat, fo fei zur. Berichtigung 
geſagt, daß bie ——— bi® jetzt beit ım& feine Spur bes 
— * =. bemerken läßt. (Korrefp. v. u. f. Diſchlo.) 

In Slullgatt wirb die Einberufung ver 

— auf * Auguſt erwartet; vie Referenten arbeiten 
unausgeſetzt an ihren Gutachten über den franzöfſifch— 
preußiſchen Handelsvertrag. Die Anſichten über den⸗ 
—— welche ſich ablehnend ausiprechen, mehren ſich täglich, 
umal ſeine Folgen, neben dem Ruin mehterer Inbuftriezweige, 


ganz unbegreiflich. 
Preuden. Aus ter jüngften Sitzung des preußiſchen 
Abgeorpnetenhaufes melden Ierfiner Blätter folgende 
komiſche Epiſode: „Bice-Präfivent zeigt dem Haufe an, daß 
am Morgen eine Einlabung an das von einem Schnei⸗ 
—* zur Kindtaufe und zum ſtehen eingegangen 


e des eimen ecfüllt 


, lauf ver gegenwägt 
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ſei —— Reg Dick: Präfldent glaubt es ben 
en üßerläflen a an ob fie die Einladung an · 
nehmen.“ 


Im ven Rölmſchen Blättern liest man folgende Auzeige: 
Maichine aum Flohfangen, a 15 Sgr, höchſt poffir- 
liches Geſchent für Damen, gegen Boftnoriguß bei A: Kilian 
in Neuwied. 

Defterreib. Wien, 8. Juli. Im Herrenhaufe ftellte heute 
Atrgraf Suter, im Gtstrr mir en 
eine Anfrage an das Gefammtminifterium 
Eintritts Defterreihs im ven Zollverein m 


Interejje des 
ſtens nad) Fi 
igen (durch den Februar-Bertrag von 18..% 
feftgeiegten) zwölfjährigen Zolltarif » Bertrags : Periode. Graf 
Rechberg vetſpricht vollftündige Beantwortung. (Teiegr. d. 


Bahr ⸗ZItg.) 
Tusieand. 

Italien. Aus Kom, 1. Yuli, wird ven Köln. Blätter 
geſcht ieben: Der Bapft war im leiter Zrit etwas unpäßlich 
and erjchien daher nicht in ber erfien Bebper des St. Peter 
feftes. Tage darauf verjah er fein hohepriefterliches Amt, 

boch bemerkte man bie Spuren ver Ermüdung in jeinen Zügen. 
Pins IX. hatte felbit in jeitem Abſchlede von ven Earpinälen 
geänßert, daß er der Ruhe bevürfe.. Daher wohl bie Gerüchte 
einer ſchweren Kranlheit, die num durch ganz; (Europa bie 
Runte machen werben. Heute gab derſelbe zahlreiche Aublenzen 
und vor ſeinem / Spaztergange hielt er ſich, wie gewöhnlich, in 
bein Sanle ver Garden anf, um Mievaillen am biejenigem zu 
veriheilen, bie feiner’ harrten. Unter ver Menge befanden fich 
zwei arme Spanier von traurigem Ausſehen. Als Pius IX. 
dem Einen verfelben eine Dievaill 


erleben wir bier alle Tage. — 
Bapfte feine vergeblichen Verſuche fort. — Ic kann Ihnen 
die Worte verbürgen, welche Pius IX. bei ver Borſtelluug bes 
Grafen v. Montebello durch ven Geſandten geäußert har. Sie 
werden. barin einen Beleg, finden für ven feinen und erhabenen 
Sinn derjelben — ber verlegenen Bosheit. „Sie haben 
einen Geſandten,“ ſagte ver Papft gegen ben General gebannt, 
„einen Gefannten, vefjen Aufrichtigleit ich jpüge;- er geht nicht 
zur Rechten und nicht zur Yinken, und ſpricht ftets wie er 
ent; er macht mir demnach immer. diefeiven Borſchlaͤze, ich 
müce immer viefelben Einwendungen, und fo geht das bei 
“ Dann gegen Yavalerte ſich wendend fügte er 
hinzu: „Mein lieber Herr Gejanpter, jagen Ste mh iunbei, 
wenn Sies wijjen, wie kommt es, daß Sie ihre Borſchlae 
immer an mid ale ven Unterbrüdten richten, und dag Sie 
nie etwas von dem Unterdrücker verlangen, bet bem Sie body 
fo viel geiten? Bielleicht theilen Me Ihre Gedanken vem 
Turiner Cabinet in geheimer Weiſe mit; allein wenn wie ſich 
offen und ehrlich an ven König von Surbinten weuvewn, an 
feine Miniſter ımo fein Parlament, jo würden Sie wehl auch 
eine Mare Antwort erhalten und wüßten, worau Sie find, 
Glauben Sie mir und richten Sie ſich darnach, Hier find 
wir unbeweglich, gebunden durch Rüdfichten auf den Btanben, 
vie Rinde, das Recht, die Ehre, bie Gerechtigkeit. Dort tft 
—— rg * jene —— — alles er⸗ 

en, was iz, Gelbgier und veriaugen. 
Dort find die Cducefſionen leicht und natürlid, Sie müſſen 
fih, ich wiederhole es, an ru a von Sardinien wenden 


Säriftftellers gericgteten Briefe: „Virum religione 

non minus quam ingenio et doctrina praeclarum.“ Der 
ft Hat ihn mehrmals empfangen und ig. die größte Auf · 
niertfamteit bewieſen. — Man fpricht von einer Revolution, 
bie in den paͤpſtlichen Stahte am 3, Hull, dent Iahrestap des 


| —2 
6 vet en int Mom im dahre IHR, AUdbtemNen | garrtecche Se. Atols Wer neuhenhäfte prijeſter, ber Hot 
ng % er je m Baraus werden. Herr Sebaſſſin Rtebt, Ayo ee * 
Aus Kom, 2. Jull, wird berichtet, daß die Framoſen Bi- * Landshut, 10, Yuli. Geftern brach an einem Aufzuge 


terbo räumen und man glaubt, fie werben aud andere Orte | im ver Neuftabt das Seil und fiel ein Sad mit Neps auf dem 


umen und die Occupation allein auf, Rom befchräntt. m ftigten Auf Huber Df 
— — 
ſehr für die legten geringen Reſte ber weltlichen _ A j al brach geftern beim Turnen 


Bapft Pius fieht allen Ereigniffen mit Ruhe und würdiger Faranpet, 10, Juli Heute ftard Hr. Robert Iurifch, 
Baffung entgegen; fein oft ſchon ausgeſprochenes Kojungewort | biet viel bekannt ale Boltsrepner tm Jahre 1548 und durch 
tft: „Si Deus pro nohis, quis contra nos!“ Freilich gei- jein „bernacenberh“, das er im jeven Satz feines Geſprächs 
gen und die Annalen der päpftlichen Curie faum eine Perione; eAmnumiſchen pflegte. 


Do viefelbe ſo vollftäneig aller materiellen Subfivien frember öleaubing, 8. Falk Heute Morgens trafder hochwürdigfte 
Mächte bar geweien, aber bes Papfted Vertrauen ift zugleich Herr Biſchof Ignatius von Regensburg bier ein, fpendete im 
feine Stärke. Laufe des B ags in der St. Jakobskirche an 180 Finder 


Ftautreich. * Paris. Dr. Orges führt in ver Allg. Zig. ver Stadipfarreien und an 15 Kinder der Pfarrei 
wieter einmal aus, wir W. Napoleon und ver franzöfifche lerus | das Heilige Saframent der Firmung und reiste Nachmittags 
fi eigentlich nicht abfolut feind jeien; ohne die Frage ber 2 Upr nach Metten ab. (Strb. Tagbl.) 
weltlichen Herrſchaft des Papftes, melnt er, wäre cas Einwer- * Reisbach. Montag, ven 7; Zuli, hielt ser Herr Des 
nehmen nie geflört worven Die Rüdgabe ver Pantheons alt | girtsanttsmann Schuderer von Dingolfing in Retsdaty ſeinen 
die Kirche von Seite X. Napoleons tiiht Hr. Dr. Orgew wöhl | erften Amistap Wei feiner Ankunft eimpfingen ihn vie &eifl- 
jegt zum Hunversiimdeintenmale auf Dr. Dr. Orges Spricht, lichteit und Mlarfiöverwälimg von Reiebach, vie 9 
wie er denn über gar Bieles redet, auch ofters über ven Katho- Pfarrer und Vorftände ver umliegenden Oriſchaften, ß 
leiemus, vor dein er jedoch fein Werftänbnig hat. In ver eine Motpeilung von Scyuilnaben ud Schulmadchen, und bes 
römifthen Frage ſtellt ſich jedoch vie Allg. Ztg. unverrüdt auf | gleiteten ihn ünter Böllerſchüſſen und Blechmuſit zum 
ben Rechtsſtandpuntt umb verfällt daher nicht in dem bomirten | Rashhaufe, wo vie gegenjeitige Berrüßung fiattfaud. Mittags 
Papfthaß ver Engländer. war beim Schlappingerbräu ein Mahl mit faft jechjig Gedecken, 
Paris, 9. Juli. Man verfichert, eine officielle Depeſche, welches mit Toaften von Seite des Hru. Bezirkamtsmann 
bie Anerkennung Italiens durch Rußland anzeigenn, jei nefterh des Markrevorftardes und des Hrn. Pfarrers, ——— 
zu Paris eiugetroffen. (Tel. d. Bahr. ty.) fowie mit trefflicher Blechmuſit und herrlichen Liebern grwürzt 
annien. London, 8. Zuli. Im Oberhaus ſagte wurde, Died war einer der fHötiften Tage für Reina tt 
Sraf Ruffell, eine Interpellation Lord Brougbams beant- |. Berridte die ungetrübtejte freude und Herzlicgteit, nd“ 
Wortend: er bedaure, das Rußland Italien noch nicht aner- | war won, dem Wunſche bejeelt, daß dem Herrn Bezirksamt 
Batınt habe; aber es unterhandle dieß unter gewifjen Ber | manne Scyuberer, ver wegen jeines ftreng rechtlichen Suines 
dingungen zu thun. Preußen jei ebenfalls bereit Italien am jeines bieveren Charakters und feines geineinnügigen Wirkens 
äwertennen, gegen das Veriprechen, daß Ballen gegen Defter- fi der ungetheilten Liebe und Achtung erfreut, eine recht lange 
reich ſich friedlich verhalte: (Tel. d. Allg. Big.) und glückliche Amterhätigkeit von ver Vorſehung befdieven feiti 
Miederbaperifhee. uöge, — 
* Landsfuf, 10, Jali. Am 20. Juli feiert in ter Stabt- 





. Bbertautwotilicher Nedalleut: Joh. Bupt. Planer, 













Befanntmadgung | — 

Die ih Taris ſche Braunbierbräuerei zu Heufahrn, t. Laudgerichts Rottenbur— ' af orderang. 
an der Ofteilenbahn von Münden nad —* gelegen, wird zu Ridaells 6. ei ri go Mi u iſt ber A dei 
106 und wird mit einem Detonomietomiplere außer dem Wurzgärtdien uhb ber Gräftrel um|d Dieners der der Gejellihaft da in 
die Gebäude zu 63 Tom, 59 Dez Meder und 21 . 40 Dez. Witfen, ſeht guter Bonitat, d Candshur zu bejepen. "umerber um dieſe 


auf weitere 12 Jahre, vorbehaltlich höchſtet Genehiligung, neneıfid berpadhtet. Stelle, wel li i 
Die Wohtniigs, Braudaus · und Detonoriegetäude find in genügender Weiſe vorbänden, ven 8 . "aan jonkige —— 
und werden dem RPächter in gutem baulichen Zuftande übergeben, gewährt, wollen fid bis längftens 20. Juli $ 


Bei der Bräuerei befinden ſich die erforderliden MWinretbiertiller theild unter v 
Schloſſe und theıls im —8 in welchen über 500 Eimer Winterbter 2 ein — * a 
ener am Ünde des Dorfes öjtlih fitwirter guter Sommerbierkeller, in weldem circa 25— # 807 (a2) Die Vorftandfchaft. 
2 ah * —* gelagert werden können, und es find bisher jährlich circa 700 Schiſ ——— 
verbraucht worden, e n 
Die Bräuereisequifiten als: engliſche Darr, kupferne Bräupfannen, eiſerne Kühl, Wafler in 25 Iponannfäen Bucdanslung 





reſerve, Bottiche und Fäller find in gutem Zuftande und binreihender Zahl vorhanden und pn tebın: 
werden mit dem Weiteren Braͤuhaus⸗ Javentat dem Päster in d ht gegeben, während 
mit ber Delonomie weder lebendes noch tobtes Inventar ober —— wird. WISSE 
: Die alfeoen Pastbedingnifie werden bei der Berpadtungsverhandlung bekannt gegeben, * 
* abet morihe aud dahier bei Hmte eingefehen und erforbetlihe Aufigläfle ereulg padmale und Offertorium 
Zur Öfientlien Berpadtung vorbenannter Objelte wird auf für vier Männerstimmen 
Montag, den 4. Auguft d. Is. componirt und dem hochwürdigen 


im Schlofje zu Nenfahrn von Vormittags‘ 9: bis Mittags 12 Uhr Termin anberaumt, woju Fra a See 
Wadıliekpaber mit der Bemerkung gelaben weten, daß fie Ri über Pinreldenbes 3 
yum Bewerböbetriebe und der Gautiond:Crlage, über Gewerbslenntnip und Befähigung, über|?u St, Jodck in Landshut, Ritiee des Verdienstor tens 


Bein hub zeumun dutch amitiche Beugnifle bei ber Berhanbling‘ gehörig. aut ——* 
Cagm uhl, ven 260. Junl 1868, von 
Fürſtlich Taris ſches Rentamt Eggmühl, Joseph „Köhler 
Endner, Rentbeamter, Bed, Gönte, (b2) 777 Preis 36 kr. 
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ne ©g. Erb. Mödl, E. b. Notars, Gommentar zum Notariats . 
| BGBeſetʒ BE 
In der C. H. Beckſchen Buhbandlung in Nördlingen ift foeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das k. bayer. Gefeb nom 10. Wonember 1861, 


das Notariat betreffend, 
mi 


7 t 
den £, Verordnungen über die Notariatöfige und Gebühren, die Tar- und 
Stempelgejepe, der Bollzugsinftruftion und einem 


Aufforderung. 

Zojepb Diaier von Wolfratsbaujen, 
t. Log. Cham, und Joſ. Blöchl von Theis. 
nad, !. Log Viechtach, beide im Jahre 1956 
Mälzer in der berrihaftl. Bräurrei St. Beit, 
Jofepb Thalbammer und Mihael Bei, 
beide von Unterviechtach u. im Jahre 1856 
Rellertnebte in der genannten Bräuerei und 
ib Sting! von Rubftorf, f. Landger. 
ch, Maljbreber ım Jabre 1856 in der 
genannten Bräuerei werben aufseforbert, ihrem 
egenwärtigen Aufenthalt dem umterfertigtem 
mwalte wegen Ausjablung vom Geld genau 
anzuzeig’n. 
































Eommentar Münden, ven d. Juli 1868, 
von u. Frebtag, 
®. ®rb. Mösl, t bayer. Notar. t. Anvotat. 
24! broſch. 3 fl. 24 ie. ET TR 
Diefe Schrift bildet nicht ar für den Rotar ein vollftändiges Handbuch, ſondern Zwei ordentliche Burfche 


bebandelt au& rine Reihe für den Richter höhft intereflanter principieller und controverfer 

Bragen. Bejonders ift hervorzuheben, daß micht blos das Notariatsgefeg eine Grläuterung 

ers bat, fondern auch bie Tarp und Stempelgelege, to dab dieſes Buch fomohl für ben 
a als aub für den Laien in Notariatögejbäften obme jedes andere Hilfsmittel 

ausreicht. 

——7 beehren wir uns, die Herren Notare auf folgende Werte unſeres Berlages 


maden: 
Bode, Eh, die bayerifhben Tar- und Stempelnormen in alphabetiiher Zw 
a r ur 7 op einem Anhange über das Berfahren in Zarfahen. 8. 284), Boy. 
J. H. Handbuch zum prattiſchen Bollzuge des Tarregulativs für bie 
nichiſtreitige Rechtspflege, dann die innere Finanz- und Polizeiverwaltung vom 28. Mai 
1852. 8. 20 Bogen mit Tabellen. br. 1 fl. 48 tr. 
Rn, Gg. —— Notariat, Ein Beitrag zur Geſchichte * — Rechts: 
Yrien Ginriätunge. 6. 14 Bogen gb. LRLDO ER. 00 "0 en 107%; Ölfobeth rnit Beten 704 
v. Bölderndorff, Dr. ? Handelsappellationsgeribtsratb, die Form der Rechtsgeſchäfte meeleleurie: Paris 93%/,; London 118%; 
"dies du u fun ee te * ar N 
ub d nd bie a e von n, da ' a 
e8 den”Jnbalt ded Yrt. 14 des Notariatögejepes ın jeinem Zufammenhange mit dem Redtt|{ung In banpabut iR erjalenen und In allen 
foiteme und den Partitularrebten des Aönigreibs Bayern barftellt.“ Buchbandlungen zu haben: 


me d Ib Ber d die beliebt d ben ber ® büd . ". 
und A ee —* von Dr — in Das Rirchen- Ve rnoge u 
und die &taatöfuratel 


t. Minifterialfetretär, 16%, Bog., 1 fl. 24 fr. ; das Einführungdgefek von Dr Staudinger, 
t. Minifterialjetretär, 8 Bog., 40 fr.; das Polizeiftrafgefesbudh nebit ven noch in Geltung 

verbleibenden oberpoligeiliben Verordnungen von 5. &. Gntmoofer, Dritte durchgeſeheneſmit beionderer Rüdfiht auf die in Bayern 
Auflage, 14 Bog., 1 fl. 20 ke; die Motaristägefehgebung für das SKönigreib Bayern mit|bierüber beftebenden Geſetze und Verorbnungen 
der Inſtrultion zum Bollzuge des Notariatögefcped vom 10. November 1861, 11 Bogen, betrachtet vom Stanbpuntte der Geſchichte und 


Ihäftigung finden. Das Näbere in d. Erped, 


Auf dem Wege von Loretto über die Ba- 

saquen ging ein ſchwarzer Glace-Hanb- 
ſchuh verloren. Man bittet, felben gegen Ex 
tenntlileit in der Erp. d. Bl. abzugeben. 806 


Börfen Rahricten. 
drankfurt, 9. Juli. ODeſtert. 5%, Rat. 
Anleh. 627),; 5%, Met. 53); Bantalt. 749; 
Cotteris Anl.»2oofe von 1854: 70°/,; von 1858; 
120%,; von 1860: 72',; Ludwigsh. Berbacher · 
Gifenbahn-Actien 135; Bayer. babm-Actien 
106; voll eingey. 106*/,; Oefters. Credit Mob, 








1 fl. 3 fe; die Gebührenordnung der f. bayer. Notare in alphabetiſcher Ueberſicht mit vier ded Rechtes 
en — — —— rg Gebühren und die — ig an ft von 
ür die Befiger unferer Tertausgabe des Notariatögefepes), 30 Tr.; die A. uftraltion einem slifchen Geifliden. 
> Bollzuge des Motariatsgefepes vom 10. November 1561 und K. A. Berorbnung, die —— k 
handlung des Tarı umd Stempelweiens bei den Gerichten, Bezirtdämtern, Rentämtern und s 


Diefe Schrift behandelt in äußert faßlicher 
und von grünblidem Willen und Studium 
zeigender Weiſe ein noch bis jegt menig be: 
rübrtes Thema, das jebod tief in unjere poli- 
tiſchen und focialen Verhaͤltniſſe eingreift. Der 
Herr Berfafjer widerlegt vor Allem die täglich 
von gewifien Parteien angeregten Angriffe 
auf das Bermögen der fire und bemiist, daß 
dasfelbe der Kirche zu ihrem Beftehen als melt- 
1 Mitt, lihe Erziehung, Lehr: und Heilanftalt 

Zune E neben Ge | Ge nicht nur müglicd, ge — nothwendi 

und unentbehrlich it — Er gebt weiter 
Breis, | Preis, | fallen. | Riegen. die Beziehungen der Kirche zum Gtaate ein, 
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Notoren beir., 2%, Bogen, 18 fr.; bie Preßgefehgebung für das Aönigreib Bayern nad dem 
Etande vom 1. Juli 1862. 2 Bogen. 18 I. 805 
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Drud und Berlag des Joſ. Thomann’ihen Buhbantlung. (3. B. v. Babursnig.) 
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Samötag den 12. Juli 


Der Münchner Meiſterſchuß.“) 


Den Münchner Schüßen zur Fahıt nach Frankfurt. 


Biebt bin zur Stabt der Kaiſer 
Mit frobftem Schüpenmutb ! 
Der Eiche grünfte Heiler 
Stedt prangend auf den Hut! 


Ahr habt zu dieſem Zeichen 
Ein Recht ganz eigner Art! 
Habt Iht Doc, Jeſt wie Eichen, 

Den deutſchen Sinn gewahrt! 


Und babt dem Feind verſchloſſen 
Der deutſchen Schügen Yuft, 
Der einft jib eingeſchoffen 
Auf deutiher Vrüver Bruſt! 


Der ftets no giftige Bolze 
Auf deutſches Leben jnellt. — 
Ihr dürſt's mit edelm Etolze 
Belennen aller Welt, 


Daß Ihr vom Feſt vertrieben 
So trügerifchen Gaſt, 

Der heuchelt uns zu lieben, 
Und und im Herzen haßt. 


Der, uns für ſich zu mügen, 
Gar liftig ausgeblidi — 

Ihr braven Mündner Schüpen, 
Ihr Habt ihn heimgeſchick! 


Habt ibm fein Spiel verborben 
Mit Guerm jeiten Wort! 

Habt Euch den Dank erworben 
Um deutjher Eintraht Hort! — 


Das Herz, erft bang beflomnien, 
Wie ward ihm wieder wohl! 
Zum deutſchen Schub nun fommen 

Die Meifter von Tir 


ol 
Pie Schwaben und die 1 Rn 
Und die von Dejterreim. 


- Das hat man Euch zu bunten, 


Ihr bringt fie allzugleih! — 


Drum, mallt durch Ftanlſurts Gaflen 


Der Mündiner Schüpenzug, 
Dürft bob Ihr flattern laſſen 
Des Mündner Banners Flug! 


Frei dürft das Haupt Yhr tragen, 
Stol Mann an Mann gejhaart! 
Yr dürft gar fedlich jagen, 
Bon wannen Cure Fahrt! — 


Dann wird man ihn ſchon kennen, 
Den Mündner Schügenbund, 

Und wird Guh Brüder nennen 
Aus tiefftem Herzensgrund! — 


*) Aus ber Ifars Beitung. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Mär Wahrheit, Net uud peiegitge Freiheit.“ mir a fr. Drenee. 
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Landshuter Beitung, 


” Dh Bandshurer Belrung koſtet In 
vanı Bayern vierteläbriih 84 fr- 
ud kann durcb alle fgl. Pollümter 
um Diefen Breis bezogen werden. 


Anzeigen werden in die Bandöhurer 
Zeituna ſchnes aufgenommen und Dir 
bzeıfpaltige Zeile ober Deren Man 





Johann Gualb. 











So’ zieht — das Banner ſchwinget! 
Wir zieb'n im Geift mit aus, 
Habt Glüd am Main und bringet 
Den alten Hubm nah Haus! — 


Dob wie's das Blüd dort treibe, 
Ein Rubm Euch bleiben muß — 
Auf Deutihlands Ebrenfheibe 
Der Münchner Meiiterihuß. 
Oskar v. Kredit. 
Mörtel für die Preimaurer. 
(Breiburg bei Gerber.) ! 

* Der berühmte Verfaſſer des Kalenders für Zeit und 
Ewigleit bat ſich wieder im feiner rheinifch » vollsthümlichen, 
edigen und gefalgenen Weife vernehmen laffen, er ftreut unge 
iBfchten Kalt auf eine offene Wunde unferer Zeit. Das bes 
reits von uns te Schriften, um bie Kleinigkeit vom 
IM. zu Haben, befaßt ſich auf vier fchöngebrudten und bro» 
fhürten Bogen mit der fyreimaurerei und ihrem Weſen und 
wird von Gelehrten und Ungelehrten gerne aelefen werben. 
Namentlich möchten wir es dem Manne aus bem Bolle, aber 
auch all jenen Gebilveten empfehlen, die meift nur Zeitungen 
und fonftige leichtere literarifhe Sachen leſen. Alban Stolz 
möchte über das Spinnengeweb, die Mummerei und bie gleis- 
neriſche Spiegelfechterei bes Freimaurerthums zur Befinnung 
bringen. Er gibt volllommen genügenven Aufichluß über bie 
Freimaurerei. Für befonders politifch gefährlich ober gar 
dunkelroth Hält er die Freimaurer nicht, fondern er ift der An» 
ſicht, ver wir ſchon lange find, daß fie mehr gefährlich find 
buch bie Zerfohrenheit und Abgeihwächtbeit der Geſinnung. 
Mangel an einer feften, entichiebenen Geſinnung iſt ein Haupt- 
gebrechen unferer Zeit unb leider eim ſehr verbreiteted. Ein 
gut Theil ter Preſſe bilft dieſe Eharakterlofigteit möglichft 
förbern und das nennt man bann unparteiifch und unabhängig 
fein. Höcftens das wohlfelle Losziehen gegen ben fogen. 
„Ultramontanismus“ dient ale Das Salz ber geiftigen Speife biefer 
fpteßbürgerliben Unabhängigen, Selbfiftänbigen und Unpar- 
teiifchen. Gerade von diefem Kaliber find auch bie Freimaurer. 
Alban Stolz nennt bie Freimaurerei ein jchleichenves Gift für 
die menſchliche Gefellichaft. Ihr Eharatter fet vor Allem Ber- 
fedtpeit, Geheimniffrämerei und Mummerei. Männer ohne 
grünbliche Bildung werden fo am Narrenfeil 'herumgeführt. 
Der Kaifer Joſeph nannte in einem öffentlichen Erlaß pas 
Gebahren ber Freimaurer „Gaufeleien". Unb Napoleon 1. 
nannte fie „imbecilles.‘“ .&$ ift darum nicht zu verwundern, 
wenn heutigen Tags kein geiftig burchgebilbeter Mann an 
diefem Trödel ernftlih Theil nimmt. Die Freimaurer ver- 
brauchen viel Geld, effen und trinten gut bei ihren Schmaufereien. 
Verner, klagt Alban Stolz die Maurerei an, daß fie eine böß- 
artige. Schmarogerpflange !im Staate ift, infofern die Mit- 
glieder nach allen Seiten hin einander unterftügen unb beför- 
dern und deßhalb Andere, welche nicht in bie Freimaurer- 
loge jchleihen mögen, zurüdgefegt unb beeinträchtigt werben, 
felbft wenn fie viel tauglicher und nerditnter find. Bon ihrer 








An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
_ Pflitexemplar.) München. 


— — — 


Wohltbätizkeit, mit ver die Freimaurer viel prahlen, wiſſen 
andere Leute, welche feine Freimaurer find, wenig zu erzählen, 
Das Gewichtigſte aber fit, daß bie Freimaurerei langſam und 
unmertlich die Wurzel des Chriftentyums, ven Glauben zer- 
magt. Es wirb zwar weiß gemacht, daß vie Freimaurerei 
jevem jeinen Glauben lafje, allein ihre Yebeusiwurzel ift ber 
Sueifferentiemns und das ift das Gefährliche. 


„Der Kern und die Mehrzahl ver Freimaurer, jagt Alban 


Stolz, find Leute, welche ihr Gejchäft ganz gut verſtehen 
eu, denen aud vie gewöhnliden Umgangsformen ver ge 
ten Welt anlleben, viele jprechen aud etwas franzöſiſch, 

manche find auch einige Jahre in lateiniſchen Schulen gejejlen; 

an gründlicher Ausbildung des Geiſtes durch eigentliche Wiſſen - 
ſchaft fehlt es ihnen faſt Allen. Es iſt aber eine allgemeine 

Erfahrung, welche ſchon der berühmte Baco von Verulam 

aus ſpricht, daß halbe und zerſtückelte Kenntniſſe ganz beſonders 

zum Unglauben geneigt machen. Run trifft man aber unter 
keiner Klaſſe von Wtenfchen mehr Umglänvige an, als unter 
ben halbgebilveten Stabtmännern, woraus gerabe bie Frei— 
maurerei ihre meiften Refruten nimmt. Da num bie Reden, 
welche vort gehaiten wert, und bie Zeitungen, welde bie 

Mitglieder Iefen, mebr oder weniger dem katholiſchen Glauben 

feindiich find — fo geyı es dieſen Jreimaurerphiliftern in 

Bezug auf ihren Glauben, wie einem Menſchen, ver ohnedies 

aus Schwädlichleit am Diarrhöe leiver, wenn er auch noch 

alle Tage etwas Bitterfalz nimmt.“ 

Alban Stolz weift nun im Einzeluen nad, daß bie Frei⸗ 
maurerei der datholiſchen Kirche gegenüber ganz genau bas ift, 
was ein Wife dem Menſchen gegenüber ijt: Uns beſonders 
intereffant ift ver ‚Ab ſchluß“ ver Broſchüre. Dort jagt ver 
BVerfafler: „Gegenwärtig aber gleicht das ganze Freimaurer 
thum ‚titten alten Branntweinfag, welches aus allen Fugen 
geht. Weit und breit ift bie ruji ve Dunft davon; im Faß 
felbft aber bleiben mehr bie abgeftandenen wäflerigen Theile 
zurüd, Was früher in ven Logen verſchloſſen gebräut wurde: 
Beftrebumgen nad Umpfturz neben janftem Webeln und Duden 
vor Wlen, bie gerade Gewalt haben einerjeits, und anberer- 
feits Feindſchaft gegen ernftliches Chriſtenthum, beſonders 
gegen bie katholifche Kirche, hat ſich über einen großen Theil 
ver Stabtbevdlferung in Europa verbreitet, in mauchen Orten 
mit folder ägenber Schärfe, daß bie Freimaurer ſich hier zu 
Land ziemlich zahm dagegen ausnehmen.“ 

Und dann jchreibt er wieber unter Anderm: „Ein aus 
gezeichneter Naturforjher hat vie Beobachtung gemacht, daß 
ber Boden, wo Urwald ausgerottet wurde, anfänglid im un 
geheurer Fruchtbarkeit Getreide bringt; wenn er aber jpäter 
nicht mehr bebaut wird, jo fomme weber Getreide noch erhebe 
ficd wieder ein Wald, fonvern das elendefte Unkraut, — Als 
ber Urwald des Heidenthums bei unfern Woreltern gelichtet 
und das Chriftenthum angepflanzt wurde, hat es reiches fräf- 
tiges Gereihen gehabt. Det ſcheinen Viele zum ausgejogenen 

oden zu gehören; das Chriftenthum gedeiht micht mehr bei 
ihnen, aber ebenfowenig entfteht wieder ber kräftige Wald. 

Eine folhe glaubensleere Staptherrengeneration ift unendlich er 

bärmlicher als das frühere Heidenvoll. Gerade die tüchtigften 

Heiden haben fehr entſchieden Religlöſität gezeigt, fo die Helen 

tm Homer, die Römer zur Zeit ver größten Blüthe: fo jet 

allenthalben der Diorgenlänber, fo lange er nicht durch 
lieverliche Franken verborben if. Deßgleichen zu allen Zelten 


und im allen Ländern, wo ein chriftliches Volk wahrhaft: 


lebensfrifch war, da war es auch religiös. So das deutſche 
Bolt zur Zeit feiner nationalen Größe, fo die tapfern Sreuz- 
ritter, fo vie erften und muthigſten Kämpfer gegen den welfchen 
Tyrannen, die Spanier und Tiroler, fo noch die befte Subftanz 
der heutigen Generation, das Bauernvoll. Hingegen ein beveuten- 
ber Theil unſers Herrenvolles ift moraliſch betruchtet wahres Ges 
findel, bie eigentlichen Pröletarier im Chriſtenthum; fie find zu 
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weichlich und zu feig am eine Ewigkeit zu denken und zu glauben, 
und überlaſſen veßhalb die Religion ihren Frauen und Töchtern." 
Damit fcpliefen wir und glauben genügend auf ven „Mörtel 
für die Freimaurer" aufmerkſam gemacht zu haben. 
Deutſchland. 

Stankfurt, 8. Juli. Die auf zwei Seiten ver Bornheimer 
Haibe improvifirte Yagerftant von Wirthichaften und Buben, 
mit ihren Tauſenden gaftlicper Tiſche, zeigt bereits teine Spur 
mehr von ben Verbheerungen, welde ver Orkan über fie ge 
bradt; luftig flattern wieder Hunverte von jahwarzeroth-gols 
denen und weißrothen Fahnen auf den Spigen over ländlichen 
Hotels, die jich hier bunt aneinander reiben. Auch zwei blaus 
weiße Bahnen gewahrt man; ein Müngener Braumeifter 
bat einen weiten Raum in Beichlag genommen; täglich währenn 
des weites wird er große BVBorräthe ehteu Münchener 
. a aus ber bayerischen Haupiſtadt auf unfern Feſtplatz 

efern. — 

Bayern. *u* München, 10. Zuli, Der heurige philolo- 
giihe und mathematifche Concurs findet am 13. Dit. ftatt und 
ift hiezu neben zwei andern Glaffitern fpeziell Virgilii Georg. 
lib, I—IM. incl. beftimmt. Die Prüfung im franzöfifhen 
Sprachunterricht ift auf den 3. Nov. anberaumt. Admiſſions- 
gejuche zu beiven find längftens bis 1. Sept. einzureihen. — 
Unfer loͤblicher Magiftrat läßt gegenwärtig an allen belebteren 
Straßeneden große Tafeln zum Ankieben verſchiedener Anzeigen 
anbringen. Der im Bau begriffene Ratbthurm wird ſich aud 
durch eine Neigung ter Spige nad Norben auszeichnen. 

* München. Dir Benfions» rejp. Unterftügungsverein bes 
äußern Aufſchlageperſonals weist nad der erften Jahres- 
vehnung ein Activvermögen von 20,602 fl. 19%, tr. nad. 
Unter den Kinnahmen find num frei 14,000 fl. Staats» 
ärarszufhülje, allein die jagungsmäßige Iahreseinnahme aus 
allen Kreifen weist allein ſchon 6632 fl. 52%, fr. nad, wor« 
unter ſich vie Kapitalzinfen nicht befinden. Es fteht daher zu 
hoffen, vaß vom nächſten Jahre an die Penfionen der Wittwen 
und Waiſen erhöht werben. 

lünden, 11. Zuli. Die halsbrecherifchen Arbeiten an 
ber hohen Spige des neuen Raththurms ziehen fortwährend 
zahlreiche Zufhauer an und findet hier vie prattiſche Turnerei 
volllommene Anwendung. 

Aus Münden erzählen die N. Nachr.: Gejtern Vormittag 
ift in der Schügenftraße ein gewaltiger Stier dem ihn führen- 
den Metzgerburſchen troß aller angewenveten Mühe entlommen, 
mit verbundenen Augen in das Haus Wr. 3. biefer Straße 
hinein und fogar die Treppe binaufzerannt bis er bei einer 
Biegung verjelben, ehe er das zweite Stodwerk erreichte, förm⸗ 
lic fteden blieb. Mit großer Mühe ward das Thier über bie 





von ihm arg zugerichtete Stiege wieder heruntergebracht. Außer 


einigen Berlegungen, welche einer der Metzgerburſchen bavon- 
trug, iſt glüdlicyer Weife ein Unfall nicht geſchehen. 

Aus Kayern, 5. Juli. Den Freihandel machen die Freunde 
bes franzöfifch » preußifcyen Vertrags ganz willfürlich zu einer 
abgemadten Sache, zu einem unbejtrittenen Grundſatz, ber 
einer Erörterung, wie er uns bekommen wirb, gar nicht mehr 
bedarf! Lift hat alſo eigentlich umfonft_gelebt und geftritten, 
geſchrieben und geprebigt! Man meint, ver Freihanbel fei 
eine nothwendige Folge ber liberalen Richtung und bes na⸗ 
tionalen Fortſchritts! Wenn wir nur ben Ausländern ben 
nügligen Brauch nachmachen wollten: „niemals auf eigene 
Koften liberal zu fein, fonbern nur auf Koften ver Audern.“ 
Es ift wahrhaftig unbegreiflic, wie uns gar nichts babei ein« 
fällt, wenn bie Franzoſen ven Defterreihern zumuthen : Venedig 
zur Vervollftänbigung Italiens zu opfern, während fie ſich 
Saveyen anneriren und Nom nicht herausgeben! ober wenn 
die Engländer allen Nationen ber Welt die Befugniß zuer- 
tennen: über Form und Art ihrer Negierung, mit Verhöhnung 


jedes menſchlichen, und göttlichen Mechts, zu beftimmen, aus- 
genommen denen, welche unter brittifhem Joche ſich glücklich 
fühlen müſſen! Unb Dem wiffen wir nichts entgegenzufegen 
als unfere Speologiel — Was ber Freihandel für gute oder 
ſchlechte Folgen für uns haben mag, gleichwiell ift er doch ein 
ſchönes Prinzip! Und das gemügt ja unfern Doktrinären. — 
Was beim Hanbelövertrag die billige Nüdficht auf das konfu« 
mirende Publikum betrifft, fo meine ich Doch, daß es nicht 
gleichgültig fei, ob ich das Gelb meinen Lanbsleuten, meinen 
deutſchen Ürbeitern, zu verbienen gebe, oder Fremden! Der 
Profit wohlfeileren Eintaufs könnte wohl durch 


Armentare abjorbirt werben. — Auch könnten Güte und Billig- , 


keit des freinden Prodults, möglicher Weife, mit Befeitigung 
ber heimijcyen Konlurrenz eine Kleine Veränderung erleiven! 
Eines haben aber alle Bertheibiger des Vertrags vergeffen, daß 
" nänlicp unfere Arbeiter auch zum konfumirenden Publitum ges 
hören. Während durch ven Vertrag nur eine Bertheuerung 
der Yebensmittel in Ausficht ſtehen kann (wenn eine Preisver- 
Änberung überhaupt ftattfindet) wird vie Konkurrenz auf ben 
ganz einfachen Einfall kommen: „mehr Arbeit für weniger 
Lohn zu verlangen“! Mit was für Spipfinpigkeiten aber vie 
hungrigen Spinner und Weber ıc. bon umferen Gegnern ge— 
füttert werben jollen, weiß ich noch nichts (Dfarztg.) 

Regensburg, 9. Juli. Wie wir hören, werden von ber 
biefigen Schützengeſellſchaft 10 bis 12 Wiitgliever au dem 
Nattonaljchießen in Frankfurt theilnehmen. 

Reuftadt an ver Walonab (Oberpfalz), 1. Juli. Die neue 
Gerichts » Organifation und ver bamit verbunpene nie vorher 
dagewejene Beamtenwechſel bat unter Anvern auch eine Pers 
fönlichleit Hinweggenommen, welche es wohl mehr als eine ver⸗ 
bient, aus. ber Menge der Schickſalsgenoſſen mit befonderer 
Würdigung und Anerkennung hervorgehoben zu werden. Es 
iſt dieß der greife Freiherr Carl Reifner v. Yichtenftern, 
feit 1805, alfo noch zu Kurfürft Dar Joſeph's Zeiten, zum 
t, Landrichter berufen, welcher jegt am 1. Yuli 1862, alfo nach 
59 Jahren, im 86. Lebensjahre in voller Manneskraft und 
Rüſtigkeit diefe Stelle in die Hände feines Königs uno Herrn 
nieberlegte. 

In Qunzendaufen verfammelte fich diefer Tage eine große 
Auzahl Schullehrer in ihrem gewöhnlichen Berjammlungslotal, 
um über die Bildung eines fFilialvereins und Anjhluß an ven 
Central⸗Lehrerverein zu berathen, 

Würzburg, 4. Juli. Als befonvers wichtige Neuigkeit bringt 
per „Anzeiger“ heute an ber Spige feines Blattes bie Nach- 
richt, daß — im Hofgarten fortan geraudt werben 
darf. — 

Württemberg. Friedrichshafen, 9. Juli. Wenn auch ver- 
fpätet, möchte Ihnen die Mittheilung vielleicht nicht ohne 
Interejie fein, daß ber Gemitterfturm der in Frankfurt und 
Umgebung jo verheerend auftrat,.auch auf vem Bodenſee und 
den Schweizer Seen jein Unmwefen trieb. 

Baden. Heidelberg, 4. Juli. Geftern war König Ludwig 
von Bayern bier. Der König beſuchte das von ihm ver Stabt 
vor zwei Jahren gejchenkte Wreve-Denkmal, und fuhr gegen 
Abend nay Schwegingen, um bort zu übernachten, und heute 
von va nach bem zwei Stunden. weit entfernten Speyer zu 
fahren. (D. ©.) 

Manuheim, 7. Juli. Es war ein finniger Einfall König 
Ludwigs den Geburtätag feines hoben Bruders bier in dem 
Haus, in der Stube zu begehen, wo er pas Yicht ber Welt er» 
blickt hatte. Die eben erjt eingetroffenen weitern Gäfte, ver 
Großherzog von Heflen-Darmitadt und Prinz Adalbert, nahmen 
an ber Familienfeier Theil, und fo langten Heute gegen 4 Uhr 
die hohen Gäfte auf die einfachjte Weife am bem jegt von 
Kaufmann Burd bewohnten Haus am Schillerplag am, ber 
greife König befonders gut ausſehend und heiter, Nach 7 Uhr 
kehrten die hohen Herrſchaften nach Edenkoben zurüd. (Allg. 3.) 


Vrenßen. Berlin, 7. Juli. Geftern Abend brach ein fo 
ſtarles Unwetter über Berlin unb Umgegend aus, wie man 
fi deſſen feit langer Zeit nicht erinnern fann, ver Regen flo 
in folchen Strömen, daß faft ſämmtliche Straßen tief unter 
Waſſer fanden. Das Unwetter dauerte mit kurzen Unter 
bredungen von Abends 3 bis Morgens 2 Uhr. Der Blig 
hat mehrmals, doch ohne Unglüd anzurichten, eingeſchlagen. 

Die Vollezeitung ſchreibt: „Die Stadt Wien gibt 2000 
Gulden als Ührengabe zum „deutſchen Schüßenfeft“, ver 
Ziroler Kandesausfhuß 400 fl. Was gibt Berlin?" 

Berlin, 5 Juli. Seit einer bald zweimonatlichen Dauer 
hat ver Yandtag nicht viel mehr gethan, als einen unfrucht⸗ 
baren Krieg gegen das gegenwärtige Minifterium geführt, ver 
—8 immer. auf's Neue um die längft abgethanen Wahlerlaſſe 
drehte. 2 

Orfterreid. Wien, 7. Juli. Die Eonferenzen zwifchen 
ven hier beglaubigten Geſandten von Sachſen, Bayern, Würtem- 
berg, Hannover, den beiden Helen, Nafjau und einem Bevoll- 
mächtigten des Öfterreichifchen Cabinets bezüglich der beutfchen 
Frage haben heute mit einer Vorbefprehung begonnen. An 
Preußen war eine Einladung zum Beitritt ergangen, welche 
formell jehr Höflih, der Sade nad aber ablehnend 
wurde, — ö 

TuslIaond. 

Italien. Neapel, 4. Juli. Hundert Garibalbianer haben 
fih von der Billa Spinola aus eingefchifft, 400 andere find 
von einigen oberitalienijchen Stäpten aus nach einer ihnen 
felbft noch unbefannten Bejtimmung abgegangen, unb viele 
Zaujende machen jich bereit bei der erften Nachricht von einer 
Landung dem General Garibalvi zu folgen. Die Palermitaner 
find vor lauter Enthuſiasmus toll geworben, und werben durch 
die aufreigenden Reden Garibaldi's ſchwerlich wieder zur Ver⸗ 
nunft gebracht werben. „Um nad Rom und Benedig zu geben, 
müfjen wir ven Weg einjchlagen welcher ung von Marſala 
zum Volturno führte," war das Thema feiner erften vom 
Balcon herab gehaltenen Begruͤßungsrede. Nur wär’ es noch 
intereffant zu wiffen ob er ver Anſicht ift, daß alle Wege, alſo 
auch der über Diontenegro und Griechenland, nad Rom führen. 
Bon einem wenig beachteten Winkel Siciliend aus wirb er 
unbemerkt verfchwinden um unerwartet mit feinen Freiſchaaren 
an irgendeiner Küfte wieder aufzutauchen. (Allg. Ztg.) 

Fraulteich. Paris, 10, Juli. Der Kaifer Hat Hrn. von 
Moruy zum Herzog ernannt. Biceadmiral Jurien de la Gra- 
diere reist nach Cherbourg. General Forey wird am 20. bo. 
nach Beracruz abgehen. (Tel. der Iſarztg.) 

Türlei. Raguſa, 9. Juli. Montenegriniſche Berichte mel- 
den, ein bedeutendes Treffen habe bei Spuz am 7. zum Nach⸗ 
theile ver Türken ftattgefunden, deren Verlufte beveutend feien, 
(Tel, der Yjarztg.) 

Amerita. New York, 28. Juni, Die Unionsftreitfräfte 
unter Fremont, Banks und M’Dewell wurven zu einer Armee 
unter Pope vereinigt. Fremont reichte feine Entlafjung eim 
und wurde durch Rufus King erfegt. Ein Gerücht geht, bie 
Untioniften feien von James Island mit 660 Mann Berluft 
zurüdgeichlagen werben. 

New: jork, 1 Juli. Die Sonverbünbler griffen bie Bun⸗ 
destruppen anı 26 Juni vor Richmond an. Nach zweitägigen 
Kampfe zogen fi bie Bundestruppen, von ven Sonderbünplern 
verjolgt, zurüd, und nahmen zwiſchen Chidahominy und bem 
James⸗Fluß Stellung. Die Bunvestruppen haben Wiitehonfe 
verlaffen. (Tel. d. Ullg. Btg.) 

Miederbaperifches. 

Landshut, 11. Juli. Für einen Auffag, bie Abäuberung 
des $. 129 der neuen Gewerböinftruftion beiveffend, Danf; 
derſelbe wird zum Abdruck kommen, ſobald eine bereits ges 
ſchriebene Umfchau erlebigt fein wird. 
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Strauding, 10. Juli. Bom Schügenverein Straubing be deſſen Portal auf das Sinnigfte geziert war, ab, uno murbe 
en fi num 11 Mitglieder, 7 biefige — unter diejen die | von dem Markts-Vorftande, ven Gemeinpebenellmächtinten und 
drei Schügenmeifter — und 4 auswärtige zum Feſte nach Frank⸗ der hochw. Geiſtlichleit auf das herzlichite empfangen. Nachdem 
furt. Die Beftgabe des biefigen Vereins ift ein im Zeichnung | der Hr. Oberamtmann freundlichft vafür gebanft batte, eröffnete 
und Schliff herrlicher Potal mit Auffag von Kryitall-Glas aus | er fogleich dem erften Amtstag. — Dabei kann man nit um« 
ber Fabrik tes Hrn. Steigerwald zu Schachtenbach bei Zwiejel. | bin, zu erwähnen, daß man bier namentlich bei Hrn. Tro 
Der Anfhaffungspreis beträgt fünf Carolin. (Strb. Tabl.) Steigenberger und Reihenmwalluer fehr gefunne af 
Eichendorf, 7. Juli. Hente Vermittags 9 Uhr traf ver | tränfe beföümmt, fowie bie Bewirthung überhaupt ausgezeichnet 
neuernannte Herr Oberamtmann Krieger babier ein, ftieg | Benannt werden fan. (Paſſ. Donzta.) 





im Gafihef „zur alten Poft“, bei Hrn. Steigenberger, Werantmortlier Revattene; Joa. Saoı. Planer. 
DBayerifhe Ofbahnen. Berfeigerung 
— ünftigen Donner d 
Bekanntmachung. IR 1% ır. Juli Mittags 1’ubr 
Mit dem 15. Juli wird die Babnftrede Piljen- Prag dem Verkehr verfteigert der Unterzeihnete in 


übergeben, wodurch eine direfte Babnverbindung zwiſchen Münden und 4 „Jntofen, Log. Nottenburg, 
Prag bergeitellt ift. 8 Stüd Rinpvieh, 

Bon diejem- Tage an vertebren auf den bayeriſchen Oſtbahnen außer]  Wägen und jonftige entbehrliche Defonomie 
den gewöhnlichen Zügen zwiſchen Münden und Furth die nabftsbeno ans] Gegenſtände. 
PN gegebenen Eourit-Züge, melde an bie von Prag kommenden und nah] Zugleich wird befannt gegeben, daß das 
Prag gebenden Perjonenzüge anſchließen. Anweſen felbft ganz meu gebaut, und gemölbt 


8 Uhr 30 M. Abends. Abgang Münden 4 Uhr 25 M. Abends. |"edit Ziegelftadel und 10 Tgw. Orunditüden 
aus freier Hand verlauft mird. 
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DOttering, ben 9. Juli 1862. 





Pilſen 12 „ 05 „Nachts. n„  Keeifing Be 1 oe a j 
2 Furth 5 00 „ Früb. „ Sandiht 6 „ 12 „ = 9 Näheres beim Cigenthümer 
„ Cham RW; , n Geifelöing ? „ 19. m *  Javer Sederer 
* ze En “ „  Negensburg 8 „ 15 „ ie 810 ‘ in Intofen. 
— wandorf 4 n On m » Schwandorf © „ 30 „ — — — ——— 
ina „ 5 u m 2 Bodenwöhr 10 „ 005 m Schelf ſchen Haufe find zwei Wohnungen 
„  Geifelböring 6 „ 45 „ Morgens. „ Cham I 2 4, 0% ‚auf das Ziel Michaeli zu vermietben, Das 
n„ Bann 7. 565 5 „ Fur 1 „ 30 „ NRadts. Uebrige beim Eigentbämer. (b2) 804 
Treiſing 8 46 „ R Pilſen a. 3,5 Webb: 
Ankunft Minden 9 .» 36, . Inkunft Prag De 5 N ——— Aush J 
Mit dieſen Zügen werden nur Paſſagiere I. und I. Claſſe zu ven für Courit-Züge s — ——— Ast 
erhöhten Toren befördert. Durb die Einſchaltung dieſer Züge erleidet ver Zug 4 von ‚äftigung Ruben, zu ee — Eed. 
Sandshut ab in feinen Abgangszeiten eine Aenderung, und es acht derſelbe vom 15, Juli 2|I I IS 1) 
ab nit mehr um 7 Ubr 25 Minuten, jondern erft um 8 Ubr 5 Minuten Vlorgens von u‘ er} TI 
Landshut nab Münden. en WR 
Die Abgangszeiten dieſes Zuges auf den Stationen von Landshut bis Münden X eier |s| 
werden folgende: 8 — 
Abgang Landshut 3 Uhr 5 M. Morgens. Abgang Neufahrn 9 Uhr 27 M. Morgens, & = 
BSrudberg 8 „ 25 „ n „  Xobbof 9. 40, n = EISET-Z | 
"m Moobug 8 „ 39 „ 5 „ Shleifbim 9 „ bu m = Mar Be 
Langenbach 8 „ 52 „ " Feldmoching 10 „ 00 „ u A En 
Freiſing —J 8 Antunft Münden nn. 15% „ R ia Emm N 
Münden, am 10. Juli 1962, * er 
Die Direftion der königlich privileg. bayer. Orbahnen. 808 2 — —— 
— —— © Hin Scm * 
— — u — — u em 5 Ser 8 Il 
PR ed — 
TODES-ANZEIGE. ! wies sl 
if dcr grobe Samen ı ! | z..|#33161 1 
Noch ift der große Schmerz über den unvergeblihen Ber- — wi 
lurſt unferer lieben theueren Mutter, welche am 20. März ; w| 
1862 geftorben, nicht vermelft, jo trifft uns ein noch bärterer J— a a FETTE 
Schlag dur den Tod unjers innigftgeliebten Vaters, Bi 5255” | 
iendſmai wis 
ur ar 
z iIBamm nr 
HeorgHhiendſmaiet,  : J 
Tafernmirth mad Ockonom zu Ollering, 5 | > Iw 
welcher nach nur dreitägigem ſchweren Aranlenlager, verfeben 1 { 10) 3 4 B 2582| 
mit den bi. Sterbfaframenten, im 56. Lebensjahre in Bott 2 | =5 Ace “2 
RE dem Herm ſelig entichlief, 5 — 218 
Indem wir diefe Trauerkunde Verwandten und Belannten mittbeilen, em: — 5 
pfehlen wir die Dahingeſchiedenen dem frommen Gebete, wir aber bitten um ſtilles 2 seele 
Beileid. — 3 CE \ 
Sa ET 


Die tiefgebeugten neun Kinder. 









Dred und Berlag ber Joſ. Thomauu'ſchen Butsbanblung. (J. 3. v. Jabuesnig.) 





Inndshuter Zeitung. 


Die Bandsdurer Beltung kofler in 
san) Bayern vierteihäteid 54 Pr. 
und kann dur ale kg. Pokämter 
an biefen Breid beyogen werden. 


XIV. Sahrgang 1862. 
„Fur Wahrheit, Recht aud geſetzliche Freideit.“ 


Anzeigen werden in die Landedurer 
Beirung ſchneu aufgenommen und bir 
deteifpaitige Beile oder deren Raum 
mir 2 fr. berechnet. 





Sonntag ven 13. Juli 





Umfidau, 

* Wenn aub im Angenblige keine fpannenben Ereigniſſe 
die öffentliche Aufmerffamkeit in Anfprucb nehmen, fo bietet 
re Poktit doch fortwährend reihlihen Stoff zur Beachtung. 
Wer das Alles, wie e8 zufammenhängt, in kurzem Leberblide 
getreu erichöpfenb zufammenzufaffen und tarftellen könnte im 
Verbindung mit den geiftigen und foctalen Zuftänden, würde 
ein Intereffantes Bild liefern, reich, voll und rund von Beneben- 
heiten, VBerwidlungen und Berhältniſſen, reigenb bie Forſchung 
und Schilderung des Hiftorifere, würdig der Erfaffung durch 
ten Dramatifer. 

Faffen wir tie Dinge in ber Wurzel, jo nehmen wir 
einen Zuruf ber, den Alban Stolz in feinem „Mörtel für bie 
Freimaurer" am gemiffe Leute richtet; biefer Zuruf Tennzeichnet 
das Grundübel unferer Zeit und lautet alfo: „Der mahre 
Gott ift euch zu groß, darum habt ihr euch Feine Götter ges 
macht, unb errichtet ihnen Denkmäler und baltet ihnen Spels- 
und Tranfopfer; eure Götter find z. B. Männer, bie jih in 
Kınft orer Wiſſenſchaft bemerkiich gemacht und zugleich vom 
Chriſtenthum abgefommen find, (mas euer Herz befenders für 
fie einnimmt,) eder Minifter, melde Befoldungezulage ordi- 
niren können, cber ein gottlofer Nebel, ober ein Fortſchritts- 
trempeter in rem Abgerrbnetenhaus, ober ein Theaterweibs ⸗ 
bild, und gany beſonders das herrliche hoffärtig geſchwollene Ich.” 

Eine pelitifche Erhebung ift ohne eine fittlihe Wiederge- 
burt unmöglich und unnütz. Heutzutage aber ſucht man Alles 
in politifchen Formen. Man beflagt ed, daß Frankreich 
einer eifernen Alfeinberrichaft hingegeben ſei unb bob vermag 
es faum einer andern wiürbig zu fein. „Ganz Paris — 
Frankreich ift mit einer Fichten, ungefunten Gloireatmoſphäre 
betet", ſagt ber Verfaſſer ter intereflanten Schrift: „Die 
Deutſchen in Varis“ (Freiburg bei Herder.) Und dann fchreibt 
er wieter: „Das Bolt hat fich das halbe Jahrhundert voll- 
ftändig an olelatrie gewöhnt; fein Gott ift der erfte Napo- 
leon, zu befien Grab im Invalidendom mehr wallfahrten, als 
zur jchwarzen Mutter Gottes in Chartres; ver zweite Imperator 
ift fein Prophet, der nicht müde wird, neben tem Solbaten« 
ſpiel ven Pariſern, um fie rubig zu erhalten, auch fonft aller: 
lei Spielzeug zur Unterhaltung hinzumerfen“. ... Und abers 
mals lejen wir in bem genannten Schriftchen: „Im den Iahren 
ter Reftauration waren bie Straßen mit ben Iteberlichften 
Weſen bejegt und unter bem Bürgerlönig war das corrumpere 
et corrumpi mehr als je Zeitgeift geworben. In ber neuen 
Hera ift man einen Rud weiter auf ber abſchüſſigen Bahn 
gelommen, bat zwar bie H.... vom den Straßen vertrieben, 
dafür aber das geheimere Vafter zum Shitem erhoben"... 
„Was ift nicht Schwindel in Paris ?“... „Das Geld ift ber 
abfolute Meifter, das Salatr fpielt die erfte Rolle"..... 
„Die Parifer Mitglieder - des Bincentiusvereines haben bes 
rechnet, daß bie in ter Stabt und ben Faubourgs vorhanbenen 
Kirchen und Kapellen nicht für ben vierten il ber Be⸗ 
völferung von Parts binreihen würden, wenn alle ihren reli« 
giöfen Pflichten nachlommen wollten, daß in der That kaum 
ber zehnte Theil latholiſch lebt, ja in vielen Quartiers nicht 
der fünfzigfte Theil die Ofterlommunion empfängt"... 

‘ 


— 


—— 





aber wir kränkeln an einer innern Zerriſſenheit, bie mitten 
durch's Herz geht. Auf ihre Wiffenfchaftlichkeit thun fich bie 
Deutfhen viel zu gut, aber auf welcher Höbe die deutfchen 
Gelebrten bisweilen ftehen, hat ver Briefwechfel Aler. von 
Humbolvt’s mit Varnhagen van Enfe, haben tie Tagebücher 
des letztern bewieſen, ferner v. Sybel in München und der Geift, 
der von manchen teutfchen Univerfitäten überhaupt ausgeht. 
Welchen Eindrud machen die fammerverhandlungen in Berlin zum 
öftern, welchen die Eoncorbatshegen und anderes in Defterreich ? 
Welchen Eindrud ferner das Treiben der Piteraturjuden ‘unter 
ung? Dann ber feichte Liberalismus, die Ultramontantsinns» 
riecherei und all tie Deutſchthümeleien? Dann thun wir wieder 
dit mit Feten und Fetern und glauben bamit große nationale _ 
Thaten zu vollbringen! Während wir an einem Mbgrunbe 
geben, beraufchen wir und mit Feftjubel! Ein verftändiges 
Biatt, ber „Korrefp. dv. u. f. Deutſchld.“, bemerkte neulich: 
„Bei Betradhtung der vielen Berichte und Ankündigungen von 
voltsthämlichen Fejtlichleiten — ben allgemeinen deutſchen Säns 
ger», Schüten» und Turnfeſten und ben entfprechenden Ban« 
des», Kreis⸗, Gau» und ärtlichen Feten, — bie feit Jahr 
und Tag unfere Zeitungen füllen, mag wohl ſchon Manchen 
etwas wie ein Reiz zum Kopfſchütteln über dieſen lururiöfen 
Gebrauch der rothen Farbe in dem neueſten Nationallalender 
des deutſchen Volles angelommen fein." Der „Korreſp. v. u, 
f. Deutſchld.“ meint, ed müffe den preiswürbigen Beftrebungen, 
aus benen alle jene Feſtlichkeiten hervorgehen, ein Reim ber 


. Krankheit und des Siechthums eingepflanzt werben. Der Nürn- 


berger Turnrath führt als Beifpiel an, daß ihm 5 Einlabun- 
gen zu Feten vorliegen, 15 Feiertage in 21 Tagen! 
Und dann noch einige Tage für Katzenjammer u. ſ. w. Er 
erfucht alle Brubervereine, fein Feſt über die Dauer eines 
Tages auszudehnen. Das ift doch ein vernünftiges Wort! 
Wo follen wir hinlommen, wenn wir in lauter Reben, Sin 
gereien und Nichtigkeiten, in Zeitungsgefchnatter und ähnlichen 
Dingen aufgehen und glauben, mit Feftbegeifterung fei Alles 
gethan, während ernftefte Zucht und fittlihe Stärkung und 
religiöfe Kraft uns fo bringenb noth thäte! Während der 
Feind liftig auf unfern Zwift baut und lauert, hadern wir fort 
und meinen wunderwas, wenn wir ein paar Tage bei einem 
Feſte, oder einer Schiller» oder einer Fichtefeier leiblih uns 
vertragen, und ber ſchönen Worte viel gemacht, bie dann ber 
Wind nah allen Richtungen verweht. Wir finden wenig 
Troft darin! 

Schauen wir zu den Stalienern binüber, bort iſt'e 
freilich noch fonberlicher. beftellt. Mit Meuchelmorb, beim» 
tüctiſcher Verſchwörung, mit Rüge aller Art, Rechtsöbruch und 
Gewaltthat tut man bort feit langem, als ob dies nationale 
Tugenden wären. Wie mit Erz feheinen die Stirnen befchlagen 
zu fein, glei‘ den Panzerſchiffen, daß man fchamlos Hintreten 
fan vor alle Welt. Die Shphilis geht um durch Stalien 
und vergiftet das Blut, wie die Geiſter fchon vergiftet find. 
Die Preffe ift zum Schmußpfuhl geworden, ftintend wie assa 
foetida. Im ilalieniſchen Parlamente figen eine Menge con« 
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fiscirter Geſichter. Bon Nest und Billigkeit laum irgendwo 
eine Spur. Die Bifchöfe, die dem Unrechte nicht bulbigen 
Können, verhaftet, vertreibt man, zieht jie vor Gericht, beſchul⸗ 
bigt fie, vie Solbaten zur Dejertion zu verleiten, weil biefe in 
hellen Haufen tavonlaufen, vie Mönde und Nonnen jagt man 
aus ven Klöftern und zieht ihr Gut ein, die politiſchen Ver— 
bäctizer wirft man in die Kerler zu Hunterten und Tauſen- 
ben and Lift fie in Schmug und Elend und Typhus v.rlom« 
men. Gr;öhung der Steuern überall, von guter Bermaltung 
ift wicht zu veben. Garibaldi zieht im Lande umher und redet 
und ſchreibt, daß man glauben muß, jein Verſtand ſei ſich 
nimmer aleich. Und dieſes Bolk veclamirt davon, daß es jich 
frei, einig uno glädlih maden will. Alſo ift es in den wid» 
tigften Yanten Europa’s beftellt und inmitten jolder Schäden 
find vie größten pelitifchen Fragen zu löjen. Bon einigen vers 
felben im weiteın Verlaufe der Umſchau. 
(Schluß fol.t.) 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 11. Yuli. Geſtern Abend 8", Uhr 
iſt die Kaiſerin von Defterreih, begleitet von ihrem Vater, 
dem Herzog Mar, von Silfingen bier eingetroffen, und im 
berzogl. Palais abgeftiegen. Sie wird heute bier bleiben, und 
ſich morgen, mach der Abreife der Slünigin von Neapel nach Ems, 
mit ihren Eitern und Gejchwiftern zu einem längeren Aufent- 
halt nach Boffenhofen begeben. — Das hiefige Stubentencorps 
„Bfaria” (gegründet zu Landehut am 13. Juli 1821) be- 
geht dieſer Tage jein 41, Stiftungsjeft. — Die Ziroler und 
Öfterr. Schügen find heute bier eingetroffen, am Bahnhoſe von 
ihren hieſigen Brüdern berzlichft begrüßt und mit Muſik in vie 
Weſtendhalle geleitet worben, wo fie in fröhlicher Berfammlung 
verweilen. Abends 9 Uhr geht bekanntlicy die ganze Schaar 
per Ertrazug nad Frankfurt ab. 

München, 11. Juli. In einem Schreiben vom 9. an ven 
HU. Hrn. Bürgermeifter ließen 3. Di. die Königin von Neapel 
durch ben Oberhofmeifter I. 8. Hoheit ter Frau Herzogin 
Lonife in Bayern, Irhm. d. Wulffen, für ven jo herzlichen 
Empfang, welchen Wlerhödftriefelbe von ver Betretung bes 
beimathlihen Bodens in Lindau bis zur Ankunft zu München, 
namentlich tabier gefunten, Ihren aufrichtigften und wärmijten 
Dank ausſprechen. 

Aus Münden ſchreibt die Harztg : (Aus dem Gerichtsſaal.) 
Während nah dem früheren Strafgejege vie mit Arbeitshaus- 
ftrafe bebrohten Verbrechen noch von ven Bezirlögerichten abs 
geurtheilt wurren, gehören tiejeiben jegt zur Competenz der 
Schwurgerihte, welden nun alle Verbrechen zugewieſen 
find, wozu noch bie Preßvergehen kommen. Den Bezirloge— 
richten verbleiben temnac nur noch die Bergehen mit Aue» 
nahme ter eben genannten, Alle Lebertretungen endlich 
werben von Ginzelrichtern an ben Stabt» oder Yandgerichten 
abgeurtheilt. Daß letere überhaupt unter der Controlle ver 
Deffentlichkeit abgewantelt werben, daß dieß nach beſtimmten 
Geſetzen zu geſchehen hat, das iſt ver früheren unbeſchränllen 
und leiter oft auch ſehr unbeſchräult geübten Willkür gegen⸗ 
über nicht ter geringfte Vorzug unſerer neuen Strafgeſehge⸗ 
bung. Die erfte öffentliche Eigung des Bezirfegerigts 
Münden I. d. 3. feit ter Geltung der jegigen Strafgejege 
war mun die heutige und ver erfte Ungelingte, ver Handlungs» 
commis Hermann Schuh von hier, ein hübfer junger Mann 
aus-angejehener Familie. Derfelbe wurve wegen fortgejegten 
Beiruges zu 6 monatlichem Gefängnig verurtheilt. Ihm folgte 
— ein feltenes® Zujammentreffen — ein weiterer Handlungs- 
beflifjener, ver intefjen von der Auſchuldigung bes fortgefetten 
Diebftahls an jeinem Prinzipal wegen thätiger Neue freige- 
fprochen wurde. 

Münden, 11. Juli. Die Straihaustirhe in der Vor⸗ 
ftabt Au, erbaut ven Kurfürft Mar I. zur Zeit des SOjährigen 
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Krieges zu einer Kloſterlirche der PP. Paulauer und lange 
Zeit Pfarrlirche dieſer Borſtadtgemeinde, wird in ihrem Innern 
einer Reftauration unterworfen. — In Folge der neuen, durch bie 
Geſetzgebung von 1861 veranlaßten Hausorbnung für tie fammt- 
lien Strafanjtalten Baherns haben aud die Gefangenen des 
Münchener Zuchthauſes einſchließlich der Kettenfträflinge die 
Feſſeln verloren, die ſie nach dem Strafgeſetzbuche von 1813 
zu tragen hatten. (JIſarztg.) 

Eindau, iO Juli. Ueber vie Berheerungen tes Stirmee, 
weicer in den Nachmittags- und Abenpjtunten am verzan 
genen Sonntage wüthete, laufen nunmehr aus der Schweiz 
mannigfache Berichte ein; jür Augenblide nayın das Sturm« 
gebraufe eine Heftigfeit an, tie man verartig noch jelten ericbte; 
an manden Orten traten gemwitterhafte Zuftinte auf, währenp 
anderswo jonnenhelle Witterung vorherrichte, 

Nürrberg. 10. Juli. LUnjere Stadt hat gejtern einen ihrer 
nambafteiten und angejehenften Bürger, ten Marktvorſteher 
Herrn ©. 3. Platner, verloren. Er verſchied im 8l ſien 
Jahre eines nicht bloß durch glänzenve geſellſchaftliche Stellung, 
fondern aud durch vie rege Theilnahme des Verjtorbenen an 
allen gemeinnügigen Beſtrebungen und purch deſſen umfafjens 
ten Wohltpätigleusjinn ausgezeichneten Lebens. 

Kiffingen, 10. Zuli. Zur „Feier ver Geneſung“ 9. M. 
der Kaijerin von Deftereig hatte das fal. Batelommiſ- 
fariat geftern Abend eine glänzente Beleuchtung bes Kurgartens 
und jeiner Gebäude mit Feuerwerl veränftaltet, wezu aufer 
ben Kurgäſten die ganze Bevörkerung Kifjingen’® und viele 
Bemohner ver Umgegend herbeiftrömten. Die hohe Frau wurde 
bei ihrem Erjcpeinen auf vem Kurplape am Arme ibres Buters 
und in Geſellſchaft ver übrigen hier auweſenden hohen Gäſte 
mit freudigem Hochruf und ten Klängen ver öſterreichiſchen 
Volkshymue begrüßt. Die Ilumination gewährte einen jeen- 
haften Anblick. Heute Morgens uach Y Uhr verließ die Kai— 
ferin in Begleitung des Deren Herzogs Max und des Prinzen 
Karl Theovor in Bayern unjern Kurort, um ſich nach Pollen: 
bofen zu begeben. Die hohe Frau nimmt die Wunſche aller 
wit ji, daß ihre hier erlangte Gehejung ven beiten Beſtaud 
für alle Zukunft haben möge. (Korreip. v. u. f. Deutſchld.) 

Oeſterreich. Wien, 9. Juli. Fürſt Iablonometi über» 
reichte heute im Herrenhaus eine aus Überöjterreig eingelaufene 
Petition gegen vas Mühlfelo'ſche Religionoediet, unters 
zeichnet von 53,000 Dlännern (über 15 Jahre). (U. Poſtztg.) 

Hr, Adelph P., einer ver beften Schwimmer in Linz, machte 
ſich kürzlich durch eine Wette verbindlich, eine halbe Srunde 
lang auf der Donau auf dem Nüden hinabzuſchwimmen und 
hiebri auf tem Bauche ein Tiſchchen zu tragen, auf dem jich 
zwei offene, mit Wein gefüllte Waßflaſchen, 6 Eier auf einem 
Zeller und 4 Öläfer befinden follten. Das Umftürzen oder 
Hinabrollen eines dieſer Gegenſtände, follte den Verluſt der 
Wette von Seite des Schwimmers nach ſich ziehen. Der ges 
wandte Schwimmer ließ, ſich nun in der That, auf dem Rüden 
ſchwimmend, mit ten genannten Gegenſtänden belaften und 
gewann vie Werte, invem er unter dem Beifalle einer Menge 
von Zuſchauern feine ganze Äußere Bauchlacung glüdlich an 
ber bezeichneten Stelle ans Ufer brachte. 

Innsbruck, 10. Juli, Heute füllte ſich unſere Stadt mit 
einem eigenthümlichen Leben. Die Schüthzen, bie ven Frau 
furter Tag mitmachen wollen, rüden allmälig”ein, beieben die 
Strafen, Pläge und Gaſſen. Da jind es die Wipptbaler in 
ihrer herrligen Tracht, mit den violetten Joppen und ten breit» 
främpigen Hüten; vie ernften brauuen Stubaier, die luſtigen 
Windiſchmatreier mit ihren kecken, ſpitzen Hüten; vie Oehthaler 
in ver Gewandung ihres Thales, und bie impofanten Burg- 
grafenämtler mit dem rothen Bejeg an der Joppe und dem 
jchattigen Hut auf dem mäunlichen ſcharf marlirten Kopf. Wo 
fie ſich begegnen, bilvet ſich ein jlüchtiger oder auch eingehen- 
ber Verkehr; jeber hat noch Beine Geſchäfte zu-beforgen, Geld 
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zu wechfeln, die Cocarde am Hute zur befeftigen, den Webers 
ſchmuck zu vervollftändigen, das Schloß des Stugens noch 
vifitiren zu laſſen, over ein trodenes Pulver zu kaufen. 

Unferen nah Frankfurt reifenven Schügen wurde überall 
und von allen Seiten mit bejonderer Freundlichkeit ‚entgegen 
gelommen. Der hochwürdigſte Fürſtbiſchof von Brigen er 
tbeilte ven Schützen auf bie bereitwilligfte Weife die Diſpens, 
welche mit folgenden Worten fließt: „Meinen oberhirtlichen 
Segen ten wadern Schügen. Möge ver Engel des Herrn jie 
geleiten, und mögen fie bie unverfehrte Schügenehre bes Landes 
als fchönftes Beſt mit nay Haufe bringen !“ 

‘ Innsbruck 11. Juli. Heute nah 4 Uhr Morgens find 
die geftern bier zuſammengeſtrömten Schügen vereint mit denen 
aus unferer Staot, in der Stärke von bei zweihunbert Diann, 
mit rem erjten Bahnzuge nah Münden aufgebroden. Cine 
große WBoltsınenge und zwei Muſikbancen, die ftäptifhe und 
die unjerer Kuaiferjäger, begrüßten viejelben bei ver Abfahrt am 
Baͤhnhofe. Der Schügenzug wird im Unterinnthale auf jeder 
Station noch neue Gefährten aufnehmen. 

Tuslanmd. 

alien. Turin, IV. Juli. Auf eine Anfrage in ver Ab» 
geordnetenlammer _erflärte Nattazzi, eime amtlidye Note, die 
Anerkennung bes Königreichs Italien durch Rußland betreffend, 
fet Heute eingetroffen; er werke morgen vie bezügliche Mitt hei⸗ 
lung maden, fowie noch eine Andere, melde Alle befriedigen 
werte. Die Anerfennung Rußlands fei an feine für vie Würbe 
des Sönigreihs Btalien verlegende Beringung gefnüpft. — 
Man verjichert, die Anerlennung bes Königreichs Jralien durch 


Preußen werbe morgen angekündigt werden. (Tel.d. Bayr. 3.) 


Kom, 3. Juli. Zrügen nicht alte Anzeichen, jo umflattern 
bald neue Sturmoögel das von ven Wellen gefchaulelte Schiff 
Petri. Aus Nedpel wirb wiederholt von drohenden Anzeichen 
einer bald ausbrechenden Bewegung gemelvet; in Ancona 
finden, mach deu Privatcorrefpondenzen Des , „Dfiervatore 
Romano," fertwährenn neue Iruppenaufammlungen ftatt, und 
ttog der, Erklärung Rattazzi's: Die Regierung werde alle 
Werber verfolgen, find legtere im Toslaniſchen, in ber Romagna 
und ven Marken überaus thätig (MU. Zig.) ’ 

Frankreid. Paris, 11. Yuli, Die „Patrie" glaubt für 
Die Richtigkeit ver folgenren Mittheilungen bürgen zu fünmen: 
Frantreich wird ſich nie in Unterhanelungen mit Jugrez eins 
lajien. Wenn bie Franzofen in Mexico eingezogen fein wers 
den, wird Frankreich vie Mericaner befragen und gewiſſenhaft 
ine Wünſche reipectiren. Frankreich wird Merico "fur nad 
der vollfftäntigen Aueflhrung des künftig abzuſchließenden Vers 
trages verlaffen. — Die „Preſſe“ meldet, General Forey werde 
nigt vor dem 25. Yuli abreifen. (Tel. d. Bayr Zig) 

Paris, 11. Juli. (Aus vem „Moniteur.“) Der Kaijer, 
ber gejtern auf jeiner Reife in Bourges anlamı, bat dem bore 
tigen Bürgermeifter geantwortet, er werde in Bourges eine 
groß: miltärifhe Anjtalt errichten, teren cenirale Yage bie 
Bertheidigungokraft Frankreichs erhöhen folle. In feiner Ants 
wort an ven Erzbiichef von Bourges dankt ver Kaijer jür ven 
Ausprud ter Ergebenheit im deſſen Anrede und fügte bei, er 
werte unerichütterlid die bisher ven ihm befelgte Richtung 
einhalten, und während er eimerjeits bie Rechte des Laudes⸗ 
hertn umverfegrt aufrecpihalte, andererſeits jede Gelegengpit 
ergreifen, um feine Achtung vor der Religion zu befunten. 
(Zel. d. Bayr. tg.) 

Die Opinion nationale gefteht ein, taß ter Mangel 
an Baumwolle au in Frankreich bis zur Kriſis gediehen ift; 
die legten Vorräthe find erſchöpft. Auch im nächſten Jahr 
wird fie fehlen. Die Opinion nationale hegt die Hofinung, 
daß nam aus Migerien eine große Baumwollenquelle machen 
könne. 

Großbritannien. Das Unwetter vom 6. Juli Ge 
ftern und vorgeftern, fo melvet die engl. Eorrefp. vom 7. Juli, 
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bat es im Canal beftig geftürmt und an manden Küſten- 
punften haben bie gewaltigen Windſtöße großen Schaden anges 
richtet. Hatte, wie aus Obigem hervorgeht, das Unmetter an 
den englifchen Küſten bereits am 5. Juli begonnen, fo erfahren 
wir jett aus Breslau, daß es bajelbft, jo wie in einem 
großen Theile Schlefiens erft am 7. Vormittags zum Aus— 
brucd fan. , 

Aus England. Der Baummollenmangel, in Folge des 
amerifanifhen Krieges, nimmt bierzuland immer größere Dimen- 
fionen an. Die in England deßhalb überbanpnehmenve Noth 
ber Kabrifarbeiter bereitet ſich daher immer weiter und weiter 
aus, und drobt machgerade recht bevenklih zu werben. Die 
größern Häufer im Dentichland mögen fi noch einige Zeit 
halfen, aber auch ihre Borräthe werben endlich erſchöpft wer« 
den, unb was tanın? Jedenfalls liegt vie Ausficht fern, daß 
Baumwolle genügend vorhanten, und zu bisherigen Preifen zu 
erhalten fein werte. 

’ 


Miederbayerifches, 

Dienſtliches. Se. Maj. der König baben Sic allergnädigft 
bewogen gefunden, unterm 27. Mai dem Scullehrer Caſſian Higs 
ner zu Ab in Rücſicht auf feine fünfziejährigen mit Eifer und 
Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des k. bayeriihen Ludwigs» 
Ordens zu verleihen. j 

Nachdem die Gemeinden Hofdorf, Mengtofen und Weichshofen 
vom E. Sandgerichte Mallersporf abgetrennt und dem If, Landgerichte, 
ſohin auch dem fal. Bezirlsamte Dingolfing zugetheilt worden find, 
murbe Pfarrer —B Roiger zu Hofdorf von der Funktion 
eines Ef. Diſtritts · Schulinſpeltors für ven Jnjpectionsbezirt Mallerss 
dorf JH unter mohlgefälliger Anerlennung feiner viesfalljigen Wirt 
famteit entboben, und die Stelle eines kal, Diftrilts:Schulinfpittors 
jüe den Inſpectionsbezitt Mallersporf 11. dem gl. Diftritts: 
Schulinfpeltor für den Anfpeltiondbezirt Matlersvorf 1, Pfarrer 
Gg. Rieder zu Hol ztraubach einftmeiien übertragen, 

Landshut, 11. Juli. Schrannenftand: 3040 Schfl., wo⸗ 
von 5692 Schfl. verlauft und 345 Schfl. eingelegt wurben. 
Nach den Meitteipreifen: Waizen 21 fl. 9 kr., gef. um 20 fr. 
NRopgen 16 fl. 36 tr., gef. um 6 kr., Gerfte 11 fl. 13 fr., 
gef um 17 tr., Haber 7 fl. 32 kr., gef. um 20 ie. — 
Umjage Summe 47667 fl. 30 Er. 

* LandsQul, 12. Juli. Durch Ausjcreiben der t. Regie⸗ 
rung von Niererbayern, K. d. J., im Sreisamteblatte Nr. 64 
vom 12, Juli werten fünmtlihe Vorbereitungs⸗VLehrer ver 
Schullehrlinge in Niederbayern auf die vom Schullehrer Ignatz 
Tiſchler inYanpehut verfaßte uno im Berlage ver Thomann’ 
ſchen Buchhanpliing (v. Zabuesnig) allvort ih 3 heilen zu 
je 1 fl. 36 fr. erichienene „methodiſche Elementar— 
Biolinfbule mit ausreichendem Lebungsitoffe für 
bie erften Unterrihisjahre* mit rem Beifügen aufs 
mertſam gemacht, daß genanute Biolinfchule nach ven Urtheile 
von Sachverſtändigen für Anfünger im Biolinfpielen befon« 
ters empfohlen werden lönne. 

* Landsgul, 12. Juli. Das Kreislaubwirthichaftsfeit in_ 
Niederbayern findet im heurigen Jahre zu Bajjau am 
31. Auguft ſtatt. In Beziehung auf vie Bewerbungen um bie 
in den vericierenen Zweigen ver Yanpwirthichaft ausgejegt 
werdenden und aus den Wlitteln des lanpwirthichaftlichen Vers 
eins verfügbar gemachten Preiſe jind vie betreffenden Bes 
ftimmungen im reisamtsblatte für Niederbayern Ir. 64 vom 
12. Juli zu lejen. 

plattling, 9. Jali. Heute Morgens zwifchen 9 und 10 
Uhr iſt Herr Bezirlsamtann Althammer hier eingetroffen 
und im Safthaufe „zur Poſt“ abgeftiegen. Der Empfang von 
Seite der Geiftlichfeit wie ver Bürgerſchaft war ein überaus 
herzlicher. 


Verantwortlicher Redatteus: Joh. Bıpt. Blamer, 
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ie. Berk rei 
SEHR den 13. Juli l. 38. 


(Boftgarten) 


mit vollftändiger Orcheftermufil, wozu die verebrliben außerorbentlichen Mitglieder } 


PP freundlihft eingeladen werden. 
Abfahrt mit dem Mittagszuge. 


Landshut, den 12, Juli 1862. 


—— 
Gott bat nach feinem beiligften Willen ven tugendſamen Yüngling F 
Johann Nep, Grad, 


Hafner-Befelle, 
verjeben mit allen bl, Sterbjalramenten, nach Jeinem kurzen Aranlen: 


lager in "einem Alter von 74 Jahren in ein befieres 


gerufen. 


enſeits ab: 


Indem wir diefe Trauerlunde allen Berwandten und Belannten M 
bes Berlebten mittbeilen, empfeblen wir benfelben dem frommen fi 


Gebete. — 
Sansahut, den 12. Juli 1862. 
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Der erfie bl. Seelengottesdienſt findet Sonntag deu 18. 
in ber Stabtpfarrfirhe St. Martin, darnach bie 





Stanz Forleneichner 
im Namen der Verwandiſchaft. 
Auli Vormittags 10 Wr 


Beerdigung vom Sranfenbaufe aus ſtatt. 


Landshuter Brod- und Mehlſatz vom 12. Juli bis 19. Juli 1862, 


wm |Den 7. 


Zwei ſchön meublirte Zimmer 
für einen foliden Herrn find zu wermietben. 
Näberes in der Erped, dp, Bi, (a3) 813 


Gin Logis 
mit zwei Zimmern, Rüde und allen Peauem: 
licteiten ift zu vermietben, Näberes im ber 
Erpebition d. BI. (a3) 814 


Marnung. 

Ich warne Jedermann, meinem Sohne Kaver 
auf meinen Namen etwas zu leihen oder zu 
borgen, indem ih für ihn feine Zablung mebr 
leiſte — 

Ergolpsbad, den 6. Juli 1862, 

Jakob Weindler, 
815 Mater. 
Bevdlterungs-Anzeige. 
in dee Stadtpfarrei Bi. Martin. 


Geboren 

AYuli: Carl. 

Den 8, Juli: Maria, Töhterlein des Joſtph 
Hafenevder, Bilvhauergebilfen dabier. 
Getraut. 

Den 9. Juli: H. Martin Höninger, Bez O⸗ 
Diurniſt, mit Magdalena Happer, Hlanier: 
madersmwittwe. 

Geflorben. 
Den 4. Juli: Reichl Mazimilion, 18 T. a 
on der Btadtyfarrei @t. Mobdot. 
@ebrerem 

Den 27. Juni: Auguftin, Kind des Martin 
Säröder, b. Gold: u. Eilberarbeiters dahier. 

Den 30. Juni: Jalob, Kind des Taglöhners 
Unten Sammel, 

Den 3. Juli: Mar, Kind des Seb, Ritter, 
— Binngiehers, 

5. Juli: Franz Xaver, Rind bes Kader 
Meier, b. Mepners. 
Betraut. 

Den 7. Juli: Nunaberr Joſtph Badhmaier, 
angebender b. Bierbrauer dabier, mit rau 


Brodgewicht. Dr. | 2ı5.| Dt.| via. — erg — Maria Nagl, b. Bierbrauerswittwe v. b, 
—— mn aly das Pfun i — 
air mh 3 
— Ra = = > = LE >: iu =” 5 4 Ta löhmerewittwe von Harbach 
ia Sweipfenniglaitt . . | — | 3] — | 14 5 Hühner, alte, das Stüd RR | ed, Tag ß 
Ein Kremerläil . .. |J—- | s]|—-| 3 „ jnmge, 4 „ 30, Gefor ben. 
Gin Bapımlalb ; letlal-]|- — 7 8„Den 6. Juli: Joſeph Hingerl, Taglöhners 
ne ee kind, 4 Wochen alt, 
ERW = - a | sn MR HR re A ik Den g, Zuli: Herr Anton Bauer, Pedell an 
Ein Bwölferlaib . num i— Se. 1n24te.bie2f.30fe.)” ),, F"Stubienanftalt dahier, 72 3. a. 
Ci 2 Mal. panjerfel, 48.301. bis5 H30 Er. , 2 ae . 2 
Mebifap. Degen. | Mipl olgpreife Den 9. Yali: Alois Reihmein, b. Sporrer® 
dfe.jtl.] Mid — — Aafler 1A 30 fr. bis 181.301. | Find, 18 7 a. 
Semmelmehl . slae—] 33] 2 tfenholz o. 1.80.08 — — 
—— mo a Wr Fr © Sihrenhel, — —— ec! Srbingeꝛ Schtanne vom 10. Juli 1862. 
Radmehl . 2] d-| 7] 2 sg ; — — * — „30, Beiz.| Korn [Gerftel Haber 
MRönifä-Moggen e'so'—I 101 — Me SEIEO_ NBET EILDEELER: Voriger Reit... . 
Badmehl. 2 | = | 3 — m. * Ru 2 « Neue Aufuhr . 
| Vierliug | Seite ; 8 Schrannenftand . 
Waizenllelen. —— —— Unfälitt, tohes, der Bentner 97 - 1. eutiger Bertauf . R 
Roggeufleien _ erl— 6| 3 Unſchlitt, ansgelafenes, ter dm. 36. — BR ae 
Dleiſchpreiſe für den Monat Yult 1862. 
Mn Randshut: Raſtochſenfleiſch per Pfand 1 * e DL. Minpfleifch per Pfund 18 Ir. 2 di Hoͤchſter Preis .. 
n ” k. — dl. Schaffleiſch 10 ” 11 — bl. . " — 
m get: Maflohjenfl ſch "” „ 1 * 2 J Rindfleifk 73 ” 12 an 2 —— " — 
——— Mr. — BL per Bfand wit äberfäeelien. |Geftiegen . ..... . 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnia.) . 


s andshuter Beitung. 


Die Bandödurer Beltung eoſtet ın 
sanz Bayeım vierreijähriih 54 Ir. 
und tanı burcd ale kgi. Boftämter 
am diefen Breid bezogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Fur Wahrheit, Rest aud geſttzliche Freibeit.* 


Anptgen werden in die Bamdöbures 
Beitung (chnell aufgenommen und bie 
stelipaltige Beile oder deren Mann 

„mir » fr. berechnet, 








(Schluß.) 

*Wahrend bie geiftigen und ſocialen Zuſtände Europa's 
teineswegs befriedigend find, obwohl wir nicht verlennen, daß 
die Schattenfeite auch "ihre Lichtſeite hat, wobei wohl zu bes 
achten, daß eben die Kraft der Wahrheit und fittliben Ord⸗ 
numg felbft in der Minterbeit noch von allgewaltiger Macht 
ift, find, wie gejagt, bie größten politifhen Fragen zu löfen, 
oder vielmehr eine große geiftige Entſcheidung hängt mit einer 
ebenfo großen politifchen zufammen, ja fie find Eins und kaum 
zu trennen. 

" Da hat nun Die Vorfehung einen Mann zugelaffen, ber 
mit langen, tiefen, kalten Ueberlegungen feine politiichen Ge- 
webe fpinnt und finb fie fertig, fo gebt er ohne Schwäche zur 
Politit entjchtedener That über. 2. Napoleon befigt entfernt 
nicht die Größe feines Oheims, aber er verfteht feine Zeit, 
kennt ihre. Schwächen, ift unermübet thätig, denkt und innt 
raftlo® und zeigt ſich im einer Zeit der Thatlofigteit entſchleden 
und feft. Mit großen Entſchlüſſen und Unternehmungen kann 
man heutzutage viel wagen. 

Ein Ziel ſchwebt ihm vor Allem vor und das ift ber 
Rhein. Das kann nicht oft genug wiederholt werben. Der 
Krimkrieg diente ihm dazu, Defterreih und Rußland zu ent- 
zweien unb bie Yage Europa’® zu äntern, was er tann be 
nützte, Defterreich in Itallen zu fhlagen und mürbe zu machen 
Hätte zu BVillafranfa dann Kaifer Franz Joſeph fich dazu ver- 
ftanben, wie's ihm %. Napoleon angefonnen, bie deutſchen 
Rheinlande preiszugeben, bie Loinbardei wäre ihm felbft nach 
per Niederlage geblieben. Der öfter qutmterrichtete Kinglale 
hat dies Gebeimmiß im engliichen Parlamente aller Welt ge- 
fagt und Niemand bat es wiberjproden. Auch einen Bunbes- 
genofjen an Ptalien hat Napoleon ſich durch ven italienischen Feldzug 
gewonnen und an Rom und Venedig bat er ein Pfand, daß 
die Staliener ihm ihre Bundesgenoſſenſchaft leihen müffen, wenn 
der rechte Augenblick gelommen. Die orientalifche und bie 
poluiſche und bie maghariſche Frage bereitete er fich feit lange 
vor, um Defterreich, ten erften, ficherften, kräftigften und be- 
ften Vertheidiger des Rheine, zur geeigneten Stunde wie mit 
einem Flammenmeer zy umgeben, Rußland aber wirb mit ber 
orientalifchen Erbfehaft gekürt, obwohl es bei ver Theilung erft 
fehen müßte, was e8 gewänne. Im Libanon tft er eingejchrit- 
ten, weil er immer bie orientalifche Frage offen halten will, 
„und vie mericanifche Angelegenheit follte wohl dazu dienen, bie 
Engländer zu verwidehrund fie mit ben Norbamerifanern in 
Conflict zu bringen. Allein ber alte Fuchs, Lord Palmerſton, 
merkte die Schlinge und John Bull zog den Kopf heraus und 
auch die Spanier wenbeten fih ab. So könnte wohl, wie ein 
Bublicift im Mainzer Journal bemerkt, das complicirte Schach» 
fpiel fih allmaͤlig fo verwirren, daß auch der ſchlaue Blick bes 
geihidten Spieler® ben ficheren Faden zum glüdlichen Ausgang 
verlieren wirb. 

Die mexilaniſche Angelegenheit ift jevenfalls veufahren und 
nicht zum Beften ausgefhlagen. Die Franzoſen ließen fi von 
dem meritanifchen Barteiführer Almonte täufchen, daß bie Meri- 


Heinrich. 





kaner fie mit offenen Armen aufnehmen und bie verhaßte Mer 
aterung ihres Republifpräfinenten Juarez ftürgen wärben. Schon 
bat man frangöfifherfeits davon geiprocdhen, den öfterreichifchen 
Erzherzog Marimilian zum Herrſcher Merito'® „frei wählen 
zu laſſen.“ P. Napoleon verftebt ſich auf'e allgemeine Stimm» 
recht. Mllein zu Puebla empfingen die Merikaner ftatt mit 
dem verheißenen Blumenregen die Frauzoſen mit einem Kugel» 
regen unb Barrilaven. Nah einer Niederlage mußten bie 
„erften Solbaten der Welt" fi zurüdziehen und warten nun 
auf bie Verftärtungen aus Frankreich. 

Der meritanifche Krieg erfreut fich nicht des Beifalls bes 
franzöftichen Bolfes. Im geſetzgebenden Körper fprach fich 
Aules Favre entichieben gegen benfelben aus, Er that dar, 
wie der Schuldbetrag, melden frauzöſiſche Staatsangehörige 
zu fordern baben, wenige Mitlionen beträgt und daß eine grö- 
here meritanifche Anleihe nur eine Wucherei war. Für 3,750,000 
Franch gab eine finfente merifanifche Regierung Staatsfcheine 
zu 75 Millionen her. Diefe Papiere Tanften Spekulanten um 
umpenpreife und Frankreich nimmt nun die Gläubiger unter 
feinen Schug.*) Jules Favre riefaus: Man muß mit Mexico 
unterbanbeln und fich zurüdziehen... Wir haben nur Schuld» 
ner und biefe Schulbner wollen bezahlen. 

Der Minifter Billault erwiderte darauf, der Solebab-Ber- 
trag habe vom Kaiſer nicht beftätigt werben fünnen, weil er 
gegen bie Ehre Frankreichs geweſen. England und Spanien 
waren befriebigt worben, wenigft daß fie die Sade durch Un- 
terbandfungen bereinigen wollten. Frankreich aber beichloß, 
nach Merico zu marſchiren und das Land eine Reglerungsform 
fich frei wählen zu laffen. Billault erflärte es für eine Schmach, 
wenn Frankreich ſich nach einer Nieverlage zurückſiehen wollte, 

Frankreich wird alfo vie Niererlane von Puebla rächen, 
in Mexico, der Hauptftabt einmarfchieren und dann ſich zurüd- 
ziehen. Denn Weiteres tft nichts zu fuchen, wenn L. Napoleon 
über furz oder lang nicht mit Norbamerifa in Zwieſpalt Toms» 
men will, 

Indem er alfo in Merico beſchäftigt ift, ſoll er keines- 
mwegd die europäiſchen Wngelegenbeiten aus ben Wugen 
loffen. Wit welcher Befrieoigung may er nah Deutich- 
land bliden. Dean fprict von "einem franzöfiich- ruſſiſchen 
Bünbniffe, in dem Preußen der Dritte im Bunde würde. 
Käme es dazu, daß der Nationalverein feine Pläne verwirl⸗ 
lichte, nämlich ein preußifches Kleindeutſchland zu jchaffen und 
einen Zufammenftok mit Defterreich herbeizuführen, bann wären 
am Rheine die Trauben für & Napoleon gereift. Preußen 
müßte bann ein Bündniß mit Frankreich fich gefallen laffen 
und das beutfche Nizza unb Savohen wären die Rheinlande, 
ohne daß Frankreich mit Gefahr eines europäiſchen Krieges 
fie zu gewinnen brauchte, 

Schon die kurheſſiſche Frage hätte, da bie Preußen gegen 
alles Bunbesrecht mit den Sübeln rafjelten und einzurüden 
drohten, einen Zufammenftoß herbeiführen können. Graf Rech⸗ 


*) Diefe Bimanzfrage wird übrigens noch Brfoubers umterfadgt wer 
dem ; das betreffende Handelshaus reclamirt gegen bie umlaufenten Angaben. 


An die f. Hof. und @: 
(Dflihtercmpları * Mür- 


— — — — 


berg and Fihr. 6, Schrent aber zeigten ſich befonnen. Wie es 
8 mit dem preußiſchen Eifer für das 3 t in Kurheſſen be⸗ 
ftelit fei, kann man u ehnen, daß Hr. v. Shbei jüngft 
in ber be 2 mai Kammer bekannte, Breußen könne ſich in 
manden ungen an Stalten ein erſprießliches Muſter 
nehmen. Die italtenifche Regierung habe die Mißſtände des 
motenefifben Staates gründlider aufzuräumen verfianden, als 
die preußiſche Nepterung vie Mißftänve des Kurheſſtſchen. Da 
die urheji,ge Frage Hru. v. Sybel ſehr am Herzen liegt, hat 
er auch eine Anfrage an ras Mmiſterium geftellt, wodurch ex 

die Herftellung des beffiihen Rechtszuſtandes, vie Geuug⸗ 

g für Preußen und die Anerkennung ber Competenz bes 
Buntestages mehreres wifjen wollte. Graf Bern bat 
die Beantwortung abgelehnt. Daß Hr. v. Sybel ein 
tiger Arbeiter für L. Napoleon ift, unterliegt feinem 
ifel; ing en — u —— 

| Imperutor erwünſcht. ‚Für die Deut⸗ 
yo er das Pulver fparen, bie ee 







en fanı m nicht aus, 
wenn er anbers — kann. 

In Serbien, zu ee Se wieber die Lohe ber er 
taliſchen Frage aufgefplagen. Die Serben wollten die Zurüd- 
' ie und überfielen die Civiltürten in ver Stadt, 


dt es fonderbar. Zur Brandfackel haben bie 
ur ifter ffen. Sp bar Rußland tm eigenen 
e Manches zu beftellen und forgt unfer Herrgott, daß bie 


nicht in ben Himmel wachſen. Gut wäre es gemeint 

land im Often und Frankreich im Weſten 

‚ Grofitalien und das verpreufte Kleindeutſch⸗ 

d als Schüblinge in ver Mitte, fo jollen und können bie Ge. 

Europa’ gelenft und beſtimmt werben,“ aber noch ift 
aller Tage Abend! — 

Deutſchlaud. 

Aus Frankfurt geht ver Allg. Zig. eben bie Nachricht zu, 

daß bie Ziroler und. bie übrigen Öfterreihifchen und bayerifchen 

chügen bort angekommen und mit großem Jubel empfangen 


worben find. e 
Die „Süpd. Zig.“ erklärt jet die von ihr mitgetheilte 
Nachricht, daß das preußlſche Abgeordnetenhaus ſich am beut« 
ſchen Schügenfeft betheiligen werde, für ivrig, da nähere 
Erkunbigungen in Berlin ergäben, daß — nichts daran fei. 
Bayern. * München, (Die Tiroler» und öfter 
- reihijhen Shügen in Münden) Stürmiſche Halloh 
unb friſche Jodler ſchalllen den antommenven Bahnzügen ent- 
gegen. Die Ziroler, faft lauter ftattlie, zum Theile riefige 
änner in ven alten fchönen Landestrachten und Evelweiß auf 
ben Hüten, wurden allgemein bewundert, Viele von ihnen 
waren mit ber filbernen Wiebaille ver Waterlandsvertheidiger 
gefhmüdt, Sie führten brei Fahnen, darunter ihre alte von 
Kugeln zerfegte Landesvertheidiger ⸗ Sahne, die jeit 1796 in allen 
Kämpfen geweht. Bier Pfeifer und ein Zambour jpielten ihre 
Shügenmufll. Bon ver maffenhaften Vollsmenge freubigft 
begrüßt und unter vem Jauchzen der Tiroler Schügen ging der 
Zug nad der Weſtendhalle, wo zu Mittag gegeflen wurte. 
Hr. Zwirkmeifter Federl machte dort bie Honneurs der Stabt 
mit Anftenb und Süd. Um halb 5 Uhr kamen mit einem 
weiteren Zuge zahlreiche Schügen aus Wien, Oefterreih, Salz. 
Burg, Steiermart :c., auch eine Anzahl bayerifcher Oberländer. 
Nah dem Imbiß zerfireuten fich die Tiroler in der Stabt ober 
gingen auf vie Schiehftätte, wo fie Pechmanns fchönes Bild auf 
einer prächtigen Fahne — die Heimkehr auf einem baherifchen 
Oberlandſee vom Schießen bdarftellend — und als Ehrengabe 
nah Frankfurt beftimmt, bewunberten. Endlich Abends 
3 Uhr zogen fünmtlie Tiroler, Defterreiher und Bayern 
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* einem un Dubelfturm des Volles vn Pi Bahuhof 
um ammen unter, ften Abfchiede der 
FR dannen. Ehe (höre ndgebung ver innigften 
Freundſchaft ver Bayern und Oefterreicher! 

Ein Mündjener Korreiponvent der Allg. Zig. berichtet: 
Auch geiftliche Begleitung haben die Tiroler Schügen: vier 
Priefter haben ſich Ihnen angeſchloſſen, ob zur Ueberwachung 
des Seelenheils ift uns unbefannı.“ (Unjerer Meinung nad 
ſind eben die vier Geiftlihen auch Schügen, wie das in Tirol 
eben öfters vortommen mag.) R 
BE Münden, 13 Yuli. Der Privatdecent Dr. Julius 
Kollmann wurde zum Yehrer der Anatomie an der Alatemie 
ber bildenden Künſte an bie Stelle des verftorbinen Profeſſors 
Dr. Harleß ernankt. 

* Im Augsburg haben bie braven Schwaben beim Ein- 
treffen des Schügeneifenbahnzjuges Nachts 11 Uhr gegeigt, 
daß Alles, was ben Namen „Bayer“ trägt, nun für immer ein 
Her; und Ein Sinn mit Oefterreih if. Der Bahnhof war 
dicht beſetzt, taufenbfadhes Hoc ertönte, Muſil erfhallte und 
die Liebertajel fang ihren Sängergruß. Die Schägen mifchten 
fid unter tie Bollsmenge und es war gerade wieder 
wie zu jener unvergeßlichen Zeit, da die Defter 
veiger durch unfer Bayern 1859 nah Italien 
zogen! 

* Sn Donauwörth wurde ber durchfahrende Schügenzug 
ebenfalls auf's feftlichite und begeiftertfte um 42 Uhr Nachts 
empfangen; beugaliihe Feuer verliehen der ganzen Umgebung 
ein feenbaftes Ausſehen! 

* u Schweinfurt war der Empfang des Schützeneiſen⸗ 
bahnzuges ebenjo ſchön mie herzlich. Es wurde den Schüpen 
bei der kurzen Raſt ein Becher fräufifhen Weines kredenzt. 

* Zu Rollenhurg wurde am 8. Juli zwiſchen 10%, und 
11%, Ubr eine fometenartige Erſcheinung genau am füb- 
lichen Horizont im Sternbild des Schützen beobachtet. (Um, 
3. Yult früh hat der Aftronom Tempel in Marfeille einen 
neuen Kometen bei ber Kaſſiopea entdeckt, ver ſehr ſchnell dem 
BPolarfterne zueilt.) 

Tusimnd. 

Italien. Turin, 11. Juli. Yu der Deputirtenfammer theilte 
heute ver Minifter des Aeußern mit, vaß ber italienifhe Ge⸗ 
fandte in Berlin telegraphifchubie Anerkennung des Königreichs 
Stalien von Seite Preußens angelünbigt habe. In Folge der 
dur tie guten Dienfte des Kaijers ber Franzoſen vermittelten 
Unterhandlungen mit Rußland babe ver Gar erflärt, eine 
außerordentliche italienische Geſandtſchaft empfangen zu wollen, 
und bann bie gewöhnlichen viplomatiihen Beziehungen wieder 
aufzunehmen. (Tel. tr. Bahr Ztg.) 

Frantreich. Paris, 12. Juli. Die „Patrie” glaubt zu 
wiffen, daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Ruß 
land ein allgemeines Einverftänbniß herbeigeführt haben. Fraul⸗ 
reich und Rußland hätten fich über die Art ver Behanplung 
der Yöfung der Chriftenfrage im Orient vereinigt und feten 
gleicherweiſe zu einer identischen Würpigung ver italienifchen 
Angelegenheiten gelang, Die Bajis ver Anerkennung des 
Königreichs Italien bejteht. Beide Mächte find einig über ven 
Weg, ben das Cabinet von Turin in den ſchwebenden Fragen 
verfolgen muß, um Verwidelungen auszumeichen. Im gleicher 
Weiſe ift man auch über bie Löſung ver Scleswig'fchen Frage. 
zu einem &uverftändniß gelommen. (Tel. d. Bahr. tg.) 

Amerile. BE In ver Stabt Merico fand am 15. Juni 
ein Aufftand ftatt; es wurde eine aus fünf angefehenen Män- 
nern beftehenoe proviforifhe Regierung eingefegt, welche ven 
Auftrag erhielt, allgemeine Wahlen anzuorbnen, um über bas 
Project einer Monarchie unter europäifchem Protectorat abzu⸗ 
ftimmen,. — 

Die Neuigkeiten aus Merico haben ſich nicht beftätigt. 
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Miederbapyerifdes. aus eine rührenbe Anreve an bie auferorbentlich große, bie 
Dienſtliches. Die tatbol. Pfarrei Negen, Bezirtsamts gl. | Zahl von 12,000 Menſchen gewiß überfteigenbe Vollsmenge. 
Ramens, mit einem Reinerträgniß von 1305 fl. 43 fr. ift erledigt. Dieſe Anrete, gebalten am Yubiläum zu Ehren ver bl. Apoftels 
* Landshüt, den 14. Jul. Am 10. Zuli verftarb zu fürften Peter und Paul, gehalten vom gnäbigften Oberbirten 
Bamberg ſchnell und unerwartet (mie man hört an eimem | nad) feiner Rüdkehr aus Rom, war bie Krone des Feſtſchluſſes, 
Schtaganfalle) der £ Chevauxlegers-Rittmeifter Herr Conrad drang in alle Herzen und bleibt ein unvergeßliches Anvenfen 
b, Bieber im 42. Lebensjahre. Der Verſtorbene diente viele £ die Pfarrgemeinde und bie ganze Umgegend. Se. Ercellenz 
Jahre im hier zarniſonireuden 2, Küraffierregimente. ielten dann bie Proceifion, jchloffen in ber Yubellirche die 
— — Diefe Woche werben an brei Tagen Morgens 5 Uhr Feler und reisten dann nach Velden und von ba nad) Landehut 
Berftunden zur Erflehung einer günftigern Erntewitterung und Moosburg zur Vornahme ver bl. Firmung. 
gehalten. S* Straufing, 13. Juli. Das näcfte Schwurgeriht für 
“++ Tom Erlbache, 12. Juli. Die 1100jährige Fubiläums- Niederbayern beginnt am 9. September I. 38. und wirb 
feter der Pfarrlirde Ruch am Erlbach begann am Feſte ver | BHiebei ver f. Mppellationsgerihtsratg Köppel aus Paſſau als 
bl. Apoftel Peter und Paul, ven bi. Kirhenpatronen, und wurde Präfident fungiren. 
unter täglicher Zuſammenſtrömumg unzähliger Menſchen von * Zu Plaltling erndtete beim Stellerfefte, das zur Weiler 
Rah und Fern, unter täglichen herrlichen Zuzligen von Kreuz⸗ bes erſten Bezirlsamtstages gehalten wurde, Hr. Lehrer Fro⸗ 
gängen der ganzen weiten lmgegenb, von Stabt und Sand, bis | mauer von Mettenbach mit feiner aus lanter Bauersfähnen 
zum 6. Iuli Abends auf's Seftlichfte begangen. Es waren beftehenven Wiufitabtbeilung vieles Lob. Seit wenigen Iahren 
. Tage ber Freude und des Heiles für die Pfarrgemeinde Buch | hat der fleißige Schulimann biefe Leute ſich heraugebildet. 
und für bie ganze Umgegend. Es waren wahrhaft Feſttage Paſſau, 12. Juli. Heute Bormittag 9 Uhr fand die Weihe 
ber fatholiichen Kirche zum Zeugniffe für bie Welt. Mit ver ter für das I, Bataillon tes fol. 8. Infanterie-Regiments 
Yubiläumsfeier war eine Btägige Miffton für die Pfarrgemeinde | Sedendorff beftimmten Fahne durch Se. Gnaden den Hodh- 
verbunden, gehalten durd bie hochwürdigen Patres Revem- | würbigften Heren Biſchof Heinrich unter Affiftenz der hoben 
toriften aus Altötting. Se. Ercellenz, ver Hochwürdigſte Herr Domgeiftlichleit auf bem Meinen Ererzierplage dahier mit Ab⸗ 
Erzbiſchof verherrlichten ſchon am Samjtage den 5. Juli Wad | haltung einer ergreifenren Anſprache und gottesbienftlicher 
mittags um 3 Uhr das Feſt durch feine Aukunft, fpenbeten Hanblung. vor dem zu biefem Zwecke errichteten und mit mili« 
Sonntag Morgens während feiner bi. Dieffe ven Männern | tärifen Emblemen geſchmackdou verzierten Altare in feierlicher 
der Pfarrgemeinde die hl. Kommunion und hielten Nahmittage | Weile ftatt, 
nad der Schlufprebigt von dem im Freien errichteten Altare Berantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Blaner. 








| Landshuter Liodortafe i 
Mittwoch den 16 Juli 1862: 


k Ausflug aufden Klaufenberg, 


) Abgang Madmittags 4 Uhr vom Mebungsiohale ans mit Mufik, 
k mogu die auferorbentlihen Mitglieder geziemend eingeladen werben, 


Zwei jhön meublirte Zimmer 
für eınen foliven Herm find zu vermietben. 
Näheres in ber Erped. d. BI, (b3) 813 
Gin Logis 
mit mei Simmern, Kühe und allen Bequem- 
lidteiten ift zu vermiethen. Rähereö im ber 
Erpebition d. Bf. 814 


x" Schelf ſchen Hauſe find zwei Wohnun 
auj das Ziel Michaeli zu vermiethen. 
Uebrige beim Gigentbümer, (c3) 804 


Mepger-Anmweiend-Berfauf. 


Unterzeihneter ift gefonnen in dem fre— 
quenten Marlte Bergen fein ludeigenes reales 


Metzger ⸗Anweſen 
mit circa Taawerk Grund aus freier Hand 
zu vertaufen. Näheres zu erfragen bei dem 


Figentbümer 

h Sebaftian Haider, 

oe [820 (a3) Mepger in Bergen. 

—— Schrammen-Mittelpreife. 
l Sir Wat. Korn, Gerfte, Hab. 









Dienstag den 15. Juli 1862 Abends halb 8 Uhr 
Hauptprobe im ÜUebungslokale. 
DE Für den Fall zweifelbafter Witterung würde das Unterbleiben des Aus 


fluges von Mittags 11 Udr an durch Maueranihläge am Ede der Theatergafie 
und bei Herin Kaufmann Deutter betannt gegeben, ıB 



















es-Erstattung. 





Dank 










1 Pag ı Sue 0. Sue 155 ; 2 000. © 

7.Zuliübensberg 20 71517 ——8 7 

8. „ Deggendorf 20 14 16 5 — — 6 19 

& Für die fo zablreihe ehrende Theilnabme bei dem Leidyenbegängniffe und 8. „ Dinaoling 2019 16 2 — — 6 18 
dem bl, Seelengottesdienftie des dahingeſchiedenen Jungherrn 7. „Seiſelhorg 21 — — — — — - — 
3. „ Klbem 20 18 — — — — 7 22 

— 7. „Landau 20 20 — — — — - — 

Johann Repomuß grad — 

9. „ Mainburg 21 20 15 15 14 18 8 25 

Hafner-Gefelen, 8. „ Reuftatt 2012150 — — 8 — 

j Iprehen wir unjern berzlichſten Dant aus, Fun —— 20 30 . T——5 = 
Landshut, ben 14. Juli 1962. BE a a 

819 — J 8. Billing 2024 ——— -— 

s Yamen der Vermandticaft. 5, „ Straubing 20 47 15 14 11107 9 

3 EZ “ r 5 9, „ Vilshofen 20 49 16 411306 5 
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Danksagung. 


nnig gerührt von ber äuferft zahlteichen und ebrenden Theilnahme an dem 


Ri; 
Leihenbegängnifie und den bi. Seelengottesbienften meines unvergehlihen Gatten, 


Herrn Anton Bauer, 


Vedell an der k. Studienanflalt, 


fatte ich den lieben Verwandten, dann Gr. Hochwohlgeboren Herrn Reltor, allen | 
bodhverebrten Herren Pıofefjoren und den Schülern der ganzen Stubienanftalt, ſowie 
allen verehrten Bewohnern Landöhuts den herzlihften tiefgefühlteften Dant ab. 


Landshut, den 12. Yuli 1862, 
Die tieftrauernde Gattin: 


Chereſe Bauer, Pebelis- Witte. 





© |Beinfamen: 
2 Regensburger Getreide. Bericht 











PROGRAM. 


Mit obrigteitliher Bewilligung 
wird im 


Markte Langguaid 
ein 


Dferde- 
Trab⸗ um Sprung Nennen 


am Sonntag den 3. Auguft I. 38. 
mit folgenden Preiſen ganz frei gegeben. 


Trab : Rennen. Sprung: Rennen. 

Preis: 15 fl. mit feidener Fahne. 1, Preis: 30 fl. mit feidener Fahne, 
” fl „ m " 2. ” Sf „ ” ir 
” 9 fl. ” ” " 3. ” 20 fl ” ” " 
m 6 fl. " " " 4. ” 15 ll ” " " 
" 4 fl. " " * 6. 12f. „ * 
= 5 .: I1& » RE, — 
” 2 fl. m ” * 7. 0) 8 fl. " ” " 
” 1 fl. ” " | 8. ” 6 fl. " * “ 
" 4 Hufeifen. | 9. " af. " ” * 

110. u ein Reityaum 


Die Berloofung wird um 10 Uhr Vormittags im biejigen Ratbhaufe für beide 


Rennen vorgenommen, Später Rommende können ſich nicht mehr betbeiligen. Das # 


Xrabrennen if um 11 Uhr Mittags, das © nen 5 Uhr Abends, Die 


Rennbahn beträgt im Umfreife 25 Minuten, theild Grad und Straßenboven und P\ 


muß dreimal umritten werben. Beim Rennen felbft werben alle ven Herren 
ftern ohnehin befannten Regeln auf das genauefte beobachtet und jeder bar 


! gegen Handelnde feines Geminnftes verlurflig erflärt, 


Sämmtlihe Herren Trab» und Rennpferbebefiger und Rennliebhaber werben 
biezu böflicft eingeladen 


Langquaid, am 12. Juli 1862. 817 5 


Die Bennmeifer: 


Audreas Burgmaierr, Johann Steiger, Joſeph Koh, Simon Burgmaier, 
Handeldmann, t. Poſthalter. Glaſermeiſter. Bädermeiiter. 
ans va rn re er — * — 





ierer 20,30|15|— 12124] 7]20 
&|Nindefter. . ... B& 14 36] - = 6155 








‚OOOOOOO00000O 
Aufforderung. 

Mit 1. Auguſt ift der Bolten des 
Dieners bei der Geſellſchaft „Kafino“ in 
Landshut zu beſehen. Bewerber um dieſe 
Stelle, wilde ein monatlihes Eintommen 
von 3fl.20 f. und fonfiige Gmolumente 
gewährt, wollen fi bis längftens 20. Juli 
bei der Vorſtandſchaft melven. 

Landshut, am 9. Juli 1962, 

807 (62) Die Vorftandydjaft. 
ö 
Münchener Schranne vom 12. Juli. 
Hoͤchſt. Mittl. Riedt. 
Lk. At fh fi. fr. 
Heps: 0 8 29 13 28 31 gef. 227 
217 21 4 19 43 get.— 36 


t 





vom 6. Juli bis 12, Juli 1862, 
Walz} Korn. [Bere [Hater. 


- WohenRauf ... | 2541 201 98 — 


Voriger Relt ... . 10 “ -I — 
Neue Bufubr... | 445] 4091 —] 274 
Gefammt-Summe 7090) 87] 98 274 


Eigenen Bartuf “sl 1 —I 383 
ammt:-Bertauf . 702 87 9al 233 


Bleibt im Reit... | 7) — 4 
il. Lak — 
36 15/301—i—} 7137 





— — — 


Bi u} va 


' 
— — 
| 


71 — — 





ge 
20.194112 
| 2 
10 
612] — 20 
e—| 


Min 
befter 


| 
Preis. fallen. | kieg 
In. |e. jM. || 









49 
9112 


20 35 
25115 12) 14 49 


30,51 
15 
11l— 
7 
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197 
17 
635 
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1684 
201 
19 
700 
11 


1606 
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Drud und Berlag der Jeſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


I 
| 
n 


Iandshuter Zeitung. 


Die Bandöburer Reitung Folter wu 
gan, Bayern vierteiläbriih 54 Mr. 
mb Tann durch alle kal. Pontäniter 
um diefen Preis bejonen werben. 


XIV. Jabrenng 1862. 
„Bär Wahrheit, Sieht umd geietlihe Freiheit.” 


Anpigen werden in Die Landinnere 
Zeitung (cymel aufgenommen und dir 
dreifpaltige Belle oder deren Maum 
mir a fe, derechnet. 





Mittwoch den 16. Juli 








Yufruf. 
Die Nbänderung des $. 129 der Gewerbe: 
Inftrultion vom 21, April 1962 Eetr, 

DO Nah $. 129 ter neuen Inftrultion über bas 
Gewerbeweſen baben künftig bie bieherigen Ber: 
eins⸗Sprengel mit dem Bezirke ber Diftrifte- 
Polizei-Behörde anfammenzutreffen, und es muß 
fih der BVereinéſitz ftets am Site ter Diſtrikts— 
volizeibehörhr befinden. — Nachdem mit dieſer neuen 
Einrichtung die Magen, daß dir Hins und Herreifen zu ven 
Jahrtagen an ben nicht felten 6— 7 Stunden entfernten Bereins- 


fiten (Beyirfsämtern) zu viel Zeit und Geld in Anjprud 


nehmen, an Stärke newännen, wurde zur Befeitigung dieſes 
Einwandes nach 8. 130 Abf. 2 rer Gewerbe +» Inftruftion ben 
nicht am Vereindfit wohnenten Mitaliebern freigeftellt, an ben 
Bereinsverbantinngen Theil zu nehmen. 

Wie aber ift es mönlich, einen Verein zu bilden, deſſen 
Mitalieder nicht verpflichtet find, den Bercinsverhandlungen 
berumehnen? Was foll ein Verein beyweden, dem wegen jeinee 
weitentfernten Sites Niemand chne Geld» und Zeitverluſt 
nachlemmen kann? 

eraft $ 130 Abi. 1. herrſcht Zwang zur Bereinsmitalieb- 
ſchaft mit jäbrlicher Beitragsjahlung ; — ber folgende Abjag 2 
jebecb enthält Freiftellung, beziehungsweiſe Unmöglichmachung 
der Theilnahme an den Bereinsverfammlungen; — find tas 
nicht entgegemgefegte Aufftellungen, melde ben Verein von 
vornherein illubiren ? 

Zum Bejipirle werben, wo zwei Yanbgerichte ein Dezirte- 
amt kilten, tie Gewerbsgenoſſen des zugetbeilten Yantaerichtsr 
bezirfes nie den Jabrtagen tes Zvangsvereines am 
Bezirksamtéfitze anwohnen; — tas erlauben bte weiten 
zeite und geldnehmenden Reiſen nicht; teffen ungeachtet aber 
müßten die Ausbleibenden in ihrer üb rwiegenten Mehrzahl 
ven Beſchlüſſen einer geringen Minorität ſich unterwerfen. Dad 
wäre ein gemaltinet Drud, ein hroffer Genenfag sum Ueber: 
gange zur Gewerbefreſheit, ten die neue Gewerbe: Infiruftion 
intentirt. Ver:ine können nur gereigen und ihren Zweck er» 
füllen bei reger Theilna‘ me dor fümmilichen Vlitg ieter ; nicht 
aber durch einjeitines Vorgeben weniger Mitglieder am Vers 
einsjike. In ten Vereineverfammiengen liegt ver Haupthebel 
ter gewerblichen Fortbildung; darum ſellte ver Geftaltung dieſer 
Vereine freie Bewegung nelaffen werben; tenn Zwang ſchadet 
bier am tteiften. : J 

Das jür Meifter und Geſellen fo wohlttätige Herbergs- 
weſen in vielen Steͤdten un Märkten löst ſich auf; die Con— 
treffe über reiſende Handwerksburſche bezüglich ihrer Arbeits: 
luft, ihres Betragens wird unmöglich, infoferne tie bisher ge» 
trennt beftantenen Vereine ber frühern Verwaltungsbezirle am 
nunmtehrigen Bezirksamtoſitze zuſammenzutreffen haben — 
Soll demnach tie neue Gewerbsinſtruktien Allen eine Wohlthat 
fein, fo türfte ver $. 120 dahin morifizirt werben, daß ohne 
Rückſicht auf die jürgftachilpeten Diffrikts « Belizei » Bezirke in 
allen jenen Ftäbten und Märkten, in welchen bieher Gewerbs- 
tereine und Annungsfike beftanten, Diefelben fortzubeiteben haben. 


N. 161. 


- 


Fauſtus. 


Die Ueberzeugung ſteht feſt, daß bie Bildung der Vereins. 
Iprengel nad tem Umfange des Diftriftspolizeibezirkes eine 
Maſſe Beihwerten und empfinpliche Verletzungen ber Inter 
effen Vielır berberrufen wird; darum möge eine das gewerb- 
lie BVereinswefen total vernichtende Mafregel zu Anfang 
unterbleiben. 

Dringend geboten erfcheint es fomit, daß alle Innungen 
ungefänmt eine Bittvorftsllung an bas kgl. Staatsminifterium 
tes Handels ꝛc einreichen dahin lautend, „daß bie bermaligen 
Gewerbsbereine in ihrer bisherigen Art und Weife und mit 
ihren feitherigen Sitzen fortbeftehen dürfen und es ihrem Er- 
meſſen freigeftellt bleibe, ob fie fich zu einem Bereinsfprengel 
rad tem Umfarge tes Diſtrikts-Polizei-Bezirkes verftändigen 
wollen.” 

Von ven Bereinsvorftänten eines nieterbaperifchen Laud⸗ 
gerichtsbezirles iſt eine derartige Bittvorftellung bereits an 
höchſte Stelle abgrgangen; möge alfentbalben biefen Supplis 
fanten nachgeahmt werden! 


Deutſchland. 

Jrankfurt, 12. Juli. Macht Frankfurt an und für fi 
ſchon den freundlichen Eindruck einer reichen Bürgerſtadt, fo ift 
es heute in erhöhten Grabe ter Fall, wo alle Straßen und 
Gaßchen, jedes Haus bis herab zum legten gefchmüdt ift zum 
Willkomm ber Scügengäfte. Durch die meiften Straßen bringt 
ter Bid nicht vor lauter ſchwarz ·roth · Joldenen Baryıern. Veiber 
klidt ‚kein freuntlicher Himmel auf all ven Schmud herab; es 
reguet feit Vormittags 10 Uhr ımd vegnete den ganzen Tag. 
Deſſenungeachtet wogt das Peben dur bie Straßen, die Kano- 
nen dennern zum Empfang ber ankommerden Schügen, an allen 
Dabnhöfen fin? Eimpfangecomitemitglicter in beftändiger Thätig- 
feit, und das Vollk jubelt ben einztehenden Schügen zu. Die 
Bundeeſtadt iſt in feitliher Aufregung. Abends 6 Uhr famen 
die Zchweizer und mit ihnen Schügen aus tem obern Schwarz» 
wald, ven Schopfheim u. ſ. j. Es war ein ftattlider Zug 

‚ven minteften® 5301000 Mann, alle Die Alpenrofen auf dem 
ſchwarzen Hute, ſonſt jedoch ohne bervorftehente Abzeichen. 
Den *ır Gallerie des Bahnhofd herab begrüßte fie ein Comité⸗ 
mitten als „unsere tbeuren Schügenbräber,“ als bie Söhne 
ter Helden ven Granfon und Murten, worauf Oberft Kurz 
aus Deva mit hell erdröhnender Stimme dankte und feine Ge- 
noffen aufforderte, mit ihren „schweizeriichen Kehlen“ einzu⸗ 
fiimmen in cas Hoch auf das .befreunbete Mutterland, bas 
große Deutſchland, einzuſtimmen in den Wunſch, daß es ertarfe, 
geteihe als freundlicher Nachbar. Sein erftes Schügenfeit möge 
tazu beitragen. Mit ber Muſil voraus und ben Schüßen- 
querpfsifen im Zuge ging es unter dem Jabel der vom Regen 
nicht verſcheuchten Menge in die Stadt. Etwa eine Stunde 
ſpäter famen von ber Oſtſeite her mit dem Zuge durch das 
ihine Matn-Frantenland die Shügen aus Babern und 
Oeſterreich. Leiter waren bie Nürnberger und andere ſchon 
vorangezogen, aber deunoch ſah der heutige Tagkeinen 
impefanteren Einzug al® den der Bayern unb 
Defterreiher, Das waren bie alten zerfegten Schütenfahnen 





An die f, Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) München. 





mit ihrer reichen patriotiſchen Gejchichte, Hoch Über allen 
das neue Banner von Münden mit dem Löwen— 
bilde! Das waren die berühmten Schügen unferer 
Alpenländer, alle in ihrer charakteriftiihen Schütentracht ; 
auffallend vor Allen die malerifchen Riefenfiguren ver Schützen 
von Meran, aus dem Bafleyer u. ſ. w. Es war ein prächtiger, 
aber auch gefeierter Einzug; das Bolkbderalten &rönungs- 
ftapt ftand ba und jauchzte und aus allen Feuſtern 
webten die Tücher der ſchönen Weltben Willkomms— 
gruß — beſonders in der Allerheiligengaſſe und in ver Zeil. 
Immer wieder von Neuem erhob fi braufend und 
Donnernd der jubelnde Zuruf. (Iſarztg) 

Aus Frankfurt a. M., 12, Juli, wird ver Allg. Ztg. bes 
richtet: Nachmittags, befonters als die Schweizer, Bayern und 
Tiroler famen, war das Wetter günftig; außerbem regnerifch. 
Doch ſchien vasfelbe auf vie gehobene Stimmung weber ver 
Empfangenven noch ter Empfangenen Einfluß zu äußern. Aller, 
aller hatte fich eine unbefchreiblide Stimmung bemädtigt, als 
fo aus ven Gauen „vom Feld zum Meer“ bie deutſchen Brüber 
Aug in Aug einanter gegemübertraten; und als bei einem Ems 
pfang in einer Bahnhofhalle „Was ift bes Deutſchen Bater- 
land?" gefpielt ward, da fahen wir mehr als ein Auge waderer 
Schützen plöglich fich feuchten. Mit ununterbrochen fortlaufen« 
bem Hurrab begrüßte die Spalier bildende bichtgeprängte Menge 
bie gefhmüdten Gäfte, welche, wie befonbers freubig die Rhein- 
länber, laut einflimmend ben Gruß erwiederten. Aeußerſt leb⸗ 
hafte Begrüßungen trug ber Herzog von Coburg davon. Die 
berzlichfte unter allen Bewilltommnungen galt dem Zug ber 
Bapern, Tiroler und Defterreiher. Diejer Zug war aufßerbem 
ter pradtvollfte und aub im Koftüm hervortretendſte. Ihn 
eröffnete, ich weiß nicht durch welches Spiel des Zufalls vie 
Berliner Fahne. Unter allen heut entfalteten Fahnen vie 
prachtvollfte war die von Münden: mit dem glänzend golvenen 
Löwen im blau und weißen Feld, in ver Ede den ſchwarzen 
Möuch. Sie zog aller Augen auf fi. Die kofibarfte jedoch 
unter allen gehörte den unfcheinbaren an. Sie war an Ehren 
bie reichfte, von vielen Kugeln durchlöchert, und mit fhimmernd 
herabhängenven Ehrenzeichen geziert. Es war bie Fahne 
Andreas Hofers! Haft überall, bezeichnenb namentlih aus 
den Rheingegenten, trugen vie Fahnen ben alten Reichsadler, 


theils im Felde der Fahne, theils von Metall auf ver Spitze 


der Fahnenftange, Unter ven Tirelern bemerkten wir viele aus 
ven Bafleyerthal, vem Pintfhgau und andern Thälern, mit 
ganz befonvern Stuten und ganz beſonderer Nationaltracht, 
darunter roth und grüner Zierrath vor ter Bruft, an ihren 
Stuten breite, bolzgefohnigte, mit Meffingwerk verzierte Kolben, 
von einigermaßen länblihem Ausjehen; vielleicht aber befjere 
Shüten als bie feinen Berliner Herren, die im feinften 
Jagdcoſtüm nad dem neueſten Möbejournal und in Glacehand- 
ſchuhen biefen Zug eröffneten. Einer ver Steiermärter trug 
einen großen mächtigen Blumenftrauß, welcher ihm, wie er mir 
erzählte, auf einer bayerifhen Station in den Wagen geworfen 
und mit einem blaumweißen Band geziert war, weldes vas 
Wort trug: Fürftenfelbbrud, 

Bayern. *u* München, 13. Juli. Geftern beging ber 
akademiſche Geſaugverein fein zweites Stiftungsfeit im 
elegant becorirten Saale der Weftendhalle. ‚Bon ber Bedeutung 
und Anertennung biefes Vereins zeugt, daß bie Elite ber 
höheren Stände durch ihre Anwefenheit das Feſt verberrlichte, 
und für feine Fortſchritte fpricht der gerechte Beifall, ven 
die durchaus gelungenen Ausführungen ärnteten. So wurbe 
mit bewunder newerther Präcifion u. A, bie ſchwierige Compo⸗ 
fition von Ortner „Letzter Gang" (in G) burchgeführt; „bie 
Liebe von Eherubini” (in F) konnte ihren Einprud nicht ver⸗ 
fehlen, unb „Sriegerd Gebet von Fr. Lachner“ (in Es), und 
Alldeutſchland von Abt" (in F) reihten ſich unter anhalten» 
bem Upplaufe baran. Was bie Leitung bes Ganzen betrifft, 


— — — 
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ſo gab ſie den erſten Beweis von der Gediegenheit, der kunſt⸗ 
ſichern Ruhe und begeiſternden Umſchau des Dirigenten, 
Candidaten jur. We. Müller — ein jugendliches mufitalifches 
Talent, zu dem der alabemifche Geſangverein ſich Glück wün- 
ſchen lann. — Auch die Inftrumentalbegleitung (2tes 
Infanterie-Regiment Kronprinz), von Hrn. Mufitmeifter Hünn 
mit gewohnter Meifterjchaft geleitet, trug das Ihrige bei zum 
gelungenen Ganzen. ' 

6 Münden, 14. Juli. Wie wir von einem viefer 
Tage aus dem Bade Ga ftein zurüdgelehtten Bekannten 
hörten, entlud fi in der Nacht vom Donnerstag auf freitag 
im Gajteiner Thale ein äuferft heftiges Gewitter, in Folge 
deſſen zwiſchen Dorf» und Hofgaftein eine Meine Bergrutſchung 
ftattfann, die an ſich zwar nicht bebeutenn war, aber doch eine 
berartige Verfhüttung ber Yanpftraße zur Folge hatte, daß die 
Communication auf einen halben Tag unterbrochen wurbe, 
Der Diorgens vom Wildbade Gaftein abgehende Eilwagen 
mußte bis Mittags in Hofgaftein verweilen. Bis dahin war 
es gelungen, einen Nothweg berzuftellen. — Die Witterung 
foll im vergangenen Dionate, wie eben überall, auch in Gaftein 
fehr kalt und unfreundlich gewefen fein, 

Aus Münden, 12. Juli, wird der Paſſ. Donauztg. ge» 


ſchrieben: Geſtern Mittag und Nachmittag trafen bie Tiroier, 


Wiener und Salzburger Schützen dahier ein und wurden am 
Bahnhofe von ten hiejigen feftlich empfangen. Um 9 Uhr ging 
fobann der gemeinſchaftliche Zug nad Frankfurt ab, Der 
kurze Aufenthalt vahier wurde von einem Theil der fremben 
Schutzen, wie ſich das von felbft,verfteht, auch zu einem Beſuch 
des Hofbräukaufes verwandt, um bie durch die lange Fahrt 
erftarrten Glieter vermittelft te befannten Münchner Lebens 
elixirs wieber in Fluß und Beweglichkeit zu bringen. Als in« 
dep bie Mannen im Hofbräubaus einfielen, war leider kein 
bisponibler Krug mehr zu finden, und betrübten Muths ftanden 
bie burftigen Schießbrüder um ven eben frifch gezapften Banzen. 
Da zeigte fi aber die Münchener Gaſtfreundſchaft unb ber 
Müüngener Patriotismus im glänzenden Licht. Denn kaum 
hatten die umfigenden Hofbräuhausbürger die Nöthen der Ans ı 
kömmlinge erihaut, als fie ihrem eigenen Durft Einhalt ge 
boten und ihre Zrinfgefchirre opfermuthig ven lechjenden fremd» 
lingen überließen. Wer da weiß, was es heißen will, einen 
ähten Munchner Hofbräuhauspurft zum Stilljtand zu brins 
gen und einen faum jelber erſt mühſam eroberten ſtrug einem 
— zu überlaſſen, der wird dieſe hochherzige That zu ſchätzen 
wiſſen. — 

Der Mũnchener „Punſch“ ſchreibt: „Jetzt muß es ja doch 
bald licht werben in Deutſchland. Ganz abgeſehen vom Bundes⸗ 
tage haben wir die Schlüigentage in Frankfurt, einen Künftler- 
tag in Salzburg, einen Yuriftentag in Wien, einen Feuerwehr⸗ 
tag in Augsburg, einen Hanbelstag in München, auferbem 
tagen noch bald vie Schuliehrer, bald bie Stenographen, balb 
bie Naturforfcer, ja fogar die Weißgerber u. f. w. Daneben 
laufen dann bie forıwährenden Zurnerfefte, Sängerfefte, Stif⸗ 
tungsfefte, Jubiläumsfefte, VBerfaffungsfefte u. ſ. w. Ueberall 
Befte und boch nirgend etwas Feſtes! 

Starnberg, 13. Juli. Geftern find bie in Boffenhofen er» 
warteten hohen Herrfchaften in dem biefigen Bahnhofe ange⸗ 
kommen, berjelbe war gefhmüdt und eine Ehrenpforte am Wege 
nah Bofjenhofen erbaut, auch Dampfiiff und andere Schiff⸗ 
hen feftlich beflaggt. Die Kaiferin von Defterreich fieht jehr gut 
aus, nur fcheint fie nicht recht geben zu können und wurde von 
zwei Herren aus und in den Wagen gehoben, Am Bahnhofe 
war bei ber Ankunft eine zahlreiche Menfchenmenge verfammelt. 
(Augeb. Abdztg.) j 

Münden, 14. Zul. Heute Morgens 7 Uhr ift Seine 
Mojeftät der Kaifer von Defterreih über Salzburg am biefigen 
Bahnhof eingetroffen und bat ſich von da fofort zum Beſuche 
feiner hohen Gemahlin und Anverwandten nad Poſſenhofen 








begeben, wojelbft Seine Majeftät einige Zeit verweilen wird, 
(Bapr. Big.) 

Regensburg, 13. Yuli. Auswärtige Blätter unterrichteten 
uns feit einigen Tagen über bas künftige Schidjal bes biefigen 
Scottenklofters. Wir legten Anfangs kein Gewicht da⸗ 
rauf, da bie bezüglichen Angaben zu augenfällig als irrig ſich 
barftellten. Da wir fie num aber in größere Blätter und u. 
A. in die „Bayerifche Zeitung“ (Morgenblatt Nr. 173) aufge 
nommen fehen, fo türfte eine kurze Berichtigung biefer Anga- 
ben am Orte fein. Es beftehen alfo keinerlei „Unterhanblun- 
gen zwifchen bem biefigen Herrn Biſchof und dem Abte bes 
Klofters“, da feit fehr langen Jahren fchon das Klofter keinen 
Abt mehr hatte und zubem einer ver beiden noch vorhandenen 
ſchottiſchen Orbenspriefter ſchon ſeit mehr als vier Jahren in 
Schottland fi aufhält, der andere aber feit einiger Seit ver 
reist if. Die Unterhanblungen über das Slofter ſchweben 
fiherem Vernehmen nach lediglich zwiſchen Sr. Majeftät dem 
Könige und bem heil. Stuble, und ift natürlich von dem Er» 
folge verfelben die künftige Beftimmung der leider fehr ber- 
fallenen Rloftergebäude und bes übrigen Klofterbefiges abhän- 
gig. "Eine Verlegung des Klericalſeminars in das Kloſter 
könnte jedenfalls, wie der Augenſchein lehrt, nur nad Jahren 
und nah großen. Reparaturen ftattfinden. Unter biefen Um— 
ftänden ijt es jehr verfrüht, von einer künftigen Beftimmung 
des jegigen Seminargebäubes (ehemals Obermünfterftiftes) zu 
fprechen ; nur fo viel ift gewiß, daß basfelbe nicht, wie jene 
Blätter wiſſen wollen, zu einem bifchöflichen Palais je beftimmt 
ober eingerichtet werden wird. (Regsb. Morgbl.) 

Würzburg, 9. Juli. Zu der geftrigen Kitianusfeier hatten 
fi viele Yandleute eingefunden, und war das Bildniß des 
Brantenapoftels mit reifen Trauben geziert. 

Oefterreih. Wien, 11. Juli. Der rkf. Poftztg. wirb 
von bier ‚gejchrieben, daß bereitd vor einigen Tagen an bie 
Repräfentanten Oeſterreichs an bem beutichen Höfen eine Zirs 
Rularbepefche abgegangen ift, welche zunädft auf Grund ber 
Stipulationen des Februarvertrags, den früher bloß in Berlin, 
gegen ben Hanbelsvertrag mit Frankreich erhobenen Proteſt in 
formellfter Weife wieberholt und dann bie Abhaltung von Zoll 
Tonferenzen vorſchlägt, um ben Eintritt Oeſterreichs in ven Zoll» 
verein und bie Bebingung eines ſolchen Eintrittes zu erörtern. 
— Auch eine Korreſpondenz ver Allgem. Ztg. vom 11. be 
merkt: „Oeſterreich beabfichtigt binfichtlich der Zoll- und Han» 
delseinigung mit Deutſchlaud einen durchgreifenden Schritt.“ 

Wien, 12, Juli. Die öfterreichifhen Abgeorbneten zeigen 
— nad ben bis jegt erhaltenen Aufſchlüſſen — wenig Luft, 
das von Bluntſchli und Genofjen ausgefchriebene jogenannte 
Borparlament zu bejuchen. 


HT usland. 

Türkei. Raguſa, 13. Juli. Derwiſch Paſcha machte am 
10. do. einen Angriff auf Oftrop, flug bie DMeontenegriner, 
vertrieb fie aus ihren Verſchanzungen und marſchirte am Frei⸗ 
tag weiter; am Samstag vereinigten ſich die Truppen Derwifch 
Pafhas und Abdi Paſchas unter Jubelgefchrei. (Tel.d. Bahr. 3.) 

Amerile. New-York, 1. Juli. In Folge von Nacric- 
ten von Mac Glellan ift die Stimmung bier fehr beunruhigt. 
Dan glaubt vor Richmond habe wieder ein Treffen ftattgefun- 
ben. Präfitent Lincoln hat eine neue Truppenaushebung von 
300,000 Mann angeorbnet. Der Angriff auf Eharlestown ift 
für biefen Sommer aufgegeben, dagegen hat die Beſchießung 


von Bideburg (Miffiffippi) begonnen. Das Repräfentanten-. 


haus hat vie Zolltarifvorla € 
—— 


Niederbayeriſches. 
Dienſtliches. Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft 
bewogen gejunden, unterm 10. Juli die Dompredigerfielle zu Regend 
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burg dem Priefter Georg Bus, bisher Stadtpfarrprebiger in : 
Straubing, zu übertragen, 

Pfarrkirchen, 1. Juli 1862,*%) Die Eröffnung bes neuen 
Bezirlogerichts dahier wurde heute, als an dem Tage, mit 
welchem bie Gerichtöverfaflung, fohin die Trennung der Ber 
waltung von ber Juſtiz, die Strafgeleggebung, das Handels⸗ 
geſetzbuch :c. ins Xeben tritt, in feierlichfter Weife begangen. 

Im feftlich gefhmüdten großen Ratyhausfaal, der bis auf 
weiteres für Die öffentlihen Sigungen des kgl. Bezirksgerichts 
beftimmt ift, wurde von dem f. Appellations · Ger.Rath Herrn 
dr. W. Köppel nad einer die Vorzüge der neuen Geſetz- 
gebung Har auseinanderjegenden Eröfinungsrebe der k. Bezirks. 
gerichtöbirector Herr Friedrich Schlag mit dem gefammten 
Collegium des Bezirksgerichte, fowie der E Staatsanwalf Hr. 
Friedrich Petz vor einer Äußerft zahlreichen Berſammlung von 
Beamten, Geijtlihen, Magiftratsglievern, Landwehr⸗Officieren 
und Gemeindevorſtehern ꝛc. von nah und fern, vorgeftellt, fos 
dann Sr. Majeftät dem König ein aus volljter Seele er- 
wiedertes breifaches Lebehoch gebracht und fofert die Sigung 
bes neuen E. Bezirkögerichts für eröffnet erklärt; wornach ber 
t. Bezirlsgerichtsdirector die Verpflichtung ber fieben zum Ger 
richtsſpreugel gehörigen Notare vornahm. 

Bei dem für ben Nachmittag und Ubend veranftalteten 
Mufikfefte wurde nach dem Liede: „Ein Königswort“ von 
f. Bezirtsamtmann dargelegt, wie Se. Majeftät ver König 
allerhöchſt geruht haben, die längjt erwarteten Gefege zu vers 
leihen, ſomit vie Werheißung, die Vater Max gegeben, zum 
großen Theil erfüllt jei und wohl bälveft ganz erfüllt werbe, 
ed wurde insbefondere rüdfichtlich ver Trennung der Yuftiz von 
ber Verwaltung dem alten Inftitut ber Yandgerichte, die feiner- 
zeit gewiß Treffliches geleiftet, noch herzlich Yebewohl gejagt. 
Der k. Bezirtsamtmarnn bemerkte, daß die vermaligen Berhälts 
nifje und Begriffe, — während in ber geheiligten Perſon des 
Monarchen vie Regierungs-» und Juſtizhoheit vereint fei, — 
die Ausübung dieſer Gewalten durch eigene felbftftändige Bes 
amten verlangen, daß fie aber unbeirrt von einander in fo ent⸗ 
ſchiedener Einigung zum Beſten bes Volls miteinander bor« 
wärts gehen werben, und brachte ſodann insbejondere mit voll« 
ftem Dante für die dem alten Bicedomsjig Pfarrkirchen aller» 
huldvollſt zu Theil gewordene Bejtimmung eines Bezirkögerichts 
Sr. Majefrät unjerm allergnäpigften König und 
Herrn ein dreifach Hoch aus, das wie immer mit innigjter 
Begeijterung aus dem treuen Herzen Auer kam, 

Herr Bürgermeifter Raumer gedachte abermals in einer 
längern Rede ver allerhödften, dem Markt Pfarrkirchen zu 
Theil geworbenen Auszeichnung und Wohlthat, unter Gelöbniß 
treuejter Erfüllung jever Bürgerpflicht und wibmete einen Zoaft 
ber teten erfreuliyen Einigung zwiſchen Beamten und Bürs 
gern, welcher fpäter von vem Vorſtand der Gemeindebevoll- 
mäctigten, Hrn. Kaufmann Joſ. Sinzinger unter Erwie- 
derung des k. Bezirksgerichtspirectors auf pas Wohl der Bür⸗ 
gerſchaft Pfarrfirgens erneuert wurde, während inzwijchen ber 
t. Staatsanwalt in einer weiteren Anfprache bezüglich der Ge—⸗ 
feßgebung der Kammern des Yandtags und fofort ver Bezirls⸗ 
amtmann, zugleich Yandtagsabgeorpnete, Hr. Fr. Chriſtoph, der 
Vertreter ver hohen Staatsregierung bei Durchführung des fo 
fpwierigen Geſetzgebungswerles unter lebhaftefter Zuftimmung 
ver Äußerft zahlreihen Berſammlung gedacht hatte, 

Unvergeßlich bleiben dieſe Feftesftunden jedem danlbaren 
treuen Baherherzen, unvergeßlich insbefondere ven Bewohnern 
des hiefigen Orts, ber hiebei in fo reichlichem Maße befchentt 
ward. Dem König Heil! 


*) Aus dem „Piarrlirhener Wochenblatre* nachtraͤglich auf Wunſch 
aufgenommen, 


Verantwortlicher Redatieur: Job. Bapt. Blaner, 


nr Fe EEE. 


Belanntmaduna. 


Die Befiger der in den Monaten Jänner, Februar, März, April, Mai und 
Zuni 1961 ausgeftellten Pfand-Scheine (rotbe Papiere) werden hiemit erinnert, ihre bereits 
verjährten Pfänder länaftens bis 29. Juli 1862 auszulölen ober umfreiben zu laſſen, 


diejelben in der am 5. Auguft 1862 abzubaltenden Berfteigerung verlauft werben. 
Am 25. Juni 1862. 


Pfand - Leihe- Anftalt Landshut. 
J. Kaft, Inhaber. 


Befanntmahung. 
Dom 1. Juli an fährt 
der Stellmagen von Schier⸗ 





fing nat Mallersdorf 
HF jeren Montag und 
Donnerötag. 


Abfahrt von Shierling um 5%, Ubr Früb, 


(62) 761 Tfnkunft in Mallersvorf um 8 Ur Früh. 


| Abfahrt von Malersvorf um 1 Uhr Nachmitt, 


Anwefens-Berfanf. 


In der Kreishauptſtadt Landshut ift Familien: 
verhältnifje wejen eine im beiten Betriebe jtebende 


I Brauerei mit Taferne 


aus freier Hand zu verlaufen. 
Diejelbe beftebt aus dem’ qut eingerichte en Gaſthauſe mit Fremdenzimmern, 
dem Sudhauſe nebſt ben vollſtändigen Brau-Utenſilien, Schenltellern und Gähr⸗ 
gewolbe, dem eigens erbauten Nalzbhauſe mit. allen nothigen Böden, der Malz: (| 
tenne, Rehrdarte und Einfpreng, dem Stadel, großen Stallungen, Wagenfdupfe, 
30 Ta. Grundftäden befter Bonität ſammt Orfonomielabriffen, fernerd aus Dem 
Lagerteller mit einer fehr ſchönen Helleranlage, einen Sellerbaufe, Faßboden und 
\ ‚Babidupfe. 
Hinfihtlin der gutem Gebäulicteiten, des Heller: wie Schenkgeſchirres bedarf 
es feiner Erwähnung. Noch wird bemerft, dab das Anwejen im Ganzen ober A 
auch theilweiſe verfauft wird. 3 
(c3) 767 r 















Das Nähere ik in der Erpedition diefes Blattes zu erfahren, 
a a rn nn a ser 
Durch die Jof. Thomann' ſche Buhbandlung in Landshut find zu beziehen: - 


Die 
Blaͤtter für adminiſtrative Praxis 
Polizei, erichtspflige, 


berausasgeben von 
Berirfsamts-Affeffor Yuthardt in Göggingen, 
enthalten bereits eine Bergleibung der nenen Gemerbinftenftion mit der alten umd eine 
Bnfammenftellung der weſentlichſteu Neuerungen im Gewerbiwefen, ferner baben fie mehre 
Artikel zur Vorbereitung auf die neue Polizeiftrafgefebgebung und insbeiondere über die orts⸗ 
Holizeilihen Vorfhriften nebract, fie find bemüht, das Beritändnik des bayerılden Bermal- 
tungstechtes niht nur nad allen Seiten bin zu vermitteln, ſondern ganz beſonders auch in 
die mit dem 1. Juli beginnende neue Praxis einzuführen, 

Die neue Gewerbsinfteuktion bat den Bemeindebebörden eine bedeutende Grmeiterung 
ihres MWirkunzätreifes gebradit, und die neue Verwaltung wird auf diefer Bahn noch meiter 
vorwärts fchreiten; deßhalb ift allen Gemeindebebörd.n dieſe Zeitirift zu empfehlen, melde 
die Miffenfhaft mit der Proris in wahrbaft aründliher Weile verbindet und Die einzige auf 
dem Gebiete der Verwaltung und der Polizeiftrafpraris ift. 

Preis des Yabrgang:s von 265 Nummern 3 fl. 36 ir. 


Nördlingen, 19. Juni 1862, 
€. 5. Dech'ſche Buchhandlung. 
Soeben ift erfhienen und in der Foſ. Tbhomann'ſchen Buchhandlung zu haben: 


Der allzeit beredle Landplarrer. 


Monatsshrift für populäre Lanzelberedfamkeit. 
Im Verein mit Mebreren herausgegeben 


von 
MM. Sautner, Pfarrer zu Baar. 
Erſtet Jahrgang. Neuntes Heft. 
Beftellungen werden noch fortwährend von allen Buchhandlungen und Voltanftalten 
angenommen, 


822 


821 








Preis des Jahrgargs 3 fl. 36 fe. — 2 Zbhlr. 
= Schmid’fhe Verlagsbuhhandlung (A. Manz) in Augsburg. 
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Drud umb Cerlas der io. Ylozına in 








u ‚Der bite:d, 





Ankunft in Shierling um 4 Ubr Näm. 823 


Zwei ſchon meubfirte Zimmer 
für einen ſoliden Herrn find zu vermietben. 
Näberes in ber Erpev. d. Bl. (c3) 813 


Ein Logis 
mit zwei Rimmern, Rüde und allen Bequem» 
liöleiten it zu vermiethen. Näberes in der 
Erpebition‘d, BI. (c3) 814 


_Ofterbofener Särann: vom 14. Juli 1862, 


wa .. [erst | Ron |Gerfe] Haber 
Voriger Reit . A 
Reue Zufuhr... 
Schrannenitand‘, . 
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Inndshuter Zeitung. 


Dde Bandönnrer Aeltung fofler ın 
am) Badern vierteniätelin 54 9. 
nd kann Dur alle gl. Doklimser 
“m Diefen Dreid bezogen merben. 


XIV. Iabrgang 1862. 
Fer Wahrbeit, Nest nmb geſetzliche Treiheit.* 


Anseigen werben im die Bandsdurer 
Beltung Ichnell aufgenommen und Me 
Drtailvaltige Belle ober deren Raum 
mie 3 fr, berechnet. 





Donnerdtag den 17. Juli 





Deutſchlaud. 


Aus Frankſurt, 13. Juli, wird der Allg. Zta. noch über 


ben Schützeneinzug geſchrieben: Leider ſtrömte auch ber 
Regen immer dichter, immer unabläffiger, und noch erwartete 
man bie beiden maſſenhafteſten Schüpenzüge, diejenigen, auf 
welche man am meiften geipannt mar: bie Schweiger mit ben 
Württembergern und Barenern am Weſtende auf dem Main» 
Nedar« Bahnhof, die Dejterreirber, Ziroler und Bayern am 
Oftente, auf dem Hanauer Babnhof. Gerade jener fchmweizer- 
ſüddeutſche und biejer bayerifch-äfterreichiiche Einmarfch bildeten 
aber bie Glanzmomente des Tages nicht mur durch ihre Er- 
ſcheinuna, ſendern vornebmlich durch die Begeifterung, ben 
Zubel, die Innigleit der Begrüßung, deren farbenreichſte Schil- 
terung von ber lebenden Wirflichfeit doch nur ein verblaftes 
Bild zu geben vermöchte. Etna 5 Uhr Nachmittags mochte 
es fein, als die Geſchũtzſalben das Einlaufen res fchweizerifchen 
Auges in den Bahnhof den trot des flürmenten Regens har⸗ 
renden Zaufend und Abertaufend vor ben Thoren und in ben 
Straßen verfünbeten. Gin Hech, welches fich dennernd und 
brauſend fortwälzte ven den Nächften bis zu den Entfernteiten, 
begrüßte ven jubelnd einfallenten Zug, und enbete feinen Augen» 
blit auf feinem ziemlih langen Marſch. Weit über [1000 
Schüten waren e&, bie bier mitfammen famen; die Schweizer 
bildeten ta® Centrum bed Zuges. Der Jubel fteigerte fi) wahr- 
haft ins unbefchreiblihe, ala man bie Muſilerſchaar erblidte, 
welche vor ben ernften, friſch und frei dreinſchauenden Männern 
einſchritt. Rene Meinen fhweizerifchen Cadetten maren es, von 
teren trefflihen Waffenübungen die Zeitungen jährlich melven. 
Ste fenbeten uns allertings nur ihre mufifalifhen Vertreter, 
aber biefe jugenpliche Capelle repräfentirte das gefammte Corps 
in trefflichfter Weile. Raum ſchwiegen bier bie Hochrufe des 
Bublicums, und fprah noch alle Welt bewundernd von ben 
ſchwelzeriſchen Gäften, namentlid, von ten Iongleurkünften des 
jugenplihen Zambourmajere feinem Stabe, ale fich bie 
leitfame Bürgerartilferte mit mehreren Gefchliken im Gefchmwind- 
fchritt über die Zeil nah tem Hanauer Bahnhof begab. Ahr 
nad fträmte die unermeßliche Vollemenge. Endlich um 7 Ubr 
tonnerten auch dort bie Begrüßungsfalsen, etwa dreiviertel 
Stunden fpäter trat der Zug — wohl faum minder ftart als 
ter fübreutfchsfchmeizerifche — aus der Halle, von drei Mufit- 
corp& geleitet, mit mindeftens zwanzig Fahnen geihmüdt. Ihn 
eröffnete der Berliner Schütennerein mit mehreren preufifchen 
und fächfiichen Abtbeilungen ; durch neue Muſik gefchieben folgte 
die Münchner Fahne, und hinter Ihr Donauwörth, Kempten, 
das Allgäu, das baterifche Oberland, um ihre Standarten ges 
fammelt. Reue Mufit und ein prachtvolles Banner verfüntete 
bie Wiener, die Oberöfterreicher, bie Männer vom Salztammer- 
gut, Nun aber fam Trommel und Schwögel, bie originelle 
Mufit ver Tiroler, hinter welcher der Alpenblumenbufchel und 
bie verfchiebenen, theilweiſe vom wirflichen Baterlandstriegen 
zerfegten Fahnen flatterten.. Zwiſchen ven grauen Schüten- 
joppen ſah man die roth ausgeſchlagene Dade, ven gelben Hut, 
bie befannten Ihönen Trachten ber Ziller-, Pufter-, Suntbaler, 
und wie fie alle heißen mögen bie Tiroler Ranpfchaften dieſſeite 


Alerius. 





jenb ober ernft und ftill, den eigentbümlich geftalteten Stugen 
im 2eberfutteral, ſchritten fie pur die nor Jubel und Freude 
wahrhaft beraufchte Menge, von allen Seiten freundlich ange: 
rufen, berzlich begrüßt, von ten öfterreichifchen Soldaten und 
DOfficieren bewilllommt mit Hutfchwenten, Zu» und Wiederruf. 
—* wahrer Taumel ver Willtommfreude beherrſchte den großen 
arſch 4 

Aus Frankfurt Aräblt die dortige „Sübr. Ztg.“ noch über 
ben Einzug: Um fech® Ubr fette fih der Zug der Schweizer in 
Bewegung, Zurner, worauf Mitgliever des Gentral-Eomites 
mit ben breiten Cordons und dem Stern auf ber Bruft folgen. 
Dann fchreitet ein volles Schügenbataillon auf-ftärkftem Friegs- 
fuß martialifch einher. Ihr Rebner ift ein Diplomat, fie felbft 
baben den militäriſchen Anftrih par excellence, ſehen krie⸗ 
aerifcher drein als alfe Andern. Wie Ift die Welt doch fo ver- 
tehrt!' Keine breijährige Drillzeit, lumpige 28 Tage Erercitium, 
unb doch nleih den ftrammften Ihgern von Bincennes! Sie 
ſchreiten fo gewaltig, fie befiliren fo raſch, daß wir fie auf 
6- 700 Mann -tariren, und doch wirb ung verfichert, fie feien 
1100 an ter Zahl! Die Kriegsmuſit ver Schweizer befteht 
aus Knaben mit Pfeife und Trommel, wundernette Jungen, 
die den Vätern den Fact fchlagen. Das mwohlwollenbfte Ges 
mũth ver Welt wird von Neid erfüllt, wenn es bebenlt, wie 
bie Frankfurter und namentlich vie Frankfurterinnen dleſe 
Knaben · Lenler“ begen und pflegen werben. 

Geſchwind begeben wir uns zu dem Allerheiligenthore, wo 
bie Oeſterreicher, Throler und Bayern erwartet werden. Aus 
Süpeften wälzt fich diefe Lawine heran. Wir haben kaum 
Zeit genug, ein Zug iſt bereits angelangt; viele Bahern bes 
gegnen uns ſchon einzeln, vienfifertige Landsleute der Garniſon 
tragen ihnen das Gepäd; Throler und Oberbayern in kurzen 
Hofen, mit dien wollenen Waden, tas breite Hutdach zu 
Haupte, fpazieren auf ver Straße umher. Gegen jieben Uhr 
neues Signal, ein neuer Zug. Endlich fommen fie. 

Borauf die Frankfurter berittene Artillerie, recht ftartlich 
aus ihrem Grabe auferftanden, die blanf gefheuerten Kanonen 
vor ih. Dann bie unermübliche Turnerjugend, befpritt bis 
über die Kniee, immer tapfer fosfchreitend, eine edlere ſpar⸗ 
tanifche Yugend. Dann die Bäfte, Bahern in ftrogenver Ge⸗ 
fundbeit, gemütbliche Defterreicher, lange mächtige Tyroler im 
Natiovalcoftäm; wir glauben fogar gebräunte Wälfchtyroler zu 
entdecken. Die find nicht wie die Schweiger; bie find unge 
drillt, lofe wie ein Zuadencorps, der Disciplin ſpottend. Ihre 
redenhaften Glieder turnen beftändig in freier Luft, ihre Köpfe 
find ein wahres Perpetuum mobile; fie jubeln und jobeln in 
ben Regen binauf, fie grüßen telegraphirenb zu den Fenſtern 
der Häuferreihen empor. Der Eine wird kreuzfidel, er läßt 
zum allgemeinen Jubel vie Stimme des Auerhahnes erfrähen. 
Wir fhägen den Zug auf 5—600 Mann. 

Frankfurt, 13. Juli. Gott fet Dank, der Himmel hat ein 
Einfehen gehabt und bie fchönfte Feſtgabe iſt den Frankfurtern 
geworben, trodenes Wetter. Ja bie Sonne bat qulegt ben 
Sieg bavon getragen, nachdem heute Morgen } + Regen 


An die k. Hof- u. 
(Pflichtexemplar.) 
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wollen vorm Rheine ber über vie Stadt gezogen waren. Den 
Feftzug — er tauerte etwa 6 Stunden — ging ungeſtört 


von ftatten, ebenfo tie Uebergabe der Schützengebäudes fahne 
auf dem Roßmarkt durch Herzog Ernſt von Koburg-Gotha. 
Die Waftlichkeit der Frankfurter, welde aus ben Fenjtern vie 
lechzenden Schügenbrüder mit Wein labten, zeigte fich im glän- 
zendſien Lichte. Es war überhaupt ein gewaltiger Entyuflasmus 
in der Bendlkerung, ten wir Bayern eur fröhliches Treiben 
und tur fo manden wohlangebradten „Bubichroa" immer 
wieber auf's Neue anzuregen wußten. Trotz ver gelösten 
Bantettkarten konnten wir jedoch in ver Feſthalle feinen Play 
mehr erhalten, wiſſen alfo nichte ven bem dortigen: Reben zu 
erzählen. Leute, vie tem Bankett beinewohnt, willen jedoch 
ebenio wenig davon. Der Andrang mar zu groß und maflen- 
haft, und jo fchlugen wir uns auf die Feſtwieſe und am, vie 
Schießſtaͤnde, wo es heute Abend über die Runfelrübenfelder 
bin herzhaft nallte. — Der Dlüngener Ehügenzug wurbe auf 
feiner Herreife in Augsburg, Donaum@h, beſouders aber in 
dem fruͤnkiſchen Schweinfurt außerordentlich gaftlich empfangen, 
während Nürnberg eine fühle Zurüdhaltung zeigte. Waren 
doc feine Schügen ſchon abgereist, ohne auf die Münchener 
zu warten. Welchen Grund zur Rivalität und Eiferfucht hatte 
‚Nürnberg diesmal? O das leidige Philiftertyum! (Iſarztg.) 
Frankfurt, 14. Juli. Nachdem faſt alle Hoffnung auf leid» 
liches Wetter und ben Schügenzug aufgegeben war, überrafchte 
der Himmel das murrenbe Volt mit einem prädtigen Morgen. 
Der Zug ging ftattlich und luſtig durch bie alte fahnen« und 
blumen: geihmäüdte Statt. Eeit der legten Raijerfrönung und dem 
Parlament hat die Reichsſtadt wohl feine ſolche Menge Volles 
je geſehen, eine jo fröhlihe wohl niemals! — Die Schügen 
waren ein Meines Heer, wohl an bie 5000 Dann. — Alle 
beutfchen Etämme und Yänber, große unb Beine, waren ver- 
treten, alle Trachten und Uniformen, — die Joppe dabel ent- 
ſchieden im Sieg. — Die Schweizer zogen wohl 1000 Maun 
flart daher, nad ihnen waren bie zahlreichften, glaube ich, die 
Bayern. — Mit dem lauteften und herzlichſten Zuruf wurden 
ſtets vie Aitbayern und Zirgjer empfangen. Es war ein herr: 
liches Bild, Reiter vorauf; jchöne rojenbefränzte Mägblein mit 
ben filbernen Gabenbechern — ein lachendes Jägerheer, nad) 
Iuftigen Marſchweiſen vaherichreitend — unter Blumenregen 
und Jubel! — eine Szene voll unbeſchreiblicher Aufregung — 
Waffen, — Reiter, Paulen- und Hörnerjcpall, Hunderttaufend 
jauchzeude Menjchen. Die Häufer von unten bis oben voll 
Fahnen, Kränze, und grüßente, jubelnde, fingende Männer, 
Frauen und Kinder, im Scuntagsftaate; ein Wogen und Wim- 
meln und Braufen, daß man es gewiß bis an bie äußerfte 
Grenze des Frankfurter Gebiets gehört hal. — Es ging einem 
wahrhaftig zu Herzen! ich glaube, ich habe geweint! (Iſarztg.) 

Frankfurt, 14. Juli. Der geitrige Tag hat wiever gut 
gemacht, was der vorgeitrige verſchuldet. Der Feftzug ift un⸗ 
geftört und in vollem Glanz nach dem bereits bekannten Pro- 
gramm vor fich gegangen, Der Entbufiasinus ber zufhauen- 
deu Dienge war grenzenlos, die Haltung berfelben mufterhaft. 
Die Rede, welche Herzog Ernſt von Koburg mit fefter, Harer 
weithin vernehmbarer Stimme bei ver Weihe und Uebergabe 
ber Buntesfahne Hielt, lautet wie folgt: 

> „Geehrte Berjammlung ! 

Bor noch faum einem Jahre warb mir bie Ehre und Freude, 
unter Yubelruf! den Deutſchen Schügenbund zu verlünben. 
Heute gilt es, dem nunmehr vollendeten Bau die äußere Weihe, 
bem Bunb fein Symbol zu geben. 

Der Krieger ſchwört bei feiner Fahne. Ihm gleich laſſen 
Sie mi in Ihrer Aller Namen, im Namen fo vieler Tauſende, 
die don den Dünen, ber Norbfee bis zu den ſchneeigen Alpen hier- 
bergezogen, bei biefer Fahne geloben: Treu zu ftehen zum Vater⸗ 
land, und feines Rufes gewärtig, zu wehrhaftem Bunbe waffen- 
geübt zu werben. 
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Udd ſo mag es wehen Died heimliche Banner! Bon Frauen- 
hand gewoben fs Eurer Ehre angetraut — ein deutſches 
Banner, dae deutihe Männer vereinigt!“ 

Nachdem des taufen:fahhe Hoch, weiches nun ausbrach, 
vertlungen, fuhr der Herzog zum Präſidenten bes Central» 
Comité's Dr. Sigmund Müller gewenvet fort: 

„Ich übergebe hiermit tiefe Fahne der Start Frankfurt 

x als dermaligem Feſtort. Möge tas Gut, vas uns Allen 

gehört, in Ihren Händen treu behütet fein.” 

Ubermaliges Hoch und Hurrah folgte und jobann {cite 
ſich ver riefige, aus etwa 15,060 Berfenen bejtehenre Zug wie: 
der in Die Sahnenweihe faud etwa gegen 2 Uhr 
ftatt; es war halb 5’ Uhr, als wir in der Fefthalle zum Ban« 
fett uns nieverjegten. Das Gewühl, welches indeß bier ent» 
ftand, war fo groß, bag, wie wir zum Theil unter bitteren 
Klagen vernehmen mußten, nicht einmal alle von benen, welche 
Bantettlarten gelöst, zum Sitzen fommen konnten und für 1 fl. 
24 !r. hungrig, burftig und todmüde leer ausgehen mußten. Es 
wirb unbedingt nöthig fein, während ver Bankettzeit nur gegen 
Borzeigen der Banketttarten den Eintritt zu geftatten: Auch 
Reden wurven gehalten. Es iſt uns jedoch, obwohl ziemlich 
nahe jitend, nicht möglich) gewejen, auch nur Ein Wort zu ver 
ftehen, ja vielfach gelang es uns micht einmal den Redner zu 
fehen, fo ungeheuer war das Gedränge. Ganz in vemjelben 
Stil ging es fort, ale wir mach einer Pauſe gegen 10 Uhr 
abermals die Fefthalle bejuchten. — Das veutfhe Schügenieft 
ift nicht zum Nevenhalten da, das mag uns ein Zroft fein. — 
Bei dem Probeſchießen jollen die Schweizer am beften gefchoffen 
haben. Die Tyroler Schügen — die, beiläufig bemerft, mit 
vier Geijtligen bier erfchienen jind — find dagegen ſehr unzu⸗ 
frieden, weit ihre Büchſen auf fo weite Diftangen nicht einge 
richtet fine. (Südd. Zig) 

drankfurt, 15, Juli. Wir haben Heute bereit über bie 
erften Refultate des Schießens zu berichten. Auf der Feldkehr⸗ 
ſcheibe ſchoß Yalod Staub aus Wetteröwyl, Canton Zürich, 
mit 120 Buntten einen Becher heraus, 

Auf der Standfehrjdeibe erhielten Preife: . 

Rudolph Groß, Fabrilant aus Moͤnchhandorf, Zürth, 1 Becher; 
Johann Hander, Landwirth aus Richterswpl, Zürich, 1 Becher; 
Jakob Holz, Landwirth aus Vellanden, Züri, 1 Weder; 
Friedrich Knute aus Bafel 1 Becher; 

Streiff-Tuhfinger, Kaufmann aus Glarus, 1 Becher. 

Außer diefen ſechs Schweizern erhielten noch Preiſe: Martin 
Reib, Privatier aus Oberhering in Bayern, 1 Beer, und 
Hohenecher aus Innebrud, ter jedoch feinen Preis noch nicht 
in Empfang genommen. 2 

Erſte Preisausiheilung, Stanpfehrigeiben: Erfter Becher- 
preis (36 Nummern). Erſte Nummer Haufer Rigterfwgl aus 
Zürid. Zweiter Beyer: Schüge Sueijflugfänger aus Glarus. 

In Fcankfurt erſcheint während der Dauer des Feſtes eine 
officielle Schägenzeitung, und einige Nummern liegen uns von 
derſelben ſchon vor. Sie iſt friſch und lebendig gefchrieben, 
aber in bie zweite Nummer hat fich gleich ein Gedicht verirrt, 
welches eiwas ſehr im Nebel ſchwimmt. Da heift es 3. B.: 

Euch ein „Hoch“ aus ofines Halle, 
Voller nab' und jernen Stammes! — 
Einer Menſchheit find wir Alle!» 
Seel in Seele tön’ und flamm's! — 
Deutſchland möcht euch all’ verjöhnen, 
Deren Streit und oft gerreißt; 
Und als Kaiſer mödt' es krönen 
Den befreiten Menſchengeiſt — (1) 
Pielet Ale „in das Centrum“ — 
Das ift, liebergläht das Herz! 
Die Kaifertrönung bes befreiten Menfchengeiftes und äbnliche 
Dinge machen ſich ungebrudt unb ungelefen viel befiex, als. in 
einer officiellen Schüßengeitung. 


. Münden, 15. Yuli. Gefiern Bormittag haben 
» im Poligeigebäude tie Stabtgerichtejigungen ihren regelmäßigen 
Anfang genommen, nachtem bie bicherigen fih nur mit drin» 
genben Fällen beichäftigt hatten, Von den. neftern verhandelten 
‚ Mebertretungen war ur eines von nterefie. Kin Fialer, 
weicher der Equipage Sr. k. Hoh. des Prinzen Adalbert breis 
mal vorgefahren war, hatte jedesmal auf vie Pferde des Prin- 
zen eingehauen. Er wurde zu fechätägigem Arreſt und 5 fl. 
Gelpftrafe verurtheilt. Dei den polizeilihen Staatsanwälten 
ift ein umfangreiches Material für die nächſten Verhandlungen 
angebäuft. 

Augsburg, 14. Juli. Eine europkifhe Berühmtheit, welde 
bieher gelommen war, nicht die Stadt zu befehen, jonvern von 
der Stadt beſchen zu werben, der berühmte Bruno, ber 
größte Schweizer Rieſenochſe, wie er fi nannte, hat fi in 
ter Nacht vom 12. auf den 13. d. Mis. mit feinem ungeheuern 
Gewicht niedergelegt, um fich nie wieber zu erheben, Er hauchte 
unter dem Beil jeın großes Leben in ber Nähe des Gögginger- 
Thorthurmes aus, welcher iu dem nächſten Tagen auch feinem 
Eude entgegen geht. 

Nah der im Kamberger Intelligenzblatte mitgetheilten 
Fleiſchtaxe find dort die verſchledenen Fleiſchſorten jegt im drei 
Qualitäten eingetpeilt. 

Großh. Heflen. Aus dem Kreife Worms, 6. Juli. Das 
Ob ſt füllt im biefiger Gegend nicht fo reichlich aus, wie man’ 
vermuthete. Birnen gibt es faft gar keine, over nur wenige; 
am meiſten gibt's Mepfel, Zwetichgen auch viele in ben hoch⸗ 
gelegenen Gegenden, wenig dagegen in den Thälern. Wie übers 
haupt das Objt dem Yanpfnann von großem Nugen ift, fo in 
biefiger Gegend befonvers vie Awetichgen, bie jedes Jahr ge» 
fucht und jehr gut bezahlt werben. Es mag nod fo viele 
Zwetichgen geben — das Malter koſtet immer 6, 7 bis 8 fl.; 
und fällt jemjeitd des Rheines ver Ertrag berjelben ſchlecht 
aus, fo koſtet hier das Malter 8 bis 11 und noch mehr Gul- 
den. Mir find einfache Yandleute befannt, die übrigens ber 
Obſtzucht emfig obliegen, die in manchen Jahren 300 bie 
400 fl., ja fogar 500 fl. ver Urt aus Obft in einem einzigen 
Dahrgange erlöfen. Iſt dies nicht ein vejpectables Sümmchen? 
Und das ftreicht der Yanpmann ohne weitere Mühe ein. Möge 
man tarum allenihalben bie Regel beobachten : 

Mo Du nur immer bajt einen Raum, 
Da ftele nur bin einen Baum. 

Preußen. Man ſchreibt aus Berlin, 9. Juli: „Ein Ertra⸗ 
zug mit taufend Hammeln und einer Laduug felter Dchfen fuhr 
geftern Wlittag von bier auf der Potsdamer Bahn nach Diffel: 
dorf ab. Das Schladhtvieh ift bier auf Rechnung franzöfiicher 
Händler angelauft worden; in Düffeleorf werben bie vierfüßi« 
gen. Baflagiere die Wagen wechjeln, um von ta nach Paris 
weiter zu bampfen." 

Defterreit. Wien, 14. Juli, Im der heutigen Sigung 
bes Herrenhaufes beantwortete Graf Rechberg tie Inter 
pellation des Grafen Salın in Betyeff des Wintrittes in den 
Zollverein. Die Regierung fei gleich anfänglich überzeugt ge 
weſen, ſich dem franzöfiich" preußiichen Handelsvertrag gegen» 
über nicht bloß .verneinend und zumartend verhalten zu dürfen, 
Sie beſchränkte ſich nicht darauf, bie Gründe gegen den Ber- 
trag gelteuo zu machen, ſondern bemühte ſich auch für die deutſch⸗ 
öfterreichifche Zolleinigung ben Boten & bereiten. Ermwünfchte 

Meberzeugung ter inbuftriellen Kreife und das gefteigerte 
ertrauen in die eigene Leiftungsfähigkeit führten die Regierung 
zu der Anficht: die feitherigen biefjeitigen Hinderniſſe ver Zoll- 
einigung könnten durch thatträftigen Entſchluß mit unvermeid- 
lichen Opfern überwunden werben, und Defterreich bürfe mit 
“ dem Unerbieten hervortreten, auf Grund voller gegenfeitiger 
Breiheit des Handels und Verkehrs, vorbehaltlih ber Maf- 
segeln wegen verjchiebener innerer Befteuerung und Staats. 
monopolien, ſchon jegt den Bund der beiben großen Körper zu 
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vollziehen. Der Vorſchlag, hierüber Berhandlungen zu eröffnen, 
fei bereits an die betheiligten Regierungen abgegangen. Defler- 
reih ertlärt ſich bemit, ven Tarif und die Einrichtungen Di 
Zollvereins anzunehmen, foweit man ſich nicht durch Reviſſon 
weiter einige. Auf dieſer Bafis wurte ver Entwurf eines 
Präliminarvertrags mitgetheilt. Die Regierung beforgt I 
durch ſolchen folgenreihen Schritt ven allgemeinen handelspoli- 
tifhen Richtungen der Gegenwart auf Erleichterung bes Welt- 
verfehrs fich zu entziehen, erblidt vielmehr in der vorbehaltenen 
Zarifrevifion das Mittel, die Berkehrsverhältniſſe zwifchen vem 
erftrebten mächtigen Hantelebund inmitten Enropa's und ben 


- übrigen Nationen im Siun bes bejonnenen Fortichritts, alfo 


zugleich mit gerechter Rüdjiht auf die Bedürfnifſe der vater 
tänpifchen Arbeit, zu regeln. (Tel. d. Allg. Ztg.) 
Tusland. 3 

Stalien. Neapel, 4. Juli. Wie es fich jetzt heransftellt, war es 
abermals ein Fehler ber Turiner Regierung die Bewachung 
und Beruhigung der neapolitanifhen Provinzen den in Ober 
italien neu formirten vierten Batatllonen aller Regimenter an.‘ 
juvertranen. Durch Defertionen löfen ſich diefe faft ganz aus 
Neapolitanern zufammengefegten Bataillone jo vollſtändig auf, 
daß zuweilen nur ein Meiner Reft von 30 oder 40 Mann von 
ihnen übrig bleibt. Gerabe die in bem Lager von S. Mau- 
rizio, wie man glaubte, ‚gehörig piemontefirten Neapolitaner 
find es welde, bier angelommen, zuerſt bavon laufen, um 
ihre Heimath oder ven nähften Brigautenfhwarn zu. erreichen. 
(Allg Ztg.) 

Franfreib. Paris, 15 Juli. Die „Patrie“ kündigt 
eine Zuſammenkunft zwijhen Lonis Napoleon, 
dem Czar und dem König von Preußen, welde 
Anfangs September flattfinden folle, an. Ein 
außerorbentliher Abgejandpter Serbiens iſt in 
Baris angelommen. (Tel. d. Augsb. Abdztg.) 

Großbritannien. London, 10. Juli. In Manchefter ift 
bie Noth unter ven Ürbeitern jeit voriger Woche in erfchreden- 
dem Verhältniß geitiegen. Im ähnlichem Verhältniß fol bie 
Noth in allen Fabrikbezirken von Yancafhire und Cefhire zus 
nehmen. 

Miederbaperifches. 

7 Landshut, 14. Juli. Der Ausihuß des hlſtoriſchen Ber- 
eins von Niederbayern überſandte nor Kurzem Sr. k. Hoheit 
dem Prinzen Luitpold von Bayern bie fieben Bände 
ber bisger geprudten „Verhaudlungen“ bes Bereins unb 
erhielt darauf folgende ehrenvolle Zuſchrift: 

„Herr Regierungs⸗Präſident von Schilcher! Ich habe bie 
in fieben Bänden niedergelegten Berbandlungen bes hiſtoriſchen 
Vereins von Nienerbayern erhalten, welche ver Vereind + Aus- 
ſchuß Mir zu überfenden vie Aufmerkjamteit hatte und mit leb- 
haften: Vergnügen erjehen, in welch erfolgreicher Weife dieſer 
Verein. beftrebt ift, durch gründliche Erforfhung und wahrheits« 
getreue Darftellung ver Geſchichte unjeres geliebten Baterlandes 
die Anhänglichkeit an basfelbe zu erweden unb zu nähren. Ich 
bitte Sie, dem Bereins » Ausſchuſſe nebft Dieinem herzlichften 
Dante für diefe Deittheilungen Meine vollfte Anertennung feis 
ner Beftrebungen mit dem Beifügen auszufpreden, daß Ich 
mit Freude die fünftig ericheinenden Hefte der Bereinsverhand- 
lungen entgegennehmen werde und benüße dieſen Unlaf, Sie 
der Geflunungen Meines Wohlwollens zu verfihern, womit 
Ich verbleibe 

Ihr wohlgeneigter 
uitpold, Prinz von Bahern. 

* Landshut, den 16, Juli. Die Münchener Yiebertafel 
feiert im Verein mit der von Landshut und Erding bie Erinne- 
rung an das Nürnberger Sängerfeft zu Freiſing am20. Juli. 


Verantwortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. Blaner. 
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ift in der Aliſtadt entflogen; wem er etwa « 
zufliegt, wird um gefällige Nüdgabe erſucht. 826 





Bekanntmachung. 
Unterzeichnetet bat die Ebre, den verehrten 
Bewohnern Landebuts befannt zugeben, daß 
unterm Heutigen bie 


Bad: AUnftalt 


eröffnet wird. Diefed Waflır, welches tefonders 
bei Badefreunden wegen deſſen Milde beliebt 
ift, ift verfchlofien für Herrn unter der Müble 
und für rauen ober. der Müb:e mit 5 ver: 
ſchloſſenen Belten eingerichtet. 

Preile: Herren 3 kr, Frauen 6 fr. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ein 
Landshut, den 16. Juli 1862. 


Joſ Kleiter 
827 zur Alögelmüble, 


Börfen Nachrichten. 


Frankfurt, Id. Juli. Dechem, 5%, Nat. 
Anleh. 63'/,; 3%, Mer 54; Banlakt. 74 ®B.; 
Lotterie · Anl⸗Looſe von 1854: 70; ‚non 1858: 
119; von 1860: 52; Ludwigsh.Berbachenr· 
Gifenbabn:Nctien 135%/,; Bayer. Oſtbahn⸗ Actien 
» 1106; voll einggg. 107; Defterr, Grebit-Mob.s 
Üctien 197, Elijabetb-Briorit.Acien —. 
Wedjelerrje: Biris 94 P.; London 1182; 
Bin 924. 









Todes-"F’ Anzeige. 


Dem unerſorſchlichen Ratbſchluſſe Gottes hat ed gefallen, umfere innigſtgeliebte 
Gattin und Mutter, " 


ren SE ſabetha ranth, 


durch einen überraſchend ſchnellen Tod in die Ewigkeit abzurufen. Sie entſchlief 
nad Empfang des bi. Satramentes der Delung, 35%, Jahr alt, ſanſt im Herrn. 

Bom größten Schmerze erfüllt, bringen wir die ſen Zrauerfall allen verehrien 
Verwandten und Belannten zur Kenntniß, empfeblen die tbeuere Abgeſchiedene dem 
ftommen Andenten im Gebete und bitten um jtilles Beileid. 


Landshut, den 15. Juli 1802, 
z Karl Kronth, Hanielsmarn, 
im Ramen feiner fieben Kinder und jämmtliher 
Verwandten, 


Die Beerbigung findet Donnerstag den 17. be. Vormittags 9 Uhr vom Haufe aus 
und hierauf der erite bi. Geelengettessienft in der St. Jebofsficdhe jtatt. Der zmeite 
bl. Seelengettesbienft it Samstag ben 19. Juli Vormittags 9 Uhr. 34 





























Orffentliher Dank. 


Die Pfarrgemeinde Bub am Erlbach feierte vom 29, Juni bis 6. Juli 
das eilfbundertjährige Jubiläum ihrer Pfarrkirche mit einer Mifjion, welche von den 
Patres Rebemptoriften aus Altötting abgebalten wurde. Sie ann nit umbin, biemit 
dem Eifer, der Ausdauer und der Hingebung der bodhmürbigen Patres ibren tief: 
gefühlten Dank auszuſprechen, mit dem Wunſche und ber Bitte, dab Gott überall und 
jederzeit ihr Wirken mıt feinem beil, Segen begleiten möge. Unvergehlid find uns 
diefe Tage, unvergeblib ibre feurigen Worte, 





In der of, Thomann'ihen Buchhandlung 
in Landshut ift foeben erſchienen und. in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Zabellen 


zur 


Berechnung ver Notariatsgebühren 















Die Pfarrgemeinde Bad) am Erlbad). nad} der 
Aigelftorfer, Vorſteber. Schmidbauer, Rirhenpfleger. 825 allerhödften Bersrbuung vom 19. Iänner 1862. 
IETTEHEITTUTTITLERIEREREEFFEEEUTETESETETRTRTETEERTEITTEFERTLTTERFTRTTTTRTENTERTT EN Zufammengeftellt 
, " von 
Kentnerfche Hühnerogen-Plaher, Kidırd 0, u 
ſind zu baten Snialicher in Obernaell. 
14 — &inton Huber, Ed der Herrengaſſe in Landehut. N ee - 





Inmn der Joſ. Chomann’fchen lithographifgeı in Diefe Tabellen, beftehend in 4 Bogen, haben 
In der Iof. Chomanu'ſchen Vühagraphifcen Anftalt in Landshut —— Se Orb m jem 

4 gegebenen progentablen Werth mit Umgebung 

ammtliche Formulare, der gemöbnlicen Zufammenfepungen 

wie folde bei der ae Aa den Bezirkögerichten, Bezirksämtern, ſmoͤglichſt direkt ab..elefen werden können, melden 
Pandgerichten, Rentämtern und bei den Notaren zur Verwendung tommen, g:ößtentheild Ihon|®ortheil diefe vor den übrigen bis jeht 'er- 


ben — d anlo per Poſt. ſchienenen Ausgaben auszeichnet und denſelben 
— Are Fr —— — — Dbige. den eigentlichen prattit hen Werth verleiht. 


hgong und Einkunit der Eifenbahnzüge in Randspur vom 1. Juni an. 
Bbgang. | Yualunaft. B 1 2a z 
Mü :4UH30M. 5Ubr I0M* 7 U. 66 M. CB. Bon Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Ubr 20 Min Norgens*, 
rn 8 een —* 12 Uhr Mittag. 3 Ubr 15 M. 5 Uhr | 11 Ubr 55 Min Borm 5 Uhr Nahm. 6U. 12 M. C$. 
45 Min. Nahm.“ 7 Uhr 30 M. Abds. | 7 Ubr 16 Min. 9 Ubr 30 Mint. 10 Uhr Abbe 
Beifelhöring, Regensburg: 4 Ubr. 7 Uhr 20 Min. Im Regensburg: 7 U. 15 M. Morgens 11 Uhr 15 M. Borm. 
*8 Uhr 40 M. Morgens. 12 U.5M. Mittags 3U. 30 M. 3 Uhr 5 M. 5 Uber 10 M. Radm*. 7 Uhr 20 M. Abds. 


N ittagd. 7 U. 25 M. Mbns. 11 Uhr Radıte. 

" Seltelbaring, Straubing, Bajlau: 4 Uhr. 7 Ubr 5 Baljau, Straubing: 7U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 
20 Min. 8 U 40 M. Morgens”, 12 U. 8 M. Mittags. —** 3 Uhr 5 Min. Rahm. 7 Uhr 20 Min. Abds. 
3u. 30M. Rahm 7 Uhr 25 Min. Abende, 11 Uhr Nachts. 


BE Die mit ® begeihneten Cifenbahngüge find Güterzäge ohne Perſonenbefoͤrderung. 
Drud und Berlag der Joſ. Thsmanu’jhen Bırdbampiung. (3. ®. 0, Bo bursnig.) 


4: andshuter Beitung, 





Sanadyurer Beirung ap = — — tm bie Banbehurer 
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Friedrich, 





In ihrer Wocenfhan 
ſchreiben die Kölnifhen Blätter: Wir freuen 
Leſern anzeigen zu Lönnen, daß bie leibige Zurheffifche Frage 
in unferem Abgeorbnetenhaufe durch Hrn. v. Sybel endlich 


und, unjeru 


glüdlich au Tode gefprocden worben iſt. Die Lataftrophe 
trat trog einiger Trommeljchläge des polittichen Herrn Bros 
feſſors fo fanft ein, daß es kaum einen hörbaren Blumps gab, 
als ber finatsmänniiche Ruhm des Interpellanten mit fammt 
feines Interpellatton in’s Waſſer fiel. Nicht einmal die „Köln 
nifche Zeitung“ hat Trauer angelegt, und doch if} — um uns 
auch einmal zu einer Prophezeihung zu verfieigen —, „Io fiher 
als die Siröme feewärts fliehen,“ bie höhere Laufbahn bes 
Heinbeutfchen Reichspropheten zu Enbe Wir finb neugierig, 
wen unfere Nachbarin jetzt anf ihren breiten „ftahlblanten” 
Schild erheben wird. Wie ſehr wir übrigens Recht hatten, 
die mißtrauiſche Haft der Kurheſſen dem neuen Miniſterium 
gern au tabeln, hat fich bereits gezeigt. Das Minifterium 
Dehn-Rothirlier wandelt treu uud entichieven auf ven Bahnen 
der Berjaffung von 1831 und zwingt jelbft feinen Feinden An- 
dennung ab. Möge es muthig und wader fo fortfahren! 

In Defterreich bereitet ſich eine möglicher Weiſe folgen» 
weiche Bewegung vor. Der Kalſerſtaat erleunt, baf er fich um 
keinen Preis von Deutichland trennen laſſen bar, unb während 
Preußen durch ben rüdjichtslofen unb vom deutfchen Stand» 
punkte aus entſchieden verwerflichen Hanbelävertrag mit Frank⸗ 
reich tie Kluft zwiichen Drutichland und Oeſterreich zu erwei⸗ 
tern firebt, bemüht fich dieſes, ben durch den Zollvertrag von 
1868 in Aus ſicht geitellten Eintritt in ben Zollverein, felbft 
mit eigenen Opfern anzubabuen. Es ift erfreulich, daß ber 
Reichsrath, wie die Interpellationen Giokra's unb bes Alt ⸗ 
grafen Salm zeigen, eine lebhafte und energiſche Theilnahme 
an biefen Beftrebungen kundgibt. Wohin die politiichen Iater- 
eſſen Deutihlands und weifen, Tann nicht zweifelhaft fein, aber 
auch ber deutſche Danbelsftand hat bie Zolleinigung mit Defter« 
rei als eine höchſt wünſchenswerthe ſteis herbeigeſehnt. Wenn 
die beutfche Einbeit auf tem Gebiete ter materiellen Fragen, 
wo fie bis jegt am erfolgreichftem erftrebt wurbe, erfi ficher ger 
gründet ift, dann wird auch ihre Krönung durch bie Form ger 
feglicher Inftitutionen nicht auebleiben. Auch haben bie De 
rathungen über eine Bunbesreform, in&befonbere über Bundes- 
gericht und Bolfsyertretung am Bunde, leider ohne Preußen, 
in Wien beyeitd begonnen. 

Der Stern der mapoleonifhen Politik ift noch nicht 
exloſchen. Der Frauzoſenkaſſer hat in biefen Tagen Grfolge 
gefeiert, welche ven allergrößten beizuzählen find; er hat Nuß- 
land zur Anerkennung feiner Schöpfung, bes frauzöſiſchen 
— Italien, bewogen, und felbft Preußen, 
undermögend dem Drude ber politifchen Verhältniſſe zu wiber« 
itehen, will Rußland folgen, Wir wiflen nicht, ob bie Diplor 
maten bie Noten ihrer — zuwellen zu lefen pflegen, 
ionft müßte ben Grafen torfj beim Anblicke ver befannten 
Note bed Herrn v. Schleiniz an Cavour wohl ein Fröfteln 
ka mmen. an es in ber politifchen Welt nicht ein andere 
* albt, als in ber moraliſchen, fo begreifen wir nicht, 


wie ein Staat im den regelmäßigen vollerrechtlichen Verband 
mit andern eintreten dann, der nicht allein durch Verrath uns 
Gewoltthat entjtanben ift, ſondern au big in die legte 
Beit darch feine maßgebenben Organe erklärt bat, 
baf er bei ber erften Gelegenheit bas Eigenthum 
feiner Nachbarn an fih reißen wolle, ja daffelbe 
zu feiner Ertftenz nothwendig bebürfe Melde 
Lehren wird das Boll aus dieſem Schritte Preußens ziehen? 
Kann feine Achtung vor Recht und Gefeg, vor ben ewigen 
Grundlagen ver menſchlichen Geſellſchaft Durch denſelben geftärkt 
werben? Wird e8 darim nicht eine Annäherung an, Frankreich 
und Rußland, ein principielles Abwenben von Defterreih und 
Deutichland erkennen? Es ift ein bebeutungsichwerer Schritt, 
den Preußen vorhat, und wir fürchten, e® möchte die Reue dem⸗ 
felben nicht in langer Zeit folgen. Preußen würde damit im 
entſcheldender Weife Principien verlaffen, bei denen wir uns 
biß jeßt wohl befunden haben, und wir en in Renionen 
hinaus, die bem beutfchen Bewußtfein ale eine pfadlofe Wüſte 
erſcheinen. 


Deatſchland. 

BE drankfurt a. Mi., 15. Sul Heute — 2— Dex 
(ber. Rationalvereinler) al& britte® Schm neben Aura 
heſſen und Schleswig · Holſtein, Deutfch-Defterreih, Es warb 
vielfacher Unwillen laut. Profeſſor Wildauer aus Yund 
brud lehnt dieß fräftigft ab, und endet, trotz der Unterbrechunge- 
beriuche, unter größtem Beifall. (Ein zweites Telegramm, das 
uns über biefe fonderbare Epifobe zugeht, ſagt:) 
füge plagten. Die Schweiger verföhnten. 
nicht weiter geftört. Heiterkeit. Regen. (Tel. d. Allg. Ztg.) 

Aus Stankfurt, 15. Zuli, wird auch der Innsbruder Bolls⸗ 
und Scätenztg. telegraphirt: Advokat Mey vom Nationale 
vereime war beute fo unverfchämt, die Deutichöfterreiher 
neben Aurhefien und Schleswig-Holfteln als drittes beutfches 
Schmerzenstind zu begeichnen ; Profeſſor Wildauer aus Inn 
bru wies ihn ſogleich unter fiegreicher Bereitelung aller Un⸗ 
terbrochungsverfuche kräftig im entſchiedener mit Jubel aufge 
nommener Rebe zurüd — Hohenegger ſchoß bisher bie meiften 
ber zweitmeiften Nummern, von St. Iohann traf ben Punkt. 
(Regteres ift unverflänblid.) 

Frankfurt, 14. Zul. Der Himmel lacht jegt in voller 
Freundlichkeit in die Feſthalle Herein, wo eime unermeßliche 
Menfdenmenge wogt und 5009 Berfonen table d’Höte fpeifen. 
Schule, Delitzſch ſprach und Regierungs-Präfident v. Schen! 

Bern, dann auch Oberſt 8 Was fonft noch redete, 
verrieth die gewöhnliche Feftbiarrhöe, und es wurbe fo arg, 
bafı das Eomits VBorforge gegen die Redecholer ine treffen 


. Frankfurt, 14. Inli, Beim Bantett hielt ber Abgeorb- 
nee Schuhe Diiyfe aus Berlin eine Rebe, in ber er andeutete, 
ba bie Frage des Principes der ſtehenden Heere und mit bie- 
fem Princip bie e über die Möglichkeit der bauernben 
Entwidlung freiheitli confiktuttoneller Zuftände niemals den 
beftehenden Gemalten gegenüber gelöst werbe, als bis das Bolts- 


— — — 
k. Hof- und Staatsbibliothek in 
An die k. Hof- —— 


(Pflichtexemplar.) 
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beer in vem bewaffneten Volt ſelbſt ſchon Hinter dem Parla- 
mente fieht. „Der teutihe Schüßenbund und der beutiche 
Turnerbund, fie find das Vorparlament, welches uns wirklich. 
zum beutfchen Parlamente führt." (Wenn's im Sinne ver 
preußiſchen Sortfchrittepartei geht, dann kommen wir zum 
beutfchen Lirbrei, welchen das Ausland auslöffeln wird!) 

Zu Frankfurt liefen während ber Dauer bed Feftmahles 
am 13. tilegraphiiche Depeihen aus allen hellen Deutſch⸗ 
lands und von jenfelts feiner Grängen beim Schüßencomite 
ein; unter antern auch ein telegraphifcher Gruß vom Turn⸗ 
verein in Landshut. 

Srankfurt, 14. Yuli. Gegen Mittag rüdte unter Anfüh- 
rung bes biefigen amerilanifchen Generalkonſuls eine Abtheilung 
Amerilaner mit dem Eternenbanner auf den Feftplak, um dieſes 
Banner tem beutfhen Schügenbund zu überreichen. 

Aus Scanffurf, 14. Yult, fchreibt Einer ver Yfarztg., daß 
die Büchſen gar tapfer knallen unb die Schweizer ſchon einige 
Becher berauégeſchoſſen haben. Auch unfere Bahern bleiben 
nicht zurüd und heute Morgens 10 Uhr hatte ein Freifinger 
R... ſchon feine 17 „Plattin“ gefchoffen. 
. Nah Augsburger Blättern war ber erfte beutjde 

Schütze, ver für 36 geicoffene Nummern auf ber Stand⸗ 
tehrfcheibe einen Becher erhielt, Herr Kaufmann Otto Ham- 
merer aus Augsburg. 

Bon ten baheriſchen Schüten in Frankfurt hat ben 
erften Bunkten ein nieberbaherifcher Gaftwirty, wie wir- ver» 
nehmen von Geifelhöring, getroffen. (So will der Münch-⸗ 
ner Bote wiflen!) 

Der Fräntifche Kurier und fein lieber Bruber, der Nürn⸗ 
berger Anzeiger, haben dem wadern Innsbruder Umterfhügen- 
meifter, Mebacteur Schönherr, jonverbare Worte überhaupt und 
grimmige gegen ben Herzog von Koburg insbeſondere dn den 
‚Mund gelegt, die er zu Inusbrud zu ben Schügen gevebet 
haben fol. Wie vorauszufeyen, ift Alles unwahr. 

In Frankfurt ift von Preußen nur bas Rheinland einiger- 
maßen fiar vertreten. Nach den Schweizern (1020 Mann) 
find die Bahern und Throler am zahlreichſten. 

Beim Probeſchlehen warb ein Schüte fo ſchwer verlegt, 
daß er in einem Choleralorb fortgetragen werben m 

Ein in Berlin anfäßiger Frankfurter ließ durch ven 
Telegraphen nach Frankfurt fagen: 

Berlin bat zwar nichts geſchunlen, 
Dod wird auf dewifches Schühenwohl getiunten, 

Beim Feftzuge, der Stunbenlang bauerte, wurden bie 
Schützen bungerig; ta flog bald va bald vort ein Brö 
mit Schinken in Papier gewidelt aus den Fenſtern, und enblich 
ganze Regen. Als bie Hungrigen zulegt igre Regenfchirme 
verlehrt aufipannten, um den Dianna-Regen aufzufangen, 
bald eine Faſtnachtsgeſchichte daraus geworden. Auch bie 
Bahern hielten fich fpäter etwasftar! beim Natior 
nalgetränt auf und erercirten bann gejättigt nad. 

Zu Frankfurt halten Tafchenviebe, mit Schügenzeichen und 
deutſcher Eocarbe geſchmückt, reiche Ernte an Uhren, Börjen und 


Bayern. München, 16. Juli. Auf ver „Rofeninjel“ im 
Starnbergerfee veranftalteten geftern Nachmittag II. MM. 
König Mar und Königin Marie zu Ehren des Kaiſers und 
ber Kaiferin von Defterreich, ter Königin von Neapel, des 
Grafen und der Gräfin Trami große Zafel, wozu vie ganze 
Herzogs famille geladen war, - Tags vorher hatte Se. M. ver 
König den kaiſ. öfter, Majeftäten, der Königin von Neapel 
und ben übrigen Gäften auf Bofienhofen einen Beſuch abge- 
ftattet und alsbann auf dem Dampfichiffe ein Mundfahrt um 
den ganzen See gemacht, ber Ratjer und bie Frau Herzogin 
Mar in Garetshaufen den Cafe eingenommen, Geftern Abend 
hatte eine Gefellichaft gymnaftiicher Künftler, die eben in Starn- 
berg vermeilte, die Ehre, ſich vor den allerhächften und höchſten 
Herrihaften in Poffenhofen probuciren zu bürfen. (M. Bote.) 


ußte. 
dchen 
wäre 


Die ſüdbaheriſche Wanderverſammlung ver Gabelaberger 
Stenograpben finder am 10., 11. und 12, Auguſt im, 
Münden ftatt. 

‚ Der in weiten Kreifen bekannte Photograph Hr. Yöcerer, 
ber bier bie Daguerrotypie und ſpäter die Photographie als- 
bald nad deren Erfindung ſchwunghaft ausübte, ift gefterm 
einiem Derzichlage erlegen. 

Eine Nachricht der U. Abdztg. von Erkrankung bes Königs 
Lubwig ift ungegrünbet. 

Aus Starnberg wirb nun berichtigt, daß bie Kaiferin einer 
Unterftügung im Geben nicht bebarf. Ihr Yntlig ftrahlt von 
Schönpeit und Jugendfülle. 

Preußen. Berlin, 15. Yuli. Im heutigen Abgeordneten⸗ 
haus legte der Kriegsminifter ven Gefekentwurf wegen aufer- 
orbentliher Marinebebürfnifje vor. Seit mehreren Jahren 
wurte ber Plan der Flottengründung berathen. Wegen nenefter 
Erfindungen ſei noch nichts bejchloffen worden, aber das Des 
bürfniß vorbereitenver Beſchlüſſe zur Flottenerweiterung fei 
epivent. Der Zeitverluft eines ganzen Jahre würbe ſchwer 
wiegen, daher würden Mittel erbeten ohne gleichzeitige Bor⸗ 
legung des Plans zur Flottengründung, welchen die Regierung 
in der Winterfeffion vorzulegen hofft. Es wurde eine bejondere 
Eommiffion von 14 Mitglievern ernannt. (Tel, d. Allg. Ztg.) 

Berlin, 14. Juli. Das Gerücht eines hiefigen Blattes 
von einer für den mächften Herbft bevorftehenven Zufammen- 
funft des Könige Wihelm mit ven Saifern Napoleon und 
a 2 Schloß Brühl ift völlig aus ber Luft gegriffen. 

® g 

Oeſterreich. Wien, 13. Juli, Während Hr. v. Thouvenel 
dem Fürſten Metternich in Paris beruhigende Verſicherungen 
über die Bedeutung ver Anerkennung des Königreichs 
Italien durch pie nordiſchen Großmächte gab und 
Aufllärungen hinzufügte über vie Zwecke, welche das Zuilerien- 
fabinet bei der Betreibung diefer Anerkennung verfolgt habe — 
um nämlich durch bie allfeitige Sicyerftellung bes status quo 
in alien die Aufrechthaltung bes europätfchen Friedens zu 
verbürgen', insbeſondere der italienifchen Aunerionspolitit ein 

iel zu ſetzen: — ließ das ruffiiche Kabinet durch Hrn. v. Bala⸗ 

ine bier am verfloffenen Samstag eine Notifitation ähnlichen 
Inhalts überreichen. Die Berftändigung zwiſchen Rußland und 
Frankreich bezüglich Italiens, ift hier gejagt, fei nichts weniger 
als feinpfelig gegen Defterreich gemeint, welches, indem es er- 
Hört habe, in einer ftreng befenfiven Haltung gegenüber Italien 
zu verharren, bamit kundgebe, daß es nicht gewillt fei, an bem 
status quo in Stalien zu rühren; und bag Dieß auch nicht 
anberer Seite geſchehe, wolle eben bie Verſtändigung' zwijchen 
Rußland und Frankreich, auf Grund beren Rußland ven status 
quo in Italien anerfenne, bezwecken. (Korreſp. v. u. f. Deutſchl.) 

Aus Innsbruck, 11. Juli, wird der Wiener Donaugeitung 
über die Aufmerkfamleit, welche alle nad Frankfurt ziehenden 
Schügen ihrem Hutſchmucke widmeten, gejchrieben: Hier rate 
ein ſtolzer Auerhahnſtoß, dort prablte ein riefiger Gemsbart. 
Prachteremplare von fichelförmigen Hahnenfedern zierten ven 
Hut des Einen, während am andern ein feltfames Gamskrückel, 
der Auswuchs eines Eſchenbaumes, Wufmerkfamteit erregte. 
Was an Raritäten von Federn und ähnlichen Dingen zu finden 
war, wurte als Hutſchmuck verwendet. Der Preis vor Allen 
gebührt aber in biefer Hinficht dem riefigen Windiſchmatreier, 
der Spielhahnftoß auf Spielhahnftoß thürmte und diefen Wald 
mit einer ganzen Brut rother Tyrolerabler beliebte, Möge er 
durch die Handhabung des Gewehres in der alten Reiche- 
ftabt gleich großes Auffehen machen, wie in den Straßen Inne» 
bruds durch den eminenten Schmud feines Hutes. 

Meren, 11. Juli. Geftern zwifchen 4 und 5 Uhr Abenps 
wurbe Meran und bie Umgebung von einem Hagelſturm über« 
fallen, wie er bier nach dem längfterr Gedenken nicht erlebt 
worden. Die Felder, Obftpflanzungen und Weinberge ſehen 





troftlos aus, die Bäume find zerzaust und zerbrödelt, als ob 
ber Spätberbft über fie gefommen, und mande Stelle, wie 
+ DB. Lobers in Obermais, trägt gerabezu eine winterliche 
Entblößung. 

Trient, 9. Juli. In dem Flecken Borgo di Balfugana 
ift am 6. 26. Nachmittags Feuer ausgebrochen. Angefacht 
burch einen heftigen Sturm, legte es binnen kurzer Zeit faft 
den ganzen Ort in Aſche, und machte breihundert Familien, 
d. h. mebr denn 1700 Perſonen, obdachlos. An Rettung war 
faum zu venten. Eine große Menge Vieh gteng in ven Stal- 
lungen zu Grunde, ja fogar mehrere Menſchenleben find zu 
beflagen. Das Elend ift unbeſchreiblich. (Allg. Ztg.) 

Tuslaomd. 

Italien. Turin. In ter Sammer erhoben ſich Inter 
pellationen in Folge der Rede Garibaldi's in Palermo. Rat⸗ 
tazzi bebauert bie beleivigende Sprache Garibalbi’8 gegen Napo- 
leon; e8 ſei ber Präfect von Palermo angewiefen, feine Macht 
zu entfalten, und biejenigen Mafregeln Yu ergreifen, welche 
Berſuche, bie die Sicherheit Italiens gefährven, zu verhindern 
im Stande ſelen. Die Turiner Journale, welche bie Rede 
Garibaldi’s gebracht Haben, wurden confiecirt. Mau verſichert, 
der Präfect von Palermo fet entlaſſen. Der franzöſiſche Eon» 
ful in Palermo bat gegen die Mebe Proteft erhoben. (Tel. 
ber Bahr. 35.) 

id. Paris, 12. Yuli, Der Kaifer ift im beften 
Wohljein geftern Abend 5 Uhr in Vichy eingetroffen und von 
den Einwohnern und Babegäften anfe herzlichfte empfangen 
worben. Der Moniteur bemerlt dazu, „biefer nmerwartete 
Empfang jei als vie Fortfegung ber offiztellen Reife erjchienen, 
denn die Stabı habe ein feſtliches Ausfehen gehabt und bie 
Straßen feien mit Flaggen geihmüdt geweſen.“ ‘Den offiziöfen 
Blättern zufolge aber wäre Se. Maj. überall wie ein Halb- 
gott empfangen und beinahe wie ein aflatifher Despot ange- 
betet worten. Die Kaiferin ift geſtern gegen 7 Uhr in St. 
_ — eingetroffen und hielt dafelbft heute einen Mini⸗ 

errath, 

Peris, 16. Juli. Der Moniteur theilt aus Beracruz 
vom 15,, aus Drizaba vom 11. Juni mit, daß bie Franzo⸗ 
fen noch immer dieſelbe Stellung in Origaba einnehmen; ver 
Gefundheitszuftand fei jehr gut. Der General Douay traf mit 
45 Wagen am 10. Juni in Orizaba ein, und wirb das Com- 
mando in Eorbopa übernehmen. Ein zweiter Wagentransport 
mit Lebensmitteln für 25 Tage verließ am 8. Juni Veracruz; 
die Mericaner haben davon M Wagen genommen. Der Ge- 
neral Marquez kam am 15. Juni mit 1500 Mann von Ori« 
zaba in Veracruz an, und machte fich fertig, ſich mit bem Ge» 
neral Lorencez wieber zu vereinigen. — Eine Depeſche bes Ab» 
miral® Bonard aus Cochinchina beftätigt, daß bie Regierung 
von Hus eine Geſandtſchaft geſchickt hat, um wegen bes Frie⸗ 
dens zu unterbanbeln. (Zel. d. Allg. Ztg.) 

Großbritannien. Bei dem engliſchen Lord Schaglanzler 
find in dem eben abgelaufenen Finanzjahre nicht weniger als 
7573 Pfd. Sterling als fogenannte Gewiflensgelver (cons- 
cience money) eingegangen, welche größtentbeild von ſolchen 
reuigen Sünbern am Staatsfädel anonym eingefendet wurden, 
bie eine zu geringe Eintommenfteuer entrichtet hatten — ein 
erbauliches Beifpiel, das den verftodten Herzen fündhafter 
Steuerholben in anderen Chriftenländern zur frommen Nad+ 
ahmung dienen möge. 

Amerile. Rew-Tork, 3. Zuli. Mehrere Schlachten vor 
Richmond. Die Buncesarmee ift nach viertägigem Kampf mit 
großem Berluft gefchlagen worben. (Tel. d. Bahr. Ztg.) 

New-York, 5. Juli. Börſenkrifis am 3. Die Fonds 
ſtelen 3 bis 5 Procent. Die Schlachten vor Richmond bauer- 
ten 4 Tage, enbenb mit ber Nieberlage Daclellans. Die Bun- 
beötruppen retirirten 17 Meilen; vie Bunbesarmee zählte 95,000 
Dienftfähige, bie Eonföberirten 185,000, Der BVerluft wirb 
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auf 10,000 bis 30,000 gefhäßt. Bundesarmee Hat ſich 
unter tem Schutze der Kauonenb ‚an bem James River 
zurüdgezogen und fich verfchangt.’ Awel Bunded-Generale find 
gefangen worden. Das Eompmercium in New-Nork verfpricht 
die Regierung zu 'unterftägen. Der Graf v. Paris und ber 
Herzog dv. Ehartres find nah Europa zurüdgelehrt. Dfficielle 
Depefchen anerkennen nicht, daß die Bundesarmee geichlagen 
worden. Am 7. bat Richmond illuminirt. Die Rebellenzeitun« 
gen behaupten, vie Unionstruppen hätten 12,000 Gefangene 
und fänmtliches Belagerungsgefhüg verloren, nebit Borräthen, 
ausreichend auf drei Monate für vie Rebellenarmee. Maclellan 
erflärt in einem Tagesbefehl, die Bundestruppen würden in 
Nihmond einziehen, die Union aufrechterhaltend, einerlet um 
melden Preis und im welcher Zeit.. Alle nördlichen Staatss 
regierumgen verlangen durch Proclamationen neue Truppen 
Aushebungen. (Tel. d. Bahr. tg.) 


Ueber Hombopathie. 

Ameritanifche und deutſche mebicinifhe Zeitfchriften brach⸗ 
ten vor kurzem eine Veröffentlihung „Die Homdopathie betr.”, 
die wir bei bem hohen Intereſſe, welches das Publitum an ver 
Sade nimmt, denfelben nicht vorenthalten zu bürfen glauben. 
Sie lautet wörtlich). 

Einen harten Schlag hat die Homöopathie in Amerika 
durch das eclatante Defaven ihres bisherigen Hauptvertreters 
erlitten. Dr. Beters, lange hindurch Hauptrebactenr bes 
„North American Journal of Homöopathie‘, Berfaffer 
mehrerer Werke über homöopathiſche Praxis und bas anerkannte 
Haupt ber homdopathifchen Schule in den vereinigten Staaten, 
fpricht fich im einem bezüglichen längeren Erpof& unter Anderm 
folgenbermaßen aus: 

„Ich bin nicht nur feit längerer Zeit außer aller-Berbin- 
bung mit jeder mediciniſchen Secte, jondern huldige überhaupt 
weber theoretifch, noch praftifch irgend einem erclufiven mebi« 
ciniſchem Dogma. Wiederholt war ich auf dem Punfte, mid) 
in einem ber gewöhnlichen mebicinifchen Journale hierüber aus⸗ 
zufprechen, doch Mangel an Muße einerjeits, bie abwehrenben 
Bitten meiner Freunde anderſeits, fowie bie natürliche Scheu, 
welche jedesmal mit dem öffentlichen Eingeftehen eines Mei» 
nungswechfel® verknüpft ift, hielten mich bisher davon ab, Mir 
war ed wohl bekannt, daß Hahnemann feine erſten Kuren mit 
pelpablen Dofen durchgeführt, und baß er zahlreiche WBeifpiele 
citirt, wo von ärztlichen Notabilitäten anfcpeinend homdopathi⸗ 
ſche Heilungen mit Arzneigaben volführt worden, bie nichts 
weniger al& zu ben Infinitefimalvofen gehörten. Ich befchloß, 
dort zu beginnen, wo er begonnen und entichieven der Erfah. 
rung zu folgen, wenn fie mich von da auf bie Infinitefimals 
ofen zurüdführen follte. Indeſſen war leßteres nie ber Fall, 
vielmehr reuffirte ich immer mehr und mehr, jemehr ich von 
den urfprünglichen Meinen Dofen zu größeren überging unb 
mich von den ſtlaviſchen Feſſeln des Syſtems frei machte. 

Wenige auferorbentlicge Beifpiele von Genefung in Fällen, 
wo gar kein Meticament gebraucht worden , ſowie der von ben 
unwirffamen bomdopathiichen Mitteln völlig unberührte Ber- 
lauf ſchwerer Krankheiten, zu denen ich von Homdopathen pro 
consilio gerufen worben, überzeugten mich bed Weiteren, wie 
trrationel und nadhtheilig bie Methode verfelben jet. Ein 
forgfältiges Stubium ter hombopathiſchen Arzneimittellehre 
hatte mir längft bie Ueberzeugung beigebracht, daß fie voll 
Täuſchung und Unzuverläßigkeit fei.” 

Wir geben dieſes ohne weiteren Commentar und fügen blos 
bei, baf im erften Momente nach biefer Erklärung in New⸗ 
Hort noch drei andere berühmte Aerzte dem Beiſpiele des Dr. 
Beters gefolgt find, inbem fie fi) öffentlih von der Lehre 





Habnemanns losfagten. 





Verantwortlicher Rebattens: Joh. Bapt. Planer. 
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Mit dem 1. Juli beginnt ein neued Quartal von 


Deutſches Handelsblatt 


Organ für Induftrie und Handelsintereffen. 


Erſcheint wöchentlich zweimal in Umfang nah Maaßgabe des Stoffes im Verlag von 
@tto Voigt in Leipzig. 
DInbalt: 

Handelsregifter: Verfteigerungen. 

Neue u und Profuren. Confulate. 

Beränderu Börjen, Wochenberihte und Koursblatt. 

Erlofbene Firmen und Proturen. Marktberichte über Kaffee, Zuder ꝛc, 
Vierteljährliches Verzeichniß aller neuen und) Kourfe ameritanisher Gffelten (nad dem 


veränderten Firmen, Fallitwefen und Pro⸗ Koursblatt der Herren Heint. Küftner 
turen. u. Co, in 2eipzig). 


Bekanntmachung. 

Da Emmerspozf kein marliberebtigter 
Ort ift, jo wird biemit veröffentlibt, daß jene 
Krämer, welche ſich zum Feilbalten bei der am 
3. Auguft I. 38. dort abzubaltenden Kirchweih 
einfinden — fortgewielen/werben. 

Am 14. Juli 1862. 

e Gemeindeverwaltung Emmersdorf. 
829 Bihlmaier, Borfteber. 










n eim biefiged Spezerei- und Farbwaaren⸗ 
Gefbäft wird zum Cintritt bis Monat 
Auguft ein mit empfeblenden Beugniffen vers 
fehenes Ladeumüdchen geſucht. (a3)830 
Landshut. Belanntgabe in der Redaition. 














Ausweis über Gifenbahnen, Banten ıc. | Anferate, 
i atiöbeilagen : Ein Kanarienvogel 
er ee REN nftan Gannetscentfon heute Beib, Map Mile um Nadgebe 
e——— * 
e ım nu { en 
aan. mi befonderer Berüdfictig = des Han- Bon der Binna. 
ömif jammlungen. delögerichtes zu Leipzig. u gem Ginfender der Artitel im Rro, 


BR und Rr. 156 ©. 637 der — 
Zu beziehen durch alle Poftämter und Buchhandlungen. Preis: vierteljaͤhrlich 1Thlt. huter Zeitung werden um gefälligen Auffdi 
f. gebeten, für welche Gemeinden oder Ortidaften 


U für den 
Regifter, dem Fallitweſen und ben Vrmegurgen des 'eld- und Waarenmarktes und der beide Geſchlechter? und bis mann? 832 


duſtrie Unternehn ſei mertjamleit zu. Hierbei wird es auch ferner das — 
Che ber ig ein, —3 ee Ye Dekan andels zu umfajlen, die nur) Im der Joſ. Thomann ſchen Buchdandlung 
den engiten Kreis berührenden Vorgänge der Heinen Handelöwelt fern zu balten, in den ge-Jin Landshut ift zu baben: 


enen Grenzen aber möglichit Bervollitändigung zu bieten und durch Form und Aeflung 
der ſchaͤrfſten Kürze die klarſte Ueberficht zu verbinden, (a3) 828 


Zu der Zoſ. Ehamann’fchen, thegraphirn Anftelt in Fandshnt Tele: 
fam metliche enulare, x * F — —— 


wie ſolche bei der neuen Gerichts-Organiſation jomohl am dem Bezirlsgerichten, Bezirksämtern, 
Landgerichten, Nemtämtern und bei den Notaren zur Verwendung kommen, groößtentheilz ſchon 





componirt und dem hochwürdigen 


vorrätbig zu haben — Alle Zufendungen geſchehen Franlo per Pott. Merrn Kranz Sales Soelos, 
——————— Dbige_ | 3 


vom breil. Michael und Landeath von Niederbayern, 
hochachtungsvollst gewidmet 


von 















* Bilshofener Schranne vom 16. Juli 1862. | Joseph Köhler, 
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Linfen 1 — — — — iu lt ie — Bien APR 
bgang und Mntunft der Gifenbahnzüge in Bandsbut vom 1. Juni an. 
Ubgang. Yuatannft. 
Rad Münden: 4 Ubt 30 M. 5 Ubhr IOM* TU 66 M. Ca3. | Bon Münden: 7 10 Min. 8 Uhr 20 Min. Morgens*, 
8 Uhr 5M. Früh, 12 Uhr Mittag. 3 Uber 15 M. 5 Uhr | 11 Ubr 55 Min. Borm. 3 Uhr Nahm. GN. 12M. CB. 
45 Min. Rahm? 7 Uhr 30 M. Mbps, | 7 Uhr 16 Min, 9 Uhr 30 Mint. 10 Uhr Abde 


„ GBeifelböring, Regensburg: 4 Uhr. 7 Uhr 20 Min, | n Regensburg: TU.15M. Morgens 11 Uhr 15 M. Borm. 


Uhr 40 M. Morgens. 12 U.5M. Mittags 3 U. 30 M. 3 Ur 5M. 5 Uhr 10 M. Nahm*’. 7 Uhr 20 M. Abds. 
Rachmittags. 7 U. 25 M. Mbps, 11 Uhr Rachts 

u GBeilelböring, Straubing, Vaſſau: 4 Uhr. 7 Uhr " Ballau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15 M. 

20 Min. 8 U, 40 M. Morgens’. 12 U, 5 M, Mittags, mittags. 3 Uhr 5 Min, Nachm. 7 Uhr 20 Min, Apps, 


3 U. 30 M. Rahm. 7 Uhr 25 Min. Abends 11 Nachts, 
BE Die mit * bezeichneten Gifenbahmzüge find Güterzüge ohme Per beförberung. 


Drud umb Berlag der Jel. Themaun'ſchen Buhbanblung. (I. ®. v, Babueänig) 


FIandshuter Zeitung. 


Dir Eundshuirer Feitunag foflet ın 
am; Babern viereeilährub 14 Ir 
= tan Durch ale tgl. Dofätmter 
um biefen Breit bezogen mwerben- 


XIV. Jehtgang 1862. 


„ar Wahrheit, necht sub prienfthr Irrideu.“ 


Anzeigen werden In die Bandenuerr 
Bettung Ichmell anfgenommen und dir 
"sehfpairige Zeile oder deczn Van 
mie 3 fe, detechner. 





Samdtag ver 19. Juli 





Briefter - Jubiläum in Rösting. 

F. Tom Regen, 16. Juli. Ein ſchönes Feſt hat geftern 
der freuntfiche Markt Aögting geſchaut, — eim ſchönes Feſt, 
weil, wie ber Feſtredner fagte, es feinen ſchöneren Anblid auf 
Erten gibt, al wenn Brürer in Liebe und Friede, in Ein- 
trat und Sefterfeit beifammen wohnen Rötting nimmt mer 
gen feiner romantifchen Page und hübſch gebauten Häufer einen 
ber erften Pfäte ein ımter den batertichen Märkten. Geftern 
Batte er ſich beſonders recht berauaftaffirt. Da und dert er 
blite man Trinmphbögen mit finndolfen lateiniſchen Iufchrifs 
ten. Die Strafien und Häufer marem Äurferft reinlich gehal ⸗ 
fer, und der Rlumenflor, ber an ben Fenftern prangte, gab 
ihnen ein recht freundliches M'nfehen In ven Strafen wogte 
es auf und ab von Wenfchen, augethan nit ihren Teiertags 
Metern. gur:, der ganze Markt hatte eim feſtliches Ausſeben, 
und bie umliegenden Berge boben ibm ganz maletriſch beraus; 
denn bei dem blauer Himmel, ber ſich darüber wölbte, unb ber 
reinen, heitern Puft, traten fle für's Auge ſo nabe heran, daß 
es ſchlen, als mollten fir auch zur Feſtfeier das Ihrige beitra- 
gen und Zuſchaner rem Schönen Feſtes fein, welches eine große 
Schaar von Priefiern begino, veranitaltet Kon dem tortigen 
mwürbigen Pfarrer Leibolr. 

Auf feine Anregena bin feierten nämlich tie in den Jabren 
1836 nnd 1837 in Megenahrr> au Brieftern Geweibten in wir 
diner Weiſe ihr- Hiäbriaet Priefter-Juhtläum. Es hatten ſich 
hleꝛu ungefähr 30 Yubilaren eingefunden, denen fich noch eine 
areße Zahl anderer Prieſter aue Nah und Fern anf leß. — 
Der Auszug geſchah vom Pfarrbauſe aus. Ihn eröffnete die 
Schulfugend, nachdem ein weißgekleidetes Mädchen tie Jublilaren 
mit einem Feſtaedicht bearüft hatte. Es mar ein lauger, feier« 
Heer Qua, erhebend, fo viele Priefter mit ihren weißſchimmern⸗ 
ten Ehorröden tabin und in das Feftlich geſchinäckte Gotteshaus 
einzieben au ſeben. Dortſelbſt wurde ba@ ..Veni sancte 
Spiritus“ angeftimmt ımb ein feierliher Hochamt abgebalten. 
Die Feftpretiat bielt Herr Stabfpfarrer und Kammerer Zieg— 
fer von Cham. Menenftant feiner Feſtrede mar die Vergan— 
aenbeit, Gegenwart und Zufunft der Qubllaren, melche er mit 
den drei auf den 14., 15. und 16. Juli fallenren kirchlichen 
Feften, als mit dem Feſte S. Bonaventurae, Divisionis Ss. 
Apustolorum und B. Mariae Virg. de monte Carmelo in 
eine ſehr firfniae und aeiftuolle Verbindung brachte Das Feft 
ver Teilung der Apoftel bezog er auf ibre Vergangenheit, auf 
ibr Nudeinanbergeben nach dem Empfange der Brieftermeihe; 
das Feſt des heil. Bonaventura auf bieie gegenmärtigen Tage, 
auf ihr glüdliches Wiederſehen, und das Weit Marlens ftelfte 
er fiir fie als tem Fingerzeig bin, auf wen fie in der Zukunft, 
die allem Anfcheine nach eine düftere und ſturmbewegte werben 
wird, binbliden und vertranen ſollten. Der Feſtredner behau- 
belte in der That feinen Stoff mit einer Meifterichaft, wie 
man ed nur bon einem fo vieljäßrigen und gewandten Kanzel⸗ 
rebner erwarten konute. Bei Erinnerung an bie mancherlei 
Leiden und Prüfungen während fo vieler Priefterjahre, welche 
nicht ſparlos an ihnen vorübergegangen feten, — an die vielem 
Tauſchtngen und ſtraͤntungen, bie oft werben erfahren, an bie 
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‘ lung anberaumte Zuſammenkunft 


Vincenz v. P. 






Müuhſeligkeiten ihres Berufes, bie fie ertragen und denen fo 
manche ihrer Mitbrüder unterbefien erlegen find, — fah man 
mande Thräne in den Furchen der gealterten Gefichtszüge ber 
Jubilaren herabrollen. Nachdem er mit kräftigen Worten ihnen 
Muth und Bertrauen zugefprocen hatte, wendete er ſich auch 
am dad zablreih verſammelte Volt, e® ermahnend, mit ihrer 
Prieftern feſt zuſammen zu fichen in Freud umd Leid, im Frie⸗ 
den und im Kampfe, im Leben und im Sterben. Unverkenn⸗ 
bar war ber mächtige Einbrud auf Klerus und Belt — unb 
er wirb auch ein bleibenver und fegensvoller fein. — Den 
Schluß ver kirchlichen Feier bildete das feierlihe Te Deum, 
worauf ſich ber Zug wieder in berfelben Orbnung zurüd im 
tas Pfarrhaus bewegte. — Um 1 Uhr ging es zum fröhlichen 
Mable, das im ehem. Schrant’ihen Gaſthauſe abgehalten wurbe. 


Die verfchiebenen Toaſte, welche ausgebracht wurden, zeigten, 


daß ihre Geſinnungen ebenfo patriotiih, als echt prieflerlich 
und fatholich find, und ihre Herzen gleich warm ſchlagen für 
ihren König Mar und ihren Oberhirten Ignatius, Dod- 
welder durch ein freumbliches Schreiben an den dortigen Pfarrer 
ben DBerfammelten eröffnen ließ, daß er zwar an ihrer fFeftieier 
nicht Antbeil nehmen könne, aber dennoch im Geifte unter ihnen 
weile und ihnen jeinen bifchöftichen Segen ertheile, worauf ein 
breimaliges herzliches Lebehoch“ erfolgte. Gegen 4 Uhr er- 
bob ſich bie ganze Berjammlang und beftieg bie nahe gelegene 
fog. Ludwigshöhe, deren Gipfel mit einem ſchönen Thurme, 
wie mit eimer Krone geſchmückt ift. Bon da aus überfieht man 
das anmutbige von hoben Bergen umgrenite Zellerthal umb 
genießt die Fernfiht bis zum röthlich ſchimmernden Silber⸗ 
berge bei Bodenmais‘ — eim wahrhaft, malertich fchöner An 
blie! Da war aber aud aufs Befte für die Bewirthung ber‘ 
Säfte geſorgt. Ein großes weißblaues Belt nahm bie Gäfte 
auf, welches ſich alebald füllte, da die Honoratioren und die 
Burgerſchaft von Kötzting fi zahlreich einfander, um, wie bei 
ber irchlichen, fo auch bei der gefelligen feier den auweſenden 
Säften ihre Freude und ibre immige Theilnahme zu bezetgen. 
Bol: und Inftrimentel-Mufit werhielten faft ohne Unter⸗ 
brechung ab, jo daß jeder Anweſende wahr fand des Sängers 


Wort: 
„Auf ven fueten, lichten Höh'n, 
„Auf ben Bergen ift es ſchön! 

Bei hereinbrechender Dämmerung bereiteten einige Freu- 
benfeuer und Raleten noch eine frensige Ueberrafchung. Heiter- 
feit und Gemüthlichteit waren allgemein und berzlich bis enb» 
li nah 10 Uhr fanft fallende Regentropfen zur Heimkehr 
mabmten. — Der 15. Juli 1862 war ein ſchöner Tag, ein 
fchönes oft und wirb umpergeßlich bleiben nicht nur den Jubi⸗ 
laren und Zheilmehmern des Feftes, fonbern gewiß auch ber 
braven Bewohnern von Kögting. 


Dad neue „Borpariament. * 

Münden, 14 Yuli Sollen die Abgeortmeten großdeut⸗ 
ſcher Richtung die vom der Frankfurter Pfingftverfamm- 
beſchicen ober nicht? Die’ 
Antwort auf dieſe Frage kaun jeit der Erklärung bes Profefiore 

ERS RR I 
An die f, Hof und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) München 


Bluntſchli, deren einentlicher Kern tm Korreſp. v. u. f. Deutſchl. 
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kürzlich fo treffend enthüllt wurde, wohl nicht mehr zweifelhaft _ 


fein. Bor biefer Erklärung ließen fih gute Gründe bafür an- 
führen, daß vie Großdeutſchen tort ſich einfinden follten; 
namentlich der, taß ed dech recht gut wäre, wenn nicht immer 
bie Sleimbeutichen allein auf der Tribüne der Deffentlichkeit 
das große Wort führten, fondern bem beutjchen Volk auch ein» 
mal rad volle Gewicht ber von ter Gegenpartet vertretenen 
Anſichten bort im ampf ver Meinungen recht offenbar würde. 
Aber feit ber Erllärung Bluntichti's ift es ja Mar, daß bie 
Großdeutſchen auf jener Zuſammenkunft nichts mehr zu fuchen 
haben, taf man fie tort nicht ſehen will. Zur Bermeibung 
von Mißverfländnifien bemerkt ihnen Hr. Bluntſchli im Bor- 
aus, daß nur Solche dort willlommen jeien, bie nicht partikula- 
riftifch gefinnt find, d. h., wenn wir vie Worte, aus ter Spracde 
bes Nationalvereins in fchlichtes Deutſch überfegen: die für bie 
preußifche Epige find. Wer trog dieſem avis etwa doch noch 
don großdeutſcher Seite lommen mödte, Der mag fid) dann 
vor bas Inquifitionegeriht des Dreißiger- Ausſchuſſes ftellen 
unb polittii eraminiren laſſen, ob er für zuläffig erachtet wer» 
ben könne. Diefe Rolle bürfte wohl feinem großdeutſchen Ab» 
geortneten zufagen, unb der Nationalverein wirb jomit getroft 
jener Zuſammenkunft entgegenjehen können, die ihm feither 
mande Sorge gemadt haben mag, ba am Ende, wenn es bei 
ber anfänglicen Einladung geblieben wäre, feine politifchen 
Gegner ihn dort leicht aus dem feld gefchlagen haben würden. 
Dant dem von Hrm. Bluntſchli getroffenen Auskunftömittel 
wird jene Zufammenkunft nunmehr vom reinften Nationalver- 
eins-Wafler fein; nur mögen vie Serren es dem beutichen 
Bolt dann aud nicht verübeln, wenn es nicht mehr barin er» 
blidt, wenn es fie nicht als ben wahren, berechtigten Ausdruck 
ber öffentliheh Meinung Deutfchlands betrachtet. 


Deutfhloamdb 

Aus Frankfurt, 15. Yuli, wirb ber Sfarztg. geichrieben: 
Wir hatten heute wieder arg von der Ungunft bes Himmels 
zu leiten. Es kamen von Zeit zu Zeit wahre Wollenbrüche, 
welche ven Feftplag unter Wafler fegten und vie Straßenrinnen 
ver Stabt in reißende Bäche verwanvelten. Das Schießen 
ging beffenungeachtet feinen gewohnten Gang, und ba ich gerabe 
davon fpreche, muß ich eine Angabe meines geftrigen Briefes 
dahin berichtigen, daß nicht ein Freifinger, fonbern ein Geifel- 
böringer Schüge fo trefflich geſchoſſen; es iſt M. Reif, ber 
erfte deutſche Schüße, ber einen Preis beim Schiefen er- 
rungen, unb fo ift fon am erften Zage die alte Schützenehre 
ber Altbayern aufs Rühmlichfte fundgegeben worden. Im Jubel 
wurde ber Preisträger (ein filberner Beer im Stanbfehr) 
berumgetragen. Sonft gebührt die Ehre des Tages ven Schweir 
ern, deren 5 ihre filbernen Becher errungen haben. Es kam 
aber auch fchon zu gelegentlichen Sonflikten, va z. B. ein 
Schweizer gleich mit ſechs Stutzen an ben verſchiedenen Scheis 
ben ſchoß, was Andere nicht leiven wollten. Unfere Münchener 
haben erft heute zu fchleken begonnen. Beim heutigen Ban» 
fette plagten zum Exftenmale bie verjchtevenartigen politifchen 
Anſchauungen auf einander. Der befannte Nationalvereinler 
Mey aus Darmftadt (eb ift fo ziemlich der ganze Ausſchuß 
hier, ich ſah wenigftens Bennigfen und andere) ſprach von 
„Deutfchlande Schmerzenslinbern,“ unter weldye er die Kurs 
befien, Schleswig-Holfteiner und — bie Defterreicher zählte. 
Das gab Profeffor Wilpauer von Innsbruck Gelegenheit zu 
einem ſehr energifchen Proteft; er nannte es geradezu An-⸗ 
mafjung, die Defterreicher als „beutfche Schmerzenslinder“ zu 
bezeichnen, und ich fehe allerdings eben auch nicht ein, wie biefe 
Herren aus Darmftabt und Hannover ein Recht haben follen, 
bie heutigen Defterreicher als „Schmerzenskinder“ par excel- 
lence geltend zu machen. Das Publikum ftugte einen Augen» 
blid über Wildauers Einrebe, brach daun aber im Berlaufe 





ber Rebe befjelben im ftürmifchen Beifall aus. Bon fonftigen 
Notabilitäten, weiche ih beim Schütenfeft hier getroffen, nenne 
ich jetzt nur den Mefthetiter Biſcher aus Zürich, ber ja, vor 
Allen ein Recht bat, bier zu erfcheinen, nachdem fein Wort dem 
Fefte die rechte Wacht, ven Münchener Schügen aber bie 
Grundlage für ihren bekannten zeitgemäßen Proteft gegeben. — 
Wie eo den Anjchein hat, weiß pas Comité auf bie Koften des 
Vereins zu Fommen; es bat Anorpnungen getroffen, welche 
ſchweres Geld in die Kaſſen fließen lafſfen. Im der 

wird vom Publifum nicht geipart. Gegen 10,000 Flaſchen 
Wein wurven beim erften Bankett geleert, alfo etiwa 10 Fuder! 
Die Schweizer Feftwirthe jind in freubiges Erftaunen verſetzt; 
ibre Erwartungen find mehr als übertroffen, und fie follen 
erflärt haben, daß ihmen eine ſolche Conſumtlon noch nicht 
vorgelemmen. An Appetit und Durft fehlt es alſo fo wenig, 
als an Reden und Toaflen. Die Schügen leiften das Ihrige 
in ven Sceibenjtänben. 

Frankfurt, 11. Juli Der Werth ter Ehrengaben (Preife) 
bat fi in den legten fünf Tagen jo außerorventlih noch ver⸗ 
mehrt, daß er von 100,000 auf etwa 120,00 fl. geftiegen ift. 
Diefe Ehrengaben jind aus ganz Deutſchland eingefandt oder 
mitgebracht worden; barumter recht pracht« und werthvolle 


Münden, 17. Juli. Se. Maj. König Mar 
brachte auch ben geftrigen Tag in Berg zu und empfing bajelbft 
ben Beſuch bes Kaiſers von Defterreigp; Abents ıraf Se. Maj. 
wieber bier ein und erfdien mit ber Königin im Hoftbeater 
bei ter Borftellung von Raupach's Schaufpiel „Die Roya- 
liften“, das mit lebhaften Beifall aufgenommen wurde, ver 
vorzüglid ben trefflichen Leiftungen von Hm. Herz (Erom- 
dell) und Frin. Denler Lady Wirbham) galt. 

München, 17. Juli Das Fadträger-Inftitut wurde vor⸗ 
geftern zu einem heitern Scherze benügt. Die Bürgerfünger- 
zunft wollte nämlic einem ihrer Mitgliever in bumoriftifcher 
Weife zum Namensfifle gratuliven und bot zu bem Zwecke 
einige 20 Padträger auf, welde bem Gefeierten bie Namens⸗ 
tagpräfente feiner luftigen Freunve überbringen mußten. Paar 
Paar aufmarfchirend, fuhren teren vier Jeder auf einem Karren 
einen bepedten Teller mit Naſchgegenftänden, und bie Uebrigen 
trugen eben ſolche Teller auf ver Hand, Wer den originellen 
Zug ſah, mußte ladyen über ben närriſchen Einfall. — Wie wir 
nacpträglich erfahren, wurde einem Ziroler Süßen auf ber 
Durdfahrt hier feine Baarſchaft von 100 fl. entwentet. 

Von der Real, 9. Yuli, Unfere mit ver Dopfencultur 
vertraute Bevölkerung, namentlic bie ältern Praktiker der 
Landwirthſchaft wollen jegt extra wiflen, daß bie heurige Ernte 
im Hepfen, Angefihts des großen Bedarfs zur Bierfabrikation 
faum ausreichen wird, allein eine folde Behauptung aufftellen 
zu wollen, das ift doch zu viel gewagt! Wenn dieje Witterung 
andauernb, werben unfere Gärten mit jedem Tage jchöner und 
heffnungsreicher. Faſt täglich kommen und geben Reifente, 
welche ſich ſchon die Spalter Gegen befehen, um ihren 
Kunden und Brauern über den Stand ver Hopfenpflange Bes 
richt zu erftatten unb allerlei Conjuncturen aufzuftellen. An 
fachlundigen Bermittlern zwiſchen Probucenten und Confumen» 
ten fehlt es den Bejuchern unferer Gegend nit. Dean kann 
aus dem fo früh beginnenden Leben vie große Bedeutſamleit 
und Ausvehnung des Gefchäftes ermeflen, zumal wenn man 
fih von ber Großartigfeit der neu entſtandenen Bierfabriten 
des Nordens erzählen läßt, wo ber Bebarf an Hopfen immer 
größer wird. (Allg. baher. Hopfenztg.) 

Die Berichte über den Stand des Hopfens aus ben andern 
Hopfenbauenden Bezirken Bayerns lauten ebenfo günftig — 
nicht minder bie Berichte aus Böhmen. 

Preußen. Prof. Virchow Hat der Nat.⸗Z. eine Zufchrift 
zugehen laffen, worin er am Schluſſe fagt: „Wenn jetzt bie 
deutſchen Schügen zufammenlommen, um ein großes Feſt ber 


Berbrüberung zu feiern, fo wirb man wieber verftinmt fein, 
baß Preußen nicht in ftärferem Maß babei betheiligt ift. Man 
wird finden, daß das preußiiche Bolt unempfindlich ift gegen 
bie Gefühle, welche bie deutſche Nation befeelen. Leider Lönnen 
wir für ben Augenblid tarin nichte ändern. Für uns ift jett 
nicht die Zeit ber Fefte. Wir haben eine ernfte Häusliche Arbeit 
vor uns, welde feinen Aufſchub leiver. Unſer Herz tft mit 
unfern Brübern.... Das preußifche Voll ift vielleicht zu keiner 
Zeit fo fehr deutſch gewefen, als in biefem Augenblid, und es 
weiß, daß fein Kampf um Recht und Breiheit auch zugleich ein 
Kampf um Einheit if. Und fomit herzlichen Gruß den fürs 
deutſchen Brütern!" 

Die Süpdd. Zrg. ertheilt Hrn. Profeifor Virchow auf 
feine neuliche Eptftel an die „Freunde in Süpventfchland” eine 
fanfte Leltion, Auf feine Berfiherung: „das preußifche Volt 
Bolt jei vielleicht zu keiner Zeit jo jehr deutſch gewefen als in 
diefem Augenblid," auwortet fie: „Das ift eine jehr erfreuliche 
Mitteilung: nur fänden wir es wohlthätig, wenn biefe &e- 
finnung dur das Organ der politifchen Vertreter bes preufi« 
ſchen Volks, durch das Verhalten ber preußifchen Abgeorbneten 
und ber preußifchen Preſſe etwas unzweideutiger bolumentirt 
würde. Es ift volltommen richtig, daß bie politifchen Kräfte 
Preußens durch den großen Kampf um nie Durchführung und 
Sicerftellung ver Verfafjung in einem fehr ungewöhnlichen 
Maße befchäftigt werben... . Wenn die preußiſchen Freunde 
aber ven Sak aufftellten: wir können ung um nichts anberes 
tümmern, weder um bie veutfche, noch ums irgenb eine euro⸗ 
päifche Frage, . fo lange die Dinge in Preußen nicht in Orb» 
nung gebracht jinb, wenn fie biefen Sat aufftellten (und er 
ſcheint uns von Manchen, welche vor einem Jahre bie beutfche 
Frage ſehr lebhaft betonten, jeit bem März d. Is. als Dogma 
acceptirt zu fein), fo würben fie fi in einen [bebauerlichen Irr- 
thum verwideln. Die Welt fteht nicht ftil aus Rückſicht für 
den preußifchen Verfaſſungskampf, nicht einmal die veutjche Welt, 

Oeſterreich. Wien, 14. Jul. Die Genugthuung fann idy 
mir nicht verfagen, darauf hinzuweiſen, wie ein vor einigen 
Tagen in London erfätenenes Blaubuch über Berbanblun- 
gen zwifden ven Gabinetten von London und Baris bes 
züglich der römijhen Frage autbentifch beweist, daß alles, 
was vor einiger Zeit über eine Löjung diefer Frage, die Na- 
poleon Hl. im Schilde führe, verlautete, nichts war als Spiegel- 
fechterei und vaß an ein Aufhören der franzöftfchen Occupation 
don Rom und ver dem Papfte noch gebliebenen Provinzen in 
den Zuilerien nicht gedacht wird. "Ummittelbar nad ter Ber- 
fammlung ver Biſchöfe begann ver Kaiſer ber Franzoſen feinen 
großen und geſchict durchgeführten Plan, vie Großmächte in 
eine Solidarität für feine italienifche Politik zu ziehen, bamit, 
daß er, unmittelbar an ben bl. Bater fi wenbenb, dem⸗ 
felben die freiwillige und bebingungslofe Zuſiche— 
rung für die Forterhaltung des gegenwärtigen Be- 
fisftandes des hl. Stuhles ertheilte. Alerdings ges 

+ {hab dies erft, nachdem Lavalette unmittelber nach feiner Rüd- 
tunft und nad dem Eintreffen Montebello’8 noch einen leiten 
Verſuch unmittelbar bei dem Papfte gemacht hatte, ihn zu eini⸗ 
gen Zugeftändniffen zu bewegen. Indem Wrankreid dem Hl. 
Bater feinen gegenwärtigen Beſitzſtand ficherte, forderte es 
zwar in keiner Weife — bie bezüglichen Behauptungen waren 

alſch — eine Berzichtleiftung des bi. Stuhles auf bie ihm ge- 
raubten Provinzen, aber es forgte bafür, inbem es bie Aner- 
tennung bes status quo in Italien auch durch bie norbifchen 

Großmäcte vermittelte, daß diefer status quo gleichfam unter 

bie Garantie Europa’s geftellt wurde. Damit ift — man darf 
fi darüber nicht täufhen — durch Rußland und Preußen fo 
gut wie durch Frankreich und England bie Beraubung ber 
italienifhen Fürften und des Papftes durch Piemont fanctio> 
nirt und biplomatifch, wen auch noch lange nicht völferrechtlich, 
fiher geftellt, aber nicht minder aud diefer Berau- 
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bung eine Örenze geftedt. Denn aud die Regierung 
Bictor Emmanuel’8 ift verpflichtet, ben status quo in 
Ralien zu achten. (Köln, BL.) 

Tusland, 

Großbritannien, Bon Döllinger's „Kirche und Kirchen“ 
ift vor einigen Wochen eine englifche Ueberfegung von B. Mac⸗ 
cabe erſchienen; kürzlich if eine Ueberfegung feines Wertes 
„Heidenthum und Judentum” von dem Orforber Eonvertiten 
Darnell herausgegeben worden. Beide Werke find von fehr 
angeſehenen proteftantiihen Buchhandlungen in London ver- 
legt worben, das erfte von Hurft und Bladett, das zweite von. 
Longman. ' 

* London. Ein fog. Blaubuch, das dem englifchen Barla- 
mente vor einigen Tagen vorgelegt wurde, enthält eine Reihe 
Altenftüde über die römiſche Frage und die franzöfifhe Bes 
fegung Roms. Die legtere verurfacht dem eblen Korb John 
Ruſſel fehr viel Alpprüden, auch beläftigt es ihn, daß die Römer 
zur Form ihrer Regierung nichts zu fagen haben follen. (Auf 
den jonifchen Infeln und in Oſtindien iſt's natürlid was an⸗ 
deres; bort haudelt ſich's um bie Engländer.) Wir erfahren 
aus bem erwähnten Blaubuche, daß Korb John zur einftweiligen 
Löfung der römifchen Frage eine gemifchte franzöfifch-italienifche 
Befagung vorſchlug und, daß ver franzöfiſche Minifter zuletzt 
dem englifchen Geſandten erklärte, „daß die weltliche Macht 
bes Bapftes aufrecht erhalten werben müfje, und daß ber An- 
ſpruch Italiens, Rom zu feiner Hauptftabt zu machen, vom 
Geſichtspunkt bes allergewöhnlichften Verſtäͤndniſſes des inter 
nationalen Rechtes ganz unhaltbar ſei.“ — Frankreich denkt 
demnach alfo nicht daran, Rom zu räumen, 


Miederbayerifches. 

* Landshut, ven 18. Juli. Heute Morgens fah ver Kor» 
poral Joſ. Wienbauer von ber 6. Eslabron beim Gottes⸗ 
ader eine Weibsperfon in ber Ifar herabichwimmen unb es 
gelang ihm, felbe von einem Floße aus zu retten. Die Ber 
unglüdte wurde dann in's Kranlenhaus verbradt. 

* Candsfut, ven 18. Juli, Aus Geifenhaufeh wird uns 
mitgetheilt, daß vor Kurzem einem dortigen Bürger, ber vom 
Kronwinlel berfuhr, beim Roßmetzger in Achborf das Pferd 
fheu wurde. Da das Hanbleitfeil brach, mußte er vom Wä⸗ 
gelchen fpringen und verenkte fich den Fuß dermaſſen, daß er 
noch an zwei Stöden gehen muß. An diefem Orte follen ſchon 
öfters Mißgefchide mit den Pferden vorgelommen fein, ſobald diefe 
durch den Wind den Geruch von den geſchlachteten Roſſen bes 
famen. Es wird daher der Wunſch auegefprocden, ob dieſe 
Pferbemetgerei nicht von der Straße weg verlegt werben fönnte? 

* Landshut, 18. Zul Nah einer neuen allerhöchften 
Verorbnung hat, wer gefhwefelten Hopfen, unvermifcht 
ober mit ungefchwefeltem- Hopfen gemifcht, verlauft, dieſe Be» 
ſchaffenheit ver Waare vem Käufer ausprüdlich anzugeben oder 
durch ein vorgefchriebenes Zeichen auf der Berpadung kennbar 
zu machen. . 

O Bei dem am 9. do. ftattgehabten Brande bei dem Kreit- 
weber bei Schaßhofen hat fich der Beſitzer des Anweſens, ein 
braver, arbeitfamer Mann und Familienvater, dermaſſen ber» 
brannt, baß derſelbe am 17. do. in Folge feiner Brandwunden 
geftorben ift. 

*** Tforrkicchen, 16. Juli. Ein Todesfall eigenthümlicher 
Art ift aus unferer Nähe zu berichten. Ein alter Jäger, ber 
noch immer bei gefundem Appetite war, aß ein halbes Pfund 
Käfe, trank darauf eine Flaſche reihen Wein, ſetzte darauf eine 
Portion Schinken und Branntwein, ſank dann um und ftarb, 
In ältern Tagen barf man eben doch feinem guten Appetit 





nicht zu viel vertrauen. 


Verantwortlicher Mebaltenr: Joh. Bapt. Blaner, 
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Am lommenden Sonntag ven ZU 
J mürbige Herr Sch 
i Plarzrliche zu Et. 

fämmtlibe Pfarrangebörige, bie eb 
Gaſte aus Nab und Fern freumdl 


Bine: 


St. Nitola, Landshut, 18. Juli 1862, 


Samstag den 19. Juli 186%. 


Abgang Wadwittogs 4 Mhr vom Hotel Deralochner mit Mufik. r 
An bie außerordentliben P. p. Mitalieder und Gelangsfreunde miedertolen 4 


P wir unjere Ginlanung, 






Pius Egger, Etabtpfsırer. 


Die Landshuter Liedertafel 


verjucht wiederholt einen 


# Ausflug auf den Rſauſenherg 


auszuführen und jmar 


am 29. Juli ftett. 
Der Beginn des Fünftigen —— ih auf den 1. Oftober d. J. feſtgeſeht. 
Die Anmeldung für meueintretente Zönlinge in vie beiden Penfionate des bie: 


Einladung we 


. bi feiert der meugemeibte Beielter, der hoch⸗ 
Riebl, bat. EShwaigersjohn von St, Nifola, in der Stadt, 
a um 9 Ubr Morgens fein erftes heiliges Mehopfer, wozu 
Bewobner der innern Stabt und der Umgebung, 
einlabet 


— figen Inſtituls, in dem die tücticften Pebrkräfte auf das Gewiſſenhafteſte wirken, das 
hinſichtlich feiner Lage und Räumlirteit.n, ſowie feiner umianareiben, dang freineler 3 


Gärten als EriebunersAnftalt kaum Fines “teichen findet, und dem jeit feinem 
vierjährigen Deftanbe über die ausgezeichneten Leiſtungen mur die rübmlicfte 
Anerlennung von Seite der hohen f. Regierung, und das offentlide Vertrauen derartig 
zu Theil geworden, taf dem Inſtilute — deſſen großartige Niume immer no 9 einen 
geftatten — bereits jeit 2 Jahren ſtets 60 Böglınge zum Unterrichte und zur 
ung anpertraut wurden — möge möglicft bie zum 1, Sept-mber geſchehen. 


— DEBELBBLEIALAABASAAN LLEAN ELSE FAME NAHARAAL SAALE 


BABELH BELLE 
In der J. Thoman uiſchen Buchhandlung in Landshut ift zu baben: 


_ Reuefler Eiſenbahn⸗ Sadrpfan 


Eifenbahn- nad pᷣol Auſchlüſſen 


"giltig vom 15. Juli an. 


In bequemem Tafbenformat. — Preis 3 Kreuzer. 











Landshuter Schranne vom 18. Iuli 1862. 
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ſtiegen 


—/Holländ, 10 fl.Stüde 4 fl. 45 == tr. 
IETE Ranbdutaten. 5 fl. 327,— 34", 


Handlungs-Anwejend- Verkauf. 
In einem Martte Nieberbayerns, Sig eines: 


. Besirlsamts, Landgerichts umd Rotariats, ift- 
Allein reales 


| Handlungs · Auweſen 
nebſt den dabei befindlicen Grundftücen aus 
fteiet Hand zu verkaufen. 

| Näbere Austunit ertbeilt 

83603) Anton Hilz in Lande hut 


















Bei dem Piarrbaufonde zu Hobem 
:gglloien fine 300 fl auf fihere Hp 
potbet zu 4%, auszuleiben, 

Bei der Filiallitche zu Weihbüchl find binnen 
eined Biertljahres 100 fl. auszuleiben, 


Die Kirhenverwaltung. 


Eine freundlihe Wohnung 
mit 3 Himmern und 1 übe in der Unterm: 
Freiung ift bis Micaeli zu vermietben. 
de erfragen in der em. vd. BI. (a3)838 


Ein , Obtring 
ift: verloren gegangen. Man bittet um Jurüd: 
gabe gegen Belohnung. Das Uebrige in ber 
Orpebition dieſes Blattes. 839 








Warnung 


re —— ——— — Ich warm wiederholt Jerermann', meinen 
Die — Prüfung 


Eoikp- Zuſtitule der. englifchen EL zu Damenfift bei Ofterhofen 
in diefen Jahre and zwar im H. —— am 22. Juli und im I. Penftonate 





be Kaver auf meinen Namen etwas zu leihen‘ 
oder zu borgen, indem ich für ihn feine Zablung 
mehr leiſte — 
Grasipsbud, ben 18. Juli 1862, 
Jakob Weindler, 
Maler. 


Grdinger Shranne vom 17, Juli 1862. 




















"\Höchiter Preis . . 


Börfen-Racrigten. 
Frankfurt, 17. Juli. Deiterr. 5%, Ratır 
Unch 63%; 3°, Tal 74; Dental 748; 
VotterssAnl.sLoole er „Iss1: 7094; vom iB58: 
1263/25; non 1860; Ludw * :Begbadier- 
Frlenbabn: Hctien ugs FR — r. Oftbabn:Actien 

106'/4; voll eingez 107%, ; Deit. Crevit Mob.» 

Fein IR; Elijabeth-Prierit Actien 798%, 
Werfelı vie: Paris 24'%; Yonden 118°, B.; 
Bien 93), 











De Frankfurt, 16, Juli. (Bolt: u, — 


Viſtolen 9 il. 37 - 38 ir. 
Preuß. Friedrichsdotr 9 fl. 0657 ir, 









— 120, $rants:Stüde 9 fl. Er  &. 
* Souvereign 11 fl. 32-66 tr. 
anlenthaler — fl. — fr. 
Be * BolkPfo, 302 808 
5. Aaſſenſcheine 1 fl. —— — 
— tr Geld 2 ji. 25—26 


3. 8 v. Babuesnig.) 


Landshuter Zeitung. 


Dir ——* Beitung ?oſtet in 


XIV. Sabhrgang 1862. 
mie Eöahrheit, Weit und geieplähe Breideit.- 


gen werden ın Die Zankähucge 
— —* aufgenommen vud Din 
#reldeaitige Belle oder Deren Mae 
mit a fr. berachmet. 





Deut j Alan». 
* Aus Frankfurt formen Nachrichten, vie darin, daß 
bie großbeutichen Regierungen jebt 'ernftlich ‘daran finb, mit 
der. Heform des deutſchen Bundes vorzumachen. Es wird hie⸗ 


bei vor Allem das Mögliche in's Amge gefaßt werten mb | 


das tft wernänftig, denn es iſt klar, daß bei’ben verwickelten 
Verhaltniſſen Deuiſchlands keine Sprünge gemacht — und ab» 
ſtracte, überſpanute, von aller Geſchichte abſehende Wünſche 
möcht erfüllt werben Bönnen, ohne Deutſchland zuerſt in Trüm ⸗ 
mer zu ſchlagen und ven deutſchen Boden mit Blut zu tränken 
und ſchließlich doch ficher bem Auslanbe zur Beute zu über- 
liefern. Das dfterreihifche Cabinet hat bie demnächftige 
Ausführung zweier praktiſcher Einrichlungen am Bunde in Bor- 
ſchlag gebradt, erftens die Verwirkiihung eines Bundes⸗ 
gerichtes und zweitens tie Aubahnung einer Sethelligung bes 
Bollkes an den Verhandlungen der Bundesverfammlung. Dieſe 
Bollavertretung hätte aus ben einzelnen Landesvertretungen her⸗ 
——— 

*Aus Frankfurt wird weiter berichtet, daß, als ber Tiro · 
ler Wildauer die Metz'ſche Schmerzenstindſchaft Deſterreichs 
abwies, die Nationalvereinler feine Rebe zu fibertäuben und zu 
unterbrechen fuchten; namentlich taugte es fhnen nicht, abs ber 
brane Tiroler mit Degeifterang von feinem Raiter und Herrn 
ſprach. Die Defterreicher und Tiroler fchaarten fh um ihren 
Landsmann, um Unbill abzumweifen. Der Schweizeroberft Kurz 
rief: So lange wir Schweizer bier find, bat jedes Mannes 
Rebe volle Freiheit. Mehrere Tiroler find ſchon wieder ber 
Heimat zugeeilt; ihnen hat wahrfheinli das ganze Berkomm- 

niß den Magen werborben. Es hat eben, nachdem eime Zelt 
— ber Zuzug der Tiroler, Defterether und 
Bahern dem Feſte ben-begeifternden echt beutſchen 
Ton einzuhauchen geeignet war und gute Hoff— 
nung gab, bie Mex’fhe Rebe ven alten Riß, das alte 
Elend wieder aufgevedt. Dagegen helfen alle vie vielen poli- 
tifchen und nationalen Reben, die zu Frankfurt in dieſer Woche 
mit aller Wortfeligteit gehalten werben unb mit benen bie 
Losh. Ztg. ihre Leſer nicht überfättigen will, nichts. Das 
Mainzer Journal bemerft: „Allen Reſpect vor Schützen, 
Zuruern unb Sängern, fo lange fie thun, was ihres Amtes 
it. Daß inbefien Deutjchland auf bem jetzt eingefchlagenen 
Wege je zur Einheit amd Freiheit gelange, — zu einem foldyen 
Hochflug ber Phantafle wird fich kein befonnener Mann empor» 
ſchwindeln können.“ — Sehr keterifche Worte, aber nichts befto- 
weniger wahr! 

Das Mainzer Journal fagt, empörend fei bie Art 
und Weiſe, wie zu Frankfurt die einzelnen öfterreichifchen und 
bayerifchen Schüßen von Agenten umgarnt und von biefen für 
die Zwecke des Nationalvereines und noch Schlimmeres beav- 
beitet werben. (Das macht uns jebenfalls keine Serge, deun 
wenn ſie's auch probteren, es Hilft doch nichts!) 

srankfart, 16. Juli. Bon den Tirolern und Steiermär- 
tern haben ſich bisher verbältnigmäßig erft fehr wenige an bem 
Schießen betheiligt; da fie überall wie gaftkichfte Aufnahme 
finden in Wirthölofalen nicht nur, fondern auch bei Privaten, 


fee) ® Dachauer (Fürth bei Nürnberg), 


und überall aufgefucht und gefeiert werben, fo gibt bie volls⸗ 
lebensluſtige Seite des Feſtes die ab- und anztehenbfte für fie, 
und fie daffen -einfimeilen Schießen noch Schießen fein, „Das 
Lönmen fie ohnebieß W ganze Jahr haben ;“ fie denken aber ſchon 
noch an die Reihe zu fommen und haben keineswegs, mie man 


“bie und da behanpten wollte, Muth und Hoffnung verloren, 
‚einige der „Beften“ beranszufichießen und heimzutragen. ( Frkf. Pz.) 


Folgende bah eriſche Schirken Haben am 16, ‘Becher 
beransgefchoflen: 1) Im Standkehr: M. B. Bid (Nürn- 
berg), €. dv. Krempelhuber (Tegernfee), 9. Silbernagel (Rofen- 
Heim), 9. 9. v. Dedel (Allersberg —— of. 2 n⸗ 
ner (Getifelhöring), 3. Schentenhofer (Augsburg), Ch 
Majer (Kempten), Joh. Raith (Ottobeuern), Ar Stegmüller 
(Rotthalmünfter), Nep. Drerl (Kaufbeuren) Konft. Morſch 

abt a. d. 9.), Gg. Kappelmeher (Freifing), Karl Stiegele 

hen), Bof. Müller (Tegernfee), Mi. Stradhaur (Tegern 
Ant. Shmaus 
(Welchenberg). 2) Im Feldkehr: F. B. Fadler (Kempten), 
Ad. Siebinger (Mimchen). 

Srankfurt, 17. Juli. Im der heutigen Berfammlung bes 
Schuͤtzenbundes wurbe auf Antrag Schröders von Bremen bie 
—— einſtimmigꝰ als nãchſtjähriger Schägenfeftort 

t 

Frankfurt, 17. Iati. Herr Folz aus Köln machte für 
heute den Beſchluß mit ber höchſt intereffanten und Bategori- 
ſchen Erflärung vom linfen Rheinufer her: „Wir find nicht 
fpecififh preußifch, wirb find deutſch.“ Donnernder 
Iubel empfing dieſe Worte; nur erlauben wir uns, ben geehr⸗ 
ten Mebner zu fragen, ob er mit den Kölnifchen Blättern und 
dem Domcapitufar Kolping gar nichts zu fchaffen hat? Ger 
wiſſe rheinifche Blaͤtter haben uns ven Gefchmad an ber Oppo⸗ 
fition verborben. (So fchreibt die Süddeutſche, die in poli⸗ 
tiſchen Dingen eben einen fehr fchlechten Beichmad hat.) 

Die Scankfurter Sudb. Zig. bemerkt: Eine ehrenvolifie 
Erwähnung ben bereits von uns gefchiedenen Schweizer Brü- 
bern. Nach einer vorgeftern Abend ftattgehabten Beiprehung 
baben fi fehr viele von ihnen bereit erflärt, nicht fürder zu 
concmriren und vom Schießen auf die Feſtſcheibe gänzlich Ab⸗ 
ftand gu nehmen. Der ewige Treffer Johannes Staub 
war babel, er ift bereits abgereist. Hoch Iohannes Staub, 
der wadere Dann ans dem Zürcherland! 

Aus Frankfurt, 17. Iuli, wird ber Innebruder Bolls- 
und Schüßenzeitung telegraphirt: Silberne Becher erhielten 
bisher: Hohenegger, Perthaler, Huber, Fleckinger, Tarnogi, 
Reben, Flelsberger, Pirchmoſer, Hechenblatdiner, Steiner, Iene- 
wein, Ruppelftetter. Auf ben Hauptſchelben haben bie Tiroler 
viele tiefe Schüffe, obwohl erft wenige fchoflen. 

Sranffurt, 18. Juli. Weitere Becher gewannen: Berg 
mans, Yüger, Ettl, Attlmayr, WBehrer, Erler, Sanftl, Tiehug- 
guel, Penz, Baumann, Schuler, Wachter, Wolf, zwei Scharmer, 
Steinlechner, Winkter, Schweiger, Brem, Schoner, Haas, Kreis 
fer, Fiſchbacher, Stauder, Vergeiner, Pichler, Prantl, Moos- 
mahr. — Hohenegger kämpft mit einem Schweizer um’# 
Königthum. 


An die k. Hofe und Staatsbibli i 
(Pflichtexemplar. ) — * 


Bayern. 5% München, 18. Juli. Nach einem heute Bor- 
mittags aus Frankfurt bier eingetroffenen Privattelegramme ift 
das von ber Stabt Frankfurt zum Echügenfefte gegebeme Beſte 
(taufend Thaler) bereits herausgefchoffen worden und zwar von 
einem bayerijhen Schügen, dem königl. Mevierförfter Herrn 
db. Krempelhuber in Nottad bei Kreuth. 

Münden, im Yuli. Wie ich fo eben von gut unterrich" 
teter Seite höre, wirb ber Redalteur bes Münchener „Punſch,“ 
M. Schleich dahier, feine Luftfpiele und Bollsftüde nun im 
Buchhandel (E. H. Gummi dahier) erfcheinen laſſen; diefelben, 
voll Humor und gefunden Wites, werben zwei Bänbe füllen, 
uns ſich wohl al& Lektüre ebenfo viele Freunde erwerben, wie 
fie bisher auf den Bühnen gute Aufnahme fanden. 

Ton der Ifar. Der durch eine Eonferenz von Übgeorb- 
neten bes bayerifchen Schullehrerfiandes aus ben verſchiedenen 
baperifhen Kreifen am 27. Dez. 1861 zu Regensburg gegrün« 
dete Baheriſche Boltsjhullehrerverein" wird nad 
Beſchluß des Hauptausſchuſſes auf Grund ver von ver Regend- 
burger Berfammlung gemachten Vorjcpläge feine er ſte Haupt⸗ 
Berfammlung am 3. September I. 38. in Nürnberg 
abhalten. Auf derfelben werben außer ben bie inneren Vereins⸗ 
Angelegenheiten betreffenden DBerhanblungen folgende, von ben 
nachgenannten Referenten in Vorſchlag gebrachten päragogifchen 
Fragen zur Erörterung fommen: 1) die Nothwendigkeit des 
Fortbaues der in ver deutihen Schule gewonnenen Eiementar- 
bildung durch zwech⸗ und zeitgemäße Fortbilbungefchulen (Mar⸗ 
ſchall in Freifing); 2) welde woehlthätige Bolgen müßte ein 
vollftändiges Schulgejeg jür Schule und Lehrer haben (Sittig 
in Kirdenlamig); 3) die Anforterungen an bie heutige Bolls- 
ſchule unb an bie Bildung ihrer Lehrer (Pieiffer in Brunn); 
4) über den naturgeſchichtlichen Unterrigt in ter Vollsſchule 
(Häupler in Nürnberg); 5) das Zurnen als Unterrichtsgegen- 
ftand in ver Vollsſchule (Strauß in Altorf). 

Im Pfarrdorfe Taining (bei Bayerbießen) wird von ben 
Bewohnern Theater an mehreren Eonntagen im Yuni und 
Juli gefpielt, deren Erträgniffe für Reſtauration einer jehr 
ruinofen Pfarrkirche beftimmt find. Das gegenwärtige Stüd 
ift: „Der Martertob ter h. Jungfrau und Marthrerin Bar« 
bara,“ Trauerfpiel in 5 Alten. Mitten im Orte ift die Bühne 
aufgeführt und für 700 Perfonen berechnet. 

Regensburg, 18. Juli. Se. Maj. König Ludwig, ver uner- 
mũdliche Woblihäter und Förderer alles Großen und Schönen, 
höd ſtwelcher ſchon anfänglih burd ein Hochherziges Geſchenl 
don 10,000 fl. vie jofortige Inangriffnahme des Ausbaues der 
Domthürme in Regensburg veranlaßt und geförbert hat, haben 
wiederholt dem Dombauverein einen Beitrag von 10,000 fl. 
zuſichern und anmeiien lafjen, und bamit auf’s Neue und in 
wahrhaft löniglicher Weife fein fortgefegtes hohes Interejje für 
biefes Werk an ben Tag gelegt. (Regeb. Morgbl.) 

Agenhofen (Oberpfalz), 11. Yuli, Geftern Abend 6 Uhr 
drang von Weften ber plöglih ein Ungewitter, das in ein 
paar Minuten alle unfere Freude vernichtet, Der Hagel fiel 
wie ein Negen in ber Größe von Zaubeneiern niever und zer 
ftörte alles. Ein heftiger Sturmwind erhob fich zugleich, wels 
her bie ftärkften Bäume entweder mitten abbrad oder ſammt 
ben Wurzeln herausriß, ja ganze Streden Waldbäume umftürzte. 

Wie wir vernehmen, jagt bie „Poftztg.," hat diek. Negierung 
dem Beſchluß des Augshurger Stabtmagiftrais in Sachen ber 
barmberzigen Schweftern nicht beigeftimmt. 

Das Augsburger Tagblatt erzählt: Kaum ift ter Mißton 
über das „Schmerzenefinb“ in Srankfurt beſchwichtigt, fo bringt 
fon ein neuer Schmerzensfchrei von tort an unfere Mauern 
und zwar über herrſchende Theuerung. Im Folge dieſer Theue⸗ 
rung kamen bereits geſtern mehrere Flüchtlinge hier durch. 
Eine Zafje Kaffee, welche anfangs 9 Fkreuger koftete, ift auf 
24 Kreuzer geftiegen. Ein Roſt⸗, Schweind-, Nalbs- ober 
DHammels-Rippchen (Eotelette) Toftet 48 Kreuzer. Alſo braucht 


man nicht nur zum Srieg, fondern auch zum Schießen im 
Frleden die drei Löftliden Dinge: Geld, Geld, Gel! 

* Im der Allg. Ztg. meint Dr. Orges: „Es ift ein glüd- 
tier Zufall, daß in die Allianz zwiſchen Frantreich 
und Rußland, bie Deutjſchland bedroht, die alfo zur Ber- 
fpaltung besfelben, zur Herftellung eines Kleindeutſchlands ober 
Großpreußens, das fpäter eine ſichere Beute liefern. würbe, 
gern bie Hand bieten wird, ber üranffurter Schügentag ge 
fallen iſt. Den Plan, welden-die Gabinette in Oft und Weſt 
fo geſchickt geſponnen, wird hoffentlich das deutſche Volk zu 
Schanden machen!“ Glüdlier Dr. Orges! Wenn nur alle 
Belt fo ſchön träumen Lönntel Bon der Scillerfeier hat Dr. 
Orges auch blaue Wunber prophezeit, aber das deutſche Elend 
ift feinen Gang gegangen. Allen Refpect vor den deutſchen 
Scügen zumal und dem deutſchen Wolfe wieder, aber ber 
deutſche Schügentag in Frankfurt wird bie Klein- 
beutjpen und Preußen gewiß auch nicht andern Sinnes machen. 
Aug wir erwarten nähjt Gott Hilfe vom deutſchen Volke, 
namentlid vom ſüddeutſchen und von Defterreid, 
aber nicht don unjern fchönklingenden Rednern und Xoaft- 
ausbringern und auch nicht von Preußen, denn bort ift die 
Verblendung jo did wie ägyptifche Finſterniß. Es wird zum 
Hermann Lehninſchen infandum scelus kommen, und dann 
erft, wenn ein großes ſchweres Gefchid ſich erfüllt, vom Deutſch⸗ 
land die Buße ber Schuld ter Ölaubendtrennung genommen 
ift, danıı mag’ beſſer geben! Bis dahin mögt iyr reden und 
fingen und igreiben was ihr wollt, es wird euch immer geben, 
wie dem Eijyphus in der Unterwelt. Glaubt ihr ven Wiarmor- 
bled auf des Berges Höhe georept zu haben, immer entrollt 
euch wiecer ber tückiſche Warmer- und jchweißtriefend mag bie 
faure Arbeit ſtets von Neuem beginnen! 

Die Bäderinnung von Jlurnberg ladet ſämmtliche Bor 
flänte der Bäderinnungen tes diejjeitigen Baherns zu einer Ver- 
fammlung in Nürnberg auf 6. Aug. bs. Be. ein. Gegenflänve 
ver Berathung find: 1) Erwirkung volljtändiger Freigabe ber 
Brobtare, 2) Beantragung genauer Revijion des zur Seit noch 
geltenden Zarifs. 

Edenkoben. Se. Diaj. König Ludwig Hat vem bier zu 
erbauenten Spital Yubwigeftift abermals eine Summe von 
500 Fl. zugewieien. 

Baden. * Die Süddeutſche zu Frankjurt fehreibt: Unter 
ben Ultramontanen Steiburgs meint Hr. Alban Stolz einer ber 

iftreichften zu jein. Wiöglih! Immerhin wird cie übrige 

Lt ihm mehr für roh und plump halten.“ Dann macht fich 
bie Süddeutſche über das Stolz'ſche „Spaniſches für bie 
gebilvete Welt“ ber und jchließt: „Aus diefer geiftreichen Feder 
ift num Türzlih eine Schmähſchrift hervorgegangen, „Wörtel 
für die Freimaurer,“ welche ſich dem „Spaniſchen“ würbigft 
anreibt. Es wird nur müglich fein, wenn bie ultramontanen 
Breiburger Herren in diefem Stil recht fleißig ſchreiben.“ Man 
fieht, die Suddeutſche ärgert fich! 

Preugen. Berlin, 16. Juli. Schon jegt erklären bie preu⸗ 
Bifchen Dlätter, dem Wunde Defterreihs in ven Zollverein . 
einzutreten, werte wohl ſchwerlich jemals entfproden werben. 
Die „NationalsZeitung“ befpricht dies Project heute in höchſt 
erbiltertem Ton, 

Oeſterteich. Wien, 17. Zuli. Im ber heutigen Sigung 
bes Übgeorbnetenhaufes kündigte ver Staatsminifter v. Schmer- 
ling bie Borlage des Burgets für 1863 am. Der Finanz« 
minifter v. Plener motivirte die Nothwendigleit ber Vorlage 
vor dem Beginn tes Verwaltungsjahrs 1863. Das Gefammt- 
erforberniß beträgt 362", Millionen, tarunter 35 Millionen 
für den auferorbentlihen Militäraufmand. Das Gefammt.- 
befieit beläuft fi auf 93 Millionen. Dasfelbe fol in folgen 
ber Weiſe gedeckt werben: 33%, Mill. durch Steuererhöhung, 
24 durch ben Erlös aus den Sechzigerloofen und 35 Diillionen 
durch eine Ereditsoperation, (Tel, d. Korrefp. v. u.f. Deutſchld.) 
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Wien, 15. Juli. Daß Defterreich ganz entjchieben zu 
Deutſchland zähle, daß es nie aufhören dürfe, ſich als ein 
wefentliches Glied des Niefenleibes zu betrachten, ber einft die 
meifte materielle Macht in fich faßte, darüber kann nie ein 
Wiverfpruch gebuldet werden. Wir müſſen daher ven Pflichten 
und Intereffen, die uns mit Deutfchland verbinden, fo viel als 
möglich gerecht werben. Im bie erfte Linie diefer Pflichten ge 
bört ver Anfchluß an ben deutjchen Zollverein. Die Donau- 
Zeitung fieht nicht ohne Spannung der Antwort entgegen, bie 
uns aus Deutfchland, namentlih aus Berlin entgegentönen 
wird. Sie wünfcht und hofft in biefer Beziehung das Befte. 

Aus Wien wird gemeldet: Zum Dant für die Befferung 
des Gefunbheitszuftandes ber Kaijerin und um ferneres Wohl- 
ergeben jür Ihre Majeftät zu erflehen, veranftalten mehrere 
Bürger Wiens eine Wallfahrt nah dem Gnadenort Altötting. 
Die Wallfahrer werden am 12, Auguft von Wien abgeben; 
die Elifabeth - Eifenbahndirection hat bie Fahrpreife bis Salz. 
burg und zurüd für fie bedeutend ermäßigt. 


HT usland 


Turin, 9. Zul. Es ſcheint, daß die Werbungen für 
geheime Zwede ihren Bortgang nehmen. In Mailand fpudt 
es wieder von einer Bewegung von Mazzinianern, Ex⸗Gari- 
balbianern, Emigranten, Wlüchtlingen ꝛtc. nad einer benachbarten 
öfterreichifchen Provinz, während man nicht mübe wird, Gart« 
balvi bie verfchiedenartigften Projekte zuzuſchreiben, bie unter 
andern auch eine Erperition nad dem Römifchen im Auge haben. 

Großbritannien. London, 11. Juli. Die heutige feierliche 
Bertündigung der den Ausjtellern ertheilten Anertennungen gab 
ven Arbeiten ter Preiögerichte einen würbigen Schluß. Sie 
war wirklich impofant und übertraf bie Eröffnungsfeierlichteit 
bei weitem an Großartigkeit und Glanz, zugleich, wir fönnen 
es wohl jagen, an Gemüthlichleit. 

M. Herald bemerkt zu dem geftern erwähnten enplifchen 
Blaubuch: Graf Ruffel verfäume feine Gelegenheit mit Meinen 
Mitteln große Ziele erreichen zu wollen, und ſich dabei gründ« 
li zu blamiren. Die fet ihm denn auch mit feinem Bor 
flag zur allmählichen Mediatiſirung des Papites begegnet, 
und es fei ihm recht geſchehen, ta er den Ausgang hätte vor. 
herſehen müffen. 

Montenegro. Melkobich, 15. Jult. Borgeftern bat ein 
Bee Kampf jemfeits des Zettafluffes ftattgefunden. Die Tür« 

en fiegten; fie marfchirten gegen Cettinje. Der Woywode von 
Grahovo wurde getötet. (Tel. d. Bahr. Ztg.) 


Miederbayerifches. 

Landshut, 18. Juli. Schrannenftand: 298 Schfl., wo⸗ 
von 2488 Schfl. verlauft und 505 Schfl. eingefegt wurden. 
Nach den Mittelpreifen: Waizen 21 fl. — r., gef. um 9 ir, 
Roggen 15 fl. 46 fr., gef. um 50 fr, Haber 7 fl. 31 ix, 
geft. um — fr. — Umfat- Summe 46331 fl. 30 fr. 

* Londshut, 19. Juli, Heute feierte das 2, Kuiraſſier⸗ 
regiment das Geburtsfeft feines hohen Inhabers, Sr. k. Hoh. 
tes Prinzen Adalbert, durch Kirhenparabe und Gottesbienft. 

Straubing, 16, Juli. Mit Vergnügen tragen wir unferer 
jüngften Dittheilung über einen Sängertag in dem freundlichen 
Markte Plattling, zur Begehung der Erinnerungefeter bes 
deutſchen Sängerfeftes, nad, daß auch bie Sänger von Negens» 
burg babei vertreten jein werden und daß die Gefammtzahl der 
dort fich treffenden Sänger auf beiläufig 180 angegeben wird, 
(Steb. Tagbl.) 

Straubing, 17. Juli. Nach eingetroffener Privatnachricht 
hat Hr. Büchſenmacher Albrecht von hier beim erften deutſchen 
Schügenfefte in Frankfurt bereits feine befannte Tüchtigkeit 
bewährt umd einen filbernen Becher errungen. (Straub. Tagbl.) 

- Straubing, 18. Jull. Nah glaubwürbiger Mittheilung 
find auf dem Sängertag zu Plattling liebe Gäfte aus Defter- 
reich, nämlich mehrere Sänger aus Scärbing zu erwarten. 
Es wäre jegt nur noch zu wünfcen, baß vieje lieben Gäſte 
ben langeriehnten Oftwind mitbrächten; fonft möchte es leicht 
geſchehen, daß die Sängerluft zu Waffer wirb. 





BProieffor Roßmäßler führt Die Urfache ber gegemmärtigen 
falten Witterung in feinem Journal „Aus der Heimath“ 
auf bie ungewöhnliche Wärme im Frühjahr zurüd, Da nad 
den angeftellten Beobachtungen ber ganze Weften Europa’s biefe 
Erſcheinung theilt, jo muß man ſchlleßen, daß das warme 
Frühjahr große Eigmaffen in Weftgrönland abgelöst und bie 
untere kalte Meeresftrömung ſich nad Neufunbland ins atlan« 
tifhe Meer getrieben habe, wo ihr Schmelzen jest ungewöhn- 
lich viel Wärme bindet. So würde fih auch die feltene Cr- 
ſcheinung falter Weſt und Sũdweſtwinde erflären, Profeſſor 
Roßmäßler meint, daß wohl bald vie Beftätigung feiner Ber- 
muthung eintreffen werde. Dies iſt in ber That bereits ge» 
ſchehen, die transatlantifhen Dampfer find großen Gismaffen 
unter dem 47. Breitengrad begegnet, denen jie Mühe hatten, 
auszuweichen; auch fahen fie verſchiedene Segelſchiffe im Eife 
fteden. — 


Veramtwortliber Mevateur: Yob. Bıpt. Planer, 














Danksagung. 


lichen Gattin und Mutter, 


wohnern Landshutis den tiefgefüblteften Dant ab. 
Landshut, den 19, Juli 1862, 





Im unferm tiefen Schmerze über den fo herben Verlurſt unferer unpergep- M 


Carl Krauth, Hanvelemarn, 
843 im Namen jeiner fieben Kinder. 


Eine junge, zabme Gradmücde 
ift zugeflozen. Näheres in der Erpebition bes 


Blattes, 000 
Miederbayer. Schrannen-Bittelpreife. 
Dit ij. Kom. Gerfte. Hab. 
EEE EEE 


14. Juli Abensberg 20 391 6 — — 755 
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) ftatten wir für die ehrende und tröftende Theilnahme an dem Leichenbezängnifle 
und ben bl. Geelengottespienften unferen wertben Verwandten und verebrlihen Ber 


ld. „Landau 20 27 — — — — 


11. „Landshut 21 9 16 36 11 13 7 31 
16. „ Wainburg 20 30 15 38 — — 8 58 
15. „ Ruta 19 40 —— — 7% 
14. „ Diterbofen 20 50 14 31 — — - — 
15. „ Baflau 20 — 16 24 — — 546 
14. „ Bleflenbn. 20 32 — — — — 748 
15. „ Billing 20 0 — — - — 
12. „ Straubing 20 35 15 12 11 — 6 49 
16. „ Bilöbofen 20 49 16 9 — — 5 50 
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Mit allerhoͤchſter Genehmigung 
des königl. Minifteriums des Innern. 


Mailändilher Haarballam, 
anerfannt beftes Mittel zur Grhaktung , Berfihjiönes 
rung, Wadheihumsbeförbernng und ————— 
ber Haupihaare fowobl als jur Hervorenfang 2 
tiger Schnutt· uud Badenbärte in fhönfter Fü 
und Blanz. Preis 80 fr. tas Meine umb 4. 
das große Glas weht Gebrauchs anweiſung 

Die übereafchendften Wirkungen die ſes Balſara 
pam langjähriges Nusjallen der Haare, Rahliöpfig: 
eit und hartmädige Glatzen find jeit 28 Jahren 
durch mehr alt 80,000 briefliche Nachrichten, 


Belawutmadung. 


Auf Requifition bes L. Bezirkägerichtes Landshut werben am 
Mittwoch, ven 30. Zuli h. 38. Vormittags 9 Uhr 

im dem Haufe des Soͤldners Jalob Leitner zu Hagrain, k. Landbgerihtes Landshut, san 
den Meifibielenden verfteigert: Gin Ochſe, zwel Rübe, ein Wagen, drei Betten und noch wer: 
ſchledene andere Ader und MWohnungsgerätbicaften. 

Dieb wird mit dem Bemerten bekannt gegeben, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, 
wenn das Meiftgebot mindeſtens Dreivierttbeile des Schäpungswertbes erreicht. 

Randehut, am 18. Jali 1862. 


84 Barth, 1. Netar. 


Die Öffentlihe Prüfung (63) 635 
im 

Exziehungs-Imflitute der englifchen Fräulein 30 Damenſtiſt bei @fterhofen 
findet 


in diefem Jahre und zwar im I. Benfionate am 22. Zuli und im I. Benftonate 
am 29. Juli ftatt. 

"Der Beginn des kanftigen Schuljahres in auf ven 1. Dftober d. J. feftgefegt. 

Die Anmelbung für meueintretende Zöglinge in die beiden Penfionate des bies 

en Inſtituts, in dem die tuchtigſten Lebriräfte auf das Gewiſſenbafteſte wirken, das 
— ch feiner Lage und Raumlichkeiten, fowie feiner umſangteichen, ganz freigele⸗ 
enen Gärten als Erziehungs-Anftalt kaum feines Gleichen findet, und dem ſeit feinem 
E faum vierjährigen Veſtande über die ‚ausgezeichneten Leiftungen nur bie rühmlichſte 
& Anerkennung von Seite der hoben 2. Megierung, und das öſſentliche Vertrauen derartig 
& zu Theil geworden, daß bem Inſtitute — deflen großartige Räume immer noch einen 
Zugang geftatien — bereits feit 2 Jahren jtets 60 Böglınge zum Untertichte und zur 















— möge möglicft bis » September — 
ee ee re re read ae äh Se Se 
Ein Ranarienvpogel Metzger⸗Anweſens⸗Verkauf. ———— % BE 
ift äatflogen. — Man bittet um Nüdgabe) Untergeihmeter iſt geſonnen in dem frejlBrühlingsbläthens@flenz), zu 21 fr. md 42 fr; 
in der Erped. d. DL 831 lauenten Martte Bergen fein ludeigenes reales Bam de Mille flewrs nach seucher Ba: 
he Er 3 Mr Be Sr EEE: rifer Gompofitien zu IB fr. .3ch.; Wirtresit 


ET ed f 
Befanntmahung. Metzger Anweſen d’Eau deCologne triple von herer- 
Unterzeihneter bat die Ehre, dem verehrtenjmit circa 9 XTagwert Grund aus freier Handjragender Owalität (wird überall dem beflen Kölner 


bemigabrifat vergegenen) zu 18 fr, u. 36 fr.; Ass- 
—— —— belannt zu geben, daß rar weg Näheres zu erfragen bei bem dos oder orientallfcge Zahnreinigungsmaffe zu 


36 fr. per Blas u. zu 18 fr. m. 9 fr. die Scha 
@ebaftian der, 
Ba d⸗An ſtalt 820 (b3) Nesger A sei 


rg — entwurzel- 

zu Tu, . anb 18 8 = IE u 

eröffnet wird. Diefes Wafler, welches befonders) ——— ——— Duft-Eseig 
Badefreund egen ‘ n ein biefiges Epegereis und Farbimaarens 

—— sr — nn Sn Gefhäft wird zum Eintritt bis Monat 


I5fr. Muswärtige Befellungen unter Beifügung ber 
UN, DREHEN in it empiehlennm Besanifien won 


Beträge umb 6 fr. für Verpadung und Voñ ſchein 
werben france erbeten. 
und für Frauen ober der Müble mit 5 ver: 


Eari Kreller, Gtemifer in Nürnberg. 





; enes Ladeumadchen bt. 63,830 p Nu 
— eg — 6 tr. er —— —8 — in der 2 — Alleinverlauf in Landshut bei 
du eg a ein Eine freundliche Wobnung 55 (2) Anlon Huber, Kaufmann, 
andshut, den 16, Ju . mit 3 Zimmern und 1 Küde in der Untern: Ä 
Dof. Mleiter |Freiung ift bis Michaeli zu vermiethen. Bevdlkerungs-Anzeige. 
842 (a2) zur RKlöpelmüble) Du erfragen in der Erp. d. Bl. (63)838) Am Der Gtabtpfarrei St. Martin. 
Landshuter Brod⸗ und Mehlſatz vom 19. Juli bis 26. Juli 1862. —— 
en 11. Juli: Sophia Therefia, 
daewwict. Dr. | | De] win. Biftwalienpreife. 
—— —— Bei Schmoalz das Piurd . . 30 bis 31 Fr. BeRorben. 
Eine Biweipfennigfemmel - — | —/® | Batıer bar Bund . » » 30 „3 „|Dm 9. Yuli: Jobann Rep. Grad, Hafner 
——— — 1|- — — — nl gefell dabier, 71 Jahre alt, 
X ne SE - 5 une 2» 2 2 3331]an ber Gtadtpfarrei St. Zobor 
Gin Bagenlalb ı . » » [|- ! 0, 2| — — Tu ® e @cborerm. 
Ehe I - I -I- | — LS Bine. . ) ein |Den 7. Juli: Unna, 
Su Bwölferlaib. - . - elerl al — | kammer. , 10 La ie ba. 30 | Den 8. Juli: Jalob, Kind des Lorenz Spreis- 
Diesen 1 mist. Spanferkel, „ 41. 80 tx. biss il Jo te ter, en er > 
Meblfah. . e. Den 13. Juli: Wilhelm, Kind des Herrn Emil 
** antx.ſdi.] A. tl. — — en fr. bie 164.301] Bartb, !. Notars dabier. 
Gemmelmhl. . - - =: 31361—! 13] 2 olz 14.30. „16 „30, 
Bohlmehl. . - « - 320—| 11| ı Böhrenhoh, „ By —nrulio.—u 10 . = A n. 2 
aa Ar] ie J Bist. 7 11280, Ze), — — ge geht: — iron 
— * J— Bißter: und Seifenbeeife. ur se. 
mifch- Roggen 2136 913 Unfchlittferzem, gegoffene, das Pfand 26 fr föhnerslind, 1] T. a. 
Badmehl, » : -» -. IT 2l--[| 7! e „ie m m 84 Den 13. Juli: Thereſia Weſandſchneid, 
Birrling | Seite ! > 2 22 32.00 798 | b. Bäderstind, 165 ®. a. 
Baizenflein. » » +. d-l36—] 8ı— Unfhlitt, zohes, der Sentner 27 bie — i. Den 15. Juli: Frau Elifabetb Krauth, b;i, 
Roggenflin . .» .. I—|Bii— e|2 Unfchlitt, ausgelaffenes, der tn. 36 „ — Handeldömannsgattin, 35 J. a. 


Drud und Berlag der Joſ. Thomant'ihen Buchhandlung. (Y. ®, v. Babuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Die Landüburer Beitung Lafer ım 
vanı Bayern vieerelfäbeid 54 fr. 
und kann durch alle fgl, Pokämrır 
am biefen Preis bezogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„ir Wahrheit, Net unb geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden ın die Bandöhuem 
Zeitung Ihnel aufgenommen und bir 
Hertinaieige Zeile ober deren Mae 
mit » te. berechnet. 





Dinstag den 22. Juli 


—— 


Magdalena. 





* „Dad war ein prächtiger Sernſchuß, 
ben ber Innsbrucker Profeſſer Wilbauer bei rem Schügen- 
banfett am 15. mitten binein in's Centrum getban“, ruft ber 
Korreſp. v. u. f. Deutſchld.“ aus. Under hat Recht! Brofelfor 
Wilbdauer hat ben beften Schuß zu Frankfurt aetban. Alle 
Bergen batten ſich erfreut, da die Münchner das „Willtommen“, 
bas ben Wälfchen von Frankfurt aus gefchidt wurde, vereitel- 
ten, noch mehr freute es, als Oefterreicher, Tiroler und Bahern 
mitfammen in Ueberzabl nach Frankfurt zogen und fo das Feft 
zum ächtbeutfchen ftempelten. Denn wir Süddeutſche wollen 
nicht aufhören zu ringen, zu ftreben und zu arbeiten, fo ſehr 
man im preukiihen Norden einem, büftern Geſchick fich zus 
wendet unb fogar ber Erbfeind ſich auſchickt und hofft, mit ber 
Unterftügung der Bilbung eines preußiſchen Kleindeutſchlands 
das Vaterland zu fpakten und als Lohn ſich deutſches Rbein⸗ 
land au nebmen, — alfo wir Süpbeutiche mollen nicht, aufhören 
nah dem Möglichen in ber beutfchen Frage zu fireben, ben 
wahrbaft nationalen Sinn zu pflegen und fo feften Boben au 
bewabren für bie Rettung in ber ſchweren kommenden Entſchei⸗ 
dung. So bat es uns mın Alle gefrent, daß bas Frankfurter 
Schießen meniaftens einigermaßen einen allgemein beutfchen 
Charakter erhalten. Da aber ift neben getbaiicher Bearbeitung 
unb nattonalvereinlidem Gefafel 'mal Schule-Delikfb, ber 
Fortichrittsmann aus Berlin, gelommen und bat ven Schügen 
geſagt, bie Frage freiheitlider Entwidlung werbe niemals, ben 
beftebenven Gewalten genenüber eber gelöst werben, als bis das 
Bolksheer in dem bewaffneten Bolte jelbft ſchon Hinter bem 
Borlamente ftebt. Der deutſche Schüsenbunb und ber Zurner- 
Bund feien bas Borparlament! ft das nicht deutlich geſprochen? 
Ein Anderes Stüd bat ber Nationalvereinsapoftel Met zum 
Beten gegeben, er ftellte Angefichts ber öfterreichiichen Männer 
ihre Heimatb als drittes deutſches Schmerzenstind 
auf nleiche inte mit Kurbefien und Schleswig-Holftein. Das 
rauf,aher Bat ibm Profeſſor Wildauer mit Recht erwibert (und 
Damit ben beften Schuß in Frankfurt geihan): » 

„Meine Herren! Wir baben in einem Trinfipruch auf 
Das große beutfche Vaterland drei Schmerzenslinver ver beut« 
fchen Nation nennen gehört: bie Kurheffen, vie Schleswig- 
Holfteiner und bie Defterreicher. Bei ber Nennung ber erften 
Brüber haben wir Defterreicher fo kräftig in das Hoc mit 
eingeftimmt, wie irgend ein anberer beutfcher Stamm. MIs 
ber britte Namen genannt wurbe, ba zeinte bie lautlofe Stille, 
die bang über der Berfammlung lag, daß Defterreich nicht mit. 
biefem Namen zu bezeichnen ſei. Wir find keine Schmerzens- 
finder und find als folche nicht hieber gelommen ; in Defterreich 
gibt es Leinen Schmerzensichrei. Wir hängen treu an unferem 
Kaifer und fagen e8 auch unverbohlen. Wir haben ein Bater- 
land und baben Urſache, es zu lieben; aber deßwegen geben 
wir feinem beutfben Stamme und Fand bas Privilenium, von 
fich zu fagen, daß es beuticher fühlt ald wir, Wir wetteifern 
mit jedem beutfchen Lande und Stamme, an redlichem Willen, 
an treuem Sinn, an möglicher Thattraft, wo Thatkraft noth⸗ 
wentig if. Wir find Hiebergelommen als voll» und ebenbürs 


tt € Kinder bes großen deutichen Baterhanfes ; wir grüßen Sie 


Alle mit brüberlicher Herzlichteit als Angehörige einer und ber» 
felben Famtlte. Wir haben zu Haus Friebe, bei ung ift Ein⸗ 
tracht wwiſchen unferem Herrn und Boll, Wir find feine 
Schmergenstinder! Defterreih Hat fo qut wie Andere mitges 
wirkt, das gefallene Mecht in Kurheſſen wieder aufzurichten, 
und feien Sie überzeugt, in Zukunft wird dasſelbe Defterreich 
auch mitwirken, daß das zertretene Mecht wieder aufblühe in 
Scleswig-Holftein. Wir find feine Schmerzendfinder, wir 
fteben auf deutſchem Boden. Wir find hierher gelommen, um 
unfer Recht zu üben, als Angehörige verfelben Familie; wir 
find nicht Bäfte, wir gehören hierher. Mir find auch nicht 
mit leeren Hänben bierbergefommen, nicht daß ich damit die 
Beten meine, bie wir mitgebracht, ich meine nicht den Fahnen- 
ſchwur Tyrols, der eben fo der Fahne Deutſchlands, als ber 
Fahne Defterreich® gilt, wir haben noch etwas Anderes in bie 
Wagfchale zu legen: das was wir gethan zum Schuß ber beut« 
ſchen Grängen. In kurzer Frift, vor einigen Iahren, find wir, 
wie wir jeßt zum frledlichen Wettlampf nah Frankfurt ge 
zogen, auch an die Gränzmarken Deutichlands geeilt. Auch 
bert haben wir Schützenfeſte aefeiert; aber freitih Schütenfefte 
von blutigem Ernft, echte Rationalfhießen, wo es bem beüt- 
fhen Boten gegolten hat. Es waren leine Schmerzenstinber, 
bie dert ben frechen Angriff zurückgewieſen haben; wie es un. 
fere Väter gehalten, fo werden wir'e8 auch in Zukunft weiter 
treiben; wir werben die Wache halten an ben Gränzmarken 
beutfchen Gebietes und im Süven bafür forgen, daß der Feind 
fein deutſches Gebiet entreißt. Wir werben forgen, daß er 
nicht einmal eine Alpenroſe ftiehlt, die deutſchem Bebiete ent« 
feimt. Nehmen Ste bie volle Berfiherung, daß, wenn einft 
der Erbfeind dentfhen Namens nach anderem Gebiete greift, 
als nah dem was an ben Alpen liegt, an ber Etſch oder am 
Mincio; wenn er feine Hände nach den Rebhügeln des Rheines 
ausftreft, dann werben bie Defterreicher und Tyroler auch am 
Plage fein; wir werben nicht glauben, damit eine Pflicht zu 
erfüllen, nein! wir nehmen das Recht dazu in Anſpruch. Wollen 
wir doch ben Lelb der erhabenen Mutter „Germania“ nicht 
durch moberne Heilkanſte bei lebendigem -Leibe feciren; wollen 
wir nicht gefunde Glieder hinwegſchnelden; bewahren wir ven 
Riefenleib im Befig all feiner Glieder und laffen wir ihn an« 
— mit dem weiten reichen Mantel feiner Herrſchaft in 

üb, Oft und Weit. Ueberall ift heiliger Boden, überall fo 
weit bie beutiche Zunge klingt, fo weit bie deutfche Herrſchaft 
reicht. Auf dieſes große, unverſtümmelte, ungeſchwächte, mäch⸗ 
tige Land der deutſchen Nation ein dreifaches Hoch!" 


Deutf & Iand. 

* In Fcankfurt ift weiterhin bei ven Banketten noch viel 
gerebet worben. — Beim Schießen find die Bayern bis jest 
nad ben Schweizern die meiften Beitzewinner, verbältigmäßig 
fogar die erften, benn bie Schweizer waren ja in boppelt großer 
Anzahl da. Die Preislifte vom 17. weist im Standkehr auch 
Herrn Revierförfter Hopf von Furth bei Landshut auf. Auch 
mebrere Straubinger erhielten Preiſe. Die Schweiger fiab 
meiſt wieder abgereist. Der Herzog von Koburg, der auch 


An Die k. Hof und Gtaats f 
„ (Pfligptexemplar.) — — 





eine Rede gehalten, ebenfalls (am 17.) Die Fortjchrittepartei, 
im Berliner Abgeorbnetenhaufe hat nun nachträglich eine filberne 
Bowle im Werthe von 500 Thaler fpenbirt. — Am 18. war 
Feuerwerk auf dem Feſtplatze. — Noch täglich treffen Ehren- 
gabın ein. — Zum Wettſchießen hat fich eine Shweerfhügin 
telegrapbifch angemelvet. — Bom Anfange des Feſtes bis zum 
18. Abents wurten ungefähr 36000 Flaſchen Schügenwein 
confumirt. — Auch ein Feftipiel im Freien wurde zum Beften 
gegeben. — Es ift noch nicht officiell feftgeftellt, warn ber 
Schluß des Feftes ftaitfinden wird. — Die Verftimmung über 
bie Metz'ſche Rede bat fich bei ten gejelligen Zufammentkünften 
bis auf leife Nachllänge wieber verzogen. 

Bayern. *«* Münden, 19. Juli. Nun ift auch das britte 
QDuartalbeft von der philofopbiichen Zeitfchrift des biefigen 
Univerfitäts « Profiffors Dr. Frohſchammer, vom Athe- 
näum erichienen. Berfolgten bie beiden erften Hefte mehr 
einleitenbe und durch bie Natur der Umſtände gebotene pole- 
miſche Zwede, fo entſpricht das britte Heft vortheilhaft ben 
Borberungen, bie man an eine philofophiiche Zeitichrift nur 
ftellen Tann. Zwei ausführlie Artikel behanteln zwei zur 
Stunte viel ventilirte philofophifche Fragen: im erften kritifirt 
ber Profeffor Dr. Franz Hoffman von Würzburg — ber erfte 
Mitarbeiter alfo — tas Prinzip Schopenhauer’s, eines ber 
gentalften Philofophen ver Gegenwart, unb im zweiten bietet 
und ter Serausgeber als Frucht feiner naturphilofophijchen 
Etutien, bie er im vorigen Jahre durch Veröffentlichung ber 
„Aufgabe ter Naturphiloſophie“ beurkuntet hat, eine Kritil 
„über Eh. Darwins, Theorie von ver Entftehung ber Pflanzen 
und Thierarten.“ — Von den Recenfionen erwähnen wir bie 
über ein theologiſches Wert, das ſchon deßhalb das größte Auf- 
feben macht, weil ber Autor die Theologen ber Intercongres 
gation felbft im Punkte ver Trinitätslehre — nicht ohne Miß⸗ 
billigung des Recenjenten — als häretifirenb notirt; wir meinen 
Dr, Oiſchinger's „Einheitslebre der göttlihen Trinität.“ Inter- 
effant war es für uns zu erfahren, daß auf bie Zeitichrift bis 
vom fernen Auslante (Rom, Opefja, Paris, New-Pork) Be- 
ftellungen eingelaufen find, befonters aus “Ungarn. — Die 
Striptoren ber f. Staatsbibliothet haben an Seine 
Majeftät ven König die Bitte eingereicht, daß ihnen der Titel 
„Secretäre” ohne Veränterung des Gehaltes verliehen werde, 
ba mit bem bisherigen Titel vielfeitig eine falſche Auffafjung 
ihrer Ehätigkeit, als bloßer Schreiber, verbunden wurbe. Gin 
Beiſpiel dafür mag fein, daß, als unlängft ein Skriptor ge- 
ftorben war, mehrere penfionirte Yottocollecteure ſich allen Ernftes 
um tie Stelle bewarben. — Gegenwärtig läßt das kgl. Direl- 
torium ter Staatebibliothel durch ven Orientaliften H. Aumer 
die orientalifhen Handſchriften unterfuchen und ordnen, 
und werben tabei mande bisher fo gut wie unbefannte Schätze 
zu Tage geförbert. Aus tem Perfiihen, Arabijchen und Türkis 
ſchen allein find gegen 700 Handſchriften zu fatalogifiren, was 
einen Zeitraum von 2—3 Jahren in Anfpruc nehmen wird. 

*u* München, 19. Zul. Dan geht damit um, das 
Lyceum zu Amberg (mit Ausnahme tes philoſophiſchen 
Kurfes) wegen ber 3. 3. äußerft geringen Frequenz entweber 
ganz aufzuheben oder doch vorläufig zu fiftiren. — Prof. Dr. 
Harleß, der bekannte Gegner Döllingers in ter Kniebeugungs⸗ 
febbe, bereitet eine Schrift vor gegen v. Döllingers „Chriſten⸗ 
thum und Kirche.“ 

Münden, 19. Juli. Den bis heute uns zugekommenen 
Nachrichten über Ernte-Verbältniffe entnehmen wir, daß bie 
fortdauernd naffe und Talte Witterung bei den befonters feuchten 
Lagen und fetten Böden theilweife ungünftig auf die Ernte ge— 
wirkt habe, jeboch nicht in ſolchem Grade, als die Befürchtungen 
es waren. Der anhaltende Regen bat ſogar an vielen Orten 
dem nachgeholfen, was vorhergegangener Dürre zu ſchaden fchien, 
und wurde hiedurch die Ernte nicht verfchlechtert, jondern nur 
verzögert. — Den Sommerfrüchten haben die heurigen Negen 
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ſogar zuſagend gedient, und wird von allen Orten, wie der 
Pfalz, Württemberg, Baden und ven Rheingegenden von ge 
funder kräftiger Frucht berichtet. Mit diefen Mittheilungen 
find jene von Defterreih, Ungarn, von Sclefien, von Berlin 
wie aud von Niederbayern conforme, und dürfte ſolches zu 
bem Schluſſe berechtigen, vaß wir auch heuer wieder normale 
Preije behalten werden. (Sgpranne.) 

Münden, 19. Zuli, Der Delonom Georg Nibler von 
Moosburg. brachte heute Weizen u. Seb. Jal von Gifelhalting, 
t. Log. Neumarkt, jovann Eduard Möſch von bier Sommer» 
gerfte ber heurigen Ernte zu Markte, wojür jedem verfelben 
als Erftlingepreis von der Schrannentommiffion in 2 Stüd 
Vereinsihalern 3 fL 30 kr. übergeben wurden. 

Am 10. und 11. Auguſt wird's in Augsburg lebhaft her⸗ 
geben, indem fig die Beuerwehrmänner aus ganz Deutfch« 
land, mit Ausnahme Dündens, vort verfammeln. Doffentlich 
wird's unterbefjen nirgends brennen. Das Arndü'ſche Yieb 
bürfte für das Feſt erwa folgendermaßen mobificirt fein: 

- Mas if des Feuerwehrmann’s Vaterland ? 

Sp weıt die deutſchen Flammenzungen reichen, 
So weit es deuiſche Brände gibt, die obne Gleichen! 

Baden. Vom Oberrhein, 17. Zuli. Kaum iſt die ſehr ftarke erfte 
Auflage der Alban Stolz'jgen Schrift: „Weörtel für die 
Öreimaurer* erjgienen, jo iſt ſe au jo weit vergriffen, 
daß zu einer zweiten gegriffen werben muß; eine Leberfegung 
ins Frauzöſiſche ſoll binnen kürzefter Friſt erſcheinen. 

presjen, Berlin, 16. Juli. Das Ereigniß des Tages iſt 
die von Deſterreich propomtie Cinigung ſeines Zoll 
gebietes mu dem Des Zolloereinse. Die öſterreichiſche 
Regierung erwirbt ſich durch ihr ungejüumtes Borgehen in die⸗ 
fer Angelegenheit ein wahres Berdienſt um Deutſchland, indem 
fie Die deuiſche Frage aus der luftigen Region, in welder fie 
ſich bis jegt dewegt hat, auf den feiten Boden ber materiellen 
Berhältmije hevadzieht, und dadurch eine Loſung berfelben ans 
bahnt, bei welcher alle Theile gewinnen müſſen. Rur auf bem 


Boden gemeinjamer materielter Interefjen kann eine lebenpige 


Gemeinjamteit aller übrıgen Inrerejjen in unſerm großen Bater⸗ 
ante erzielt werden. Hoffen wir varum, daß der Öfterreichijche 
Borſchlag nicht zu jpät fommt Derjelbe irägt ven beſtehen⸗ 
ven Umpänven Kechmung und jplagt die Hauptbeventen, vie 
bis jegt gegen eine Zolleinigung mit Defterreiy geltenn gemacht 
wurden, mit einem Schlage nieder, indem er vie Bemeſſung 
und kinhebung ver Zölle in Silber over in einem Papiergelde, 
bas dem Suber gleipfommt, empfiehlt; indem ex ferner jevem 
der contrahirenven Theile bie Kinkünfte von den in jenem 
Gebiete verzollten Waaren überläßt und hierin nur in Bezug 
auf einige wenige Waaren eine Ausnahme gejtattet. Uber lei» 
ber ift eine unbefanzene Beurtheilung des Öjterreichijchen Wor« 
gehens nicht Überall zu erwarten, am wenigjten bier in Berlin. 
Tusland. " 
Stalin. Die Reve Garibalpi’s, wegen welcher ber 
franzöfiipe Generaltonful in Palermo bei dem Präfetten Ber 
ſchwerde erhob, wurde bei Anlaß einer von dem Kommandeur 
MDievici angeortneten Weufterung ver Palermitaner National» 
garde auf vem italienifchen Forum an das Wolf gehalten und 
lautete: „Der Gebieter (padrone) Frantreichs, ber Berräther 
vom 2. Dezember, Derjenige, der das Blut der Brüter im 
Paris vergoß, hält Rom befeßt unter dem Vorwand, die Perfon 
bes Papftes, vie Religion, ben Katholiciemus zu fügen. Lüge, 
Lüge! Ihn bewegt nichts als Willfür, Groberungsluft und 
ſchmaͤhliche Herrſchergier; er ift der erfte, welcher dem Briganten« 
weien Nahrung gibt. Volk ter Veiper, Volk von 1860, es 
darf nicht anders jein, Napoleon muß aus Rom heraus. Wenn 
es nöthig ift, ſo ſoll eine neue Veſper aufgeführt werben. 
Seber Bürger, der ein Herz bat, für bie Emancipation bes 
Vaterlandes, verfchaffe fich eine Waffe. Feſt vereint Tönnen 
wir bie größten Mächte befämpfen und befiegen. Die Regie: 


rung ift nicht ſtark genug, um das franzöftfche Joch abzuwerfen; 
fie bedarf ver ganzen und energiichen Unterftägung bes Volles, 
Werfen wir zugejpigtes Eiſen in die Wage der Diplomaten, 
nur dann werben viejelben unfere Rechte refpektiren und uns 
Rom und Venedig geben. Das Programm, mit welchem wir 
ben Teſſin überjegten und bei Marſala lanteten, „Stalien und 
Viltor Emmanuel“ muß jortwährend unfer Programm bleiben, 
mit ihm geben wir nach Rom und Benebig. Ich werde Stalien 
aus der Thatlofigkeit emporrütteln, im welcher es jetzt barnieber- 
liegt; ich gebe mit euch und begleite euch zum legten Kampfe. 
Nochmals empfehle ich euch Eintracht, denn es ift nöthig, daß 
der Bürgerfrieg vermieden werde. Fehler find von uns allen 
begangen werben. Alle wollen wir die Emanzipation Italiens,“ 

* In Alaiſand bat es am 16. einen beveutenben Bolls⸗ 
auflauf gegeben. Die Menge lie Mayini, Garibalvi, Orfini, 
die Republif leben, ſchrie Tod dem Napoleon, Tod den Fran—⸗ 
zoſen in Rom, nieder mit Victer Emanuel, Garibaldi unfer 
König! Es gab Aufammenftöße mit ver Nationalgarde und 
ben Yanciers. Zuletzt lub die Nationalgarde fcharf. 

+ Turin, 15. Juli. Durando fünpigte heute ver Kammer 
bie officiel erfolgte Anerkennung von Seite Preußens an. 
König Wilhelm wird am Montag den Geſandten empfangen, 
ber ihm die Proclamirung bes Königreihe Dtalien anzeigt. 

Frautrein. Paris, 18. Juli. Prinzeſſin Klotilde ift 
heute Weorgen von einem Prinzen glüdlig entbunden worden. 

Gropbritanuien. London, 19, Juli. Im Unterhaus jchlug 
Lindfay vor, daß Englaud den Norbamerikanern feine VBermitt- 
lung anbieten jolle. Balmerftou bevauert dieſen Borſchlag und 
glaubt nicht, vaß die Stellung des Südens ftarf genug jet, um 
deſſen Anerkennung durch England zu regptfertigen, welche Lind⸗ 
fay’s Vorſchlag involpirt; er bittet bas Haus, die Wahl ver 
Zeit zur Vermittlung ver Regierung zu lüberlaffen. - Lindſah 
309 hierauf feinen Borſchlag zurüd. (Tel. dv. Bahr. tg.) 

Zürteı. Konflantinopel, 9. Juli. Kine Feuersbrunft hat 
300 Pauſer in ver Borſtadt Pera in Aſche gelegt. Der Kriegs⸗ 
minipter wurte bei biejer Gelegenheit veriegt. — 10,000 Bes 
wohner ver Provinz Damaskus find mit ihren griechiſchen 
Priejtern zum Katyoliciomus übergetreten. 

Amsciiu. New Jork, 8. Jul, Die Armee Buruſide's 
marſchirt gegen Richmond. Yorktown ift von den Bundes⸗ 
iruppen geräumt. Wer Major Rew⸗Horts forvert Durch Pro» 
clamation zu Opfern auf, um die Rebellion niederzuſchmettern 
und eine jrempe Intervention, welche nicht ohne Schmach für 
vie Nation zugelafjen werven könnte, zurüdjtoßen. — Der Zarif 
für die Spirituojenzöue beläuft ſich auf OU Cents per Gallone. 

— W. Juli. Das Bomdardement von Videburg vauert 
fort. Mac Clellan iſt jieben Meilen gegen Richmond vorge 
rüdt, wo nächſtens wieder eine Schlacht erwartet wird. Die 
Bunbestruppen verſchauzen ji zu Damptom bei Hort Mon- 
roe. Die Räumung Yorkiowns ift eine Ervigtung. Turtis' 
Armee verließ Arlanjas und ift in Wirffiffippi eingerüdt, Der 
Senat hat die Tarijoıll angenommen. (Xel. d. Bahr. Ztg.) 





Miederbayerifces. 

. Se. Maj, der König haben Sid allergnäpigft 
bewogen gejumden, unterm 17. Juli die katholiſche Piarrei Kammern, 
Dezietsamts Landau a/F., dem Priejter Johann Ev. Grubbhofer, 
Schuleutat zu St. Salvator, Bezirtsamis Griesbach und die Lathol, 
Piarrei Tyurmannsbang, Bezittsamts Grafenau, dem Prieiter Fr. 
Seraph Krieger, Gooperator zu Stammpam, VDezirtsamis Yıt: 
Ötting zu übertragen, 

* Londshut, WO. Juli. Auf Grund der neuen Gewerbe» 
Suftruftion find vorgeftern vom hieſigen Magiftrate mehrere 
Conceſſionen verliehen worden, zwei Melberconceſſionen, eine 
Malerconceffion und eine Eifenwaarenhanblungsconcejfion. 

* Landshut, 21. Juli. Der hiefige Wandererverein machte 
geftern in Begleitung einer Abtheilung Kutraffiertrompeter einen 
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Eifenahn-Ausflug nach Pfaffenberg und Mallersvorf, verbrachte 
dort den Nachmittag und Abend im ungetrübter Fröhlichkeit 
und wurte von ben biebern Bewohnern auf eine wahrhaft 
herzliche und höchſt freunnliche Weife empfangen und behandelt, 

M, Ton der Rott, 19. Juli. Eggenfelden begann in ber 
legteren Zeit die Reftauration feiner herrlichen gothiichen Pfarr» 
fire. Der hochw. Herr Dechant und geiftl. Rath bafelbft, 
jeit Jahren unermüver im Wohlthun, ging auch ‘hier mit glän« 
zendem Beijpiele voran und ſchuf in die drei Fenfter bes Chor« 
ſchluſſes farbenprächtige Glasgemälde aus ter Schule Böhme 
in Dünen. Ihm nad folgte eine edle Bürgersfrau des 
Diarties, auf veren Koften Meifter Schuler in Landshut 
einen Hochaltar baute, der vergangene Woche aufgeftellt, allge» 
meinen Beifall findet. Betreffs der Anorbnung ift an ihm 
befonver® zu rühmen, vaß die unmürbige Drehmaſchine ver« 
mieben und ftatt derer über ver Tabernalelthüre eine Nifche 
augebracht ıft, die, zur Ausjegung tes Allerbeiligjten beftimmt, 
für gewöhnlich das liturgifhe Crucifix enthält. Rechts und 
linke ſchmiegen fih an ven ZTabernafelbau der heil. Nikolaus 
und Yaurentius, reichgefaßte Statuen in Schreinen mit gar 
zierlicher Baldachinkrönung; 2 Reliefs mit Darftellungen aus 
dem Xeben Beider, vermuthlich einft die Zierde des altdeutſchen 
Hochaltars, aber durch den leidigen Zopf im die Winkel ges 
worfen, wurden in ihr Recht wieder eingeſetzt und bilden num 
die ðlugelthüren beider Schreine. Die Ausführung jelbft ift 
meifterhaft gelungen. Der ganze Aufbau, etwa 30 Schuh hoch 
in Baldachinen und Fialen verlaufend, im Glanze der Glas» 
malereien uno überwölft von goldenem Rippenwert auf blauem 
Spiegel, gewährt einen impofanten Anblid und fegt Jeuen ein 
unſterbliches Denkmal, die mit folder Zier Das Haus des Herrn 
geihmüdt haben. Herr Weiß von Landshut lieferte die Zeich⸗ 
nung, Herr Pfarrer von Kolbach, um die Reftauration hoch⸗ 
verdient, altveutjche Figuren, Möchte bald auch das Schiff 
der Kirche in gleicher Pracht erjtehen! Möchten die Nachbar⸗ 
tirhen: Biſchelsberg, Tauflirchen, Staudach, Huldſeſſen, Unter- 
und Oberdietfurt, gleiche opferwillige Herzen finden, auf daß 
ihre herrlichen altdeutſchen Steindauten auch eine entſprechende 
innere Ausſchmückung finden, und das Rotthal dem Bilsthale 
nicht nachſtehe, das hierin mit gutem Beiſpiel ſchon ſeit Jahren 


opranging: 

**. Aus dem bagerifchen Walde. Am 13. Juli I. 38. 
feierte der Beteramenverein Greiſing das Jahresfeſt. Troh des befs 
tigen Regens hatte fih doch eine jo große Menjhenmenge einge: ' 
junden, daß die lieblihe Walfahrtstirde Greifing faum mehr die 
Undaͤchtigen zu fallen vermochte, Die beiden Nahbars:Bereine Regen 
und Bılhofsmais maren durch Abgeordnete vertreten, während 
der Ausſchuß des Bereranen »Bereind Teggendorf auf erhaltene 
Einladung erllärte: „es thäte ihm leid, an bem Feſte nicht Theil 
nehmen zu können, da perjönliche Hinrernifle entgegen ſtunden.“ Rad 
einer jehr ergreifenden Predigt und dem darauf geſolgten hl. Amte bes 
wegte ſich der Feſtzug in's Wirthshaus ju Greifing, wo das auf's Beſte 
äubereitete Mittagsmapl noch gewürzt wurde durch fernige Erzählungen 
der Beteranen von dem ruſſiſchen Gisfeldern. Der ältelte Veteran des 
Bereind Greifing zählt 81 Jabre. Daß es den MWälplern nicht am 
Andänglichteit an König und Vaterland fehle, bewiefen die. Toafte, 
welche von den beiden Herren Borſtanden der Vereine Negen und 
Greifing auf Se, Majejtät Unfern allergnädigften KönigMarIl., 
auf das gange Könizlihe Haus und die Heldin von Gaeta ausges 
bradt wurden und in die alle Anweſenden begeiitert einftimmten, 
während die Mufiter Ebner von Deggendorf das immer jhöne 
„Heil unferm König” meiſterhaft jpielten. Auch der Mündener 
Syüpen, welche z. 3. in Frankfurt weilen, um ibrem „Meifter 
Ihup auf Deutſchlands Ehrenſcheibe“ Nahprud zu geben, 
wurde mit Achtung und einem „Blüdauf" gedacht. Unerwähnt 
fann endlid nicht bleiben, daß das Bier aus der Frau von Kiß⸗ 
ling ſchen Bräuerei zu Biſchofsmais trefilih mundete und manden 
Veteranen, der im Felde nicht wich, noch wanlte, zum Wanten, aber 
bei Leibe nicht zum Fallen bradte. 


Rerantwortlidier Hebatteur: Job. Bapt. Blaner, 
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— ET ET EETTTTTETTTTTTTTTTTTTTETTTTTTT Berfteigerung. 
Die öffentlihe Prüfung («3) 835 Mittwoch den 23 
im — Haufe Nr. 145 
Erzichungs-Infitute der englifchen Fräulein zu Damenfift bei Ofterhofen im erften —— 
‚ findet | N von 2 bie 5 Uhr 
in diefem Jahre und zwar im MH. Benfionate am 22. Juli und im 1. Penfionate el banze Beyablunaverkeigent 





ran >> als: mebrere polixte und 
Slgeftrihene Häng und Nommopfäften, bolirte 
runde und mehrere andere Tiſche, ein Aanapee 
mit Seffeln, Anribten, Küchentäſten, Blumen 
tiihe und Blumenftellen, jmei Nabafter:Vafen, 
Lampen und arofe Leuchter, blecherne und eis 


am 29. Juli ftatt. 
Der Beginn des lünftigen Schuljahres ift auf den 1. Dftober d. 3. feftgefept. 
Die Anmeldung für meueintretende Zönlinge im die beiden Penfionate des hie 
figen Inftituts, im dem die tüctiaften Lehrkräfte auf das Gewifjenbaftefte wirken, das 
binfichtlic feiner Lage und Räumlichkeiten, ſowie feiner umfangreichen, ganz freinele: 
genen Bärten ald Erziebunge-Anftalt kaum feines Gleichen findet, und dem feit feinem Zjierne Häfen, dann zwei Claviere, und mebrere 
——— Feen Por — ———— m. - die rübmlichfte Zjandere Gegenftände, wozu höſlichſt einlader 
ung von ber. bo egierung, und das öffentliche Vertrauen berarti 3 
zu Theil geworden, daß dem Inſtitute — deſſen arofartige Räume immer noch — abe Heim, Auftionär. 
geftatten — bereits feit 2 Jahren ftets 60 Zöqlinge zum Unterrichte und zur 9a3xıua0 — 
Erjiebung anvertraut wurden — möge möglichft bis zum 1. September geſcheben. 3J. — 
Montag den 21. Juli I. Is.: 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neued Quartal von Musik alaG 1 
Seutſches Handeisbiat 
Organ für Indufrie und Handelsintereffen. —— 


x 3 ; Anfang 7 Ubr Abends, 
Erfbeint möcentlih zweimal in Umfang nad Maaßgabe des Stoffes im Berlag v ; 
Otto Voigt in Leipzig. ‘ — = a48 Die Vorftandfchaft. 
















Inbalt: Es werden 800 — 1000 fl 
= . gegen 
Handelöregifter: Verfteigerungen. A: verzinslih auf ein Haus auf erfte 
Neue Firmen und Profuren. Eonfulate. Hupotbel fogleib geſucht. D. Uebrige 
Beränderungen. Börfen, Wochenberichte und Roursblatt. in ber Erp. d. Bl. (a2) 847 


Erlofbene Firmen und Profuren. Marktberichte über Kaffee, Zuder. ıc. 
Vierteljährliches Verzeichniß aller neuen und) Kourſe ameritaniiber Gffelten (nah dem 
veränderten Firmen, Fallitmejen und Pro: Roursblatt der Herren Heine. Küftner 


turen. u, Co, in Leipzig). 
Ausweis über Gifenbabnen, Banten ıc. 


n Mädıben, 24 Jabre alt, mit auten Zeugs 
niffen verfehen, wünſcht in einem Laden 
Beihäftigung, diefelbe ginge auch auf's Land 





Inſerate. D. Uebr.,d. Ew. d. Bl. 948 
Auszahlungen und Kündigungen. Bisherige Gratisbeilagen: — — — — 
Enjabhlungen Zolltarif des deuiſch⸗ ſranzöſiſchen Handels: 10,000 fi. 
Verlooſungen. (Abdrud von Originalliften, vertrages A: 40/,, getbeilt oder im Ganzen, find 

gleih nad Erſcheinen). Die Handelsgerichte im Königreib Sachen auf Grund und Boden auszuleiben. D. 

Amortifationen. mit befonderer Berüdfihtigung des Hanslifebr, in b. Erp. d. BI. (a2) 849 
Generalverfammlungen. delsgerichtes zu Leipzig. — —— ⸗ñ — 
Submiſſionen. n ein bieſiges Spegerei: und Farbwaaren⸗ 


ſehenes Labenmäddhen geſucht. («3) 830 
Landshut. Bekanntgabe in der Rebaftion. 

Regifter, dem Fallitwefen und den Bewegungen des Eeld- und Maaremmarktes und ber Bone — 

zoßen InduftrieUntermebmungen feine Yufmerffamteit zu. Hierbei wirb es aud ferner das) Münchener Schranne vom 19, Juli. 
jireben ber Rebaltion fein, dad ganze Gebiet des deutfhen Handels zu umfaflen, die nur Sdchſt. Mittl, Niebr. 

den engiten Kreis berübrenden Vorgänge der Meinen Handelöwelt fern zu balten, in ben ge EEE ir .k. 

—— Grenzen aber möglichſt Vervollſtändigung zu bieten und durch Form und Faſſung Neps: 30 32 29 53 28 51 geft.—40 

mit ber Ihärfften Kürze bie tlarſte Ueberſicht zu verbinden. “ (b3) 828 Leimfamen: 238 21 4 19 9 ad—— 


Regensburger Getreide: Bericht 
vom 13, Juli bis 19, Juli 1862. 
Bai;.| Korn. [Werfle.|Haber. 


MWohen-Aauf . . . 254 A — 18 










Straubinger Schranue vom 19. Juli 1862. 
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Sandshuter Zeitung. 


Dir Landeduter Beltung Fofler ın 
sanı Bayern vierreitähriid 44 Mr. 
und tanı durch alie fgi. Boklämter 
um diefen Breid bezogen werden. 


XIV, Jubraang 1862. 
„ir Wahrheit. tet und geſttzliche Freiheit.“ 


Anzezen werden in die Bandiburer 
Belrung (chnel aufgenommen und dir 
deeifpaltige Beile ober deren Ranm 
mir > fe, berechnet. 





Mittwoch den 23. Juli 





Welche Garantien bieten die Bedingungen der Anerkennung 
Yin Stalins? 

* Om italienifben und im engliichen Parlamente haben 
Rattagzi und Balmerfton in biplomatifcher, boppelfinniger Weiie 
verfichert, die Anerfennung des Königreiches Italien durch Ruß« 
fand fei nicht an Bedingungen geknüpft. Es find jedoch vor 
der Anerkennung Erläuterungen von Seite Biemonts geneben 
werden, in teren eben auf Geheiß Louis Napoleons das 
Turiner Cabinet Rußland und England& wegen, zugeſtanden, 
ten gegenwärtigen Stand ber Dinge in Italien beizubehalten 
und Rom und Venedig nit anzupreifen. Daß %, Nappleon 
Rom vorderhand nicht zu räumen im Sinne bat, thut auch 
das jimgfte engltfche Blaubud bar. 

Somit wäre benn fcheinbar bie Anerkennung Ptaltend 

durch Rußland dem Weltirieben günftig und verhinderte weitere 
Mechtsübernriffe. Es fragt fib aber doch, melde Garantien 
denn biefe Anerkennung Maliens biete? Wir meinen, daß biefe 
‚Garantien faum über den Augenblick hinausgehen. Welche 
Garantie ift denn einentlih von Piemont zu erwarten, deſſen 
Regierung jedes Völlerrebt mit Füßen getreten hat und noch 
tritt, deffen Gefandten an den italienischen Höfen gewühlt, das 
mit Vergnügen eingebeimst, was bie Freifchaarenzäge Garir 
balti’s erbeutet, das mit Gewalt unter den nichtigften Bor» 
mwäntben im Sirchenftaate eingefallen, das die Dinte des jirie- 
densbertrages ven Billafranca gar nicht troden werben ließ, 
bevor es dagegen handelte? Welche Barantien ſind bon einem 
Staate zu erwarten, bejlen Regierung von ter Gyade ber 
Revolution und eines fremden Herrſchee abbängt, unter welcher 
Regierung fo eben durch ganz Italien wieder geworben wirb 
und bon ber man, ohne ihr gerade zu nabe zu treten, den Ber- 
dacht begen darf, obwohl fie vie neuen Pläne Garibaldi's ver⸗ 
leugnet, daß fie bob am Ente damit einverflanden ift und 
jedenfalls gegen die alüdliche Frucht nener Züge nichts einzue 
wenten baben wird? Welche Sicherheit gewährt bie Bürg- 
ſchaft einer folchen, jeder Treue und Glaubens baren Megie- 
rung? Sicher gar keine! 

Welche Bürgfchaft aber ven Seite Frankreichs und Ruß— 
lands gewährt bie Unerfennung Italiens? Wie lange wird 
tiefen Mächten der gegenwärtige Stand ver Dinge in talien 
eine ftrenge Forderung fein? Wohl nicht über eine beſonders 
geraume Zeit hinaus. Wir wiffen, wie 2. Napoleon eine 
ünßerlich correcte Politit zu treiben verfteht, die immer eine 
andere Kehrſeite Hat; wir wiffen e®, wie unter feinen Mugen 
ber Friedensvertrag von Billafranca nicht gehalten, im die 
Staaten des Papftes eingefallen wurde, wie er franz I. zu 
Basta durch die franzöfiſche Flotte fchügen lieh und dann doch 
aufgab, wir wiffen das Alles. Es wirb auch bie Zeit kommen, 
zu der er allenfall8 den gegenwärtigen Stand in Italien opfern 
tönnte, ja wirb, ben von Venetien gewiß und felbft möglicher 
Weiſe den von Rom. - z 

Rußland aber, dem es eben darum zu thun, nad Außen 
etwas aufzutreten und fi für bie orientalifche Frage Bahnen 
au brechen, folgt eben auch dem Nüglichkeitsgrundfage und wirb 
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Liborius 
auf die Dauer ebenſo wenig ſtreng ſein, als Piemont und 
rranfreich. 

Wiittlerweile hat auch Preußen das neue Königreich Italien 
anertannt ine Interpellation des Abgeordneten Reichenfper« 
ger, bie es ausipricht , daß in Anbetracht der Mittel, durch 
welde das Königreich Italien zu Stande gelommen, und ber 
Bläne, zu welchen die dortigen Machthaber fich offen befennen, 
die Nachricht non biefer Anerlfennung bei einem namhaften 
Thetle des Volles die ernftefte Beſorgniß zu erweden geeignet 
fei, ift post festum gefommen. Preußen foll nur die Bebin« 
gung geftellt haben, daß Venetien unb vem Stirchenftaate gegen- 
über feine Gewaltmaßregeln zur Anmwenbung gebracht werben, 
Preußen werte ſich durchaus nicht dagegen ſetzen, wenn jenes 
Ziel im Wege diphomatiſcher Unterbandplungen (sic!) 
verfolgt werde, Welche Dinterpfort:? Auch Rußland hat eine 
ſolche betreffs der italtentichen Actionspartei ſich offen gelaffen, 
wenn biefe etwas unternimmt und bie anerfennenden Mächte 
fie nicht verbindern. 

Uebrigens ift ed eine müßige Frage, ob das neue König- 
reich Italien mit oder ohne Beringungen anerfannt worben ift. 
Wer es fo getrieben hat und treibt, wie Sarbinien, wirb fich 
auch nicht an Beringungen kehren, vie er eingegangen. 
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Aus Srankfurt, 17. Juli, fchreibt ein Korrefpondent der 
Allg. Sta: Ib ſah einige Reden halten, babe auch mit mei« 
nem Nachbar tüchtig applaubirt; warum aber? das wußte ich 
in der Regel feibft nicht, weil ver Firm alles übertäubte. Der 
Berfuch eines Parteifeftes fcheiterte zum zweitenmal zumächft 
an den Süddeutſchen. Gerade Schüsßenfeite eignen fid 
wenig zu folder polttifchen &elegenheitömacherei. Bayern 
und Defterreicher (wenn fie ſich überhaupt beteiligen) wer- 
den dabei immer eine Hauptrolle fpielen, weil biefe Feſte doch 
nur bei ihnen wahrhaftig voltstyüämlih find, wo ter Bauer 


und Jäger mit dem Fürften und Grafen, kraft alten guten 


Hertommens, ſchießt und trinkt und tanzt, alles ohne demo» 
fratiiche Dintergebanten ! 

Aus Frankfurt wirb gefchrieben, daß vie Sch weizer beim 
Schießen entſchieden im Vortheil waren. Sie find von Jugend 
auf die weiten Ziele gewöhnt, während fi bie übrigen erft 
feit einigen Wochen darauf eingeübt haben. Natürlich find 


auch ihre Büchfen darauf gebaut — und ihre Hauptſchützen 


werden zubem weniger durch bie Aufregung und den Lärm 
folder großer Schießen beirrt, die ihnen ja nichts neues find. 
(Uebrigens haben die Altbayern kaum minder gut gefchoflen 
und auch tie Tiroler haben mit ihren theilweife veralteten Stutzen 
fih als die befannten Meifter bewährt, wenn fie auch freilich 
von ben Schweizern übertroffen wurden.) ' 

Frankfurt, 18. Juli Abends. Als geftern auf ber Rebner- 
bühne verfchiebene, nicht fowohl bemokratifche, als vielmehr 
wirklich unwürdige Mebensarten fielen, unter anberm über ben 
Kurfürften von Heffen, fehritt das Eomite ein, indem ein 
Eomitemitglieb, die Treppe zur Tribüne befteigend, dem Rebner 


An die k. Hofe und S: usbibli thel 
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(einem bluffungen Kurheſſen) etwas ins Ohr flüfterte, worauf 
biefer fofort vie Tribüne verlief, 

Frankfurt, 19. Juli. Yaut Bekanntmachung des Central 
Eomites entigt das Schübenfeft am Dienstag Äbend. 

Frankfurt, 19. Juli. Beim heutigen Bankett, welches das 
bie jegt am ſchwächſten befuchte war, fpraden nur (1) fünf 
Rebner. \ 

Frankfurt, 19. Juli. Bis geftern Abents waren auf ben 
Stand: Feſtſchtiben 11,790 und auf den Feld⸗Feſtſcheiben 15,770 
Schüfie — 27,566 Schũſſe abgeichefien, im Ganzen aber haben 
unfere Schügen bis jegt 200,000 Schüſſe abgefeuert. 

Stankfurt, 20. Yuli. Der preußiſche Abgeordnete Dunker 
ſchloß bei dem heutigen Bankett eine längere Rede mit ven 
Worten, er glaube ten Gefinnungen der preußifchen Abgeord⸗ 
neten nicht befier zu entſprechen, als baf er den beutfchen 
Bruberflämmen aus Nord, Oft, Süd und Welt, alle einge 
geſchloſſen ein Hoch ausbringe. (Wenu nur die That dem Wort 
entſpräche!) 

Bayern. Münden, 21. Juli. Das geftrige Magdalenen⸗ 
Feſt in Nymphenburg lodte eine ſolche Menge Menſchen 
an, wie man ſich feit Jahren nicht erinnert. Auonahmsweiſe 
hat heuer die Magtalena auch nicht „geweint“, fondern bie 
drohenten Regenwollen wurden vom Winde zerſtreut. — Die 
Mitglieber ver Geſellſchaft ‚Bürgerverein“ machten geftern einen 
Ausflug nach dem freuntligen Pullach, wo im Walde bivouas 
firt wurde. In Großheſſelohe hatte fich gleichfalls eine unge 
heure Menfchenmenge eingefunven, jo daß die Abends heim- 
tehrenten Bahnzüge vollgepfropft waren, Dasfelbe gilt von 
ben Etamnberger Zügen. und dem Abends 8 Uhr eingetroffenen 
Augaburger Güterzuge, nachdem auf ver Station Maiſach 
eine Maſſe Perfonen vom freundliden Brud kommend, wel 
ches an biefem Tage wegen bed abgehaltenen Marktes unge» 
heuer belebt war, mitbeförtert wurbe. — Zahlreiche Mitglieder 
der „Mündner Süngergenofjenichaft” wohnten geftern in 
—F ing der „Erinnerungsfeier“ an das Nürnberger Sänger- 

ft bei. 

Niünchen, 21. Juli, Geftern Abend ift Seine Majeftät 
ter Raijer von Defterreih, von Pofjenhofen tommend, mit 
dem Gourierzug vom bier nach Wien zurüdgereist. (Bayr. 3.) 

Händen, 18. Zuli. Daß ſich vie Patres Franzisfaner 
dem Fortſchritte nicht verſchließen und ber Dampflraft vie flö« 
fterfihen Thore öffnen, geht aus einem- vom biefigen Klofter 
an den: Magiftrat gelangten Gefuche hervor, die. Aufftellung 
eines Dampitefjels für vie dortige Tuchmacherei betreffend; 
das Geſuch wurde bewilligt. 

Münden, 19. Juli. Geftern Hatte Hr. Dr. Holland 
die Ehre, von Er. Maj. dem König Diaz empfangen zu wer 
ben und ein Eremplar feines Werkes „Gedichte der altveut- 
ſchen Dichttunft in Bayern," melde im allerh. Aujtrage und 
mit. alerh. Unterftügung ausgearbeitet wurte, überreichen zu 
bürfen. 

München, 21. Zuli. Geftern. bejuchte ver. Yehrer« Verein 
ven Augsburg ten biefigen, Die Zufammenkunjt fand Miltags 
im Dufeum, Ubents im Zacherlleller ftatt, Belanntlich haben 
ſich dieſe beiren Vereine dem in Regensburg entftandenen all» 
gemeinen baberiiden Lehrer⸗Verein nicht angefchloffen. 

Aus Oberbayern, 20. Zuli. Das Schloß Grabenatt am 
Chiemſee wurde von tem fol. penf. Hoffänger, Hrn. Bayer, 
angılauit. — Am 30. Juni Abenvs ertrant ein junger Müller⸗ 
burjcye von, Petting beim Baden im Wazinzger-See, Er wurbe 
als ein braver und geſchickter Yurfche allgemein bebauert. — 
Am Gebirge jdägt man bie heurige Ernte für eine gute Mit 
telernte, (Siarztg.) r 

* In Augsburg ift der Beſuch ver kürzlich eröffneten Lanpes- 
- probuftenbörje ein lebhafter. Die Agenten bieten bie verſchie⸗ 
denften Erzeugniffe (in Muftern) aus; wir zählen hierher Nepe, 
Weilzen, Korn, Veeſen, Roggen, Bohnen, Rübſamen, Klee— 
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ſamen, Hanffamen, Mal, Hopfen, Mehl, Futtermehl, Kleie, 
Schmalz, Leinkuchen, Knochenmehl, Guano. ” 

* Im Augsburg bat, wie ſchon gemeldet, die k Regierung 
den Bejchlüffen des Magiftratse und ber Semeindebevollmäch- 
tigten, nach weldyen bie barmberzigen Schweftern und (proteft.) 
Disconiffinen aus dem Krankenhauſe entjernt werden follen, 
bie Zuftimmung verfagt. Hiebei wurde ver Magiftrat beaufe 
tragt, fofort wegen Erbauung bes Mutterhaufes das Geeignete 
zu verfügen, 

Baden. * In Freibutg erſcheint nächſtens in der Herber- 
ihen Buchhandlung, vie bereits eine ber erſten fathofifchen 
Buchhandlungen Deutjchlands geworben ift und mit Geift und 
Charakter arbeitet und nicht bloß mit beprudtem Papier Handel 
treibt, eine 10 — 12. Bäude umfaſſende „Welt geſchichte im 
fortlaufender Erzählung, vom ſchriſtlichen Stand» 
puntte aufgefaßt von J. Möller, Profeſſor an 
der Univerjirät Löwen” Wir begrüßen bieſe Weltge- 
ſchichte mit Freuden, denn gejunve hiſtoriſche Nahrung thus 
heutzutage vor Allem noth und erwähnte Weltgeſchichte ift für 
einen weitern Leſerkreis bejtimmt, ift, wie ber Profpectus an« 
führt, nad des ſel. Möhler, biefes ausgezeichneten Kirchen⸗ 
bijtorifers, Grundanſchauung bearbeitet (und das ift jehr gut) 
und Möller (ver Löwener Profejjor) hat breigigjährige hiſto⸗ 
riſche Studien gemadt und unter andern Geſchichtsbüchern im 
den vierziger Jahren einen Grundriß der Geſchichte des Mittel 
alters herausgegeben, ven die hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter, wie 
wir uns zu erinnern glauben, damals vas befte Kompendium 
über das Mittelalter nannten. Wiittlerweile bat fi die Ge- 
ſchichte des Wiittelalters von C. Höfler, in deſſen leiver zu 
wenig beachteter Weligejyichte (3 Bänpe, Regensburg bei Dianz) 
würdig angereipt. Die erwähnte Möller'ſche Weltgeſchichte 
aber wirb in Yieferungen erjcpeinen und dürfte in zwei bis 
trei Jahren voljtändig ſein 

Sachſen. In Sacfen wird folgendes Necept für 
ein trintbares Hausbier ausgegeben: Nimm Wurzeln 
von Saffajraf, Wilpkirfche, Klette und ſchwarzen Hollunder zu 
gleichen heilen und Loge es zwei Stunden mit ein wenig 
Ingwer und Hopfen. Wenn vie Hlüfjigkeit gegohren hat, ift 
fie trinkbar! (In Bahern heißt man vergleiyen „Wiedizin.“) 
(Agron. Zeituug Nr. 27. p. 430. 

* Yu Leipzig ift bei Wigand jo eben eine politiſche Schrift 
erſchienen mit dein Zitel: „Europa's Gabinette und Allianzen 
vom Berfafjer ver Pentarchie.“ Derſelbe Dann hat vor 
zweiundzwanzig Jahren mit jeiner Schrift über „pie europäifcye 
Pentarchie“ großes Aufjehen gemacht; jie war um ruſſiſchen 
Snterejfe gerieben. Der alte Görres hat fie in dem 
hiſtoriſch⸗ politiſchen Blättern damals: tüchtig verarbeitet, ber 
treffliche Giehne, num Redacteur ver Wiener Donauztge, jehr 
gute Ölojjen dazu geinacht, Hallmerapes „ber in ver 
tg. das Talent und ven Geiſt, mir vem jie geichrieven jei, 
anerkannt und genieint, fie jei nicht ohue Begründung, jou« 
vera eben aus ter: Sachlage herborgegaugen; wie denn Ball 
meraper immer die Entjagung, Zucht, Thatlraſt uno vas feſte 
Wollen. des ruſſiſchen Bolles gegenüber ver ıhatlojeu Belchrr 
ſamleit des. Weftens, befonders. Deutſchlauds, hervorhod. Dies 
ſer Berfafjer der „europäiſchen Pentarchie“ taugt nun gegen- 
wärtig wieber auf, ein bedeutſames Zeichen! — 

Heſtetteich. Wien, 17. Juli. Es wird wieder einmal bie 
Allarmirommel gerührt! Rußlaud und Fraukreich find in Bezug 
auf Italien, den Orient, Syleswig- Holftein verbündet, Die 
Souveräne von Franlreih, Rußland. und Preußen lommen zu⸗ 
ſammen, um die neue Allianz feierlichft zu janctionuen, ber 
Raifer ven Franzoſen fehreibt an ten Kaiſer von Defterreich 
und Lorb Palmerſton richtet eine Depeſche an bas Wiener Ca» 
binet, um Oefierreich bie Alternative einer abjoluten Yjolirung 
ober ber Anerkennung Italiens zu ftellen, auf deren Örundlage 
ann Oeſterreich gütigft geftattet fein foll, an einem europat- 
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ſchen Eongreß Theil zu nehmen. Ich kann aber aufs Beftimm- 
tefte verfichern, baß weber ein Schreiben des Kaifers ber Fran- 
zofen angelommen ift, noch daß Lord Palmerftou eine Depefche 
bieber gerichtet bat, um das Öfterreihiiche Cabinet zur Aner- 
tennung Italiens zu bewegen. Im ven Zuilerien wie in Dow» 
ning» Street ſcheint man benn doch bie in Wien maßgebenden 
Anſchauungen beffer zu kennen, als bie Polititer der Inbepen- 
dance und aͤhnlich gefinnter Organe, vorausgeſetzt, daß fie felbft 
glauben, was fie combintren. Wie die Dinge wirklich liegen, 
ift das von ber Patrie verkündete allgemeine Einverſtändniß 
Frankreichs und Rußlands eben fo wenig auch nur möglich, 
wie die Theilmahme Defterreihs an einem Eongrefle, ver nicht 
tie Verträge von 1856 und 1858 zum Ausgangspunkt nimmt 
unb an weldem vie Zuriner Regierung ſich betheiligt. Bon 
einer förmlichen Anerlennung Defterreihs ver troß bes Friedens 
von Billafranca im Italien gefhaffenen Zuftände braucht man 
überhaupt gar nicht zu reben. 

- Tusland 

Bon Neapel, 12. Juli, wird dem „Bollsboten" gefchrie- 
ben: Geſtern war eine große Menfchenmenge vor Billa reale 
verjammelt, um bie Mufit ver Nationalgarbe zu hören; eine 
Gruppe verlangte die Garibaldihhmne, welche bereits breimal 
gefpielt zum vierten mal verlangt wurbe, eine antere bagegen 
wänfchte die Hymne auf Victor Emanuel oder irgend ein an« 
deres Stüd. Diefer Anlaß genügte, um einen Streit hervor⸗ 
zurufen, bie Opponenten wurben Bomrboniften geſchmäht und 
einem Herrn, der fi unter ber Menge befand und ver Gene- 
sal Pamaret war, wurde ver Hut angetrieben; auf beffen Ge 
fchrei fammelten fih um ihn mehrere piemontefifche Dfficiere, 
jet regnete es Schläge rechts und links, und man hörte bie 
Rufe: Hinaus mit den Piemontefen! Es lebe die Republik! 
während bie andern mit: Es lebe die Selbftftänbigleitl Es 
lebe Franz II.! antworteten. Der Zumult wurbe immer ärger, 
bis endlich die Polizeiagenten famen und einige Perſonen ver- 
bafteten, carunter mehrere Unterofficiere der alten Armee und 
verichiebene Garibaldianer. Der Plag glich einem Schlacht- 
feld, denn Hüte, Damenſhawls, Stöde zc, lagen durcheinander 
auf dem Boden, auf dem beim Ausbruch des Kampfes gegen 
10,000 Menſchen verfammelt gewefen fein mögen. Diefe Tu- 
multe wiederholen ſich beinabe jeben Tag und man kann in 
einer Woche leicht ſechs aufzählen. 

Man ſchreibt uus Florenz, 14. Juli: Bon literarifchen 
Berühmtheiten weilt feit einiger Zeit das Fräulein Ludmilla 
Aifing, die Herausgeberin ber Varuhagen'ſchen Tagebücher, 
unter uns, welde ſich, den Spottreden der Italiener Trotz bie» 
zent, allfonntäglih im Boboligarten ver Länge nad im grünen 
Grat philoſophiſch ausftredt. 

Ausland. Dem „Nord“ wirb ver durch die großen Feuers⸗ 
brünfte ın St. Pelersburg verurſachte Geſammtſchaden auf 14 
Deitionen Zilber-Rubel angegeben 

Umerite. Nem- York, lu. Juli Dem Congreß wurde 
ein Geſetzentwurf vorgelegt, die Miligen ohne Rückficht auf 
Race und Farbe zu organifiren. Mac Clellan wurde durch die 
Armee Burnſide's verſtärkt. Präfivent Lincoln beſucht vie 
Armee Mac Giellan’s- und- hatte- eine Unterredung- mit Burnfibe. 
(Tel. d. Bahr. tg.) 

Miederbayerifches. 

Die uſtliches Beförvert: Der Schulgebilfe Joſ. Veit zu 
Rottenburg als Provijor nad Schaphoien. 

Berjept: Der Schulgehilfe Job. Nep. Baader von Beits: 
buch nad Nottenburg; der Schulgebilfe Heimih Frendens 
verger von Triftern nah Beitsbud; der Echulgehilfe Karl 
Meber von Neuftadt a. D. nah Kelheim. 

Ernannt: Der Schuldienferpeltant Sim. Cinzinger von 
Affeting als, IL. Schulgebilfe in Reuftadt a. D. (Bayr. Shuljtg. 

Straubing, 21. Juli, Im der Naht vom Samstag auf 
Sonntag bot fi den Inha ern einer hiefigen Handlung. (R.) 


P 


ein grauenhafter Andlid. Ste farben nämlich durch Hilferufe 
aus dem Schlafe aufgefchredt, brei ihrer Hausangehörigen: bie 
jugendliche Tochter, jowie die Köchin und Ladnerin mit Haffens 
den Kopfwunten, lettere beide lebensgefährlich verlegt und in 
benmftlojem Zuſtande in ihrem Blute. Da man außer dem 
blutbefledten Beile fpäter auch noch ein Stemmeifen und eine 
Belle auffand, befteht gegrünteter Verdacht, daß irgend ein 
Sceufal bes menschlichen Geſchlechts viefe Berfonen morben 
und dann einen Raub vollbringen wollte. An tem Nebenhaufe, 
woran gekaut wird, ftand in jener Nacht eine Leiter, Die zu- 
erft aufgetauchte Vermuthung, die Qabnerin babe von einem 
plöglihen Irrfinn befallen, Tochter und Köchin und dann fidh 
felbft jo verlegt, erſcheint hienach als irrig. — Weiter wurden 
am Morgen vesjelben Sonntags in einem biefigen Haufe gegen 
250 fl. geftehlen. Die jugendlichen Diebe, zwei Lehrlinge, 
wurden bereits in Geifelhöring, wohin fie fi, vie Bahn von 
Pilling aus benügend, begeben hatten, aufgegriffen. (Straub. 
Tagblatt.) 





Prieftermangel. 

*** Yuf die kürzliche Bemerkung ver Landeh. Btg. über 
ben bejonber® in der Erzdiöceſe München-⸗Freiſing herrſchenden 
Prieftermangel erwähnt ein Correfponvent der Augeb. Poſtztg. 
als fernere Urfache genannten Uebels bie pekuniäre Stellung 
mancher Priefter, die oft viel zu wäünfchen übrig laffe. Ein 
viel tiefer liegendes Uebel jedoch, das nicht nur dem geiftlichen 
Stande viele Kräfte entzieht und oft jehr Brave und hoffnungs⸗ 
volle Zünglinge in Carrieren fchleuvert, bie für biefelben nicht 
angemefjen find, möchte wohl in unferer Gymnafialbildung zu 
fuchen fein. Wollen wir au keinen Stein auf die Erziehungs» 
methoden an vielen Anftalten, refp. einzelner Lehrer am ben« 
felben werfen, fo haben wir doch die Uebergeugung, daß viel 
mehr für die moralifhe Bildung ber Stupirenven gethan 
werben önnte, als wirklich gethan wird. Häuftg will mar nur 
begeifterte Jünger für's Altertfpum — vor bem wir auch fehr 
viel Kejpelt haben, aber nur nicht ausjchließlich vor dieſem — 
beramdilden, und vergißt ſehr häufig, die für eine moralifche 
Lebensrichtung nothwenbigften Grunpfäge in den jungen Herzen 
einzupflangen. Die zwei wochentlichen Religionsftunden allem 
find nicht immer jo wirfam, daß dadurch alle Einwirkung 
ſchlechter Beiipiele parallelifirt werben könnte. Wir kennen 
allerdings Anftalten, wo die Lehrer jo viel und fo pädagogiſch 
von Wioralität lehren, baß, man barf fageı, nothwendig etwas 
hängen bleiben muß. Solden Profefjoren Tann darum auch 
für ihr Wirken nicht genug gedankt werden. An den Univerſi⸗ 
täten hat man Gelegenheit, den Werth folder Grundlegung 
zu einem fittlichen Dienfchen kennen zu lernen. Auf einer foliden 
Unterlage läßt fit ſicher bauen; jell aber dieſe erſt an ber 
Univerjität bergeftellt werden, dann fiebt es traurig aus für 
Kirche und Staat. Denn der Sirudel des Univerfitätsiebens 
ieht junge Yeute, vie nur ſchwachen oder gar wenig fittlichen 
Halı vom Gymnaſium mitgebracht haben, mit ſehr jeltenen Aus⸗ 
nahmen in die Tiefen eines gelehrten Proletariats, 

Auch eine zweite Bemerkung erlauben wir uns, über tie 
freilich viele Anhänger des Anciennetätsprincips ven gi ftart 
ſchütteln werben. Es ift- Thatſache, daß einzelne dcefen 
Bahyerne mehr Priefter haben, als fie bebürfen (obwohl man 
einen Ueberfluß nicht Überall gerne zugefteben mil). Nun venn, 
könnte nicht die Erlaubniß zum. Webertritte in eine ärmere 
Diözefe denjenigen Klerifern gegeben werden, welde ſich um 
dieſe Erlaubuiß bewerben? — Man wird, wie gejagt, ven Kopf 

ierüber —— Allein wir halten für beſſer, dem niedern 

erus „im Vaterlande“ durch günſtigere und ſelbſtſtändigere 
Stellung feinen Beruf möglichſt erfreulich zu machen, als fo 
viele Ueberzählige zu zwingen in „andern Ländern“ oder Klöſtern 
das zu fuchen, was die fi vom Priefterftande erwartet haben, 
außer fie ziehen vor, im ganz nievern Stellungen Jubilare zu 
werben. 


Derannvostliher Mebalteur: Joy. Bapt, Blaner. 


. 682 


1 ch : = f Handlungs · Anweſens · Verkauf. 
l Ü ) ße N Y l N Y Ü 2 Y In einem Martte Nieverboyerns, Sit eines 
am Montag den 28. Quli 1862. 8 t. Bozirtsamts, Landgerichts und Notariats, ifı 


rin re4les 


— —— — — — ——— —— —— 
Eine freundliche Wobnung Es werden 800 — 1000 fl. d 
: > ‘ * gegen andiungs- 
mit 3 Zimmern und 1 Rüde in ber Intern: I: verzindlih auf ein Haus auf —* nebft ‚st mölungs-Anwefen 
Freiung ift bis Michaeli zu vermirtben, Huporbet fogteih gefuht. D. Uebrigeliesier Hand zu verkaufen OR O0 
Zu erfragen in der Erp. d Bl. (c3}838lin der Cm d. Bi. (be) 847 |  Midere Austunft ertbeilt 


Mit dem 1 Auli beginnt ein neued Quartal von 836163) Anton Hilz in Yandehur, 


Deutſches Handelsblatt | mm 


Unterzeisneter bat dir Ühre, ben verebrten 


Organ für Indufrie und Handelsintereffen.(izcrit Karmıus ftannt mu aeten. dab 


Erjbeint wöchentlih zweimal in Unfang nad Maaßgabe des Stoffes im Verlag von ⸗ 
Otto Volgt in Leipzig. a Bad-⸗An ſt ait 


* 





Ainbnatt: eröffnet wird. Dieſes Wafler, welches befonders 

® " Verkei bei Badefteunden wegen deſſen Milde beliebt 

— und Profuren. Gonfulate, ac iſt, iſt verſchloſſen für Herrn unter der Müble 

Beränderungen. \ Börfen, Mosenberibte und Koursblatt, und für frauen ober der Müble mit N ver 
Erlo’sene Firmen und Vrokuren. Marktberichte über Kaffee, Buder ıc. (bloffenen Zelten eingerichtet, 


Vreiſe: Herren 3 fr, Frauen 6 tr. 
Zu recht zublreibem Beſuche ladet ein 
Yanbshut, ben 16, Juli 1862. 


Kourſe amerilanifter Gffetien (nab bem 
Koursblatt der Herten Hein. Küftner 


Vierteljährlibes Verzeitwif aller neuen und 
Deränderten Firmen, Fallitweſen und Pro: 
turen. ' u. Co. ın Leipzig). 











Ausweis über Cienbabnen, Banken x. Anferate Dof. Mleiter 
Auszahlungen und Ründiaungen. Bisherige Gratisbeilagen: 542 (b2) zur Klögelmüble, 
Gingablungen Zolltarif des deutſch· jranzöfifhen Handels] — — —— 
Berloofungen. (Aborud von Originalliften, vertrages ga * Jo). Thomann’jden Buchband- 
gleih nad Erſcheinen). | Die Handelsgerihte im Königreit Sacjen|ung in Landshut ift zu baben: 
Amoıtilationen. mit b-fonberer Berüdfibtigung des Han ⸗ Die Schwerbörigfeit leicht zu heilen. 
Beneralverfammlungen. belsgerichtes zu Leipzig. Eine unfeblbare Anmweilung zur Wiener: 
Submiffionen. Mes erlangung des zum Theil oder gänzlib ver: 
Zu begieben dur alle Poftämter und Buchhandlungen. Preis; vierteljährlib 1 Xhle.| forenen Bebört. Bon Dr. B. Dietric 
Probenummern liegen in jeder Buchbandlung und Roitanitalt auf. Preis 28 Ir. 
Das Blatt ift nit auf Belehrung des Handeleitandes gerichtet, ſondern enthält ledig ——— 
Ih für den Kaufmann intereflante Mittheilungen und menbet deshalb nur dem Handels Börfen Mearbrichten 


Regiſter, dem Fallitwejen und den Bewegungen des Feld und Waarenmarktes und der) Frankfurt, 20. Juli. Oefterr. 5%, Nat 
ben Induſtrie Unternehmungen feine Aufmertjamleit zu. Hierbei wird ed aud ferner bas|auf. 63% ,; 5"), Metall, 5414; Bantatt. 745; 
üreben der Rebaltion fein, das ganze Gebiet des deutſchen Handels zu umfaflen, die nurlOptterie-Anl@ooje von 1854: 708 4; tom 1858: 

den engiten Kreis berübrennen Vorgänge der Heinen Handelswelt fern zu balten, in den ge:|120:,,; von 1860: 7244; Lunwigeb.:Berhaters 

jogenen Grenzen aber möglichit Vervollitändigung zu bieten und durch Form und 58* ErenbabmsActien 13634 Vaher. Oitbahn: Actien 








mit ber ſchätfften Kürze die llarjte Ueberſicht zu verbinden, ’ (c3) 828 106; voll eingez. 1067, ; Deiterr, Grevu. Mob. 
u: — ET — Actien 198CEliſabeib⸗Prloritats· Aetien —. 
e Dedjelcurje: Purie 94; Londen 1189, ®.; 
= Wien 93, 
Lindauer Schratine von 19, Juli 1862. 2 — 





_Oferboiener Sähranne vom 21. Juli 18n2. 


4 Korn |Gerfte] Haber 
7 
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7 Be Bleibt Mitt | Min- } Voriger Reit... . 
Berreid: jeoriger) Reue Kommt: | kauft | als [Oder]: Ierer | defter | 2 | ge |Meue Zuiubr... 
Reit. IBuruhr.|Suramel wurne, | Reft. | Preis. | Preis, | Breis, j fallen, |ftiegen.|Schrannenftand . . 
” ——— utiner Verlauf 
Vena. [na [Sag ———— 
Daigen. . | 1565 | 2175 3740! 2154 | 1586 [243 — [23 33[22 521 — 14 | —— 
Rem... ır2| 854 | 1026| aoı | 225 |a3' s|ae aalaıaa| Aal |—IHösher Preis . . 
Roggen .| 1897| —| ı87| 241 183 Jıs30Jı5 ı8Jı5 1] 1 3] — If Mittterr „ .. 
Gerfte . — — — — i—!-I— ————i — — [Riedrigiter „ S 
Haber 78 | 60 138 211 6867| 8305 8 12] 754 — — — 12/@efallen .... . | 
Grbien _ — — — I 
«dgang und Hnkunft der @ifenbabnzgüge in Ranbsbut vom 1. Xuni am, 
bgamg. Untnajı 
Rah Münden: 4 Uht 30 M. 5Ubr LOM* 7 U. 66 M. C«Z. | Bon Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Uhr 20 Min. Morgens*, 
8 Uber 5 M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 16 M. 5U 11 Uber 55 Diin. Borm. 5 Uhr Rahm. 6U. 12M. E.:$, 
45 Min. NRabm.* 7 Uhr 30 M. Abos, 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Abbe 
„ Beifelhöring, —— 4 Uhr. 7 Uhr 20 Min. m Reaensburg: 7U, 15 M. Morgens 11Uhr 15 M. Vorm. 
*8 Uhr 40 M. Morgens, 12U.5M. Mittagd 3 U. 30 3 Uber 5 M. 5 Uhr 10 M. Nachm*. 7 Uhr 20 M. Abos, 
N s. 7U.25 M. Abe. 11 Uhr Nachts. 
» Geifelböring, Straubing, Paſſau: 4 Uhr. 7 Uhr Baſſau, Straubing: 7U,15 M. Morg. 11 Uhr 15 M. 
20 Min. 8 U. 40 M. Morgens”. 12 U. 5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min. Nam, 7 Uhr 20 Min, Abdo. 


3 U. 30 M. Rahm. 7 Uhr 25 Min. Abende. 11 Uhr Rats. 


R 
RI Die mit * bezeichneten Gifenbahnzüge find @üterzüge ohne Perjonenbeförderung. 


Drud und Berlag ver Jo. Thomanu'ſchen Buhbanslung. (J. 8. 0, Babuesnig.) 


Inndshuter Zeitung. 


Die Landsburer Beltung Fofter in 
san Bayern vierteijäbrlihb Sg Er. 
an) kann dur alle kg. Doflämter 
ag biefen Preis bejogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Ar Wahrheit, Reit und gefeplihe Freibett.“ 


Anzeigen werdeh in bie Landstuten 
Beitung fchnell aufgenommen und Dir 
dreifpaltige Seile ober Deren Mann 
mit = fr. berehner. 





Donnerdtag den 24. Juli 


N”. 168. 


Ghriftina. 





Die Dolleinigung @rferreichs mit dem deutfchen Dolloerein. 


l. 

* Im Frühlinge 1842 ſchrieb Görres, indem er in eini- 
gen Gebanten über Kauf und Berkauf, Erzeugniß und Handel 
unb Gewerbe ſich ausließ und bemerkte, wie ber Theil ber 
deutfhen Nation, ter am ben kirchlichen Fragen kein Intereffe 
babe, fib in biefer Region zuerft zu regen angefangen, alfo 
im Frübjahre 1842 fchrieb er: 

„Defterreih bat die augenblicklich bequemfte Partei er. 


griffen, als es fih von Deutſchland größtentheils losgeſagt; 


aber bie Bequemlichkeit ift kein Ruhekiſſen, auf dem vie Völler 
fi betten mögen. Die Unbequemlichkeiten und die Nachteile 
haben fich feither ſchon fühlen laffen; fie werben immer fühl 
barer werben, je mehr Deutfchland aus feinem vieljährigen 
Sopor erwadt. Defterreih bat daher einem Fehler gemacht, 
als es die vor zehn Fahren fich bietenbe Gelegenheit aus Händen 
gelaffen, mit Bayern die Anfänge einer Hantelögenofienichaft 
au bilden; bie tann, Preußen nichts weniger als ausſchließend, 
bald über ganz Deutfchland fich verbreitet hätte Was indeffen 
geſchehen muß, wird auch früh ober fpät nefcheben; unb dann 
wird, da Bahern fchon mit der Berbinvung beider Ströme 
feine Schulb gelöst, bie Befreiung und Offenhaltung der Donan 
der Theil Defterreihs fein. Auch bie füblihe Straße, und bie 
Anfänge ter norbifchen werden ihm zur Laft fallen; bamit 
Deutfebland mit dem ſchwarzen und dem mittellänbifchen Meere 
communfcire, und bem Verkehr bes Oftens, ber theilweiſe wieder 
zur alten Strafe neigt, ſich öffne.“ 

Zwanzig Yahre, nachdem Börres biefe® gefchrieben, ſchickt 
Defterreih fih am, ven einft gemachten Fehler zu verbefiern 
unb aufzuheben. „Was gefhehen muß, wird aud früh 
ober fpät geſchehen.“ Dies Wort erfüllt fi num. Defter» 
reich will mit feinem Zolfgebiete dem deutſchen Zoltvereine ſich 
anfchliegen. Hören wir hierüber für Heute, was tem „Sorrefp. 
v. u. f Deutſchl“ aus Regeneburg, 15. Juli, treffenb ger 
fchrieben wirb: 

„Das ernfte Vorgehen Defterreihs auf ter Bahn ter 
Zolleinigung mit dem beutfchen Zollverein, wie auß ver 
Note an bie öfterreichifchen Gefanbten bei ven Zollvereinsftaaten 
erfichtlich wird, iſt geeigmet, bie lebhaftefte Cheilnahme zu er- 
regen. Bor Allem tritt die politifhe Bedeutung des Schrittes 
in ten Borbergrund. Freudig überrafchenb wirb ber öfter 
reihijche Antrag auch der Inbuftrie- und Handelswelt getommen 
fein. Ein zolfverbünbetes TO Milttonenreih! Zu welch fchönen 
Erwartungen berechtigt nicht die Ausführung des Gebantens! 
Die Bereinigung der materiellen Intereffen tft das befte Mittel 
zur politifchen Einigung; bieß feheint man jenfeits des Rheins 
ſchen lange eingefthen zu haben. Betrachten wir die Prälimi- 
narien bes beabfichtigten Vertrags näher, fo finden wir berin 
fo ztemilich Alles befettigt, was ber erwünſchten Zolleinigumg 
allenfalls noch hinvernd im ge ftand. Die öfterreicdhifche 
Regierung bietet hlezu auf Icyalfte Weife die Hanb und macht 
> D. in Bezug auf die beftehenden Monopolien, Bertheilung 
der BZollgefälle u. j. w. bie amnehmbarften Borfchläge. Die 
Zölle follen nad wie vor in Silber bezahlt werben, jo daß bie 


Balutaverhältniffe gar nicht in Frage lommen. Was aber die 
gegnerifhen Ginwäürfe anbelangt, ale gewähre das Balutas 
verbältniß der Inbuftrie in Defterreih einen Schuß, den fie 
im Zollverein entbehren milſſe, jo find biefelben, fo berechtigt 
fie auch früber gewefen fein mögen, keineswegs mehr ftichhaltig, 
ba ſeit ver langen Reihe von Yahren!, in der bie äfterreichifche 
Baluta beinahe unausgefegt tief ftand, ſich auch in ben übrigen 
dlonomifchen Berhältniffen Defterreihs Vieles geändert hat, 
fo daß jet z. B. alle Kebensbebürfniffe, Mrbeitstöhne jeder Art 
in bemfelben Maße body ftehen, als das umlaufende Gelb — 
ber Banknotenwerty — tief fteht. Ja, wir glauben nicht zu 
übertreiben, wen wir behaupten, daß bei eintretender Berbefle- 
rung ber Baluta — und ber Eintritt in ben Zpliverein wird 
bazu nicht wenig beitragen, — bie Öfterreichifche Induſtrie der 
gollvereinslänbiichen gegenüber bedeutend in Nachtheil kommen 
wird, weil bie einmal bochgetriebenen Arbeitsiöhne mit dem 
Ballen tes Silberaufgelves nicht gleichen Schritt Halten werben, 
Pede antere Konkurrenz aber, bie Defterreih dem Zollverein 
verurfachen follte, beraubt auf freier, volfftänviger Gegenfeitig- 
keit, die durch keinerlei Ungleichheit von Zöllen u. f. w. beein- 
trächtigt wird.“ 
Deutſchlanud. 

Frankfurt, 20. Juli. Der öſterreichlſche Bundespräſtdial ⸗ 
gefanbte, Hr. v. Kübel, lub am 18. do. eine Anzahl Tiroler 
Schiltzen zu Tiſch; unter ihmen befand fich auch Profeffor Wild- 
aner aus Innsbruck 

. stankfurt, 21. Juli. Die ausgegebenen Schieflarten bis 
zum 20. Jull Morgens ertrugen circa 61,000 fl. Bis zum 
19. Juli find an der Felbboppelfcheiben- Kaffe, an ter Stan» 
boppel-Raffe und an ber Doppelftanpfcheibe zum Auflegen ins⸗ 
pefammt 20,000 fl. eingenommen worben. 

Bis zum 20. Juli Morgens waren an der Stanbiebr- 
ſcheibe am filbernen Tagesbechern 420 Stüd, an ber Feldkehr⸗ 
ſcheibe 200 Stüd, an Feftthalerpreifen 4800 Thlr. von ben 
Schützen abgefchoffen worben. 

Die ungefähre Tageseinnahme bis geftern, 19. Juli Abends, 
betrug 23,000 fl. Die Einnahmen für Abonnements und 
Schiltzenkarten ftellen fi als fehr bebeutend heraus, das ges 
naue Refultat ift aber bis jeßt noch nicht za ermitteln. 

Die vom Wohnungscomite befhafiten Lagerftätten betrugen 
2500. Die in ben verfchiebenen Bezirken der Stadt angebote- 
nen Freiquartiere in Privatwohnungen betrugen über 1500, 
mwährenb noch 800 Betten als Reſerve für die Dauer bes Feftes 
gemiethet waren unb eine zweite Reſerve von 200 fFreibetten 
in Offenbach, Höchft und Ifenburg für ven Nothfall zur Ber- 
fügung ftanden. 

Sranffurt, 20. Yuli, Die meiften Schügen find heimge- 
kehrt und die Schäffe draußen fallen fpärlicher; bie Feſtfreude 
bauert jedoch ungeſchwächt fort und num die durch ben öfteren 
Regen total verwafchenen Flaggen bezeugen es, baf wir bereits 
ven 9. Feſttag haben. Auf ven Hauptfcheiben ftehen bie Schü- 

n Sübbeutfchlanvs Bisher am Behten; zumal haben bie 

bern hohe Zahlen errumgen unb werben jebenfalld am ben 


— — — 
Un die k. Hof und Staatsbibli i 
Pflihteremplar.) — 


höchſten Gewinnften Antheil haben. Das Bankett war heute 
wieder mehr befucht; es find viele Leute aus ber Umgegend 
gelommen, um ten Spaß noch einmal mitzumachen.‘ 

Aus Frankfurt, 21. Juli, wird ver Innsbruder Polls, 
und Echütenzeitung telegrophirt: Wir haben viele Haupt- 
befte und 94 Eilberbecher in unfern Hänten. Unfer Hobhen- 
egger und ber Schweizer Kaudi haben als ebenbürtig fich 
erflärend, am Samstag das Feuer eingeftellt. — Das Feſt⸗ 
ſchießen endet heute, unfere Abreife erfolgt morgen Abends. 

In „politifchen Stoffen zum deutſchen Schügenfefte," welche 
bie Mebaktion der Fſarzeitung aus eigener Anſchauung 
macht, wirb ven den Yeuten aus ter main» und rheinfränti> 
fhen Umpebung Frankfurts, bie unter ber abjoluten Herrſchaft 
der Frankfurter Brefle fteht, gefagt: „Man findet unter biefer 
fogenannten politifch aufgellärten Bevölkerung des Rhein⸗ und 
Mainlantes eine politifhe Unkenntniß, eine fo arge politiſche 
Beſchränltheit, ein ſolches Vergrabenſein in die plattefte polis 
tifhe Phrafeologie, daß es mir mandhmal ganz beflommen zu 
Muthe warb in biefer Umgebung, unter diefen Leuten, von 
deren Aufgewechbeit fo viel Aufhebens gemacht wird, Mir 
warb oft bis zur Trübſal traurig um's Herz, wenn ich biefe 
deutſchen Männer“ reven hörte fo troſtlos platt und nichts 
fagend, und doch fo anmafenb und dünlkelhaft, dieſe „beften 
Lente des Baterlantes," die man ja als die Borkämpfer deut⸗ 
fer „Einheit und freiheit“ gelten läßt. Das ift ein halb» 
verlorenes Boll. Sie haben ftets das Maul voll „Paffe“ und 
„Ferſchteknecht,“ und laffen ſich dabei mit genauer Gewiſſen⸗ 
baftigkeit vie Bärte abnehmen nad ber großherzoglich befien- 
darmftäbtiichen Raſier Orbnung, tanzen fo weit es geht ihre 
politifche Tarantella nach der quiedenben Nationalvereinspfeife 
bes Hrn. Meg, und laffen tabei ben lieben Gott walten in 
allen weitern Dingen. Daß in biefem fonft begabten und 
fähigen Volte politifh eine ſolche Haltlofigkeit und Gehalt- 
lofigkeit um fich greifen konnte, ift größtentheils ein Verbienft 
ter Frankfurter Prefie, welche dem Hrn. Hofraty Meg bie 
Wege bereitete. 

Bayern. % Münden, 22. Yuli. Wie ich höre, werben 
39. MM. ter König und die Königin ſchon in den nächften 
Tagen nad Berchtesgaden überfiebeln. Ueber bie Dauer ihres 
Aufenthaltes bortfelbft ift zur Zeit noch nichts belannt. — 
Unfer Hof» und Nationaltheater, bei dem unter ber jetzigen 
Intenbanzleitung das Schaufpiel und die Tragödie vollftändig 
brach liegt, huldigt in kaum erflärlicher Weile und trog bem 
fonft geltenven Sparfhfteme dem höchft zweifelhaften Geſchmacke 
eines Tleinen Bruchtheild unfers Publitums für die Spring. 
funft in auffallender Weife. Ich fage Springkunft unb nicht 
Tanzlunſt, denn von tem, was man fonft unter Ballet ver 
ftand, ift faum mehr eine Spur zurüdgeblieben. Dieſer jeben- 
falls nur fporabifch vorlommenten Neigung, Tänzerinen ihre 
Beine im rechten Winkel ausftreden zu jehen, müflen Shates- 
peare, Göthe, Schiller und Leifing weihen und während bie 
Helven der Tragödie in abgenützten Mänteln einherfchreiten 
und unter ben Farben ber Dekorationen für bie Schau» und 
Trauerfpiele bie groben Leinwandfäden zum Vorfchein kommen, 
ſcheut man feine Summe für die erbärmlichften Ballete. So 
fahen wir biefer Tage ein Machwerk tes Balletmeifters Am⸗ 
bregio, ber glüdlicy wieder wenigftens ein halbes Jahr „ge 
wonnen“ ift, Diavolina genannt, mit underantwortlichem Auf: 
wande in Ecene gefegt unb nun foll auch der mimifche Theil 
ber Dper Fauft von ihm neu arrangirt werden. — In den 
legten Tagen erlebten wir wieder einige nicht unbebeutenve 
Schlägereien, welde einige Mißhandelte in das Krankenhaus 
lieferten. Einem Hafnergefellen warb dabei ein Finger nahezu 
abgebifien. — Morgen und übermorgen werben bie biefigen und 
Zirolerfhüägen von unfern, bie entweber gar nicht nad Franl- 
furt gegangen waren, ober ſchon biefer Tage von bort zurüd- 
kehrten, feftlich empfangen und in bie Stabt geleitet. — Dur 
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ein Verfehen des Bahnperfonal® kamen vorgeftern Abends 
939. MD. ver König und ver Raifer von Defterreih, als fie 
von Starnberg auf der Eiſenbahn hieher fubren, ohne Diener» 
ichaft bier an; ver Wagen, im dem dieſelbe jaß, blieb nämlich 
in PBafing allein ftehen. — Wie es ſcheint, halten es unfere 
Großbräuer nachgerade unter ihrer Würde, ſich mit dem Detail 
verſchleiß ihres Bieres abzugeben. Dem Beiipiele Anprer wird 
nächſtens auch ter Haderbräu folgen und hat feine Schente 
bereits verpachtet. — Geftern Abends fand man im ber Iar 
ben Leichnam einer unbelannten Frauensperſon. 

Münden, 22. Yuli. Im ver heutigen Mlagiftratsfigung 
teilte der zweite Bürgermeifter mit, daß in ven jüngften Tagen 
im Anfälfigmahungs- Bureau von einem Unbekannten eine 
5 fl.- Banknote niedergelegt worten. In einem früheren ähns 
lichen Falle wurce befanntlih im Gewerbe» Bureau Gelb ger 
funden, ohne daß man erfahren fonnte, von wen ed fam. Die 
Sade wurte damals bem Staatsanwalt übergeben, was aud) 
dieemal geichieht. 

Die Stubentenverbindung „Algovia," vie ſich hier Ende 
Juni 1860 conftituirte, hat die Farben „Ihwarzroth-golp“ ftatt 
ihrer bisherigen „grün⸗weiß · ſchwarz“ angenommen. 

Während der Fuhrmann eines Ochjengelpanns dieſes Nachts 
vor bem Hofbräubaufe ftehen ließ und zur Befriedigung feines 
Durftes ſich entfernte, fam einer ber beiden Ochſen mit einem 
aus dem Hofbräuhaufe tretenden Gafte in Konflilt und ſchlitzte 
diefem den Bauch auf, Der Unglüdlihe wurde im elenben 
Zuſtande in’s allgemeine Krankenhaus gebracht. 

Münden, 22. Juli. Mit dem heutigen bat nunmehr auch 
ber gl. Staatsminifter ver Finanzen, Herr von Pfeufer, 
Grcellen;, ven ihm von Sr. Majeftät vem Könige allergnö- 
bigft bewilligten Gefhäfts-Urlaub angetreten und dert. Staatd- 
rath im orbentlichen Dienfte, Herr von Fiſcher, bie Leitung 
der Gejchäfte des Staatsminifteriums ber Finanzen für bie 
Dauer der Abwefenheit besjelben im Allerhöchſten Auftrage 
übernommen. 

Sachſen. Selbft die nationalvereinliche, Defterreih grund» 
fäglich feindliche „D. Allg. Ztg.“ findet ſich veranlaßt, ein 
frangöfifch-ruffiich-preußiiches Bünbniß zu verurtbeilen ; fie ſagt: 
Es mag eine Partei in Preußen geben, die aus ſpecifiſch preu- 
giſchem, es gibt wohl auch eine, doch ſchwerlich große Zahl 
deuiſcher Patrioten außerhalb Preußen, die in einfeitigem Bana- 
tismus gegen Oeſterreich alles gutheißen und herbeiwünſchen, 
was nur biefem legtern ſchadet. Wir halten eine ſolche Politik 
weber für gut deutſch, noch felbft für gut preußifh. So gewiß 
es, nach unferer Anficht, Wege gibt, auf denen Preußen und 
Deutſchland niemals fih von Defterreih dürfen mit fortreißen 
laffen, ebenfo gewiß gibt es folche, auf denen fie dasſelbe nie- 
mals verlafien vürfen und in alle Wege kann eine Preisgebung 
Defterreihs an Frankreih und Rußland nimmermehr im beut- 
ſchen, nimmermehr auch im preußifgen Intereffe liegen. Ein 
politijches Bündnig mit Fraukreich ober auch mit bem großen 
Öftlichen Nachbar — auf Koften Oeſterreichs, Englands, oder 
bes allgemeinen europäifchen Gleichgewichts, wäre das Ber- 
verben Deutſchlands und Preußens. 

Breuhen. Berlin, 21. Juli. Der „Staatsangeiger“ melbet 
im nichtamtlichen Theile, daß ver König in befonderer Audienz 
heute Hrn. v. Launah empfing und aus feinen Händen die Be- 
glaubigungsfchreiben vesjelben ala Geſandter des Königs von 
Stalien entgegenommen hat. (Tel, ver Bahr. Ztg.) 

Defterreih. Wien, 19. Juli. Briefe aus Berlin von guter Hand 
verfichern: der Eindrud des Vorſchlags Defterreichs, dem deutſchen 
Zollverein mit größtmöglichfter Bejchleunigung beizutreten, fei 
ein überwältigende. Man geht in manchen Kreifen, bie ber 
Leivenfchaft unzugänglich fein follten, fo weit Defterreidh ber 
Perfidie anzuflagen, objchon bei dem Ernft und der Aufrich- 
tigteit bes fundgegebenen Vorſatzes kaum zu begreifen ift, worin 
biefelbe eigentlich beftehen ſoll. Für alle Fälle hat die preußifche 


Regierung befchloffen, ven Borfchlag technisch prüfen zu laſſen. 
Möge die Prüfung unparteiiſch ausfallen. 
Tuslanmd,. 

alien. Twin, 21. Zul. General Sonnaz ift zum 
außerorbentlihen Geſandten Italiens in Petersburg ernannt. 
(Zel. d. Bahr. Ztg.) 

Amerife. Aus Amerika kommen im Grunde nur fchred« 
lihe Nachrichten, auch wenn fie wie Siegesberichte ausſehen. 
Die Nördlichen von ber Hitze des Sommers, dem töptlichen 
Fieber und dem Schwert der Süplichen gleich fehr bebrängt, 
müffen retiriren, damit fie außer ver Schußweite diefer brei 
Feinde kommen. Hinter fich laffen fie ödes und vermüftetes 
Land und einen ergrimmten Feind, der zu nichts weniger ges 
neigt ift, als zum Nachgeben und Friedenmachen. Handel und 
Wandel leiven; bie Steuern müfjen fchon wieder erhöht wer- 
den, neue Mannfchaften müffen herbei, damit die gräuliche Ber- 
wüftung doc ja jo bald fein Ziel finde. Der Süden, bas 
muß man ihm laffen, kämpft mit dem Muthe ver Verzweiflung 
und vertilgt lieber feine ganze Habe, als daß er fie in bie 
Hände feiner Feinde fallen lafje. Alfo Elend ringsum in bem 
freien” Amerila. 

New: York, 4. Juli. Den 86. Jahrestag der Republik 
verkünden heute bie üblichen Böllerfalven und Kanonenſchläge; 
aber fie bezeichnen dießmal feine Freudenfeier. Die lange 
gehegte Hoffnung, am heutigen Tage den legten Hauptfieg über 
die Rebellion feiern zn können, liegt zerträmmert am Boden, 
und wie ein fürdpterlicher Alpbrud lagert fih auf das Gemüth 
der Nation das grauenbafte Bild eines jieben volle Tage 
faft ohne Unterbrehung währenden &emegels, eines Duabrat« 
meilen großen mit Zehntaufenden von Todten, Sterbenben, 
Berftämmelten und Verwundeten bebediten Schlachtfeldes, auf 
welchem das Bundesheer — einen Sieg erringen? nein, mit 
Aufopferung von 25,000 Dann nur eine neue, weiter als bie 
* frühere von Ricymond entfernte, aber burd die Ranonenboote 
gebedte Stellung am James River gewonnen, vielleicht auch 
gefihert hat. Ich fage vielleicht; denn noch in biefem 
Augenblit hat man keine Gewißheit varüber, daß der 2, Yuli 
ber legte Tag ver Schlacht, vielmehr des Schlahtens war und 
daß die auf zwei Drittel ihrer Zahl rebucirte Bundesarmee 
fi gegen neue Gewaltangriffe eines ihr an Zahl um mehr 
als das doppelte überlegenen Feindes behaupten wird. (Allg. 3.) 

Niederbayeriſches. 

* Landshut, 33. Juli. Die öffentliche Prüfung ber Zög- 
linge des t. Zaubftummeninftitutes zu Straubing für das 
Jahr 1861/62 wird am Dienstug ven 12. Yuguft I. 38. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr im f. Schullehrer-Seminarsgebäude zu Straus 
bing abgehalten. 

** Aus Schierling wird ter Losh. Ztg. geichrieben: Same⸗ 
tag ben 19. Zuli bielt Hr. Beirtsamtmann Zierer von 
Mallersdorf in Echierling feinen erften Umtstag. Bei feiner 
Ankunft empfingen ihn die Geiftlichkeit, die Lehrer mit ben 
Schülern, die Gemeinde» Verwaltung und die Vorftände ber 
nabeliegenben Ortichaften, ſowie mehrere angefehene Perfonen 





bet einer außer dem Orte errichteten Ehrenpforte, und beglei- | 


teten denfelben in das Geſchäftslokal, die fürftliche Taferne. Nach 
eenbigtem Gefchäfte verfammelte fich eine zahlreiche Geſell⸗ 
—* Treffliches Bier, Lieder und Muſik würzten ven ſchönen 
Abend und Alles war von dem Wunſche beſeelt, daß tem Hrnu. 
Bezirlsamtmann Zierer, der wegen feines ftreng rechtlichen 
Sinnes, feines biedern Charakters und feines gemeinnügigen 
Wirkens ſich ter ungetheilten Liebe und Achtung erfreut, eine 
recht lange und glückliche Amtsthätigleit von ber VBorfehung 
befchieven fein möge. 

Straubing, 22. Juli. Im Ergänzung des geftrigen fehr 
betrübenden Lolalberichte® tragen wir nad, daß bie bort er- 
wähnten Werkzeuge von einem biefigen Gewerbsmeifter als ihm 
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gehörige erfannt wurben. Wenige Stunden fpäter hatte, wie 
beftimmmt verfichert wird, ein ſechzehnjähriger Knabe, Lehr 
ling im Haufe biefes Meifters bie Verübung bes gräßlichen 
Verbrechens geftanden Ein Schrei des Entjegens geht durch 
bie Stabt, zu teren Einwohnern die unglüdliche Familie des 
ihon fo früh Berlommenen gehört. Seine Berhaftung erfolgte 
durch einen biefigen Polizeifolvaten am Sonntag im Bahnbhofe 
zu Geifelhöring, da Berbacht wegen bes auch im geftrigen Be— 
richte erwähnten Diebftahles von circa 20 fl. auf ihn gefallen 
war. Für die Berlegten äußert fi bie allgemeinfte Theil⸗ 
nahme. Der Zuftand ver Tochter nimmt einen erfreulichen 
völlig beruhigenden Verlauf, während leider bie tiefen Kopf⸗ 
wunden der Köchin und Lapnerin bis zur Stunde keine Hoffe 
nung auf Rettung gewähren. (Strb. Tagbl.) 

*X* Ton der unlern Ifar. Der am ZU, Juli im freund“ 
lien Markte Plattling abgehaltene Sängertag ging, begün- 
fliget vom befien Wetter, in jhönfter Orbnung vor fi. Ueber 
200 Sänger von fänmtlichen Gefangs-Forporationen von Nie 
berbabhern, mit Ausnahme ver Liedertafel Yandshut, die in Frei⸗ 
fing tagte, und viele liebe Gefanges-Brüver aus dem benach⸗ 
barten Schärbing, betheiligten fich bet biefem Erinnerungsfefte 
an das große deutſche Sängerfeft in Nürnberg, Schon am 
Bormittage fah man Plattling mit Gäften aus allen Ständen 
und aus ben entfernteften Gegenden ſich füllen, Bei dem Rad« 
mittags 3 Uhr nach Ankunft ver Straubinger Liedertafel, ab» 
gehaltenen Feſtzuge bewegte ſich vom Markte aus nach ben 
geräumigen, reichlich mit langen, Kränzen, Zannenwipfeln ıc. 
gezierten Deſer' ſchen ellerlotalitäten ein wahrer Menfchen- 
Knäuel und nur Wenigen war es vergönnt, bortfelbft Site 
zu erhalten. In den Gängen zwifchen ben langen Sig» unb 
Tiſchreihen war nur hart burdhyulommenen, eine ſolche Men⸗ 
fhenmaffe hatte fi angehäuft. Die nah bem Programme 
borgetragenen Chöre, die von einer Abtheilung ber rühmlichft 
befannten Bafjauer Hautbeiften begleitet, von allen anwejenben 
Sängern mit großer Präcifion zum Beften gegeben wurden, 
fowie auch die Einzeln» Borträge ber Straubinger, Baffauer, 
Bilspofener, Schärbinger und Deggenborfer erfreuten ſich des 
vollften Beifalles. Die von gewanbten Zungen gehaltenen, 
begeifternden Reden und ausgebrachten Toafte konnten bie freu- 
dige Stimmung aller Anweſenden nur erhöhen, und man mußte 
nur bedauern, daß ſich um 8 Uhr die meiften Sänger unb 
Säfte mit ven Bahnzügen entfernten. Diejenigen Liebertafler 
ꝛc., die den Nachts abgehenden Eilzug erwarten konnten, vers 
fammelten fih, nachdem fie den Scheivenben bis jum Bahn. 
hofe das Geleite gegeben, bis Y Uhr in dem bei einbrechender 
Dämmerung mit Lämpchen, Ballons, Laternen ıc. geihmadvoll 
beleuchteten Dejerkeller nnd hernach zu einer fröhlichen Sän- 
gerfneipe in ven obern Xolalitäten des Deſer'ſchen Haufes. — 
Die ganze Feier wird gewiß ven Cheilnehmern im beften An—⸗ 
benfen bleiben und der Markt Plattling darf ſich rühmen noch 
nie fo viele und entfernte Gäfte von Diftinction auf einmal in 
feinen Mauern gejeben zu haben. 

M. Von der Rott, 21. Juli. In den Holzgegenben ver 
Gemeinde Staudach und Hulpfeffen treiben fich (chen feit einiger 

eit einige, vielleicht vereinigte Diebe umher, Un mehreren 

rien — ſchon Entwendungen von Leintuch, Kleidungs⸗ 
ftüden ꝛc. Dei hellem Tage wird man von 3—4 Kerlen an⸗ 
gebeltelt, die ſich für Abbrändler ausgeben und ſonſtige Bor- 
wände gebrauchen. Da in ber Erntezeit oft nur ſchwache Weibs⸗ 
—— in den Höfen ſich befinden, fo iſt die Einwohnerſchaft 
n einiger Furdt und et man bon ber Thätigleit ber Gen» 
darmerie, die ſchon Streifzüge zu machen —— daß djeſe 
Diebe, ſowie die Herumſtreicher bald aufgehoben und entfernt 
werden. 


BE Im dem vorgeſtrigen Artikel über bie Kirchenreſtau⸗ 
ration in Eggenfelden joll e8 ftatt „Nikolaus und Laurentius“ 
beißen „Nikolaus und Stephanus.“ 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt, Planer, 
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Betannimadung. ‚Hanblungs-Anwefend-Berfauf. 
Künftigen reitog ben 25. dB, findet an der Kreisaderbaufhule für Rieder] In einem Martte Niederbaverns, Sip eines 
bayern am Lurgenbof bei Schönbrunn Vormittags 8 Uhr die theoretiihe und Nas-]t. Bezirlsamts, Landgerihtt und Notariats, ift 
mittags 2 a die praftifche Jahresprüfung ftatt, wozu hiemit Jedermann freundlichſt einsjein reales 





den w 
ee ee am 22. Juli 1862. Handlungs -Aupefen 
Das k. Rektorat der Sandwirthichafts- und Gewerbsſchule rd — — ———— 
als Vorſtandſchaft der Kreidackerbauſchule. Nähere Auslunſt ertheilt 
Shlotthauer, k. Rektor. 8511836 (c3) Anton Hilz in Landehut 
Betanntmadung. Bei Fr. Buftet in Regemtburg ift erfienen 
Am Montag den 4. Auguft d. Is. Nachmittags 2 Uhr und durch die Joſ. Thomannihe Buchhandı 
merben im Schlokhofe zu * abrn, an der Oſtbahn gelegen, lung zu begiehen: 
2 @tüd Fichtenausfchnitte, Ave Maria,. Ein Gebetbüclein für 
’ yon 18-30 Schuh — und 7—8 Zoll mittlere Durchmeſſer öffentlich am bie Meiſtbieten/ fromme Mädchen von einem finder 
ben verfteigert, wozu Raufsliebbaber eingeladen werden. freunde. Mit oberhirtl, Genehmigung. 
Eggmühl, den 19. Juli 1862. 144 Seiten. Preis 6 fr. Geb. in 
Fürſtliches Rentamt Eggmühl. Bappe 9 = e 


ur Empfehlung dieſes lieben Büdhleins 

: — ey bg —— —* — daß 
dasſelbe Herrn Pfarrer um t, 

TODES-ANZEIGE Neben — er 
— — Hertu P. barbe du es ei dere 

Gott dem — bat es gefallen, meinen theuern Ehegatten, Mi} IGabe für Rinder als * —— — 

den wohlgeborn m |niht geben. B55 


ern Zoſeph Dtangaffinger, I. cr sn ann 

14) N ä eg Yuli, —— 5%, — 
Anl. 6323 5%, Met. 53 Bantalt. 7 
Krämer von Thanning, — nf von 1854: 70%, 4; von ss: 
nad längerem Leiden und verjeben mit allen hf, Sterbfaframenten heute 13/4; von 1 72%/g; ‚Berbader- 
Morgens 10 Uhr in feinem 48, Lebensjahre in die Ewigleit abzurufen, Sifenbahn-Hctien 180%; —— 
Indem ich —* ſchmerzlichen Verlurſt biemit allen Verwandten und Be ke 100 a sat gr 
en m ern Arien ur Fig Bar, ee (6 Vnbn vn. kai nicuhje: Ba ar: Omen Ar 
la» 


Thanning bei Wolfratshaufen, am 21. Juli 1862. — — —c—— 
der Joſ. Thomann ſchen Vuchhandiung 
Die tieftrauernbe Gattin: in us it Per un —— und in allen 


Katharina Stangaffinger, Rrimertwittiwe. (| |Buhhannlungen zu haben 


Die Geelengottesbienfte werben am 23., 30. und 31, Zuli gehalten werben. Zabellen 


Berechnung ver  Notariatögebühren 


Im der 6. H. Bedihen Buchhandlung in Nördlingen if ſoeben erfhienen und elerhäfen Vrshnung vom 19. ner 1002. 


852 (a2) Enbner. Bed, 








durd alle Buchhandlungen zu beziehen: —— 
I * „Dat ER — ® 3 Kided seh, 
Polizeiſtrafge ſetzbuch für das Königreich Bayern| - einiger Brink ir Diem 
nebft den einfchlägigen noch in Geltung verbleibenden Gejegen Diefe Tabellen, beftehend in 4 Bogen, haben 
und Berorbnungen. die Einrichtung, dab die Gebühren für jeden 
Bufammengeftellt von gegebenen progentablen Werth mit Umgebung 
Franz &. Entmoofer, Rechteprattitant AEMTARRITEERT ED 
Dritte durchgeſehene Auflage. 14 Bogen. br. 1 fl. 20 kr. Bortheil diefe vor dem übrigen bis jept em 
Diefe trefflihe Ausgabe ift bereits jo allgemein anerfannt, daß die Verlagthandlung ſchienenen Ausgaben auszeichnet und Rn A 
fi) jeder Anpreifung enthalten fann. Zwei ftarke Auflagen find bereits erfchöpft. 8s4lden eigentliben praltiſchen Werth verleibt. 
hgang und Wılkunft der Gifenbahnzüge in Banbsput vom 1. Juni an. 
Abgang. Autnunft. 
Nach Münden: 4 Uhr 30 M. 5Ubr IM* 7 U. 66 M. Ca8. Bon Mänchen: 7 Uhr 10 Nin. 8 Uhr 20 Min, Morgens* 
SU 5 M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Ubr 55 Min. Borm, 5 Uhr Nachm. Su 120. 6.8. 
45 Min. NRahm.* 7 Uhr 30 M. Abus, lernen 9 Uhr 30 Mint, 10 Uhr Abos, 
" ———— ———— 4 Uhr. 7 Uhr 20 Min. n Regensburg: 7U.15 M. Morgens 11Uhr 15 M. Vorm. 
* ——— 12U.5M. Mittags 3 U. 30 M. AR 5 Uhr 10 M. Radm*. 7 Uhr 20 M. Mbps. 
ri —** —— —— Paſſau: 4 Uhr. 7 Uhr » Bafjau, ‚Straubing; TU.15M. Morg. 11 Uhr 15M. 
20 Min. 8 U, 40 M. Morgens. 12. U. 5 M. Mittags, Vormi FR ds ——— 
3 u 30 M. Rahm. 7 Uhr 25 Min, Abends, 11 Uhr ! 


BE Die mit * begeiämeten Cijenbahnzäge find Güterzüge ohne 
Drud und Berlag der Iof, RUMNeE TIER Buäbanblung. (3. 8. v, —— 


Iandshuter Zeitung. 


Die Banbödurer Beitun,; tofter in 
zanı Bapern virrellädii 34 fr. 
und kann durch alle fzi. Doflümnser 
um Mıfın Dreis bejogen werben. 


XIV. Sabraang 1862. 
"Br Wahrs:li, Sicht ans gejruiig: Areldeit.“ 


Anzeigen werden in Die Land*Nuen 
Zeitung Inell aufgenoinmen und dir 
ds eifpuitige Belle oder deren Raum 
mir a dr, berechnet. 





Freitag den-25. Juli 


N”. 





Die Bolleinigung Oefterreichs mit dem deutschen Bollverein. 
I, 

Im der Allg. Big. Nr. 198 vom 17. Juli liest man einen 
guten Gommentar zu bem öſterreichiſchen Zolleinigungsaner- 
bieten, dem wir folgentes entnehmen: 

„Dem Antrag, in melden Defterreich fein Verlangen auf 
Rolleinigurg mit Deutſchland geltend macht, werben ouch bie 
Gegner Gefhidtichteit und Großartigkeit nicht abiprecen. 
Diefer Antrag aibt der handelspolitiſchen Rrifie, in welche rer 
franzöſiſche Handelevertraa ven Zollverein verſetzt hat, eine 
Wendung und wir hoffen eine Löſung. 

Die Hauptbedeutung tes Antrags liegt unter den gegeu⸗ 
wärtigen Umftänven in feiner Einfachheit, welche alle Einwen- 
dungen gegen bie Zelleinigung mit Oefterreih ſchlagend ent- 
waffnet und alle geheimen Wintelgüge pelitifcher Sondergedanken 
genen biefe® arcfe nationale Ziel abfchneitet. Defterreich nimmt 
das adminiſtrative Syſtem des Zellvereins an und fchneibet 
biemit Hunderte von Hemmnifien ab, die mar gegen die Zoll- 
‚einigung unter dem Vorwand adminiftrativer Intereſſen ver 
ftecken Tennte. Oeſterreich will feine Kaſſengemeinſchaft mit 
dem Zellverein Ale Diejenigen, melde mit Rüdficht hierauf 
aus ven Geltwerbäftniffen des Kaiferftaats biaber Waffen negen 
die Zolleinigung ſchmiedeten, find damit gefchlanen. Zroß ter 
Zolleiniaung bleibt ver Zollverein von den Geld» und Finanz⸗ 
verhältniflen tes Raiferftaats völlig unabhängig; tenn nur für 
Garne, Gewebe, Papier, Leder, Eifen, Glas, Thon-, Metall- 
und kurze Waaren ift Gemeinſchaft ver Zollrenenuen, für bie 
weitaus ergiebinften Artikel (Rolonialmaaren) ift fe'ne Revennen⸗ 
thellung verlangte. Soweit Einfuhren bieven aus dem Aus- 
land rad tem vereinigten Zollgebiet des Zollvereins und 
Oeſterreichs ſtattfinden, hat ber Zollverein die Erhebungsftellen. 
Rußland, die Türkei, bie öftlihen Mittelmeergebiete führen ta» 
von fo gut mie nichts nach und über Oeſterreich ein; ter 
Weften, Sranfreih, England, Welgien verfehen ums hiemit, 
ihre Produkte fommen aber an der Zollvereinegränze zur Ber- 
zolung. Soweit taher tie befchränfte Revenuentheilung be» 
ftebt, hat immer ber Zollverein an Defterreih einen Salto ab» 
zutragen und bleibt von deſſen Geld- une Finanzverbältniffen 
unberührt. Die im Tabalmoncpel Oeſterreichs lienenve Hins 
derniß, das bisher ver Zolleinigung entgenengebalten wurde, 
iſt dadurch befeitigt, daß Defterreich hie Zutichenzoll » Linie für 
die Gepenftänte der Internen Konfumtionsbefteuerumg aufrecht 
erhält, Niemand Tann biegegen etwas haben, da Defterreich 
bie Koften der Smifchenzoll-Finie entweder ganz, ober, wenn ber 
zweite Abfag des Art. 5 auch zur Ausführung käme, über 
wiegend auf fi nehmen, aus biefen Koften jedenfalls keine 
Rarvinalfrage machen wird. Ein großes Opfer, dem großen 
Bmedegebracht, liegt öfterreichiicherfeits ferner darin, daß, von 
den oben genannten Artikeln abgeſehen, jeder ber beiden Körper 
feine SZolleinnahmen behält. Cine ganze Menge Nebenartitel 
welche in Defterreih zum Konſum tommen, geben hienach ihren 
Zell an die Kaſſen tes Vereins ab; venn nach ber gegebenen 
Handelslage ift die Aufeneinfuhr aus dem Dften, welche dem 
Kalferftant zollpflichtig ift und im dem Bollverein konſumirt 


169. 





Jakobus. 





wird, verſchwindend klein gegenüber derjenigen, welche dem Zoll« 
verein zollpflichtig iſt, aber in Oeſterreich zum Konſum gelangt. 
Tretzdem verlangt Oeſterreich von dem Ertrage ber Garn⸗-, Ge» 
mebe-, Papier · ıc. Berzollungen nur drei Achtel. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 22. Juli. Der Senat überſaudte heute dem 
Schütenfeftcemite ein Dintfhreiben für das große fchöne Feft, 
tem weitaus größere, ſchönere Bebeutung beigemefien werben 
dürfe. Der Senat wird einleiten, daß das hehre Standbild ver 
Germania, welches ben Gabentempel ziert, würbig ausgeltattet, 
im Derien der Stabt, auf hiſtoriſchem Boden bleibend, In Erz 
anfgerichtet werde, uud glaubt dadurch dem Wunfche aller Mil⸗ 
bürger entgegenzulommen. — Hauptſchießgewinge: Auf 
der Scheibe Heimath, erfter Preis: Sieyrift aus Mühlheim 
(Baden), unter Vorbehalt, ob berfelbe ein Deutfcher ift.*) 
Scheibe Skill: Um ven erjten Preis 3 Eoncurrenten. Scheibe 
Körner, erfter Preis: Friedrih Hurry in Köln. Scheibe Hofer, 
eriter Preis: Fribolf Schmierer aus Kanton Glarus. Scheibe 
Balm: Im ten erften Preis 2 Eoncurrenten. Scheibe Deutich- 
fand, erster Preis: Bechtel aus Hanau, Scheibe Rhein, erfter 
Preis: Karl Enslin aus Shwäbifh:Gemünd. Scheibe Donau, 
erfter Preis: WU. Bergmann aus Innsbruck. Scheibe Elbe, 
erster Preis: Paul Spamann aus Ravendburg. Scheib: Wefer, 
erfter Preis: Hausmann aus Erlen in der Schweiz, Scheibe 
Ober, erfter Preis: Lorenz Faller aus Lenzlirh. (Tel. der 
Augsb. Abritg.) 

(Zum deutſchen Bundesſchießen in Frantfurt.) 
Aus ven bayerifchen Preisträgern behen wir die niederbahe— 
rifhen aus: Mar Reif aus Geifelhöring war ber erfte 
beutfche Preisträger, indem er ben filbernen Becher im Stand- 
fehr gewann. Ferner gewannen jilberne Becher: Cl. Wagener 
aus Straubing, Joſ. Hopf aus Furth bei Landeuut, F. Maßl 
aus Straubina, Joſ. Brunner aus Geilelhöring, Steg» 
müller aus Rotthalmünfter, A. Shmaus aus Welchenberg, 
Lanz aus Kelheim, Iof. Mayer aus Viechtach, Joſ. Raub 
aus Reiſching bei Straubing, Joſ. Alprecht aus Straubing, 
Jakob Stöber aus Geiſelhöring, Joſehh Schwaiger aus 
Straubing. 

In Frankfurt begegnete einem Berichterftatter ver Allg. Ztg. 
am 19. Zult Abends ein feltfanes nächtliches Schaufpiel, das 
Schaufpiel eines auf ber Straße einhergehenden nadten 
Menfchen. Keiner wollte anfangs feinen Augen trauen. „Es 
wird ein Turner fein im Turnanzug;“ „ein Schnellläufert" 
rief man; bis enblih bie Sache unzweifelhaft war, und am 
Thor ein krãftig gebauter, etwa Wjähriger, völlig nadter Menſch 
von der Thorwache feitzehalten warb, welcher dabei ausrlef: 
„Gotts Himmel und Erde!" Er ſcheint wahnwitzig zu fein. 

Bayern. * Münden, Die Ally. Z’g. entgäit ta ihrer 
Beilage zu Nro. 203 einen intereffanten Aufſatz zur Baläftina- 





‚ literatur. Sie fagt in demjelben unter Aaderm über Dr. Sepp's 


Bud: „Serufalem und das Heilige Laad,“ daß auf 
— * 85 lonaten auf biefer Scheibe aunt Deutſche Breife gewinnen 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek i 
(Pflichtexempiar.) nich 





basfelbe bas katholiſche Deutſchland ftolz fein 
dürfe und an bemfelben auch alalholiſche Deutfche ihre Freude 
haben können; „berm es nimmt einen ftreng wiflenfchaftlichen 
Standpuult ein, zeugt von großer Gelehrjamfeit, ift ein in 
lebendiger Sprache geichriebenes und mit großer Eorgfalt aus- 
gearbeitetes Wert. Auch weht in demſelben, wenn es gleich 
ganz und überall von katholiſchen Gefinnungen getragen ift 
unp einen Tatholifchen Zielpunft hat, ein wohlthuender Geiſt 

Verträglichkeit." 

Einem Staatsanmwalte am Berirksgerichte 1. 3. wurte por 
einigen Tagen von einer jrechen Diebin der Regenſchirm aus 
deſſen Bureau entwendet, — Sonntag Nacht ftieg in ber Sen» 


nenftraße ein Dieb durch das offene Fenfter und ließ eine gel» 


dene Uhr mit fich neben, bei deren Verkanf ma ſich jeiner be⸗ 
igte. 

- Die Augsburger Peftzta berichtet: Der Bau eines Mut» 
terbanjes für vie barmherzigen Schweflern in um 
ferem Srantenbaute wird mim unjerer Staptcommune und 
ihren Vertretern nicht einmal mehr materielle Schwierig«- 
keiten bereiten; e8 bat nämlich ein biefiger katholiſcher Bür- 

— Herr Franz Kader Stander ift ver Rome bie 
e8 Ehrenmannes — zu dieſem Zwecke ein im nächſter 
Nähe des Krankenhauſes gelegenes Haus mit Garten am 
gelauft und ter Stiftung zum Geſchenke gemadt. 

In Bamberg haben ſich am 22. v8. nicht weniger ale 21, 
jage ein und zwanzig neue Conceffionebewerber angemeltet. 

Württemberg. Aus Württemberg. 18. Juli. Jete Num- 
mer eines gothaijchen Blattes, welde bon Handelspelitik fpricht, 
enthält gegenwärtig eine Schimpferei auf bie Schwaben. Sie, 


und fie vor allem, follen es fein, welche vem franzöfifchen Dan» - 


belsvertrag ein Bein geftellt haben, und dem nationalen Han⸗ 
belsbund mit Napoleon entaegenarbeiten und in ihren Kammern 
entgegentreten werten. Die weit verbreitete unb viel corre⸗ 
„fponbirenbe geheime Diplomatie des Heindeutichen Lagers weiß 
fo gut ale wir, taß kei ter Münchener Eonferenz alle theil- 
nehmenven Staaten volllommen einer Meinung waren. 
Freufen. Die preußiſchen Blätter ohme Unterſchled 
ber Farbe gefallen ſich tarin, die Anerfendung tes Königreichs 
Stalien durch Preußen als einen Alt ber Vergeltung gegen 


Defterreich zu bezeichnen, welche, wie durch dem Weitritt zu 


ben ibentifchen Noten im Anfange viefes Jahres, fo neuerlich 
wieber durch das Anerbieten feines Eintrittes in den Zellverein 
einen politiſdden Schachzug gegen Preußen gemacht habe, um 
diefes matt zu fegen. Merkwirdig ift mur hiebei, wie bie Par⸗ 
teileivenfchaft alle Begriffe verehrt und wie fie ſich nicht ent» 
blöret, die ganz berechtigte Abwehr ter allbefannten Hegemonie⸗ 
Gelüfte zu einem böswilligen Angriff zu ftempeln. 

Berlin, 21. Juli. Heute Mittags 12 Uhr ift die japa- 
nefifhe Geſandtſchaft ven Sr. Mojeftät tem König genau 
nach dem geftern. mitgeteilten Ceremoniell empfangen worben. 
In ter Hofloge fah man einige Pringeffinnen, in ber Diplo 
matenloge beu franzkſiſchen und den tärfifchen Gefantten, ben 
zuffifchen Gejgäftsträger, im Eaale vie Hofgeiftlichkeit, Rector 
und Senat ber Univerfität, Mitglieter ver Alademie, bie Spigen 
der Eommumalbehörten Berlins, die Minifter, ten Bräfiventen 
und die Vicepräfidenten bes Abgeorbnetenhaufes, den Grafen 
Schwerin u. f. w. Die japanefifhe Gefantticaft legte in 
einem für fie refervirten Zimmer bie Feſtgewänder an, im benen 
fie ſich nach den Vorſchriſten ihrer Religion nicht auf ber 
Strafe zeigen dürfen. Alle erfchienen vor dem Könige, bie 
Häupter mit ihren eigenthümlichen Hüten bedeckt und im ihren 
mit vierlerlei Abzeichen bes Ranges verfehenen Amtstrachten. 
Der erfte Botjchafter, Fürft v. Simodsle, trug einen grünen 
Talar, der König bie große Generals-Uniferm mit dem Bande 
bes ſchwarzen Mplerorvens und becorirtem Helm. Unangenehm 
machte fich gerabe während der Nebe bes erften Gefanbten und 
ber Antwort darauf das Gebrüll ver vor dem Schloffe verſam⸗ 
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melten Menfbenmenge bemeribar, melde durch ein allzu rüd« 
ſichtsloſes Zuvülerängen der Meugierigen in tie größte Erbitte- 
rung verfegt worden war. Sonft lief alles in ber größten 
Ordnung ab. Geſiern Abend hatte tie Befanttichaft eine Ein⸗ 
labung zum Grafen von VBernftorff angenommen, wo fie ſich 
es fehr wohl jein ließ. 

BE Bon Berlin, 22. Juli, wird gemeldet: Im Abge- 
orbnetenhaus begründet Hr, Reishenfperger eine Interpei- 
lation beirefis Italiens. Graf Beruftorif eriwiebert: 
Dur® die Anertennung des Königreichs Italien fei das 
Nationalitätsprincip nicht anerlannt. Es 
Garantien durch vie Depeche des piemontefiiben Diinifters 
des Auswärtigen Durando gegeden. Die Anerkennung 
liege im Puterefie Preußens, Auch Larkoliihe Mächte haben 
anerkannt. Preußen brauche nicht latholiſcher zu fein als dieſe. 
(Ob! das find Belgien und Portugal, wo ber Liberalis mus 
am Wurer jigt. Die Rev v. sh. Aty.) 

Kreslau, 20. Juli. Für vie bier zu gründende latholiſch⸗ 
conjervative Zeitung fol bereits ein Capital von 20,000 Thlr. 
gezeichnet fein. 

Orfterreid. Wien. 23. Zul. Amtszeitung: Derfai- 
fer verlieb vem Iunpbruder Profejjor Wildauer 
in UAnerfennung feine bei dem Schüpenfefte in 
mannbafter Rede bethätigten Patriotismuß ben 
Orben ver eilernen Krone. (Tel d. Bayr. Ztg.) 

Profeffor Dr. Wildaner erhielt, wie wir im „Vaters 
land" leſen, aus Wien eine von vielen Offizieren und Adeligen 
gefertigte Adreſſe folgenden Inhalts: „Ew. Wohigeboren! Nehe 
men Sie hiemit im Namen vieler Oefterreicher, refpective vie 
ler Wiener, und beſonders von uns ten berzlicyften innigften 
Dant hin für ihre taftuolle offene und echt äfterreihifch-tyro« " 
liſch gehaltene Rede beim Banket am 15. Juli v. 3. in Frauk⸗ 
furt gegen ben von Mr. Weeg vorgebradten Darmſtädter 
Schmerzensſchrei. An Dejterreihs, an Fraukfurts Schügen 
berzlihen Gruß! Ein Hoch auf Deutſchlands Wohl! Es wäre 
unfer fehnlichfter Wunfch, Tas Vergnügen zu haben, Ew. Wohl» 
geboren einft perſönlich kennen zu lernen. Mit ber Berfiherung 
ber auögezeichnetften Hochachtung und mit noch einem herz« 
lihen Gruß an Ihre bieberen Landsleute Ew. Wohlgeboren 
ergebenite ıc.“ 

Wien. Im dem Befinden Ihrer Maj. ver Kalſerin ift 
eine höchſt erfreulihe fortfchreitenne Beflerung nicht zu ver 
tennın. Die „Wiener Zt." melvet: „Intem Allerhöchſtdieſe ben 
zunächft in Poſſenhofen bie in Kiſſingen begonnene Eur fort- 
fegen und deren Nachwirkung durch die nöthige Ruhe unter- 
ftügen, ift aller Grund zu ber Hoffnung vorhanden, daß wir 
Ihre Maj. unfere Kaiferin ſchon nad einigen Wochen wieber 
innerhalb ver öfterretchtichen Grenzen begrüß n können.“ 

— usland. 

Zialien. In feinen Rh. Volksblättern ſchreibt Kol- 
ping: Den meiſten Larm in der Tagespreſſe macht jegt offen⸗ 
bar die famoje Anerkennung Italiens durch Rußland, 
dem bie von Preußen auf dem Fuße folgte, Ob's der Mühe 
werth ift, biefen Yärm zu ergeben, ob wirklid Preußen nichts 
Beſſeres zu thum weiß, als in biefe ruſſiſchen Fußſtapfen zu 
treten, laffen wir dahin geftellt fein. Wer fremdes Unrecht, 
rohe Gewalt, frechen Bruch alles Rechts, jeder ſittlichen Grund⸗ 
lage ver Geſellſchaft anerkennt, jet e8 heimlich over öffentlich, 
begibt ſich feinerjeits des Mechts, alle biefe guten und ſchönen 
Dinge für fih jelber in Anfpruch zu nehmen. Die Folgen 
bleiben ficher nicht aus, und es wiederholt fi) dann eben die _ 
alte Erfahrung, daß, wie man Andern thut, Einem felber ge- 
ſchehen wirt. Das jammervoll zugerichtete Neuitalien wirb 
durch bie rufjiihe, und gewiß auch burch bie preußiſche An« 
erlennung um fein Haar beſſer baran fein als es ift, Rußland 
felbft aber zur Zeit erfahren, daß bie Anerkennung ver joge- 
nannten „Nationalität“ doch mur ein Wühlen in ben eigenen 


ingeweiben ift. Die Polen z. B. haben bie ſchönſte Urſache 
von ber Welt, barüber vergnügt tie Hände zu reiben. Es muß 
in Rußland fehr curios ausfchauen, die innere Verwirrung 
muß fehr weit gediehen fein, wenn man vom Napoleon, ber 
den ganzen Handel unzweifelhaft eingefädelt hat, ſich zu ſolchen 
in fittlihem Sinme felbfimörverijhen Schritten bat hinreißen 
laffen. Oper ftedt auch noch ein Stüd mostowitifchen Hafies 
‚gegen das fatholifhe Rom in biefer Annertennung? Möglich 
genug und gar nicht unwahrfceinlih. — Im Italien felbft 
großer, äußerer Straßenjubel Über dieſe „Anerkenuung.“ Sonft 
haben wir auf der Reife von Mugen» und Ohrenzeugen, und 
zwar von ſolchen, die gar fein Intereſſe hatten, mit der Wahr- 
heit hinter dem Berge zu halten, hie jammervolfften Schil- 
derungen aus Neuitglien gehört. In Neupel fei Die Unzufi ie 
denheit mit deu Piemontefen noch immer am Wachen, bie 
es, und nöklig zwei Drittel ver Bevöllerung, gerabe ber befte 
und fittlichfte Theil, aber unmtächtig annoch ber rohen Gewalt 
und dem bezablten Schreipdbel. ver Gaſſe gegenüber, wünſcht 
nichts jchniicher, als daß die Piemontejen heimgingen und ber 
redumäßige Könıg wieder in Neapel refivire. Raub jeglicher 
rt, Steuern und Auflagen faugen bas arme Bolt aus, und 
der -nie raftende PBarteitrieg im Yande ruinire den Wohlſtand, 
bie Sittlichleit und verunehre die Religion. Au dem nollge- 
pfropiten Gefänznifien ift der Tophus ausgebrochen und un« 
berhört und unverurtheilt fterben Hunterte, ja Tauſende elen» 
dig dahin. Wo's binauswill, weiß Niemand. An Ruhe und 
‚Friebe, an ein Nachgeben von Seite ter Piemontefen, an ein 
„Anertennen” von Seiten ber geplagten Benöiferurg iſt gar 
nicht zu denfen. Der alte, uärriihe Haudegen Garibaldi reist 
in Sicilien herum und läßt rathen, was er eigentlih im Schilde 
führt. Wenu man feiner nur los wäre! In Zurin wäre bie 
Trauer ficher nicht groß. In den andern annectirten Provin⸗ 
zen, jelbit in Dberitalien fteht’s wm nichts befier. Natürlich, 
mebenher dreht ſich alles um Rom. Und man weiß mur zu 
gut warum. Nicht allein, daß man mit der Einnahme Rom’s, 
deſſen materielle Erftürmung, wenn ein Gewiſſer nur Ia dazu 
widıe, gar kein Heldenſtück ſein dürfte, die feftefte Burg bes 
Redts, der Autorität und des Glaubens niedergeworfen wähnt, 
— tie Revolution hat ſataniſche Inftintte — in dem heutigen 
Rom gäb’s trog der noterifchen Armuth des heil. Vaters noch 
Erkledtiches zu plünvern, herrliche Bente für bie neuen Bölter- 
beglüder, vie ſchon es verftehen würden, aus Steinen Geld 
berauszujchlagen, Heilig und ehrwürdig iſt biejem Wölfchen ja 
gar nichts, das haben fie trog jeweiliger Peuchelei binreichend 
beiwiejen. Aber ver Eine will noch immer jein fataies Ja nicht 
niden. »iapoleon verſchafft lieber feinen vevolutionären ijreuns 
den eine ruſſiſche Anerkennung, hält aber dabei Rom beſetzt — 
ein paar taufend franzöfifcher Soldaten in und um Rom mebr 
oder minder haben gar nichts zu bedeuten — und will’s mit 
der latholii den Weit auch nicht ganz verderben. Er mag doch 
heimlich jenen Fluch ſcheuen, ver alle die trifft, vie ji am 
Erbe bee Apoftelfürften vergreifen, uno zu beim bie ganze fatho- 
lijche Welt, jelbſt die frauzöſiſche mit eiugeſch.oſſen, ihr Ja und 
Amen nicht zurüdhalten würde, Es bleibt vorderhand fo, und 
der heil. Vater lann annoch in bem ftillen Caſte lzandolfo auf 
den Höhen bei Albano getroft von feinen vielen jüngft gehab 
teı Veühen ausruhen. Seine Geſundheit ift vortrefflich wie 
fein ſtets heiterer, gottvertrauender Sinn. 

Turin, 28. Juli. Dgs Gerücht, Garibalbi habe Sicilien 
verlafien, ift falſch; er hat am 22, in Palermo übernachtet. 
(Tel. dv. Bahr. Ztg.) 

Die Werbungen Garibaldi's ſcheinen nun doch ein ans 
deres Ziel als das urjprünglic genannte im Auge zu haben; 
man glaubt auch in Turin, daß derſelbe einen Handſtreich gegen 
Rom beabfichtige 

Ftaulteich. Paris, 21. Zuli. Die „Patrie“ meldet, Frant- 
reich und Rußland Hätten fich entfchloffen, in ber ferbiſchen 


Brage eine gemeinfamd Haltung zu beobachten. Die „Prefie" 
tundet am, daß das frauzoſiſche Egpebitionscorps in Merico auf 
30,000 Diasn gebracht werben fol. (Tel. d. Bahr. tg.) 

- Paris, 21. Juli. Die Taufe des im Palais royal ge». 
borenen Kleinen Prinzen fol erft im Monat October ftattfin- 
den, wo dann Bictor Emanuel perjünlih nah Paris kommen 
würke. Die piemontefifhe Prinzeffin Clotilde ſchlug bei ihrer 
Entbindung entſchieden die Hilfe der Geburtsärzte aus und die 
eine Hebamme rufen. Sie jäugt ihr Kind felbft. 

Yaris, 23. Juli. Der Moniteur meldet: Der Prinzeffin 
#iotiide mußten, va ſich Symptome einer Entzündung zeigten, 
Blutegel geſetzt werben. lan erwartet bavon einen guten 
Erfolg. Die Kaiferin hat fie befucht. (Tel. d. Bahr. Zig 

Rußlaud. In Rußland, dem nun officiel revolutiong- 
freunzlicen, ſieht's wüft und wirr aus und kein noch fo re 
Auge fieht, wo'e binausmwill, es fei venn * einem ruffiſchen 
Darunter und Darüber. Polen iſt nichts weniger als „beruhigt,“ 
und braucht es num au nicht zu fein. Gelten einmal in ber 
eigenen zuffifgen Politif vie „Nationalitäten" und die „voll⸗ 
braten Thatſachen, dann haben bie Polen und piele anbere 
Bölkerfhaften wohl nichts befleres und eiligeres zu thun, als 
sben etwas Rechtes zu „bvollbringen.“ Weit welchen Mitteln 
braucht ja nicht gefragt zu werben. Man meint, Rußland 
babe in ven fauern italienifhen Apfel gebifien, um Napoleon 
in ver türkifchen Frage, bie immer byemnenber zu angeben trobe, 
auf feiner Seite zu haben. Wer num den AÄndern überliftet 
bat, muß bie Folge lehren. Das arme Rußland Hätte jehr 
nöthig, ſich im eigenen Innern nur zufammen zu raffen, bamit 
das Unheil im eigenen Schoofe ihm nicht über den Kopf 
wachſe. . 

Von der Polengreuze, 22. Juli. Authentiſchem Bernehmen 
nach ift die Regierung einer weitverzweigten Verfhmdrung auf 
der Spur. Im Folge deſſen bedeutende nächtliche Berhaftungen, 
worunter auch Schüler ver Borbereitungsfchule. (Teleg. der 
Bahr. Ztg.) 

Türlei. Zu ber faulen Türkei muß es wüſt ausfehen 
und guter Rath ſehr theuer fein. Es kocht, gährt und brennt 
an allen Eden von den Gränzen Diontenegro’s bis nah Bel» 
grab an ber Donau, und der Großlürk ift ficher nicht der Mann, 
ber ſich durch dieſe Wirrniß durchhauen kann. Dafür fehlt 
ihm zu jeyr ver moralifche und materielle nervus rerum. Wer 
wird jein Erbe fein? 

meriie. New:York, 11. Juli. Lincoln erklärte ver Armee 
in kurzer Umprawe, er fehre befriebigt zurüd, mit bem Bes 
mwußtjen, Wänuer um ji zu haben, vie jich ihrer Aufgabe 
gewachſen erweijen und nicht ruhen würben, bis fie in ichs 
mond jeien, er jege fein Vertrauen auf tie Armee und ihren 
General. Nah einer Brivatbejprechung mit Diac-Eiellan kehrte 
Kincoln nad Washington zurüd, 

Der Parifer Correſpondent ter Times bringt folgende 
Schilderung über die Yage ber franzöſiſchen Erpebitionstruppen 
in Mexiko. Sie ijt einem Brief entnommen, ver aus Orizaba 
vom 10. uud 11 Juni batirt und von einem franzöfifchen Theils 
nehmer an ber Expedition gejchrieben ift: „Seit dem 28. Mai 
baben wir biefelben Stellungen inne. Das anfangs ſehr jchlechte 
Klima ift minder bösartig geworden. Das gelbe Fieber ſcheint 
im Abnehmen zu fein und unſere Mannſchaft ſich fräftiger zu 
füglen. Die nad) Beracruz von uns eröffneten Straßen bringen 
uns reichlich Brod, nebjt ver Möplichkeit, täglich etwas Wein 
zu vertbeilen. Wir haben bie Brüden bei Ehiquihuite ausge 
beffert; tie von Tohoac war 18 Metres lang, und wir hatten 
nicht die Mittel, fie auszubeffern Wagen werben mittelft ber 
Furt über ven Strom gebracht, jo lange das Waſſer felcht 
bleibt. General Douay kaın in Chiquihuite am T. ds. an, aber 
nur mit 80 Soldaten! Diefe 80 waren ber ganze 
Neft, den das gelbe Fieber in Beracruz am Leben 
gelafjen. Um Eorvova und Orizaba nicht anzufteden, ſchiden 
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“wir alle Kranken nach Chiquihnite, wo fie fo gut verpflegt | feldhes Kontingent ift fehr ſchwer zu trausportiren, und wann 
'werben, als: unſere Mittel es geftetten, unb wo bie Buaven | unb wie wirb es fommen? Kommt es über Beracruz, jo muß 
als Krankenwärter dienen müſſen. Straßen, große und fleine | bie Hälfte davon zu Grunde gehen. Dieß ift in der That eine 
Stätte und Dörfer werben von ten Einwohnern im Stich ge» ſchwere Laft für Frankreich. Wir ftehen bier in der Umgegend 
laffen, und.bie etwa zurüdgebirebenen fliehen, ſobald wir näher | "von Orizaba in allem ungefähr 4000 ftreitbare Dann. Sehr 
tommen, unb bezeugen fich un® böchft feinvlib. Sie zerftören | fürdten wir bie Regenzeit ; fie bat ſchon begonnen, aber bis 
die Straßen, rauben unfern Mundvorrath und unfer Butter, jetzt kann man bie Bäche noch durchwaäten.“ 
und nur mit großer Mühe können wir uns das Unentbehr⸗ 


’ 





lichfte verfchaffen. Ich glaube nicht, daß wir mit weniger als Derantwortliher Mraatiene: Job. Zari. Plonır 
20,000 ’oder 22,000 Mann bier Krieg führen können. Ein _ — — 
N TRITT Befanntmabung. 


Der Unterzeitnrte empfiehlt 
den verebrien Bemobnern Lands: 


3 ter jeichneter beehre mic, einer ſebr verehtlichen Einwohnerſchaft Lands huts er 
bats und der Umgegend ſein Com⸗ 


gebenſt anzuzelgen, dah ich die I. Ian. Schneider' ſche Colonial:, Spezereiz, 
Farbiwaaren-, Tabak: und Cigarren-Handlung dahier käuflich an nid gebra bt 
babe, und biefelte mit bober alla Bewiligung und jwar unter der biäherigen dan Bein an erg — 
Firma: I. Ign. Schneider von beute an ausüben werde. AI, 22 Zlafbe- 30: fr. und.2 M 

Mit der Bitte, das meinem Vorgänger, jeit vielen Jabren zugewendete Vertrauen J Zlaſche 21 tr. 
auch auf mic übergeben zu laſſen, empfeble ich mid gemeigtem Zuſptuche. Anton Gerfl, 
Landshut am 24, Juli 1862, 858 Firma I. Afberts Erben. 
Adolf Weinrrich ne ra Peg 
* RX. an. Schneider. Eine große Wohnung 
ift zu vermietben. 


d Wot Beb Das Näbere beim Gigenthümer 
Gubit un otb in empfehlen ihr 
- re Mar Kobindorfer, 


Lager voii ungarischen Fußholz 859 Seilermeifter in der Rofengafle. 
bei Herrn G. DB. Windorfer in Straubina 28 10,000 fi 


zur gefälligen Abnahme und bemerken, daß Lepterer über Preife ꝛc. die näberen Aufihlüffe zu 4%, getbeilt oder im Ganzen, find 
eben wird. (a3) 857 auf Grund und Boden auszuleiben, D. 
Uebr. in db. . em. d. BI. (62) 849 


In der Iof. Chomann'ſchen lithographiſchen Anfalt in Fandshnt 
find - 
fanmtlihe Formulare, B er Sefnndpets-Cabac, 


wie ſolche bei der neuen Gerihtt-Organifation ſowohl an den Bezirlegerichten, Bezirksämtern, neten Qabadd:Aroma eine ſehr 
Landgerihten, Nentämtern und bei den Notaren zur Verwendung fommen, gröhtentbeils jhon| ' beilfjame Wirkung für Hopf: und 
vorrätbig zu haben — Alle 5 gelüchen Franlo per Poſt. Augenleiden verbindet, und durch 
Bu geneigter Abnahme empfieblt Obige. feine Berpadung in Guttapercha⸗ 
J Vüchſen alle Gefahr von Vergiſtung durch Blei 
00 ae ae —* gun 
elange alon-Hauchtaback zur aefälligen 

vom 23. Juli 1862. ee — 


nton Huber in Landshut, 
203 (6) a 3* Genie s 
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N a Juni an. 
Antonft 
Rad een AU Om. he 10M* ru, 86 M. C.3. Bon Münden: 7 —* 10 er " Uhr 20 Min, Morgens*. 
8 Uhr 5 M. Früh. a an. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Uhr 55 Min. Vorm. 5 Uhr Nachm. 6U. 12M, C»}. 
45 Min. Natm* 7 Uhr 30 M. Abds. 7 Uhr 16 Min. 9 Ubr 30 Min*, 10 Uhr Abbs 
ri Ne Miecheder 4 Uber. 7 Uhr 20 Min. Fr ut 7U.15 M. Morgens 11Uhr 15M. Vorm, 
Uhr 40 M. Morgens. 12U.5M. Mittags 3 U. 30 M. 3 Uhr 5 M. 5 Uhr 10 M. Nadhm*, 7 Uhr 20 M. Abos. 
——— Tu. 26 M. Abos, 11 Uhr Nachts. 

m Beifelböring, — Paſſau: 4 Uhr. 7 Ubr Baſſau, eg 7 U. 15 M. Morg. 11 Ur 15 M. 
20 su. 0 M. Morgens*, 12U.5M. Mittags. —— 3 Uhr 5 Min. Nachm. 7 Uhr 20 Min, Abos, 
3 u. 30 M. Radm. „7 Ube 26 Min. Abende. 11 Uhr Racıs, 

BE Die mit * begeidineten Giienbahnzüge find Güterzüge ohne Perfonenbeförderung. 


Dind und Berlag der Joſ. Thomaun'ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.); 


andshuter Zeitung. 


Die Banbödurer Beltung kofler ın 
son; Bahern vireseilädein 54 Er. 
und kann dur alle kai. Doflämter 
um biefen Deris bejogen werben, 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Hr Wahrheit, Recht und gefeglihe Freiheit.“ 


Anzeigen werden In bie Banddhune 
Beitung Ihhnel aufgenommen mad Dir 
dreifpaitige Belle oder deren Manm 
mis 2 Pr. berechnet, 





Samdtag ven 26, Juli 


Die Bolleinigung Oeſterreichs mit dem deutfchen Bolverein. 
i. 


(Shluf.) - 

Indem bergeftalt Oefterreich mit Opfern alle praltifchen, 
amentlich finanziellen Bebenten abgeichnitten, fein Syftem der 
Uabminiftration, auch wo es rationeller ift, mit Selbftüber« 
winbung bem Zollverein geopfert, und eine fofort realifirbare 
Grundlage angeboten bat, hat es bie Politit befolgt, welche unter 
jetzigen Umftänben allein zum Ziele führen fan. Es bat ben®egnern 
der großen handelepolitiſchen Reform auf nationalem Boden ihre 
wirklichen und fdeinbaren Gründe entwunden und nöthigt bie 
im Widerſtand Beharrenden, ihre wahren Motive vor ber No» 
tion bloßyulegen. Es wird die Aufgabe einer nationalen Preſſe 
fein, ver Fortſetzung ber falichen Vorwände fharf auf. die Fin- 
ger zu ſehen, wenn etwa bie pelitifche Parteitenbenz ein hanzeld» 
politifchesd Nationalinterefie erften Ranges gefährben würde. 
Das kleindeutſche Lager. hat. jebt «ine Gelegenheit, wie fie ibm 
erwünfchter und großartiger, nicht ‚leicht, wieber. fommen wird, 
um bie Nufrichtigleit feines Programms, was ben weiteren 
hund mit Defterreich betrifft, praftifch zu beweiſen. Wir ge 
fliehen, daß wir mit Spannung diefer Probe eutgegenfehen. Es 
wirb eine Aufgabe ver nächſten Wochen jein, bie großartige 
Bedeutung bes Bfterreichiichen Borſchlags genau im das Licht 
der haudelspolitiſchen Thatſachen zu _fiellen. Für heute nur 
wenige Andeutungen. Der Eingangszellertrag Defterreiche be» 
terug im Jahr 1861 12,587,705 fl. öft. W. Davon- entfielen. 
Rolontalwaaren und Südfrüchte über 5. Mill Gulben. Der 
Zollverein bezog 1868 für Kaffee, Zucker, Zabat, Reis, Süd» 
früchte, Thee, Gewürze, 13 bie 14 Dill. Thlr. Da biefe Haupt. 
negenftänbe der Finanzberzollung ihre Erträgnifle nach wie vor 
aus ſchließlich der Zollvereinslaffe bewahren, fo bleibt bie Hälfte 
aller früheren Bolleinnahmen (1858 == 28 Mill) dem Zoll“ 
verein auffchließlich gefichert. Der Zollertrag ter Garne, Ge 
webe x. welcer künftig nach dem — er unb brei 
Achteln ilt werden ſoll. balanteſſch jetzt in Defterreich etwa 

auf 4, —X auf ol pi. 


Folge ter ven Preußen gegen Frankreich prinzipiell zugeſtan⸗ 
benen Ermäßigngen"bepentenb zurüdgenangen fein würte. Nun 

bittet aber ——— völb hen Zellverzicht auf eine ſehr bebeu- 
tende und ergiebige Einfubr aus bem Zollverein, fo namentlich 
bet Garnen und bei Fabrikaten jeder Art, während Oeſterreich 
in der Vereinigung mit dem Zollverein für ſeine hauptſächlich 
aus Landesprodulten, Hilfeftoffen und Halbfabrikaten beflehende 
Ausfuhr nach dem Zollverein nur unbedeutende Zollverzichte 
des letzteren erntet. Deſterreich verzichtet ferner auf den Zoll 
verfchiebener Einfuhrartitel, welche nach feiner Handelslage im 
Zollverein werben verzollt werben, obwohl fie in Oeſterreich 
zum Verbrauch gelangen, Der vorgefchlagene Bertheilungs- 
maßftab erfcheint daher nicht unbillig, ift übrigens wohl aud 
nicht Defterreich® letztes Wort für alle Fälle. Vorläufig find 
wir begierig, zu fehen, ob Diejenigen, melde für einen nur 
Branfreih und England nügligen Sieg des Freihandels viele 
Millionen Thaler in den Wind zu jagen bereit waren, einem 


N”. 170. 


öfterr. Gulven. Be⸗ 
züglich ber letteren. Summe ift jedech zur bemerken, baf fie in 


Anna. 





zweifeitigen und völligen Steg der Freihanbelsivee auf bem 
Boden Deutihlande und- feiner Dependentien eine gleich Liberale 
Gefinnung entpegen bringen werden.“ 

f ” 


> ; 
Er “ 

An das Borbergehenve anfchließend, geben wir bie Haupt⸗ 
puntte :eines vorläufigen Vertrags, den durch die Note won 
10. Juli die Öfterreichiichen Bertreter bei den deutfchen Bundes⸗ 
regieruugen den Letzteren zu unterbreiten angewiefen wurden. 
Dieſe Hauptpunkte find: 

1) Deſterreich tritt vom 1. Ianuar 1866 an mit feinem 
ganzen Gebiete im dem Zollverein und unterwirft fidy 
einftweilen allen Geſetzen, Tarifen, Berträgen 
und Anorbnungen bes Zollvereins, bis eine Abände⸗ 
rung berfelben- zu vereinbaren für gut befunden wirb, 

2) Die Zölle werben nur in Silber over joldem Pa— 
piergeld erhoben as an jeder Kafje zum vollen Nennwerth 
angenommen wird. 

3) Defterreich verlangt feine Theilung ber Zolleinkünfte, 
fendern begnügt fi mit den Einkünften ver in feinem Gebiete 
verzollten Waaren. Nur ausnahmsmeife für Garne, Gewebe, 
Papier, Leder, Eifen, Glas, Thon, Metall und kurze Waaren 
in. ber Ein fubr und für Habern im ver Ausfuhr follen, nm 
ben freien Uebergang biefer Waarengattungen aus bem einen 
Gebiete in das andere zu ermöglichen, die Zölle in dem Ver⸗ 
haltniß getheilt werben, daß Defterreih %,, ber jetzige Zoll» 
verein 9% erhält. 

4) Für den innern Verkehr zwifchen ven beiden Gebieten 
bildet bie gänzgliche Freibeit von Zöllen und Ueber 
gangsabgaben die Regel; eine Ausnahme wird nur für 
Rolonialwaaren gemacht. 

Diezu bemerkt der „Vollsbote:“ 

Jetzt ftehen wir aljo am Scheivewege; jest können wir 
alfo wählen, wenn denn Preußens feperatiftiiche Haltung ein- 
mal eine Wabl nothwendig macht. Dort Preußen, bier Defter- 
reich; bort Theilung, bier Einigung Deutſchlands; dort nichts 
als Selbftfuht und Ehrgeiz, bier anerkennenswerthe, liberalfte 
Anforferung; bort die Forderung einer Ergebung auf Gnabe 
und Ungnabe, bier Achtung aller Rechte umd berechtigten Inter- 
eſſen; bort Vernichtung der beutichen Imbuftrie und des bamit 
verbundenen Wohlftandes, hier Eröffnung neuer reicher Quellen 
für nenfelben, — kurz, bort fraffefter Egoismus, bier wahre 
Ciberalität. Nun mag das beutfche Bolt fich enticheiden, wenn 
Preußen nicht noch zu rechter Zeit einlenkt; Preußen felber aber 
mag wählen zwiſchen ehrlicher Einigung mit Deutfchland oder 
— einem Schacher mit Frankreich, dem Erbfein. 

Deutſchlaud. 

Frankfurt, 22, Yuli. Das erfte nationale Feſtſchießen 
ber beutichen Schügen ift zu Embe. Geftern Abenb um 8 Uhr 
fielen die legten Schüffe in ver Schiefhalle, und bie Gefchüge 
unferer bürgerlichen Artillerie zeichneten biefen Augenblick durch 
eine Ehrenfalve von 21 Schüflen aus. Die Fefthalle war an 
biefem Abende mit Tauſenden von Beſuchern angefüllt; doch 
bie Menge zeigte nicht mehr bie laute, ftürmifche Freude, welche 


An die k. Hof: und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 








die game Feſtwoche über bier geiwaltet; das Enbe bes Feſtes, 
der nabe Abjchieb von biejen herrliden Räumen, die nun bald 
wieder verjchiwinben werben, bämpfte die frohe Erregtheit. Da’ 
umb bort ertönten durch die rairichenden Klänge des Orchefters 
die melodiſchen Gefänge ber Tiroler unb der Schweizer; unb 
wahrbaft rührenp war es, zu fehen, wie die Söhne ber beiden 
Alpenlänter, bunt gemifcht, Arm in Arm, ja bie und da ein« 
anber tragend, unter beiftimmenbem Jubel der Verſammlung 
durch die Halle zogen. Die Feſthalle wirb ſchon morgen Abend 
befinitiv_geichlofien- werben, — 

Ftankfutt, 22. Juli. Die Tiroler haben ein friſches Ab⸗ 
fhievswort an die Start Frauffurt gerichtet, deſſen Pointe ift, 
daß fie, wenn fie wirklich Schuterzen mitgebracht, ſolche bier 
vergeſſen Hätten. 

Wie wir ber Sübh. Ztg. entnehmen, befinden fich unter 
ben Siegern beim deutſchen Schügenfeft folgende Bayern: Feld⸗ 
feftfcheibe Heimath: 2. Preis (ein filbernes Trinthorn, geft. 
vom Nationalverein) gewonnen von 9. Oppenrieber aus Max⸗ 
Sofephsthal; 3. "Preis (filberner Polal- im Werthe von 600 fi, 
geſt. von ven Deutfchen in Rotterdam) gew. von W. v. Krempel · 
buber in Tegernſee. velpfeftigeine Körner: 5. Preis gem. 
bo. aus. München, Feldfeſtſchelbe Hofer: 3. Preis 
gew. von Eiebinger aus Münden. Standfeſtſcheibe Deutſch⸗ 
land: 5. Preis (Tafelaufſatz, geft. von: Deutfchen in Amſter⸗ 
dam) gew. von Echöneberger in Kaiferslautern; 6. Pr. (Stugen 
im Werth. von 280-fl. geft. von dem Turnern in Wien) gem. 
von. Nil. Wendes in Neuftabt a. d. Ds; 7. Preis (Stugen ber 
Deutichen in Züri, im Wertb von 280 fl.) gem von Senifch 
in Kempten. Standfeftſcheibe Rheiu: 3. Yreis (Stuten) gew. 
don Staufen in Nürnberg; :5. Preis (12 Eplöffel, Suppen- 
Löffel ꝛtc.) gew. von H. Wiöring in Nürnberg. Standfefticheibe 
Elbe: 2, Preis (filbernes Trinthorn von einigen Bürgern 
Lelpzige) gew. von Fränlenberger in Kaiferslautern; 3. Preis 
(Zliehgevet im Werth von 200 fl. vom ver: Schügengilde in 
Elberfelv) gew. von Boos in Diesweil; 4. Preis (Doppelflinte 
aus Hannover) gew. vom Nägele aus Ottobeuern. Standfeft- 
ſcheibe Weſer: 4. Preis (Stuten des Nationalvereins im 
Werthe von 175 fl.) gew. von Srempelhuber aus Tegeruſee 

In ihren „politifhen Gloſſen zum beutfhen Syügen- 
fefte" fagt bie „Ifarztg.“ weiter: Daß Bayern und Dejterreicher 
beim beutfchen Bundesfeftfchiehen zu den herborragenpften Er- 
ſcheinungen gehörten, daß fich-ihmen ganz beſonders bie Auf⸗ 
mertſamteit zuwandte: bat feinen Grund gewiß nicht blos 
in ihrem feden, friſchen Auftreten, , in ihrem gemüthlichen 
Weſen ober in ihrem längft begründeten und wieder behaupteten 
Ruf, bie tüchtigften und trefflichften Schützen des Baterlandes 
zu fein. Es ift noch etwas anderes, was ihnen bie Herzen 
entgegentrug. Seit lange war man ja gewöhnt, auf jene Böl« 
fer und Stämme mitleidig und wohl aud etwas höhniſch herab» 
zuſehen. Das vermag man nicht mehr, und ſolche Macht übt 
bie, Parteilüge und Verläumdung ober die abfichtliche Berlen⸗ 
nung feineefalls mehr aus, daß man völlig blind wäre gegen 
den Fortfchritt, in welchen bie Bayern ohne Ueberftürzung ein⸗ 
getreten. und barinnen bereit® zum wohlgebauten Rechtsſtaat 
gelangt find; ober baß man nicht anerfennen wollte, was in 
Defterreich ſeit einem Jahre durch eine-erleuchtete Regierung 
und ein tüchtiges Volk geſchehen. Man gewöhnt: fidh body eben 
nad und nad taran, Bahern als einen. glüdlichen und freien 
Staat, Defterreih als einem in glücklicher Entwidelung be- 
griffenen gelten zu laffen. Dazu kommt aber noch das: man 
ertennt in den Bapern und Oeſterreichern den jchlagfertigen 
kräftigen teutfchen Stamm, der dem Feinde ed in's Auge zu 
ihayen gewohnt und ſtets bereit ift, ihm gegenüber zu treten. 
Dean erlennt, daß nicht blos in ber rheiniſchen Gewanbtheit 
ber Zunge, „fondern auch in ber Kraft bes Arms umb in ber 
Luft, ihn nad Außen zu prüfen, bie Zulunft Deutſchlands 
liegt. Und dieſe Kraft bes Arms, mo des Baterlandes Ehre“ 


— — — — — — — — — 


den Kampf fordert, mit Furchtloſtgleit des Herzens und trie · 
gericht Luft’ aatt ift’jd feinem Beutfen Stamme in 
höheren Maße pet, alartem alten Bapuvarenftamme, ber 
dieffeits des Jumfi ein nad Innen und Außen wünfcens- 
werth ſtarles, einiges Stantsgefüge gebaut hat, unb jenfeits 
bes Inn die fhöne deutſche Oftmart und ventiche Herrfchaft 
weit an ber Donau hinab in's Herz des Slaventhums und bis 
in bie Pforten des fernen Orients hinein behauptet. 

Sole halbbewußten Gefühle und Empfindungen mochten 
es jeim, welche ven gaſtfreundlichen Fränffürter, wie ben ehr- 
lief Rorddeutſchen belebten, wenn er in das ſcharfe Ts 
auge blidte, in vie ſichere Schützenhand einſchlug, bie dem füb- 
deutſchen Bruder dehörten. Eine Ahnung, wie fehr der Weft- 
und Norbbeutiche des Beiſtandes jenes Iglagfertigen Volles 
auf ven Alpen und an ver Donau im jenen Kampfe bebarf, 
eine Ahnung bei diefem, wie ed nur im innigen Berbande mit 
dem Rheinland und Norddeutſchland zur rechten Entwicklung 
feiner Kraft gelangen kann: folge Ahnungen mochten unbe» 
wußt durch vie Seelen beben bei Scenen ver Verbrüderun 
weiche von nachhaltigſter Wirkung auf die Einzelnen wie a 
die, Mafjen jei müſſen. Und folge Momente ergaben ſich 
nicht blos währen des Zugs zwiſchen ven Frantfurtern und’ 
ben Schügen, ſondern ünter ven Schügen aus Nord und Sup, 
Oft und Weit tagtäglich in der Feſt- und Schießhalle und 
überall wo man ſich traf. Vit vem kräftigen, ernflen und tüdh 
tigen Volle der Norpjee, mit den Hanfeaten, Frieſen und Nies 


- berjachfen verftännigten ſich die Bayern am beſten. Die 


baheriſche Joppe ſchmiegte ſich am liebſten an das grüne Schi 
denhemd ber wadern Bremenſer und Dlvenburger, oder an ben 
Rod, unter dem ein braves Holfteiner- oder Frieſenherz flug. 
„Da find die frifchen, kräftigen Bayern!" hieß es, wo unfere 
Spügen mit ihnen jufammentrafen und „Ihr jeid ganze Kerlel“ 
rief man entgegen, um dann Arm in Arm von dannen zu geben, 
Und wenn die Bayern auch Hoffnung hegten, das nächſte 
Schügenfeit in Müncyen gefeiert zu fegen, ftimmten fie ohne 
Neid bei als Bremen vorgejplagen ward, „Wir kommen zu 
Euch in Wiafjen!" hörte ih aus bayerifcher Kehle am legten 
Tage meines Verweilens in Frankfurt einigen hanſeatiſchen 
Grüntitteln zurufen. Und „Ihr ſeid uns die willlommenften!“ 
Hang: berzlicy entgegen. Wir können nur wünſchen, baß bie 
Bayern ihr Werfpredden halten. Das träftige WBremenjer 
Weſen behagt dem bayeriſchen und die Wucht des Menſchen- 
ſchlags an der Nordſee verträgt ſich treffuch mit der unſeres 
Boltes. Gewiß werden die Bahern nad zwei Jahren in der 
reichen gajtfreien Hanjeftabt an der Wejer willtommen fein 
und auch borten die Borurtheile zerftreuen, vie jo vielfach über 
unjere heimischen Verhältniſſe noch herrſchen. 

Bayern. Nuünchen, 23. Juli. Heute gegen 5 Uhr Abenps Lumen 
unfere Schützen mit dey Zitgleru von wrankjurt Kies qui, vom ;. 
einer großen Maſſe biefiger Bewohner am Bahnhofe empjangen, 
nayoeuı- ihnen eine Anzahl Schützen bis Paſing entgegengerahren 
war. Mit „Doch“ empfangen, fprangen die züıgen Wipen- 
jöhne aus den Wägen, während vıe it‘ ihren Jahnen am 
Bahnhof aufgeftellıen hieſigen Sängernereniestiense Genie 
omm auftummtien. Yrofejjor Wildauer, ein noch junger Diann, 
war ber Wegenftand allgemeiner Aufmerlſamkeit; alsbaln ums 
ringten ihn jeine Freunde, befannte und undelannte, um ıym 
wenigitens die Hand zu brüden*), Noch wußte ex bie Aus- 


*, ie müflen hier noch ein Alroſtichon einfechten, das fi in ber 
Branfjurter Foftzeitung finver: 

Wilfommen hier an unfrem deutſcheu Maine, 

An unf'rer Bitte, Sprecher aus Tiroi! 

Laut übermält'genb baf bu fie eutlräftet 

Die Bhrafen, deren Wörterihwall fo hohl; 

Am enter Fahne prangen Giegesirophäen, 

Und eure Stupen haben es bewährt: ’ 

Es feien Deutſche und niht Schmerzenafinter 
Kuhmvoll in unferm Fraukfurt eingelehri. 


— 








zeichnung nicht, welche ihm fein Kalfer angebeihen ließ ob feiner 
In patriotiſchen Rebe, ex hielt es für Scherz, als man 
gratulirte. In bemfelben Moment aber wurde ihm das 
legramm überreicht, welches ihn davon benadhrichtigte. 
München, 24. Juli. Die aus Anlaß der Nüdlehr unferer; 
und ber Tiroler Schügen geftern Abends in ber Weſtendhalle 
ftattgehabte Berfammlung der Schügen unb der Sänger, bil» 
bete einen würdigen Schluß bes eben in Frankfurt gefeierten 
beutfchen Feſtes. Die biebei von Herrn Profefior Wilpauer 
aus Inushrud, der Shen bei dem Eintritte in ven Saal mit 
den berzlicften Zurufen empfangen, wurbe, fowie von Hru. 
Staatsanwalt Wülfert gehaltenen Toaſtreden, und zwar tes 
erfteren auf das feinen Beruf fo treu erfüllende Bayern und 
des zweiten auf den gefeierten Hrn. Prof Wildauer, wurven 
mit kaum enden wollendem Jubel begleitet. Die waderen 
Tiroler Schügen find biefen Bormittag nah ihrer Heimath 


weiten are, (Bas, Big.) 

orgeftern wurde. in Nymphenburg ein Fremder arretirt, 
ber ein Meines Mädchen angelodt und hierauf gergewaltigt 
hatte. — 

"ber Borftadt Hiefing ftarb diefer Tage ein zwölfjähriger 
Knabe in ſehr kurzer Zeit an der Ruhr in Folge bes Genuſſes 
unreifen Dbftt. 5 

Heute wirb bie Yalobibult eingeläutet; bereits verweilt 
eine beträchtliche Anzahl Dultgäfte hier; tie berühmte Kreutz⸗ 
berg’ige Menagerie ift bereits angelommen, 

In Nürnberg wurden die Schügen auf der Rückehr im 
Bahnhofe auf's Beite empfangen. Die Wagen halten, von 
—— Hurrah empfangen, in das Fr ge ber Tiroler ſich 
miſcht. Dieſe bilden den zahlreichſten il der Antömmlinge, 
deren es im Ganzen 250 fein mögen, und. ihnen wendet fich, 
wie fie es auf der ganzen Reiſe erfahren, auch hier das leb⸗ 
baftefte Intereflfe zu. Unruhiges Wogen bin unb ber; bald 
tönt aus den Reihen ber vereinigten Nürnberger Sänger, die. 
fih um die Fahne der Sängergejellfchaft Union — die anderen 
Fahnen glänzen in Roſtock und Chur — geſchaart haben, ein 
Lied, bald ſchmettert Helle Mufit eines Hiefigen,Mufiltorps von 
der einen Seite herüber, bald liefert auf dem anbern Flügel 
die Dlehmufit, weldye die Dündpener Schügen nad Frankfurt _ 
begleitet hat, ven Beweis, daß ber ihr bort geworbene Beifall 
ein wohlverbienter war. Mit einem Dale wird's ftiller; ver 
Name Wildauer wird laut, und Der ihn trägt, wird aus der 
fernen Ede, in die er fich zurüdgezogen, von. feinen Yanbsleuten . 
herbeigeführt. Movolat Korte bringt ihm, ver „mannbaft eins 
geftanden für das ganze deutſche Vaterland,“ unter ftürmi- 
ſchen Beifallsrufen ein Hoc. 

Preußen, Berlin, 23. Juli. Im heutigen Übgeorcnetens 
haus hat die Berathung des Handelsvertrags ftatigefunven. 
Graf Bernftorff empfiehlt dringend die einflimmige Annahme. 
Gejtern ward die preußiſche Depeſche inWien über 
geben, wodurch die öſterreichiſchen Borſchläge 
zurückgewieſen werden, weſentlich weil man an 
dem Frankreich gegebenen Worte jeſthalten müjie 
und ver jetzige Tarif überlebt ſei. (Tel. vd. Allg. Ztg.) 

Berlin, 22. Juli. Die „Sternzeitung“ veröffentlicht heute 
eine an den Ärhrn. d. Werther, preußijchen Geſandten in Wien, 
unter dem 20. Zuli gerichtete Depeſche des Grafen Bernftorff 
in Erwiberung der neueften Anträge Defterreihs 
wegen ver Zollvereiusangelegenheiten.*) Nachdem 
Nachdem Graf Bernjtorff den Inhalt der Anträge Oeſterreichs 
rejumtrt bat, betont er, daß Preußen bezüglich des mit Frauk⸗ 
reich abaejchlo ſſenen Handelsvertrages für jih nur einen Ge 
fichtspuntt als leitend anerkennen Lönne, nämlich den bes Feſt⸗ 
baltens am gegebenen Wort, Der preußifche Dinifter ſchreibt 





*) Die Beröffentlihung biefer Rote iſt ungemein raſch erfolgt; am 
felben Tag, am 22. Juli, wurde fie auch erft in Men übergeben. 


fobann auch: Wir würden: inbefjen, auch wenn wir durch 
die ſe Berpflicytungen, nicht gebunden wären, Beventen tragen 
müffen die Vorfchläge Defterreichs anzunehmen. .... Der bes 
Kabma Panel Zolltarifohat. ſich, mach unferer Ueberzeugung 


Deuerreich. Die Innsbrudier „Bolls- und Scügemptg* 
bringt folgendes Telegramm ihres Rebacteur® und Unterſchützen · 


‚ meifters D. Schönherr an ben Bürgermeifter von Innsbrud: 


Der Abſchied von Frankfurt, geftern Abents, war rührend und 
unfer Zug von ver Feſthalle bis zum Bahnhof ftürmifch ber 
grüßt. Das Feftcomite mit dem Bräjiventen, die Zurnercom- 
pagnie und Muſik gaben uns das Ehrengeleite. Der öfter 
reichiihe Bundesgeſandte, Defterreicher, Bollsmenge am Bahn⸗ 
bof. Es erfolgten Anſprachen, Gefang, Zurufe und Umarmun⸗ 
gen. Wir haben 110. Silberbeder. Bergmann erftes;: 
Stabler zweites Beft auf der Scheibe Donau. So eben (halb 
9 Uhr) find wir in Nürnberg. angelommen. Ungeheurer Jubel, 
reichlichfte Bewirtung. Morgen Donnerstag um halb 6 
Uhr Abende Ankunft in Junsbruck 
ZT. uslanmd,. 

alien. Im Palermo erſchien vor Garibalbt eine neapoli- 
tauiſche Deputation, welche: ſein Kommen nach Neapel erbat, 
ohne welches „Napoli.& perduto per Italia,‘ wie ſich bie 
Deputirten ausjpradhen. Garibaldi erwiberte: es ſei ihm jetzt 
unmöglid), da er auf dem Punkte ftehe, in’s Feld zu ziehen; 
zugleich dementirte er jedoch bie Nachricht, „daß er eine Expe⸗ 


dition nach Serbien ober Montenegro vorbereite." 


Turin, 23. Juli, Die Blätter kündigen die Abreife von 
jungen Leuten aus mehreren: Stänten nad Genua an: Man 
glaubt, daß fie ſich nach Palermo einſchiffen werben! . Der 
preußifche Geſaudte bleibt hier mit der Vertretung der öſter⸗ 
reichifchen Geihäfte betraut. (Tel. der Bahr. tg.) a 
Fraulreich. Paris, 24. Juli. Das Befinden. ber Prin⸗ 
zeffin Clotilde ift jehr ‚befriedigend. (Tel. d. Bahr. Ztg-) 

Nußland. Warſchau, 19. Zuli. Graf Lüpers hat ſich zur 
völligen Heilung feiner Wunde nad Berlin begeben und be 
diefer Gelegenheit einen Brief an ven Marquis Wielopolski 
gerichtet, worin er von Polen Abſchied nimmt. 


Miederbaperifdes. 

Landshut, 25. Juli. (Offene Eorrefpondenz.) Den ſehr 
verehrten Einſendern hiftoriſcher Aufſätze diene zur Nachricht, 
daß diefelben in ven nächiten Beiblättern zum Abdrucke kommen; 
die Raum» und antere Verhältniſſe des Beiblattes geben uns 
Aniprub auf Nachſicht. 

* In Srontenhaufen findet am 13. Auguft das Fahnen“ 
weihefeft der bertigen „Yiedertafel” ftatt. 

= Aus Niederbayern, ben 24. Juli. Belanntli haben 
die Pfarrämter in ihren amtligen Correjpondenzen mit ben 
geiſtlichen und weltlichen Bebörten bie Poftportofreiheit und 
verartige amtliche Schreiben werden mit R. S. (Regierungs- 
Sache) und dem Erped.«Nro. bezeichnet. Bisher genügte dieſe 
Uebung. Seit neuefter Zeit muß aber aud ver Betreff 
außen am Schreiben bezeichnet werten, außerdem auch amtliche 
Schreiben nicht portofrei durchlommen. Schreiber viefer Zeilen 
bat foeben einen ellatanten Beweis davon erhalten, indem ihm 
ein amtliches Schreiben unter obiger bisher üblicher Bezeichnun 
zugefenbet wurde, für weldes 6 fr. zu bezahlen waren, blo 
aus dem Grunde, weil ver Abfenver ven Betreff zu bezeichnen 
unterlafien hatte. Seit wann aber befteht eine verartige Ber» 
orbnung? unb wenn fie befteht, warum mird fie nicht öffentlich 
befannt gemacht, damit man fich darnach richten könne? Jeden⸗ 
falls wird es gut fein, wenn Sie At davon nehmen und im 
der Preſſe bavon Erwähnung geichieht, denn mir und vielen 
Anderen ift feit der vieljährigen Praris noch fein, amtliches 
Schreiben in die Hände gelommen, meldyes auch ven Betreff 
auf ter Adreſſe trug. 


Verantmortliher Redatier: Joh. Bapt. Planer. 
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Dienstag den 5. A d. 38. Vormit⸗ 
tags 10 Ubr werden im ellergarten zu Dins 
golfimg des ergebenft Unterfertigten nadbe 
ſchriebene Begenitände gegen glei baare Ber 
yablung öffentli verfteigert, als: 

4 Pierde und Pferdgeſchirre, 

6 große Wagen fammt Zubehör, 

5 deribiebene Gagen, 

6 verſchiedene Pflage, 

4 Schlitten (2 Gala- und 2 Holyſchliuuen), 
2% ESolittenböde, 

2 Städ Winden, 

eine Auswabl von fetten, 

30 Stüd Föhren⸗Laden, 31,” did, 

mebrere große und Meine Branntweinfäher, 
73 Städ Betreipfäde, 

1 Reitfattel nebit Baum, 

fomie eine Unzabl fonftiger Gerätbicaften. 
Dingolfing, den 22. Juli 1862, 


Dana; Sturm, 
862 (a3) Bierbrauer und f. Poitbalter, 


Schmied-Anwejens-Berfauf. 

r Nabe bei Bilsbiburg 
fi Sr in einer jebr ſchoͤnen guten 
A "Lage ift ein reales 

y Schmied: Anwefen 
27 mit circa 22 Taw. Grund: 
—-ftüden befter Bonität as 


Betfanntmadung. 
Am Montag den 4. Auguft d. Is. Nachmittags 2 Uhr 
merben im Schlokbofe zu nn an der Oſtbahn nelegen, 
62 Stück Ficdhtenausfchnitte, 
von 18—30 Schuh Länge und 7—8 Zoll mittlere Durchmeſſer öffentlih an die Meiftbieten: 
den verſte igert, —* Raufsliebhaber eingeladen werden. 
Ggagmähl, ven 19. Juli 1862, 
Fürſtliches Rentamt Eggmühl. 
852 (a2) Endner. Bed. 




















VBerfteigerung. 

Dienstag den 5. Auguft d. 36. werden bei unterzeihneter Anitalt die verjährten 
Pfänder der Monate Jänner, Februar, März, April, Mai und Juni 1861 gegen 
4 eih baare Bezablung von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 

dr an die Meiftbietbenden öffentlib verkauft. 

Am 25. Juli 1862. 


Pfand-Leihbe-Anfalt Landshut. 
J. Rat, Inbaber. (a2) 860 


BE Eine Zafchenuhe ug 


ift verloren worden. Der rebliche Binder wird erfucht, felbe gegen 
nung in ber Erp. d. Bl. abzugeben. 


Verkehr 
auf den k. priv. bayr. Oftbahnen im Monate 
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Erdinger Schranne vom 24. Juli 1862. 
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95 27 | 122 86 36 | 16) 12 9— 16 16 —1 | —|Höhfter Preis 
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Haber 5a | a7a| aus | 3811 45 7—40)1 7 311 7 17-1] |—NNieprigfter „ 
Linien ... a 1 J 1 —! 3 —1—-!|—1—- —— —— — |Gefallen 
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“Un 
Bad Minden: AUEOR. le 10m» Tu. ME Bm Münden: 7 Uhr — 
8 Uhr 5 M. Früh. —— 3 Ubr 16 M. 5 


45 Min. Rahm.* 7 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 
Pr A Regensburg: 4 Uber 7 Uhr 20 Min. „ Regensburg: 7U.15M. 
Uhr 40 M. Morgens. 12 U.5 M. Mittags 3 U. 30 M. 3 EM5 10 M. 
2 TU 25 M. Abb, 11 Uhr Nachts, 
P Ag —— zen: 4 — 7 Ubr Baſſau, Straubing: Morg. 1 
20 Min. 8 U. 40 M, Morgens’, 12 U. 5 M. Mittags. Bormi 3 Ubr 5 Min. Rahm, 7 Upr 20 Min. Abos, 
En ? Uhr 05 Min, Abende, 11 Uhr Nacts, 
WE Die mit * begeichneten Gifenbabnzäge find Büterzüge obne Perjonenbeförderung, 


Drud uns Berlag der Jeſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.% 


— —— — 


Iandshuter Beitung. 


Ole Bandihurer Yeltung kofler in 
van, Bayern viereniläßrtih 54 Pr. 
und ann darch ale tal. Bohämter 
um Diefen Preis bezogen werben. 


XIV.. Jahrgang 1862. 
mir Wahrheit, Net mub gejeglige Frelheit. 


Anzeijen werben in Die Lanbödnter 
Beirumg fcbnell aufgenommen und Die 
beeifpaltige Belle oder deren Man 
mit 3 fr, berechnet. 


* 








*= Om neueſten Heft ber vortrefflichen „hifterifdpolitt- 
fen Wlätter* nimmt Herr NAörn ven der legten Schrift tes 
Herrn Baron von Finden „Raifer und Meib, 2. Auflage, 
Münden 1862" Anlaß zu energifcher Vertretung ber großdeut⸗ 
ſchen Kaiſeridee ala ber einzigen rettenben Belitit, bie es für 
Deutſchland noch gebe. Dieſe Idee hat zahlreiche Anhänger 
in allen Schichten des Volkes, aber faft ansfchließlih nur ano⸗ 
nhme Federn, bie fie vor ter Deffentlichteit verfechten. „Im 
der That empfiehlt ſich bierin jerem nicht völlia unabhängigen 
Manne bie Auferfte Vorficht; denn es ift fein Geheimniß, daß 
bie fogenannte „öfterreichifbe Partei“ in mandem unferer 
Baterlänter viel verhafter ift als ter Gothaismus und vie 
Demotratie. Es ift aber bringenb geboten, die wahrhaft groß« 
deutfche Fahne ganz offen zu entfalten, ja es ift Gefahr anf 
Berzug. So lange wir, aus Schonung fürftliber Empfinplich- 
keiten ober aus Furcht oben anzuftehen, auf die hohlen Redne⸗ 
reien der mittelftaatliden Politit und ber Zriasivee uns ein« 
fehränten, haben wir ter fleindeutfchen Ivee in ter That nichts 
entgegenaufegen. Wir müffen uns ben Hohn der Gothaer ge⸗ 
fallen laffen, daß fie fanen: „Nun, wenn euch unfere Politik 
nicht gefällt, fo fchlagt einmal ihr vor, was ihr wollt; aber 
ſchlagt praktiiche Möglichkeiten vor, nicht verfünftelte Karten« 
häuſer.“ Bis jest hat das ganze Bereich ber mittelftaatlichen 
Bolitit noch keine Aufftellung zu Zage gebracht, die nicht eitt- 
fach vor dem Hauch des preußiichen Mundes zufammenftürgte: 
„Id will es nidt“.... Warum fagt ihr tem Volle nicht, daß 
fowobl Kleindeutſchland als bie Trias außer Stande feien, für 
die Bedürfniſſe ter Neuzeit und die Anforderungen ber Ber- 
gangenbeit zumal alles Das zu leiften, was bie großbeutfche 
Kaiferidee leiften könnte und, ſchon um ihres eigenen Beſtandes 
willen, Teiften müßte? Sie allein könnte. dem Zuge der Zeit ge- 
nügen, welcher einerfeits bie parlamentarifche Geiammtregierung, 
antererfeit® bie ausaedehnteſte Autonomie erbeiicht, während bie 
Trias mit der erfteren platterbings unverträglich ift und Klein⸗ 
beutfchland nur die Berliner Kammer erweitern würbe, beibe 
aber jebes Selfgonernment ihrer bureaukratiſchen Eentraliiation 
anfepfern müßten. Kaiſer und Reich allein könnten zweitens 
das Volk von der erbrüdenden Militärlaft befreien, von jenem 
bewaffneten Frieden und permanenter Krieaabereitfchaft, welche 
über furz ober lang alle Bölter — wie man in Preußen bereits 
vor Augen fieht — der Demokratie und ver Verzweiflung in 
die Arme ftürgen mäffen... Drittens zählen wir nicht zu benen, 
welche unferen angeftammten Fürften bie Throne birelt ober 
inbireft untergraben wollen: unfere Dynaſtien find jetzt in 
großer Gefahr, Miles zu verlieren; wir hingegen möchten ihr 
gutes altveutjches Recht von neuem gefichert fehen und biefe 
Sicherung Lönnen wir einzig und allein von einem großbeut- 
ſchen Kaifer erwarten. 

Fragen wir nur einmal, warn z. B. Bahern mehr in ber 
Welt bebeutet habe, tamals als es ein mächtiger Stand bes 
Meiches war, ober feltbem es zwar ſouverän iſt, aber, halb 
vergeſſen im Rathe ver Bölter, politifh in vollendeter Baffteität 
dahinſchlummert? Jehrhunderte lang war Baherns Haltung 


Sonntag den 27. Juli i RR * 171. 


Bantaleon. 


in Varis; jegt iſt vie baherifche Geſandtſchaft in ber Haupt 
ſtadt Frankreichs ein glänzgender Ruhepoſten, eine Einecure, 
bie ſich ganj beauem vom Starnbergerfee aus verfehen läßt. 
Jede ernftliche Bundesreform fordert von den Fürſten eine Be- 
fhränfung ihrer Souveränetät: die großdeutſche Kaiferivee aber 
fordert viefelbe weniger von ben Fürften, als von der Madt- 
vellfemmenheit ihrer Kammern. Unftreitig wäre ver König 
von Bayern ein wichtigerer Herr al® ſeitdem, bie bayerifchen 
Kammern aber verlören allerdings fehr viel von ihrem Ein 

m biefen Wintel-Barlamenten dehnt fich der Liberalismus und 
Bureaukratismus behaglich wie in Abrahams Schoch; wir ver- 
ftehen daher ven giftigen Haß viefer Elemente gegen bie groß- 
deutſche Kaiſerldee fehr wohl. Aber viel ſchwerer verftehen wir 
bie Gereigtheit ver Fürften, bie babei mehr gewinnen al® ver 
lieren, bie vom Kalſer und Reicheparlament ungleich weniger 
gedrückt fein würden, als von ben Apvolaten, welche die Mehr» 


heiten ihrer Kammern beherrien.... 


Im nämlichen Heft der „biftorifch-politifchen Blätter” kommt 
ter alte Soldat in feinen Briefen auf die Katferivee zu reben. 
„Welche Krone aber, fchreibt er, fell mit der Krone des Kaifers 
verbunten werten? Welches Haupt foll fie tragen? Nun, id 
vente, das fei ganz einfah: Wer bat fie vier Jahrhunderte und 
ein halbes mit einer einzigen Unterbredung von drei Jahren 
getragen? Gin Meiner Fürſt kann nicht das Reichsoberhaupt 
werten; Preußen kann es nicht fein, denn Preußen ift groß 
geworben durch Zerftörung bes Reftes ver faijerlichen Macht ... 
Die Krone Karla des Großen kann auch nimmer auf dem Haupte 
tedjenigen ruben, welder bie Schirmoogtel bes Proteftantismus 
in Deutfhland als feinen angebernen Beruf anerkennt... 
Ein proteftantifcher Fürſt fann nicht beutfcher Kaifer fein: vieß 
bat Radowitz lebhaft empfunden, und biefem Gefühle mehr noch 
als feiner Anbänglichkeit an vie Kirche ift fein inniger Wunſch 
entfprungen, daß Friedrich Wilhelm IV. der Gemeinschaft dieſer 
Kirche angehören möchte. Geh’ einmal bin in das fübliche 
Deutſchland und beobachte, und bu wirft finden, wie biefe Mee 
tes deutſchen Kalſerthums noch tief im Bolfe lebt und mie 
biefes fi Heute noch nicht ven dem Geranten losmachen kann, 
—* = Kaifer von Defterreih das Oberhaupt von Deutjch« 
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teen müffen ausgefprochen werden ; find fie gut, fo greifen 
fie aus und gewinnen Raum; find fie ſchlecht, fo erfterben fie 
wie ein einzelner Schall. Bekanntlich Hat am Pfingfttag in 
Frankfurt eine Berfammlung getagt, auf welcher die Reife 
prebiger des Nationalvereins, einige Profeſſoren von Heivelberg, 
ein dffizieller Artitelmacher von Karlsruhe, ein eitler Senator 
von Frankfurt und ein bayerifcher Abgeorbneter, fehr großer 
Weinberge und nicht übergroßen Berftantes glädlicher Beſitzer, 
fih befonters bemerklich gemacht haben.... Wenn aber foldye 
Thatſachen eintreten, in der Abficht, ein preufifches Kaifer- 
thum zu maden, unb wenn bie berrichfüchtige Bartei, um 
folche® zu Stande zu bringen, bie Defterreicher aus Deutſch⸗ 
land hinauswerfen will, ei, fo bürfen wir doch auch bie Ioee 
bes Hfterreihifhen Kaifertyums ausſprechen. Sie iſt ger 


An die f, Hof- und Gtaatsbibliothe i 
(Pflichtexemplar.) 2 





fünder und ihinbeftens Teidhter auszufhren ale bie andere. Der 


Fürft Kaunig hat gefagt: „Vieles Wird dicht gewagt, weil ed 


ſchwer ſcheint; weit mehr aber At nur Darum fchiwer, weil &# 
nicht gewagt wird.“ 
* r * 

* Daß die Kaiferivee (nebſt der einer beutichen Vollsver⸗ 
tretung) das Iteal für eim glüdliches, großes Deutichland wäre, 
wird nicht zu verwerfen fein; aber ift fie möglich? Wenigft zur 
Zeit? So wenig, wie die kieindeutſche Katferinee! Demtichtent, 
das innerlich und geiftig geipaltene trog aller Sänger-, Turner» 
at Echürenfefte, troy aller Bünde, wird ſich feinen kalholi- 
ſchen Kaijer gefallen iaffen, io wenig als es ſich einen prote- 
ftantiichen gefallen läßt. Gegen einen katholiſch⸗oſterreichſſchen 
wird ber Norten, gegen einen protejlantijch = preußischen wird 
der Süden protejtiren. Und doch gibt es feine andıre Wuhl. 
Der Eiven wäre, wenn es einen Kaiſer gälte, entichieben für 
ven Kaifer von Defierreih. Man lefe das Schriften: „Die 
deutſche Nation und der rechte dentſche Kaiſer, 
Freiburg bei Herder.“ Dagegen fart Dr. Karl Bader ganz 
richtig. in feiner Broſchüre, „Die Pflichten der Katho— 
liten Deutfhlanbs und Defterreihe in ihrer Stel 
lung zu ver deutſchen Frage und zu ber djterreidhi» 
fhen Berfaſſung, üreiburg bei Herder“: „Das Kaiſer- 
thum ber Hohenzollern ift jegt jo wenig möglic als das ver 
Habsburger; würte einerjeits bie Confeſſionsliebe das Cine 
ober Andere machen, jo würbe ber Eonfeffionshaß es in feinen 
Anfängen zerftören. ... Die Katholiten verwahren ſich gegen 
einen proteftantiichen Saifer, aber fie willen, daß das heilige 
—** Reich deutſcher Nation nicht mehr hergeſtellt werden kann.” 
Dr. 8. Baver hofjt Alles von einer Umgejtaltung des Bundes 
und das wäre das einzige Mögliche, freilich wir auch das von 
Preußen unmöglich gemadt. Die deutſchen Dinge gehen eben 
der entſcheitenden Krijis entgegen, das ift Mar. Es liche ſich 
haufen mit dem unſichtbaren politifchen Kaiferthum, das, nach⸗ 
bem ber Raifer uns eingefchlafen, in innerem geiftigen Zufanmen- 
hange geworben iſt, wie Görres vor —— Jahren noch aus⸗ 
einanderſetzte, aber dazu gehört ein ſtarkes Volk, um ein ſolches 
Wagſtück, pas ven Griechen und Polen übel ausgefchlagen, 
durchzuführen und wir find abftracte Träumer und lieben den 
leeren Wortlram und Geſchichte ftubieren wir wohl, deuten 
fie aber theils falſch, teils geht ihre nüchterne Realität nicht 
in Saft und Blut bei und über. Das ift unfer fehler und 
wir werben ihn büßen müfjen, bis die Gefchichte für ung ein 
anberes Geficht annimmt und wir ben rechten Sinn befommen! 


Deutihland. 

Stanffurt a. M., 24. Zuli. Bundestagsfigung. Der 
Ausſchuß für ven Antrag Sachſens auf allgemeines Nachdrucks- 
geſetz beantragt zur Herftellung eines ſolchen Gefeges bie Nies 
berjegung einer Commiſſion. Abftimmung in ſechs Wochen. 
Die Anträge bezüglich der Patentgejeggebung werben angenoms 
men; Preußen und einige andere ftimmen dagegen. 

Aus Frankfurt, 22. Juli, theilt die Sudd. tg. über bie 
Preifevertheilung mit: Etliche Stunden jpäter füllte fi ber 

roße Feftplag und ein wachjender Zirlel fröhlicher und ges 
hmüdter Menſchen umraufchte ven Gabentempel. Denn oben 


flanden die jämmtlicen Leiter des Feſtes in bunten Schärpen, 


und zwölf weißgelleivete Brankfurter Mäbchen, Rofen im Haar, 
bie rothe Schärpe um bie Bruft, beuteten an, daß bie Ber- 
theilung der Preiſe jegt allem bie Krone auffegen ſolle. 
Bon der Eftrade des Gabentempeld aus nahmen wir eine tri« 
gonometriiche Vermeſſung ber Maffe vor und fhäßten ihre 
Zahl auf 25,000. Hr. Dr. Müller, ver Unermübliche, beauf- 
tragte ben Secretär mit Berlefung ber erzielten Reſultate. 
Ein deutſcher Mann, Hr. Sigrift aus Müllheim ind 
ben, erhielt ben erften unb größten Preis von ver Beftfcheibe 
„Deimat,” 1750 Gulben, vom Senate ver freien Stabt Franl- 
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g: ar Die Kauonch Er vie Muſit tirfchte, die 
affe juberie, wie ſeruhin toleıker Donner. Und um folgten 
fie alle, tie nen ver Herruchen/ behleitet von der Unfüh- 
rung ber herrlichen Wreisgaben, weiche bie Feſtjungfrauen ver 
Menge vorzeigten Koftbarfte Becher in Silber oder Elfenbein, 
fünftlerifh vollendete Zrinthörner, Ehrenſtutzen von hohem 
Werthe, Rouen von Dntaten, von Golpgulven, 1000 Gulden 
auf einmal und wieber 1000 Gulden, Beſtecke von Evelmetall, 

n , mit Grazie im ten: 150,000" Witt: 
den an Geld und Geldeswerth find von verſchiedenen deutſchen 
und ſchweizeriſchen Innungen, Corporationen 'Md Perſonen nah 
Frantfurt entſandt worten; vie Freigebigleit hat mit dem An- 
ftande und dem Geſchmack um die Palme gerungen, und es hat 
fi herausgeftellt, daß auch In ven Feſtehren Deufſchland 
aur von Deutfchland bejiegt werben kann. 

In Frankfurt theilt die Südd. Ztg. als ftatiftiiches Curio» 
ſum mit, vaß am 21;» auf dem Heitplage zwei Frauen, melde 
für vie Reinlichteit eines beftimmten Ortes zu forgen hatten, 
während tes einen Tages 206 fl. als Zrintgelver einwahmen. 

Feſthaſſe zu Frankfurt a. Mi., 21. Juli. Hente Abends 
acht Uhr warb mit dem Schießen ver Schluß gemacht. 25 
Kanonenſchüſſe verfünveten ven Schluß. Bei einem dieſer 
Schuſſe warn ein Schüg, der zu nahe jtand, leider erheblich an 
der Stirn verlegt. Die Ziroler haben im Garen 90 bis 100 
Ehrenbecher erſchoſſen. Heut, am legten Scießtage, bat jich 
unter ihnen ver Unterfhügenmeifter Schänyerr ganz befonders 
ausgezeichnet. Es war jo jtürmifche Luft, daß huls und vechts 
von ihm alle Scheiben meift gefehlt wurden und viele über 
vrüßig die Schießhalle verließen. Er aber hielt aus von 10 
Uhr Vormittags bis 7 Uyr Ubends um traf in dieſer Zeit auf 
ber Feldſcheibe 2U6 Punkte: was, wie behauptet wird, auf vie- 
fem Heft bis jegt noch feinem gelungen ıft. Geftern traf auf 
der Scheibe „Deimath" ein Überförfter aus ZTegernjee und 
heut ein anderer Süddeutſcher zweimal bintereinauver das ge» 
bobrte Centrum, wahrſcheinlich die beiven Sieger, welche vie 
beiven erften Preife davon tragen werben. 

Heut Abend wurden den Ziroler Brüdern wieder Hulbie 
gungen dargebracht, fo herzlich und jo allgemein wie fie bie 
jegt noch nicht vorgeloimmen jind, jo dab wir wohl nicht zu 
viel fagen, wenn wir behaupteh, daß die ganze gebrängte Halle 
baran theilnapın. Sie machten jich aber auch heute wieder fo 
liebenswürbig, daß es einem deutſchen Herzen jdjier unmöglich 
fein wiirde, jie nicht regt innig lieb uno werth zu halten. Sie 
faßen an einem Tiſch beiſammen und viele Deutſche aus der 
Pfalz, aus Hannover, aus allen Tpeilen Deutſchlande draͤug⸗ 
ten jih um ſie. Da man wußte, wie ſchön die Tiroler Lieder 
durch die UAlpen klingen, jo forcerte ein Danuoveraner fie auf 
doch einmal einen Ziroler „Schmerzensjchprei“ ertönen zu laffen. 
Es dauerte nicht eine Minute, fo ftanden zehn wackere Burſche 
oben auf dem Tiſch und fangen mit folder Iunigteit einen 
Dodler und noch einen und ein Alpenlied, daß nach wenigen 
Minuten alle Gänge um ihren Tiſch herum dicht gedrängt 
waren, und einige ferien: „Wir werben erbrüdt! Kin 
Schuferzensjgrei!" und daß von allen Tiſchen her ftärmifcher 
Jubel ertönte. Dazwiſchen rief ein Tiroler: „Deutfpland über 
alles!" (lauiſchallender Beifall); ein anderer: „Ein Doch auf 
Wildauer!“ (wieder ebem fo lauter Beifall, in den auch die 
benachbarten Tiſche einftimmten); Da ftellten- ſich wieder bie 
Tiroler auf ven Tiſch, und begamnen mit melobifcher Innigkeit 
ein improvifirte® Lieb zu fingen, was alle Hörer hinrieß: 

„Srankfurt, du, bu bift mei Freud! (Jodler.) 

Da hab'n d’Madeln ſaggriſch Schneid, (Zodler:) 
Zwar gibt's feine Gamsl'n zum derjagen, (Jodier.) 
Über Becher zum vertragen. (Jodler.) 

drankfurt, du, du bift mei Freud!“ (Jodler.) 

drankfurt, 22, Zul. Der Abjchieb ver Tiroler, Oeſter⸗ 
reicher und Bayern von uns Heut Abend um 8 Uhr auf dem 


Wr 


uauer Bahnhof ivar ein Öle, Ein ganzer Menfcen- 
ftrom gab ihnen das Geleit. Seh Zurücbleidendih fand 
ch in ber Bahnhofshalle ganz von felbft, ohne aue Verabredung, 
‚ein Kreis zufammen, der ein jehnfuchtändlied Abſchſebolied fang, 
indem ein einzelner, vom Augenbilck überwältigt, es anftiminte 
amd die übrigen eimftimmten. Als die Töne wehmüthig ber» 
tungen waren, ba erwiderten den Gruß bie Tiroler. — Dr. ©. 


Müller war anweſend mit einer ver Ichänften * 
de 


und Fofenbefrängten Jungfrauen, einer der Krägerinem‘ der 
gaben, einer Angehörigen von ihm. Die Stimmung war all. 
gemein jo begeijtert, daß er einen jungen Ziroler aufforverte, 
im Namen von ganz Tirol tie zarte Jungfrau zu küffen. Nach 
lieblichem Errötfen gewährte fie ihm denn auch viefe Gunft, wo⸗ 
bei die Umft-benden in eim dreifaches Hoc ausbrächen. — 
Auch ver.öfterreichiiche Bundespraͤſidialgeſandte gab den Tirolern 
das Geleite. Er trat namentih an das Coupé, in welchem 
ildauer und Schönherr ſaßen. Im erften Wagen jpielte 
tirolifche Muſik; innerhalb und außerhalb der Wagen würden 
laute Hochrufe gewechſelt. Da. ftieg noch ein ſchmucker junger 
Tiroler ein, ein Zillerthaler, umgeben von einem Schwarm Zus 
rüdfbleitender: von allen, allen erhieit er bräverlichen Haͤndedruck 
und Kuß. Da, felbit junge hübjche Damen waren in dem Grade 
fortgeriffen von ver allgemeinen Begeijterung, daß fie ſich förmlich 
um ihn drängten, um ihm vie Gunft eines Kufjes zu gemähren, 
um welche mander junge Dann ven „Stauni“ beneiden mochte. 

Bayern. München, 25. Zul. IJ. MM. ver König und 
die Königin nebjt ben L. Prinzen find geftem Mütaßzs 2 Uhr 
von bier abgereist und nach bereits hieher gelangter Nachricht 
geftern Abend im beiten Wobliein in Berchtesgaden eingetroffen. 
— Gegen Unfang des fommenden Monats wird ter Kaiſer 
von Dejterreich wieder in Poſſenho fen erwartet, um vie Kaijeriu, 
deren NReconvalescenz in erwänjchter Weife vor fich gebt, zur 
MRücklehr nah Wien abzuholen. 

Möünchen, 25. Juli, Dem Bernehmen nad wurde im 
Staatsminifterium ver Juſtiz Hr. Minifterialratt Dr. Weis 
mit der Bearbeitung des Entwurfs eines Einfättinigegefege® 
zum Civilproceßgelege betraut, welch' letzteres befanntlih noch 
am Schluß tes legten Yandtages den Kammern vorgelegt wors 
den war. — Profeſſor Dr. Höfler aus Prag ift bier ange 
tonimen, um behufs feiner hiſtoriſchen Arbeiten artpivaliiche 
Studien. zu maden. (Bahr. 3ty.) 

Nuünchen, 25. Fall. Die vierzehnte Generalverfammlung 
ber katholiſchen Bereine Deutjchlands wird heuer in Aachen 
vom 8. bis 11. September ftanfinven. 

Die Mündjener Wohnungs-Gefellichaft labet die Einwohner 
ber Stadt ein, durch Zeichnung von Wftien an dem Unter ⸗ 
nehmen fi; zu beibeiligen. Die Wehnungs- Geſellſchaft will 
einfache, gefunde und folive Wohnungen von zwei bis vier 
Gelajien nebft Küche ıc. herftellen und auf viefem Wege einem 
auerlannten Berürfnifje entgegen kommen. — Sobald 0,000 
Gulden gezeichnet fein werden, wird nach dem Stafurtenentwurfe 
die Geſeüſchaft als conflitwirt betrachtet. Die Zeichnung ges 
8 auf Aktien zu 10fl. auf Namen und zu 100 fl. auf ben 

er. 


_ Am 15. d. M. richtete ein Hagelwetter in ven Fluren vom 


Siegsdorf bei Traunftein großen Schaben an. 
Gegend nun brei Zahre hintereinander bur Hagel Schaben 
leibet, bericht doch noch immer Abneigung gegen den Beitritt 
zu einer Berficherungsgefelljchaft. 

Defterreid). Pefts, 19. Zuli. Aus Marmaros-Sziget, Das zum 
grohen Theile ein Raub der Flammen geworben, wird gefchrieben: 
Bir leben feit bem legten Branbe in fteter Angft. Täglich 
werben Zündftoffe in verfchiebenen Theilen ber Stabt aufge- 
funden und es ift nur ber angefirengteften Wachſamleit zu ver⸗ 
banten, daß bis jegt nicht ein anderer Theil der Stabt einge, 
äfchert wurde. Tag und Nacht durchziehen Genbarmerie- 
Patrouillen die Gaſſen und Bläge, fo wie zahlreiche Feuer⸗ 


— 


wachen. Mehrere verbächfige Individuen wurden gefänglich 

gen. Die Aufregimg gegen die Juden MM ißer« 
regend Zweimal verhinderle das eutſchloſſene Wi bir 
—5* änner vie Ausübung — —— 
(®. Bl) — a 

In Katzelsborf bei Frohsdorf in Vefterreih Ift vorige 
Woche eine Ehefrau mit Fünflingen (4 Knaben, und 1 Mäbs 
en). nievergefommen. Mutter und Kinder befinden fich den 
Umftänden: angemeffen.; & 

ir? ZT uslan b. * 

Italien. * Aus Neapel wird berichtet, daß int alle viel⸗ 
genannte Bandenführer Thiavone das Ehre Feind Lauf⸗ 
bahn gefunven. Der fpanifche General Triftang, Ber filr Ko 
Franz kämpft, ließ ihn wegen Verſchwörens gegen ihn 
Obergeneral verurtheilen und erichießen. 

Fraulteich. Yaris, 25, Juli. Der „Esprit public“ meldet, 
General foreh Habe Inftructiontu Mitgensttmen, weiche 
ftanzeſtſche Interbention von ver Haltung Wmsntes v 
unabhängig machen, mit welchem keinerlei Verbindlichkeit ein⸗ 
gegangen jei. Die „Patrie“ melvet, man verfichere, Garibalbt 
fei entſchloſſen, mit 6000 Freiwilligen auf dem römiſchen Litos 
rale zu landen, und ſechs franzöfiiche Schiffe feien abgefendet, 
um biefe Yanbung zu verhindern. (Tel. d. Bayr. tg.) 

Paris, 24. Yuti. Aus London meldet man von VBeracruz 
vom 2. Juli. Die Franzoſen in Oxizaba leiven Mangel an 
Lebensmitteln, da ein Fratzöfifcher Transport von ben Mett- 
canern genommen‘ wurbe. Die Franzoſen Haben ein mexicani⸗ 
ſches beträchtliches Corps bei Corro ve Borgo überraſcht und 
geſchlagen; am 14. Junt fehrten die Mexikaner jufüct,, griffen 
amt 15. vie Franzoſen, jevoch vergeblich, an. Allg. 3.) 

Serbien. Belgrad, 24. Juli. Dem heutigen Requiem für 
die im Yuli gefallenen Serben wohnte der Fürſt von Serbien 


bei. Geſtern ift eine Depeiche feitens der Konitantinopier Gon- 


feren; an vie Vertreter ver Mächte eingetroffen. Der Fürſt 
von Serbien möge Borjorge treffen, daß während ber Eonferens 
zen vie Rechte und das Gebiet ver Türkei von Serbien nicht 
verlegt werben, da auch die Pforte gleiche Erflärung bezüglich 
bes ſerbiſchen Eigenthums Abgegeben habe. Der Fürſt empfing 
bie Vertreter der Mächte, und erklärte: Serbien vermeide be 
reits feit der Einftellung ver Feindieligteit jeden Confliet. Dieß 
werde nach jegiger Erklärung der Pforte um fo mehr gefchehen. 
Rußland. * Aus St. Petersburg glaubt ein Cotreſpondent 
ber Allg. Zig, daß es mit ver tuffiiden Anertenmin — 
auf ein Loch m Pariſer Frieden von 18066 abgeſehen jei. Muß 
land hat jegt nut einen. quälenden Gedanken und der iſt bie 
— ver demüthigenden Bedingungen bes legten Parifer 
Ymerite. NewsYork, 12. Yuli. Am 10, do. wurbe eiue 
Ranonade am James⸗Fluß gehört, Zahlreiche Guerillabbanden 
der Sonverbündler ftreijen in Ketitudy. Die Gemeinvebehörden 
der bebeutenberen Stäpte des Nordens bieten denen, bie ſich 
als Recruten melden wollen, außer ver von ber Regierung vers. 
fprocpenen Prämie noch eine bejondere Zufhußprämie.. Für 
die Brodpreiſe ift ein Marimum feftgelegt. Der Senat bes 
volmägptigte den Präfiventen, Neger in Kriegsdienſt unter die 
Ürbeitscompagnien aufzunehmen. — Richmonder Zeitungen 
(fonderbündlerifch) betrachten Mac Elellans neue “ale 
für dieſen vortbeilhaft. Tel. ver Bahr. Zig.) 
‚ Dienftli Mittelft Regierungs » Perfügung dd 21. Juli 
1862 en Ger a) des Jofepb Ortner, Bolterbeiter'in Bogen 
ald Bürgermeitter, und b) Georg Bielmaier, Handelsmann all 


‚bort, ald Magiftratsrath in Bogen beftätiget worden. 


Gemäß Entjäliekung der beiden Landwehr: Kreisftellen vom 

17. Zuli 1862 wurden beim tgl. Landwehr» Bataillon der Stabt 
Paſſau: a) zum Füfilier - Hauptmann der Oberlieutenant Ludwig 
Reine und b) zum FüfiliersOberlieutenant der Unterlieutenant 
eorg Wenzl von daflau befördert, und c)’zum Füfiliet-Unter: 
lieutenant der Junker Mathias MWaldbauer von Pafjau ernannt, 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt, Planer, 
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Deim I. Landgeribte Mal 
ler&borf erledigt fib am 
1. Sıpt 1862 die Stelle eines 
zweiten Amtsgebilfen mit 250 fl. 
jäbrlib, Darauf Reflettirembe 
— baben ſich mit ıbren Zeugniſſen 

Et "über eine jhöme flühtige Hand⸗ 
ſchrift/ Geſchaftsgewandtheit und moraliſchen 
Lebenswandel an den unterzeichneten Amts- 
vorſtand portofrei zu werden, bei welchem uͤbri⸗ 
gend die Aufnahme mit dem entiprehenden 
Monatsschalte auch ſogleich erfolgen fann, 

Malleısoorf, den 25. Juli 1862. 


365 Schü, f. Landrichter. 


Belaunntmadung. 

Auf Antrag der Erben des verftorbenen k. Biarrers Herin Lorenz Epbolzer zu 
Tettenweis, Gerichts Griesbach, werben durch den Unterzeichneten, welhem bie Auseinander: 
fegung der Berlaflenfhaft von den Erben übertragen worden ift, verfhiedene Nahlafı 
Begenftände, darunter 6 Pferde, 12 Hübe, 4 Jungrinder, 6 Kälber, 3 Ochſen, I Stier, 
8 Schweine, die vorbandenen Baumannsfahrnifie, Getreide, Meubel, Betien, Gläfer, Wäſche, 
die gröhtentbeils aus theologiihen Werten und Jugendſchriften beitebenbe Bibliotbet ıc. an 
den Meiftbietenden gegen jofortine baare Bezahlung am 

Mittwoch ven 6. Auguft und Donnerdtag den 7. Auguſt d. I8., 
nab Umftänden fortgefegt an den nädftfolaenden Tagen, jebesmal von Früh 9 bis 12 Ubr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Pfarrbaufe zu Tettenweis öffentlich verfteigert, 
wozu Raufsluftige eingeladen werden. Bemerlt mirb, daß mit ber Verfteigerung bes 
Biebes am 6. Auguſt begonnen wird. 

Oriesbad, den 23. Juli 1862, 

864 Kornmüler, t. Notar. 


Berfteigerung. Mepger-Anmeiend-Berfauf. 


Diendtag den 5. Auguft d. Is werven bei unterzeihneter Anftalt die werjährten] Unterseihneter if gefonnen in dem fre 
Pfänder. der Donate Rd — März, April, Mai und Juni 1861 4e genſquenten Markte Gerzen fein ludeigenes reales 


aleih baare Bezablung von Morgens 8 bis 12 Uhr und Radmittags von 2 bis 5 Metzger ⸗Anweſen 


Uhr an die Meiftbietbenden öffentlich verlauft. 























Am 25. Juli 1862. mit circa 9 Taamwert Grund aus freier Hand 
Pfand-Leihe-Anſtalt Landshut. zu vertaufen. Näheres zu erfragen bei dem 
J. Raft, Inhaber, (62) 860] igentbümer 
z —— Sebaſtian Saider, 





Dh Eine Taſchenuhr ug 


ift verloren worben. Der redliche Finder wird erfucht, jelbe gegen Beloh- 
nung in der Erp. d. BI. abzugeben. - (63) 861 


Gubig und Motb in Peftb empfehlen ihr. 
Lager von ungariſchem Saßholz 


bei Heren J. B. Windorfer in Straubing 
zur gefälligen Abnahme und bemerten, daß Lepterer über Preife x. die näheren Aufihlüfie 
BEE > ae ꝛ 807 


820 (c3) Mepger in Gerzen, 


Bevoͤllerungs · Anzeige. 
In ber Stadtpfarrei St, Martin. 


Geboren. 

Den 17, Juli: Jobann Bapt., Söhnchen des 
Jofepb Heim, Privatiers dabier. 

Den 19. Juli: Anna. 

Getraut 

Den 22. Juli: Herr Clement Attentofer, 
Buchdrucker zu Straubing, mit Jungfrau 
Joſepha Rohrmaier, Bierbrauerstohter 


Sanböhuter Brod- und Mehlfag vom 26 Juli bis 2. Auguft 1862. 





























Brodgewiät. Br. | Hp Dt.| via. Biktualienpreife. von Landau. 
® } ———7 Schmalz das Bund . . 30 bi Geftorben. 
Eine Zweipfennigfemmel . 
Eine Kreuzerfemmel er a Den „8 Suit: Oben 3ol, Streinermeitert, 
Ban R , alte, üd 27 „3, nden, Moden alt, 
= — ——— es — ” ” . 2 „ 30 „|Den 19. Juli i Kopp Anna, Häuslerdtodter 
Gin Bapmlalb , . . - zu u 0 0m 3 7 . — von Waldhaiſen, 31 Jahre alt, 
Ein Uchterlaib rn 57: ee An ber Stabtpfarrei St. Mobst. 
Hmölferlaib — a „4 bis 2.8.30 Fr. 
* ——— a be ⸗ an — 
Mebi olzpreife. , i: Georg und Karl, Zwillinge 
- Buceubolz, PR > ee A 30 tr. bie oh om Martin Babinger, b. Auflegers. 
Gemmelmehl N —— 4 . „30. „185,30. Getraut. 
Bohlmehl. . ... . . ven m En nn Er — ren 21. Juli: Joſeph Deufel, Maurer und 
Rahme, . - en en On ES aushefiper dahier, mit Mgatde Hobenb 
Rimif- Roggen Unfglititern großen re oa m] Neder, Wirthstohter von Slieberning. 
Badmehl. . .». . . . » Me ag „|Dem 23. Juli: Jabr. Wolfg. Mudenjhnabl, 
Ste "22242202098 5] funkt. Bauzeichner bei der l. Kreisbaubebörde 
Batzeufleien Usfchlitt, eohes, der Bentner 37 bie - {| und ang. Infafle dahier, mit Anna Leitner, 
Nogqeuklelen Unſchlitt, ausgelaſſenes, ver Bm. 36. — Palierstochter v, h. 
bgeng und Wnkunft der Cifendahnzüge in Eandehut vom 1. Juni am, 
“bgaug. Aufuuft. 
Rah Münden: 4 Uhtr 30 M. 5 Uhr IOM* 7u. 56 M. E32. Bon München: 7 Uhr 10 Min. 8 Uhr 20 Min, Morgend*, 
8 Uhr 5 M. Früh, 12 Uhr Mittag, 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Ubr 55 Min. Vorm 5 Uhr Nachm. 6U. 12M. 6.8. 
45 Min. Rahm.* 7 Uhr 30 M. Abds. 7 Ubr 16 Min. 9 Uber 30 Min*. 10 Uhr Abds 
n Beifelhöring, Regensburg: 4 Uhr. 7 Uhr 20 Min: m Regensburg: 7 U.15 M. Morgens 11 Ubr 15 M. Borm, 
"8 Uhr 40 M. Morgens. 120.5 M. Mittags 3 U. 30 M. 3 5 M. 5 Uhr 10 M. Nahm* 7 Uhr 20 M. Abos. 
Nachmittags. 7 U. 25 M. Abbe. 11 Uhr Nachts. 
n Beifelhöring, Straubing, Vaſſau: 4 Uhr. 7 Uhr Baſſau, Straubing: 7U.15 M. Morg. 11 Uhr 15M 
20 Min, 8 U. 40 M. Morgens*. 12 U. 5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min. Rahm. 7 Uhr 20 Min. Abos, 
8 U. 30 M, Rahm. 7 Uhr 25 Min. Abends, 11 Uhr 18, 
BE Die mit * begeichneten Gifenbabnzüge find Büterzüge ohne Perfonenbeförderung. 





Drad und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (3. ©. v. Babuesnig.). 
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Fit oder ohme Wefterreich? 

* Mährend in Frankfurt beim Schütenfefle das groß. 
deutſche Element verfchlug, die Männer ver That dem Feſte 
das allgemein deutſche Gepräge naben, erfchallte von der Red⸗ 
nertribäne unermüblib das nationalvereinlihe Gefafel, pro» 
clamirte Meg das tritte „Schmergenslinn” Deutihlande und 
abwärts von ber Stadt Frankfurt und ihrem Feſtesglanze 
hadern die preufifchen Blätter und drohen mit einem franzöfifh- 
ruſſiſch⸗ preußiſchen Bünpniffe, bie preußifche Megierung aber 
hält fih fern von den Berathungen über Bunbesreformen, an ⸗ 
erfennt das revolutionäre, rechtsbrächine Rönigreih Halten und 
weist Oeſterreichs Anerbieten zur Zollvereiniaung furzuieq zus 
rüd. Dus find trübe Ausfihten in bie allernächfte Zukunft 
und ber Vaterlandsfreund fiebt fchwere Tage nahen, worüber 
Ihn micht tröften kann das, was man zu Frankfurt allenfalls 
geredet von deutſcher Einkelr_und deutſchem Parlamente und 
dergleichen mehr. 

Wir und viele mit uns, fehen fein Heil außer barin, daß 
wenigft Sübreutfchlann feſt une entfchleflen ‚mit Oeſterreich zus 
fammenftebe, wo mBalic dem rbeinläntiichen und friefifchen 
Belte die Hand reihe und das Baterland in ber Stande des 
Unglũcs mannbaft durchquretten fuche. Eben darum und aus 
ftammesbrüterlicher und teuticber Anhänglichkeit felen wir Alle 
Drfterreichd Sache und Defterreibe Wiedergeburt als unfere 
nanz und gar auch einene Sache an. Unſere Spannung, wie 
Defterreich mit Ungarn fich zurechtfege, fann daher faum min« 
der groß fein, als die des Öfterreichifchen Bolkes ſelbſt. Denn 
Ungarn und Greatien befriedigt und Oeſterreich ift wie jur 
Zeit der Mevolutions- und napoleoniſchen Stiege wieder ger 
wachfen dem fchweren Rampfe um den Rhein und tie höchften 
Süter des dentfchen Baterlantes, wie ber Menſchheit, zu flehen, 
zumal, wenn minteftens zweimalhunderttauſend und wenn's 
noth thut noch mehr tavfere deutſche Dinner fi ver ruhm⸗ 
reichen dfterreichifchen Armee anfchließen werten 

Alfo die Vefriebigung und der Ausgleich Defterreihs mit 
Ungarn ift auch fir ung vom höchften Intereffe. Leiter daß 
nach neuern Nachrickten bie Verbandlungen mit den Partei— 
bäuptern feinen fonderlichen Fortfehritt machen. Der Geiſt des 
Wirerftanves ift ſchwer zu überwinden, beſonders wenn bie 
auswärtigen Verhäftuiffe ſchwieriger zu werben broken. So 
bat die Anerfenmung Staliens dur Rußland und Preußen bie 
Berftänbigung wieder auf längere Zeit binausgefhoben, Aller⸗ 
dings die Maſſe der Ungarn, befonders bie Bauern, verhalten 
fih gleichgültig und würden leicht zu gewinnen fein, aber ber 
Mel, tie Anvotaten, Beamten, Iournaliften und Stubenten 
find eben die ZTonangeber. 

An diefer Bartei fcheint jede nüchterne Betrachtung und bie 
Wirklichkeit ber Dinge noch ſpurlos vorüberzugehen. Erſt fürzlich 
bat eine Brofhüre: „Mit oder ohne Defterreih? Ein 
offenes Wort an bie ungariſche Nation, Wien in ber Univerft- 
tatobuchhandlung.“ verftänbliche und Mare Wahrheiten gerebet. 

Mit Recht führt fie aus, daß werm das fchöne, weite 
Ruiferreich mit einem Male, wie durch ein Wunder von ber 
Erbe verfchwinden, die Böller Defterreich® in Atome fich auf- 


löfen würben, mat ven Ungarn au thun bliebe? Sie mühten 
fich wieter am Jemand anfchließen, oder mit ven Waffen In ver 
Hand das Vöolkergewimmel um fie, unb mitten unter ihnen, 
unterjochen. Würde das reutjche Reich an Defterreihs Stelle 
treten, bem würte es nicht fchwer fein, mit einem Deere von 
Vreßburg nach Belgrad zu ziehen zum Schuß: der Deutſchen in 
Unaarn. Auch rer Muffe dürfte zum Schugeder ſlaviſchen Stammes ⸗ 
nenoffen ein Heer vorſchleben. Doch wenn auch vie Revo. 
Iutson fiegte, wie viel Blut würbe vergoffen, welche Ber- 
wüftengen angerichtet und ein neuer Unabhängipkeitetrieg Toftete 
feine ameibundert Mlllionen. Wie vermöchte das Ungarn zu. 
erichwingen und zu ertragen? Die Brofbüre empfiehlt ben 
Ungern vie pragmatiihe Sanction Carls IM. als vie befte 
Garantie ihres Landes, bes Friedens und ber Nationalität. 
Pragmatifhe Sanction und Berfaflang von 184% eröffnen 
Ungarn zwei Wege: Den fihern Weg der frieblichen Entwid- 
lung im Bunde mit Bölkern, mit denen Ungarn feit Iabrhuns 
verten gute umb böfe Tage petheilt, und ven Weg ber Reno» 
Intion, auf dem Ungarn dem fichern Ziele der Verwüftung und 
per Gefahr unter einem ſlaviſchen Donaureiche doch bie Selbft- 
ftändiakett zu verlieren, entgegenginge. Wie das öfters gebt, 
ift das, was man in Ungern für öffentliche Meinung ausgibt, 
nicht riefelbe, ſendern gemacht von ver Emigration im Aus— 
lande. Das ungariſche Bolt ſucht nicht pas Heil tm Umfturze, 
fenbern eine herrſchfüchtige Adelepartel. Der Terrorismus ifl’s 
eben, ter auf das umgariiche Volt drückt. Möchten die Un- 
garn zum DRtobev Diplom zurüdkehren, unb das dort Bebotene 
ergreifen und flr das Wohl ihres Landes ausnüten, ftatt po⸗ 
litiſchen Zraumgebilden nadzujazen, die nur zum Vortheile 
von Abentenrern und zum Unglüde bes Landes führer. 


Deutfihlamd. 

In ver Augob. Poftztg. veröffentlicht der t. Nechte- 
anwalt Ur. Carl Barth folgendes: Ein großbeutfhes 
Gef Das kommende Jahr 1868 ift pas fünfzigfte ſeit 
tem deutſchen Befreiungstriege und ter Schlacht bei Leipzig. 
Wenn je eine Feier irgent eines Greizniffes eine gerechtfertigte 
ift, muß es bie feftliche Erinnerung an ein für die gange pater- 
länbifhe Geſchichte fo wichtines und denkwürdiges Jahr fein. 
Ste iſt zugleich die Erinnerung an das gefegnete Zufammen- 
wirken aller deutfchen Stämme zum großen Zwecke der Erret⸗ 
tung und Erhaltung des ganzen beutihen Vaterlandes und 
in biefer Hinflcht eignet ſich das Feſt, wie fein anderer Anlaß 
zum erften großartigen Sammelpunkte der großdeutſchen Ber» 
eine. Ih erachte es für aegeben, daß von großdeutfcher 
Seite die Ioee dieſes Feſtes aufgegriffen und zur Entwidiung 
gebracht werbe und thue hiemit ben erften Schritt dafür, indem 
ich ben württembergifchen großbeutfchen Verein und biejenigen 
Bereine, welche fich vemfelben in bem übrigen deutſchen Staaten 
amgefchlofien haben, freundlichſt auffordere und veranlaffe, das 
fünfztgjährige Yubiläum des Yahrestages ber 
Schlacht bei Leipzig ala großdeutiches Feft zu felern 
und dafür bie einleitenven Vorkehrungen zu treffen, bie ſaͤmmt ⸗ 
lichen Organe ber großdeutfchen Preffe aber bitte, biefe wenigen 
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Zeilen in ifter Epalten weiter zu verbreiten und befürworten 
zu vertreten. Karl Barth. 

Bayern. Ss Münden, 26. Yuli. Heute Bormittags 
baben mehrere ber Augeburger Diöcefe angehörige Alumnen bes 
biefigen Rleritaljeminars in ver Kapelle der Yupmigs- Pfarrkirche 
durch ten hochwürdigſten Biſchesf Bantratius vom Augsburg 
bie legten Weiden erhalten, 

23 Münden, 26. Jull. Zur gegenwärtigen Yatebibult 

- kat ſich außer ver Kuuſtreitergeſellſcaft ven Suhr und Hülte⸗ 
mann, tie beute ihre Vorſtellungen eröfinet, auch die FKreuz- 
berg’ige Menagtrie eingefunden. In einem ter Vorſtadttheater 
preducirt fich feit einigen Tagen ein, wie er fih nennt, „Deden- 
läufer*, ter nad ter Akbiltung auf ten Auſchlagzetteln zu 
fließen, fopfunter an der Zimmerdede herumfpaziert. 

83 Münden, 27. Juli. Im Bollzuge des $.47 ver aller« 
höchſten Verertnung vom 22. Juni 1858 „tas Stubium ber 
Mebizin betreffend" wurten zu Mitglievern der mit 1. Oftbr. 
L. 38. beginnenben Etaateprüfung der Kandidaten ber Medizin 
ernannt: 1. Fref. Dr. Kußmaul zu Erlangen für jpecielle 
Pathologie und Therapie; 2. Prof. Dr. Rothbmund sen. 
von bier für Chirurgie und Augenheillunde; 3. Prof. und Ges 
heimrath Dr. Scanzoni zu Würzburg für Geburtshilje; 4. 
Sreismetizinolratt Dr. Eſcherich in Ansbach jür Staats» 
arzueilunde; 5, ftreiemebicinalrath Dr. Togauer in Bahreuth 
für Thierheillunde und 6. Direltor Dr. Hagen in Erlangen 
für Pipchiatrie. Vorſtand der Prüfungs-Gommilfion ift Prof. 
und Dbermetizinalraib Dr. v. Pfeufer. j 

München, 26. Juli. Dem Vernehmen nad finb vie Bor 
fchläge des Rriegeminifteriums zu einem Armeebefehl bereits 
Er. Maj. rem König in Vorlage gebracht und fieht man ver 
allerhöch ſien Genehmigung teffeiten von Berchtesgaden aus 
im Laufe ter näcften Wode entgegen. Derfelbe dürfte, wie 
ed beißt, jowohl in ten Stabs- als Oberoffizierochargen der 
Armee umjomehr vielfache Beförderungen bringen, ta jeit dem 
leiten Armeebefehl bereits acht Monate verflofien find. — Auf 
unferer Dult geben bie Gefchäjte Fisher jehr langjam und machen 
vefhalb tie Kaufleute ſehr trübe Geſichter. — Von Seite ber 
biefigen Künftler fteht nad) den bereits erfolgten Zufagen eine 
jehr ftarte Betheiligung an der in Salzburg ftattfindenben 
deutſchen Rünftlerverfommlung in Ausſicht; nicht minber wirb 
bieß von Seite ber Wiener Künftler ver Fall fein. (Iſarztg.) 

Am vorlegten Sonntag wurden in ver Gaftwirthichaft des 
Hrn. Probft zum Kontrolor in Nymphenburg nicht weniger 
ale 177 Eimer Bier außgefhentt. Die Zahl ver vertilgten 
Bratwürfte und Firchweihnudeln zählt nach Tauſenden. 

2 München, 26. Yuli. Heute wurte ter geiſtliche Rath 
v. Statibaur mit d6 Stimmen zum Rector gewählt, 

Regensburg, 24. Juli, (Neues aus ver Diöcefe,) Hr. Hilis: 
priefter Franz Zav. Härtlmeyer in Kelheim kam als Gooperator 
nad Banglojen; Herr Gooperator Job. Gleißner in Beidl als 
Erpofitus nach Untertraubenbach; Hr. Gooperator Joſ. Renner in 
Frauenzell wurde als Pfattproviſot vafelbft aufgeitelt; Hr. Joſeph 
Dinterjperger, in Straubing, wurde ald Coop, nad Frauenzell 
admıttiri; Hr. Cooperator Ad. Mebltretter in Kemnath bei Fuhrn 
als folder nah Mitterteih; Hr. Neomyſt Ad. Sperl in Schwan» 
borf als Coopetatot nah Echmwarzenfeld; Hr. Neomyit Johann Ev. 
Klog in Pfcfſerbauſen als Coop. nah Pangquaid; Hr. Joſ. Graf 
bleibt als Cooperator in Windiſcheſchenbach. — Hr. Sebaft, Hafen 
feiner, früber in Thanftain, commorirt in Geebarn; Hr. Coop. 
Bolfg. Hofbauer, vordem in Schmarzenjeld, commorirt als in- 
firmus in Gillisbera, Pfarrei Chameran, 

Preusen. Während man in Frankfurt Bruderfefte zwifchen 
Nord und Süp feiert, ift tie Sprache ter Blätter feindlicher 
als je. Selbft bie Eiberfelber Ztg. ift wüthend varüber, 
daß Defterreich auch in ven Zollverein eintreten will, von dem 
es von Anfang am nicht ausgeichlofien hätte werven follen. Auch 
die Brest. Ztg lüht fih aus Berlin jchreiben: „Die öfter- 
reichifche Politik ift in diefem Augenblid wieder fo unverftänb» 
lich wie möglich. Im Europa bereiten fi große Dinge vor, — 


Ans der fih bildenden Tripelallianz zwifchen Frankreich, Ruß ⸗ 
land und Italien macht man in Paris kein Geheimniß. Preußiiche 
und nichtpreußiiche Diplomaten träumen ſchon ven einer Qua⸗ 
brupelalliang, in welde Preußen eintreten jol. Und was ge» 
idieht in Wien? Dort ſchickt man Circulare in die Welt, die 
von dem Eintritt Defterreich® in den Zollverein ein langes und 
ein breites reden, in Wahrheit aber yanz andere Jwede verfolgen, 
welde die Urheber doch wicht erreichen werben. Erreicht 
wird aber.eine Annäherung Preußens und Frank 
reichs.“ Das meinen wir au, jagt ver Botſchafter (Wien), 
nur daß Oeſterreich nicht die Urſache ift, wie der Boruffismus 
jegt ver Welt glaubeh machen möchte, Das deutfche Bott wird 
nicht fo einfältig fein, Defterreich zu grollen, wenn ſich Preußen 
Frantreich „annähert,“ ſondern es wird Preußen dafür verants 
wertlid machen. — Wührenp fo ver „Botſchafter“ urieilt, läßt 
fi die Kölnische Ztg. aus Berlin ſchreiben: „In Bari 
bereitet jich bie frangöfiigeruffiiche Alianz vor aller Welt Augen 
vor. talien tritt hinzu, und es gibt Yeute genug, die Preußen 
zu einer Quadrupelallianz heranziehen möchten. Oeſterreich 
aber fieht und hört nichts; es intriguirt mit den Würzburgern 
weiter, und glaubt, mit dem täufchenden Anerbieten feines Ein« 
tritt® in den Zollverein, dem franzöſiſch-deutſchen Yanbelövertrag 
eine Falle zu jtellen. Daß Preußen das Anerbieten nicht an— 
nimmt, ift als eine feſtbeſchloſſene Sade anzufehen. Die ge 
fonderte Unterzeihnung des Bertrags ftand ohnehin feit, und 
fonnte durch Deſterreichs durchſichtige Manöver nur geförbert 
werben. In politiicher Beziehung muß die Politit des Wiener 
Cabinets eine Annäyerung zwiſchen Preußen und Frankreich, um 
welche ſich ohnehin befannte einheimiſche Diplomaten abmühen, 
zur Folge haben. — In Italien bereiten ſich wichtige Dinggvor; 
bie romiſche Frage dürfte früher einer Löfung entgegengehen, 
ale fi die Mitglieder des legten Goncild bei ihrer Abreife 
träumen ließen.“ Aber felbft tie nationalvereinliche, Defterreich 
grundfäglich feindlige D. Allg. Ztg. finder ſich veraplaft, 
ein franzöfifch» rurfiich » preußiſches Bündniß zu verurtfeilen, 
Auc ber ın Jena erſcheinende D. Zuſchauer jagt au. a.: 
Seit zehn Jahrhunderten ijt Frankreich ver fchlimmfte Feind 
Deutſchlands gewefen, im laufenven Jahrhundert unter bem 
erften Bonaparte erft recht. Naͤhert es fich jet Preußen, fo 
geſchieht es ſicherlich nicht aus fabelhaften Ideen allgemeiner 
Böllerverbrüberung, jonbern weil es mit Grund in einer noch 
größern Trennung Deutſchlands feinen Vortheil ſucht. Worauf 
bie franzöfifhe Brüderlichleit hinausläuft, das hat Deutjchland 
bon 1795 bie 1813 gemugjam erfahren, am nachprüdlichfien 
Preußen. Und doch läßt Preußen ſich ködern! Was bat es 
ihm geholfen, vaß es im Bajeler Frieden feine Bundesgenofjen 
im Stich ließ. . .. Jetzt gibt Preußen — unbeirrt durch jo 
trübe Erfahrungen — ſich zu dem nämlichen Spiel her. Blind 
igreitet man auf berfelben Bahn vor, die, fhon einmal vor 
wenig mehr als einem halben Jahrhundert zum eigenen und 
zu Deutſchlands Berberben geführt hat. 

Bon Berlin, 25. Yuli, wird telegraphirt: Das Abgeorb- 
netenhaus hat alle brei Verträge mit Frankreich bei 
Namensaufruf mit 264 gegen 12 Stimmen angenommen; 
dagegen ſtimmten nur die Katholiken. Der Finanz« 
minifter dankte im Namen der Regierung für bie große Eins 
mütbigteit und ver Regierung gezollte Anerkennung, hofft Segen 
von dem wichtigen Friedenswerl, und wird fortfahren auf dem 
betretenen Weg. „Ein neuer Beweis, daß die Einigkeit unter 
ung nie fehlt, wenn es tie Ehre Preußens gilt.“ 

Defterreid. Innsbruc, 25. Zuli. Die Tiroler Schügen 
haben von Frankfurt bis Innsbrud einen Triumphzug gefeiert. 
Ueberall herzlichſie Begrüßung, Jubel und Begeiſterung. Bat 
unfere Schügen ver überaus feftlihe und berzlihe Empfang, 
ber ihnen überall zu Theil ward, auf das freubigfte überrafcht, 
jo hat es ihnen doch vor allem wohl getan, in ihrer Heimat 
in gleich herzlicher Weije ſich bewilllommt zu ſehen. Kufftein, 


Hall und Innehrud waren es beſonders, welche ben heimkehrenden, 
mit Ruhm und Ehre bebedten Schügen ven feierlichften Empfang 
bereiteten. Eine ungeheure Menſchenmenge barrte am Platze 
vor dem Bahnbofe und im ven nächſten Gafjen der Stabt des 
Trains, ber von ten Kuffteinern herrlich geſchmückt nach 6 Uhr 
in ber ſchönſtens becerirten Bahnhalle eintraf. Dafelbft waren 
tie R. £. Behörden mit dem Vicepräfiventen Grafen v. Coronini, 
das Offiziercorps®, der Univerfitätstörper, der Stabtmagiftrat 
u. f. mw. zur Begrüßung ver Heimtehrenpen verfammelt. Nach⸗ 
dem fich vie Echügen aufgeftellt, fand die feierliche Decorirung 
Dr. Wildauerd mit dem Orden ber eifernen Krone ftatt. Das 
rauf bielt die Schügenjhaar mit ihren Fahnen unb unter bem 
Spiele ber Jäger» und Bürgermufit ikren Einzug in ber Stadt. 
Bor der Wohnung des Herrn Landeshauptmanns wurbe Halt 
gemacht und nachdem Hochberfelbe von ben Schügen mit einer 
warmen Anrede Abſchied genommen, ſprach der gefeierte Sprecher 
der Schügen Dr. Wildauer einige Wote des Dante und ber 
Verehrung ber Schügen gegen ihren hochverehrten Landeshaupt⸗ 
mann, worauf die Schügen nad bonnernten Hochrufen bis 
vor das Magiftratsgebäude zogen, wo die Fahnen abgegeben 
wurden und der Zug nach gegenfeitigem brüberlichen Hände⸗ 
drud fih auflöste, Abends fand noch im Saale des öfter 
reichifchen Hofes, ver herrlich gefymüdt war, eine Feftverfamm- 
lung ftatt, deren Yubel erft in fpäter Stunde verhallte, 

Wien, 27. Zuli, Borgeftern hat in Zürich die Verlobung 
bes Erzherzogs Karl Ludwig mit ber Prinzeffin Maria Anuns 
ciata beider Sicilien ftattgefunden, (Tel. d. Ally. tg.) 

— Auslanud. 

Schweiz. Bern, 25. Juli. Eine Interpellation über einige 
Heußerungen Durando’s in der italienifhen Kammer wegen 
Annerion Teffins führte heute in den eidgenöſiſchen Räthen zu 
einftimmigan energiſchen Proteftationen von Seite des Bundes» 
rathes wie ver Teffinifchen Abgeorpneten beiber Parteien und 
der ganzen Verfammlung gegen jede Verlegung der Integrität 
des Schweizer-@ebietes (Tel, d. Bahr. 3tg.) 

alien. Im ver Turiner Deputirtenfammer hatte kürzlich 
General Birio vie Aeußerung getban, „ver Kanton Zeffin 
müſſe unter allen Umftänven zu Italien fommen.* Der jchmweis 
zeriiche Bundesrath verlangte hierüber Erklärungen vom Turiner 
Kabinet, und viefes verficherte, es werde, ſobald ſich vie Gele 
genheit biete, alle derartigen Aeußerungen amtlich bementiren, 
Es jeb im Intereſſe tes italienischen Königreichs, daß der jetzige 
Zerritorialbeitann der Schweiz uuverjehrt erhalten bleibe. Italien 
babe bie größten Sympathien für bie Schweiz und werde einen 
Angriff auf. diefelbe als einen Angriff auf ſich felbft betrachten. 
Das verſprochene amtliche Dementi Seitens ber Zuriner Re» 
gierung erfolgte in der bereits erwähnten Sigung vom 20. Yuli, 
in welcher General Durando auf bie Interpellation Petrucelli's 
antwortete, - Der Zuriner Minifter des Auswärtigen erklärte, 
was vie Schweiz betreffe, wäre e8 unpolitiich, den guten Be— 
ziehungen mit berfelben Hinderniffe in ten Weg zu legen. 
Würde es fih unter gewiffen Eventualitäten nothwendig er- 
weiſen, daß ein Theil des Gebietes der Schweiz fi von feiner 
tünftlihen Verbindung mit diefer trenne und ſich feinem natür« 
licyen Baterlande anfchließe, jo werbe er feinen ganzen Einfluß 
aufbieten, um bie abgetretenen Länder durch neue Provinzen zu 
eriegen. Italien werde Alles thun, um bie Unabhängigkeit ber 
Schweiz zu ſichern. Diefe Aeußerung, weit entfernt, bie Schweiz 
zu bernbigen, hat nicht nur in Teſſin jelbft große Entrüftung, 
jondern im Nationalratö und im Stänteraty nadbrüdlicde 
Berwahrungen hervorgerufen. 

Franfreih. Der Allg. Ztg. wird aus Paris, 24. Juli, ge» 
ſchrieben: Heute jieht man wicht mit geringem tel, wie bie 
imperialsbemefratijhen Blätter fi ſchon die Hänte fchmieren, 
um die angeortnete Jagd auf Garibalbi, ten fie fonft vergäts 
terten, zu beflatfchen. Hr. Ratazzt hat an den Kaiſer telegras 
phirt: er wifje beftimmt, daß Garibaldi mit 6000 rothen Hem- 
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den im Kirchenftaat zu landen fi} vorbereite. Er fügte bie 
Erklärung hinzu: die Zuriner Regierung befinde ſich außer 
Stande, etwas gegen Garibalvi zu unternehmen, ba fie babel 
nit einmal auf das reguläre Heer rechnen könne. Ratazzi 
ſchmeichelt fich hingegen mit ver Hoffnung, bie Kammermaporität 
werte ibn zur gerichtlichen Verfolgung Garibaldi's bevollmäch⸗ 
tigen. Über einfangen foll ihn ver Kaiſer. Montebello wirb 
um brei Regimenter verftärkt werben. Garibaldi muß wiffen, 
was ihn erwartet, wenn er ben Solbaten bes Raifers im bie 
Dände geräth. Er wird ihmen alfo vorfidtig aus vem Weg 
gehen und fih damit begnügen, einen falfchen Lärm hervor» 
gebracht zu haben. 

Wie aus Paris gefchrieben wird, hat Garibalbi auf ben 
Brief Viltor Emanuels, in welchem ihm mehr Mäßigung und 
Rüdjiht auf die Berhältniffe anempfohlen werben, in einer für 
das Zuriner Minifterium beleibigenden Weife geantwortet. 
Garibalti fol Hrn. Ratazzi unummunden ber blinden Unter» 
werfung unter den Willen des Kaifers Napoleon, einer anti 
nationalen Politit und reaktionärer Beſtrebungen anklagen und 
fih nicht fo bereit wie fonft zeigen, auf bie Wünfche des Könige 


[4 “ 

Nem-York, 15. Juli. Die Sonverbünbler, vor 
M’EClelan zurüdweigend, treffen überall VBorbereitungsmaß« 
tegein zu energiichem Wirerftande. Die Einnahme von Baton- 
rouge durch bie Sonberbüntler wirb bezweifelt. Yerington, 
wohin bie Sonberbilnbler marichirten, ift in Belagerungszuftand 
erklärt. (Tel. d. Yfarztg.) 

Nem-York, 16. Juli. Die Mehrzahl der die Mittelſtaaten 
vertretenden Kongreßmitglieber weist Liucoln's Projelt auf 
Stlaven-Emanzipation zurüd. Geftern fand bier ein großes 
kriegerifch gefinntes Meeting ftatt, welches für emergifche Fort» 
fügrung des Krieges und äußerſten Widerftand gegen fremde 
bewaffnete Intervention günftige Beſchlüſſe gefaßt hat. Das 
Meeting war weniger zahlreich, als jenes im April 1861. (Tel. 
der Jſarztg.) 


Den hiforifchen Vertin für Wicderbayern betr. 

Dem hiſtoriſchen Vereine wurden wieder folgende Gegenftänbe 
übergeben: 

1) Herr Hauptmann Würdinger in Münden überfandte vier 
Hctenitüde das Schloß und die Hertſchaſt Schönftein betr, ; 

2) ein Ungenannter jhentte eine Bromces Medaille auf Fr, 
Thierſch von hertlichem Gepräge und eine Anzahl alter Siegelabprüde; 

3) Herr Karl W. Neumann von Regensburg die von ihm 
gejhriebene Brojhüre: Die Dollingerjage 1862; 

4) Hr. Sr. Ser. Silberreijen in Thann ſchickte in Manuftript: 
„Rurze Geſchichte der Wallſahrts Kapelle auf dem Frauenberge bei 


* 


Blainting nebit einer Gelhihts-Skizze diefes Marktes; 
5) ein ungenanntes, mehrjaͤhriges Mitglied des Vereins fchentte 
25 Bände der neuen ünchner Zeitung; 
6) ein ungenanntes Mitglied mebrere Sgpriften von Schuegraf; 
7) Herr Davıv Staudinger, 5. 3. in Münden fandte ein: 
a) eine Beisreibung (in %5 Foliofarten) des hodlöblichen 
Furſtenthums Ober: und Niederbayern (mit einer großen 
Zahl Stabtwappen) vom Jahre 1579, 
b) Uventin, ein vaterländiihes Schaufpiel 1819, 
e ein Wert von Abraham a Sancta Clara (Titel feblt), 
d) eine Spielmarte: Henricus Galliae et Nov. Rex.; 
8) Herr Unimerfitätspzofeler v, Streber ichenkte die won ihm 
verfaßte Schrift: Ueber vie jogenannten Regenbogen: Schüffelben, 
zweite Abto. wit 4 Tafeln Abbildungen galijher Münzen 1860, 
Für diefe Gerhente ſei den, ſteundlichen Gebern biemit der 
befte Dank gejant. 
Dem Bereine traten mieder als ordentlibe Mitglieder bei: 
1) Herr Landtichter Seelus in Bogen; 
2) * Studienpräfert Mar Schauberger von bier. 
Landshut, den 28, Juli 1862, . 
Die Borftandihaft. 
Berantwortliher Mevalteur: Job, Bapt. Planer. 
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Zur Kenntnißnahme. _ Einladung. 


Her Zdhann Rödl, Orgelbauer von Wörtb, welchet jeit 10 Jabren in unferer| Dienstag den 5. Unguft d. I. Vormit 
"Mitte weilt, wird demnächſt nach Landebut überfeveln, um daſelbſt das Orgelbauer⸗Geſchäft, tags 10 Ube werden im Kelleraarten zu Din 
wozu er vom dortigen Stadtmagiſitate lizenzirt worden if, auszuüben. golfimg des ergebumft Unterfertigten na dbe ⸗ 

Derielbe ift in jeder Beziebung tüctig und meillerbaft fomobl im Herftellung neuen —— geaen gleid baate Be 
Werte, ais in Beforaung aller mögliben Reparaturen, mas er ſchon fo vielfeitig und im anſablung lentlit petſteigert. als: 


N % « Pferde und Pferdgeſchirre, 
ettennungswerthet Weiſe bewieſen hat, und ver unterſertigte Magiſtrat lann daber nicht um⸗ 6 arofe 3 ie Aubebär, 







Roͤdl an- feinem neuen Peitimmungsorte den Herren Vorftänden der Kirchen 
altungen und den Herren Lchrern befteng zu empfehlen, — —— San 
Wörth, am 26. Juli 1862, 4 Schlitten (2 Gala; und 2 Holjfblittn), 
Marftsmagifirar Wörth. 2 Schlütenböde, 
: 2 Stüd Winden, 
Vilsmaver, 000] eine Yusmabl von Kelten, 


22600009€ 












0060445900 HH 019209 Bar2e5 30 Stüd Föbren-Bären, 3" " dig, 


Sonntag den 273. Zult mebrere große und Meine Branntweinfäßer, 


mar der 3 Stüd ® treivjäde, 
Birmerbranun: Keller 















| 3 Reitfatiel nebſt Baum, 
owie eine Unzabi fonitiger Geräbfhaften. 
Dingolfing, ben 22. Juli 1862, 


für diefes Jahr zum leßtenmal geöffnet. 867 r 
* — * m. » Ar ® DIN ® * > 962 (03) Bierbdrau⸗ (63) Sierbranen um t. Boftbalter. 


* R * Bon Neumarkt bis Geiſenbauſen ei 
€ m pfehlung. Fr Notizbud; verloren. Der Sinder wol —* 
Unter jeichneter beebrt fih, ergebenſt zur Anjeiae zu bringen, 1% auf der Voſt in Vilsbiburg gegen Belohnung 
daß er mit hoher obrigteitliher Bewilligung am 30. Juli feine || fälisf abgeben. 869 


if dem Wege in bie Mäncnerau wurde 


B o t e n f a h es lilberne Saduhr gefunden. 


- zwiihen Pfeffenhauſen und, Fandshut beginnt. IR Der rechtmähige Eigentvümer kann diejelbe 




















Derjelbe fährt jeden Mittwoch Früb 4 Uhr von Bieffenbaufen nab 1% erfragen in der Erp. d, Bl. 870 
Landshut, Togirt beim Freifhbüg, und fährt am nämlihen Tage Nahmittagg B | — — ——— 
3 Uhr wieder nah Pfeffenbaufen zurüd, “ Ei Dffigiers » Sübel nebſt Kuppel zur 

Prompte Bedienung zuſichernd empfiehlt fich zu geneigten Aufträgen beitens Landwett wird zu kauf · n gefuct. Näheres 

Bieifenbaufen, am 28. Juli 1862, NP lin der Shirmgofle 54.:Nr. 272 über eine 

Andre. Sitz, Stien. e7ı 
1868 (a3 Baftgeber und Landebuter Bote. x \ Zugelaufener Hunt. 


— en nr en a & it ein Shafhund, braun 


# Eine Tafchenube mau — 
) ren, langer Rutbe, 
ift verloren worden. Der redliche Finder wirb erfucht, ſelbe gegen Beloh- 


‚Yabr aft, verfeben mit einem ſchwarzledernen 
nung in der Erp. d. BI. abzugeben. (13) 861 Halsband, jugelaufen, und dann gegen Fultergeld: 


und Cinrüdungsgebübr bei Unterzeichnetem: ab« 
gebolt werben, 


Gubig und Roth in Pertb empfehlen ihr _ Bobann Watl, 
Lager von ungariſchem Foßholz an EN en ae 


Münchener Schranne vom 26. Juli. 
öht, Mit. Niedt. P 
er MM; Mi: RW Sir, 
e (e3) BT fen: 3154 31 — 29 28 gef. 1 7 
— (Peinfamen: 23 19 21 38 20 13 gen — 34 
Hegensburger Getreide Bericht 
EFF vom 20. Juli bis 26.FJuli 1862. 2 
Walz] Korn. [Werfie Haben 


3 660 — 5 
2 — — 68 
185] 122] —I 479 


bei Herrn J. B. Windorfer in Straubing 


zur gefälligen Abnahme und bemerken, dab Leterer über Preiſe x, die näheren. Aufſchlüſſe 
geben wird. 
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Drus und Berlag der ol. Fhomennhen Buchhandlung. (JI. S. v. Babuesnig.) 


Iundshuter Zeitung. 


Dir Bandedurer Zeiruns = = 
san Bayern vierteljährlich 
und fann dur& alle Byi. Br An 
um biefen Dreid bezogen werden. 


XIV. Sahrgang 1862. 
„Er Wahrheit, Weit und gefeglihe Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Banböhurer 
Belrung ſconed aufgenommen und bir 
dreifpaltige Beile oder deren Kasım 
mit a fr. berechnet. 





Mittwoch den 30. Juli MR * 173: 


Abdon u. Senenfis. 





Umfohbau 

* Indem Görres ſchon vor Jahren einmal auf bie immer- 
drohende Gefahr von Frankreich ber wegen ber Rbeingrenze 
binwies, bemerkte er: „Diefe immerbrobende &efahr, bie andere, 
die im Often ruhig vor der Thüre des Augenblids barrt, und 
die dritte, die vom Uebermeer herüber, in der Univerfailmonardie 
des Handels, langſam fich bereitet; die drei finn «#, vie bie 
folibefte Hoffnung geben, traf unfere breieinige Uneinigkeit doch 
allmãblich in einer weienbaften Einbeit fih befeftigen werbe... 
Werben bie Roſſe, bie in der Steppe weiden, von den Wölfen 
angefallen, dann fammeln fie ſich ſchnell im reife und bieten 
überall dem nabenven Feinde bie eifenbeichlagenen Hufe bar. 
Unfere Hufe find nch gut mit Eifen beſchlagen, um jevem 
Wolf das Gebiß zur zerichmettern ; von biefer Seite alfo wird 
es, fo groß der Heißbunger fein mag, keine Sorae haben, fo 
lange wir wohl geſchloſſen bleiben... Woher bie Gefahr 
une alſo brobt, daher kömmt uns auch die Hilfe; und geben 
wir mur felber in unierem Rund ber Raubſucht 
feine Blöße, tann finden wir im @egenfag der drei iinmer 
einen Helfer, ber e@ nicht geſtattet, daß das Gleichgewicht ber 
Kräfte gebrochen werde. Daß das Rund nun immer gefchloffen 
bleibe, dazu ift ver Fenriewolf beftellt, daß er immer pie Zähne 
biete. Zuvor mechten die Roſſe wehl gar im Uebermutbr vie 
Hufe aneinander verſuchen, das wirb ferner nicht mehr rarkfam 
fein... Solde Skandale, die wie ver fiebenjährige Krieg fich 
durch fieben lange Iabre des Verderbens ziehen; in dem wieber 
wie in ben breißigjährigen, ganz Europa fich eingemifcht: folche 
landverberblihe Wergernifje werben Tünftig laum mehr bor- 
tommen tönnen.... Haben vie Köpfe num nicht etwa blof 
Roffesgebanten zum Inbalt, dann fehen fie ein, daß ber ſtreis, 
in dem fie ftehen, nicht blos für vem Krieg gilt, fonvern auch 
für den Frieten feinen Werth behauptet; weil alles Dichten 
und Trachten nicht blos auf bie -Bentbeidigung zu verwenden, 
ſondern es noch höhere Dinge gibt, bie eben vertheibigt iDer- 
den ſollen!“ 

Alfo Görres Auch vie Schweizer riefen jüngft zu Franl- 

- furt den Deutſchen zu: Laßt alles Andere bei Seite und ver- 
theidiget nur eure Örenzen, das übrige wirb fi nen felbft 
maden! ebenfalld ein praktiſches, Huges Wort, welches ſich 
auch die Englänber und Franzofen zu Gemüthe führen würden, 
ja es fich gar nicht zu fagen laffen brauchten. Aber bei uns 
ift es anders beftellt. Dort an ber Spree ift ihnen vor lauter 
Intelligenz in W ghrheit ber geſunde Menjchenverftand abhanden 
aelommen und J ſcheinen nicht einmal Roſſesgedanken zu herr⸗ 
ſchen, denn die würden inſtinktmäßig zur Abwehr ber Gefahr 
ſich fügen, ſondern bie Verblendung iſt überftart geworben, das 
Maaß weit überfchreitend. 

So kommt es, daß man der Raubſucht in unjerem Rund 
eine Blöße gibt, wie Görres fich austrüdt. Unverholen 
droht man mit einem franzdfifchsruffiich-preufifchen Bünd⸗ 
niß und wozu wohl? Kaum zu etwas Anderm, als im genauen 
Lichte befehen, Anverionen A la Piemont in Deutſchland bis 
zur Diainlinie vorzunehmen, was man einen deutſchen Bundes- 
ftaat dann nennen und zu deſſen Taufe 8. Napoleon Gevatter 


eben würbe, blos mit dem — daß bier ber Täufling 
dem Patben ein Angebinde neben müßte, nicht wie es umgelehrt 
im gewöbnlichen Leben der Fall ift, ver Pathe dem Täuflinge. 
Doch als Angebinde erbielte der legtere den feftbefiegelten Zwie ⸗ 
fpalt im deutſchen Lande und bie Ohnmacht zwiſchen dem Aus- 
lande obenbrein. Denn nur das ganze Deutichland ver- 
man als das Herz bie redhte harmontiche Blutſtromung im 
Leibe ber Jungfrau Europa gu vermitteln. Das organifch- 
verfrüppelte wird gebrüdt fein von ben ruffifchen Rippen und 
ben franzöfiichen Yungenflügeln und die Luft vom engelländi · 
fben Meere ber wird ibm Beſchwerde verurfachen, und bie 
Blähungen des italienifhen Darmes nicht wenig dasſelbe bes 
läftigen. Und fo wird es elend binfiechen, bi bie Lähmung 
eintritt. 

Die Doktoren und Naturforſcher an der Spree dort oben 
fcheinen bies nicht zu erkennen; ihre Diagnoſe ift eine ganz 
falſche und die Heilmittel, die fie anmenben wollen, baber ganz 
verfehlte. Alles wirb von ber Hand gewieſen und bie, weldhe 
Beſſeres und Heilfameres wüßten, als dumme tirolifche Bauern» 
voltoren angefeben. Und doch hätten die das rechte Heilmittel, 
wie ber Tiroler Wildauer gezeigt bat, ber geſchwind aus einem 
durch nationalvereinliche Bfufcherei frank bingeftellten „Schmer- 
ſenstinde“ einen friſchen, biden, vollwangigen Buben gemacht 
bat, der vergnügt mit Mipenrofen und Edelweiß fpielt. Wir 
bebauern nur, baß dieſe glüdliche Heilung ganz allein dem 
Eiroler gelungen und gar fein Altbayer wenigft mitgeholfen hat. 

« Blutsfreunbe find wir Bayern und Defterreicher ja, und frühern 
umnfeligen Hader haben wir ganz vergeifen, unb je wäre es gar 
nicht unſchön geweſen, wenn ein dfterreichifcher und bayerifcher 
politifcher Doktor miteinander das Metz'ſche Schmerzenslind 
von ten Fraiſen befreit hätten. Doch glüdlich, daß es auch 
dem Tiroler allein fo gut und prächtig gelungen, wofür ihm 
fein Kaiſer und Herr dann auch wohl gelohnt hat, was uns 
Alle von Herzen freut. 

3a troß daß die Nationalvereinler in voller Zahl auf dem 
Plan fi eingefunden und aus den Reden vie! dentofratifcher 
Wind geweht und der Schweizer Rabifaliamud jogar aud feine 
Yanze gegen ten „Ultragrorftantsmus” eingelegt — denn gegen 
diefe® „Schmerzenstind" ſtets mit assa foetida anzurüden, kann 
fein Halbmebiciner unterlaffen, — ilt das Frankfurter Schügen- 
feft im großen Ganzen doch großdeutih ausgefallen. Selbft 
der Preußenftolz der Abgeorbneten von Berlin bat jeine preu- 
hiſchen Oberberrlichleitögebanten babeim gelaſſen. Und bas ift 
ohne Worte erreicht worden. Der Tiroler Wildauer allein bat 
neiprocen, alle Andern, Bayern und Defterreicher, geichwiegen. 
Sie haben, wie ber heil. Antontus von Papua ed einmal ge- 
tban, ftumm gepredigt. Dan fieht, Der Wortfram macht's 
nicht aus, fonbern bie rechten Leute und daß unfere öfter 
reihifben und baheriſchen Schüten meiſtens Kernleute find, 
bas wiffen wir und alle Welt. Die baben alfo die Sache in 
Frankfurt auf den rechten Standpunkt geführt und das übrige, 
was ſich angeliedft, ift doch wentaft nicht obenauf gelommen. 
Dod bat ber Schükentag gezeigt, daß Gothaer und Demokeaten 
eine drohende Macht find. 


An die P, 
(Pflihteremplar.) 


Hof- und Staatsbibliorhef in 
München. 


Daher die Mahnung des F rrurnals, weiche das⸗ 
ſelbe ar Betrachtungen über das Frankfurts Schittzenfeſt knüpft, 
nicht ohne Belang fein möochtt; mſthut: „Möchten bie 
Tiroler und Bayern und Schwaben, bie ehrenwertben Dinner 
aus Mittelventichland ihre Aufgabe begreifen, mit Mannheit 
fih zufammenichaaren für Deutichland unter dem alten Saijer- 
haus! Die Eonferenzen in Wien müffen Echo finden in groß. 
deutfchen Vereinen, ed muß Ernft werben mit dem Kampfe 
gegen Gotha, gegen den böfen Dämen- ter- Raten; mehter ver 
—— die Thore Öffnet und das Schiff de>  emeiuhem 

dem Mbgrırmd-der Revolution überantworten ll“ 

Bon Berlin und aus Preußen ift faum etwas Erireulich:s 
zu erwarten. Das hat fo chen die Anerkennung Italiens dur 
Preußen und vie Zurüdweiung des Anerbietnd einer Zoll. 
einizung mit Defterreich wleder bewiefen. Die Folgen ver Ans 
extennung Italiens können nicht ausbleiben. Sie ift ein neues 
Log-in die Begitimttät und was kann Preußen einwenden, wert 
die Polen ähnlich den Stulienern, es machen? Beſorgniſſe 
mũſſen aber: auch die deutſchen Dlittelftanten begen, veun was 
in; alien ala geſchehen ancıtanım wire, ift auch in Deutjch- 
Laub einmal anzuerteumen. Man jagt zwar preußifcherfeits, 
man anertenne einfach die volleudete Thatſacht des Dajeins 
eines Königreiches: Italiens und nid die Mutel an, wie es 
eutſtanden und verwahre fich gegen alle Schlußfolgen.. Allein 
was bilft das? Wohin käme man im gewößnlicyen leben, werm 
mon z. B. Jemand, ver burd Raub over jonftige Eigenthums⸗ 
verlegung zu fremdem Befig gelangt, weil’s nun einmal fo- if, 
als Eigenihümer anfehen würde, obfchon jeine Handlungsweiſe 
berworjen wird. Ullerdings geben bie Ummälzungen im poli» 
uſchen eben felten ohne Unvecht ab; allein durch Verträge, 
Zeit und Unmöglichkeit gleicht ſich die Sade aus; es wächet, 
wie man: zu jagen pflegt, Gras Über das Unrecht. Die Schul- 
digen treten ab, die Dinge find nie mehr rüdgängig zu maden; 
aber zu einer Zeit, we das Unrecht faktiſch noch im 
Gange ift, das Unrechtmäßige anertennen, das ift fiark, 

Betre ffs ter Zolleinigung beruft jich Preußen auf das an 
Frantreich gegebene Wort. Es hat aber nur als Mandatar 
des Zollvereines gehandelt und ver hat noch nicht ja gejagt, 
und 1855 bat man ja auch bie weitere Entwidiung des Zoll⸗ 
vereing mit Defterreich feftgefegt. Warum bleibt man hier 
nicht dem Worte treu? Den veralteten Zarif, den Preußen 
auch auf's Tapet bringt, aber lönnte man abändern und Defter- 
reich verflände ſich dazu. Alſo faule Fiſche und nur ber alte 
Daß gegen Defterseich | 

In Norpamerika noch immer ber Krieg im Fortwülhen! 
Eine Zeitlang, jchien es, daß die Norbfiaaten die Oberhand ge» 
wärmnen; allein neulich hat ſich bei Richmond das Blait wies 
ber gewendet. Wozu viefes forldauernde Gemetzel! 


Deutihlamd. 

Bayern. ** Münden, 28. Juli. % M. vie Kaiſerin 
von Defterreich ift bereits jo weit wieder in ihrer Gefunbheit 
geträftigt, vak S; Di. der Haifer Allerhöchſidiefelbe am 4, oder 
5, Auguft nah Wien abholen wird — Geftern farb int hie 
figen Georgianum ein Mummus ans ber Rheinpfalz am Typhus, 
nachdem er brei Wochen vor ver Priefterweihe Frank geworden 
war. Noch eine halbe Stunde vor feinem Tode verjuchte er 
das ite missa est zu fingen! — Heute Nacht wurte bei einem 
Strumpfwirter in ver Numforverftraße ein Diebftahl im Werthe 
von 150 fl. begangen. 

Münden, 28. Zuli. Geftern Nachmittag halb 4 Ubr hat 
8DR. die Kaiferin von Defterrei auf der Eifenbahn fi nach 
München begeben. Bon tem erfreulichen Gefumbheitszuftand 
der hohen Frau zeugt ber Umfiand, daß dieſelbe täglich mit 
ihrer Schwefler, ter Königin von Neapel auf tem See führt 
und jelbft rubert, wobei jie tas an Pofſenhofen porbeiziehenbe 
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Dampfjhiff abmartek und RE m bie ſchaulelnden Wellen 
lentt. Die ha "es odles hatten legten Sonn. 
abend bei der Art Bon Poffenhofen dieſen ebenfo erfreu⸗ 
lichen wie intercſſauten Anblick. Die Katferin erwiederte, ohne 
ihre Arbeit zu unterbrechen, die ehrfurchtevollen Begrüßungen ' 
ber Dampfbootpaffagiere, die fih alle nad einer Seite hin⸗ 
brängten, mit Freundlichteit und Grazie. Einige anweſende 
Defterreiher konnten ſich vor Staunen kaum faſſen und er— 
Härter, deß ſie ſich dieſen Augenblick unt 

Ind: (Manch. Bote.) 

Aus Münden, 26. Iuli, bringt die Kftb, Poſt folgetrte 
Eorrejponpeng: „Die fo als bariche Antwort, welche 
preußijcperfeit an ven Grafen Rechberg bezüglich feines Zoll 
vereinsanerbieten® überjendet wurde, Macht hier um jo mehr 
Senfation, ald es noch gatız unbelannt iſt, weiche Mitınort ' 
Seitens unferer Regierung: dem Wiener Kabiuet ertheilt wor⸗ 
ben ift. Daß das öfterreichijche Anerbieren, im dem Zollverein 
au treten,. hier eine ſehr günftige Aufnahme fand, ift leicht zur 
erklären. Um jo'mehr erregt es Bewunderung, daß Frhr di 
Schrenf, wie mir verfichert wird, bis zur Stunde eine ausführ- 
liche biplomatifche Nüdäußernng noch nicht nach Wien abge 
fendet bat. Die Urſache ift jebom nicht in: dem Burenu un⸗ 
ſeres Minifters zu ſuchen, deſſen großdeutſche Gefinnung keinem 
Zweifel unterliegt: fie liegt anderswo und ich werde Gelegaubeit 
haben, mich darüber auszufprechem, wenn ich e& auch noch. widgt 
in biefem Briefe thun mag. 

Aus München wir berichtet: Eine angeriehme Kundſchaſt 
Um Freitag kaufte ein Herr bei einem Uhrmacher in ber Senb« 
lingergaffe eine Uhr und ließ — drei umjonft mitjpazierem, 

** In Wolfersdorf bei Freiſing jchlug heute Nacht ber 
Blis in ven Pfarrhoj und äſcherte venfelben ein. Nur zwei 
Pferde konnten gerettet werben. 

Von der Donau, 24: Juli, Nachmittags 43 Uhr brach in 
bem BPfarrborfe Gundremmmingen, nächſt ver Eifenbahnflatiom 
Offingen, Feuer aus, Da bie meiften Ortebewohner mit ber 
Ernte auf dem Felde befchäftigt: waren, konnte bei momentaner 
geringer Gegenwehr, dazu aß alle Breunftoffe jehr ausgetrochnet 
waren, auch Waſſer zum Löſchen nicht vorhauden war, dem 
Feuer nicht Wirerftanb geleiftet werren. Es brannte ein ewft 
vor einigen Jahren newerbauter Bauernhof, brei andere Wohn» 
gebäude nebft. Delonomiegebäuben in Zeit von zwei Stunben 
ab. Da die Heuernte vollentet, die Wintergetreibernte größten» 
theil® eingebradit war, fo ift der Schaden bedeutend. Nebft 
mehreren Stüd Vieh lam and ein Wiann, welcher fein Vieh 
losbinden wollte, um das Leben, Ueber bie Entſtehung des 
Feuers fan für jegt noch nichts Beitimamtes angegeben werben, 
(Auyab. Poftzty.). . 

In Fürth iſt jürgft ein Verein zur Beſchaffung mittel 
großer und Meinerer Wohnungen zu angemeflenen Preifen in's 
Leben getreten, wozu bereits 11,000 fl. in Mitten zu 50 und 
100 fl gezeichnet fin, 

Baden. Die N. F. Ztg. ſchreibt aus Mannheim, 22. Yali: 
Das erfte deutſche, politifch fo beveutfame Schügenfeft faud 
nur bei einem Dlatte, ver „Kölnifchen Zeitung“ Leine Gmabe, 
Mit keiner Silbe hat dieſe Zeitung das erhabene, in ber beutichen 
Geſchichte für immerdar denkwürdige Feft gewürtigt. Warum? — 
bleibt ein Räthiel. Jedenfalls ift dieſes Verhalten ein Kenn- 
zeichen, das alle Deutfche, weiche ihr Vaterland lieben, beachten 
mögen, — ein Sernzeichen zur Würbigumg jenes Blattes! 

Thüringen, Eiſenach, 27. Yult. Die allgemeine Ber 
ſammlung bes Nationalvereins wird biefe® Zahr wierer in 
Koburg ftattfinden uud zwar Anfang Oktober. (Tel.b. Sũdd. 3.) 

X usland, 

Schweiz. Der Frankfurter Feftberichterftatter des „Bund“ 
bat es ſich zur befonderen Aufgabe gemadt, die Leiſtungen 
ter Schweiger und Ziroler mit eiferfüchtig beobachtendem Auge 
zu vergleichen. Sein Refultat ift: „So gewaltig ver Vorſprung 


auch iſt, den die Schweizer, felbft bei aller Wahrung ber Zahlen» 
portion gewonnen baben, und obgleich Tirol in den erften 
jean fogar von Bayern überflügelt zu werten ſchien: bie 
Tiroler find doch famoſe Leute, unſere gefährlichften, ſehr ge 
fährliche Rivaten. Gebt ihnen unfere Waffe in vie Hand, und 
ich ſtehe für nichts mehr gut. Dann find Zireler und Schweizer 
bunnet blanc, blanc bonnet. Die Kerls fteben va wie Bäume, 
wie in ben Boten eingewurzelt, wenn fie anlegen, und ihr Arm 
bält mie eine eiferne Klammer; und baf fie das, was fie auf 
dem Schiehftanpe bereits geleiftet haben, mit folden Waffen 
leiften fonuten, ift in den Augen des Kenners eine glänzende 
Ehrenreitung für dieſes altbe te Schüßenvolf.“ 
alien. Turin, 27. Juli. Garibaldi hat in Marjala am 
19. d6. abermals eine außerordentlich verlegente Rede gegen 
den Kaifer Napoleon gehalten. Man verfichert, ver Bürgers 
meifter von Marſala fei abgeſetzt worden; ferner wird verfichert, 
das Entlaffungegefuch Ballavicino’8 fei angenommen. Brignone 
fol jein Nachfölger werden. (Tel. v. Bayr. Btg.) 
Turin, 28. Wehr. Der Bürgermeifter von Marſala bat 
Die neue Nede, welche Garibalvi am 19. d4. gehalten und wo» 
ritt er ven Kaiſer fo heftig angegriffen bat, veröffentlicht. Die 
Demifflon dese Präfecten von Balermo ift angenommen. In 
ber Depitiztentammer antwortete Rattaggi auf eine Anfrage 
bezüglich ter Rede Garibaldi’s, er babe noch keinen officiellen 


Pflicht nicht uachgelommen, werde abgejegt werben, (Tel ver 
Bapr. Big.) 

* In Alalien ſceint ſich wieder eine neue Kataſtrophe vor» 
zubereiten. Alſo frauzöſiſche Kriegefciffe find ausgezogen, un 
eine Landung : ven -Garibalrianer zu verhindern und der fran⸗ 
zöfifhe General Montebello in Rom ſchickt Truppen aus. Ein 
Blatt bemerkt: „Da bat man die unausbleibliden Folgen der 
zweiveutigen taiferlihen Politit, die es ebenfowerig geftattet, 
Rom zu verlaffen, ald dem Treiben Ber Altiondpartei energiſch 
entgegenzutretin. Und wenn Garibalvi feinen, „Coup“ aus 
führt, jo wird ber Saifer in bie Nothwendiglüt verfegt jein, 
entweder ven Abgott der traliener und feine Schaar zu erbrüden 
ober dem Volleswillen aus vem Wege zu gehen!" — Die nsh. 
tg. ihrerſeits befürchtet, daß es nicht unmöglich, daß vie Zur 
riner Regierung ‚mit Garibalbi, obwohl fie ihn verläugnet und 
bloß von „meralifchen. (!) Mitteln” zur: Erlangung Roms 
fpricht, vellftänvig einverftanten ift umd felbft 2. Napoleon, 
trog des Loeziehens Garlbaldi's gegen ihn, um die Sache weiß. 
Wußte 2. Napoleon doc jeiner Zeit gewiß auch um ven Ein« 
fall ver Piemontefen in Umbrien und ven Marten. Das was 
der franzöſiſche Miniſter Thouvenel laut des engliſchen Blau» 
duches betreffs der weltlichen Macht des Papftes gejagt, Könnte 
wieber einmal bie correcte franzöfiihe Politit fein, wie auch 
hlezu die Abſendung ber Kriegeichiffe dienen würde, und neben- 
bei aber eint geheime Politik laufen, vie den eigentlichen Kern 
bilbete. Die Kolniſche Zeitung kündigt wieberholt eine baldige 
Löſung ver römiſchen frage an. umb auch der piemonteftfche 
Binifter Durando mahnte ur Geruld und deutete eine ſolche 
tetfe an. Seit Rußland und Preußen das Unrecht in Italien 
anerlannt, warum follten Pientont und bie Zuilerien nicht fort- 
fahren, vollendete Thatjachen zu ſchaffen? Nun wir wollen ſehen; 
vielleicht bereitet ſich in biefen Hundstagen ein neues erfchüttern« 
bes Drama vor! 

Frantreib. Paris, 24. Yult. Die „Patrie” berichtet, daß 
eime Abtheilung von fechs Kriegsſchiffen dieſen Morgen von 
Toulon nad. Eivitanechta abgefahren ft. Sie ſoll die römifche 
Küfte überwachen umd eine etwaige Landung vou Garibals 
dianern hinten. Es find tie Dampffregatten Descartes und 
Comer, fowie Dampfavifo’s und noch zwei Wahrzeuge unter 
dem Befchle.ves Linienfchiffscapitäng Pothuau. Zu Yante hat 
General Montebello gleichfalls Vorkehrungen getroffen. 

Aus Paris,-24. Yuli, fchreibt die Köln. Ztg.: Die Eile, 
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Bericht Hierüber erhalten, Der Bürgermeifter, welder feinen | fürchten fei. 
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mit der man die Abfenbung ber Berftärkungen betreibt, beweist 
noch deutlidder, als die fargen Milltheilungen ves Moniteur, 
in welcher traurigen lage ſich das framgdfifche Erpebitionscorps 
in Orizaba befinden muß. Die „Normandie“ ift bereits abge» 
führen, ohne bie fürn ein Panzerſchiff, das die, erfte Meife über 
ben Ocean macht, fehr nothwendigen Probefahrten beendigt zu 
haben. Die Truppen rüden über Hals und Kopf ab und wer- 
den ohne Zeitverluft eingeſchifft. Das 20. Nigerbataillon, das 
ton yon nad Cherbourg geht, Lam geftern Abend Hier an, 
wurde jofort durch die Gfirtelbahn nach dem Weſtbahnhof ge— 
fchafft, wo ed die Macht Über in einem großen Waarenihuppen 
zubrachte und verließ heute Morgens 8 Uhr Paris, In Merico 
angelommen, marſchiren bie einzelnen Regimenter ohne Auf- 
enthalt nah Orizaba. Major V’Ornant, ver in befonbexer 
Miffton ſich zu General Lorencez verfügt hat, ift jet chen 
damit befchäftigt, zwiſchen Origaba und Ingenio ein Yager zu 
errihten, das Alfe neu eintrefſenden Verftärkungen aufnehmen 
foll. — 

Einem ver Irkf. Poſtztg. aus Paris zugegangenen Schrei⸗ 
ben zufolge deſgrantt fich die vielfach beſprochene Allianz zii» 
ſchen Frankreich um Rußland auf ein Einverftänduig über 
wiſſe politifye Kragen. Bon einem Defenfiv» und Offenflv- 
Vertrag fet keine Rede, benn ein folder werde num in naher 
Vorausſicht einen Krieges gefhloffen, der ebem micht zu 


Louis Beulllot, ver berühmte ehemalige Redalteur bes 
„Univers,“ verheirathet fi mit ver Marquife de Champeyny 
mit 60,000 Franten Rente. Er ift 52, vie Dame 43 Jahre alt. 





Miederbaperifches. . 


Dienſtliches. Ernannt: Der Schulgebilfe Lorenz Karl ven 
noteftadt zum Säulvermeier an der prot. Schule zu Baljan, 
Der Schulderweſer an ber proteſt. Schule zu Bajiau, Hofmann, 
ift nad Unterfraten zurüdgetzeten. (Bäor, Saulptg.) 

Landshut, 29. Juli; Ein anonhmes „Eingefaubt* ſpricht 
den Wunfc aus, ed möchte von irgend einer-Seite bei der in 
nenefter Zeit ins Leben getretenen Amtsorganilation ein um« 
fangreihes und vollftändiges ftatiftifches Kreishandbuch für 
Niederbayern verfaßt und herausgegeben werden. 

Aus der Haflertau, 21. Juli, Während der legten Woche 
hatte ich mehrere Beiprehungen mit verfchiebenen Dopfen- 
.producenten aus ber Hallertau gehabt, auch einige Heinere Aus- 
flüge gemacht. Nach der allgemeinen Uebereinftimmung, ſowie 
nach eigener Wahrnehmung kann ich Ihnen der Wahrheit gemäß 
berichten, daß ter Hopfenftanb fich ſeit 10 Tagen bebeutend ver» 
fchlechtert hat. Das Yaub rollt ſich zuſammen und wirb ſchwarz, 
der Anflug zeigt fih nur fpärlih, ver frühere Anflug tft fat 
fpurlos verihwunden, fogenannte Armee unb Zweige werben 
faft allenthalben vermißt; überhaupt gewähren bie Hopfengärten 
einen Anblid fait wie 1860. Woher viefe Veränderung? Wir 
hatten doch jeit Iobannes fo. ziemlich normale Witterung; das 
lange Regenweiter hat nach dem UAugenſcheine nicht geſchadet, 
vielmehr bat er ſich erholt, und jegr altgemelne Klage in der 
ganzen Hallertau über getrübtere Ausficht auf eine gute Ernte! 
Ich -bin ein Feind aller und jeder Ueberſchweunglichkeit im Lob 
wie im Tatel, ed kaun ſich noch mandes beffern, es fat auch 
noch fchlechter werben. Ueber eine Mittelernte kommen wir im 
beiten Falle nicht hinaus. Bis Lorenzi hat ſich die Sache ent» 
ſchleden; ich hoffe, bis dorthin ein günftigeres Urtheil abgeben 
zu können. (Allg. 8. 9) 

”4* Landau a. d.I. Am 22. Juli gab die Bärgerjchaft 
ter Stadt Landau a d. 9. zu Ehren der durch tie Gerichte» 
organifation hieher verfegten und beförberten Titl Herren Kal. 
Beamten ein herrliches Feft im Keller des Hrn. Bierbräuer 
BDerger. Der freie Plag und ſämmtliche Räumlichleiten 
waren auf'8 nieblichfte geziert. Die Flaggen, bie an allen Sei- 
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ten wehten, fünbigten Jedem ben feltenen Wefttag ſchon am Achtung und Liebe, Herglichleit und Biederleit. Das Auftreten 
Morgen an, Um 6 Uhr Abends fing man am, ſich in biefen | fänmtlicher Herren und Damen war fo, daß man ſich ein 
gezierten Anlagen zu verfammeln, alle Stände waren zahlreich innigeres nicht denken kann, und das Volk von nab und ferm, 
vertreten, Muſit, Feuerwerk, herzliche Toafte, wechjelten mit (die bürgerlihen Familien dürften alle vertreten geweſen fein) 
ben ausgezeichneten Vorträgen ber Liedertaſel, welche wie vie fprach es laut ump begeiftert aus, möchte es endlich fo bleiben, 
Blehmufit, die Säfte mit ben neueften Kompofitionen erfreu- ja unfere Vorſtände laffen es mit Zuverſicht hoffen! Heil 
ten und bie Aufmerkfamteit Aller feifelten Was aber noch unferm neuen Hrn. —— B. Krieger, Hrn. 
mehr als alle Mufit unb Harmonie ber Chöre übertraf und | richter Oppert, ihre Namen ftehen [bon lange unguslöſchlich 
bie Herzen aller elektrifirte, bas war bie fichtbare, offen fich in | tm ven Bürgerberzen, Heil allen ſchon länger mit uns lebenden 
innigfter Weife ausfprechente Harmonie jämmtlicher f, Beam- edlen Zitl. Hrn. Beamten. 

ten. Sie gaben ein bier felten geſehenes Bild von gegenfeitiger | Berantwortliber Kebuften;: Jon. Sort Rianer 
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Empfehlung. 
* Unterzeichneter beehrt ſich, ergebenſt zur Anzeige zu bringen, J 
— daß er ig bober obrigteitliher Bemilligung * a Heine 25 
ZN 7 WBotenfahrt 
— jwiſchen Pieffenhanfen und Pandshut beginnt. 
Derjelbe fährt jeden Mittwoch Früh 4 Ubr von PBieffenbaufen nah #% 
Landshut, logirt beim Freifhüg, und fährt am nämlihen Tage Nachmittags 
8 Uhr wieder nah Pfeffenbauſen zurüd. 5 
Prompte Bedienung zufihernd empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen beftens 
Pfeffenhauſen, am 28. Juli 1862, 
Andr. Sitz, 


Gaftaeber und Landsbuter Bote. m 








Ein Kanarienvogel 
" Jift zugeflogen. Wem? jagt die Efped, d. BI, 


Unterzermnetem ift am 
23. d. Dis. ein großer 
Ss ME, meiner Hühnerhund mit 
— W braunen Ohten und zwei 
| ER praunen Fieden am Rüden 
Einebit eingeihofienen braunen Haaren und auf 
den Ruf „Tiras” gehend, entlaufen. Man bittet 
gegen Erkenntlibteit um Rüdgabe, und warnt 
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Nr re —8* DRITT —* Rn er " jvor Antauf, . 
In der Iof. Chomann'ſchen Lithographifchen Anflalt in Landshut a &o8. 
: find 873 Mallersporf, 
fammtlihe Formulare, Dita — 


wie folde bei ber neuen Gerichtö-Organifation fomohl an den Bezirtsgerihten, Bezirksämten) Aramffurt, 28. Juli. Oeftern. 5%, Nat, 
Landgerihten, Rentämtern und bei den Notaren zur Verwendung lommen, gröftentheils ſchon Kaleban 64“s; 5 Det. 55°4; Bantalt. 749; 
Lotterie Anl s2ooie von 1854: 71°/,; von IE58 ; 

vorräthig zu haben — Alle Zufendungen geſchehen Franlo per Bon. 1219: von 1860: 733,4; Eudwigsb.Berbadere 
De ymmeigter — mupfablt 16 öffe. IstjensapmHctien 137°1,. Bayer. Orbakn etiem 
1067/, 8. ; voll eing. 107%, B.; Deit. Grevit: Mob... 
Uctien 206 ; Gtijabetb-Prioritäts:Uctien B04/,. 
Wechſelcurſet: Parie 937.3 Londen 1181, ; 




































Lindauer Schranne vom 26. Juli 1862. Wien Le? VE — — 
> Dfierhefener Säramnr vom 28. Juli 1808 
; ie Wan] Kom [Gere] abe 
Io. | Ge | Bew | Bleibrg, Mitt: | Min | Boriger Het... | I 1 —1 6 
Getreid· Vorigerſ Reue — tauft | ars Poͤchſter] ferer | neler | de⸗ ge Meue Zufubr... | 209 AM — 
Reit, IBuhubr. Summe] wurde. | Reſt. Preis.PreisVreis. falten. diegen are rn ei , _ g 
euti a. Su 
‚jest. 6438. |eran. [esän. |f. a. 3 














Daijen 1586 | 1275 [| 2864 | 1356 | 1508 FE 52123 3121491 —301 — 
Rem... 225 lı104 | 1329] 7771 552 12275822 14121 26 16 — /dsähter Preis 
Roggen. .| 163 — | 163 36) 127 #1530J15 17 fı5: 8! — 1— — |Mittlerer 
— — — mi; — j—ol— 2 [moto — | —Rieprigiter „ 
Haber . . 67 ar 180 68| 1113 86, 7 54] 730| -- 181 —I@efallen .. .. . 
Srbfen . a are ee HER 
> bgang und Ankunft der @ifenbahnzüge in Bandeput vom 1. Juni an, 
Abgang. Aultunft 
Rıh Münden: 4 Udr 30 M. 5 Uhr IIM* 7U.56M.C.3. Bon Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Ubr 20 Min. Morgens“. 
8 Uhr 5M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 5 M. 5U 11 Ubr 55 Min. Borm, 5 Uhr Rahm. 6U, 12 M. C.g. 
45 Min. Rahm * 7 Uhr 30 M, Abe, - 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 Min®. 10 Uhr Abds 


“ GBeifelböring, Regensburg: 4 Uhr. 7 Uhr 20 Min. " Regensburg: 7U.15 M. Morgens 11 Uhr 15 M. Vorm. 
“3 Uhr 40 M. Morgens. 12U.5M. Mittags 31. 30 M. 3 Uhr 5 M. 3 Uhr 10 M. Rahm*. 7 Uhr 20 M. Abos, 
Nahmittage, 7 U. 25 M. Mbps, . 11 Ubr Nachts. Ä 

» Beijelböring, Straubing, Paſſau: 4 Uber. 7 Uhr ‚= zellen: Straubing: 7U.15 M. Morg. 11 Uhr 15 M. 

20 Bu. 40 M. M * 12U.5 M. Mittags. ormittagd. 3 Uhr 5 Min. Rahm, 7 Uhr 20 Min. Abos. 
3 U. 30 M. Nadm. 7 Uhr 25 Min. Abends. 11 Ubr Nadts. 
BE Die mit * begeihneten Gifenbabnzüge find Güterzäge ohne Perfomenbeförnerung. 
Drud wen Verlag der Joſ. Zbomann'ben Pusbanpiımy. (3. B. v. Zabuesmig.) 
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Iandshuter Deitung. 


Hte Landöhnrer Zeitung koſtet in \ 
zanı Bayern viertellährlih 54 Pr. 
uns Tann durch ale kyl. Bokämser 
am biefen Preit beyogen werbeu. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Ehe Wahrheit, Rest und gejeglide Freiheit.“ 


Anptgen werden in die Landsdute 
Zeitung ſchneu aufgenommen und bir 
dtelfpaltige Zeile oder deren Raum 
mir 2 ft. berechner. 








Donnerdtag den 31. Juli 








Eine Stimme aus der Paulskircht für die Bolleinigung 
mit Oeſterttich. 

Die materiellen Inteffen find einmal vorwiegend die Puls: 
ater ber Belitit unb werben es auch bleiben. Getheilte, ſich 
wiberftreitenbe Intereſſen machen jede politiiche Einigkeit auf 
die Dauer unmöglich; dieſe läßt fi nur herftellen, wo bie 
Senenfäte auf jenem Gebiete ausgeglihen, alle ben Gewerb⸗ 
fleiß hemmenben Zollſchranken im innern Etaatsgebiete nefallen 
find. Das erkannte, nad ben Lehren und tem Beiſpiele bes 
großen Golbert, der Verfaſſungs-Ausſchuß in der Paulskirche 
recht wohl, als er vorfhlug: „Das deutſche Reich foll ein 
Roll» und Dandelsgebiet bilven, umgeben von gemeinfcheftlicher 
Zollgrenze mit Wegfall aller Binnensölle.“ Diefer Verfaſſungs⸗ 
grundſatz felbft ift denn auch damals nicht angegriffen werben, 
bie GStreitfrage comcentrirte ſich vielmehr auf die, welde Aus⸗ 
dehnung bem meuen „beutichen Reiche“ zu geben fei Bon 
Seiten der Erfinder „Sleindeutfchlanns", welche biefes auf 
ter Baſis des Zellvereins aufbauen wollten, wurbe bie Ermeis 
terung des legtern, bie Zolleinigung mit Defterreich, denn auch 
eben fo eifrig befämpft, als von ihren großdeutſchen Gegnern 
befürwortet. Hören wir nur eine Stelle aus ber Mebe 
einer anerkannten Yutorität im Finanz- und vollswirthſchaft- 
lichen Fache, des k. bahriſchen Minifterialrathes und Profeffors 
der National» Delonomie an der Univerfität zu München 
von Hermann. 

Scheidet Defterreih von Deutſchland aus”, fo lauten 
feine Worte in ber Debatte über den f. g. Welder’fchen Antrag 
(welcher eben das kleindeutſche, preußiiche Kaiſerthum bezweckte) 
in der Sitzung nem 17. März 1849, fo müſſen beide Reiche 


ſo bewaffnet bleiben wie jetzt; dieſe Spannung führt aber zu 


einer Finanzlaſt, die nicht länger getragen werten kann. (Da- 
von hat man inzwilchen in Preußen Erfahrungen und Bewelfe ) 
Sie kann von ten Bölfern nur dann genommen werben, wenn 
Defterreih und Deutjhkayp ſich einigen, wenn alle gemein- 
Samen Intereffen ibreg ꝓ4te Gebietes durch eine gemeinschaft« 
liche Gewalt geordn dert. Maffen Sie mid forann einen 
Blid werfen auf ten Werth einer Zolleinigung mit Oefterreich, 
und geftatten Sie mir, gleih im Voraus die Anficht zu äußern, 
daß eine folche nicht zu Stante kommen würde, wenn Defter- 
reich fo zurückgeſtohen wirb, wie es jett geſchehen fol; auf 
lange Zeit ift dann bie Hoffnung vereitelt, bie öfterreichifchen 
Zollihranten fallen zu ſehen. Meine Herren! Die Zoll» 
einigung Defterreihbs mit Deutfhland gehört 
unter das größte, was bem beutfchen Bolle geboten 
werben fann! Bon ihr hängt es ab, ob der uunprakliſche 
Streit über Schugzoll und Freihandel ſich in ein vernünftiges 
Handelsfpftem auflöfen fol; venn nur im einem fol’ unge 
benern Gebiete ift ber größte Zollſchutz mit ber größten Frei- 
beit ter Concurrenz möglih. In einem Reiche von 65 
Millionen wäre unter vem Zollfbuge feinerlei Mono- 
ol mehr denkbar, im Innern herrſchte vie entfchiedenfte 
iheit der Production und tes Verkehrs, während die In— 
duftrie gegen Auen vollftändig ven erſorderlichen Schu er- 
langen könnte." 





„. 


Ignatius v. Lojola. 


v. Hermann führte dann die Vortheile einer Zolleinigung 
mit Defterreih des Nähern aus. Seine Worte haben auch 

jet noch nichts von ihrer Wahrheit und ihrem Gewichte ver- 

loren, nireine engherzige, furzsfichtige und ſelbſtfüſch— 

ttge Politik kann ihre Bebentung verlennen ! 


Deutfhlamd. 

° Aus Süddeutfchland, 27. Juli. Nah Mittheilungen von 
auverläffiner Seite beftättgt es fich, daß die zwifchen Defterreich 
unb ben Mittelftaaten ſchwebenden Unterhanblungen in Bezug 
auf bie Bunbesreform- Frage einen Fortgang nehmen, 
welcher die Aufftellung wefentlich wichtiger Vorſchläge erwarten 
läßt. Es wird verfichert, daß tiefe Vorſchläge aud das Pro» 
jett für bie Errichtung einer Nationalvertretung am Site der 
Bunbes + Centralbehörne enthalten werben. Zu ben Staaten, 
welche eine entichtedene Löfung ber Bunbesreform: Angelegenheit 
befürmwerten, ſoll namentlich Defterreich gehören. 5 

Bayern. Münden, 29. Juli. Das Programm der feier 
lichkeiten bei ber Entbüllung des Rönig-Lupwig-Menu- 
ments wird noch im Laufe diefer Woche bei Sr. Maj. dem 
König in Berchtesgaden zur Vorlage fommen, um bie aller- 
böchfte Genehmigung zu erlangen. Das hohe Poftament für 
tas Monument ift feit einigen Tagen vollſtändig fertig. — 
In einem ber Wartfüle bes hieſigen Staatseifenbahnhofes wurde 
neftern Morgen einem Hanteldmanne, ber von bier nach Augs- 
burg reifen mollte, fein Neifefad entwendet, in welchem fidh 
u. U 2000 fL @eld, größtenteils in Silber, befanden. Trotz 
aller fofort angeftellten Nachforſchungen war es bisher nicht 
mözlih, ben Dieb ausfinpig zu machen. (Bahr. Ztg.) 

München, 26. Zul. Zu ven koloffalften und großartigften 
Gebäuten Münchens gehört die neue, am norbweftlichen Theile 
ter Stabt ſich erhebenbe Kaferne, berem einer Flügel feiner Vol⸗ 
lenbung nahe ift. Es zeichnet fich dieſe Kaſerne, welde für 
nicht weniger als fünfRegimenter berechnet ift, vor andern, 
demjelben Zweck bienenden Gebäuden daburch aus, daß in den 
äußern Facçaden nicht jene Einfachheit und Monotonie herrfcht, 
welche machte, daß man fprihmwörtlid ben Kaſernenſtyl als 
eine langweilige Ueber» und Nebeneinanber-Stellung von Fenfter« 
ftöden betrachtete. 

Münden, 23, Juli. Eine feltfame Inpuftrie wirb 
jest mit abgeftempelten Briefmarfen geübt; von 
mehrern abeligen Häufern geht eine wahre Jagd nach ſolchen 
unfceinbaren Dbjecten, die Sache wird aber fehr ernft betrie- 
ben. Warum? Diefe Marten kommen nach Franfreih und 
den bier durch Miffionäre nah China, Dort dienen fie als 
Tauſchobjeet. Für ein Taufend ſolch abaeftempelter Brief- 
marken verkaufen bie Chineſen — ein Kind, welches daun 
getauft und chriſtlich erzogen wird, Was vie Spitzköpfe wohl 
mit den Briefmarten anfangen mögen? Etwa ein Zimmer 
damit audzutapezieren und Mofait davon einzukleiftern: Die 
Sade fieht wie ein Humbug aus, der früher mit einer Erb» 
fchafts-Angelenenbeit getrieben wurbe; bie fleifig fammelnven 


- Damen aber find fo hohe und achtbare, baß an ter Wahrheit 


wohl nicht gezweifelt werben barf, auch wenn bie abenblänbifche 





An die k. Hof- und Gtaatöbibliothel m 
(Pflichteremplar.) Münden. 
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Welt den morgenläntifchen Schwintel wicht begreifen jollte. 
(Köln. BL) 

IRündhen, 29. Juli. Im verjchtevenen, felbjt bayeriſchen 
Blättern wird der glüdlihe Shüge Oppenriever aus Mar- 
Tofeph- Thal, weiber auf der Scheibe „Heimath“ neben ven 
HH. Böllert aus Düffelvorf und Krempelhuber aus Tezernee 
um ben erfien Preis zu loofen hatte, fortwährend als Thyroler 
bezeichnet. Maxr⸗Joſephsthal liegt aber in Bahern, 2 Stunden 
vom Schlierjee, und Herr Oppenriever ift dort Befiger ber 
Schmiede zum Hammer; fonad ein Bayer und hat bein Loos 
fen ben dritten Preis errungen, einen filbernen Pokal, Böllert 
fiel durch das Loos ber erjte Preis zu und Krempelhuber der 
zweite: das filberne vom Nationalverein geftiftete Trinkhorn. 
(Bapr. 3tn.) 

In Burghaufen findet den T., 3. und 9. September ein 
landwirthſchaftliches Feſt ftatt, bei welchemm neben ber für land» 
wirthſchaftliche Produlte ausgejegten Preifevertheilung auch ein 
Sceibenjchiegen und ein Pferperennen abgehalten werben. 

Stadtamdof, 27. Juli. Als ein bedeutender Fortſchritt muß 
bie Pilafterung der Staatsſtraße in unferer Vorftadt Steinweg 
anerlanrıt werben, welche bis zur Regenbrüde fortſchreiten fol, 
In vier Jahren wirb die ganze Pflafterung vollentet fein, wor 
für 19,000 Gulven angewiefen find, 

Lindau, 21, Yuli. Vorige Woche hat ein Raufmanı Namens 
Diener in ver Schwimmlunſt jein Weeifterftücd ausgeführt; vers 
felbe ift in Begleitung eines Kahnes von Yindau nad Bregenz 
geſchwommen, ohne unterwegs in irgend einer Weije auszu« 
ruhen. Gr legte dieſe Strede, welche im gerader Xinie circa 
1%, Poftftunden beträgt, in 2" Zeitftunden zurüd, machte da⸗ 
bei fogar noch einen namhaften Umweg, und war von biejer 
Force · Tour nicht übermäßig angegriffen. Bor mehreren Jahren 
fol ein k. bayr. Lieutenant basfelbe geleiftet haben. 

Preuzen. Aus Berlin, 26. Juli, wird vem Vollsboten 
ge Aus guter Quelle kann ich Ihnen mitthetlen, vaß 

traf Bernftorff jeine Stelle im Wiinifterium nie 
derlegen wird, nachdem er glüdlich die preußiſche Staats» 
tutihe fo feft gefahren hat, wie jie vielleicht feit bem Beſtehen 
ber Heinen Großmacht noch nie feſtgeſeſſen dat. Gr wirb auf 
feinen früheren Poften als königlicher Gefandter am englifchen 
Hofe zurücklehren. As Nachfolger dieſes ercellenten Diplo- 
maten wird nun mit aller Beftimmthelt Hr. v. Bismart be 
zeichnet, und ich zweifle um jo weniger an ber Wahrheit dieſes 
Gerüchtes, als verjelbe ſich in Paris jehr ungemüthlich befinven 
fol, weil der junge, gewantte und liebenswürbige Hürft Neuß, 
fein Yegationsfelretär, in ten Tuilerien namentlich von ber 
Kaifertn ihm fichtbar vorgezogen wird, Wohin er dann das 
preußiſche Staatsjchiff lenken wird, muß noch abgewartet wer- 
ven; allein es iſt zu bejorgen, es wird ſich immer jefter zwiſchen 
die rujfifchefrangöfifche Arme verfahren, bis Defterreih und 
Deutſchland es aus tiefer erftidenden Umarmung und aus den 
Hänten der Revolution erzetten. Der ehrliche, gute König 
Wilhelm bürfte auch ausrufen: „Herr, bewahre mid) vor meinen 
Freunden, dann könnte ich gegen meine Feinde mich felber [hügen.“ 

Brofefior Carl Simrod, ver im Jahre 1869 über das 
deutſche Elend geiftesfrant geworben, ijt völlig wieder herge⸗ 
ftellt, vor Kurzem nach Ronn zurücdgelehrt und weilt, mit ger» 
maniſtiſchen Stubien beſchäftigt, auf feinem Landgute Dienzen- 
berg bei Honnef. 

In Süchleln wurbe kürzlich eine interefjante Wette ausges 
führt. Am vorlegten Sonntage war ein biefiger Herr F. in 
einer heitern Kegel » Gejellihaft zum Mitſchieden eingeladen 
werten. Diefer hatte bie Aufforderung ſcherzhafter Weije ab⸗ 
gelehnt und mit Hinbeutung auf das große Frankfurter Schü- 
tzenfeſt geäußert, daß man folde Spiele jegt zeitgemäß umbil- 
ben müſſe. Aus ver Unterhaltung entjpann ſich eine Wette, 
wonach F. ſich erbot, mit ver Piftole — ohne Auflegen — über 
bie ganze Länge der Bahn hinweg in neun Schüffen jümmt- 


liche Kegel umzuwerfen. Diefe Werte wurbe vom F. gewonnen, 
Mit dem weunten Schufie flog aud ber letzte der regelrecht 
aufgeftellten Hegel von ter Platte. 

Deiterreih. Wien, 23. Juli. Im der heutigen Sigung 
des Unterhaujes wurde die Berathung des Budgets pro 1863 
mit großer Majorität beſchloſſen. Grohololi erflärte im Namen 
ber Polen und Grünwald im Namen ver Tſchechen Nichtbetheis 
ligung (Tel. d. Südd. Ztg.) 

Wien, 25. Yuli, Die „Preſſe“ ift ver Unficht, daß, wenn 
man bemZert ber preufifchen Antwort auf das öfter 
reihifche Anerbieten in ven Zollverein zu treten, ge · 
nau würdigt, man unzweifelhaft zu dem Ergebniß gelange, vaf 
Preußen den Antrag Defterreihs durchaus nicht nad ftaates 
und vollswirthigaftlihen Grunbfägen geprüft, fonbern nur 
nach politischen Motiven beurtheilt hat. Die Folgen bievon 
werben auch nit lange auf fich warten laffen und es könnte 
ſchon jet die Bildung zweier deutſcher Sollverbänbe eines 
norddeutſchen mit Preußen und eines füpreutjchen mit Oeſter— 
reiy, als Ergebniß ber Kriſe prognofticirt werten. — Der 
Botſchafter“ meint geradezu, daß Preußen darauf hinarbeite, 
ein Königreich Norddeutſchland zu gründen, benn bie 
Abweilung ver öſterreichiſchen Anträge ſei gleichbedeutend mit 
dem Aufgeben des Zollvereines und mit dem Rüdzuge der preit« 
Biihen Dandelspolitit hinter ven Main. Der Botſchafter 
beflagt es übrigens, daß Oeſterreich ſich mit feiner Beitritts- 
erflärung nicht anden Bund ftatt an Preußen und bie anderen Zoll« 
bereinsflaaten gewanot hat und ber richtige Weg fei auch jet noch 
ber, daß das öjterreichiiche Anerbieten und die preußiiche Ante 
wert vor ven Bund gebracht werten mit tem Antrage, bie 
allgemeine deutſche Zolleinigung und aljo auch ihr Verhältniß -» 
zum Ausland als das zu erklären, was fie fein fol — ale 
Bundesjadhe — Nah ter Meinung ver öjterreichifchen 
Zeitung muß die Untwortsnote das Gefühl erregen, als feien 
Defterreihs Vorſchläge von Preußen nicht einmal aufmerkſam 
gelefen worben. 

Wien, 23. Jull. Weit dem, dem Profefior Wilbaner 
verliehenen Orden ift der öfterreichifche Nitterftand verbunden. 

5anz. Die anfänglichen Klagen über ben Stand des Hopfens 
werben num fchon leijer angeftimmt; man erwartet zwar feine 
vollkonimen gute Ernte, aber aus einigen Gegenten lauten bie 
Berichte beſſer. Die Pflanze ift zwar durch Die falte Witterung 
im Wachsthum zurüdgeblieben, jedoch vie Blüthe ging in ger 
funte Dolven über, Bei dieſem Stande ift vie Speculation 
nicht entflammt und man erwartet ruhig ben weitern Verlauf ab. 

U uslomb 
trennnng von ver Schweiz. Der Bundestath banft mit ber 
Zuſicherung: Teſſin könne auf die Unterftügung ber gefammten 
Eidgenoſſenſchaft zählen.“ Sämmtljsge* auf vie Annerionsgeläfte 
bezüglicyen Actenftüde werben (pentzeriichen Gefanbten in 
Turin und Paris zugeftellt. (Tel. d. Bayr. Ztg ) 

Italien. Venedig, 23. Juli. Im vertrauten italieniſchen 
Kreifen zirkulirt bier unter bem Titel: „Il riconnoscimento 
dell Italia da parte della Prussia, e la questione Veneta“ 
eine Brofchüre, deren Verfaſſer der italieniſche Kammerpräfitent 
Dr. Sebaftiano Tecchio ift, und welche die Abficht hat, die 
Venetianer über die Bedingungen zu beruhigen, an welches 
Preußen die Anerkennung Italiens gelnüpft babe, Eirzelne 
Stellen des italienifhen Manifeſtes werden genügen, die An— 
fihten und Wünſche ber italienifhen Brüver lennen zu lernen. 
Nachdem die Wichtigkeit dieſes Schrittes Preußens, weldes an 

Schweiz. Bern, 28. Juli, Die Regierung Teſſins überſendet 
an den Bunbesrath einen Proteft gegen jeden Geranlen einer Los⸗ 
ter Spitze Deutſchlands marſchire, hervorgehoben, werten bie 
Bedingungen berührt, welde Preußen an biejen Schritt ge 
nüpft habe. Die Venetianer türften nicht glauben), daß dar 
durch bie Yung der venetianifchen Frage aufgehoben ober 
nur aufgefhoben worden fei, benn Preußen wiſſe jehr wohl, 
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daß Italien nie das Schwert in bie Scheibe ftedlen werbe, jo 
lange nicht alle zur großen italienischen Nation gehörigen Böl- 
ferftämmme zu einer Familie vereiniget ſelen. Man möge bie 
Phraſe wegen Verlegung beutfhen Bundesgebiets nicht fo genau 
nehmen, benn um Südtirol und Iftrien zu erobern, 
müffe man nicht fogenanntes veutihes Bundes 

ebiet verlegen. Uebrigens fei ber deutſche Bunb 

eute nur nod eine Phrafe, und Preußen, fowie ganz 
Deutſchland würde ſich gewiß nicht wiberfegen, wenn Stalien 
ihm gehörige Yänver in Bejig nehme und hierbei den Erbfeind 
Preußens, Defterreih, ſchwäche. Venetien möge daher berubigt 
fein, die Stunde ver Erlöfung nahe, und Preußen, weldes 
Italien anerlannthabe, jeibloßeinneuerBunpdes- 
genofie bejfelben gegen bas verhaßte Oeſterreich. 
(Aug. 3t3.) 

Eurin, 23. Juli. Trog aller Mühe, melde bie Aftions- 
parte: füch gibt, ihre Werbungen und Mandver auf's Geheimfte 
au betreiben und bie Ungeworbenen auf Schleichwegen nad 
Sicilien zu ſchaffen, trogdem fie auch glauben machen möchte, 
daß alle Gerüchte von Werbungen grundlos feien, kennt bie 
Regierung alle Wintelzjüge diefer Partei und wirb gewiß in 
der Lage fein, etwaigen Grpeditionen vorzubeugen. Wie bie 
Altionspartei eigentlih nob mac ben von ten Miniftern in 
öffentliher Kanmerjigung abgegebenen Grliärungen, unter keiner 
Bedingung eine geheime Erpepition bulten zu wollen, auf ihren 
chimäriſchen Plänen beharren kann, ift Jedem ein Räthſel. 
Diegmal geht die Regierung offen zu Werke und #6 wäre un- 
gerechtfertigt, thr Hintergebanten zuzufchreiben. (Wenn’s wahr 
ift!) Mit dem Augenblid, wo Garibalei fich einer derartigen 
unlingen, verjmweifelten Expedition, ſei es nad Nom, nad Ve, 
nebig, Montenegro, Albanien oder wo immer bin, anſchließt, 
wird vie Öffentlihe Meinung Italiens über ibn ben Stab 
bredden, und er, beifen blofer Name wie ein Wunder wirkte, 
und von ber Süpfpige Sigiliens bis zum Mincio zünvete, wird 
vom ganzen Lande als ein thörichter Abenteurer desavouirt 
werben. (Schr zu bezweifeln!) . 

Turin, 29. Zuli. Abgeordnetenhaus. Ratazzi erllärt (wohl 
mit Beziehung auf ben Proteft der ſchweizeriſchen Bundesver- 
fanımlung gegen jeven Verſuch einer Annerion Teffins) Italien 
willigt ein, die Integrität der Schweiz zu reſpeltiren. Gari« 
baldi weilt noch immer in Palermo, Unbedeutende Demon- 
ftrationen ber Freunde Garibaldi's fanden ftatt. (Tel. der 
Augsb, Abendzeitung.) 

Turin, 25. Juli. Victor Emanuel wird nächftens wieder 
eine vertrauliche Beiprechung mit Louis Napoleon pflegen. Das 
Thema werden bie europälichen Gonferenzen bilven. Victor 
Emanuel wird mit ver Kaiferin Eugenie Pathenftelle bei feinem 
Enfel, dem Schn des Prinzen Napoleon vertreten; er wirb 
darum felbft nach Paris geben. 

Man liest in ver „Unita Italiana" vom 25. Juli Folgen- 
bed: Neapel, 23. Juli. Große Vollsremenftration zu Guns 
ften der politifchen Gefangenen. Man ruft: Es lebe Gari« 
balti, e8 lebe Weazzini. 

Frankreich. Paris, 25, Juli. Thiers' Geſchichte des Con⸗ 
ſulats und tes Kaiſerreichs iſt beendet. Wie der „Moniteur“ 
meldet, iſt ber legte Bogen bes 20. Bandes bereits unter ber Preſſe 
und am 6. Auguſt wird biefer Schlußband ausgegeben werben. 

Paris, 25. Juli. Der Direktor des Mobiliarkrevits, Herr 
FPereire, läßt fih 10 Stunten von Paris an der Oftbahn in» 
mitten eines Waldes von SOO Morgen mit einem Aufwande 
von T—8 Diillionen ein wahrhaft fürftlihes Schloß im Style 
ber Zuilerien bauen. Ber kaum 10 Jahren waren bie HH. 
Pereire „Emplopes" mit jehr befcheidenem Eintommen ! 

Yimerile. New: Jork, 11. Juli. Die Hoffnung auf eine 
baldige Beendigung ver Rebellion ift alfo ein midsummer 
night’s dream gewefen. Nach faft anverthalbjährigen Mühen, 
und nachdem fie bas Ziel ſchon faft erreicht zu haben glaubte, 


fieht fich die Nation faft wieder auf den Ausgangspunkt zurück⸗ 
geworfen. Zwar tas, was durch die Hauptfiege bei Fort 
Donelfon, New-Drleans, Memphis und Pea Ridge errungen 
worben, ift buch ben Rückſchlag bei Richmond nicht wieder 


verloren gegangen; wohl aber find alle die Heineren Erfolge, 


bie man in gewohnter ſanguiniſcher Ueberſchätzungsſucht für 
Hauptfiege gehalten hatte, währenn fie erft durch einen ſolchen 
Hauptjieg dauernden Werth erhalten haben würben, ilfuforifch 
geworten. Was nügen jegt Roauoke Island, New-Bern, Beau- 
fort, Port Royal, Fernandina, Penfacola, und all vie Heinen 
Nefter, beren Occupation man früher fo großen Werth beilegte ? 
Sie hätten in ver That dieſen Werth gehabt, wenn — ber 
vielgerühmte M'Clellan vie feindliche Hauptftant erobert, d. h. 
das letzte große Hauptthor des Feindes zerſprengt hätte, ſtatt 
eine „ſtrategiſche Concentration nach rüdwärts" vorzunehmen. 
Man wird die ſiebentägige Schlacht eine Niederlage des 
Bundesheers nennen. Das war fie nicht, und namentlich am 
dem legten Schlachttage (1. Juli) wurben vie Rebellen, ben 
offenen Eingeftänpniffen ihrer Blätter zufolge, nach furchtbaren 
Verluften durch das viesjeitige Artillertefeuer zu einem „unge» 
oroneten, haftigen Rückzuge“, d.h. zur Flucht gezwungen. Aber 
ein Rüdzug des Bundesheers hat freilich ftattgefunden, unb 
Zwar unter jo ſchweren Opfern, daß an eine ſehr balbige 
Wiederaufuahme der Dffenfioe nicht zu venten iſt. (Allg, Ztg.) 


Miederbayerifdhes, 

Dienſtliches. Se. Maj. der König haben Sich allergnäpigft 
bemogen gefunden, unterm 26, Juli die katholiſche Pfarrei Hainds 
bad in Haindling, Bezirtsamts Mallersvorf, dem Briefter Joſeph 
Urban, Pfarrer in Hofkirchen desſelden Bezitksamtes, zu übertragen. 

* Landshut, 30. Yult. Borgeftern ftürzte beim „Seßen" 
ein Küraſſier. Wie wir hören, ift das Gerücht unrichtig, daß 
an jeinem Auflommen zu zweifeln. 

*** Montag, den 28. Yuli, verunglüdte auf vem Bieh⸗ 
marlte in gefelhöring ver Kramers⸗Knecht von Moosthann, 
indem ihn jein Pferd bie Hiruſchale eingefchlagen, in Folge 
deſſen er nach wenigen Minuten jtarb. 

Straubing, 29. Juli. Mit Beziehung auf unfere Mit« 
theilungen über ven nächtlichen Einbruch im Daufe der Herren 
Raab tragen wir nad, daß ver junge Verbrecher, ein Drechsler⸗ 
lehrjunge, nun vo zum Mörder geworten ift, indem gefterm 
geftern Nachmittags eines der beiden von ihm töntlich verlegten 
Dienfimäbgyen, die Köchin, nad eilftägigem Schmerzenslager 
ftarb, Leider müffen wir beifügen, daß man aud das Hin« 
jcheiden ber Yabnerin faft ſtündlich zu erwarten hat. ’ 

Die Witterung begünjtigt feit einiger Zeit die Vollendun 
ber Ernte vorzüglich. Die Hige ift fo enorm, daß man in ben 
Fluthen der Donau vergeblih Kühlung fucht. 

Der biefige katholiſche Gejellenverein feierte am Freitag 
in dem ihm eigenthümlich gehörigen ſchönen Garten das Na» 
mensfeft jeines Borfiandes, des Herrn Stabtpfarrlooperators 
Raß, durch veclamatorifhe und theatralijche Produktionen, bie 
von Seite der zahlreich anmwefenden Ehrenmitglieder und Gäſte 
lebhafte Anerkennung fanden, und erſehen ließen, daß ber Verein 
unter tüchtiger Leitung feinem ſchönen Zwede, unter ven Hands 
werkern Anſtand und Bildung zu verbreiten, fleißig nachſtrebt. 
(Straub. Tagbl.) 

Von der Donau, 27. Juli. Wie ich fo. eben vernehme, 
haben von ven 25 Abiturienten, weiche heuer an der Studien» 
anftalt zu Metten die Schlußprüfungen mitgemacht haben, 14 
bie erite und bie anbere Hälfte tie 2, Note erhalten. Dies 
glänzende Refultat dürfte ein neues Zeugniß fein, wie wohl« 
begrüntet das rühmliche Unjehen ift, in welchem bie genannte 
Stubienanftalt jteht. 


Verantwortlicher Redatteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Reltanntmadung. MWohnungs-Beränderung. 
Die Maurerseheleute Joſeph und Maria Eingärtner von Oberviehbach beabfid.] Der Unterfertigte beebrt ſich biemit zur 
tigen, mit ihrer gangen Familie nad Norbamerifa auszuwandern, Alle jene, welde Aniprübe Anzeige zu ‘bringen, daß er feine biöberige 


gegen fie zu erheben baben, werden aufgefordert, folde binnen 4 Wochen geltend zu machen, Wohnung und Majbinen-Werkitätte nachſt ber 


* n A b Hammerjhmiede verlaflen, und ſich jet in 
wibrigenfalld das Auswanderungsztugniß ohne Nüdfiht auf fie ausgeftellt würde der biegu neu erbauten Bebaufung Ar. 96 nähft 


a teten der Bapiermüble befindet. 
Königliches Bezirfdamt Dingolfing. Eid) ferneren geneigten Aufträgen empfebs 
Säuderer. grallen® zeichnet achtungsvollſt 


En N IR Gran Jakob Bowmer, 

; 3 banifer i ds 

N Anzeige und Empfehlung, — 
3 


Eine Wohnung 

Einem hochverehrten Publitum erlaube id mir, ergebenſt Unterzeichneter, zur Z|mit fünf Zimmern und ſonſtigen Bequemlich 
Anzeige zu bringen, daß id mit dem 1. Auguſteh. Is. den Herrn Karl Rötzer, teiten it auf das Ziel Mihaeli zu vermietben, 
bisherigen Hypothelenamis⸗ Altuar des f. Landgerichts Straubing und ebevor des f. Das Nähere in det Ged. (a3) 877 
Landgerichts Mallersvorf, zur Mitausübung meines Commiſſions-Geſchäftes gewonnen er Berfauf eines ſehr couranten Artikels 
und dadurch eine jtändige Geſchaͤſte-Aus bilfe erhalten habe. wird einem tbätigen Mann in Landshut 

Hiedurd ift es mir ermögliet, alle in mein Commiſſiongfach refjortirenden Z jüberlafien, welcher tas Waarenlager von circa 
Geſchäſte allſeits und in gewünfhter Bälve zu erlevigen, und jomit allen Anforberun: Sf. 3000 gegen baar übernehmen ann. 
gen beftens Genüge leiften zu lönnen; die bier einidlägigen Gefdäfte, als: Befor- Mit einigem Fleibe find fl. 1200 per Jahr 
gung von Geldaudleihungen und Geldanfnahmen geggu Hypothet und Wedel, Unter- I zu verdienen. 
bandlangen von Käufen und Verkäufen aller beliebigen Liegenfhaften und Befisungen, Offerte an die Erp. d. BL. (a3) 878 
Einfünfe und Verkäufe von Etaatd- und anderen Papieren, Abfafiung von ſchriftlichen m — 
Aufſatzen jeder Art, Stellung von Rechunngen u, |. w., werben von mir jeberjeit uno 3 In der Joſ. Thomann ſchen Buhhandlung 
zu jeder Stunde auf das zeellfte und billigfte unter Verſicherung der firengften Ber Zn Landshut ift ſoeben erſchienen und in allem 
fhwiegenbeit realifirt und glaube daher mit Rüdfiht auf das mir bisher geichentte J Buchhandlungen zu haben: 
Vertrauen fomobl Seitens der Titl Kapitalbefiger und Kapitalsſuchet auf weitere Auf: 3 Zabellen 
ing fo 2 —5— dürfen, als die Routine —— und rn —— Bi w 

ögfer jedem Titl Geſchäſftsüberträger hinlänglich bekannt fein kann; iebei erlaube i 

id mir auch —* Daran] Finmmelfen, hab bei mic fi * — —*— Berechnung ber Rotarintögebühren 
felder Mobiltarsfsenerverfiherungd:, der Leipziger Qebendverfigerungs- und der Köl⸗ 
nifhen Hagelverfiherungs-Gefelljhaft befindet, und ich auch im diefer Beziehung bereit allerhödjfien Verordnung vom 2 Jänner 1862, 
bin, Aufträge jederzeit zu beforgen. Bufammen geſtellt 

Hochachtungẽvollſt zeichnet Richard Heh, 


Straubing im Juli 1862. Fa cn 
875 (a3) 2. But, Sommiffierär. : föniglicher erg — Oeeraxh. 
3 Diefe Tabellen, beftebend in 4 Bogen, haben 





die Ginribtung, daß die Gebühren für jeden 





Pan ST u FTD an IT 42 ED 4 2 DENE 4, FF un * aegebenen ———— mitUmgebung 
N &, |per gewöhnlichen Zufammenjegungen 
h R € m p ee h lun 9. . , 3 |möglichit direlt abgeleſen werben können, welchen 
2 — Unterzeichneter beehrt id, ergebenſt zur Anzeige zu bringen, X |Bortheil dieſe vor den übrigen bis jept er— 
6 sr ‘| — daß er mit bober obrigleitlicher Bewilligung am 30. Juli feine EI Iihienenen Ausgaben auszeichnet und denſelben 
£ £ , Re Ionen eigentliben praktijhen Werth verleiht, 
KARA a 

= mi d beginnt. J 
zwiſchen Pfeffenhauſen und Landshut begin —— 1% Bat 

! 


e Derfelbe fährt jeden Mittwoch Früb 4 Uhr von Bieffenhaufen nah #4 —* 
J Landshut, logirt beim Freifhüg, und fährt am nämlihen Tage Nachmittags # —— ee a el: 
J 3 Ubr wieder nah Pfeffenbaujen zurüd. y 121! .; von 1860: 7396; Budwigdh.-Berbaden 


Prompte Bedienung zufidernd empfieblt ich zu gemeigten Aufträgen beftens ; + - L 4 
PBfeffenbaufen, am 28. Juli 1862, > Do ang, 107 ke 
Ande. Hilz, MD |Xctien 201%/, ; Elifabeth-Prioritäts:Hctien 54%), 
868 (c3) Gaftgeber und Landshuter Bote. ui |Mehjelcurfe: Baris 93”/,; London 18%; 
re re ww u er ce (Wien 939), 





Kogang und Ankunft der Eifenbabnzüge in Eandedut vom 1. Juni an. 
Abgang. | atunft. 
Rah Münden: 4UH3OM 5Ufr 1I0M* TU.56M.C-3. | Bon Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Ubr 20 Min, Morgens*. 
EU 5M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr | 11 Ubr 55 Min. Borm. 5 Ubr Nachm. 6U. 12 M. EB, 
45 Min. Nahm.* 7 Uhr 30 M. Abos. i 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Abos 
n Beifelhöring, Regensburg: 4 Uhr. 7 Ubr 20 Min. | m Regensburg: 7 U.15 M. Morgens 11Uhr 15 M. Vorm. 
*g Uhr 40 M. Morgens. 12U.5M. Mittag 3U.30M. | 3 Uhr 5 M. 5 Uber 10 M. Rahm’, 7 Uhr 20 M. Abos, 
Nachmittags. 7 U, 25 M. Abos, | 11 Uhr Nahte. 
„ Beifelhöring, Straubing, Baffau: 4 Uhr. 7 Ubr „ Baffau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15 M. 


20 Min. 8 U. 40 M. Morgens*. 12 U.5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min. Rahm, 7 Uhr 20 Min. Abps, 
3uU. 30 M. Nachm. 7 Uhr 25 Min, Abends. 11 Ubr Nadıis, 
BE Die mit * begeichneten Eiſenbahnzuge find Büterzüge ohne Perfonenbeförderung. 
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Sandshuter Zeitung. 


Die vanbsdburrr Beitung often ın 
danı Mapern vırereifäßeih 94 Pr- 
und keann dur afe kgl. Pollämter 
up Dielen Verio deroaen werden. 





Gehelimniß mebr. 
ftaaten auf feine Seite zu ziehen und läßt es au Anfirengungen 
nicht fehlen, zum Ziele zu kommen. Die liebe Noth thut es 
ihm an. Ob wohl ber ganze mögliche, aber tod noch Immer 
preblematifhe Handelsaewinn in Preußen ten Scharen auf- 
wiegt, der aus ter weitern deutſchen Entzweiung mwähet? Wir 
zweifeln fehr. Noch keine franzöfiihe Freundſchaft, fie mochte 
Namen haben tie immer, bat Deutihland Segen gebracht. 
Nun tritt bie preußfiche Anerkennung Yungitaliens binzu, fider 
nicht geeianet, die Anerkennung ſehr wichtiger deutſcher Bundes- 
länder, 3. B. Oefterreih'8 und Bahern's zu verbienen, eber das 
volle Gegentbeil. Das liebe Deutſchland iſt politiich ſehr frant. 
Niele in ibm fchreien, es fei gar nicht mehr in feiner jebigen 
Haut auszubalten, was zwar arg übertrieben ift, aber wieber 
von Bielen genlaubt wird. Das Mecrpt, wonach bie franfe 
Dame Germania curirt werben joll, Fönnen effenbar die offl- 
ciellen Doktores tro& aller gelehrten Weisheit nicht ſinden. Uns 
patentirte Doftores, und beren Zahl ift Yenion, mehrt fich fo- 
gar von Tag zu Tag, haben ihr Recept fertia, ein gewaltiges 
Drech⸗ und PBurgirmittel nach Art fogethaner Quadfalber, aber 
noch wehrt fih Frau Germania trog allem Zureben, bie hals⸗ 
brecheriſche Mixtur einzunehmen. Cie möchte fih an ihre 
Hausärzte halten, wenn biefe nur felber müßten, woran fie 
wären. Greße Gefahr, daß bie arme Germania enblih doch 
in die Hände jener gewaltthätigen Quadfalber fällt, und ſich 
zur großen Pferdelur verftcehen muß. — Das jhivarzerotb-golb 
angeftrichene Schießen, vulgo Schügenfeft, vom Nationalverein, 
bem kleindeutſchen, Bergerätet, don ben Großdeutſchen aus 
Tirol, Bayern u. ſ. w. fo ziemlich in Beichlag genommen und 


mit Glud und Gefhid mit tem rechten Stempel verfehen, war | 


doch wichtiner, ala es anfanz® berünfen wellte. Es ſind tort 
gar biele Stimmen laut geworben, mances Der; bar fib ge 
öffnet, daß unfere Örofpolititer Steff gemug darin finden 
Lönnten, beutfche politifhe Stubien zu machen. Ein Zeichen 
ber Zeit war das Frankfurter Schießen jedenfalls, unb zwar 
ein deutſches Zeichen ter Zeit. Db dies Zeichen Unheil ober 
Gtüd verfünbet, muß bie folge lehren. Dian ift heute nur zu 
geneigt, michte Gutes zu erwarten, weil fo ziemlich alle guten 
Hoffnungen zu Waſſer werben, 
% * * 
Sehen wir nun in kürze in's Ausland, bemertt die Ifar 
Zeitung, fo trifft unfer Blic alfenthalben Unruhe und Uns 
behaglichleit. Aus Griehenland erhält man Nachrichten, 
welche vom ziemlich umfaſſenden Vorbereitungen ſprechen, bie 
bafelbft getroffen werben, um revolutionäre Bewegungen hervor- 
jurufen. Die Hauptabficht fei gegen die Türkei gerichtet ; Hand 
In Hanb geben ſedoch Einverftänpniffe mit ver jonifchen Union. 


XIV. Jahrgang 1862. 
.Aut Wahrheit, Reit nad gefeplidhe Üreideit,“ 


Anprigen werden in die Bandöhures 
Beirung jchnell aufgenommen und die 
breifsaltige Beile oder Deren Mau 
mit a fr. berechnet. 


portei und mit ben Fübrern ber italienifchen Revolution. — 
Die Reife in der Türkei ift noch lange nicht befeitigt und 
nun wollen ſich nach ven Zeitungen zwei Merzte von ſchlechtem 
Ruf an ten „Iranften Dann” machen: Frankreich und Rußland 
feflen entſchloſſen fein, pie türkifche Frage in die Hanb zu 
nehmen nnd im Buten ober im Unguten zu löoſen. — Und boch 
hätte Rußland gerade fett genug mit fich felbft zu hun, wäh⸗ 
rend Napoleon fi zu der mexilaniſchen neue Verlegenheiten 
in Italien erwachien fiebt. Der Haß gegen ihm im italienl- 
fchen Volle fcheint ein wahrer, man ſcheint ihn als ben größten 
Feind Raliens endlich erkannt zu haben. Garikalbi gibt in 
mwilbenten Reden auf Sicilien dieſem Haſſe energifhen Aus- 
druct, die Altionepartei ift in beftigfter Bewegung und Unruße. 
Was aber wird ter Dinge Ende fein? Die Berwidiungen 
feinen erſt recht zu beginnen, Mittlerweile müchet vie meri⸗ 
foniiche Affaire gu riefigen Berhältniſſen an. Der Köln. Zig. 
ſchreibt man aus Baris: Die Flottenrüftungen nehmen eine 
großartigen Eharafter an ; feit dem Krim⸗Feldzuge herrfchte keiue 
folche Bewegung in ven franzdfiichen Kriegabäfen. Wiederum 
neben vier Pinienfchiffe und einige Transport « Fregatten von 
Rochefort, Lorient und Breft nad Cherbourg, um Truppen 
fire Dierite an Bord zu nehmen. Wußer ven zahlreichen Schiffen 
und Kanenenboten der merifanifchen flotte geben uun aud 
Schiffe mit Verflärfungen nah Shanghal. Rechnet man bie 
Kriegsfabriemge Hinzu, welche fich bereits in China, Cochin⸗ 
&ina und anderen Stationen befinden, fo wird in zwei Monnten 
etwa die franzöfifche Marine an ber eigenen Küfte auf einen 
ſehr geringen Stand rebuzirt fein. Fedenfalle iſt viefer Um⸗ 
fand geeignet, viele Beforgniffe, die fih In meutfter Zeit wegen 
ernfterer Kontplitationen der orientalifchen Frage herandrängen, 
wieder auf eine entferntere Zukunft binaussnichieben. Der 
Linien-Sähiffefapitän Pigearb, der als Marine · Attache ver fran» 
göfiichen Geſandtſchaft in London beigegeben iſt, hat in Bicht, 
wohin er eigens berufen worden war, beinahe einen ganzen 
Tag lang mit dem Kalfer conferirt. 

Jedenfalls fommt Napoleon in ber merifanifchen Frage zu 
ftatten vie militärische Ermattung ber norbameritanifchen Union, 
deren Sieneögewißbeit durch das fiebentägige mörberiiche Schlach⸗ 
ten bor Richmond gebrochen if. — Und während fo die große 
amerifanifhe Nepublit im Bürgerkriege ihre Kräfte aufzehrt, 
geht unfere enrepälfche Ulpen-Republit, die Meine Schweiz, 
wenn auch in Aufregung ob ber feden Erobererfpradhe, welche 
aus dem kaum erft eriftirenben fürlichen Macdhbarftaate herüber- 
tönt, in Aufregung, aber einig entfchloffen, nirgends von ihrem 
Rechte, nirgends von eldgenöſſiſchem Boden zürüd;umeichen. 
Die republitaniihe Schweiz wird für ihr wälſchſprechendet 
Teffin einftehen. Deutſchland mag von ihr Politik lernen. 





Deutfhlamd. 

Bayern. A Münden, 30. Yuli, Ihre k. Hoheit bie Prin⸗ 
zeſſin Wlezandra wirb Dienftog ven 5. Auguſt von Berdtes- 
garen wieter bier eintreffen. — Einem Srlegsminifterial-Refcript 

folge hat das viesfährige Herbftererziven für dle biesſellige 
ntfon am 24, Auguſt zu beginnen und bis 23. September 


An die f. Hofe und Staatsbibliothet in 
Pflichtexemplar.) Münden. 


— — 


zu währen. Geftern find tie Einberufungefchreiben angefertigt 
unb verfanbt worten, 

Münden, 30. Juli, Se. Moj. ver König Mar hat dem 
Padtrögerinftitute dabier als Beitrag zu befien Bereinsfahne 
die Summe von 120 fl. zum Geſchent gemacht. 
\ Die Ifarztg. berichtet: Wie wir aus guter Quelle ver» 
° mehmen, ijt ver an höchſter Stelle unterbreitet geweſene Armee» 
befehl wieter an das Kriegaminiftertum zurüdgelangt, und foll 
der Armeebefehl erſt im Herbſie wieder in Vorlage kommen, 
wenn bie Zöglinge bes k. Kadettenkorps und ber Pagerie biefe 
Unftolten verlaffen und mit Beförkterung in das Heer etutreten. 

München, 30. Juli. Zu der am 10. und 11. Wuguft in 


Augsburg flatfindenben Berſammlung veutfcher Feuerwehren 


werben auch vou hier aus einige im feuerlöfchweien Sachver- 
fländige abgeorbnet werden, um genaue Einſicht von ver Ein- 
richtung und ben 2eiftungen der Feuerwehren zu nehmen. 

Aus München wird der Augsb. Abendztg. berichtet: Sie 
haben vor ſturzem gemelvet, daß in dem prachtvollen Hötel 
zu den 4 Jahreszeiten ein mechanifcher Telegraph eingeführt 
wurde; und jet ſchon folgt vemfelben eine andere neue Be— 
aquemlichkeit nad; ber talentvuolle Mechaniker Schechner con» 
fteuirt nämlich eine Aufziehvorrichtung, vermöge beren der 
Reiſende nicht mehr nothwendig bat, bie Treppe zu benügen, er 
jegt ſich in einen bequemen Seffel, gibt durch ben Mechanismus 
ein Zeichen, In welchen Stod er will, und pfeilſchnell fliegt er 


in die Höhe, Diefer finnreiche Apparat wird gewiß den Rei- 


fenten ungeheuere Bequemlichkeiten bieten. Er wird jo com«- 
ſtruirt, daß man von jedem Stacknerl in jedes audere fan, 
und alles das ohne nur im minbeften infommodirt zu werben, 
mit Gebantenichnelle und volltlommen ſicher. Das herrliche 
OHötel, das erft neulich ein Landmann aus dem Hochgebirge für 
des Aönige Wohnung hielt (aber lächelnd vom Portier ‚abge- 
wiefen wurde), wird baburdp um Bedeutendes gewinnen. 
Im Pfarrborfe Erpfding bei Landsberg ermorbete kürzlich 
der Sohn eines bortigen Bauern feine Geliebte, welche bei ihm 
als Magd diente und von ihm in ber Hoffnung war, in ber 
Weiſe, daß er viefelbe auf bie jhredlichfte Art durch Stiche mit- 
telft einer Heu / oder Miftgabel, fowie durch Schläge mit dieſem 
Infterument um's Leben bradte. Nachdem fie tobt war, hängte 
er fie auf ven Heuboben auf, wofelbft fie bis zur Entbedung 
vier Tage gebangen war, als bie LUnterfuchungs-Eommiffion 
in das Haus fam. Der Mörber hatte beabfidhtigt, den Leich⸗ 
nom am Kommiffionstage Abends in einem Sad in ven Lech 
zu verjenten. — Im gleicher Weiſe verfuhr vor einigen Tagen 
ein 19jähriger Söldnersſohn von Langenerringen mit einem 
jungen 17jährigen Märchen von Schwabmünden in ber Nähe 
dieſes Marktes auf dem Felde, indem er verfelben mehr als 
10 Stiche mit einem Meſſer gab, fie mit Fußtritten mißhandelte, 
mit einer Weide ben Hals zufchnürte und ihr bie Naſe eintrat. 
Im Weggeben fagte er: „So, jest bift Du hin!" Als der 
Thäter fort war, raffte fi das Maädchen wieder auf und kam 
mit Hilfe eines Schäfers im Hemde (die Kleider hatte ihr der 
Thãter vom Leibe geriffen) bis nady Haufe — eine halbe Stunde 
weit, Den Thäter vermochte fie namhaft zu machen. Ob bier 
felbe noch ‚mit dem Leben davon kommt, ift fehr zweifelhaft, 
Beide Thäter find bereits verhaftet. 

Aus der Oberpfalz wird dem Regsb. Morgenblatte gemel- 
tet, daß das Gewitter der gefirigen Nacht furdibar gewithet, 
ber Blig an mehreren Orten eingeſchlagen unb leiber auch ger 
zündet habe. So brannten in Weibing bei Schwarzhofen ſechs 
Häufer nieter; ein Hirtbube wirb vermißt, und man fürchtet, 
daß er beim Brande umgelommen fei. Auch in Laubhof bei 
Schwarzhofen, in der Nähe von Schwanborf, und an anderen 
Orten traf ter Blig und richtete arge Verheerungen an. 

Augsburg, 20. Juli. Heute Nachmittags, zwiſchen 4 und 
5 Uhr, ward Augsburg und Umgegend, nach brüdender Som⸗ 
merbige, von einem Ungewitter mit Hagelſchlag heimgefucht, 
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wie man fich Hier ſeit langer Zeit keines zu erinnern weiß. Es 
warf Schloflen vom mehr Zaubeneiergröße, und in ber 
ganzen Start ift fhwerlich ein Haus, in dem nicht Dutzende 
don Scheiben eingejhlagen find. Im den Babrikgebäuben, im 
ſtadtiſchen Krantenhaufe, in den Kirchen find namentlich bie 
nach Weften liegenben Fenfter fämmtlich zerftört. In den 57 


zum Theil fehr großen Feuſtern der obern Stodwerte des Rath- 


hauſes ift faft feine Scheibe heil geblieben. Ebenſo ift die Wer⸗ 
terjeite ber ganzen Darimiliansftvafe hart getroffen... Alle Dach · 
fenfter namentlich ſehen wie leere Lucken aus, und bie Straßen 
find mit Scherben und Ziegen überftreut. Das ift aber noch 
ber Heinfte Theil des bis jegt umüberfehbaren Schadens; alles 
Obft in den Gärten, die mit dem reichften Segen prangten, tft 
in Grund und Boten gehagelt, vie Sommerfrucht der Martung 
wahrſcheinlich in weiten Umkreis verheert, und der Berluft 
wird ſich auf ſchwere Summen berechnen. Im dem benachbatten 
Beinen Stãdtchen Friedberg, wo ein Theil des hieſigen Artillerie- 
regiments einquartiert ift, find durch ven Einfturz eines Stalles 
zehn Pferbe getöbtet und ‚mehrere ſchwer verwundet, Um bie 
Stabt herum, zumal auf der Nord» und Weftfeite, liegt eine 
Dienge ver jhönften Bäume entwurzelt und unzähligen find 
ganze Hefte abgeſchlagen. Es ift ein erbarınenswerther Anblick, 
Bon Um find Nachrichten da, daß das Unwetter aud dort 
arg gehauet hat. (Allg. Ztg.) 

Augsburg, 30. Zul. Wie man vernimmt, hat Herr U. 
Niedinger, Fabrikant, das große und altehrwürbige v. Im« 
hof'ſche Haus um 100,000 fl. getauft. Kine gleiche Summe 
bürfte die Erneuerung bed Haufes erheiſchen. 

Aus dem Allgäu, 28. Juli, wird dem Augsb. Tagblatt 
gefhrieben: Eines ter fchönften eidgenöſſiſchen Sänger-ssefte, 
und binficptlich ver Berbrüderung ber freien Schweiz mit Deutfch» 
land in politifher Hinficht das beteutungsvollfte, war wohl 
das in Chur vom 19. bis 21. Juli abgehaltene. Der begei- 
fterte Empfang der den deutſchen Sängerbund repräſentirenden 
Nürnberger mit der deutſchen Zrikolore, der Verlauf des Feſtes 
in feinen beiven Haupitheilen, tem Wettgefang und ber groß- 
artigen Haupt · Produktion (2600 Sänger) werben Yebermanız 
unvergeflih fein. (Ob dieſe Begeifterumgen, wenn ber bittere 
Ernft fommt, herhalten werben ?) 

Ueber Kaufbeuern bat fi am Diontag Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr ein furchtbares Gewitter entladen. Der Big 
bat Bmal eimgefchlagen und zwar in das Wohnbans und ben 
Stabel tes Bürgermeifters Heinzelmann und beim Ochſenwirth. 

Nürnberger Blätter erzählen, vaß eine Bötin, melde 
bereits ihr jünfzigjähriges. Jubiläum begangen hat, nod 
heute in ihrem 76. Jahre den Botendienſt zwiſchen Nürnberg 
und Cabolzburg — eine Wegftrede von 4 Stunden — wöchent⸗ 
lich dreimal verfieht. Sie fing den Dienft in ihrem 16. Jahre 
an und war niemals krank. Die Wegitrede, die fie zurüdlegte, 
beträgt in 50 Jahren 62,400 Stunden. Im derſelben Zeit hätte 
fie beinahe Gmal um die Erbe gehen künnen, (Was das Alter 
anlangt, fo war in der Gegend von Bamberg ein Bote, ber 
82 Jahre zählte und erft im beurigen Winter den Strapagen 
erlag.) — 

Laut Stadtwage- Schein von Mainz wiegt der Schütze 
Hof. Dirſch aus Pleinfeld 305 Pfund; er mag wohl ber 
ſchwerſte unter ven Zaufenden geweſen fein, bie in Frankfurt 
waren. — nd 

Baden. Aus Baden, 24. Juli. Seitdem das Anerbieten 
Oeſterreichs, in den Zollverein ohne erſchwerende Bedingung 
zu treten, bekannt ift, hat ſich die öffentliche Meinung ganz 
entfchieben gegen die Genehmigung des franzöfifg-preußi- 
fen Hanbelsvertrags gewendet. 

Defterreih. Wien, 27. Zuli. Für Profeflor Wil dauer, 
der bier erwartet wird, werben große Hulbigungen vorbereitet. 

In Venedig macht jegt die vornehme Damenwelt wieder 
ſtark im Kleidern polltiſche Demonftration. De rigueur iſt 


ein weißes Kleid mit ſchwarzen Sammelftreifen (Cotte per 
Cavour), ein Halsband von zwei Reihen ſchwarzer Perlen mit 
(dwargem Kreuz (Lagrime di Venezia) und ein ſchwarz 
emaillirter fettenartig tener Haarſchmuct (Catene d'Italia.) 


KTuslonub Pin; 

Schweiz. Im Folge ter Aeußerungen bes fartinifhen Mini- 
fiers Durando ift der Stattrath von Lugano aus dem Schoche 
der Burgerſchaft erſucht worben, die Initiative zu einer Volls⸗ 
dbemonftration zu ergreifen. Dieſe fell beftehen in einer 
don allen Bürgern unterzeichneten Petition an den Bunbes- 
raty, des Inhalte, daß tie Schweiz nie und unter feinen Um⸗ 
fläuben die Eventualtit eines Aufgebens bes Kantons Zeifin 
als Bundesglied für mothwentig erachten lönne und daß auch 
der Kanton Teffin mie umd nimmer baram vente, auf feine eigen: 
thũmliche Freiheit und Seibftregterung, wie auf fein Recht un« 
auflöslier Vereinigung mit ter Schweiz zu verzichten. (Im 
Lugano ift Garibaldi vor einigen Wochen, bei einem vorüber 
gehenden Beſuch, den er bert machte, ſehr glängend gefeiert 
worden. Jetzt haben die Teifinefen vie Antwort auf ihren 
Garibalbi-Enthufiogmus. Man foll eben nicht mit dem euer 
fpielen. Die Mündener Schügen haben Das befler verftanden.) 

Aargau. Letzten Sonntag Abend ereignete ſich auf dem 

wyler See ein großes Ungläd. Win Sciffmann aus 
Meiſterſchwanden erfühnte ſich, auf einem ſchadhaften Boote, 
das ber Schiffer von Beinwpl zu führen ſich geweigert hatte, 
eine Gefellihaft von 9 Perfonen (meiftend junge Töchter aus 
Fahrwangen und Meifterfgwanven) über den See zu jegen. 
Unterwegs fant das Boot und begrub die ganze Geſellſchaft, 
mit Ausnahme eines jungen Mäpchens, in den Fluthen. 

alien. Neapel, 21. Juli. Während die Depeichen ber 
Zuriner officiellen Zeitungen täglid von der Abnahme bes 
Brigantaggio, von ter Zerflörung ber Banten unb von ber 
Entmuthigung der Parteigänger fprechen, verfichern alle aus 
den Provinzen anltommenven Briefe, daß fi) das Öuerrilla- 
weien im Gegentheil überall auf einer vorher faum erreichten 
Döhe befindet, und daß basielbe befouters in ber Bafilicate 
umd in den Abruzzen im Zunehmen. begriffen fe. Die Banven 
verftärten fich mit jebem Tage, und werten durch bie vom 
General Triftany abgeſchickten Dfficiere überall militärifch or ⸗ 
ganifirt. 

Kom, 22. Juli. Angelodt dur die Ausſicht auf eine 
baldige Erpepition haben im piemontefijhen Deere vie Deſer⸗ 
tionen wieder in bisher unbelannter Menge ftattgefunden. Aus 
Neapel meldet man: am 17.d. M, vefertirten von Granili 90 
und von Pirzofalcone 24 Solbaten. Yu noch größerer Anzahl 
befertiren vie Sieilianer und Neapolitaner, welche in toscani- 
ſchen Regimentern fiehen; Leute, welche einer ber leßtern Pro» 
Dingen angehören, können ald Wachtpoften gar nicht verwendet 
werden, denn während bed Poftenftehens bei Nacht reifen fie 
aus. Das Yantvolf, wie bie Priefter, gönnt diefen Deferteuren 
überall gern ein Unterfommen, wie ein piemontejiiher Difizier 
einem meiner eben aus Toscana zurüdtehrenben Bekannten 
offen und frei mittheilte. (Allg. tg.) 

Großbritannien. London. Die „Times“ malt bie täglich 
wachſende Noth in ven furdtbarften Farben aus. „Wirtreten," 
fagt fie, „in die legte Yuli-Woche, und weder bas Parlament 
noch die Nation fcheint eine Ahnung von den Zuftänben zu 
haben, die wir im Herbſt erleben werten. Die Ziffern in ten 
leiten Auswelfen ter Armenpflege haben etwas grauenhaftes. 
Dan weiß faum, was daran das fchlimmfte ift — ihre jegige 
Größe, ober ihr ewiges Wachen. In 25 verfdlevenen Armen- 
bauskezirten find. feit ben legten 9 Monaten bald fünfmal, bald 
viermal, und nirgends weniger al& zweimal fo viele Mittel 
lofe wie im Laufe des vergangenen Jahre. Im Ganzen befin- 
ben fi in biefen 25 Bezirten mehr als 140,000 in Pauperis- 
mus verfuntene Berfonen, und unter ihnen find wenigftens 
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70,000 ‚denen tiefer elenbe, Zuſtand bisher unbelannt 
war, bie fi durch vie ſchlechte Zeit won 1 unabhängig 
durrhlömpften, und bie noch voriges Jahr keine Ahnung hatten, 
dag aub fie eines Tages die graufame Noth treiben werbe, 
fid unter ven unglücklichen Haufen der Almnofen-Empfänger zu 
mifchen, welche bie Thür bes Armenarbeitshaufes umlagern, 
und von rauhen Beamten in Reih und Glied geftellt werben, 
bis einer nad tem andern vor bie Vorfteher gerufen wird. 
Und viele 140,000 ‚werten vielleicht bald zu 300,000 angewachſen 
fein. Wir müffen annehmen, daß vie in Gang gefesten Gelb⸗ 
fammlungen leiber fehr unzureichend fein werden. Wir leben 
nicht mehr im Zeitalter ver Wunber, und mas ift die Heine 
Gabe von Broden und Fiſchen, weiche die guten Leute im 
Wanfion-houfe ober. Bribge-waterhouie darbieten, für 140,000 
bungernte Menſchen?“ Kurz, die „Times“ ſetzt auseinander, 
dah das Elend zu große Verhältniſſe angenommen babe, um 
fih durch bloße Privatwohlthätigkeit milvern zu laffen. (Und 
wie foll das erjt werden, wenn die Baummolle in Folge bes 
amerifanifchen Krieges noch immer feltener wirb ?) 

London, 18. Juli, Nach den Nachrichten aus ben Graf» 
ſchaften machen Schimmel und Wurm in Mittel ⸗Keut, in Farn⸗ 
ham uhb in Worcefler leider immerhin Fortſchritte in dem 
Wald von Kent und im Sufjer macht tie Pflanze ebenfalls 
wenig Fortſchritie, doch will man in ben allerlegten Tagen 
einigen Fortfchritt bemerkt haben. (Bahr. Hopf-Ztg.) 

Amerila. Nem:York, 19. Juli. General Hallel wird zu 
Waſhiugton erwartet, um ven Oberbefehl ver Bunbesarmeen 
zu übernehmen. M'iClellan und Powe verbleiben in ihren 
wirklichen Stellungen. M'Elellan erhielt Berftärkungen. Prä- 
fident Lincoln unterzeichnete das Eonfiscationsgefeg. Der Eom- 
greß veriagte ſich am 17. ds. (Tel. d. Ally. Ztg.) 

Nem-York, 21. Juli. Es geht das Gerücht, bie Eonför 
derirten hätten fi 10 Meilen gegen Richmond zurüdgezogen. 
Man verfichert, eim gepamgertes Widderſchiff habe große Ber- 
ftörung umter der Unionsflotte angerichtet. (Tel. d. Allg. 3.) 


Riederbayerifdes, 

* Landshut, 31. Juli. Wir werben von fehr verehrter 
Seite erfucht, aufmerkſam zu maden, daß nach Art. 142 Ab» 
ſatz 2 des neuen Polizeiſtrafgeſetzbuches an Gelb bis zu 10 fl 
gejtraft wird, wer Hunde in Kirchen ober zu Pferberennen mit 
nimmt, Zu dieſer Aufmerkſammachung werben wir, wie er» 
wähnt, veranlaßt, weil namentlich in der Kirche Marla Loretto 
nicht felten Hunte, ja derartige Beftien ver größten Art, hinein» 
gebracht oder doch von ihren Herren oder fchönen Herrinen zus 
gelaffen werten. Wir felbft haben uns allerdings vor einigen 
Wocen überzeugt, daß zwei Indididuen biejer Thiergattung 
an einem Sonntage beim Beginne ver Übenblitanei in erceffiv« 
fier Weife zu raufen aufingen, was gewiß zur Würbe bes 
Sotteshaufes nicht paßt. Alſo das edle Hundegeſchlecht aus 
der Kirche gelaffen over bis zu 10 fl. Strafe gezahlt, denn bie 
polizeiliche Nemeſis fchreitet jegt fchnell und unvermuthet baber ! 

geifelhöring, 28. Zuli. Heute als am Yalobi-Nachmarkte 
wurde ber Knecht bes Krämers von Moosthening von beffem 
eigenen Pferde berart auf den Kopf geichlagen, daß viele Knochen⸗ 
fplitter in das Gehirn eindrangen und an feinem Aufkommen 
geweifelt wird. Der Müller von Krahburg wurde ebenfalls 
von einem Pferde geſchlagen, jedoch ift diejer Schlag nicht 
lebensgefährlid. (Strb. Tagbl.) 

mE In der geitrigen Zeitung find durch ein Berſehen 
bie erften zwei Zeilen eines Schweizerartifeld unter den Artikel 
aus Venedig, 23. Yuli, verjegt worden, was hiemit berich- 
tiget wird. — 


Verantwortlicher Revalteus: Job. Bapt. Blaner. 
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Töntgt. Beyirtlögerihts Laudehrnt 
Freitag den 1. Auguft 1862. 
örmittags 8 Uhr: Unterfuhung gegen Anton 
Araufereder von Neuftadt wegen Ber: 
brechens ber Nothzucht. Nah. 3 Uhr: 

Unterfubung gegen Jobem Werl 
Nottened und Georg Ruf von Kirchbera 
wegen Verbrechens des Diebitable, und 
Matbiad Sallmaier von Gcheuern und 
Janah Bedenbauer von Ergolding wegen 
Bergebens der Degünftigung. 


Einladung. 


Dienstag den 5. Auguſt d. Is. Boris 
10 Ubr werben im Stellergarten zu Dim 
golfina des eraebenft Unterfertigten nadıbe: 
ibriebene Gegenftände genen glei baare Ber 
yablung oiffentlich verfteigert, als: 

4 Pferde und Pierdgefbirre, 

fh große Wägen jammt Zubehör, 

A verfciebene Gagen, 

6 veribiedene Pfläge, 

4 Schlitten (2 Gala- und 2 Holzfälitteh), 
2 Sclittenböde, 

2 Stüd Winden, 

eine Auswabl von Ketten, 










Ssenerwehr. 
Samstag den 2. Auguft 
Abends 7 Up 
Beſprechung 
im Feuerwebt⸗Lolal — Schleube — 
87902) Das Eommands. 


@ine Wohnung 
mit fünf Simmern und fonftigen Bequewmlich 
feiten in anf das Ziel Mibaeli zw vermietben, 
Das Nähere im der Erped. (63) 877 
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Börfen-Ra ten. 30 Stüd Föbren:Lären, 31," did, 
Frantfurt, 30. a * 5%, Nat —— —* — ze Branntweinfähen, 
eben 8474; 9%, Mel 561,8; Bantatt 03 (DASLIMONODE- PUÜDET 

IB2: won 1860: a a ———— ä 3 tr. per Stüch fomie eine Unzabl fonitiger Geräthſchaften 
—— — mn Bayer q nr inreibend zur Bereitung eines Schoppens er: Dingolfing, den 22. Juli 1962. 
106%; voll eing 1071, 2 Def. Credit: Mob rifhender Gaslimomade, hält flets in beiter Agnaz Sturm 
201: Glifabetb-Priorinäts-Uctien go Quatitat vortatbig. 862 (c3) Bierbrauer und t. Poflbalter, 
Bedlsicurie: Varis 937/,; London 118%; R ©. A. Eulielmo D* Berta eine {ehr eowanten Arts 
' 988, 380 (a3) jur Lömenapotbefe. wird einem tbätigen Mann. in Sendehut 


NN OT ET rrrrrrrrrrrrrrrerrrrrreer⸗ überlaflen, welter tas WBanrenlager von cizca 
Anzeige und Empfehlung. fl. ———— — 
— — nigem ZFleiße Jahr 


Einem hochverehtten Publitum erlaube ich mir, ergebenſt Unterzeichneter, zur 234 verdienen. 
Anzeige gu bringen, daß ih mit dem 1. Hunuft b. 98. den Herm Karl Röger, Offerte an die Op. d. Vl. (63) 878 
bieherigen Hppotbetenamtö »Mttuar des 1. Canpgericis Etraubing und, ebevor des 1. ZI nnfchinngansarzeichneier@niletteartikel. 
Landgerichts Mallersdorf, zur Mitausütung meines Commiſſions-Geſchäftes gewonnen > mpfehlung ansacsei . . 
ind dadurd eine ſtändige Befhäfts:Ausbilfe erbälten babe. | ANAD u H oder — * Zahn» 

Siedurch iſt es mir ermöglichet, alle in mein Commiſſionsfach reflortirenden ——— gl Bar ae end * 
>= Gefcäfte allfeit® und in gewünſchter Bälde zu erledigen, und jomit allen Anforderuns I Iren Bittel'tient es, au tießähne aufdie —“ 
E gen beſtens Genüge leiſten zu fünnen; die bier einſchlägigen Geſchäſte, als: Befor- 3 tofefte mr uufdpäelichfle Weife gu reinigen ump blems 
E pung von Geldandleibungen und Geldanfnabmen gegen Hypotbel und Wechſel, Unter: send weiß tie Elfenbein her zuſtellen und ungleich bas 


























bandlungen von Räufen und Berläufen aller belichigen Liegenfhaften und Befigungen, 3 Zahndelſch ſeſt und gefund zu maden; Ks die 
Einfänfe und Berfäufe von Gıaatd: und anderen Papieren, Abfaflung von fhrifiliden 2 | Mille fleurs, Extrait d’Eau de 
Anffägen jeder Art, Etellung von Nehnungen u. |. w., werten von mir jederzeit und I|Todogme Iriple u 18 fr. um 36 k.; 
zu jeder Stunde auf das ziellite umd billigfte unter Verſicherung der firengiten Ber: 3 en ass m 15 = 30 fr. amd —* 
— realifirt und glaube dater mit Müdfiht auf das mir bisber gefdentte 7 arg >. = —— « Sram 
n Jomobl Seitens der Til ge + und Ropitalefudier auf weitere Auf Z 0.4 Dreifadse be ablı wir. Wenige Tropfen dies 
träge um jo mebr rechnen zu dürfen, ald die Routine meinerjeits und des Seren Karl 3 ier föhlihen Barfümerien, welche mit der gr 
Röger jedem Til Gefbäftsüberträger binfänalih befannt fein fann; hiebei erlaube I |Sorafalt bereitet werten. And ———— 
id mir ad feliehlih darauf binzuweiſen, daß bei mir fib die Agentur der Elber⸗ 3 Waihwafler, der Leibwaͤſche. Taihemtüdern, Kiets 
felder Mobiliarsffenerverfiherungd-, der Leipziger Lebentverſicheruugs· uud ber Köls 3 dern, Handſch 31. bem lieb'ihften uud arquicend · 
wifhen SagelverfigerungesGefelijpaft befindet, und ich aud im biefer Beziebung bereit ten Wohlgeruch dauernd * ettheilen; Madldien- 


i discher H were u 30 fr. win 
in ren — sh: Eaw @’Alirona ober feiufte Hüh 


— fige Schönheiteſeife zu 20fr. und 40 fr.; Aeerr· 
Straubing im Juli 1864. er Essig u 15 !r das @las. Die längfl auerfannde 
2. Dat, Commiffionär. Borzüglicfeit Mefer renommirten Parfümerien und 
: i cogmetifhhen Mittel macht jede weitere —*—— 
——r——————————— ,,,,,,,,,,,,,,, Belellungen unter 





8 f der Betroͤ d 6 fr. für Verpadung umb 
Sentner’fhe Hühneraugen-Pflafter, —— fanfe erein. 
, ; Earl Rrefler, Shemifer in Nürnberg. 
8 Gtüd zu 12, das Dupendb 42 fr., find zu haben bei Aneinvertauf in Lanoshus bei 
404 (8) Anton Huber, Ed der Herrengaffe in Yanbshut.|372 (5) Anfon Huber, Kaufmann. 
Shgang und Mnkunft ber @ifenbapnzüge in Landshut vom 1. Xuni an. 
mem» Tu 56M.C3. | Won Münden: 7 — u an a Morgens* 
Münden: 4Uht OHM. 5 1 r .E8. nden: r ". s , 
8 Ube EM. Srüb. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M 5 Uhr 11 Ube 55 Min. Borm 5 Uhr Nachm. 6U. 1% M. 6-8. 
45 Min. Ratm.* 7 Uhr 30 M. Abos, 7 Uhr 16 Min. 9 Ube 30 Min*, 10 Uhr Mbps 
„ Geilelböring, Regensburg: 4Ubr. 7 Uhr 20 Min. „ Regensburg: 7 U. 15 M. Morgens 11 Uhr 15 M. Borm, 
*g Uhr 40 M. Morgens. 12U,5M. Mittags 3 0.30 M. — 5* —— Uhr 10 M. Rachn“*. 7 Uhr 20 M. Abbe, 
Nachmi . "U.25 M. Abd, t IE 
— — Straubing, Vaſſau: 4 Uber. 7 Ubr „ Baflau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 
20 Min. 8 U. 40 M. Morgens*. 12 U. 5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min, Rahm, 7 Upr 20 Min. Abde. 
3 U. 30. M. Rahm. 7 Ubr 25 Min. Abends, 11 Uhr Nachts. 


BE- Die mit * begeichneten Gifenbahnzüge find Büterzüge ohne Berfonenbeförderumg. 
Drud wm Berlag der Joſ. Thomann’jdhen Buchbandlung. (3. 8. 0. Babuesnig.) 


Ole Banpsdurer Faltung toller in 
sanı Bayern viertelläbriih 54 kr. 
and kann darch ale fgl. Polämerr 
um biefen Preis besonen werben. 


I andsh uter Zeitung. 


Anpigen werden in Die Bandidure 
Beirung ſchneu aufgenommen und du 
dreifpaltige Belle oder deren Raum 
mit 3 Er. verechnet. 








Deutſchland. 

Bahern. A Münden, 31. Juli. Bor ungefähr 40 Jahren 
wurde bie Beftimmung getroffen, baf die Mannſchaft des Heeres 
die Lohnung auf 10 Tage im Voraus erhalten fell. Inner 
halb biefer Frift ergaben ſich aber häufig Veränverungen, welche 
betingen, taß bie erhaltene Löhnung wierer zurückbezablt wer- 
ven foll, während ber Seltat nit immer in biefer Lage ſich 
befindet. Zubem bat die Vorausbesahlung das Kompaanie⸗ 
Nehnungsweien fehr erfchwert. Ein jüngft eriajlenes Kiege— 
minifterial- Refcript beauftragt die Abtbeilungen ſich tarüber 
auszufprechen: Erfcheint die Nachzablung (nab Ablauf einer Friſt 
von 5 ober 10 Tagen) als wünſchenswerth? Auf welche Art 
läßt fich dieſelbe am leichteften durchführen? Ein Auszug von 
6 ZJahren zurüd über den Schaden, weicher dem Aerar durch 
tie Vorauszahlung erwachſen, iſt beizulegen. 

5 Münden, 31. Juli. Se. k. Hoh. ber Herzog Mar 
in Bahern bat ſich heute nach Poſſenbofen beaeben, um ſich 
bet Ihrer Majeftät der Königin ven Neapel zu verabjchieven, 
welche morgen die Reiſe nah Bad Soden antritt. — Die bie- 
figen Glafermeifter baben heute eine beträchtliche Anzahl ihrer 
Geſellen ter ſchwer heimgefuchten ES chwefterftant Augsburg 
zur Dilfe nefenvet. Fin bebeutendes Quantum von Glastafeln 
ift gleichfalls dahin dirigirt worden. 

% Münden, 30. Juli, Der in ben nächſten Tagen in 
Amfterbam ftattfindenden Generalderfammlung von Abgeorb- 
neten ber ken Verein beutjcher Eiſenbahnen bildenden Staaten 
wobnen von baheriicher Seite ver Generalpireltor ber Verlehrs⸗ 
Anftalten, Fhr. d. Prüd, dann die f. Oberpofträtbe Babbaufer, 
Robiling, Erter, Bürklein und Engel bei. — Das geftern 
Abends auch Über unfere Stadt gezogene heftige Gewitter hat 
in Augsburg und deſſen Umgebung durch ſtarlen Hagelſchlag 
bebeutenden Scaben an Gebäuden und Garten» und Feld⸗ 
früchten verurſacht. Noch geftern Abend wurden von Nugs- 
bura aus Glasvorräthe und Blafer telegraphiſch dorthin res 
qgintirt. Wir famen glüdlicher Wetfe mit dem bloßen Schreden 
babon, indem ber Plik am zwei Bunkten der Stadt in den Ab» 
leiter ſchlug und feinen Schaben herbeiführte. — J. Maj bie 
Königin. von Neapel wird num doch eine Badekur gebrauchen 
und fich zu biefem Zwecke übermorgen auf etwa brei Wochen 
nah Soden bei Frankfurt begeben. Nah fo viel traurigen 
Erlebniffen bebarf bie hohe Frau, obwohl fie nicht eigentlich 
leidend ift, dennoch einiger Erholung und Stärkung. — Wie 
Ihren Pefern bekannt, ift ber wegen Entwendung werthvoller 
Kirchenparamente in Unterfuhung befindliche Satriftangehilfe 
Bogel an ber Sct. Eajetans-Hoftirche ftedbrieflih verfolgt wor- 
ben, nachdem er ber Verhaftung burch bie Flucht fich entzogen, 
auf welche er auch feine Frau mitnahm Nun wurde berfelbe 
biefer Tage dahler und zwar in feiner eigenen Wohnung auf- 
gefunben, wohin er fi in ber Stille ver Nacht heimlich zurüd- 
begeben. Uebrigens haben vie Diebftähle in ter genannten 
Kirche feither noch nicht aufgehört, erft vor ein paar Tagen 
wurbe wieder ein werthvolles Paramentftüt aus berfelben auf 
bisher noch unermittelte Weife unb von einem unbefannten 
Thäter entwendet, — So viel Werth man auch auf das Self 


—— 


Alpbons. 





gouvernement der Gemeinden legen mag, jo wird man doc 
gerne zugeben müffen, baf der Uebergang ber Strafg:walt in 
Viltualienpolizei Sachen an bie Gerichte ein entjchiebener Fort» 
fohriet iſt. Wer z.B, vie öffentlichen Verhandlungen bes hie- 
figen Staptmagiftrats im dieſer Richtung mit Aufmerkjamteit 
verfolgte, den konnte es bei bem notoriſch fo oft wieberfehren- 
ben Sünden unferer Milchberkäufer, Bäder und ähnlicher Ges 
werboleute nur unangenehm berühren, daß felbft bie gröbften 
terarfigen Rechteverletzungen und Uebervortheilungen des Pub- 
Ifums meift nur mit Verweis oder um 1 fl. 30 kr. beftraft 
wurden. Das hat nun glücklicherweiſe aufgehört und das Bub» 
litum erfreut fi der ftrengen Anwendung der bezüglichen 
Strafneieke. 

*** München, 31. Juli. Ein Leinwandhändler von Brei 
terberg im bayr. Wald in ter Nähe bes Dreifeffelberges, ber 
bie Biefige Jakobi-Dult bezogen hatte, erhielt geftern ein Tele 
aramm, daß fein Wohnhaus durch einen Wollenbruch faft voll- 
ſtandig vernihtet worden fei. Der Schaden beträgt 46000 fl, 
wezu noch die Beihärigung der anliegenden Gründe gerechnet 
werden muß. 

Von der Ilm, 29. Zuli. Bon ver Dienftbotennerh fönnen 
Sie fih wahrlich feinen Begriff machen, darum fteigt auch mit 
jerem Tag die Brutalität und Rohheit biejer Menſchenclaſſe. 
Nichts dürfte von ben neueren Verordnungen läjtiger für's 
Kantvelf fein, als das 7, Werktagejchuljahr, und feien Sie 
überzeugt, baß bie Kinder nicht nur nicht mehr, fonbern weniger 
fernen werben. Denn was mit folhem Widerwillen gethan 
wird, kann unmöglich von Erfolg fein. Eltern wie Kinder 
find gleihmäßig gegen dieſes 7. Schuljahr. Die Eltern wegen 
der großen Dienftbotennoth, die Kinder, weil fie ftets ven Wider« 
willen ber Eltern bemerfen. Wie gut kann man 12jährige 
Mãdchen und Knaben zu landwirthichaftlichen Arbeiten brauchen, 
Beſonders gilt bies von unbemittelten und armen Familien, 
tie in der Regel am meiften mit Kindern gelegnet find Der 
geftlihe Stand und der Lehrerſtand haben bamit ihre tauſend⸗ 
fältige Noth. Auf der einen Seite die kgl. Berordnungen, auf 
der andern bie dringendſten Bitten ſolcher Eltern. (A. voſtztg.) 

* Aus Augsburg berichten die bortigen Blätter mehrfache 
Eingelnheiten über das am 30. Zult ftattgefundene Ungemitter 
und deſſen Verheerungen. Die Augsb. Poſtztg. bringt auch 
fonftige Nachrichten aus Schwaben über diefes Gewitter. Der 
Blitz ſchlug in Wehringen und Großaitingen ein; in jedem 
Orte brannte ein Haus ab. Zu Kaufbeuern ſchlug der Dlit 
dreimal ein. Zu Riedlingen bei Donauwörth zertrümmerte der 
Big den Thurm zur Hälfte. Auch im ber altehriwürbigen 
ofterkivche zu Donauwörth bat der Blig gezündet. Zu Bechen 
pe Kempten hat der Blig einen erheblichen Brandfall herbet- 
pefübrt. 

Augsburg, 30. Juli. Vergangenen Sonntag ertrant der 
Herr Lehrer des nur 2 Stunden von bier entfernten Dorfes 
Anhauſen beim,Baben in der Schmutter. Erft am Montag 
früh fand man feine Leiche, welche heute dem Schoos ber Erde 
übergeben wurde, Der Verunglädte war Bater von 4 lindern 
und ein allgemein geachteter Mann. (A. Poftztz.) 


ER a nn EEE, 
An die k. Hof- und Staatöbibliorhef in 


(Pflichteremplar.) Münden, 
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Tännesberg, 29 Juli. Vom 28 Ka 29. Juli Nachs 
2 Uhr ſalng währenp einge en Gewitters der Blitz 
in den Thurm der hiefigen P tie mitten im Martte 
ftebt, und verurjachte nicht geringen Screden. Der Blitz wid 
aber an der mit Blech bevedten Kuppel des Thurmes ab, und 
fuhr durch das Oratorium ober der Safriftei, richtete daſelbſt 
viele Berwüftungen an, intem das Gehälf in Brand gerieth, 


und ter fi dort befinplige Paramententaften arg beſchäbiget 
wurbe. Unter Andern verbrannten 3 Naudmäntel, vabon 


wenigſtens Einer cin wertvoller ivar, welcker erft kürzlich neu 


angejchafft worten ift. Da augenbiidiiche Hilfe von den Marlt⸗ 
bewobnern geleifiet wurde, fo bemeifterte man fich bald bes 
euere. 

“ Berakhaufen , 29. Yuli. Heute Morgens um 15Uhr, als 


ein jurchtbares Gewitter über unfern Markt zog, jchlug ein | 


Blitzſtrahl in den Thurm ber biefigen Pfarrlirde, welcher, 
ohne jedoch zu zünben, ſowohl an ber Thurmkuppel, als auch 
an ver Dachung tes Yanghaufes ter Kirche arge Beſchädigun— 
gem anrichtete. , (Megsb: Morgbl.) 

Preußen. Auf die Depeſche, durch welde ber Giaf Bern- 
ftorff das Anerbieten Defterreih® jo kurz von der Hand ge 
wieien, hat 'eine Öfterreichifche Nüdäußerung nicht auf fich 
warten laffen. Im dieſer wird in einfacher und klarer Weiſe 
die Leerheit der preußifchen Gründe dargethan. Es wird ges 
zeigt, daß Preußen feineswegs gegen Frankreich gebunden fei, 
daß es vielmehr tem Iniereſſe Frankreichs entipredge, mit Zu- 
ziehung Oeſſerreichs zu einem abgeänderten Einrerftäntwifle zu 
fommen, und taß in ten Weußerungen Oeſterreichs feinerlei 
Grund gefunden werben fann, anzunehmen, die durch Preußen 
für nothwendig erliärte Reviſion des Zollvereinetariſs werde 
durch Oeſterreichs Beitritt gehindert werben, 

Oeſterteich. Vor dem Kreisgericht Leoben in Stehermark 
tom am 22d. M. die Anklage gegen Nikolaus Rieger, Todten⸗ 
gräber zu St. Erhard bei Göß, und jeinen Sohn Mic. Rieger 
wegen Beraubung ver Leihen zur Verhandlung 

Schon feit längerer Zeit, meldet die Grager Tagehpoft, 
machten einige Infaffen ver Pijarrgemeinde Göß vie Bemerkung, 
taß viele @räber tes Friethofes in St. Erhard nicht ſogleich 
nach ter Beeidigung gefhleffen werden. Man ſpürte bejon- 
bers im Frũhjahre auf dem neben tem Friedhofe vorüberziehen⸗ 
ben Eemeindewege Leichengeruch, und es wurde gegen ben 
Todtengräber Nitolaus Rieger der Verdacht rege, daß er ſich 
an ven Leichen vergreife, ja man erzählte jih, vaß Nikolaus 
Nieger'mit Kintesleichen die Schweine füttere. Durch folde 
Gerüchte aufmerkfam gemacht, begab fi Eliſabeth Diepold vom 
nahen Meiergute in Prettach am 4. April 1862 um die Mit- 
tagezeit, da ber Wen fie eben vorüberführte, und am ſelben 
Zage das Veichenbegängniß ver Tochter Ted Jägers von ber 
Schmollhube ftattgefunden hatte, in den Friethof zu St. Erharb 
um zu jehen, ob auch teren Grab offen ftehe. Wirklid war 
tas Grab effen, im offenen Grabe ftand ber geöffnete Sarg, 
im geöffneten Earge ftarrte das Untlig ver Yeipe gegen Him- 
mel; ter Tobtengräber war über ber Leiche beſchäftigt. Er- 
ſchreckt eilte Eliſabeth Diepold nah Hanfe und verftänbigte 
ihren Schwiegerfobn von rem Vorfalle. Ueber die ſofort der 
Semeinbevorftehung zu Goß gemachte Anzeige entſchuldigte ſich 
ber Tobtengräber ver vem Gemeindevorſtaude und ben Kirchen⸗ 
pröpften bamit,' daß der Dedel beim Dinablaffen des Sarges 
aufgegangen fei, er habe die Berftorbene ſehr gern gehabt ıc. 
Die Sache hatte vorläufig bei dieſer Entſchuldigung fein Bes 
wenden. Da madte am Djterbienfttage den 22. April 1862 
Agnes Buchriefer, Magb, vor dem Gößer Gemeindevorſtande 
die Anzeige, daß fie am Oſterſonntage ben 20. April 1862 am 
nachmittägigen Sirdengange bei Et. Erhard mit Juliana Sonn- 
leitner, Wirtbfchafterin tes Todtengräbers Molaus Rieger, 
zufammengetroffen jet und an beren Halſe ein rothes Tüchel 
gefehen habe, weldies ganz jo ausfah, wie jenes, weldes fie 


4 3 ih 
Buch eſer ih be 
terin Juliana‘, pn * 


amı.6 Mär; 1862 geſterbenen Kindes Johanna 
ale geſ Le Die Wirthſchaf⸗ 

er babe ıbr erflärt, daß fie dieſes Tüchl 
vom Zodtengräbeg als Dfterei befommen babe. 

Ueber bieje zeigen erjtattete die Gemeindevorſtehung 
SR noch am Dfterdienstage tie weitere Anzeige an das R. f, 
Bezirksamt Yeoben, weldyes noch am jelben Tage bei tem Todten⸗ 
gräber Nikolaus Rieger eine Wohnungs, Durchſuchung vor⸗ 
al: babei eine Menge von verbächtigen Kleivungeftüden be- 

tändete,. ſich der Perſon ves Nikolaus Rieger verficherte und 
denjelben vum f. k. Sreiegerichte zur firafgerichtlichen Amts 
bantlung übergab. 

Die. weiteren. Unterfuhungshanblungen baben nicht nur 
in der Wohnung tes Tortengräters Nilolaus Rieger beim 
Friedhofe jelbft, fonbern au in ter Wohnung feines am Win- _ 
bifchberg ale Knecht bebienfteten und feinem Vater oft aushilfe- 
weife beiftehenden Sohnes Wıichael Rieger viele durch Tobten« 
flede verbächtige, meiſt getrennte Kleivungeftüde zu Tage, ge» 
fördert und wurden rabei überbies theils in und bei der Toten» 
gräber-Wohnung, theils in der Todtenlammer leſe Sargbeftant- 
theile, ein anfcheinend ganz kurze Zeit unter ber Erte geweſenes 
leeres Tottentrüherl, ja fogar Sargbretter an einer Wantbanf 
in ter Stube tes ZTodtengräbere und an einem Futtertroge 
feines Echweinftalles vorgefunten. Dei der durch die Angehö— 
rigen der jeit 1. Mai 1857 — am weldem Tage Nilolaus 
Nieger ven Dienft ale Zoptengräber anzeireten hatte — im 
dri.ehofe zu St. Erhard Begrabenen veranlaften Beſchau ber 
bei Nifolaus Mieger vorgefunbenen verbächtigen Kleider haben 
achtzehn Parteien vie Kleibungeftüde, theilweife auch die Sarg» 
breiter, welche fie ihren mitunter ſchon jeit 1858 und 1869, 
meiſt aber ſeit 1860, 1861 unb 1862 verftorbenen Angehörigen 
ins Grab mitgegeben hatten, mit volljter Beftimmtheit wierer 
erfannt. Der Zobtengräber und beifen Sohn geftanven die 
Beraubung ein, leugncten Jedoch das Füttern ter Schweine 
mit Yeichen, wofür aud fein binlänglicher Beweis beigebracht 
werben konnte, Beide wurden baber nur des Verbrechens des 
Diebftahls an Yeichen ſchuldig erflärt und ver Vater zu 8, ber 
Sohn zu 4 Monaten fchweren Kerker veruriheilt. 

Tusland, 

alien, Turin, 30. Juli. Garibaldi ift von Palermo 
nah Mejjina abgereist. Der „PBungolo“ jchreibt, Garibalvi 
habe bei einem von dem nunmehr zurüdgetretenen Präfecten 
Pallavicino zu Palermo gegebenen Eſſen einen Zoaft ausges 
bracht, ter mit ven Worten ſchloß: „Rom over Top, aber 
nah Rom mit Victor Emanuel an unferer Spike!" (Tel. ver 
Bahr. Zig.) 

Frautreich. Aus Frankreich ift zu berichten, daß dem 
gelben Prinzen ein Sohn geboren ift, dem lebhaft zu wünſchen 
wäre, daß er feinem Vater fo unähnlich werden möge ale nur 
möglid. Der Kaiſer jelbft will Pathe werben, was ihm vie 
Klugheit rathen mag. Daß ber Kaiſer jett wieder neue ita⸗ 
lienifge Studien macht, nachdem er neue Anerkennungen zu 
Wege gebracht, iſt ſehr wahrſcheinlich, denn er muß fo ober 
fo in Italien wieder einmal mit etwas „fortfchreiten.“ Die 
Revolutionäre laſſen ihm keine Ruhe. — Die Nachrichten aus 
Dierico find jo-conjus, daß die wırklihen, wellte jagen, vie 
geheimen, ficher nichts taugen. Was eigentlich in Merico vor- 
geht, ob wirklich die Franzofen von ven Merilanifchen Guerilla= 
banven arge Rippenftöße erhalten, vielfach überliftet, ganz be= 
trächtlihe Zufuhr an Munition und Vebensmittel eingebüßt 
haben, eine Menge Leute am Fieber verlieren u. f. w. oder ob 
tas, wie bie Franzoſen vorgeben möchten, nur meritanifche 
Aufjchneibereien find, darüber läßt ſich noch kein ſicherer Ent⸗ 
ſcheid füllen. Nur das iſt gewiß, daß die franzöſiſchen Ange—⸗ 
legenheiten in Merico recht ſchlecht ſtehen und Napoleon etwas 
drum geben dürfte, die heilloſe Geſchichte nie angefangen zu 
haben. Die innern Zuftände Frankreichs find auch faul genug, 


fo daß wir in eine Napoleonifche Zukunft auf gut Glück auch 
nicht mit hineinftenern möchten, wenn bie kaiferlihen Zeitun« 
gen die Gegenwart auch noch ſo roſig ausmalen. Die loben 
nd preiſen eben zu,viel, und das iſt geradezu ein Armuhs- 
Zeugniß. (Kolp. Rh. Boltsbl.) 

Paris, 30. Zuli. General: Foreh iſt nach Bera⸗Cruz ab⸗ 
gefahren. (Tel. d. Bahr. Zig .) 

Großbritannien. Die Engländer find mit ber großen 
Weltaudfiddun;, die ihnen ein — Schmmden eingebracht 
haben mag, nun auch nahe zu Ende. Man muß geſtehen, in 
materiellen Dingen ſind bie Engläuder obenauf und wiſſen fie 
ſich ſchorx gehörig wichtig zu machen. Das iſt aber auch jo 
ziemlich alles. Nur Hilft auch das nicht, recht bittere, faft un⸗ 
befannte und unerhörte Noth aus dem fonft für reich ausge 
gebenen England fern zu halten. Die eigenen Schilderungen 
ang ten Baummolle verarbeitenren Fabrikdgzitten find berb 
und vüfter genug und wenig oder feine Hoffnung, daß es fo 
bald lichter oder tröftlicher dort würre Sie jagen felbft, daß 
ein Trittel zwei Drittel der Bevöllerung bort ernähren müßte, 
und wenn eo now eune Weile jo fort gehe, dann «hätten Alle 
miteinander nichts mehr. Deshalb hoffen | die Englänver auf 
baleigen Sieg der fürlichen Amerikaner über bie Nörblichen, 


damit doch einmal Friede werce und wieder Baumwolle, in's: 


Land kommen könne. Sonft fell es ihnen fehr gleichgültig 
fein, wer Recht orer Unrecht bat. Im mittellänpifchen Meer 
haben vie Englänber auch bereits Borjorge getroffen, daß Gari⸗ 
balvi mit Eonforten jeden möglichen Unfug anftiften Tann, 
wenn er ihnen, den Engländern, mur aus dem Gehäge bleibt. 
Auch eugliſch! 


Amerila. Die Hauptaufmerkſamleit in der auswärtigen Politit 


nimmt gegenwärtig wieder Norda mexika in Anſpruch. Dort 
ſieht es ſehr wild aus, denu die noxdamerilaniſche Prahlerei 
hat's von den Südlichen ſchrecklich auf's Maul tefommen.. Daß 
naͤmlich bie Noerdlichen letzthin ſehr böſe Geſchäfte gemacht, 
Treffen auf. Treffen verloren haben, überhaupt ſich in einem 
kläglichen Zuſtande befinden, iſt eine usgemachte Sache. Wie 
viel tauſend Win fie in den Schlachten verloren, wie viele 
in Sefangenfchajt geratben find, wie viele Tauſende von böſen 
Krankheiten find bingerafft worden, jagen die lügengeübten 
Norvamerifaner nicht, bie fogar noch Diiene zu machen fcheinen, 
als.ch fie ‚foft Sieger geblieben. Aber wenn ihr Präfident 
neue. 300,000 Dann für ven Krieg verlangt, eine Menge 


Steuern geradezu verboppelt, und die Verwirrung in Waſhing⸗ 


ton grenzenlos tft, wie funtige Leute verſichern, dann tjt- das 
auch ein krierebülletin, nur fein fiesreiches. Nan foll aber 
aub das ganze nörtliche Generals» und Officiercorps über 
ale Beſchreibuug unfähig, kepflos und miferavel fein. Wir 
haben die Beſchreibung eines Uugenzeugen der dortigen Ver: 
daituiſſe vor und liegen, eines Wlanues, der zur Zeit für bie 
ſogenannte Union ſchwärmte, und ber Dinge berichtet, die au's 
Unglaublihe ftreifen. Di ift fein Wunder, wenn der Süden 
fich, jolcher Herren zu erwehren fucht, obigen im Sñden felbft 
ed auch barbariich genug hergeben way. Vem Frieden ift noch 


gar feine Rebe, ver Süden hat feine Urfache, und der Norden .. 
will und darf feine Schwäche ‚noch nicht geſtehen. Es muß. 


nämlich noch ärger kommen. 


Miederbayerifches. 

* Landshut. 1. Auguft. Geftern wurde bie „Rebe, ges 
balten in ter Verſammlung pon Mitgliedern und Freunden 
des beutfchen Nationalvereing in Lonten, am 28. Juni 1862 
von Advokat Met aus Darmſtadt,“ mitgeiheilt von L. W. 
als Beilage zum FF. N. verbreitet, jedoch von den austragen« 
den Perfonen im Auftrage bemerkt, daß der K. f. N. bie Rebe 
nur auf Erfuchen beilegen laffe und nichts Näheres damit zu 
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ſchaffen habe. Hr. Met fcheint als nationalvereinlicher Donqui⸗ 
zotte einen Landshuter Sancho Panfa gefunden zu haben! 

* Landshut, 1. Auguſt. Geftern als am Tage bes Beil. 
Ignatius wurde zu Gottfrieding bei Dingolfing ein er- 
hebendes Feft-gefeiert, erhebend an fich, wo und unter welchen 
Umftäuben es gefeiert werben mag, bier aber nody befonders 
anziehend : burdy' die Verjönlichkeiten, welche biebei in Frage 
famen und qugegen waren, Ein zweiter Neffe bes um bie Ficchs 
liche Kunft jehr werrieuten und auch fonft wegen, feines biedern 
Charakters, wie-feiner Leiftungen ‘im Schulweſen vielfeitig und 
rühmlich befannten Seren Pfarrers und kal. Schulinfpeltors 
Niedermaper zu Gottfriering feierte fein erftes heil. Meh- 
opfer, Zu diejer Feier war auch ter andere Neffe, ver hochw. 
Hr. Andreas Niedermaper, Verfaſſer einer Runftgefchichte 
Regeneburgs und Wür;burgs, der bekannten Schrift über bie 
latholiſche Prejie Deutſchlands, der Neujahrsrundichau, ber 
„Deutichen inı Paris" und ‚einer. ſo eben erjcheinenden Bro» 
ſchüre über das viesjährige Pfingftfeft in Nom, nach breijühri 
ger Abweſenheit in Frankfurt, England, Belgien, Frankreich 
und Stalien, wo er feine hiſtoriſchen Studien zu einem gewiſſen 
Abfislnife bratte, aus der fremde in bie liebe .Heimath am 
der far. geeilt, . Auch ver Klerus der Umgegend, fowie.ind* 
befonnere ber greife, ehr» und hochwürdige Herr geiftl. Rath 
Dionys Fink von Hohenthann, der einft: ven Onkel in die 
Studien eingeführt und ‚fo auch: ber Säemann zur Heranbil 
bung.der-hoffnungsvollen Neffen geworben, waren zum'ffefle 
gelommen, nicht minder andere freunde der Trias Medermaher, 
batunter der- geiftreihe poetifche Werfaffer der Geſchichte von 
Cham", ver gelehrie. now viel verfprechenne Verfaſſer des 
Buches „lofter Deten und feine Umgebung“ und ber, Meis 
fter der, Kunft, Hr. Weiß aus ‚Landsyut. Es war in Dahn 
beit ‚eine erhabene Feier in ber fo lieblich reftaurieten ſtirche 
bes freundlichen Gottfriebings und ein ſchönes gejelliges Feſt 
in ben ſtete gaſtlichen Räumen des Pfarrhofs — dieſe Primiz. 
Hafer «dem mehreren Toaſten auf Perfonen des Feſtes, voll 
gemũthreicher Erinnerungen, ward ein dreifach dormerudes Hoch 
ausgebracht auf den heil. Bater Pius IX., deſſen Sew 
gen ber heimgekchrte Neffe Niedermaher zu Nom für bie Ber 
ſammlung erbeten und mit aller Liebe erhalten, jowie auf ben 
hochwũrdigſten Biihof Ignatius von Regensburg. Der Vers 
faffer ver „Bejchichte vom Cham“ “aber pries in gebunbener 
Rede die lirchliche Kunſt, deren die wackern Medermaher fo 
rũhinlich pflegen. Mögen dieſelben lange in ſchöner Wirkſam⸗ 
keit vem Baterlaude, ber Kirche und ihren Freunden erhalten 
bleiben! — * 

** In der Gegend von Dingolfing hat das Gewitter, 
weldes am 30. Juli Abenes zwiſchen 8 und 9 Uhr auch über 
Yanbsbut zog, gewaltig gebanst. In Lichtenfee, zwiſchen Wörth 
und Niederviehbach, ſchlug ver Blig in einen Bauernhof und 
äfcherte ihn ein, auch in WMamming, fell, wie wir börten, das 
Gleiche geichehen fein. Gege ben Grieblhof wurde ein Stabel 
vom, Sturme abgeredt, auch in Dingolfing ein neugebautes 
ober vielmehr im Baue begriffenes Haus. Bon Wörth bis 
Dingolfing iwurten eine Menge. großer. Aleebäume.tbeild vom 
Sturme gebrochen oder gar mit ven Wurzeln ausgeriffen. Daf 
viel Obft von den Bäumen geſchüttelt wurbe, läßt fich benten. 

Yaffau, 31. Juli. Das heute Naht an Paſſau vorüber» 
gezogene heftige, Gewitter, war von einer eigenthümlichen Er⸗ 
ſcheinung begleitet. So oft nämlich ein heftiger Blitz erfolgte, 
fo börte man augenblidlih einen Schlag ber Glocke am 
eleltriſchen Zelegraphen im Vahnhefe, auch dann noch, ale das 
Geritter [bon in ziemlicher Entfernung war. Bei ber öſter⸗ 
reichiſchen Wagenremije am Tunnel war längere Zeit in eimer 
Austehnung von mehreren Klaftern ein phoepherrocirendes 
Leuchten am Boten und ten Eijenjchtenen bemerkbar, babei 
regnete es heftig. (Paſſ. Ztg) 

BVerantwortliher Redadteur: Job. Bapt. Plantt. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Belanutmadung. 

Im boden Auftrage der k. Regierung von Niederbayern werben beiläufig fünf Bentner 
alte Alten auf Einftampf, und außerdem nod mehrere Yabraänge der Neuen Münchener Bei: 
tung und des Straubinger Wocenblattes äifentlib am den Meiftbietenden gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert, wozu fteigerungsluftige Papierfabritanten und Handelsleute anmit ein: 

werben, 

ESteigerungstermin 

Montag den 18. Auguft I. 38. Vormittags 10 Uhr 






VVů3„I 
GABANO,. 


Samötag den 2. Auguſt L . 
Abends 7’, Uhr 


Mufik a la Gungl 





i i 
—— Fon a. 
Königliche Bezirfdamt Bogen. — — Die Vorſandſcheſt. 
Mayer, Bezirksamtmann. 881 $ 
ai n Lau nun Se ee 2 Eau Zi enerwehr. 









Anzeige und Empfehlung. 
Einem hochverehrten Publitum erlaube ih mir, ergebenft Unterzeichneter, zur 
Anzeige zu bringen, dab ich mit dem 1. Auguſt b. 38, den Herrn Kätl Rötzer, 
bisherigen Hypotbelenamtsd  Aituar des EL Landgerichts Straubing und ebevor- des t, 
E Landgerichts Mallersdorf, zur Mitausübung meines Commiſſions-Geſchäftes gewonnen 
> unb a —— GeſchäftäAusbilfe erbalten —* 
ieburd iſt es mir ermöglichet, alle in mein Gommiflionsfab reffortirenden 3 W 

Geſchaͤfte allſeits und im gewünfchter Bälde zu erledigen, und ſomit allen Anforberun: 3 mit fünf — * —— Bequemlich⸗ 
5 ge beſtens Genüge leiſten zu koͤnnen; bie bier einſchlägigen Geſchäfte, ale: Before Flr,ien it auf das Biel Mihaell zu vermietben. 
E gubg von Geldaudleihungen und Geldanfnahmen gegen Hhpothel und Wechſei, Unter: 3 Das Nähere in der Erped. (<3) 877 
bandlungen von Käufen und Berläufen aller beliebigen Liegenfhaften und Befitungen, | __ — 
Einfäufe uud Verfänfe von Staats- und anderen Papieren, Abfaffung von färiftliden De Berlauf eines ſehr couranten Artikels 
Aufſätzen jeder Art, Stellung von Nedunngen u. |. w., werben von mir jederzeit und wird einem thätigen Mann in Landshut 
ri jeder Etunde auf das reellfte und biligfte unter Verſicherung ber ftrengften Ber: überlaflen, welder das Waarenlager von circa 
wiegenheit realifirt und glaube daher mit Rüdfiht auf das mir bisher gefhenkte Zn. 3000 gegen baar übernehmen kann. 
Bertrauen ſowohl Seitens der Titl Rapitalbefiger und Kupitalsfuher auf weitere Auf: Mit einigem Fleibe ſind fl. 1200 per Jahr 
träge um jo mebr rechnen zu dürfen, als bie Routine meinerjeits und des Herrn Karl Fu verdienen, 
Roder jedem Titl Bejhäftsäberträger binlänglib bekannt fein kann; hiebei erlaube Offerte an vie Erp. d. BL. (c3) 878 
> ih mir auch fhließlih darauf bfnzuweifen, daß bei mir ib bie Agentur der Elber- 21 —— — — — — —— 

felber Mobilier-Feuerverfiherungds, der Leipziger Lebenöverfigerungd- und der Köl⸗ 27" Sonntag den 27. Juli wurde am Por: 

nifgen Hagelverfiherungd-Gefellfhaft befindet, und ich auch im diefer Beziehung bereit tale der bi. Geiftliche ein ppaniſches 


Samstag den 2. Auguft 
Abends 7 Ubr 
EN Beſprechung 


A jm Feuermehr-Lotal — Schleube. — 
879%62) Das Commando. 


























bin, Aufträge jeverzeit zu beforgen, Rohr mit ſchwatzem Knopſe fteben gelaflen. 
Hochachtungsvollſt zeichnet Der reblibe Finder wird gebeten, felbes beim 
Straubing im Juli 1862. Mebner dortſelbſt gegen Grienntlicleit abzu⸗ 

A. Bot, Sommiffiorär. geben. 883 
—X ! Ein armes —— auf — 2 
von der Kramergaſſe bis in’s men⸗ 

Banböhuter ⸗ Klofter fehs Sadtüher. Man bittet brin 


gend um Zurüdgabe in der Erp. d. BI. 534 


Ge⸗ 
Vorſen · NRachrichten. 
ſallen.ſtiegen. Frantfurt, — Ey 5%, og 
——— —— man m nn m rn — AUnlehen 64 1, ; 5%, 551,8; Bantaft. 
sin; Safeiſ Saſeiſsgasa get·. | fr. I IR Ife ji ie ie — — 1854: 71; von 1858: 
156 [ 1137] 1293 | 9631 330121]14|20j48]20 16 ii; —|—[]121%/,; von 1860: 73/4; Qubwigsh..Berbader 
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Krgang und Tukunft ber Siſenbahnzüge in Eandehut vom 1. Zuni an. 


Abgang. Antnuft 
Rad Münden: 4 Uhr 30 M. 5 Uhr 10M.“ 7U.56M. CB. Bon Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Uhr 20 Min Morgens*, 
8 Uhr 5M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Ube 55 Min, Borm. 5 Uhr Nachm. 6U. 12M. E38. 
45 Min. Nahm* 7 Uhr 30 M. Abps, 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 Min, 10 Uhr Abds 
r — Regensburg: 4Uhr. 7 Uhr 20 Min, m Regensburg: 7 U. 15 M. Morgens 11Uhr 15 M. Borm. 


br 40 M. Morgens. 12 U. 6 M. Mittags 3 U, 30 M. 3 Ubt 5 M. 5 Uhr 10 M. Nadm*. 7 Uhr 20 M. Abos. 
Nachmittag, 7 U, 25 M, Abbe, 11 Uhr Nachts. 
Selſelhöring, Straubing, Baffau: 4 Uhr. 7 Uhr „ Baffau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 
20 Min. 8 U, 40 M. Morgens*., 12 U.5 M, Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min. Nahm, 7 Uhr 20 Min, Abvs, 
3 U. 30 M. Nachm. 7 Uhr 25 Min, Abenbs, 11 Uhr Nachts. 


BE Die mit * begeichneten Cifenbahnzüge find GBütergüge ohne Perfonenbeförberung. 
Drud umb Berlag der Jof. Thamann’ihen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 
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(“a8 ten Kolniſchen Bläliern. } 


Aus Württemberg, 27. Juli. Das deutſche Schützenfeſt 
bat in feinem Verlauf tie Bedeutung eines deutſchen National» 
feftes erhalten und ſich als Krafimefier «7 Parteten erprobt, 
welche im Hochſemmer 1862 das deutſche Vell bewegten. Zu- 
erft verſuchte es die Demokratie, welche tie Etaaten nach ben 
Nationalitäten aufbauen möchte, und lub Garibaldi's Genofien 
ein; die ſürdeutſchen Echügen erbeben ſich aber mit felder 
Entichloffenbeit gegen eine derartige Demenftration zu Gunſten 
ter Feinde Defterreihs, daß bie Demofratie und die mit ihr 
einverſtandene Getharrei fich vertugt zurüdzegen, Das beutfche 
Bolt, voraus das fühtentihe, hat damit erllärt, daß es ein 
Aönigreib Italien nit anerfenne, welches ten Werratb ber 
Generale und Dlinifters Yeopelv’s II. von Teecara und Franz Il. 
von Sicilten, ben Friedensbruch verübt durch Victer Emmanuel 
gegen feine fürftlichen Verwarbten und Papſt Pius IX-, welches 
enbli ten franzäfiihen Waffen feinen Urfprung verbantt, tafür 

“an Franlreich zwei Provinzen abgeben mußte und nur ein 
Werkzeug der franzöfifchen Politik ift, In Paris, Turin und 
leider auch Berlin vermerlle man bie antifranzöſiſche und antir 
italieniſche Schiltzenſprache mit ſchweigſamem Mißfallen. Nach 
der Eröffnung bes Nationalfeſtes war ber National-Bereine- 
Metz led genug, auf tem Feftplage bie Waare des Naticnal- 
vereins ten Schüten aufzubringen, er mußte aber den Schmerz 
erleben, taß man fie ihm vor die Füße warf; er bat nun 
feinen drei Schmerzen einen vierten beigelegt unb darf ven 
Titel „Schmerzenereih ven Darmftakt“ mit vellem Rechte 
beanfpruden. Das Echmerz-Intermezjo bat ergeben, daß bie 
‚Kraft des Nationalvereind wenigftens das ſüddentſche Volk nicht 
zieht. Der Tiroler Wiltauer, der ven Nationalvereinlern die 
beutfche Wahrbeit fo mader in das Geſicht ſaote, vertünbete auch 
friih und frei, SR tie Defterreicher auf ibren Kaifer bauen, 
daß fie im ihm tem Hort ber jungen Freiheit und ber Macht 
des Reiches verehren. Unſeres Wiffens ift von feinem andern 
Redner eines andern beutichen Monarchen (namentlich von feinem 
Berliner des preußiichen Königs) auch nur gedacht worben. In 
der That war der Grundton bes Feſtes ein demofratifcher, eben 
weil außer bem Defterreicher fein Angehöriger eines andern 
deutfchen Staates auch nur andeutete, daß er von feinem Fürften 
etwas für die erfehnte Einigung Deutſchlands erwarte, fonbern 
alle Hefinungen nur auf das Bolf baute*). Im biefem Miß⸗ 
trauen gegen bie beutfhen Monarchen liegt die Stärke ber 
Demokratie, und je mehr ſich biefes Mißtrauen zu rechtfertigen 
ſcheint, um fo mehr fchwillt die Macht der Demokratie an; 
denn Taufenve werben an dem Umfturze bes Beftehenben mit 
arbeiten, bie an eine bemolratifhe Zukunft Deutſchlands nicht 
im entfernteften glauben,, ſobald ihnen bie Erbärmlichkeit der 
Gegenwart unerträglich gewerben if. Die Zahl folder Un- 
zufriedenen ift in Sübbentfhland unendlich größer als die ber 
Demotraten, aber dieſe Maſſe iſt unfelbftftändig, baher fie mit 


1 * Bon den Bayern hat Niemand geſprochts, wohlgemerfi! Die Rıd. 
dei Bandeh. Big. ! $ * 


der Demokratie gebt, wenn dieſe fi in Bewegung ſetzt. Ihre 
Hoffnungen find jedoch tief gefunten, feit tie preußifche Politik 
durch ihre Annäberung an Rranfreih und Nufland ven We- 
weis liefert, daß ihr eine Bewegung, die in einem deutſchen 
Parlamente ginfelte und mothmendin den Schwerpunft ver Be- 
wegung von Berlin nad Frankfurt verlegte, das widerwärtigſte 
Ereianiß wäre; baf bie premfifche Politik eine auf franzöfifche 
und ruffiihe Connivenz geftüste Sonberpolitif und feine natio- 
nale deutſche ift; daß fie für die Connivenz aber einen Gegen- 
dienſt zu leiften bat. Als einen folchen bezeichnet und verur- 
urtbeilt bei und die Affentliche Meinung ren Sanbelävertrag 
mit Frankteich, und ſchon aus biefem Grunre (abgefeben von 
den materiellen Antereflen) hat Defterreihs unumwunden aus- 
aeiprechener Wille, ſich mit dem Zollverein zu einem großen 
Boll» und Hantelelörper zu vereinigen, einen gewaltigen Ein- 
drud nemast, denn Niemand farın in Abrede ftellen, daß durch 
eine ſolche Einigung ber materiellen Intereffen auch bie der po- 
litifben erfolgen müßte, dak daun Deutfhlann eine Macht ⸗ 
ftellung einnähme, welche allen franzöſiſchen und rufiifchen 
Speculationen ein Ende machen würde. Deswegen begrüßt bei 
uns bie öffentliche Meinung Defterreihs Antrag als bie erfte 
aroßdeutſche That Defterreihs und erwartet von ibm mur eine 
fortgeſetzte feſte Halturig, um mit Energie für basfelbe einzu» 
treten. In Defterreih Ifuchen wir Gegner ver revolutionären ' 
Demokratie unfern Stütpuntt, auf Defterreich hoffen alle Ber- 
ächter des Gothaiſchen Treibens, in Defterreich endlich erbliden 
wir die Schutmwebr negen bie Napoleoniichen Griffe und die 
ranflapiftifhen ruffiiben Schlide. Das Minifterium Rech⸗ 
berg» Schmerling wird die gewaltigſte confervative und ſchaf⸗ 
fende Propaganda, wenn es feften Schrittes auf bem betretenen 
Wege vorwärts gebt. 
Deutſchlaud. 

Bayern. A Münden, 1. Auguſt. Durch mehrere bahe · 
rifche Zeitungen ging kürzlich ein Artikel, deſſen Inhalt dahin 
lautete: als würden jet beim Batteriefchießen feine Schuf- 
primien für die guten Schüffe mehr bezahlt. Diefe Behaups 
tung ift aber durchaus ungezründet. Die Auszahlung ber 
Schußprämien ift noch zu feiner Zeit auch nur eine Minute 
fiftirt geweien, und jett wie fonft werben bie guten Schüffe 
benorirt, Nur der Betrag des Geldes, vd. h. die Preiſe find 
berminbert worden. Dies war aber eine nothiwenbige Folge, 
weil mit den gezogenen Gefhüten viel beffer geſchoſſen wird, 
als früher geſchoſſen werben konnte. Der Artilferift fieht aber 
dies recht gut ein und ſaat: „Wenn’s jett aud noch jo wie 
früher zahlen wollten, könnten's gar nicht genug Geld auf: 
treiben, da wir mit ben gezogenen Kanonen aus den Schwarzen 
gar nicht hinauskommen.“ : 

Münden, 1. Auguſt. Die auswärtigen Blätter, vor allen 
tie prenfifchen, wilfen eine Menge Dinge von Stuttgart unb 
Münden zu berichten: wie es um bie öfterreichiichen Vorſchläge 
um den Hanbelövertrag mit frankreich :c, ſtehe. Nur in ben 
einheimifhen Journalen, vor allen in der Baheriſchen Zeitung 
und im Württembergifchen Staatsanzeiger, fucht man vergebens 


An die k. Hof und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 
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nad einer Anpentung, wozu die beireffenpen Regierungen eut⸗ 
fchloffen feien. Die 1 geht Hogar allen tamit zu⸗ 
famnrenffängenven Fragen /neflfieriffich wis dem Weg, als ginge 
Bahern der ganze Handel gar nichts an. Und tod find Bayern 
und Württemberg, nebft Cannover, die Staaten, auf die es zu⸗ 
nädftanlommt, wenn es ſich darum hanveit, was jegt gefcheben foll. 
Daß man Defterreih in vem ganzen Kampf allein fein gutes 
Recht verfechten lafien will, tas lönnen wir natürlich nicht 
glauben, aber wozu dieſe Schweigfamteit, während Die Gegner 
aller Orten ſich regen? Sell denn Alles zum Aeuherften 
Toten che man fi rührt? gIft Bahern gar fo wiltenios 
und urfelbftftändig gemorven? Auf was wartet ed tenn immter 
noch, um endlich fein Nein auf das hanbelepolitifche Intriguen« 
ftäd des franzöſiſch⸗preußiſchen Vertrags zu antworten? Preu- 
Sen hat ein Bolt in Waffen, wie es jich gerne rühmt; Bahern 
‚hat feine Waffe im Volt, was ift zulegt beffer? 
3 München, 1. Auguſt Am Mittwoch Abends ijt der Daupt- 
ann Sriebel uit ter 7. Batterie des erften Artillerie-Regi- 
‚ments von den Schiefübungen im Lechfelve bier wierer einge» 
züdt. Trotzdem auf 3000 Schritte gefeuert worden ift, wurden 
doch jehr erfprießliche Nefultate erzielt. — Bei ver Infanterie 
haben die Uebungen der Nachtmärjche "wieder begonnen. Das 
Infanterie-Megiment „König“ marſchirte jüngft um Mitternacht 
in ber Hajerne ab, langte Morgens in Starnberg an, menagirte 
bei Gauting und traf Abends 5 Uhr wieder hier ein. (IHarztg ) 

Dem Vernehmen nad foll ber durch Yajaulr’s Tod er- 
lebigte Lehrſtuhl ver Archäologie an dr Münchener Hod- 
ſchule, für welden die dortige philoſophiſche Facultät ven 
zühmlid bekannten Director Brunn in Rom vorgejclagen 
hatte, nicht durch diefen, ſondern mit Profeffor Urlichs von 
Bürzburg befegt werben. 

* Im Bahr. ſturier und darnach in vielen andern Blät- 
tem kam jüngft die Angelegenheit dreier die Univerjität bes 
ſuchender Theologen zur Sprache. Auch die Ldeh Zig. hat 
vor einigen Monaten die betreffende Sache bereits beregt und 
fie fühle ſich daher verpflichtet, zu bemerlen, daß auch ihr biefer 
Tage von völlig glaubwürbiger Seite mitgetheilt wurte, die 
brei jungen Leute hätten allerdings einen Verſtoß gemacht; 
aber ed wäre doch jehr wünſchenswerih gewejen, daß ihmen 
wenigft bie Entlaffjung aus ihrer Diöceje gewährt worben wäre. 
Talentooller, wiffenſchaftlich gebildeter Leute, vie beharrliche und 
aufrichtige Liebe zum Priefterftande haben, bevarf man heut zu 
Tage mehr als je und follte vaher mit ihnen geizen. 

Aus Traunflein wird dem VBollsboten geſchrieben: Gra— 
benjftätt, ein ſchönes und großes Pfarrdorf am Chiemſee, 
liegt faft gänzlich in Schutt und Aſche. Am 30. ds. entjtand 
wm 3 Uhr Nachmittags, während fih ein großer Theil ber 
Einwohnerſchaft auf ben Feldern befand, in einem verjchloffenen 
Haufe, in dem nur Kinder waren, feuer, das mit rajender 
Schnelligkeit um ſich griff; denn alle Häufer hatten eine Holz« 
bedachuug und ein hejtiger Wind erfhwerte vie Löſchungsver- 
ſuche. Nur die Pfarrlirde, das Pfarrhaus, vie Mühlen und 
noch einige Däufer blieben verjpont. Kine Nebenlirche, alle 
brei Wirthshäufer, tas Schloß mit dem Bräubaufe, bas erft 
vor einigen Tagen ter k. penf. Hofjänger Bayer von Mün- 
hen käuflich am ſich brachte, unb über 30 Wohnhäufer und ges 
füllte Scheuern wurden ein Raub ber Flammen, Mehrere 
Stüde Hornpieh verbrannten, auch fellen ein paar Kinder 
vermißt werten. Biele Perjonen konnten nichts von ihrem 
Eigentum retten. Noih und Elend der Brandverunglüdten 
ift fehr groß; denn die Verfiherungsjummen find gering und 
nur ſehr wenige, vielleicht kein halbes Dugend haben ihre Dio- 
bilien verfihert. Das unglückliche Grabenftätt brannte vor 28 
Jahren ganz nieder und bat fi von dieſem erften Braud⸗ 
unglüde noch nicht erholt, bei weldem die Pfartkirche, die 
diefes Dial mit Mühe gerettet wurte, auch gänzlich abbrannte, 
— (Ein paar Stunben jpäter:;) Dos Heuer in Grabenftätt 


| 


Kan durch eihen blörfinnigen Knaben ans, der eine Freure am 
Beust hat und dechalb einen Streuhafen anzündete. Die ver- 
mißten Mıder find zum Vorſchein gekommen. Es find gegen 
20 Wohnhãuſer und ungefähr 20 Stallungen und Scheunen 
abgebrannt mei Pferve und mehrere Kühe fanden in ben 
Blammen den Tod. Ein Wirth konnte von feiner Dausein- 
richtung nicht das Geringfte retten; alles Heu, Getreide, Ge- 
ſchirr, Wägen ꝛc. find ihm verbrannt. Das Elend ift beiman- 


Ueber die Verheerungen, welche die Gewitter ber leiten 
Tage blos durch Blitzeinſchlagen anrichteten,, laufen don der⸗ 
ſchiedenen Seiten Berichte ein. In Untermichelbach, ng. 
Dinkelsbühl, wurden zwei Häufer mit Scheunen in Wide ger 
legt; in Oberdorf, Log. Neumarkt, brannten ebenjo das 
Winthshaus mir Nebengebäuren, zu Simpenhaufen, og. 
Beilngries, 4 Häuier und 3 Stävel, in Ruppad, Yanpg. 
Roth, 1 Haus und in Grafing 3 Hänfer db. (R. Nachr.) 
Ueber die Verheerungen, welche am 30, Yuli ein arges 
Hagelivetier in Augsburg und Umgebung anrichtete, tragen wir 
noch folgendes nah: So plögfich kam basfelbe, daß nicht ein⸗ 
mal vie gewöhnlichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen werden 
fonnten, zu gleicher Zeit bligte, fiäemte, wlthete es, als wenn 
alle Elemente zufammen [08 gelaffen wären. Wie ein Peloton« 
feuer ſchallie ver Hagel gegen die Fenſter, es werterte und krachte 
Aberall, faft eine Viertelftunde währte ver Schreden und erft 
einige Zeit nachher, ale das damit verbundene Gewitter etwas 
nachgelaſſen, war ber angerichtete" Schaden ein wenig zu über- 
feben. Es find wohl jehr wenige Häufer im der Stadt, in 
denen nicht Scheiben an der Nord und Weſtſeite zerfchlagen 
find; in vielen, und namentlich in den obern Stodwerten, ſind 
faft alle Scheiben zertrümmert An ver befanmten Facade des 
Rathhauſes deiſpielsweiſe ſind es gegen 300. Das Krankenhaus, 
die Bahnhofsgebãäude und namentli mehrere unferer großen 
Fabriten ſehen aus, als wenn fie ein Bombarvement ausgehalten 
hätten. Mit folder Gewalt ftürmie ver Hagel gegen pie Schei⸗ 
ben, daß viele wie von ſtugeln durchbohrt find. Herabgelaffene 
Roleaug wurven zerfegt, bie und da durchlöcheri. Die Körner 
fielen ojt in ver Größe von Hühpereiern; man wog eines der« 
felden und das Gewicht ergab 16 Loth. Noch jchredticher 
wüthele das Wetter vor den Thoren. Vom Gögpinger- bis 
zum $linterthor find vie [hönften und flärkiten Bäume entwur- 
zeit und zerifien, die Straße mit Heften und Yaubwert wie über» 
fü. Die Obfibäume find ihres reihen Segens beraubt; im 
Garten ves Kunftgärtnerd Dauchert die Gewächshäuſer alle zer» 
ſchlagen, überhaupt gräuliche Verwüſtung angerichtet. Zelegra- 
phenftangen find in Maſſe umgeftürgt worden; auf dem Kugel» 
fang wurde ein Zelt zerriffen nnd ein Dennitionswagen förm⸗ 
lich fortgefchleudert. Lind all diefe Berwüſtung war das Werf 
einer DViertelftunde, 

Steppach, 31. Juli. Geftern Abends zwifchen 4 undö Uhr 
30, ein verheerendes Dagelwetrer, deßgleichen ſich bie Älteften 
Leute der Gegend nicht erinnern fönnen, über die Oriſchaften 
Stadibergen, Kriegshaber, Oberhaufen, Steppach und Hain- 
bofen unb vermidjtete binnen zehn Minuten bie jo gerechtfer- 
tigten Hoffnungen auf ein gefegnetes Erntejahr. Menſchen 
und Thiere erlitten theild durch die Schloſſen, theils durch 
allerorten niederſtürzende Bäume und Dachziegel erhebliche Ber- 
wunbungen. In mancen Häufern prangen Waſſerfluthen durch 
fänmmtlihe Stodwerte bis in's Erdgeſchoß; in ver Pfarrfirde 
zu Steppad find alle Fenſter ber Nordſeite zertrümmert, ber 
Hochaltar demolirt, In Stabtbergen und Oberbanfen wurben 
Häufer mit totalem Einſturz dedroht. (A. Poftytg.) 
Eöriflertshofen, 31. Juli. In ber Nacht vom 29. anf den 
H. Zuli Nachts zwiſchen 11—12 Uhr zog ein furchlbares Hagel» 
wetter von einem Drlane begleitet über bie Ortſchaften Ober- 
haufen, Bud, Norvholz, Ehriftertspofen unb Breitenthal im 
Bezirksamt Illertiffen, zertrümmerte bie Fenſter, eutwurzelte 


»1- 


und zerbrach feibft Gilhenbäume, deckte mehrere Dächer ab und 
vermichtete in genannten Orten mit Ausnahuıe von Buch bie 
Sommerfrinht gänzlih. (A. Poftzta ) F) 

Babenhaufen, 29. Juli. Am Geftrigen Abende 6’, Uhr 
flug ter Blitz bei einem über biejige Gegend hinziehenden 
Gewitter in den Stavel des Bauern Johann Gutleber von 
bier und zündete, im Folge deſſen Liefer jammt Wohnhaus und 
Stallung eingeäfpert wurde und wobei auch 2 Schweine mit- 
verbrumm find. Der hiedurch veramlaßte Schaden beträgt 
5000 @ulten. 

Neuburg, 3. Juli. Am 28. Yuli Vormittags, während 
die meıften Dorfbewohner auf dem Felde waren, brannten in 
Bertolpsheim bei Neuburg 1 Wohnhaus und 3 Stärel ab. 
Leirer ift wieder Unvorfichtigkeit der Kinder mir Zündhölzchen 
an dem Unglüde ſchuld. . 

Regensburg, 30. Jul. Das legte Gewitter in ver Nacht 
vom 28. auf den 29. d. M. kat leiter auch, wie gemeltet wird 
in der Nähe von Beilngries großes Unglüd angerichtet. In 
drei Ortichaften der Umgegend zünvete der Blig, und braun» 
sen in Folge deſſen mehrere Gebäuliteiien nieder. Ya Eng 
dorf kommte mar durch bie amgeftrengtefie Dilfeleiftung ver 
ſirchthurm vom Nieverbrennen gerettet werben. 

Ehurheſſen. Fulda, 29. Yuli. Der furchtbare Orlan, 
welcher am 6. d. DE. ver Frankfurter Feſthalle vie Bernichrung 
drohte, ift durch das Unwelter, weldes vergangene Nacht un 
fere Staot und Umgegend heimgefucht har, an Wurh und Um⸗ 
fahz; weit übertroffen. Mitten in der Nast, kurz nach 1 Uhr, 
brach das fehredliche Wetter los, und ſchwebte volle 2 Stun- 
den, Tod und Verderben drohend, über unjern Häuptern. Der 
ganze Horizont war eine furchtbar dunkle, zum Herabfallen 
ſchwere Maſſe, die Blitze fuhren aus allen Dimmelszegenren 
auf und nieter, nnd taghell war bie Nacht gelichtet. Aber wie 
furchtbar aus Biig uud Donner wütheten, dieſer Schreden 


war nichts gegen die Gefahren, welche nie Waſſerfluthen droh ' 


ten. Ein furchtbarer Wollenbruch ſcheint auf ven Höhen nad 
bem Beteröberj gefallen zu fein und in einem Nu ftand bie 
halbe Statt unter Waſſer. Na ärger ale vie Stabt find vie 
umliegenden Ortiaften, namentlich das tiefliegenbe Niebig, 
durch die Fluthen heimgefucht. Eingeſchlagen hat ter Big in 
ver Stadt nur einmal. Er fuhr unter ber großen Orgel in 
die Domtirche, that aber feinen erheblichen Schaben. 

. Ter D. U 3. hat vie Zurüdweilung des 
Schmerzensihreis in Frankfurt und ver geringe Enthuſiasmus, 
der ſich dort für Preußen kunvgegeben, bie Laune verborben, 
und fie bricht den Stab über das Schügenfeft 

Defterreid. Wien, 30. Zuli. Heute Nacht 2%, Uhr wedte 
ein Knall alle Bewohner Wiens um Per Umgegend, welchen die 
meiften für einen Donnerihlag hielten. Es war aber das 
Urtillerie » Laboratorium Nro. 6 auf ver Simmeringer Heide 
amfgeflogen. Die Schildwache vor demjelben wurve in Stüden 
zerriſſen; fonft ift fein anverer Berluft von Menſchenleben zu 
bellagen. Uuch buch einen großen Brand des Wölterhores 
in der innern Stadt wurde ber geftrige Tag als ein dies nefasta 
bezeichnet, 

Wien. Die „Oftb. Poft“ theilt das vollſtändige Antwort- 
fchreiben der Herren Dr. Brinz und Rechbauer auf die Ein» 
labung der Pfingftverfammlung in Frankfurt mit. Sie jchlas 
gen vor: bie erfte dieſer Berſammlungen beftehe aus 50 Theil» 
mehmern groß. und kleindeutſcher Richtung, und zwar möglicft 
gleidmäßigerr Zahl, zur Anbahnung einer Berftäntigung in ber 
Annern dentjchen Politit. Von „bindender Kraft der Beſchlüſſe“ 
enthält das Schreiben nichte. 

Wien, 27. Jull. Aus Paris fhreibt man dem hiefigen 
„Botihafter": „Lauffen Sie fih durch vie öffiziöfe Lesart 
ber „Patrie”, daß eine Garibalpi’fche Landung an ver römifchen 
Schiffe eruſtlich werbe verhindert iwer« 


durch 
ben, nicht täuſchen. Im hieſigen gut unterrichteten ſereiſen 


glaubt man nicht daran. Man vermuthet vielmehr einen ver- 
abrebeten Kuiff, wonach mad) einer unverfehens dennoch ge 
ſchehenen Yanbung bie Franzoſen fogleih marfchiren und Bier 
montefen in der Eile be fen würnen, um fo einen ver» 
änderten Zuflanb ter Dinge herbeizuführen, welcher wieder ein 
„fait aeeampäi anbahnen Bönnte * 

KT uslan®, 

SFrautreich. Paris, 29. Juli Frankreich hat feine Op 
sationen und Actıonen durchgängig auf auswärtige Bühnen 
verlegt; bier im Zunern haben wir ftatt ver Greigniffe nur 
noch Zuftände, ober Reime und Vorbereitungen zu Kxeig- 


niſſen. So müfjen denn auch unfere Briefe fi beſcheiden, 


ftatt Thaten, mur Zeichen ver Zeit zu berichten umb bie Hel⸗ 
den, ftatt in Helm umb Darnifch, im Schlafrock over in Bade⸗ 
hofen vorzuführen. 9a, fie find faft alle in ven Badewannen, 
vie Herren, die Frankreich und die Welt regieren. Borerft ber 
Lalſer felbft, in dem heilträftigen Bihy Das arme Stüntchen 


brach anfänglid faft zufammen unter der ungewohnten Größe 


eines folden Beſuchers. Dächer wurden abgedeckt, Tenfter 
ausgebrochen, Weiber uud Kinder umgerannt von der Menge, 
vie dem faiferliden Schattenbilte nachlief. Erft allmälig und 
nicht ohne vieled Zureden berubigten ſich bie Gemüther und 
ließen bie beläftigte Majeſtät mit Ruhe zum Babe geben. 
Wenn er aber auch bort in ben ſchmeichelnden Wellen aller tai- 
ſerlichen Uniformen ſich entlebigt, die Krone behält er doch 
auf vem Ropfe. Baden und regierem, regieren und baben, das 
verträgt fi beftens, und baneben bieibt jogar nod ein ‚Reft- 
en Zeit für's Studiren. Täglid kommt ein Gecvefär aus 
dem Winifterinan als Courier nad Vichy mit eimer gewaltigen 
Mappe, woraus er dem Kaifer Alles vorliest, was in ver Welt 
paffirt ift, und worin er alles notiert, was paffiren oder nicht 
pajjiren fol. Damit gebt er ab und anvern Tags kommt din 
weiter und fo fort. Stabil aber neben ter Babewanme ſteht 
Hr. Plon, der Buchdrucker und präfumtive Taiferliche Verleger, 
umd wartet auf Manuſeript, und binter ihm Hunderttauſende 
in gleicher Erwartung. Allein ver hohe Schrififteller 1äßt fich 
nicht drängeln und möchte gerne jeimem Werte immer noch 
höhere Vollendung geben. So heiße es, daß ber Druck, der 
fofort beginnen könnte, noch auf ein Jahr verfehoben werben 
fol. Ich glaube es nicht; gewiß follen wir wieder einmal 
überraft werden, um vefto mehr zu erjtaunen. — Die Kai⸗ 
ferin in St. Cloud fucht inzwifchen, fo gut es geht, vie Rolle 
einer Rinbbeitwärterin mit ber einer Präfidenfin des Miniſter⸗ 
raths zu vereinigen; und wie man verſichert, gebt es unter 
ihren Anfpieien im Gonfeil fo gut als in ver Wochenfinbe. 
Die Prinzeffin nebſt Prinzchen finden fi wohl und bie Herren 
Minifter ebenfalls. Ihouvenel erholt fih auf feinem Landgut 
Diontereau; Perfigup macht Ausflüge; der Fürſt Metternich 
amufirt fich in Exrouot.e, der neue ſerbiſche Botſchafter Leſchia 
nin in Paris; der ſpaniſche Gefandte, Marquis de la Havannah, 
will ſich erſt in Biarritz etwas ſtärken, bevor er in den’ Tuis 
lerieen operirt. Kurz, es geht im ben obern Reglonen recht 
heiter und gemütbli zu. (Köln. DL.) 


. Miederbayerifches. 

Dierftlihed. Se. Maj. der König taben Sid allergnäpigit 
bewogen gefunden, unterm 23. Juli die tatholifbe Pfarrei Au, 
Bezirtsamıs Noitenburg, dem Priefter Sedaftian Binter, Pfarrer 
und Diftrittsigulinfpeetor zu Pfeffenhauſen, desjelben Wezirtsamts, 
gu übertragen. 

Stüßfhäufer, bei Brgtenberg, 31. Juli. Das geftrige 
Hagelwetter hat in unferer Umgegend arg gehaust. Das An- 
wejen bes Leinwandhändlers Reſch ſoll übel zugerichtet und 
auch 4 Stüd Vieh zu Grunde gegangen fein. 


Berantwortliher Redakteur: Job. Bun piaser. 








Benedittion eribeilt. Nachmittags 
Urrede der Bittgang eröffnet. 


Diejenigen Perfonen, melde dieje Reife mit zu Fuß machen können, finden zu $ 
außerſt billigen Preifen entiprebende Fabrgelegenbeit und baben fid zu dieſem Zwecke 
menigiens 4 Tage vorher beim Vereinsworftande, Regierungsplag Nr. 569 über 2 Stiegen }| 


melden. 


Ei 


—* 


nachſtlommende Michaeli wird die d 

Verſehung eines E. Etaatödieners leer ger 
wordene Wohnung (Rirchgaſſe Nr. 228 zweiten 
Stodes) in 4 Zimmern, wovon brei beijbar 
find, bonn einem Rabinete und Altoven; ferner 
einer Wafhlüdhe und anderer Zugebör beftehend, 
aufs Neue vermietbet. Dos beim Haufe ber 
findfibe Gärthen kann entweder mit bieler 
Wohnung oder ſonderheitlich gegen billige Mietbe 
abgegeben werben. (a2) 886 


Wohnungs- Veränderung. 

Der Unterfertigte beebrt fib biemit zur 
Anzeige zu. bringen, daß er feine bisherige 
Wohnung und Mafchinem Werlitätte nächſt der 
Hammerſchmiede verlaflen, und fib jept in 
der biegu neu erbauten Bebaufung Nr. 96 naͤchft 
der Bapiermüble befindet. 

Sich ferneren geneigten Aufträgen empfeb- 
lend zeichnet achtung svollſi 


Landshut, am 1. Auguſt 1862, 








876 (63) Medaniter in Landshut. 
Landshuter Brod- und Mehljag vom 


Brodgetvicht. Br. | 25] Or. Ha. 





Bemarsööng 14. Auguft 1862 

findet von Seite des 

Alzöttinger Waltfahrts- und Leihen-WBercines 
der Bittgang nad Altötting anf folgende Reife ftatt: i 


Morgens 5 Ubr wird in der Jeſuitenkirche bie bi. Mefle celebrirt und 
1 Ubr wird dann bafelbft nah einer abgehaltenen © 


Es werben daber ſaͤmmtliche verebrliben Mitglieder biezu mit dem Wunſche ein: F 
geladen, daß deren minderjährige Angehörige in ibrer Abmwejenbeit ver Auffibt von Ber E 
wanbten und Belannten unterftellt werben und fämmtlihe Wallfahrtd:Genofien Auf Orb: % 
nung umb autes Verhalten aufmerffam gemacht werben, ı 


Re re 


urd 


882 (b2) 


Franffurt, 31. Juli (Bold u. Eilbercours.) 
Biftolen 9 fl. 353 36%, Ir. 
Breuß. Friedrichsd'ot A". 55—56 ir. 
olländ, 10 f.-Stüde # fl. 4546 fr 
ndbulaten 5 fl. 321,— 33", tr. 
20. Frants:Stude 9 fl. 23—24 fr, 
Engl. Souvereign 11 fl, 50—54 Ir. 
A Gold per Zoll⸗Pfd. 503—80B 
Franz Jakob Sommer, Breub Kafleniheine 1 fl. 4445", Er. 
Dollars in Gold 2 fl Zn —R51/, k 


6 Deffentlie Sigungen 
© fönigi. Bezirfögerihts Landebnte, 

Si Samftag den 2. Auguſt 1862, 

= Vorm, 8 Uhr: Unterfuhung gegen Andreas 
Maier von Lina mween Verbrechens des 
ansgrzeichneten Diebitabld. — Vorm, 10 Uhr: 
Unterfudung gegen Jobann Areuzpointmer 
von Ottering megen Vergebens ber flörper: 
verlegung — Rahm 3 Ubr: Unterjuhung 
aegen Peter An abi von Baimersheim wegen 
Vergebens der Unterfälagung. 


Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
Sin der Stadtpfarrei St. Martin, 
Beboren. 
Den 25. Juli: Unna, 
I Den 28. Juli: Martin 
#|Den I. Auguſt: Anna, Töchterlein des Bäden 
=) meilters Franz £ Maper. 











aleih die ® 





Der Ausschuss. 


MEI RER 





EIER, Getraut. 
SOODOOOODDTI, Den 28, Juli: Xav, Bintl, Dekaebilie babier, 


oSABlaD mit Anna Radlinger von Straubing. 
. 


Den 30. Juli: Nitolaus Gruber, ‚ligenzirter 
= ag den 2. Auguft 1. 38. Peiftibneider, mit Jungfrau Martina Focı 
Abends 7’, Ubr z 


tbaler von Konitanz, 
Mufik & la Gungl 


BGeftorben. 
Den 25. Juli: Shmid Mario, Hausbefigers, 
*Pernlochner'fcien ( Hans -Garten. 
Die Vorflandfchafl. 


töhterlein, 8 Moden alt j 
Den 27. Juli: Huber Jobann, Taglöbner, 
78 Yabre alt, 
ee ne en en Te ne 


Un der Gtadtyfnzrei St. Dobor 
rt ten 
Den 2°. Juli: Anongmus, Kino nes Jobann 
Scdlichter, Hausbefigers babier, 
Deu 26, AYuli: Anonpmus, Kind des Jobann 
Maierjperger, Maurers babier. - 
Den 27. Juli: Jobann Rep. Franz, Kino bes 
Schr. Franz v. Mandel; Dberlieutenamts 
im & 2. Euiroflier-Reg. Prinz Noalbert dab. 
Getraut 

Den 28. Juli: Hr, Grorg Friedlmaier, an- 
aebender b. Kaminlebrermeijter dabier, mit 
Therea Schleael, b. Kaminlebrermeilters; 
wittwe von bier. , 

Ten 29, Juli: Franz @dftl, I. Wachtmeiſter 
im tal. 2. Euiraffier-Regiment babier, mit 


# 
0 





2 Auguſt bis 9. Auguft 1862. 
Sittualienpreiſe. 














Sine Zweipfennigfemmel . SA | 4 et 5 ” u fl Urfula Obermaier, Maurerstocter d. Reith. 
‚Bine Kreuzerfenmel £1 1:54 Gier 5-6 Stüd . FE * Geftorben n 
Gin Aweipfenniglaibl . Hühner, alte, das Stüuck 9 33 „|Den 24. Juli: Joſ MWidImaier, b, Bier: 
Ein Krenzerlaibl „ junar „ 28%. 30,| mirstind, 5 Moden alt. | 
Gin Bapenlaib > 5 7 8 „ IDen 25. Juli: Obiges Kind res Hausbefipers 
is en, * BEN = r 
Gin Mäterlaib Be ea ee = 
Ein Zwölfertaib — I Med anf en 26. Juli: Obiges Kind des Maurers Job. 
| — Syanfertei, 00. 306. 50530 | a al Rerger. 
Medifag oljpreife Den 28. Juli: Rolalia Ruf, Nagelfhmidstinn 
i Butenhei,, Star 108 20f. Ho a p.gom| Men bir 15 Wisen alt. 
Senmelmehl - Birlendot, „ 14,30, „15 „30 „| Erdinger Schranne vom 31. Juli 1862, 
PVohlmehl. . Göhren, 18 44 — ———— — — 
Nachwehl Biene, „ 11.30, „18.30, Beis.| Korn [Gerfte] Haber 
— Riäter: und Seifendreife. Boriger Reit...| II 4 — 8 
— — Unfdlittlergen, genoflene, tas Bfunb 26 fr.|Neue Bufuhr . . . | 385] 82] 81 104 
Betuechl — rnit nm 24 „|Shrannenitand . | 86] 8) 130 
BWaizenkleim. ı - - - Unflttt, sches, der Benin arbis - Ale ee Rn . — “8 Fr 
Rogpenfliin .» +.» Uuſchlitt, ausgelaffenes, der 3m. 36 „ — ee AR ITTEIRTEIRTE 
leiſ #ör ben Monat Auguſt 1862, | | Rjtef Ae|te | R.| ie. 
in Randeput: —— (@ ver Pfand 44 Fr. 2 dl. Mindkeifd ver Pfand 13 fr. 2 pı |QOHRer Vreis.. 122] Sl1460]10130] 7j42 
Sqwein ſiei - Br. — di. GA „ „ Ir — bh er nm 21143J14| 1J10| 7] 7) 5 
In ger: Mafohiendeif „ „ ae 2 Mindleiih „» is Me. 2 pi.|Niebrigfter „ z1/18]12/56]10/—| 6/42 
En Straubing: * „u Mm —dM "nn Bi — vi Sefalen.... —! 7]—155j—123[—117 
Das Kalbfleifh barf den Preis von 12 fe. — DI. per Pfund nicht überfähreiten. Beftiegen . ... . . J-II—|-1-"--1— 


Obe Banvdhuzer Beitung Faller ın 


Anpigen werden in Me ' 


Fandshuter Beitung. 


zons Bapeın nierreiläbriih 54 fr. 
“mb Bann Durch alle kai. Poflänscer 
um diefen Dreit bezogen werden, 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Bir Wahrheit, Met und gejeglige Freiheit - 


Zeituna (nel aufgenommen und Dir 
Dreifpaitige Seile oder deren Man 
mit 3 fr. berechnet. 





Dindtag en 5. Auguft a4 E 178. 





Dad Pfingfifelt in Rom 1862 
on Andreas Micdermaner. 
(Breiburg, bei Serben.) 

* Gine willtommene Gabe! Die Beventfamfelt des heu⸗ 
rigen Pfinaftfeftes iu Rom brauchen wir mehl faum mehr zu 
betonen! Und erhalten wir ein volles, reiches Bild alles Deſſen, 
was Rom damals bewegte und biefe Bewegung ſchwankte den 
aanzen Tathelifchen Erbfreis aus. Der Verfaffer fchrieb fein 
Bub in Rom felbft unter aller Frifhe und Urfprünglichleit 
des mächtigen Einbrudes nieber. Wir kennen feine begeifterte 
Auffoffung der Dinge, feinen edlen Geiſt und die gemanbte 
Korm, in der er feine Gebanfen gibt. Niebermaper's Buch 
newährt Denen, bie nicht fo glüdlich „Roms Feier zu 
Pfingften befuchen zu können, wenigft ein einigermaßen erfegen« 
des Bil und ein liebes Andenlen ber Erinnerung an biefen 
borbwichtigen gefchichtlichen Moment au für fpätere Tage. 
Ynszüge wird man uns erlaflen; was könnten bürftige Aus— 
züge bier nügen? Sei ed uns geftattet nur ben Schluß be& 
lieben Büdhleins anzuführen: 


„So ift das Bfingftfeft ver Höhepunft des glorreichen . 


16jäbrigen Pontifitats Pius IX. (bereits gehört es zu ben 
längften in der Kirchengeſchichte, wie feine Wahl feit 300 Jahren 
die fchnellfte geweſen ift). 
Wortes ein Weltpapft. Wer von feinen Vorfahren in den leg» 
ten Jahrhunderten bat fo vielen Heiligen bie höchiten Ehren 
auf Erben zuerfannt? Wer hat bie Gottesmutter mit gleicher 
Glorie umgeben? Die Welt füllt fi auf fein Wort mit präch⸗ 
tigen Monumenten zu Ehren der Jungfrau. Pins IX. fieht 
drei Eongregationen für ewige Anbetung entftefen und raſch 
fi verbreiten. Der Cult der Heiligen, die Verehrung ber 
Mutter Gottes und die Anbetung tes Herrn ift durch ihn 
mächtin gefördert worben umb dadurch das Wohlgefallen ber 
triumphirenben Kirche gemehrt. Die Freunde Chrifti auf Er 
den aber, bie wahren Ratholiten, hat Pius mächtig geeinigt. 
Er bat die meiften Bisthümer georbnet, neue Hierarchien ge 
arünbel,unb alfen Nationen, Sorbinäle, ‚gegeben und in Rom 
die verfchlebenen nationalen Femente glüdlich vermifcht, Dreis 
mal fanbte die Batholifche Welt in Briefen und Erlafien ihre 
GSefinnungen rab Rom: da Pius in Gaeta, flüchtig, lebte, in 
Sachen der Dogmatijirung, und nad dem piemontefifchen Län⸗ 
berraub, Zweimal fah-er einen großen Theil des Episcopats 
um ich verfammelt: am 8. Dezember 1854 unb am 8. Juni 
1862, Verſammlungen, wie fie bie Welt feit dem Tridentinum 
wicht mebr gefeben hatte. Yünglinge aus allen Nationen eil 
ten berbei, um für bie Rechte Pius IX. zu impfen; der Peters 
pfenning gibt ben Aermften Gelegenheit, ein Liebesopfer für 
den heil, Vater zu bringen unb mit der armen Gabe fein Herz 
nad Rom zu fenben. Plus bat die Eongregationen für bie 
Betebrung Joraels gefegnet, zur Rüdführung der Schismatifer 
das Möglichfte gethan, in den Länbern ber Bölter, bie aus ber 
Kirche ausgeſchieden, die Dierardhie wieder bergeftellt und bie 
Miffionen für vie Heiden in Afrita, Afien und Dceanien ge- 
orbnet unb gehoben, fo weit e8 möglih war. Mit friſcher 
Kraft fing man umter feiner Megierung neuerbings an, ben 


Pius ift im vollften Sinne des 


Mariä Schnee. 





Fluch von ven Söhnen Chams zu nehmen und auch fte zur 
allgemeinen Mutterfirche zu führen. Pins fah die heilige 
Charitae in wunderbarer Macht burdy die Welt fehreiten, nnd 
Erfcheinungen, welche dem Schönften und Erhabenften fih an⸗ 
reihen, was bie Kirchengeſchichte Tennt. 

Vius ift der aroße Marthrer des Jahrhunderts, ihm gen 
ziemt es, daß Martprium zu verberrlichen. Er ſah Throne 
fallen, Soureräne flüchtig geben, Kirchen verwatfen, Karbinäle 
gefangen fiten. Der bitterfte Undank eines Volles hat fein 
Her; verwundet, biutiger Mord ihm feinen Freund geraubt, 
ber Berrath don Solchen, bie er liebte, ihn ſchmerzlich verlegt. 
Eine Berle um bie andere wird aus feiner Krone gebrochen, 
Gewalt, Heuchelei, Verläumbung, Hohn und Lüge werben nicht 
geipert. Pius bul-et, verzeiht und betet in überirbifcher Ruhe 
und Ergebung. Gebet und Marthrium aber bat fein Antlig 
wie das eines Heiligen berflärt. 

Simon ftirbt, aber Petrus ift ewig, denn ber Gi des 
Papftthums ift im Himmel, Was bie Verräther bes 
und bie verneinenden Geifter, nun in neue Wuth gebracht, in 
der Zukunft glei beginnen mögen, was bie Politit ver Gott- 
Iofen zum Berberben des Papſtthums auch ausfinnen wirb: bie 
Breunbe Ehrifti ftehen bereit. Bei tem großen Pfingfifefte in Rom 
baben fie fich unter ven Augen bes hl. Baters, an den Gräbern ber 
Märtyrer und zu ven fFüffen des Gekreuzigien bie Hand gereicht 
zu gerneinfamen Kampf in unverbrüchlicher Treue. Jeder wirb 
auf feinem Poſten bleiben, bis bie Flamme fi im Dienfte des 
Herrn verzehrt hat. Der Geiſt der Katholiken ift der Geift 
des Muthes und der Geiſt des Kampfes gegen Lüge und Sünde. 
Christus vincit, Christus regnat, Christus imperat! 


Deutſchlaud. 

In Frankſutt bringe der „Volksfreund fur das mittlere 
Deutfchlanb“ einen Artikel, aus dem folgenve Stelle befonders 
hervorgehoben zu werben verbient : 

„Herr Met hat in einer Tiſchrede „prei Schmerzenstin- 
ber Deutſchlands“ genannt. Du lieber Himmel! „Die wahren 
Schmerzenslinder Deutfchlands find Diejenigen, bie uns die 
preußifche Bidelhaube aufftulpen, die das linke Rheinufer ver- 
Ihadern und noch mandyes Andere tun wollen" .... Herr 
Meg erbreiftete ſich die Defterreicher als Schmerzenslinder bar- 
zuftellen; zehnmal wären e6 bie Preußen. Er ſpricht von Auf- 
opferung des „Gutes und Blutes." Kann er fi darüber 
ausweifen, baf er fein „But und Blut” je für Deutjchland zu 
Markte getragen? Bis jekt find uns nur feine Mebensarten 
befannt. In der Berfammlung, wo Herr Me dies fügte, 
waren eine Menge Defterreiher und Tiroler anweſend, bie ihr 
„But und Blut" wirklich mehr wie einmal für die Süp- 
grenze Deutfchlands eingefeßt haben. Da Haben die Kugeln 
geeffimn: merten Sie fi das, Hr. Mes! Wahrlich es ge- 

ört eine Selbftüberfhäkung ſonder Gleichen und ein total 
ummebeltes Gehirn dazu, folden Männern in folcher Weife 
Borlefungen r halten, Männern ber Handlung und ber 
That gegenüber müffen Worthelden ſehr beſcheiden fein. 
Sie dürfen, and wenn fie für gewöhnlich einen großen Mund 
haben, ihn wenigftens nicht zeigen.“ 


—— 
An die k. Hof und Staatöbibliothel in 
(Pflihteremplar) 1, Münden. 


Bay. A Münden, 3. Auguſt. Ge Maj. Röntg 
Ludwig wird am 3. Frptember yon ber Ludwigehöbe hier 
iwieber eintreflen une fi Foren nad Eatikurg zum Beſuche 
feiner Echmwefter, Ihrer Mojeftät ver —— von 
Deſterreich, auf einige Tage begeben. — Die Artillerie- Bes 
ratbunge-Kommiffion ließ geftern von 1 bis b Uhr Nachmittags 
auf: vem SAugelfange mit Ralketen nach der Scheibe feuern. 
Zuerft wurde die Diftanze auf 300 und zulegt auf 1300 Schritte 
genommen. Ea waren m i Ale Schiffe 
baben ſich bewährt und feine einzige frühzeitige Grplobirung 
farb Mark: Dies Nefultat ift um fo erfreulicer, «ld kie Ra- 
teten feit 1858 gefüllt warer. Dat Problem, ihre Magazini- 
rung bemwertfielligen zu Dnnen, ohne Taf die Fllung vabei 
Schaden nimmt, ift jemit geldet, Dieſe Geſchoſſe merven nun 
fiber befinisiy in der Artillerie eingeführt, , 

& Mündien,; 3; Unguft.  Staatsminifter v. Zwehl hat 
einen mebsmwöchentlichen, Urlaub nach Miesbach angetreten und 
für bie Dauer seiner Abmweirnbeit Stagtoreh von diſcher das 
Poriefenileö der Kultusangelegenht iſen übernommen. 

y, Münden, 2. Auguſt. Die Kövigin.non Neapel und Derzog 

Raz ‚befuchten geftern Nachmittag vie Krenzberg’iche Menagerie 
und ben Gefchäitslaben bes Hrn. Thierry und wohnten Abends 
‚ber Vorſtellung der Kunftreiter an. — Prinz Abalbert wird 
Heute Abende von ter Lupwinehähe zurück wieber in Nympben- 
‚burg ‚zintuffen. — Der Augeb. Poftzig. wird von bier ge- 
Grileben: „Wie wir von wohlunternigteter Seite mit Beftimmt- 
heits hören, ‚gebt umfere Polizeinirelsiion nun init ‚allem Ernfte 
daran, die Aue übung aller lärmenben Gewerbe, ver Schäffler, 
ſtupftrſch miede, Epängler, Schmiehe ıc. auf ben offeuen Strahen 

—— ber inneren-Stabt zu beſeitigen. Daß eine ſolche 
Mapnabme auf viele lolale und gewerdorechtliche Hinbernifle 
fioßen wirt, iſt leicht vorauszuſchen; daß es aber einerjeits die 
MWürte, einex Refivenzftopt, anderntheils bie nothiwendige Rüd- 
‚act auf die Bewohner von ſolchen beglüdten Straßen erfor 
„bert, Daß tiefem Unmwelen, weld es in wielen Provinzialftäbten 
Au den unbekannten Dingen gehört, neftewert werte, iſt wohl 
‚eben jo einleuchtend. Wo-allgemeines Intereſſe befteht, müſſen 
‚eben  Eonterintereflen in ten, Hintergrund Areten.“ — An dem 
Befinden des päpfilichen Nunuins am igl., Hofe in München, 
aber, ‚wie: 08 heißt, am ber Herzwaſſerſucht Trank liegt, ift eine 
Beflerung eingetreten. 

. Münden, 2. Aug. Bei. einigen ter hieſigen Brauer gehen 
bie Eommer-Biervorräthe fon auf tie Neige. Mehrere 
Keller find bereit vorseinigen Wochen geſchloſſen werben und 
geftern Hat der Auguſtiner⸗Bräu auch jeine Schenklolalitäten 
an der Neubäufergafie 'gefperrt, da er den Meft feines Eom- 
merbieres bedarf, um feine Wirthe zu verforgen. — Bei biefis 
gen Obftlern fieht man ſejt mehreren Tagen reife Trauben 
(aus Zirol) zum Bertauf ausgefiellt. Das Pfund koſtet 45-54 fr. 

München, 3. Aug. Die Zahl ver bei der Londoner Aus- 
ftellung auf Bayern gefallenen Medaillen belaujt ſich auf 68 
und ber ebrenvollen Erwähuungen auf 38. 

Regensburg, 2. Auguſt. Nach kurzem Zeitverlauje haben 
wir heute zum zweitenmale tas Glüd, zur Freude ver Didcefa- 
nen einen erhcbenen Act töniglider Munificenz mitiheilen zu 
tönnen, Auch feine Mojeftät König Maximilian haben unferen 
Domban tie reihe Gabe von 10,000 fl. zugemwentet. Alſo 
mächtig geförbert vermag das große Werk um fo fchneller feiner 
Vollendung enigegenfchreiten, und bie fpätefte Nachwelt ned), 
ven Wunderbau beftaunend, wird tie eblen fürftlihen Gönner 
rähinen und preifen. 

Neuburg. a/D. In Neuburg gibt es Schwimmgefellichaf- 
ten, bie in ber Donau eine Boftfiunte unb barüber zurüdlegen. 
Im Altwaſſer ber Donau veranfialteten vor Kurzem Einige 

sein Wettfhwimmen, wobei erft nach nahezu 2 Stunden Einer 
ſich befegt erklärte, während bie Antern noch weiter zu ſchwim⸗ 
men Diuth und Kraft hatten. Vielleicht befommen wir auch 
noch ein deutſches Schwimmfeſt. 
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4. "Die Direlfiog des neuen Badträger- 


mpleit and eine Portbatien-Anftalt er- 
Binrem. reden elmigengendunlicger Porichaiſen auch 
eine nach ber F einer mächtigen Biertufe gebaut erben, 


worin die Loloffalfte Krinoline Play neymen kann.) 

Aus der Pfalz. Se. Maj. ver König Ludwig, ver im 
Wohlihun nie ermüret, erfreute die armen Kirchen zu Boß- 
weiler und Rodenbach mit einem Geſchenle von dreihundert 
Gulben als Unterftügumg zur Beperanız ber beiden ftir 

Baden. Karlsruhe, 31. Zuli. preußiich franz, 
Danpelövertvag verliert in Baten immer mehr au 


während bie Zolleinigung mit Oeſterreich ſteto mehr Anklang 
Bapif lättgy erzählen nicht nur ifen Trauben, 
fonvern ver — * AR Rn —— 


ort Weil bei Lörrach," daß at 25. Bit daſeldſt ver erſte neue 
Wein gepreßt und zit gutſprechender weierligpkgit getrunken 
worden je. ‚Sein Brwicht Habe U Grao beiten. ' 

' beffen. Koffel, 2. Aug. Es gab wieter einmal wine 
Fornie Wiuiſtertriſis. Der Kutjürft hat ſein Wiißfallen 
gegen die Minifter wegen einiger halbwegs liberalen Maß- 
nahmen —— wegen der Geftattung des Schutzen ⸗ 
vereins fo eutſchieden tuipgegeden, daß darauf die Vimfter eine 
tlaͤrung abgaben, wyspe inent Entlaͤſſungegeſuch gleiptonmt. 
ie Differenzen ſind vorlaufig aber wieder beigelegt. Der Kur⸗ 
fürft wird wieder nad Oſtende abreiſen und eiſt gegen Cude 
d6. Mies, zurückehren. Wie man über die’ n hört, ſollen 
befonnene, feſte und umſichtsvolle Männer it! werben. 
Sagjen. Leipzig, 27. Jull. Der König war wierer Gier 
anmejend; er bejugıe das Schlachtfeld. Das hat eine tiefe 
Bedeutung; es iſt eine Ausjöhnung mit der Wergamgenbeit ; 
denn ſeit 49 Jahren Hat kein ſächſiſcher König over Prinz das 
Schlachtfeld befugt. Die Eriniierung war "zu hart und de- 
möüthigend. Det VBeſuch des Schlachtjeldes foll Im dem Jubi⸗ 
ldum im näciten Jahre zuſauimenhängen, zu welchem mehrere 
Monarchen eintreffen würden, und deßhald wollte der König 
ſich vorher über den ehemaligen triegsjpauplag orientiren. 
Prenfen, Die Kommiffion des Yerrenyaufes "vrliärte 
ebenfalls wie pas aubgeoronetenhaus, öhme'daß gegen vie eitt- 
zelnen Urtitel bes Vertrages und Hamentlich gegen die ſpeciellen 
Poſitionen des Vertra,srarifs Ubäuderungen beantragt wur⸗ 
den, für die Genehmigung bes Handelebertrages. 

Kerlin, 31. Zul. Nachdem in ver geftrigen Sigung des 
Übzgeorbnetenhaufes die im tat zur Sübvention ber Stern⸗ 
Zeitung und zur Beeinflußung ver prefje im jüchchen Deutſch⸗ 
land ausgeiworjene Summe von 31,000 fl. yeirriden moiben 
ift, wird hier vieifad, don einer Seränterung ces Minifteriums 
geſprochen. (Wie man hört, wird die Sternzeitung trog jener 
Beichliffe fort erſcheinen.) 

Berlin, 2. Aug. + Die Unterzeichnung ver am 29. März 
paragraphırien Berträge mil granfreıy ift heute im 
Miniſterium des Auswärtigen erfolgeh!! 

Aus Kerlin gibt der „Botſchafter“ derartige Motive, welche 
bie preußiſche Großmächtigleit zur Anerkennung des italienifchen 
Naubftaates angeipornt haben, an, daß bieje Großmächtigfeit 
fi. durch biefe Anerkennung zugleich volftändig lächerlich 
und verädhtlich gemacht hat. Die Turiner Regierung bat 
nämlih, nachdem fie der Unerlennung Rußlands gewiß war, 
dem Berliner Kabinet geradezu erllärt, daß fie ver bieher ge- 
hörten jchönen Revensarten fatt habe und ihm num einmal für 
allemal die Wahl ftelle zwifchen ver Anerfennung des „König- 
reiches Italien“ und dem Abbruch berbiplomatifhen Ber- 
indungen, unb bat, um biefer Kundgebung ben gehörigen Nach- 
trud zu geben, :fogleich dem piemontefifchen Geſandten ben Be— 
fehl ertheilt, binnen einer gefeßten Friſt die Päffe zu verlangen. 
Diefe Daumſchrauben haben denn auch wirklich die Berliner 
Regierung beftimmt,. ben gehorfamen Diener zu machen und 


I 


das Königreich Italien anzuerkennen. Auf biefe Weile hätte 
bie „Spihe“ am der Spree, wenn fich Jenes beftätint, fich denn 
vollſtaãndig blamirt. 

Köln, Bei Gelegenheit der — Generalderſamm · 
dung der datholiſchen Vereine De utſchlands in Aachen wird auch 
die Dlöceſan⸗Berſammlung der Präfides der Kölner Erzdibceſe 
ftattfinden, zu welcher auch die Präſides ausmwärtiger Bereine 
eingeladen werben. Es wird bei viefer Gelegenheit auch Näheres 
über einer befondern Gnade, welche ver heil. Vater den katho- 
Hfspen Gefellenvereinen gewährt bat, initgelheilt werben. 

Die „Breslauer Zeitung“ ſchreibt wörtlig: „Mer bevor» 
fteben,e Ablauf ver legten Bollvereing-Mlebereinkunft gibt Preußen 
richt bloß ‚bie hanbelspolitifche, ſondern, wie wir ſchon andı 
eten, au die ganze politiſche Apturtt eu tſch⸗ 
bands in die Hand." Werm man bedentt daß 
vom preußifch- minifteriihen Preßbureau verſorgten 8 
duefpricht, fo ift bamit deutlich genug tie n3 bes Her ⸗ 
liner $abinets ausgeſprochen. Es ıft gut, taß auch mod in 
Betreff ver Zutunſt Deuiſchlauds Andere als die Pfiifigen von 
Berlin eim Wort zu ſprechen Haben. Jedoch rift vb auch Zeit, 
daß von anvern Seiten und namentlich Yon Bahern aus mit 
energijchem Vor, nit mehr g jögert werde. 

[3 id. ien, 30. Juli. "König Branz I. von Nea- 
gi bat auf die Nachricht von der Anerlennung Ytaliens durch 

Hland dem SKatfer Mlerander den St. Antreas-Orben, bei 
diefer Monarch dem Helben von Gaeta 
‚überreicyen ließ, zurüdgejendet. 

Wien, 31. Zult. Wie ver „Kamerad“ aus guter Quelle 
erfahren haben will, joll ver Beſchluß gefaßt worven jein, ein 
fieyendes Lager nach dem Beifpiele Srantreiche, weiches bie jeht 
deren vier befigt, zu errichten. Das Yager bürfie, jo weit es 
he jegt beftimmt tft, in Die Umge bung don Brud an der Yeitha 
omm 

Venedig, 28. Juli. Je mehr bie Werfolgungen gegen 
Kirche und Religion ſich vervielfältigen, deſto größer wird die 
Opfermwilligfeit ver Bevöllerung für ven heit’ Water. Die Bel⸗ 
träge zum Beterspfening, ftatt abzunehmen, vermehten ſich 
derart, daß allein ſchon in Venedig im einer ter legten Wochen 


rend der Belagerung 


12,X0 Fraucs eingingen und die Beiträge ver legten Mougte 


die aller vorherigen Überjteigen. 
Tusland, 

Ralien. Turin, 25. Juli. Man verſichert, daß der Eid, 
welchen bie für Garibaldi Angemorbenen leiſten müſſen, lautet: 
„Ich verpflichte mich, auf vie königliden und franzöſiſchen 
Truppen zu ſchießen, wenn das Wohl des Baterlandes es 
erheijcht.“ 

Turin, 1. Auguſt. Garibaldi wird in Mefjina erwartet. 
Die in feinem Namen Angeworbenen jtrömen nad Cerleone. 
Es geht das Gerücht, ein mit Waffen befracdktetes amerilani- 
ſches Schiff jei in Palermo angelommen. Die Regierung trifft 
kräftige Maßregeln, um einen Freiſchaarenzug zu verhindern. 
Die franzöfifchen Truppen find von Frofiome (an der römiſch⸗ 
neapoliranifhpen Grenze) nah Rem zurückgekehrt. Oberft 
Acerbi, ber Intentant der Süvarmee, ift verhaftet. 

Florenz, 26. Juli. Auch hier gehen die Garibaldöſchen 
Werbungen wie in andern Städten ohne irgend ein Hinderniß 
don Seiten der Behörden vor ſich, und jo oft eine Anzahl 
geworbener beiſammen iſt, leiſten ſie den Eid und reiſen nach 
dem Ort ihrer Beſtimmumg ab, welcher Palermo fein foll. 

Branfreid,. Paris, 31. Juli. An der italienifchen und 
ſchweizeriſchen Grenze Hat die Maut verſchledene Schmuctgegen⸗ 
fände, welche mit einer Dentaturs Bombe a la Orfint ver- 
ziert waren, Weggenommen, Wuch bei Gelbarbeiter in Paris 
ſoll vie Polizei vergleichen Gegenftänte confiscitt haben. — 
Der Heine Prinz fell feiner Mutter vlel zu jhaffen machen, 
da er, wie man verſichert, wie Ludwig XIV. und Mirabean, 
ein Zähnchen mit auf bie Welt brachte, 


Saweden. . : 
| —— 
geſchloſſenen 


bedrangt. Eine 
ſchen Geſandten 


Der franzöſiſche Geſandte Hr. Lavalette zu Rom hat einen 
——— ] — * * aber I —— ab⸗ 
lehnende Antivort erhalten. Eareinat Arttonelli foll dem fran⸗ 
N ihen Gefandten erflärt haben, daß der heilige Stuhl dab 
Königreich Iälien ebenfo wenig, als ven König von —— 
anertennen werde. — Dem Wiener „Vaterland“ zufolge 


der dürſt Tornolie dem Papfte 500,000 Ecubi, d. i. mehr. als 


21, Millionen France gefchentt. 

Grogbrisannien. Wegen: ver ſerbiſchen Angelegenheit ſoll 
es zwilgen Bari uns Condon Zi lebhaften Erörterungen 
gelommen fein. England unterftügt die Türket im ber fräftig« 
flen Weile. Das franzöfiicheruffiiche Yager ift dadurch einiger» 
maflen aus ber ar gebragt. ; 

Schweden ft der Abſchluß eines Dandels- 
naqh dem Wufter des mit Preußen ab- 
Die Wiontene 


ingr,. welpen ſeit 6D Jahren De 
ofen und R Es PR Rn u 

teten Zürten zu Paaren geitfehen ui ki 
epefpe, welde Ouer Paſcha an ben süttl- 


* u en 
SU Bene un age gene u am 


ann 


M 
jegt von. ben 


Fe ke Di enegriner aus Ori it 
PR» HIN. SIE AherReneg & Orielufa gegend m 
en a AH ne 


inter) find zerftrt‘ uud 


e 
don’ am 28. begannen vie Fo erationen gegen 
Gettinje, hihi en — 
‚Mekka in, ien, d heilige Stadt ber. baner, 
iſt durch ein Air de er arg verheert worden. Nach- 
dem ſich ueffch "Geht am Himmel zuſammengezogen 
hatte, brach ein Gewitter herein, defzleihen man'nie zuvor er- 
lebt. Bon, dem Berg, au welchem bie Stabt liegt, route un- 


geheure Heldmajlen herab: und may wenigen MWimuten ,ftand 


'ganz-Wielka. unter Wafierfluchen. Die Einwohner. mußten ſich 


in aller Eile auf vie Dächer retten. Manche meinten, daß das 
Waſſer vie große Moſchee tes Propheten vermeiden Tund ſich 


an einen fo heiligen "Ort nicht wagen werde; aber das’ Walfer 


verjchente fie nicht und brang feloft in das Alerbeiligfte in 


die Raaba, wo 18 Fromme ertranfen, 


Ametila. Die legten Schlappen haben vie Kriegsluft bes 
Yanters beveutend abgekühlt. Die Werbungen wollen nicht 
mehr recht geben. Bon den 300, 000 Wann, welche man ein« 
berufen, jind faum 3000 zujammengebracht. 


Miederbayerifches. 

* Landshut, 3. Aug. Iu Bezug auf einen jüngft in ber 
Landsh. Ztg. eingerücten Artikel, die Zarivung eines pfarramt» 
lichen Schreibens betreffen, ſind wir in den Stand gejett, im 
allgemeinern Interefie mitzutpeilen, daß jene Correſpondenzen, 
welche die k. Pfarrämter in Dienftesjaggen unter ſich zu führen 
habt, durch vie erforderlichen äußeren Dierkmale ald portos 
freie Staatsvienftfache erkennbar fein müſſen und bie Bezeich⸗ 
nung R. S. auf der Adreſſe durch kurze Angabe ves Wetreffs 
näher begründet fein muß. Die betreffende allerhöchſte Ber- 
orbnung wurde durch die f. Kreisregierungen jümmtlihen Kal. 
Pfarrämtern befamut gegeben. 

* Landshut, 3. Hug. Herr Yuowig Wittmann dahier 
erllärt im 8. f. N., daß er die Mey’iche Rede nicht als Bei⸗ 
lage zum &. f. N, fondern durch befjen Austrägerinen in igrer 
Eigenjchait als Zettelträgerinen habe verbreiten laſſen. 

Bogen, 3. Huguft. In Waltersporf, Bezirksamt 
Bogen, fand man vor einigen Tagen vie Wirthseheleüte todt 
im Bette, Da keine Spuren von Verlegung ſichlbar waren, 
jo vermuthet man eine Vergiftung. 


Verantwortlicher Mebalteur: Job. Bapt. Planer. 
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- Deffentliber Dant. 
Seine Majeftät unjer Allgeliebtefter Aönig Mar Il. haben gemäß Aller: 
bödfter Kabinets-Entjäliehung vom 20. Zuli 1. 38. den Nbbrändlern des Marltes Obern 


Yan die Summe von 500 fl. zu jpenden gerubt, und wurde dieſe Unierftüägung dem Aller: 8 


öhften Wunfhe gemäß an bie Dürftigften und Würdigſten vertheilt. 

Indem man dieſen Allerhöchſten Gnadenalt zur allgemeinen Kenntmiß bringt, wird dem 
erhabenen Spender einer fo bedeutenden Unterftügung der tiefgefüblte Dank aller Beihentten 
ehrfurchtvollſt biemit dargebracht. 

Obernzell, am 2, Auguſt 1862. 

Markts-⸗Magiſtrat. 


(L S.) Menſchick, Bürgermeifter. 


687 Bappenberger, Marfifcreiber. 
Verschönerungs-Verein. — 


Deffentliche Sitzungen 


tönigl. Sezirksgerichts Landähnt. 
Freitag den 8. Auguſt 1862, 
ormitt. 8 Uhr: Unterfuhung gegen Mathias 
Möller von Nieverviehbah und Johann 
Dörrer von Niederaichbacherau wegen Ver 
nebens ber Körperberlezung. — Vormittags 
10 Ube: Unterſud ung gegen Johann Nirſchl 
von Gottftieding uad Jobonn Buchner von 
Pilberstofen megen Vergebene der Körper⸗ 
vertegung. — Nasm. 3 Uber: Unterfuhung 
gegen Seb. Bienelmaier von Reichers 
dorf wrgen Bergchens der Körperverlehung. 
Samitag den 9, Auguft 186%, 


Auf tommenden Dienstag den 5. Anguft 6 015 l i mon ad f- P u l DEF iVorm. 8 übtr: Unterſuchung gegen Alois und 


1862 Abends 8 Ubr wird im Prauilgarien 
Generalverfammlung 


anberaumt, wozu bie verehrten Titl Mitglieder 
biemit gegiemendft eingeladen werben. 
Landshut, den 3. Auguft 1862, 


588 Der Ausfhuf. 
9 


ps 
ift ſtets vorrätbig bei 
Eh. Pihlmayer 
in Biafienbera, Log. Malleröporf |Erpevition dieſes Blattes. 
Anaben-Erziehungs- und Ünterrichts-Anttalt 
von Franz Buß in München, Barerftrafe 6. 


ä 8 fr. per Stüd, 


binreihend zur Bereitung eines Schoppens er 
friſchender Gaslimonade, hält ftets in beiter 


Qualität vorrätbig. ’ 
©. 4. Gulielmo 


(b3) zur Loͤwenapothele. 





beiten Betriebe ftehbendes reales 


Schneiderrecht 


890 (a2) 


(an)a02 


aus freier Hand zu verlaufen. Mo? fagt die 







Georg Diey von Mögendorf und Georg 
Kerſcher von Gaflerei wegen Vergehens 
der Korperverlehung und Diverfegung. — 


ei Unterzeihmetem if die Wobnnna im 
2. Stod, beftebend aus 7 beizbaren Zim⸗ 


mern, einem Allofen und einem Kochzimmer, 
0 — großem Kellerantbeil und allen jonitigen Bequem: 
* Im Landgerichtöbezirke Landshut iſt ein im lichteiten auf das Ziel Michaeli zu vermiethen. 


Mar Kobindorfer, 


_Seilermeifter in der Rofengaffe. 


Zugelaufener Hund. 
Dem Unterzeihneten ift ein 


(a2) 889 
junger Fangbunb von ſchwarzer 
Farbe, glatthaarig, langen Übren, 


langem Schweif, an den Vordetfüßen gelb und 


Die Anftalt des Unterzeichneten, welche im gefunbeften und ſchönſten Theile der Stadtſſo auch an ven Augen, zugeloufen. Der Eigem 


gelegen ift, beginnt mit dem 
1. Oktober 1868 


ein neues Schuljahr. Sie ift zumähft dazu befiimmt, den Söglingen eine ihrer tünftigen Be 
entſprechende Erziehung und Bildung, im religiöfer, fitiliher und geiftiger Hinſicht 
zu en. 


Der Unterricht, welder von weit ausreichenden, tüchtigen Lebrfräften geleitet wirb, um: 
faßt neben Ser Ausbildung in den neuen Sprachen, alle Lehrgegenftände der deutſchen Schulen, 


bes Gymnafiums und der Handelswiſſenſchaft. 
Das Nähere durch ben Direktor 


891 (a2) Franz Fuss. 








Straubinger Schranne vom 2. Auguft 1862. 


























































tbümer Eınn denſelben gegen Futtergeld und 
Inferationsgebühr abholen bei 


Altinger, 
Delonom in Semerstichen, 


893 el Sangmaid._ 
Münchener Schranne vom 2. Auguft. 


Hoͤchſt. Mittl. Niedt. 
ix. it fü, fi. 
31 13 30 36 geſt. — 13 


Leinferuen: 24 22 23 2 22 24 ch. 124 
Regensburger Getreide: Bericht 


uli bis 2, Auauft 15662. 
Balz | Korn. |Berite [Haber. 


vom 97, 
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gang und Knkunft ber Bifenbahnzüge in Banbsput vom 1. Juni an. 
Abgang . Aulnuft 
Rah Münden: 4 Uhr 30 M. 5 Ubhr 10M.“ 7U,56M.C-3. | Bon Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Uhr 20 Min. Morgens*. 
8 Uhr 5 M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Uber 55 Min, Borm. 5 Uhr Nachm. 6U. 12M. E.8. 
45 Min. Nachm.“ 7 Uhr 30 M. Mbps, 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Abbe. 
4 Uhr. 7 Uhr 20 Min. m Regensburg: 7U.15M, Morgens 11 Uhr 15 M.-Borm. 


m Beifelbäring, A 
B Uhr 40 M. Morgens. 120,5 M. Mittags 3 U, 30 M. 
Nachmittags. 7 U. 25 M. Abbe. 

n Beifelböring, Straubing, Baffau: 4 Uhr. 7 Ubr 
20 40 M. M 


3 Uhr 5 M. 5 Uhr 10 M. Nahm*. 7 Uhr 20 M. Abds. 
11 Uhr Nachts. 


„ Balfau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 
.8ıu orgens*. 12 U.5 M. Mittags, Bormittags. 3 Uhr 5 Min. Nahm. 7 Uhr 20 Min. Abds. 
3 U. 30 M. Rahm. 7 Uhr 25 Min, Abends, 11 Uhr Nachts. 
WE Die mit * begeichmeten Ciſenbahnzuge find Guterzuge ohne Perſonenbefoͤrderung. 


Drud und Berlag der Zoſ. Thomanu’ihen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 


u — —— ii 
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Die eande dorer 
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Deutſchlaud. 

Bahern. A Munchen: 4. Aug. Wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, werden Ihre kal. Hobelten der Prinz und bie Prin⸗ 
zeſſin Adalbert im Spärberbfte eine Reiſe nach Spanien an- 
teten. Es find belnaht vier“ Jahre, feittem’ Prinzeffin Mbal- 
bert das letztemal in ihrem Helimathslande war. Daß aber 
die reijenden Gefilde Spantens anziehen, braucht wohl nicht ver’ 
befonderh Erwähnung. — Die auswärtigen, zum Generals 
Commando Münden gehörigen Truppen, in den Garnifonen 


Ingolftart, Paffan, Burgbanfen und Reitenbalf find nicht auf 


den 24. Yuguft, wie bie hieſigen, zum Herbfterercieren einbe- 
rufen, ſendetn fie haben erft Anfangs September einzurüden, 
Geherallfeutenant Frhr, v. d, Tann wirb daher zuvor bie bie- 
fige Garnifon infpieiren , fi ſodann zur Muſſerung erft in 
bie auswärtigen Garniſonen "begeben. 

Münden, 2. Aug. -Ueber die Beſetzung der durch Blunt⸗ 
ſchli's Abgang erledigten Profeſſur des deutſchen Rechtes hört 
man noch immer nichts Zuverläſſiges, fomie auch die Berufung 


eines Archdologen noch in weltem Felde zu ſtehen ſcheint. Da« 


gegen bält man bie Berufung des jungen Nationaldlonomm 


Dr. Bogner aus Wien, ver zu ben größten Erwartungen be» 


rechtigt, jür ziemlich gemiß. 


Münden, 3. Auauft. Der proviforifde Verwaltungdrath 


bed „Menten»- und Unterftügungs-Vereins für 
Frauen und Mäbchen“ hat in ber geſtrigen Sikuna, ob» 
glei tie bisherigen Einzeichnungen erſt eima von ber Hälfte 
feiner Dlitalteber angemeldet find, doch ſchon 597 Beitritte or- 
ventliher und 74 Beitritie auferorbentlicher Mitgliever feit- 
geftellt, auch fich veränlaßt gefühben, bie Wirkfamfeit tes Ber- 
eins fofort auf das ganſe Königreich Bahern auszudehnen. 
Wie ein Münchener Berichterftatter der Pf. Ztg. aus quter 
Duelfe vernabin, iff unfere Megterung entſchloſſen, ven preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Danbeldterträg auf das Eñntſchiedenſte zurüdzu- 
weifen und wirb ſich ſomit auch in biefer Angelegenheit in voll» 
kommener Uebereinffimmung mit bein Lande befinden. Beüg- 
lich der Bunteereformangelexenbeit Hört man, daß Bayern das 
° Brojekt ‘einer Natienalvertreting am Site der Bunbrecentral- 


— behörbe fchr warm befürwortet. 
Unfere lehte Schranne mar, da bie’ 


Münden, 3. Auauft, 
Ernte im vollen Bang iſt, nicht Mark befahren, doch find‘ die Preiſe 


jurüdgegongen. Von ganz 'ausgegeiänette Qualllat war eine Partie’ 


neuer Wetyen;: viel befler, als die vorjahrige Frucht. Roghen 
war-flart angeboten, doch! wurde nut gute Waare für deun? Bedarf 
aelauft. Auch die neue Ge rite verſpricht vorzagliche Qualität: — 
ee en ne rar 
u mal; eingegojjenes A" /n— „e = 
Beingeif 23. fein Spt 31. —— 9-9 fl. 
per Eimer‘ ohnt Faß. Hopfen! vorjährige. Waare geſucht; Hole 
dautr· 50-80 fi, 

Lindau‘, 2. Aug. SH wie im benachbarten Schweizer⸗ 
gebiete bat fi) auch in Lindau ein Iahrgänger-Verein, d. 5. 
ein Verein von Männern’ gebifbet,' vie im einen und pemfelben 
Kihre gehören wirrben, mit’ efnattber die Schule beſuchten und 
untter glelchen Zeittärfern aufwuchſen "und fo durch das Baud 
gewmein chaftlichet Erkitherungen verbunden find. Gefter Abende 


ndshuter Zeitung. 


XIV. Jahegaug 1862 
„Br Wabrbeit, Neqt mad geſetzlicht Freiheit.“ 


Anzeigen werden im Die Bandshuren ' 
Beitung (nel aufgenotaimen md Die 
Derifoaitige Belle ober Deren Raum‘ 
mir = fr. berechnet. 


felerten die Witersgenoffen des Jahrganges 1821 an einem Ber; 
anügungsorte in der Nahe ter Stadt eine Reunion, welde 
Se. kat. Hohelt Prinz Luitpolo, von mehreren KRavalieren be⸗ 
gleitet, als Altersaenoſſe durch eine Ueberraſchung beehrte, 

Aus Oberfranken. Die Stadt Naila iſt faft ganz ab⸗ 
gebrannt — 

Zu Nürnderg entftieg bei der Müdretfe ver Tiroler Schü- 
ten vom beutfchen Schügenfefte bei dem Bahnhof der „D. Allg. 
Ztg.“ zufolge, dem Waggon auch elf alter Throler in der’ 
Tracht des Pufterthals, ein durchwettertes joniales Geſicht mit‘ 
eifengrauem bichten Lockenhaar und Bart; ein ftcaffer Daun, 
fein Grels. Noch prall ſchloſſen die kurzen Ledernen um bie 
Beine, das nädte nie war rund und bie Wäre derb musku- 
188; fein Ablerblick richtete’ fi auf die Menge und begegnete 
dem ebenfo burchbringenden eines frenndlidy behäbigen Greiſes 
mit Silberhaaren. „Haft, bei Gott, ein Pigeräugt" ſprach 
ber Throler’ifn an; „warum warft nit mit in Frankfurt? bu 
ichießt gewiß noch gut!" „O ja, Arno Neun aber noch beffer, 
da habe’ ich von euch manchen wergepfeffert." „Wons? bu? 
Warſt mit unter ben Blauen? Na, haben euch tüchtig z'ſammen ⸗ 
bat?" „Das ift nit unwahr; an einem Tag aber net, ba 
ſchoſſen wir‘ ihrer drei fieben von euch zufammen, und bodh 
ftanbet ihr oben und wir unter. Ich war einer von ben breien.“ ‘ 
Wo’ift das geweſen, Brüderle?“ fragte ber Tyroler ſichlbar 
geſpannt. Windiſch-Matrehy; ich ſchoß ben Gaſtwirth.“ 
Tott geſchoſſen Haft ihm aber nit, Brüberle; ſchau her, ich‘ 
bins net" Und er zeigte bie Narbe an Hafd und Schulter 


‚ und damf fhilttelten fich die alten Knaben berjlich lahend bie 


Hände; der Throfer Tühte den Blauen und ber’ Blaue ben“ 
Tyroler, und Arm in Arm befaben fie fich die Lorenztitche und 
tranfen ſchozend manche Halbe; ich mit ihnen. Anton Rd, 
Gaſtwirth und’ Bauer, fante beim Abſchiede zum jegt Thf“ 
Ooſpital verforgten Schneivermeifter Zieger: „Haft recht, Bri- 
berle; konmen wohl mit wiebet z’fammen; fo aber wie Anto 
bamals gewiß nicht; wußten's ba nit anberd, warft neunjehn 
und ich einuntzwanzig; aber wenn ich auch noch mal wieder 
fo jung wäre, ich zerbräch den Skutzen, fol ich auf'einen 
deutſchen Bruder ſchlehen, das thu ich nimmer; das häb ich in 
Frankfurt gelernt; o wos prächtige Leut da waren! Ich alter 


Schulbub von vlerundſiebzig, und Hier meine beiben Nachbarn‘ 


(Herkulesgeftälten in der erften Mannesbluthe) auch.“ 
Aus Barhherg wirb folgende pitanfe Aneldote erzählt: Die 


‘ Berliner Schügen reisten über Batnberg in ihre Heimat. Da- 


ſelbſt äußerte” ſich eittet derſelbetz, fie felen zwär noch Kinder 
im Schligerrhandtberte, die Frankfurter hätten Ihren aber troß- 
ben die Aufmertſanitelt erwieſen, fit an det Spike? des Zuges 
marjchiren zu laffen Ein Bäyer, ber bies’hörte, bemerkte nun 
bag, fie ſollten ſich darauf nicht zu viel’ zu Gute'thun, denn 
es fet‘ ja überäll der Brauch, bei Projefflonen bie „Rinder“ 
voran‘ gehen zu laffen. 

Preupn. Berlin, 31. Juli, Die Herren Japanefen feinen 
fich hier gut’ zur unterhalten und verabſaumen Feine Gelegenheit, 
um die Schenswürdigkeitei'ber Stadt und Umgegend in Augen⸗ 
Teint” zu nehmen. Auf die Frage Hin, wo es ihnen bisher am 





An die k. Hof- und Gtaatöbibliothel im 
(Pflichteremplar.) Münden. 


Beften in Eitopa gefallen habe, Hätten fie, heißt es, geäußert, 
„in Berlin, weil die biefige Bevölkerung mit ihnen eine große 
Aehnlichleit habe.” Es zeigt von einer feinen Beobachtungs- 
gabe, daß jene Herren das hier vorherrſchend ſlaviſche Element 
fo ſchnell erfannten. Die Herren Profefjoren Brinz und Rech» 
bauer zu Wien feinen biefes weniger erfannt zu haben, fonft 
würben fie ſich über die ihnen zugeftellte in abfonberliche Form 
eingelieivete Meinbeutiche Einladung zum beutfchen Borparlamente 
weniger wundern. 

Orfterreid. Wien, 1. Aug. Als Fingerzeig über bie Hal» 
tung, welche das Zuileriencabinet gegenüber ben Anträgen Defter- 
reichs zur Zolleinigung bezüglich des mit Preußen verabreveten 
Dandelsvertrags einzunehmen fi veranlaßt finden dürfte, kann, 
neben den ſchon erwähnten Meußerungen bes hiefigen franzöfi- 
ſchen Botfchafters, auch folgende Thatſache dienen: Der Herzog 
v, Mornh, welcher ſich gegenwärtig in einem fübbeutfchen Bade⸗ 
orte, befindet, hat ſich durch die Öfterreichiichen Anträge ange- 

gefunden, unmittelbar an ben Raifer ber Franzoſen zu 
telegraphiren, um feiner ernfteften Erwägung anbeimzugeben, 
wie ber von Defterreich unternommene Schritt in handelspoli⸗ 
tifcher Beziehung für Frankreih von ganz anderer Tragweite 
jei als ein Vertrag mit Preußen, welcher ber franzöfifchen In» 
duftrie im beften Fall nur das Gebiet bis zur Mainlinie er- 
ſchliehe. Es ift wohl zu bemerken, daß Morny alles Andere 
eher, als ein Freund Defterreihs iſt. Beftimmend auf feine 
Anſichten türfte übrigens feine Unterretung mit dem birigiren» 
den Minifter eines deutſchen Staats gewejen fein. 

Aus Deflerreich, 29. Juli. Ih kann Ihnen aus glaub- 
würtiger Duelle beflätigen, daß der Gejegentwurf, burch welchen 
das münblide und äffentlide Verfahren auch in Civilſachen 
eingefüßrt wird, feiner Vollendung nahe if. Somit wirb 
Defterreih im biefer wichtigen Reform dem ganzen übrigen 
Deutibland vorangehen. Nicht minder wird bie neue Ge 
meinte-Orbnung in einer Weife gebanphabt, die das aufrichtige 
Streben ber Regierung beurkundet den Gemeinden, bie ihnen 
durch das meue Gefeh gewährte Autonomie im vollen Umfang 
zu fihern, wie tenn überhaupt jenes unerquidlide Schaufpiel 
anberer Großſtaaten, daß freifinnige Geſetze und Inftitutionen 
in ihrer Ausführung durch bie betreffenden Beamten verlürzt 
unb verlümmert werben, bei uns nicht leicht vorfommt. (DOftv.P.) 

Wien , 30. Juli. Im ver heutigen Sigung bes Abgeord- 
netenhanfes wurbe bie Erhöhung ber Salzpreife einftimmig ab- 
gelehnt. (Pr. BL) 

Die Uprilofen- Ernte ift heuer in Niederöflerreich eine 
außerorbentlich reichliche, und ift ber Preis diefer Obftgattung 
auf dem Lanbe ein äußerſt niebriger. Beſitzer von größeren 
Obftgärten verlaufen gegenwärtig bie Frucht, was wohl jonft 
niemals ber Fall war, megenweife an Hänbler. 

Tusland, 

Aus der öſtlichen Schweiz, 1. Aug. Heftige Unwetter 
ſuchten in biefen Zagen viele Drte biefiger Gegend beim. 
Hagel fiel in der Größe von Hühnereiern, Häufer wurden durch 
Blitzſtrahle gezündet und im Aſche gelegt, Menſchen getödtet, 
Berbeerungen in Gärten, auf Fluren und Berghalden berbeis 
geführt. Zu gleicher Zeit wütheten auf dem Züriher-, Wallen- 
und Bobenfee heftige Stürme, 

alien. Palermo. Garibaldi Hielt an bie Deputationen 
ber Arbeitervereine von Palermo, Epracus u. ſ. w, folgende 
Anfprade: „Entweber muß man nicht anfangen, ober wenn 
man angefangen bat, muß man zu einem Enbe gelangen. Um 
nun zu gutem Ende zu gelangen, bebarf man in binreichenber 
Menge ver Waffen und ver Leute, die Nation kann beibes 
über Bebürfni liefern. Im Falle eines Krieges ftellt Preußen 
15 Proc. feiner Bevölferung Mit nur 10 Proc. könnte Italien 
mehr als zwei Millionen Männer aufbieten, unb mit einer 
folgen Macht könnte man ohne Kampf nah Rom und Bene 
big gehen. Frankreich und die Diplomatie würden uns Necht 
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geben, und Deſterreich iwürbe ſich zurückziehen. Seid über- 
83 A Stärkedes Rechts beruft in dem Recht der 
tärle. 

Sicilien, Die Rede, welhe Garibalpi an die Bevöl⸗ 
ferung in Marfala hielt, übertrifft an maßloſer Heftigkeit in 
den Ausfällen gegen den Kaiſer Napoleon und defſen Politik 
in Italien alle feine bisherigen Auſprachen. Der weſentliche 
Punkt der Rede ift die mit vem unendlichen Jubelgeſchrei ap⸗ 
plaubirte Bethenerung, daß pas gelnechtete Frankreich ſich 
nah Erlöfung fehnel 

Kom, 29. Juli. Die Stadt ift immer noch ruhig, allein 
wir find im einer Dafe. Gleich am ben Grenzen beginnt bie 
Unorpnung. Garibaldi erſchüttert Sicilien, unb das Echo feiner 
wüthenden eben jchallt bis an’s Feſtland. Neapel jieht in 
Blammen und weder der Beſuch des Könige, noch der feiner 
Söhne vermöchte biefelben zu erftiden. Toscana ift von dem 
zweifachen Uebel ber Anardie und Härefie heimgefudht. Sechs 
Meilen von uns kreuzen franzöfiihe Schiffe, um eine Landung 
ber Freiſchaaren zu verhindern. Nur hier, wie gejagt, ift Alles 
in Ruhe, abgefehen von einigen immer jeltener werbenben 
Bombenjhüffen. Die Lächerlichkeit hat diefe Art von Demon» 
ftrationen getöbtet, und mit Vergnügen fehen wir, daß Herr 
dv. Montebello venfelben nicht mehr die Wichtigkeit beilegt, wie 
Geyon. Die franzöſ. Patrouillen ſchreiten ruhig durch bie 
Straßen bis Mitternacht, wo fie dann von ber päpftl. Gen- 
darmerie abgelöst werven. Fällt num ben braven Yeuten bie 
und da ein Gamin im bie Hänte, der bewaffner mit jeiner Sprige 
bie Häufer der ewigen Stabt mit roth, weiß und grüner Farbe 
zu befledjen trachtet, jo werfen fie das Corpus belicti in den 
Graben und ſchicken ven Delinquenten mit einigen Argumenten 
a posteriori feiner Mutter heim. Hr. Lavalette har ſich nicht 
zu beflagen über vie militärifche Präponveranz: cedunt arma 
togae. Hr. v. Montebello ift ihm untergeben und thut nichts 
ohne feine Weiſung. Dan fagt, der Raijer habe fehr firenge 
Snftruftionen zur Verhinderung jedes Yanbungsverfuchs ge 
geben. Allein ob mehr darauf zu geben ift, als auf feine Tele» 
gramme von 1860, worin er fich der Invafion in andere Pro- 
vinzen widerſetzte, fteht zu bezweifeln. Die jarbinijchen Truppen 
find maffenhaft um ven Heinen Kirchenſtaat herum aufgehäuft, 
ganz wie 1860 — um zu verhindern, daß er nicht von Frei⸗ 
willigen verlegt würde. Bon Zeit zu Zeit erfahren wir bier, 
daß die Grenze denn doch verlegt worben jei; allein ſtets aus 
Berjepen durch die frommen Beſchützer des Patrimoniums 
Petri felbft. 

- Aus Mittelitalien, 29. Juli. Eine in Talamone beabſich⸗ 
tigte Yandung von Bewaffneten, wie fie jegt von ven officiellen 
italienifchen Blättern vollftändig als unbegründet bezeichnet 
wird, fcheint bloß in den Zullerien erträumt worben zu fein, 
um mit diefer guten Gelegenheit wieder ein Regiment franzd« 
ſiſche Truppen nad Viterbo zu werfen, wo nur noch eine Com⸗ 
pagnie, deren baldigen Abzug man aud ſchon erwartete, zu 
jener Zeit zurüdgelajfen war. Welche Abjicht dieſem faljchen 
Alarm aud zum Grunde liegen mag, fo bleibt es doch auf 
der andern Seite ficher, daß Garibalvi von allen Seiten feine 
Freiwilligen an fich zieht. Mag auch die Angabe übertrieben 
fein, daß Toscana allein gegen 10,000 Freiwillige liefern foll, 
fo bleibt doch das Factum unangetaftet, daß dieſe Freiwilligen 
aus ben verjdiebenen Städten Mittelitaliens täglich in Ban- 
den von 20 bis 20 Mann nah einem ungenannten Sammel» 
punkte zu Garibalbi abziehen. Dieß ift eine Thatfache, wovon 
jegt Jung und Alt offen fpricht, weil fo viele Leute find, bie 
einen Sohn, einen Bruder, ben Bater, ben Gatten abziehen 
fehen müſſen. 

Mailend, 80. Juli. Seit ver Regierung Viktor Emanuels 
in den lombarbifhen Provinzen haben hier in Mailand viele 
Miffionäre alatholifcher Eonfeffion, insbefondere ber anglicani» 
ſchen und jener ber Walvenfer, ihre Werbbureaug eröffnet und 
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keine geringe Ernte an Profelyten, bauptfächlic unter ber Pro- 
letarier · und Arbeiterflaffe, gemacht. 

Turin, 30, Juli. Da Garibaldi kein Blatt vor den Mund 
genommen bat, fo glaubte Kapitän Pothnan, der Commanbant 
bes nach ten römiſchen Gewäſſern beorverten franzöfifchen Ge⸗ 
ſchwaders, desgleichen ıhum zu müſſen; er zieht daher in einem 
fehr heftigen Tagesbefehl gegen ven General zu Felde, tem er 
als „Feind Frantreihs und der Civilifotion“ tractirt. 

In Genua haben wieberholte Erplofionen von Pulvermaga- 
zinen ftattgefunden. 

Frantreih. Paris, 31. Juli. Der frangöfiihe Gefanbte 
in Frankfurt jol fin ın feinem Berichte über das Schügen- 
feft ſehr bitterlich über die bort vorherrſchenden nichts weniger 
als: freundfcaftlicden Gefinnungen gegen die Dynaſtie Napo- 
leou betlagt haben. Wir wollen nicht hoffen, daß ſich ber Ge- 
fanbte dadurch enttäufcht gefühlt hat. — Im Bezug auf ben 
Kaiſer Napoleon wird der Humbinger Börjenhalle aus Paris 
geſchrieben: „Nachrichten aus Bichy zufolge joll ver Kaifer jehr 
nachdenklich fein und wie mit einem großen Plane beſchäftigt 
umbergeben, Leute, die jeine Wianieren aus Erfahrung zu veu- 
ten-wifjen, verfichern, es habe allen Anſchein, als werbe er, 
ehe er noch nad Paris zurüdtehre, plöglicy die. Welt durch 
einen inhaltfchiweren Wechfel feiner feitherigen Bolitit in Stau- 
nen fegen.” 

Großbritannien, Der M. Advertiſer ift feft überzeugt, 


bag Napoleon III. mit feiner mexllaniſchen Erpenition weitaus 


ſehende Plaue verbinde. „Louis Napoleon,” fagt er, „erinnert 
fi, daß vie Ufer des Miffiffippi großemtheils durch franzöfifche 
Emigranten bevöltert wurden. Er erinnert fi, daß Louijiana 
einft eine franzöfifche Eolonie war, und er wünfct jie zuüd- 
zugewinnen. Um viejen Preis, jagt man, . lönne der Süden 
fehr zuverfichtlich auf franzöfifhe Dazwiſchenkunft rechnen. Die 
Erpebition nad Mexico unternahm er, weil fie ihm einen Bor- 
wand liefert, eine impofante Wiacht in ter Nähe zu haben, mit 
ver er ım jedem Augenblick in vie ſüdlichen Staaten eiurüden 
kann, jo wie er Btalien überzog, ala er ich zu ver⸗ 
drängen wünjcte. So erklärt ſich auch bie jegt beſchloſſene 
Abfendung von 30,000 Mann mit entfpreddender Seemacht.“ 

Türkei. Am 22. Yuli fand die erfte Conferenz ver Ber- 
treter ber verfchiebenen Mächte bei vem Großvezier ftatt, und 
ging ziemlich ruhig ab. Mali Paſcha erflärte von vornherein, 
baß die Pforte auf ber unverzüglichen Entwaffnung Serbiens 
beftehen müſſe. Er wurde von Sir Henry Bulwer und Frhr. 
». Proleſch energiſch unterjtüügt. Der Marquis de Mouftier 
brachte allerlei Rathichläge ber Klugheit und Mäßigung vor; 
Aali Paſcha lieh ſich aber burch dieſelbe in feiner Weife beirren. 
Der Großvezier ſchloß ſich ihm mit ver Verfiherung an: Nie 
werde die Pforte fi zu einer Räumung der Donaufeftungen 
verftehen. Der preußische Bevollmächtigte, Frhr. v. Werther, 
öffnete -während der ganzen Sitzung, vie & Stunden bauerte, 
den Mund nicht. Ehe bie Eouferenzmitglicder fich trennten, 
fegten jie ein tventifches Rundſchreiben auf, das noch am jelben 
Zage an die betrefienden Eonfuln in Belgrab abgehen jollte. 
Es enthält eine Aufforberung an die jerbifche Regierung, Nichts 
zu unternehmen, was bie bereits jo ſehr gejpannte Lage noch 
verfplimmern Tönnte, ba jeder ber Gefanbten feinerfeits bie 
Meberzeugung habe, die Pforte werde Alles aufbieten, um einem 
neuen Incibenzpuntte vor Schluß ber Eonferenzen aus dem 
Wege zu geben. — Der englifhe Conful in Belgrad, ber auch 
anfangs alles Unrecht auf Seite der Türken finden wollte, hat 
auf ein von Sir Henry Bulwer und Aali Paſcha rebigirtes 
Telegramm plöglic feine Sprache geändert. 

Belgrad, 29. Juli. Die Stimmung im Allgemeinen be 
ginnt etwas ruhiger zu werben; dennoch werben bie Rüftungen 
mit allen Kräften fortgefegt. Wer im Etante ift, Waffen zu 
tragen, wirb zur Miliz ober zu ben Freicorps herangezogen. Das 
Telegramm von dem Siege der Türken in Montenegro bat in 


* 


den oem Kreifen große Miebergefchlagenheit verurfacht- 
Es fteht dasjelbe in direltem Widerſpruch mit den Zelegrammen, 
weldye bie hiefigen Blätter brachten und die von zwei großen 
Siegen der Montenegriner berichteten. Im Bulgarien‘ greift 
daB Bandenweſen immer mehr um ſich. Ganze haften 
haben ſich mit Weibern und Kindern in bie Gebirgéſchluchten 
gezogen unb führen von bort aus einen Guerillaktrieg. Durch 
ben gleichzeitigen Aufftand in Montenegro, Serbien und Bul⸗ 
garien hoffte man, die Zürten zu ſchwächen, indem ‘man fie 
zwang, ihre Kräfte zu theilen. Wenn es fich aber beftätigt, 
daß die Dlontenegriner gänzlich geſchlagen finb, fo dürften ihre 
Bunbesgenoffen einen ſchweren Stand haben. 


Die Niederlage der Franzoſen am Fuße bes 


Gerros von Puebla hat au im weſtlichen Wierico die Wider» 


‚ Nanbeluft gegen bie frembe Invafion wach gerufen. Die Zei⸗ 


tungen von Acapulco und Mazatlam enthalten Aufrufe an bie 
Freiwilligen „zur Bertheibigung des Vaterlandes gegen bie 
franzöfifhen Tyrannen. 

New · York, 22. Zul. Die Anwerbüngen der Freiwilligen 
geben weniger lebhaft: neue Prämien werben offerir. Der 
Gouverneur von Ohio fagt in feiner Prollamation : wenn ber 
Staat feinen Anteil Freiwilliger nicht ftelle, werde er bie Cou⸗ 
feiption anordnen. (Mg. Big.) 


MRiederbayerifies, . 

eifelhöring, 3. Aug. Berfloffene Woche war bei uns 
eine ——— tragifche. — Am Montag damen, wie ich Ihnen 
bereit6 ſchon berichtet, die beiven Unglüdsfälle durd einen 
Pferdſchlag vor, von wilden der Knecht bes Krämers von 
Moosthenning bereits feinen Leiden erlegen ıft; und geftern 
Samftag flogen dieſe Woche noch zwei Unglüdsfälle, inbem 
ein Zimmermann (Familienvater) von dem Dache eines Hau⸗ 
ſes fiel und einen Fuß und einen Arm brach unb Abends in 
Hirſchling beim Baden ein 17jähriges Bauernmäbchen in ber 
Xaber ertrant, (Strb. Tagbl.) 


Straubing, 4. Aug. Geftern hat ſich das Grab au über 


dem zweiten Opfer einer unerhörten Mordluſt geſchloſſen. War 
ber Leichenzug des erjten Opfers ſchon jehr zahlreich, fo er- 
jſchien ber gejtrige wirklich impofant. Leidtragenve aller Stänbe 
beiberlei Geſchlechts, jung umb alt, folgten dem Sarge bes 
Mäpdens, das im Lenze der Jahre und auf jo fchauberhafte 
Weiſe dem Leben entriffen ward. Beide wurden neben ver Raab'⸗ 
fen Familien ⸗Ruheſtätte begraben. Bei ber ergreifenben Grab» 
rebe blieb fein Auge troden. — Es ftellte fih heraus, baf 
auch Graf pas 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, weßhalb 
die Aburtheilung der beiden jugenblicyen Verbredder durch das 
t, Bezirlögericht erfolgen wird. (Strb. Zagbl.) 

Htafenau, 2. Hug. Dem frechen Treiben einiger Wild» 
fügen, womit unfere Gegend zahlreich verfehen ift, wurde 
geftern dadurch Einhalt gethan, daß ber fehr muthige Here 
Nevierförfter zu Altſchönau, ein Älterer und fehr gebiegener 


Forſtmann mit feinen zwei treuen Untergebenen, dem Forft⸗ 


gehilfen und Borftiwarte, einen allbetannten und gefährlichen 
Wilddieb, nothgebrungen, zum Schutze ihres eigenen Lebens 
für alle Zeit unfchäblich machten. =. brei Forftleute ftie- 
fen nämlich geftern Abends auf ſechs Wilbſchützen, welch letz⸗ 
tere auf den Ruf: „Halt! das Gewehr ab", fogleich auf um- 
fere Forftleute zu j begannen. Nach mehreren gegenfeitig 
gefallenen Schüffen fiel einer der Wilddiebe, leider Familien 
vatey, und andere wurben wahrfcheinlich leicht verwundet, wäh- 
rend die Forftlente, welche fich hinter Bäumen poftirt hatten, 
glücklicher Weiſe unbefhädigt blieben, Die Wildſchützen er 
griffen befiegt die Flut. Andern Diorgens lag der vermummte 
Wildfhüge noch todt im feinem Blute auf ver Stelle, neben 
ihm fein Gewehr und ein von ihm erlegtes Reh. 


Verantwortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. Blaner, 
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Betanntmadung 


Freitag, den 8. Auguft, Morgend 9 Uhr 
wird die feierlibe Breifenertheilung in der Aula mir muſilaliſchen und veflamatorijchen 
Vorträgen abgehalten. Citern und Nugendfreunde werben ſreundlichſt eingeladen. 
Landshut am 5. Auquſt 1852. 
Königlides Studien-Reftorat. 


Dr. M. fertig. 894 


Betfanntmadhung. 

Die Abfolntorial-Prüfungen an der fnl Laudwirthſchafts und Gewerbafdule vabier, 
nehmen Donmerdtag den 7. DE. Morgend 8 Uhr ihren Anfang und werden Nachmittags, 
fowie an den nädhfifolgenden zwei Tagen fortgefegt. Mit der Bemerkung, daß während diefer 
Beit die Sammlungen der Anjtalt wieder zu Jedermanns Einſicht offen ftehen, gibt man ſich 
die Ehre, Eltern; und Jugenpfreunde biemit einzuladen, 

Lanbäbat am:4, Auguft 1862. iäre ein Commorantpriefltr fckt ernänfät, 

Das Fönigliche Rektorat ver Landwirthſchafts und Gewerbäfchule. Sunächft eignet fi für diefen Poften ein — 

Schlotthauer, £ Reftor. 895 |menn auch alternder oder Idmächlicher, doch 


in den leichtern ſeelſorglichen Funktionen noch 
a ah eh fe — Beirher,; den Abciiens —2* 


u 
5: Geschäfts-Empfehlung. Ztitelgenuß over Abfent: oder Priyatvermögen‘ 
# sen Zlbefigt, — Ein prächtiges Schlößhen. an: bee 
= Unterzeihmeter macht dem geebrten Publitum der Stadt Landshut und Umgebung | Pfettrac, in einem Garten ftehend, zur Führung 
betannt, daß ih mein Gefchäft- der realen Melberei uud Küchelbäderei in der obern e it eigener —* —* — here ag 
Altftabt unter den, Bögen: durch dem frübern Silbernagel: Pächter Sailler ausübe, Hl]... negen mäsigen jabrlichen Dlietbzins parat. 
‚dem; Berlauf aber für meine Runftmühle in;der Neufadt in meinem Haufe: fortführe ML A. — wenn duramtin, zur Kl 
ı mie. biöher: Bu recht zablreihem Deſuche ladet ein Ausbilfen werden eigens: bonorirt. 
' f Anerbietungen mollm portofrei an den Unter: 
$.896 (a3) Fofeph Kleiter, Runftmüßtbefiger. | aneten gericter wenn Ten 
Bel st HE mE nt ut Est at at nt ntehnd sent neue nt sent 


St. Nikola, Landshut, 4. Auguft 1862, 
Ein Colli Masten 899 Pius Enger, Stabtpfarrer, 

iſt gefunden worden und fann von dem Gigenthünter gegen die Inferationd« 

 anvsput amd. Muguk 1602. —— 

897 Albrecht, Hs.Nr. 49 in der-oberen Lend. Wohnung und MafbimenWertftätte: nädft der’ 


z r ; — jchmiede verlaſſen, und ſich jeßt in 
Unterzeichnetem iſt die Wohnung im I der Regierungsſtraße Hs.Nro. 565 ifl ner baut äh 
SS‘, Stod, beitchend aus 7 heizbaren Zim⸗ eine, freumblide Wohnung mit zwei vor.bieps nen en Behaufung:Rr. 96 


mern,. einerr Allofen und einem: Kochgimmer, Zimmern und fonftigen Bequemlichleiten auf Biel der aa —— Aufträgen empfeh⸗ 

















Oeffentliche Sitzungen 
Des 


tönigl. Bezirfögerihts Landshut. 
Samftag den 9. Auguft 1862, 
Nahmittags 3 Uber: Unterfubung gegen Job, 
Schmid von Shmapbaufen wegen Berzedens 
ber Körperverlegung. 
Mittwoh ven 13. Muguft 1862. 
Vormitt. 8 Uhr: Unterfuhung gegen Andreas 
Senninaer von Landöbut und 2 Comp. 
wegen Verbresens ver Beſtechung und Joſ. 
Shrollinger und 9 Compl. wegen Ver⸗ 
gebens der Belchung: 


Du St. Wikole im Sandshut 








MWohnungs-Veränderung. | 









Kellerantbeil und allen jonftigen Bequem⸗ Michaeli zu vermietben. 898 : 
ichteiten-auf das Ziel Micaeli zu vermietben. | Ofrerpofener Saramme vom 4. Hapufı 1863, fend zeichnet adtunasvollit 
Mar Kobindorfer, | ——— Ta, Km [Bctel die Franz Jakob Sommer, 
(62,892 Seilermeifter in ber. Rofengafle: Boriger Ref Su a — 876 (c3) Mechaniler in Landshut, 
Börjen Nachrichten. Neue Zufubt...I 6 —-—] — — 
Frankfurt, —* uam 5%, Rat.» Schrannenſtand 6 — pe 3 Befanntmadhung. 
a” ,—| I — Unterzeichneter macht dem verebrl, Bublitum 


Ynleben 64%, ; 5%, Met. 55°, R.; Bantaft. 745 ;|Deutiner Verkauf. 
L2otterie- Ani. sLoofe von 1854: 70,4; vom LBSB:IER - · ··* 


= 3 befannt, daß er Mehl und Gries aus ber 
122; von’ 1860: 73 B}; Ludwigsh. Berbacher ’ 


Li Kleiter ſchen Kuuſtmühle in Sanoshut begiebt 


106°/,; vell ou De Grebib Mob.» | —— it FIR © Dlund bei ibm nah Maaß und Gewicht zu haben 
Hetiem 199; Glifaberb:Priorität®Actien —.|Nievrigiter „ iſt. Bu recht zablreibem Beſuche ladet ‚ein 
Behfelcurfe: Paris 94 P.; London 118? ;;j@efallem „.. .... | 1) dj ze NEN 3 DR EB fr. Riembofer, 
Da Goisern rm ER Fo 1.25. ZITPIT Tg907 (a3) Melber in Bfaffenberg. 
In der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung in Landehi iſt ſoeben eingetroffen: J——— 
a7} [7 2 R . ' . 
Mörtel für die Freimaurer |Franz;Branntwein: 
von Alban Stolz. (mit Salz) 


von Auguſt Kallhärdt in Ulm. Sewähttes 
ſicheres Hellmittel gegen Flühe, Kopf, Obten: 
und Zahnmeb, äufere Entzündungen und Der: 
rentungen aller Art ıc. haben A 15 fr. 
per Flaſchchen nebſt Gebrauchsanweiſung bei 


Zweite Auflage mit Neuerungen. — reis 9 Fr. 
en — 
In der Joſ. Thomann ſchen Buchhandlung find zu haben: 


Kataloge fürdiedentfchen Schulen in ſandshnt 


a 12: fr 901 (1) Ed der Hertengaffe.' 
Drud umb Verlag der Joſ. Ehomann’ihen Buchhaudlung. (Bi vi Babursnie,) 


—_ 





Ok Banptgurer Jeitung kofter in 
sanı Bayern vierteiläbetid® 34 fr. 
und kann: durch ‚alle fgl. Boflämser 
am biefen Preid besagen werben. 


andshuter Dei 


XIV. Iahegang 1862. 
„Bär Wahrheit, Net und geieglige Freiheit.“ 





ung. 


Anyeigen werden in die Bandsbater 

oeituns fchnell aufgenommen und die 

dDieifpaicige Belle oder deren Marine 
mit = Üt, berechnet, 





Donnerdtag den 7. Auguft 


Afra, — 





Die Lage in Italien. 
Im den politifchen Kreiſen Turins herrſcht große Aufre- 
“gung: Die Geifter, die man heraufbefhworen bat, wollen ſich 
nicht zur Mube begeben. Hand in Hand mit dem Mazzinismus 
gehend, bat man Throne geftürzt, Länder eingefadt und ber 
Revolution Thür und Thor geöffnet. Bebt ift fie heimiſch ge- 
worden unb verfügt ſelbſtftändig über ihr VBorangehen ober 
Stillſtehen. Piemont bat in Sübitalien neben ter Contre⸗ 
zesolution auch die Revolution zu befämpfen, und es läßt fich 
wicht leugnen, daß ber verförperte Nepräfentant derſelben, Gari- 
balti, feine Landéleute zu bebanteln und ihre Gemütber zu 
elektrifiren verfteht. Im ganz neuefter Zeit überläßt er es An 
dern, Frankreich als ben Erbfeind Italiens in den Bann zu 
legen; er pflanzt blos ein einziges Banner mit ber Auffchrift 
„Rom oder Tod“ auf, und verſteht es, viefe Devife an ven ver- 
fchiebenften Orten ven am ihn Glaubenten in’s Herz zu prägen. 
‚Der Telegraph hat uns gerhelvet, daß er fie als Zrinfiprud) 
bei einem ihm zu Ehren vom Präfelten Marſala's gegebenen 
Bantett bemütte ; jegt erfahren wir, daß er fie auch aum Gegen⸗ 
ſtaud lirchlicher Weihe macht, unb meberne Kreuzzüge im ent- 
negengefegten Sinne ter alten von der ſtirche aus gegen bie 
Kirche organtfirt, In Marſala, wo das erwähnte Bantett ge- 
- geben worben war, hat ſich Garibalvi am Tage nad demfelben 
in vie Kirche begeben. Der allzeit vienftgefälltge Pater Panta- 
leone cejebrirte-eine Miefle, und mach verfelben forberte ber eben- 
falls gehörig inftruirte Feldeaplan ter Sübarmee Garibalti und 
die Bevölkerung auf, einen Eid. auf das neue politifche Pros 
gramm abzulegen. Nun ergab fich eine Ecene im Kleinen, 


wie fie in den Neunziger- Jahren des vorigen Jahrhunderts . 


auf dem Pariſer Diarsfelve im Großen erlebt worten war. 
Garibaldi ſchritt vor, firedte bie Hand mad dem Altare aus 
umd rief mit dröhnender Stimme: Rom oter ven Top! Nach 
‚ihm leifteten- jein Schn Menotti, die Dunicipalität und endlich 
die ganze Bevölkerung denſelben Eid. Daf ‚dann eine an 
Wahnſinn — Aufregung eintrat, eg nicht erſt der 
Erwahnung. 


Deutijhlamd. 

Bayer. A Münden, 5, Aug. In kommender Woche 
wird auch der ‚Staatäminifter v. Schrent, welcer jeit zwei 
Dahren keinen Urlaub genaß, niehrwöchentliche Ferien antreten. 
Schr. v. Schrent wird ſich mit Familie nad feinem Stamm» 
ſchloſſe Wetterfeld, bei Robing, begeben. — Heute find zwei 
neue gezogene Gefüge nach dem Lechfelde gefenbet„iworben. 
‚Miorgen gehen 12 Dificiere und 34 Unterofficiere zum Weit 
ſchießen dahin ab. Bon ver Mannjchaft werben namentlich 
‚bie P.P. Franziskaner im Kloſter Lechfeld als ſehr zuvorkom⸗ 
‚mend in ber Bewirthung belobt. — Man glaubt, daß ‚ber 
Armeebefehl am Subwnipetäge (25. Auguſt) ericheinen wird. — 
Die Zöglinge ber Höheren Klaſſen des Kadetenkorps werben 
gegenwärtig im Feldmeſſen und Terrainaufnehmen geübt, 

r Münden, 3. Aug. Se. Maj. ver König wirb mit ben 
‚Spt. Prinzen der feierlichen. Enthüllung ver Reiteritatue Königs 
Ludwigs am 25. d. Mts. beimohnen. Die Feier wird. mit 


en Hochamte, welches der —* in der —— 
celebriren wird, beginnen. 

Münden. 4. Aug. Das neue Regierungsgebäude muß 
bis Georgi 1863 bezogen werben können; das jetzige Regle— 
rungsgebäube auf dem Marienplatz foll an Private vertauft 
werben. — Nachrem in ber leten Zeit vie Wohnungsnoth im 
Münden ein oft beiprochenes Thema geweſen, bürfte es nicht 
unintereffant fein, zu erfahren, daß im Folge der gegenwärtigen 


‚großen Neubauten bis Georgi mächiten Jahres zwölfhundert 


neue Privatwohnungen zur Verfügung ftehen. 

Münden, 4. Aug. Die vom Hrn. Magiftratdraty und 
Fabritanten Riemerſchmied profektirte Handelsſchule für arme 
Mädchen wird nach nunmehr erlangter Genehmigung ber Bre- 
börben mit vem 1. Oct. 6.98. in’s Leben treten. Sämmtliche 
Lofalitäten für die Anftalt wird Hr. Riemerfhmieb unentgeld- 
lich hergeben, und deſſen in Handels ſachen fehr erfahrener Bro- 
curaträger, Hr. NRänfchle, daun Hr. Prof. Gutbier und Herr 
Screiblehrer X. Ulmann haben ſich bereits. zur unentgeldlichen 
Ertheilung des Unterrichts verpflichtet; bereits haben ſich auch 
ſchon 36. Mädchen zum Eintritt im bie neue Anftalt, der wir 
das jegenreichjte Gedeihen wünfchen, gemelbet. 

München, 5. Aug: Um 80. u M. wurben in Wien zwi⸗ 
ſchen Bayern und Oeſterreich die Ratifitationsurtunden über 
einen Staatsvertrag. ausgewechfelt, durch welchen wunmehr bie 
bereit im Jahre 1846 vorläufig feftgefegte Beftimmung unb 
Regelung des Grenzinges zwiſchen Bayern und Böhmen bie 
definitive nölßerrechtlihe Sauction erhielt. 

Das Augsburger Baftoralbiatt gibt -befannt, daß man- ih 
‚Erfahrung gebvacht habe, daß von einigen Wachsziehern das 


‚Wade rurd Baralfin verfälicht werde, Da aber reines Bienen⸗ 


wachs jür ten Cultus vorgeichrieben, ‚auch durch dieſe Miſchung 
die Kircheuſtiftungen betrogen würben, warnt man der ſolchen 
Falſchern. 
Nürnberg. Der zweite Bericht des Ausſchuſſes des ſchwä⸗ 
biihen Sängerbundes über die Ausführung. der ihm in Nürn- 
bery aufgetragenen Vorarbeiten zu Gründung eines: allgemeinen 
peutichen. Sängerbuudes.zeigt, wie Die ee ver Einigung aller 
deutichen Sänger fort und ‚fort Boden. gewinnt. ‚Neue land⸗ 
ſchaftliche Sängerbünve ſind überall negrimbet worden. Es 
werden deren im Berichte Mäaufgezählt; 7 weitere werden 
demnãchſt gegründet werben. Dieſe 53 Gängerbünde umfaſſen 
etwa 1800 Einzelbereine und 36,000 Sänger. Nach ben bisher 
don den Sängerbünden eingegangenen Nachrichten ift beinahe 
Einftimmigkeit unter dem beutichen Sängern bafür, daß ein 
allgemeiner veutiher Sängerbund gegründet. werde. Dem Be- 
richte iſt beigegeben ein Entwurf von Satungen des allgemei» 
nen deutſchen Süngerbumdes in. 15. kurzen Paragraphen , fowie 
ausführliche Motive dazu. Als Zagesorbnung für den auf ben 
21. Septbr. nach Koburg anberaumten Sängertag ift die Bil- 
kung eines. allgemeinen beutichen Sängerbundes, fpeziell die 
Berathung des vorgelegten Entwurfs; eventuell: Beſchlüſſe 
über die Ausführung ber in dem Entwurfe vorgefehenen Punkte 


egeben. 
Freie Städte. Das Frankfurter Feitcomite gibt fund, daß 





An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 





die Preife von jest am perjönlih, oder durch einen Bevoll- 
mädtigten in Empfang genommen werten Fönnen. Die Preife, 
über welche bis zum 12, d. Mts. nicht verfügt if, werben auf 
Rechnung und Gefahr ber Gewinner abgefandt. Die Ausgabe 
findet ftatt bei Hrn. 3. Spelg, Zeil 67. 

Preußen. Hroßherzogifum Pofen, 1. Aug. VBorgeftern 
Nachmittag um 4 Uhr hat fich über bem in unferer Provinz 
gelegenen Städtchen Zerlow und dem angrängenven Dorf Raf» 
zewo eine fogenannte Windhoſe entlaben, und unfägliches Un» 
glüd angerichtet. Dreißig — freilich hölzerne — Häufer find 
in Zerkow niebergeriffen unb in Zrümmerhaufen verwandelt; 
elf antere find ſtart beſchädigt Im Schloßpart und ven Alleen 
find die ſtärlſten Bäume entwurzelt. In Rahzewo ſieht es noch 
ärger aus, benn von bem ganzen Dorf ift nur ein majjiver 
Speicher ftehen geblieben ; alle andern Gebäute liegen in Trüm- 
mern. Ein Mädchen von vierzehn Jahren wurde vom Sturm 
in bie Höhe gehoben und eine Strede fortgetragen,: und ebenfo 
erging es einem Manne, ber eine weite Strede fortgefebleubert 
wurbe und ann in einem Graben nieberfiel. Lebensgefährlice 
Berwundbungen find in Menge vorgelommen. 

Defterreih. Die neuefte Wochenſchrift des Nationalvereins 
behauptet, daß Defterreich die fFeftftellung des bisherigen Tarife, 
ja eine weitere Regulirung des Schußzollfpftems als die felbit- 
verftänblfche Folge feines Eintritts in den Zollverein hinftelle. 
Nun hat aber Defterreich gerade das Gegentheil ausgeſprochen. 
Es gehört fomit eine greße Unverſchäutheit dazu, fo Etwas 
in bie Welt binauszuichiden. Jedoch helfe, was helfen 
tann, fcheinen dieſe Leute als Grundſatz feftgeftellt zu haben. 

Ems, 31. Yuli. Hiefige Einwohner bereiten eine Petition 
dor, um Aufhebung ver Spielbanlen. Die nächſte Beranlaffung 
zu der Petition fol die Aeußerung eines berühmten Berliner 
Arztes fein, welcher, fo lange in Ems gefpielt werbe, nur ſolche 
Patienten dahin ſchicken will, bie in anderen Bädern, wo feine 
Spielbanken find, nicht geheilt werben können. Wenn bie ein- 
flußreichften Aerzte ber größeren Städte ſich über ein foldes 
Verfahren einigten und gegenfeitig barin unterftügten, fo wür⸗ 
ben bie Spielbanten balb einen jhlimmen Stand haben. 

Trieft, 1. Aug. Es herrſcht bier die ernſteſte Spannung, 
wie fich die Dinge in Italien entwideln werben, ba man nicht 
weiß, wen man glauben und trauen fol. Italien ift, wie 
felbft ein Turiner Blatt fagt, der babyloniſche Thurm gewor- 
ben. Man weiß nicht, ob die Zuriner Regierung ihre Regi« 
menter nach Sicilien ſchickt, um bie Garibaldifche Exrpebition 
zu hindern oder zu unterftägen. — Da bie Regierung dem 
Landfrieden nicht traut, ift die Panzer-Fregatte „Salamanber" 
von bier mit gezogenen Kanonen und 600 Mann an Bord ab» 
gefegelt, um an ter albanifchen und balmatifchen Küfte zu kreu⸗ 
zen, wo fich mehrere öfterreichiiche Kriegsichiffe ſammeln. 

Ragufa, 3. Auguſt. Die Friedensverhandlungen Omer 
Paſchas find erfolglos. Mirko wollte Omers Ultimatum in 
teinerlei Weiſe berüdfichtigen. Die Montenegriner bereiten 
einen verzweifelten Widerſtand vor. 

Tuslamb. 
Die Bafeler Schügengefellihaft bat ben I. R. 
Siegrift von Müllheim“, welcher unbefugter Weiſe auf bie 
Scheibe „Heimat“ geſchoſſen, beinahe einftimmig ausgefchloffen. 

Belgien. Brüffel, 31. Iuli. Im Borinage (Hennegau) find 
wieber ſehr bebenkliche Arbeiterunruben ausgebrochen. Das Elend 
ift gräßlih. Durch den Bauten-Minifter ift angeorbnet, bie 
Veftungswerte von Mons fofort abzutragen, um Arbeit zu bie 
ten. Die Königin VBiltoria hat zur Steuerung ber Noth 
50,000 Francs eingefanbt. . 

alien. Turin, 3. Juli. Man fpricht gegenwärtig viel 
bon einem Handelsvertrag mit Preußen. Die Verhandlungen 
follen in Kurzem eingeleitet werben. — In Pabua waren geftern 
an ben Straßeneden Proclame angejchlagen, worin das vene⸗ 
tianifche Bolt aufgefordert wird, ſich zu erheben und bie Frem⸗ 


— 


ben zu vertreiben, ta das heilige Recht Italiens nun auch von 
auswärtigen Mächten anerkannt fei. Der Kern ber Bewohner 
wirb jedoch wenig durch vergleichen Kundgebungen aufgeregt. 

Neapel, 29. Juli. Garibalbi ift in Palermo befchäftigt, 
feirem Programm „Rem eter Ted" möglichft viele Anhänger 
zu gewinnen. In Nom jelbft wirb die Bevölkerung durch 
repolutionäre Preflamationen gehörig vorbereitet und zu einer 
Unterftügung des bevorftehenten Angriffs aufgereigt und auf- 
geforbert, ſich offen gegen vie päpftliche Regierung zu erheben. 
Die Franzofen ſellen vorläufig bei allen entſtehenden Eonflic- 
ten jo viel als möglih aus dem Spiele gelaſſen werben. 

Es ift außer Zweifel, vaf Garibalpi 3 bis 4 Millionen 
aus England erhalten hat. Die Zuriner Regierung ſchickt zahl» 
reihe Truppen nah tem Süden. 

frrankreib. Paris, 1. Aug. Außer nad China, mad) 
Siam, nah ESprien, nad Merito, nah Rom, nah Palermo, 
hat ein franzöfifcher Berichterftatter nun auch nah Conſtan- 
tinopel noch die Blide zu richten, um auf der Fährte der Er» 
eignifie zu bleiben. Die dort eröffnete Conferenz kann allerlei 
Eier ausbrüten. Einige Blätter verfichern heute, daß es bereits 
zwiſchen tem engliſchen Botſchaſter umb dem ruffiichen zu einem 
Treffen gelemmen jei, indem Erfterer bie rufjiihe Regiexung 
beſchuldigt habe, die Unruhen in Bulgarien zu ſchüren. Hier- 
gegen habe Nürft Labaneff jehr energifh und heftig proteftirt. 
Indeſſen, das find.nur Vorpoftengefechte. Ernftere Kämpfe 
können nicht ausbleiben und follen nicht ausbleiben. Denn 
wozu hätte man Gonferenzen, als um Differenzen groß zu 
ziehen! Der mächftliegende Herb für heiße Gaftanien ift 
Balermo, — 

Großbritannien. Die Engländer, infoweit fie nicht 
Garibalti mit ihrem Gelde unterftügen, befümmern fi, was 
ficher löblih genug ift, um ihre eigenen Angelegenheiten und 
baben gute Urſache dazu. Der fatale Ameritanifche Krieg wühlt 
auch im Engliihen Eingeweiren und an Schmerzeus ſchreien 
fehlt es gar nicht. Die Baumwolle geht zu Ende und das 
heißt für Hunderttauſende gerabe jo viel, als das tägliche Brod 
beginnt zu mangeln. Die Schaaren ter Unterftügungsbebürfe 
tigen mehren fi von Woche zu Woche, von Tag zu Tag, fo 
daß die einzelnen Diftrite mit fammt der Privat-Wohlthätigleit 
bei Weiten nicht mehr ausreichen, das arme Voll vor bem 
Berhungern zu fchügen. Die Noth ift ſchon im Parlamente 
zur Sprache gelommen, unb ber mit ber Sache betraute Mint« 
fterialbeamte theilte folgende Daten mit: „Im ver leiten Woche 
des Mai wurden aus ber öffentlichen Armenfteuer ernährt: 
in Aahton unter Lyne 8400 Perfonen, in ber letten Juniwoche 
9600; in Bladburm, Mai 10,600, Juni 11,500 ; in Mandpefter, 
Mat 12,700, Yunt 14,200; in Prefton, Dat 11,800, Juni 
12,100; in Stodport, Mat 5400, Yuni 6000. Die Ausgabe 
für die Armen, die im Sabre 1861 in Bladburn 14,475 Pfb. 
Sterling beitragen hatte, in biefem Jahre auf 37,507 Pf. St.; 
in Stodpert von 16,204 auf 27,800 Pfo. St. Die Zahl ver 
aus ber Armenſteuer Erhaltenen gebe jedoch keinen Maßſtab 
zur Berechnung ter Zahl ber Arbeitslofen. Im Burnlei ,®., 
wo es 13,000 Fabrilarbeiter gibt, feien 10,000 außer Arbeit, 
die noch feinen Pfennig aus dem Kirchſpielfonds erhalten haben, 
Sie haben nämlih aus ben Sparlaffen, vie bamit aber nahezu 
erihöpft find, 8207 Pf. St. herausgenemmen und an frei 
willigen Gaben 458 Pf. erhalten," Das find nur einige Proben, 
unb diefe, bünft ung, illuftriren auch bie Engliſche Herrlichkeit. 
Das Allerſchlimmſte ift, daß noch gar keine Ausficht vorhanden 
ift, wie ter Notbftand foll gehoben ober auch nur gemilbert 
werben. 

Griehenland. Im Alben wird viel von Landungen Garis 
balbi’s bald in Albanien ober Epirus, bald in Griechenland 
felbft geiprodhen. Die Demonftration in Palermo zu Gunften 
.- Prinzen Amadeo als König von Griechenland macht großes 

uffeben. 


" — — 


Amerila. Die „Iubepenbance beige“ bringt bie Nachricht, 
daß zwifchen Frankreich, England und Rußland auf Vorſchlag 
von Paris Unterhantlungen im Gange feien, nur als Bermitt- 
ler aufzutreten und bie Süpftaaten gemeinſchaftlich anzuer⸗ 
lennen. Es wäre freilid Waffer auf die Mühle Napoleons, 
Die Unjon zu zerreißen und fo freiere Hand in Mexiko zu er- 
balten. England wird ſich doch wohl tauſendmal bedanken, ehe 
es ſolchen Schritt thut. . 

Miederbayerifches. 

Die uftliches. Pittelt Regierungs- Verfügung vom 30. Juli 
1862 wurde ver erledigte Schuldienft zu Poftmünfter, I. Bezirks: 
amis PWiarrlichen, dem Schullehrer Ftz. Kav Schiebl zu Obern⸗ 
gell, E. Bezirldamts Wegiceid, auf Anfuhen verlieben. 

Durch Regierungsverfügung vom 31, Julil Is ift ver Schul⸗ 
lebrer Alex. Mauerer von Kollnburg, k. Bezirtsamts Viechtach, 
nah Holzapflern, deſſelben k. Bezirksamts, verjept worden. 

Mittelft Regierungsverfünung vom 31. Juli I. Is. ift der er 
ledigte Schuldienft zu Moos bach, k. Bezirksamis Viechtach, dem 
Schullehtet Peter Anittlmaier zu Holzapflern, desſelben königl, 
Bezirtdamts, verlieben worden. 

Dur Regierungsveriügung vom 31. Juli 1.98. ift der Schul» 
Vroviſot Chriſt. Gerftl in Ebrantsbaufen, f. Bezirlsamts Nottens 
bura, zum Scullehrer in Kollnburg, k. Bezirtsamts Viechtach, 
befördert worden. 

Mittelit Regierungsverfügung vom 30, Juli I. Is. iſt ber 
Schullehret Zofepp Müller von Reufraunbofen, kgl. Bezirtsamts 
Bilsbiburg, an bie zur mirlliben Schulſtelle erhobene Schule in 
Lappersporf, k. Bezirtsamts Landau a, d. J., verjegt morben, 

Mittelft Regierungsverfünung vom 30. Juli I. 6. iſt der 
Schuldienit zu Obernzell, Lönigl. Bezirlsamts Wegſcheid, dem 
MH. Schullebrer Joſ. Hubbauer zu Mainburg, tal, Bezirtsamts 
Rottenburg verliehen werben, 

Mittelft Regierungsverfügung vom 30. Juli I. Is. ift ber 
Schullehrer Michael Pinster von Kammern, kgl Bezirtsamts 
Landau a, d. J., auf die I. Schulftelle in Mainburg, lönigl, 
Bezirtsamts Rottenburg, verjegt worden. 

© Bei ven am 8. Auguft 1. 96. im Marfte Langquaid 
abgehaltenen Pierte-Trab- und Sprung-Rennen, melde durch 
ganz ſchöne Witterung begünftiget, bei einer nahezu theilgenom« 
menen Anzahl von 8—10,0.0 Menſchen ohne der geringiten 
Störung vor ſich gingen und wobei jih 9 Trab- un 20 Sprung» 
Pferde⸗ Beſitzer berheiligten, erhielten folgende Herren Preije: 
a) Trabrennen: 1. Preis Jakeb Schiller, Delonom ven 
Radldorf, Frg. Ztraubing. 2, Michael Springer, Wirth 
won Höll, Ing. Altötting. 3. Jeſeph Diünjterer, Brauer in 
Langquaid, Yog. Nottenburg. 4. Joſeph Bad, Gaftgeber aus 
Münden. 5. Math. Wiojer, Hopfenhändler von Mühlhauſen, 
Eng. Abensberg. 6. Job. Bindl, Brauer von Rohr, Yang. 
Abensberg. 7. Ehrift. Buchberger, Privatier aus Freifing. 
8. Franz Bindl, Metzger von Pfaffenberg, Ing. Mallersdorf. 
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9. Karl Jungmaler, Priv. von Geiſelhöring. b)Sprung-- 


Rennen: 1. Preis Anten Wierer, Wirth von St. Peter 
bei Braunau. 2. Georg Niedermaier, Gafthofsbefiger in 
Münden. 3. Anton Wierer, Wirth von St. Peter bei 
Braunau. 4. Alois Sansimaier, Privatier von Landéhut. 
5. Otto Otterer, Pofthalter in Aicha, Landg. gl. Namens. 
6. Anton Engibart, Pferbehändler in Schrobenhaufen, Log. 
N. 7.90. Shwinghammer, Wirth in Frontenhaujen, 
Erg. Vilsbiburg. 8. Ich. Seidl, Gutsbefiger von Bogen 


haufen bei Münden. 9. Anton Shwinghammer, Oelon. 
von Wenbling, Ydg. Eggenfelden. 10. Joſ. Bad, Gafigeber 
aus Deüncen. - 

Bei Deggendorf, in einem Steinbruch bei Marhofen, ver- 
unglüdte ben 2. d. M. Peter Schnellborfer von Mietra- 
ing bei ver Arbeit durch große Unvorfichtigkeit. Er wollte 
nämlich einen großen Stein fprengen und ftieß mehrmal in bie 
gebohrte Definung, welche fchon geladen war, und plöglich ging 
der Schuß los, der Stein ging in Trümmer und zerjchmetterte 
Schnelldorfer am ganzen Leibe, jo daß er auf bet Stelle tobt 
blieb. Auch wurde fein Schn, ber ibm bei ber Arbeit half, 
der Art verlegt, daß an feinem Auflommen gezweifelt wirb. 

Poffau, 4. Aug. Geftern fand bie Fahnenweihe ber Lie 
bertafel Ortenburgs in erhebenfter Weife ftatt. Die Vereine 
von Schärding, Griesbab, Rotthalmünfter, Vilshofen, Paſſau 
waren vertreten und eine Deputalion von Regensburg ein- 
getroffen. — 





(Defterreich und ver Zollverein.) Bergebens hat 
man bisher auf eine eingehende Benrtbeilung ober Widerlegung 
ter öfterreichifchen Borfchläge zur Zolleinigung von gegnerifcher 
Seite gewartet. Ulles, was bieher dagegen norgebracht wurde, 
befchränft fih auf Berdächtigungen over Opportunitätsgründe, 
Einige Organe des Nationalvereins haben es fogar zugeftanden, 
daß Defterreih nad Inhalt ber Verträge volllommen in feinem 
echte fich befinde und daß fein Anerbieten für ven Zollverein 
wirllich vortbeilhaft jet, daß es aber nichtöbeftoweniger und 
zwar aus politifchen Grünten zurüdgemiefen werben müſſe. 

Obfhon man auf eine ablehnente Antwort von Seite 
Preußens gefaßt war, fo Kat doch bie Urt, wie fie erfolgt ift, 
ten üblen Ginbrud hier fehr vermehrt, weil man barans er» 
fieht, vaß man es in Berlin laum der Mühe werth Hält, ven 
fübteutfchen Interefien, welche bei ven Handelsbeziehungen zu 
Defterreih fo nahe betheiligt find, irgend eine Berüdfichtigung 
zu Theil werben zu laffen. 

Ueber Das, was nun zu gefcheben hat, fpricht füch bie 
öffentliche Meinung mit Entſchiedenheit dahin aus, daß bie Re⸗ 
aierung ben franzöſtſchen Vertrag fofort ablehne, ba jedes 
Zranfigiren über, venfelben bei ben in Berlin vorherrſchenden 
Anfichten doch zu feinem annehmbaren Refultate führen würbe, 
und taß fie bei ten Unterhanblungen über die Erneuerung bes 
Zolivereins als erfte Bedingung die Zulaſſung Defterreichs 
aufftelle. Gebt man preufifcher Seits darauf nicht ein, fo 
wird es jebenfalls beffer fein, wenn bie fübdentfchen Staaten 
fi mit Defterreich zu einem Zollverein verbinden und es Preußen 
überlaffen, feinen eigenen Weg zu geben. Man ift dabei ber 
Anfiht, daß das Erperiment des Freihandels und ber Verluft 
bes für feine Inbuftrie fo wichtigen füddeutſchen Marktes es 
früßer oder päter dahin führen werben, anderen Erwägungen 
Raum zu geben. Kann der Zollverein durch gegenfeitige Eon- 
cejfionen erhalten werben, fo foll es jevenfalls geſchehen. Doch 
bürften fich diefelben nur auf Tarif» und Drganifationsfragen, 
keineswegs aber auf den franzöfiichen Handelsvertrag und ben 
Eintritt Defterreichs erftreden. Hoffentlich ift in Bezug auf 
tiefe in Berlin tas lebte Wort noch nicht gefprochen. 


Verantwortlicher Redatieur: Job. Bapt. Blaner. 








RNiederviehbach, 
Einwohnern noch gerettet werben. Glücklicherweiſe iſt ber 
len jenen, welche ſich bei eingetretener Nacht und b 


das Mögliche zu thun. 


Das Unwetter am 30. Yuli, von welchem allfeitig fo viele ing 
Auch in unferer Gemeinde fich furchtbar bewieſen. Es jchlug nämlich der Bli 
Stabel des Bauern Mathias Gfchaiter in Lichtenfee ein, und äfcherte venfelben mit dem Inhalt bes ſchon heimgebradht 
treides, ſowie bas baranftogende Wohngebäude mit Stallungen ein. Das Vieh und die meiften 
and nicht weiter in das Dorf eingebrungen. Zum Hilfeleiften hatten 
& ſehr Viele betbeiligt und waren auch im einer kurzen Zeit 10 Löfchmafchinen von ben umliegenden Ortfchaften 
ligten, fpricht ver U ich inen innigften D on ——— ls ſchauderhaften Un 
gten, ipricht ber Unterzeichnete feinen innigflen Dank mit bem gen aus, en u en 
i Han, Gemeindes-Vorfteher von Niederviehbach zu 


zu lefen fin, bat 
in ben Getreib- 
en Ges 
sfahrnife konnten von ven Orts» 


ee 

Branbe zur Aushilfe be 

—— auch 
tchtenfee. 909 


biefem 
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‚in ſich ſehr gut rentirendes Ein Schullehrer (a3)905 Deffentliche Sipungen 
dee 


Rs Niederbaherns an einem Delonomie: Boten mit 
Fabrik Geſchaͤſt in Münden einer Jabreseinnahme von nahezu 700 fl. wünibt| fönigl. Bezirkägerihtd Laudébut 
if 2* Ab Familienverbaͤltniſſe wegen (am liebſten in Gomftag den 16 Auzuft 1862 
ondere Stenntniffe zc. find nicht erforder-Jeine Stadt oder einen Markt) zu vertauſchen Bormittans uhr: Unterf . . 
Th. _Nötbiges Kapital 9-15 Taufend Gulden. |Den Namen gikt die Erpevilion, das Nibere| Sraffer von Meutntummen gr Yojeph 
Offerte an die Erp. d. BI, (a3) 902|ver Tauſcher ſelbſt auf frankirte Briefe befannt. der ——— hear war en 


“ F 5 Unterfuhung gegen Georg Aollmanns 
Anmwejend-Berfauf. Defanntmahung. berger von frentofen —2—— der 


Sm der Nähe der Stadt Landshut iſt ein) undetzeichnetet macht dem derebti. Bublitun] Körperverlegung, bier Cinfpruc 
smweiftödiges Wobnbaus mit meuem Stadellgsrunnt, Ya er Mehl und Gries —* ver —— —— 
und Stallung, einem großen Obftgarten und/gHfeiterihen Kunſimühle in Landshut bezieht Bekanntmachung. 

- iv. gelb aus —* Hand zu Yen und bei ihm nah Maaß und Gewicht zu babe] Gruber Alois und Joſeph, Shlofbauern: 
Bo? jagt die Erp. d. BI. (a5) Bl. Zu recht zahlreihem Bejuhe ladet ein Söhne von Ranzing, wollen mir ihren der: 


Zwei Fleine Kamilienwohnungen Fr. Niembofer, maligen Aufentbalt befannt geben, da an die: 
j s telben Gelder ausjubezablen find, 
find. jogleih zu vermietben. D, Uebr. (a3) 904/900 (b3) Melber in Bfaffenberg. Gyaenfeiden pi 4. Huquft 1962, 


Rosie a 12 Pr. 908 (a2) E. Winteic, 1. Notar. 


zu der am Samstag mach dem Oftoberfeite 1862 in Münden im Glaepalaſte Kapital» Dffert. 
ftattfindenden Verlooſung landwirtbfihaftlichee Gerätbe und Ma: 2000 Gulden 


in d x ] * find Bei den Stift v i 
Aüpinen ab in ver D0f. Cpomannfhen Bahhandlang in Sundshut zu haben Biialirägn yigen Ader Dmjahit in 


BE Für alle Gemeindebehörden Fehr wichtig ! 9o7]F Yo auszuleiben, i 
Im Berlag der Buch ner ſchen Buhbandlung in Bamberg iit jochen erfhienen und LO), on te. Auhl, Fiaxrer. 
in der Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung in Landshut zu baben: & R u — 
Sammlung von Formularien zur Aufnahme und In- it Retö-vorrätbig y 
‚strulrung von Ansässigmachungs-, Verehelichungs-, | dectateig "Ch hichlmaytt 
‚dewerbs-, Honzessions- und Lizenzgesuchen durel|so(b2) in Riaffenbera, Log. Mallerstorf. 
die Landgzemeindebehörden, er rer 
bearbeitet auf Grund der Bollzugsinfteuction zum Anfähligmachungsgejes vom 28. ailsefn Metriehe ftebenues reale — ein i 
1862 und zum Gewerbögefeh von 21. April 1862 von einem f. Bezirksamtsaſſeſſor. Schn eiderte Ey 

















Preis 10 Bogen. broih. 48 Er. { 
1 . * wir = % . 0! bie 
WE Borftedende durchaus prattiih aebaltene und jür die in genannten aus freier Hand zu vertaufen leg 
Sparten zumeift vorfommenden Fälle bearbeitete Aiteltung möbte für jede Landgemeinde Orpeoision. Dinfen, Blattes, a 








Behörde unentbehrlich fein. Es murde dieſelbe bereits auch wegen ibrer Braudbarteit von e ART 
böber t. Regierung von Oberfranlen den Gemeindeverwaltungen zur Anſchaffung vorgeſchrieben. in Fe —5 — — ——— 


Führer zu Bezirksamt, Gericht und 
Notar für das Königreich Bayern diedj. b. 
vom 2. Auguſt 1862, Rb. vom 1. Juli 1862 an. Bürgerlidhe 
Verwaltungs: und Rechtsſachen der ftreitigen 

und nibtftreitigen Rechtepflege und Wirkungs: 
treis der Polizeibehörden, Preis 18 fr. 





Min nr — — 
> leter | veiter ge ga BörfenMarcbricht en, 
: @attirngen. Preis. | fallen. | fiegen, Frantfurt, 5. Uuguſt. Deiterr, 50%, Rat. 





Shi Anleben 64; 504, Metall, 54%, ; Danlatt. 742 ; 
| SH. 1S44H. Sc. | reif. | —A [B. IR. *®. Lotteri-Unl -Looje von 1854: —3 von 1868: 


‚Balgen. „| 1505 von 1860; 52%,:; urmigsh.-Bepbader, 


Rem...) 552 | ssı | 1433| 873 | 560 J2216]2ı 38} 21 16 ‚sl —jGifenbalm-Actien 1373, ®.; Bayer. Ofib.-Actien 














m..‘ 1271| —| mel 15] 12 Faslisı— —I—- | 1-1 --1106%,; voll eing. 107%: Deit. Orerit Mob. 

2 7 De RE Zn — — — —— —— — — — — Actien 197%, ; Eltfabeth-Prioritäts-Actien —. 
a ws 24 135) 106 357 8367 8 18] 8 — | — — — 924 Wesfelchrje: Parıs 241; P.; Lenden 118% ; 
&e.. —I —I —I -! = 1-11 1-1 1 Bin 93. 


SEhgeng und Takunft der Eifenbahnzüge in Landshut vom A. Juni an. 
Abgang. Antunft 
Rad Münden: 4 Uhr 80 M. 5 Uhr 10 M.* 7 U. 66 M. CH. Ton Münden: 7 Uhr 10 Min. 8 Uber 20 Min Motgens*. 
8 * M. Fruh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Uhr 55 Min, Borm 5 Uhr Nam. 6U. 12 M. E32. 
ds Min. Rahm." 7 Uhr 30 M. Abos. 7 Uhr 16 Min. 9 Uhr 30 Mint, 10 Uhr Abos 
n Beifelhöring, Regensburg: 4 Uhr. 7 Uhr 20 Min. Regensburg: 7 U.15 M. Morgend 11Uhr 15 M. Vorm. 
*g Upr LO M, Morgens, 12U.5M, Mittags 3 U. 30 M. 3Ur5M 5 Uhr 10 M. Raym*, 7 Uhr 20 M. Abos, 
TU.25 M. Abos. il Uhr Rachts. 
4, Straubing, Baffau: 4 Uhr, 7 Uhr Baſſau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 16 M. 
Morgens*. I2 U. 5M. i Uhr 5 





„Beifelhörin 


20 Min. SU. 40 M. Mittags. —— Min. Ratm. 7 Uhr 20 Min, Asos, 
Su 30 Me Nachm. 7 Uhr 25 Min. Abends, 11: Ubr 18, 
00, FE Die mit ® bepeichneten Giienbahmzüge ind Oütergüge ohne Perjomenbefärderung. 


Drud und Berlag der: Fol, Koswonuffihen Butbandlung. (3. 3. o. Zabuesnig) 





Die. Bandöhurer Beltung kofler in 
any Bayern vierteläheih 54 fr. 
und kann durch alle kai, Woltämeer 
wm biefem Preis beiogen werden. 


Freitag den 8. Auguft 


andshuter Dei 


XIV. Jahrgang 1862. 
„ÜRr Wahrheit, Net uud gejeglihe Feeiheit.“ 


N”. 181. 





Cyriacus, Severin. 





Deutihlanmd. 

Bayern. A Münden, 6. Aug. Seine Majeſtät König 
Lubwig wird, zufolge eines von der Fupiwinsbähe bieher ge— 
langten eigenhänbigen Schreiben, ven lommenden Winter in 
Stalien zubringen. Das Projekt einer Reife nach Italien wur⸗ 
zelt bekanntlich ſchon feit drei Jahren in deu nunmehr 77jährigen 
Monarchen und nur den inftändigen Bitten der Lieblingstochter, 
der allzufrüh. bingefchievenen rau Großherzogin von Heſſen 
gelang es, daß basjelbe im vorigen Jahre unausgeführt lieb. 
— Morgen gebt der Generalmajor und Brigadier von Brod- 
effer zur Infpeltion des zweiten und vierten Artillerieregiments 
fowie aller Feitungen, Waffenpläge und Detachements von hier 
ab. Generalmajor von Brodeſſer wird von dem Oberfriegs- 
Commiffär Scultheiß, Oberauditor Mühlbauer und Haupt- 
mann Trucfeß-Weghaufen begleitet werden. 

‚% Münden, 6. Aug. Die öffentlihen Verhandlungen 
unſers Stabfgerichts laſſen bisweilen Blide in Berbhältniffe 
thun, welche den Klageſtellenden nicht immer jehr wünidens- 
werth fein mögen. So wurde geftern Nachmittag auf Antrag 
eines biefigen fehr wohlhabenden Gefhäftsnannes gegen einen 
fremden Kaufmann wegen nlung verhandelt, weil biefer 
jenen einen Spigbuben geheißen. Es handelte ſich um eine 
Spefenrehnung, welde dem zahlungspflichtigen Fremden zu 
bo erſchienen war und ihn fo zum Zorne gereizt hatte, daß 
er jenen Ausdruck gebrauchte. Im Laufe der Berkandlung nun 
ftellte fih heraus, daß der Kläger, wie ſchon gejagt, ein ſehr 
wohlhabender Mann, dem Bellagten eine Schloſſerrechnung 
über 24 fx. vorgelegt hatte, wãhreud ber Schloſſer als Zeuge 
beponirte, nur 15 fr. erhalten und mur auf Anfuchen 24 fr, 
quittirt zu haben. Der Richter verurtheilte ben Bellagten zu 
einer Geldftrafe von zwei, fage zwei Gulden, inbem er die Ent- 
rüftung desfelben über biefen Borgang eine „legitime* nannte, 
Sie können ſich denken, welchen Eindruck jene Zeugenansfage 


* ts Publikum machte. —; Mit bem heute früh üe 
ee achte. — ‚Mi eute früh aß Up 


en Ya Se. faif. Hoh. der 
Erzherzog Victor Ludwig ⸗Maj. des: Kalfers von 
Defterreid, dahier ein und begab fi) fofort nad Pofſenhofen 
zum Beſuche Ihrer Maj. der Kaiferin Elifabeth, feiner Schwä- 

Be Er wirk, nach. heute hieher zurückehren und im baberi- 
nen Hofe — quchtier nehmen. — Sicherem Vernehmen 

nach iſt der Staatsrach dv. Hermann von entfcheidender Stelle 
zur Abgabe eines Gutachtens über den franzöfifch- preußifchen 
Zollvertrag aufgeforbert worben und foll fich berfelbe über biefen 
DBertrag Peineswegs ungünftig ausgeſprochen haben. So viel 
Werth man auch auf Hermanns Stenntniffe legen mag. jo hofft 
man bo, daß biefer Kelch des Leidens an und voruͤbergehen 
möge. — Man Hört vielfach über die Unvorfichtigfeit Magen, 
mit welcher an ben Schießſtänden auf unferer Dult bie Kapfel— 
ftugen von Laien jeben Alters gehandhabt werben. Bereits 
find mehrere Kugeln in die hinter ben Schießftänden gelegenen 
Häufer und zwar felbft in höhere Stodwerte berjelben geflogen, 
fo daß deren Bewohner in fteter Gefahr find, nicht unerheblich 
ja vielleicht lebensgefährlich verwundet zu werben; benn wenn 
eine Kugel aus folder Entfernung abgefchofien auch einen 





Knochen nicht mehr zu burchbringen vermag, fo kann fie doch 
ohne Zweifel durch weichere Theile in den Körper einbringen. — 
Schon vor bem Inslebentreten ber. meuen Gewerbögejeggebung 
zeigte ſich um hieſigen Staptmagiftrate eine freifinuigere An» 
ſchauung hinfichtlich ‚der Neuverleifung von perfönlichen Ge 
werbsconceffionen, Seit ber Herrichaft der neuen Gewerbs- 
inftruftion aber wurden bereits 27 neue Gonceifionen verliehen, 
was wir ald einen zeitgemäßen Fortſchritt fröhlicpft begrüßen. — 
Ihre Yanpehuter Leſer wirb bie Nachricht interefliren, daß ſich 
ber von Bildhauer Sicinger berzuftellende fhöne Altar- für. bie 
St. Jovotslichhe feiner Vollendung naht und bereits vor einigen 
Tagen im Atelier des Künftlers aufgeftellt war, * 

Münden, 4. Auguſt. Die Bedenten der Minderheit des 
fändigen Ausſchuſſes des deutſchen Handelstags find nachträg 
lich jo erheblich befunden worben, daß jetzt bie Mitglieder des 
Ausſchuſſes auf den 15. Auguft nach Berlin einberufen wor» 
den find, um nochmals barüber zu berathen, ob: der Hanbelsr 
tag nicht doch ſchon im Herbſt diefes Jahre zufammentreten 
folle. (Bahr, Btg.) 94 I 

Münden, 5. Auguſt. König Ludwig wird twährenbber 
dom 4, bis 6. September zu Salzburg ftattfinbenben deutjchen 
Fünftlerverfammlung dort anmweiend fein, ta Se. Majeft. fich 
nad der Rüdtehr aus.der Pfalz am 4. Septbr. zum Befunde 
feiner erlauchten Schwefter nad Salgburg begibt. — Aus guter 
Quelle wird verfichert, daß ber Landtag in biefem Jahre nicht 
einberufen -werbe. jabaused 

Münden, 6. Aug. Ein Ausjchreiben des Fuftizminiiteriums 
orbnet für bie Notare vie Einholung ver für) Staatgbiener 
vorgeihriebenen Erlaubniß zum Heirathen an.‘ Die zuftänbige 
Behörte ift vas Bezirksgericht , in deffen Sprengel der betrefr 
fende Notar. feinen Sit hat. I wkuln 

Der Dieb, welcher kürzlich im hiefigen Bahnhofe den 
Reifefat eines Handelsmannes, Hrn, Reitlinger, 1400 fl: an 
baarem Gelde und 600 fl. an Werthpapteren enthaltend, ent» 
wendet hat, wurde in Salzburg arretirt, nachdem bei ber botfi» 
gen Zollvijitation die. Menge Gelb bei dem Burſchen auffiei, 
der als Schneidergefelle Namens Finfterholzl von Münden fich 
heraus ſtellte. 

Die hieſigen Friſeure, welche eine Auspehnung ihrer 
Gewerbsbefugniſſe auf das Rafiren anftreben, wurben-befannt- , 
lich mit ihrem Geſuche vom Magiftrate abgiwiefen,  Diefelben 
ergriffen mum dagegen die Berufung, werden nun aber auch 
bon ber fl. Regierung abſchlägig beſchieden, weil die Gewäh- 
rung ihres Geſuches „iowohl vom Gewerbe« wie vom Mebizinal- 
Standpunkte” unzuläffig erfcheine, 

Bon Reichenhall, 3. Aug., wird. gefehrieben: In dem fonft 
fo ftillen Moftergarten zu St, Zeno wurde ein großes Zelt er 
baut, Schaufel» und Schießftätte errichtet und ber ganze Garten 
feftgeſchmückt. Die Pringeffin von Oldenburg veranftaltete 
biejes zum würbigen Empfange unferer erhabenen Königsfamilie. 
Ihre Maj. bie Königin Marie mit den beiden Prinzen nebft 
Gefolge kam Heute Mittags an. Im Laufe bes Rahmittage 
genoß das Inſtitut der englifchen Fräulein die hohe Ehre eines 
hulbvollen Beſuches Ihrer Majeftät, Der ganze Nachmittag 


nn RE 
An die k. Hof- und Staatsbibliothek i 
(Pfiihteremplar.) : ———— 


für Reichenhalls Banebne ci scher; jedes Auge: 

ferne ‚be [idı Liebe Ki “A 
B.b. olgten 
d unfer⸗ ——— —22 Hrn, Kaufmann 
und Kabritikfiger Clemens Martini, 62 Jahre allt, verlor 


unſere *—— einen ihrer tüchtigſten, thätigſten und ge⸗ 


ofien. 
Das Stäbtchen Naila ift, wie ſchon kurz erwähnt, am ver» 
gangenen Sonntag beinahe gänzlich abgebrannt. Daß Feuer 
brach Nachmittags 2 Uhr aus und war Bereits gelöfcht, als 
gegen Abend ein heftiger Sturmwind bie Flammen vön Neuem 
anfachte und auch ber ſüdliche und weſtliche Theil eingeäſchert 
wurbe. Die Kirche, bie-Schule, das Bfarrhaus,, das Bezirls⸗ 
amt, das Landgericht, alles ift vernichtet. Die Gluth war fo 
heftig, daß ber von Hof nah Steben fahrenre Boftwagen einen 
weiten Umweg machen müßte, um nicht gefährbet zu werben. 
. Stuflgatt, 3. Aug. Die neue Kocherthal« 
Bahn, welche vie beiden alten Reichsſtädte Hall und Heil 
broun mit eimanber * ift geftern durch eine Feftiahrt 
eröffnet worben, } 
In Stultgart-hat der Borfchlag, 6 follen in allen Schügen- 
vereinen bereits jegt Anftalten getroffen werben, um bie Reiſe⸗ 
koften für vas zweite Schützenfeſt in Bremen aufzubringen, 
ſchon gezündet. Die dortige Schügengilde hat einen ſolchen 
Berein mit monatlichen Einzahlungen gegründet. Mögen alle 
Schügenvereine Sübveutfhlands in Bälve nachfelgen, venn 
Großreutfchland -foll an den Ufern der Weſer ebenfo fiegreich 
ſeiju, wie eo fiegreihb am Main war. 
Naſſau. Bad Soden, 3. Ang. Geftern ift vie Königin von 
Reapel bier angelommen. Heute machten der Herzog unb bie 
Dergogin (dont Naſſau) ver Königin ihre Aufwartung. 
Hannover. Bei Münden im Hannover'ſchen ſchlug biefer 
Tage ver Blig in ven aufgefpannten Negenfchirm eines Mäb« 
dene, das —8* —* Wagen Ib, ohne tafjelbe auch nur im 
Minbeften zu 
p —— In In Ordennn (bei Gräfenberg) ftehen in einem 
Garten zwei Hepfelbäume in voller Blüthe. 
Tuslamd, 
Belgien. Die Arbeiter · Unruhen im Borinage find glüdlich 
beenbigt und Orbnung unb Arbeit wieber in ihr Recht getreten. 
alien, Der „Allg. Ztg.“ wird aus Neapel geichrieben : 
Die Zuſel Sictlien fteht nur noch dem Namen nach unter 
Turin; in Wirklichkeit iſt es Garibalei, ber fie beherrſcht und 
jeben Augenblid burch einen einfachen Aufruf in ein meites 
Heerlager verwanveln kann. Hier in Neapel find die Gemüther 
fo vorbereitet, daß Garibalti’# Erfcheinen einen ähnlichen Zu- 
ſtand wie auf Sicilien hervorrufen würde. Lamarmora fürchtet 
noch immer den verſprochenen Befuch, und hat fich außerorbent- 
liche Bollmachten gegen den ſchon als Deputirten unantaftbaren 
Garibaldi ausgebeten. Er bemüht ſich vergeblich, die Berbreis 
tung ber von Sicillen einlaufenben Nachrichten zu verhindern. 
Italienifche, engliſche und franzöfiihe Schiffe find nad ben 
fleilllaniſchen Gewäflern abgefegelt. 
Neapel, 4. Aug. Die Mönigliche Proflamation ift gün- 
ftig aufgenommen worben; man hofft, die Negierung werke 
die Ereigniffe benügen, um eine Löfung ber „römifchen frage" 
herbeizuführen. — Das englifche Geſchwader hat Beſehl erhal 
ten, in Gemeinfcait mit u italienifchen und franzöfifchen zu 
handeln. (Schw. Di.) 
Ale italienifchen Berichte verkünden einen entjcheibenden 
Schlag. Sie lauten von Tag zu Tag kriegeriſcher. Maſſen 
von Freiwilligen fommen täglih in Sicilien an und es ift 
außer allem Zweifel, vaß ein Angriff auf Nom befchlofien ift. 
Die Franzofen und vie päpftlichen Truppen verlaffen die Grenz · 
punkte und ziehen fich zu Zerracina und in ber nächften Um 
Hebung von Rom zufammen. Die Zuriner Negierung trifft 
ernftliche ober ben Ernft zur Schau tragende Mafregeln gegen 
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bie‘ von Freiwillig — Baden bereits 
untertön ober Tauſen a find, wird 
dann tarlegen, daß Far war, einen Mann, wie 
&aribaldi am ken sieben, Reben und Borbereiten eines Kriegs⸗ 
zuge 6 zu Hintern glücdt der Zug auf Rom, fo wirb fie tem 
Bortbeil davon ernten; mißglüdt er, fo ift fie ſchuldlos an 
dem Borgegangenen. 
Lurin, Ueber ten Grund ber alles Maß überfteigenden 
Erbitterung Garibalbi’8 gegen ten Kaiſer Napoleon wirb ber 
Triefir Zellung gefchrieben: „Der General ſoll neulich einen 
Drief von Victor Emmanuel erhalten haben, worin diefer ihn 
gebeten, Sicilien zu verlaffen und nad Caprera zurüdzulehren. 
anfänglic vie Abſicht gehabt, dieſem Wunſche 
zu entſprechen, ba ſei er aber von einem treuen Freunde be» 
nachrichtigt werten, daß tie franzöfiſche Regierung, feine Inter- 
nirung nad Caprera verlangt habe und ter erwähnte Brief 
Victor Emmannelsd nur in Folge eines peremtorifchen Befehls 
aus Paris gefchrieben worden fei; dadurch ſei nun vie hin« 
reichend motidirte Entrüftung Garibalbt’8 gegen den Kaifer zur 
böchften Erbitterung gefteigert worben.* 
Aus Turin, 31. Juli, fchreibt die „N. Frkf. Ztg.“: U 
Rom reren die fpärlichen Nachrichten, welche direlt bier eins 
laufen. fönnen (bie Briefe, welche felbft am bie wenigſt verbädh« 
tigen Adreſſen gerichtet werten, kommen Höchft felten an), von 
einem unanuebleiblihen Ausbruch ter Revolution. Man bält 
fi bert derſichert, daß man fi nur mit 1500 Buaven und 
mit ter Genbarmerte zu fehlagen Habe und daß bie Franzoſen 
nicht interpeniren werben. Wenn ties bie Abficht Frankreichs 
ift, warum wınben ver einigen Tagen an ber franzöſiſchen 
Grenze alle itaftenifchen Journale confiscirt, welche bie Rebe 
Duranbo’s abtrudten, worin es heißt: „Roma € nostra?** 
(Rom ift unfer.) 
Aus Turin wirb gefchrieben, daß dort bie allgemeine Au⸗ 
ſicht Herrfche, daß bie franzöfifchen Truppen zwar einen Einfall 
ter Garibalbianer zurückweiſen, aber ruhig zuſehen würden, 
wenn fich das römtfche Bolt mit ten päpftlichen "Soldaten fchlüge. 
Die „Stalta” meldet, daß die päpftliche Megierung eben 
ein flartes Corps von Iren in Irland werben und ausbilden 
fäßt, um das päpftliche Heer bamit zu vermehren. — Eitita- 
vechia ift fo mit Truppen angefüllt, vaß es an Räumlichkeiten 
fehlt, diefelben unterzubringen. 
An Englantds Mitwiffenfchaft bei ven Plänen Garibalti’s 
zweifelt in Zurin feine Seele mehr. In Palermo werben für 
engliihe Rechnung ſehr viele rothe Hemde angefertigt. Ein 
englifches Schiff liegt ſchon feit einiger Zeit im Hafen von 
Balermo. 
‚ Rom, 30. Juli. Der heilige Bater erfreut fi fortw 
bes beften Wohlſeins. Die Piemontefen find noch n 
und in ver Stabt en tigskieffte Ruhe. j 
Rom, 3. Auguft.” Die Franzoſen haben, nachdem fie bie 
Grenzen bes tömifchen Gebietes 48 Stunden geöffnet hatten, 
biejelben geftern wiederum befegt. 
ranfreih. Paris, 2. Auguft. , Seitstimigen Tagen Bet, 
das Gerücht, König Victor Emanuct Habe ven Prinzen Napor 
leon beauftragt, tem Kaiſer einbringlich vorzuftellen, daß bie 
Löſung der römiſchen Frage. befchleumigt werten müſſe, weil 
fonft in Stalten die gefährüchſten Konflikte entftehen würden. 
Diefe Frage bereitet ficher dem Kaiſer vie größten Berlegen- 
beiten und er befindet ſich offenbar in einer Slemme. Man 
ſpricht von einer bevorftehenden Erpebition, weiß aber nicht 
wohin. 
' Paris, 3. Auguſt. Dan verfpricht fi viel von ben 
politifchen Offenbarungen, melde ber Kaiſer in feiner 
Rebe am 15. Aupuft machen joll. Der kaiſerliche Gebeimrath 
ift bereits durch fchriftliche Einladungen zu einer außerordent⸗ 
lihen Sitzung auf ven 11. Auguft einberufen worben. — Die 
Nachricht, daß die franzöſiſche Reglerung von Neuem ven Ber- 


ji u. 


ſuch gemacht habe, einen Congrefi zur Regelung ber italienifchen 
Frage zu Stande zu. bringen, entbehrt jeber Begründun 

Nach ven Mittheilungen belgiſcher Blätter betragen bie * 
ſendungen aus Frantreich nach Merito ſeit Beginn des Krieges 


ſchon % Millionen Franken. Darnach läßt ſich berechnen, wie 


iheuer das fransdfifche Volt ven ibm auferlegten Civiliſations⸗ 
beruf im Lande des gelben Fiebers zu zahlen haben wird. 

Die erften Bände der Geſchichte Julius Cäfars von Napo- 
leon 111. find bereits im Trude. Der Direktor der kaiſerlichen 
Buchtruderei bringt. vem Kaifer jeden Tag bie Probebogen, 
bie derſelbe mit eigener Hanb corrigirt. 

Im Acchimatifationsgarten des Bois de Boulogne find 
verichtebene chinerifche Schafe angefommen, die ſich durch ihre 
Fruchtbarkeit auszeichnen. Sie werfen mehrmals im Jahre und 
war manchmal wier bis. ſechs Junge. Sie haben keine befon- 
ders feine Wolle und feinen ftarten Bau, doch hofft man, eben 
ihrer frıichtbarfeit wegen, durch intelligente Kreuzung fie als 
Schlachtvieh mit Vortbeil verwerthen zu Fännen. 

Großbritannien. London, 5. Aug. Im der geftrigen Un- 
terbausfigung ſagte Palmerfton: „England wärbe glüdlich fein, 
mit Oeſterreich einen Hanbeldvertrag zu jchließen; aber Defter- 
rei verfolgt immer ſchutzzöllneriſche Tendenzen, weßhalb man 
in Bezug. auf Unterbanblungsergebniffe nicht zu fanguinifch 
fein darf." — In der geftrigen Oberbausfigung erklärte Carl 
Auffel in Beantwortung einer Interpellation Campbell: Eng- 
land babe von Teinerlei fremden Macht irgend eine auf bie Ans 
erlennung ber Elipftaaten bezügliche Drittbeilung erhalten. Mit 
Franlreich beftebe ein berzliches Einvernehmen über biefe Frage. 

Türkei. Neulich hatten die Türken bie Montenegriner ges 
Schlagen, letzterer Tape ift es umgefehrt ver fall geweſen. Es 
fieht in der Türkei recht fchlimm aus, trogdem baß die Eng: 
länder, die amwar in Atalien pas vertragsmäßige 
Necht Haben belfen in die Numpellammer werfen, 
In ver Türkei und m Gunſten tes Sultans eifrig für die Auf⸗ 
rechthaltung wirken. Es ftebt ſelbſtrerſtändlich bemt Engländer 
der Sultart näber als der Pabft, das verhaßte Oberhaupt der 
fatbotifchen Kirche, 

Yimerile, Aus New: RS 22. Juli, melbet man: Es 
berrfhht hier im Bolle große Niedergeichlagenheit, und man 
ſcheint die Lage der Dinge hüfterer anzufeben, als zu irgend 
einer Zeit feit Beginn des Kampfes. Das Vertrauen zu 
neral MiClellau ſcheint durch die neulichen Ereigniffe vor R 


mond erfehfittert zu fein, und manche feiner früberen —* 


derer behaupten jet, er fei fein Manu der That. Baares 
Geld als Zirkulationsmättel ift beinabe Katz verſchwunden und 
anftatt ber Scheitemünge nebraucdt man im Allgemeinen Brief- 
marten aller Axt. Das Publikum nimmt fie bereitwillig an. 
Doch find manche zum täglichen Gebrauche bienende Waaren 
Im Breife geftiegen. Man ift bier einigermaßen geſpannt auf 
die Glofſen, welche man in Eurepa über die von dem Unons- 
beer vor Richmond erlittene Schlappe macht. General Halled 
ift offiziell anm Ober Befeblshaber über das geſammte Yanb- 
beer der Vereinigten Staaten ernannt werten. Das Publilum 
bat diefe Ernennung günftig aufgenommen. Präſident Lincoln 
hat eine Proflamation erlafien, welche bie Truppen-Slomman- 
beure ermädtigt, alles zu militäriichen Zweden erforberliche 
Eigenthum in ten rebelfifchen Staaten, gleichriel ob bewegli⸗ 
ches ober unbewenliches, wegzunehmen und zu benugen. Eißgen⸗ 
thum darf bles zu militärifchen Zwecken vernichtet werben. Die 
Befehlebaber zu Waſſer und zu Lande follen fo viele Neger 
als Urbeiter verwenden, als vortheilhaft zu militäriichen und 
Flotten ⸗Zweclen verwandt werden können, und ſollen ihnen 
Tagelohn zahlen. 


Hiederbayerifcen. 
Dienftliet, Der Pfarrer Mihoel Roiger zu Sofborf | 
wurde auf Anjuchen von der Funktion eines k. Prüfungscommiflärs 
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entboben „ en 
In — olfing und ie 
Diir.»Schulinfpettor Yof ee, in Gottfrie 
ri bei Dingolfing übertragen. — Der Shulgebilfe Karl Weber 
wurde in Neuftadt ai D. .belafien und der Säuldienfteripeltant 
Sim. Cinzinger non dem Antritte der Schulgebilfenftelle zu Neu: 
- entbunben und imtermiftiih zum Gehilfen in Kelheim be 
immi. 
Die Berliner Volkszeitung brachte vor einigen Tagen einen 
aus Diez batirten, aber in Limburg fabrtzirten Schauber » Ar- 
titel „Aus bem Klofter,“ in welchem die Vorfteherin ver 


 barmberzigen Schweſtern einem ihrer Pflege anvertrauten Kinde 


wegen Lügen bie Qualen tes „hölliſchen Feuers“ habe fühlen 
lafien wollen. unb basjelbe deßhalb mit bloßen Füßen auf eine 


gluͤhend heiße Tfenplatte geftellt habe: Da aud ber Kurier 


für Niederbayern biefen Echauber + Artikel in Ar. 208. aufge- 
nemmen, fo mögen num auch folgende Zeilen aus Nr. 108 bes 
„Mainzer Fournals“ ans Limburg, 2, Auguft, datirt, bekannt 
gegeben werden. Dort beißt es: „Wir behalten uns vor, auf 
biefen Gegenſtand zurücufemmen, ta er ein wahres Meifter- 
ftüd jener Manier ift, auf welche man jet allenthalben die 
religiöjen Orden um ihren guten Namen zu brin- 
gen bemüht ift; jeben uns jeboch ſchon jest in ber Lage, 
einen Preis von hundert Gulden Demjenigen auszu- 
fegen, welcher beweist: 1) daß das fragliche Kind auf eine 
glühente Platte geftellt worben ſei, von ber jeber ſich ihr 
Näberipe wiſſen mußte, daß fie heiß jei; 2) vak biefes zu dem 
Zwecke geſchehen fei, das Kind die Qualen des hölliſchen Feuers 
oder nur überhaupt irgend welchen Schmerz empfinden zu laffen; 
3) daß die Vorfieherin ber Anftalt dem Kinde irgend ein Leib 
zugefügt. habe; 4) daß ter Großvater des indes an ber Des 
nunciation tes Vorfalles bei Gericht fich betheiligt Habe; 5) daß 
durch die Ärztliche Unterfuchung bes Kindes bie vom ber Bolks⸗ 
zeitung. gebrachten Angaben beftätigt worben feien; 6) fpeciell, 
toß bei der Unterfuchung bie Füße des Kindes fich in Folge 
verfehrter Behandlung in einem „entfeglichen Zuſtande“ bes 
funten hätten. Das find alfo etwa halb fo viel Unwahrheiten, 
als der Artitef Zeilen hat. 

Landshut, 6. Aug. Der hiefige Zurnerberein wirb am 
17. d. Mis. ten erfien Jahrtag ſeines Beftehens feiern und 
tamit die. Fabnenweihe verbinden, wezu fich zahlreiche Mit 
gliever von Nachbar⸗Vereinen einfinden werben. 

Londshul. Da gegenwärtig bei vielen Behörden eine Menge 
alter entbehrlich gewortener Alten eingeftampft ober fonft ver» 
braucht werten und fich darunter vielfach ſolche befinden, bie 
von hiftoriſchem Wertbe find, befonbers binfichtlich der Borgänge 
in den Sriegsjahren zu Anfang diefes Jahrhunderts, aber oft 
auch Hinfichtlich ter frühern Zeiten, fo wäre es gewiß zwedmäßig, 
wenn folde Alte tem biftorifchen Vereine übergeben würden. 
Mögen bie Netaltionen ber öffentlichen Blätter in Nieverbayern 
biefem Artifel im Intereffe der Sade ihre Spalten öffnen. 

geifelhöring, 5. Aug. Morgens 9 Uhr. Soeben brannte 
ein mit Ealpeter» und Schwefelfäure belabener Wagen auf 
biefigem Bahnbofe. Derfelbe wurde durch rafches und umſich⸗ 
tiges Einfchreiten jogleih vom Zuge getrennt, auf ein entfern⸗ 
tes @eleife gebradt und tert die Flammen bald gebämpft. 
(Strb. Tagbl.) 

* TPoffau, 5. Aug. Die Bajjauer Liedertafel ift vom 


“ tem Linzer „Frohſinn“ zu einem Beſuche auf ven 15—17. d. M 


fremblichft eingeladen. Man will in Linz bie befonbere Freund⸗ 
lichleit, mit welder bie Paflauer und ganz Bayern ſchon bei 
berfchiebenen Gelegenheiten ‚ven Deſterreichern entgegengelom-» 
men, eriwiebern und wird Alles aufbieten, um ein fchönes und 
glängenbes Feſt zu bereiten. 


Berantwortliber Redatteur: Job. Bapt. Blaner. 
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I Welanntmadung 
1,0 Die Beier bes Krelslandwirthſchaftoſeſtes für Mieberhapern in Paflan 1862. 
‚Be Gelegenheit der Feier des Kreislandwirthſchafisfeſtes von Niederbayern, zu, Paſſau 
pähler am Sonntag den 31. Auguſt ein Pferdefprungrennen mit neun 
Gkoinnfien von 20 bis 1 bayr. Thalern jtatt, 
Faber man dies zur allgemeinen ſtenntniß bringt und zut Theilnahme einfabet, wird 
bezüglich der Bedingniſſe auf das eigens gedrudte und verfenvete Programm vom 19. I. M. 
en. * 

Am 30. Juli 1862. J 
Stadtmagiſtrat Paſſau. 


* Scfſauic Sigüngen 
töntgl. Beyirtögerihtd Laudehui. 
Samſtag den 16. Auguſt 186% 
un 3 Uhr aaa Rartin Shleis 
nger bon wegen Berge ber 
Diverfepung. — Nadmitt. 4 Im Unter 
ſuchung gegen Georg Merl von Mainburg 
wegen Bergebens des Diebftabls. 


a Ein Schullebrer (63)905 
Der rehtötundige Bürgermeifter: iederbayerns an einem Detonomie-Boften mit 
a Bl * erg * gıojeiner Jahreseinnahme von nahezu 700 fl. wanſcht 
en — ih Familienverbältniffe wegen (am Tiebften in 
Beltanntmadhung. eine Stabt oder einen Markt) zu vertaufchen. 
In der Eigung vom 2. I. Mis. bat der proviſoriſche Berwaltungsrath des „Menten: Den Namen gibt die Erpevilion das Rahere 
amd —— für Frauen und Mädchen“ beſchloſſen, daß die Wirffamteir|der Tauſcher ſelbſt anf franfirte Briefe bekannt, 
nes Vereines ſchon jepi auf das gange Königreich Bayern auspabebnen jei Be fanntmabung —. 
Mit diefem Belhluffe wird zugleich Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebtacht: vera ung. 
+1). Die Sapungen bes Bereines find in ven Buchhandlungen zu haben. (Preis 9 Kreuger)|:  Unterpeihneter madt dem verehrl. Publikum 
7 Der „Offene Brief” über den Verein, nebit Beilage, lann gegen frahlirte Einfenbumg|defannt, dab er Mehl umd Gries aus ber 
4. B. in Franfomarten) von 18 Kreuzer für das Dupend von der Georg: Franzjnen|Kleiterihen sunftmühle in Landshut bezieht 
"Buchhandlung und der Erpedition der „Weueiten Nahrichten” bejogen werben. und bei ihm nah Maah und Gewigt zu haben 
3) Die Beitrittserllärungen als ordentliche oder Auferordentlihe Mitglieder lönnen fort: it. Bu recht zablreihem Befuhe ladet ein 
"pähtend bei fämmilichen Mi em des provifor. Verwaltungsrathes, vom 1, Gept. Fr. Niembofer, 
naq ſihin an aber auch im dem Bureau des Vereins, Twengrube Nr. rechts, ftatthaben.|900 (c3) Melber in Pfaftenberg. 
id)  Ansimärtige Freunde des Bereines, welche Beitrittserflärungen fammeln wollen, können! —— —— 
pie, Einzeihnungs: Formulare auf portofreie: Briefe bei der Georg Frangſchen Birh| Gin ſich ſehr gut rentirendes 


— 3 — ae, für Frantatur des Areupbaitbes je 1 Srenjer Fabrik-Gefcäft in Münden 


Befondere Kenntniffe ıc. find nicht erforder 
ih. Nöthiges Kapital 9—15 Taufend Gulden. 
Offerte an die Erp. d. DI. (b3) 902 


Anwejend-Berfauf. 
In Oberfbneiding, im Bezirlsamte Strau- 
** an der Berghaufer Staatöfiraße gelegen, 
if ein 































A. Lufit, Shiwantbalerfiraße Nr. 78, gerichtet werden. 
mine, ben 4. Auguſt 1862. 
Namens an 8a Vermaltungsrathes: 





Borfigenber. 


rm 





15.5. Dem in ver Landshuter Zeitung Nr. 161 erlafjenen Aufrufe zufolge „die Abänderung 
&;129 der Gewerbs· Inſtrultion vom 21. April 1862 betr,” haben ſich bereits alle Anwefen 
Denn, mw. beften Feldes, dann ber Bä 


eine eines Landgerich tes angeſchloſſen, und ſich am bie höchſte Stelle gewendet. BR? 
mit allen er gebörigen Gewe 


enn, wer Tönnte in Mbrebe fiellem, daß mit diejer neuen Ginriätung, einem großen| 

ae Bayerns Veranlafjung zu den gerechteften Alagen und Beſchwerden en ie, * de —— auf 
Mörhten daher alle jene Geröerbe: Vereine, weldien ber 8. 129 als Unbillig erjeins,|mebrere Jahre vom 1, September b. 9. am 

Ad ſchne entfchliehen, u is um Abänd — * an die hochſte Stelle wenden 2 berpachten. Solide Pachtliebhaber melde 


i Kaution in Baarem zu erlegen im Stande find, 
Schließlich dem obigen Aufruferlafier fteunpfichften Dant ! ee, S s Ingieid aber vie ® 


— — —— zu eye! mit 
» berſchneiding, 3l. i RN 
Ausldre ß bung. 914(a3) Weorg Berger, !. Poſthalter. 
































Der Unterzeihnete ift gefonnen, fein in Hilgenteith ganz In Adam wird 
freies, ohne Bleiben und Nahrung belaftetes A iz Ol mit den nöthi« 
? iA —— gen Kenutnifjen und 








Anweſen | 
Fr verlaufen, Bet demſelben befinden jih eine Bräuerei nebſt 
Sfeiſchente, Bäderei und Mepgerei, fowie noch ferners über 100 Tagwert 


— guten Beugnifien 
3 verjebener ‚und ge 
T lernter 
















Feid· Holy und Wiesgrund, wovon namentlid der Holjgrand als ganz ſchon bezeichnet Se — = Schäfer, 
werben muß, indem lauter qutes ſchlagbares Holz darauf: ſteht. R - r 
Bemertt wird nod, vap ein Räufer is tommenbe Michaeli das"2hmefen Thon @liaen Trietgeiben N ind die 916 





antreten könnte, 

Es mögen fih daher-Raufsliebhaber brieflih oder mündlih wenden an 
Anton &immet, 

Bräuer und Drfonomiebefiger von Inneenzell und Hilgenteith, ꝙ 

) 912 t, Bezirlsamts Grafenau. \ 





Zwei Beine Familienwohnungen 
find foglei zu vermiethen. D. Uebr, (b3)904 


Börfen: Nachrichten. 
Frankfurt, 6, Auguft. Deiterr, 5%, Rat 
PB | Unichen 64; 5%, Metall. 541; ; Bantalt. 742; 

Botterie Anl »Loofe von 1854: 701,;; von 1858: 
Anfrage, ob Niemand]ız2Y/;; von 1860: 72%/4; Lubiwigah.-Berbadher: 
ein Mittel weiß, Fleder— ae 10T" yet — 106; 

. vo m ; er, A 
mäufeaus Bodenraͤumen zu vertreiben. 197 St abeibs eritatsäictien no 
4 9, auszuleihen. Mittheilungen nimmt entgegen die Er» Bedfeleutfe: Barid 9374; London 11834R.; 
906 (63) Authl, Piarrer. pedition dieſes Blatted. 913Wien 931,,. 


Drud und Berlag bes Joſ. Thomanu'ſchen Buchhandlung. (3. 3. v. Zabuesnig.) 
















Kapital-Offert. 


1000 Gulden 
95 bei den Stiftungen der Pfarrei 
Steinlichen gegen fihere Hypothek zu 
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Sandshuter ar 


Die vandsduter Beitung * F 
sun; Bayern vierteiadruch 
En tann durd alle kal. —* 
um dleſen Preis deſogen werben. 


XIV. Yahrpang 1862. 
„Air Wahrheit, Net mub geieglihe Teeiheit.“ 


— werden In die 
Beitung (nel aufgenommen und 
dreifpaitige Beile oder deren Kaum 
mir 2 Er, berechnet. 





‚Samdtag den 9. Auguft 
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Deutſchlanud. 

Bayern. A Münden, 7. Aug. Der Direktor ber topo⸗ 
graphifchen Bares bes Seneralquartiermeifter- Stabes, Oberſt 
d. Schintling, ift von feinen Vermefjungsarbeiten bereits 
wieder eingerüdt. — Die Ktunſt des Pbotographirens wirb num 
in ſehr außgebebnter Weile zu milttärifhen Zwecken angewen⸗ 
vet. Für pen Generalquartiermeifter- Stab wurde kürzlich ein 
photograpbifcher Apparat um. 1000: fl. angefauft. Der. Ober 
Heutenant Behringer war bei »iefer Anftolt ausſchließlich 
mit Photearaphiren von Karten und Plänen beſchäftigt. Jetzt 
wurbe berfelbe als Lehrer der Photographie ind Karetentorps 
berufen. An feine Stelle trat der. penfionirte Artillerie-Ober- 
lientenant Abalbert Stark bei dem Generalguartiermeifter- 
Stabe ein. — Letzten Samstag wurbe auf. dem biefigen Kugel · 
fange mit ‚gezogenen Kanonen nad der Scheibe geſchoſſen. 
Das Verhäliniß des Treffens geftaltete fi fo güuſtig, daß 
unter 10 Schüfje je 3 preiswürbige: fich befanden. 

Münden. Dean glaubt, daß der Armeebefehl am Lud⸗ 
u. (25. Aup) erfcheinen werbe, 

Der Arjntant des Prinzen Adalbert, Rittmeifter Graf 
v. Kreith, tft von Sr. k. Hoh. zum Hofmarſchall erwählt und 
die Wahl von Sr. Majeftät dem Könige betätigt worben. 

Der Sranfheitszuftand Er. reellen; des päpſtl. Nuntius 
bat ſich ſchon fo niel-gebeffert, daß der hohe Stranke bereits täglich 
einine Stunden aufer dem ‚Bette zubringen kann. — An ter 
Einvedung des Rathhausthurmes mird fortwährend fleifig ge⸗ 
arbeitet. Es find 20,100 Stück eigens zu biefem Amede ge- 
brannte Ziegelplatten erforberlih, — Nah Wiener Blättern 
follen Berbanblungen im Gange fein, wonach bie nächſte In» 
duftrieausftellung, die im Jahre 1864 in Wien ftattfinden joll, 
an Münden abgetreten werben fell, weil biefe Stadt im 

: Bähre 1854 von dem befannten Alnglüd. betreffen morten und 
im Glaspalafte bereits einen geigneten Play befike. 

Münden, 4. Aug. So eben hat hier eine 11 Bogen in 
groß Oxctan ftarke Brefchüre bie Preſſe verlaffen, welche ven 
Titel führt: „Die baheriſche Geſetzgebung und  Bermaltung 
im Bereich ber Landwirthſchaft und bie unter ber Megierumg 


', &r. Maj. der Königs Darimilian II. erlaffenen Culturgeſetze.“ 


Diefelbe knüpft an bie bereits 1880: aur Feier des fünfzigjährte 
nen Beftanves. bes lanbwirtbichaftlihen Vereins erſchienene 
Dentihrift an, beren Ausarbeitung fi tie HH. Minifterial- 
direltor v. Wolfanger unb Univerfitätöprofefior Direltor Dr. 
raus unterzogen hatten. Der Ubſchluß, welchen mittlerweile 
tie landwirthſchaftliche Geſetzgebung in Bayern erreicht. hat, 
gab nun Beranlaffung zu ber Eingangs erwähnten Drudicrift. 
Sie will allerbings noch fein vollftänkiges Bild alles deſſen 
geben, was von Seiten ver f. Staatsregierung in Bahern ge 
jcheben ijt, denn eine firenge Musfcheibung der Thätigfeit ber 
tal. Staatdregiernna und der lanbwirtbichaftihen Vereine ift 
unter den obwaltenden erfrenlien BVerbältnifieh einer innigen 
Wecjelwirkung faum möglih. Judeß bietet die Schrift unter 
ven beiten Rubrifen 1) die baheriſche Geſetzgebung im Bereich 
ver Landwirthichaft, dann 2) vie baheriiche, Verwaltung im 
Bereich der Landwirthſchaft ein fo reiches Material, daß Bayern 


mit Eich auf das ſchauen kann, was in einem —A——— 
kurzen Zeitraum in dieſer Beziehung geleiſtet worden iſt. 

Münden, 6. Aug. Am 18, Dftober beginnt hier für bie 
jenigen, weiche al® Profeſſoren der Philologie und Mathematif 
an einem Gymnaſium, ober als Stuvienlebrer an einer latel- 
niſchen Schule angeftelt werden wollen, die vorſchriftsmäßige 
Prüfung; für folhe, welche bie Bermendung als franzöftjche 
Spradlehrer an einem Gymnaſium adfpiriren, begtant ‚die 
Prüfung am 3. Nov I. 38, Die Gefuche um Zulaſſung zu 
biefen Prüfungen müffen bei dem kgl. Staatsminifterium. bes 
Innern für. Kirchen» und Schulangelegenheiten ‚noch ner bem 
1. Sept. v. 98. einaereicht werben. 

Münden, 7. Aug. Der Nufentbalt 3. M. ber Raiferin 
von Defterrelb in Boflenhofen übt auf bie Geſundhei ber kal ⸗ 
ſerlichen Frau einen fo qünſtigen Einfluß, daß derſelbe verlän⸗ 
gert. wurde und Ihre Majeſtät wahrſcheinlich bis Ende dieſes 
Monats in Poſſenhofen verweilen wird. — Wie man vernimmt, 
foll beabfichtigt fein, das Turnen als gebotenen Lehrgegenſtaud 
an den Schulen und Stubienanftalten und an legtern auch das 
Stenographiren einzuführen. 

Unfere gl. Staatsregierung hat tem Bernehmen nad. bie 
Abficht, Realahmnaſien einzuführen, vorerſt ganz aufgegeben 
und befchloflen, die Gewerbsſchulen in ihrer bermaligen Ein- 
richtung fortbeftehen zu laflen. Die Motive find noch nicht 
befannt. 

Seit einigen Nächten befrhäftigen ſich die Aftronomen: mit 
ber Beobachtung eines neuen auffteigenden Kometen. Er 
tommt von Norden, ift zwar noch fehr entfernt, ſcheint fich 


‚aber: raſch zu mähern: und ift in ben Stunden von 10 bie 12 


Uhr Nachts auch bereits unbewaffneten guten Augen etwa 20 Grab 
er dem nördlichen Horizont unterhalb des großen Bären 
ibar. 
Nürnberg, -4. Auauft. Geftern um ie Mittagsftunde 


‚zündete ein jähriger Snabe, der Wittwe Böferlein gehörig, 


wãbrend feine Mutter fih in ber Kirche befand, das in ber 
Stube auf dem Tische ftebente Licht an und verfchloß bie Thüre, 
wahrfcheinlib um ungeftört zu fpielen. Er kam unterbeijen 
der Flamme zu nahe und fein Kleidlein fing Feuer, ſo daß das 
arme Kind alebald in lichten Flammen ftand. Nachbarsleute, 
bie Das Unglüd gewahrten, eilten berbei, fließen bie Thüre ein 


‚und löften das fFeuer. Trot der, angewandten Mittel ftarb 
‚ber Knabe Abenba um 8 Uhr unter unfäglichen Schmerzen. 


Neder. Karfsrude, 5. Aug. Geftern Nachmittag iſt die 
neue Eiſenbahn wen bier nah Marimiliansau feierlich eröffnet 
werben. Im Feſtzuge befanden ſich unter andern ber k. bayr 
Gefaubte rhr. v. Malzen, vie badiſchen Miniſter Lamey uud 
Welzel. Der Großherzog war eingeladen, da aber die Stunbe 
ber Entbindanig ber Großherzogin naht, ſo lehnte derſelbe ab. 


"Die vier Stationen der Bahn waren feſtlich geſchuückt, nament- 


lich Maximiljansau, die Rheinbrücke und bie Gebäude auf 
baherifher Seite. Heute beginnt der Betrieb der Bahn für 
Perſonen, Gepäck und Kohlen, weld; letztere maſſenwelſe aus 
m... zu uns berüber kommen. (lg. Ztg.) 
Rupemburg. In Lugemburg wollte fih am 2. db. der Zoll» 





Un die.f, Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 


eirmehmer Baur Morgens gegen 4 Uhr nach feinem Burcau 
begeben, der Poften vor ter äußern Schloßwache ſuchte ihm 
den Weg u fperren, und nachdem er feine Eigenſchaft und 
Dienftpflichten angegeben, ging er rubig weiter. Der Boften 
aber Ind raich jein Zünbnabelgemphr und erſchoß ihn von 
hinten, daß er augenblidli topt blieb. Der Soltat ift vom 
brantenburgifchen Füfllierregiment Nr. 35, Die ganze Stabt 
ift über dieſe That in Aufregung und die ſchlimmen Felgen 
berfelben werten bei tem obnebies jhroffen Berhätiniß zwifchen 
ter Bürgerfchaft und rer Garniſon nicht ausbleiben. (Bollsztz.) 
Prenfen. Bon Keulin ſchreibt man: Nach dem Benfions- 
etat für tie Armee haben wir jegt ein penfienirtes Hrer von 
2100 Stabeojfizieren mit einer Penfiondausgabe ven 2,200,000 
Thaler. Es find penfiontrt 241 Generale, 204 Oberften, 475 
Dberfilieutenants und 1180 Majors. Die Zahl der penjionirten 
Generale umfaßt etwa bie doppelte Summe ter altiven. 
Berlin, 4. Aug. Es gebt ein Zug zur Aſſociation durch 
bie Welt, ver nicht blos bie Impividuen, jondern auch vie Böl⸗ 
ter ergrifjen hat, Es beruht viejer Zug auf ber inftinktartigen 
Ahnung einer großen Gefahr, welder die heutige Welt ent- 
gegengeht und auf ber damit verbuntenen gleidarzigen Erfeunt- 
niß, daß nur combinirten Kräften vie Ueberwindung biefer Ge⸗ 
fahr möglich fein werde. Von dieſem @ejiptepunfte aus hat 
das Öfterreihijche „‚viribus unitis“ für und Preußen doppelte 
Bebeutung. Aber merfwürbiger Weiſe ift man gerade in tem 
größerer Einheit jo ſehr bebürftigen Deutſchland für dieſe 
Stimme tauber als jemals. Verſenkt in unpraktifche Theorieen 
‚firäubt man fich gegen die Denugung ber gegebenen Einigungs- 
elemente nnd ſucht fie durch Schöpfungen zu erreichen, für 
welde erft durch den Umfturz des Gegebenen Boden gewonnen 
werten muß, wöhrend man bei Benußung ver gegebenen Ele⸗ 
mente fojort eine unwiderſtehliche Macht gründen könnte, ohne 
beftehende Redte zu verlegen. Das ift der Unterſchied zwijchen 
ben großteutfhen und kleindeutſchen Projekten, daß jenen bie 
Geſqhichte vorgearbeitet hat und alle Verhältuiffe fie bevingen, 
‚ tiefen aber bie Revolution verarbeiten muß. Dort würde ſich 
alles von ſelbſt zufammenfügen zu einer großartigen Einheit, 
bei welder alle Theile gewinnen, hier muß alles zujammenges 
zwungen werten zu kleinlicher Einheit, bei welcher ſchließlich 
alle Theile verlieren. Ein Kleindeutſchland paßt für unfere 
Lage jo wenig als eine Lehmwand gegen eine große Waſſer⸗ 
fluth. Darum müſſen wir es toppelt beflagen, daß ſich unjere 
Regierung mit ter öfterreigiiden nicht einigen fan; daß fie 
binter ven öfterreichiichen Borſchlägen nur egoiſtiſche Dinter« 
gedanken fucht und von der Anficht ausgeht, Oeſterreich könne 
nur auf Breußens Verderben ausgehen, nur auf deſſen Schwä- 
hung und Demüthigung ſpeculiren. Dieje Unſicht ift der 
größte Feind Preußens, denn ſie verleitet es zu unberachten 
Schritten. Ein folder unbedachter Schritt ift offenbar bie 
plögliche Unterzeihnung der am 2U. März paraphirten Vers 
träge mit Fronfreih, durch welche Preußen unnöthiger Weife 
fi vor der Zeit in einer fo wichtigen Angelegenheit vie Hände 
bindet, blos um bie öfterreichiichen Vorſchläge unaueführbar 
zu machen. ann man Defterreih unter jolden Umftänven 
voriverjen, daß es feinerjeits auch nicht vor Begierbe brennt, 
Preußen in feiner politifgen Aktion zu unterftägen? Und doch 
ift man bier jehr aufgebracht tarüber, taß ber vom Grafen 
Bernftorff im Wionat Mai nay Wien geſchickte Eutwurf zu 
einer gemeinjamen Antwort auf tie Note tes däniſchen Diint- 
fters Hall nom 25. März mit dem Bemerten nad; Berlin zu: 
rüczeſendet worten ift: Graf Rechberg billige dieſen Entwurf 
nit, Die Entrüftung über dieſe Bemerlung erſcheint um jö 
weniger gerechtfertigt, wenn man bebenkt, daß die Circular- 
bepejche, mit welcher Graf Bernftorff kürzlich eine andere Note 
tes Minifters Hau beantwortete, in Paris angefochten worben 
ift, ohne daß Dies irgenbwie auf unfere Stimmung gegen 
Frautreich gewirkt hat, Es liegt durchaus fein objeltiver Grund 
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vor, daß Defterreih aus purer Animofität gegen Preußen ben 
in Rebe ftehenden Entwurf als verfehlt begeichnet hat. Konnte 
er nicht in der That verfehlt fein, und war Defterreich deßhalb 
nicht in feinem Rechte, einen anrern Entwurf zu verlangen, 
ba es ja die Note gleich Preußen vor ganz Europa vertreten 
fol? Wenn Preugen als Großftant Aniprud darauf macht, 
in feinen politiſchen Wctionen feiner eigenen Anficht folgen zu 
bürfen, jo muß dieſer Anuſpruch auch Deiterreih frei ftehen, 
ohne daß es tafür dverfegert werden darf. (Köln. BL.) 

Berlin, 6. Aug. Preußen hat jümmtligen Bollvereins- 
ftaaten erllärt, es jei geneigt, wenn dadurch ein alljeitiges 
Einverftänbniß über die, Verträge mit Frautreich zu erreiden 
fei, die Aufhebung ver Uebergangsabgabe von Wein und ver 
innern Moftfteuer vorzufchlagen. 

Nach einer Korreip. ver Köln. Ztg. gibt man in Berlin 
fih noch immer ver Hoffnung hin, Bayern und Württem- 
berg würben tem preußiſch- frangöfiichen - Handels vertrage 
beitreten. 

Crier, 4. Aug. Geftern wurde ver Domcapitular Dr. Eber- 
hard, biöher Megens des Priefterfeminars, zum Weihbiſchof 
von Trier und Biſchof von Paneas i. p. infid. durch dem 
Biſchof Dr. Wilh. Arnolvi unter Mitwirkung des Biſchofs von 
Münfter und res Weihbifchofs von Köln, confecrirt. Es ift 
ein noch junger, gelehrter und energifcher Mann, ver ſchon in 
ber Kammer in Berlin hievon Beweife geliefert hat, und wirb 
bem Episcopate Deutſchlands ficher Ehre machen. 

Defterreih. In Wien ift ber Innsbruder Profeſſor 
Wildauer eingetroffen und bat eine Audienz bei Sr. Wtaj. dem 
Kaiſer erhalten. 

Im Reichsrath ift diefer Tage ein Antrag auf Aufhebung 
bes Yotto vom 1. November 1863 an gejtellt und derſelbe vom 
Haufe unterjtügt worden. 

Die öſterreichiſche Armee erhält nun auf Ausmärſchen 
Fleiſch⸗ und Kaffeepaften, jefte Täfelchen, welche nur in heißem 
Waffer aufgelöst zu werden brauchen, um bie befte Fleiſchbrühe 
over Kaffee herzuftellen. 2 

Wien. Dem Wiener Gefangsvereine „Bieberfinn" wurde 
biefen Sonntag die Ehre zu Theil, den kaiferlichen Kindern in 
Reichenau ein Ständen bringen zu bürfen. Ein Augenzeuge 
erzählt uns Folgendes: Die Sänger langten nad 6 Uhr in 
Reichenau an. Nach einer kurzen Raft in einem Baueruhaufe 
zog die Sängerſchaar mit ihren Fahnen vor Das Laijerlidhe 
Luftihloß, um dem Kronprinzen ein Ständgen zu bringen, 
Schon hatten ſich die Sänger auf. ber Straße vor dem We» 
länder poſtirt, als fie von dem Reichenauer Bürgermeifter in 
den unteren Theil des Gartens geführt wurden, während ber 
Kronprinz, die Prinzeffin und beren Gefolge auf ver Teraſſe 
ſtanden. Nachdem zwei Chöre: „Der Heine Rekrut" und „Doc 
Oeſterreichl“ gefungen waren und die Sänger abziehen wollten, 
rief ber Kronprinz hinab: „Ich bitte um noch eins!" Freudigſt 
folgte die Echaar biefem fie body ehrenten Wunſche und jang 
noch einen Chor. Hierauf vefllirten vie Sänger in gejglefienen 
Reiben vor vem Kıonprinzen und ber Pringejfin, und als ver 
Bereins-Ehormeifter Hr. 3. C. Metzger fig zum Abſchiede vor⸗ 
ftellte, jprach ber Sronprinz: „Ich danle recht ſehr!“ Mit von» 
nernden Hochs auf ben Kronprinzen Rudolph und vie Prin- ' 
zeſſin Gifella zog ber „Biederſinn“ ab. — Schnell war bie 
Kunde durch das herrliche Reichenau gebrungen, und einige 
hundert Keute beglüdwünfcten vie fröhligen Sänger mit ven 
herzlichſten Zurufen, 

Ragufa, 5. Auguſt. Omer Paſcha hat befohlen, vie Vor» 
bereitungen zum Wieberbeginn ber Feindſeligleiten zu treffen. 
Die Montenegriner haben geſchworen, zu fiegen oder zu fterben. 

Ausland. 

Schweiz. Aargau. Laut dem „Schweizerboten“ hat ber 
Hagel am 30. Juli auch im untern und obern Fricthal furcht- 
bar gehaust. Biele Obftbäume find total zerſchlagen, deren 


Früchte zerfetzt, die Zweige abgeriffen, Ziegel und Fenfterfcheiben 
find in Menge dahin; Vögel, die auf Bäumen Schutz geſucht, 
fielen tort zu Boden. Die Reben auf ber weftlichen Seite 
von Frid haben bebveutend gelitten. Aus ben Reben von 
Oeſchaen ſchwemmte das Waſſer ganze Trauben daher. Dian 
fand Schloffen von 2— 2", Zoll Länge In Schupfart fol 
bas Wetter noch weit ärger gehaust und einen halben Fuß 
hoch ſon vie Hagelſchichte gelegen haben. 

Belgien. Brüffel, 5. Aug. Das Befinden des Königs, 
welcher fich fortwährend in Laelen befindet, ift ziemlich befrie- 
bigend, wenn gleich das lokale körperliche Leiden nicht ganz be= 
feitigt ift. 

“ alien. Folgendes, aus gutunterrichtefer Quelle ftanmen- 
tes Schreiben aus Neapel zeigt die Zuſtände des alten Klönig- 
reichs in umverfälfchtern Lichte. „Neapel ift durch die Nachbar» 
ſchaft Garibaldi's wie elektrifirt und träumt von nichts, als 
ber, wie e8 heißt, nahe bevorftehenden Ankunft bes Helden. Das 
Bolt ift wahrhaft verrüdt durch den Mann, durch feinen rohen, 
derben Freimuth, durch feine Bereptfamteit, die fo ſchreiend ift, 
wie fein rothes Hemd. Ganz Sicilien ſchwankt unter feinen 
Schritten. Die Frauen, venen er Billetchen fchreibt mit Ge⸗ 
danlenſtrichen, um ihnen zu fagen, was er ſchon in Pavia, in 
Rimini und allenthalben gefagt hat, taf fie die erften Frauen 
Staltens und bamit der Welt feien; bie Stubenten, bie nur 
von Expeditionen nach Marjala und großen Stiefeln träumen; 
bie guten Bürger, die in Gicilien leichtgläubiger find, als 
irgendwo, ja, fogar bie Beamten ber Regierung — alle. find 
bon dem MPictator außer Faſſung gebradit. — Neapel ift in ber 
traurigften Sage. Immoralität, betrügeriiche Banquerotte, Dieb- 
ftahl, von Zeit zu Zeit ein Mord ift an der Tagesorbnung. 
Brüher lachte man luftig, tell, ausgelaffen in Neapel; heute 
find die Reichen ihrem Könige in bie Verbannung gefolgt, vie 
wohlhabende Bürgerſchaft wohnt auf tem Lande, nahe genug 
bei ber Stadt, um vor ven Räubern fier zu fein, und bas 
Voll, ter gejunte Theil des Volkes, hat Grund genug, fein 
ehemaliges beſſeres Loos zu beweinen, Die, welche fi in den 
Straßen durch Schreien und Schimpfen auf Mönche und Priefter 
ober ſchamloſe Narrheit bemerflih machen, find Piemontefen 
reinfter Rage. Die Reaction ift weit entfernt erfticdt zu fein. 
Der General Triftany veröffentlichte diefer Tage eine Preclas 
mation, worin er ben Zitel eines „Feldmarſchalls ter Armee 
Sr. Maj. Franz II, Königs beiver Sicilien“ annimmt. Dies 
Aetenſtück ift in mehr als einer Hinſicht höchſt intereffant. Tris 
ftany erklärt, daß er die graufamfte Strenge anwenden werte, 
um bie Intriganten und Tolllöpfe zu verhindern, fi) ten Na— 
men „Yezitimiften" beizulegen und bas Banner Königs Franz ll. 
zu erheben; und zum Beweis feiner guten Anordnungen, fagt 
er, habe er den Bandenchef, deſſen Schändlichleiten feine Ver» 
bienfte ausgelöjcht hätten, vor ein Kriegsgericht ftellen und er 
ſchießen laſſen. Diefer Chef joll, wie man allgemein glaubt, 
Chiavone fein; allein bei den gänzlich unterbrocpenen Verbin— 
dungen mit den Prooinzen ift die Sache Immer noch ungewiß. 
Die Piemontefen find bei Fondi in einem XTreffen mit ten 
Räubern geihlagen werben. Sieben von tenfelben wurben ge- 
fangen genommen unb ben päpftlichen Gentarmen in Terracing 
ausgeliefert. Die römiſche Negierung lief fie hierher bringen 
und brei von ihnen auf ihren Wunſch nah Genua gehen; tie 
vier Übrigen zogen es vor, bei uns zu bleiben." 

Kom. Das Giornale bi Roma vom 29. Juli bringt 
folgende Ungeige: Katholiſche Akademie. Donnerftag, ben 
31. Juli Nachmittags 6 Upr wird im großen Saale des römi— 
ſchen Erzppmnafiums der berühmte Mbbate Fabris, Stubien- 
präfeft und Bibliothelar bes erzbiichöflichen Seminars von Udine, 
folgende Thefe vertreten: „Die Kirche rettet die Civilifation, 
den Fortſchrut und bie Freiheit, indem fie ſich den modernen 
Principien des Fortfchrittes, des Liberalismus und ter Givili- 
fatton widerſetht.“ 
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Turin, 2, Aug. Die große Neuigleit des Tages ift, daß » 
die Franzo ſen alle Buntte ter römifch-nenpolitanifchen Grenze 
verlaffen haben und ſich in Terracina, Belletri und Frofinone 
corcentriren. Die von den Franzoſen geräumten Pläge wer⸗ 
ben von den päpftlicen Truppen befegt werben, bie ſich auf 
Firentino zurüdziehen. Die Hauptmadt ber Branzofen. fteht 
fomit in unmittelbarfter Nähe von Nom und ift, wie man bes 
hauptet, bereit, einen Verſuch der Freiſchaaren mit Gewalt ab« 
zumehren, wie Andere dagegen wiſſen wollen, Rom allein zu 
fhügen und das übrige Gebiet den Italienern zu überlafjen, 
die mit ben päpftlihen Truppen leicht fertig werden können, 
Es ift unmöglich, die ganze Bebeutung biefer großen und wid 
tigen Bewegung ter franzöfiihen Truppen heute ſchon erfaflen 
zu wollen; jo viel ift aber jicher, daß es weniger ber Abwehr 
eines Einfalles, als einer neueren Schwächung der päpftlichen 
Macht gilt. Der Kriegeminifter Merode gibt zwar in einem 


Tagesbeſehl zu verftehen, daß dieſe Maßregel ver Franzoſen 


durch ftrategifche Nothwendigkeit begründet fei, forbert aber 
zugleich die Linientruppen und Jäger auf, zum Korps ber Gen- 
darmen zu ftoßen, welches die Stadt gegen eine Erhebung ber 
Benöllerung zu vertheivigen hat. Es iſt fomit Har, daß er 
ben Franzofen nicht traut und taf er in ben militäriichen Bes 
wegungen und bem Gerüchte von einem Einfall Freiwilliger 
auf päpftliches Gebiet fombinirte Abfichten vermuthet. 

Großbritannien. Nah den Berichten der englijhen Res 
gierung gehen vajelbft jährlid über 50,000 Menſchen an ber 
Truntjucht und ihren Folgen zu Grunde. Die Hälfte der Irr- 
finnigen und drei Viertel der Berbrecher find dem Zrunte 
ergeben. — 

. Amerila. New-ork, 26. Juli. Die jeparatiftiiihen Mit- 
glieder der Municipaluät von Baltimore haben ihre Entlafjung 
eingereicht. Der oificielle Bericht gibt den Berluft der Unios 
niften in ben Schlachten vor Richmond auf 16,000 Mann an. 


Miederbayerifcdhes, . 

Landshut, 8. Aug. Morgen, Samttag, Abends werben 
tie Abiturienten von Niederbayern ihren Abſchieds⸗Commerce 
im Saale ves Bernlochner- Kellers dahier halten, wozu bie 
Honoratioren der Stabt durch eigene Karten eingeladen wurden. 

* Landshut, ven 8. Aug. Wenn vie neue Gefeßgebung 
bie Früchte tragen ſoll, welde man durch fie erzielen wollte 
und von ihr erwartet, fo ift e8 durchaus notwendig, daß auch 
der Landmann fich eine verhältnißmäßig genaue Kenntniß der⸗ 
felben verſchaffe. Da ſich einer jolden Kenntniß und vem Ver⸗ 
ſtändniſſe der Geſetze allertings mande Schwierigkeiten ent» 
gegenftellen, fo ift es höchſt zwedmäßig umd löblich, wenn fich 
Sahverftäntige bemühen, jene Kenntniß und jenes Verftänbniß 
zu vermitteln. Cs ift jo eben in der Yentner'ihen Buchhand⸗ 
lung in München eine Brojgüre erſchienen unter dem Titel: 
„Unfere neuen Gejege.“ Kurze practifche Erläuterungen 
und Andeutungen für den Bürger und Yanpmann. Diefelbe 
enthält in 45 Seiten das Nothwenbigfte und Wiffenswerthefte, 
und ift mit einem Inhaltsverzeichniffe verfehen, welches für jeven 
Fall Auskunft gibt. Dies Büchlein kannn deßhalb auf's Beſte 
empfohlen werben. 

Srontenhaufen, 5. Aug. Mittwoch ven 13. v8. Mita, wird 
bie hiefige Lietertafel das Feſt ver Fahnenweihe feiern. 

x. Von der untern Ifar. Um 5. d. Mis. feierte in ver 
mit Blamen und Stränzen ſchön gezierten St. Magdalenalirche 
zu Plattling ver neugeweihte Priefter Herr Alois Iriinger das 
erfte hi. Dießopfer. Die Feſtpredigt dabei, gehalten von dem 
gewandten Homileten Hr. P. Ludwig Rieger aus Altötting, 
war von ergreifenter Wirlang Die zum Zwede diefer feier 
von tem als Mufiler rühmlichſt belannten Schullehrer Herr 
Joſeph Schiedermapr von Plattling eigens componirte groß. 
artige Meſſe war ganz im kirchlichen Style gehalten, und zeigte 
von bem Eifer und Geſchicke des Autors im Fache ver Tonkunft, 


Berantwortliher Redalteur: Joh. Bapt, Blaner, 
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Betanntmadung. Bei Untergeihnetem kann cin 
Blegimaier €. Mieter p. deb. hyp. geprüfter Nechtöpraftitant 
Nachdem das t. Landgeriht Mainbura rs die Verfteigerung des dem Gebaftianjgegen Honorar jofort eintreten. Briefe franto. 
Nieder eigentbämlich gehörigen Schneiderſteffelgutes H4.Nr. 4 zu Oberwangenbad Orts gierl 
übertragen bat, wird biezu Tagsfabrt auf R 918 t, Notar im’ inburg. 
Donnerötag den 28. dE. Mid. Früh 10 Uhr — — 

























— — — — 


—— zu —— — angeſeht, —— — * dem Avis 
erien geladen, dab bie Verfteigerung nad ben Beflimmungen ber Projepnobeie vom = 
17. —— 1837 vorgenommen, rei deren Leumund und Vermögen mir nit be: 6 a5 | i mona d ; P u l ver 


ka F ſich —— in auszumeifen haben, und ber Hinſchlag nur dann erfolgt, wenn a3 le. per Etüd, 
der yungswertb erreicht ift. binreihend zur Bereitung eines Schoppens er⸗ 
Das zu verfleigernde Anmeien beſteht aus Cat.-Lit. A. BI:Nr, 600 mit Nebengebäw lirifchender Sastimonade, hält fiets in Befler 
den unter einem Dache, mit —— gededt, in gutem baulichem Zuftande, gegen BrandQualitaͤt vorräthig. 
derfihert um 700 fi., mit Hof zu 17 Dez, Garten Pl:Rr. Ge zu 43 Dez, dann den Örunt; ©. A. GEulielmo 
Rüden PiSr. 64, 70, 81, 82, 86, 236, 261, 208, 284, 285, 316, 404neb zu 12 Tam.Issg (c3) zur Oömenapotbete 
12 Dez., dann bem Gemeindereht zu einem ganzen Nugantbeile ıc. i., Cat-Lit: B BLRe| -— 22 
* —*— rt ee 3 Tom. a Dane -Lit. C. ** 164, —— Kara, 489, Anwefend- Berfauf. 

| „405 zu w. 16 Dez., endlich einem in ber Steuergemeinde enbofen ge z 
legenen Mooäibeil ju 40 Des. bat nad gerihtliber Schäpung vom 8, Mai d. 36. einen —— rer 
Werth von 5635 fl, 15 fr. (fünf taufend ſechs hundert dreißig Fünf Gulden fünfzehn Kreuzer) n, Stalung, einem großen Obftgarten und 
Bir re —* * u. fl. eg Anfprühen des| |, Tom Feld aus freier Hand zu verlaufen. 
er Nieder auf Unterfhluf, Krankenpflege ꝛc. belaftet. Ri ; 

Mainburg, den 4. Auguft 1862. Mo? fagt die Ep. dv. BL. _ (65).903 


Der töniglibe Notar: Bauernbofs-Berfauf. 
Dtto Hierl. HE) Im Landgerictäbtjirte Mainburg ift ein 
Fefanktmadbung. Baueruhof 


ultich Rırl'ihe Debit- uud Subhaſtationeſache betr. > A 
Nachdem bei der am 17. Juli I. 35. abpebaltenen Verfteigerungstagsfabrt bezüglidjmit circa 200 Taw. Orundftüden befter Bonität, 
des Bafherböfes zu Nuttenhofen kein Angebot gelegt wurde, und von ben Släubigern auijdann 80 Taw. Holz, morunter febr viel jhlag- 
-Mbbaltung der zweiten Verfteigerungstagefabrt nebrungen wird, fo eröffnet der mit der Vor-|tar, aus freier Hand zu verlaufen 
nahme Berfteigerung beauftragte unterfertigte f. Notar, dab zur Tornahme derfelbeni; Die Gebaulichteiten find alle Ah beiten Bu: 
im Orte Auttenbofen und zwar in ber ſchuldner ſchen Behauſung auf ande und gemölbt. r 
Mittwoch den 27. Auguſt 1862 Vormittags von 10-12 Uhr Das Nähere ift zu erfragen bei 
Zagsfabrt anberaumt ift, wobei ib bemerfe, daß dies die-zweite Berfteigerung ift, und ſonach Seren Fran; Maier, 
der Zuſchlag ohne Rüdicht auf den Schägungswertb nab SS. 99 der Prozebnovelle vom|920 (a2) Bierbratier in Mainburg. 
17. November 1837 erfolgt. — Im Uebrigen wird ſich lediglich auf die oͤffentliche Belannt: N ee 
machung vom 15. Mai I. 33. vide Baverifbe Zeitung Nr. 129, Bayer. GeneralsAnzeiger 
Nr. 40, Kurier für Niederbayern Nr. 141 bezogen. 
Dingolfing am 5. Auguft 1862, 
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Die Liedertafel Frontenhansen 
Mittwoch * * 3. Auguſt 
ihr 


Fahnenweihe-⸗Feſt, 


mozu Sänger und Geſangefreunde böflihft eingeladen werben.” 
Frontenbaujen, den 8. Auguſt 1862. 















vom 6. Auguft 1862. 
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Sandshuter Deitung. 


Dir Bandsbuser Rettung Lose ın 
‚an, Bayern vierrelläbrud 14 ir 
nd Hann durch alle kat. Portämerr 
am biefen Dreid beroagen werben 


XIV, Jahrgang 1862. 
werke Wadrdeit, Net umb geſczliche Freihe it. 


Anzeigen werden ia die Laudsduter 
Zeitung ſchnen aufgenommen und bir 
breifpaltige Belle oder deren Mau 
mit a fr. berechnet. 





Sonntag den 10. Auguft 





Dwei allgemeine Concilien und die weltliche Herefchaft 
des heiligen Stuhles. 

* Item, welder einen nur einigermaflen richtigen Begriff 
von dem MWefen ter latholiſchen Kirche und ibrem heben und 
allgemeinen weitumfafienden Zwede bat, ift e& wohl Mar, bafı 
es, ihr alleim zuftebt, darüber eine entglitige Erklärung ab« 
zugeben, welche Mittel ihr nothwendig feien, um ibren Zweck zu 
erreichen und tarım aud die frage Über bie weltliche Herrſchaft 
bes.heil. Stuhles eudailtig zu enticheiben. Nun veröffentlicht 
P. Theiner, Praͤſelt dee gebeimen Archives in ‚Nom, eine 
Schriit in italieniſcher Eprade („i due Concilii generali‘), 
mit bieber no nicht reröffentlidten Dokumenten, in welter er 
die Irrlebren Paſſaglia's u. dal. wirerlegt, in ter er tarlegt, 
wie bie Kirche hierüber ſchon in ten zwei allgemeinen Con. 
cilien von Lyon 1245 und von Konſtanz 1414— 1418 entſchieden 
babe. Bei der Darlegung ter viesberünligen Beftimmungen 
auf dem Goncil zu Lyen ziebt er eine interefiante Parallele des 
Napoleon von 1245, nämlid ves Kaiſers Friedrich I. Damals 
fuchte man zum Uanfturze tes hl. Stuhles biefeiben Gründe 
wie heute, Man mellte von Tatjerlicher Seite hen Gregor IX. 
und dann Innecenz IV. ber Serge um das Zeitliche entbeben, 
damit er mit mehr Mufe das Ewige bejorgen fönne. So wie 
man tamals dieſelben Abjichten-batte, wie heute, jo wandte 
man auch biejelben Mittel an. Da tritt der Papft entſchieden 
und mit Entfchlojienheit auf, Obſchon er alljeitig von Berrath 
umgeben war, und fogar mehrere Geiftliche und unter dieſen 
Kardinal Colonna, als jeine Gegner auftraten, berief er dennoch 
mit Ueberwindung unzähliger Sıhwierigkeiten auf den 24. Juni 
1245 ein Concil in tie freie Stabt Yen, um das Urtheil der 
gefammten Kirche gegen Friedrich 11. und fein Benehmen gegen 
biefelbe auszuſprechen. Zriedrich wurte wegen freventlicher 
Verlegung des heiligen Recktes durch gewaltſame Bejegung des 
Kir chenſtaates ven ter allgemeinen Kirchenverfammlung ein« 
ftimmig umd feierlih excommunizirt. Bald darauf verbunfelte 
fih dann fein chevem glänzender, Name, es trat eine tiefe 
‚ Zerrütiung, feines chemals blübenten Reiches ein, und bald 
darnach ber traurige Untergang tes einft fo gewaltigen Ges 
ſchlechtes der Hohenſtaufen. So zerikellte ber Frevler an dem 
Felſen Petri, gegen den ex mit ſtolzer Stirne angerannt war. 
Sollte man tarin keine Prophezeihung für bie nächſte Zukunft 
maden bürfen, und in dieſem Ereigniſſe nicht ein Troſt gefunden 
werben können binfichtlich ver Entwidlung ber jegigen Ver ⸗ 
widlungen und Bebränanifje des Papftee. Es könnte nun 
aber vielleicht Jemand gegen das Concil von yon die Einwen« 
' bung machen, daß basjelbe unter dem Vorjige und Einfluſſe 
des Papftes jelbft abgehalten werten und es darum kein Wunder 
jei, wenn ſich dasſelbe für bie Underletzbarteit und für ven Be— 
ftand tes Patrimoniums. Petri ausgefproden, da es damit nur 
das Interefje des Papftifums vertreten habe, Diefem möglichen 
Einwurfe —9— an Ki; — Conſtanz entgegen. Es 

n dabel gegenwärtig; & irbinäle, 346. Erzbiihöfe und 
Bias 2148 Gebt, Thealo a unb Boltoren 5 ie Vertreter 
der berühtnteiten‘ bantaligen Uniberfitäten, barımter ber von 
Frag und Wien, vie Geſandten des’ Kalſers Sigismund und 
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Lorenz. 


faſt aller weltlichen Mächte, und es wird daher mit vollſter Be- 
rechtigung ein dtumeniſches genannt. Das Concil nahm nun, 
und zwar vorzugsweiſe in der oben angeführten Pertore, bie 
Anminiftration des Patrimoniums Petri in einer Weife in die 
Dänte, daß Mar daraus hervorgeht, wie bie weltlichen Des 
figungen des apoftolifhen Stubles nicht dem jebesmaligen, 
Papite, fondern ter gefammten katholiihen Chriftenbeit ange 
bören, und daß es deßhalb eines jeven Katholiken Pflicht ift, 
nad feinen Sträften zur glüdlichen Löſung bes über ben welt 
licher Befig des Papftes entftanbenen Streites beizutragen. 

Wir wiſſen nun aber auch, daß vie vor Kurzem ftattaefun- 
bene Berfammlung der Bifchöfe in Rem, obwohl fie feinen. 
Anſtand nahm, zu erflären, daß bie weltliche Herrichaft des 
Fapites nicht Dogma ter Kirche fei, ebenſo einftimmig. er» 
flärte, daß zur vollen Freiheit der Kirche die Unabhängigkeit 
ihres Oberhauptes von einer antern Territorialhoheit gehöre. 
und daß aus biefem Grunde legteres auf feldye niemals ver- 
verzichten könne. 

Htemit find nun die Anhaltspunkte gegeben, na welchen , 
jeder Stathelif, ver es in Wahrheit fein will, feine Leberzeugung, 
zu bilden hat, und bieraus geht Mar genug hervor, mas von. 
genen zu halten ift, welche, fei es aus Unmifienbeit, fei es aus 
unbefriebigtem Ehrgeize oder aus blinder Wuth gegen bie ka⸗ 
tholiſche Kirche, die weltliche Autorität bes Bapftes befümpfen. 
Sowie tie Erfüllung des Zinedes der Katholischen Kirche zulehk., 
in ter Hand Gottes liegt, fo wirb auch biefelbe Hand für-bie . 
Erhaltung jenes nothwendigen Mitteld zur Erreihung biejes 
Zweckes zu forgen wiſſen. In biefen Gedanken findet der hl. 
Bater in dieſer Zeit ſchwerer Prüfungen Troft und Stärke und 
darin wird auch ein jeter gläubige Katholit fie finden. 


Deutidhliand, 

Bayırn. 4 Münden, 8 Aug, Der Commanbant der 
Feſtung Germeröheim, Generalmajor von Hütz, befindet ſich 
in bienfllicher Beziehung hier, — Wenn gutes Wetter bleibt, 
fe beginnt beute Abende von ber Mannſchaft des erſten Ar ⸗· 
tillerie ⸗ Regimeuts ein Nacht» Batteriebau anf dem Kugelfange.- 
— Ein interefjantes Experiment wurde kürzlich ausgeführt.‘ 
Es war mit erceutriichen Geſchoſſen gefeuert; wenn: biefe in? 
einen etwas harten Gegenſtand einſchlagen, fo zerplatzen fie. 
Nun flellte man einen alten, mit Stroh beladenen Wagen als 
Zielpunlt hin. Beim 17, Schuß gerieth derſelbe fo in Brand, 
daß die Flammen lichterloh in ‚die. Höhe ſchlugen. — Die. Ins 
janterie nimmt au) die. ausgebehntejten Streden Reiſemärſche 
vor. Das Leibregiment ging fürzli über Senpling, Forften« . 
vied, Soln, Pula, Großheſſelohe und Thalkirchen wieder in 
bie Kaſerne zurüd, 

Seine Maj. der König Yupmig bat für das Inſtitut für 
berwahrloste Finder in Indersdorf bei Dachau 10,000 fl. an- 
gewiejen. 

Münden, 8. Auguſt. Der Minifter v. Neumapr trifft: 
heute Abends wieder hier ein und wirb morgen fein Porter 
feutlle wigber Übernehmen. 

Das Collegium ber Gemeinde: Broolmächtigten in Augs- 





An die k. Hof und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden, 


— 


butg hat in Sa chen 


ber ee efdern im all 
meinen fe befchloffen, gegen Die Regierungs-Ent 
(oliefung om 14, Juli, worin ber Verzht auf die Henic’fche 


Stiftung IC micht genehmigt wurte, beim Mlinifterium tes 
Innern Beſchwerde zu führen, „ba die Euratelbehörte vie Ver- 
faſſung, beriehungsweife das conftitutionelle Recht ver Gemeinde 
in flagranter Weife verlegt babel! Da das Collegium bes 
Magiftrats ſich nicht anfchloß, fo gehen die Gemeinde-Bevoll- 
mädhtigten allein vor und wollen, wenn fie auch vom Minis 
flertum abgewiefen werben, fogar an ven Staatsrath und fchlieh- 
lich on die Kammer fih wenden, — und AL Dies foll ge 
ſchehen in Folge ter Agitationen einer den barmherzigen Schwe- 
ftern feindlich geſinnten «Partei: a 

Zu ber in ter nädften Woche in Augsburg ftattfintenven 
Berfammlung ter beutjchen Feuerwehren, find bereits 1200 
Ste ans 80 Stäbten, zum Theil von den fernften Grenzen 
Deutſchlande augemeldet. Tie Augsburger Einwehner weit» 
eifexn, Allen vie berzlichfte Aufnahme zu bereiten. 

Der große Brand in Naila foll durch einen achtjährigen 
Kräben, der in einer Scheune mit Zundhölzchen fpielte, veran« 
laßt isorben fein, 

"Ya Würzburg findet vom 13, bis MW. Zeptbr. tie bied- 
jährige Berfammlung ter veutfchen Yanb» und Forſtwirthe ftatt. 
Das Duarttercomite für tiefe VBerfammlung bat nun an bie 
Bewehner Würzburgs einen Aufruf erlaſſen, die Zahl ver auf- 
—— Säfte in cireulirenden Einzeihnungsliften anzus 
geben. — n 

‚Speyer. Am obern Harttgebirg macht bie Traubenfrant- 
beit große Wortichritte, in manden Lagen ift feine geſunde 
Beere mehr zu finden. 

Die nene Latbolifche Kirche in Neufladt (Pfalz) wird am 
26. und bie in Lubmwigshafen am Ende d. Mis. eingeweiht 
werden. Der Bau beiber wurde durch die Miunifigenz bes 
Könige Ludwig ımterftügt und man ſchmeichelt ſich daher mit 
der Hoffnung, daß Se. Maj. beiten Feierlichkeiten anwohnen 


"Die Eröffnung ver Feldiagd für Hühner iſt auf den 
15, Auguft und für Hafen auf ten 15. Septbr. feftgeftellt. Das 
Beireten noch nicht abgeräumter Felder ift auch nad) Eröffnung 
der Hühnerjagb verboten, 

Etibte. Frankfurt, 2. Aug. Ichannes Ronge hat 
fi, nach tem Frif. Journal, kürzlich mit Garibaldi in Cor⸗ 
refponbenz gefegt unb von dieſem einen Brief erhalten, worin 
es heißt: „Ich werbe jedes Streben chen, welches beweiſen hilft, 
daß bie weltlide Macht des Papftes der Meligion ſchadet und 
bie Knechtſchaft meines Baterlanves verſchulbdet. Defhalb 
wũnſche ich auch Ihnen das befte Gelingen in ver Ausführung 
ihres Unternehmens." 

Ehurheflen. Kaflel, 7. Aug. Der Borftand des Mini. 
fterlum tes Innern, Hr. dv. Stiernberg, war entlaffen, und 
Staats rath Scheffer als Nachfolger bezeichnet, das Entlaſſungs⸗ 
Reſtript iſt aber dem Bernehmen nach zurückgezogen worden. 
Derſelbe ift ſeit geſtern Abends wieder in Amtstbätigkeit. 

Dem Bernehmen hat RBremen bie Ehre des nächſten Schü- 
henfeſtes abgelehnt. 


Preußen. Berlin, T. Aug. Es Heißt mit Beftimmtheit, 


der Raifer von Rußland wolle hinfichtlich der Annäherung an 

Frankreich durchaus fich nicht von ver Politit Gortſchaloff fo 

weit treiben lafjen, wie biefer wolle, weßhalb Gortfchatoff feinen 

Abſchied nehmen und Baron Budberg am feine Stelle als 

Minifter des Auswärtigen treten werbe. * 
Ausland. 

Ralien. Won der ilalieniſchen Fränze, 3. Aug. Garibaldi 
und Mazzint ſcheinen ſich mit einander verſchworen zu haben, 
bie hirnentzundende Gluth der Hunbstage zu benügen, um mit 
ihren feuerfpeienben Reben und Aufrufen bie Italiener zum 
Bahnfinn und zur Tollheit zu treiben. Ya im ven Stäbten und 
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bejortberd it Moin werben aile Hedel in Bewegung gelegt, um 
>48 Bolt zur)‘ ei nee Mailand ift es fo weit 
aefommen, daß bie Frangofen öffentlich inſultirt werden. In 
Rom entwidelt General Montebello viele Thätigkeit und bat 
wei Meine Lager, eines in Civitavecchta, das andere in Eerneto. 
Die franzöfiihen und ein paar päpftlihe Schiffe kreuzen an 
ver Küſte. Einftweilen wird die Lage Neapels immer bebenf« 
licher. Die Neactionäre wagen ſich bis in vie Vorftärte Nea- 
pels, jo am 25. bie nad Befilippe, während ber Corſo noch 
faurte, jo taf tie größte Verwirrung entftand. Die Banden 
des Barone und Pilone halten die Kette ver: Berge zwiſchen 
Gaftellamare und Amalfi befegt, während an ber Küſte Leine 
Ausichiffungen ftattfinden. Auf tie Nationalgarte kann die 
Negierung gar nicht mehr zählen, und Die aufgelösten Mobil« 
garden haben fi den Bourboniften angefchleffen. Triſtanh 
bat einen neuen Aufruf an ale Banden erlajfen, fi mit ihm 
zu vereinigen und erklärt, er werde ben Oberbefebl ber diefel- 
ben führen. In der Provinz von Avellino, in ven Diftricten 
ven S. Angelo dei Lombardi und Billamarina ift die Infur« 
rection in großem Mafftabe ausgebrochen; in ver Bafilicata 
ift das weite Gebiet zwiſchen Venafro, Matera und Corletto 
in der Gemalt der Reactionäre, welche von Tertora unb Ga» 
valcante befehligt werten. Im der Capitanata hat vie Bante 
des Fra Francesco durch den Leberläufer Garneperce und feine 
Mobilgarben einen neuen Zuwachs erhalten Der Banden- 
führer Striscia, ein Edelmann, in welden Ferdinand II. große® 
Vertrauen fette, ift bis Vieſti vorgerüdt. Triſtany hat fich 
mit Chiavone vereinigt und eine kühne Offenfive ergriffen. 

Kom, 1. Aug. Während vor ten Thoren Roms Alles in 
Flammen ftebt, Aufruhr in Neapel und Gäbrung in ten ita« 
ftenifchen Provinzen berricht, ift tie Weltftabt noch immer ver» 
bältnigmäßig rubig. So wie es überall Screier gibt, welche 
fo viel Lärm maden, daß man fie allein bört, und es darum 
den Anſchein hat, als fei ihr Geſchrei die Stimme des Volles, 
fo ift es auch bier. -Die größte Maſſe und gerade ter gefün- 
befte Theil ter Bevölkerung ift tem heiligen Vater treu. Die 
Befehle, melde von Paris an vie franzöſiſche Befagung lommen, 
find: Untertrüdung einer Invafien um jeden Preis. Die 
Mehrzahl ter Römer glaubt aber, daß tie Treulofigfeit ver 
Franzofen den päpftliden Truppen ein zweites Caſtelfidardo 
bereiten werte. — Man ſpricht von ber Vermehrung ber frau⸗ 
aöfiichen Occupatiensarmee um eine Divifion. 

Genua, 3. Aug. Eine große Menge Truppen marſchirt 
durch die Stadt. Es muß ſich nun zeigen, ob die italientſchen 
Soldaten, im Falle Garibaidi, den Wuͤnſchen des Landes ge⸗ 
mäß, ten Kampf gegen Rom beginnt, mit ben Fremden ge- 
meine Sache machen werben, ihn zurüdzupalten. Die Dinge 
geftalten fi) immer ernfter. Die Rezierung ſcheint wenigften® 
entfchlöffen, jedem bewaffneten Einfall entgegenzutreten, Die 
Flotte erhielt Befehl, vie Einſchiffung von Freiwilligen mit 
Gewalt zu verbintern und gegebenen Falls fich felbft der Perfon 
Garibaldi's zu bemächtigen. 

Genua, 5. Augnft. Die Truppen in Eorleone haben bie 
Freimiliigen amfgefortert, bie Waffen mieberzulegen. ‚Gegen 
Zaujend haben fich jofert aufgelöst, 

Turin, 2. Auguft. Die Kammer hat in ber vergangenen 
Woche bie Eivillifte des „Königs von Italien“ ohne Wider 
fprud; auf 16 Mill. France erböht. 

Turin, 8. Aug. Die Regierung gibt fich der Hoffnung 
bin, daß fein Zufammenftog mit Garibaldi ſtattfinden werde. 
Im Garibaldiſchen Lager fol Defertion herrſchen. 

Frankreich. Paris, 3. Aug. Die Völter lieben Abenteuer 
nicht, fie wollen wifien, wohin man fie führt, und wenn aud 
ihre Geduld regelmäßig nach Jahren zählt, fo hat fie doch auch 
ihre Grenze. Diefer Umftanb mag erklären, warum man in 
Frantkreich im Allgemeinen mit der Efpebition nach Merito fehr 
unzufrieden ift und warum biefe Mißſtimmung immer mehr um 
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fich greift, Dean begreift wohl, daß man für die Ehre ber 
Fahne ausharren müffe, wenn aber dieſes unfelige Unternehmen 
zu einer Verwidelung mit ven vereinigten Staaten führen follte, 
fo bin ich überzeugt, daß die fünftigen Wahlen bie Aufregung 
wiederſpiegeln würben, melche gegenwärtig im frankreich herricht. 
Und in ver That, man fühlt, daß der Katjer entjchleffen ift, 
die Sütftaaten anzuerfennen. Rußland, fein neuer Allirter, 
würde desgleichen hun, nur England zeigt taube Ohren und 
hat den Präfiventen Yincoln von dem Sturme in Kenntniß 
aeſetzt, ber fich über feinem Daupte zufammenzieht. Die neue« 
ften Nachrichten laſſen ſchließen, daß in dieſer Beziehung in 
nächiter Zukunft eigenthümliche Enthüllungen bevorftehen. Wlan 
erzählt fich auch, daß ver Ralfer Napoleon über vie Vorgänge 
in Italien fo irritirt jep, daß man für feine Geſundhelt fürchtet 
und fein Arzt ſchon tie Badekur unterbrechen wollte. 

Großbritannien. Bei ter Londoner Ausftellung war auch 
eine Piftole zur fehen, welche nicht zweimal fo dick war als bie- 
fer Strid — Cie kann mit einem feinen Körnden Pulver 
gelaten und abgeſchoſſen werten. Es ift bis jegt ih milros⸗ 
topifcher Arbeit noch nichts geleiftet worden, was ſich mit 
diefer Biftole vergleichen ließe. Was aber den Gebrauch an- 
gebt, fo kann fie höchſtens zur Jagd auf gewille unnennbare 
Thiere verwendet werben. Was doch nicht Alles im der Welt 
vortommt! 

Ymerifs. Die ganze merikanifche Küſte befindet fich in 
Blokadezuſtand, damit das Einführen von Waffen unmög— 
ih wir. — 

Aus Japan kan in ven legten Tagen die für unfere Han- 
delsbeziehungen mit biefem Imfelreich intereffante Nachricht an, 
daß ra eine Hanbelsgefellfhaft von einheimifhen Kaufleuten 
unter dem Schuge ber japanijchen Handelsgeſellſchaft gebilbet 
habe, beftimmt, bie commerciellen Beziehungen Japans mit an- 
dern bandeltreibenden Nationen audzubehnen, 


Miederbayerifcdhes, 

Dienſtliches. Se. Maj. der König baben Sid allergnäpigft 
bewogen gefunden, zu genehmigen, daß die tatbol. Pfarrei Hoben- 
eggeltofen, Log. Zandehut, von dem Etzbiſchofe von Münden: 
Freyfing dem Priefter Thaddäus Dergmeier, Pfarrer zu Volk 
mannsdorf, Bez⸗Ger. Freyſing, verlieben werde. 

Se, Moj. der König baben Ei allergnädiaft beinogen ges 
funden, den bisherigen Anipeltor beim Betriebsamte der Donaus 
Dampfihifffabrt in Regensburg, Auguit Shägler, zum Dezirle 
Snfpelter beim Oberpoft: und Babnamte Nürnberg zu ernennen; 
ven Afi.for tes Landg. Simbach, Hafpar Streicher, entſprechend 
feinem allerunterthänigften Anſuchen, megen nachgewieſener Kranl⸗ 
beit und biedurb begründete Funttions:Unfäbigleit gemäß $. 22 


Ein ſich jehr gut rentirendes 


Fabrik· Geſchuͤſt in Münden 
ift zu verlaufen, 
Befondere Kenntniſſe ꝛc. find nicht erforber:| SRnı KR 
li. Nötbiges Kapital 9—15 Taufend Gulven.| A, > 
Offerte an die Grp. db Bl. (c3) 902 "EnZ 
Anweiend- Berfauf. geſucht 
In Oberfhmeiding, im Beyirtsamte Strau⸗licden Trintgelder. 





bing, an der Burgbaufer Staatsftraße gelegen, Bwei Bleine Familienwohnungen = 
find fogleih zu vermiethen. D. Uebr. (c3)904 Be 


a Börfen Radhrichten. er 
rankfurt, 8. Auguft. Oefterr, 5%, Nat 

fien, auch der Branutw enke, * Anlchen 65%, ; 5%, Me 55%; Bantakı 733; 
mu verpachten. olive Pastliehhaber, weldel]917,,; ee and ige Sa 


Berbachen 
werben einge laden fi) fogleich über bie weiteren ge —35 Dan — ee Da J 
196; 


ift ein 
Anwefen 
mit 31 Tgw. beften Feldes, dann der Bückerei, 
erei mit allen dazu gehörigen Gewerbe: 


mehrere Jahre vom 1. September d. 38. Lotterie 


Raution in Baarem zu erlenen im Stande find, 


Pachthedingniſſe perjönlic zu benehmen mit 
Dberjhneiding, 31. Juli 1862, 


91463) Georg Berger, k. Pofthalter.|!ien 921. 


— — * 
„ft % n Eu —= N) 
* —— 


a, guten Beugnifleni;d Familienverhältnifie wegen (am liebften in 
7 lernter 


Schäfer 


Ei 
—— — 937/,; Lendon 1188Geſallen 


lit. D. der IX. Beilage. zur -Berfaffungs - Urkunde auf die Dauer 
eines Jahres in ven Ruheſtand treten zu laſſen; Tor Afleffor des 
Landgerichts Simbach den Eecretär des Bei Ber Deggendorf, Karl 
Roͤhrle, zu befördern umd zum Eecretär des Bejirloger Deggen⸗ 
dorf den Rechtspractilanten Eugen Zauber zu Newllim ju ernennen. 

* Landshut, 9. Aug. In ver am 5. d. Mis. abgehals 
tenen Generalverfammlung des biefigen Verſchönerungsvereines 
wurbe der neue Ausichuß gebildet und ſolgende Herren zu 
Mitgliedern vesfelten gewählt: Geiger, !. Baningenieur; 
Hofbauer, Apotheler; Bitzl, Pofamentier; Dr. Wein; 
Gebrer, Uhrmacher; Luſteck, lal. RebnungsCommiflär; 
v. Frais, k. Haupimann; Hoffmann, Prediger; Schmidt 
Chr., Kaufmann; Klein, tgl. Borftmeifter; Dr. Bauer; 
Bedert, Kaufmann. 

Der bisherige Berwifer des kgl. Oberpoftamtes Landshut, 
Fehr. v. Reibeld, ift zum wirklichen Oberpoftmeifter und 
Borftand des k. Dberpoftamtes für Nieterbapern ernannt. 

© Aus Niederbayern, 8. Auguft. Als eine der erfreulich 
ften und tröftlichften Folgen der neuen Strafgefeßgebung muß 
wohl die Ericheinung bezeichnet werden, daß bei Kindern und 
jugendlichen Perfonen unter 16 Jahren, wenn ſolche in Folge 
von Verwahrlofung oder mangelnder Erziehung ber richterlichen 
Aburtheilung über begangene Vergehen verfallen, auch (unb 
vielleicht im den meiften Fällen) auf Unterbringung in einer 
Rettungs- und Erziehungsanftalt erfannt werben kann, ſo daß 
das Moment der Erziehung vor Allem in Betracht lömmt. 
Mit rühmenswerther Thätigkeit und Sorgfalt läßt ſich bie 
Staatsregierung die Errichtung ſolcher Krziehungsanftalten 
angelegen.jein. So wird in dem m. Schloſſe Freu 
denhain bei Paffau eine Erziehungsanftalt für richterlich 
zufchaffende jugendliche Berjonen über 12 Jahren, welche je 
ihren perjönlichen Verhältniſſen bis 18 Jahren bortjelbft zw - 
verbleiben haben, errichtet werden und zwar in einer Ausdehn⸗ 


ung, daß 100 aufgenommen werben können, drei Biertheile 


Smaben und ein Biertheil Mädchen. Für Kinder aber unter 
12 Jahren, welche in Folge richterlichen Erkenntniſſes in einer 
Erziehungs- und Rettungsanftalt ng werben follen, 
wird fiherem Bernehmen nad in dem Schlofje —— 
welches durch Kauf in das Eigenthum des englijchen Fräulein⸗ 
inftituts von Paffau übergegangen ift, unter oberhirtlicher Ber» 
mittlung eine Erziehungsanftalt in’s Leben treten, in welcher 
ebenfalls bis zu 100 folder Kinder Aufnahme finden können. 
Möchten dieſe im reife Nieverbayern und anderwärts entflehen- 
den Erzichungsanftalten überall eine gute und zwedmäßige Leis 
tung finden, va hievon das Gebeihen und bie erfolgreiche Wirt. 
famteit gewiß zum großen ober größten Theile abhängt! 


Berantieoitliber Redaticur: Job. Bapt. Planer. 


In Aham wird Ein Schullehrer («3)905 


Niederbaherns an einem Delonomie:Poften mit 
en Kenntniffen und| ie, Jabreseinnaßme von nabepu 700 fl. münfet 


eine Stadt oder einen Markt) zu vertaufchen. 
Den Namen gibt die Erpebilion, das Nähere 
der Tauſcher felbft auf franlirte Briefe befamnt. 
fl. und die berfümm:| __ 

(63) 915 





Erdinger Schranne vom 7. Auguft 1862, 
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Betanntmadung. 

Zu der künftigen Montag den 11. ds. Mis. Nachmittags 3 Uhr im Zeichnungs 

Saale der Anſtalt ftattfindenden Preifevertheilung, bei welcher Gelegenheit die Sammlungen 

wieder für Sebermann zur Ginficht offen ſtehen, gibt man ſich die Ehre, ;biemit freundlict 

einzuladen. 

Landshut am 9. Auguft 1862. 

Das k. Reltorat der Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule. 

Schlotthauer, k. Rektor. 
TR TRETEN TEEN 


M Für Musiker und Musikfreunde! 


= 
io 


Da mir Endesunterzeichnetem von der hochlöblichen Behörde 
ein neues Geftäft als Saiteninftrumentenmader in Altötting zu 
gründen genehmigt und verlichen wurde, jo empfeble id mein beit 
eingerihtetes neues Gefhäft zur geneigten Abnahme von neuen 
ſowie alten Piolinen, Viola’, Celo's, Gonträbäßen, verſchiedener Sorten 
Bögen, Saiten, deuſche wie itafienifhe aus den beften Fabriken, Gui⸗ 
tarren, ZJübern, Violomellen und Etreidzitbern beiter Conftruftion, 
fowie: allen dazu gehörigen Utenfilien in befter Qualität umd zu ven billigften und 
annehmbarjten Preijen. — Auch werden Reparaturen aller genannten Initrumente auf’s 
Beſte, Prompteite und Billwsfte aefertigt und dajelbit alte und ſchadbafte Ynliru- 
mente, befönders Biolinen, Viola’s, Cello's und Gontrabäße angelauft. 

Iofeph Kriner, 
922 (a3) Saiteninſtrumentenmacher in Altötting, 
FLLAURFFFERFERERERDIILHEUNUKERSRURARLUAUURURNEREURENEFZEITEAF ELENA TI ENRRR TEN 
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Geschäfts-Empfehlung. 2 


Untergeihneter macht dem geehrten Bublitum der Stadt Landshut und Umgebung 

betannt, daß ich mein Geſchaft der realen Melberei und ſtüchelbäderei in ver obern R 

Altſtadt unter den Bögen durd dem frübern Silbernagel-Pähter Sailler ausübe, I 

„den Verkauf aber für meine Aunjtmüble in der. Neuftadt in meinem Haufe fortführe W 
A wienbisber, Bu recht gablreihem-Befue label ein 


5. 896 (3) Zoſtph Kleiter, Kunftiühtbefiger. 8 
—— 


Looſe a 12 Er, 









Kapttal-Dffert.. 


1000 Gulden 
find bei den Stiftungen der Pfarrei 
Eteintirhen gegen ſichere Hypotbet zu 


1 9, ausjuleiben. 

Yun (23) Muhl, Pfarrer. 
Bon bochſten Medizinaiftelen approbirt, 
chemiſch geprüft und beftens empfohlen 
son deu Herren Hoftath Dr Raftner, Brofefior 
ver PhyAk und Chemie an der Univerfität @rlan- 
gen, vorm. Kreis: und Stabtgerihtephpfifus. Dr. 
Solbrig zu Nürnberg, Rreie-, Stabtgerichtes 
und Peligeiphyffne und Mebicinalrath Dr. Kopp 
in Münden, fowie ron vielen auteren in: und 
auslänbifhen reuommıirten Nerzten und Ghemiferm, 


ss EAUDATIRONN =“ 


oder feinte Aüffige Tollettemfeife zur @rhaltung 
anb Herftellung einer fhöuen, reinen weißen Haut 
and zur fchmerzlofen Beieitigung ber Geſichtsfal⸗ 
ten, Ecmmerfproffen, Leber⸗ und anberer gelber 
and brauner Flecken, ſewie jonftiger Hautunrein 
beiten. 
Seit 25 Jahren bei beiden Geſchlechtern in 
oben Ebren ſtebend md erprobt als befle Triletter 
eife, if es aur Genüge bekannt, welche benumberituge: 
würdige Zartheit, Weiße und Weiche fie der Haut 
verleiht und ihr dem ſchönſten und blühendſten Teint 
gibt. Sommerfprofien, Leber⸗ und andere gelbe 
amb braume Flecke verihminten auf den &ebraudh 
biefer Seife, wie der Nebel vor den Strahlen ber 
Preis 20 fe. das 





s aufgehenden Eonne. Eleine 
— Cr —* 10 fr. das grofe Glas: Mari 


scher Haurbalsamı zu 30 fr. une 
Str. Eau de Mille fleurs jun ıR kt. 


„jun Bf Eus-Bowgeser von unvergleidj- 


lichem Wohlgeruch zu 15 fr, 30 fr. und 1 HL. 
Extrait d’ Eau deCologne triple 
von hervorragender Dualität gu 36 fr. und IR fr. 
das Blast. Anseeddold oder orientaliihe Zahn 
reinigungemaffe in @läfern zu 36 fr, unb im 
Schachtein zu 18 fr. mb zu 9 fr Essence 
of Spring- Flowers (Frühlingsblüthen« 
Eflenz) zu 2i Fr. und 42 Mr. das Glas. Mus 
wärtine Beſtelinngen unter Beifügung ber Beträge 
und 6 fr. für Verpadung und Boftichein werden 
franfo erbeten. 
Carl Kreller, 





zuber am Samsétag nah dem Oftoberfeftle 1862 in Münden im Glaspalaſte Ghemifer in Ruͤruberg. 
flattfindeuben . Werloofung landwirtbfchaftlidder Gerätbe und Mas Alleinvertauf in Landshut bei 
ſchinen ſind in-ver Joſ. Chomann'fchen Buchhandlung in Fandshut zu haben. |26 (8) Anton Hader, Kaufmann. 
Landshuter Brod⸗ und Mehlfag vom 2 Auguſt bt8°9. Auguft 1862: Vevoͤlkerungs · Anzeige. 
— — Sn der Stabipfarrei St. Martin. 
Brobgewicht. Pr | eih Qt. vſq. Siktualienpreiſe. BGebsren. 
Eine Bweipfenutgfemmel - 2121424 —S——— — * 5 * fe. Den 3. Auguſt: Franz Auguſt, Söbnchen des‘ 
Ciae rengerſeiau el al.ıla | Gr send . . . it "| Wolfzang Shmid, Bräumeifters n, Wirth‘ 
in Bweintenninlaibli. . | - | 5 — | a4 g Dühner, alte, das Gtüd 27 „ 83 „| Ihaftepäters, 
u Rrenerlail”. . . I | el ıla Junge nu Mn 30 Den 5. Auguſt: Magdalena. 
Shi Vahenlaib ee ee Getraut 
Ein Adktrriaib . 1 3] — | —1 Büuf . . Be ll. bi L—h. Den 4. Auguft: Georg Lermer, Poſtillon u. 
Gin Zwölfedaib. . . . 3 al ei — I Mmme.. „ 1. A it. bis 50 Hausbefiger, mit Anna Aramelr. — Geb. 
a Spaniel, -. 41.930.565 l3o| Diet!, Bimmermann und Hausbefiper, mit 
Mebtfag: — — olpeeiſe. Joſepha Rottenwallner, Maurerstochter 
J a x.ſt. pkx. di. Sagheuholz, PR 15f 30 kr. bis 16 do M.| von bier. 
Gemmeimehl sau —| ı8| 3 ne n un 30. „15 „30%, — ker ——— ——— 
* = Kühreubols, “„ Bun u Mu i ‚mit Yale na 
a] af, | Bene 2 wi zii] Be — 
ee Richter: und Geifenpreife. Be ben 
Mimi Rogge - - -» ees 9 ı etorbe 
Bam: 1 48 - s! 3 — —2 * a Den 31. Juli: Haſeneder Marie, Bil 
I | Bieling | Stife 2 22202 de „| Pamer:@ebilfen-Töchterlein, 3 Moden alt. 
Waigentlelen » - » | 30- | 8, 2 | Mucke: rohes ber femme 22 bie A| Dem 3. Auguft‘ Buchner Aint Nagelſchmied 
Bogheleienn: o » 1 bi]. 6 Unfchlitt, andgelaflenes; der gm. 30 „ — Geſell von Munvelfing, 60%. "a. 
— — — — — — — — such 32 


Tri am Verlag der Idl. Tenaithen Brähandiangı (J. B. v. Eadusenig) hir 
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Die daudedarer Beitung ee 
san, Bauern vwierteiiäßriid 
unh Tann ber alle kai. Eben 
um diefen Veris beyonen werben. 


ſJandshuter Beitung. 


XIV. Jahrgang 1862. x 
„Mir Wahrheit, Reit und geſedliche Breidett.« ————— 





Dinstag den 12. Auguſt 


N”. 184. 





Zur beutigen Weltlage. 
Die Oſtdeutſche Poſt ſchildert die heutige Weltiage mit 


foigenven fräftigen und gewiß‘ wahren Worten: „Am po- 
litiſchen Hortjonte Europa’s erblidt das Auge des 

henden allerlei ſchwarze Punkte, die mit der Zeit als 

terwolfen. beranziehen ober undermerft verſchwinden 
merpen. ‚Die orientalifche Frage, die italieniiben Wirren, vie 
ameritantiche Krifis, fie bergen in fich den Stoff zu mächtigen 
Bligen, welche das ganze foziale und politiſche Gebäude Euro- 
Was ba lommen wird, Hegt im 
; was zu thun Hit, das ift bie 


iffe, 
in Europa ein Zuftand eingetreten, wie er felbft bei den Horben 
der Steppe kaum eriftirt, und wer heute noch Treue und Glau⸗ 
ben gene tann zu. den Rothhäuten wandern, vie jich gebunden 
wenn fie mit ihrem Nachbar die Friedensopfeife geramcht. 


dem fchlauen Nachbar auf ven Leim geht. Man wun« 
fich faft, daß es noch folche vumme Leute gibt, die an 
uben; ver Macchiavellismus ift herrſchendes 

Princip geworben. Die Folgen ſolcher Zuftände können micht 
lange ausbleiben: jeded Volt und jever Staat hält fi nur fo 
lange umb jo weit gefichert, als feine Kriegomittel reichen, nnd 
gg ren anftatt die Kräfte ber Bölfer zu mehren, 
ift gleich dem $Fieberichlaf ‚des Sranfen, nur eim Mittel fie: zu 
erihöpfen und aufjureiben. Allenthalben — ſich die Laften, 
verringern. ſich wie Erwerbs quellen und während vie Arſenale 
fi mit. Kanonen füllen und die Schiffe mit Eifenpangern be- 
deckt ra feiern, bie Webeftühle und finkt der Bewerbefleiß. 


. Bayera v een 9. Aug. Die heutige Nummer des 
„Schallönarren” wurbe von ber, k. Bolizeibireltion wegen eines 
Scmähartitels über.bie Genbarmterie mit Beſchlag belegt. Der 
Scallsnarr'gehört eben zu jenen Blättern, welche mit wenig Wit 
unb viel’ Behagen um jeven Preis Stanbal furchen und bie nach 
einer polizeilichen Beſchlagnahme lechzen wie ein gejagter Hafe 
nah Waſſer, weil fie von Stanbal leben umb mit einem Bis- 


dbie Richter 


‚beibefiger ſchiden ‚oft zwei big. brei 
tb 
‚ Aufnahme von Fremden gebrict. — Laut * geſtrigen Magl · 


der neuen —— unlieb genug kennen leruen. Wenn etwas 
In biefer Richtung zu wünfchen ift, fo ift dieß eime größere 
Strenge in der Beftrafung der Uebertretungen als ſich biäher 
zeigt. Aber andy dieſe wird ſich mit ber Zeit einftellen, wenn 

erft größere Berfonaltenntnig werben erlangt m 
Bis dahin freilich ift dem Publikum größte Sorafalt vor Be 


nachtheiligung auf das Angelegentlichite zu empfehlen. — Unter 


ben heute bier anweſenden iFremben von Auszeichnung, finden 


wir Se, L Hob. ven Erbgroßperaog von Medlenburg 


Schwerin und Se. k. Hoh. ten Prinzen Muſtapha, Meffe 
bes Vicelönige von Aeghpten. Jener iſt im baheriſchen Hofe, 
biefer in ben vier abgeftiegen. — Die Arbeiten 
an tem Dache des reftaurirten Rathhausthurmes raſchen 
Fortgang. Ohne Zweifel wird der Geſammteindruck ein recht 
gefälliger werden, doch meinen mande Sachverſtändige, es ge⸗ 
ſchehe des Guten gar zu viel und das Zierliche nähere ſich 
ftart dem Ueberzierlichen. Im der That: wurden ganz ıoben 
ned, wo bie Spige bes Thurmes äuferftbünn —2 ier 
Dachlucken angebracht, bie ſehr an Filigran⸗-Arbeit erinnern, — 
Der Meiſter Joſef Scherer, welcher :pie ſchönen Slasgemalde 
für Ihre Wartinstirde fertigte, iſt jetzt eben mit ber Derftellung 
eines 18 Fuß hohen und 3 Fuß:breiten gemalten Fenfters. für 
bie memliche Kirche beichäftigt. Das Gemälde zeigt die Ein- 
fegung des beiligen Abendmahles in ter warm emupfunbenen 

Weiſe des trefflihen Künftiers, entworfen und auf das Schäufte 
ausgeführt, Darüber erheben fi ſchöne Ornamente im -har- 
monijcher Farbenzufammenftellung. - Bekanntlich aber ift diejes 
ganze höchſt werthvolle Wert ein Geſchenk des Lünfilera an 
bie Kirche. — Der Freindenzug durch Münden iſn ein auher⸗ 
ordentlich lebhafter. Ganz beſonders ſtark find die Bahnzüge 
von Saljburg und Prag ber beſetzt und mehrere gr Maft 


J 
eg 
Bi 


ftratsfigung wurden Don ‚der E erung im: 
Einemmale-nicht weniger als 11 neue Schreinersconceifionen 
verlieben, Auch eine Frau finden wir ? 
felbftftändige Ausübung eines reolen Rechtes geftattet 
bie erfte, auf welche ver Paragraph -26 ber neuen Bewerben. 
firuftion zur Anwendung lam 

München, 5. Aug, Der k. b, Oberlientenant und Mojchinen- 
meifter, 8; rider, hat eine Kugel-Prefmafchine erfunden, wo- 
mit alle Arten vom Spitzgeſchoffen ſowohl hohle ‚ale volle, 
nad allen vorlommenben Calibers fo genau und: egal gepreßt 
werben können, daß bie Bolllommzenheit und Zweckmaͤßigleit ver 
Kugeln nichts mehr zu wünſchen übrig laffen. 

München, 10. Aug. Se. Excellenz ver päpftliche Nuntins 
ift nun foft gang genefen. — Zu ber in: biefer Woche fiatt- 
finde Stenographen 


Münden, 11. Aug. „Die Erklärung ber t. haberifchen 
| über vie zwiſchen Preußen und Frankreich derein- 
Entwürfe eines Rolle und Handelsvertrags iſt im einer 


An die f, Hof und Staatsbibli : 
(Pflichtexemplar. a 


u 
5* 


am 8. — 
nach A. 
a er Ar aller Dome $ ud ne Fi} 


mit ber n Mehrheit ver von ihr vernommenen Handels+, 

Fabril · und Gewerbe⸗Rathe nicht im Stande gejehen, dem am 

29. März dr 9. zw Berlin paraphirten und ihr Aum Beitritte 

mirgefgeilten Entwurfe befagten Vertrages zuguftimmen. Die 

tgl. Regierung überläßt fich übrigens babei der berubigenven 

"ueberjeuging, daß der Zollserein, welcher Thon bieher fo manche 
iegreich beflanden, auch jetzt feineg) 


A nl —— ſondern durch das en — F 
aller ſeiner Theünehmer in ſeinen Principien wer 


bleiben.‘ 
de Wie die „Bahr. Ztg.“ beriähtet, fei die Einführung von 
"Mealgymnafien nicht auftegeben, jedoch feien noch einipe 
Bunte des Organifationeplanes und Hvar namentlich hinſicht⸗ 
"lich des Sitzes der neuzuerrichteuden Anftaiten zu beratheu, 
en daß bie Durchführung tes fraglichen Planes im näch— 
ſten Schuljahre verausfichtlich unthunlich werden wird. — An 
"gefammelten Liebesgaben für Se. Heiligkeit Papſt Pius IX. iſt 
n der Erzbiöcefe Mühchen-Üreifing im III. Quartale 1861/62 
vdie Summe von-6468 fl. ‘31 fr, eingezangen. Se. Kal. Hoheit 
Brinz Karl von Bahern hat für die Monate Mat, Juni und 
“Sul je 100° fl. augewieſen. — Man ſpricht mit Beftimmtheit 
von ter benorftehenden Verlobung des Herzogs von MWürtems 
* mit ‘der Prinzeffin Sophie, ter jüngften Tochter des 
"Herjoge Mar von Bayern. 
* Die dieſer Tage im Nürnberg ftaftgehabte Verſammlung 
der Bäder war den circa 400 Abgeordneten aus ganz Batern 
beſucht. Der mit überwiegenver Mehrheit gefakte Beſchluß 
Aautete auf Freigebung der Brobtare und — flr den Fall, daß 
biefe nicht gewährt werben follte — auf Mevifion bes Tarife. 
9a e . Slutigart, 9. Aug. Auguft Lewald, gegen- 
wãrtig Opern » Regiſſeur dahier, ift in feinem 70. Vebenejahre 
zur kathol. Kirche zurückgelehrt. 
Die allgemeine Verſammlung ber deutſchen Geſchichts⸗ und 
"Putertäumeforföer findet im diefem Jahr in ben Tagen vom 
‘35. bis 19. September zu Reulfingen ftatt. Die ausgezeichnet 
ſchöne Lage diefer Stabt und bie an Biftorifchen Erinnerungen 
ſo reihe Gegend (4. B. Hohenzollern, Tübingen, Rottenburg, 
Urach, Neuffen u. ſ. m.) werden ganz befonders bazu beitragen, 
Hdieſen Congreß ber freunde und Sänger ber Gejchichts- und 
Alterthumsforſchung höchft intereffant und gemußreich zu machen 
und dem Befucher die freundlichſten Einbrüde zu befcheeren. 
"Der Berwaltungsausihuß des Geſammtvereins der deutſchen 
Geſchichts · und Alterihummsvereine, ‘der gegenwärtig in Stutt« 
gart feinen Sig hat, und der gefchäftsleitenne Ausſchuß ber 
äußerft gaftlichen Stabt Reutlingen werben Alles aufbieten, bie 
auswärtigen aufzunehmen. Die Theinahme an 
- der Berfammlung ift jedermann gegen Löſung einer Feſtlarte 
geſtattet, und wirb vorausſichtlich eine ſehr zahlreiche und rege 
Diejenigen deutſchen „Gelehrten, welche bie Philologen⸗ 
verfammlung in Augsburg bejuchen, können auch der Reutlinger 
Verfammlung ganz bequem beimohnen, und ein eben fo jchönes 
als merfwürbiges Stüd von Sũuddeutſchland babet lennen lernen. 
Grohh. Helen. Der hochw. Hr. Biſchof Wilh Emanuel 
Frhr. v. Ketteler von Mainz hat von ber theologlſchen Facul« 
tät der Mabemie in Münfter den Doctorgrad erhalten. Das 
Diplom bezeichnet ihn ala „einen Mann, neben bem Abel feiner 
Geburt in mannigfahen heiligen Aemtern erprobt und ausge 
zeichnet durch Grömmigteit, Gel Klugheit und Tpatkraft, 
—— u unansgefete Bertheivigung ber kirchlichen 
Rechte und bes chriftlichen Glaubens in Wort und Schrift, 
eine glängenbe Zierde des beutfchen Episcopats." 


—— Stãdie. Frankfurt, 4, Auguft. Nach zuverläſſigen 
bat ter frühere Kommiſſär tes Kurhauſes in 


ar 
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Prenfen. 


Man verspricht ſich Son Biefen ——— am 
18 ei bier nee wird und dem micht unterte don 
VPrieſtern der tointſchen Ereideefe — — 
ber Kirchenprovinz, bie Biſchöfje von Münſter, Pad bern und 
Trier belwehnen werten, allen Glanz. Auch bie Bihnerichaft 

Dee. tobt Koln wird nicht, .verfehlen,. biefen Tag ‚zu ‚einem 
— und erfreulichen u machen. 

Aus der preußi ind, 6: Auguft. Die rüd- 
‚fichtölefe Abfertigung der öfterreihifchen Handelseinigung, ſowie 
bie Anerfenuung des itoheniihen Raublönigtbumes durch Preußen 
„tan nicht verfehlen, bier bei allen wehldenkenden Männern 
" einen höchſt unangemehmen, betrübenven Ginbrud zu machen. 
Alles ſagt ſich bier: „Wir geben einer ſchlimmen Zeit entgegen 
und bie Zerriffenheit "Deutfchlanbe ann bereits als eine voll- 
endete: Ihatjache betrachte werben.” Wenn jeme aber auch 
noch nicht förmlich ausgeſprochen, jo ift fie doch bereits voll. 
ftänbig vorhauden und vie Eonfequenzen können nicht fehlen. 
Preußen will vie öſterreichiſche Bruderhaud im Süden von 
Deutſchland nicht, und ber Süren fühlt ſich im Innerſten über 
bie Zurüdweifung verlegt. Daß es aber unter ſolchen Aus« 
fichten mit ber moralifchen Eroberung preußijder Sympathien 
in Deutihland befonters vorwärts kommen "jollte, darüber 
macht man ſich auch in Berlin bereits kein Hehl mehr. Die 
Preußiſche Spige* ift abgebrochen und mit dem preußi⸗ 
fen Raiferthum in Deutſchlaud wird 28 ſicherlich nichts wer⸗ 
den, dafür bar tie Verblendung rer preußiſchen PBartelführer 
gejorgt. 

Aus dem Großherzogtüum Yofen. Unfere, Provinz’ fepeint 
ia biefem Sommer auf's härtefte u ga gen Elemen · 
tarereigniffen betreffen zu werben. Nachbem vor acht Tagen 
das Städtchen Zertow durch eine Windhoſe zur de zerſtört 
worden iſt, hat am vorgeſtrigen Nachmuttag ein furchtbarer 
Orkan tas Stadtchen Bnin heimgefucht. Die dießfülligen Be- 
richte find haarfträubend. Mehr als 40 Hänfer find größten- 
tgeil® total zerftört, ober doch fo vertwüftet, daß fie unbrauchbar 
find; drei Winbmühlen find gäuzlich vernichtet. Kein Baum 
in ben Gärten. und von den Chaufeen ift ſtehen —— ana 
die nächfte Umgegenb ift völlig rafirt. Das’ Unwetter, 
dem auch bie Freisftabt Schrobe arg mitgenommen ivorben,; an 
von Nordoft und zog nach Süboft; es hielt feine Biertelſtunde 
an, * ‚dem. Delan vorangegangene Gewitter. tödtete eine 


Frau, bie zn gr ea eg 
dieſe Leituug —— — — 
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Itallen. Mailand, 11. Aug. Def Ermerblofigteit, dem 

Elend unb den Entbehrungen bed: gemeinen Manpes if ed zu- 

zuſchreiben, taß die Werbimgen für Garibalvi in ber Lombardei 
Fe fo. großartigen Erfolg — —— bei jungen 
Leulen, ba jie ala angeworbene Garibalbinner hinlänglich mit 
Gelb verfehen werben, während fie — barben mfiffen. Deß- 
halb darf wan aud nicht hinter jedem Garibaldiſten einen 
Stalioniffime aus Grundfag fuchen, ſondern vielmehr bei ber 
bedeutend größeren Mehrzahl ausgehungerte, axbeitslofe, ganz 
friebfertige. Profeffipniften, die beim erften Kanonenſchuß eine 
üble Rolle jpielen bürften. 

Eutin, 9. Aug. Die officielle Gazgetta jagt: Die Gari- 
baldiuner, in brei Colonnen getheilt, fcheinen ihren Marſch 
auf Meffina zu richten. Garibalbi führt eine —*— an. In 
ber heutigen Sitzung ber Deputirtenlammer erwäh 
das Gerücht, wonach bei Girgenti ein pr Kain zwlſchen 
Garibaldianern und den Truppen ſtattgefunden. Die Truppen 


Allg. Ztz.) 


hätten 50: Gewehre weggenonimen und die Garibalbianer theil- 
welſe zerftreut. ? 


gerun, 6. Aug. Die „Oiscuffione” will wiſſen, Gazi, 
balbi-ermarte'om 11. db. eine großartige Demonftration in Rom , 
"und man bebatipte, er wolle an dieſem Tag vor den Mauern , 


Roms ſtehen. Täglich werden neue Truppen nach dem Süden 
eingeſchifft. In Siena fand heute eine Demonſtration mit dem 
Geſchrei: Es lebe Garibalbi, nieder mit den Miniftern ! ſtatt. 
Morgen am 11. Auguſt ſoll in ganz Italien ein großarti⸗ 
ner Aufſt and ſtattfinden. 
Rom, 2. Aug. Wir leben hier in ter gefpannteften Er- 
Wartung. ‘Graf Montebello bat’ fiere Nachricht, ba 


balri feine Abfichten auf Nom richtet. Er läßt Eivita-Vechia, 


woſelbſt 5600 Mann ftehen, noch mehr befeftigen, und ift 
Willens, Rem in Belagerungszuftand: zw erlären. Inzwiſchen 
bat er fich aber, wie ich von-guter Harp erfahre, wach Paris 
um neue Verbaltbefehle, und um neue Truppen gewendet. Die 
Franzöfifche Oceupations-Armee beträgt außer jenen 5000. Mann 
nur 14,000 Dann. Der Geift berrpäpftlichen Truppen ift nicht 
umbebingt verläßlich; Die men:ftaltenifchen Ibeen machen Propa- 
ganda. Die hieſige Regierung ift ruhig und gefaßt, und von 
Borbereitungen für gewifle Eventwalitäternicht das Mindeſte 
zu bemerken. Unter allen Umftänven glaubt man noch immer, 
werben bie Frangofen tie Stadt Rom gegen jeben Angriff be 
baupten. Unterdeſſen wartet man, ob vie zwei Regimenter 
Blemontefen, welche, wie Sie vielleicht ſchon wiſſen, von Pa- 
lerino ‚gegen Corleone marſchirt find, ficb ſchlagen, oder jonft 
Garibaldi nöthigen, der Turiner Aufforverung zu gebordhen. 
Das Einvernehthen zwifcben dem päpftlihen und franzöfiichen 
Truppen iſt richt gerade herzlich und an ein Zuſammenwirken 
ſchwerlich zu denken. Die Franzeſen banteln aan; für ſich. 
Eine Krifis ſcheint jedermanit in Balde unausblerblig, 
Frantreih. Taris, 9. Aug. Das Dournal „Er Frante“ 
berichtet, vaß ein englijches Kriegsſchiff am 6. vor Salerno 


‚eingetroffen ſei· — Der Winiſterrath bat beſchloſſen, Verſtar · 


tungen nad Nom zu ſchicken. Kin Theil’ der bexeits abgeſand ⸗ 
ten Veritärkungen ift in Civitabecchia angelommen. (Xel. ber 


Man ſchreibt dem Wiener „Betihaiter“ aus Paris, 2. 
Auguft; Wie ich fo eben vernehme, hat der Kaiſer, welchen 


die Vorgänge in Italien in fo große Aufregung verjegen, daß 
hierdurch der Erfolg der Eur in Vichy ſehr "in Zweifel gefteltt- 


ift, heute verordnet, eine vom ibm perfönlich entworfene Eircu- 


larnote am bie Gefandten im Wien, London, Berlin, St. Pe 
tersburg und Madrid fo raſch als möglich zu erpebiren, Diefes 


Actenſtück hat ben Zweck, den betreffenden Höfen die ausprüd 


liche Berfiherung ertheiten zu laſſen, daß die franzöſiſche Re- 
erung feft entichloffen ſei, den Garibälbifchen „ichmählichen 
andalen” (scandales horrenx lautet textuell ber im faifer- 
lichen Entwurfe gebrauchte Ausprud) ein Ende zu maden, und 
daß fie den frevelhaften Anftrengungen (efforts criminels) 
dieſes Mannes, ben Frieden Europas zu untergraben, fin immer 
ein Ziel zu ſetzen wiſſen werde, Ehe jedoch tie kaiſerliche Re- 
‚sierung. energifch eingreife, werde fie der italienifchen Regierung 
noch eine kurze Frift laffen, um abzuwarten, ob es berjelben 
gelingt, ben „von ihr übernommenen Verpflichtungen”. nach« 
tommend, allen Unzutömmtlicpleiten zu begegnen und ihrer Auto⸗ 
rität Achtung zu verfchaffen. 

Paris, 5. Aug. Uns Merico kommen betrübente Nach⸗ 
ridten. Der bie mexilaniſche Erpebition kommandireude Ges 
neral Lorencez hat feiner: Gattin einen. Brief zugeſandt, worin 
er ihr Lebewohl zuruft, ta von feiner Rückkehr in bie Heimath 
feine Rebe mehr fein lönne, wenn die Verftärkungen nicht bald 


Großbritannien. London, 9. Aug. Aus Veracruz haben 
wir vom 17. Yuli die Nachricht, daß bie Merikaner abermals 
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rigen haben 8* arg - 
‚zu vertre 13 ‚Straße. von Be hf 
zaba ift offen. (Tel. d. Allg. tg.) * 

Amerila. Die Schweſtern der Barmherzigkeit in-Brook- 
‚fgm: bet New-York haben‘ ſich ein. neues Kloſter gebaut. — Bon 
Baltimore gingen kürzlich wieder 60: barmberzige Schwehern 
nad tem Kriegsſchauplatze ab. 

Während in katholiſchen Ländern Eurepa's bie barmber- 
zigen Schweftern von Aufgellärten, Yuben und 
verfolgt werben, übertrug. ber faft ganz proteftantiie Stabt- 
vath von Neu⸗Jotk bie Teitumg einer der bebeutenbften Wohl- 
tbätigleitsanftalten, das „St. Joſephſpital, ven_ igen 
Edne et Bar ar ra eine Schantun vorFE0,600 


6 7 *, 
Wohrend einer Miſfton, dieser berühmte Jeſuit eh, vor 
ger im! Juni zu Aullar in Pennfiwannien: (Rorbamerita) , 
traten 22 Perfonen, währenp einen Miffion desfelben Prie 

zu Boſton 11: und ebenjo viele in Neu-Mork zur, latholi 
Kicche über. 


Miederbapyerifches. # 

* Landshut, 10. Aug. Geftern Abends hielten bie 
turienten von Landehut, Metten, Baffau und Straubing 
Ubichiede-Commerce in vem geſchmackvoll betsrirten Saale des 
Bernlochner-Kellers. Ein Abitnrient der hieſigen Stubienanftalt 
begrüfte die Verfammlung und der Senlor bes: Eorp® „ 
ria“ hielt eine Rede über. den Werth ver alabemifchen 
Herr Dei.h ſprach mit gewohnter Berebfamleit ‚über in 
unferen Tagen herrſchende Geiftesrichtung über die hohe Auf- 
Aabe ter Umiverfitäten, hob am Schluffe Hervor, wis Dich eine 


- weije- Gejeßgehung Bayern zu einem glüdlihen und 


Rechtsſtaate erblübe, und brachte dann eim_ f Se. R 
ber König Marimilian. Bomben ften, welche 
uch folgten, zog beſouders die Rebe eines Mettener Abiturien- 


ten durch ihre gewählte und blühende Sprache bie allgemeine 
Aufmerkfamfeit auf fi. Mögen bie boffnungsvollen jungen 
Leute zu tüchtigen Männern, von Religion und f 
erfüllt, zu ausgezeichneten Dienern ber Kirche und des Etan- 
tes fich entwideln und beranbilben ! j " N 
'Bämersderf. den 10, Auguſt. Am 7. 66. Mis. wurde 

Bauer -Bieringer.von Enbfelben in. der Nähe des Dorfes 
durch eine Stihwunde am Halſe jo-verlegt, daß er nur noch 
mit Muhe das nächfte Haus erreichen konnte, wo er bann fo» 
gleich fiarb, ohne noch nähere Auskunft Über ven fchredlichen 
Borfall geben zu lönnen. Man hat eimen Fremden in Ber- 
dacht, welcher auf bem Wege mit Pieringer gefehen worben. 





(Eingefandt.) Belanntlicy ift das „ärztliche Intelligeng- 
blatt“ das officielle Organ jämmtlicher Aerzte Bayerns. Diefes 
Blatt fcheint mir jedoch feine Aufgabe, was fpeziell Niederbayern 
betrifft, wenigftens in einem Punkte, dem der Erlebigungen und 
Befegungen ber ärztlichen Diftrikte, durchaus nicht zu genügen, 
indem in ben meiften Fällen, beren man eine Menge aufführen 
tönnte, diefelben gar nicht erwähnt werben, weßwegen es dor⸗ 
tommt, daß dergleichen Veränderungen vor fich gehen, ohne daß 
ber nicht eben an ber Quelle figenbe Arzt etwas bavon erfährt. 
Die Erlebigung und Beſetzung ber ärztlichen Stellen ift jebech 
von fo weittragender Bedeutung, daß es gerechtfertigt fein 
möchte, einen ber Titl. Herren Merzte zu erfuchen, bie Sache 
bei der am 13. Yuguft I. Is. in Landshut ftattfinbenden General» 
verfammiung ſaͤmmtlicher Werzte Nieverbayerns zur weiteren 
Beiprehumg und Eruirung der Gründe diefes Verfahrens an- 
zuregen. 


Berantwoitlichet Redalteur: Joh. Bapt. Planet. 
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Bekanntmachunmng. — Sitzungen 

Berlaſſenſchaft des Weberg eſellen Stephan Schuldibauer von Regeupeilſtein betr, 

Der ledige Webergeſelle —— Schmidtbauer von Regenpeilſtein iſt am 
"Re April vor. Is in Oberwald, !. Landgerichts Muhbldorf, geftorben. 

Wer immer Forberungen an deſſen Rüdlak machen zuiklönnen glaubt, wird bi 
aufgefordert; diefelben binnen 4 Wochen a die ins. bei Vermeidung der Niiberüdfihtigung 
bierorts anzumeloen und nachzuweiſen. 

Zugleich werben alle, melde zur Mafia ſchulden, bei Vermeidung der Klageſiellung 
aufgefordert, ihre Rüdftände innerhalb obiger Friſt bierorts zu berichtigen. 


An 2, Auguft 1962. 
Königliches — Roding. 


Zur Abwehr. 
2! Dur; die competente Behörde erfubren die Unterjeihneten, daß ihnen das 
et. b. General,-Gommando Münden die Ehre ermeift, den einen oder anderen als 
4 Verſaſſet der die Garnliſons Verhältniſſe in Landshut beleuchtenden Artikel in den y 
a, Nummern 189 und 199 des Bayeriſchen Kutiers zu bezeichnen. 

Wären dieſe Artitel aus unjerer Feder geflofien, jo hätten wir aud Stolz 
und Muth genug, uns zu unjerem Werte zu befennen, Da uns aber biefe Auf 
V jäge berhaus fremd find, jo verbietet uns die MWahrbaftigleit und Beiheidenbeit, 
) den Rubın der Mutorjbaft dem mirkliben Berfafler mwegzunehmen. Somit vers 
‚wahren ſich die Umterzeichneten gegen die ihnen zugebadte Ehre! 























Freitag den 22. Yuguft 1862, 
it ſ Vorm. 8 Ubr: Unterfuhung gegen Karoline 
Daufinger von Weichs megen 
des Diebjtabls. — Borm, 9 Uhr: Unterf, 
segen Anton Heumann von Straubing 
wegen Bergebens des Diedſtahls. — Vorm. 
10 Ubr: Unter). gegen Kaspar Hollweg 
von Au wegen Bergebens der Amtäuntreue. 
Samfiag den 23. Auguſi 
Borm. 8 Ubr: Berufung des [ Braun 
von Neuftadt wegen —— — Vor: 
mittags BY, Ubr: A Anna 
Raindioon Be a wegen Beſchimpfung. 
Vorm, 9 Uhr: Berufung des Georg Neu 
mapyer von Dingolfing wegen Berhimpfung. 
Borm. 9*, Ubr: Berufung des Joſeph 
uber von Teisbach wegen Beſchimpfung. 
ittags 10 Ubr: Berufung ‚des 
DVilsmaier von Siebengavden wegen 
freveld, — Borm. 10!, Uhr: Berufung 
des Yoiepb Strafer von Mündsvorf megen 
Rauferzefies, Nachm. 3 Uhr: Berufung 
des Joſeph Rottenwallner von Bayer: 
bad wegen unb rechtigten Fiſchens 















* — und Landshut, den 11. Auguſt 1862, Bauernhofs⸗Verkauf. 
* Dr. Iohann Seonhard —— Benefiziat. Im Landgerichtsbezitle Maindurg iſt ein 
"Won Anton Hoffmene, Wrede j Bauernhof 


2 Imit circa 200 Tgw. Grundftüden befter Bonität, 
— 00 T,mw. Holz, worunter jebr viel ſchlag⸗ 


een aaa. Mille dus us freier u verlaufen, 
Einladung und Bitte des Marienpereines, ee 


Die Bebäulidteiten fino alle im beiten Bu 
ftande und gemölbt. 

per ih den erften Septembertagen eine Berloofung im üblicher: Weiſe zum Beften ! 

der Marienanftalt hält, um gütige Betbeiligung durch Spendung von Gewinnftgegens | 





Das Nähere ift zu erfragen bei 
Seren Franz Maier, 












fländen, und Abnahme von Looſen A 6 fr. Die nahbenannten Ausjhuß Frauen 920 (b2) Bierbrauer in Mainburg. 
- find bereit, jebe-Art von Gewinnftgegenftände dankbarſt in Gmpfang zu nehmen. Dr. nädlilommende Micosli wirb die Dur 
Landshut, den 9, Auzuft 1862, — *2 —— ae: 
‚Chlingensberg, Duetſch, Fertig, Finfterlin, Kalchgruber, Keltermann, Knittl, ' mern Bohn . ——— Me BEN pad 
9 in imm 
vr Hertling, Bellhonen, Schilchet, Scidl, Zabuesnig- an l finp, d Gin einem Habinıte und Alloven; ferner 
— — — — — — on.) einer Waſchküche und anderer Bugehör —2 





auf's Neue vermiethet. Das beim Haufe be 
findliche Bärthen tann entweder mit — 
Wohnung oder ſonderheitlich gegen billi be 
abgegeben werden. 
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In Oberjhneiding, im Bezitlsamte Strau⸗ 
bing, an ber ders er Etaatsftraße gelegen, 





+ Straubinger Schranne vom 9. Auguft 1862. 














Anweifen 

mit 31 Tgw. beiten Feldes, dann der Bäderei, 

Fragnetei mit allen bazu gebörigen Gewerbs 

fugnifien, auch ber ranntiweinihente enfe, auf 

mebrere Jabhre vom 1. September d. 8. an 

zu verpachten. Solide Pachtliebhaber, melde 

Kaution in Baarem zu erlegen im Stande find, 

werden eingeladen, fich ſogleich über pie weiteren 

Pachtbedingniſſe perjönlih zu benebmen mit 
Oberjbneiding, 31. Juli 1862. 


914(c3) Geotg Berger, t: Pofthalter 


Ein Nina 


wurde gefunden, Bon wem? jagt bie ir 
dition ds. BI. 
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Münchener Schranne vom Ammu — 
Re sa, Fe Niedr. guſt Anl-2oofe von 1854: 699), von 1858: 

ek Mk. ſi. k — ; von 1860: 713; Ludwigsh⸗Berbacher 

u A nr 31 8 30 58 gen.— 50] Eiiend —S 1370; Bayer, Ofb.Actien 
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Frankfurt, 9. Auguſt. Defterr, 5%, Nat] Wien 92°,. 


Drud und Verlag der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (9. ©. v. Jubursnig.) 

































tänigl. Beriztögeriget Laundéehut. 


Iandshuter Zeitung. 


Die Bandöburer Beirung koſtet ın 
yanı Bayern virrteifäbenh 84 !r. 
wid Kann darch alle igi. Poflämiter 
wm biefen Preis derogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bür Wahrheit, Nett und geſetzliche Frtiheit 


Anzeigen werden In die Bandibuten 
Beitung (chmell anfgenommen und Bir 
dreifpaitige Belle oder deren Maum 
mit 3 fr, berechnet. 





Mittwod den 13. Auguft 


TI 


Hippolyt. 





Ausb der Fremde. 

a* Hoſgaſtein, 10. Aug. Raum wird eine Berufsbeihäf- 
tigung körperuich und geiſtig mehr ermüben und anſpannen, als 
bie journaliſtiſche. Kommt hiezu irgend eine wunde Achilles- 
ferſe, fo wird es deppelt begreiflich erſcheinen, wenn der Jour⸗ 
nialift bieweilen einige Erholung Auf kurze Zeit draußen ſucht 
oder gar zu einer Therme eilt, um ſriſche Kraft zum täglich 
unerbittlich feſſelnden Berufe zu bolen. Alſo außgeflogen! Aber 
welcher Rebakteur wird ſeines Leferkreif>s ganz vergeflen? Bes 
fieht ja doch zwifchen Belden gleihfam ein gewiffes Familien- 
band; täglich tritt das Blatt als Hausfreund ein, freilich 
wird manchmal auch mit ihm geſchmollt; nicht immer kann's 
ter Hausfreunb recht madben, nicht immer ift er angenehm. 
Wie oft fett fih der journaliftiihe Bote zwifchen zwei Stüh- 
Ien nieber? Doch darum Kein finfteres Geſicht, gibt es ja 
doch dann iwieber ber guten Freunde manche, bie auch an ber 
Zeitung nicht über jeden Fehl grolfen und nachhaltig zanken. 


- Alfo indem ein gewiſſes familiäres Band zwiſchen dem Rebat- 


tete eines Blattes und ben Leſern befteht, warum follte ter 
erftere hen letiteren nicht ein Lebenszeichen aus der Ferne geben, 
einen Gruß zufenden und eine Alpenroſe breden? Alfo jever 
ſchönen Leſerin eine Alpenrofe und dem freundlichen Yefer ein 
Edeltreiß! Und etwelchen beſonders guten Freunten am ber 
ar, an der Donau und am Rofenbache eime Alpenrofe und 
ein Edelweiß zufammen! Nun aber, ta mie befannt ber ehr. 
lihe Wandsbecker · Bote meinte, wer reifen thut, and wr® er- 
zäbler kann, was wäre zu erzählen? Zn einer empfinbiamen 
Reife Norits fehlt der Sterne’fhe Humor und noch einine® 
Untere und dazu bebürfte e8 auch längerer Arbeit und bübich 
viel Paum im Blatte. Alfo das milf ſich nicht ſchicken. Over 
fol eine Reifebefchreibung geliefert werden, wie fie der Pfarrer 
Elias Schwarzmann, geborner Hirſchauer, in feiner ‚Reiſe nach 
Ober ammergau“ geichrieben? Die Wige find dem Herrn mur 
fir ben Hausbedarf * und mehr würden fie auch dem 
Gaſte iner Briefichreiher wicht helingen; alſo das gebt auch nicht 
an, Und follte Eſtas S zmann nachgeahmt werben, wie 
er feine aemöhnliche Reffegefellſchaft ſchildert, gewiſſenhaft be= 
richtet, wo er ein gutes Glas Bier getrunfen ober einen Ralbe« 
braterr aegeflen, tie er im Stachusgarten zu München zeitig 


zu Bett gegangen, es dann Morgen® eine Morgenröthe gehabt, 


und ev fpäter mit einem Herrn Expeſitus ein gutes Glas Wein 
geneſſen? Wuch dieſe Nachahmunq will niet ratbfam bebün- 
ten, ebwohl Einiges leidlich zu erzäblen wäre. Aber das muß 
der Gaftetner-Meifende doch berichten, wie gegen Salgburg und 
welterhin die Bäume überreih Obſt tragen und jo voll roth- 
wangiger Aepfel und faftiger Birnen hängen, daß es nur eine 
Luft ift, fle anzuſehen. Auch das foll gemeltet fein, daß der burch 
das Salzburger Land fahrende Journaliſt eine feltene, intereffante 
Reifegefellichaft im Ellwagen erhalten. Da war einmal im 
Wagen ein blaß ansfehender, bunfelaugiger Türke ober Serbe 
ober Grieche, ter faum ein paar Worte beutfch, etwas menig 

anzöfifch fprechen konnte und mit Behagen aus feiner tür- 
ifchen Pfeife dampfte; weiter zwei ältere Herrn, von benen der 
eine ben anbern Herr Bubernialraty, und biefer ben andern 


Ercellenz oder Herr Präfivent titullrte. War ſchon ver Herr 
Buberntalrath ein handſamer Herr, der forgjam feinen weißen 
Schnurbart pflegte und ein anftändiges Wort redete, fo zeich⸗ 
nete fi die Excellenz aus Wien durch einfachite Umgänglich- 
keit, anziehendes Gefpräch und mwahrbafte geiftige, vielfeitige 
pofitive Bildung aus. Der freundlige, anfpruchslofe Herr 
ſprach namentlih gern über Geolvgie (auch die Schöpfunge- 
geſchichte) und Chemie, redete von foctalen Dingen und Politik, 
las bisweilen zur Abwechslung in Guizots Memoiren; dayegen 
floh ber Journaliſt aus einer biftorifhen Bemerkung bes 
lieberismürbigen Neifegefellichafters, daß derſelbe im Berſtänd⸗ 
niß der Biftorie weniger gut befhlagen fe. Sonft wußte er 


"über die unbebeutendften Dinge ein verſtändiges Wort zu reden. 


Kurz die Reife verfloß febr angenehm und zum Abſchiede bot 
der öfterreichiiche höhere Staatsbeamte dem einfachen bayerifchen 
Provinzial · Redalteur herzlihft die Hand. So lange Deiterreidh 
aufer ten materiellen Schägen feines Bodens auch ſolch Yeiftige 
Kräfte hat, und deren bat esgewiß viele, ohne daß biefelben prunfen, 
fo lange wird es die ſchwerſten Kriſen glüdlich überwinben umb 
immer auf's Neue blühen und gedeihen, was namentlid jebes 
bajuwarifhe Herz ben lieben Stammesgenoffen aus tiefftem 
Grande wünſcht. Nur durch das fefte Zuſammenſtehen beider, 
Defterreihs und Bayerns, wirb auch die Zukunft Deutſchlands 
zu retten fein. Das wäre von ber Reife gewefen; fonft wird 
nicht viel Über ben Gruß binaus zu vermelben fein. Hofgaftein 
und fein fchönes Thal und feine großartigen und body anmu- 


thigen Berne ftehen noch auf dem alten Flecke. Bayern finb 


aus München, Landshut, Paffau, Deggendorf, Müblvorf, Krain- 
burg eime ziemliche Zahl bier. Diefelben ziehen eben das ge⸗ 
mitthliche, rubige Leben im freundlichen Hofgaftein und feinem 
lleblichen reizenden Alpenthale dem hohromantiichen Wilbbade 
mit feinem berühmten Wafferfalle, feinem eurepäifchen Kirch⸗ 
bofe — und mit feiner fteifen, vornehuthuenden Badewelt vor, 
Ste lafien ſich nicht irre mahen von ver Einbildung, droben 
fei man an ber Quelle. ‚Sie denlen ſich eben, bie Hölgerne Rohren⸗ 
leitung verbinde fie ebenfonut mit ver Duelle und finden, baf 
das herabgeleitete naturwarme Thermalwaſſer in Hofgafteim, 
noch immer mit 28-30 Grad Wärme anlangend, ebenfogut 
für bie werfchiedenen Nervenleiten, für Kranlheiten, welche bie 
Folge gefibmächter Yebenstbätigkeit find, für Lähmungen, Rheuma 
ttemen, Gicht, Hämorhoiden, Berlegungen u. f. w. ift, als bas 
in Wilrbad unmittelbar geichäpfte. Der Badearzt Dr. Pfeiffer 
in Hofgaftein aber eilt wie immer unermüvet von einem Kur⸗ 
aafte zu andern. Dr. Straf ſchreibt baher auch in feiner Schrift: 
„Gaſtein. Unter Mitwirkung dest. f. Badearztes Hrn. Dr. Pröll 
zu Gajtein nad ben meueften Quellen bearbeitet. 5. Auflage. 
Berlin 1861*: „Als tüchtigen Arzt in Hofgaftein rähmt man 
jest den Dr. Bfeiffer, welcher feiner Kranken ſich mit vieler 
Sorgfalt annehmen fol." Uns wundert nur, wie ber Berliner 
Doktor, nachdem er doch einmal Thatfächliches berichtet, nicht 
auch noch über das Wörtchen „Soll“ hinausgelommen ; hierüber 
wäre bann body leicht faft mathematifche Gewißheit zu erlangen 
gewefen. Um wieder auf bie Bayern zurüdzutommen, fo finb 
bie die beliebteften Kurgäfte in Hofgaftein. Daß bie moberne 





An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
_ Pflidtexemplar.) Münden. 
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Eivilifation auch gar manden Schoßling nad Gaſiein ſchickt, 
verfieht ſich von felbft, theils als Rurgafk, theils ala Reiſenden. 
So ſchrieb biefer Tage ein Porticutier aus Schleften in das 
Fremdenbuch eines hiefigen Gafthaufes zu feinem Namen unb 
Stante: „Allen Religionen zugethan und fich in allen Kirchen 
erbauend, wenn fie wahre und gute Amwede verfolgen, bann 
wieder: „Zu feinem Amüfement mehrentheils auf Reifen und 
alle Länder Eurepas's befuchend" und ſchließlich: „Will nicht 
im ter gebrudten Babelifte aufgeführt werben.“ Derfelbe Mann 
fragte nah tem Klateratatich, und als Dies würbige —*57 
nicht zu haben, meinte er, es werde für Defterreich zu 
freifinnig fein. Man liebe die preußifgen Witze bier zu Lande 
nicht, entgegnete Jemand. Ah, erwieberte ber Su, Sie 
hatten Preußen für Leinkentih. Darauf antwortete ein. ge 
möüthlicher Baper, er halte Preußen für gar nicht mehr deutſch. 
Sie Bunen, nicht ganz unrecht haben, gab ver Breuße zu. Ya 
mit ben „moralifcen Eroberungen" Preußens geht es ben ent» 
fehietenften Srebsgang. Nun noch eine rührenve Epiſode! So 
oft ich nach Gaftein komme, erkundige ic; mich nach dem Heinen 
Auguſtino. Es iſt dies ein italienifcher Knabe, der ein eigen- 
thämliches Geichid gehabt. Im Jahre 1865 war es, da fund 
ein Holztnecht im Gebirge oben neben einem gebrochenen Stege 
ein im Lumpen dewickeltes, in einem Korbe liegendes, beinahe 
verfchmachtetes Auäblein. Er trug's zum nächſten Hofe unb 
die Sorgfalt dieſer Leute, fowie die Bemühungen bes Wunb- 
arztes Gatter erhielten es ame Leben. Man forjchte weiter und 
fand, daß es brei Tage im Regen gelegen ohne Nahrung und 
Zrant. Seine Mutter, deren Schweiter und die Großmutter 
waren aus Stalien über das Gebirge gelommen, um ven Mann 
des jungeh Weibes, der ald Maurer, wie jo viele feiner Yanbe- 
leute im Salzburgiſchen arbeitete, zu bejuchen. Almoſen erbit- 
tenb gingen fie über bie Berge bin; am Stege trug bie for- 
gende Mutter das Kind zuerjt hinüber, dann fuchte fie mit der 
Echwefter die eigene Mutter über ven Steg zu führen, berjelbe 
brad und bie Armen fielen in ben braufenden Gebirgébach. 
Die Diutter des Kindes fand man. nicht mehr; die beiden audern 
als Leihname. Tas Kind wollten vie erwähnten Hofbefiger 
burchaus behalten, und nur mit Mühe konnten es die vamals 
linderloſen, wehlhabenten Gaftwirthscheleute Mofer zu Hof⸗ 
gaftein befommen, und biefen machte es ver Vater des Kindes, 
ber arme italienifche Maurer, ftreitig, ber „fein Blut,” das ift 
fein Kind, haben wellte, Zuletzt ließ er es ihnen, und nun geht 
ber hübfche Yuguftino bereits mehrere Jahre in die Schule; 
feine Pflegeeltern aber haben inteffen num ſelbſt einen hübfchen 
friſchen Jungen und wieter ein bidwangiges Mädchen erhalten. 
Zum Schluſſe noch eine Aehre aus dem Gebiete des Volls— 
lebens. An der Straße von Ealzburg hieher ſieht ein Dorf- 
wirthe haus, das bie volfethümliche gemũthliche Aufichrift führt: 
Wirihehaus zum „Grüß Gott!“ Das ſei auch diejes Vriefes 
Ente, ber, ein Gruß fein foll aus ven Bergen, auf denen nicht 
‚bloß fhöne Blumen blühen, ſondern aud ter Friede und bie 
Freiheit wohnt. Darım weht dort eine jo erquidende Luft 
unb leben dort jo gute Menſchen! 


Deutfhlomd. 

Bayern. A Münden, 10. Aug. Ein Ausfchreiben bes 
erzbifchöjlihen Orbinariats Münden Freifing, bie Abhaltung 
von Priefter-Grercitien im Slerifalfeminar zu #reifing betr., 
eitirt die Worte Chriſti: „Ihr feld pas Salz ber @rte. Wenn 
aber das Salz taub wird, wie foll die Erde vor Füulniß be» 
wahrt werben;“ und fährt dann fort: „Nun bates wohl kaum 
je eine Zeit gegeben, in welcher das praejudicium, quod Deus 
a sacerdotibus tolerat, ſchrectlicher, in welder es für ben 
Priefter entwürbigenter und umperaniwertlicher gewefen, feiner 
webhrenden umb retlenden Beftimmung zu vergefien, als bie ge⸗ 
genwärtige, deren Zuflände ein jo ungemein grauenervegendes 
Bild der Auflöſung und Fäulniß darbieten. Es hat wohl kaum 


* 


ige Zpit zugeben ,. in wehben eine beingenbere und ernftere 
eng da Merus gelegen, yon ver Sache Gottes 
nicht zu ı m, den im ber lachtreihe ihm angewiefenen 
Poiten nicht zu sgrlaffen, al® die gegenwärtige. Gut find 
bie Gefahren; aber je größer bie Gefahr, deſto ftrafwürbiger 
wäre die Feigheit, ber Fahne, zu ber wir gefchworen,, untren 
zu werten, deſto verbienftliher ift es, ald wadere Streiter 
Eprifti auszuharren im Kampfe. Es hat ſich vor unfern Augen 
ein glänzendes & ſolch Beharrlichteit im 
Kampie für die Sache Gottes entfaltet, in dem Beiſpiele des 
apoſtoliſchen Stuhles und des mit demſelben einmüthigen Epia- 
fopats. Laßt uns dieſem erhabenen Beiſplel folgen, mit uner« 
ſchütterlichem Muthe dem Berufe dienen, zu dem wir ausge⸗ 
fanbt find, und fein Mittel verahjäumen, die Kraft des Salzes 
—— und zu erhöhen, als welches zu wirken mir bie 

fgabe haben.” Die Priefteregercitien finden in der Zeit nom | 
2, Auguſt Abenns bis 29, Wiorgens ftatt und wird ein Ox- 
denspriefter diejelben leiten, 

Münden, 11. F Wie man aus guter Quelle b h 
wirb Se, Majeſt. ber Kaiſer von Oeſterreich nicht nach Boffen- 
bofen fommen, jonbern Ihre Majeſtät die Kaiferin in biefer 
Woche noch von dort die Rüdreife nad Wien antreten. 

Der Neubau an ber Müllerftraße unterhalb dem Militärs 
trantenhaufe, welcher im vergangenen Frühjahr in Folge des 
Sentens eines Gewölbes über den Kanal in eine ſchiefe Stel- 
lung kam, mußte obwohl ſchon unter Dad ganz abgetragen 
werben. — 
Münden, 11. Auguſt. Geftern wurden ein „Herr“ unb 
eine „Dame“, welche beim Austritte aus dem Wartjaale zwei 
fon vor zwei Monaten gebraucpte und coupirte Billets vor« 
zeigten, deßhalb arretirt und auf bie Polizet gebracht. 

Bon Traunftein wirb über einen Mord gefchrieben: Am 
Morgen des 5. Auguft wurde der Bahnwärter Ug in feinem 
Häuschen zwifgen den Stationen Bergen und Ueberjee mit 
vielen Stichen ermorbet gefunden. Der Ermorbete ſcheint im 
Schlafe überfallen worben zu fein und ben erften Streich mit 
einem Stein auf den Kopf erhalten und mit feinem Mörder 
längere Zeit gerungen zu haben, was ſich aus ven gräßlichen 
Stihwunden und ber feit geballten Fauſt des Bahnwärters 
fließen läßt. 

Yaden. Im Heidelberg tagt ſelt dem 6. dö. eine Generals 
Verſammlung der „beutjchen Belleivungsalabemie”; ihre Haupt · 
beſchlũſſe geben dahin, die feitherige „deutſche Belleivungsala- 
demie” zu einer „europäljchen Modenalademie“ zu erweitern, 
was den vollfommenften Beifall namentlich der Auslänter er 
hielt, und dahin, eine „Hochſchule für Schneider“ zu deren 
technifcher und wiſſenſchaftlicher Ausbildung zu gründen. , 

Württemberg. Slultgart, 10 Aug. Alle Blätter in Kür 
temberg, von welcher farbe fie ag kein mögen, find bem 
preußiſch · franzöſiſchen Hanvelövertrage'nicpt günftig. Dan er- 
wartet, taf im vem mächften Tagen ein ähnlicher Schritt in 
Stuttgart geihehe wie in Müuuchen. 

Sachſen. Das Ehemniger Wochenblatt enthält folgende Annonce: 
Beinlleider mit Crinolinen — eigene Erfindung — außerorbent- 
lich praftifh beim Tragen von Schuhen, jowie bei Parjonen, 
beren Beinform zu wünfcen übrig läßt, fertigt 8. Schmellen⸗ 
berger, gegenüber dem k. Bezirkégericht. 

Preugen. Berlin, 7. Aug. Gutem Bernehmen nach, beab- 
figtigt Hr. v. Sybel jein Mandat als Abgeoruneter nieber- 
zulegen und nach Veröffentlichung einer Broſchüre über feine 
politifche Thätigkeit im Mbgeorbnetenhauje feine Borlefungen 
in Bonn von Neuem zu beginnen. Der jpöttiihe Zweifel, ven 
felbft „befreundete“ Wlätter über tie politiſche Befähigung bes 
berühmten Hiftoritere" bei Gelegenheit feiner Interpellation 
im der kurheſſiſchen Frage ausgeſprochen, ſoll demjelben jehr zu 
Herzen gegangen fein, und er foll es, hört man, fürderhin für 
erfprießlicher Halten, fich die vergangenen Jahrhunderte nach 
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ſeinen gothaiſchen Principien zurechtzulegen, als ſich an bem 
verzweifelten Gefchäft, dieſe Principien in der Gegenwart durch⸗ 
zufüßren, zu betheiligen. (Köln. BL.) 
Tuasloub. 
alien, Eurin, 10, Aug, Die Diseuffione meldet: 
Garibalvi hat Rocca Palumba befegt, und dort eine Rede ger 
halten, deren Sinn nad der Verſicherung einiger Individuen 
folgender geweien wäre: Die gegenwärtige Lage kann yicht 
länger fo forttauern; ich gebe gegen bie Regierung, weil fie 
mich nit nad Rom geben laffen will; ich gehe gegen Frank⸗ 
eich, weil e8 den Papft veriheibigt; ich will Rom um jeren 
Preis oder — den Tod. Gelingt es mie, deſto buffer; wenn 
nicht, jo werbe ich das Italien zerftören, das ich ſelbſt ge- 
ſchaffen habe. — Die Abrelfe von Palermitaner Freiwilligen 
bat beinahe aufgehört; dem ht zufolge wäre die Benölte- 
zung über einige von ihnen begangene Exceſſe jehr aufgebracht. 
Die Freiwilligencorps, die vom Palermo aufjogem, waren ber 
Meinung: Garibaldi Handle in Webereinftimmung mit. bem 
König; enttäufcht, kehren fie in ihre Heimath zuräd. (Tel. d. 
Allg. Big.) 

Bon Kom, 2. Auguft, wirk dem Bolksbaten geichriehen: 
Unfere Behörven find fortwähgenb bejchäftigt im Verein mit 
ben franzöfiichen Behörden alle mögliche Wachſamleit auszu- 
üben, um einem beabfichtigten Ungriff der Garibaldlaner Witer ⸗ 
ftand zu leiften, bereit haben fi Banden von Rotihemben 


an unfern, Örenzen gezeigt, als ob fie tiner Landung, bes Frei⸗ 


beuterchefs die Hand reichen wollten Es gehen bie wider, 
fprechenpfien Gerüchte, vom bemen ſich noch leines beftätigt 
hat, jo 3. B. Garibalbi ober wenigſtens einex feiner Difiziere 
fei bei Eorneto gelandet. Diefes Gerücht eirkulirte geftern in 
der Stadt, war aber irrig. Sicher tagegen ift, baß in jemer 
Gegend eine große Aufregung berrfcht, welche von den piemon« 
teſiſchen Agenten mit allen Mitteln unterftügt wird, um das 
Bolk in Aufftand zu briugen. Geftern wäre eine ziemlich vor» 
geihobene Schildwache bald non einem Garibalbianer getöbtet 
worpen, ber einen Schuß auf fie abfeuerte, mehrere von biejen 
Rothhemden wurben hierauf in ber Umgebung der Stabt er- 
griffen und nach Eivitavechia gebracht. — Die jungen päpft« 
lien Zuaven find außer fi und glauben enblih den Augen⸗ 
blid gefommen, wo jie nehmen lönnen. und ihr Yeben 
noch einmal einſetzen für big heilige Sache, die fie zu vertheldi⸗ 
gen geſchworen haben. 

Kom, 8. Aug. Der Papft ſowohl wie Karbinal Antonelli 
Halten den Künm, ven Garlbaldi macht und die Bewegung ber 
franzöfiihen Armee für ein abgelartetes Spiel. „Dan glaube 
ja nicht“, foll ver Papſt gehußert haben, „daß man mich täufche 
— ich ſehe jeher wohl, daß man eine Komödie aufſpielt.“ — 

Tardinal Untonelli hat eine Note am die Pforte gejchidt, 
worin er erllärt, daß ber Papft das Mecht beanfpruche, bie 
Kuppel des heil. Grabes in Jeruſalem herzuftellen. 

Paris, 11. Aug. Das Journal La France 
berichtet: Garibaldi habe in einem Tageshefehl, den er aus dem 
„Hauptquartier ber italienifchen Armee” vatirt, jeing nahe Au⸗ 
kunft in Neapel angekündigt, mit dem Beifügen: Es werben 
fi Binnen Lurzem große Ereigniffe zutragen. (Bel. 
d. Allg. Zig.) 

Montenegro. Trebinje, 9. Aug. Ein Gerücht behauptet, 
es jei ein einmonatlicher Waffenftiliftand zwiſchen Omer Paſcha 
und vem Fürften von Montenegro geſchloſſen worden. (Tel. 
d. Allg. Ztg.) 

land. Alhen, 2. Aug. Der ehrwürdige Metro- 
politan von Athen, Erzbiſchof Michael, erft vor wenigen Mo» 
naten zu biefer Stelle erhoben, ift heute mit Tod abgegangen. 
Sein Verluſt ift ſchwer zu erfegen. Bon Geburt ein Sireter, 
erhielt ex feine theologiſch⸗ wiſſenſchaftliche Erziehung in Deutſch⸗ 
land, unb wurbe nach Beendigung derjelben als Geiftlicher ber 
griechiſchen Gemeinde in Trieſt angeftellt. Bon ba kam er als 


' Mös 


Lehrer der Königin im ber griechiihen Sprache nach Alhen, 
mwurke Profeflor der Theologie an der Dito-Univerfität, fpäter 
Biſchof von Patras, Präfirent der Synode von Yıhen, unb 
einigen Monaten Erzbifhof von Attila. — Der Üiterat 
umi iſt zum Miniſter bes Meußern und, bes pl. Haufes 


ernannt. z 


* Nachdem num bie Schulprüfungen vorüber find und wir 
uns von ten Refultaten überzeugt haben, werben wir wohl ein» 
geftehen müfjen, daß von Kirche und Schule zur Ausbildung 
und 35* der Jugend Alles aufgeboten wird, was in ihrer 

it Uegt. Über dennoch ſieht man den ſchönen Zweck, 
den man zu erreichen ſich jo viele Wiühe gibt, bei ven Wenigſten 
erreicht. Worin ift wohl der Hauptgrund bievon zu fuchen ? 
Der Grund liegt in ver ſchlechten um. veutehxten häuslichen 
Grzishung,. die man heutigen Tages d vieliqch we —X 
Die heuuge Erziehung in einer großen Anzahl von Familien 
eine ganz materielle Richtung eingefchlagen. Der lebenbige 
Bldube an das Ueberirdiſche ift in nen Familien exloſhen und 
damit auch das Strehen pa etwas Anderm ald was man mit 
ben, fünf Im ehmen kann, abhanden gelommen. Man 
erzieht zu Daufe vielfach wır Fünffinnen⸗Menſchen. Es ift 
baram natürlich, daß das Beſtreben ver Kirche und Schule, 
chriſtliche Gefinnung in die Jugend zu pflanzen unb zu nähren, 
zu Daufe wieber vielfach vereitelt wird, Die Sucht nad @elb 
und Gut, eine edeihafte Putzſucht und: lückerliche Hoffart und 
affeltixte Eitelkeit nehmen alle Sräfte des Geiſtes und Herzens 
in ihren Sold und laflen für das Höhere, für Religion umb 
Tugend, Nichts mehrübrig. Und wer könnte fid nicht täglich 
überzeugen, baß das ganze Thun unb Treiben vieler Eiterm bie 
Kinder in tiefe Richtung bringt und barin beftärt, So vlel 
ift aber auch gewiß und durch die tägliche Erfahrung eriwiefen, 
daß dieſe verlehrte Erziehung, igre eigenen Urheber ftraft, und 
fo bewäßrt ſich auch hier der befaunte Sag: „Womit man fün« 
bigt, damit wird man auch geftraft.“ Gott bejlere es! 


—— EG ñ ⸗— 

(Eingeſandt.) Wie die Bollsſchullehrer haben nun auch 
bie bayeriſchen Wundärzte einen Verein mit ber Tendenz ge- 
bildet, durch feftered Aneinanderfchließen und Zuſammenwirken 
ihre Standesinterefien zu wahren und eine Unterftügungstaffe 
zu grünben. Die Statuten für biejen Verein find in ben Ge⸗ 
neralverfammlungen zu Yandshut und zu Schwarzach feit- 
gefegt worden und bereits im Drud erſchlenen; bie Statuten 
für die Unterftügungstafje werben demnächſt in einer außer 
orbentlichen Berfammlüng ber Kreigtomités beyatyen werben. 
Es wird immerhin als erfreulich bezeichnet werden dürfen, daß 
ber, nügliche und ehrenwerthe Stand ver Yanbärzte, Chirurgen 
und Wuntärzte, feit lange durch die Verſchiedenheit feinen Be⸗ 
nennungen und feiner wiſſenſchaftlichen Bildungsgrade in ſich 
felber zerjpalten und entzweit, endlich durch aufrichtiges Tolle» 
giales Entgegentemmen, wie es bei ben bereits ftattgehgbten 
Berfammlungen ſich gezeigt, zu einem kräftigen, as geiftige, 
wie materielle Wohl jeiner Mitglieder fördernden Ganzen fich 
gereinigt. Der Verein beabjichtigt in Verfolgung feiner Zwecke 
die Herausgabe eines eigenen Organs; bie zu pem- Erſcheinen 
beffeiben aber hiefür die „Schwarzacher Blätter, ein Donate 
blatt für Baum:, Bienen- und Seidenzucht· benannt, da berem 
Redalteur (2. Kürſchner, Wunbarzt in Schwarzach bei Maine 
leus) durch feinen Eifer und feine bereits bewährte Umſicht 
auch auf vem Gebiete bed wunbärztlichen Bereind alle Gewähr 
für erfprießliche Wirkjamfeit bietet. Möchte nun fein und ſei— 
ner Gefinnungsgenoffen Bemühen mit bejtem Grfolg. gekrönt 
fein, ver Verein durch zahlreiche Beitritte wachſen und gedeihen, 
bann dürfte, bey bisher bei mander Anfeindung unter einen 
gewifjen Drud geftellte Stand der bayeriſchen Wundärzte bald 
feohere Biide in vie Zukunft werfen Lönnen | 


Deaasimetliger AMed. u.: Il. Dei Dlanse 


— — — —— — 
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Dekanntmachung. 


Der Laudshuter Eurnperein 


begeht am 
Sonntag den 17. Auguft \ 


Stiftungs-St 


und verbindet hiemit die Weihe der ihm bon Frauen und Jungfrauen Landshuts zum Geſchenle gemachten Bereinsfahhe. 
Die Fer Ordnung if gedrängt folgende: Früh 7 Uhr Empfang der Gäfte am Bahnhof. — 10 Uhr Babnem 
Weihe. — Hacmittags 2 Uhr Feſtzug durd die Alt- und Meufladt, gerten - uud Spiegelgaffe. — 8 Uhr 
Feſt · Turnen am füdlifhen Turnplahe, worauf gefellige Unterhaltung. 


FEST-BALL 


Abends 9 Uhr im großen Saale des Bernlochner'ſchen Gafthofes. 


Hiemit verbinden wir nachſtehende Bemtertungen: 

1. Zu dem für die Zuſchauer angewieſenen Raume am Turnplage haben alle verchrlichen Bewohner Landshuts Zutritt, doc 
bitten wir, die für die befonders geladerien Gäfte referwirten Pläge zu beachten ; denn zu diefen, ſowle zum Beſuche des eftballes berechtigt 
mur ſpezielle Ginladuns, welde leptere ſich übrigens aufer dem Familienoberhaupte auch auf jämmtlihe Familienglieder erfiredt. 

2. Die Gallerie des Saales ift gegen Gintritt von 15 Kreuzer A Berfom geöffnet; der Aufaang biezu iſt von rüdmärts über 
bie Theaterftiege, Billeten werben bis zum Feſtabende bei Kaufmann Naager und bei Bädermeifter Limbrunner am Eingange in Die 
Bögen, am Feltabende aber an der Kaffe äbaegeben. 

3. Das Rauchen auf der Gallerie iſt firenpftens unterfagt, 

4. Anerbieten freier Quartiere werben bei der vorausfichtlib großen Anzahl der Zurnergäfte dankbarft angenommen, und erſuchen 
Wir mur, bepfalfige Offerte dem Vorffande unferes Quartierausſchuſſes, Herrn Unton Huber, Raufmannsfohn von bier, befannt zu geben, 

Indem wir ſchließlich unfere verebrlichen auwferordentlihen Mitglieder vom Verlaufe des Feſtes auf diefem Wege Kenninib zu 
nehmen erfuchen, richten wir am die verehrfichen Bermohner Landohuls die Einladung und Bitte, durch recht zahlreichen Beſuch bes Feftplapes 
fowie merkihätige Antbeilnahme dem Sehe jene Weihe zu geben, melde mir im Intereffe der Weiterförderung des Turnmweiend vom Herzen 
wünfden. 


Gut Heil! ’ 
Der Turnrath 
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Finaben-Erziehungs- und Unterrihts-Anttalı Landshuter Liedertafel. 
von Franz Fuß in München, Bareritrafe 6. Mittwodh den 13 d. Mis. Abends 8 Uhr 
Die Anftalt des Unterzeichneten, welche im nefundeften und Ihönften Theile der Stadt Bufammenkunft ım Balsfhlößdhen. 
gelegen ift, beginnt mit dem * (Bei jeder Witterung.) 
1. Diteber 1068 Pandöhut am 12. Auguſt 1867. 

ein neues Schuljahr. Sie ift zunächſt dazu beftimmt, den Zöglingen eine ihrer künftigen Be: — — an Ausschuss 
fimmung entfprebende Erziehung und Bildung, in religiöfer, ſitilicher und geiftiger Hinfihtl — —— ———— * — — 
zu ertheilen. Anweiens- Verkauf. 


Der Unterricht, welder von weit ausreibenven, tüdtigen Lehrkräften geleitet wird, um) In der Nähe der Stadt Landsbut ift ein 
faht neben der Ausbildung in den neuen Sprachen, alle Lebrnegenftände der deutſchen Schulen, zweiftödiges Wobnbaus mit neuem Stadel 


des Gymnaſiums und der Handelswiſſenſchaft. und Stallung, einem großen Obſtzarten und 
Das Näbere durch den Direltor 11 Taw. Feld aus freier Hand zu verfaufen, 
891 (62) Franz Fuss. Wo? fagt die Erp. d. Bl. (c5) 903 
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Fandshuter Zeitung. 


a ae ee — XIV. Jahrgang 1862. — * mon en 
re 
a „Bir Wahrdeid, Recht uud gefegftge Frethen· De Sue rn 





Domnnerdtag den 14. eg * — Cuſebius. 





Munition und — Seil unter dem es es 
ſelen unbrauchbare Effekten aus ven laiſerlichen Arſenalen, nah 
SEielllen geſchickt worden. Die Augeworbenen, frei nab umſonſt 
von franzöſiſchen Eiſenbahnen und Dampfern transportirt, 
werben fiber Genua nach Sicilien und von dort in! Innere 
‚ber Bnfel geſchafft und dort armirt, wollſtündig organifirt und 
durch Sicillaner mo mözlid ‚completirt — ein Gruub, weh 
'balb man mönlihft viele geweſene Difiziere aufgutreiben Fucht. 
Um fo lächerlicher. erfcheint dantben die Roth, von nach Sicilien 
abaefenpeien Truppen des Königs, als ch diefe ſich gegen: bie 
auf Defchl tes Königs geworbenen und ven Garibaldi geführten 
Zruppen fchlagen follten und könnten. Wer ben ‚@eift. Aennt, 
ter in Sicilien berrfct, und den Haß, mit bem man bie.regu- 
lären plemonieſiſchen Truppen betrachtet, wird die Lacherlich⸗ 
keit und. Zügenhaftigteit ‚verartiger Nachrichten kaum begreifen; 
fie Fönmen höchſtens dazu dienen, die Komödie zu. vervollftän⸗ 
digen. Dieſe —— Thatſachen beweiſen llar, daß ſowohl 


ba Aufklärung. 
Um Stalten dreht fi genenmärtig Pie ganze Tüpes- 

geſchſchte, ans ver fich ſicherlich ein großes und wichtiges Stack 

Weltgeſchichte entwiceln dürfte. Das Dunkel, weiches bis jetzt 

über das ganze Treiben in jenem aufgewühlten Lande ſchwebt 

und Urfache tft von den verſchledenen und ſich oft geradezu 

witerfprechenten Anſichten und Berichten, wird wohl nur 

dann aufnebellt werben Aönmen, wenn man die ttalienifchen Bor- 
gänge in Paris ſtutirt. Ben tert kommen interefkante Nach- 
richten, welche wie Streiflichter über jenes Dunkel hinſchweben, 
and erfennen laſſen, mie Me italienifche Geſandtſchaft im Ver⸗ 
ein mit dem ſchweigſamen Manne in Paris und dem rothhem- 
digen Schreier in Eicilien ein ſeltſames Spiel treiben, und be- 

ftötinen, daß ber Bapft die Sachlage richtig "erfaßt, wenn er 

das Geſthrei Garibaldi's und tie Bewegungen ter römifchen 
Truppen eine Komẽdie“ nennt. Man höre nur, was bierüber 

ter Alla. Btg. “ ons Parts gefchrieben wird: „Währenb Du⸗ 

rando verſichert, Fieb nur an nefetsliche und friebliche Dörttel | das Gefchimpfe Goribaldi's negen ten Kaiſer Mapoleon als " 
halten zu wellen; mwährenn Matazsi veripricht, jeben, felbft Bari» | auch das :Borgehen Bictor Gmmanuels gegen : Garibaldi in 
baldi, wenn er die nefetlichen Bahnen verläßt, zu verfolgen; rein fingirtes tft, und ich glaube mit ‚einiger Sicherheit hinzu- 
während ter König felbft fich nicht Fcheut, "feine Perſon in biefer | Maen zu lönnen, baf ber. 15. Auguſt diefes Fahrs einige Auf- 
Fitaentemöbte zu proftituiren, une Preclemattenen sertäßt, bie | Märumg über dleſes räthlelhafte Spiel bringen wird. 
indiocreten tipfomatifchen Anfragen guvertommen fellen; -mwäh- ſpricht feltft in gewiſſen Streifen von einer neuen -Freiheitsärn, 
rend man ten Dberft Acerbi mit vielem Eelot verbaftet, meil bie an. dieſem, Tage uber Frantreich aufgeben folk; äabenfalls 
er angewerben — durchziehen ſchon feit Menaten officielle | aber ſcheint mie Annahme, daß ber Kaiſer ber: Renplutiens- 
piemontefifche - Agenten im Auftrag ber Atalteniichen Geſandt | :partelinene große Eonceffionen machen wird, eine: wohlbegvän- 
ſchaft und unter directer Leitung der Lönigl. Ialienifchen Eon- | ibete, Für den 15. Auguſt wird die von ber Reglerung auge · 
fulate, und vor allem des fehr thätigen hieſtgen Cenſule Sr. | sorkneteiDemonftration der Natlionalgarden ſtattſinden, welche 
ttalleniſchen Majeſtät/ ganz Franfreich und feine Hafenſtäbte, Ken Roifer: die Krönuug feines Wertes verlangen werden. 
tmöbefontere aber ‘Paris, um ganı effen für die Garibalbifchen | : Die Negterung würbe:natürlich ‚nicht befehlen, baf man Glltan 
Pegionen zu werben. Politiſche Fuchtlinge, Volen, Ungarn, 

ehemalige Garibaldiauer, Vagabunden aller Wrt, werben nen 

dem Cenful Sr. Maj. des Aönigs Bictor' Emmanuel mit ganz 

befonterer Aufmerlfanteit beehrt,/ Seine Agenten folgen ihnen 

Tag und Nacht, Mm den Kaffeehäuſern und den Bierſcheuken, 

'perlaffen fie nicht auß Schritt und · Eritt, und preſſen ſie ordent · 

lich zum Eintritt / in die garibalbinifchen Schaaven, Ein gleiches 

Tarın Ach Ihnen, nebenbei bemerkt, auch vom Grafen Zamet li 

berichten, ver. ebenfall®- eine Venion für Bulgarien wirbt. Und 
was dad mertwürdige beider Gache iſt: die fonft fo gut unter ⸗ 

richtete Taiferl. Polizei, die jebem päpftlichen Zumpen fein Hei ⸗ 

matherecht beſtreitet, fieht, Hört, weiß nichte von dieſen An · 

werbungen! Mehr noch, und unglaublich, wenn man nicht bie 

Beweife in Hänben und unter Augen hätte: während. ber Held 

Saribaldi den Kalſer ber Franzoſen vor aller Welt. mit Nauen 

beehrt, welche Anftand und Condenienz verbieten nieberzufchreiben, 

währenb er zur ficilianifchen Beiper einladet — täft:die atferl, 

franzöfifche . Polizei nicht nur für ihm werben, läßt ungebinbert 

Ihm die Mörder bingen, ſoudern die framgöfifchen Eifenbahnen 

irantpostiven auch umfonft mb zu ermäßigten 'Breifen bie ans 

geworbenen Garibalbianer, bie gebumgenen Mörder der Fran⸗ 

zofen in Rom, dem Süden zu. Derartige Freibillette werben 

wogewänfcht felbft dem Metreffenden ins Haus geſendet. — 

Bor kurgem find mehrere Schiffe von Toulon aus mit Waffen, 


‚fol, wenn man micht beabfünhtigte, ‚zw gaben umb- gu gewähren.“ 


Deutfihlan db. 

Bayern. 4 Möünden, 22. Aug. Borgeftern kat 
Artillerie / Torps » Kommandant , Benerallisutenant sche. ı an 
Brand, mit der Muſterung der hleſigen ‚beiden: Artillerie 
Regimender dem: Anfana gemacht und beim erſten Megiment 
begonnen. Es faud Vorſtellung fämmtlichet Offiziere ſatt, 
werauf deren Pferde vorgeführt und beſichtigt wurden; darauf 
folgte Lotalviſitatien und Befichtigung ‚fämmtlicher Stallungen. 
— Mugſt hatten Batterien auf dem Kugelfange zu bidoualiren. 
Die Pferde wurden ausgeſpannt, abgeſattelt, ausgefchiret and 
an bie Feldpflocke gebunden. Auf ein gegebenes Signal: muß- 
ten die Pfläde wieber geyogen, bie Pferde eingefchirrt, pefattelt 
und vor bie Beichüte ‚gefpannt werden. Die Mannfchaft hatte 
aufaufigen ; alles. hatte ſo ſchnell zu geſchehen, als. ob der Feind 
ſchon nahe gerüdt: wäre. Jeder Fahrlanonier beforgte ; babei 
zwei Pferde. Eine, Batterie brauchte hiezu 8 Minuten, was 
eigenttich gar micht Jamge :ift; doch war es en: er) Gelbbatterie 
möglich, in einem noch kürzeren Zeitraume ſich in die Gefechte» 
pofition zu verfegen umd mit dem Feunern zu begiumen. 

5 Münden, 12, Aug. Der Major Vogl: bes erſten 
Artillerie Regiments: ift; mit ben Offigieren und interoffizieren 
ber vierten und fünften ‚gezogenen Feldbatterien, nom: Weit: 





An die k. Hofe und Staatsbibliothek in 
Pflichteremplar) Münden, 


- 


ſchießen im Lechſelde wieber hier eingerüdt. Es wurden Schäffe 
auf 3000 Schritte gethan. Die Refultate waren flaunenswür- 
big. Generalmojor und Brigabier von Brodeffer wohnte 
am erften Tage mit dem Stabe des Artillerie Corp. Commantos 
den Schiefübungen bei und ſprach feine Befriebigung im höch⸗ 
ften Grade darüber aus. — Die in Freifing betadpirte zweite 
Amölfpfünter Felrbatterie wirb am 22. ps. Mts. durch bie 
vierte gezogene Feldbatterie abgelöst. — Wie verlautet, foll 
auch nach vollendeten Erercitien eine Berminberung bes Pferde» 
ftantes in ber Artillerie nicht ftattfinden. Die Weittel zum 
Unterkaft vesfelben find befanntlid bis 30, September 1863 
bewilligt. Don ver Aufhebung der beiden Garniſons ⸗Compag · 
nien Nymphenburg und Königshofen wird indeſſen ſtark ge— 
fprochen. — Geftern Bormittdg iſt ein Raubanfall im englifchen 
Garten an einer Dame verübt worben, Die Dame faß auf 
einem Sanapee und las in einem Bude. Bon rüdwärts 
mäberte fi ihr ein Mann, faßte ihre beiven Arme, hieu fie 
mit einer Hand in bie Höhe und fuchte mit ber andern in ihren 
Taſchen. Er wurbe durch einen Seltaten arretirt und gab an, 
unfittlihe Abfichten gehabt zu haben. Die Dame beftritt dieß, 
wehhalb tie Sache als Raubanfall in Behandlung genommen 
worden ift. Nachmittags ließ fih ein Menn wirklich Ueber- 
tretungen gegen tie Sittlichkeit im englifhen Garten zu Schul» 
ben kommen. Als ein Gendarm bie Arretirung gegen ihn aus» 
ſprach, jprang er dreimal in’d Waffen, wurte aber endlich doch 
arretirt. — 


Seine Mojeftät ter König hat die Bewilligung ertheilt, 
daß für vie Abgebrannten in Naila, fowie für jene in Gra— 
benftätt, teren Noth äußerft groß ift, öffentliche Sammlungen 
'peranftaltet werben bürfen. 

Im Monat Iuli wurten über 170,000 Maß Bier aus 
Muũnchen ausgeführt, Das burftige Yrübjahr, fo wie bie vie⸗ 
len Bauunternehmumgen haben die Sommerbiere frühzeitig auf 
die Neige gebracht. Im Hofbräußaufe ift nur noch Vorrath 
auf 8 bis 10 Tage, und fo ſteht es faft bei allen Hiefigen 
‚Bräuern, — 

Aus der Pfalz. Während vie Winzer es für ein gutes 
Omen hielten, wenn fromme Berehrer Mariens au ihrem Him- 
melfahrtefefte Statuen und Altäre mit reifen Trauben ſchmücken 
tonnten, ſah man bener ſchon am Feſie ver hl. Anna auf dem 
Annaberge bei Yantau deren Statue mit reifen Trauben ge 
ſchmüct; es erregte dieſe jeltene Zierbe allgemeine Bewunderung, 
als das Guadenbild von weißgelleibeten befränzten Sungfrauen 
im feierlicher Proceffion auf dem Bergesrüden einhergetragen 
wurbe unter ben zahlreich verfammelten Anbächtigen. Bleibt 
die Witterung nur einigermafien günftig, jo bürfen wir uns 
ungeachtet ter verheerenden Zraubentrankheit einer volllomme- 
men Weinlefe zu erfreuen haben. Die Ernte ift bereits einge- 
heimst und lieferte ein ganz befriebigendes Refultat in jeber 

‘ Beziehung; die Kartoffeln aber geben zu erufter Beforgniß An- 
laß; denn die Meder wurben plöglich ſchwarz und bie Knollen 
tragen bereit® Spuren von Fäulnif. 

Der Großherzog von Baden hat aus Anlaß 
ber Geburt einer Prinzeffin verfügt, daß allen Eivil- und 
Diilitörperfonen, welche wegen politifhen und nicht zugleich 
wegen jchwerer gemeiner Verbrechen verurtheilet find, die gegen 
fie erfannte Strafe in Gnaden machgelafien iſt. Hecker und 
Struve türfen alfo wiener zurüdtehren und ihre fegensreiche 
Thätigfeit von Neuem beginnen. Die Südd. Zig. ift natürlich 
ganz entzüct über biefen Alt des Großherzogs. 

Sachſen. Hotha, 8. Hug. Der durch feine griechifche 
Grammatil und fein Lexikon belannte Philolog Dr. Roft iſt 
mit Tod abgegangen, 

Hannover. Hannover, 9. Auguſt. Es wird ber balbige 
Rüdıritt des Minifters des Innern, Grafen v. Borries, verfichert. 
- Hier bringt ber neue orthodoxe Katehismuß bie 
Gemürher in große Aufregung. Das hiefige Eonfiftorium Hatte 
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ben freimüthigen Gegner dieſes Katehiemus, Paſtor Baur- 
ſchmidt aus Lůchow, vor fein Tribunal geladen. Ms berfelbe 
hier ankam, wurde er von bem Bolle wie ein Held empfangen 
und zum Confiftorium begleitet. Geftern hat er nach beftan. 
benem Werhör die Stadt wieder unter ähnlichen Demonftrationen 
verlaſſen. Den zwei Eonfiftorialräihen Nieman und Uhlhorn 
wurde eine höchſt ſtürmiſche Katzenmuſik gebracht, wobei Fen- 
fter u. dal. jerftört wurden. Das Militär ſchritt ein umb es 
famen auf beiven Seiten zahlreiche, und, wie man fagt, bebeit- 
tende Berwunbungen vor. 

Preußen, Vom Niederrhein. Wie vie einheimifchen Rhein⸗ 
länber und Weftfalen von,bem Preußenthum, das fi überall 
einzubrängen uno fich geltend zu machen fucht, benten, mag 
folgende Aneldote zeigen: „Als vor Jahren Friedrich IV. im 
Kömer Gürgenih in Witten feiner guten Kölner, die ihn ftets 
mit treuer Anhänglichleit geliebt haben, tafelte, bemühte. ein 
Preuße a la Vinke jih, die Aufmerkjamteit des Monarchen 
auf ſich zu lenten, „Denten Sie fi, Weajeftät, jagte er, was 
dieſe Rheinländer für Leute find, Wenn jie Mäuſe im Haufe 
haben, opfern fie in der Kirche eine filberne Waus und bilven 
ſich ein, dadurch würben fie der Mäufe los." — „Glauben Sie 
das nit“, erwieberte ein alter Kölner, „wenn wir tas glaubten, 
hätten wir längjt einen goldenen Preußen geopfert." 

Kerlin, 10, Aug. Die, Kreuzzeitung fchreibt, daß in 
Berlin von ver Abſicht Napoleons, nach Köln zu kommen,’ gar 
nichts belannt jei. 

Oeſietreich. Trient, 8. Aug. Die montenegrinifhe Frage 
bürfte vielleicht fyon durch das Schwert Omer Paſcha's ihre 
Löfung erhalten haben, wenn Sie dieſes Schreiben erhalten, 
was auch immer bie Welgraber over itulienifhen Telegramme 
darüber jagen. Die Kraft des Volles iſt gebrochen, feine Wehr- 
fähigkeit wenigftens für lange Jahre vernichtet. Kämpfe, Seu- 
en und Ungemah haben vie Blüthe ber männlichen Bevöl⸗ 
ferung zerftört. Man richtet ſchon in unfern Gränzorten Zus 
fluchteftätten ein, um bie Flüchtlinge aufzunehmen unb gehörig 
zu überwachen, damit fie nicht, ihren Neigungen- getreu, auf 
unjerm Gebiet das Räuberhandwerk fortjegen. Was ift aus 
den hochfliegenden Planen ber Kathgeber des Fürſten gewor- 
den, welche noch im vorigen Herbfte meinten, ganz Dalmatien 
müffe ihm unterworfen werden! Defterreihs wohlgemeinte 
Rathſchlaͤge wurden nicht befolgt, man hörte nur auf die Orakel 
in Paris und St. Petersburg, unb erntet jet die bitterm 
Brüchte einer unbeilvollen Verblendung. Von biefen ftörrijchen 
Nachbarn haben wir für längere Zeit nichts zu beforgen, und 
auch bie Köfung ber oriegtaliichen Frage, vie man in gewiſſen 
Regionen für jo eminent hielt, dürfte noch eine Meine Wer» 
zögerung erjahren. Ju Italien iſt bie Krijis im ihr höchſtes 
Stabium getreten, unb gewiſſe Prophezeiungen gehen in Er⸗ 
füllung! &in Blid auf bie italieniſchen Zuftände genügt, um 
zu zeigen, was bie piemontefifcde Politit aus dieſen ſchönen 
Zändern gemacht hat! Was mügen alle bombaſtiſchen Phraſen 
in den Proclamationen, Dianifeften, Cirkularjepreiben ıc., bie 
koloffalen Unternehmungen auf vem Bapier. Der Zerfegungs- 
proceß ift ba, unb bad Erwachen aus dem Wieberıraum wirb 
ein furdhtbares werben! Die Nhzarden und Savoharden bürf- 
ten vielleicht heute ſchon froh fein, nicht mehr zum. Königreich 
Italien zu gehören! Iſt vie Lombardei glücklich, zufrieven ? 
Die Antwort auf dieſe Frage lefen Sie täglich in ben Zeitun« 
gen, und auch meine Prophezeiung, die ich im Herbſte 1869 im 
Ihrem Blatt ausſprach, geht im Erfüllung. Die Phaſe ver 
republitanifhen Gelüfte ift va, Wie es in ben Marken zugeht, 
erfahren wir. jegt täglich von den Leuten, bie von dem einft jo 
belebten Markte Sinigaglia heimlehren. Die Unzufriedenheit 
hat ihren Gipfelpumtt erreicht und bie Unſicherheit und das 
Räuberunwefen lähmen jeve Gefchäftsluft des Kaufmanns. Auch 
bie ruffiiche und preußiſche Unerfennung werben das dem Ber- 
fall nahe Gebäude nicht halten, und bie plemontefifcyen Blätter, 


bie noch vor Kurzem über Oeſterreichs nahen Zerfall jubelten, 
werben wohl bald anbere Lieber anftimmen. Werden bie Grie- 
den durch fremden Schaben Hug werten? oder werten fie fort» 
fahren an dem Ruin ihres Landes fortzuarbeiten wie fie es im 
legten Jahr gethan? Das Beiſpiel Piemonts ift ein ſehr ge 
faͤhrliches. (Allg. Btg.) » 

Wien, 9. Aug. Als Nachtrag zum Baugefege wird tem- 
nächſt vie Verordnung veröffentlicht, taß jedes Haus von vier 
Stockwerlen mit einer Aufzugmaſchine für Holz und Waſſer 
u. dgl. zu verſehen iſt. 

Für ven Yuriftentag, ver bier im ber legten Auguft- 
woche abgehalten wird, werten umfaffende Vorbereitungen ges 
troffen. Nach ven eingegangenen Anmeldungen rechnet man 
auf 1200 Theilnehmer. 

Wien, 10. Aug. Hinfihtlih der Vorfhläge über Bun- 
besreform ijt von den meiſten Unterzeichnern ber ibentifchen 
Noten eine Antwort hier eingelangt, weldye eine Uebereinſtim⸗ 
mufg der Anſichten in Bezug auf das jchwierige Thema aus. 
brüdt. Es wird auch beihalb am Montag eine Konferenz 
ftattfinben; od auch Sachſen daran theilnehmen werbe, ift jet och 
uugewiß. Sogleich nah gefaßtem Beſchluſſe wird Preußen 
davon in Kenntniß gejegt werben; ſämmtliche Theilnehmer 
wollen in Frankfurt ven Antrag auf eine Delegirten-Berfamm- 
lung der einzelnen Läntervertretungen am Bunde ftellen. (Conft. 
Deft. Big.) 

In Trieſt ift ter überwiegend aus Erzitalienern beftehenbe 
Stabtraty vom Kaifer aufgelöst worben; Neuwahlen haben 
innerhalb der nächſten vier Wochen ftattzufinden, 

' Maslanb. 

Jtalien. Turin (ohne Datum), Die „Discuffione” mel» 
bet: Die Regierung bat eine Note abgehen laffen, worin fie 
ihren Entſchluß kundgibt, den Gefegen Achtung zu verichaffen, 
jedoch zugleich erklärt, daß die fortvauernde Beſetzung Roms 
durch bie Franzofen eine große Gefahr in fich ſchließe. 

Aus Neapel. Der Guerilkaführer Triftany hat die Er» 
fhiefung Chiavone's durch eine Proclamation gerechtfertigt, 
welche lautet: „Die Exceſſe, ver Raub. und vas nicht im Kampfe 
dergoffene Blut ver Wehrlofen entehren unfere gerechte Sache 
vor Gott und vor den adıbaren Menſchen; fie befleden bie 
Bahne, um welde wir uns verfammelt haben. Dieſe Gründe 
haben mic gezwungen, mit graufamer Strenge zu verfahren, 
um die Ehre unferer Fahne unbefledt zu erhalten. Ein Chef, 
weicher vie geleifteten Dienfte durch bie -denfelben folgenden 
Schaͤndlichleiten hatte vergeffen machen, zwang mich, ihm vor 
ein Kriegögericht zu ftellen, weldhes nach den ſtriegsgeſetzen feine 
—— befahl.“ (Somit wäre Chlavone doch erſchoſſen 
worden. 


Fraulreich. Paris, 12. Aug. Die Zeitung „France“ mel⸗ 
det: Wazzini hatte am 6. Aug. eine Zufammentunft mit Gari⸗ 
balti zu Miſtretta; am folgenden Tag kehrte Mazzini nah Malta 
zurück. — Das „Pays” fagt: Man verfichert, es werde am 
Freitag (15. Auguſt) feine officielle Rede gehalten werben. 
(Tel. der Bahr. Btg.) 

Paris, 3. Hug. AmNapoleonstage werden auf dem Eon» 
eorbeplage, ber Mveue des Champs-Elyjees und am Rondpoint 
nicht weniger als 122,000 Gasflanmen brennen, — Die Rai 
ferin nimmt fi) der Sache des Pabſtes mit größtem Eifer an 
und bat aud einen Brief in biefem Betreff an die Gräfin 
Montebello gefchrieben, 

Großbritannien. In England wirb bie materielle Noth 
mit jedem Tage größer, AU die großen Summen, welche aus 
„ven reichen Süden der Englänber fließen, um ber dringendſten 
Noth zu feuern, Lönnen nicht abhelfen, wenn nicht der Ameri» 
laniſche Krieg zu Ende gebt, und damit der, Baumwollennoth“ 
abgeholfen wird. Es ift darum Englands fehnlichfter Wunſch, 
«6 möchte ſich ein Vermittler zwiihen ven Süd» und Nort» 
ftaaten finden, und es würbe felbft biefe Rolle übernehmen, 
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wenn e8 nicht fürchtete, ſich bie Finger zu verbrennen. Den 
Napoleon möchte es bazu bewegen; aber biefer meint, England 
möchte es nur felbft probiren. ; 

Amerila. Hier hat die vielgepriefene Nepublit fich gang 
fauber ausgewadfen und Die Wahrheit des Gates beftätigt: 
„Was man fäet, das ermtet man auch.“ Die amerikanifche 
Freiheit“ zeigt fi in tem rojenfarbigften Lichte. Der Nor 
ben ift dur ben wäften Krieg einer totalen Zerrüttung zuges 
führt. Mit der Nekrutirung geht es noch immer nicht nor« 
wärts. Bon den geforberten 300,000 Mann find im Ganzen 
nit über 10,000 zufammen gelommen. 


Mieberbayerifcdhes, „|: 
Landshut, 13. Aug. Herr Wittmann „zum Heißbräu" 
bat heute mit dem Einfieden des Winterbierd begonnen. 
Bezüglih ver meulih erwähnten Schaubergejchichte aus 
Limburg kommt die Nachricht, daß das gerichtliche Urtheil auf 
Freifprehung lautet und in einer Erflärung des Verwaltungs« 
rathes des beireffenben Hofpitals heißt es: Bei biefem Anlaffe 
können wir es und nicht verfagen, den „barmberzigen Schwes 
ftern" von der Eongregation des heil. Bincenz von Paula un⸗ 
fere volle Anerkennung und unferen aufrichtigften Dant aus» 
zuſprechen für die bortefjliche Krantenpflege und die ausgezeich⸗ 
nete Lehrthätigkeit, bie fie unter unferen Augen feit vem Be» 
fiehen unferer Doppelanftalt des St. Bincentius-Hofpitals und 
ber höheren Zöchterjchule geübt und bekundet haben, und zu⸗ 
gleich der Hoffnung Ausprud zu geben, die Schweitern wer- 
den durch die Berunglimpfungen, die heute an fo vielen Orten, 
wie nad) einem verabredeten Plane, gegen fie in Wort und 
Schrift verbreitet werden, fih in ihrem von Gott gefeg- 
neten und ven allen wohldenkenden Menſchen anerkannten Wir⸗ 
ten in keiner Weife beirren laffen. Werben fie es boch nicht 
beffer haben wollen als ihr Herr und Meeifter, der nur Wohl 
thaten fpenbenb vorüberging, unb dafür ben Lohn erhielt, wie 
ihn die Welt immer und überal gibt, Yimburg an ver Lahn, 
7. Auguſt 1862. 
* Gin gebeimnißvolles Ereigniß. Bor 
brachten mehrere kirchenfeindliche Blätter eine Standalgefchichte, 
ter man wohl auf den erften Augenblid anfehen konnte, daß 
fie erfunden ſei. Es follte nämlich in Paris eine Klofterfrau 
heimlich geboren, dann ihr Kind zerftüdelt, in eine Kifte gepadt 
und fo einem Kommiffionär zur Beforgung auf die Eifenbahn 
übergeben, biefem aber ein Glas Wein vorgefegt haben, durch 
welches er vergiftet werben. Dergleichen Erfindungen, ſowie 
die verfdiebenartigen Verbrehungen von Geſchehenem Hängen 
mit dem weitverzweigten Streben einer firchenfeindlichen Bartei, 
welche es darauf angelegt hat, bie kirchlichen Inftitute und da⸗ 
mit zuletzt bie Kirche felbft beim Wolfe herabzufegen, im Zu⸗ 
fammenbange. Ihre infernale Taktik ift hinlänglich durch Bel 
fpiele von nah und fern bekannt. Gewiſſe Blätter feinen 
tann aber auch unter ihren Lefern folche verauszuſetzen, deren 
Natur mit der gewiffer Bierfüßer mit einem Rüffel viele Aehn⸗ 
lichkeit hat und bie bann unb wann ſolches Futter möthig 
haben, um bei guter Laune zu verbleibep. — Da auch ber 
„Kurier für Niederbayern” in feiner Nr. 208 biefe Skandal» 
geſchichte aufgenommen hat, fo wollen wir nun auch folgende 
Berichtigung zur Kenntnißnahme bringen. Das Journal bes 
Debats bringt nämlich aus Paris eine Berichtigung über biefe 
Geſchichte, im welcher e8 fagt: „Wir brauden nit erft 
zu fagen, wie falfh und wie nod viel lächerlicher 
das Gerüdt ift, das manüber biefe Klofterfrauans- 
fprengt. Der Gerichtshof gibt fi alle Mühe, den 
Urheber diefes lügenhaften Hirngefpinnftes aus 
findig zu machen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Blaner. 


Belaunstmadung. Deffentliche Sitzungen 
Infolvenz des Hutmachero Johaun Kellner von Eggenfeiden betr. 
Der Hutmader Johann Fellner zu Eggenfelden bat fih dem Goncurdverfabren ae 0 DE u — 


unterworfen und iſt das unterjertigte Gericht vom i. Bezirtsgerichte Landshut unterm 14. Nov. x 
». 38, requirist worden, die Üpilistage abzuhalten, ſowie den Zwangsvertauf der ſchuldner —. —* hass weh para zum 


i und Immobiliarjbaft zu bemeıkftelligen. : 

nr Vengemip Moerncn non Mia Die Goifiätuge auleifäriäkin, wie folgt: _nifber Biulderei, u, 

1. m ee der Forderungen und zum Nqchweiſe ibter Nichtigkeit und Befanntmadhung. 

Verl ſt des X 8 h 
| Diendtag den 23. September 1862, ee 
11. zur Geliendmachung und zum Nahmweife der Einreden gegen bie angemeldeten] KZaver Kauzbamer, Ymmobnersiohn vom 
Forderungen auf o Do —* iſt ri — einer Icptwilligen 

iendtag den 21. Dftober 1862, gung geltorden. 
IH. zur Abgabe der Nepliten'gesen die vorgebrahten Ginreden auf Deſſen unbefannte Inteſtaterben werben bie» 
Freitag ven 21. Movemiber 1862, Kactennung 303 Se — 
IV. zur Abgabe — ei —— genden Teftamentes um ſo gemifler zu erflären, 
air due bp see. — ver MAEIEh von Krhemastirien Wien 
‚Sämmtlihe Gläubiger des Nobann Fellner werden biegu mit dem Bemerlen ge|mwiejen würde, A 


»Jaben, daß das Verſaumen des I. Epitistages den Ausicluß der forderungen von ber, Bantı| Gbenjo find allenfalfige anderweitige An» 
«mafle, bie Berfäumung der übrigen Epilistage aber den Ausjhluß mit dem betreffenden Hand- ſprüche am dem Nüdlafie binnen. felber 
. zur Folge babe, daß übrigens nah Art. 16 des Geribtöverfafjungs:Gefeges vom bei Meidung der Nibtberüdfibtigung bei 
4. „Juli 1856 und nm des 8.:B.:©. vom 10. Nov. 1861 geftättet jei, die an bielenimeifung ber Erbſchaſt vabier anzumelden, 

„8 agen treffenden andlungen aud mittel, Sriftltber Mecefje vorzunehmen, meld Teptere) Landau, den 6. Auguſt 1862, 
aber fpäteitens bis zum Schluffe des Halennertages, auf melden der bezügliche Cditistag fällt) Königliches Landgericht Landau. 
hei Ausfslußmeideng eingelaufen fein müfen, Dppert 631 

Am erſten wird unter den Gläubigern ein Vergleich verſucht, insbejondere a 

Bezüglich ‚des von der Anna Shmidbauer, Seilenfiederätodter von Than, in Anfehung) RAR 
einiger, in Befige des Gantirers befinpliben Mobilien angemeldeten Reparationsredtes diele Y 

‚Millärung ber Gläubiner enta ommen, wie denn überhaupt alle Beihlüffe erfolgen, 
welche ſich auf Auffiellung eines Maflacurators, Verweribung der Gantmaſſe u. |. w. beyieben, 

u 7 bie Gläubiger in dieſer Beziehung auf ven I, Edilistag unter dem Nehtönatheile 
werben, daß bie Nichterſcheinenden als den Beſchlüſſen der Mehrzahl ber Erſchle a 
nenen. mend angefeben werden. 

b der am 20, Jänner b. 8. vorgenommenen Einwerthung beträgt bas Altivpermögen 5 
des Gemeinfhulpnere, beftebend ans Immobilien, Mobilien und dem Hutmacherrechte 5U79-f.|€4 
9 fr., wogegen die Pafliven, die bis jept befamnt find, ſich auf 11,203 fl. belaufen, jo daß a 
NG demnab eine Meberfhuldung von 6223 fl. 51 fr, ergibt, a 

Ale diejenigen, welche Vermögensbeftandtbeile des Jobany Fellner im Handen haben, I 
oder bemfelben Ingend ttmas ſchulden, merden angemiefen, dieſe Vermögensbeftandtbeile vor: 

** Äbrer Rechte bei Vermeidung eigener Haltung nur bei Gericht abzuliefern, beziebungt-| 

je ibte Eduld nur bei Geriht zu bezahlen, 

Diejenigen Interifjenten, weldbe außerbalb des @erichtöbezittes wohnen, haben Bis zum; 

"I. Editietage oder am dieſem einen im Gerichtsbegitle mobnenden Infinuations: Mandatat au 

fielen, twidrigen Falls alle Delrete an fie am die Gerichtetafel ängebeftet and als richtig 

4 erachtet werben würben. ‚ 

Eggenfelden, ben 20. ‚Juli 1862, 


Körigliches Landgericht Eggenfelden. 
‚2er, Sanbribtet. 2 





rei nub Küdelbäderei in der obern 


ZIofeph Kleiter, Kunſtinhlbeſitzer. 


(abet ein 


tenlen Melbe 
Altſtadt unter ben Bögen durch den frühern Gilbeinagel-Pähter Sailler ausü 
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5. Dos Erziehungs: Imftitut für Mädchen bürgerl. Standes in dem Kloſter 
& Dominitanerinen zu Niederviehbach a. d. I. wird am ]. Cftober I. 38. eröffnet. 7 
u Der Unterricht ift wie bisher berfelbe. Außer den GlementanBegenfländen wird je 

5 au Unterricht ertbeilt im Striden, Nähen, Kleivermaben, Stiden, Epinnen und ben F 
Wandern weiblichen Handarbeiten. Ebenſo erhalten die Böglinge im Kochen, Baden, Ma: £ 
'E fen, Bügeln, Seifenfieven, Lichterziehen, überhaupt im jeglicher Haus: amd auch’ Garten, fi 

witihſchaft gründlich ptaltiſchen Unterricht. Meberbies wird auch auf Werlangen Unten d 

richt in der ftanzöſiſchen Sprade und in der Muſit ertheilt. Bei all dieſem Unterricht im 
ift das Hauptbeftreben der Anftalt befonders dahin gerichtet, eine wahtbaft veligiäfe Heran- F 
= bildung der weibligien Jugend zu erzielen, da nur diedurch allein ein wahres haͤusliches 

BE @lüd fi erwarten läßt. ß 
Für Koft und Unterricht find jährlich 100 fl zu entrichten. 

Nähere Aufſchlüſſe ertbeilt 
Klofter Sta. Maria tm Niederviehbach, Poſt Wörth a. d. J. bei Landshut, 


Rodfe a 12 Pr. 
zu der am Samstag nah dem Dftoberfefte 1862 in Würden im Glaspafaft 


Geschäfts-Empfehlung. 
Unterzöl&ineter macht dem geehrten Publikum der Stabt Landshut und Umgebung 
attfindenden MWerloofung landwirtbſchaftlicher Gerätbe und Ma: 


7 





den Vertauf uber für meine Kunſtiuühle in der Neuftadt im meinem Haufe ſortſühre 


belannt, daß ich mein Gefhäft der 
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er find in der Zoſ. Chomann'fchen Yuhhandlung in Kundshut zu Haben. 


J wie bisher, Bu recht zahlreichem Beſuche 
— OKT 
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| 
| 
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> 11. Auguſt 1862. BEN | 

- * — Mar. Antonina Malor, Subpriorin. i fucht 3 bretloßm 62 fl. umb bi * 
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Deatſchland. 

Bayern. A Münden, 13. Aug. Die vorgeftern im 
Staatsbahnhofe verfuchte Verwendung ſchon benüßter, baber 
auch coupirter Eifenbahnfahrfarten, ſewie bie vorgenomme Ber» 
baftung der beiden berreffenden Perſönlichkeiten, fcheint zur Ent» 
bedung eines ſyſtematiſch betriebenen Betruges ber Eiſenbahn · 


Taffe geführt zu haben. Der verhaftete „Ber“, fomie bie in 


feiner Begleitung befuntene Dame, gaben anfinglid an, bie 
beiten Billete von einem Unbekannten gefauft zu haben. Doch 
wahrſcheinlich um ter Haft los zu werben, geftanben fie fpäter, 
daß die Billete ihnen von einem Eifenbahn-Conbulteur zu den 
Fahrten nah Erlangen ımb Bamberg angeboten werden feien 
und fie Diefelben um 3 fl auch erworben hätten. Es wurbe 
Bausfuhung bei bem betreffenden Gonbulteur vergenommen 
und noch mehrere, bereit® conpirte, femit nach ber Fahrt, nicht 
abgelieferte, fonbern unterfchlagene Fahrkarten gefunden. Auch 
ein Brief aus Nürnberg fanb fih vor, worin ber Schreiber 
dem Gonbufteur melbet, „baß jest mit ſchon gebraucten Billets 
„micht mehr zu trauen fei”, er ihm fomit bie erworbene Fahr⸗ 
tarte wieder zufende. Diefe Karte lag bem Briefe bei. Der 


betreffende Condukteur wurte fofort vom Dienfte ſusſpendirt 


und Unterfuchung gegen ihn eingeleitet. 
*, Münden, 13. Ang. Im Atelier bes k. Hefphotogra⸗ 
phen Albert erregen gegenwärtig ganz befonbers zwei Bild- 
niffe außererbentliches Auffehen. Das eine ift das Bruftbild 
ber jugendlichen Helvin von Gaeta unb von fo wahrer künft« 
ferifcher Vollendung, daß man es unbebingt für bie befte ver- 
artine Arbeit tes berühmten Meifters erflären darf. Es zeigt 
die Königin nahezu in Lebensgröße und eine fo trefflihe An- 
? des Ganzen, daß duch in viefer Beriehung das ver⸗ 
+i . Teint d zom Tadel finde. Das amelte 

ift das lebensarche Porträf Sr Maj. des Kaifers von Defter- 

reich in ganzer Figur und a ige tes —— er 

wi . —— er Kaiſer trägt bie öͤſterreichiſche 
Ba RR Be: efteht das ganze Bild aus Einem Blatte, 
— In den nächften Tagen wirb ter Mufitmeifter des TR. erften 
Artillerie Regiments Prinz Quitpold tahier, Hr. Enzinger, 
eine größere Produltion zum Vortheile ber durch ben Brand 
in Grabenftart Verunglüdtenweranftalten. Der Ruf des Uns 
ternehmer® einerfeits und ber b fannte gerabezu unerfchöpfliche 
Wohlthätigkeite-Sinn ver Münchener bürgt bafür, daß die Ein- 
nabme eine recht ergiebige fein wirt, — Der rühmlichft be» 
fannte Galvanograph Herr Leo Schöninger, terfelbe, ber 
biefe Technik zu künftlerifcher Bebeutung erhob, gibt eine fehr 
ſchöne Copie des in ver biefigen Pinatorhet befindlichen Ecce- 
homo» Bildes von Hemling heraus und bat ven Reinertrag 
ju einer Liebedgabe für Se. Heiligfeit ven Papft beftimmt. Die 
Zrefflichkeit biefes nur 1 fl. koftenven Blattes beweist ter Um- 
ftand, daß ter Verein für chriftliche Kunft in Württemberg auf 
700 Eremplare fubjtribirt hat. Hr. Schdninger wird nächftens 


Freitag den 15. Auguft —* 


Gottes von dem altdeutſchen Meiſter Schaffner galvano⸗ 
graphirt und in derſelben Weiſe herausgibt. Ihren Leſern wird 
bie Nachricht wohl nicht unwilllommen ſein, da kaum ein ſchönerer 
Zimmerſchmuck um fo billigen Preis angeſchafft werden kann, 
— Die Magen der Äußeren Wemter über Unzulänglichkeit ber 
ihnen beigegebenen Beamten ift eine allgemeine. Bereits ſah 
man fich genöthigt, mehreren Bezirksimtern rechtslundige Funl» 
tionäre beigugeben und das Verlangen nah folden ift ein fo 
lebbaftes, daß tas f. Staatöminifterium die Menierungen ans 
gewiefen bat, vor 1. Dftober feinen dahin zielenden Antrag 
mebr zu ftellen. Was ſaat Herr v. Lerchenfeld dazu? Iſt er 
nicht gefonnen, beim nächften Landtag einen neuen Antrag auf 
Berminterung des „Beamten -Heeres“ zu fehlen? Er lönnte 
nad unb nad doch zur Einficht kommen, daß zwifchen Theorie 
und Praris einiger Unterfchieb ift. 

4 Mündien, 13. Aug. Indem ber Artillerie-Eorps-Eoms- 
manbant, Generallieutenant Frhr. v. Brandt, feine Muftes 
rungen heute fortfeßte, ließ berfelbe das gegenwärtig hier aus 
4 Feld⸗ und 3 Fuß- Batterien beftehenbe erfte Artillerie-Megir 
ment um 7 Uhr Morgens auf dem Sugelfange ausrüden und 
bielt Menue ab, Sotann mußten fämmtlihe Batterien aus 
Demontir-, Batterie und jFelbgefchügen feuern. Es waren zwei 
60 Fuß breite und 9 Fuß hohe Scheiben mit ungefähr 20 Fuß 
Abftand Hinter einander aufgeftell. Das feuern mochte drei 
Etunden gevauert haben. Das Centrum ver Scheiben war 
alsbald gänzlih zertrümmert; es mußten ba friiche Bretter 
aufgenagelt werden, was fpiter nochmals ber Fall war, Im 
Centrum blieb fein Brett ganz. Zuletzt war bie weite Scheibe 
gänzlich’ niebergelegt. Bon ber eriten ftanben rechts und linke 
noch einige Stüde; jelbft bie Stanbfäulen waren niederge⸗ 
geſchoſſen. Um 12 Ubr ließ Generallieutenant Frhr. d. Brand 
einrüden, nachbem derſelbe vorher noch feine größte Zufrieden- 
beit über die Schußrefultate geäußert hatte. — Der rufftiche 
GSenerallieutenant, Generalarjutant und Diilitärbevellmächtigte 
in Wien, Graf von Adlerberg, ift bier eingetroffen. — In 
Berchtesgaden, wo belanntlich das k. Hoflager fich befindet. hat 
es am Montag fo ftark gefchneit, daß der Schnee "/, Fuß hoch 
auf ven Bergen lag. 

Münden, 9. Auauſt. Das erzbiſchöfliche Orbinarlat 
Müncen-Freifing antwortet in Nro. 32 des „Paftoralblattes” 
auf die bei Gelegenheit ver heurigen Stiftungsfeier ter Lönigl 
Ludwigs: Maximilians · Univerſilãt gehaltene Rectorsrede bezüg- 
lich des Einfluſſes der bah riſchen Bilhöfe zu Gurdten der 
Lyceen und bes daraus entfpringenden Nachtheild für die Uni» 
verfitäten und insbeſondere für das Studium ber allgenteinen 
Wiſſenſchaften. Nachdem bargelegt worden, daß ber oberhirt- 
liche Einfluß wenigftens in ver GErzriöcefe noch ſiets ein den 
allgemeinen Stuvien entſchieden günftiger gewelen fei, heißt es 
dann wörtlih: „Was aber ven Einfluß ver Biſchöfe auf die 
größere Frequenz der Lyceen betrifft, fo beftchen im unferer 
Didcfe folgende Verhältnifje: Dur das oberhirtliche Generale 
vom 14. Oft. 1849 wurde das theoretifch-tbeologifihe Stupium 
auf brei Jahre erweitert, nach deren Berlauf erft die Prüfung 





An die k. Hof und Staatsbibliothet in 
(Pflihteremvlar.) Mündyen, 
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für ben en fafıfürber. Was lehtgenammte 
prattiſche Fahr haben die Theologie, Candidaten im Didcefan« 
Seminare zu erfirecken; aber #8 Keiteht Fein Gehot, bie vier 
borausgehenden. Jahre in einem Seminare ober am Lyceum zus 
zubringen. Die Candidaten find vielmehr in ihrer theologiichen, 
fowie in ihrer philoſophiſchen Bildungszeit volllemmen frei in 
Bezug auf die Wahl der Anftalt. Wenn vie oberhirtlide Stelle 
trachtete, ten Theologie · Candidaten im DidcefansSeminare eine 
annehmbare Zuflucht zu verfhaffen, fo liegt das jo Hear im 
Intereſſe ver alljeitigen Ausbildung der fünftigen Geiftlichen, 
Bar nichtörnehter babunfte, als bie Eröffnung biefer ie⸗ 
ftätte, um die Candidaten anzuziehen. Um aber auch bier ſelbſt 
den Schein eimer ausſchließenden Beverwortung des Lyceums 
zu vermeiden, beftrebte man ſich gleichzeitig, eine gegen früher 
größere Zahl von Theologen der Erzpidceje in bas mit ber 
Ind t verbunbene Gollegium des Georgianum zu bringen. 
Wenn bei uns ſchon bie Candidaten der Philoſophie gerne das 
pcepm und tas damit engeerbuntene Diöcrjan-Seminar aufs 
uchen, fo liegt tas in Dingen begründet, welche bie klagenden 
niverfttätsiehrer leicht in ihrer nächften Nähe entteden können, 
t let —* un gewiffen Zeitabjhnitten bazu 
ethan, bie oberhirtliche Stelle zu veranlaffen, ven künftigen 
Theologen Beſuch biefer oder jener Vorlefung aus bem 
Gebiete ver ſchaften an der Univerfität zu unterfagen ober 
mijßrathen. Mancher wiſſenſchaftliche Ummeg oder fittliche 
hätte vielleicht dadurch erjpart werten lönnen. Die 

Stelle hat es aber unfers Wiffens nie gethan; fie 

bat vielmehr auf den gefunden Sinn ter Theologen und auf 
die in der gegönnlen Freiheit liegende Kraft mit vollem Nichte 
und gen Erfolge vertraut. Um fo mehr muß es aufjallen, 
baß den der Seite, welche die Freipeit fo hoch zu halten pflegt, 
im ber angebeuteten Weife gegen die Stuvienfreiheit ange, 


wird, 
Münden, 13. Aug. Se. Moj. der König Marimilian 
alfergnävigft gerubt, ven Abgebrannten in Rails ein Ges 
enf von 1000 fl. zufließen zu laſſen. 

Die [don in öffentlichen Blättern beſprochene Beförderung 
bes Herzogs Karl Theodor in Bayern zum Rittmeifter im 
1. Rutraffter-Megimente ift bis jet noch nicht erfolgt; fie ſoll 
aber allerhächften Orts beabſichtigt fein. 

Borgeftern hat im ver Kapelle ter St. Michaelshoftkirche 
babier vie Trauung des KRuiraffier » Oberlieutenants Grafen 

ilipp Lobron mit ber Gräfin Glotilte v. Seinsheim- 
rünbad durch Se Exc. unfern hochwürdigften Herrn Erz 
biſchof ftattgefunben. Die Heilung des im vorigen Herbfte 
Berunglädten ift fo gut gelungen, daß er gehen, fahren und 
ogar reiten dann. Wie man an feinem Unglüd allgemeine 
beilnahme zeigte, fo wird man auch diefe Mittheilung mit 
freudiger Theilnahme vernehmen. 

Der. kaif. franzöfifche Generalinſpeltor des Miniſterium 
bes Aderbaues, Lefour, welcher unlängft in München ein 
traf, hat fich geftern nach Weihenftephan begeben, um ſich über 
bie dortigen Einrichtungen zu informiren, 

München, 13. Aug. Ein Wechſelwärter des hieſigen Bahn- 
bofeg Hatte geftern das Unglüd, unter einen Wagen zu kommen, 
fo daß ihm beide Beine überfahren wurben, 

Augsdurg im Aug. Hr. Dr. Karl Barth veröffentlicht 
Nachftehendes: „Der großbeutfhe Berein in Bapern, 
Unter den Vorbereitungen für eine großdeutfche Feier des Jah⸗ 
restages ber Bölterfhladht bei Yeipzig nimmt ſelbflverſtändlich 
bie Förderung der Beftrebungen für bie Sache der beutichen 
Einheit weitaus den erften Pla ein. Es ift keine unberechtigte 

effnung, der Eintrud des Momentes jener großen Jahres⸗ 
feier werde ſchon in feinem Herannaben eine jo überwältigende 
Macht auf das ganze deutſche Bolt Hoch und Niever ausüben, 
daß in jenen Zeitpunkt wohl das erſte deutſche Parla- 
ment fallen dürfte. Die fchönfte und mächtigfte Erinner- 


* 


ung an ben Sieg, Durch welchen die deutſche Freiheit erfämpft 
wurde, würde ber Bien der deutſchen Einheit fein, — einer 
Einheit, welche bamgis ausdrũcklich old Preis des Sieges der 
Freiheit gejegt und zugefihert worden ift. Aber wenn auch ver 
höchſte Schmud des Feſtes, das erfte deutſche Parlament, als 
ein allerdings noch von verſchiedenen Beringungen ver Zukunft 
abhängige® Ziel bis dahin nicht erreichbar fein, wenn es durch 
bie Größe des Momentes ſelbſt nicht herbeigeführt werden 
iollte, bleibt noch io. viel zweifellos, Daß tie Zwi bon 
jegt bie zur Jahresfeier durch ven fteten Hindlick auf leßtere 
und durd ihre Vorbereitung die geeignetfte Zeit ſei, dem Ziele 
fi zu nähern und der Verwirklichung desjeiben ebene Bahn 
zu maden, was am beiten wurd Verbollftändigung und weitere 
Entwidiung ber großveutihen Bereine geſchehen würde. Für 
den großveutfhen Berein Bayerns vie Aumeldungen und Ein⸗ 
zeichnungen entgegennehmenn, bemerfe ich, daß biejer Verein 
zen Vorſchriſten res in Bahern beftchenden Geſetzes über 
Berfammlungen und Bereine entſprechend, ein durchaus felbft« 
ftändiger uno daher auch mit, dem württembergiſchen großdeut ⸗ 
ſchen Verein in keinerlei organiſcher Verbindung ſtehender iſt, 
daß er aber auf den gleichen Principien, wie dieſer, beruht ums 
die Gleihmäßigkeit des Handelns bei Eritrebung eines und 
besjelben Zwedes, jo weit es geſetzlich geftattet ift, nie aus dem 
Augen lajjen wird. Für jet umd zunächſt ijt die Parole: 
„Daß ber Jahrestag der Schlacht bei Leipzig im fomunenden 
en bad deutſche Belt würdig finde, ibm zu 
eiern |” 

Oeſterreich. Wien, 9. Aug. Ih glaube Ipmen peofitio 
melden zu Lönnen, daß feit vorgeftern die vollftändige Einigleit 
aller Conferenzftaaten gefihert ift und daß bie beireffenden 
Anträge noch vor Eintritt, ver Bunbestagsferien bem Bunde 
werben unterbreitet. werben. — Angefichts ver Vorbereitungen 
zu eiher neuen Freifhaaren-Krpebition vom italieniſchen Boden 
aus haben bie fänmtlicyen in der Levante ſtationirt geweſenen 
Öfterreichtichen Kriegsſchiffe Befehl erhalten, ohne Verzug zu 
dem Geſchwader nach Meligna einzurüden. Der „Wall“, ver 
„Erzherzog Friedrich“, ter „Dalmat“ und ter „Eixeiter“ ſind 
bereits in Caftelnuono eingetroffen. 

Innsbruk, 11. Aug. Seit einigen Tagen fammeln ſich 
wieder an unfern Grenzen zahlreiche wälſche Freiſchaaren und 
bie Nachrichten von bert ber lauten beunrubigend. Unſererſeits 
find umfaffende Vertheivigungsanftalten getroffen, Zwar hat 
bie piemonteſiſche Megierung zur Verhinderung von einfällen 
bie tiroliiche Grenze befegt; aber felbit ältere Difiziere, welche 
mit ten unfrigen in Judilarien öfters verkehren, ſprechen ganz 
offen die Bermuthung aus, da die Weifungen von Turin aus 
weit eher dazu beftimmt feien, den Freiſchaaren bei ein,ge» 
wagten Unternehmung ven Rüden zungen, alstieig 0, Richte 
zu machen. (Schüg. Zt.) * 

Verona, b. Auguſt. Feldzeugmeiſter Benedet wird von 
feinem dreimonatlichen Urlaube in ben erftegdGagen bes Monats 
September bieher zurüdehren. rt, 


Italien. (Gin Schreiben an den Bapft über Gari— 
balvi’s Plane) Das Giorngle di Roma veröffentlicht fol- 
gentes Schreiben, weldes Er, Heiligkeit aus Sicilien zuger 
tommen ift: „Seiliger Vater! Gin ergebener Sohn des heik 
Stupleg erlaubt es ſich, zu ben Füßen Eurer Heiligkeit es zu 
fogen, daß bier in Siciliew bereits bie Erpebition gegen vie 
römifchen Staaten unter bem Commanto Garibalti'8 vorbereitet 
ift. Die italieuifche Flotte Hat in biefen Gegenden 500) Ita« 
kiener ans Land gefegt, bamit fie ſich mit ven Garibaltinern 
Siciliens vereinigen, Bon allen Liberalen. wird folgender Plan 
zugegeben: Die Freiſchaaren werten in bie Staaten Eurer 
—— einbringen ‚“inbem fie überall bis vor bie Thore vom 

em zur Revolution auffordern werben, dann wirb bas ge- 


u 


heime Comite in Rom eine innere Vollserhebung veranlafjen. 
66 wird eine Dietatur aufgeftellt, eim Plebitcit abgehalten, vie 
Annexion vollzogen werben.“ Was werben bie franzöfifthen 
Truppen tun? Wird man vielleicht jemen berüchtigten, man 
weiß recht gut von wen verfaßten Plan ausführen ? 

Eurin, 13. Aug. Ein Rundſchreiben der Emancipations- 

Uſchaft, welches zum Bürgerkrieg auffordert, iſt mit De» 
lag belegt worden. Der Diecufftone zufolge find gari— 
Balvinifche Fahrzeuge durch Kreuzer verhindert worten, durch 
bie Meerenge von Meſſina zu fahren Die offizielle Zeitung 
eröffentlicht eins Depefche aus Palermo, welche ven Aus 
flano ter Infel als einen ganz rubigen ſchildert. Un einigen 
Drteif haben Demonftrationen ftattgefunven, vie jeboch von ber 
Beoötterung nicht begünftigt wurven. Cine Demenftratien in 
Balermo ift geſcheltert. Im ver Toledoſtraße von Neapel 
war pleihfafls eine Demonftration für Garibaldi veranitaltet, 
hoch zerftreuten fi die Maſſen auf die erfte Aufforverung. 
In Catania haben fith ver Gemeinderathh und tie Arbeiter 
vereitie genen Garibaldi erflärt. (Tel. d. Allg, Big.) 

Frantreich. Paris, 9. Aug. Im der hieſigen deutſchen 
Kolonie erregte vie Heirath ver Tochter: des reichen Juwelen⸗ 
Bändlerd Edmond Händle Auffegen. Diefelbe verheirathete fich 
nämlih an ten befannten franzöſiſchen Maler Pault, erhält 
eine Audfteuer von 8,L60,000 Fircs,, tritt aber am Tage ihrer 
Bermählung zur Tatholifchen Kirche über, Wie verlautet, wird 
der Cardinal Diorlor bie Keierlichkeit vornehmen. 

Paris, 10. Hug. Here. v. Hübner ift bier angekommen 
und, wie man glaubt, mit einer befondern Mifiton des Kaiſers 
Branz Joſeph in Betreff der italienifhen Angelegenheiten be 
auftragt. 

Türke. Im Ranſtanlinopel wurde bei ber dritten Con— 
ferenz entjpieben, daß die Türken die Feſtung von Belgrad zu 
befegen fortfahren, aber alle übrigen Boften aufgeben ſollen. 
In Belgrad wird viefer Beſchluß große Erbitterung erregen. 


Riederbayerifhen, 


© Von der Vils. Der legte Sonntag (10, Auguft) war 
für bie: Geſammtgemeinde Mich ein wahres Freuden- und Ju⸗ 
beifeft; wurde doch on dieſem Tage unter gewöhnlichen Gere 
monien dem allgemein beliebten und geehrten greiſen Lehrer, 
Herrn Rafjian Aigmer von bert, der von Sr. LMaj. ihm 
allesgnäbigft vertiehene Ludwigs⸗Drden durch ven k. Bezirks⸗ 
amtmann Bauer von Vilsbiburg angeheftet. Dieſes Feſt 
war gleichſam ein großes Famil ienfeſt ver ganzen Pfarr- und 
Schulgemeinde Aid), da ber gefelerte Greis,- der bereits über 
71 Jahre zählt, in der Gemeinde Wich geboren wurde und ſeit 
mehr denn 55 Jahr als Lehrer in befagter Gemeinde mit uns 
ermübetem Dienfteseifer zum Wohle und Nuten derſelben ges 
wirkt hat. Darum war aud vas Feſt ein fo allgemein freu- 
denvolles und die Gemeinde Aich wollte bei dieſem feftlichen 
und freudenollen Alte, ebem durch ihr äuferft zahlteiches Er⸗ 
ſcheinen, ven beglücten Greis ebenfalls in dantender Anerten- 
nung ob der um die Schulgemeinde Aich erworbenen Berbienfte 
ehren und erfreuen. Doch aud noch anderweitig wurde ber 
Gefeierte erfreut und überrafcht. Gine Anzahl Bauernföhne 
aus ber Gemeinde Ach, denen ber jetzt greife Lehrer in ihrer 
Yugend Muſikunterricht ertheilte, erheiterten und erfreuten durch 
ſehr gelungene Ausführung. vom Bley» und Harmontemufit und 
Gefangs- Biegen am Feſtnachnittage die im Gafthaufe zu Wich 
verfammelten Feitgäfte. Ein Heiner Boll der Dankbarkeit von 
erwachſenen Schiüiern ihrem greifen Lehrer gegenüber. Den 
vielen auf das Wohl des gefeierten Grelſes ausgeſprochenen 
Toaften ffunmen auch wir bei unb wünſchen bemfelben noch 
Fi zum ſegensvollen Wirken in feiner Dluttergemeinde 





** Vilfting, 12. Aug. Das etwa 9, Stunden von bier 
eriffernte Dorf Parnkofen wäre heute früh gegen 6 Uhr hal 
ein Raub der Flammen geworten. Das Feuer entftanb an 
einem dem Haufe nahegelegenen Stabelede tes bem Franz Lim⸗ 
brunner zehörigen Banerngutes. Mit reißender Schnelligkelt 
griff das Feuer um fi, fo daß tie Bewohner dedſelben faft 
nichts mehr retten. konnten. Es verbram nicht blos das Wohn- 


haus, ſondern auch ter reichlich mit Getreide verſehene Stabel, 


die fchönften 2 Pferde, tas andere Vieh warb. faft alles gerettet, 
weil ber Hirte e8 ſchon auf bie Weite getrieben, Trotz ber 


‘, amgeftrengten Mühe ver berbeigeeilten Helfer von Rah und 


derue konnte ter Wuth bes Feuers nicht mächtig genug Eins 
balt gethan werten. Die vom Winte in ter Luft fortgetrageren 
Flammen zünbeten im untern Dorfe noch 2 Wohnhäuſer, das 
des Lorenz Zöttl und des Schneiders Joſeph Yeitel an. Wäre 
bie Hilfe nicht groß geweſen, fo hätte ganz Parnkofen mit feinem 
reichlichen Erntefegen ein Raub ver’ Flammen werben können. 
Uebrigens ift ver Schaben ehnehin groß genug. Man ver 
muthet Brantftiftung. Der muthmaßliche Thäter, ein blöd⸗ 
finniger Bettelburſche aus Hanlofen, iſt gefänglich eingezogen. 
Das iſt nun ſelt dem 25, Mal ver 3. Brand in unferer Pfarrei. 
Am 26, Mai brannte das Bauerngut bes Johann Bruner in 
Obernborf ab, am 31. Juli ftedie ein Blitftrahl ein Gütchen 
im naben Harburg in Brand. - Möge ver liebe Gott uns vom 
ferneren Unglüden ähnlicher Art verfchonen! | 

*Paſſau. 10. Aug. Bor 14 Tagen machte fi ein 
neuangeſteüter Bolizeiviener das Bergnügen, 300, ſage dir ei⸗ 
bunvert Hausbefiger zu denungiren, daß fie die Straße 
nicht mit „ergiebigem Waſſer“ bejprigthaben. Jeder 
berheitigte Bürger hat 1 fl. 42 ir. Strafe zu zahlen, mancher 
fogar das doppelte, weil er auch Nachmittags nicht geſp 
Nun waren abet unter ven breihunderten zwei Drittheile, 
burch Zeugen nachweiſen konnten, daß fie ihrer. ort#poligellichen 
Borſchrijt nachgelommen. Es thut nichts, dem Poligiſten wird 
mehr Glauben gefchentt, fie müffen zahlen. As fih num an 
150 auf ben Rathhauſe verfaminelten, um gegen ſolche Hand⸗ 
habung bes Gefeges zu proteftiren, wird ihmen bie Oeffnung 
bes Rathhausſaales verweigert, und Dienftag ben 12, Aug, 
werden diefe 160 Bürger auf dem Stabtgerichte be 
Öffentlich verhandelt Wer nun weiß, daß der Stadttheil 
marft und Anger, wo die meiften Betheiligten wohnen, ohnehin 
fo ſchlecht mit Waffer verjorgt ift, wie es faum in eimer anbern 
Stabt zu finden ift, wer bedenlt, daß die Nacht vorber ohnehin 
halb regnerifh war uno Nachmittags zur Spritzgelt das Ge⸗ 
mwitter jhon am Himmel ftand, wer bevenft, daß innerhalb 
einer Stunve ver Polizift einen ganzen Stabttheil durchlaufen 
mußte, um alle Straffälligen (?) aufnotiren zu können, ber wird 
den Bürgern nicht verargen, vaß fie höchſt unwillig find über 
ſolche Strafeinfchreitung, der begreift, daß es höchſt beleidigend 
fein muß für einen achtbaren Bürger, ver feiner Pflicht nach⸗ 
gekommen, wenn feinem durch Zeugen befräftigten Worte nicht, 
ber Denunziation eines „neuen“ Poltjiften aber, ver feinen 
Untheil von ven Strafegelvern zieht, geglaubt wird, Kann 
nicht ſchon ftatt Punkt 8 Uhr ſchon um 7 Uhr, ftatt Punkt 2 
Uhr ſchon früger geiprigt worven fein? Mit größter Span- 
nung fieht man der öffentl. Verhandlung und Dem Ausgang 
biefer Stroßenfprigergeichichte, die an einem Tage 500 fl. 
Strafgelder eintrug, entgegen. 

*** Taffau, 11. Aug. Heute wurde vier Mumnen, bie 
wegen unfanonifden Alters hatten zumarten müffen, bie heil. 
Priefterweihe ertheilt. In Betreff der Wiedereinführung der 
feierlihen etbaulichen Primizen in biefiger Diögefe tft fo 
viel wie keine Hoffnung. -— Auch wurden heute im Kloſter 
Nievernburg dahier 6 Novizinen in den Orden ber engliſchen 
Fräulein eingelleidet. 


Verantwortlicher Redatteur: Joh. Bapt. Blaner, 
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er Unterzeichnete bringt biemit zur allgemeinen Kenntniß, daß ihm von der Admi⸗ 
D niſtration der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank (Abtheilung ber Lebentver—⸗ — ———————— ae ne 



















fiberungsanftalt) in Münden mit hoher Genehmigung der !. Regierung von Nieder, JſVormitt 8 Uhr: Berufung des Andrä Seidl 
bapern dd. 3. Auguſt 1862 die Agentur I. der Lebend- und Leibrenten-Verſiche⸗ von Riemhof wegen Eyz-fies. — Vormittags 
rungen, dee Renten-Anftalt und Sparlallen-Tontine für den Stadt: und Bezirks: 9 Ubr: Berufung des Andra Shäp und 


5 ind» | of. Kolinbaufer von Dornwang mw 
amts:Bezirt Lands hut übertragen wurde, und ftehen deſſen Dienfte in den ange Grpfles. — Borm. 10 Ubr: — 1 


gebenen Richtungen jederzeit zu Gebote. 0). Greiner von Langquaid m 
Grunpbeftimmungen und fonftige Auffchlüſſe ertheilt bereitwiligft a A _ Rad. 3 Uhr: — 
Landshut, 13. Auguſt 1862. des Alois Adler von Landshut wegen Hazarbs 

Adolf Weinreic. S tet, — Rad. 3’h Uhr: Berkfüng des 
. : - . Eineldberger von Tunding wegen 
Birma: J · Yan Schneider Jagbftenels. — Rad. 4 lb: -Banfe 
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Ein ladung. 3 I Hm der Stadt Freifing ift eim 


9 Geſchmeidmacher Anweſen 
* billig zu verlauſen. Näheres ertheilt auf 
irantirte Briefe 










Bei Gelegenheit ber 


Sirchweihfeier zu St. Jodok 


madt ber Unterzeichnete biemit jeine Einladung, mit dem Bemerten, 
daß nebſt den beliebten Kirchweihnudeln, warme und kalte Spei: J 
fen, namentid Wildpret, Samstag, Sonntag, Montag und & 
Dienstag verabreicht werben. 
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Sehr gute friſche 










Friedrich Felling, 


Geb. Lichtenwallner, 
Stadifiſcher 





Bei Unterzeihnetem ſind morgen 
— friſche Fiſchwürſte 

im Hauſe und auf dem Fiſchmarkte 

su baben bei, \ h F 

937 Platiel, Fiigermeifter. 


Anweiend- Berfauf. 

In der Näbe der Shadt Landshut ift ein 
Almeiftödiges Wohnhaus mit neuem Stadel 
X lund Stallung, einem großen Obftgarten und 
Il Tom. Frld aus freier Hand zu vertaufen, 
E Do? fagt die Erp. d. Bl, (05) 903 
s Es find aut erhaltene 
Landöbuter Wochenbläiter, 


gebunden von Yabrgany 1815 bis 1862, unb 
ungebunbene, aub gut erhalten, von 1806 bis 












zu Randshut 
fönnen noch einige Börlinge, welde dafelbft die Gemerböfkule befuchen, Aufnahme 
finden. — Darin wird eine den jungen Leuten jo notbwendige Auffiht und gere # 
gelte Eintbeilung der Freis umd Pernz it gu Theil” Außerdem wird Sorge getragen, 
dab Eshnen von Brawern fpegieller Unterribt im Braufache, Eöhnen von Handels: 
leuten Unterribt in der Butfübrung und Grfbäftecorreipondenz und Eöhnen von 
Maurer, Bimmermeiftern und Steinmepen ein praftijber Unterricht zur gelegenen 
Beit zu Theil werde. Auch ift Gelegenheit geboten, fi in der franzöſiſchen Con: 
verfation fortbilden zu können. 

Bei der Koftenberehnung wird billige Rüdjict auf Mehr: ober Minderber 
mittelte genommen. (a3) 954 4 






















Zondöbuter Yunauft 1862 
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Getreid · deſter 
en, 1811 billig zu verlaufen. Das Nähere in der 
Gattungen. [reis re iron DW. 938 
































8 If. EIKE, Börfen Nachrichten. 
2 — rl —I— Frantfurt, 13. Aug. Deiterr. 5%, Rat.ı 
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Fandshuter Zeitung. 


Ol Zandedater Zeltung toſtet In 
garıp Badern vdiertetjädruch 54 Pr. 
und ann burc ale fgl. Poflämter 
um diefen Preis bezogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Für Wahrheit, Het nnd geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in bie Bandöhurer 
Beitung ſconen aufgenommen und bie 
deelfpaltige Belle oder deren Maum 
mir » Er, derecbnee, 











Deutſchland. 

Bayern. A Münden, 15. Ang. Geſtern Abends nad 
8 Uhr inſpicirte ver Artillerie-Corps-Commanbant, General- 
Lieutenant Frhr. von Brandt, die Feftungsbatterien des er» 
fien Artilferie-Regiments anf dem Kugelfange, worauf berfelbe 
mit einem böchft intereffanten Nachtfeuerm beginnen lief. Das 
Feuer wurde mach ber Scheit nerichtet und fam aus 18- und 
94 + Pfünder Gefhügen, fowie 2d- und 10+ Bfünder Haubigen. 
Auch eine Mörfer-Batterie war aufgeftellt, melde Bomben 
warf. Während bes Feuerns wurden zwei 60-, zwei 25, und 
vier 10-Pfünber Leuchtballen geworfen, welche durch Fallſchirme 
in der Höhe eine Zeitlang fchwebend erhalten, tie ganze Um« 
gebung erbellten und jedes Mal bie ſtark zerſchoſſene Scheibe 
erfennen ließen, nach welcher immer mieber nenerbing® gefeuert 
und bie baburch ſtets mebr zerfpfittert worden ift Auch die Bom- 
benwürfe waren fehr gut bemeflen. Es wurbe durch biefelben 
ber große Kreis, wofür ein halber Gulden bezahlt wird umb 
auch ber Meine Kreis aetroffen, welcher einen Gulden Schuß- 
prämie einträgt. Der Inipieirende, Beneraltieutenant v. Brandt, 
äußerte feine größte Zufriedenheit über die Peiftungen. — Ihre 
Mojeftät vie Königin von Hannenver traf heute Nach- 
mittags 4", Uhr von Innsbrud kommend, tm ftrengften Ins 
cognito unter dem Namen einer Gräfin von Diepold reifenb, 
bier ein und wurde am Babndofe vom dem f. hannoveranifchen 
Gefandten, von Kneſebeck, ebrerbietigft begrüßt. Die hohe 
Fran fubr fonfeich zum Hofpbotograpken Albert, um ſich 
photenrapbiren zu laffen und feste bie Neife um fünf Uhr 
mittelft Extrazuges nach Hannover fort. — Se Em. Fürft von 
Schwarzenberg, Carbinal-Erzbifheof von Prag, iſt auf der Rück⸗ 
reife von Rom vorgeftern bier eingetroffen. a 

Münden, 14. Aug. Die Kaiferin von Defterreich, begleitet 
von ber Herzogin’ Mar, dem Grafen und ter Gräfin Trani 
und ben Herzogen Theodor und Martmilian, Tante von Poffen- 
bofen kommend, heute Morgens halb 8 Uhr im biefigen Bahn- 
bofe an und feste mach. kurzem Verweilen die Fahrt nah Salz 
burg fort. Herzog Mar hatte die kdaiſ. Tochter am Bahnhof 
erwartet. Die Frau Herzogin Mar wird mit Familie heute 
Abenb von Salzburg wieber bier eintreffen. Graf und Gräfin 
Trani find nad Taris abgereidt. 

Die Prophläen, melde König Ludwig unſerer Stabt 
zum Gefcherte macht, werben nächften Montag Bormittage 11 
Uhr an den Magiftrat übergeben werben. Unmittelbar darnach 
wird ter erfle Wagen dur das großartige Prachttbor in bie 
Stabt hineinfahren, welder das Dionument Königs Yurbiw ig 
von ber Erzgießerei nach dem Obeonsplae bringen wird, wo 
bie Aufftellung fofert unter der Leitung des Meiſters v. Miller 
begonnen wirb, 

Münden, 13. Aug. Geftern Abend fand im Leinen Rofen« 
garten eine Vorbeſprechung in Betreff ber Gründung eines 
großdeutſchen Vereines flatt. 

Das Mitgliev ver Kammer der Abgeordneten, Gutsbeſitzer 
Buhl aus Deidesheim, einer ter erften Weintonige“ ber Rhein⸗ 
pfalz, ift in Koburg geſtorben. Er gehörte politiſch zu der 

hei des Nationalvereins. 


Sonntag ven 17. Auguft * 188. 


Hvacinth. 


frühen Winter deuten ? 

Aus Shleswig-Hofflein, 12, Aug. Das Mintfterium für 
das Herzogthum Schleswig fchreitet, auf ber befaunten und be» 
liebten Bahn der Gewaltmaßregeln, gegen Alles, was deutſch 
ift, munter vorwärts. Nachdem in biefen Tagen bie beiden 
Hufumer Sängervereine und ber Tönninger Turnverein polizei- 
lic geſchloſſen, das Garbinger Sängerfejt verboten, und ein 
Flensburger Bürger, der Goldſchmied Beyreis, wegen einer 
beim Hufumer Sängerfeft gehaltenen (Übrigens fehr unfhulbi- 
gen) Rebe zur Unterfuhung gezogen worden, erfährt man aus 
Flensburg, daß aud der bortige Gefangverein polizeilih ger 
ſchloſſen worden ift. 

Preußen. Von Seite der beiden Heſſen, Hannover 
und Naffau fteht ebenfalls die Ablehnung des preußiich-fran. 
zöſiſchen Hanbelsvertrags in Ausfict. 

Berlin, 12. Hug. Die bayrifche Ablehnung des Handels 
vertrags mit Frankreich ift, wie ich höre, hier ziemlich ımer- 
wartet gefommen. Im biefigen minifteriellen Kreiſen hatte man 
erwartet, baf bie beftimmte Sprade, welche Preußen in den 
fetten im der Zollſache erlaffenen Noten führt, im Süden 
Deufhlands und bei den „Würzburgern“ einen ftärfern Ein⸗ 
druck machen werde. Die biefigen Minifter haben offenbar 
nicht bie leifefte Empfindung von dem Mißcrevit, im welchem, 
zumal feit dem legten Dlinifterwechfel, die Impotenz der preußi- 
fhen Bolitit bei Freunden und Feinden ftebt. 

Berlin, 13. Aug, Die Zuftimmung Braunſchweigs zu dem 
preußifch » franadfiichen Handelsvertrag ift geftera bier einge- 
troffen. (W. 81.) 

Die Frankfurter Poftzeitung behauptet, daß Preußen ſchon 
jett viel darum geben würde, wenn es bie Anerfennung Italiens 
ungefcheben machen könnte. 

Defterreih. Wien, 9. Aug. Nach ber „Preſſe“ find Defter- 
reichs Verhandlungen mit den Würzburger Staaten über bie 
Buntesreform erfolgreih. ,„ Morgen findet eine zweite Confe- 
renz ftatt, welche ven Antrag am den Band rebigiren foll. Der 
Antrag geht auf eine Verfammlung von Delegirten aller zum 
Bunde gehörenden Pandtage in zwei Häufern und mit aus« 
nebehnter legislativer Gewalt, ſowie auf ein Bundesgericht. 
Preußen ift benachrichtigt. 

Innsbruck, IMAnz. Wie man uns vom Gardaſee ſchreibt, 
haben füngft ptementefifche Genie-Offtstere das jemfeitige Ufer 
einer genanen Beſichtigung unterworfen zur Anlage von Be 
feftigungen. Es handelt fih nad deren Ausfage „vorderhand 
nur um Schuß bes plemontefiichen Geſtades gegen einen Hand- 
ſtreich von öfterreichiicher Seite." 

Ein ungariſcher Bauer fhidte biefer Tage an ben Kaiſer 
nah Wien bie erften Früchte zweier Bäume, bie er am Ber» 
mählungstage des Saiferpaares In feinem Garten gepflanzt 
hatte. Das Begleitihreiben ift äußerft treuberzig. 

Tusland, 


Dünemarl. Kopenhagen, 9. Aug. Die Verlobung ber 


An die k. Hof» und Gtaatöbibliothel in 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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 Bringeffin Aleranpra, älkefte Tochter des Prinzen Chrifnan g 


mit dem Bringen Wales, wirb no in dieſem Lionate tefla- 
rirt werben, die Hochzeit aber erft im .möchften Fruhjahre ſtatt⸗ 
finden. « 
Miederbayerifces. 

Landshut, 16. Aug. Geftern Nachmittags 5 Uhr farb 
babier nach kurzer Arankbeit der Oberbeamte am Ober-Auf- 
fhlageamte von Njeterbahern, Gerkinand Graf v. Hunde, noch 
wicht volle 57 Jahre alt, Dieſer Totesfall hat bier allgemeine 
Thellnahme erregt, da ver num Verlebte ale ein bieberer, recht ⸗ 
licher, wehltbätiger und religiöfer Herr allgemein befannt und 
geliebt tourte, 

Hrafenau. 12. Aug. Nachträgli zu tem unlängft mit 
gefheitten Kampfe zwiſchen Aal. Forſtleüten und Wuldſchützen 
melte ich Ihnen, daß außer dem gleich gefallenen Wilrfhigen 
noch einer derfelben fehlt und bis zur Stunde vergeblich ges 
ſucht wird: Es befteht Die nicht ungegründete Vermuthung, 
derſelbe babe ſich, ſtarl verwundet, in einen ihm bekannten 
Schlupfwinkel im Walde geſchleppt und ſei dort der Wunde 
erlegen. Ben den entflohenen Wildſchützen ſind bereits zwei 
gefänglich eingezogen. s 

Paſſau, 14. Yup. Geftern bat tie öffentlide Mei- 
mung über vie Boligeimwilllür einen glänzenden Sieg dadon 
getragen. Sümmtlicge Bürger, 144 am der Babl, welche gegen 
die Angebereien der Polizeidiener Einfprade erhoben, wurden 
freigefprocden. Unter diefen Berhältnifjen erlauben wir 
uns bie Trage, ob es nicht die Rückſicht anf die Bürger er- 
heifche, ven Hauptamgeber Hader fofort zu entlaffen. eben» 
falls tft es bevenflih, einen Menſchen, gegen ben ber öffent 
liche Unwille fo prägnant hervortritt, noch länger wirthichaften 
zu laſſen. Alſo weg mit viefem Hm. Hader! (Paſſ. D. Ztg.) 

*** Tofau, den 16. Aug, Geftern Abends langten mit 
em Ealzburger Bahnzuge viele Sänger aus dem Innviertel 
und den angrenzenden Gauen bier an. Heute, Morgens 8 Uhr, 
Kerlündeten bie Kanonen. des reichbeflaggten und prachtooll delo⸗ 
rirten Dampfers „Stabt Regensburg" den Bewohnern Paſſau's 
den Scheidegruß der Defterreicher » Sänger, melde im Vereine 
mit unferer Liedertafel zum deutſch⸗ vſterreichiſchen Sängerfefte 
zogen. Möge dieſes ſchöne Bruderfeſt ven günftigen Wetter 
beglückt ſein. — Unſere Feuerwehrmänner wiſſen nicht genug 
die Gaſtfreundſchaft der. Augsburger Bürgerſchaft zu rühmen 
und Geber derfelben ſagt, daß ihm die Feſttage in Augsburg 
unvergeßlich ſein werden. 

***+ Tom Inn. Seit Aufhebung der bayheriſchen Lotterle 
machen bie öſterreichiſchen Collekten an ter ganzen Länge ber 
gungrenze bie beten Geſchäfte. Un manden Orten gehen während 


tes eltzelnen Ziehungen eigene Bötkiem mac Oeſterreich, oft 
3-5 Stunten weit, some die Eimfäge baberiicher Lotteriefreunde 
zu beforgen. Kzlich ſollte eine forte Yotteriefpielerim einem 
fehr bedeutenden inn erbeben. Wis fic perfönlich ihre MMO fl. 
abholen wollte, gab man ihr 40 fl. mit ver Bemerkung: Sie‘ 
als Bayerin folle nur Magen, wenn's ihr nicht recht iſt. 
— Bei ver kürzlichen Unterſuchung ver Hinterlaffenfchaft einer 
alten Frau fand man im einer Kifte nicht weniger als mehrere 
breifie Pfunde — Lottertegettein: 

** Aus dem bayerischen Walde. Neben kem vielen Guten, 
was bie neue Gerihtsorganifation ums gebracht bat, ſind bie 
Gerichtstage außerhalb des Amtsſitzes der beizefägnben Herru 
Veamten eine große, nicht genug zu ſchätzende Wohlthat für 
das Volk, das oft bis zu 6 Stunden vom Site des kgl. Be- 
zirtsamtes entferus wohnt. Nachdem biefe Wohlthat auch den 
Bewohnern von Stalliwang und Umgegend zu Thell geworven 
ift, jo verfammelte ſich gejtern, ben 12. Auguft, die hochwür⸗ 
dige Geiſilichteit, die Lehrer und Gemeinbe-Borfteher vieler ums 
liegenten Dörfer zum würbigen Empfange des neuernannten 
Hru. Bezirtsamtmannes Mayer von Bogen auf: der Poft in 
Stallwang, welche mit Kränzen und JInſchrtften freundlich ger 
ziert war. Nach dem feierlichen Empfange begab fi Der 
Bezirlsamtmann im bie von Herrn Vofthalter Barnerßoi 
Ihön bergerichtete Amtslokalität, wo alsbald die Berhanblun- 
gen begannen, bie bis Mittag dauerten, nach deren Schluß ein 
frugales Mittagemahl alle Anwejenden in jchönfter Harmonie 
vereinigte, — Nach beendigtem Wiahle, wurden von Hrn. Pofi« 
halter Barnerfoi ein Zoaft auf Seine Majeftät , ven König 
Marimilian H., tem erhabenen Geber und Schützer uns 
ferer Gerichtsorganifation ausgebracht, in den fünmtliche An⸗ 
wejenbe dreimal ftürmifch einfielen, worauf von ven Herrn 
Lehrern und fonftigen Witglievern des Witterfeifer. Liederkrau⸗ 
zes unter der tüchtigen Leitung bes Herrn Lehrers Fritz von 
Hauckenzell die bayerijhe Nationalkymne angeftimmt warve, 
Der Nachmittag verging unter abwechjelnden Touften auf Hru. 
Bezirksamtmann Maher, die hochw. Heren Diftrikts- und 
Lolalinfpeltoren, die Herrn Lehrer und Sänger, welch’ lektere 
ihre Lieder mit vieler Präcifion umb Gefühl vortrugen, Die 
neigende Sonne mahnte enblich zum Aufbruche, und noch beim 
Schelden äußerte fi vie Sympathie der Anweſenden durch 
wiederholte Lebehochrufe auf Hra. Bezirksamtmann- Mayer. 
Möge derſelbe die Huld und Güte, die wir von ihm auf jebe 
Weiſe erfuhren, auch ferner uns zuwenden unb Stailwang und 
Umgegend in freundlichem Anpenten bewahren ! 





Verantwortlicher ARevuiteus: Joh, Bupt Planer 








Für Musiker und Musi 


Da mir Gnbesunterjeicänetem von ber hochlöblichen Behörde 


Einladung. 
Bei Belegenbeit der 


SKirchweibfeier 















ein neues Geihäft als Saiteninfirumentenmader in Altötting zu 
gründen genehmigt und verliehen: murbe, fo empfehle ih mein beft 
eingeridhtetes neues Gefchäft zur geneigten Abnahme von neuen 
fowie alten Biolinen, Biola’s, Gello's, Gontrabähen, verfhiebener Sorten 
Bögen, Saiten, deuſche wie italienifhe aus den beften Fabriten, Guir 
; tarıem, Bithern, Biolemellen und Streichzithern beſtet Conftrattion, 
& fowie allen dazu gehörigen Utenfilien in beſter Qualität und zu den billigften und 
annehmbarjten Preiſen. — Auch werden Reparaturen aller genannten Inſtrumente auf's 
E Beite, Promptefte und Billigſte gefertigt und daſelbſt alte und ſchadhafte Inftrus 
= mente, befonders Biolimen, Biola’s, Gello’s md Cohtrabäße angelaujt. 


(abet unter Derfiherung prompter Bebienung 
it gutem Bier und Kaffee, Kirchweihnudeln 
kalten und marmen Epeifen zu freundlichem 


Beſuche ein 
Selmayr im Breumerſchlößl. 


939 
Anweſens-Verkauf. 
Ginjim b de befindliches, 45 Tgw. 
N Te 


Tuwefen 








| Iofeph Kriner iſt um den billigen Preis von 9000 fl., wovon 
E 922 (b3) Seiteninfirumentenmadper in Mtätting. = Am — ———— 
—E— — — — E—————————— oder beim Wirth im Egglloſen. 
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res ge 
landwirlhſchaftliche Verein Griesb 
dt dsl wi . am hiebſten in einer Meinern lithographiſchen 


bält am 1 
5 Anftalt Diferte erbi 
Sormtag den 24. Auguft Nachm. 27 Uhr auf der Poft zu Karpfham Bli a ee re Ra 
ein ß { 
















Ein Schriftlithograph 


ucht nanter beſcheldenen Anſprüchen eine Stelle, 


e u 
» - , 
Berfammiung, 34 5 Bon St. Martin bis im die untere Altſtadt 


mon: alle Mitglieder des Bereind und Fteumde' ver Sandmirffift einpefaben fino, BF ame olbene Broch⸗ 
IREHROKREHEEOLIOTEECRÖNKEEKONNECHUREKUNGT X verloren. Nan bittet um Zurucdgabe in der 
——— — |Irper. d. Bl, gegen qute nung. 946 
Senne 
I In der Etapt Freifing iſt ein 
GSeſchmeidmacher: Anwefen 
billig zu verkaufen. Näheres ertheilt auf 


# frankirte Briefe > 
un Stanz Forfteneichner 
N 935 (b3) in Landshut. 
— — — — — — — 
Anwejend- Berfauf. 

In der Nähe der Stabt Landshut if ein 
meiltödigee Wobndaus mit neuem Stadel 
und Stallung, einem großen Dbjtgarten, und 
11 Tom. Feld aus freier Hand zu vertaufen. 
Wo? jagt die Cp. d. BI. (e5) 903 





Lich wird zur That 
Rrüb oder ſpat! 
Schon mınden Sommer baben wit uns auf dem Berglegel des reijenb ge: | 
h legenen Gberspointet Kellers verfanmelt und einen vergnügten Nachmittag verlebt; 
wir rufen Euch, Fhr Sänger und Gejangdfreunde, daher auch beuer wieder zus 
jammen und bojien, dab Jbr Euch | 
Mittwoch deu 27. Auguft Nachmittag in Eberöpoint B 
recht zahlreich einfinden möget, um mit uns einen freundijhaftliben Handbrud “4 












) wechſein und sit und bei Muſik und Geſang am dem ausgezefhnet guten Safte 

Ah, der Trappentreu’jhen Brauerei zu laben. 

Die Gefelihait Harmonie in Vilsbiburg wird eine gutbejegte Blechmuſil 

N mitbringen. 
Im Auguit 1862, 

5 — Ein Unwefen, 

in ſchöner, rriher Gegend, in einem lebhaften 

Martte Niederbayerns gelegen, beitebend aus 


sum BIBI DISS DIE ven im befibauliien Zuftande befindfichen Bes 
bäuden, eirca 20 Tagmert Grund, einem realen 

€ inladun g. dluugsrechte mit gemiſchter Waaren 

— 4 pandlung fjammt Eifenbandlung, und 

Der Unterzeichnete gibt einem realen Tuhhmaderrechte iteht zum Ber 


taufe ans freier Hand bereit, 
Naãbere Aufſchluſſe ertheilt 
Landau, den 14, Auguſt 1862, 


46 Iof. Schmidlkonz !. Notar. 


Niederbayer. Schrannen-Mittelpreife. 
Mair Norm. Gerfte. Hab. 

Orte aA if 

11. Aug.Abensberg 18 29 13 2 10 — 7 17 
12. „ Deggendorf 18 39 14 49 10 37 5 58 
12. „ Dingolfing 19 39 — — — — 6 34 
12. „ Geilelbörg. 19 54 — — — — 6 54 
7. „ Riem PR 5 — — — 730 
11. Landau 19 33 — — — — - — 


in Haidlfing 


= 
| Zrab-a Vennen; 





| 
Sonntag den 24. Auguſt d. Ib. : 
ä 
{ 


Erfies Rennen Duweites Kennen 


um 1% Ihr Mittags: | um 5 Ubr Mbends: 
| . Preis: 20 Guldetr mit ſeidenet Fahne. 


De 


* * * " 

1. Preis: 12 Halbegulden mit ſeid Fahne. Er a A ® 8. „ Landshut 19 31 14 29 1122729 

ee R Aa iz ee ; 13. „ Mainburg 17 26 12 23 10 49 7 40 

3 6 Le 12. „ Reuftabt 19 — 15 — 10 30 720 
“ re) ve gi De 5. * 7 11. " Difterbofen 18.36. — — Al — 

u | ee RT 12. „ Baflau 701258 —— 519 

5. u Bier Hufeilen. 7. m Ein Reitzaum. 11. „ Bieflenbin. 18 24 16 — Il — - — 

Hedi : 12. „ BilltindG 18 16 — — — — 10 — 

edingungen: 9, „ Straubing 19 8 12 50 10 35 6 39 

I) Am erften Rennen können fih nur ſolche Pferde betheiligen, melde bei einem Klız. „ Bilabofen EU 1428 — —5 8 

——— — — aeg m en jweiten Nennen jedoch lönnen fomohl ERS NETTES AFTER 
ins ausfändifche Pferde daran nehmen. ; 

2) Zu beiden Rennen geſchieht die Verloofung um I1 Uhr Mittags im Gafthaufe bes Borſen · Nachrichten. 
Unterzelchneten; die Saͤumigen bleiben ausgeſchloſſen. Frankfurt, 13. Auguſt. (Gold⸗ u. Silbercours.) 
J 3) Die Rennbahn beträgt eine gewöhnliche halbe Stunde und muß beim erſten Rennen M|Biftolen 9 fl. 361,—371/, ir, 

, zweimal, beim lehten Rennen jedoch viermal umritten werben, Preuß. Friebrihsp’or 9 fl. 551,—56", I. 

4) Allenfallige Anftände entfheidet das Renngericht. Holländ. 10 M..Etüde A fl. 45-46 ir, 

Für Ordnung fowie gute Bedienung ſorgt beftens —— 8 ee De 
20: Franls: e . 23—24 Tr, 
Georg Loibl, Gaftgeber. Engl. Souvereign 11 fl. 48—52 ir, 


\Sold per Zoll⸗Pfd. 5803—808, 
Preuß. Kaflenieine 1 fl. 447,451 ir, 
Dollars in Gold 2 fl. 241,—25", kr, 





Das Wenngericht. 


[3 
Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
An der Stabtpfarrei St. Martin. 
N Geboren 
Den 11. Auguſt: Joſeph Nicolaus, Söhnen 
des Johann Weitl, bgl. Bädermeifter. 
al Geforben 
Den 10, Auguft: Magvalena Maier, Haube 
befipersfrau, 39 Yabre alt. 
san der Stadtpfarrei we, Yobok. 
„4 Geboren 
Den 30. Juli: Marla Anna, Kind des bürgl, 
Mebermeifters Anton Aumpfmüller, 
a |Den 31. Juli: Unna, Kind des b. Handels, 


manneds Jadermaier, 
% Den 6. Auguft: Katharina, Kind bes Vitus 





Im Schmucermairfhen Privat-Erzichungs-Infitute 
au Ranbehut 

tönnen nod einige Zöglinge, welche dafelbft die Gewerbsſchule beſuchen. Aufnahme 
finden. — Darin wird eine den jungen Peuten fo motbwendige Aufficht und gerer J 
gelte Eintheilung der Zreis und Bernzeit zu Theil Außerdem wird Sorge getragen, 
dab Söhnen von Braxern fpezieller Unterricht im Braufade, Söhnen von Handels 
leuten Unterricht im der Budfübrung und Geihäftscorrefponden; und Söhnen von 
Maurer, Zimmermeiftern und Steinmehen ein praltifber Unterriht zur gelegenen 
Zeit zu Theil werde. Auch ift Gelegenheit geboten, ſich in der franzöfiihen Gon: 
verfation fortbilden zu können, 

Bei der Koftenberehnung wird billige Rüdfiht auf Mehr oder Minderbe 
mittelte genommen. (b3) 934 



















i aintbaler, bal. Mepgers dahiet. 
Ein l ie Bu n$. ex 9. Auquft: vor, Kind des bal. Weber: 
Bei Gelegenbeit der meifterd we = — l * 
a Kiechweibhfeier zu St. Jodok Lo 11. Ausut: Anton Shaidaner, a 
U) madt der Unterzeihnete biemit feine Einladung, mit dem Bemerten, —— Fe — 
daß nebſt den beliebten Kirchweihnudeln, warme und talte Spei- — von Hanfenried. j 
fen, namentlich Wildpret, Samstag, Sonntag, Montag und : Geftorben. 
Diendtag verabreiht werben. Den 1. Auguft: Maria Tberefia Böhm, Air 





raffiertrompeterstind, 1 Jahr alt, — Frans 
Brießiih Belling, 3 zisia Lindner, bgl. Melberslind, !/, Jahr 


933 (62) Baftgeber zur Schiefhftätte. 4 alt. — 
Den 4.: Mathilde, 15 Zage alt. 


29909295900 49099090290000298 : 
En — vn Kr, 20 Jake a 





Mi Mara Huber, Fiſcherstochter von 
= Gasthofs, Empfehlung. | bier, 62 Jahre alt. 
2% Ich erlaube mir meinen neu und elegant eins An ber Wtadtpfarrei St. Nikola. 
= gerichteten > Geberen: 

STem; x DDen 1. Juli: Jalob, ehl. bed Andr. Mairot 
= Em: zn! DR Gaſth of zut P of 03 s. Gausbehpers N 
= ESP in Arnftorf, t. Landgerichts dafelbit, dem verchtl. BIN ne aa ladet. Katpar Straffer, 
>55 Publitum zu Jedermanns Zuſpruche zu empfehlen. de |den 17, Juli: — a illeg- 
37 Für gutes Nahtquartier, Ihmadhafte Epeiien, jomie gejundes gutes Ge DlDen 21. Juli: Ferdinand illeg. 
> tränte und prompte Bedienung ift von dem Unterzeichneten bejtens geforgt. Den 22, Juli: Maria illeg. 
’ ar — 

= Arnftorf, am 14. Nuguft 1862. zei|Den 24. Juli: Glifabetb, eblih des Herru 
Ka) t üller Feel Mathiad Brummer, b. Biermirtb. 
>: Si. Ant. A ' Den 31. Juli; Gresgeng, eblid des Gregor 
33 941 Lebzelter und Gajthofbefiger. 0 Oberprilter, b. Schwaigers. 


EUREN NETTE  migein 


Landshuter Brod- und Mehliag vom 16 Auguft bis 23. Auguft 1862. "non Pills, 62 Jahre alt. 




















| gı.| Di.) ig. Biktunlienpreife. Den 22. Juli: Unna illeg, 10 Boden alt. 
Weobgrwict. er sl | Schmalz das Pfund . . 30 bie 31 fr. Den 24. Yuli: Eliſabeth Brummer, Bier 
Eine Bweipfennigfenmel . | 1 ie Butter tar Bund . . . 30 „ 34 viribstind. 
Bine Kreuzeriommel - + - 1 41 2| — |] Birds Ed .. . 4 „|Den 27. Juli: Ferdinand illeg, 8 Tag alt. 
Ein Zmweinfenniglaibl — 1 | — BSühner, alte, das Stüf . 27 „ 33 „|Den 28. Juli Kaspar Fabrübel, Färbers 
Ein Rremerlaist . - + | — | 8] 2 <-I a — a * F » | Siöbnlein, 8 M. 8 X. alt. 
Sin Bapemlaib ; - . - i -/171 um..." it x ; _ 4 — Erdinger Schranne vom 14. Auguft 1862, 
Gin Achterlaib - ‚ | — | — J Bänfe, * Au. eh Tach Rabe 
Gin Buäfetad: - - - 1315-1 | Simmer " R.24f. bie 2 soft. Beig.| Korn |Gerfte| Hader 
een. | Wa Spanferfel, ‚ 4 fl. 30M. bis 5 A 30fr.| Voriger Reit... | 267] 21] 107 21 
Mehlſatz · —— Neue Zufuhr... | 349] 59] 220] 168 
Aifk.jbt. | Mr. dl. Buchenholz. Kla 16 f- 30 fr. bis 10 8. 30 lc Schrannenitand . . 6lö 80) 230] 189 
Genmelmehl. : » »- 4 sieoi—| ı8| 2 —5 F v0. —— Verlauf. | 4661 601 236] 157 
N Ösen, 5 Yan nn —nliet Lee 1350| —-1 —I 3 
. unb @eifenpreife. ; 3* 
Aemiſq Roggen - - : Feiel—I 601 „„iGter- un Hochſter Preis . . \19,55|13 5151 
ee PB ee — gegeflene - * “ * se ei 1alsılıılıol 5198 
Dieeling | @rite "er a Rierigfter „ . . 117] SlLılasfıo]as| Ajna 
Baigenfleim. - » » » [133 sl 1 Unfchtitt, rohes, ber Sentner 7b i. Geſallen..... —9 ——092 
Noggeutleiieee. 1⸗6⸗ 8 1 Unf&litt, ausgeiaſſenes, der Zn. 38. — IBefliegen , .... 11—1—1-1— 21—\— 








Drud und Verlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


andshnter Beitung. 


Dir Bandöhurer Beitung toſtet in 
yon; Bapern wirreetläßriih 54 fr 
unb Tann bur alle igi. Boflämter 
am diefen Preid derogen werben. 


XIV. Sahrgang 1862. 
„Bir Wobeeit, Nest ant deſehliche Freiheit + 


Anzeigen werden in die Landshuter 
Beirung ſchnes aufjenommen und dir 
breifpaltige Belle oder Deren Maum 
mir # fr. berechnet. 





Dinstag den 19. Augufl 





24 189. 


Sebaldus. 





Deutſchland. 

Frankfurt, 14. Aug. Der langerboffte Schritt iſt gethau. 
Er ift geihan ven ben großdeutſchen Regierungen; aber in biefem 
erften Schritt felbft reichten vie Regierungen die Hand dem 
Bolt, und der erfte Schritt beftand in dem Antrag, zum Bolt 
hinüber eine Brüde zu ſchlagen. Gewiß kein glüdlicherer Ger 
danke fonnte erfonnen werven auf ten Wiener Eonferenzen für 
Buntbesreform. Die Anträge, bie ein Wiener Eonferenzpretotoll 
vom 10. voe. formulirt, find in rer That ſchon heut im Taris- 
ſchen Palaft geftellt. Eine vorherige Verhandlung darüber mit 
Preußen bat man umaeben zu follen genlaubt. Oeſterreich, 
die Könige außer Preußen, Rurbeffen, Großherzogtum Heſſen 
und Naffau ftellen vie inhaltichweren Anträge: 1) hohe Bundes» 
verfammlung wolle befchließen, einzuberufen an ten Sit bes 
Bundestages und nierergufeken eine Eemmiffion, beftehend aus 
Delepirten ter deuiſchen Ständeverſammlungen, zur Berathung 
von Bunbesgefegentwürfen, zunäcft ber beiden erwarteten über 
deutfchen Civilproceh und deutſches Obligationenrecht; 2) bie 
felben acht Antragfteller laden tie Bunbesverfammlung ein, 
bie bereit® eingeleiteten Verhandlungen, betreffend Nieterfegung 
eines Bundesgerichts möglichft zu beichleunigen. Hierauf unter 
breitet 3) Oefterrelch ter Berſammlung ben voliſtändig aus⸗ 
gearbeiteten Geſetzesentwurf zu einem Bundesgeſetz, betreffend 
Die Nieverfegung, Aufammenfegung unb Gompetenz eines deut⸗ 
ſchen Bunbesgerichte. Preußen verwahrt fich gegen ſämmtliche 
brei Unträge, indem es bie Bundesverſammlung „incempetent“ 
erflärt, hierüber in Beralhungen einzugeben, 

Bayern. *u* München, 16. Aug. Nächſten Sonntag den 
24.06. berieben tie hiefigen Truppen das auf dem vorigsjähri« 
pen Plage an der Äußeren Dacanerfiraße errichtete Lager. 
Bon den brei babier garnifonirenden Yufanterieregtmentern 
wirb je ein Bataillon tasfelbe beziehen und zwar haben bie 
Batatllone des 1 und 2. Infanterieregimente je 15 Tage, bie 
des InfanterierReibregiments je 10 Tage vafelbft zu bleiben 

5 Münden, 17. Aug. Im ber Erpropriationsfade der 
t. Eifenbahnverwaltung gegen“ den Bierbräuer Herrn Matbias 
Pſchorr (um Hader) ift nunmehr auch das gerichtliche Ur— 
tbeit U. Inftang gefällt. Während das k Bezirkägericht ver 
Eifenbahnverwaltung das Recht der Erpropriation zuerlannte, 
bat das fpl. Appellationsgertcht ven Oberbayern im entgegen- 
nefegten Sinne entfchleven und angenommen, baß feine genügenbe 
Grünte zur AZwangsentäußerung eines Theild bes Anweſens 
(Haderteller) des Hrn. Mathias Pichorr angeführt worben 
feien. Wie verlautet, {ft gegen das zweitinftanzliche Erleuntniß 
von Seite res Eiſenbahn-Fiskus appellirt worben. — Der 
General» Eommanbant von Augsburg, enerallieutenant von 
Weber, befindet fich in Urlaub bier. Hier ift pie Nachricht von 
bem erfolgten Ableben zweier bapzriicher Aerzte in Amerika 
eingetroffen, nämlich des Dr. Döllinger, ber bekanntlich feit 
vielen Jahren mit Erfolg in Rio-Ianeiro, und des Dr. Abolph 
Seidenbuſch, der feit mehreren Sahren in Nem-Hort pralti- 
zirt hatte, — Das Reihsardiv tft angewieſen worden, an neu⸗ 
erganifirte Stabt- und Landgerichte, welche den im Bezirk der⸗ 
jelben giltigen Codex Maxim. Bavar. civilis und ben Codex 


judieiarius nicht befigen, bie fraglichen Geſetzbücher unentgeltlich 
und direlte abzugeben, wenn eine hierauf bezüzliche Anzeige ves 
Staatsanmwaltes am einfeblärigen Berirksgericht erftattet wird. 

München, 15. Auq. Dit ver Meftauration ber Frauen⸗ 
Kirche wirb eifrig vorgefchritten. Eben bat wieder eine Anzahl 
von Seitenfapellen neue, nur ein Baar Fuß hohe Bitter mit 
getblicher Zeichnung ergalten. Auch ver alte Bennobrunnen 
am Frauenplatz fteht in neuem Glanze da und fperidet gutes 
Waſſer. Die Infchrift auf dem reftaurirten Gemälde (die Stabt 
Münden mit dem Stabtpatron St. Beuno) zeigt die Iahres- 
zahl 17568 mit dem Werslein; 

wer geſund will fein an Leib und Seel 
der flübt zu diefer Vrunnquel. 

Die Schweinfurler Diaurergefellen haben ein gutes Erempel 
gegeben. Bei dem Yahrball, ben fle legten Sonntag hielten, 
murben feine Frauenzimmer mit Srinolinen zugelaffen. 

Erippftadt, 9 Hug. König Ludwig, welder mit dem 
Großderzog von Heflen und ter Eriberzogin Albrecht von 
Defterreich heute bier anwefend war, wiomete bem Karlsthaler 
Album eine eigenhändige Einzeihnung, die mit den Worten 
ſchloß: „Zentfch bis in pen Tor.“ 

Preußen. Berlin, 15. Aug. Einftimmiger Beſchluß 
des Ausschuffes des beutfchen Hanveldtages: Abhaltung 
einer. Blenar-Berfammlung am 14, Oktober in 
Münden. (Jſarztg.) 

Köln, 13. Aug. Heute feierte ber Carbinal» Ergbifchof 
Fohann v. Beifel fein Zbjähriges Biſchofs-Jubiläum. Die 
Stadt hatte ihren feftlihften Schmud angelegt; überall Fahnen, 
Laubgewinde, bundfarbige Teppiche, in der Nähe des Domes 
eine 60 Fuß hohe Ehrenpforte, auf ben Rheinbrücken, auf ven 
Schiffen im Hafen mächtige Flaggen, Die Biſchöfe von Män- 
fter, Paderborn und Hilresheim u. a, m. und Abgeordnete bon 
allen Seiten waren erjhienen, um das Qubelfeft zu verherr⸗ 
lien und überreichten Moreffen, worin ſie nebft ver Verehrung 
des Aubllars auch mahre Anhänglichkeit an bie Kirche aus⸗ 
ſpricht. Ein Glückwunſchſchreiben nebit einem beveutungsvollen 


-Gefchente von Pius IX. wurde ihm überreicht, nämlid eine 


reich in Gold geftidte, mit Evelfteinen geſchmückte bifchöfliche 
Mitra, welche früher Eigeuſhum des Erzbiſchofs Franfont non 
Turin, welcher im vorigen Jahre im Erile ftarb, war und dem 
heil. Bater zum Gefchente gemacht: worben. Auch vom Könige 
unb ber Königin war ein Glüdwunfchfchreiben nebft einem Ge⸗ 
fchente eingelaufen. Das Domtapitel überreichte einen in Gold 
urd Silber gearbeiteten Hirtenftab; die Didcefan » Geiftlichkeit 
tie Fonds für ein ſchönes Landhaus zum Sommeraufenthalte, 
beffen innere Einrichtung ber Rheinlſche Abel fich vorbehalten. 
Die Lunftfertigen Damen ber Stadt Köln überreichten eine 
berrlihe Stiderei für den bifchöflihen Thron. 

In Breslau ift eine geheime, wie es fcheint, pietiftifche Ber- 
binbung entbedit worben unter vem Titel: „Die ſchweigenden 
Brüder zum Wohle ver Menfchheit." Wenn es biefen Brüdern 
vor Jahr und Tag gelungen wäre, 3. B. Herrn von Sybel 
für ihre Verbindung zu gewinnen, fo hätte ihnen wenigftens 
die preußifche Menſchheit tankbar fein können. (Punſch.) 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


Oeſterreich. Wien, 14. Ang. Aus Paris und Neapel 
kommen uns heute interefjante Schreiben zu, bie auf bie Ehan- 
cen des Gelingens oter Schelternd ber Garibaldiſchen Exrpes 
bition einiges Licht werfen. Bon ter Gewogenheit des Raijers 
der ssrangojen muß General Garibaldi für feine Pläne durchaus 
nichts zu hoffen haben, indem jelbft Prinz Napoleon, ter eifrige 
Gönner ber italienifhen Sade, ver Tobfeind ver Ultramon- 
tanen, ſich abmahnend mit einem Schreiben an den Ex⸗Diktak⸗ 
tor gewandt und biefen, wie unfer Barijer Gewähremann be 
richtet, zum Fallenlaſſen feines Unternehmens aufgefostert habe; 

Innsbruck, 16. Uug. Heute 4%, Uhr Morgens wurde 
bier eine bebeutende Erberfchütterung wahrgenommen. 

Erieft, 13. Aug. Dem Vernehmen nad ift ver Statt» 
halter Frhr. v. Burger zum Marineminiſter ernannt, 

“usland. 

Belgien. Krüpel, 13. Aug. Mit 76 gegen 10 Stimmen 
genehmigte heute das Abgeorbnetenhaus ven Handelevertrag 
mit England, Der Antrag den Bertrag auf zwei Jahre zu 
bertagen, war vorher mit 66 gegen 24 Stimmen verworfen 
worden. — ; 

alien, Rom, Der Pariſer „Lith. Gorr.* zufolge hat 
General v. Montebello für ven Fall eines nächtlichen Alarme 
folgenne Inftruftionen eriheilt: „Im Hall eines nächtlichen 
Allarms wird das Fort Sant! Angelo trei Kansnenfhüfle ab- 
feuern. Beim dritten Schuß werben bie Truppen ihre Schlacht ⸗ 
linte einnehmen, die Artillerie wird fich auf dem Scloßplag 
bereit halten, und bie Gavallerie in dem Hof ver Reſidenz des 
Generals, Unterdeſſen werben zahlreiche Patrouillen, mit einem 
Bolizeiinfpeltor an ber Spige, die Stadt durchziehen um bie 
Nuheftörer zu verhaften und die Neugierigen von ber Straße 
zu entfernen." * 

Kom, 12. Aug. Im einer Unterrebung ‚mit dem Bapft 
fagte ver General Wrontebello, er lönnte für feine Armee umd 
mit biefer für Alles fiehen; der Papſt folle ohne Eorge fein. 
Mehrere in ben legten Tagen verhaftete Perfonen find wieder 
entlaffen, aber unter Boligeiaufficht geftellt worden. Die päpft 
lichen Truppenabtheilungen, welche bie Grenze beſetzt gehalten, 
wurben durch franzöfifche abgelöst. 

Rom, 15. Aug. In Veranlaſſung res Mari pimmel- 
fahrtsfeftes fand IlUumination flatt, jedoch blieb die Ruhe un⸗ 
geftört. (Tel, d. Allg. Ztg.) 

Mansfchreibt tem „Monde* aus Turin vom 10, Auguft: 
Dffenbar ift es Garibaldi gelungen, alle Strategiter ter Re- 
gierung irre zu führen, indem er das Gerücht verbreitet, er 
marfchire bald auf Ectacca, bald auf Caſtro⸗Giovanni los, 
und während er bie Truppen auf eine falfche Fährte brachte, 
fih Meſſina näherte. Sehr dringliche Depefhen, welche hier⸗ 
über am 9. aus Neapel eingetroffen find, Hatten zur Folge, 
bo man alle Truppenfenbungen nad Palermo- einftellte und 
fie dagegen nad Mejfina richtete. Dies gejdah mit folder 
Eile, daß fünf Eompagniern des 4. Regiments in Palermo 
eintreffen werben, währen» bie fieben andern auf bem Wege 
noch Meffina find, Die legtern konnten aber des ſtürmiſchen 
Meeres wegen erft geftern, den 9, eingefchifit werben, jo daß 
Garibaldi wahrſcheinlich vor ihnen dort angelangt jein wird, 

Turin, 16. Aug, Garibaldi hat Gaftro Giovanni verlaffen 
und ift in Piazza amgelommen. Die Zahl ter Freiwilligen be 
träge AO Daun. General Ricettt ift in Galtanifelta ange- 
langt und folgt mit ten Truppen ten Bewegungen Garibaldis. 
(Tel. d. Allg. Ztg.) 

Franfreih. Aus Paris, 11. Aug., fchreibt man ber Allg. 
Big.: Auf der ſardiniſchen Geſandtſchaft äufert man laut vie 
Ueberzeugung: Garibaldi, ver am 6. d. mit Wazzint conferirt 
bat, werte fih auf Rem fürzen. Die Turiner Regierung 
fhmeichelt fi noch immer mittelft- Garibaldi's eine Preifton 
auf ten Raifer auszuüben. Sie ſchmeichelt ſich noch immer, 
ber Kaiſer werde vor bem Ueußerſten zurüdfchreden. Inter 
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dem Aeußerſten verfieht fle Die Mietermegelung ber ttaltenifchen 
Patrioten dutch die kalſerlichen Soldaten. Diefen für Victor 
Emmanuel web bie Tuilerien gleich gefährlichen Alt hofft fie 
fih und dem Kalfer dadurch zu erfparen, daß die Piemonteſen, 
Rom und Eivitanechia ausgenommen, dem ganzen Kirchenftaat 
befegen. Behufs der Erlangung biefer Erlaubnig kommt Graf 
Pepoli hieher. Über auch in dem Zuilerien wünſcht man, daß 
Garibaldi jene Erhebung aufs Aeußerſte treibt und au bie 
franzöfiihen Bajonette berantommt, Im vielem Fall wird 
Neapel einer franzöfiihen Befagung nicht entgehen. Nach 
Billafranka hat Cavour Italien dem Kaiſer gleichfant aus! den 
Hänven filoutirt, Garibaldi fol «8 ihm wieber in die Hänbe 
ſpielen. Diegmal wird er es erft nach einer vollftändigen Ums 
arbeitung wieder loßlaffen. Gngland wird ihm die Arbeit bes 
beutend erichweren. Der Gerante an einen Brud mit Eng« 
land drüdıe Heute die Stimmung umb die Börfe. Es befteht 
in Frankreich ein unendlih lebhajtes Bedürfniß der Klarheit, 
der Beruhigung, ber Sicherheit von einem Tag zum anbern. 
Noch vor einer Woche fügte und glaubte ed Jedermann, ber 
Kaiſer werde den ihm durch das Feſt am 15. d. gebotenen An 

laß benügen, um aus jeiner Unbegreiflichkeit herauszutteten, 

und Frankreich bie verbürgte Zuſicherung zu geben, es könne 
am Kande des Abgrundes jorgenlos fortſchlafen. Es fteht aber 
in ben Sternen gejchrieben: es jei jtets alles nicht wahr, was 
und vorgefagt wird, und es müjle jevesmal das Gegentheil von 
bem eintreten, was vom Kaifer erwartet wird. Stalt des feſt⸗ 
liyen Frievensgeläutes mußte Delagueroniere bie Lärmtrommel 
rühren. Noch hat der Kaiſer nicht geſprochen, und ſchon fällt 
bie Börfe wie am Vorabend einer Kataftropge. Der 15. Auguft 
1862 wirb ein entfcheirenver Tag in ber Geſchichte bes zweiten 
Kaiſerthums fein. 

Dänemarl. Flensburg, 13. Hug. Auch die hieſige deutſche 
Liedertafel ift jet von der Megierung verboten worden. 
Diefer Act der Willfür hat bier eine große Berftimmung wachge- 
rufen, und felbft bie nicht ftreng deutſch⸗geſinnten Einwohner 
Ülensburgs find über dieſe neuefte Gewaltmaßregel empört, ES 
ift dabei zu bebventen , daß ver Verein nicht weniger als 800 
Mitglieder zäglte. Beweggründe find nach daniſcher Manier 
dem DBerbot nicht angefügt werben. Gegen ven Zurnperein 
in Tondern ift gleichfalls ein Verbot erlaffen worben, 

Aufland, Warſchau, 16. Aug. Geftern Abend entrann 
Wielopolsti in den Alleen einem Morbverfisch mittelft Dolch. 
Sein zweiter Sohn ergriff ven Thäter Lithographen Niszonla, 
(Tel. d Ag. Ztg.) 

Zürtei, Die neueften Berichte aus Moſtar und Raguſa 
conftatizen, daß die Wionteuegriner noch keineswegs entmutkigt 
find. 1200 Griechen find ihnen zu Hülfe gelommen. Wafler- 
mangel und jchlechte Wege verzögern bie Operationen der Türten. 
Um 3 und 4. Auguft kam go.bei Dodoſch zu einer biutigen 
Schlacht, iu welder vem „Wanderer“ zufolge die Türten nad 
Zabljat zurüdgefchlagen wurden, wohin nun Omer Bafcha jein 
Hauptquartier verlegt kat. Zelbft bie türlenfreunplichen Berichte 
aus Rayuja beftätigen dieſe Nachricht und fügen bei: pie ganze 
BDewöltrung von Montenegro ftehe unter Waffen, 


Miederbayerifches, 

Landshut, 18. Aug. Geftern feierte ter hiefige Turnverein 
fein Stiftungsfeft, bei welcher Gelegenheit die Fahne, ein Ge⸗ 
fohent der frauen und Jungfrauen Landahuts, von lehteren in 
feierlicher Weife überreidt wurbe und die Weihe derſelben fiati= 
fand. Schon Morgens zogen bie zahlreich won auswärts re⸗ 
präfentieten Turuvereine, am Bahnhof empfangen, unter Muſil 
in uuſere feftlich geſchmückte Stadt ein. Um 10 Uhr fand wie 
befagte eier ftatt und Nachmittags ”/,2 Uhr wallte ber Feſtzug 
mit 2 Mufil-Eorps vom Bernlochner ans durch die Hauptftraßen 
der Stadt. Leider fing es regnen an; doch lounte 
derſelbe ohue Eidrung auf ben Gefplay zunüdichren, wo das 
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Feftturnen ber einzelnen Vereine begann, und wirfli Proben 
von großer Fertigkeit, Araft und Muskelfiärke abgelegt wurten, 
Leider unterbrah ein ambaltenber Regen dieſe Feſtlichkeit und 
al8 die Preiſeberthellung an vie kleinen Turnſchüler vorüber 
war, begaben fich Die Turner in pas Balsſchlößchen, wo gemnũth⸗ 
lich gefmeipt, gelungen und gebiegene Blechmuſilſtücke erecutirt 
wurten. Abente 9 Uhr begann der Feſtball in dem fehr finnig 
telorirten Saale des Bernlochner’jchen Hotels, ver jehr zahl- 
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To es-Anzeige. 
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Agl. Unterauffchläger dahier, 
ten Willen Gottes in einem Alter von 88 Jahren. 


bitten um ftilles Beileid, 
Rottbalmünfter, den 15. Auguft 1862, 
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* 


Einladung. 


Der Untergeihnete gibt 
Zonntag den 24 Auguſt d. De. 


in Haidifing 
Crab- 


zwei 
mit nachſtehenden Breiſen: 
Erftes Uennen 


um 12 Uhr Mittags: 


f 





in: als aut landiſche Pferde daran Theil nehmen. 
2) Zu beiden Rehnen geſchiebt die Verloofung um 11 Uhr Mittags 
Untergeichneten ; die Sdumigen bleiben ausgeſchloſſen. 


! 


A 3) Die Rennbahn beträgt eine zemöhnlice halbe Stunde und muß beim erften Rennen 


er beim legten Rennen ſedoch viermal umritten werden. 
4) Allenfallfige Anftärde entſcheidet das Renngerict. 


Für Ordnung forte gute Bedlenung forgt beftens 





Das Nenngericht. 
ea 


Im Herrn entjhlummert nah mebrjährigen Leiden beute 
Sreitag den 15 Auguſt 1862 Abends 11% Ubr unfer innigftgeliebter 


Ontel, 

Joſeph Droll, 
Herr Joſeph l, 
geſtärtt duch den Gmpfarig der bi Sterbjaframente und ergeben in 


a Dieje Trauerkunde allen unfern Belatinten und Freunden mit⸗ 
* A tbeilend, empfeblen wir den Verblihenen dem frommen Gebete und 


Die tiefirauernden Ginterblichenen. J 





Zweites Kennen 
um 5 Uber Übenbs: 
Preis; 20 Gulden mit ſeidener Fahne, 
17 


‚1. Preis: 12 Halbepulden mit ſeid Fahne, _ * ir 2 — 
2. " 8 0 a} " | 3. “ i 4 " r 
3, * 6 er rn " | — — 
4. * 4 "oe ” ü, R 4 I . 
—— Bier Hujeiſen. m Ein Reitzaum. 

Bedingungen: 


1) Am erften Rennen können fih nur ſolche Bferde brtheiligen, melde bei einem 
Haupteennen noch nie gelaufen find; beim zweiten Nennen jedoch können fomohl 


Georg Loibl, Baftgeber. 


Ben 


reich befugt war, ſchönſtens verlief und ber frühe Morgen 
erft die muntern Säfte trennte. Heute Vormittags befuchten 
die auswärtigen Turner das Schloß Tratienig und Nachmittags 
findet Aueflug auf dem Rlaufenberg ftatt. Möge tie Erinme- 
rung an Lantehut ben wackern Tuͤrnern ſtets eine freundliche 
bleiben, Gut Heil! 





Verantwortliher Redalteur: Jah. Bobt. Blaner 





Von der Schirmgaſſe bis in die Theater: 

ſtraße ging Sonntag Abends eine 
aoidene Broche 
verloren, Der redliche Finder wirb gebeten, 
selbe gegen Erlenntlichteit im der Epp. d. DI, 
bzugeben. 952 
Smmmm anna nn nm 
In der Stadt Freiſing tit ein 

Geſchmeidmacher: Anweſen 

billig zu verfaufen. Näheres ertbeilt auf 

frantirte Briefe 


tan eneichnet 
935 (c3) 8 I ig 


— — m mn nn — — — 


* In ber Stadt Landshnt iſt ein 
Ah“ fhönes Haus, im beitbaulihen Zu: 
Dal! 







ftande, meltes 480 fl. Hyuszins 
— trägt, um 9500 fl, zit m 
Die Barterre:Potale jind fr jebeh Fenetarbeiter 
beitena geeignnet. D. Uebr. die Erp. (a3)963 





Een 









Befanntmadung. 


Unierzeihneter macht dem geehrten Bubli: 
tum befannt, dab er die 
Mebi:Niederlage 
don der ?. priv. Walmüble Shwaig erhalten 
bat, und bei ibm alle Sorten Mebl und Gries 
iu baben find. 

Zu recht zablreihem Zuſpruch und Abnahme 


ladet ein 
U. Friedrich, 
Melber in Belden. 
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Dem Unterzeihneten ih ein 
mei unb gelbflediger Fanghund 


" " 


Gebubt abholen bei 
of. Münfterer, 


bürgt. Bräuer in Langquaid. 


1 
" 
n 


Ein Schriftlitbograpb 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Etelle, 
am Itebiten im einer Heinen lithographiſchen 
Anftalt Offerte erbittet man ſich franco unter 
Chiffre K. L. durch die Erpebition d. Bl. 


im Gafthaufe des 











956 (Eingefandt,). Siherem Vernebmen nah 
wird im Laufe der naͤchſten Woche die Toroler 
Sänger: Öelellfbaft Hosp aus Innsbrud bier 
eintreffen und einige Gongerte veranflalten, — 
Ginfenver dieſes fühlt ſich berechzigt, ein hoch⸗ 
verehrtes Publilum auf die Leiſtungen obiger 
I Geſellſchaft, vie auf ibrer Rücktelſe aus Schweden, 
(53) 043 Dänemart und den gröhten Städten Deutfchs 
De | lands allgemein gefielen, aufmertfam zu machen. 
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Im Schmucermair'fchen Privat-Erziehungs-Inflitute 
su Eandahut " 
lönnen no einige Böglinge, welche daſelbſt die Gewerbsſchule beſuchen, Aufnahme 


rl 


finden. — Darin wird eine ben jungen Leuten fo nothwendige Auffiht und gere 


I gelte Gintheilung ber Frei- und Lernzeit zu Theil Außerdem wird Sorge getragen, 
rn ba; Söhnen von Brauern fpezieller Unterricht im Braufabe, Söhnen von Handels 
DH leuten Unterribt in der Bucjübrung und Geſchaͤftscotreſpondenz und Söhnen von 
Maurer, Bimmermelftern und Steinmepen ein praltiſcher Unterricht zur gelegenen 
Zeit zuZbeil werde. Auch ift Gelegenheit geboten, ſich in der franzöfiiden Con 
verfation fortbilden zu lönnen. 
Dei der Koftenberehnung wird billige Rüdſicht auf Mehr oder Minverbe: 
mittelte genommen. (e3) 954 


an. 


Säng 


Lied wird zur That 
Frũh ober ſpat! 

Schon manchen Sommer haben wir und auf dem Berglegel des reijend ae: 
legenen Gberöpointer Kellers verfammelt und einen wergnügten Nachmittag verlebt; 
wir rufen Euch, Ihr Sänger und Gefangsfreunde, baber auch heuer wieder zur 4 
fammen und hoffen, dab Ihr Euch 

* Mittwoch den 20. Auguft Nachmittags in Eberspoint i 


recht zahlreich einfinden möge, um mit uns einen ſreundſchaſtlichen Handdruck zu | 


wechſeln und mit uns bei Mufit und Gefang an dem ausgezeichnet guten Safte Repb: 31 43 31 19 30 13 gef. — 
h ber Trappentreu'ſchen Bräuerei zu laben, Relmfamen: 22 42 21 39 20 24 gell. — 
J Die Geſellſchaſt Harmonie in Vilsbiburg wird eine gutbeſehte Blechmuſil —— 
Kur mit en. . 
ei ganz ſchlechtem Wetter wird die AZufammentunft auf Mittwod den Regensburger Getreide · Sericht 
Auguſt verlegt, bei zweifelhaſtem wird fie in den geräumigen innern Lolalitäten vom 10. bis 16. Auguſt 1862, 
— 1862 — in 
! Wochen⸗Kauf I 1337 51 3 — 
Aus dem Bildtbale. Boriger Ref... id 15 
Reue Zufuhr 404] 171] 416] 219 
Befammt Summe ss) 231] 461] 281 
99699 HIE HC HE SH HH HH HH EFF Heutige tan aus) 177] 416) 201 
+ + . Befammt-Bertaut 539, 231] 4615 201 
Die drei Zwerge, gi I BE Be Bi Be 

Fräulein Pauline, 17 Xabre alt und nur 25 Zoll bob, Apmiral Piecolomini, 36 |. KURT LEN AEN EN: LIES 
Jahre ——* nur 30 Zoll bob, und fein Apjutant Tom, 24 Jahre alt und mur ödfter Preis id ne 13,4" H 7 2 
29 Bol bob, werden dieſer Tage bier eintreffen, und ibre Heinen Perſönlichkeiten ittlerer . . . . 18 « 13 16 H ol ek: 
während des bevorftebenden Marktes in einer eigens dazu erbauten und elegant eins F Minvefter . [18]20|12152]1014 - 

gerichteten Bude einem hochgeehrten Publitum produziren, Die Leuthen ſprechen 3 Sefallen a | * 
deutſch, engliſch, ſchwediſch, daniſch und ruſſiſch, fingen und dellamiten in verſchiedenen 3 Geſliegen . . . . —— 
Sprachen. — Alles Nähere durb die Anfchlaggettel. —— — 

948 Admiral Iulins Piccolomini aus Berlin. ° Borſen · Nachrichten. 






































Geſchaͤſts · Empfthlung. 

Nachdem dem Unterzeihnete vom 
bodlöhliben Stadtmagiftrate eine Lizenz 
zum Schuhfliden ertbeilt wurde, em» 

z pfieblt ſich derjelbe zu allen möglichen 
Reparaturen von Schuben und Stiefeln und 
verfihert nebft jhöner und bauerhafter Arbeit ” 
billigfte Preiſe und prompte Bedienung. 

Landshut im Auguſt 1862, 
Kadpar Steinbichler, 


Zodoksgafle Nr. 591 zu ebener Erbe. 


%k 
“ Aa 
73 
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Eine Mablmüble 


mit Schneidfäge am Laa⸗ 
i berfluße zwei Stunden von 
"Regensburg ift mit ge 
We "jammtem nventar und 

— — c],euriger Ernte ſogleich 
unter gang annehmbaren Bedingniſſen zu ver⸗ 
taufen. Die Hälfte des Kauffchillings bleibt 
nad Belieben liegen, Das Nähere ertbeilt auf 
feantirte Briefe Landarzt Gräf von Petiem 
dorf, Poit Stadtambof, 950 







Muͤnchener Schranne vom 16. Auguft. 
Höhf. Mitt. Riedt. 


Er EN RB. 











Frantfurt, 16. Aug, Deſtert. 50), Nat. 
nleben A25,,; 5%, Met. 54 ®.; Bantalt. 718; 
BotterioAnl.s@ooje von 1854: 68°), ; von 1858: 
1183,; von 1860 70%, Ludwigsh. Berbacher · 
Eiſenbahn⸗ Actien 137; Baver. DitbabmHetien 
106; voll eing. 1078, ; Defterr. Credit⸗ Mob, 
Actien 1881, ; Glijabeth:Priorttäts: Act. 782. 


Wechſeldurſe: Paris 93%/,; London 118%, ; 











— ER Ger | Wer: | Bleibtp | Mitte | Mine Bien 917), 

Getreid⸗ Boriger| Reue Jammt: | tauft | als 968 lerer | defter | 9® ge Frankfurt, 15. Auguft, (Gold: u, Sifbercours.) 

x Reit. [Zuhshr.[Summel wurde. j Reit, | Breis. | Preis. | Preis. ! fallen. |ftiegen.|Piftolen 9 fl. 37—38 tr, 
BERungen. Shäf i.lener 7 & t It F F F Preuß. Friedrichsd ot 9 fl. 55 56), kr. 

[Sar. jerir. Josie Jocin. [fa in [nr SM |R eo loouann. 10 A-Stüde 9 fl. 46-46 Me. 
Walzen 73 | 593 656 | 64 25 [19,10 [18,35 | 17,481 — 133 | —| — [Randdufaten 5 fl. 321,—33'4 ir, 
fom..,. 20 9 115 115 — [14,14 [13 33] 12 32 | —|— | — | 43]20-$rantsStüde 9 fl. 227,—23", kr. 
Gerfte . . 1] 234 235 | 229 6 [1111510 5410 26 — I —| 19jEngl. Soupereign 11 fl. 47—51 ir, 
aber .. 26 | 201 2271 216 ı1 | 659] 6 21] 542] _ 18] —| — Gold per Zol:Pfv. 803—808 
Linfen — — — — — —— —— -1_]--— |Breuß, Rafienigeine I N. 44. - 46 KR. 
Reps — 3 3 3 — 129 —!29 — [29 —]| ı 11 — —|Bollars in Gold 2 fl. 25—26 kr. 
Drud ums Berlag der Ist. Ehsmena’ıben Buchhandlung. (9. B. v. Habuednig.) 


Sandshuter Zeitung. 





Pte rad en XIV, Yahrgang 1862. — 
= an a 0 a BES „Kir Wahrheit, Met und geſttzliche Freibeit * er —— 
Mittwoch den 20. Auguſt Mr, 199. Bernardus. 





Zur Lage. und unter dem Schu un? Schirm des ſogenannten „preußi⸗ 
So ſchwierig, ja faft unmöglich c# auch immer fel» mag | ſgen Berufes,“ ter „preußlften Zpige” und ber deutſchen 
in den duntlen Gängen ter Büge, der Berfibwörung, Mucd- | Einheit der Auflöfung aller Rectöverhättifie entgegengehen. 
infigleit und Ehricfigteit aller Art die eigentlichen Mäben ver | Zu fpät wird es Preußen bann fühlen, daß hie Niederlage, bie 
Zragitomöpie, welche dir Freibeuter Garibaldi unter dem | Defterweidt durch die berübinte „freie Hand“ bei Solferino et 
beber Gönner von Eicilien aus aufzuführen gedentt, | litten und bie Demätbigung von BSillafranta eine Demütbigumg 
mac) ihren verfchiebenen einanber durchkreisgenben Richtungen zu | für Preußen mit war, wie eine Nieterlage für ganz Deutſch⸗ 
verfolgen und zu ihrer Dauptleitung zu-gelangen, fo viel (äpt | lamb und für bie conferbativen Interefien in Europa, und 
ſich doch jet fhen aus allen ben wider ſprechenden Machridjten | die ganze Wucht berfelben auf einen Staat fällt, ver eigentlich 
mit ziemlicher Gewißheit entnehmen: Fouis Napoleon, | mur durch vie Meinung aroß geworden Allerdings werden 
Balmerftion nad ver Königrährenmann fpielen feber | feine befolveten Retner und bie Freunde des Nationalverelites 
für ſich und Indgefammt ihre Partie mit, nur Deder in feier | tiefe Meinung in Deutſchland mad Kräften aufrecht zu haften 
BWeife. Mog Paimerfton, in feimens Hafle gegen Rem uub | fnden; aber ihre Phraien haben fich bereits erſchöpft, mauche 
ver Rapft, von Enplanb aus das Geld fehaffen — ohne die | Miederlagen erlitten ur ber Minifter Bernftorff Hat nicht 
Mitwirkung und Zulaflung Leuis Napoleons wäre ber game | wenig dazu beigetragen, fich vie Gemütber im Süden von 
Epectakel, ber wahrfceinlich mit eines neuen Verlegung des | Deutfcland vollende zu entftemben. Preußen mirb es zur Zeit 
Bölfervechtes gegen das römifhe Gebiet und mit einer Geimalt- | erfahren, was ihm feine neuen Bunbesgenoffen Rußland und 
that gegen das Gigentbum der alipemeinen Ehrifienteit emten | Brankreich genutzt Haben. So geben wir allerbinge einer träben 
wird, nicht möglid. Zeit entgegen, over vielmehr wir find fhon darin, das fagen 
Wohrend aber einige gen: melden, das Gtüd werde uns bie Dinge, bie augenblickllo ven Sicilien aus bereitet 
blos ven Balmerfton in Ecene gefeht, um feinem Wuntes- | werben und bie fib Europa von einem Freibeuter gefallen 
nenoffen Louis Napeleon in Malien und Franfreich Vertegen- | lafien muß. (Moinyer Journal) 
beiten zu bereiten. melben andere, es geſchehe ausbeädikh mit — ç⸗ 
Wiſſen und Willen des Franzoſen -Kalſere, „da ja Garibaldt Deutſchlanbdb. 
nach ben kalſerlichen Aeuherungen in Bichh, trotz feiner hefligen Bayern. A München, 18. Auguſt. Bet ter heute Bor 
Reden gegen Louis Napeteom fo ſchlimm micht fe,“ auch märten | mittags Fl Uhr erfolgten feierlichen Uebergabe der Proppläeh 
Freibeuter zu jenem Inge öffentlich: in Fraukteich geworben und | war der Stadtkommandant, Gerteraltteittenatit v. Manz, mit 
auf framöſiſchen Eifenbahmen umentaeltlih befördert. Damay | mehreren Offigieren, ver fat. Bolizeivireltor Pfeufer, ſowle 
alfo Einer den gordiſchen Knoten löfm! So viel’ if inteffer | eine: große Menfhenmenge aus allen Ständen zugegen. Der 
gewiß: ohne den Willen des geprieſenen Belämpfers ver Revo» | Generalmajor und Hofmarſchall Seiner Maſeſtät tes Könige 
Iutien dürfte ſich der Freibeuter Garibalti nicht rühren. Ludwig bielf zuerft eine der Feier enfiprechente Anrebe und 
Was indeſſen fchlieklih aus dem gamgen Spiele werten üßernab vem E Blrgermeifter, v. Steinsporf, tie Scans 
wirb und wer zuletzt ven eigentlichen. Gewinn davon trägt, if! | Bampeurtarnte. Letzterer dankte Namens der Stabt und brachte 
dech nicht fo ganz gewiß. ob-Balmerfton oder Kouis Napelton, ein: breimaliges! Hoch auf den kunſtſimlgen König Ludwig 
. „gb, Victor. Eumanuel oder Garibaldi? Denn bie göttliche Bor- | au8, in welches vie verſammelte Meiſge begeiftert einfiel. Die 
fehung ift e& noch immer, welche die Welt regiert. Was werden || Relterftatue Ked Könige Ludwig wurde num burch bie Proph⸗ 
. aber bie Garanten tes päpftlichen Gebietes, Rußland und den auf eimem mit Gofrlanden und Fahnen gezlerten, von 
x. Brenßen, die neuen Auerkenner des Königreiches alten, bayw | acht Schimmeln (Henaſten) gezogenen Wagen unter Inftrunten- 
»jagm? Sie werben: — ſich fügen and ſchweigen und den Bit || tal» und Bofal-MRufitbezleitung (eb: „Bayern, o Helmat- 
teren. Hohn, tem fie allervingb verbient haben, für fich wege || lambI*) gefahren, worauf bie’ verfammelte Menge ein lebhaftes 
nehmen möffen, bis auch am fie ver Tag Lömme Dean thut! || vreimaliges: Hoch ausbradte. Nun war bie Feier an den Pro- 
ver Türkei wahrlich Unrecht, wenn man fie. aldi ten einzigen: | pyiden beenbigt. Das pradhtoolle Monument, über deſſen im⸗ 
tranten Maun in: Europa betrachten wollte. &auz@uropa | potirenden Eimbrud nur eine Stimme unter ver ganzen Menge 
iſt trant, das beweist vor Allem andy vie Garibaldi-&es || berrfchte, bewegte fich langſam much dem Poſtamente auf dem 
ſchichte und die Möglichkeit des: babumdı veranlaßten Bruches Disorsplage, wohin es von Taufenden won Menſchen begleitet 
in dem eurepäifchen Bölferrechte: Die Mebolution: hat alſo ale | umb: bis: Mbenbs 6 Uhr aufgeftellt, befeftigt und unter Eih-- 
Hoffnumg auf ein großes Erbe, das ihr ficherlich'micht ent» || Hüklung gebracht wurde Selanutlich figt Köntg Ludwig im 
gehen. wirbı ar Krönmgsormate, mit Krone, Scepter welchet undngeneijmer 
Mähren man aber Rußland duwch Feuersbrünſte in Ver⸗Weiſe in der Oriennerſtraße herabfiel), Hermelinmantel, lurzen 
witrung fett, ſucht man ſich im Preußen mit eimelnen Legaten | WBeinkleiverm,. Strümpfen und Schuhen (ohrre Sporen) ange⸗ 
abjufinben. Die: Revolution: wird diefe allerdings: asmehmem,. | them, zu Pferd (Dengft); welches ſchuaubend vorwärts fchreitet, 
aber, wir glauben, bafj; ſich dieſe ſchwerlich damit zufrieden flellen | daher ben’ vorderen: vechden im hinteren Ihren Fuß erhoben 
laſſen wird, daß win vielmehr, das Mikttärbubpet mag: aus-⸗ hat. Das Pers: ift' etwas Meter, ald jenes des Churflirſten 
fallen wie. es will, unten Vermittlung, bes Slammmergefimäge? | WMapimiliew. I, diucher wohl duch zeitgemäßer. Die Statue 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
( Pflichtexemplar.) Münden. 


a u 
m er z 
macht un einen machtigen Eintrud auf ten Beſchauer, 
mit f unb mit ſolchem Runftfinne find alle 
en n entworfen und ausgeführt. König Lud⸗ 
wig ift in einem Alter ver vierziger Jahre bargeftellt. Nur 


bies verführt Mande, welche glauben, es fehle an ber natür- 
lichen Aehnlichleit. Wer fich aber ver Yüge des nun greifen 
Monarchen vor etlichen breißig Jahren erinnert, wird überrafcht 
von ver trefflichen Wehnlichkeit fein, die ver Künftler nun wie: 
ber vor unferen Augen gefübrt bat. Bis zur eingetretener 
Dunkelheit umftand eine zahlreiche Dienge den neuen Kunſt⸗ 
ſchatz. — Der k. Staatsminifter Frhr. v. Schrent hat fich 
in Urlaub nad feinem Gute Wetterfelo begeben und ift für 
die Dauer feiner Abwejenheit Hr. Staatsrath v. Belthoven 
mit ver Geichäftsführung betraut. 

München, 14. Aug. Se. Maj. ter König haben Sich bes 
wogen gefunden: bem Buchdrucker und Verleger Friedrich Puſtet 
in. Regensburg bie -allerböcfte Erlaubnig zur Annahme und 
Führung des ihm von Seiner päpjtlien Heiligkeit verliebenen 
Titels eines Apostolici Typographi zu ertheilen; ten Priefter 
Georg Diüller, vormaligen Erpofitus in Meibersporf, auf 
fein Anfuden von rem Antritte der dath. Pfarrei Pieleuhofen 
zu entheben umd biefe hienach wieder eröffnete Pfrünbe dem 
Priefter Ich. Evang. Dirnberger, Schulbeneficiaten in 
Ränlem, BU, Cham, zu übertragen; zu genehmigen, daß vie 
tathol. Bfarret Echlüfielfele, B.-A. Höchſtadt a. A., von dem 
Erzbiſchofe von Bamberg, dem Priefter G. Jungkunz, Pfarr⸗ 
curat zu Willersdorf, B.⸗A. Forchheim, verliehen werde; auf 
das, im Forſtamte Günzburg erledigte Revier Illertiſſen ben 
Revierförfter Michael Schäffner von Frankenhofen, auf das 
erlebigte Revier Frankenhofen, Horftamts Kaufbeuern, ven Fr. 
Hofmann ». Grünau, beide ihrem Anfuchen entfprechend, in 
gleicher Dienfteseigenfdaft zu verjegen und auf das ſich hiernach 
eröffuente Revier Grünau, Horftamt Donauwörth, ten Forſi⸗ 
amtsactuar Dr. Jof. Albert, zur Zeit in Euerborf, zum Revier 
förfter zu beförbern. 

Münden, 18. Hug. Unter ber Leitung der Lieutenants 
Schmitt und Beder gingen- vorgeftern die Schüler ber 
Kriegsſchule nah Murnau zu Zerrainaufnahmen. — Auf ver 
Schiefftätte dahier hat fich geftern ein großes Unglück ereignet. 
Hr. Rouleaurfabritant Iwig befand fi in einem Schießſiand, 
um zu ſchießen und hatte bereits „eingetupft", als er bemerkte, 
daß er einen unrechten Auffag an tem Laufe bes Gewehres 
Hatte, Er fegte ab, um tenfelben zu entfernen, unb in beim» 
felben Augenblide ging das Gewehr los. Die Kugel ri ihm 
zwei Finger der rechten Hand ab und freifte ipn auch am Kopfe. 

Münden, Cine allerhöchfte Entſchließung geftattet, daß 
jenen Gemeinden, welche nachweislich auf ihre Rechnung Alleen 
am Nante ver Staateſtraßen unt ſomit auf Staatseigenthum 
angelegt unb, erhalten haben, auch das Holz ber abgängigen 
Bäume überlafen werke, intem zu erwarten ſteht, daß biefes 
in günftiger Weife auf tie Erhaltung der Baumpflanzungen 
einwirken wirb, ohne das kgl. Aerar namhaft zu benachtheiligen. 

Das Fefiprogramm für die 23. Berfammlung 
deutſcher Land» und Forftwirthe (vom 13. bis 19, 
September 1. 38.) zu Würzburg enthält im Wefentlichen Fol 
genbes: Am Nachmittag des 12. September Empfang ber Gäfte, 
am Abend gefellige Zafammenkunft in dem Saale ber Schrannen- 
halle. Während ber Tage vom 13. mit 19. September finden 
3 Plenarfigungen, 4 landwirthſchaftliche und 3 forfiwirthfchaft- 
lihe Eectionefigungen ftatt. Ercurfionen werben am 15. unb 
17. unternommen, bon ben Landwirthen nach Ritingen zur 
Befichtigung von neuerlich ausgeführten Wiefenkulturen, Vor⸗ 
führung ter unterfränlifhen Wieſen und Weinbaufhule im 
lebenbigen Gefammtbilde und zur Einficht ber, Einrichtungen 
ber berühmten Ehemann’schen Erport-Bierbrauerei, dann nach 
Schweinfurt zur bortigen Thierfhau; don ben Forfiwirthen 
in den Guttenberger unb in ben Gramſchatzer Walb, wobei 
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zugleich für aaꝛ 






Eröffnung der landwirthſcha 
Ausftellung, welde viel Intereffantes 
am 13., die Eröffnung der Blumen» und Obft » Ausftellung 
am 14, jtatt. Hieran fließen ih: am Vormittag des 14. 
von Seiten ber Stabt ein Dejeuner, mit den wohlbelannten 
Weinen des Bürgerfpitales, am Nachmtıtag Gartenfeft. Am 
15. Nachmittags ländliches Feſt im Guttenberger Walde. Am 
16. Feftball ver Harmonie » Gefellfhaft: Am 18. Beſuch ver 
ärarialifchen Weinberge und bes kai. Hoftellers. Am 19 Aus 
flug in ven kgl. Hofgarten zu Beitehöchheim. Jeden Mittag 
gemeinſchaftliches Eſſen und jeden Abend gefellige Unterhaltung 
im Saale der Schrannenhalle. — Theater. — Allen Lande 
und Forftwirthen, welche dieſe Berſammlung befuchen werten, 
fihert bie unermüdliche Thätigkeit des Ouartier-Eomites eine 
gaftliche Aufnahme, ver herzliche und entgegentommende Sinn 
der Bewoher Würzburgs heitere, genußreiche Feſttage. Der 
Beitritt zu der Berfammlung ift völlig unabhängig von der 
Ungebörigkeit an irgend welchen Yanb» ober forftwirthicaft« 
lien Verein; Anmeldungen können unter ver Adreſſe: „An 
das Präſidium der 25. Berſammlung deutſcher Yand- unb 
dorftwirthe zu Würzburg” fofort erfolgen. 1 dt 

Freie Städte. drankfurt, 15. Aug. Geftern Abend machte 
fih in einer Schreiner» Werkftätte in Offenbach ein Schreiner» 
gejell ven Spaß, die Tabalöpfeife eines Nebengefellen theilweiſe 
mit Pulver anzufüllen. Der nichts Arges ahmende Eigenthümer 
ver Pfeife zündete auf der Straße ſein „Klöbchen“ an, das 
balv darauf erplobirte und dem armen Rauder nit nur das 
Geſicht und die Haare, ſondern auch die beiden Augen fo ſtark 
verlegte, daß leider eine völlige Erblindung in Ausficht fteht. 
Heute wurden, um ben Thäter zu.ermitteln, ſammiliche Geſellen 
der Werkftätte gefänglich eingezogen, + N) 

Baden. Karlstufe, 17. Aug. Der Herjog von Baden 
will, dem Beiſpiele Preußens folgend, auch das Königreich 
Stalien anerkennen. N . 

Hannover. Hannover, 16. Aug. Die heutige „Tageöpoft“ 
vernimmt, dab ber König auf dringenden Rath des Yantrroften 
Wermuth und Bacmeifter und bes Regierungsrat Brüel bie 
ESiftirung des neuen Katechismus befohlen habe. 

Preußen. Inder pofen’ ſchen Kreisftabt ©. hat die Poligei 
bie Unorpnung ergeben laffen, daß von nun an Dienjtboten 
feine Srinolinen tragen dürfen, weil durch biejes 
Kleidungsftüd ſchon vieljah uneheliche Geburten verheim- 
licht wurben. ä 

Deiterreih. Wien, 17. Aug. Se. Majeftät ver Kaifer 
bat Se. tgl. Hoheit ven Prinzen Karl Theodor, Herzog im 
Bahern, und Se. Durdlaudt den Erbpringen Marimilian 
v. Thurn und Taxis zu Rittern des Ordens vom golbenem, 
Bließe ernannt. 

Aus Anlaß der glüdlihen Zurückkunft ter Saijerin bat 
der Kalfer zur Vertheilung unter die Armen von Wien 2000fL. 
und ebenjo die Kaijerin 2000 fl. dem Bürgermeiſter zuflellen - - 
lafien. Bei dem großartigen Fadelzuge, welchen bie Einwohner» 
ſchaft der Nefidenz heute Abend nach Schönbrunn veranftaltet 
und ber einen rein ‚bürgerlichen Character haben wird, werben 
Turner die Orbnung aufrecht halten. Vorgeftern, am Marien 
tage, ftrömten von Früh an bis Abends nad mäßiger Berech— 
nung von bier und vom Lande an 150,000 Menfchen nad 
Schönbrunn, um bie Kalferin, wenn möglich, zu fehen. Der 
Wunſch erfüllte fich, als die Katferim fich zur Kirche begab und 
als fie Abends mit dem Kaifer, dem Kronprinzen und ber Prin- 
zeffin Giſela eine Spazierfahrt machte. Alle wurben hocher · 
freut durch das blühende, gefunde Ausjehen ver Kaiſerin. Die 
ärztliche Behandlung hat bei Ihrer Majeftät ganz aufgehört. 

In der vom Grafen Brandis auf.jeinem Gute Schleiniß 
in. Steiermart erbauten und am 30. v. Mts. eingeweihten 
Kirche feierte am Tage darauf ber Sohn bes Grafen Erich feine 


erfte Heil. Mefle und fopulirte feinen Bruter Graf Anton mit 
ber Baronin Gubenau. 

Raguſa, 13. Auguft. Der Kampf hat bis zum Montag 
(11. d. Mies.) gewährt. Die Montenegriner haben Rjeka 
zerſtört und fi um eine Stunde Weges (auf Eettinje) 
zurüdgezogen. Die Türken, ſehr geſchwächt, haben fie nicht 
verfolgen können. 


ZT usland, 


Zialien. Ueber die beabfichtigte Herftellung einer italienifchen 
Nationaltırhe wird ver „isrlf. Pſtztg.“ aus Turin vom 4. Aug. 
geichrieben: „Der Riß zwifhen hier und Rom wird immer 
breiter. Es handelt ficy micht mehr blos um bie weltliche Gewalt 
bes-Papftes, ſondern um die Abfchaffung, beziehungeweife Ent- 
behrlichmachung des Papftihums jelbft. Die Agitation für tie 
Organifirung einer fogenannten Nationalticche, welche Anfangs 
nur wenig beachtet wurte, gewinnt immer mehr Boden. Sie 
wirb nicht nur in allen Theilen bes Landes mit dem größten 
Eifer betrieben, fondern demnächft auch mit einem fertigen Plane 
vor bad Yarlament gebracht werden, Zur Einleitung dieſes 
Schrittes werben jegt Überall Unterjchriften für eine Petition 
gefammelt. So vıel man vernimmt, foll ver Vorſchlag nicht 
von der Linken, fondern von einem Mitgliede der Majorität 
ausgehen, woraus man ſchließen darf, daß er auch vie Billi- 
gung des Winifteriums hat. Er wird wahrſcheinlich bei ber 
Diskuffion ves von der Regierung vorgelegten Gejegentwurfs 
über die Beſchränkung ver kirhligen Gewalt eingebracht wer- 
den. Es iſt hienach die Ubſicht, dem Papft jede Einwirkung 
auf die italieniſche Kirche zu entziehen. Die oberfte Gewalt 
foß ven Biſchöfen übertragen. werden, und bie Ernennung die⸗ 
er vom König ausgehen. Ueber rein kirchliche Fragen jollen 
- Synoden entigeiden. Auf dieſe Weiſe hofft man vie Kirche 
ganz dem Staate unterorpnen, und den Wiberftand bes Klerus 
gegen den neuen Zuftand der Dinge voliftändig brechen zu 
können,” — 

Turin, 11. Aug. Es berricht hier jegt ein Zuftand ber 
Dinge, von dem man fi auswärts kaum einen Begriff bilden 
kann. Die Rathlofigteit und Verwirrung der Regierung hat 
ten höchſten Brad erreicht. Sie getraut fich felbft feinen Schritt 
bor» over rückwärts zu thun, ſondern läßt fich ganz durch bie 
BDeiehle aus Paris weiten. Die königliche Gewalt ift bereits 
zu einem Gegenftand des Spottes geworben. Ein Unterthan 
fteht gegen den Witten des Königs in Waffen, Diefer erläßt 
an ven Undotmäßigen Prollamationen und fendet Barlamentäre 
an ihn ab, vie jener zurüdweist, Im Parlament wirft man 
jeven Augenblid Victor Emanuel vor, daß ihm Garibalbi ein 
Ronigreich geſchenlt, daß er im Süben ein Herrfcher von Garie 
balbi’s Wnapen iſt, und daß derſelbe Garibaldi es in feiner 
Gewalt hat, vie ganze Herrlichkeit wieder zu zertrümmern. 
Kann es etwas Demüthigerendes geben? Die gegenwärtige 
Kriſis mag enten wie fie will, ftets wirb bie Regierung babei 
ben Kürzeren ziehen. MWereitelt fie das Unternehmen des Frei» 
ſchaarenfuhrerbd, fo muß fie ſich auf einen Vernichtungskampf 
mit ber revolutionären Partei gefaßt machen; ift das Ganze, 
wıe Diele glauben, ein abgelartetes Spiel, jo gibt fie ſich noch 
mehr als bisher im vie Hände diefer Partei, deren offen aus— 
geſprocenes Ziel die Einführung ber Republik ift. Die jepige 
gefahrvolle Lage hat für den Beobachter der Hiefigen Zuftände 
nichts Ueberraſcheudes, da fie bie Folge einer langen und fehr 
forgfamen Vorbereitung don Seite der Demokratie ift. Wenn 
—— uoch nicht zu einem entſcheidenden Kampf kommen 
jollte, fo geſchieht es gewiß nicht aus Schonung für bie Ne» 
gierung und Viltor Emanuel, fondern weil ſich die Partei noch 
nipt für ftart genug Hält. Mufgefcpoben tft noch nicht aufges 
hoben. Was die Regierung gefäet hat, wird fie auch ärnten. 

Turin, 17. Aug. Die Regierung hat die Emäncipations- 
geſellſchaft aufgelöst. Sicitten tft rubig. 
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Reopel, 15. Hug. Eine Demonftration mit dem Rufen: 
„Es lebe Garibaldi!“ fand ſtalt. Biele Fenfter wurben mit 
Fahnen geſchmückt, die Eruppen wurben mit dem Rufe: „Es 
lebe vas Heer!” enıpfangen. Die Stabt ift biefen Abend ruhig 
Der Gemeinderath befloß, fi dem Programme bes Königs 
anzufchließen. (Dfiv. B.) 

Rom, 18. Aug. Geftern und heute war allgemeine Der 
leuchtung wegen des Himmelfahrtöfeftes. Es ging Alles ruhig 
ab. Mittags ertheilte wie gemöhnlid der Papft in St. Maria 
Maggiore dem Volle den Segen. Er wurbe mit Enthufiasnus 


empfangen. j 

. Paris, 16. Aug. Man fagt hier, daß Pepoli 
mit feiner Bitte um eine gemifchte, franzöfifchritalienifche Be» 
fagung für Rom beim Kaiſer fein Gehör gefunden habe. 
Gegentheil foll die franzöfifche Beſatzung demnächft um 4000 
Mann vermehrt und dadurd auf 30,000 Dann gebracht werben. 

Paris, 16. Aug. Dur Privatbriefe erfährt man aus 
Beracruz, daß man bamit umgeht, die Leute ber Generale 
Galbey und Marquez, die durchaus nichts nüßen, zu entlaffen; 
nur noch das Bedenken fteht entgegen, daß biefes Geſindel fich 
den Guerillas anſchlleßen wird. Nicht zufriebener ift man mit 
den leuten bes Almonte. Alle diefe Kerle möchten Generäle, 
Obriften u. dgl fein. Den Berftärkungen fah man mit Sehn- 
fucht entgegen, weil die Guerilla's (am deren Spite ein Frau⸗ 
zoſe ftehen ſoll?) immerhin ftart genug find, die Zufuhr von 
frifchen Lebensmitteln zu verhindern und ber Genuß bes gefal« 
zenen Fleiſches ſehr machtheilig auf den Gefunbheitsftanb ber 
Truppen einwirkte. 

Spanien. Nah einem Schreiben aus Ladig theilt ber 
„Phare del Loire“ mit, daß auf Verlangen bes Papftes aus 
dem dortigen Hafen eine fpanifche Fregatte nach Einita-Becchia 
abgegangen fei, um bort bem heil. Vater zur Berfügung zu 
ftehen und ihn, beim Eintreten gewiſſer Eventualitäten, nad) 
Mahon zu bringen. (Hauptftant und Hafen von Minorca.) 

Nußland. Warfdau, 16. Aug. Im Prozeß Iarofzynati’s 
wegen bes Üttentates auf den Großfürften Eonftantin ift das 
Todesurtheil gefällt worten. Sigmund Wielopoleli ift zum 
Stadtpräfidenten ernannt. 

Warfhau, 16, Aug. Der Thäter bes neuen Mordan- 
ſchlags auf Wielopolstt tft fogleih verhaftet und ver Dolch 
gefunden werven. Bei der Unterfuhung ftellte fih heraus, daß 
ter Doly vergiftet ift. 

Wie man uns von ber ruffiich-galizifchen Gränze fchreibt, 
haben fih die Brandlegungen in Rußland aud nad 
Ruſſiſch⸗Podolien verpflanzt. Namentlich fol im legterer Zeit 
die Gubernialſtadt Ramienice Popolsti ver Schauplaf 
wieberholter angelenter Brände gewefen fein. Der erfte Brand 
vor etwa brei Wochen wurbe bem AZufalle beigemefjen. Seit 
dem 1. Aug. aber, an welchen Tage 40 Häufer ein Raub ber 
Jlaumen wurden, brennt es in biefer Stabt faft täglich, ohne 
daß es ber Wachfamteit ber Behörben ober ber Einwohner ger 
länge, ben Ausbruch des Feuers zu verhindern. Eine anonyme 
Anzeige an den Gouverneur foll die Einäfcherung ber ganzen: 
Stadt in Ausficht geftellt haben. Ein zweites Schreiben ähn- 
lihen Inhalts foll dem Gouverneur der Stabt Mohilew zu⸗ 
getommen fein. Im den Städten Saratow, Penza und Poltawa 
follen ebenfalls im voraus amgezeigte Brände ftattgefunden 
haben. In Kamtenice find viele Perfonen wegen Verdacht der 
Branblegung verhaftet worben, jedoch ohne Reſultat. 


Dienſtliches. Se. Maj. der König haben fih allergnäpigft 
bewogen: die Pfarrei Neumarkt dem Pfarrer und Delan Weber 
in Büslern, Bezirts-Umts Vilsbiburg; die Pfarrei Tettenweis, Be» 
ziels: Amts Griesbah, dem Karl Kohl bauer, Erpojitus zu Gar» 
bam, zu verleihen. 








Berantwortiicher Rebattenr: Jet. Bapt. Planer. 
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N Befanntmadhbung. 


Am 2. September 1862 von Vormittags 9 Uhr an 
werben im Biarrhofe zu Hoflirben, I. Bezittsamtes Mallersporf, 2 Pferde (Zugpferde), 
2 Dibfen, 8 Kühe, 1 Kalbe, 3 Stiere, 2 Kälber, 3 Schafe, 3 Lämmer, 2 Mutterjhmeine, 
11 Früclinge, 3 Wägen, darunter einer mit eifernen Atfen, 6 Pferdgeſchirre, 2 Pflüge nebſt 
noch anderer otonomiſcher Einrihtnng gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu 


KRaufsluftige einladet 
Gt Iofeph Urban, Pferrer. 


Deffenlide Sipungen 


tönigl. Bejtrtegerichte Laudehnt. 
Samftaq den 30, Augufl. 
ormitt. R Uhr: Berufung des Zaver FZude 
buber von Bonbrud wegen Beihimpfung. 
— Borm, 8, Uhr: Berufung der 
Zöttl, Anna Maria Shwingbamnmr m 
Anna Maris Mitterer von Heibelstofen 
weger Beſchimpfung. — Bormitt. 9 Uhr: 
Berufung des Mibael Weinp! von Schneid: 
berg megen Foritirenels, 
Eine Brieftaſche, 
einen Schein, Arbeitätarte und Contratt ent 
altenb, ift verloren gegangen. Man erſucht 


den repliben Finder um üd gegen 
Greenntlihteit in der Frpedition Sn 358 


zwei — ETF 
Stadt 2 i 
—— 
nbe, 
vav-: KEINE: Zee 
— — 


957 (48) 
Einladung. 
Der Unterpeichnete gibt 
@onntag den 24. Auguft d. IB. 
in Haidlfing 
















ie Parterre-Polale find für jeden Feuerarbeiter 
mit nabftebenden Breifen: eſtens neeignet, D. Uebr. die Grp. (d3)953 
























































































Erſtes Kennen | Dweites Rennen * — m 
12 Mittags: um & Uber Cbends: < vantfurt, 1B. Aug, tert. 5%, Rat.: 
A * — | A. Preis: 20 Gulden mit ſeidener Fabne. Anleben 627, ; 5% Met. 54 D.; Banlan. 719; 
1. Breiö: 12 Halbegulven mit ſeid Fabne. Ran Auge Rotteries Anl.Looſe von 1854: 68%, ; von 1858: 
R R 5 -- "u = 018%; von.1860: 70%; Sunwinsb.-Berdader 
Va . —— » 4 * 10 * * enbabn⸗ Actien 137; Bayer. Ditbahn ⸗Aetien 
3. 6 a — — * 7 ” " ” 'r 106, B. voll eing. 1073, P. Deft. Ered Mob .- 
u 5 a Be, eb » Hctien 189; Glifabeth-Prioritäts:Artien. 78' „. 
5. „Bier Hufeilen. —— & Reitzaum. MN A EFIR Baris 93%, ; Lomdon 118%; 
Bedingungen: = — — 
4) Am erfien Rennen können ſich nur ſolche Pferde betheiligen, welche bei einem art! Ti 
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Aus Hbeinbiyern 

Unfer Staat hat wieder einmal ein chriftliches Lebenezeichen 
von ſich gegeben: der Tag des Herrn fell tur ein Gefetz 
vor Entheiligung gefhügt, alte Störungen der Earbatrube 
Durch "öffentliche Arbeiten beftraft werben. Diefes Geſetz wird 
fiher von areßem Nuten fein, wenn es gehörig gehandhabt 
wird. Mflen vie beften Gefege ſind nuglo®, wenn fie nicht ger 
hörig vollzogen, ber geſetzliche Sinn im Volle nicht gepflegt 
wirb, oder tie Sitten vertorben find. Das Volk urtbeilt con⸗ 
cret Es wird tarım ein Eonntagegefet vom Staate nur 
dann, tann aber auch gern, annehmen und befolgen, wenn die 
Diener des Staates felbft den Tag tes Herrn nicht ent⸗ 
heiligen, wenn tas Bolt endlich einmal auch im Ehrifterthume 
bas Sprüchwort vernichtet fühe: ter Herren (ber aumfeligen 
Menſchen) Gebot gebt Über Gottes Gebot, Das Bolt Hft nicht 
mehr fo tumm, wie die Hrren meinen. Es wirb nur ram 
glauben, daß es dem Staate ernft fei mit feinem hriftlichen 
Sonntagsgeſetze, wenn er dieſes Geſetz nicht durch feine Diener 
ſelbſt, tie unter feinem birecten Einfluſſe fteben, auf eine für 
das chriftlihe Volk Ärgerlide, vor Yuden, Muhamedanern und 
Heiden unzuläffige Weife entheitigen läßt, Die Fülle, tm weiten 
nach ter Moral eine Unterbrechung ter Sabbatéruhe eintreten 
tarf, müffen venn auch bie einzigen fein, in welchen bie Staat 
diener fich folches erlauben. Es follte barım firenge baranf 
geichen werben, daß bie ten an Sonn» und Feiertagen 
ihre Amtoſtuben ſchlleßen, was ihnen ganz leicht möglich iſt, 
wenn fie in ber Woche nur einigermaffen ihre Bureau: 
fiunten einhalten. Noch weniger fellte gebutvet werben, daß 
der Tag bes Herrn durch geräufchnolle Jagden von Beamten 
geſchändet werte, wobei nicht felten die noch fchufpflichtige Ju⸗ 
gend zum Xreiben verwendet wird. So gab ter Wildtieb von 
Büchelberg, welcher ben Förfter Candidus vor einigen Iahren 
im Bienwalde erſcheß, als Hauptgrund feiner Irreligiefität an: 
„tie Förfter hätten ihn gewöhnlich Sonntags, währen? antere 
> syofeute zur⸗Kirche „gpggengrgenit- ſich quf tie Jagd genommen." 
Sapienti sat! “2. 

Wie erfreulich wäre es für vie Geiftlihen, wie erbaulich 
fir das Velly. wenn bie Beamten auch fo viel religiöſen 
Feran ten Tagen des Herrn durch Beſuch 
bes Gottesdienftes dem höchſten Herrn bie ſchuldige Ehre gäben. 
Ihre ganze Arbeit würde ſicher einen antern Segen von Bolt 
erhalten, das Volk würde Vertrauen und Liebe gegen fie begen, 
ftati Miftrauen und Unwillen. Wenn tie Beamten felkft auch 
einftlmmen würden in ven fonntägigen Bittgeſang bes Volkes: 
Domine salvum fac regem nostrum! dann würde fich Alles 
im Herrn vereinigt fühlen. 

Wo will das aber hinaus? wird ber Leſer fragen. - Wollen 
wir vielleicht die Herren Beamten in bie Kirche gezwungen 
haben ? Nein, dreimal Nein! Wir wünfdhen, daß man ben Be— 
amten auch art ben Hönigstagen ten Beſuch des Gotteshaufes 
freiſtelle, denn es ift eine Schande für einen Beamten, wenn 
er nur am ben paar Tagen, an melden für den König und 
bie föniglihe Familie Gottespienft gehalten wird, im Haufe 
bes Heren erjcheint, weil er muf. Der Unmille fteht ihm 


zumal wenn man fieht, wie fich bie Herren mitunter benehmen. 
Zwinge man ihm nicht, zwinge man Niemanden zur Kirche! 
Über einen anderen Wunfch möchte ich bier öffentlich kund⸗ 
neben, daß die Diener des Staated auch auf den Hochfchulen 
fo, erzogen würben, daß Tie im ihrer fpäteren Anftellung die 
Kirche befuhen können. Die Religion bilvet die Grund⸗ 
lage ‘ter ganzen ‚Erziehung des Menſchen; in den Boltafchulen 
wirb nach dieſem 'oberften pädagoglſchen Grunbfage verfahren ; 
in ben gefehrten Schulen, beſonders an ten Univerfitäten, hat 
man ihn verlaflen. Sind denn aber teren Zoglinge feine 
Menichen mehr, ober it Bett nicht au Ihr Bott, das Ehriften- 
thum nicht auch für fie Ehriftentyum? Können die Gelehrten 
vor Gelehrſamleit und Macht nicht mehr Den anbeten, „welchen 
alle Engel Gottes anbeten?“ — Hierin tritt eine innere Um 
fache ber Krankheit im Staatsleben zu Tage, die Inconfe 
quenz in ber Erztehung der Staatsangebörigen. 
Allen Nefpect dor ber Meligionsfreiheit! Sie bleibe ge» 
wahrt. ber ein hriftlicher Staat fellte zu Bilbuern der Jugend 
auch auf ben gelehrten Schulen, und gerade va vorzüglich, nur 
folde Männer beftellen, welche Chriſtenthum befigen, wenn fle 
felbft in ren Fachkenntniſſen etwas geringer wären, als bie 
mobernen Heiten! Der ehemalige Profeffer der Philoſophie 
an ter Univerfitit Würzburg Schann Yalob Wagner 
fehreibt in einem feiner Briefe in Bezug auf die Vorlefungen 
an ten liniverfitäten: „ber Staat follte nie bas Fundament, 
worauf feine Eriftenz gebaut ift, untergraben laſſen!“ Unfere 
Staaten find auf das Ehriftentgum gebaut, mit ihm müffen 
and, wenn es durch Gottes Zulaſſung fällt, die Staaten fallen, 
Es ift noch viel Ehriftentbum vorhanben, die große Mehrzahl 
unferes Bolles ift noch chriſtlich; wir haben auch noch eine 
Beine Zahl mufterbaft chriftlicher Beamten. Wollte ver Staat 
mit Energie und Weisheit eine chriftliche Erziehung von Unten 
bis Oben turchführen, er hätte eine gewaltige Stütze biezu im 
Belle, (Main; Yourn.) 


Deutſchlanud. 

Bayern. A Münden, 19. Auguſt. Durch das bereits 
erwähnte, in ber Erpropriationsfache ber k. Eifenbahnverwaltung 
gegen ben Großbräuer Hrn. Math. Bichorr erlaffen? appellations- 
gerichtliche Erkenntniß wird erftere, ſobald es das kgl. Ober 
appellationdgericht beftätigt, in eine eigenthümliche Lage verjett. 
Dir Grund des Hirfhbräu- und Pichorrkellers hängen nämlich 
zufammen. Den Theil, welchen vie Eifenbahnverwaltung braucht, 
hat fie von dem Hirſchbräu im vorigen Jahre fhon um 16000 fi. 
erworben und zubem fidh noch verpflichtet, zwifchen bem Araria- 
liſchen Beſitzthum und dem Hirſchbräuanweſen, eine Mauer 
aufführen zu laffen. Dies ift auch geſchehen. Die Mauer geht 
bis dahin, wo ter Pfchorrifche Grund beginnt. Diefer befteht 
in einem etwa 12 bis 15 Fuß hoben Kieehügel, welcher ſich in 
einer Breite von ungefähr 26 bis 30 Fuß in das, fowohl inner: 








An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


halb als außerhalb tes Hüpels, von ver Eifenbahnverwaltung 
bereitö erworbene Terrain erftredt. Dieſer Hügel binbert, 
Schienen in gerader Richtung zum Abgange ber Ealzburger 
Güterzüge von ver @üterhalle aus zu legen. Geſetzt nun, das 
appeligerichtliche Erkenntniß werbe beftätigt, fo ift nicht nur 
jene Stelle um Pſchorrleller, mehr als zuvor, ehe ver Theil 
vom Birfchbräufeller. zum Bahnhofs-Rahon gezogen wurde, 
verunfchönt, fondern es wären dann aud bie 16,600 fl. an 
den Beſitzer besielben rein umſonſt ausgegeben worden, An 
einen gütlihen Bergleih mit Hrn. Mathias Pſchorr ift wicht 
zu benten. Die Eijenbahnverwaltung bot zu 1 fl. 30 fr. den 
DO Fuß abzulöfen (ver Hirſchbräu gab feinen Theil um 1fl. 18 fr. 
ber), was für die beiden Brüter Pſchorr ungefähr die Summe 
von 30,000 fl. betragen könnte. Herr Georg Pſchorr (Neuhauſer ⸗ 
gaffe) willigte ſogleich in biefen Vorſchlag; altein fein Bruber, 
Dr. Mathias Pidorr (Haderbräu in ber Senblingerftraße) jagt, 
baf er nit um 3 Wiillionen Gulden einwillige. Ein wichtiger 
Grund gegen die Erpropriation hat ſich durch die belannte Ein» 
äfcherung des Zorfmagazind, welches ſich ganz in ber Nähe 
des Pichorrkellers befand, ergeben. Es wird nirgends in Ab» 
rede geftellt, daß felbes durch Funken aus dem Kamine einer 
Locomotive angezündet worden fei. Hr. Mathias Pſchorr hat 
dies zur Einrede gegen bie Erpropriation benügt und darauf 
bingewiefen, wie auch jein Anwejen (ift:gemauert; das Magazin 
war eine Vretterhütte) ftets ver Feuersgefahr ausgejegt jein 
würde, wenn die Eifenbahn fo nahe Daran vorbei führe, 

München, 19. Aug. Nah dem nunmehr allerhöchſt ge- 
nehmigten Programme ſoll vie Enthällungsfeier tes König» 
Lubwig-Dentmals am 25. Auguſt in folgender Weife vor ſich 
gehen. Nach vem feierlichen Gottesdienſte in der Metropolitan» 
pfarrtirche begibt jich eine Procefjion, beftehend aus ven Ge⸗ 
werbevereinen mit ihren Standarteıt, verfchiedenen Wohlthätige 
teitönereinen, ven gemeinblichen Gorporatienen und ter hochw. 
Geiftlicpkeit mit Sr. Exc. vem Hrn. Erzbiichofe nach dem Feſt⸗ 
plate. Dortjelbft haben ſich inzwiſchen bie f, Hof» und Staats» 
biener und Offiziere in Gala-Uniform einzufinden. Der feier 
liche Alt ver Enthüllung wird, in Gegenwart Sr. k. Hoh. des 
Bringen Luitpolp ftattfinden und mit einer Eröffnungerebe 
des I. Bürgermeifters Hrn. v. Steinsporf jowie mit dem Vor⸗ 
trag einer Hymne von Lachner (gebichret von Profeſſor Fried⸗ 
rip Bed) begleiter jein. 101 SKanonenjgüffe werten abge 
fenert. Die biefigen Lohndiener, welde vem König Yupmwig 
fo viel verbanten, haben fi) eigens ausgebeten, im dem Zuge 
er ſcheinen zu bürfen, 

Lenggries, 16. Aug. Vorgeftern jpät Ubents traf, auf 
einer größeren Fußreiſe begriffen, der hochwürdigſte Herr 
Erzbifcpof von freiburg, Hr. v. Bicari, aus ber Jachenau 
kommend, hier ein, übernachtete hier und ſetzte geftern in aller 
Frühe feine Reife nad) Tölz fort. Der greije Mijährige Kirgpen- 
fürft erfreut fi des beften Wohljeins und einer außerortent- 
lichen Riüftigkeit. j ; N 

Augsburg, 18. Aug. Geftern feierte ein vormaliger hieji- 
ger Kaufmann, Herr Scheuermann, Bater des Stabt- 
pfarrers Hrn. Sheuermann, fein hundertjähriges 
Geburtsfeft. Der Zubelgreis erfreut ſich noch voller Gei— 
ftesträfte und kann felbft noch mit unbewaffnetem Auge lejen 
unb ſchreiben. Wie unter Laufenden nicht Einem das Glück 
eines jo hohen Alters zu Theil wird, fo bürjte unter Huudert- 
taufenden nicht Einem bie Yebendzeit in eine jolde Epoche 
fallen, die faft ver ganzen politiiden Erbe eine veränterte Ger 
ftalt gab, große Reiche, wie z. B. Polen, das Reich bes gro⸗ 
fen Moguls in Indien, das 1000jährige römifch-beutfche Reich 
und Neapel fallen machte, dagegen andere, wie bie norbameri- 
taniſchen Breiftanten, Belgien, Griechenland und Italien ent 
ftehen ließ. Er fah mit an, wie Papft Pius VL, die dreifache 
Krone auf dem Haupte, bahier vom Balton ber Reſidenz bem 
im Frohnhofe verfammelten Volle ven Segen ertheilte, wohnte 
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ben Feſilichleiten bei, die zu Ehren Kalſers Franz I. und ber 
Könige Mor I., Ludwig I. und Dar Il. von Bayern babier 
gegeben wurven, kannte ben alten Frig und bie Kaiſer Joſeph IL. 
und Napoleon I. perfönlid und erlebte breimal Jahre harter 
Theuerung, fowie alle bie vielen Drangfale, Kriegenoth und 
'Heeres-Durchzüge, die von den Weber-Unruben 1794 angefan- 
gen dis 1815 unjerer Stapt fo ſehr zujegten, ebenfo aber auch 
das Wieneraufblühen ver Habril- Inpuftrie umd des Handels, 

Baden. Mannheim, 13. Aug. Man glaubt, daß Deder, Struve 
und Brentano, welche das hieſige Bürgerrecht beſaßen, aus 
Amerila wierer zurüdlehren werben, da ihnen bie bortigen Zus 
ſtände durchaus nicht behagen. Hecker befigt eine große Farm 
im Staat Illinois, wird ſolche zwar nur mit Verluft jegt ver- 
faujen Lönuen, wird aber gewiß dem Wunjche feines Schwieger- 
vaters, des Konfuls Eißenhardt dahier, eutſprechen und mit 
feiner ganzen Familie die Heimat aufſuchen. j 

Gtoßzh. Hellen. Darmfladt, 19. Aug. Es ift außer Zweifel 
geftellt, daß auch das Großherzogthum Heſſen den preußiſch⸗ 
franzöfiichen Handelövertrag abgelehnt hat. 

Sachſen. Chemnik, 17. Aug. Die vollswirthſchaſftliche 
Geſellſchaft hat eine Yeitige Debatte über den Handelsvertrag 
und bie Zolleinigung Oeſterreichs gehabt. Für den Handels 
vertrag ſprach jich die große Mehrheit aus. Der Anırag auf 
Kündigung ver Zollvereinsverträge, um Die Minderheit zu zwin« 
gen, ift jebocp abgelehnt worden. (Tel. d. Allg. Zta ) 

Hannover, Der Mechaniler vöhrefint in Hannover hat 
auf die Londoner Ausftellung einen Weder geſandt, welcher bie 
Löfung feiner Aufgabe mit gelinden Wiitteln beginnt, zu ſtär⸗ 
teren alimälig fortjchreiter, und im Nothfall unwiderſtehlich 
wird. Gin elegantes Ruhebeit ladet zum Schlafe ein. Den 
Syläfer wedt, wenn die Stunde gelommen ift, ein Weder; 
zugleich wird ihm ein Licht angezüncet und -eine- Taſſe anges 
nehmen Suffees bereitet Folgt ver Schläfer der freundlichen 
Einlavung nicht, fo zieht bie Wajchine ihm die Nadımüge vom 
Haupie. Will er noch immer nicht, jo läutet es Sturm. Bleibt 
endlich auch Das wirfungslos, jo wird ber Umverbefjerlihe förm⸗ 
lih aus dem Bette hinausgeworfen, 

Hannover, 15. Aug. Sobald Hannover die Genehmigung 
des preußiſch⸗ franzöſiſchen Hafibelsvertrags, wie bejtummt er⸗ 
wartet wird, verweigert, läßt ſich gewiß annehmen, daß fich 
allmählich eine Verſtändigung ber Zollvereinäftaaten über eine 
autonome Weorganifation des Werbandes einleitet- Die 
ganze Yage ver Sage ift jeit dem letzten vierzehn Zagen weſent⸗ 
lich anders geworben. Anfänglich glaubte man in Berlin durch 
bie raſche Unterzeichnung des Vertrags einen Drud auf alle 
Mitgliever des Vereins ausüben zu fönnen, und als dann 
Bayern und Württemberg Waerſiand leijteten, hoffte man 
wenigfiens das geiaminte Norddeintjalahd für ſich zu haben. ,” 
Da indeſſen auch bier ſich der En ujchluß feigk, eine Derartige 
bandelspolitiige Heyemonie zurüdzuweijen, ſo bleivt für Preu⸗ 
Bes wohl nur ver Ausweg übrig: nunmehr durch bejondere 
Verhandlungen mit feinen Vereinegenpfen’ ine neue gemein- -. “ 
ſame Grundlage für ven Wlauthverband anzubahnen, 

Oe erteich. Wien, 18. Aug. “in gejtern beabfichtigter 
Badelzug zu Ehren ber Kaiferin ift durch heftige Regengüſſe 
verhindert worden. 

Innsbruck, 18, Aug. Wieder ijt ein Unglüdsfall durch 
unvorjichtigen Gebrauch ver Schiefwaffe eingetreten. Iu einem 
Dorfe tes nahen Diittelgebirges machte ein Schyüge eine Probe 
mit feinem Gewehre, überfhoß daß Ziel und pie Kugel, welche 
dem Walde zuflog, traf einen vafelbjt arbeitenden Dann mitten 
auf die Stirne. Der Getroffene, ein Mann, vejjen Hirnſchale 
die Widerjtandstraft eines Panzerjchiffes zu haben ſcheint, wurde 
—— Weiſe —* bie an ſeiner Stirne platt geſchla⸗ 

ene Kugel nicht tödtlich verwundet, ſondern ſoll vielmehr be- 
Fire außer Gefahr En (B.» u. San) * 
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alien. Wenedig, 14. Aug. Wir werben 
Namen, Broteften und Aufforberungen an die Venetianer, ſich 
für ven Augenblid ber Befreiung bereit zu halten, förmlich -über- 
ſchüttet. Es circulirt auch bier ein Aufruf, worin den Bene 
tianern befannt gegeben wird, daß Garibaldi nebft Rom auch 
Benedig befreien werte. Dies Proclam iſt der Art geichrieben, 
daß man einen dem Irrenhaus Entfprungenen für ben Ver 
faffer halten möchte. „Nachdem wir mit ten Beliald-Prieftern 
in Rom unfere Rechnung georbnet und am Capitol die Fahne 
Staliens aufgepflanzt haben, werben wir zu eurer Befreiung 
eilen; bereitet euch darauf vor, wie bie Löwen, deren Abzeichen 
ihr tragt, für die heilige Sache mitzulämpfen.“ So lautet 
eine Stelle aus biefem ſchwülſtigen Proclam, worin Ausprüde 
vortommen, welche uns vie Scham und das Scidlichleitsgefühl 
iieber zu geben verbieten. Defterreich wirb darin als günz« 
li machtlos varzeftellt, die Revolution und bie Beihülfe ber 
Ungarn verlüntet, Preußen und Deutſchland, Oeſterreich bie 
Achſel kehrend, darpeftellt, überhaupt eine ſolche Sieges zuver⸗ 
ſicht zyr Schau getragen, daß ver phraſenreiche Aufruf wirklich 
jedem Bernünftigen lächerlich erfcheinen muß. 

In genua bringt tie „Unita italiana“ vie Nachricht, daß 
von Seite des Minifteriums inegeheim an Garibaldi gefanbt 
wurde, um biefem ein Schreiben des Kabinets zu behänbigen. 
Es wird ferner hinzugefügt, vaß der Bote zugleich einige Bor» 
ſchläge überbrachte, auf Grund welder Ratayzi-mit Garibaldi 
Unterhandlungen anknüpfen wollte. Die erſte Bedingung war: 
die Auflöſung des neuen garibaldiniſchen Heeres. Garibaldi 
hörte ven Boten Rattazzi's lächelnd an und antwortete ihm 
blos bie wenigen Worte: Geſetzt auch — merken Sie wohl 
auf, daß ich etwas ganz Unmänliches jege — ich wollte mid 
erniebrigen, mit tem Dlinifterium Unterhandlungen anzufnüpfen, 
auf welde Weiſe könnte mich denn Ratazzi überzeugen, daß er 
wirklich fühig fei, Wort zu halten? Weiche Garantie fann mir 
jegt Ihr Patron von feiner Ehrlichkeit geben?" Ohne eine 
Antwort abzuwarten , kehrte er vem Boten lächelnd ten Rüden 
zu und entfernte fich. 

Aus Kom wird eine merkwürdige Aeußerung des heiligen 
Vaters berichtet. Bor einigen Tagen habe er feinen Stammers 
diener Angelino gefragt, was gibt’8 Neues In ber Stadt? Hei⸗ 
liger Bater, ermiterte Angelino, man brennt Bomben ab und 
glaubt die Piemonteſen kommen. „So lange bieje beiden Augen 
noch offen find, nicht!" antwortete ber Bapft. „Wenn fie eins 
mal geſchloſſen find — wer weiß es ?“ 
innert an ein vor Monaten fehr ſtark werbreitetes Gerücht, daß 
Napoleon dem Papfte das Verſprechen gegeben habe, jo lange 
biefer lebe, Kom nicht den Itallenern zu überlaffen. 

Kom, 9. Aug. Im einem Augenblide edler Emrüſtung 
war der König Franz IH. entſchloſſen, feinen Miniſter von 
‚Petersburg abzuberufen, bevor er abgedankt würde. Als ver 
dürft Wollonelh, ver als Mlinijter beim König von Neapel 
accrebitirt ift, davon Kunde erhielt, eilte er zum Könige und 
rierh ibm dies ab, indem er ihm vorftellte, daß Rußland, un» 
geachtet der Anerkennung des italieniichen Königreiches, für bie 
Sache des Königs von Neapel zumal in einem Congreß, deſſen 
Zufammenkunft früher ober fpäter unausweichlich wäre, ſicher 
günſtig geitiuunt fein werde. Die Abberufung unterblieb und 
Fürſt Wolkonety hat auch bis zur Stunde noch feine Weifung 
erhalten, daß feine Diffion bei franz II. aufgehört habe. Dieje 
Thatſache hat jedenfalls eine große Tragweite. 

Hraufreih. Paris. Das große Napoleonsfeft ließ vie 
Pariſer jehr falt; man bemerkte an den Häufern nur wenige 
Vahnen; nur die von ver Polizei losgelaſſene auserlejene Na- 
tionalgarde machte ſich in ven Gaſſen breit. 

Ein englifhes Blatt erzählt, va Napoleon III. eines 
"Tages zum Grafen Cavour gejagt habe: „Es gibt zur Zeit 
nur brei Männer in Europa, bie find: ich, Sie und einer, ven 


bier mit Bros 


77 
Diefe Aeußerung er- 


7 


ich ‚nicht nennen will.“ "Damit Lörne, meint man in England, 
ber frangöjiihe Kaifer nur den Palmerfton gemeint haben. 

Rußland. Warfhau, 16. Auguft. Aus der Sitzung bes 
Kreisgerichtes ‚gegen das Attentat auf ben Großfürften geht 
hervor, daß ber Aitentäter feine märberifche Abficht mit vollſter 
Zurechnungsfähigkeit ausneführt und zweien Inſperateurs ‚als 
Werkzeug gedient hat. Wielopolsti jollte nach dem gemachten 
Blane zugleih mit ermorbet werden. Das Gericht hat das 
Todesurtheil nicht unbedingt ausgejprochen und wahrfchein« 
lid wird Iarofjyasti nicht erjchoflen werten. Das Publikum 
hält ben ganzen Pros für eine Komöbie, für die Jaroſzynetki 
gut bezahlt werde. Es wirft das auf vie Hiefigen —— —— 
ein ziemlich klares Licht. Heute wurde auf Wielopoloti 
neuer Mordverſuch gemacht, ver aber auch mißlang. Der Ber- 
brecher ift verhaftet. 

Türkei. Mofler, 17. Aug. Die Türken find am 11. v8, 
mit empfindlichen Verluften über ben Rickafluß zurüdgefhlagen 
worden. Gejtern war lebhafter Kanonendonner bei Cetinje 
hörbar. (Zel: d, Allg. Ztg) 

Umerile, New-Zork, 7. Auguft. Der Hanbelövertrag 
zwilchen ber Türkei und Nortamerila ift veröffentlicht. — Die 
Bunvestruppen haben Korinth und alle Nachbarorte geräumt. 
Zaufend @uerrilleros haben die Bunbestruppen aus Newark 
(Deiffonri) verjagt und ihnen die Waffen und die Augrüftung 
weggenommen. Dingegen haben bie Bundestruppen die Rebellen 
unter Thompfon bei Memphis in die Flucht geſchlagen. Mac⸗ 
ninville ift von Bunbestruppen bejegt. Bei Columbia ift eine 
arohe Menge Baumwolle verbrannt worden. Cine Vollsver⸗ 
fammlung in Wafhington hat den Beſchluß gefaßt, ven Krieg 
mit Macht und mit allen burch bie Kräfte des Landes gebo- 
tenen Mitteln -fortzuführen; fie hat zugleih bie Truppenaus⸗ 
bebung gebilligt. Golvagio 14%. Wedel 126. (Tel. d. 9.3.) 

NewFork, 7. Aug. Der californijhe Dampfer „Golden 
Gate“ ift verbrannt; 180 Perfonen find dabei um’s Leben ge 
fommen. Der Scharen wird auf 11, Millionen Dollars ges 
ſchätzt. (7. 9.) . 


Paffau, 19. Aug. Der Empfang ver Paſſauer Lievertafel 
in Ling war ein überaus berzlicher, wie bies zu erwarten ftand, 
ALS von ganz bejonderer Bedeutung heben wir bie Reben, welche 
bei ber Gelegenheit biefes Feſtes non bayerifchen Rednern ges 
halten wurben, hervor. Hr. Dr. Hölzl ſprach gleich nach der 
Bewilllommungsreve: „Indem ich biefe feftlich geſchmückte Stabt 
betrete, in ber mir aus jeder Fahne, jedem Kranze, jedem Wappen« 
ſchilde Eure Liebe entgegentritt, rufe ih aus tieffter Seele: 
Gott erhalte Euern ritterlihen Kaiſer, jegne Eure liebens« 
würbige Kaiferin, befeftige unb ſchirme Eure Berfaffung, 
gebe Sieg Euren Waffen, Einheit Eurem Reiche, und mit 
uns Hand in Hand ein großes einiges DVBaterland." 
Der Rebner wurde nach jedem der ſechs Segenswünfche mit 
Hochrufen unterbroden, die fih bon den Sängern auf bie 
ganze Menge fort berpflanzten. — Die Rede des 1. Vorftandes 
ter Bajlauer Yievertafel, Hrn. Profeffor Wild, war ein fort» 
geſetzter Hymnus auf die Gefinnungstüctigleit des baheriſchen 
Bolfes, welches ſchon bei fo vielen Gelegenheiten feine Zur 
jammengebörigfeit: mit den öfterreihifchen Yanden kundgegeben 
babe. Nach ihm ſprach ver 1. Vorftand, Hr. Aſſeſſor Stod- 
bauer. Seine Rede rief einen wahren Beifallefturm hervor, 
Was Oefterreih im Sabre 1859 im Dtalien gethan, ſagt er, 
fei eine dentſche That; daß der Kaiſer feinem Volle eine Ver— 
taflıımg gegeben babe, ſei ebenfalls eine deutſche That. (Stür- 
mijcher Beifall )_ Auch Bayern babe eine deutſche That aufs 
zumweifen. Als Frankreich und jeinen Markt eröffnen wollte 
— ben Handelsvertrag) habe Bayern ablehnend geantwortet. 

ieſer Paſſus wirkte wie ein eleltriſcher Strom auf die Zu- 
börer, jo daß ber Redner faft nicht im Stande war, vor lautem 
Beifallrufen fortzureden. 


Berantwortliber Revakteur: Job. Bapt. Planer, 
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Zahmarzt / 
‘ Anton Eliwensberger, { 
wohnt bei Pebzelter Mitterwalfner) 
F Mofengafle Nr.345/T und ift von 9—12 7} 
Mainburg, ven 18, Auguft 1882. Upr Tormitiags und 2 - 5 Uhr Nachmittags I 
Der löniglibe Notar: zu ſptechen. (a6) 964 
Dito Hierl. 959 — — — — ——— —— 
Anweſens-Verkauf. 
Betanntmadung. Ein sanz neu gemauertes und mit Biegeln 
im Ken Ka ——— des Vercins zur Förderung des Taubſtummen-ſeingededtes 
terrichtes in Niederbayern wird Pr 
Samötag ven 23. d. Mid. Vormittags 10 Uhr ; Drfo nomiegütl 
im Sigungs:Saale der E Regierung abgehalten, wozu die verehrlihen Mitglieder geziemendſi —— — ln pen, 
eingeladen werben. bei * “je aw. 
j eiter Mies: und Feldgründe in der fruct- 
Landshut, den 20. Anguft 1862. barjten Gegend des Rotthales ift um 3500 fl, 
zu verkaujen. Brieflibe Anfragen bejorgt bie 
Erpedition dv. Bl. (a2) 965 


en Unterzeichnetern ift ein: großer 
langbäriger Hund von röthlider 
Farbe mit langem Schmeife und 


geſchnittenen Obren zugelaufen, und kann gegen 
Ginrüdumgsgebübr und Futtergeld in Empfang 
genommen werden bei 
Vilsbiburg, 18. Auguft 1862. 
3. Etadelbauer 
966 in Bilsöl, 


Zur gefälligen Beachtumg. 


Bekanntmachung. 
gieglmalet e. Mieter p. deb. hyp. beir. 
Die auf Domnerstag den 28, d. Mts. anberanmte Berfteigerung des Schuelderſteſſel⸗ 
Anweſens H5:Nr. 4 in Obermangenbad d. ©, findet nicht an dieſem Tage, fondern am 
Donnerdtag den 11. September I. Is. Vormittags 10—12 Uhr 
Im BWirtbshaufe zu Oberwanaenbad fatt. 


















Der Ausbſchuß. 


Bekanntmachung. 


Am 2. September 1862 von Vormittags 9 Uhr an 
werben im Pfarrhofe zu Hoftirchen, EL. Pezirfsamtes Mallersdorf, 2 Pferde (Zugpſerde), 
2 Ochſen, 8 Kühe, 1 Halbe, 3 Stiere, 2 Kälber, 3 Schafe, 3 Lämmer, 2 Mutterihmeine, 
11 Friſchlinge, 3 Wägen, darunter einer mit eifernen Adfen, 6 Pferdgeſchitre, 2 Pflüge nebft 
nod anderer ölonomilcher Einrichtung gegen glei baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Raufsluftige einladet 
957 (63) FIofeph Urban, Pferrer. 


@in leered Zimmer ae In der Stadt Landshut ift ein 
in der Rähe der Hauptwache wird zu mietben f: A —— — ——5————— 
ä i Bader Stilli 0960| _zsiit e u 
gefußt, Dep Rabens Du) Bader Gaiäinger. DON) KecE —— trägt, "um 9500 fl. zu verkaufen 

Ein Echlüfiel Die Barterre-Lotale find für jedem Feuerarbeiterfempfichlt ſich verehtl. Eltern und Crzichern, 











rbeiten ertbeilen laffen wollen. 
Näheres zu eriragen Kirchgaſſe vn 236 
(a2 


Dayerithe Actien-Gelellſchatt 
für chemiſche und landwirtbhſchaftlich⸗chemiſche Fabrikate 
Dir erlauben ums die Herren Outsbefiger und Landwirthe wiederholt auf unfere ver: 


ſchledenen, bei der diesjährigen Londoner Ausftellung mit der großen Medaille ausgezeihneten Looſe a 35 fr. 


Düngerfahrikate zu ‘der am 13. bis 19. September 1862 in 


> Würzburg ftattfindenden Berloofung landwirth · 
ee zu machen und diefelben zu reht ausgebehnter Verwendeng beſtens zu n Büng — Gerätbe und DMaicinen find in der 


R i 3. Thbomann'ihen Butbandlung in Lands: 
Heufeld an ber MündyenersSalzburger Gifenbabn. ie Dirchtion, hut zu baben. 


über 2 Stiegen. 967 








diefe Düngerfabritate in Driginalpadung zu Fabritpreifen bezogen werben können, N 17] —— — [rg gen | Nom — aber 
Soeben ift erfienen und im der Jof. Thomann' ſchen Buchhandlung zu haben: Voriger Reft . . . 4 -I — — 

⸗ Nene Zufubr... I 156 21 90 — 

ſt ot f nv ALTE Shrennenftand ... | 160 231 90 — 

et ul gel ei Y Y ü . —— Verlauf . | zur ‚1 ® — 


Monalsſchriſt für populäre Kanzelberedfamkeit. 
Im Verein mit Mehreren herausgegeben 
mM. le alas zu Baar. 

Erfter Jahrgang. Zehnles Heft. 


ee werden noch fortteäbrend von allen Bushandlungen und Poftanftalten Börien-Plahrieten. scbten. 
Preis des Jahrgangs 3 fl. 36 fr. — 2 Thlr. ee —— 5 Be 
. : € iss 9% 3 
963 3. Schmid'ſche Verlägsbuhhandlung (a SHanz) in ugoburg. 32 — -— 15 4: 689,4: von 1888: 
119; von 1860: 71; Ludwigsh. Berbacher⸗ 
Rosie a 12 Pr. Fifenbahn-Actien 137; Vaper. Ofibabn-Hctien 


zu der am Samstag mach tem Dftoberfefte 1862 in München im Glaspafafte]105s; voll eing. 107g; Dentest. Exenit Dieb. 
ftattfindenden Werloofung lIandwirtbfchaftlicher Gerätbe und Ma: oatelaune: Bas Ep Ba 1 —* 
ſchinen fird in der Iof. Chomann'ſchen Duchhandlung in CFandshut zu haben. Dien 923,,. — 


-.. — — — — —— — — — — — —— — — — — em — 


Drud sun Berlaz ner Int, Thomenn’ihen Butbardlung. (J. 2. v. Basuesnig.) 


Dir Beitung toſtet im 
sarnı Bapern Yierteilähetih 54 fr. 
und Tann darch ale tgl. Boftämter 
um biefen (Dreid deroatn werben. 


Sandshuter Beitung. 


XIV, Sahrgang 1862. 
„ie Wahrheit, Met and gefeglihe Fecikeit,* 


Unpeigen werden in die Dandähusen 
Zeitung ſchned aufgenommen und die 
dreifpaltige Belle ober deren Damm 

‚mis 3 fe. berechnet. 





Breitag den 22. Auguft 





Bayern. * 20, Aug. Ende biefer Woche oder Anfangs 
nähfter Woche kommen, wie man fagt, zahlreiche Berireter 
der großdeut ſchen Sache aus Bayern, Württemberg, Sachen, 
Dannover, Defterreich‘ u. a. nach Augsburg zufammen, um viefe 
Angelegenheit zu befprechen. Es ift dies durchaus wünſchens⸗ 
wert; denn Diejenigen, welche ihrer Gefinnung nah „aroße 
deutfch" find, müffen fih auch äußerlich vereinigen, um öffent- 
lich diefe Geftnnung nicht bles durch abftracte Reben, fontern 
durh Thaten fund zu geben. Gut märe es, wenn recht bald 
ein kurzes und Mares Programm des „großbeutfhen Ber- 
eine" populär anegearbeitet und durch bie öffentlichen Blätter 
zur Senntniß bes Publitums gebracht würte und auf Grund 
besjelben überall „großbeutiche Vereine” gebilvet wären. So 
allein wird es möglich werben, das Bolt zum Haren Bemwußts 
fein Deffen zu bringen, was man eigentlih will, und es für 
die Sache zu begeiftern. Die abftracten Reben und Erclamatio- 
nen bedeuten bem allgemeinen Wolfe gegenüber, das fehr concret 
in feinen Auffaſſungen ift, nichts. 

Niündhen, 20. Auguft. Se. kgl. Hoheit ter Herzog Karl 
Theodor in Bahern, welcher feine durchlauchtigſte Schweiter, 
I. Maj. die Kaiferin von Defterreih nah Schönbrunn be» 
gleitet hatte, traf heute Morgens wieder hier ein, und begab 
fih nach Boflenhofen. 

Münden, 20. Aua. Die Baher. Ztg. melbet: Wir ver- 
nehmen aus näcfter Duelle, daß Se. Maj, ver König vem 
taif. öft. Univerfitäteprofeffor Dr. Wilpauer zu Innabrud 
das Ritterfreug bes Berbienftordens der bahr. Krone zu ver- 
leihen unb an ihn ein allergnäbigftes Hantichreiben zu richten 
gerubt haben. Sicherem Bernehnen mach iſt diejer Entſchluß 
Sr. Maj. durch die Rede veranlaßt, welche Profeſſor Wildauer 
bei feiner Rüdreife von dem Frankfurter Schütenfefte dahler 
in ver Weftenphalle gehalten, und von welder unfer allergnä- 
digſter König mit hoher Befriebigung Kenntniß genommen bat. 
Die berebte öffentlihe Kundgebung einer für Bahern jo freund⸗ 
lihen Stimmung von Seite eines ganz umbetheillgtem Nicht 
Babern vor fo zahlreicher Berfammlung, ver warme Hergens- 
erguß politifcher Befinnungen, welche, wie wir glauben, nicht 
blos von Dr. Wildauer, ber ihnen Ausedruck negeben, fonbern 
von dem befreundeten öfterreichifchen Nachbſevolle aufrichtig 
getheilt werden, war gewiß der Anerkennung’ eines wohlwollen⸗ 
den Monarchen werlh, und wir finb überzeugt, daß dieſe Ortens- 
aut zeichnung, welche nun vie Bruſt des ums beſonders theuer 
gewordenen Mannes ſchmücken foll, überall freudig vernommen 
werten wird; fie ift der Äußere kal. Ehrenaufbrud der lauten 
Beifallöbezeugungen, mit denen Proſeſſor Wildauer von ter 
großen Berfammlung unferer Mitbürger im der Weftendhalle 
überfchättet worden war. (Bahr. 8.) 2 

Der apoftolifhe Runtius dahier hat auf Anrathen feiner 
Aerzte eine Erholungsreife angetreten, und zumächft fidh nach 
Bürttemberg begeben. 

München, 20. Aug. Die Livree der gefammten gl. Hof⸗ 
dienerſchaft erhält in Folge allerhöchfter Entjchließung vielfache 
Abänderungen,. Die neueren, ſehr gefhmadvollen Livreen find 


”. 192. 


getragen werben. — In Starnberg wurde geftern Nachmittags 
während bes ftarfen Gewitters ber von Weilheim fommende 
Boft-Omnibuß umgeworfen und die Baffagiere desjelben mehr 
ober weniger, feiner jeboch gefährlich verlegt. 

In Ingofftadt wird vom 30, Aug. bis 2. Sept. einfchlüäffig 
ein landwirthſchaftliches Bezirks» und Boltsfeft abgehalten. 
Hiemit in Verbindung ift ein freies Scheibenfchießen mit vor⸗ 
ſchrifte maßigen Pürid-Stugen ohne Guder, weldes am 31. Aug. 
Mittags 12 Uhr beginnt; dann ein Pferberennen, weldes am 
31. Auguft abgehalten wird. Die Preife find von 3 bis zu 
50 fl.; endlich werben auf dem Feftplage mittelft „Gtüdshafen” 
ſechs Fohlen im Werthe von 600 fl. verloost. 

Reinhardshaufen, 19. Auguft. Letzten Freitag ſchlug ber 
Blig Hier in ein Sölpnerhaus, weldhes innerhalb zwei Stunden 
bis auf einen Schutthaufen zufammenbrannte. Zum Glüd 
war totale Wintftille, fonft Hätte man unmöglich bie Nachbar« 
bäufer retten können. 

Aus der Pfalz, 14. Aug. Belanntlih haben fich in un⸗ 
ferer Provinz die einzelnen Gremien, welche berufen waren, 
ſich gutachtlich über den zwifchen Preußen und Frankreich ver- 
einbarten Zoll» und Hantelsvertrag zu Äufern, vorwiegend zu 
Bunften dieſes Vertrags ausgeſprochen und deſſen Annahme 
befürwortet. Wenn man nım aber darauf hin glauben wollte, 
die Nachricht von ber Ablehnung desfelben durch unfere Regie 
rung babe befonbere Senfation erregt, wohl gar eine gewiffe 
Berfiimmung im Volle hervorgerufen, fo würbe man ſehr 
irren. Einzelne Höcftens find davon unangenehm berührt, 
darunter vor allen bie Anhänger nationalvereinlicher Ioeen und 
Plane, die alles Heil von Berlin erwarten, doch iſt deren Zahl 
nit fenberlih groß. Wir bürfen wohl fagen, daß man im 
Allgemeinen über die erfolgte allerhöchſte Entſcheldung froh ift. 
Hatten ja doch die zahlreichen gemichtigen Stimmen, welche fi 
beſonders in Süpbeutfchland gegen den Handelsvertrag erhoben, 
machgerade felbft bei jenen Bedenken erwedt, bie ſich bereits für 
beffen Annahme ausgefprocden. Unter den Motiven für jene 
zuftimmenten Gutachten war bie Befürdtung einer möglichen 
Aufldfung des fegensreichen Zollvereins ficherlich nicht das letzte, 
bat vielmehr ein mambaftes "Gewicht in die Wagſchale gelegt. 
Diefe Befürchtung ift jedoch mehr und mehr verihwunben, je 
allgemeiner fich vie Ueberzeugung geltend machte, daß Preußen 
fich feldft den Härteften Schlag verfegen würde, wenn es um 
bes Vertrags willen den Zollverein auflöfen wollte, Auch bie 
Ausfiht auf eine Erweiterung des Zollvereins durch ben Bel⸗ 
tritt Defterreichs bat nicht nerfehlt, eine beruhigende Wirkung 
zu über, obgleich unfere Weinprobucenten pabei ihre Bedenken 
haben. Dazu fommt nun die gute Zuverfiht, mit der nicht 
nur unfere, fondern auch bie würtembergifche Reglerung ihren 
Beitritt abgelehnt hat. Ya ſelbſt für ven (Fall, daß Preußen 
das Aeußerſte und Unglaubliche verfuchen ſollte, tröftet man 

ch bei uns mit bem @ebanten: es Br und werbe fih danu 
ür Süddeutſchlaud ein neues Berhältn range welches im 
Stande wäre, ein Mequivalent für ven Berluft zu bieten, ben 
bie Auflöfung des bisherigen Zollvereins nothwendig nad ſich 
ziehen würde. (Allg. 3) 





TAT i 
An die k. Hof und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


einem Hochamte im’ Dome beizuwohnen. Die hoben Herr 
{haften trafen um 10 Uhr zu Wagen in unferer beflaggten 
Stadt ein und ftiegen in ber bifhöflihen Wohnung ab, wo 
gegen 11 Uhr auch der Großherzog von Heflen aus Darmftabt 
anfom, Nach dem Gottesdienfte war Borftellung ber königlichen 
und ftäptifchen Beamten und tes Officierdcorps und nad) der 
Tafel um 4 Uhr kehrte ber Grofberzog mit ber. Bahn. nad. 
Darmftabt zurück, während der König mit feiner erlauchten 
Zorbter um ben beiderfeitigen Gefolge zu Wagen nach Rhein⸗ 
haufen und von bort auf bereitftebenten verzierten Kähnen ten 
NRhein herunter fuhr. Cine Hetrre Kahnflotte folgte den Heben 
Herrichaften und zahlreihe Menſchenmaſſen, vie ſich am Ufer 
in der Nübe biefiger Stabt aufgeftellt hatten, riefen benfelben 
donnernbe, weithin ſchallende Hochrufe entgegen. Um halb 7 Uhr 
fehrte Se, Moj. nach Ludwigehöhe zurüd. 

Württemberg. Alm, 18, Aug. Wir haben heute einen 
Alt großer Robheit zu melden. : Ein Mädchen, Liſette Shwalb 
von bier, welches gewöhnlich au Eonntagen in Ober Thalfingen 
andhilft, wurde geftern Vormittags 10 Uhr auf tem Wege 
dorthin im Thalfinger Walde von einem Manne überfallen und 
auf die unmenschlichfte Weife mißhandelt, fo daß fie ſchwer ver- 
lebt in’8 Hofpiral gebracht werden mußte. Die Unglüdliche, 
melde ſich heute Vormittag noch in bewußtlofem Zuftande be» 
findet, Hat nicht weniger denn 7 Wunden am Kopfe, bie augen- 
fcheinlich „mit einem fpigen Steine ihr beigebracht wurden. Der 
Unmenſch ift noch nicht ermittelt. 

Nallau. Wiesbaden, 18. Aug. Braun’s Antrag auf Ge 
nehmigumg bes franzöfiichen Handelsvertrages wurde von ter 
zweiten Sammer mit allen gegen vier klerilale Stimmen ange 
nommen. (Tel. d. Rh. Kur.) 

Haunover. Hannover, 19. Aug. Die tl. Regierung hat 
ken preußiichfranzöfifhen Hanbeldvertrag wie Bayern und 
Würtemberg abgelehnt, und dieſen Entfchluß bereits 
in Berlin notificirt. 

Preußen. Köln, 18. Auguft. Die neuefte Nummer bes 
„Kichlicen Angeigers“ enthält ein Ausfchreiben Sr. Eminenz 
des Starbinal- Erzbifhofs an die Biſchöfe und Geiftlichen ver 
Kirhenprovinz Köln, wodurch bie Dekrete des hier abgehaltenen 
Provinzial Concils, nachdem fie vom päpftliden Stuhle beftätigt 
worben, promulgirt werben. Der Drud ber „Acta et decreta“ 
des Eonclls ift vollenbet. 

Berlin, 17. Aug. Die Anzeichen eines drohenden Con- 
filtes zwiſchen der Reglerung und bem Übgeorpnetenhaufe 
mehren fi von Tag zu Tag, und ber Mbgeorbnete Tweften, 
ter übrigens einen vermittelnten Standpunkt in der Militär- 
frage einnimmt, fprach es geftern Abend in einer Berfammlung 
don Wahlmännern feines Wahlbezirts gerabezu aus, daß, wenn 
das Haus im Sinne der Mehrheit ver Bupgetlommiffion be» 
fließen follte, ein Conflilt dann unvermeiblich fei, der fich 
ſchwerlich innerhalb der Grenzen ber Verfaſſung bewegen würbe 
und beffen Tragweite nicht zu überjehen. Inzwifchen ftreicht 
de Maojorität ber Bubgetlommijfion Alles, was zur neuen 
Armeeorganifation gehört, rubig und konfequent weiter, felbft 
auch pro 1862 nod, obſchon das Geld für nahezu brei Quar⸗ 
tale bereits ausgegeben ift. 

Kerfin, 17. Aug. Zur Eharalterifirung der Stimmung, 
welche bie re u Hanbeldvertrags durch Bayern, Wür- 
temberg ıc. in ben Streifen tes ſpecifiſch -preußiſchen Liberalis- 
mus hervorgerufen bat, theilen wir folgende Stelle aus der 
„NatiorialsBeitung” mit: „Es ift keine Echeintrifis, es iſt eine 
ernfie Krifis, Im welche jene Regierungen durch Ablehnung eines 
für bie gefammte Entwidelung fo heilſamen Vertrags ben Zoll« 
verein bineintreiben.. Was bebeutete e8 nun, wenn Preußen 
biefem Widerſpruch gegenüber ben mit Frankreich in langwierigen 
Unterhanplangen vereinbarten, bon ver Landesvertretung faft 
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Spegeif 17: Up. & Moj; König, Larwig kam heute 
mit. Ihre@f. 8. Hob, ver Erzbeizogin Hilkegarve hierher, um 


einftimmig enetzigzten, von der Mepierung unterzeichneten 
Handele vertiaög n Eich liehe? Cs wiirde beteuten, daß es 
verlörne Deübe fei;fich mit Preußen im Bertragsverhantlungen 
einzulaffen, daß man fib, um mit rem Zollverein zu pactiren, 
lieber fofort am tie rechte Duelle, nach Wien wenden müfle; 
es wiürbe eine politiide Selbſtvernichtung für Preußen fein, 
ichlimmer als das Büßergewand von Olmütz. Cine preußifche 
Regierung, wie fie auch heißen möge, die eine Auffaſſung hat 
von_bem Beruf. Preußens, die ſich bem Ausland, bie- ſich ber 
eigenen Landesvertretung gegenüber jo nebunten hat, kann ihre 
Aufgabe nicht fahren laflen, fie muß fie vollführen. Und in 
tiefeg Vollführung wirb ihr tas Land, wird ihr die Landes» 
bertretung mit ganzer Kraft zur Seite fteben. 

Delterreid. Wien, 18. Aug. Wien war feit Jahren in 
feiner jo freubigen Aufregung, wie in. ven legten Tagen, im 
welche e8 die Ankunft ber velllommen hergeftellten Faiferin 
verjegt hatte, Man könnte es größtentheild von ben Diienen 
berablefen, daß die Freude eine wahrhaft ungeheuchelte ift und 
daß alle diefe Kuntgebungen aus dem Innern des Herzens 
fiammen. Ebenſo ſprach fib das Mißbehagen allgemein aus, 
als geitern ter vorgehabte Fackelzug durch ben eingetretenen 
Regen vereitelt wurde. Diejer Fackelzug hätte einer der groß» 
artigften und glängenbften werben follen, ber je ftattgefundem. 
Es haben ſich fo viele Körperfchaften zur Theilnahme gemeldet, 
daß ter Zug über eine Stunde lang geweſen wäre, und bie 
vielen Tauſenden von Fadeln hätten eine unbefchreiblih wun⸗ 
berpolle Wirkung hervorgebracht. Trog ber ſchon ben ganzen 
Tag ſich zweifelhaft geftaltenven Witterung hatte fich eine unr 
ermeßliche Bollsmenge — man ſchätzte diejelbe auf 180,000 — 
zu Buß und zu Wagen gegen Schönbrunn in Bewegung ge 
fegt — da trat plöglic Degen ein und gegen 6 Uhr Abends 
mußte zum allgemeinen Bedauern ter Fackelzug abgejagt wer- 
ten, Indeſſen fand vie Schauluſt fpäter bei günſtigerer Wit- 
terung doch noch einige Befriedigung. Die Weftbahn-Gefell- 
fhaft ließ an einem Biadulte ver Glifabethbahn, ver Schön- 
brunn gegenüber liegt, eine großartige Triumphpforte mit: ber 
Statue ter Kaiſerin errichten, welde, illufteirt mit einem 
Flammenmeer und bengalifchem feuer, eine reiche Augenweide 
hervorbradte. Auch waren auf verfhiebenen Anhöhen der Um⸗ 
gebung ijreutenfeuer zu ſehen. Der Fackelzug aber wirb jeden⸗ 
falls noch ftattfinden. 

Raguſa, 19. Aug. Geftern wurte auf ben Fürften von 
Montenegro von einem feiner Begleiter geſchoſſen. Die Wunbe 
ift nur leicht, ter Thäter ergriffen. Der Fürft ift, fo fagt 
man, geneigt, auf Grund ber von Omer Paſcha geftellten Be 
bin gungen zu unterbar velr, Die Türken ftehen noch immer in 
Zabljof, fortwährend finten entjcheitungslofe Kämpfe ftatt. 
(Zel. d. Bahr, Zig.) 

° Tuslandb, 

Schweiz. Kern, 18. Aug. Das eidgenöſſiſche Offigiers⸗ 
feft ift von 1500 Difizieren befucht worten. Cine äußerſt 
patriotifhe Etimmung gegen alle Annerionen ſpricht fih aus. 
Die Etabt iſt prachtvoll becorirt und illuminirt. (Schw. DM.) 

Das Züricher „Int.-Blatt” Äußert in Bezug auf bie fran- 
aöfif hen und italienifchen Gelüfte: „Annegiren läßt Die Schweiz 
keinen Theil ihres Gebietes; erobern zwar läßt fie fich, und 
bas ift am Frankfurter Nationalfeft vom beutfchen Bolte vol 
ftänbig gefchehen." 

Stalien. Turin, 16. Aug. Die neueften Nachrichten aus 
Sicilien lauten beunrubigendb, Die Zahl der Freiwilligen 
mehrt fib; in Catania hat eine Garibaldi'ſche Manifeftation 
ftattgefunden ; Calabrien ift in Gährung und jelbft in ber 
Blottenmannfchaft zeigen ſich bebenllide Eymptome. Der: itas 
lienifhe Demolraten » Verein bat in feiner außerorbentlidhen 
Eigung nad einer: langen und lebhaften Diecuffionüber die 
tgl. Proffamation vom 3, Ang. einftimmig: und unter Beifall 
folgenden Beſchluß gefaßt, defien fofortige Veröffentlichung an» 
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georbnet ei „gu Anbeftacht, daß bie am 8, 
erlafiene Löntgkiche Proffamation von dem Dlinifterrathe unter» 
geichnet ift; im Erwägung, daß nach bem Grundſtaatsgeſetze bie 
"Miniffer für die Handlungen ber Krone verantwortlich find ; 
in Erwägung, daß ter Weg, in ben fie fich eingelaffen haben, 
undermeiblih zum Untergang ber Einheit des Baterlanves 
führt, erklärt der italienifche Demokraten» Verein von Florenz 
ten Minifter Ratazzi für den Todfeind (mecidiale) 
Ztaltens und Hagt ibm vor dem Richterftuble der Nation an." 
Turin, 19. Aug. Man verfiert, Garibaldi fei in Cata- 
ea eingezonen; zwifchen ihm und ven E Truppen babe biaher 
fein Zufammenftoß ftattgefunven. Tel. d. Bayr Zta.) 
Reggio, 9 Aug. Geftern wurbe ber biefige Polizeidelegat, 
Aroofat Simonini von Diailand, durch zahlreiche Dolchſtiche 
meuchlings ermorbet, 

Florenz. In einem Briefe aus tiefer Stadt im Londoner Pärthe- 
non ſchildert der emglifche Correſpondent eine von ven vielen 
polemifchen Borlefungen, vie jegt, theils von Laien, theils von 
vermaligen Prieftern, in Florenz und andern tesfanijchen 
Städten, wie überhaupt in dem neuen Italien (vorzugsmeife 
jedoch in Zestana) gegen die. fatholiiche Kirche und deren 
Klerus gehalten werben. Es ift eine Erfcheinung, deren Be- 
beutung und Trogmweite fi nicht verfennen läßt, doch bemerkt 
ber Berichterftatter, daß dieſe Controversprebigten vorwiegend 
nur negativen, und nicht pofitiven Inhalts zu fein pflegen. 
Der Refrain derſelben ift: „Zraut und glaubt ven katholiſchen 


Prieftern nit!" Dabei aber fehr wenig tarüber, was denn 


die Italiener fortan glauben follen. „Und in biefer Hinſicht,“ 
fagt ter Eorrefpontent, „war, nach meiner Ueberjengung, ber 
Rebner im Einklang mit rer Stimmung feiner meijten, bem 
gebilveten Mittelftand angebörigen, Zuhörer. Cs gibt ſehr 
wenig katholiſche Gefinnung, und nod weniger fatholifchen 
Glauben in den Stäpten Toslana’s, ber daraus, daß bieje 
Leute ſchlechte, eder vielmehr keine Katholiken find, folgt feines» 
wegs, daß fie bereit ober im Begriff find, Proteftanten zu 
werben, infofern biefes Wort ein beflimmtes dozmatiſches Tehr- 
foftem im ſich faßt. Die Italiener haben viele Generationen 
bindurch theild Aberglauben, theils Unglauben gelernt, aber für 
eine neue Form pofitiven Chriſtueglaubens ift ihr Mderfelb 
nicht bereitet. Und es wird viel fchwerer fein, und weit mehr 
Zeit brauden, ven Herzen und Köpfen biejes fürlihen Volls 
einen ſolchen Glauben einzupflangen, als tieß unter ähnlichen 
Umftänven bei einem nordiſchen Vollsftamm ver Fall fein 
wärbe." (Diefe Zuftänbe find Betrüblich genug.) 

alermo, 10. Aug. Die verfibievenen Proclamationen an 
das. Belt von Eeiter des Königs, des Präfekten und der Gont« 
manbanten haben nur eine Wirkung gebabt, nämlich bie: bie 
Kluft zwifchen Bolt und Megierung als unüberfteiglih zu con» 
ſtatiren. Das Bolt jieht ven König zum Werkzeug feiner 
Minifter geworben, und fängt an, fid von ihm abzumenten, 
um feine-Sache ohne ihn, ja trog feiner durchzuſetzen. Die 
Tagesblätter erinnern die Regierung fowohl wie den König 
unaufbörlic daran, daß ihre Autorität nur als Repräfentant 
bes Voltöwillens gelten fol. Das Bol von Sicilien ift einig, 
es hat nur einen Willen, und biefer gehorcht Garibaldi. Man 
‚ kann gegenwärtig nicht mehr von Parteigeift ſprechen, da fich 
Garibaldi gegenüber Hoch und Niebrig, Yung und Alt für 
ihn zu fterben bereit erfärt. Es ift eine einzige, entfchiebene, 
impofante Begeifterung, bie nicht zu läugnen, nicht zu ber 
neinen if. Mütter jammern Hier und ba; aber bie meiften 
zeigen ſich ſtolz und freubig, viele fpornen ihre Söhne an, 
mehrere fanbten fie mit Grüßen und Zufchriften-an Garibaldi. 
Biele entweichen heimlich, die Knaben entfliehen aus ben Pen- 
fionaten oft auf die abentenerlichfte Weife, bie Nationalgarden 
befertiren, ımb das gegen Garibaldi gefanbte Militär geht zu 
ihm über: Dos im Imnern angefammelte Heer wirb auf 
12,000 Dann angegeben. Im Calabrien ftehen mehrere Abthei- 


* 
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rer: 
von .f 


tten wollte, n 
Vorhaben abzuftehen. Er ift heiter und ruhig, und äußerte 


u 
den an ihn Mbgefantten: „Ihr feheint zu glauben, daß EL 


fchen ———J ‚Goribalbi hat g einen 
zurüchzewleſen/ ver ihm dringend 


ber Irre umbertappe, und baltet mich für einen D 
(minchione), aber ich fage euch, daß ich genau weiß, was 
will, unb ihr werbet mir zulegt wieder Mecht geben.“ J 
zu ihm übertretente Officier wirb um einen Grab beförbert. 
68 fehlt ihm weber an Geld, noch an Mupition, bie Hige umd 
bie und va MWaflermangel, find vie größten Webel, benen fi 
Truppen ausgefegt find, Am 24. r, wird er in Meſſina 







wo ihn eine Divifion erwartet und ter größte Theil 
Leute fich zufammenziebt. Das halbofficielle Telegramm, ive 
den Befehl enthielt, vie Garibaldiſchen Truppen zu um 
und jede Zufuhr zu verhindern, bis fie bie Waffen 
tonnte begreiflicher Weife nicht zur, Ausführung gebracht werben, 
Der erfte Schritt Hierzu hätte einen allgemeinen Aufftand ver- 
anlaft, die Dinge find bier auf dem Punkt, daß ein Bürger 
frieg unvermeidlich ſcheint, ſobald vie geringfte Unvorſichtigleit 
von Seiten ber piemontejijhen Truppen ober bes Präfecten 
den Brand entzündet. ; — 

Kom, 19. Aug. Lavalette hat im Namen des Kaiſere 
Napoleon dem Papft verfichert, berjelbe werde feinen Einfall 
in das gegenwärtige päpftliche Gebiet bulben. (Tel. d. 8.2.) 

Frantreih. Paris, 17. Aug. Der Kaifer reist nächflen 
Dienftaz nad dem Lager von Ehalons ab und wirb bald wie 
der nad Paris zurüdkehren, um vie Kaiferin nach Biarritz 
begleiten. — Seit einigen Tagen: findet ein ungewöhnlich r 
bafter Depefchenwechfel zwifchen London und Paris ftatt. 

Marfeille, 18. Aug. Briefe aus Neapel’berichten, daß 
Garibalbi nad Catanea marfhirt, Man glaubt, daß Unter 
bantlungen ftattfinden werben, bevor zu Gewaltmaßregeln 
fchritten wird. Die Polizei hat in den Bureaur der brei de 
ſellſchaften: Proverimento, nationale Schügengefellfchaft und 
Einheits geſellſchaft Nach ſuchungen angeftelt. Un einem andern 
Orte wurbe eine Preclamation Garibaldi's aufgefunden, worin 
Rattazzi ala Rebell qualificirt wird. Die Forts von Meffina 
find wieder armirt werben. Die löniglichen Truppen auf Sich 
lien begegnen zahlreichen garibalbiuifchen Freiwill bie zu 
jung find, um ven Eilmärſchen zu folgen, Die von 
durchzogenen Städte bieten nur ungenügende Hilfsmittel bar. 

Donanfürftenihiimer. Aus ten Donaufärftentfümern finb 
ernfte Nachrichten eingetroffen; das neue Minifterium fcheint 
ben Würften ganz in bie Arme. ber Mgitationepartei treiben zu 
wollen. Es bat feine Thätlgkeit tamit inaugnirt, daß es bem 
Familien derjenigen, welche tm Januar d. 3, die Negierungs- 
Beamten ermorbeten, und deren offener Aufſtand mit Militärs 
gewalt unterbrüädt werben mußte, lebenslängliche Penfionen 
aus Staatsmitteln bewilligt hat. Das heißt auf Anarchie und 
Aufruhr eine Prämie fegen! 

Rußland. Petersburg. Der Kaifer foll in Zarstoje-Selo 
plöglich feine ganze Dienerfhaft gewechſelt haben, weil er ber 
merkte, daß ein Portefenille, im welchem er felbft die widhtig« 
ften Papiere aufzubewahren pflegte, in feiner Abweſenheit ge 
öffnet werben war. (W. Ztg.) 

Amerila. New: York, 7. Aug. Der Präfivent Lincoln 
wohnte am 6. ds. einem ?riegerifchen Meeting zu Wafhington 
bei, unb wurbe mit Enthufiogmus empfangen. Berichte ans 
Memphis melven: es habe hier ein Kampf zwifchen 4000 Unio» 
niften und Conföberirten flattgefunven; lettere wurben mit 
Berluft gefchlagen. (Tel. d. Allg. Ztg.) 





Berantwortliher Redatteur: Job. Bapt. Blaner, 


7182 


Febewohl! 


Allen jenen lieben Bewohnern Maſſings, 
welcde mir durch ihr freundliches und gefaͤlliges 
Entgegentommen nächft der lieblihen Umgebung 
biefes Marktes meinen Aufenthalt dafelbit zu 
einem jebr angenehmen gemacht haben, fage 
ib biemit meinen aufrichtigen Danf und ein 
berzlihes Lebemobf, 

Mafjing, 18. Auguft 1862, 


G. v Brafenflein, 


970 qu. fal. Boftverwalter x, 


" In der Stadt Landshut ift ein 
ans ihönes Haus, im beftbauliden Zus 
® ftande, welches 480 fl, Hauszins 
 I— trägt, um 9500 fl. verlaufen. 
Be |Die BarterrePofale find für jeden Fruerarbeiter 
beitens geeignet. D. Uebr. die Erp. (c3)953 


FIRE RZ 2 - 22.007; n = 
SIPESCCPLIEHEOCCHHHE HH ?oofe a 35 Fr. 

: su der am 13. bie 19. September 1862 in 
An ” ® ” re Würzburg ftattfindenden Verloojung landwirth · 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hierit ergebenſt zur Anzeige * Seh annien Buahannlung * * Dr 





Dankes-Erstattung. 


Für die fo zahlreiche ehtende Theilnahme an dem Leihenbegängniffe und den 






beil. Seelengottesdienſten für den k. b. Kämmerer und Oberbeamten am Dberauf- 
fagen den verbindlichſten Dant 


ſchlagamte von Riederbayern 
Fer dinand rafen Gunst, 
968 ee Die Hinterbliebenen. 
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—_ zu bringen, daß er mit ſeinem hut zu baben. 
Leinenwauarenlager + BöriemMacrinten. — 
bie gegenwärtige Dult bezogen bat, wegen bevorſtebender Nürn: Frankfurt, 20. Aug. Defterr. 5%, Nat. 


* berger Dult dieſesmal aber nur bis Donnerstag den 28. ds Anleben 63°,; 5%, Met.51 ®.; Buntatt, 730 ; 
— Miis bier feil balten fan, und deshalb geſonnen tft, um jo | Lotterie Anf.stoofe von 1854: 69°/4; von 1858: 
billiger zu verlaufen, um die fehr verebrliden Abnehmer gleih in den eriten Tagen |120'/,; von 1860:713,; Lubwinsb.-VBerbaser- 
zu recht zablreichem Zuſpruch zu veranlafien. Für rein leinen wird garantirt. 5 eye gem 137; — —— 
108; voll eing. 1072; Deſtert. Eredit: * 

— 1a Actien 191; Eifaberp-Prioritäts:Actien 79. 




































a. Pittinger Beihjelcurfe: Paris 93%,; Londen 118%;; 
966 (a2) aus St. Nitola bei Paſſau— Bien 92%/,. = 5 — 
BE Die Bude Nr. 68 befindet ſich mit Firma verſeben vis a vis dem Sebalbbräu, » N. € gi® Bun 
200906966 PUCH HH ONOHHHLHSPHS . Leleilebid 
Ankündigung. 2 | „elelialethı 
Im Berlage der Untergeichneten it ſoeben erſchienen und durd die J. Thomann’ihe bei 2} w | IR ae an oh 
Buchhandlung in Landshut zu beziehen: = Rage 87 —ã 7 
A 
| Fer — 
Exemplifizirtes Taxregiſter LEINE 
2* * 2 * 32 13 | l 
für die k. Wotare in Bayern 8 —— 
dieſſ. des Rheins. — ER RE 
Mit Berebnungen 2 — — 
a) über die Notarialsgebüßcen, = a 
b) über die Staats-Taren und Sleinpel, 7 Zr tim 
e) über Tantiemen und Stempel-Rabalt nach den beflehenden Normativen. 8 * 
Aufgeſtellt 
von FIES IS II 
2. # Dürr, $ ER 
tal. Finanz⸗ Rechnungs-Commiſſar in Ansbach, * — —— 
7 Bogen in Folio. Preis 54 Ir, = — Ia11 
In einer jorafältig gewählten Reihe von Beifpielen führt der Verfaſſer die jhmierigeren 2 N 
Zar: und Stempel:Bemwertbunss-Fäle zur Anſchauung, mit genauer Berüdjihtigung ber ziem- = -| 
li belangreihen und häufig in Anwendung zu bringenden Veränderungen ber älteren Zar: 0) EIS 
normen durch den Axt. 106 des NotariatdsWejeged. Genaue Bermeijungen auf die Tor: und = 5 8 
Stempel· Geſehe find überall beigefügt und die Literatur für materielle Anwendung der Ge: = — 
fege ift gitirt. ' 'S ls 11a) 
Die BebührensBerehnungen find auf ſechs Tafeln zum Aufjieben auf Pappe angebradt, — &l® | 
hoͤchſt uberſichtlich, einfach und bequem eingerihtet, fo dab mit Ginem Blid die Bifjer ger Z | 
funden werden kann, ö E B —— — F 
Kanzlei-Duchdracerei und lithegraphiſche Anftalt ı 2 Hi ER: * — 
von 5 >r& u 
Carl Brägel & Sohn in Ansbach. 8: 358 38 





Drud wad Derlag der Iol. Buhbanblung. (J. ©. v. Babuesnig.) 






"Ole Bandösnter Beltung toſtet in 
yany Bavern vierreifäßeiin 54 fr. 
unb kann buch alle kgi. 

‚um Defen Preis deroaen werben. 


——* 


„Br Wahrheit, Met und geſetzliche Freiheit,“ 


Anzeigen werden in Die Bandiänter 
Beltung Ihnen aufgenommen und Mr 
Drellnaitige Belle oder deren Mau 
wit» fe, berechnet. [3 





Samstag den 23. Auguſt 


R:. 193: 


Philipp. 
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—Deutſchlaud. 

Bayern. A Mänchen, 21. Aug. Zur feier res 1000jährt- 
* Beſtehens des rufflichen Reichs (gegründet zu Nowgorod 
"im Jabre 862 durch ben Waräger Fürften Rurik), welche An- 
fangs nächften Monats beginnen fol, wirb auch in ber Hiefigen 
-griechiichen Sirche folenner Gottesdienſt abgebalten merben, 
dem das gefammte Berfonal der faif. ruff. Geſandtſchaft, fowie 
fänmtliche bier lebenden Ruffen und Griechen beiwohnen werben. 
— Bem Pal. Hoflager in Bercbtedgaden vernimmt man foviel, 
daß Ihre Mafeftäten ber König und bie Königin beftimmt zum 
Dktoberfefte bieber fommen werben; Ob aber inzmwifchen ber 


Aufenthaltsort nicht gewechſelt werbe, barüber ſcheint vorlaͤufig 


noch kein befimitiver Entfchluß gefaßt zu fein. 

A Mündjen, 21. Uug. Der Kommandant ber erften Im- 
fanterie-Briaabe, Generalmajor v. Steinle, bat heute beim 
Infanterie · Leibregimente das Turnen berjenigen Mannfchaft 
vorgenommen, welche im biefem Jahre eingereiht worden ift; 
es wurbe von 8 lIhr Morgens bis 12 Uhr Mittags geturnt. Unter 
ben jungen Leuten waren viele, bie erfichtlich die größte Luſt 
zu biefen Uebungen an ben Tag legten unb ſich ale fo geivanbte 
Gymnaſtller zeigten, daß fie fich überall öffentlich probnzieren 
pürften und bes größten Beifalld ber Zuſchauer fiher wären, 
Der Kemmandant ber erften Eavallerie-Brigabe, Generalmajor 
v. Rotberg, infpizirte das erfte Kuiraffier-Regiment auf bem 
Marsfelve und lieh mad vierftündigen Uebungen mit ber ge 
ſammten Mannfchaft den bort errichteten, mit vielen Hinber- 
niffen verfehenen Springgarten burdreiten, mas mit folder 
Gemwanttbeit ausgeführt wurde, daß fich auch nicht der geringfte 
Unfall dabei eretanete. 

Münden. 19, Aug. Die beutige Sigung unfers Magt« 
ftrats ift für umfere Gewerbezuftände von micht geringer Ber 
dentune. Es lagen 82 Schubmadher » Eonceffionsaefuche zur 
Feratbung vor und bat ver Magiftrat 20 foldye Eonceffionen 
verliehen — fonach eine Anzahl neuer Eonceffionen an einem 
Tage, wie fie bisher in Tangen Jahren zufammen nicht ver- 
Heben wurden. 

. Münden, 20. Aug. Der k. Staatsminifter der Yuftig, 
Frhr. v. Mulzer, welder vor einigen Tagen von einer Urlaubs- 


reife zurüdtebrte, bat fich heute zu Er. Mai. dem König nad, 


Berchtesgaden begeben. Zu ber Berfammlung bes deutſchen 
Hanbelstags werben mehr als hundert Vertreter bes deutſchen 
Handels ſtandes hieher fommen. Der Borftand des ftänbinen 
Ausschufies res Hantelstages, Hr. v. Hanfemann in Berlin, 
wirb in ter Berfamminng ven Borfit führen. Die bereits er⸗ 
wähnte Tagesortnung für bie ftatifinbenten Berathungen, ins⸗ 
befonbere, daß die Unträge bezüglich des Fortbeſtandes und ver 
Erweiterung bes Zollvereins unb bezüglich ber Afterreichifehen 
Zolleinigungsvorfchläge in erfter und zweiter Linie fteben, und 
fi die Prüfung des Hanbelsvertrags mit Frankreich erft hieran 
anfchließen foll, hat hier einen. befrievigenden Eindruck gemacht. 

München, 21. Aug. Borgeftern mwurbe ein vom Hrn. 
Dompfarrer Schmid gefchenkter Altar im der Frauenkirche 
in ber Nähe ber Sakriftei aufgeftellt, ver nach einer Zeichnung 
bes Dombaumeiftets Berger ſehr gelungen ausgeführt worden. 


Im Laufe biefes Iahres werben noch zwei Mitäre aufgeftellt, 
nämlih ein Eorpus-Eprifti-Mitar, vom hochwürdiaſten Herrn 
Erzbiſchofe geftiftet und tiefem gegenüber ein Auferftehungs- 
Altar, ein Geſchenk des biefigen Magiſtrates. 

Regensburg. 21. Aug. Seit 6 Wochen befteht nun bas 
Imftitut des Not ariats bei uns in Bayern und fchon Hört 
man von allen Seiten triftige lagen über bie ganz enormen 
Gebühren, die den Notaren eingeräumt find Es find ums bes 


«reits mehrere Briefe in dieſem Betreffe zugegangen, vor deren 


Beröffentlihung wir bisher nur deßhalb Anftand nahmen, weil 
die barin aufgeführten Thatſachen zu ungeheuerlih ſchlenen, 
als daß man fie für möglich halten Lönnte Neuefte Berichte 
fcheinen indeß alle Klagen zu rechtfertigen. Es ift in ber That 
nicht abzufehen, warum im biesfeitigen Bahern die Notariats- 
gebühren höher geftellt worben find, als in der Rheinpfalz, wo 
befanntlich die Notare bei ven geringeren Gebühren in ben beften 
Berhältniffen ftehen. (Megeb. Morgbi.) 

Augsburg, 20. Aug. Die Eonferenz beutfcher Abgeorbneter 
bat mit 18 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, eine Berjammlang 
von liberalen Abgeordneten womöglich auf ben 23. September 
nah Weimar zu berufen und in biefem Sinne eine Antwort 
an Brinz zu richten. (Tel. d. Sudd. Ztg.) 

Memmingen, 13. Auguft. Nachdem heute Vormittag in 
Dieenreishaufen bie Einwohner ſchon bas Drittemal arbeiteten, 
um ein meuerbings ausgebrochenes Feuer im Wirthshaus ba- 
felbft zu löſchen, fing plögli ein Nachbarhaus an allen vier 
Eden zu brennen an und im kurzer Zeit lag basfelbe mit allen 
Borräthen und circa 14 Stück Bieh in Aſche. Hier ift kaum 
an Branblegung au zweifeln. 

Württemberg. In Stuftgart wurbe am 14. Abends eine 
größere Unzabl Oefterreicher auf ihrer Rückteiſe von ber Lon- 
doner Inbuftrie» Ausftellung von einer großen Menge feſtlich 
empfangen. Diefer kurze Befuh von 350 Defterreichern hat 
fih am Tage darauf noch zu einem förmlichen Berbrüderungs- 
feft geftaltet, wozu ber Gewerbeverein burch Einladung nad 
einem nahen Bergnügungsorte Veranlaffung gab. Als wir 
einen Dentfch-Defterreicher fragten, melbet ver Berichterftatter, 
was denn bie mitanweſenden Ungarn, Eroaten und Serben zu 
den deutfch-nationalen Demonftrationen fagten, deren Gegen⸗ 
ftand die Meifenden in London und in verſchledenen Bauen ge» 
weſen waren, fo wurbe uns bie Antwort: „Es ift recht gut, 
daß die auch mit babet find. Nun jehen fie doch, welch große, 
mächtige, uns eng verbrüberte Nation hinter uns ſteht, und 
daß, wenn fie nicht zu uns halten, fie verloren und verkauft 
fin an den Ruffen und ber Teufel weiß, an wen!" 

Naſſau. Limburg. Die gerichtliche Unterſuchung über das Ber- 
fehen jener barmberzigen Schwefter, vie ein Kind auf eine noch 
etwas heiße Herbplatte geftellt hatte, ift geichloffen, und fpricht 
Das bofgerichtliche Erlenntniß diefelbe von jeder Strafe 
frei, da eine abfichtliche Verlegung nicht vorliege. 

Freie Städte. Frankfurt, 19. Aug. Ein feit langen Jahren 
bier domleilirender franzöfifcher Spradplehrer, welcher feiner 
Zeit ber franzöfifchen Armee angehörte, bei ber —— 
don Erfurt thaͤtig war, und babei zwei Kinder aus einem, von 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
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einer zerplaiten Bembe angezundeten Haufe rettete, traf dieſer 
Tage an der Mittagstafel zu Wiesbaden mit einem Ehepaat 
aus Fer genannten Weftungzufatnteh. Wis er erfuhr, daß das⸗ 
felbe aus Erfurt fet, fagte er: „Auch ich war vor faft 50 Jahren 
als franzöfiiher. Soldat in Erfurt, wo mir das Glüd zu Theil 
wurde, zwei Kinder dem Feuertode entreißen zu können.“ Da 
ftellte ihm der hochaufhorchende Ehemann feine Gattin als das 
eine der Kinder vor, bie er burch fein heldenmüthiges Ein. 
ſchreiten aus ter gewiflen Tobespefahr gerettet hatte... Das 
Wiederſehen war für beite Theile ein ergreifendes. u 

In Hamburg ift dem Bernehmen nach eine Anzahl ange 
fehener Dlänner zufammengetreten, um bort zum 1. Mai näch- 
ften Jahres eine landwirthſchaftliche MWeltausftellung nach dem 
Mufter. ber augenblidiih in London ftatifindenden Inoufiries 
Ausstellung zu veranftalten. Sie follen ſich deßhalb mit ber 
befanntlicy- bereit® Länger beftehenken deutſchen Aderbaugejeil- 
ſchaft ins Einvernehmen geſetzt haben. 

Hannover. Hannover, 17. Aug. Petitionen über Petitionen 
kommen gegen ben neuen Ratehiemusß ein; als Reichen ber 
Zeit wäre zu. erwähnen, daß in Celle etwa 100 Kinder aus 
ben verſchledenen Schulen ein Gremplar bes neuen Katechiamus 
auf. dem Scheibenberge bei dem Schütenhanfe verbrannten. 
Un dem Borhanbenjein einer Dinifterkrifis ift nicht zu zweifeln ; 
aber ber Erfag ift um nichts beffer, als das ſinlende Diini- 

Borries. 

Hannover, 21. Aug. Eine fgl. Verordnung beſeitigt vie 
zwangsweie Einführung bes neuen Kutehismus; bie Einfüh- 
zung ift der Freiwilligkeit überlofin. Graf Borries ift 
des Dienftes entlaffen. Das Gerüdt behauptet: Wer- 
mutb fei fein Nachfolger, (Tel. d. Ullg. tg.) 

Hannover, 21. Hug, Die Entlafjung bes Grafen Borries 
beftätigt. Er verabfchietete fich dieſen Mittag von feinen Be 
amten.: (Tel d. Allg. Big) 

Preußen... Köln, 18, Auguſt. Der Klerus ber Erzdiöceſe 
bat fein dem Garbinal zum Biſchofe jubiläum dargebrachtes 
Geſchenk (ein Lanthaus) mit folgender Abrefje begleitet: 

„Da in, unferer Diöcefe bie vom Koncorbate für fo ſehr 
wünjchenswerth exflärte bifchöfliche Sanbwohnung noch immer 
feblt, jo haben wir zufammmengetragen, damit ein Heines Land- 
baus erworben werbe, wohin unfere Difchöfe fich zumeilen zu 
füler Sammlung und Erholung zurädziehen könnten, um 
neu geftärtt an Geift und Körper zu den ſchweren Pflichten 
ihres apoftoliihen Amts von ba wieberzufehren. Nimm mit 
päterlicher Liebe auf, was ver Söhne Liebe und Hingebung bir 
tarbietet. Mir überlaffen bir bie ganze Angelegenheit, und ge 
flatten uns nur ben einen Wunſch, daß du beinen Blid auf 
bas Thal von Altenberg wenbeft, welches wegen ber Nähe 
beiner erzbifchöflichen Stabt, wegen ber ruhigen und fchönen 
Lage und Wegen der weitberühmten Herrlichkeit ver Kirche, 
welche durch ‚die Rellquie bes Herzens beines Vorgängers, bes 
heiligen Engelbertus, beſonders ehrwürbig ift, ums vor vielen 
anbern Orten für den von uns beabfichtigten Zweck geeignet 
ſcheint.“ 

Berlin, 18. Aug. Der „Schleſ. Ztg.“ wird von hier ber 
richtet: Anlangend ben Danbelövertrag und bie Ablehnungen 
Bayerns und Würtembergs bat Breußen feine Erklärun— 
gen auch ſchen abgegeben; «8 hielte, ſoſern dieſe Ablehnungen 
befinitiv fein ſollten, ben Zollverein für aufgelöst und 
werte bis zum Ablauf des Vertrages alle Maßregeln treffen, 
- um bie Smtereffen feiner eigenen Imbuftrie zu ſichern. Die 
Kreuzztg. fintet dies „burchaus im ber Orbnung und abfolut 
nothwendig“, uns jcheint dagegen, Preußen wirb durch ſolche 
und ähnliche blinde „Maßregeln" Niemand mehr ſchaden, als 


ſich jelber. 

id. Wien, 18. Aug. Bon. ver angeblichen Be— 
rufung bes Statthalter in Trieft, Frhru. v. Burger, zum 
Marineminiſter habe ih Sie bisher nicht unterhalten. Da das 
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Gerücht aber beharrlich in den Blättern ſpult, fo möge mir 
giſtaltet fein, anenrliklich zu erllären, daß es jeder Begrän- 
dung entbehrt. (Miainz. Souru.) . 
Innsbruck, 19. Aug. Das vom Miagiftrate ver Landes⸗ 
bauptftabt gegebene Feftfhiehen zu Ehren bes allerhöchften 
Geburtstages Sr. Diojeftät wurde geftern mit befonderer Innig« 
feit und ben lauteften Rundgebungen öfterreihifchen Patriotis« 
mus und beutfcy-vaterlänbifcher Gefinmung begangen. Es hatte 
fig eine anjeyulie Zahl von Schützen, imsbejondere von Theil⸗ 
nehmern an tem großen Wationaliciegen zu Frankfurt zu 
fammengefunden, und tie bisher empelangten Feſtbecher mb 
Preife waren im Saale des f. k. Landeshauptſchleßſtandes rings 
um das Bildniß unferes Kaifers zur Freude der Schügen uub 
des PBublilums ausgeftellt. Bet diejer Feierlichteit hielt Prof. 
Dr. Wilpauex eine herzliche Meve, aus ber wir. Holgendes 
hervorheben; Die Tiroler jeien, von Niemand lommaubirt, von 
Niemanden gehemmt, blos den Eingebungen ihres Patriousmus 
und ihrer Schägenluft folgend, nah Üranfjurt gezogen. Aber 
nicht die reichen Beftgaben, nicht die funkelnden Beyer, felbft 
nicht bie glänzenden Augen ber ſchönen Franffurterinnen waren 
die Punkte, worauf fie vorzüglidp ihre Blide gericptet; fie hatten 
höhere Ziele im Auge. Sie wollten ihren warmen Sinn für 
das große unverftümmelte Vaterland fund geben, das Gefühl 
der Zufammengehörigkeit Defterreich® mit allen veutiden Yin» 
bern beleben, die tirolifche Landesehre wahren und, jo wiel auf 
fie anfam, die Rechte der Defterreicher beim nationalen Feſte 
üben und vertreten. ber bie Sicher heit ihres Auftretens 
haben fie vorzüglich aus dem Bewußlſein geſchöpft, einem ver. 
jüngten Defterreich angugehören. Berftedte Angrifie, füß- 
liches Bebauern würben fie zwar unter allen Umftänben 
zurädgeiwiefen haben; venn wo bie Fahnen Defierreichs wehen 
und öfterreichifcge Männer darunter herſchreiten, ba treien fie 
aud mit Ehren auf; fie bringen ja das Bemußtjein ihrer Ger 
fehichte, ihrer Kraft und Geſundheit, das Gefühl ihres geſchicht · 
lichen Berufs und die Vorahnungen wacjender Größe mit. 
Über bie Freudigkeit, die Zuver ſicht und ver Stolz 
ihres Auftretens jei aus dem Boden des neuen Defterreih 8 
bervorgeiwachien. Yu bem heutigen Tage, an bem wir die Ge⸗ 
burt des Kaifers, und bie beglüdenve Genefung der Kaiſerin 
feiern, zieme es ſich wohl, aud des Reiches zu gebenten, das 
durch Franz Joſeph ebenfalls feine Geneſung, ja ſeine Wieber- 
geburt gefunden. Der Rebner wolle nur einige Puulte hervor⸗ 
heben; einmal bie Aufhebung ver Schranten, bie früher noch 
zwifchen uns unb dem übrigen Deutjchland lagen, Herftellung 
ber Gemeinſamleit auf dem Boden ber materiellen Interejlen, 
insbefondere aber auf dem Gebiete des freien Beiftesiebeus. 
Die Thore feien aufgetban, der Aunft, ber Wiffenfchaft, ver 
Forſchung freie Bahnen eröffnet, der deutſche Geift habe das 
Recht der Freizügigkeit durch die Gaue Oeſterreichs. Zweitens 
die Aufhebung des Unterthänigteitsverhältnifjes: kein Bürger 
fei mehr des anbern Bürgers „Untertban,“ gleich ſchühzend und 
gleich wahrend herrſche über Alle das gemeinſame Gejeg. Mit dem 
Wegfallen dieſes gewaltigen Stüds feubalen Lebens fei au 
bie Möglichkeit feupaler Lebensformen befeltiget worden uub 
nur ein verirrter Sinn könne fie erhalten ober zurückrufen 
wollen. Endlich bie britte That, mit ber Franz Joſeph vie 
Berjüngung feines Neiches gekrönt, jei die Verleihuug der Ber 
faffung, die Einführung dex „erprobten konftitutionellen Formen“ 
Renner ‚beleuchtet die Vorzüge verfelben in ver harmonifsen 
Bufammenfafjung aller berechtigten Interejjen zc. ꝛc. Die hohe 


Geſtalt diejes verjüngten Defterreichs ſei ſchützend Hinter ven 


Zirolern geftanven, als fie in Frankfurt mit fo viel Stolz und 
Freudigkeit für die Würde und Rechte Defterreichd eintraten. 
Auf diefes erneute Reich, erneut durch Anbahnung ber Gemein» 
famfeit mit ben anbern beutfchen Ränbern, indbefonbere durch 
bag gemeinjame deutſche Geiftesleben, erneut durch bie Befeiti- 
gung feubaler Zuftänbe, erneut durch die Lonftitutionelle Ber- 
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faſſung bringe er eim begeiftertes Hoch! Die VBerfammlung 
ftimmte begeiftert ein. 

Pens, 13. Aug. Der biefige Gemeinderath hat beſchloſſen, 
im Namen ter Commune an Ihre Maj. die Kaiferin aus An- 
laß ihrer Genefung und glüdlihen Anlunft in ver Nefidenz 
eine Beglüdwänfhungsadreffe zu richten. 

Die Wiener „Breffe” heilt bie wichtige Nachricht mis, 
daß in letzter Zeit mabezu drei taufenb öfterreichifche Unter» 
thanen aus“ den Diffriien von Caflelnyono und Cattaro ben 
Montenegrinern zu Hilfe gezogen feien, ı der öfterr. Komman- 
birenbe habe vie größte Mühe, fi ver Gährung in ver Be- 
völlerung zu bemeiftern. . 
X usland, 

lien. Eurin, 16. Aug. Mauini tritt immer mehr in 
den Vordergrund des italienifchen Freibens. Die Sprache, der 
mäzziniftifchen Blätter, Die fih gegenfeitig an Kühnheit und in 
blutwitternpen Drohungen zu überbieten ſuchen, fagt deutlich 
heraus, daß vian einen Krieg auf Leben und Tod gegen ben 
Minifter Rattazzi beichloffen habe. Man hört jegt den einge» 
lernten Auerui: „Nieder mit Rattayil” ebenſo oft, wie den 
bekannten: „Rom oder Tod“ — Garibaldi und Mapini 
wollen ein Minifterium, weldes in ihre Pläne eingeht. und 
„Rom und Benerig“ befreien will. Auf der andern Seite 
ſchließen ſich die ſtreng conftitwtionell gefinnten Organe an bas 
Deinifterium an. Es wird fich bald zeigen, welche von beiben 
entgegen ftehenden Parteien Herr wird. 

Turin, 21. Aug. Es gebt das Gerücht: Garibaldi werbe 
fih demnächſt einſchiffen. Im Senat erllärte Natayzi: baf 
General La Mella, im Glauben Garibalbi ziehe gegen Meffina, 
an biefen Theil ver Küfte Truppen abgefandt habe; bie Flotte 
werde jeden Verfuch zum Ein» unb Ausjchiffen zu verbinbern 
fuchen. Der Senat billigte die vom Minifter an ven Tag ge 
legte Energie. (Tel. d. Allg. Atg-) 

Rom. An römischen Hofe ift man mit ftoifher Ruhe auf 
das Schlinmmfte gefaßt, und ver Bapft hat das Unerbieten ver 
Königin von Spanien, fih nöthigenfals auf die Balearen 

ziehen, eventuplf angenommen. 

Briefen aus Kom vom 16. zufolge hat man etwa 20 In⸗ 
bividuen eingezogen, von welchen man vermuthet, baß fie bie 
Urheber des Dombenunfuges geweſen feien. 

Der König beider Sicihien, Franz U., hat gegen die An⸗ 
ertennung Italiens durch Rußland einen Proteft ergehen laffen, 

Aus einer Correfponbenz der „DE, N.“ aus Jeapel ent- 
nimmt man, daß am vergangenen 9. 8. bei ven Musgrabun- 
gen zu Pompeji ein practvoller Fund gemacht wurde. Dean 
ftieß auf den Yaben eines Bäckers, in bem man brei volle 
Fruchtlaſten und etwa 600 Kupfermünzen fand. Der Badofen 
voll Brod war unberührt, fo wie er im Moment ber Kata, 
ftrophe hergerichtet worden war. Der Ofen ift von ungewöhn- 
licher Geräumigfeit, imbem man barin nicht weniger als 30 
Zaibe Brovd und einen Kuchen vorfand, Alles möglichft vor- 
trefflih erhalten. 

Frantreich. Paris, 17. Aug. Der Haifer Napoleon will 
in ber italienifchen Angelegenheit feinen Schritt thun, fo lange 
nicht Garibaldi ſich unbebingt unterwerfe, weil es fonft ven 
Anſchein haben würde, er habe ſich durch bie Revolution be» 
stimmen laffen. Sinfichtlich ber Räumung Rom's wirb fidh 
der Kalſer nie einen beftimmten Terrain fegen laffen. Die 
beiten Freunde Italiens in Parts find entmuthigt; denn fie 
finden nach feiner Seite hin eine günftige Ausficht. 

Paris, 21. Aug. Im „Eonftitutionnel” erklärt ſich Herr 
Boniface, Secretär der Redaction, ermächtigt, die Depeiche aus 
Rom vom 19. d. M. zu wiverlegen. (5. diefelbe in Nr. 192 
ber Losh. Ztg.) Die Behauptung, taf der Papft, jo lange bie 
frangöftihen Zruppen in Rom, feine Invaflon zu befürchten 
habe, ſei eine überflüffige; die anbere Behauptung bagegen: 
„daß Srantreih dem Papft fein gegenwärtiges 


haben ie Streitt 


Gebiet garantire*, ſtehe im Wiperfprud mit der 
von Hru. 8. tanalesie in Rom vertretenen Politik. 
(Tel. d. Allg. Ztg) 

Marfeille, 19. Aug. Am 16. hatin Neapel eine Demon- 
firation ftattgefanden. Dan tieß Garibalpi und Biltor Em- 
manuel bodpleben, und verlangte nady dem Capitol. Garnifon 
unb Nationalgarde ftanden unter den Waffen, begnügten fic 
aber bie Bewegung zu „überwachen." — In einem Turiner 
Schreiben des Popolo d’Italia wird der Plan ver Errichtung 
der Republit auseinandergelegt. Die betreffenre Nummer wurbe 
confiscirt. — General Yamarmora hat vie 16,000 Mann ftarfe 
Mobilgarvde aufgelöst. Gin Theil derſelben zu Garibali. 

Rußland. Warſchau, 21. Aug Das t ver⸗ 
urtheilte Iarosıyusti zum Galgen. Der Großfürft beftäti 
das Urtheil. Die Erecution wurde heute Vormittags 9 uhr 
in der Eitabelle vollzogen. (Xel. d. Allg. 3tg.) 

Grieyenland. Die legten Sigungen des Haufes der Ab- 
geordneten in Alben waren äußerft ftürmifh. Veranlaſſung 
bazu gab die Debatte über das Nationalgarvengefeg, wo es fich 
darum handelte, ob vie Stabsoffiziere vom Könige ernannt 
oder glei den Subalternoffizieren von ben Nationalgarpiften 
felbft ermwählt werben jollten. Nachvem gegen bie Dlinifter 
unter flürmifcherg Beifall der Tribünen die Heftigften Anklagen 
gefchleubert worden waren, ergriffen diefelben die Flucht, wo⸗ 
rauf der Präfident vie Sigung aufhob. Bei dem Heraustreten 
aus dem Haufe wurbe der Deputirte Athens, der Erminifter 
Simos, mit Schimpfreben und fanlen Eitronen regalirt. 

Amerila. Rew:Jork, 8. Yug. Die Eonföberizten glaub- 
ten, bie — rüdten, gegen Richmond vor, zogt 

bei Malvern zufautmer und verfo 
die Bundestruppen auf kurze Entfernung mit bebeutenber 
Truppenmadt. Dan verfihert, Burnſide s Heeresabtheilung 
ſei in der Nähe des Aquiaflühchens gelandet. Auf Befehl nes 
Kriegeminifters iſt keinem Triegspienftpflichtigen Bürger ge- 
ftattet, ins Yuslanb A reifen. (Tel. d. Allg. tg.) 

New: Fork, 9. Aug. Der Unionsgeneral Waccod ift von 
Guerrillas in Mabama füfilirt worden. Cine Proflamation 
von Jefferſon Davis fagt: Er würde die Gartellverträge zum 
Austaufch ber Gefangenen nicht unterzeichnet haben, wenn er 
die Befehle Pope's gelaunt hätte, die den Krieg in Raub umb 
Mord umwandelten. Davis befahl, Pope oder feine Offiziere 
im Balle der Gefangennehmung nicht als Kriegegefangene zu 
behandeln, fondern zurüdzuhalten und zu hängen, wenn unbe» 
waffnete jünliche Bürger unter beliebigen Borwänben getöbtet 
würvden. Man erwartet ben Einfall der Eonföperirten in Ken- 
tudy. Es berricht große Aufregung in Folge der Eonfcriptions- 
Verorbrung. Mehrere Perfonen, die, um dem Kriegspienfte 
zu entgehen, ſich als Matrofen verkleidet hatten, find an Borb 
nah Europa beftimmter Dampfer verhaftet werben. (Tel. ber 
Allg. 319.) 

New- York, 12. Auguft. Ein erbitterter Kampf hat im 
Birginiathal ftattgefunden. Die Gonförerirten unter Jackſon 
überfchritten ven Rapidan. Unionsgeneral Bope wurde ihnen 
mit zwei Armeelorps entgegengejandt, jie aufzuhalten. Der 
erfte Zujammenftoh erfolgte am Cederberg, das Treffen dauerte 
den ganzen Tag. Die Bunbestruppen zogen mit ftarter Ber 
ſchädigung an Infanterie und unter Verluft zweier Kanonen 
zurüd. Die Streitmacht ver Couföderirten wird auf 20,000, 
die der Bunbestruppen auf 7000 Mann gefchägt, Im ber 
Nacht zogen die Eonföperirten ſich wieder über ven Rapivan in 
der Richtung nad Orange Court Houfe zurüd, von ven Bun⸗ 
bestruppen verfolgt, bie dem Feind bebeutenden Verluſt bei- 
brachten. Zu Sep Weſt ift pas gelbe Fieber auegebrochen. 
(Tel. ver Allg. Ztg.) 


Berantwortliher Redakteur: Job, Bapt, Planer, 





Zur gefälligen Beachtung. 
Am 2. September 1862 von Bormittagd 9 Uhr an Eine geprüfte Zebrerin 

werden im Pfarrhofe zu Hoftirben, k. Bezitlsamtes Mallerövorf, 2 Pferde (Buapferbe),iempfichlt fi vwerehrl. Eltern und Etziehern, 

2 Ocdfen, 8 Rübe, I Halbe, 3 Stiere, 2 Kälber, 3 Schafe, 3 Lämmer, 2 Mutterihweine,|meide ihren Kindern —— den 

11 Friſchlinge, 3 n, darunter einer mit eilernen Achſen, 6 Pferdgeſchirte, 2 Pflüge nebſtdeutfchen Lebrgegenitänden oder weiblichen Hand» 

hod anderer Ölonomijder Einrichtung gegen gleib baare Bezablung öffentlich werfteigert, wozu Arbeiten ertheilen laflen mollen. 

KRaufsluftize einladet Näheres zu erfragen Kirchgaſſe H3 «Nr. 236 
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290506066665 Pabnant — 
Aust drei bung. | Anton Ehrensberger, 


wohnt bei Lebzelter Mitterwallner 
Roſengaſſe Nr. 346,1 und ift von 4—12 
# Uhr Vormittags und 2 — 5 Uhr Nachmittags 


ji ſptechen. E 


Unterzeichneter ift geſonnen, ſein in Hilgenreitb gang 
freies, ohne Bleiben und Nahrung belaftetes 


Anweſen 


— vertaufen. Dasſelbe liegt an der Diſtriltsſtraße, die von Schön 
nad ——— und Deggendorf führt. Es befinden ſich bei demſelben eine 
Bierbräuerei nebſt Bierſchenle, Bäderei und Mepnerei, fomie noch 
ferners über 100 Zagmwert Feld⸗, Holy und Wiesgrund, wonen namentlib der Holz: 
grunb als son ſchon begeihnet werden muß, indem lauter autes ſchlagbares Holz 
darauf fteht. Bemerlt wird, daß der Käufer bis lommende Michaeli das Anmefen 
ſchon antreten könnte, . 
Es mögen fi daber Haufsliebhaber brieflib oder mündlih menden an 


Anton Simmet, 
Bräuer unb Delonomiebefiger von Innernzell und Hilgenreith, 
EC r Bezirksamt Grafenau in Niederbayern. 


8599940999054000004 

— ö 
Verkauf oder Pacht eines Bränanwefens. / 

In der Gamifonzftadt Burgba ufen iR eine im beften Betriebe befindliche 


Bräuerei, 


bei welcher ſaͤhrlich circa 1000 Schaͤffel Malz verfotten werden, nebſt dem Sommer: 
und Lagerkelier circa 4000 Eimer faflend, dann den übrigen Gebaͤuden und Grund⸗ 


= 
- 
: ftäden, wegen Arantbeitt: und Familien:Rüdfihten bed Befipers aus freier Hand 
= 
= 
- 
* 









Offerte nefällige man franco an die 
ber Yandshuter tg. einzufenden. (a2) 973 


Anzeige und Empfehlung. 


| Der Unterzeichmete erlaubt ſich dem 
verehtlichen Publitum die Anzeige zu 
maden, daß bei ibm mie bisbk alle 
Sorten Mehl, jowie auch feinftes Mund⸗ 
mehl und feinfter Gries ftet3 im befter 
Qualität zu baben ift. 
Bu geneigter Abnahme empfieblt fi 
Dob M. Weifienberger, 
974(a2) Bädermeifler in Ergolvsbad, 


Looſe a 35 fr. 
u der am 13. bis 19. September 1862 in 
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KARL ICH 


# 


zu verlaufen oder in Pacht zu übernehmen. 
Dig Gebäude, Keller, Stallungen, Stabel ıc. umfaflen einen Fläbenraum 
von 1 Taw, 21 Dez, die Wieseründe 16 Tam. 62 Dez., Arder 32 Tem. 61 Dez, tzburg Rattfindenden Berloofung landwirth · 
der Grad, Baum: und Obfigarten bält 5 Taw. 19 Dez, ſonſtige Grundſtüde, 3 fbaftliher Gerätbe und Maſchinen find in der 
Holgeihenleite und Filhweiber umfaflen 5 Tom, 88 De. Die Gründe fteben in 3 3. Tbomannfhen Buchhandlung in Lands: 
ber 12. bis 19. Bonitätsllaffe und find die Wiesgründe breimädig. Die Bebäu- Egshut zu baben. 
lihteiten, Bräubausutenfilien und fonftige Fahrniß find im beften Zuhande. re Sn 
Lörfen Narbriebten- 


Nähere Aufihlüffe ertheilt auf mundliche oder ſchriſtliche franlirte Anfrage die — a se —— 
ra 21. Aug. est, 59%, Rat. 
972 (a3) Hedaktion des Wocenblattes in Purghanfen.. finfeben 63: 5%, Mei 540, ®.; Bantakt. 725; 


— io; von 18: 


120; von 1860: 7094; Ludwigsh. Berbachet · 
— 


Eiſenbahn⸗ Actien 137395; Bayer. OftbatnWetiem 
% zu —* 
Landshuter Schramme fl Al vom 22. Auguft 1862. 
J —— 





1037/4; voll eing. 107%/,; Defterr, Crebit⸗ Mob, 
Uctien 190; Glnabeth-Prioritäts:Actiem 79%, 
Wechſeleurſe: Barıs 93%,; Londen 118%5; 
Wien 92, 


Erdinger Schranne vom 21. Auguſt 1862. 
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andshuter Beitung, 


um diefen Dreid bezogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
nÜhr Mehrheit, Feit mad gefeglide Beciheit.“ 


Anpigen werden im die Bandöhure 
Beirung (chnell aufgenommen und bir 
dbrelfpaitige Beile ober Deren Raum 
wit = fr. berechnet. 





Sonntag den 24. Auguft Mr + 194. " 





Bayern. München, 22. Aug. Ee. faif. Doh. ver Er. 
herzog Fubnia Bicter don Defterreih traf geſtern von ber 
Londoner Aueftellung zurüd bier ein und begab heute ſich zum 
Belude Er. 1. Heh. be Prinzen Karl nach Tegernfee. Bon 
ba wirb Ee. laiſ. Hoh. nah Salzburg fich wieber begeben. — 
Die erfte, zweite und dritte Batterie des erften Wrtillerie- 
Regiments find von den Schiefübungen im Lechfelde wieber 
bier eingerüdt. Man bat bei biefen Weitfchießen nun auch 
eine Art Telegraphie in Anmenbung gebracht. brend naͤm⸗ 
li früher Reiter, vie von ter Scheibe bis zum Schleßſtande 
in Zwifhenräumen aufgeftellt waren, das Schufrefultat über- 
brachten, zeigen biefes nun bie Zieler durch große Ziffer an, 
bie auf eine Stellage geftect werben. Iſt bie Diftanz eine fo 
große, daß bie Bablen durch das umbewaffnete Auge fich nicht 
mehr erfennen laſſen, jo betient man fich eines Fernglafes, 
ober e8 wirb eine Zwifchentelegraphenftatien aufgeftellt, welche 
Die Zeichen von jener an der Scheibe poftirten abnimmt unb 
auf biefelbe Weife bis an's Endziel telegraphirt, 

Der Prinz und bie Prinzeffin Luitpold von Bahern 
haben den Abgebrannten in Naila eine Unterſtützung von 
200 fl. zufließen laffen. 

Aus Münden fchreibt man den Augeb. N. R.: Der 
Fremdenverkehr dahier ift ein wahrhaft koloſſaler. Man fieht 
foft gar feine anderen Züge ab- und zugeben als ſolche, welche 
von 2 Mafchinen gezogen werden und vollents an Sonn. und 
Veiertagen herrſcht auf unferen Bahnhöfen, ver vielen Local 
züge wegen, ein nahezu betäubentes Treiben, Da kann man 
fi fo recht überzeugen, bis zu welchem Grabe die Wenußfucht 
geftiegen iſt. Die Vorräthe, welche beftimmt find, auszubelfen, 
wenn bie Wirthichaften auf bem Lande vielletäht nicht zureichenb 
mit Pebengmitteln verforgt wären, gehen oft geradezu ins Miefige 
und was würde man erft präftiren, wenn bie neue Gewerbe» 
ordnung nicht wäre und wenn bie Eonceffioniften nicht mehr 
vermehrt werten dürften! Für fo groß alfo hält man die Ge— 
fahr im Augenblide doch wohl nicht, ale man Andere glauben 
machen möchte, denen man vom bem unausbleiblichen Ruine der 
Bürgerfchaft fpriht und vor Augen hält, wie fi} ber Thron 
felber einer Stütze beraube. 

x Aus dem Chiemgau, 22. Aug. Geftern Abend feierte 
die Landgemeinde Wildenwartb einen feltenen Abend. Eie be- 
ging ven feflltihen Einzug Sr. kaiſ. Hohelt des Erzherzogs 
Franz V., Herzogs von Modena und beifen Gemahlin 
Adelgunde, der Schweſter unfers Königs in das Schloß 
Wildenwarth, welches der Herzog als fein erftes Beſitzthum 
in Bahern kürzlich durch Kauf fi erworben hat. Wilden. 
worth, ehedem ein vielbelannte® Gut der Prebfing, hatte 
im Laufe der letzten 20 Jahre fehr oft feine Herren gewechfelt 
und war dadurch in einen ziemlich ruindfen Zuftand gelommen; 
feit vielen Wochen herrſchte darum bortjelbft die größte Thätigleit, 
es, jo viel in ber kurzen Zeit möglich war, zu reflauriren. — 
Am Abend des Einzugs felbft war es feftlid mit baherifchen, 
Öfterreichifchen und einer modeneſiſchen Fahne geziert ; ober bem 
Schloßlhore ein großer Schilb, auf dem in einem gar nieblichen 


bögen, Kränge mit finnigen Verfen, Gulrlanden, bie Anmwefen- 
beit eineb zahlreichen Vollsmenge Im Feſtgewande und bie 
Schuljugend in prangenden Kleidern vollendeten das feflliche 
Ausfehen. Bei der Ankunft bes hoben Paars bewillkommte 
die Frau Herzogin, eine äußerft llebenswürdige und herablaffende 
Dame, ein Schulmädchen in dichteriſchen Worten; zuvor und 
hernach fliegen viele donnernde Hoch, die gleichwie die Böller 
auf ben nahen Hügeln von ben allmählig nad Haufe kehreuden 
Samilientruppen oft wiederholt wurden. Unterbefien aber fing 
e8 zu dunkeln an, unb ba begannen auch bie Berge ihre freu⸗ 
bige Theifnahme an dem unverhefften Glücke des Schloffes zu 
bezeugen; denn an ben hödften Spigen ber benachbarten Alpen- 
aipfeln fah man mehr denn 20 Freudenfener glühen; ein herr» 
licher Anblick! Wie verlautet, gebentt bie neue Gutsherrſchaft 
ber Gemeinde für ben herzlichen Empfang ein Feſt zu geben. 

Aus Regensburg fhreibt man bem Nürnberger Anzeiger: 
Seit einigen Jahren wirb von Studenten bier während ihrer 
Ferien ein Unfug getrieben, ber der Deffentlichkeit nicht mehr 
länger vorenthalten werben Tann. In ber fpäten bunllen Nacht 
tommen fie, nachdem einer durch Pfeifen das Signal gegeben, 
baf das Terrain ficher fei, mit allerlei Werkzeugen, Leitern u. ſ. f. 
und bemächtigen ſich ver Schilter ber Kaufläden. Es macht 
einen übeln Eindruck, in die Hände folder Rinaldo's einft bie 
Handhabung der Gefege gelegt zu fehen. 

In dem Dorfe Kulmbug (Oberfranken) ftärzte bei Belegen» 
beit der Kirchweih vor einigen Tagen ein Bauernfohn aus 
bem iFenfler bes zweiten Stodes und war in wenigen Minuten 


eine Leiche, 

Württemberg. Stuligart, 18. Aug. Deute Macht ſturzte 
ein Solvat des erften Regiments, ber als Nachtwanbler im 
Schlafe eine Promenade machte, in der neuen Saferne vier 
—“ hoch auf das Pflafter herab und war augenblid- 

tobt, 

Areie Stidte. Hamburg, Bei dem am 14. d. Bormittag 
ftattgehabten Transport der Meny’fchen Menagerie nah Har⸗ 
burg gelang es dem Rönigstiger, auf Wilhelmsburg aus 
feinem Käfig zu entlommen. Nachdem er eines ber Wazen- 
pferbe nicht unerheblich befchäpigt Hatte, nahm er Reißaus 
nad einem mit Schilf bewachfenen Brad, in welchem er durch 
zwei Schüffe, die von einem ber Leute bes Herrn Renz und 
einem Gendarmen abgefeuert wurden, getöbtet ward. Er war 
erjt im vorigen Jahre für 1400 Thlr. angelauft. 

Sachſen. Weimar, 20. Aug. Am 5. Sept. wirb alfo Hier 
ein beutfher Handwerkertag abzehalten werben. Wie 
man vernimmt, werben namentlich preußifche Handwerker für 
freiheitliche Entwillung ber Gewerbe eintreten. Diefem gegen« 
über iſt von Württemberg aus an bas Eomite das Anfuchen 
geftellt worben, bie Fragen zu berathen: 1) Wie kann bem 
Mangel an tüchtigen Arbeitern abgeholfen werben? 2) Auf 
welche Weife fann dem Schwindel am Eingreifenbften begegnet 
werden? Man glaubt nämlich, daß burch die zweckmäßige Löfung 
biefer Fragen das befte Mittel geboten werbe, ven Nachtheilen 
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An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pfliteremplar.) Münden. 


einer unbefepränkten Gewwerbefreiheit zu begegnen, ohne deren 
Segnungen zu verlieren. 

. Die Ittf. Hauvels itg.“, bisher gut preußifch 
und natiomalvereinlich gefinnt, fchreibt über ben gegemmärtigen 
Berfafiungslampf in Preußen: In ver Militärerganifation 
gehen alle Fragen auf, die finanzielle, die polittige, bie dolls 
wirtbfchaftlice, die conftitutionelle. Es hanvelt fi darum, ob 
der preußiſche Staat finanziell ruinirt werben foll, damit Preu- 
fen ben Schein einer politiihen Rolle wahren könne, zw ver 
feine materiellen Hülfsmittel dieſen Staat niht bermjen 
Haben, ımd die Heuferlihteiten einer Macht gewonnen 
werben follen, die nit vorhanden ijt. Es hantelt ſich 
darım, ob ein einzelner, wenn auch der böchfte, von ben Baf- 
toren der Staategewalt ſich für berechtigt anfehen darf, bie 
fhwerfte Steuer, die ein Volk zu tragen hat, wie des Kaſernen⸗ 
dienftes, nach feinem alleinigen Ermeſſen aufzulegen. Und ge 
rade in biefem Punkte will bie höchſte Staassgewalt ohne alle 
MWiderrede ihren Willen durchführen. Eben jo gut fönnte fie 
fogen: Preußen hat zwar eine Gonftitution, aber unter ter 
Beringung, daß fie nur auf dem Papiere ſiehe; Preußen hat 
war einen Landtag, aber unter ber Bedingung, daß jene Be⸗ 
—* nur da gelten, wo es mir genehm iſt 

In Wien wurbe eine 27 Köpfe ftarke Diebe, 
Bande eingeliefert, unter deren Mitgliever ſich nicht weniger 
als 10 Beamte bes ff. Tabalgefüllamtes befinden ſollen. Mehr 
als zwei Millionen Etüd Eigarren fellen im Laufe der Zeit 
durch dieſe wehlorganifirte Geſellſchaft aus den Laiferlichen 
Tabalfabrilen entwendet worben fein. 

Venedig, 18. Augufl. Die einzelnen Truppenlörper ber 
öfterreichiichen Armee ziehen ſich in Venetien und Iſtrien für» 
cher und tie Grenzen gegen die Lombardet hin werben voll» 
fländig armirt, Der Cherbefehlsgaber Benedek wird ſich 
nächfter Tage nach Venetig begeben, um das Commanto zu 
übernehmen. 


Kuslanmb, 


Schweiz. Hraubünden, 18. Aug. Im den jüngften Tagen 
bat es in Graubünden geſchneit. Der Bernina» Paß wurbe 


für den Poftverlehr ter Art eimgefchneit, daß bie Strafen- 


webeiter ihre Arbeit dort einftellen mußten. R 
Unter ben zur Verberrlihung nes eidgendſſiſchen 
Dfficiersfeftes in Bern beftimmten Infehriften ift folgenbe 
in ihrer fhmudiofen Natürlicpteit für die ſchweizeriſche Stim- 
mung in Annegionsfacpen bezeichnend: 
„Kommt ter Birio, 
Belommt er Wirto!* r 
Italien. Kom. Großes Uufjehen erregen bier die ſehr 
bedeutenden NRüftungen, welche die Franzoſen zu Eivitanechia 
vornehmen, An den Feſtungswerten und in ben Wrfenalen 
"wird Tag und Nacht gearbeitet. Cine Menge Diaterial it in 
ber legten Zeit aus Frankreich eingetroffen, alle Bajtionen find 
mit ſawercin Geihäg armirt und bie Stadt ift fo überfüllt 
von Truppen, daß man fie faum unterzubringen vermag. Die 
Borbereitungen find überhaupt ber Art, ald ob dem Plage eine 
ernftliche Belagerung bevorftände. Daran kann aber doch Nies 
mand ernftlich glauben, daß Garibaldi auf bie Feſte einen An⸗ 
griff zu machen gedentt. dür dieſe ungewöhnlichen Vorlehrungen 
läßt fi demnach kaum eine andere Erklärung finden, als daß 
die Franzofen ten gegenwärtigen Lärm benutzen wollen, um 
ſich in Clvitavecchia haͤuslich einzurichten. Denn daß ſie ſelbſt, 
wenn Rom cheilweiſe ven Piemontefen ausgeliefert werben ſollte, 
ven Kirchenftaat nicht räumen werben, davon ift man ſowohl 
in ven remiſchen, als auch in ben franzöſiſchen Kreiſen boll« 
Kommen überzeugt. Die Franzoſen haben auch bereits ein Pro- 
ject zur Verbefferung des Hafens von Elvitavecdhla auf's Tapet 
gebracht und zu tefien Ausführung, auf Rechnung ber päpft- 
lichen Regierung foger [hen Anftalten getroffen. Die letziere 
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bat id aber gegem dieſes digemmächtige Vorgehen Sfientlich 
verwahrt. 


Kom, 14. Acz. Ein Einverffintnig Garibaldi’s mit Turin 
ift faum noch in Äbrede zu ftellen; denn wenn es tem Kabinet 
in ter That Ernft wäre, bie Erpebition des Nizzarben zu ber» 
bintern, befühe es Mittel genug; es fann biefelben aber nicht 
aniventen, denn Garibaldi'6 Popularität ift fo groß, daß jeber 
ernftliche Angriff auf ihn von Eeite ter Piemontefen einen 
Sturm won Oppofittonen im ganz Iratter ums ren ſofortigen 
Berluſt Neapels zur Folge haben würde Um bie Erpebitien 
im ben Augen Europa's mözlichft abentenerlid und bebeuturigd« 
108 erſcheinen zu lafjen, verbreitet das Zuriner Gabinet fort 
während Zelegramme unb Correipontenzen, nad melden fich 
die Anzahl ber Freiwilligen mit jedem Tage vermindert, während 
doch im ver That die Anwerbungen mit gößter Freißelt und 
Offenheit in ganz Süditalien befriebem werner. Ban kann bie 
Handlungen ber piemonteſtfchen Regierung Schritt für Schritt 
mit denen des Jahres 1860 in Baraltele ftellen ; ergibt ſich nicht 
das gleiche Refultat, fo ift weber Garibalvi tardn ſchulb, noch 
Rattayzi, jondern bie ffrangofen, weiche in Rom ein von Bajo- 
netten ſtrotzeudes Hinderniß gebildet haben. 

Mailand, 14. Aug. Die Uctionspartei hat das Manifeft 
Victor Emanuels mit einem wuthenden Gegeumanifeft beant⸗ 
wortet, in dem es u. U heißt: 

n... Bietor Gmanuel, feine Pflichten als König vor Jalien 
vergeflend, auf den Rath feiner Minifter börend, melde, ebenfo 
feige als frech, ebenfo eingebilvet als miederträdhtig, fich zu millein» 
Iojen Wertjeugen des Dejpoten Ftankteichs hergeben, melde zur 
Schande Jtaliens die Geſchide des Landes zum Unbeil lenten, welche 
den Namen Staliens entehren, wagt es, Garibaldi zu drohen, ihn 
als Rebellen barjuftellen, Gr bat vergeflen, daß basjelbe Volk, 
weldes er jept in Garibalbi zu befhimpfen wagt, ihm zu feinet 
Rrone verholfen, daß derſelbe Baribaldi, ben er jept verläugnet, ibm 
bald Stalien geſchentt, wir aber wollen nicht vergeflen, daß es im 
unferer Macht fteht, diefem Schattentönigtbum ein Ende zu machen. 
Wiſſe es denn jener Bictor Emanuel, welcher ſich zum Satelliten 
Louis Napoleons erniedrigt, daß wir, die win ihm das Königreich 
gegeben, es auch wieder nehmen können. Bir haben ihn biäher 
geduldet, weil er verſprochen, fih an die Spihe der italieniſchen 
Ginigungsbemegung zu fielen — er bat feine Verfprehungen ge- 
brachen, und wır find unjerer Rüdfichten ledig. Wille er, daß jedes 
Saar auf dem Haupte Garibali’s gegäblt ift, und Fluch und Ber- 
verben denjenigen ereilen wird, der ed magen follte, Gatibaldi ein 
Leid anzutfun. Wie der vom Himmel geſchleuderte Blitz wird ber 
Zorn des Bolls den Glenden zermalmen, Und vaber meg mit 
Louis Napoleon, mit Victor Emanuel und feinen ehrlofen 
Miniftern. Es lebe Italien, es lebe Garibalvi, es lebe das Volt, 
das freie, große Volt Fraliens!” 

Neapel, 14. Aug. Ein Schreiben aus Ficuzza erflärt dem 
Raifer ter Franzoſen verjtändlih und unummwunben das Ziel 
ber neuen Schilverhebung Garibaldi's, indem es deſſen Be 
freiung aller Nationen“ mit ven Worten erllärt: „Merito 
und Sicilien werben den 2. Dezember rächen. 

Sicilien. In Italien nähern ſich die Dinge ver Entſcheidung. 
Garibaldi hat die Küfte erreicht, ohne von ben königlichen Truppen 
ernftlich behelligt worven zu fein. Von Eatanen aus, wo er 
jest fteht, wird es ihm leicht werben, feine Leute nach Cala 
brien überzufegen, um von dort mit feiner lawinenartig ber» 
größerten Schaar durch's Neapolitanifche gegen Rom zu ziehen, 
wo es fich entfcheiden muß, ob num tas zwiſchen Guribalb‘ 
und ber Zuriner Regierung conftatirte Einverftänbniß auch Me 
Tuilerien umfaßt ober richt. 

Rufland. Warfhou, 17. Auguſt, Hier ift das Gerücht 
verbreitet, es Werde nebft ben andern Attentaten auch ein Atten 
tat auf den Erzbiſchof Felin ski beabfichtigt. Es bereiten ſich 
bier ſonderbare Dinge vor, Der Zuſammenhang ber In ſo 
Lurzen Smifchenräumen erfolgten Uitentate in Warſchau 
wird immer wahrſcheiulicher. Den in biefer Beziehung gemach⸗ 
ten Angaben Iarofzynsti’s: gefelien ſich die Geftännuifie bei, 





Beth ce A 5 Fe 


—J 4b 


welche der Lithograph Ryll. der bie Piſtolenſchüſſe auf Wield. | Weftehens Polens. Es Trüpft fi daran eine Intereffante Sage. 
polöfi abgefeuert, und der Lithograph Rjoutſa, der den Dolch | Bei Kruſchwitz am Ooplo-See im Großherzogthum Poſen be 
ftoß nad ihm geführt, ſeit ihrer Verhaftung abgelent haben. findet fi ein fogenannter Mäufetburm, gleich dem bei Bingen 
Erſterer Hat ſeine anfänglige Angabe, mar aus perfönlichen | im Mein. Hier wohnte vor 1000 Yahren ver graufame Herr. 
Motiven gehandelt zu haben, bald dahin tingeänvert, daß er | fcher Popiel, ver alle feine Verwandten vergiften lief. Mus 
von ihm unbefannten Perfonen zur That getrungen worden | deren Leichen aber famen unzählige Mäufe hervor, bie ihn und 
fei; Legterer hat — nad übereinftimmender Berichten mehrerer feine Familie auffragen, und dann vor das Haus des Bauern 
Blätter — fofert bekannt, daß er fein Aktentat als burc’s | Piaft zogen, der, darauf zum Herrſcher gewählt, ber Grünper 
Loos dazu beftimmter Nachfolger des Jaroſzynett und Rp | Polens und ver Piaften Dpnaftie wurte, welche das a 
unternommen habe, und hat angefünbigt, daß feinem gefcheiter- thum einführte, und ber fpäter Die Yagellonen folgten. Auch 
ten Verſuche in Kürze andere von anderem Perfonen folgen eine großartige Damen Wallfahrt zur heillgen Yungfrau von 
würden. Bemertens werth ift auch, daß, nach mehrfachen An- | Gpenftohau wird jeht vom Führer ber Merifalen Partei, d. Bris 
gaben, alle drei Berbrecher in ter zwijchen ihrem Morbverfuhe | finowett, wieter veranftaltet; im nächſten Monat wird bie 
und ihrer Ergreifung liegenden Zeit fich zu vergiften verfucht Wanderung, am der über taufend Damen aus den höchften 
haben, um fo ver richterlichen Strafe und vielleicht mehr noch, Ständen theilnefmen wollen, amgetreten werben, ſofern vie 





um der Diöglichteit zu entgehen, Geftändniffe zu machen. ruſſiſche Regierung nicht diesmal ein Veto einlegt. 
Von der polnifhen grenze, 11. Aug. Die Polen machen B 
gegenwärtig bedeutende Vorbereitungen zu einer politifchen Verautwortliber Mevatteur: Job. Bopt. Blaner 


National-Demonftration, nämlich zur Feier des taufentjährigen A, 7 und Dr 


u ug 5 r . — pen 





yier Freunden in Landshut, befonders aber 
der lieben Kathi am Thore und ber 
ejhi mit der Leiter ein herzliches 


Febewohl! 
Ahr os) in Minden. 


n ein jebr frequentes Spezereigefi an 

der beiten Lage einer —— 
te Bayerns wird ein Associe mit 
einigen Taufend Gulden gefuht und demjenis 
gen der Vorzug gegeben, welder aud Material 
d Farbmaaren einführen fünnte, Briefe 
sub 8. bejorgt die Erp. dv. Bl. 981 


Betanntmadhung. 


Freitag den 29. Auguft 1. 38, Nachmittags 1 Uhr 
werben im Gaſthaus zur Poft zu Straäßkirchen, I Log. Straubing, die zum Behufe der 
Ontwäflerung des Jelbacher Moofes projeltirten 29,842° langen Intwäfjerungs:Ranäle, aus 
denen 4907,41 Schachttuthen Erde zu fördern find, in Meinen Bartbieen öffentlich veifteigert. 
Pläne und Bedingniffe werben am Steigerungötage zur Kenntnifmahme vorgelegt. 
Der KreisrWiefenbaumeifter: 
hmid. 977 
















Entfernten Freunden, Verwandten und Belannten geben wir biemit 
belannt, daß die hl. Seelengottesbienfie für die verfiörbene 


Anna Maria Suginger, 
Thalbänfrin von Gaunkofen, 


am Montag den 25. und Dienstag den 26. Auguft jedesmal Morgens 8 Uhr in 
dem iöbl. Filialgottespaufe zu Artikofen, Pfarrei Altheim, abgehalten werden, 


978 Seb., Luginger, Thalbauer in Gauntofen. 





Anmejend- Verkauf. 


Man beachte !i: vieler itönen Stereoieop-eltanfichten des Optiters) Gin aang neu gemauertes und mit Biegeln 


Kopelent im Roptopf, melde wegen der Mannigfaltigfeit der eingededtes 


interefanteften Reliefbilver den größten Beifall und Aufpruh in Münden erbielten, Für y 
6 fr. befommt jeder Beſchauer eine angenehme — — einen wabten Kunſtgenuß. 979 Deko ug miegütl 
mit gemölbtem Keller, Wohn: und Nebenftube, 


6900090003909500509099909HH6009 Küce, Stallung und Etadel ıc. fammt 10 Tgw. 


Annon ce befter Wies: und Feldgründe in der frudt- 

— batſten Gegend des Rotihales iſt um 3500 fl. 
zu verlaujen. Brieflibe Anfragen beforgt die 
Erpedition d, DI. (b2) 965 


In der J J. Lentn er'ſchen Buhbandlung 
in Munchen iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu baben: 


Unfere neuen Gefehe. 


+ 


Der Unterzeihrete erlaubt ſich hiemit ergebenft zur Anzeige 
>, 58 bringen, daß er mit feinem + 


Ay lkeinenwaarenlager 
; —— N die gegenwärtige Dult bezogen hät, wegen bevorftebender Nürn: 
Ey Fb beraer Dult diefesmal aber nur bis Donnerstag den 28. d8 


’r Br MS. bier feil balten fann, und deshalb geionnen ift, um fo 
* billiger zu verlaufen, 










um bie jehr verebrlichen Abnehmer gleih im den erften Tagen 
zu recht zablteichem Zuſpruch zu veranlajien. Für rein leinen wird garantirt, 
Hochachtungsvoll ergeben Andeutungen 
für den 
Bürger und Yandmann. 
: 16. geb. Preis 12 Er, 
Diefe Heine aber reichhaltige Schrift be 
handelt in dutchaus populärer Weile mit 
vieler Sachlenntniß eine Keibe jener neuen Ges 


A. Pittinger 
966 (b2) aus St. Nilola bei Paffan. 


0506009999094006002999 90049 


r jege, die in das tägliche Verlehrs- und Ges 

Sentner’fche Hühneraugen-Pflafter, jbäftsleben am tiefften eingreifen und enthält 

. ; jo viel Wiſſenswerthes und Praltiſches, daß fie 
Stüd r 12, das Dupend 42 fr., find zu baben bei gewiß Beachtung und zahlreiche Berbreitung 


404 (9 Anton Huber, Ed ver Herrengaffe in Lanbahut.|vervient. 983 


Kurze praftiiche Erläuterungen und 


Fo | 
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Pete ge 17 ge 9° 10 9° je gu pe de de de ge 10 40 1° 60° 0° 00 u De 9 e dee be de dee de fe ge de ge ge de de dee Bevölterungs-Anzeige. 
Nachruf. 5 In der Gtadtpfarsei St. Martin. 
, — Geboren. 
Se. Hochwürden Herr Eooperator Rorenz Weinfurtuer, weiber in unferer J Den 15. Auguft: Ludwig Rudolph, Söhnchen 
Mitte 6 Jahre und 3 Monate fegensreih und eifrig für Hirte und Schule wirkte, des Ludwig Rosner, Privatier dahier 
wurde nah MdIlkofen verfept, um dortfelbft im Weinberge des Herrm zu wirken, Y Getramt. 
Da derjelbe fib durch rafilofen Gifer im jeder Beziehung auszeichnete, gegen Eden 18, Aug.: Winkler Georg, Fuhrknech 
Jedermann freundlich berablafiend umd bilfreih war, jo fieht fih die Bürtgerſchaſt dabier, mit Magdalena Wölp!, Hausbifigers 
zum ſchuldigen Dante verpflichtet, ruft ihm biemit ein berzlihes Lebewohl mit dem tochter von Etgoltdsbach. 


Geſorben. 


Den 15. Aug: Dauerer Roſamunda, Wind: 
müblmaher&Töchterlein, 19 W. a. 


an Der Gtadtpfarrei Se. ober. 
Wetraut: 

Den 19, Ang : Jatob Zurgelmaier, b. Haus⸗ 

befiper und Taglöhner dabier, Wittwer, mit 

Marttd-Magiftrat. Salr, Balburge Shnablmaier, Eihans- 

Holzapfel, Bürgermeifter, 975 tochter von der Mündnerau. 

RRREERBBBUHURD ! BGeforben 

W|Den 14. Auguft: Der hochgeborne Hr. Ferd. 


Da das auf auf den 20. d. Mid, in Gherspointf| 34 ———— 


anberaumte Seſangsfeſt wegen ungünſtiger Witterung bayern, 57 J. a 


Wunſche zu, daß der Allmächtige fein Wirken fegnen, und ibm jene Liebe und Hoch, 
adbtung, melde er bier genof, auch an feinem neuen Beitimmungsorte zu Theil werben 
lafjen möge, — 

Mit der Bitte, unſer aud in der Ferne zu gedenken, entlebigt ſich biemit ber 
Unterzeichnete dem Auitrage feiner Mitbürger. 

Rohr, am 21. Auguft 1862, 


Eee son 


Ben 30 00 de 00 10.10 40.20.27 20 5 










nicht Rattfand, jo wirb dasſelbe am Den 17, Auguft: - Georg Schneider, 
Mittwoch den 27. Auguft d. IB. ME CE ERROR alien, 
unwiderruflich abgehalten 976 Elden 19 Muguf: Frau Maria Magdalena 





i ⸗— —— I FEDACEADAZCEABDAE| Klein, b. Glafermeiftersmwittme von bier, 


VIII LIE LEA LAT 1 60 Jahre alt. 
Für Musiker und Musikfreunde! | Am der Weadipfarrei St. Miksia. 


— 


Da mir Endesunterzeichnetem von der hochloöblichen Bebörde 
ein neues Beihäft als Saiteninftrumentenmacher in Altötting zu 
gründen genehmigt und verliehen wurde, jo empfeble ih mein beft 
eingerictetes neues Gefchäft zur geneigten Abnahme von neuen 
fowie alten Biolinen, Biola’s, Cello's, Contrabäßen, verfchiedener Sorten 3 - ie ————— bes Georg 
Bögen, Saiten, deuſche wie italienijhe aus ben beiten Fabriten, Gui⸗ | Den 10. Aug: Jolepb Wolfgang, ebelich Des 


\ Geboren: 
IDen 3. Auquſt: Rofina Therefia, ehelich des 
| Kern Andreas Grimaier, b. Handel 
‘| mann zu St, Ritola. 

3 |Den 5. Aug.: Magdalena illeg: 





x tarren, Bitbern, Biolomellen und Etreizitbern befter Eonftrultion, Herrn Benedilt Wirtb, Telegrapbenwärter, 

= fowie allen dazu gehörigen Utenfilien in befter Qualität und zu dem billigfien und Den 16. —— Anton — — des Herem 

annehmbarften Preifen. — Auch werben Reparaturen aller genannten Inſtrumente auf's Johann NE enfteter. 

Befte, Promptefte und Billigfte gefertigt und dafelbft alte und ſchadhafte Jnitru 3 i i 2 

mente, beſonders Biolinen, Viola's, Cello's und Contrabäße angelauft. er ee Anton Sich ler mit 
Jofeph Kriner, @Geftterben. 

= 922 (c3) Saiteninftrumentenmader in Altötting. J Den 5. Auguft: Joſeph Kalteis, Schwaiger 

U ASABALSAMANELAIEAL ALASEAAE AN EABEL BLLBABMALENEABSHABNEHAALASABELUN 5555.855555425545555535 | Kind von Pillas, 6 W a. 


Landöhuter Brod- und Mehlfa vom 23 Auguft bis 30. Auguft 1862, Den 7. Aug: Eeorg Altenbed, b. Schwei⸗ 
ee — — — — — ger bon St. Nikola, 82 = # a, 












Brodgewicht. 2. | 85 | Dr] via. Biktualienpreife. Den 8. Aug.: Eresgenz illeg., 19. 8M. a 
Schmalz dae Bin . - 30 bis 51 fr. 5 N i 
Eine Sweifennigfemmel . een — — N oo. x Den 10. Auauit: Franzista alteis, Shmwais 
gerölind von Villas, 6 W. a, 
Eine Kreuzerfemmel  ; —— cu⸗ es ” 23" Den 11. Auguft: Job. Shwingbammer, 
Ein Zweipfenniglaitl . . Ins 4 9%. 30. | PBrunnenmabers + Palier von St. Nikola, 
Gin Rreuzerlaibt * AR 7. 8.1.42 Jahre alt. 
Gin Bapenlaib ı . we = u — „ |Bden 12, Auguſt: Anna Maria Hofmann, 
Ein Achte rlaib —— — * * BE eng von Gteinsberg, Gerichts 
ie: mern ARE Je dt f, 52 %. a. 
EIERN Spanferfel, „AR. dO kr. bis ld0kk, Keen — a5 — ee 
Mebif olzbreife. BörfenM ten. 
aß. et. ti Budjenbolz, Pr 16. 30 fr. bis 20% 2* — — u 
Semmelmehl -» 2 + 4 Dirkenboll, » 1430, „18.80 „Innfehen 627,4; 5%, Met 527,5 Ban wich 
Dohlmehl. : : + + - en » [Eotterieint-Booje von 1854: 69; vom 1858: 
1 = “ „12, 30 
Nachmehl.. dei # 120; von 1860: 70°; Sudwigeh. 
Römifc- Roggen — sah a ‚ur ta. Sifenbahn;ctien 1381 * ; Baper. Of 
Baknchl. -»- » 2... 5 J = 11057; voll eing. 1073,; Defterr, Eredit-Mob.: 
1 2 Actien 188'/, ; Glifabeth-Peioritäts-Hctien 79%. 

Waijenllelen. - - Unfältt, eches, der Bentner 97 i A Paris 93°/, ; London 118°, P.; 
Roggenfleien es — 611 uUnſchlitt, ansgelaffenes, ver Zn. 36 „ — [Wien 





Drud und Berlag der Jeſ. Thomann’ihen Buhbantlung. ($. B. v. Babuesnig.) 


T: andshuter Zeitung. 


Die Landeduter Beltung koſtet in 
ganı Badern wiertelläärlin 54 fr. 
wad kann durch aße kal. Boflämter 
um diefen reis bejogen werden, 


XIV. Jahrgang 1862. 
„BER Wahre, Met und gefetiße Beliett = 


Unpeigen werden in die Landédater 
Beirung fchnel per ec erubaen genen und Dis 
dDEelfpaitige Belle oder deren Raum 
mie 2 fr, berechnet, 





Dindtag den 26. ne. 





» eut Pr Pr land. 

Bayern. A Münden, 24. Aug. Die Enthällung ber 
Lubiwinsftatue wirb morgen ficher höchſt feterlich werben und 
heute ſchon verfegten viele Hauseigenthümer ihre Gebäulichket» 
ten in ben ſchönſten Schmud. Die Künſtler hielten geftern 
eine Generalverfammlung. Es heißt, daß ber Vorſchlag unter 
ihnen aufgetaucht jei, einen befonberen Aufzug zum Monumente 
jenes Tunftfinnigen Monarchens zu veranftalten, ter für fie jo 
viel in ber hochherzigften Weife getyan habe. Ob biefer Bor« 
ſchlag AZuftimmung erlangte, ift mir zur Zeit noch nicht ficher 
belannt; morgen wirb es fich beftimmt zeigen. Doc barf nicht 
verfchwiegen werden, daß es auch im Publikum unlieb ver⸗ 
nommen wurde, daß bie Künſtlergenoſſenſchaft in das Pro⸗ 
gramm zur feierlichen Euthüllung nicht aufgenommen unb vom 
Magiftrat zur Betheiligung eingeladen worben iſt. Ebenfalls 
läßt bie Menge ihren Humor darüber los, daß auch dieſe Feier⸗ 
lichkeit wieber in einem offiziellen Feſteſſen ihr Ente findet. 
Wenn es fo fort geht, fo erreicht bie Zeit ber Fefleſſen ihren 
Höhepunkt nod lange nicht. — Wenn nicht alle Anzeichen trü- 
gen, fo ift im Srlegsminifterium mit der Musarbeitung eines 
neuen Penfionsregulativs fir die Mannſchaft vom Feldwebel 
abwärts, bereits begonnen werten, Daß in Folge der Löh⸗ 
nungserhöhung nun auch die Benfion erhöht werben wirb, bies 
wurbe [dem in beiben Kammern des Landtags in Ausſicht ger 
ftellt. Herr Langgutbh weist in feinem Bericht über bas 
Milttär-Bubget fhon ausdrücklich dahin, daß durch ven Um⸗ 
ftanb, baß bie bisherigen als Zulagen gewährten Bezüge In bie 
Rategorie von ftänbigen Gagen und Löhnungen aufgenommen 
werben —— auch für die Zukunft die Penſtonsauſprüche fich 
erhoͤhen werden 

Münden, 22. Ang. Im dem Betriebe ber baher iſchen 
Bierbrauerei liegt befanntli ein großer Theil des Natio- 
nalreihthums. Die jährlichen Betriebefummen überfteigen das 
ganze Staatsbubget und aus bem Malzaufſchlag wird die ge- 
fammte Staatsſchuld verzinfet, mit Ausnahme jener, bie ſich 
felbft verzinst. Es if höchſt intereffant einen kurzen Ueberblick 
auf das ganze Braumefen zu werfen. Das Köntgreih Bahern 
zählt gegen 4800 Bierbrauereien, von benen auf Münden nur 
22, alfo ungefähr der zweihundertfte Theil trifft. Diefe 22 
Bräuereien produchren aber ungefähr ben zehnten Theil alles 
bayeriſchen Biere. Die burchfchnittlihde Produktion einer 
Brauerei in Bahern entziffert fi auf 1730 Eimer Bier aus 
247 Scäffeln Malz; bie Mleinfte Mündpner Brauerei hat aber 
5852 Eimer aus 86 Schäffeln Malz im vorigen Winter pro- 
bucirt, Der Löwenbräu bat bievon gegen 263,000, ber 
Spatenbrän gegen 228,000 Eimer. Bon bem Auffchwung 
des Betriebes bei biefen großen Bräuern kann man fi faum 
einen Begriff machen. Der Löwenbräu bat im Winter 
1856/57 127,827 Eimer probuchtt, alfo ben Betrieb währenb 
fünf Jahren mehr als verboppelt, Die ſämmtlichen Münchener 
Brauereien haben im verflofienen Winter 1,296,876 Eimer, 
durchſchnittlich alſo jede 58,949 Eimer gefotten. Hieraus kann 
man einigermaßen aud auf den Aufwand von Kapital, De- 
trieböträfte und Ausdehnung der ganzen Einrichtung ſchließen. 


; RT 195: 


Samuel. 


Minden, 22. Ki, Unfer Magiftrat bat jüngfthin 4 
BVorftabtfrämer » Eonceffionen verliehen, 12 weitere Geſuch⸗ 
fteller aber abgemiefen. Auf erhobene Berufung hat nun bie 
Kreisregierung auch biefen Zwölfen die gewünſchten Eoncef- 
ftonen ertbeilt. Heute hat fi unfer Magiftrat mit 72 Ges 
fuchen um Bierwirthſchafts · Eonceffionen befchäftigt. Der Magi- 
ftrat war ber Anficht, dak dem Bebürfnig des biertrinlenben 
Publitums d. h. der Gefammtbevölferung, au fchon genügt 
werde, wenn nur 7 neue Conceſſionen verliehen würden, und bat 
teßhalb 65 Gefuchfteller abgewieſen. (Correſp. v. u. f. Deutſchl.) 

Dei Verleihung der jüngften Eonceffionen an Schuh 
mader in Münden dat der Magiftrat für nichtanfäffige 
Bewerber im Wllgemeinen ein Vermögen von 800 fl. als er- 
forderlich für bie Einrichtung angefegt, ba mit ber Eonceffions« 
erthellung auch die Anfäffigmahung, beziehungsweije die Er⸗ 
laubniß zur Verehelichung verbunden iſt. Bei anderen Bewer⸗ 
bern wurde ausgezeichnete Befähigung, bei anbern 16jährige 
und noch längere Gefellengeit berüdjichtigt. In München ver- 
tieren übrigens troß ber neuen Inftruftion zum Gewerbsgeſetze 
bie Realrechte nicht an ihrem Werthe; erft viefer Tage wurde 
eine Lohnkutfchergerechtfame um 2000 fl. und eine Zuderbäder- 
gerechtfame um 4400 fl. gelauft. 

Münden, 23. Aug. Bom hieflgen Stabtgerichte (Beike) 
wurde biefer Tage eine Milchverkäuferin wegen Milchjälfchung 
zu —— Tagen Arreſt (wohl belomm's) und 1 fl. Geldftrafe ver- 
urtheilt, 


Die von Profeffor Dr. Sybel rebigirte „Biftoriiche Zeit- 
fchrift,* welche bisher in Münden erfchienen, wirb von bem 
nächften Hefte an in Bonn gebrudt werben. 

Baden. Karlsruße, 22, Aug. Geftern bat Ihre Maj. die 
Königin von Preußen von Baden aus Beſuch bei dem groß» 
berzoglichen Hofe gemacht. Heute ift Se. k. Hob. der Groß⸗ 

og mit bem Vorſtand bes Geh. Cabinets nach Baden ges 
reist, von wo bie Rüdlehr heut Abend wieder erfolgen wird. — 
Der Hr. Erzbiſchof von freiburg Hat in Begleitung des Dr. 
Finneifen und des Pfarrveriwefers Finneiſen, Verwandte Er. 
Excellenz, eine Reife nach Zirol. gemacht. Man jchreibt dem 
Rarlsr. Anz. aus Rofenheim: daß der Mjährige Greis am 
18. d8. Mis. dortſelbſt angelommen fei, unb vie 2*/,ftündige 
Strede von Wibling nah Roſenheim ſchon vor dem Frühftüde 
zu Fuß zurüdgelegt habe. 

Preußen. Berlin, 21. Aug. Der Konflitt zwiſchen ber 
Staatöregierung und dem Übgeorbnetenhaufe fteht vor ver Thüre, 
unb es müßte mit einem Wunder zugehen, wenn er nicht zum 
Ausbruch kommen ſollte. 

Berlin, 21. Aug. Hr. v. Sybel wird auf feiner jungen 
parlamentarifchen Laufbahn von einem entfchievenen Mißgeſchict 
berfolgt. Ueberall, wo er ſich berufen glaubt, im wichtigere 
Fragen einzugreifen, ift die Blamage der Lohn feiner Beftre- 
bungen. Auch fein neuefter Antrag in Betreff einer zwedtmäßi- 
gen Organifation bes Zollvereins mit einheitlicher Grecutive 
unb gemeinfamer parlamentarifcher Geſetzgebung ift ganz bar» 
nach angetban, ihm ein gleiches Schiefal in Ausficht zu ftellen, 

Defterreih. Eine Deputation der Frauen unb Jungfrauen 


An die k. Hof- und Staatdbibliothet in | 
- (Pflidteremplar.) Münden. | 


Wiens erſchien vor dem Präfivlum des Gemeinderathes, um 
bie Bitte vorzutragen, Daß es auch dem ſchönen Geſchlechte ges 
ftattet werden möge, an dem Fackelzuge fih zu beteiligen. Die 
Deputation erhielt jedoch einen abfchlägigen Befcheib, und zwar 
aus bem Grunde, weil, ganz abgefehen von dem Unfuge man« 
cherlei Urt, ven die Gewährung der Bitte im Gefolge haben 
Wwürte, bie Feuersgefahr insbeſondere, welcher die Kleider unb 
Krinolinen ber Damen biebei in bebenklicher Weife ausgefegt 
wären, in Betracht gezogen wurde, 

**%* Ried im Innviertel, 23. Aug. Fünf neugebaute 
Hähifer ftürten vor 8 Tagen in Trümmer und begraben 
unter fib eine Mutter mitibhren ſechs Kindern. 
Wiederum ein trauriges Merls für unfere Baumeifter mit ihren 
Auftigen Bauten. 

Tuslans 

Malie. Turin, 22. Aug. Die „Staatsztg." enthält einen 
‚Bericht des Rriegaminifters an den König: Garibaldi hat in 
Sicilten die Fahne der Empörung aufgcpflanzt. Ihr Name, 
ber Name Stallen® follen die Pläne ver europäifchen Dema- 
gogte verkleiden. Der Ruf: „Mom ober Tod!“, vie Beleidi⸗ 
gungen utiferes Alltirten halten allein bie Erfüllung der Wünfche, 
in welche wir alle übereinftimmien, auf. Garibaldi bleibt taub 
gegen Ihre Wünfche, und ba er nicht glaubt ven Bürgerkrieg 
zu entzünden, fo iſt eine etiergifche Aktion nothwenbig gewor⸗ 
ven. Die Empörung Garibaltis erheifcht die Erklärung des 
Belagerungszuſtandes. (Tel, d. A. Abbitg.) 

Turin, 22. Aug. Cialdini (bee neue Obergeneral) foll 60 
Bataillone in Sicilien zur Verfügung bekommen. Mach ber 
„Discuffione (einem unzuverläffigen Blatt) haben Kreuzer ein 
fremdes, mit Waffen belabenes Schiff genommen. (Tel, der 
Auged. Abbztg.) 

Turin, 23. Aug. Die Staate zeltung“ enthält ein 
Dekret, wonach General Cialdini (ter fhen im vorigen Jahr 
th Abgeordnetenhaus init Garibaldi einen fehr ſcharfen übrt- 
gend noch gütlich beigelegten Strauß Hatte) zum außerordent ⸗ 
lichen Eommiffär in Sicilten ernannt ift. Die Kuſten Stciliens 
wurden in Blofadezuftand erflärt. Ein önigliched Dekret 1d8t 
die Emancipationsgefellichaft zu Genua ſammt ihren (über 
ganz Italien in allen Städten verbreiteten) Zweigvereinen auf. 
Die Kolonnen ver Generale Ricotti und Mella haben fich zu 
Mifterbianco (Stadt auf der Strafe nah Catania in Kurzer 
Entfernung von berfelben, weftwärtsgelegen) vereinigt; Aeireale 
a. an ter Rüfte nörblid von Catania) iſt von ben kgl. 

enppen befegt. Garibaldi Hat zu Catania bie öffentlichen 
Kaſſen in Beſchlag genommen, Eontributioneh aufgelegt, jeden 
Berlkehr nach Außen unterfagt, Barrikaden errichtet. Die Frei⸗ 
ſchaͤrler find fchlecht bewaffnet, bie Mehrzahl der Bevölterung 
‘(fo fchreibt ver Turiner „Zelegraph") ift der Megierung freund 
lich geſinut. Zu Palerıno und Meffina herrſcht Ruhe. (Tel. 
ver Augsb. Abdztg.) 
un, 23. Hug. Ricaſoli iſt nach London gereist. Un— 
fere Blätter fchreiben heute, ber König wolle fi perſönlich an 
bie Spitze der Truppen in Sichlien ftellen, ta er überzeugt ſei, 
daß bie garibaldiniſche Bewegung eine größere Tragweite habe 
als tie Beſetzung Roms. Die Nachrichten aus Siellien lauten 
äußerft ernft. 

Franfreib. Paris, 23. Ung. Der Prefle zufolge hat bie 
Mittelmeerflotte Befehl erhalten, nah Toulon zurüdzutehren 
und ſich zur Verfügung ber Regierung zu ftellen. Der Eonfti- 
tuttormel empflehlt der ttalienifhen Regierung bie größtmögliche 
Energie. (Teh d. Allg. Big.) 

Großbritaimien. (Was ſich ber Bicelönig von Aeghpten 
tauft.) In London hat ver Paſcha von Aeghpten für fich 
Pferde, Wagen, Möbel, Silbergefhirr ohne Ente, Glas der 
t beuerfien Eotte, zum Abwechslung 6 Recomotive angelanft und 
400, fage 400 Beinfleiver, für feine allerhöchft einene Perfon 
beim eleganteften Schneider beftellt. Da wird bie neue äghp⸗ 
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tifche Unleipe ſchwerlich hinreichen, die Meifeloften zu decken. 

r Punſch· meint, um die 400 Hofen anzuziehen, müßten 
diele äghptiſche Untertharten ausgezogen werben. Die ſind's 
freilich ſchon lange nicht beſſer gewohnt ! 

London, 21. Aug. Die Mehrzahl der Lonboner Blätter 
fpricht fi fortwährend fehr entjchieven gegen Garibaldi aus, 
und fürchtet von jeinem tolllühnen Unternehmen, gleichviel ob 
ed unmittelbar mißlänge ober für ben Augenblid ylüdte, bie 
ſchlimmften Folgen für Italien, Das ganze Köntgretch Itatten, 
meint der M. Herald, ſchwebe in Gefahr, feinen Kinverfrant- 
beiten zu erliegen. Aehnlich äußerte fi tie Times in einem 
langen Leitartifel, ter ven allgemeinen Sag vorausjhidt: ver 
Liberaliemus des europäifhen Feſtlandes überhaupt verftehe 
zwar Revolutionen anzufangen, aber die errungenen Vortheile 
nicht zu benußen und dauerhaft zu machen. Ste fehen wie 
die Kürbißpflanze bes Propheten Ionas, die in einer Nacht in 
bie Höhe wuchs und verwellte. — Ueber den Nothſtand in Yan- 
cafhire gelangen tägli neue und überraſchende Mittheilungen 
in bie Preſſe. Die Arbeiter aus ven Dörfern und Landſtädten 
firömen in Waffe nah Mancefter und anderen Wittelpuntten 
der Imbuftriebezirke, und beiteln in ven Straßen. Biele wan⸗ 
bern pfalmenfingend burch die Städte, und follen ein gut Stüd 
Geld machen. Doc hält man es für rathſam, dieſe Wanver- 
luft nicht zu fehr um jich greifen zu lafien. Eine Firma, bie 
unlängft noch; 2000 Leute befchäftigte, gibt ihnen jet brei Tage 
Arbeitslohn die Woche, obgleich fie keine Arbeit für fie hat, 

Die Kartoffelernte in Irland wir als „völlig fehl- 
geſchlagen“ bezeichnet und auch in England ſcheint die Fäule 
große Fortfepritte zu machen. 

Amerila. New- York, 13. Auguftl, Die Sonderbündler 
machen nicht Miene, Wac Elellan anzugreifen. Südliche Zei. 
tungen behaupten, die Sonberbünbler hätten am 6. b. Baton- 
rouge erobert, nachdem fie bie Bundestruppen geſchlagen, ihr 
Lager mit Ausrüftung erbeuter, einen Bundeögeneral getöntet 
Hätten; General Bredenrivge habe Stellung am Eolleis-Fluße, 
zehn Meilen von Batontolige gehommen. Sübdliche Blätter 
behaupten auch einen Sieg 5 bei Cumberland⸗ Gaß, 
wo bie Bundestruppen mit großem Verluſt zurüdgeiorfen wot ⸗ 
ven feien. (Tel. d. Bayr. Its.) 


Miederbayerifches, 

* Landshut, 25. Auguſt. Der geftrige. Beginn unferer 
Bartholsinä-Dult war beider vom Wetter nicht begünfligt. Es 
regnete faft unaufhörlich; doch ſcheint es heute bei herrſchen⸗ 
dem Oftwinde langſam beſſer werben zu wollen. 

* Landshut, 25. Aug. Aus freiburg geht uns bie Nach⸗ 
wicht zu, daß von —— für die Freimauer in 
8-10 Zagen die dritte Anflage erſcheint und in ver Thomann 
fen Buchhandlung dahler dann alsbald wieder Eremplare Zu 
haben fein werben. 

*** paſſau, 24. Aug. VBergangenen Mutwoch wurben 
wieberum an 70 Hausbefitzer wegen Unterlaffung der 
Straßenbefprigung von dem hiefigen Stabtgerichte ver- 
andelt, ſaͤmmtliche aber, wie zu erwarten war, freigefprocdhen. 

e meiften Angellagten ftügten ſich auf bas Gutachten ber 
Baubehörden, daß auf dem biefigen Granitpflafter in 2, läng- 
ftens 8 Biertelftunden bei großer Hitze das Wafler auf den 
Sträfen verbampft, während bie Polizeidiemer oft erft 1 ja 2 
Stunden nad 2 Uhr an den notirtet Häufern vorübertamen, 
either fieht man oft bei ſtürkſtem Regen vie Hausbefiger 
in ber Linken das Baraplui haltenb, mit der Rechten bie Gieß⸗ 
fanne birigivenb, bie Gaffen begießen, venn „was von 
Oben kommt, geht mich nichts an, ich thue meine Pflicht." — 
Im diefer Woche fahen wir drei Dampfichiffe vol Wallfahrer 
aus Oberöfterreih ben Inn paffiren. Sie gingen fänmtlich 
nah Altötting. — Vor 14 Tagen ging ein Bauer vom Laırb. 
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gerihte Wegſcheld nach Haufe, von einem Handwerksburſchen 
begleitet. Plotzlich packt der Burſche ven Bauern und fing an 
mit feiern Meſſer auf ihn einzubauen, allein dem Bauern ge 
fang es, fürchterlich zugerichtet, zu entlommen. Er erreichte 
das nächte Haus, wo er das Fenfter einſchlug, aber fopleich 
jufammenjant. Ws die Bewohner des Haufes herausfamen, 
drachte der Bauer noch das Wort hervor „Blutftilen*, und 
dab feinen Geift auf. Der Thäter wurde geſtern aus Ober- 
Öfterreich hieher abgeliefert. Er ift ſehr Hein von Perſon und 
ſehr ſchwächlich gebaut und foll aus Böhmen fein. — Nächſten 
ae beginnt dahler das Landwirthſchaftefeſt. Mit gro» 
Bem ißdergnügen fehen vie biefigen Bewohner pas 
magere Programm an. Denn «8 fehlt vasjenige Stüd in 
— welches in früheren Jahren ſtets das allgemein ſte 
Intereſſe bot, ver jhöne Schluß des Feſtes, das Feuerwerk 


auf der Donau. Wie herrlich waren bei ven frühern Feſten 
bie beleuchteten und beflaggten Dampfer auf ber Donau, beren 
Kanonen vas herrliche Echo der Berge erweckten, bie vielen 
Gondeln mit ihren griechifchen Feuern und prächtigen Trand- 
parenten in der finftern Macht, die Brander bei den Seefäunpfen 
en miniature, bie brilliant beleuchteten Ufer ter Donau, auf 
benen bie fchönften Feuerwerke losgebrannt wurden. — Alles 
bieß verfegte den Zufchauer in bie Zeit der Dogen zu Venedig 
und binterlich einen bleibenden Einprud. Unb heuer fehlt die⸗ 
fer Theil des Feſtes, welcher gewiß eine große Menge Frem⸗ 
ber aus den benachbarten Yantestbeilen hiehergezogen hätte, da 
bier nah allen Zeiten ber Verkehr jetzt fo ſehr erleichtert if. 


Berantwortiiher Hevatian: Job. Bapı. Blaner 
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Das Erziehungs Inſtitut für Mädchen bürgerl. Standes in dem Kloſtet der ® 
Dominikanerinen zu Niederbiehbach a. d. I. wird am 1. Oftober I. Is. eröffıtet. 
Außer den Glementar-Gegenftänden: wird @ 
aud Unterrict ertheilt im Etriden, Nähen, Kleidermachen, Stiden, Spinnen und den ® 
Ebenfo erhalten die Zöglinge ii Kochen, Baden, Wa: 
ben, Bügeln, Seifenfieben, Lihterziehen, überhaupt in jeglicher Haus: und aud) Garten: & 
Wirthihaft grundlich prattifhen Unterriht. Ueberdies wird auch auf Verlangen Unter: & 


Der Unterricht ift wie bisher derfelbe, 


richt in ber franzöfiihen Sptache und im der Muſit ertbeilt. BA al dicſem Untereict 
ift dad Hauptbeftreben der Anftalt befonbers dahin gerichtet, eine wahrhaft religiöfe Heran- 
bildung der weiblihen Jugend zu erzielen, da nur bieburd allein ein mahres bäusliches © 


Glad ſich erwarten läßt. 
Für Koft und Unterricht find jährfih 100 fl. zu entrichten. 
Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 


I weiblichen Handarbeiten. 


den 11. Auguſt 1862, 


vortheilhaft gelegenes 


zu verlaufen. Nahere Auskunft hierüber ertheilt der Merkäufer 
Waldkitchen am 22, Auguſt 1862, 
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Kloſter Sta Maria in Nievervichbad, Poſt Wörth a. dv. J. bei Landéhut, 
Mar. Antonina Malor, Subpriorin. 5 
Mar. Amanda dv. Schenk, Benfionatmeiferin. 


Dachtrei · und Gaſtwirthſchafts · Anweſens · Verkauſ. 


Der Unterzeichnete ift wegen Uebernahme feines väterlichen Anweſens in Saß⸗ 
bachmuhle geſonnen, fein im Markte Waldkirchen, dem Sipe eines k. Landgerichtes, 


Anweſen mit Bäckerei und Gaftwirthfchaft 


Doſeph Süß, Wirth und Bäder. 
KEIN EHHNUHNOINSONNOEONUIRBEOONUNNOMMNK 


Vier Säcke Haber, 

Imit einem blauen P. gezeichnet, kamen Freitag 
Iden 22. Auguſt auf der Schtanne zu Lande 
but abbanden, Wer Aufſchluß darüber geben 
Hann, wird erjudt, felben gegen Belohnung 
der Erp. d. BI. mitzutbeilen, 935 


Ein tüchtiger Bräumeifter, 

Ider mit ben beiten Beuanifien verjeben und 
wiibon 16 Jahre auf ein und demjelben Plage 
gebient bat, fucht als folder wieder eine Stelle. 
Dfierte gefällige man franco an bie Erpebition 
der Vandabuter Itg. einzälenden. (b2) 973 


Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeihnete erlaubt ſich dem 
verebrlihen Publitum bie Anzeige zu 
machen, dab bei ibm mie bisher alle 
Sorten Mehl, ſowie auch feinftes Mund» 
mebl und feinfter Gries ftets in beiter 
Qualität zu baben ift. 

Bu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 

Joh. M. WBeifienberger, 
974(b2) Bädermeifter in Ergoldsbach. 


Im Verlag ver J. Wolff'ihen Buchhand 
lung in Augsburg iſt ſoeben erſchienen und 
durch die J. Thomann' ſche und Krüll' ſche 
huchhandlung in Lauds but zu bejieben: 
Herr dein Wille geſchehe! 
Ein tatholiibes Gebetbuch für bejabrte Leute, 
bei denen es beginnt Abend zu werben, und 
melde einft glüdielig zu fterben wünſchen 
10. vermebzte und verbefferte Auflage. 
Entbält Morgen: und Abenpgebete, jeb# 
sehn verfhiedene Meßandachten, tägliche 
Gebete zur bi. Dreifaltigteit, zum Namen Jeſu, 
zum bi. Altarsfacramente, zu ven fünf Wunven, 
u a m, Gebete zur Verehrung Mariä und 
tu allen Heiligen; Stabat Mater, Betftunde 
jür alle Tage der Woche, Liraneien, Beichtgebete, 
ünf verſchiedene Communionandadıten für die 
böhiten Feſtlage, nebſt Kreuzwegandacht und 
ge Gebete für Kranke und Sterbende. 8. Einzig 
ſtiegen. jrehtmäßige Ausgabe mit zwei ſchönen Stahl: 
ſtichen. Preis fl. 1. 12 ie, 986 
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Belanntmadung. 
Gingärtner gegen Ruöre wegen Darlehensfhnld beir. . 

Durch das k. Landgeriht Dingolfing zur Bmangsverfteigerung des Anweſens ber 
Häuslerseheleute Kaver und Anna Maria Anörr von Roihing beauftragt, eröffnet ber 
unterzeihnete 8. Notar, dab zur erfimaligen Berfteigerung besjelben an die Meiftbietenden 
im Wirtböbaufe zu Loihing auf 

Mittwoch den 17. September I. 38. Vormittags 10 —12 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt fei, und zwar nad F. 64 des Hppotbetengejepes vorbehaltlih der Be: 
ftimmungen der 88. 97—104 der Proz.:Novelle vom 17. November 1837. 

Hiezu lade ih Steigerungsluftige mit dem Bemerlen ein, dab unbelannte Steigerer 
durch obrigkeitlihe Zeugniſſe ſich ſowohl über ihre Perſon als ihre Bablungsfähigkeit auszu: 
weifen haben. 

Das Anmefen beftebt aud Wohnhaus, Schupfe und Hofraum, theilweiſe in einen Garten 
umgewandelt, mit 0,08 Des. Die Umfaflungswände find von Mauer, die Dahbebedung won 
Biegeln, und ift dasfelbe im Innern noch nicht ganz ausgebaut, und wurde gerihtlih auf 
= fl. geihägt. Die Brandafjelurang befteht in 380 fl. Auf bemfelben rubt bie einfache 

teuer. — 


. Bahnarzt 
Anton Ehrensberger, 
wohnt bei Lebzelter Mitterwallner 


Rofengafie Nr. 346/1 und ift von 9—12 
Uhr Bormittags und 2 — 5 Uhr Nachmittags 
zu ſprechen. (c6) 964 


* Haud-Perfauf. 


Das Haus Nr. 374 in ber 
Mr Herrngafie dahier, in welchem ſich 
a ee | Zu ebener Erde ſeht große geräu- 


Eur | Mmige Mrbeitälofalitäten befinden 
an — und daber befonders für einm 
4 Gewerbsmann volllommen geeignet 
it, wird aus freier Hand verkauft und ift 
Räberes hierüber zu erfragen im Haufe Nr. 68 
in der Altftabt. 088 


Anweſens⸗Verkauf. 


In ber Nähe von Landau 
a. d. J. if ein im beiten 
+ Betriebe ftebendes 












der Zuſchlag erfolgt bei erreichtem Schägungswertbe, Sollte derſelbe bei ber erften 
Berfteigerungstagsfabrt nicht erreicht werben, fo gebe ich hiemit fogleih bekannt, daß zur 
zweiten Verfteigerung auf 


Mittwoch den 1. Dftober [. 38. Morgens von 10—12 Uhr 
Termin anberaumt iſt. j 
Dingolfing, am 22. Auguſt 1862. 






















987 Bimmermann, L. Notar. 
VRVETLTRTETSTETRTETETETETENRTNBUHTBTETSE ER 
Verkauf oder Pacht eines Bränanwefens. —— — — 


die ——— ee Velen gegen hypothela⸗ 
ch en ’ 

* Näheres bierüber zu erfragen auf porlofreie 

Unfragen sub litt. A. N. bei der f. Poſt⸗ 

Erpebition Billing poste restante. (a3)989 


In der Garniſonsſtadt Burgbaufen ift eine im beiten Betriebe befindliche 


S 
Bräuerei, 


= 


bei zelder jährlich dsca, 1000 Säufe Malj *2 erden, — Sommer 5 
und Lagerkeller circa imer faflend, dann dem en äuben unb Grund» 
köhe, Dam: Krankheit: und Familien-Rüdfihten des Befipers ge Hand EN — — — Auguſt. 


zu verlaufen oder in Pacht zu übernehmen. - 
Die Gebäube, Keller, Stallungen, Stadel x. umfaflen ‚einen Flädenraum * ke. fe. AM. ke. ek. 
Repb: 31 35 29 30 26 48 gef. 149 
2@lBeinfamen: 23 3 22 14 21 32 geil. 35 


: on 1 Tom. 21 Dez., die Wiesgründe 16 Tgw. 62 Dez., Acder 32 Taw 61 Dez, 
= Helzeihenleite und Silhweiber umfaflm 5 Ta. 88 Des. Die Gründe ftehen in ER 
. 





v 

der Gras, Baums umd Obftgarten bält 5 Tgw. 19 Dez., fonftige Grundſtüde, 

der 12, bis 19. Bonitätsllaf d find die Bi ünde breimäbig. Die Gebäu- Getreide : Bericht 

licteiten, "Bräubausutenfilien a fonflige Sabenik And im rg Franke SL” 23, Hu = .. 
Nähere Aufihlüfie ertheilt auf mündliche oder ſchriſtliche franlirte Anfrage bie Batz.| Korn. [Bere Haber. 


972 (63) Redaktion des Wocenblaites in Purghanfen. Eee... 137 m — 
RATTE TITI TITAN TEETATÄRN AT K Reue Sufube | anal 208] 77a| 974 
909999690690 9920900 9000644 umbEanms . | 591} 2051 1246| 804 

Aus (hreibung. 























454] 208] 7735 297 
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Unterzeihneter iſt geſonnen, fein in Hilgenreith gan A- tel. | Fep | feheher 

freies, ohne Bleiben und Nahrung belaftetes “. 2 m . " r - en 

BE ig Tuawefen __ Slmimete..... ıslaslıalaılıı) 5] 5134 
— a4 perkaufen. Dasfelbe liegt an der Diftriktsftrahe, bie von Schön, "Wenn... - u 2 Im — 26 
berg mach Sengersberg und Deggendorf führt. CS befinden fih bei demfelben eine W[Tekiegen . . . . - —221-| - 1-25] 1 
Bierbräuerei mebft Bierjhente, Bäderei und Mepaerei, ſowie noch Börfen-Radıı —— 


ferners über 100 Tagwerk Feld-⸗, Holz und Wiesgrund, wovon namentlich ber Holy 
grund als ganz ſchön begeihnet werden muß, indem lauter autes ſchlagbares Holz 
darauf fteht. Bemerlt wird, baß ber Käufer bis fommende Michaeli das Anweſen 
ſchon antreten Fönnte, R 

Es mögen fi daber Raufsliebhaber brieflih oder münblid wenden an 


Frankfurt, 23. Aug. Defterr, 5%, Rats 
Anlehen 62°), ; 5%, Metall. 53; Bantatt. 716; 
LotterieAnl.Looſe von 1854: 68%/,; von 1858: 
119%; von 1860 : 70%/,; Lud „Berbader: 





Gifenbabn-Actien 137! „; Bayer. Oftbahn-Actien 

Anton Cimmet, 107%/4; voll eing. 1072),; Deherr. Grebit- Mob. 

Bräuer und Delonomiebefiger von Innerngell und Hilgenreith, 188; Eltfabeih-Prioritäts-Actien 80'/,. 

971 (b2) f. Bezirlsamt Grafenau in Niederbayern. Besjeleurfe: Paris 93%, ; London 1187/, P.; 
95E9H99E99HHHHFE HH HS Bin 917. 


Druc ums Berlag der Joſ. Tbomann’ihen Buchhandlung. (. %. o. Babuesnig.) 





Dir Bandöhurer Helrung koſtet in 
sanı Badern wertelähriih 54 fr. 
und ann durch alle gi. Boflämter 
um biefen Dreis deroaen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„ar Wahrheit, Recht umb gefeglihe Freiheit.“ 


Iandshuter Zeitung. 


Anzeigen werden in Die Banböttiter 
Beiltung ſconen aufgenommen und Mr 
breifpaltige Belle oder deren Wan 
mit 2 fr. berechnet. 





Mittwoch den 27. Anguf 









Zum 35 Augufſt 1862 
fagt die „Baheriſche Zta” in einem längern Artikel: Wenn 
König Ludwig 1. von Bayern heute an biefem denkwürdigen 
Tage in Baherns Geſchichte die Lange Reihe ungmweideutiger 

" Bolkeurtheile und aufrichtiger Hulbigungen erblickt, welde Er 
während ber vierzehn Jahre, ſeitdem er das Scepter nieverlepte, 
vernommen und‘ empfangen, fo muß in Seinem Imnern ein 
belohnendes Gefühl der Befriedigung Pla greifen, fo muf Er 
Sich nefteben, daß das bayerifche Volk über Ihn, den Dann, 
unb über Ihn, den Monarchen, inzwiſchen einen Spruch feft- 
neftellt bat, der Sein Gerz tief erfreuen und innig glüdlich 
macden kann. Und nicht blos Bayern, das Urtheil, welches 


Zwei Genien find es vorzüglich, welche heute das fronen- 
geſchmückte Haupt des fo eben enthällten Standbilbes befrän- 
zen: bie beutfche Kunſt und das deutfche Vaterland. Cs ift 
gewiß nicht zu viel behauptet, daß König Ludwig I. von Bayern 
bie meltgefehichtliche Herrliche Epoche ber bildenden Künſte in 
vieſem Iabrhundert begründet hat; felt fechzig Fahren firebte 
Er, und zwar immer mit gleichem Geiſte biefem erhabenen 
Ziele nad, und ſah deſſen Schönbeit vor feinem geiftigen Auge 
zu eimer Zeit, wo der Sinn der jegigen Menfchheit, ber heut- 
sutaae fo rege fich entwidelt zeigt, für ſolche ibeale Güter noch 
ſcblummerte. Wir haben nicht nöthig, bier des Königs Werte 
aufzmaäblen und zu fchildern; Jedermann kennt fie, fie werben 
don Wanderern auf ben fernften Weltthellen aufgefucht; unter 
ihnen geben mehrere zugleich dem deutſchen Nationalgeifte Kraft 
und Nabrung, nnd beurkunden bie heiße Liebe Könias Ludwig 
aum beutfchen Vaterland. Das deutſche Volt weiß es, welche 
mächtige ber in ibm glübt, wenn es gilt, Deutfchland in fel- 
ner vollen und geſchützten Integrität, in feiner Einigteit zu er- 
balten. Die beutiche Nation bat den ſchönen Moment nicht 
veraeflen, als Er im Jahre 1840 den Pokal von Rheingolb 
dem Sänger bes Mheinliebes weibte; fie gedenkt, wie er fo 
mannbaft im Iabre 1846 für Schleswig-Holfteln eintrat; fie 
weiß, wie er jährlich bie deutſchen Schlachttage geehrt, fie weiß 
aub, wie Er im Jahre 1859 für ein feftes Zufammenftehen 
ber Wehrfräfte bes gefammten Bundes fih nachbruckfamſt aus. 
ſproch. Wie fönnte es feblen, daß fo große Geiftesvorziige 
eines teutichen Monarchen ven feinem eigenen Volke nicht mit 
ber gröften Liebe und Dankbarkeit erwierert würden? In ber 
That nibt auch der heutige Tag davon das glänzendfte Zeug. 
nig. Wäre König Ludwig in der Mitte ver Taufenbe vor dem 
Denkmal Berfammelten geftanden, er hätte bie NRührung er- 
bliden können, die Sein geliektes Bild auf tie Menge machte. 


Denstihland,. 

Bayern. A München, 5. Auguft. Die felerliche Ent. 
hüllung des König-Ludiwig » Denkmales fand heute bem ausge» 
gebenen Programme gemäß ftatt. Die Gebäultchkeiten wurden 
fo reich wie noch nie auf pas Zierlichfte mit farbigen Tüchern, 





N. 196. 


Gebhard. 






Fahnen, mächtigen Flaggen, Blumen, Kränzen, Guirlanden, 
Laubwerk und grünen Bäumchen geihmüdt. Die folenne Pros 
seffion machte auf die ganze Menge einen mächtigen Einbrud, 
Der Herr Erpbifchof, unter einem Baldachin einherfchreitend, 
trug Inful und Stab. Zu beiden Seiten märfdirten Grena— 
biere ber Landwehr. Alles vereinigte fi) um bas Prachtdenl · 
mal. Als Se. k. Hoheit Prinz Luſtpoid, umgeben von Seine 
tal. Hohelten den Bringen Abalbert und Herzog Karl Theodor, 
bann dem großen Cortege, aus feinem Palais auf das Monu» 
ment zuſchritt, rauſchten Trommelflag und Trompetenfchall. 
Se. 1. Hoh. wurde von dem Minifter d. Neumaher, ben beiden 
Bürgermeiftern und Borftänden ber Gemeindebevolimächtigten 
ehrfurchtenolift empfangen Unter ber Direction des 
Lachner wurde num folgende von Profeffor Dr. Bed gedich⸗ 
tete Feſthhmne abgeſungen: 
Nimm hin den Kranz, den Du esrung 
Den Lorbeer der Unfterblideit, = 
Er bleibt um Deine Stirn geſchlungen 
Berwelten macht ihn teine Bei 
Es blüht das immergrüne Reis, 
Es feiert fpät aoch 
Thaten lebt Dein Name fort — 
reis Dir, o Römig Ludwig, Preis! 
Du bobft Dein Boll mit edlem Triebe, 
Es jhaarte ib um Deinen Thron. 
Wie rei verſchonet feine Liebe 
Den Lebensabend Dir zum Lohn. — 
Für Deutihland hobſt Du bod ben Schilb, 
Für Bayern ſchlagt Dein warmes Hey: 
So grub ſich fefter als in Erz 
In jeve Bruft Dein großes Bil! 
Die Rönigfadt am Iſarſtrande, 
Sie weihet Dir ded Danfes Zoll, 
Aus der bis in entlegene Lande 
Die Kunde Deines Waltens ſcholl. 
Du ſchmüdteſt fie durch Deine Gunft 
Mit ftolzer Tempelhallen Bract, 
Du baft in ibr zur Gluth entfacht 
Die heilige Flamme deutjcher Kunft I 
Noch weileft Du in unf'rer Mitte 
Mit immer rüft'ger @eiftestraft. 
®.fegnet feien Deine Schritte, 
Und was Dein bober Wille jchafft. 
Den Blid empor! Im heißen Drang 
Fleb'n wir hinauf zum Herrn der Belt, 
Zum Herrn, der Alles trägt und bält;, 
Sein theures Leben ſchirme lang! 
Rach einer kurzen Rebe bes I. Herru Bürgermeifters, ſprach 
Se. K Hoheit Prinz Luitpold. Sturmiſche Hochrufe erſchallten, 
die Umhüllung ſollte fallen, leider blieb ſie aber an einem 
Zacken ber Krone bes f. Reiters hängen; man mußte eine Lei. 
ter herbeiſchaffen und fie erft losmachen. Ein unangenefmer 
Moment! Punkt 1 Uhr 5 Minuten fiel fie. Laufende und 
Übertaufenbe Hochrufe wieberhallten in ben Lüften, Nicht leicht 
wird Jemand noch einen foldyen Freudenjubel von Seite einer 
zahllofen Menge vernommen haben. Der Donner von 101 
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Ranonenfhüflen verlieh der glänzenden Feierlichkeit noch einen 
macht igen Eindruckz durch den Borbeimarſch der Landwehr au 
dem von ber gelammmten Generalität umgebenen Prinzen Luit⸗ 
pold endete bie programmgemäße Entbäßemgöfeier, Aber ale 
bald zogen die mit ver Sängergenofjenihaft Münchens ver 
einigten Künftler mit Mufit, Fahnen, Blumentränzen ıc. vor 
das Denkmal hin, um vor vemfelben Seine Majeftät dem König 
Ludwig ihre Hulvigung varzubringen, Unter Hochruſen und 
Hütefchwenfen umringten fie das Pradtwerl. Auf wenige 
Worte über ven Zweck des neuen Aufzuges folgten tauſend⸗ 
Rimmige Hocrufe aus ver Menge. Die Kränze , „welche. bie 

„getragen, flogen nun nad tem Dentmale; Mo fid 
nur ein folder anbringen ließ, wurbe er bingelegt; bie Mit⸗ 
glieder ver Sängergerofienfchait thaten dasfelbe. * Drei Bocät- 
Chöre (barumter das Wallhalla-Lier) mit Inftrumentalbegleitung 
folgten. Wieverholli erſchollen ſtürmiſche Howrufe. Mu 
Mufiftlang zog hierauf vie zablreihe Schaar ab, Bis ein» 
tretenter Dunfelbeit war eine große Menſchenmenge vor dem 
Monimente zu fehen. Die eier des Tages hat Seine Majer 
fat König Mar dur das Erſcheinenlaſſen des Armeebefehls 
erhöht. Benflonirt wurben die Kapallerie-Oberjten Ritter von 
Tplanber,. Graf von Yrſch⸗Pienzenau (auf 1 Yahr) 
und ber Wiofor Furtner. Verfegungen finden mehrere ftatt; 
ber Tieutettant von Heusler kommt vom 2. zum 1, Ruirafr 
fier-Regimente, Au Oberſten wurben beförbert: bie Oberft- 
lieutenants Eduard Lug, von Schubärt und Herzog Und» 
wig in Bayern, Weiter rüdten vor 4 Majore zu Oberftliente: 
nants, 4 Sauptleute zu Majoren, 18 Dauptleute IL. Klaſſe in die 
I. Rlafie, 7 Oberlteutenants (Karla Fels im 2. Auiraffier- im 
1. Ehevaupleger-Regiment und Herzog Rarl Theodor von 
der reitenben Ürtillerie im 1. Riiraffierregimente) zu Mitt 
meiftern, 12 Oberlieutenauts zu Dauptleuten lIi. Klafie, 30 Lieute- 
nants zu Oberlieutenants,. 47 Yunter und 4: Umtexoffiziere zu 


Leutenants, 2 Edellnaben ‚und 32 Zäglinge des Enbetten-Eorps, 


fowie 22 Unteroffiziexe' zu Junklern. v:« 2 
Aus Bayern, 22. Aug;, läßt fi de Sübdeutſche tg. 
nach Srantfurt folgenden Hein deut ſchen Aergererguß fchreiben, 
den wir zur Erheiterung unſern Leſern mittheilen]: „Dein 
Brofeffor Wildauer in Innöbrud if, wie Ste wiffen, nun 
auch ter baberifche Eivilverbienftorben um einer Rede willen, 
bie er auf ber Nüdlehr "von Frantjurt bei einem Weftgelag in 
Münden hielt, zu Theil geworben. Als Herr Wildauer — 
jest Edler von Wildauer in Defterreih, Ritter son Wildauer 
in Bahern — auf bem Frankfurter Schießplag ſprach, machte 
fein Auftreten den Eintrud einer mannhaften Schlagfertigteit, 
die auch politifchen Gegnern Wwohlgefiel. Es war überbies tas 
erftemal, daß ein kaiferliher Unterthan vraußen-im Neid) bie 
politifhe Retnerbügne beftieg, um das Lob feines „Deren“ zu 
verfündigen. Wenn man alfo in-Wien die Chat: des tapfern 
Zirolers einer befonberen. Auszeichnung werth hielt, fo hatte 
das feinen verſtaͤndlichen Sinn, obwohl ſchon jene erfte Ordeus⸗ 
verleihung in Deftetreich felbft mehr Achfelzuden als Beifall 
bervorrief. Ganz unverftänplich ift dagegen — ich beviene mich 
des mildeften Ausdruclks — was jest in München gefchieht. 
Hier, im Schoß eines Publitums, beffen großdeutſcher Fana⸗ 
tismus befannt ift, bet dem alfo mit vergleichen Expectoratios 
nen nur Waffer in's Meer gefchüttet wird, hält Miltauer aber» 
mals eine „aroßbeutfche" Mebe, nicht beffer noch ſchlechter als 
hundert andere, die man zuvor gehört bat, und wird bafür mit 
dem vornehmften Ritterkreuz, das einem bürgerlich Gebornen 
u Theil werden Tann, belohnt. Ich fürchte, das geht über vie 
affungsfraft fogar unferer gefinnungstüchtigften Patrloten. 
Richt nur bie Bureaufratie, vie das Verdieuſttrenz, ven felten 
geipendeten Lohn ihrer Höchften Leiftungen, profanirt fieht, wirb 
ihr Haupt verhällen, fondern auch das einheimifche rheto⸗ 
riſche Berbienft wirb fidh bitter gekränkt fühlen. Wir befigen 
in Münden Rebnertalente, vie fich in bombaftiihem Schwung 


nroßbeutiher Perzensergießungen von keinem Wildauer ber 
Belttünertkfien af un imo bieher nicht im Lühnften 
Fraum geivapt datten als Lehn ihrer Tugend ein Ritterkreuz 
bes Eilerdienſtorbens ber baheriſchen Krone zu erhoffen. Der 
Wildauer’iche 6 gehört unftreitig zu ben auserlejenften 
Seltfamleiten; aber’ es ift ſchwer, ben Betrachtungen, bie fich 
babei aufbrängen, eine brudfähige Eintleivung zu geben. (Gloffen 
zu dieſer kleindeutſchen Herzensergießung find überflüffig) * 

* In Augsburg ift um die aweite Bürgermeiftersftelle gar 
tein Bewerber vorhauden, nadvem-aum ber-einzgige fetne-Ein- 
aabe wierer zurüdgezogen. Die Berhältniſſe find wegen ber 
tonfeſſionellen Differenzen bekanntlich eine ingenehmett "| 

Der Spud des Zopfabſchneidens hat in ‚verfchierenen 
Stadten die weldllche Berdlterung in Aufregung derfegt. Dean 
bat juriſtiſche Unterſuchungen über die Qualifikation dieſer 
(immerhin unerwiefen gebliebenen) Unthat augeſtellt, aber keinen 
Fall erlebt, daß ein Frebler gegen bie Sicherheit der weiblichen 
Haare vor ven Richter kam. Sept ift, im ganz fpezieller Au« 
wendung auf Ein Mitglied des ſchwächeren Geidlechts, en 
Zopfabſchneider entvedtt und beitraft worden, Die Stengleinjche 
„Zeitſchrift für Gerichtspraris in Bahern“ berichtet Folgendes; 
Die Dienftmagd Kunigunda W. von Gräfenberg ſtand mit 
bem Dienftlnechte Johann Di, längere Zeit in einem Liebes» 
verhältniffe, gab ſolches jedoch Ipäter auf und wies alle weiteren 
Annäberungsverfuche bes Johanu DL, zurüd. Dies bradite ven 
Legteren envlich in einer ſolchen Welſe auf, daß er feine frühere 
Beliebte eines Abends aus dem Schlafe wedte, an rad Sammer» 
fenfter lodte, fie ſodann ſchuell mit ver linfen Hand an ben 
Haaren pädte und ihr trotz alles Schreiens und Sträubend 
mit einem bereitgehaltenen Diefier ven Zopf hart am Kopfe ab+ 
ſchnitt, worauf er folgen triumphirendb im Dorfe umhertrug 
und foranı in's Wafler warf. Unteum 10. Jum auj Grund 
ber Artikel 420, 110 des Strafgeſetzbuchs von 1813, dann Ar- 
titet II, der Verorbnung vom 22., Februar 1814 wegen Ber- 
gehens der Berlegung perfönlther Sicherheit durch Selbſthilfe 
in, ftealem Zufamthenfluffe init einer polizeilid ftrajbaren Wiß 
handlung in pie öffenslige Sitzung des Bgirlsgerichts Bam⸗ 
berg vermwiefen, wurde Johann M, am 9. Juli auf Grund des 
Art. 237 des neuen St.⸗G.⸗B. und 25 des Einf.» Gef, wegen 
einer als Uebertretung. ftrafbaren Mißhandlung der Runigunde 
W. zu 2ltägigem geſcharftem Arreſte verurt 

T uslamd. 

Jtalien. Turin, 24 Hug. Wicotti hat Wcireale beſetzt, 
Mella desgleichen Wöfterbiancoe. Die Nachricht, daß Garlbaldi 
In Catania Eine Regierung eingeſetzt habe, iſt jaljc, Der Ber- 
kehr zwifchen Catania und Mefjina ijt wieder bergeftellt. (Tel. 
ber Bahr. Big.) 

Kom, 19. Aug. Rom ift ruhig; man, meldet jedoch den 
Zob zweier Priefter, Roifi und Benedeiti, vie erdolcht wurben, 
Die Polizei fahndet auf verfappte Senblinge der „Geſellſchaft 
= Erdolcher“, die aus Toscana berüber gekommen fein jollen, 
(Subep.) 

Der gewöhnlich gut unterrichtete Turiner Eorrejpondent 
des Journal des Debats verfichert, vaß gegenwärtig mehr als 
30,000 Maun piemoniefiiher Kerntruppen auf Siciien ſeien 
(wie ein ne eſtes Zuriner Telegramm jagt, 48 Bataillone), gegen 
beren Zuverläffigkeit kein Zweifel erhoben werven föune. Bene 
ral Ricotti manöverire, um vie Bartbalviner zu ceruien, ihren 
Berkehr mit dem Weeer abzufchneiven umd fie auf dieſe Weife 
fowoyl an der Einſchiffung nad) dem Eontineut als an ber 
pfangnahme ver ihnen von Malta aus zulommenpen Waffen 
und Wunition zu hiudern. Garibalvi ſelbſt habe feine Schaaren 
theilen müſſen, um vie fehr ſchwierige Approvifionirung zu er 
leichtern. Die königl. Truppen follen, wenn irgend möglich, 
nicht zum Wenferften ſchreiten, ſondern die einzelnen Banben 
tfolicen, dann zum -Wblegen der Waffen aufforvern unb nur 
gegen Diejenigen, die tro einer Zufage völliger Autheftirung 
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um jeben Preis den Kampf aufnehmen wollen, mit, Strenge 
zu Merle geben. Man hoffe auf tiefe Weiſe zum Ziele zu 
gelangen, da bie meiften® fehr jungen Leute, bie ter Standarte 
Garibaldi’8 folgen, den ungewehnten Strapazen und Entbeh⸗ 
rungen nicht gewachſen find, an Lebenemitteln Mangel, leiten 
unb bereit# ven Sranfheiten befallen werke. Man möge 
jedoch — fügt ver Eorreiponbent hinzu — fi andererſeits vor 
einer zu fanguinifchen Wuffaflung der Lage bäten; Garibaldi 
ſei ein fühner Soldat unb gewanbter Seemann, und es könne 
daher leicht geſchehen, daß man in tem Augenblid, in welchem 


worten könnte, Urs fcheint, ber reibt ſich bie Hänbe, dai bie 
Zeit für feine Pläne gelommen, und Bitter Gmanneb und’Garls 
balbi dürften bald vie Augen aufgeben. 

Brantreih. Paris, 25. Aus. Mehrere Journale melden, 
Bictor Emanuel ſtehe auf bem Punkte nad Neapel zu: reifen. 
Ricafoli Hat: Paris verlaffen, um nach London zu gehen. (el. 
ter Bahr. Btg.) 

Paris, 25, Aug. Der Moniteur enthält: Folgenves: Die 
Journale werien di» Frage auf, welche Haltung bie franzöfifche 
Regierung gegenüber ber gegenwärtigen Bewegung in Italien 


man feiner habhaft zu werben glaubt, erfahren wird, er babe | beobachten werte, Die Sadlage ift jo far, daß ein Zweifel 


Sicilien verlaſſen und Talabrien erreicht, wo andere Freifchärler 
feiner harren Een 
So weit vie Turiner Nachrichten tes, Journal deg Debats 
Der Telearapb bat mittlermeile dieſelben überholt ugbı. bie. in 
Ihnen aubgeſprechenen Vermuthungen iheilmeife beftätigt. Gari⸗ 
baldi ift, trog ter verläffigen und zahlreichen piemontefiiden 
Truppen , r tee ‚ber, Gefnirungsmandper Micotti's in ber 
Naht vom jun 19. ®. Dite. im rer zweiten Hafenftabt 
ber Infel, in Catania, mit Heeresmacht eingezogen. Ob bie 
Flotte Bicter Enlanuels ihn fort am iffen hindern werte, 
ober ob fie jich, wie andere Meidungen behaupten, am entgegen- 
— Ende der. Juſel bei, Erapami befintet, weiß Niemand. 
maß Aber es, daß ter fi völlig ala Dictater benehmenbe, 
Gäribolbi in Fe reichen Catania, wa-fih unter ber Bevölles 
rung viele, Ehmpathit ihn fund gibt, fi mit allen Ber 
dürfniflen unb namentlih..mit Gelb verfeben fann, das ihm 
fehlt und das er bereits durch Bons au .erjegen bemüffigt war. 
Entfcheibendes ınuß nun bald gefchehen. Iſt es wahr, daß 
Cialdini und Perſano gegen Gatibalbi -commanbirt find, fo 
dürfte es ten pieimontefifhen Mechthaern weninftens jekt 
erüftlich darum zu thun fein, das fo ſchwer geführpete monar- 


chiſche Princip zu fchügen. Beite Commandauten verachten - 


das Freiſchärlerthum und in Aller Unventen ‚lebt noch ı der. 
zwlfcheli Garibaiti and Clalbini ftattgehabte: Zwiſt, der nur 
mit Mübe beinelegt werben konnte. Sekt tritt- ter republife» 
nifche Dictator ven piemontejijhen Feldherren entgegen; feine 
Hauptleute Rofolino Pio und Nicoiera Haben ihm auf tem 
neopelitanifchen Feftlanre eifrig.vorgearbeitet, und jo könnte 
e6 binnen Kurzem kommen, taf bie Üctionspartei, biöber-die 
Vorhut und ter Pionnier aller piemonteſiſchen Annerationen, 
entſchieden rent gegen bie piemonteſiſcht Negierung, macht, 
Wie immer aber auch ter Ausgang fein möge, ſo wird auf 


tie Fänge bin das Haus Eaneyen keinen, Grund haben, fich 


feiner zu freuen. 

Die Ifarzeitung bemerft: Die neueften Nachrichten 
aus Italien find von furdtbarem Exnfte für die Monarchie 
Bictor Emanuel. Hat der König ſeither im Ginverftänbniß 
mit Garibaldi gehanbelt ober .nicht:, gleichviel, 
run; muß jegt mach der Preflamation tes Srtegeminifters, 
welche Saribatti offen als Aufrübrer bebanbelt, folgen. Der 


König ift im Gebränge zwifchen dem Einfluffe Napoleons und _ 


dem Garibalbi’d._ Daß er Letzteren fhonen möchte, erhellt aus 
Allem. Es fommt.nur barauf an, ob ibn Napoleon nicht zu 
einem Sgritte zwingt, ver verhängnißvol für alle drei wer⸗ 
ben kann. War es eine bloße Komöpie, was feither geſchäh 
und offiziell geäußert wurde, fo müſſen vie Masten jet fallen. 
Biell eicht neh ah das Vorgehen Saribalvi’s; anfänglich im Eins 
verftänbyig mit Bitter Emanuel und legterer fiebt fic jet ger 
zwungen, gegen feinen Freund, aufzutreten Was wirb has 
Ende, wer das Opfer jein? Rom, Garibaldi_ ober; ver König- 
Ehrenmann ? — Ober wirb nur einfach das Minifterium Rat- 
taui dem Miniſterium Ricaſoli Plag machen müflen? Damit 
wäre allerdings ber rechte Schluß ber Komödie gefunden. Wie 
aber, went das Schaufpiel zur furdhtbaren Tragödie umfchläge? 
Das find alles Fragen, die nur der Mann, der Hinter ben 
Eoutiffen die Fäden in der Hand Hält — Napoleon — beant- 


eine_Entjchei« 


unmözlıh ſchien. Gegenüber unverfhämten Drohungen, gegen« 
über ven. mönliben Folgen eines vemagogifchen Aufftands ift 


‚ bie franzöfiiche Reglerung durch ihre Pflichs und durch bie 


militärifee, ähre mehr. als je genðthigt / dem Heillden Bater zu 
ſchützen. Die, Welt foll:wiffen, daß Frankreich innber Stunde 
ber Gefahr diejenigen nicht verläßt, auf: welche ſein Schuß. ſich 
erftredt,. (Tel. d. Bahr. Big.) 

Aus Paris, 23. Aug., ihreibt der Allg Zig. ein Eorrefpondent, 
ber raſch tie umſchwirrenden Tagesgerüchte aufgreift: Da Hr. 
Rattarzi, wie ich Ihnen- ſeiner Zeit gemeldet hatte, feine 
Ohrumacht gegen. Garibaldie dem Kuifer längft eingeſtanden hat, 
und Garibalti zweifelsohne von Neapel aus ganz Italien zum 
Auffſaud bräcte, wogegen; 150,000: Franzoſen nicht zur viel 
-wären, jo bat ter faifer, wie aus guter Duelle verfichert wird, 
beiclofien, den Marſchall Mac Mahen zum Oberbefehlshaber 
einer Occupationsarmee in Italien von 30,000 Dann 
zu ernennen, welche fidh bei Zeulon fammelt und Anfangs Sep» 
tember fi‘ auf der Mittelmeerflotte einfchifft, bie gegen ben 
28. Auguft dahin zerüdtommt. Die Flotte wirb Neapel bios 
firen, das Corpso abird· bie Hauptftabt und eine Reihe ftrategis 
ſcher Punltenbeſetzen. Jene Ernennung des Marſchalls Mac 
Mahon trifft: mit: dem. allerhöchft approbirten Trintmphe bes 
Bicomte: Delaguevonniere auf der ganzen’ Erle: feiner Pott 
unb mit ber verpweifelten Oppofition der Opinton nati'ds 
nale, ja mit ibrer Verzweiflung am Kalferthum zuſammen. 

. Woarfchau, 24° An. Im Wroceffe Rzonca's 
ift das Urtbeil, auf. Todesftrafe mittelft des Strange lautend, 
‚jur Beffätigung tem Großfürften vorgelegt worden. Einem 
-Berücht- zufolge wäre Ryll (der das zweite Attentat auf Wielo- 
polfefi verübt Hat) im Gefängniß geftorben. (Tel.d. Bahr. 2.) 


Miederbaperifhes. 

Dienſtliches. Die datholiſche Biarrei Pfefienhaufen,; BR, 
Rottenburg in Nied ift ı mit _ einem - faſſſonsmaͤßigen Cin⸗ 
tommen von 755 fl. 31%, fr. in Erledigung gelommen. 
' * Landshut, 26. Aug. Geſtern Abenbs ı 5 Uhr kamen 
in einem ‚biefigen Bräuhauſe (in ver Neuftabt) zwei Bauern⸗ 
burfche, wie man. jagte, „Brüder, in haubgreiflichenEtreit. Ale 
der Hausknecht vie Ringenven trennen wollte, geriet’ ber Eine, 
ein von Kraft und Geſundheit ftrogender Menſch, eritrecht In: 
Wuth, zog ſein Meſſer unb ſchwanug es. Alles wich zurück und 
nun bieb;er mehrmals auf den Tiſch, wobei ihm das Meſſer 
ausglitfchte und feine eigene Hand fo vermundete, daß ter Tiſch 
mit Blut übergoffen.wurbe und basjelbe au. unter ven Tifch 
rann. Ein berbeigerufener Genbarm nahm dem Burſchen das 
Mefler und als noch ein Polizeifolvrat fam, wurde ber Ber- 
wundete zum Verbinden geführt. Es ift doch recht traurig, daß 
unfere niederbaheriſchen Bawrnburfche bet jeder Gelegenheit 
nichts Anderes wiljen, als das Mefler zu ziehen! 

— — Im Gegenfage wurde ebenfalls geftern ein Auftritt 
eigenthümlicher Bauernluftigkeit beobachtet. Im einem Wirths⸗ 
banfe zwiichen Brüden ließ ſich ein Bauer (natürlich zur Freube 
der Nahbarfchaft) volle anberthalb Stunten durch 4 herum⸗ 
ziehende Mufilanten auffpielen, juchzte und tanzte bazu und 
trant eine Flafche Wein um bie andere. Sobald eine Flaſche 
geleert war, wurbe fie auf den Boden zu Splittern geworfen, 
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‚Die Moftlanten erhielten ergiebige Bezahlung und da fie auch Das Syſtem beruht auf optifcher und aluſtiſcher Zeihengebung 
bie Weinflafhe fleißig gereicht befamen, volführten fie zulegt | und tft fo complieirt, daß ohne Benügung bes bißfallfigen 
eine Muſik, die fchredlih anzuhören war. Lehrs und Worterbuches ſchwerlich ein richtige® Verftänpniß der 
Poffau, 22. Aug. Nachdem tie nach dem Shftem ve | Depefchen erzielt werben dürfte. Diefer Umftand allein ſchon 
Amerilaners James Swaim für vie baherifche Urmee bear- | macht nach unferer Ueberzeugung, abgefehen von der Schwer- 
beitete Militär-Telegrapbie als Unterrichtögegenftand im Ka⸗ se und dem bamit verbundenen großen Zeit be, 
—— in der Kriegeſchule und in der II. Klaſſe ter ba . In. = — — Dan * we 
egimentsfchulen eingeführt worden, hat geftern auf tem großen ’ ’ 
Ererzierplage ber hiefigen Garnifen in — des ee bafjelbe mehr einer unnügen Spielerei. (Paſſ. Big.) 
Dffigiereforps bie Einäbung der Diilitär-Telegraphie begonnen. Verantwortlicher Medatteur: Not. Bupt, Planer 
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dann bes Hotel Berniodner. 
biftriftspolizeilihde Vorſchriften 991 Die Vorflandfchaft. 
i DADIIDIDII ODDODDDDD— 
Zu EN — Hobre zu Weifidedfen 
Haupt: und Kefidenzftadt Münden und die größeren Yrovinzialflädte werden in gröbern und Meinern Bartbicen ju 
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Iundshuter Deitung. 


" Die Bandödurer Beitung koſtet in 


wm Diefen Breid berogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 


Bär Wahrheit, Reit und geſetzliche Freiheit,“ 


Anzeigen werden In Die Bandöbuter 
Beitung fchnel aufgenommen und bie 
breifpaltige Belle oder Deren Naum 
mit 2 Br, berechnet. 





Donnerdtag den 28. Auguft 





Telegramm der —— Ztg. 


* Münden, 27. Aug. Garibaldi ift in Gala- 
brien. Mehrere Stävte haben fich dort für die Mevc- 
lution erflärt. 


Deutfhlamd. 

Bayern. % Münden, 26. Aug. Da mir geftern biezu 
ber Raum fehlte, möchte ich heute auf die Ausſchließung ber 
Künftler» und Sänger« Genoffenfchaft von der Teilnahme an 
ber offiztellen Enthüällungsfeterlichkeit zurüdtommen. Die Künft- 
ler mwendeten fi ſchon fehr frübzeitig an den Stabtmagiftrat 
wegen biefer Angelegenheit unb wurbe ihnen, wie ich aus flcherer 
Quelle weiß, auch bebeutet, daß fie an biefer feier ben ihnen 
nebübrenden Antheil nehmen könnten und befhalb das Nöthige 
voraetehrt werben würde. Nun erfchien das amtliche Programm, 
welches Tein Wort von ben Künftlern enthielt. Die Ueber- 
rafbung ber Betheiligten war ebenfo arch als unangenehm 
unb has Einzige, was fi noch thun ließ, war bie Aborbnung 
einer Depntation, weldher ter Yutritt u bem reſervirten Raume 
augefthert wurde. In ber lekten Stumbe noch warb baranf 
bie Betbeiliqung ber ganzen Künftlerfchaft in ber von mir geftern 
berichteten *) Weiſe befchloflen und auch ausgeführt. Die Ovation 
aewarn noch bebeutenb burch ben Anſchluß ver Eäingergenoffen- 
ichaft, welcher er ebenfo wenin gelungen war, zu ber officiellen 
Feier zugelaffen zu werben. Diefer Anſchluß war ebenfalls ein 
improvifirter und marb zugleich befchlefien und ausgeführt: 
Uebrigens fteben biefe beiben Fälle teineswens vereingelnt. Die 
Borſtandſchaft bes Vereins für Neconvaleszenten hatte fich 
oleihfalle an die Blemeinbebebörbe gewendet und bon borne- 
berein bie aleiche Aufage enthalten. Die Mitgliever des Ber 
eins, tem Ee. Maj. ber Könia Ludwig bekanntlich noch in ber 
letzten Zett eine höchft nambafte Unterftügung angewieſen, und 
bie fich defhalb zum Musbrude befonterer Dankbarkeit ger 
brungen fühlten, waren bereit8 hlevon verſtündiat und gefennen 
vellzählig zu erfcheinen. Da warb ber Vorftanbichaft befannt 
aeneben, baf ber genannte Perein unmittelbar den Lohndienern 
fib anzufchliehen babe und damit war denn auch -begreiflicher 
Weife fein Wegbleiben entſchieden. Solche Mißgriffe brachten 
allerorten große Verſtimmung hervor. Wenn man übrigens 
bie Ablehnung einer Tbeilnahme der erftgenannten Genoſſen— 
fchaften an ber offiziellen Feier durch das nothwendige Fefihalten 
an bem Programme von 1835 erllären will, fo möchte dieß 
feine Bebenten haben. Durch die Betheiligung der Badträger, 
ber Lohndiener u. f. w. erlitt daß fragliche Programm bereits 
derartige Mbänberungen, daß es auf eine mehr oder minder 
mwahrbaftig nicht angekemmen wäre und hatte man einmal mit 
ber Eonfequenz zu Gunften biefer Eorporationen gebrochen, fo 
ift die Gewifienbaftigkeit in anderer Richtung jedenfalls ſchwer 
zu erflären. — Nachdem bie geftrige Feier geichloffen war, bes 
gaben fich bie beiden Bürgermeifter in die Wohnung bes tal, 
Geheimrathes v. Klenze und überreichten bemfelben bie Ur- 


*) Der Here Correſhondent ſpricht bier vom einem Berichte, ber uns 
nicht zugefommen. Die Med. d. 2osh. Big. 





& Münden, 26. Aug. Diefer Tage trafen im offiziellen 
Auftrag die ?. hannoverifchen Artillerie-Hauptleute Hartmann 
und Kraufe bier ein, um ſich über ſaͤmmiliche in ver bayert» 
ſchen Artillerie beftehenben Einrichtungen , fowie auch über bie 
Gefhäftsleitung in ben Militär-Etablifjements beftens zu in» 
formiven. Zufolge Kriegeminifterial-Refcripts ift den beiden 
Herren ein Offizier bes erften Artilferie-Regiments als Führer 
und zwei Unteroffigiere als Ordonanzen beizugeben. Heute 
wohnten biefelben ben Erercierübungen ber zweiten Zwölfpfün« 
ber-felobatterie auf dem Sugelfange zu Pierbe bei. ESs iſt 
fider ein rühmliches Zeugniß für die bayerifche Artillerie, daß 
fo viele auswärtige Staaten genaue Kenntniß über Ausrüftung, 
techniſche Einrichtung und ſchul⸗, fowie felomäßige Uebungen 
berfelben fich zu verfchaffen fuchen. — Das auf geftern beab⸗ 
fichtigt gewefene FFefteifen in ben „Bierjahreszeiten" kam aus 
Mangel an Betheiligung nicht zu Stante. — Nach ber buch 
ten Generallieutenant Frhr. v. d. Tann in Lands hut vor 
genommenen Mufterung des zweiten Ruiraffier-Negiments wirb 
biefelbe in Freifing, fobann in Benebiftbeuern, Nymphenburg 
und Münden fortgefegt, in welch! letzteren brei Orten befannt« 
lich das erfte Kuirafjier-Regiment garntjonirt. — Das Lud- 
wigs · Denkmal wurde heute vielfach photographirt. 

- Münden, 22. Aug. Der „Nürnb. Anz.” vom 16. Auguft 
enthält einen ſehr ungerechtfertigten Angriff auf die Notariats- 
gebühren. Erlauben Sie mir ein paar Worte ber Entgegnung, 
Noch find es keine zwei Monate, baf mit der neuen Ge: 
rihtsorganifation auch das Notariat biesfeits bes Rheins in 
Wirkſamkeit getreten ift, und ſchon laffen fi, wenn aud ver- 
einzelte, Stimmen bes Tadels hören, welche nicht unerbebliche 
Ausftellungen an ber Art feiner ——— machen. Inöbe» 
ſondere iſt es die Gebührenorbnung für bie Notare, welche ber- 
halten muß. Man nimmt dabei ganz außerorbentliche Leber 
treibungen zu Hilfe. So ift denn auch im jenem Blatie zu 


———— ET 
An die k. Hof- und Stantöbibliothet in 
Pflichteremplar.) Münden. 


leſen, taß tie Durchſchnitiegebühr für jeden Notariatsatt düf 
10fl. und das Jahreseinlommen einzelner Notare auf Summen 
von 36,000 fl. ober gar von 72000 fl. vefanjchlagt wird. Wer 
mit ven Geſchäftsverhältniſſen nur einigermaßen vertraut ift 
und in der Notariatsgebührenorbnung nicht abfichtlicd über» 
fehen will, wie viele der gerade am häufigften votlommtennen 
Rotartatsatte mit einem Honorar von 30 Kreuzern ober Einem 
Gulden bedacht find, und daß Tas Objekt eines Nealitätenlaufe, 
um eine Notariatsgebühr von 10 fl. zw ergeben, ſchon einen 
Werth von 2000 fl. haben muß, der wird leicht erlennen, daß 
& unndðihig iſt, ſolchen Auslaffungen gegenüber eine Berchei⸗ 
bigung ver beftehenben Einrichtungen zu führen. Es mag zwar 
richtig fein, bog vorläufig das Einkommen mander Notare 
fih um ein Beträchtliches höher entziffert, als bei Erlaffung 
der Gebührenordnung intendirt war. Kine fofortige Redultion 
der Gebührenanfäge wäre aber eine ganz verkehrte Maßregel; 
denn, abgeſehen tavon, daß bei der Ungleichheit der agrarifchen 
und Verkehrs » Berhältniffe unferer Proningen mander Notar 
auch bei geringeren Notariatsgebühren ein ſehr reiches Ein» 
fomsıen haben würbe, während Ye Notare anderer Gegenden 
laum noch eines anftändigen Einfommens fich erfremen bürf- 
ten, tft die augenblidtiche größere Einnahme rer Notare offen- 
bar nur durch einen vorhergehenden Andrang von Gefchäften, 
welcher eine Folge der im bem legten Monaten unvermeidlich 
geweienen Geſchaͤſtsflockung war, und durch mande andere 
Urfachen dieſer Art, wie 4 B. durch die gleichzeitige Einführung 
eines Gefeges über Zufammenlegung ber Grunbftüde u. dgl. 
beranlaßt. Ohne Zweifel ift es auch nothwendig an einigen 
Orten bie Zahl der Notare zu vermehren. Aber ed war doch 
wohl eine ganz angemefiene Borficht unferer Staatsregierung, 
wenn fie von Anfang an bie Zahl ber Notare nicht zu hoch 
gegriffen hat, um ihre materielle Stellung und hiemit ihre In⸗ 
tegrität und das gange Imflitut nicht zu gefährben, und wenn 
fie in richtiger Ertenntniß der tranfitorifchen Natur ber Urfachen 
bes gefteigerten Erwerbes der Notare Debenten trug, ſchon in 
ben eiften Wochen nach; beim 1. Juli die Zahl ber Notare zu 
vermehren, Zeigt fich irgendwo ein nachhaltiges Bedürfniß hie- 
für, fo wirb vie Steatoregierurig gewiß gerne und nicht zu 
ſpüt die Hand zu deſſen Befrietigung bieten. Eine Bergleihung 
der biesrheinifchen Gebührenorbnung mit ver pfälzifchen hat bie 
Staatsregierung nicht zu jenen; denn wenn daB Durchſchnitts⸗ 
Dahres einkommen ver pfähjifchen Rotare hinter demjenigen ver 
diesrheiniſchen zurücbleibt, fo find micht etwa geringere &e- 
bübrenfäße, fondern vie aroße Zahl der Rotare, welche verhält- 
nißmäßig faft das Doppelte der Mesrheinifchen Notare beirägt, 
und erfi fürzliy vom Landrath als ein Lebelftand targeftellt 
wurde, bie Urſache biefer Erfcpeinung. (Bahr. Ztg.) 

* Aus München, 23. Auguft, bringt vie Palfauer 
Donauztg. einen Artilel beirefis des Wotartatsinftitutes, 
ben bie Loeh. Itg., nachdem fie vorftehend einen bieje Klagen 
berichtigenten Auffag der Bayr. Ztg. gebracht, ganz objectiv 
ihren Yefern zur Kenumißnahme ver öffentlichen (Erörterung 
diefer Frage hiemit mittel. Der fragtiche Artikel der Paſſ. 
Donanztg. lautet: Im einer Eorrefpondenz ver „Dlagbeburger 
Big." aus München weiten bie in jüngfter Zeit mehrfach ge- 
hörten Klagen über das Notariatsinftitut für ganz be- 
grüntet alannt. Das Fublitum, heißt es, werte durch bie 
Notare nicht ſchneller bevient und doch feien bie Toren enorm 
hoch. Schon jetzt zählten einzelne Notare eine Einnahme, vie 
boppelt jo ftart, wo midi höher, als vie eines bayerifchen 
Etaatöminifters ſei. Tenn mandem Notare laffe fi aus dem 
Ergebniffe des Monats Juli eine jährliche Einnahme bis zu 
20,000 fl. nadweifen. Die geringfte Einnahme ftelle fi) faum 
unter 2000 fl, Ganz gewöhnlide Verträge brächten €0 bis 
TO fl. Notariatsgebühren, bei Diemembration eines Bauern» 
gutes, geſchätzt auf 20,0C0 fl., berechneten fich tie Notariats- 
gebühren auf 130 fl., obgleich das Geſchäft faum eine Stunde 
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in Auſpruch Wat. Gitte Bezkaubiate Vollmacht brauchte fonft 
nichts als 1 fl. Stempel, jet Hefte ſolche 2 fl. und etliche 
% tr. Diefe vem Publilum aufyeladene ungebügrliche Laft 
tomme taber, daß man die Beftimmung der Notariatstaren den 
Advolaten überlajlen habe. — Wir möchten hiezu nur bemerken, 
daß vie neue Gerichtsorganifation auch noch im mand andern 
zu bittern Klagen Beraniaffung gibt. Wir lommen vielleicht 
nädftens darauf zurüd, 

‚ 24. Aug. In St. Berthotomä wurde fürz« 
lich eine 52 pfünbige Lachsforelle gejangen. 

Augsburg, 23. Aug. Im der beifinen Magifſtrate 
verlas Herr Rechtsrath Frijch die Beſchwerdeſchrift engen 
ir ri ri an dad k. Etaatsminifterium im Bes 
treffe der bar igen Schweſtern und ter Henle'ichen 
temp. Diefe Fri witd doretft dn bie De ne 
beboilmmächtigten zur Gutheifumg mütgetheilt. Des Bert Bor- 
figeribe bemerkte: Der Inhalt des eben vorgetragenen Tutwurſes 
einer Beſchwerdeſchrift entfpricht dem jüngften Beſchluſſe ver 
Majorisät, und ich habe im Hinblide darauf nichts beizufügen, 
Nur muß ich mir zu bemerlen eriauben, daß Hr. Referent in 
Bezug auf die Kojfen meine Angaben in meinem Referate gar 
nicht berüdfichtigte; fermer muß ich die Jumuthung zurüdmweifen, 
daß jene, weldye der Auſicht der beuittaligen Diajorwät nicht am» 
ſtimmen, „vom eonfefjionellan Zelotismug verblendet“ ſeien. 
Herr Referent Zenz bemerkte, daß vie Collegialmitglieder, 
welde für vie Erhaltung der Orvensfchiweftern ftimmten, ebenfo 
gut für das Wohl ver Stabt und Interefje der Kranlen beforgt 
feien, als die jegige Majorität. Diefe beiden Erklärungen und 
nod eine Heußerung des Hersn Magiſtratsrath Stadler hatten 
Bezag auf eimige in ber Kecarsfcrift vortommenden ſtarken 
Ausprüde, Dierauf wurden vom Herrn Rechtsrath Zen; zwei 
Regierungsrefcripte gleichfall® im WBeizeff ver Heule' ſchen Stif- 
tung verlejen, aus welchen zu entnehmen iſt: „baß bie barm- 
berzigen Schweſtern den Stadtmagiſtrat von ber 
VBerpfiihtung ein Mutterhaus zu bauen entbumben 
baben“ md wurde biebei auch bie Schankungeuslunde über 
Haus und Garten durch Hra. Fr. Xav. Stadler an bas 
Injtitet ver barmherzigen Schweftern derleſen. &benjo wurde 
durch bie fgl. Regierung mitgetheilt, va das hohe Domcapitel 
bie Frage bezüglich des Baues eines Mutterhauſes als erledigt 
betrachtet, und daß bie dermalige Frau Oberin im allgemeinen 
ſtraulenhauſe als Dberin bes Mutterhauſes beſtätigt, 
endlich, daß Se. biſchöfl. Gnaden ver Hr. Biſchof von Augs⸗ 
burg den Prieſter Hieronymus Gratzmüller bei St. Stephan 
zum Superior des Mutterhauſes — weldes nunmehr als 
beſtehend betrachtet wird — ernannt habe. (A. Poſtztg.) 

Um 24. Auguft wurde in ðpeyer das pjälzifche Sänger 
feft abgehalten, an welchen 45 Wereine aus 42 pfälzıfgen 
Orten mıt mehr als 1200 Sängern theilnahmen. 

Deperreid. Tannheim (in Tyrol), 23. Aug. (Ein mert- 
würbiger Blig.) Am 21. Huguft Ichien bis Weittag heil und 
warm vie Sonne, Nah 12 Uhr zogen ſchon ſchwere Gewitter 
wolten langſam vrohend heran, als wollten fie jich zu einem 
ſchweren Rampfe verfammeln. Um 2 Uhr brad ſchon das 
Gewitter los, gepeiticht von einem tobenber Sturmwinde. Das . 
Gewitter zog eben über das ſchöne Dorf und jeine berrlice 
Kirche, als eine plögliche Stille eintrat, gleichfam eine greß⸗ 
tige Ruhezeit des Wliges und Donners. Kaum war man 
ſich dieſer Stille und zwor Ängftlichft bewußt, als ein fürdt« 
bar feuerfprühenver, biendender Bligftrahl die Luft purdiuhr, 
gefolgt von einem ebenfo mächtigen Donnerfchlag. Selbit die 
älteften Leute bei uns erinnern fich nicht, je eine fo fürchter⸗ 
liche Naturerſcheinung gehört ober gefehen zu haben. Im Dorie 
entftand gar bald Feuerlärm, ber Bit hatte jeboch nicht ger 
zündet, Sein Strahl fuhr nämlich in die kleinere obere Kuppe 
bes Thurmes, von da durch bie große Kuppe auf ven Stun- 
denhammer ber zweitgrößten Glode, bem Drahte nah, ohne 
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die Olocken weiter zu beachten, einen Stock tiefer anf bie 
Thurmuhr los, wo er vom Kaften ein großes Stüd wegichlen- 
berte, ber Uhr felbft wenig anhabend. Sein Weg gig nun 
dem Drabte nach weiter in bie Tiefe quer durch den Thurm 
auf das Werk los, das am Plafond ber fire hinter der Or⸗ 
gel angebracht ift. Von ba fprang er auf tie Orgel los, in 
ber er fo wirthſchaftete, daß feine Pfeife auf ihrem Plage mehr 
ftand. Ein am Orgellaften amgelehntes Biolon wurde durch 
die ganze Länge ber Kirche bis mm Speisgitter gefchleubert. 
An einer Säule des Chores fuhr der Bliy durch die Empor- 
tirche in ras Echiff, wo feine Epuren verſchwanden. In ber 
Kirche wurten ferners alle Fenſter zerträmmert und Stücke 
davon fand man 50 bis 0 Schritte weit entfernt. Die ganze 
Kirche war belegt mit einer Unmafje von Staub, Kalk und 
Steinen, jebem Finifrefenben jog ein bürbriiigenker Schweſel⸗ 
"amd Bulvergeruch entgeren Auch wurden Leute in ber Mähe 
Ber Kirde vom Blige zu Boten geworfen, Trotz des großen 
Scpatens aber, den biefer einzige Bligftvahl angerichtet, ift 
man noch froh, daß es fo abgegangen iſt. 

Bafthansfcene in Egrof. Wirth: Guten Abend, Herr, 
wünſchen Ste Aver Nacht hier zu bleiben? Zourift: Ya, aber 
wdatum du tze ſt Du mi mibt? Wirth: Wiuft auch was zum 
Erinten? Teurifi: Ja. Wirth (zur Kellnerin): Sie, Stanzi, 
holen Sie für den Herem gleich eine Flaſche Wein. Zourift: 
Darum fprichft Du denn das Mädel mit „Sie an? Wirth: 
Weißt, bei uns da fagt man halt nicht mehr „Du“ zu einan« 
der. So grob find wir nur noch mit dem Herren Engländern 
und Norddeutſchen, weit fie fich einmal einbilden, das müßt’ 
fo fein, over auf Befonteres Verlangen, (Man hat es über- 
haupts Im Gebirge bereits losbetommien, bie gefcheibten, intelli» 

ten Preußen am ver Nafe herumzuführen. So wurde bem 

edactenr ber Leoh. Big. erft jängft auf ber Meife von einem 

atzburget Advolaten erzählt, daß ver Wirth in der Fuſch, ein 
Befumter Genrfenjüger ımb ein Menfch voll Kraft, Gewanbt- 
Keit und Naturwig, der einmal mit feinem Bergftode über eine 
tmelfrere Etrchihürme hohe ſchle fe Mebeftimand fpringend hinab⸗ 
fetste, einigen Berlinern, die pofttid „Yeitifen“ fehen wollten, 
und ver fich elite zeigten, einige Geisböde, vie im Salzburgiſchen 
Befanmtlic gang rehbraun und am Rüden ſchwarzgeſtreift fint, 
auf einen Felsrüden plactrte, wo van einer dieſer Geisbocte 
von einem Berlitter zu feinen unausfpsechliden Glüde ge- 
ſchoſſen wurde. Bon einem Berchtedgavener Jäger erzählt man 
murhwilliger Weife, daß er den Nordkeutſchen einen Holzichra- 
gen auf den Schnee hinaufftellte und diefe dann vom Thale 
aus mit dem Fernglaſe nach der vermeintlichen Gemſe lugten.) 

Tuslanmb. 

Italien. Turin, 25. Hug. Der „Ditcuffione” wird aus 
Meifina vom Heutigen telegraphirt, Garibaldi habe Gatarria 
verlaſſen und fich mit etlichen feiner Officiere auf einem engr 
liſchen Fahrzeug eingeſchifft. Man glaubt, er jei in Calabrien 
gelandet. (Tel. d. Bahr. tg.) 

Neopel, 5. Aug. Dan ver ſichert, Gatibaldi fei zu Me⸗ 
lito in der Nähe des Cap Spartivento in Calabrien gelandet. 
(Zei. d. Bayr. tg.) 

anfreih. Paris, 24. Aug. Ungefichts der Vorgänge 
in Sicilien hat bie hiefige Regierung ernfte und energie Ma 
regeln beſchloſſen. Dean zweifelt nicht, daß es Garibalti ge 
lingen wird, in Ealabrien zu landen, und daß dann eine allge- 
meine Erhebung der Bevölterung zu feinen Gunſten erfolgen 
wirt, ber von ber Regierung nur ein verhältnigmäßig ſchwacher 
Widerftand entgegengefegt werben kann. Der Kaiſer Napoleon 
bat daher befchloffen, anf vie erfte Kunde von ber Ankunft 
Garibaldi's auf dem Feftland, pie römifhe Befayunge- 
armee um 50,000 Mann unter dem Oberbefehl Macs 
Mahon's zu —— und mit einem Theil dieſer 
Streitkräfte fofort bie feften Punkte in Neapel, in&befonvere 
Gaeta zu bejegen. (Bahr. tg.) 


Aus Paris wird auf det „Wiener Donauzig.* von zwei 
Seiten berichtet, daß das Mittelmeergefhmwaber nad Zoulon 
zurüdgelommen, um für ben Fall, daß Baribalvi auf dem 
italienifhen Feftlande erjchiere, 30,000 Frangofen unter Mace⸗ 
Mabon nad; Neapel zu tranepoktiren. 

Die telegtaphiſch mitgefheilte Moniteurnote über die Urt, 
wie die franzöfifhe Regieriitig in Stallen und Mont verfahren 
wolle, hat alten Karinegießereien ver Parifer Jonruale ein Ende 
gemacht. Die Frangoſen werben ven Kampf mit Garibaldi 
aufuehmen, und ftatt Kom zu räumen, verftärft man bie 
romiſche Beſatzung und richtet fi darauf ein, im Nothfalle 
auch noch Meapel zu pacifieiren und zu oceupiren. So wollte 
= Napofeon, Une was ift ed nun mit dem „Königreich 

talıen ?" — 

Der „Urtta Ira.” wird aus Paris geſchrieben, eine ioreffe 
Garibaldi's an das framgdfiiche Wolt mit der Erklärung, ſie 
müßten einträhtig vie Feinde ver gemeinfamen freiheit vers 
nichten, circulire bort in Taujenden von Gyemplaren. 


Miederbaherifdhes. 

* Landshut, 27. Aug. Geftern ging einem hieſigen Metz⸗ 
ger das Pferd mit dem Wägelchen Durch und gerieth auf bem 
euere in das Geſchirr. Die Untoften, die dadurch der 

ferdebejiger bat, follen nicht unbeträchtlich ER 

Deggendorf, 5. Aug. Seit einiger Zeit ninme dle Roh⸗ 
heit unter den Bauernburfhen wieder ziemlih überband und 
e8 vergeht fein Feiertag, daß nicht Streitigteiten und Erceffe 
ftattfinden. Ein neuerliche Beifpiel, welches fich geftern zur 
getragen bat, liefert hiefür Beweis, indem in dem nahe geiler 
genen Dorfe Tiefenbach ein Burſche erftohen und bei einer 
anvern Partei zwei ziemlich ſtark verlegt wurben. (Strb. Tgbl.) 


Den hiflorifchen Berein für Wiederbagern betr. 

Für die Sammlungen des hiſtoriſchen Vereines gingen wieder 
folgende Geſchenle eim, für melde bier öfjentliber Dant ausge 
fprodeen wird. 

1) Hr. Fehr. v. Leoprehting in Neuötting ſchenlte wieder 
für unjere Bibtiorbet 12 Piecen, theils geſchichtlichen, theils juribi« 
ideen, theild numiſmatiſchen Inhalts; 

2) Herr geil, Rath und Stadipf. Schmitt in Altötting die 
von ihm beardeitete Geſchichte der uralten Wallſahrt zu unjeter 
liebe Frau in Meotting.“ Dritte Auflage, 1863; 

3) Herr ?. Bezirtsargt Dr. Erhard in Paflau, ein eiſernes 
Wertzeug, welches in ber beim Marfte Griesbah gelegenen Ruine 
eines im 14. Jahrhunderte jerſtörten Schloſſes ausgegraben. worden, 
und eine antilrömifce nebit einer mittelalterliben Münze; 

4) Herr Appel: Berichts- Hanzlift Bauer in Paflau: a) Gr 
Härung der Zandes:;jreibeit des Herzogthbums Bayern v. J. 1508, 

edrudt und geihtieben; b) eime Urkunde v. 3. 1526 mis zmei . 
iegel; c) eine Hand-Jeihnung —— mit dem finde) v. J. 1477, 
auf ber die Legende von ber Nüdjeite gelefen werben muß; 4) zwei 
Stüd filberne und 14 Etüd amtitrömishe Münze, welde i. J. 1805 
am Berge nädjt der Lichtenberger Mühle bei Vilsbiburg gefunden 

worden; 

5) Herr Sebaſtian Willleitner, Feuerlöfhmaihinen:Colpgr- 
teur von Reicheneibach: Abriß einer allgemeinen Hiftorie ver Ge 
leitjamteit von M. Job. An. Fabricii, 1752, brei Bände; 

6) Ein Ungenamnter: 4 Silbermüngen aus der nenern Zeit; 

7) Hr. Karl Steinmep, k. Foörſter in Rotalben (Rheinpfalz), 
3 Mevaillen und 5 Münzen, theild aus bem Mittelalter, theits aus 
neuerer Beit; 

8) Herr geiftl, Rath und Stadtpfarrer Werner von bier, 
6 Stüd fHberne und 2 Stüd tupfeıne Münzen aus der neuern Zeit; 

9) Herr N. Reidl, Lederergefell von bier, ein höchſt interej« 
ſantes Wert: Thesaurus Philo-Politicus, d. i. Bolitiihes Ship 
däſtlein in 8 heilen von Daniel Meißner Frankfurt 1624. 
Es enthält gegen 400 Abbildungen von Städten mit Gmblemen; 

10) Herr Kommiffionär Pegolt von bier eine Denlmünze; 

11) Herz Igl. Wevierföriter Pösl vom bier 6 amtitrömijche 
Kupfermüngen, welhe auf der Inſel Wörth im Staffelfee gefunden 
worden; 
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1 Herr Bädermeifter Fr. X, Maier von hicr zwei Münzen 14) Herr Stadtpfarrer Bauer in Paflau, eine Medaille auf 
vom Jahre 1555; , j j den Rheinbund 1805; 
13) Herr S. Boal, Handelemann in Beifelhöring, dem unfer Für dieſe reihlihen und interefianten Geſchenle haben bie 


Berein jhon ehr viele intereflante Begenftände zu verbanten hat, N i 
Abergab wieder: a) ein eiferner Eporn, welder im Eallcer Ber —— Eeber ganz beſondern Dant von Seite des Vereines 


meinde⸗ Holz gefunden worden; b) brei ganze Hufeiſen, und 2 Stüde Vereine traten al deniliche Mitalieder bei: 
eines jolden, welche in ber Nähe der Sallader Römerfhange ge erg en — —— * F —— — — 
funden worden; c) zwei * Armillen und zwei Brucftüde 2) Herr Sr. Kap Maier, Mädermeifter von bier; ’ 
(Bronze), welde in einem Grabhügel unweit der Schloßruine Eitting 3) Herr J Ark alt 5 aftor in Bu NE 
—— wurden. In einem ber Armbänder befand ſich noch ber d tar Wei —* bi or in Budenau; 

rminochen, Im demſelben Grabhügel wurben aud Kohlen und ) Herr BIER WE: 


Urnen gefunden, die aber leider der Unverftand der Arbeiter ver Landshut, den 27. Muguft 1862. 
— bat; d) ein Iran Sajlen Holet ; e) eine Bleimebaille vom Die Vorſtandſchaft. 
re 1519 „bie ſchöne Mariä” von Regensburg darſtellend, im m EEE TE EEE ERS ER zn 
zn der Erbauung jener Kirche ber jhönen Maria, jept proteft. Berantwortliber Redatteur: Jod. Bapı. Planer 
che, geprägt; — — e 





Betanntmadung. TR —— 
Vom ſtädtiſchen Getreidmagazin dabier werben naächſten = Zum Singdor des tgl. Hof- und 
Donnerdtag den 28 98. Nachmittags 3 Uhr ENational-Theaters zu Münden 
— — Abfallkorn an die Meiſtbietenden verſteigert, wozn Kaufluſtige einge: ẽ werben 
en. 
Landshut, den 22. Auguſt 1862. E drei Eenoriflen 
Stapdt-Magiftrat. & geluct Anträge und Unfragen find an 
Harbammer. 994] & den königl. Ehorbirigenten Herrn Konrab 
ne te ee ee er re ee © Mar Kunz zu riten. (a3) 996 
ET | V 483848888 388882 312 1BBLBBMESSLLESSLLLSSAAET 


— — — nn 
Dahnatʒt 
Anton Ehrenshberger, 
Eohnt bei Lebpelter Mitterwallner 
4 Rofengaffe Nr. 346/1 und ift von 9—12 
| 4 Une Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags 
) zu ſprechen. (n6) 964 | 


— — — — — — 


Disladung —— — 
S n a % n HM) immer — Ziel Midaeli zu vermietben. 

zum allerhöhft bewilligten Mag Robindorfer, 

% 997 (a3) Seilermeifter in der Rofengafle. 


”» vw > * (' 
Kö mgs -S chie ße N et 
| 
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) in Futtergeld in Empfang nehmen lann bei 
R 3. Däger 

F Ingo Utadt, 908 in Hörbering bei Reumartt a. d. #. 
* D — — — — — 
wobei 75 Dukaten als Preife auf Haupt, Kranz und Glüd, am 9 ae Dar DR En 
\ langen und kurzen Ziele, auf Taufenden Hirſch und auf ber [ Knleben 62°),; 5%, Met. 52",,; Bantatt. 718; 
Ehrenſcheibe nebſt 43 gezierten und feidenen Bahnen, dann eine J ———— — —— — 
Weitfahne mit 1 Dukaten, eine Altfahne und eine Schwarzfahne P Sifenbahm-Actien 137%/4; Bayer. Oftbabn-ctien 
( mit 1 Dufaten gegeben werben. 1 106%; voll eing. 107: 4; Oeftere. Credit Mob. 


\ 
| 





| 1} |Actien 187; Glijabeth-Prioritäts:Yctien 79'/,. 

N) Das Schießen beginnt Conntag den 31. Auguft I. IB. |) |Bewielcı :je: Paris 98; Sonden 118%; 
Mittagd 12 Uhr und envet Mittwoch den 3. @eptember ii Dien 92 2. 

P rachmittags 3 Uhr. \ 


M Frankfurt, 25. Auguſt. (Gold: u. Silbercourd.) 
U IBiftolen 9 il. 37 -384 fe. 


) Das Nähere enthält das beſonders ausgegebene Programm. J ae ehe 0. 40-46 6. 

6 Ingolftadt, den 26. Auguft 1862. Ih [Ranbutaten 5 fl. 32,— 33%, fr. 

' Den I 
Stadtmagifrat Ingolfadt. 9 sb * Sal. fo. 803-808. 

ANh ‚ 15 Frantenthaler — fl. — Er. 

2 . _— — —* Zreuß. Kaffenſcheine I fl. 44,45), Ei. 
ee u eu Yolars in Gold 2 fl. 25-26 fr. 


— 


Drud vud WBerlag Jof. Thomann’ihen Buchhandlung. (J. ®. v. Babuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Ol Bandöpuser Zeitung tofer In 
sanı Bapern Werteijäbeiih 14 fr. 
und kann duech alle kgl. Moflämter 
um biefen Preid begogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Necht aud geſetzliche Freiheit.⸗ 


Anzeigen werden in die Landedute 
Beltung Ichnell aufgenommen und bı 
deeifpaitige Belle oder Deren Mana 
mir 3 Pe. berechnet. 





Freitag din 29. Auguft 





An Die italieniſche Wirrniß, 

ſchrelbt Kolping in feinen „Rb. Volkebl.“, ſchaut mit beobach⸗ 
tendem Blick Niemand aufmerkſamer hinein ale eben Napo— 
leon, dem vie „italieniſche Frage“ ſicher mehr zu ſchaffen macht, 
als er jemals mag gedacht haben, fie iſt gar nicht ſo einfach, 
als fie ausſieht, und bat Knoten, die man anbeißen aber nicht 
fo leicht verfchluden fann. Mit ben italienifchen Revolutio— 
nären fchließlich fertig zu werden, mag ſich „machen laſſen.“ 
Aber wenn er biefe mit bem fragen nimmt, was werben bann 
bie Revolutionäre in Frankreich felber für ein Geficht aufieken ? 
Und daß es im ſchönen Frankreich am berlei Leuten gar nicht 
fehlt, weiß Niemand beffer ald Napoleon ſelber. Die ballen 

jest ſchon, wenn au annoch im dem Zafchen, vie Fäuſte und 

find auf das katholiiche Rom fchlechter zu ſprechen ale je. Das 
mertt man, wenn iraenb ein leibjchreiber bes Napoleon bie 
jetzige Politik deſſelben in Rom vertheibigt. Diefe Revolu- 

tienäre aber hat Napoleon in ber That mebr je Mühen, als 

alle übrigen in ber Welt. Die focial überaus kranken Zuftände 
Frankreichs liegen feinem Kaifer dabei auch im Magen und, 
ftören bie frößliche Verdauung. Man meinte, am Napoleons» 

tage in Baris bei der Revue etlichen Jubel einzuernkten, aber 
ber wirb immer rarer wie es fcheint. Noch niemals iſt bas 
Napoleonsfeft trodener abpelaufen als diesmal, trogbem es 
weiblich brein regniete. Daß Napoleon ver Königin von Spanien 
einen ziemlich unböflichen Gruß nefandt hat, — wenig galant 
für einen Beherrfcher der Franzoſen — wirb mohl feine wei⸗— 

tere Bedeutung haben. Es foll ben Englänbern zu Lieb ge» 
fchehen fein Nun, die Freundſchaft mit England ift jo zarter 
Natur geworden, daß man bisweilen nicht begreifen kann, wie 
fie überhaupt noch zufammenbält. — Der mericanifche Krieg 
ſcheint trotz allen franzöſiſchen Megierungenahricten vom Bes 
nentbeil wie zur eiternben Beule zu werben. Sein Wunder, 
taß unter folhen und vielen andern Negierungsforgen Napo- 

leon in letter Reit ſehr gealtert baben fell und felbft feine 
rechte Fuft an feinen Lieblingsftubdien mehr verfpürt. Es ift 
eben Alles hinfällig in dieſer Welt, felbft ein Napoleon, 

Die Engländer reden in Zeitungen unb auch bei jon» 
ftinen Gelenenbeiten recht viel über ben norbamerifanifchen 
Krien, der ihnen alio doch fehr am Herzen, d. b. gut enalifch 
im Gelpbeutel liegen muß. Sie möchten faft irgend einen 
Schritt tbun, um dem amerilaniihen und eigenen Elende ein 
Ende zu machen, wiflen aber nicht welchen. Sie werben ohne» 
bin von ten Norbftaaten gründlich gehaßt, wenn fie das Min- 
befte gegen fie thäten, dürfte diefer Haß beut oder morgen böfe 
folge haben. Alſo bleibt's in England beim Reden und beim 
Elende. Nebenbei haben bie Engländer genug zu thun, ber 
napoleenifchen Politi in der Türkei, wie auch in Italien auf 
bie Finger zu fehen und ihr, wo es nur angeht, awifchen bie 
Füße zu laufen, Daß fie, die Englätiber, fi überbieß um 
Alles in der Welt kümmern, ed mag fie angehen ober nicht, 
weiß man ohnehin; doch bleibt's vor ter Hand beim bloßen 
Rãſonniren. 

In der Türkei brütet die Politik, wie es ſcheint, über 
Schlangenelern. Die Diplomaten führen in Konſtantinopel 


*. 198. 


Johannes Enthaupt, 


geheimen Krieg, während im Met, namentlich in Serbien, es 
trauf und dran tft, daß fih Türken und Chriften handgreiflich 
in bie Haare gerathen. Wenn’s dort losgeht, fteht wieder bie 
halbe europaͤiſche Türkei in Flammen. — Die Montenegriner 
mäffen doch wohl durch den Krieg hart mitgenommen worden 
fein, ba bie Diplomaten glaubten, ſich in’s Mittel legen zu 
mäffen, um das arg zuſammenſchmelzende Vollchen in ſeinen 
ſchwarzen Bergen vor völligen Ruin zu bewahren. Doch 
haben fit junächft die Türken wieder weiblich geklopft. Das 
benachbarte Griechenland iſt wieder im Innern unruhig genug 
und fpekulirt nicht blos, fondern redet lant non einer neuen 
Nebolution. Man fagt, der Wind treibe fie von Sicilien her⸗ 
Über, wo Garibaldt im bie glühenven Kohlen bläst. 

In Amerita enbli ſteht das Witterglas noch tmmmer 
Auf Krieg, Frößtem die Nordamerlkauer von beiden Seiten be- 
reits fo reichliches Lehrgeld gezahlt und Schulden gemacht haben, 
daß es für mehr als ein Jhhrbiinvert genug fein könnte, Die 
Roörpftaaten Lörnen es offenbar nicht Mein kriegen, daß fle fo 
abſcheulich ſchlechte Befihäfte gegen die fogerrannten rebelliſchen 
Siüpftaaten gemacht und nahe daran find, von der übrigen 
Welt ansgelaht unb noch dabei veracdhtet zu werden. Alſo 
Fortfegung bes Kriegs um jeden Preis, ift bie nenefte Loſung. 
Wie bekannt gehören zum Krieg zweierlei Dinge, deren eine® 
dreimal gezählt werben muß, nämlich: Soldaten und Geld, das 
legtere ungezählt. Da num faum im ganzen Norben fi, wenn 
es nob wahr iſt, 10,000 Freiwillige ftatt der geforberten 
300,000 eingefunden haben, fo follen die Fehlenden mit &e- 
walt, nämlich durch Eonfeription, herbeigefchafft werden. So 
weit wäre mat alfo au ſchon im freien Amerita. Und was 
das Geld betrifft, fo greift man in Ermangelung don Gold 
und Silber nad dem befannten Lumpenſtoff und fabricirt Bas 
piergeld, felbft Stüde vom fehs Pfenuigen wertb, bie ſchwere 
Menge. Bereits ift das Land voll von biefem Plunter, ber 
wenigftens das Gute bat, daß er nicht außer Lands geführt 
werten fan. Für dieſe wie für andere ameritanifche Herr- 
lichkeit braucht man alfo feinen Deut zu geben. Wollen fehen, 
wo bie amerifanifche Prahlerei ihr Ende erreicht. 

Aus Deutfhland nurein paar Angaben, bis die Dinge 
fih etwas meiter entwidelt haben. In Berlin fieht es gerade 
fo aus, als ob die Kammer nächſtens doch wieder heimgegan-⸗ 
gen werben müßte. Eine Berftändigung zwifchen ver Mehr» 
heit in der Kammer und ver Regierung betreffs des Militär« 
budgets ift faum zu hoffen, Alſo, da bie Regierung durchaus 
bei ibren PBropofitionen beharren will, ver jchwerlich zu ums» 
gehende Conflict. — Oefterreih und viele Mittelftaaten haben 
eine Bundesreform beantragt, gegen welche Preußen proteftirt. 
Darüber viel Zeitungsgeſchrei für und wider zur größern Un« 
einigfeit Deutſchlands. Das alte, ftetd neue Uebel, von bem 
uns endlich fein Menſch, fonvern nur unfer Herrgott erlöfen 
lann und es bann thut, wenn wir's werth find. 





Deutſchland. 
Bayern. A Münden, 27. Aug. Bei all ven gegenwär- 
tigen argen italienifchen Wirrniffen ift König Ludwig von ber 
eier un Fr 


An die k. Hof und Staatsbibliothel in 
(Pflichteremplar.) Münden. 
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Reife dahin nicht abzubring:r. Erſt jüngft langten Befehle 
aus ber Ludwigshöhe über Verbereitungen Hierzu an. Seine 
Majeftät gebt im ben erften Tagen bes Wionats September 
und will Anfangs Dezember wiederlehren. Das Reifeziel wird 
nach ten termaligen Beftimmungen, tie ewige Stabt (Rom) 
fein. — Ter Herzog Auguſt von Eadjfen » Coburg » Gotha 
(latholiſch und in Wien wohnend), welcher mit einer Tochter 
des geftorbenen Königs der Franzofen, Yubwig Philipp, ver« 
mäblt ift, traf geftern bier ein, ftieg im Hotel Havarb ab und 
begab fich heute nach Wien. — Der Reichsarchive-Rath Cuts 
ſchneider bat dieſer Tage fih nad Speier zur Inſpection 
begeben, von wo terfelbe jeine amtlichen Beſichtigungen in ven 
Archive « Gonfervatorien zu Würzburg, Bamberg, Nürnberg 
Amberg, Landshut und Neuburg a/D. fortjegen wird, 

Die bayeriſche Zeitung entgegnet in einem langen 
officiellen Artikel auf eine Münchener Correfponvenz iu ber 
BPfälgerzeitung, welde über vie Höhe ver für die Notare ber 
biesjeitigen Lanbestheile feftgeftelten Gebühren Klage führt und 
ter Staatsregierung den Vorwurf madt, daß fie bei Feſiſtel⸗ 
lung tiefer Gebühren ftatt hiebei pfälzifche Notare zu Rathe 
zu ziehen, in bie betreffende Commijfien ein halb Dutzend Ad» 
volaten berufen habe, — es hätten, wenn auch nicht Pfälzer 
Notare, doch anbere mit ben Verhältniffen ver Pfalz praftifch 
vertraute Gefchäftsmänner an ver Berathung ber Gebührens 
orbnung Theil genommen und bie Beiziehung einiger Advolaten 
fei deßhalb gerechtfertigt gemefen, weil die Rechtsanwälte in 
Gegenftänden tes Notariat$ vor dem 1. Zuli eine ausgebreitete 
Proris botien. Der offictelle Artilel ter Bahr, Zig. fiellt 
bann eine Vergleihung einiger am bäufigften zur Anwenbung 
tommenten Gebühren-Säge an, um nachzuweiſen, daß die Ge» 
bübhren-Eäge ver Bfälzischen Gebühren Ortnung im Allgemeinen 
nit nur nicht niedriger find, ſondern fi jogar nicht jelten 
höher belaufen. Die Bevölkerung ber Pfalz habe aber über 
bie feit wıhr ale 40 Yahren in Anmwentung bifinclice Notas 
riats · Gebũhren⸗Ordnung nie eine Klage geführt. Wenn in den 
biesjeitigen Vantestheilen tie Einnahme einiger Notare in den 
erfien Wechen eine übermäßige Höhe erreicht haben folle, fo habe 
biefe Erſcheinung in antern Verhältnifien ihren Grund 

Münden, 26. Aug. Nachrichten aus Berchteergaten zu 
Folge haben Er. Maj. ter König gerubt, tem Kronprinzen 
Ludwig geitern ale am 17. Geburts: und Namendtage Er. k. Hoh. 
ben 8. Fausorten vem bl. Hubertus zu verkihen. (Bapr. 3.) 

In München ift die Konftitwirung eins Zimmerjtiugen- 
Shügenbundes im Werke. Bereits haben ji 17 Privats 
gejellichaften zum Beitritt erklärt. 

In Münden gibt es nun nicht blos Regensburger, jon- 
bern auh Wiener Brot, indem auf dem bortigen Biltualiens 
markt neueftens ſich aud ein Wiener Heinbäder eingefunden 
bat, der viel Zufpruc hat. 

Der Bahr. Kurier berichtet: Der Gentarm Schießl, 
welcher belanntlich den Oberbrigadier Schwarz in Pfaffenhofen 
erihoffen hat, und nem Kriegsgericht wegen qualificirten Mordes 
zum Tode veruriheilt worten ift, wurte von Er. Maj. dem 
König zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe beguadigt. 

Die Ifarzeitumg ſchreibt über die 8. Verhanblung ber 
dermaligen oberboheriſchen Schwurgerichtefigungen: Wozu das 
unvernünftige Thier fich nicht verirrt, zur wibernatürlihen Be» 
friebigung natürlicher Triebe, dahin gelangt, von nietrigen 
Leidenfhaften beberrfcht, der vernunftbegabte Menſch; um fo 
bebauerlicher, wenn ein joldyes ſchamloſes Subjelt einer Klafje 
ber menfchlien Geſellſchaft angehört, von beren geiftiger Bil- 
bung man zu erwarten berechtigt wäre, daß fie ein Palliativ 
gegen derartige Hantlungen roher Naturen bildete. Wir wollen 
den Schleier, welchen ter Gerichtehof durch Beſchränkung der 
Deffentlichleit dem größern Publitum gegenüber über bie Uns 
fläthigfeiten ber heute abgeurtheilten gejchlechtlichen Vertrrungen 
warf, nicht lüften, fondern nur bemerken, daß bie Opfer ber 


Gemwaltthätigkeiten des Angeklagten, des ledigen Schulverwejers 
Heinrich Huber von Perrach, Landg. Altötting, einige feiner 
Lehrer» Obhut anvertraute Schulmädchen von 10— 12 Jahren 
waren, und baß er mun für feine Bravouren gegen biefe finder 
mit einer Tjährigen Seftungsftrafe zu büßen hat. Der Ber 
urtheilte ift ein junger Mann von 27 Jahren, mit hübſchem 
Acupern, aus welchem ſich gerade nicht auf ein fo entjchievenes 
Borherrſchen der thieriihen Natur ſchließen ließe. 

Bad Kreuth, 23. Aug. Die Salfon im Kreuth ift heuer 
noch belebter, als voriges Jahr; die Babelifte zeigt 614 Num- 
mern. Aus Norcdeutjchland, Bremen, Hamburg, Yübed ꝛc. 
ebenſo aus Defterreih, namentlih Wien, find Mehrere jur 
Kur ober zur Erholung in der gefunden Gebirgeluft bier an« 
weiend. — Vom nahen Tegernjee aus, wo viele hohe Herr⸗ 
ſchaften Billegiatur halten, wird faft täglid das Bad befucht. 
Manch bieihes Geſicht jagen wir mähreud unſeres vierjeind 
fi) wieder röthen, manch kummervolle Miene fich aufbeitern, 
und banlend für wiebererlangte ober gefräftigte Geſundheit 
teren die meijten nmeubelebt zu ihren Berufsgejhäften zurüd, 
— Das Memorandum, welches Se. Exc. ver Minifter- Präfis 
bent Frhr. v. Schrent in Wetreff des preußifc-franzöfifcyen 
Danpelsvertrags nach Berlin fandte, wurde au hier vielfeitig 
beiprochen, man freut ſich tarüber, daß in fol Harer, über« 
zeugender, faum zu wiberlegenver Weife ber baheriſche Stauts- 
minifter die Nachiheile dieſes projektirten Vertrags auseinander- 
jegte, daß er mit Schärfe die Wiverfprüche, welche ſich im 
Zaufe ver vesfallfigen bisherigen Verhandlungen das preußifche 
Eabiner zu Schulden kommen ließ, aufführte. Hoffen wir, daß 
diejes Schreiben bazu beitrage bem drohenden Uebel einer Spren« 
gung bes Zollvereins entgegen zu treten. (A. Tgbl.) 

Regensburg, 23. Aug. Der mit Beginu ber Woche von 
England auegegangenen, etwas freundligern Gejtaltung des 
Getreidegejhäftes folgte bie vorherige Flaubeit auf dem 
Buße Doc haben ſich die Preife an den norbifchen und weft 
lien Märkten Europa’s ziemlich gut behauptet. 

«—r Pondorf, 27. Auguft. Ein eigenthiämlicher Vorfall 
macht in biefiger Gegend viel von fich reden. Die Bewohner 
bes Pfarrdorſes Pondorf an ver Donau wurden in ver ver 
floffenen Nacht durch heftiges Rufen aus dem Schlafe aufge- 
wedt. Uls ein paar Maͤnner, ver Stimme des Rufenden fol« 
gend, auf vie Straße raten, janven jie einen Manu, deſſen 
Hände mit Sıriden jeft zufammeigebunten waren. Als jie 
ihn auf jein Bitten, von ven Banden befreiten, gab er an, er 
babe gejtern Ubendo zwei Herren von Pjarter nach Wörth ge= 
fahren; als er auf feiner Rückjſahrt an vie Ueberfugrftelle ver 
Donau gelommen, jet er von mehreren Männern überfalten, 
feines Geldes beraubt, arg zerjchlagen und enblich mit gebun« 
benen Hänten fammt feinem Fuhrwert in ven Farm geſchleppt 
worden, worauf die Räuber dieſen bem Spiel der Wellen über« 
liegen. So fei er auf vem Strome fortgetrieben worden, bi® 
bei Ponvorf der Farm für einen Augenblid ans Ufer ftieß, 
wobei es dem Gebunbenen gelang, durch einen Sprung das 
Land zu erreichen. Das Fahrzeug mit Roß und Wagen trieb 
auf dem Strome wieber weiter, und es ift dem Manne, ver 
fogleich nachlief, noch nicht gelungen, fie zurüdzubringen. Die 
Sache wird ſich bald beſſer aufllären, und ich werbe ihnen fos 
bann weiter berichten. 

Deſterteich. Wien, 26. Aug. (Der Fackelzug in Schön 
brunn.) Der Fadelzug, welcher geftern zur feier ber glüdligen 
Wiederkehr Ihrer Maj. ver Kaiferin nah Schönbrunn ging, 
bürfte feines Gleichen in und außerhalb Wien fo leicht nicht 
finden. Hunderttauſende von Menſchen waren ben Tag über 
bereits hinausgeftrömt nach dem prächtigen Schloß, und als es 
buntelte, zeigte fi) ver Weg von ber Stiftsfaferne auf ber 
Laimgrube bis zur Wienbrüde bet Schönbrunn Kopf an Kopf 
dicht befegt. Gegen neun Uhr erhob ſich ein breiter bunfel« 
glühender Feuerſtreif, über welchem ſchwere Rauchwollen hingen, 


am Ende ber Stabt und zog langfam dem Schloffe zu. Es 
mochte gerabe um bie neunte Stunde fein, als bie erften Fadeln 
durch bas eiferne Thor in Schönbrunn einzegen, und es war 
kurz vor zehn, als bie legten in bemjelben verſchwanden. Cine 
Körperfchaft und Genoſſenſchaft nach der andern, harakterifirt 
durch bie oorangetragenen Banner, und unterfchieben durch bie 
Farbe der Fadeln und Lampions, kam baher, Muſilchöre an 
der Spitze, und es ſchien, daß bie Herzen alle eilig vorwärts 
drängten, um ihren Jubel und ihre Freude ber geliebten Dion- 
arhin zu Fühen zu legen. Es war eine Huldigung ter ge- 
fammten Stadt und in ber aufrichtigen ungeheuchelten Theil 
nahme, welche jeder Stand, jede Nationalität, jedes Alter bes 
wied, — eine Hulbigung ber öfterreihifchen Bölker, ver ges 
fammten großen Donardie. Die Haltung des Publitums blieb 
bis zum legten Augenblid mufterhaft; jeder Einzelne ſchien es 
als eine theure Derzeneangelegenbeit zu betracpten, ben Cha» 
rafter ber ſchönen feier ungetrübt zu erhalten. Als ver Fadelzug 
den Schloßhof verließ, ftrablten die Umgebungen von Schöns 
brunn in einem Meer von Licht, und das Gloriet, in intenfiv 
rothen und weißen Fluthen leuchtend, beberrfchte lange tie 
weite Lönigliche Ebene ver Kaiſerſtadt. Die vielen Hunderte 
von Wagen, melde fid um Schönbrunm verfammelt hatten, 
fuchten auf allen möglichen Wegen vie Heimfahrt zu gewinnen, 
und bis in bie fpäteften Nachtftunden münveten die Reihen ber 
Bahrzenge von allen Seiten in die Straßen ber innern Statt. 
Auslaud. 

Italien. Turin, 26. Aug. Garibaldi iſt noch immer in 
Melito (Kalabrien). Perfano hat Catania bejegt, 800 Frei⸗ 
ſchärler geſangen genommen, die Befehlshaber zweier Fregatten 
abgeſetzt wegen ihres verdächtigen Verhaltens bei der Abreiſe 
Garibaldi's. — Cialdini ift nach Sicilien abgereidt. — In 
Neapel ſind bie Truppen confignirt. (Tel. b. Vahr. Ztg.) 

Turin, 26. Aug. Ein kgl. Dekret verhängt ben Bela— 
gerungszuftand über bie neapelitanifhen Provinzen, und be» 
Heibet den General Yamarmora mit außerorbentlichen Vollmach⸗ 
ten. — Lamarmora hat eine PBroclamation erlaffen wider bie 
„Umfturzmänner, welde unter dem Vorwand, die Einheit Ita» 
liens zu befleunigen, den Bürgerkrieg herbeigeführt haben.“ 
Er verheißt, daß er ven Aufruhr erftiden werbe; die Divifions- 
Eommandanten jollen vie Civil» und Militärgewalt in ſich 
vereinigen und jede Zufammenrottung aerftreuen. Ausfuhr und 
Beiig von Waffen iſt verboten, tie Preffreiheit eingeſchrankt. 
(Zei. d. Bahr. Zig) 

Neapel, 26. Aug. In Melito find. 1000 Freiſchärler ge 
landet. — Cialdini und Ruelli find in Mejjina angelommen, 
(Tel. d. Bahr. Zıg.) 

In Mailand herrſcht große Aufregung und Daß gegen 
Rattazzi. Ueber Napoleon wird nicht weniger geſchimpft. Ger 
wife Leute aber wollen wiffen, daß man es gegenüber Dieſem 
nicht bei den Worten wolle bewenven lafien, tır Ruf: Rom 
ober Tod! habe eine tiefere Bedeutung und eine bejenbere für 
einzelne Männer... Orfini wird mehr denn je vergöttert; feine 
Büjte erblidt man allenthalben und über bie Hälfte ter männ- 
lihen Jugend trägt als Natiomaltrauer anftatt einer golvenen 
Uhrenlette eine ftählerne mit einer Orfinifhen Bombe. 

urin, 23. Aug. „Italien ift an dem Vorabend feines 
Ruins angelommen. Cinzig nur die Energie teımay uns vor 
ber entjeglichen Anarchie zu reiten, bie über unſern Däuptern 
hängt und vor der fremben Invafion, die ter Anardie ums 
vermeidlich folgt." Weit viefen Worten ſchloß bie gefirige „Ga- 
zetta bel popolo” ihren Leitartilel und ein Beweis, daß fie bie 
ganze volle Wahrheit nefagt Hatte, ift, daß tieie Stelle heute 
von allen Blättern beiftimmenb abgedruckt wirt. Ja, Italien 
fährt im fhlimmften Fahrwaſſer und es braucht kũhne Steuer⸗ 
leute, um das Schiff durch die immer heftiger tobenden Wogen 
zu leiten. Unſere Regenten ſind nun am Belagerungszuftand 
augelommen, welcher fich einſtweilen auf die Infel Sicilien bes 
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ſchränkt, zweifelschne aber und vielleicht fchon, ehe eine Woche 
vergeht, fi auf die gefammten neapolitanifchen Provinzen aus⸗ 
tehnen wird, wo bie Zuſtände, wenn möglich, noch betrübenver 
find, als auf ter Injel, da die Parteien fo zu fagen unter 
Waffen ftehen und nur das Signal zum Kampfe erwarten, 
Die dort ungemein ftarfe Partei der Aktion hat fi auf eine 
furchtbare Weife organifirt, ift reich mit Waffen verjehen, ge 
bietet über bie Lazzaroni und ift durch die angedrohten Meprefr 
fionsmaßregeln ber Negierung nicht im Mindeſten eingefchüch 
tert, fondern provozirt fogar biejelben. Dabei blüht das Bri- 
gantentbum in jhauderhafter Weiſe. (Correſp. v. u. f. Deutſchl) 

Frantreich. Aus Meriko find keine neuen Nachrichten eine 
getroffen. Die „Patrie“ theilt nach einem Schreiben vom 12. Juli 
mit, daß es am 3. einigen frangöjiihen Colonnen gelungen 
fei, zahlreiche Borräthe nah Orizaba zu fchaffen, wo ſich ein 
Mangel verjelben aufing, bemerkbar zu maden. Um ven Er 
folg dieſer Operation zu fihern, hatte General Korencez einen 
Sceinangriff auf die Städten Huatufco und Coscomatepetl 

gemacht und bie Straße von Perote befegt. 

Paris, 27. Aug. Die „France“ melvet: In Calabrien 
berricht große Aufregung; mehrere Städte haben gr ort ki 
Garibaldi erflärt. (Tel. d. Bahr. Zt.) 

Montenegro. Kagufa, 26. Aug. —— ven Montene 
grinern und ben Türken fallen täglich Gefechte vor. — Fü 
Nikolaus ift nicht verwundet worden; Radovich, der auf ihn 
ſchoß, hat fih nah Albina geflüchtet, ein zweiter Berfhworner 
ift niebergemacht worden, der britte, Brachiani, hat fidh ur 
Gattaro gerettet. (Tel. d. Bahr. 3.) 


Miederbayerifches. 
Landshut, 27. Yug. (Eingeſandt.) Das Rlattgefuntenb 
Zur.erfeft gab wieber einmal Gelegenheit, uns zu — 





daß in Landéehut wirklich noch immer eine Feuerwehr beſte 
deren Erfcheinen aber feit geraumer Zeit fo felten geworben { 
wie Meteore in fandigen Gegenden. Nun find nahezu brei 
Jahre verflofien, feit befagtes Inftitut creirt wurde und werd 
auch deſſen Organifation immer nod Etwas zu wünſchen übriz 
läßt, fo kann man doch nicht verfennen, daß durd bie Be— 
mühungen ber Herren Commandanten vasjenige erzielt wurbe, 
was man möthig bat, um bei einer entitandenen Feuersbrunft 
mit Effelt zu arbeiten. Unumgänglich nothiwendig ift es aber, 
daß ein Mann, der an der Spitze einer Feuerwehr⸗Mannſchaft 
fteht, von ver Einwohnerfhaft ganz unabhängig ift, daß er ſich 
ftets in loco befindet und daß er durch feine Stellung über« 
haupt alle Branden bes Imftituis zu leiten vermag. Die Er- 
fahrung bat gelehrt, daß Commandanten, wenn fie zugleid Ge⸗ 
ihäftsemänner find, nie mit der gehörigen Energie wirten können, 
ta ihr Beruf fie meiftens auswärts bejchäftiget, Da nun im 
fünitigen Donate November eine neue Wahl für ein Feuers 
wehr-Gommanto in Ausfict ftebt, jo möchte man ben Wunſch 
äußern, daß ver zulünftige Gommanbant aus vem fol. Bau— 
beamtenftande mödte gewählt werben und daß feine Adju⸗ 
tanten einen ſolchen bürgerlichen Rang einnehmen, der es ner» 
bintert, bei der Kundgabe ver Befehle des Kommandanten an 
die Maunſchaſt ſchief angelehen zu werben. Auch ift es burch- 
aus nothwendig, daß die Verwaltung der Feuerwehr in bie 
Hände des Magiſtrats gelegt werde, daß die Uebungen ſtrilte 
nach den Satzungen ftattfinden und daß alle in ven Bürger⸗ 
verband Aufgenemmenen angehalten werben, ber Feuerwehr bei« 
zutreten; geichieht dieſes alles nicht, fo wird ſich bie Feuerwehr 
von felbft auflöfen und die Einwohnerfchaft wird ermüben, ferners 
Beiträge zu leiften, da ſie durch die Opfer, bie fie jpendet, wirk« 
lich feine erfreulicen Reſultate ärnptet. 

* Landshut, 28. Aug, In der jüngften Zeit nahm dahier 
ein Individuum in mehreren Häufern Erhebungen zur angeb- 
lichen NRevifion tes Brandaſſekuranzlataſters vor und fcheint 
auch theilweife Gebühren hiefür erhoben zu haben. Das frag« 


liche Inbividuum war, wie man hört, nicht berechtigt hlezu 
und wurde nun verbaftet. 
A Vom Rotthale. ur geſchaͤtztes Blatt brachte ſchon ein 
en intereffante Mittheilungen über Projekte von Eifen- 
nen im Sütoften Bayerns. Ich bin nun im Starte, 
onen zu berichten, daß gerade Über dieſen Gegenftanb bei ber 
am 24. d. M. in Karpfham abgebaltenen Yahres-Berfamm- 
lung des lantwirthſchaftlichen Bezirks + Vereins Griesbach 
nicht bloß Außerft lebhaft bebattirt, fontern and einen Schritt 
weiter gegangen wurbe. Sämmtliche Anmwefenbe ver fehr jabl- 
reihen Berſammlung befchloffen, es folle das landwirtbſchaft⸗ 
Uche Berirts-Comite Griesbach eine umfaffende, bringliche Bors 
ftellung am tie Generalvireftion ver k. Verfehreanftalten brin« 
gen, in weicher das Bedürfniß und die Vortheile einer Gifen- 
Bahnlinie auf gerateften Wege von Schärbing nah München 
eingehend nachgewiefen feien. Für eine Linie von Schärding 
nad Rofenheim lieh fich feine Stimme hören, jevoh wurde 





Krankheit und bei der Beerbigung unferes theweren Sohnes 


Karl 


unſern innigften tiefgefüblteften Dant ab. 
Landshut, den 28. Auguſt 1862, 
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Am 1. September beginnt in allen fünf 
Alaſſen ver Rnabenihule zu Et. Martin dabier 
‚die fogenannte Valanz⸗Schule. 

j y Vergangenen Sonntap 
find der Unterzeichneten 
acht Schafe 





—— 
Vergütung des Futtergeldes und der Inſera 
tionsgebühren in Empfang nebmen bei 
— Matia Hacker, 

1 





Dankes-Erstattung. 


Dir flatten biemit für die fo allieitig bewiefene Theilnahme während der | 


Er. Hochw. Herrn Gooperator Lengmüller, allen hoben Gönhern, der wertben | 
Bürgerfhaft, insbeſonders ber treuen Benofienihaft der Herren Goncorbianer J 


Die tieftrauernden Gftern: 
Heinrich uns Magdalena Steiner. 


®@ingefandt. 
Rad der Pafaner Donanzeitung Nr. 294 
1000 lyom 25. Ottober 1891 „aus Echerding“ ftebt 
eines der Shnelliten Pferde Deutihlands im 
Innviertel (nun im Rottbal). 
rübmte Stoderawerpierb, in biefiger Gegend 
„Bud“ genannt, bat ton bei mehreren großen 
— — —* Gigeptbü: Hauptrennen 3. B. Wien, Paris, Berlin u. 
6." mer berfelben kann fie gegen|;. j, feine Tüchtigkeit im Laufe gezeigt! 


wohl mit Recht bemerkt, daß tie fireitenven Parteien fich eint⸗ 
gen follten, um das außer allen Zweifel die befte Zukunft 
habende Projekt der Kine Schärding, Pfarrlirten, Epgen- 
felden, Erding, Münden in Ausführung zu bringen. ‘Diefe 
Linie, bemerkt einer der Redner, bildet dann die nächte und 
gerabefte Verbindung zwiſchen Wien und Partie, zwiſche Uns 
garn und Frankreich. Beſonderen Beifall fand teifen para» 
derer Ansiprud, daß gegenwärtig Pie reichen Schätze von Ges 
treide und andern Probulten des Rotthales m Bezug auf ren 
tablem Abfatz weit hinter Wien liegen. Was Wunder, wenn 
die Rottbaler nun durchaus eine Eiſenbahn haben wollen? 
Möchte man num auch in Pfarrkirchen, Eggenfelden, Erring ter 
Wichtigkeit biefes Gegenſtandes Rechnung tragen! 





Verantworilicher Kei siteu‘: Jot. Boot. Blaner 









N Durch I. Scheible in Stuttgart, fo: 
! wie dırch alle Buchbandlungen (im Lands: 

but durch die Thbomann'ıhe Buchband- 
lung) tann bejogen werben: 

Die Hof and Bolldwarren, ſaumt dem 
N närrifhen Luftbarteiten der verſchitde⸗ 
! nen Stände aller Bölfer und Zeiten. 

Bon Fr. Nid. Zwei 1500 Seiten Haute ? 
N Bände, 1862. (Band 1. enthält: Die 
4  Hofmareen, Luſtigmacher, Voflenreiber 
? und Bollsnarten älterer und neuerer 
H Zeiten; ihre Späfe, lomiſchen Einfälle, 
| 
! 
’ 
’ 
! 
— 
’ 







luſtigen Streibe und Schmwänfe — 
Band IH. enthält: Das Komifte und 
Grotesttomiſche, Narren: und Efelöfeite, 
närrifce Luſtbarkeiten und luſtige Boflen, 
Geden: und Rarrenorden, auch andere 
lomiſche weltlibe und kirdliche Beluftir 
gungen.) Preis für das Banze 1 fl. 36le. 
Das N, Unterbaltungsblatt ſagt hiebon: 
„Ein unerſchöpfliches Kapital von Eyafı 
d und Bis, das Wucerzinfe trägt; für Alle, 
F die mit Hinmor und mit Lachiuft gefegmet 
find, eim mit genug zu empfehlender Ius 
figer Begleiter nie altermden Werthes. 
Der Preis dieſes neuen, jo bübſch aus— 
geftatteten Wertes ift bei foldem lms 
4 fange geradezu ohne Veifpiel billig.“ 
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Diefes weit be 
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Nun zur Frage: ; z z 
Die bat ſich diefer Schnellaufer bei bem 1 E. 9. Bor's Wunder: und Geheimnih- 4 


h . attaebabten Trabreunen zu Hartlirden am 
Soldnerawittwe bei Achdorf |19, Auguit I. 93. ausgezeichnet? 
Unverbofit lommt oft! 


but. Nach der 7. Aufl, des amerir ! 
tanifben Originals. Zwei 1050 Seiten # 
ftarfe Hände, (Breis des Originals 15 Il.) 
Erfter Band entdält: Erftaunlihe Ge 


YAugengläfer 

kr Grundner, Yrmeelieferant von 

in ſchwarzledernem Futteral murden verloren.| m, Johann ©: . ve dal 

Man bittt um — in der Exp. d. Bl. —— In Oberbayern bat mit ſelnen 

— nn 0 eg Ma en 1. Preis errungen. 

ii Unterzeihnetem ijt eine Wohnung mit O Innviertler! prable nicht jo fehr mit dem 

7 beijbaren Zimmern, Altofen uud Rod theuern Stockerauer⸗Schnelltrabpferde, 

jimmer auf das Biel Micaeli zu vermietben Glaub', daß der Grundner-Schimmel auch dieſes 
Mag Kobindorfer, bei dem Sclittenrennen befiegen werde.“ 


997 (63) Seilermeifter in der Nofengafe | in niederbayeriſcher Defonom 


Börfen Nahridten. Frankfurt, 26. Auguft. (Gold: u, Silbercours.) 
‚ Frantfurt, 27. Aug. Delterr. 5%, Nat Piſtolen 9 fl. 37,384, fr. 
Unlehen 62'/,; 5%, Det. 513/,; Bantalt, 713 .|Breuß. Friedrichsd'or 9 fl. 56-57 fr. 
‚Lotterie Anl.sCoofe von 1854: 68%,; ron 1858:|Holländ. 10 fl-Städe A fl. 4546 fr. 
119%/,; von 1860: 70",;: Ludmwiasb.-'derbater:)Randdutaten 5 fl. 321, — 33%, kr. 
CimbahnActien 138; Bayer. Oftbabn-Aetier|20:Frants-Stüde 9 fl. 224223", fr, 
106%/,; voll eing. 107%/,; Deferr. Grevit:Mob. |Engl. Souvereign 11 fl. 47—51 ii. 
Actien 186%, ; Glifabeth- Priorität Actien 797/,.1|Gold per Zol:Pfp, 803—808. 
Wech ſelcurfe: Baris 93”/,; London 118%, Preuß. Kafſenſcheine 1 fl. 442. - 464 Ir. 
‚Wien 912/, P. Dollars in Bold 2 fl. 25—26 kr 
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ſchidten und unbeimliche Begebenbeiten 

Zweiter Band enthält: Unbegreifliche } 

Ereigniffe und gebeimnißvolle Tbaten, } 

Preis für das Ganze 1 fl. 12 fr. 
Lüigens-Chronif, oder wunderbare Reifen 

zu Wafler und Land, und Inftige Aben- 

teuer des Freihtrru v. Mündbaufen, 

wie er diefelben bei ber Flaſche, im 

Zirkel feiner Freunde jelbft zu erzählen 

pflegt. Neue durchgeſehene Auflage, 

vollftändig in 4 Abtbeilungen oder & 

Bänden, mit 124 Ubbildungen. Preis 

bes Ganzen I fl. 12 fr. 

DE Nicht zu verwechieln mit dem bes 
tannten Heinen Auszuge; diefe ganz voll» 
ftändige Ausgabe ift gerade viermal größer 
und hat filnfmaf mehr Kupfer! (a4)1003 


— — —— — 





Diud une Berlag der Joſ. Thomanu'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


Iundshuter Beitung. 


Die Bandödurer Feirung koſtet in 
wanı Bayern viertetiAdench S4 fr. 
und kann burch alle &gi. Woflämter 
um biefen Dreid beyogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Reit and gefeplige Breibeit.x 


Anzeigen werden in die Landsducte 
Beltung Ihe aufgenommen und Dir 
drelfpaltige Belle oder Deren Ram 
mit 3 tr. berechnet. 





Samötag den 30. Auguft 





Es war bisher eine vielverbreitete Anſicht, daß Saribalbi’e 
Zug unbedingt nah Rom gerichtet fein werbe und Napoleon 
bem Blane ebenfowenig als das Turiner Gabinet fern ftehe, 
indem er felbft eine Gelegenheit wünfche, fih aus Rom zurüd- 
aunteben und den Papft feinem Schickſal zu überlaffen. Diefe 
Anſicht kann ih aber al® ganz entichieven falſch bezeichnen. 
Denn, felbft wenn auch der franzöfifche Kaifer ven Wunſch 
hätte, fib aus ben unſäglichen Schwierigkeiten loezumachen, 
in melde ibn feine italienifche und fpectell feine römiſche Politik 
verwidelt hat, fo ift e8 — barüber fann man Angeſichts ber 
bier obmaltenden Berbältniffe nicht im Entfernteften zweifel⸗ 
baft fein, — einemoralifdelUnmdglichkeit für ihn, einer 
franzöfifhen Armee zu Befehlen, fi vor Baribalbi und feinem 
zufammengelaufenen Gefinbel, welches ber franzdfifbe Soldat 
umenblich verachtet, zurückzuziehen. Aber auch abgefehen hier⸗ 
von, dentt Napoleon gar nicht daran, Stalten aus feinen Hän- 
ben zu neben, zumal umfonft und mit ber fichern Aueficht, daß 
dann fein bertiger, bisher fo unbebingt gebietender Einfluß 
gänzlich vernichtet fein und an England übergeben 
würde So viel alfo türfen Sie ala umberingt feftftehend 
annehmen, daß bie Franzoſen Mom nicht räumen, fonbern ganz 
energifch gegen die Freifchaaren vertheſdigen werten, wenn es 
legteren einfallen fellte, bie erfteren auf die Probe zu ftelfen, 
ob fie es wagen würten, ten Vorkämpfern ter modernen Ei- 
vilifation aum politifhen Marthrium zu verbelfen. 

Weit ſchwieriger aber iſt es zu fagen, ob Garibalbi zu« 
nächſt nah Rom ober nad ver albanefifchen Küfte feinen 
Flug nehmen werte. Daß feine Mbfichten ſchließlich auf 
Rom und nur auf Rom gerichtet find, verfteht fich von felbft. 
Allein ich weiß aus febr guter Quelle, daß man bier, und 
namentlich im Palais Royal bemüht ift, den italienifchen Fa- 
natiter zu überreben, ber einzig fichere Weg nah Rom führe 
über Griebenland und Ungarn zuerft nad Venedig und dann 
erft zum Capitol, wo das große Defreiimgswerk feinen Mb« 
ſchluß erhalten müffe, 

Bei dieſer Belegenbeit muß ich nochmals auf die oriem- 
talifche Frage zurüdkommen. Die meiften deutſchen Bubli- 
eiften fafien biefelbe von einem gany unpraktifcen philantropi⸗ 
ſchen Standpunfte auf, und fo Äft mir namentlich in einer 
Eorrefponbenz der fenft gutumterrichteten und correct gefinnten 
Augeb. Allg. Ztg. (Beilage zu Nr. 194) ebenfalls die Anficht 
begegnet, al wenn in dem ferbifchen Streite die Pforte burdh 
aus im Unrechte fei und ganzlich aus ben chriſtlichen Tribut⸗ 
ftaaten verbrängt werben müffe. \ 

Somohl den Unruhen in Griechenland, wie ben letzten Vor⸗ 
Hängen in Eerbien liegt ein bier im Palais Royal ausge · 
ſponnener, auf das fergfältinfte ſchon feit langer Zeit vorberei- 
teter und dem ruffifchen Eabinette feineswegs frember Plan zu 
Grunde. Urtheilen Sie felbft. Garafhanin, der Haupt 
apitator Serbien, fteht in franzdfiſchem Golde; vor nicht gar 





Palais royal ein Gefchent von 
10,000 Gewebren nad Serbien befördert; franzöfifches Gelb 
circulirt in Maffe unter der aufgeregten Bevölkerung, und noch 
ganz kürzlich wurde ben ungarifchen Emigranten, denen Balmer- 
ften in febr entichtedenen Ausprüden eine aufrichtige Verſöh—⸗ 
nung mit ihrem loyalen Könige und deſſen liberaler Regierung 
angerathen hatte, die fFortfegung „ihres paffiven Wider 
ſtandes“ anempfohlen und ihnen Hülfe und Schuß zu- 
gefagt, wenn fienod eine Zeitlang in ihrer bi 
berigenOppofition verharren würden. Daf Koſſuth 
mit Leib und Seele dem Kaifer verkauft ift, daran zweifelt 
bier Niemand mebr, und ebenfo unzweifelhaft ift es, daß jenes 
Programm zu einem großen Reich ver Sübflaven, woburd er 
bie legten Sympathien ber Magyaren einbüßte, feine eigentliche 
Quelle eben dort bat, woher vielem politifchen Schwinbler 
jegt allein noch die Mittel zufliegen, fein Leben fortzuführen. 

Mit einem Worte: Napoleon haft Baribaldi und würde 
ihn unbedingt unfchäplich machen, wenn er fich direct ihm ent- 
nenenftellen wollte; allein er ift gleichwohl nicht abgeneigt, ihn 
für feine Zwecke zu benugen, ihn nach ber Türkei zu birigiren, 
den griechifchen Thron für den jungen Herzog von Leuchten« 
berg vacant zu machen, bie Donauländer in Flammen zu fegen, 
biefen Brand nad Ungarn zu leiten, auf foldhe Weile durch 
einen Angriff im Rüden Defterreih zur Räumung Benetiens 
zu zwingen, und bann ſoviel näher dem einzigen Ziele, bem 
Rbeinnfer, zu gelangen. 

Lord Balmerfton dagegen fteht an ber anderen Seite 
bes alten Bandenführers, und erflärt iym unummunvden, daß 
er jede Barke mit Freimilligen, bie fi im abriatifchen Meere 
bliden lafle, in den Grund bohren werte; und wahrhaftig, ber 
englifhe Premier ift der Mann danach, fein Wort zu halten. 
Dogegen ermuntert er ihn zu dem Angriff auf Rom; jebenfalls 
würbe er ihm durchaus nicht binderlich fein, wenn ich auch 
Grund habe, anzunehmen, daß das Geld, weldes Garibalbi 
aus London erhält, nicht durch Balmerfton’s Bermittelung flüffig 
gemacht iſt, ſondern wahrſcheinlich non jenem Theile des bei 
ber Einnahme Neapels erbenteten Staatsſchatzes von BO Mill, 
Ducati berrührt, welcher pläglih fpurlos verſchwunden war, 

Unter biefen Umftänden bürfte Garibaldi felbft noch nicht 
ganz darüber im Reinen fein, ob er feinen Weg zunächſt un« 
mittelbar nad Rom nehmen foll. Freilich ſcheint es faft, als 
wern auch bier Palmerfton über feinen Nebenbubler ven Sieg 
bavon tragen werte; benn fein Auftreten gegen Napoleon in 
Marfalla ift der Art gewefen, daß felbft der „Diritto" — fein - 
eigenes Organ — bie Rede auf den frangöfiihen Defpoten 
nicht zu veröffentlichen wagte, fondern nur eine Anzahl Erem- 
plare für bie Eingeweihten abgezogen bat. Ya man verfichert, 
ber Fanatiter babe unmittelbar nach jenem Auftritte in einer 
Kirche mit neun feiner ergebenften Anhänger auf das Evange 
lium gefhworen, nad Nom zu geben ober zu fterben. 


Deutſchlanud. 
Bayern. A Münden, 28. Aug. Ich hätte längft über 
bie Wagner-Bäuerin in Deifenhofen berichtet, allein fiets 


—— 
An die k. Hof- und Staatobibliohee 
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wohnte mir noch eine Abneigung gegen alle Wunberboftorei 
inne. Nun wirb aber der Perfon in der Beutigen Landshuter 
Zeitung Erwähnung gethan, was mich freilich nicht wundert, 
ba fie bier allerorts in heben und nieberen Zirkeln, feit langer 
Zeit hen das Tagesgefpräch ausſchließlich bildet, welches jelbft 
bie wichtigften Greigniffe bei Seite brängt. Seit geraumer 
Zeit ließ ich mir daher amgelegen fein, über die Perfon aus 
verläffiger Seite möglichft viel zu erfahren, wortn ich zufälli» 
ger Weife durd gute Freunde, welche fi der Kur derſelben 
unterzogen, unterftügt worven bin. Die Doktorin ift bereits 
in ven 6Oger Zahren. Nichts weniger ald Bäuerin, trägt fie 
einen modernen Damenhut in Schwammerling ⸗-Form, eine 
Grinoline uud bie feinften Kleider. Eie foll aus der befannten 
Familte der Nonnenmader fiammen, was eigentlich gleichgiltig 
#ft, weil nichts Nachtheiliges über fie vorliegt. Was ihr gegen- 
wärtiges Wirken anbelangt, jo biagnofirt fie ans bem Waſſer 
der Patienten, worin ihre Erfahrungen jo weit gehen, daß nicht 
felten tas Erftaunen ber Weberbringer erregt wird, unb biefe 
fie als Wunderdoktorin auspofaımen, was mit Unrecht ges 
ſchieht, weil fie lediglich durch Medicamente aus felbftgejammel- 
ten Kräutern bereitet, furirt, Die Arzneien werben gewöhnlich 
in großen Gaben gereiht. Die Patienten belommen ganze 
Flafchen voll, wovon biefelben einige Schoppen zu trinken haben. 
Die Arzneimittel bewirken gewöhnlid, Keibesöffnung und Blut- 
reinigung. Brufttrante erhalten Thee, dem bei der Ablochung 
Honig umd Cifig beigemifcht wird, Die Arzneikunft bedient 
fi meines Wifjens des Sauerhonigs gleichfalls als auflöſendes 
Mittel; es geht bei der Doktor-Bäuerin ſomit auch alles mit 
matürligen Dingen zu. Auch firenge Diät verorduet fie und 
geftattet ven Genuß des Bieres nur im Meinen Duantum,, in 
vielen Fällen aber gar nicht. Was bei ärztlichen Orbinationen 
aber felten geſchieht, bas thut man bei biefer Bäuerin, man 
befolgt ihre Verorbnungen ganz genau. Wer Tann fich ſomit 
über bas Gelingen der Kuren wundern? Ihr ganzes Heil» 
verfahren ift dem ähnlich, wie ed Aerzte zu Anfang bes norigen 
Yabrhunberts betrieben. Sie ſcheint ſomit im Beſitze eines 
alten Arznei» oder Sträuterbuches zu fein und bewährte in vielen 
Krankeitsfällen anwendbare Mittel daraus gefunden zu haben. 
Die Frau Doltorin ſoll fagen: ihr Bruder —— ⸗ 
weſen und babe fie unterwichtet, während Andere wieber von ihr 
erzählen : —5* babe in Aeghpten als Arzt gewirkt und fie 
mußte als Maädchen non 12 bis 14 Jahren ſchon ihm bie Arznei 
bereiten. Noch ein Punkt barf nicht vergeffen werben: bie 
Frau Doktorin nimmt nicht alle Patienten an. Wohl wird 
1 jenen Kranken feine Mebicamente verabreihen, von benen 
nicht im Voraus ficher zu fein fcheint, daß das Uebel zu 
befeitigen ift. Der wirkliche Arzt darf ſich aber bes Beiftandes 
ven bei ihm hilfeſuchenden Patienten nicht entſchlagen. 

ach allem dieſem Em die auffällige Thatſache zu erwähnen, 
daß täglich 150 — Krante nad Beifenbofen wandern und 
bie Frau Doktorin jeden Tag von Morgens bis Abends jo 
beichäftigt ift, daß fie faum Zeit zum Eſſen gewinnt. Es geht 
am’s Unglaubliche, aber doch ift es fo und ich habe faft täglich 
Gelegenheit, mich von dem ſtarken Abgange ber Patienten am 
Staatsbahnbofe perjönlich zu überzeugen. Aus Vefterreich, 
Tirol und ver Schweiz frrömen jegt ſchon Hilfejucpende herbei *). 


*) Ju ter Gegenb von Galzburg haben, wie uns jüngft ein Galzs 
burger erzählte, auch brei „munberärztiiche" Perfonen vielen Jmanf. Wins 
mal der befannie Shmid son Geeham, ter einft ale ſchwaäbiſcher Schwit geſell 
in die Gegend ven Salzburg fam, die Gchmibewinwe oter Tochter heis 
rathete, und nun ein reicher Mann if. Gr wirkt darch Viagnetisinus 
und Gebet und lommt wöchentlich nah Ealzburg. wo tie Leute bei ihm 
wie am Beihiftuple anfehen follen. Damm ift bei Kuchel eine Waſtr⸗ 
meißterstoitiwe, die baupıfichli Langeniranfe behamtelt und eine Dritte 
Frawensperfon genieße einen großen Ruf in der Behandlung con bein, 
beügyen., Daß fo nnd fo viel Kraule des Jahres über vom zeu erzien 
bergeftellt werten, überficht das liche Bublifum, eigentlich nichtärztlichen 
Perfonen kreidet es jete allenfalifige Heilung dagegen ſechsfach an. Weift 
nun einmal in der Melt jo, trog aller Vernünftigfeit auſeret Bert, lebt 
fe doch auch tas Wunderbare und am flärffirn va, we fein Wunder. 
Die ed. d. Boch. Fig.) 
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Meine ung ift jedoch, daß Hier in Münden felbft 
bereits eine Krantheita⸗Manie ausgebrochen je. Frauen und 
Mädchen, aus den höheren und niederen Ständen, denen nie 
in ihrem Leben etwas gefehlt, wollen jetzt pöglih krank fein 
und ba und bort im Körper Schmerzen empfinden ıc. Sie 
wollen nicht, daß ein Arzt herbeigerufen werbe, nein! fie wollen 
nah Deifenhofen, ficherlid wegen weiter nichts, als die „Wun« 
berboftorin“ zu — fehen. So viel Krane wie jetzt, bürfte es 
im Münden noch nie gegeben haben und die Aerzie find gar 
ſonderlich doch nicht geplagt babei. Auf dieſe Weife wird es 
ver Wagnerbäuerin freilich leicht, viele glückliche Kuren zu 
machen und ihr größtes Renomee genießt fie auch beim ſchönen 
Geſchlecht. Man muß ihr aber auch gerecht werben, daher 
ſage ih es offen: fie iſt höchſt uneigennützig und hat viele 
Kuren ſchon ganz unentgeltlich zemacht. 

Bei JNündjen ift ein Brigarelager bezogen worden. Seit 
ſchönes Wetter eingetreten, herrſcht dort reges Leben. Die 
Mannſchaft führt die Iuftigften und drolligften Scherze aus, 
fingt und ift kreuzfidel. 

Das Augsburger „Tagblatt“ berichtet: Die hier Anfangs 
nädften Monates fallende Berfammlung ber Studiengenojien 
wird ben bereits erfolgten Anmeldungen nach äußerft zahlreich 
befucht werben, Unter den Stubiengenofjen befinvet ſich auch 
Louis Napoleon, welder befanntlih im Sommerjemefter 
1521 in das Gymnaſium eintrat, und bie Anftalt 2/, Jahre 
lang befuchte. Aus den Studien-Catalogen bamaliger Zeit er- 
fehen wir, baß der Sohn ber Hortenje im 1. Jahre unter 80 
Schülern ber 24, im 2. unter 70 ver 19, geworden. Im zwei« 
ten Jahre erfcheint berfelbe als preiswürbig mit dem Beijage, 
baß ver Prinz noch einen befjeren Fortgang gemacht hätte, wenn 
er der beutjchen Sprache mächtiger wäre. Einer feiner Lehrer 
gab ihm das Zeugniß außerorventlihen Taleutes und äußerft 
fanftmüthigen Charakters. Als Geburtsort ift Paris und als 
Aufenthaltsort mertwürbiger Weife „Rom“ bezeichnet, da feine 
Mutter damals bekanntlich nur periodiſch in Augsburg vermeilte. 
Aus Anlaß des Feftes wird eine ftatiftifche Ueberficht aller Fer 
ner erſcheinen, die vom Jahre 1820 bis 1860 an beiden Gym⸗ 
nafien ihre Studien gemacht haben. 

* Im Augsburg ift der Regierungsacceffift Hifyer von 
ben Gemeinbebevolmächtigten zum zweiten Bürgermeifter ge» 
wählt worden. 

Lindau, 26. Auguft. In großen Duantitäten treffen von 
italienifchen Orten Geldſendungen bortiger Gejäftsfirmen mit 
der Beftimmung einftweiliger Hinterlegung in veutigen Ban- 
ten bier ein; gleich auffallend ift ber Zuzug von Freiwilligen, 
bauptfädlih aus Ungarn, um nad Italien abzugeben. 

In Nürnberg hat am 26. Auguſt die neungehnte Haupte 
verjammlung „bed evangeliihen Bereins ber Guftav-Anolphs 
Stiftung” begonnen. 

Die Berichte über vie Hopfenernte lauten aus unferen 
Hopfen-Diftrikten günftiger, als man nad ben legten Nachrichten 
erwartet hätte, So ſchreibt bie bayer. Hopfenzeitung aus Roth: 
An den meiften Propultions-Orten herrſcht deßhalb allgemeine 
Befriedigung, dag num doch mehr geerntet zn werden ſcheint, 
ale man vor wiehreren Wochen hoffen vurfte: aus Gro ß⸗ 
weingarten mädft Spau: durch bie ſehr günſtige 
Witterung bilden ſich bie Dolden ſehr gleichmäßig aus und 
einftimmig äußern ſich die Oekonomen, daß die Waure om 
Schönheit das Borjahr noch übertreffen wird. — Es dücfte 
einjtweilen eine gute halbe Ernte anzunehmen ſein. Nicht jo 
günftig lauten die Berigte aus Saaz und Aufga in 
Böhmen, da bier der Wunſch nach einem ausgiebigen Regen 
nicht in Erfüllung geht und bei der anhaltenven Trodenheit die 
erft wieder angefegten jungen, hoffnungsvollen Triebe ſehr [pär- 
lih blühen. 

Edenkoben, 24. Aug. Geftern wurbe hier der Grunbftein 
zum Lubwigsftift, einem durch die Munifigen Sr. Maj. 
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des Königs Rupwig begründeten Bürgerhofpitale, gelegt. Se. 
Maj. König Ludwig in Begleitung 3.8. }. Hob. der Erzherzogin 
Hildegarde vollzogen Selbft die üblichen Geremonien, 

Brenfen. Kreis Bergheim, 22. Aug. Die Kartoffel ver- 
foricht in biefiger Gegend eine überaus ergiebige Ernte. So 
zeigte man uns geftern in Eſch eine fogenannte Frühlartoffel, 
weldhe 2%, Zollpfund wog. 

Aus Dülken bringt die „Erefelver Zeitung“ nachftehenve 
Geburts » Anzeige: „Ein ſtark geknochter Junge ift uns 
diefen Mittag gegen 2 Uhr geboren. Buftan Thum und 
Frau" — 

Defterreid. Wie reich die heurige Obfternte in Ungarn 
ift, gebt unter Anderem aud aus bem Umſtande hervor, baf 
auf dem Raaber Bahnhofe allein 8500 Zir. Uprikofen zur Ber: 
frachtung nad Wien abgegeben wurben. Bon allen Obftarten 
ift die Fülle fo groß, wie es feit vielen Jahren nicht ber 
Fall war. 

Wien, 25. Aug. Unfere Nefivenz ift jegt ungemein bes 
lebt. Der für heute feftgefegte fFadelzug zur Feier ver Gene 
fung ver Raiferin und ber deutſche Juriftentag veranlaffen 
einen auferorbentlihen Zuzug von Fremden. Geftern Abend 
bat bad von ber Wiener Stabtgemeinde zu Ehren bes Juriften- 
tages veranftaltete Feft in den Sälen und dem Garten des bes 
kannten Vergnügungsortes „zum Sperl“ ftattgefunden. Das 
Feft war eines ver glängenbften und überrafchenbften, das je 
in Wien gefehen wurde. Alle Arrangements ließen keinen 
Wunſch unbefriedigt und das Ganze bot einen wahrhaft feen- 
haften Anblid dar. Auge, Ohr und Gaumen von mehr als 
2000 Gäften fanden die höcfte Befriedigung. Man wirb in 
Deutſchland lange von der Annehmlichleit biefes Abends zu er- 
zählen haben. 

* m Salzburg beginnt am 3. Sept. ber Congreß ber 
beutfchen Kunſtgenoſſenſchaft. 

tuslanb. 

Italien. Turin, 28, Aug. Die amtliche Zeitung melbet: 
Garibaldi hat Melito verlaffen und fich gegen Neggio gewen⸗ 
bet. (Tel. d, Bahr. Btg.) 

Neapel, 27. Aug. Geftern hat ein Zufammenftoß zwiſchen 
Garibalbinern und gl. Truppen, bie zum Recognosciren von 
Reggio aus abgefhidt waren, flattgefunden. Ein weiterer 
Zufammenftoß fand heute ftatt; 42 Garibalbiner wurden ge- 
fangen genommen, darunter Diojor Merighi. Bon den gefan- 
genen Garibaltinern find mehrere verwundet, von ben Truppen 
brei Dann. Die Abgeorbneten Morbint und Fabrici (bie bei 
Garibalpt waren) find in Neapel angelommen und bort der» 
haftet worden. Calicchio, das Haupt der Eamoriften, wurbe 
verhaftet. (Tel. d. Bahr. Zig) 

Fraulreich. Paris, 28. Auguft. Der Raifer wirb heute 
Abend aus dem Lager von Ehalons mit dem Herzog von Ma— 
genta hier eintreffen, ber ihn nach Bad Biarrig begleiten foll. 
(Tel. d. Bayr. tg.) 

Paris, 28. Aug. Der „Moniteur” fagt: das franzöfiiche 
Evolutionsgefhwader hat Befehl erhalten, mach Neapel zu 
fahren. (Tel. v. Bahr. Ztg.) 

Poris, 28. Aug. Die „France meldet: Gar ibaldi mars 
fchirt gegen Regio (in Calabrien). Ein vom 25. Aug. datir⸗ 
ter Tagesbefehl Garibaldi's fagt, er werte in einigen Tagen tm 
Neapel einziehen. (Tel. d. Bahr. Zig. 

Großbritannien. Die „Volunteerr Service Gazette“ Hält 
es für nothwendig, ten engiifhen Damen wegen ihrer 
allzu amazonenbaften Tenbenzen eine Meine Borlefung 
zu halten. „Wir müfjen geftehen,“ fazt fie, „daß wir mit Bes 
bauern den immer fteigenden Eifer fehen, womit unfere Tamen 
fih bemühen, es bem männlichen @efchlecht im Gebrauch ber 
Düchfe glei) zu thun. Man kann nicht behaupten, daß bamit 
etwas Nützliches erzielt wird. Im Wall einer Invafion wirb 
es für die Frauen Arbeit genug geben, bie weit beffer für fie 


paßt ale Schießen, Außerdem ift zu bemerken, daß die Mili- 
täxbüchfen eigens für Männer gemacht find; für das weibliche 
Geſchlacht müßten fie einen ganz andern Schaft haben. Ber 
Rüdilog einer weittuagenben Flinte, felbft wenn fie eine Heine 
Pulverladung bat, kann für Frauen ſchwere und bauernde Ver 
legumgen zur Folge haben. Eine Dame, bie ſeit 20 Jahren im 
Gebrauch der Büchfe geübt ift, verfichert ung, daß bie meit- 
tragenden Büchſen für Frauen äußerſt gefährlich find.“ 

Dünemark. Kopenhagen, 27. Geftern find die Au⸗ 
worten Defterreihs und Preußens auf bie Dänifpg Depeiche 
vom 12. März (über Holftein und Schleswig) an ben Diinifter 
Hal übergeben worben, beide nach Inhalt und Abficht völlig 
übereinftimmenb, nur in Form unb Auffaffung ver Frage ver- 
ſchieden. (Tel. d. Bayr. Ztg.) 

Rußland. Warſchau. 27. Aug. Heute hat der Großfürft⸗ 
Statthalter einen Aufruf erlaffen, ungefähr alfo lautend: „Die 
Regierung will die Aufruhrbeftrebungen nieverhalten, ‚vie Gut⸗ 
sefinnten ſchützen. Polen, vertraut mir, wir wollen gemein» 
ſchaftlich Polens Wohl fördern, dann wirb eine glückliche Aera 
euerem Baterlante ſich öffnen." (Tel. d. Bahr. Itg.) 

St. Petersburg, 27. Aug. Das „Ionrnal de St. Peterob.“ 
enthält ein Rundfchreiben Gortſchakoff's bezüglih ber Aner 
fennung Italiens, worin erflärt wird: Es lägen nicht mehr 
einfahe Rechtsfragen bier zur Entſcheidung vor, fonbern e# 
fei ein Kampf bes monarchiſchen Prinzips und ver gejellichaft- 
lichen Drbnung gegen bie revolutionäre Anarchie. Es werden 
dann bie von Victor Emanuel gegebenen Garantieen aufgezählt, 
und beigefügt: „Im biefer Sachlage haben wir unfer Intereſſe 
dadurch zu wahren geplaubt, daß wir bie Megierung zu Turin 
auf Grimblage der geſellſchaftlichen Orbnuug befeftigten, und 
derſelben wie ver anfgellärten Diehrheit des Landes, welches 
wir wohlwollende Sympathien begen, unfere moralifche Unter- 
ftügung nicht vorenthielten.“ Schließlih gehe bie Meinung 
bes Kaiſers dahin, mit diefem Schritte nicht die Entfcheibung 
einer Rechtsfrage ftatuiren zu wollen. (Tel. d. Bahr, Big.) 


MRiederbaperifches. 

* Landshut, den 29. Auguſt. Am 4. Juli do. 98, fiel 
ber 68jährige penfionirte Soldat Peter Wallner von bier 
unterhalb des Schleußenwöhres in bie Ifar, und zwar am link 
feitigen Ufer, wo gerade bie Strömung am ftärkften ift, fo daß 
er rettungslos verloren gewefen wäre, wenn nicht der Fifchers- 
fohn Lorenz Rauch von bier demſelben mit eigener Gefahr 
für fein Leben zu Hülfe geeilt wäre. Wegen biefer mit ebler 
Aufopferung ausgeführten menſchenfreundlichen Handlung wirb 
dem Lorenz Rauch im Kreisamtsblatte für Niederbayern Nr. 77 
öffentlich bie befonvere Anerkennung ber kgl. Regierung von 
Niederbayern ausgeſprochen. 

— — Am 26. März d. 36. fiel der fünfjährige Knabe 
bes Wirthe Alois Rufh von Weltenburg in einen Brunnen, 
und wäre zweifellos verloren geweien, wenn nicht ber Zimmer⸗ 
geielle Karl Holz von bort fich an einem Seile in ben Brunnen 
‚hinunter gelaffen und den Knaben gerettet Hätte. Für dieſe 
menfchenfreundlihe und aufopferungsoolle Handlung wirb im 
Kreisamteblatte f. N. Nr. 77 dem Genannten ebenfalls die 
öffentliche Anerlennung der k. Regierung ausgefprocen. 

* Landshut. 29 Aug. Geftern ging bie mehrtägige In- 
fpiirung bes 2. Nürafjierregiments durch Se. Excellenz den 
Herren Generallieutenant Frhrn. dv. d. Tann zu Ente, Das 
Regiment leiftete im Segen u. ſ. w. wieder Ausgezeichnetes. 

* 3m Paffau ift bei Breßl und Bucher nun eine zweite 
Broſchüre, entyaltend die Bejhreibung des 600j ahrigen 
Zubiläums der Wallfahrtsfirde Kreuzberg zu Harborf 
bei Dfterhofen (vom 22, bis 29, Juni 1862) erfchienen. Akn 
benen, welche viefem Fefte beigewohnt, wird das Büchlein ein 
liebes Andenten fein! 


Berantwortliher Revatteue: Fol. B.pt. Planer. 
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Gesellschaft Frohsinn. Empfehlung. 


Heute Samstag den 30. Auguft Ts Uhr Unterzeihneter empfieblt ſich als geprüfter 


Mufitalifche Produktion |,, Zuibableitungs-Seher 
der Gerten er Daifenberger und börben * gefälligen —n der Ga⸗ 
nr m Mid 4 rantie fuͤr prompte und billige Bedienung. 

Der Ausschuss. |1005 Spänglermeifter aus Dfterhofen. gi Unterzeiönetem if eine Robnung mit 


1004 
BRTRERTEVEN TRETEN RS cha Sn, ar vu A 
Verkauf oder Pacht eines Bränanwefens.  &E Mar Kobindorfer, 
In der Garnifonsftant Burgbaujen iſt eine im beften Betriebe befindliche e= vr (3) Seilermeifter in der Rojengaffe. 
w Er DE Geſtern befuchte ich die Stereotiopen- 
B r 1 u € r 4 i — im Noß- 
r n i neue madvolle 
bei welcher jäbrlih circa 1000 Schäffel Malz verfotten werben, nebft dem Sommer: ' 


Bahnarzt 
Anton Ehrensberger, 
wohnt bei PLebzelter Mitterwallner 
Roſengaſſe Nr. 346,1 und ift von 9-12 
Uhr Vormittags und 2— 5 UprNahmittags 
zu jprecen. (e6).964 
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Auswahl eminenter Naturbilder. Wer nur die 
und Lagerfeller circa 4000 Eimer faſſend, dann den übrigen Gebäuden und Grund: 3a Eolopftatuen: „Bavaria, Tbejeus, Schiller, Gut- 
üden, wegen Krankheit: und Familien:Rüdfihten des Befipers aus freier Hamd Kg |tenberg, Friedrich der Große“ ıc bejhaut, glaubt 
verlaufen oder in Pacht zu übernehmen. Sn. |vor den berühmten Meifterwerten ber ac, 


; an Ort und Stelle jelbft ben. — 
: Be: zu fte 
Die Gebäude, Keller, Stallungen, Stadel sc. umfaflen einen Fläbenraum + pradtoollen Wafferlänfte zu Beterhof, die maf- 


: j fiven Eisgletfber zu Roſenlaui, ver Löwenbof 
Gras:, Baum: und Obftgarten bält 5 Tgw. 19 Dez., fonftige Grunpftüde, — der Mbambra, die Antitengallerie im Batı 
SR 
üi f rag, Mort Cava om, u. |. w. zei 
ihleiten, Bräubausutenfilien ir fonftige Fahrniß * im beſten — — Dickie, ralae 
Nähere Aufihlüffe ertheilt auf mündliche oder ſchriftliche franlirte Anfrage die 


durch pittoresle und lieblid:romantijhe Naturs 
972 («8) Kedaktion des Wochenblatles in Burghanfen. 8 


VETDTETETEHTRTRTHTE 
= — 


fülle auf's Vortbeilbaftefte aus, — Die mit⸗ 
zZjaufgeitellten Genre: und Familienfcenen ſpru⸗ 
RETTET ——— 
ESchaubũdchen iſt für Etwachſene, wie für Kinder, 
Na für Aunfttenner, wie für einfabe Beſchauer, 
ae für gebildete zjartfühlende Damen, wie für ein 

Naturlind gleib anziehend, belebrenv und 
friedenftellend. — Wen vor zwei Jahren Kos 
pelents „Paris“ erfreute, der wird im biejer 
Sammlung nod weit mehr Vergnügen finden. 
1006 Ein Kunflfreund. 


Ein Hofanwefen 


im Landaerihtsbejirte Straubing, in einem 
-Igroßen Pfareborfe, mit gemauert:n Gebäuden, 
— ._ |gewölbten Pierd: umd Rindvieh-Stallungen und 
JR. | fE)80 Tagw. Grund der 16.—19. Bonitätsklaffe, 
—_f_ | 4j wird fammt Bieb und Fahtniß und dem beu- 
— |goltiaen GmpteGrtrage unter billigen Bebing: 
_I_Inifien Familienverbältnifien wegen aus freier 
_ |Hand vertauft; der Kaufſchilling kaun bis. zur 
s|Hälfte liegen bleiben. 
Auskunft hierüber ertbeilt 
Aanaz Altwirtb, 
1007(a3) Priebler in Straubing. 
Anwefend-Verfauf. 
In der Näbe von Landau 
a d. J. ift ein im beiten 
ß ‚ Betriebe ftebendes 
* Mühl-Anwefen 
"mit 3 Gängen und einer 
— e— Shneibfäge nebft circa 19 
Tag. Grundftüden beiter Bonität aus freier 
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en 















































Matt ; | Reft ” . k iegen 
J ——— |esH. 7 
| 





Waizen. 275 3294 311 18 | 19320518 45 | 17,531 —|— | —] 13 |Hand um 17,000 fl. zu verfaufen und lann 
Rog 45 45 44 1 ]1448]14 25113 36] —|— | — | 52]vie Hälfte des Kauſſchillings gegen hypothela⸗ 
Ge — — — — 1—1- I— —-1- — — A — Irifde Sicherung liegen bleiben. . 
16 16 16 — 1 51 5[ 4 52] 4351 —| 7I—| — Näheres hierüber zu erfragen auf portofreie 

Grbfen — — —-I - 1-1-[-!1-1—1-1-1— [| — Anfragen sub litt. A. N. bei der t. Poſt⸗ 
en — — — — 1-1-1—!_1-i—- 1-1 — |ppevition vuſting poste restante. (b3)989 


Drud unb Berlag der Aeſ. Thomanu’ihen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 


Iandshuter Beitung. 


Dle Bandöduser Beitung Tofer in 
sanı Badern wierteiläßetiih 54 Pr. 


XIV, Jahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Net und gefeglige Freiheit.“ 


Unpelgen werden in bie Banböhuter 
Beltung (hell aufgenommen und Da 
breifpaitige Belle oder deren Ram 
mit a Er. berechnet. 








Marſchall Mac: Mabon na Hom. 

* Der Moniteur fagt: „daß unverfchämten Drohungen 
und ben möglichen Folgen einer bemaaogifhen Infurrection 
gegenüber Pflicht und militärifhe Ehre die franzöſiſche 
Regierung mehr als je zwingen, ben heiligen Water zu ver 
theidigen.“ Wenn es gilt, die Ehre ber franzöfifchen Armee 
zu wahren, barf man annehmen, daß es Louis Napoleon 
Ernft ift, benn ter Sünde, die Ehre der franzöfifchen Armee ver- 
legen zu lafien, kann ter Kaiſer ſich nicht ſchuldig machen. 
Marſchall Mac⸗Mahon ift beftimmt, ben Oberbefehl in Rom 
zu übernehmen. Er ift ver beliebtefte General der franzöſiſchen 
Arme. Mac-Mabon ift ein ehrenhafter General, dem das 
Intereſſe Frankreichs Über alles geht. Anhänger L. Napoleons 
ift er eben nicht. Ebenſo wenig hat er Vorliebe für vie ita- 
Lienifche Bewegung ; wenn alfo Mac-Mabon in Italien komman⸗ 
dirt, wird er hantfeft auftreten. Allerdings hegt die liberale 
öffentlide Meinung in Franfreih Theilnahme für Stalten, aber 
von bem Tage am’, an welchem ber erfte Schuß auf bie Fran« 
aofen fällt, Tennen dieſe nur mehr ihre Waffenehre. Für & 
Napoleon aber wird ein Zufammenftoß mit der italienifchen 
Revolution eine beille Sache werben. Der Bruch mit ihr iſt 
dann volljogen. Dr. Orges bemerkt in ver Allg. Ztg. richtig: 
„Die doppelte Stellung als Beihüger ber beſtehenden und als 
Leiter ber dagegen anftrebenden Bewegung war ein wefentlihes 
Moment ver Macht bes zweiten Dezembers; es bürfte einer 
fhweren Nieverlage gleihlommen, wenn die italientiche Bewe⸗ 
gung Louis Napoleon zwingt, aus biefer Stellung zu treten. 
Im wohl unterrichteten Kreifen behauptet man, daß Mayint 
den Entfchluß gefaßt habe, Louis Napoleon zu ber Nothwen- 
digkeit zu drängen, farbe zu befennen, in tem Augenblid, als 
er ihn mit großen Kräften in Mexico engagirt fah und bie 
öffentliche Meinung nach ber erften Schlappe unverkennbar Be- 
weile tafür lieferte, ta das ganze Gebäude bes zweiten Kaiſer⸗ 
reichs Innern Haltd mangelt, bie Nation ſich nicht mit ihm 
ibentificirt hat." A 


* 

Aus Paris, 27. Aug., wird nefleftens ter Bahr. Ztg. 
geſchrieben: Die Nachrichten aus Süpitalien gelangen, wie es 
fcheint, nur abgefhwädht in das Publikum, aber auch fo lauten 
fie immer noch bevenklich genug und rechtfertigen bie ernften 
Mafregeln, welche bie hieſige Regierung zu ergreifen im Be» 
griffe fieht. Wie ich Ihnen bereits gefchrieben habe, follte die 
römifhe Befagungsarmee, bie in jedem Fall eine namhafte 
Berftärkung erhalten wirb, unter den Oberbefehl Mac-Mahons 
geftellt werten. Gewiß ift‘, daß ſich berfelbe zugleich mit dem 
Kriegsminifter Randen in ven legten Tagen bei bem Kalſer im 
Lager von Ehalons befand. Neuerbings erfahre ich jedoch, daß 
bie Wahl noch zwiſchen ihm und dem Marſchall Niel ſchwanke, 
welder legterer lebhaft wünfdhe, mit diefer Sendung betraut 
zu werben. Seine Wahl würde zugleich eine befonbere Auf 
merkfamfeit für den heiligen Water in fich fehließen, ba Niel es 
war, ter im Jahre 1849 nach ver Einnahme von Rom bie 
Schlüſſel der ewigen Stabt dem Bapfte nach Gaeta überbrachte, 
ein Antecebens, welches ihm begreiflicher Weife in hohem Grade 


Schugengelfeft, Raimund. , 





bie Sympathie Pius IX. fichert, und in den Augen besielben 
fo zu fagen eine günftige Borbebeutung an feine Berfon Inüpft. 


Deutſchlanud. 

Bayern. A Münden, 29. Aug. Hr. Abbe Richarb 
aus der Normandie, berühmt burch feine Duellenentvetungen, 
welcher befanntlih im Auftrage Sr. Majeftät des Königs ein- 
geladen wurde, nach Bahern zu kommen, bat 10 Tage babier 
verweilt, feine Kunſt öfters in biefiger Nähe in Anwendung 
gebracht und hat ſich zu felbem Zwecke auch nach dem Schloffe 
Berg begeben. Derfelbe wurde ftets von Technilern und E 
Hefbeamten begleitet und ift geftern nad Wegensburg abge- 
relst, um feine Forfchungen in der Oberpfalz fortzufegen. — 
Der f. Hoffekretär, Rath v. Hofmann, ift an das ĩ. Hof 
lager nah Berchtesgaden berufen, geftern bahin abgegangen. — 
Wie das Difizierslorps bes erften Küraffier-Regiments zu Ehren 
bes durch Penfionirung aus ihrer Mitte gefchlebenen Oberfl- 
Eommantanten, Grafen von Yrſch⸗Pienzenau, ein Fefl- 
mabl in den „Bier Jahreszeiten“ veranftaltete, ſo gaben heute 





die Offiziere bes 3. reitenden Artillerie» Regiments (Königin) 


bem zum Mittmeifter beförberten Herzog Karl Theodor in 
Bahern ein Abfchiebsfeftmapl im bayerifchen Hof. — Der herzogl. 
leuchtenbergifche Hofmaler Albrecht Adam, welcher ale Thier⸗ 
Schlachtenmaler einen europätfhen Ruf fich erworben Hatte, 
ftarb geftern 77 Jahre alt. Er war Ritter des Verbienftorbens 
vom heil. Michael, bes Marimiltans» Orvens für Wiflenfchaft 
und Kunft, des Franz-Joſeph ⸗Ordens, bes preuß. rothen Abler- 
Ordens 3. Klaſſe und Ehrenmitglied ver Akademie ber bilben- 
den Künſte. 

Im Kreisamtsblatt von Dberbayern wurde biefer Tage 
ber bie Pferberennen, tas Bogel-, Scheiben und Hirſchſchießen 
umfaffenbe Theil des Oktoberfeftprogramme veröffentlicht. Dar⸗ 
nad finden wieder nur 2 Pferberennen ftatt und zwar an bel⸗ 
den Sonntagen. Beim Hauptrennen werben 12 Preiſe (50, 
40, 30, 20 Dufaten, 30, 25, 24, 21, 19, 17, 15, 12 Zweizul⸗ 
benftüde), beim Nachrennen 10 Preife (30, 25, 18, 15, 13, 11, 
10, 9, 6, 4 Zweigulvenftäde) vertgeilt. Im Uebrigen zeichnet 
ſich das Programm daburd aus, baf es mit bem borjährigen 
faft ganz übereinftimmt, 

In Freifing findet am 31. Auguft und 1. Sept. bie erfte 
Stiftungsfeier bes Freifinger Turnvereins ftatt. 

Rhodl (Mheinpfalz), 25. Aug. Heute, am Namend- und 
Geburtsfefte Sr. Maj. des Königs Ludwig kam burch das R 
Hofmarfhallamt ver Gemeinde Rhodt die ebenfo ehrende, als 
erfreuenbe Mittheilung zu: „An Meinem Doppelfeſte ertheile 
Ih ber Gemeinde Rhodt wegen ihrer unerfchütterten Treue in 
ben Zagen der Aufregung 800 fl. zur Herftellung ihrer Orgel. 
(Gez. Ludwig.“ (Pf. Big.) 

Groß. Helfen. In der Mombachet Zemarkung (Rhein- 
heſſen) ft ein Traubenfto@, an dem wenigitens 16 bis 1800 
Stüd Trauben hängen, und rechnet man daß er eine halbe 
Ohm Wein liefert. Der Stod ift 62 Jahre alt. 

Preußen. Berlin, 27. Aug. In militärifchen Kreifen ift 
man jet wegen einer furchtbaren Epivemie beforgt, bie Hier 


An die k. Hof- und Staaisbibliothet in 
Pfliteremplar.) _ Münden. 


feit einigen Tagen under den Pferden au ochen ift. Die 
Milttärpferbe find zwar bis jet noch verſchont geblieben, doch 
iſt große Vorforge nöthig, um die Kraukheit, wo möglich, fern 
zu halten. Im ten Privatftällen fallen die Pferke zu Dupen- 
den hin, 3. B., daß ein Beflger von zehn Drofchlen nur noch 
mit einer einzigen Drofchle fahren laun. Auch find bie meiften 
DOmnibuffe bereits auf bie Hälfte der üblichen Fahrten rebucitt. 
Die Krantheit wird die floxentinifche Krankheit genannt. 

Aus dem Zülpid-gau, 21. Aug. Zrog den firengen poli- 
zeilichen Maßregeln kommen in biefiger Gegend body no 
imanex kraurige Hülle won Wafierfchen vor. Vor einigen Mo⸗ 
naten richtete ein wüthenber Schäferhund arge Verwüſtungen 
in einer Seerbe an, und zu Euenheim ftarb ein Mann an ber 
Waſſerſcheu. Um tiefelbe Zeit wurbe in einer Mühle bei Sin- 

ich ein Mädchen von einem großen Hofhunde, ber fih in 
Fine Wuth von ber Kette losgeriffen, am Arme ſtark verwun⸗ 
bet. Bon bemfelben Hunde, (welcher zu Sievernih getöbtet 
wurbe), find auf tiejer Strecke verfchiebene Menſchen und 
Tiere gebiflen worden. Unter Andern erhielt eine Frau bei 
Qöwenich über dreißig Bißwunden, ımb ein junger Menſch 
wurde vom tiefem Thiere anf dem Felde berart angefallen, daß 
er nach Haufe gefahren werten mußte. Dieje beiven Letztern 
fießen fih voch an temfelben Morgen, das oben bezeichnete 
Möäpchen erft am folgenden Tage ärztlich behanbeln. Das un. 
tädliche Mäpchen wurde am vorigen Sonntage von ber Waffer- 

eu befallen, und ftarb unter ven fchredlichften Krämpfen. 

Defterreih. Wien, 27. Aug. Der Juriftentag iſt geftern 
zu Schönbrunn von dem Erzherzog Rainer begrüßt worben, 
da der Kaiſer und vie Katferin im Kaufe des Tages nad Mei- 
Genau abgereist waren, 

Die Wiener Zeitung meldet: Se. k. k. apoſtoliſche Mai. 
haben mit Wllerhöchfter Entfhliefung vom 21. Aug. de. 6. 
dem Unterfchügenmeifter bes Innebruder Landeshauptſchieß⸗ 

andes und Redakteur ter „Bolks- und Schügenzeitung” David 
duherr in Anerkennung feiner umfichtigen und erfolgreichen 
igleit anläßlich des Frankfurter Schügenfeftes das Ritter 
freuz des Frany-Iofeph- Ordens allergnäbigft zu verleihen geruht. 

Ataunau, 27. Aug. Geftern wurbe in unferer Statt das 

Getãchtniß eines han Todten gefeiert, nämlich des Bud» 
haͤndlers Philipp Palm, der auf Napoleon’s Befehl in 
Braunau erſchoſſen wurde. Es wurde ihm auf dem Platze 
feiner ſchmählichen Hinrichtung ein Denkſtein geſetzt. Die An—⸗ 
weſenden licfen ſich von der Erinnerung an dieſen wackeren 
Patrioten ſo ergreifen, daß der Wunſch eines Redners, es möge 
aus dieſem Denkfteine ein Monument entfiehen, ungethellten 
Beifall fand. und ſich zu biefem Zwecke fogleih ein Comité 
bilvete. Glüd auf zu biefem patriotifchen Unternehmen. (P. 
Don.-ätg.) 

Kufftein, 25. Aug. Die Feftung, melde früher fo viele 
und gewichtige politifhe Verbrecher in ihren Maueru fefthielt, 
iſt gegenwärtig wenig tevölfert. Die unfreiwilligen Beinohner 
derfelben find größtenteils gemeine Verbrecher, darunter ber 
berüchtigte ungarijche — — Roſza Sandor. Der⸗ 
ſelbe wurde bekauntlich zum Tode verurthellt und zu lebens⸗ 
langlicher Haft begnadigt. Der Gedanke an ben Verluſt ber 
Freiheit auf immer feheint den Bußtenräuber am meiften zu 
drüden. Bor kurzem ließ er wieber ein Gnadengeſuch um Aus- 
maß einer beftimumten Anzahl Jahre einreichen. Bon ver Wohls 
that der Bewegung im Frelen macht er felten, am Freitag nie 
einen Gebrauch. An diefem Tage fol er auch jede Nahrung 
von ſich weifen. Er fpridt wo möglich noch weniger als in 
ber erften Zeit feiner Haft, wo er viele Bejuche erhielt, die im 
Folge des allgemeinen Berbotes von Beſichtigungen der Ges 
ftungen nun felbftverftänblich ganz aufhörten. Bür bargereichte 
Eigarren, bie allein er nie verſchmäht, bankte er damals nur 
mit einem kaum bemerkbaren Kopfniden. Romantik ift übrigens 
an dem Manne kein Tropfen. Man müßte nur das beharr- 


2 


küche Schweigen mad feinen ſiechenden Blick dazu rechnen. 
(Inusbr. B.- u. Schlgenztg. 
Tuslanp. 

Italien. * Balermo. Aljo 60 Bataillone befinden ſich auf 
Sicilien und umzogen die Freifhaaren und bennod erreichte 
Garibaldi Catania und fogar das Feſtland. Ein Beweis, daß 
man nicht ben Muth hatte, Garibaldi etwas anzuhaben. Die 
Defertionen der Piemontejen follen zahlreich fein. Auch bie 
Blotte lieh Garibaldi enticplüpfen. Run ift ver „Deld von 
Eafteifirarbo und Gaeta“, Cialdini, nach Stzilien gegangen. Was 
wird er hinterprein thun? In Neapel wird Emnarmora, ver mit 
dem Brigantenthum nicht fertig werben konnte, faum ben Zug 
Garibaldi's aufhalten. Garibalvi Hat indeſſen in einer Profla- 
mation die Ungarn zur Erhebung aufgernfen. Diefe feinen 
aber feine Luſt zu haben, wie ein Brief des Generals Klapka 
an Garibalvi beweist. 

Lurin, 28. Aug. Graf Stadelberg, der neue ruffijche Ge⸗ 
fanbte vabier, hat ven Befehl einen Palaft zu miethen zurüd- 
genommen, und wirb vorläufig das Legationslocal im „Hötel 
de Europe" aufichlagen und bie Ereigniſſe abwarten. Die 
Gazzetta del Popolo beſchuldigt England vie traurigen Zuftände 
in Italien herbeigeführt zu haben. Es wolle eine Vermehrung 
ber franzöfiihen Zruppen in Rom zum Vorwand gebrauchen, 
um fih an irgendeinem Punkt in Sicilien feitzufegen. Im 
Genua wurden die Dampfer ver Gefellihaft Rubattino und 
andere Privatfahrzeuge mit Beſchlag belegt. Garibaldi hat das 
favopifche Kreuz aus feiner Fahne entfernt. Mehrere Jour« 
nale wurben bier weggenommen. (Tel. Dep. d. Allg. 319.) 

errang Paris, 29. Aug. Die „Preſſe“ verſichert, die 
brei Provinzen Galabriens hätten fi für Garibaldi erllärt. — 
Die „Brance“ meldet, die englifche Flotte habe Befehl erhalten, 
fofort nad Neapel zu fahren; vie zwei ‚abgejegten Fregatten · 
Gapitäne zu Catania hätten zu ihrer Rechtfertigung erflärt, daß 
ihre Maunſchaften ſich weigerten, Garibalbi’# Schiff weggu- 
nehmen. — Die „Patrie“ fagt, die franzöfiihe Regierung babe 
befriedigende Aufjchlüffe über die Abjendung der franzöſiſchen 
Flotte und über andere Umftänte, welche bie öffentliche Meis 
nung lebhaft befcäftigten, nah Zurin abgehen »lafjen. (Tel. 
d. Bahr. Btg.) 

Großbritannien. Aus Eondon, 24. Auguſt wird ber Allg. 
tg. mitgetheilt, daß ber eugliſche Geſandte in Paris angewiefen 
wurde, dem Tuileriencabinet zu eröffnen, England würde gegen 
jebe, aus welchem Grunde immer in Neapel unternommene Da- 
zwiſchenkunft entſchieden Einſprache thun müſſen. 

* London. Die Blätter, denen von der engliſchen Regierung 
der Wind eingeblafen wird, verdammen das Unternehmen Ga- 
ribaldi’s, wohl nur zum Schein. Garibalvi ift mie volls⸗ 
thümlicher in England gewefen als jegt. Die ganze unabhän« 
gige Preſſe preist ihn als patriotiſchen Helden, ber den Frau- 
zofen entgegentritt. Garibalbi tft ver Held aller englifchen Dier- 
ftuben. Waffen und Geld und ſchließlich Dazwiſchenlunft ver 
brittifchen Staatsmacht fiehen im Dintergrunde biefer eugliſchen 
Theilnahme für Garibaldi. Ein Aulehen von 20,C00 Bir. St., 
das Garibaldi von England „für Mom“ verlangte, wurde in 
wenigen Tagen gezeichnet. Wo es nicht um ihr Beſitzthum ſich 
handelt, find bie Engfänber ſehr freifinnig und theilnehmend; 
und erit ihr papftfeindliher Haß gegen Rom! Über 
geht es gegen ihr Interefie und Eigenthum, man dent am bie 
— Inſeln und Oftindien, dann find fie hartnäckig wie 

ere 





Mieberbayerifches. 


Dienſtliches. eg chließung der Landwehr⸗Kreisſtellen 
von. Niederbayern vom 21. *8 1868 wusben beim Landwehr ⸗ 
Bataillon Rottenburg 


Hauptmann der Unterlieutenant Göleftin Weinzieri 
don Belenbanfen, 


b) zum Batsillont-QDuartiermeifter ber Oberlieutenant Marlin 
Rieder von Ergoldsbach, 

c) zum Oberlieutenant der Unterlieutenant Ant. Aärlinger 
von Ergoldabach befördert, dann 

d) zum Oberlieutemant der Oberjäger Joſ. Maier von Pief 


en, und 
e) gu Unterfientenants der Landwehrmann Paul Schlein— 
Lofer zu Grgolvsbah und der Gelondjäger Müller von 


Bieffenhaufen ernannt. 

* Landshut, den 29. Auguſt. Wenn ber Augsburger 
BWetterpropbet, dem es übrigens öfters gebt, wie dem Wetter⸗ 
macher im Kalender, baß nämlich der Kalendermacher ben Ra- 
lenter und unfer Herrgott bas Wetter macht, — wenn alfo ber 
Augsburger Wetterprophet nach feiner im Augsburger Zagblatte 
veröffentlichten Borausbeftimmung recht hat, bürfte fich bie Wit- 
terung im September viel befjer, als bie des Augufts — 
Es werben ung mit Ausnahme der Tage vom 16, bie 23. Sep 
tember fchöne Herbfttage in Ausſicht geftellt, was, wenn es fo 
eintreten wird, nur erfreulich ff. 

* Candshut, 30. Aug. Diefer Tage wurde ein Kind vom 
Lande zur Heilung Hieher verbradt, bem ein Schwein in der 
Wiege das Geficht halb weggefreſſen. 

M Uon der Tils, 28. Aug. In Roigentfirkhen war ge 
fern Schreiber dieß Zeuge eines ſchönen Famillenfeſtes. Herr 
Lehrer Holzapfel feierte im Kreiſe feiner Familie, eilf Köpfe 
zaͤhlend, feine filberne Hochzeit. Morgens 3 Uhr wurbe in ber 
ſchönen, dem Bauftile angemefjen, neu reftaurirten Pfarrkirche, 
von feinen 6 Söhnen und unter Mitwirkung der älteren Toch⸗ 
ter mebft einiger anderer eine Mefle von Hahdn mit einer 
folgen Präcifion aufgeführt, wie vielleicht vortfelbft noch nie 
der Fall geweſen. Die jüngeren zwei Töchter ftanben dem 
Subelpnare am Altare mit weißen Kleidern zur Seite. 27 Iahre 
wirkte ber Gefeterte als Lehrer in Loigenkirchen zur größten Zu⸗ 
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engenngpkapeng ron 7 een heer fire legte rc gie 
ken der ganzen Gemeinde, jo daß bereit ber größte Theil ber 
jegt lebenven Pfarrangehdrigen bei ihm bie Schule befuchte. 
25 Zahre hatte er im (heftande yurüdgelegt, wobei ihm bus 
feitene GAR zu Theil geworben, an feinen Kindern bisher nur 
Ehre und Freude zu erleben. Drei feiner Söhne find wädkre 
Schulgehilfen; einer hat jüngft bas Gpmmafium mit ber erften 
Note abjolnirt; ein Anderer prüparirt bet ſeinem Bater und 
gebenkt, naͤchſtens im k. Schuliehrer - Seminar Aufnahme zu 
finden, und ber jüngfte iſt Preisträger in ber erften lateln. 
Rlaffe geworben. Alle riefe hat ver Gefeierte felbft theilweiſe 
bherangebilvet. — Nachmittag wallfahrtete Herr Lehrer mit ſei⸗ 
ner Famille Im Die in der Nähe gelegenen Wallfahrtskirche 
Heiligendreifaltigkeit, um Gott nochmals bie Ehre zu geben, 
worauf bann im Glashanfe des Herrn Gaftgebers Ellwanger 
von Ahaut bie übrige Zeit des Tages mit paflenden Diufit- 
ftüden, Gejang, Lumen und zulegt vom Hru. Lehrer Drum 
bauer aus Amberg mit einigen fehr fhönen Süden auf ber 
Cither, in wahrhaft gejelliger Freude ausgefüllt wurde. Es 
haben ſich babei mehrere Herren Geiltlihe aus ber Umgegend, 
die Fievertafel aus Fronteribanfen und andere freunde des Ges 
feierten eingejuncen. Auch ver gräfl. Bräumeifter Hr. Bauer 
leiftete das Seinige, indem er dazu guten Berftenfaft lieferte. — 
Möchte num Herr Lehrer Holzapfel zum Ruten ver Gemeinde, 
zur Zierde des Lehrerfiände® und zur Freude feiner theueren 
Familie noch recht viele Jahre erhalten bleiben! 

Paſſau, 30. Aug. Sicherem Vernehmen nad) ift das ſchon 
fo oft aufgetauchte und eben fo oft wieder bementirte Gerücht 
von dem Verkaufe ver Igl. bayer. Donaudampficifffahrt an 
bie öfterreichifhe Donaudampffchifffahris + Gefellichaft nun doch 
einmal zur Wahrheit geworben. (P. Don.-Big.) 


Berantwortliber Rebalteus : Job. Bapt: Blaner 








Betanntmadung. 


Berlaſſeuſchaſt des f. Vfarrers Lerenz @rholzger zu Tettenweis betr. 
Ale jeme, welche an bie Müdlaflenibaft des im April heurigen Jahres 
t. Pfarrers Lorenz Gdbolzer von Tettenmweis Anſptüche zu machen haben, werben 


Ein Geldbeutel 


mit einigen Gulden wurde gefunden und kaun 


aufgefordert, folde binnen vier Wochen a dato bei dem unterfertigten Notare anzumelden, Niederbayer. Schrammen- 


außerbefien bei Auseinanderfegung ber Verlaſſenſchaft feine Rüdſicht 
Griesbach, den 23. Auguſt 1862. 
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heute Früh halb 5 Uhr ift der hochwürdige Herr 


Todes-"F’Anzeige. 
Martin Drey, 





gegen Cinrüdungsgebühr beim Hoferbräu in 
* der Neuſtadt abgeholt werben, v 1010 
Mittelpreife. 

datanf genommen würde. Orte, Pai Kor. Gere. Hab. 
EEK ERIR; 

Kormmäller, t. Notar. 25. ug. Abensberg 18 20 13 54 10 17 6 39 
3%. „ Deggendorf 17 43 14 10 10 47 5 53 

26. „ Dingelfing 18 37 — — 10 57 5 31 

26. „ @eijelhörg. 18 15 13 30 1 1 6 A 

21. Kelheim 172111337 — — 6 18 

25. Landau 1749 — — 10 39 -—- 

22. „ Zandshut 18 56 14 11 11 55 7 24 

27. „ Mainburg 17 58 — — 10497 3 

26. „ Reuftabtt 18 39 14 610 3618 

25. „ Ofterbofen 18 2114 0 10 64 5 — 

26. „ Paflau 17 301247 —— 445 

25. „ Bieflenbin. 18 300 — — 11 — 6 8 

20. „ Bl —— 1I— -— 

23, „ Straubing 15 27 13 13 11 25 51 

27. „ Bilsbofen 18 45 14 25 — — 4 52 








freirefign. Pfatter von Adorf und Iubelpriefter, 


Erdinger Schranne vom 23. Auguft 1802, 




















verfehen mit den bl. Sterbjaframenten, im 81. Lebensjahre im Herrn entſchlafen. | Beig.| Korn |Gerfte| Haber 
. Am Sonntag den 31. Auguft Bormittags 10 Uhr mird im der Pfarr: A Voriger Melt. . . 101° — 2 
firde zu St. Jodot der erfte Seelengottesbienft und hernach das Leihenbegängnip WE |Neue Bufuhr ... . 369] 8611033) 124 
vom Haufe weg, der zweite und dritte Bottesbienft am Montag den 1. Gept- fi ang en a ME 
f gleihfalls um 10 Uhr gehalten. 37 er — | Br 1 164 7 





Wir empfehlen unfern dabingefhiedenen hochwürdigen Mitbruder dem gläu: 
















K te [Re TREohR. TE. 
bigen Gebete, Hape Preis . . 1202811351 150 5151 
Landshut, ben 29, Auguſt 1862, Mittler „ .. 19 26] 11/43 5,23 

f — iedri 715: 056] 4/50 

1009 Die Parrgeiftlichheit von St. Iodok. — ET — 


Ve 7 2; 
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Anwefend- Verkauf. 


ER” Zur geneigten Beobachtung. ug Im der Nähe von Dietelsfirden if 


Diefe Bartholomäbult empfehlen wir wieber unfer reich und neu affertirtes leim fdhönes 


Lager in Chäles, Seiden- & Mode- Tuwefen 
Waaren, schwarze & fürbige Mo-\.. u. zu hide, 15 Zgw. Bal, 


bung und 12 Tagw. Diefen aus freier Hand 
reens, Tuch, Boukskin & Westen, \; wer. ?ie Adreſe it in der Gp. v. 
bann feibene unb Leinene Caſchenlücher, Cachntz, Fichus u. dat. 


Bl. zu erfragen. (a3) 1013 

en a ee SER EN 
Es wird gewiß jeder Beſuchende Paffendes finden und werben Bilfigfte Preife Bevölterungs-Anzeige. 

und prompte Bebienung zugefichert. 


1011 (a2) Neuburger & Dampf. — ange 


Geboren. 
In Fr. Branpftetters Verlag in Leipgig ift erfhienen und in ber Joſ. Tpo,jDen 21. Uuguft: Joſeph, Eöhnden des Maus 
mann’jken Buchhandlung in Landshut zu haben: l. 


Ueneftes Wörterbuch der deutſchen Sprache — 


Den 26. Auguft: Joſeph. — Leonard Joſeph, 
nach dem Stanbpunfte ihrer heutigen Ausbildung. 


reg des gl. Poſtlondukteuts Joſeph 
er. 
Den 29, Auguft: Maria, 
Geftorben. 
Mit befonderer HNüdfidht 

auf die 

Schwierigkeilen in der Keugung, Fügung. Bedeutung und Screibart der Wörter 
und mit vielen erläuternden Beijpielen aus dem practijhen Leben. 


Den 23. Auguſt: Fröfhl Clifabethe, Maus 
Uach Adelung, Campe, Grimm, Sander Kr. 


rers:Wittwe, 80 9. a. 
Den 24. Uug.: Steiner Earl, b, Uhrmacher⸗ 
bearbeitet von 
P. F. 2. Hoffmann. 

















et I. a, 

en 25. uft: Aibner Johann, vormals 

Schuhmachermeiſter, 75 J. a, 

Sn ber Gtadipfarrei St. obs, 
Breit:Oftav. AO Bogen compreffen aber deutlichen Druds. ‚Oeboren. 

Preis: geh. 1 fl. dB fr, geb. 2 fl. 6 ir. Dan ut. Drug, Sind De6 San Räc- 

Gin hinreichend vollftändiged, nad dem neueften Stanbpuntte der Wiſſenſchaſt bearbeic| zn. u : dv. b. — Barbara, Rind des 
tetes, gut gebrudteß billiges Mörterbud der deutihen Eprade, wie das bier angefünbigte,ig,o aa ann 36 u slebner. 
darf gewiß als eine willtommene rjdeinung beirastet werden, weil das Bebürfnif nach einem“ 'neiners *8 ——— ind des b. Weber, 
folden in demfelben Grade wächst, wie eine gewiſſe Bildung von allen Ständen angeftrebtln,, 9a qı 5 —— 
——— bemäht, burd die forgfältighe Raumeinibilun Meifer, . Balbauflders dah.- Bay 

afler war bei ber rbeitung ‚burd bie alte ilung E — 
die relativ mõglichſte Vollſtaͤndigleit, die man nur immer bei einem Woͤrterbuch von dieſem Kind des Hauöbefigerd Martin FüßL 
Umfange beanſpruchen kann, zu erzielen; und bei den Worterflärungen bat er ſtets über BGetraut, 
flüßige Beifpiele vermieden, aber dur die fhlagendften, vereint mit bünbiger Kürze des Aus.|Den 26. Auguf: Joſeph Walther, Maurer 
druds, ftet# eine Klarbeit bes Begriffs zu erreichen geftrebt, fo dah mit Hülfe diefes Buches] Pabier, mit Maria Nemmer, Bauerslochter 
ein Jeder zu eingehender Kenntniß ber Eprade und zu gründlicer Berftändnik des Schriften.) von Kronwintl. 
a Geftorben. 

Ws ein befonderer Borzug darf noch erwähnt werben, daß auch bie meugebildeteniDen 22. Aug.: Johann Nep., Kind des Frhrn, 
Formen ber Umgangsfprache fowie die gangbaren, burd neue Erfindungen entftandenen Wörter| Franz v. Mandel, DOberlieutenants im £, 
und ſolche Fremdwörter die im gewöhnlichen Verkehr gar nicht mehr zu entbehren find, Auf:] 2. Euiraffier-Regimente Prinz Adalbert babier, 
nahme aefunden haben. 27 Tage alt. 

Ein Jeder dommt im täglichen Leben im dem Fall über die Abſtammung, Bebentung|Den 23. Auguſt: Magvalena Lihtenegger, 
ober Verwendung dieſes oder jenes Worted fih Raths erholen zu miflen, und zu dieſem) b. Melberstind, 21 Wochen alt. — a 


Behufe kann dies zuverläſſige, billige und neue Werk anfrihtig empfohlen werben. 1012 Käsbed, Maurerstind, 7 Stunden alt. 
Landshuter Brod- und Mehlſatz vom 30 Auguſt bis 6. September 1862. 


Börſen ⸗Nachrichten. 
Brodgewicht. Br. | 25] Dt.] via. — —— — 29, Aug. Defterr, 5%, Rat. 
— al BB ; 691/,; 5% 11, 8.; Bantalt. 703 ; 
um ne u Butter dar Did . . . 30 „34, Bottle ko von 1a8d er: bon 1858: 
e Rrengerfommel . 4 Bir 6-6 Etüd . . . — ”118%/4; von 1860: 685/,; Ludwigeh. Berbacher · 
@in Zweipfenniglalbl , . Hühner, alte, das Gtüd . 27 „ 3 „ Gifenbahn-Aetien 13734: "Baper. Oftbahn: Actien 
a ann Rn 88" (106; Doll eimgez. 107%),; Defterr. Grebit- Mob. 
Sin Bapenlaib » . . . Enten . u mer, jMetien 181°,; Glifabeth-Prioritäts-Actien 79, 
Cin Achterlaib Bänfe, . . u eh. I. — ia. Bechſelcurſe: Paris 937 London 118%,; 
Ein Bwölferiaib. . Länmer. 1 2 ir bi | Wien 90%,. 
Spanferkel, „ „4. 30f.bi65A30ke. Frankfurt, 28. Auguſt. (Gold: u. Silbercoves.) 
Mebifag. zen. Piftofen 9 fl. 371,384, fr. 
Bußenholz, Klafter 16A- 30 fr. bis 16. 30Fr.IMreup, Friebrichsd or 9 fl. 561,574 ir. 
Gemmelmehl f DirfenSol;, „ 14.30, „15 „30 „ Holländ,. 10 fL,Stüde A fl. 4546 kr. 
Bohlmhl. . . 2. - —*2*4 nen 30” "18 "50 ” |Ranpoutaten 5 fl. 324,331, ir. 
——— ——— 
m gen r . I. Sowvereign 11 fl. 47—51 ir. 
ee er — gegofene, das Pfund 20 m —— 605-808 
Eile ı 22200. 18 „9, Bramtenthaler — fl. — Er, 
Baigenflein. . » + - Unfglitt, zoßes, der Bentner 3756 — fi. |Preuß. Kaffenſcheine 1 fl. 442. -464 Ir. 
Dollars in Gold 2 fl. 25—26 ir. 





Unſchlitt, ausgelafienes, ber An. 36 „ — 
Drud und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


Roggenkkim . . +. 


Rue 


? 
i 
J 


andshuter Zeitung. 


Die Zandsduter Beltung koſtet Im 
garnı Badern wiertelädriih 54 Pr. 
und Sarın dur ale igl. Woflämter 
am biefen Dreid bejogen werden. 


XIV, Jahrgang 1862. 
„Hür Webhrbeit, Recht aud geſetzliche Freiheit.“ 


Ameigen werden in Die Bandödeurer 
Beitung (dunel aufgenommen und die 
derel ſoaitige Helle oder deren Raum 
mie 3 fe. derechnet. 





Deutfihälamd. 
Yayerr. % Münden, 30. Anguft. - Geftern Mittag kam 
dahler von Ulm ber ein Trupp dfterreichifcher Solvaten, 1% 
Mann ftart, im Bahnhofe an. Die Hälfte verfelben fegte Die 
Netie nach Rofenheim fort, die anbere aber fah man bi® gegen 
Abend im Bahnhofe berumliegen Lie armen Leute waren 
nemlich beftinmt von Augsburg aus nach Hof gefahren zu 
werben. Im Augsburg aber murben fie durch ein Berſehen 
bes Bahnperfonals mit ihren Rameraden In denfelben Wagen 
untergebradht und waren bier im nicht geringer Berlegenheit. 
Da ihre Quartiermacher auf ber richtigen Ronte vorandgegan« 
gen, fo fehlte es bier am jeder Verpflegung. Erft Äbends 
5%, Uhr wurden bie Leute, bunarig und burftig wie fie waren, 
wieder nah Augsburg binübergefchafft. Wäre rie Sache, wie 
leider nicht, noch zur rechten Reit bekannt geworben, fo Hätte 
es der Mannfchaft beftimmt nicht an dem Nöthigen gefehlt. — 
Geftern traten bei dem erflen Artillerier Regimente, nachdem 
bie aräßeren Uebungen, melde zwei Monate dauerten, und auch 
die Imfpectienen vorüber find, größere Beurlaubungen ein. - - 
Die vielbefprochene preußtiche Rote auf pas ben framdſifch⸗preu ⸗ 
Bifchen Zell» und Hande lovertrag ablebnende Echriftftüd Ift end- 
Udb, nachdem fie ſchen vor mehreren Tagen babler eingetroffen, 
übergeben werben. Die Spannung auf deren Inholt ift matir- 
lich eine fehr große. — Die vom biefigen Stabtmaniftrat am 
2. Iuni (. 6. erlaffenen Borſchriften Aber vie Fleiſchbeſchau 
dabter wurden vom al. Staatsminifterinm außer Wirfamteit 
gefetzt. — Heute Nachmittaı 4 Ubr wird ver £ Hefmaler Alb- 
recht Adam, rer ältefle ven allen Munchner Rürftlern, ber ein 
Alter von 76 Jahren nnd 4 Monaten erreirbte, er war am 
16. April 1786 in Nördlingen geboren und ale ber Schn eines 
Eonbitors zum nemlichen Geſchäfte beftimmt, das er andh bis 
1804 ausübte, zur Erbe teftattet. Bon Pinen 10 Rindern find 
vier Söhne aleichfalle Künftler. Er war Mitglied bes bayr. 
Morimiliansortens für Kunſt und Wiſſenſchaft, Mitter bes 
Eivilverkienfiorbens vom beiligen Michael, bes öſterreichiſchen 
Franz · Foſeph⸗Ordens und des preußifchen rothen Ad 
114. Claſſe um mas mehr als dies Alles ein Chrenmaun. Bor 
wenigen Monaten feierte er feine goldene Hochzeit. *) — Das 
erfie Sturmlaufen um neue Eoncefiienen ift vorüber. In ber 
geftrinen Magiftratsfigang kamen nur 6 ſolche zur Berathung. 
— Geftern fand im baberifchen Hof ein freftmahl flatt, welches 
das Offiziers · Corps des 3 Ürtillerie » Merimens Königin dem 
aus ſcheidenden Herzog Karl Theodor gab, der bekanntlich zum 
Ritimeifter im 1. Ruiraffierregiment beförbert wurbe. 

A Münden. 31. Auguſt. Die Frage: ob ver Eheſegen 
außerhalb der heit. Meſſe ertbeilt werben foll? wird von dem 
erzbifchöfliben Drbinariate Münden » Freifing entſchieden ver- 

*, Gin hoͤchtt interefjanter Werk von Hifiorifhem Werige ſiud bie 
Beldnungen Adams aus dem ruiflfcen Feldzuge, dem er in der Umges 
bang bee Serzogs von Leuchtenberg miürachte. Pelter erftredten ſich dieſe 
Zeihunrgen mur bis zum Kufenthahe im Brosfan mb nicht auch Aber 
den in dee Seſchichte einzig vaflehenden Aiıdyng. ram ahnte bereits 
das Rommende uud fehrte mit einem bayeriſchen Gtallmeifter ir einer 
Kaleſche in's Baterland zutück Die Mer. d. Ldeh Ity. 








ausführlich auseinander — daß bie Ginfegnung der Ehen uns 
ter dem hbochheiligen Meßopfer vollzogen und dieſer heilige 
Wille von jegt an gewiffenhaft in Bollzug gefegt werden folle. 
Um Schluffe der Wotive zur Durchführung bes betreffenden 
firdhlichen Geſetzes heißt es: „Wahrhaftig, e6 wäre ſchlecht um 
bie Achtung und ben Geborfam gegen die kirchlichen Anorb« 
nungen beftellt, weun ber Priefter diefelben umgehen oder übers 
treten wollte, den Anſchauungen bes Volkes zulieb, das im dem 
görtlichen Geiſt, der in biefen Befegen weht, uoch nicht einges 
drungen ift und bei feinem heutzutage mehr und mehr bem 
Irdiſchen fi zumenbenben Sinne und Streben nur ſchwer noch 
einzubringen vermag. Wenn jc, fo bat fi der Verwalter der 
göttlichen Bebeimniffe befonders jegt in Acht zu nehmen, va 
er ficy nicht beirren laſſe burd die blenvenben Einwenbungen 
eines antilirlichen Zeitgeifted gegen die mit höchſter Weishett- 
angeorbneten Gebräuche und Geremonien per Kirche Gottes, 
und fit nicht beftimmen laſſe burd Motive der Gefälligkeit 
und unzeitigen Nachgiebigkeit gegen bie verkehrten Anſchauungen 
fo nieler, die zwar dem Namen nach lieber ver Kirche Chriſti 
find, aber in ihrer faft gänzlichen Dingabe an die Welt und 
ihre Grundfäge ſchon längft allen ichen Sinn eingebüßt 
haben.“ Vorher ſchon wir es als von großer Bedeutung für 
die Sache bezeichnet, daß bie betreffende Borfchrift in ber zweit⸗ 
größten Stadt ver Erzbiöcefe, in Landshut, in Bollzug ge 
jet wurde, mas ben Maren Beweis liefere, daß bei entfchie⸗ 
denem Willen uud Bräftizem Zujammenwirken des hochwürdigen 
Klerus fih die ſchönften Mefultate für Herftellung ber noch⸗ 
wenbigen Einbeit und Gleichförmigkeit im Ritus in biefem 
wie in anteren Punkten erzielen laffen. 

f An den Prieftererercitirn, welche auf Anorbnung Seiner 
Ercelleng bes Hobmwürbigften Herrn Erzbifchofe 
tm ergbifhöflichen Clerical Seminar zu Freifing vom 2%. bis 
29. Anguft d. 98 unter ber Xeitung des P. Theodor Reltner 
aus der Geſellſchaft Jeſu abgehalten wurden, betheiligten fid) 
121 Priefter, varunter einer aus der Erzdidzeſe Bamberg und 
einer aus der Diözeje Münfter. Se. erzbiihöfl Ercellenz 
bielten bie feierlihe Schlußmeſſe mit der General» Gommunion 
und entließen bie hochwürbigen Erercitauten mit Worten väter- 
licher Kraft und liebe, 

* Aus Neuötling, 31. Aug. wirb ber Losh. Zta. gefchrie- 
ben, daß am 30. Auguft zu Witötting eine feltene Wall⸗ 
fahrerin getroffen wurbe, nämlich eine Frau von 102%, Jahren, 
gebürtig aus Uttenkofen unweit ver Bild. Sie hatte eine Strede 
von 12 Wenftunden von ihrer Heimat nach Altötting zurückzu⸗ 
legen, wonon fie ſchon am erjten Tage 9 Stunden rüftig zw 
Fuß made. 

TuslIand, 

Italien. X Ein Anſchlag an ver Bartfer Börfe 
bejagt: Garibaldi ift verwundet und gefangen 
fammt feinen Truppen. 

Turin, 3. Ung. Die „Staatögeltung“ enthält eine Der 
peſche Cialbini's, welche Die Nachricht von ber Befangennahme 
und Berwunbeng Garibaldi's beftätigt. WBallavkeini, Oberft 





An Die f, Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden, 


en‘ 


J 
7* 
am Berge 

Regierung erklärt, tamit das Publifum feine ungenauen Nach- 
richten mehr erhalte, tie Staatszeitung für das alleinige Or- 
gan, ihrer Gedanken und Manifeftationen, Das Journal 
„Bstalia-militare Spricht von 12 Tobten, 200 Berwundeten. 
Garibaldi erhielt zwei Wunden, worunter etne ſchwere. Menotti, 
ver Sohn Garibalvi’s, ift ebenſalls verwundet. Nah ber 
„Öazetta vi Torino“ hätte Garibaldi gebeten, fich auf einem 
englifhen Schiffe einjchiffen zu dürfen, um auszuwanderm 


{ 

* ie. Juris, 30, Aug. Der Moniteur ſchreibt: 
Der md, welder Italiens Zukunft preiszugeben gebroht, 
fei beenbigt. Garibaldi babe nad jehr lebhaften Kampfe, wor 
rin er verwundet worden, mit allen feinen Anhängern fich er 
geben müfjen. Er jei an Bord eines italieniſchen Kriegeſchiffes 
veriiefen worden, um nach Spezzia geführt zu werben. Die 
Blokade von Siciliens Küften fei aufgehoben. (Tel.d. Harztg.) 

Peris, 30. Aug. Der Kalfer bat heute in einem DMinifter- 
rath ven Borfig geführt. Die Zeitungen melven, er werbe am 
Montag in dem vereinigten Diinifter- und Privatrath ven Bor: 
fig führen. Die gegenwärtig von bier abwerenden Winifter 
find eingelaven, zurädzulommen und der Berathung anzu⸗ 
wohnen. — Das Lager von Ehalons wird morgen aufgehoben, 
bie Truppen kehren in ihre Garnifonen zurüd. — Die Frauce“ 
verfichert, Gariraldi fei in die Citatelle von Reggio gebracht 
worben. (Tel. d. Ifarztg.) 


. Miederbapyerijches, N 
*8* Straubing, 31. Aug. Zu der am 9. künftigen Monats 
dahier beginnenden Schwurnerichtsfigung wurden nadftehenbe 
Geſchworne gezogen: HH. Bergmaier Georg, Bauer von 
Alltofen, Beirts-Amt Straubing; Weif Sigmund Dr., pral⸗ 
fer Urt in Straubing; Reiihbed Anton, Färber in Trif⸗ 
tern, Bez. A. Pfarrlirchen; Stegmüller Anton, Bierbrauer 
in Landehut; Laun Heimid, Handelsmaun in Yanpehut; 
Sachs Joſeph, Bauer von Pechaign, Bez.⸗A. Pfartirchen ; 
Brölt Iofeph, Danvelemann in Freyung, Bez.⸗A. Wolfftein; 
Heine Karl Theoder, Kaufmann in Etranbing; Leeb Xaver, 
Bräner in Bogen; Gober Anton, Handelemann in Simbady, 
Dez U. Piarrlirden; Zehmann Georg, Bauer von Klein 
thannenfteig, Bez. Paſſau; Wieland Joſeph, Bauer von 
Gergweis, BezA. Vilshofen; Wiesbauer Sigmunt, Golt- 
arbeiter von Paſſau; Ulmer Johann, Dredsler in Strau⸗ 
bing; Weber Joh. Bapt., Bauer von Wollerftorf, Bez.A. 
‚Bogen; Brambftetter Lorenz, Wirth in Gſchwendt, Bez.⸗A. 
Bogen; Eljäher Guſtav, Buchhändler in Paffau; Winkl 
bofer Benebict, Bauer in Munzing, Bez.⸗A. Paſſau; Deſch- 
auer Georg, ®olbarbeiter in Etraubing; Thoma Martin, 
Bräuer von Hienbeim, Bez.A. Kelheim; Maier Eimon, 
Bauer von Ameham, Bez.⸗A. Pfarrlirchen; Schred Yalobr 
Kürſchner in Frontenhauſen, Bez.:A. Bilsbiburg; Dambed 
Joſeph, Baner ven Grund, Bez⸗A. Griesbach; Wiomann 
Georg, Müller von Aufrotb, Bey A. Bogen, Schuller Auguft, 
Apotbeler in Vilshofen; Spitenberger Joh., Bräuer von 
Plattling, Bez U. Deggendorf; Ellwanger Joſeph, Wirth 
von Aham, Dez. A. Vilsbiburg; Heyder Kaspar, Oberförfter 
in. Orafentraubadd, Bez.⸗A. Malleredorf; Bell Anton, Wirth 
von Neukirchen, Bez.-U. Paflau; Lorenzer Ignaz, Bräuer 
in Geifenhaufen, Bez.⸗ A. Vilebiburg. — Erfaggejhworne: 
HH. Niedermaier Georg, Gifenhänbler; Ettl Yobann, 
Bräuer; Müller Philipp, Müller; Leipold Leopold, Bäder; 
Krindl Peter, Metzger; Maier Iof. Dr., Privatier, 
ſaͤmmtlich von Straubing. 
*** Paſſau, 30. Uug. Heute Mittags begann das Land» 
wirthſchafts · Vollsfeft vom herrlichften Wetter begünftigt. 37 
der prächtigften fchönften Stuten und 15 Hengfte waren zur 


d. Augeb. Abdztg.) 
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ber Berfaglieit, Ügriff iin Gebir Monteaspro mit 
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Vifitafien vorgeführt, Leider Famypiebei auch ein Ungläd vor, 
inbem ein zufchauender ganz, junger Soldat von einem Pferde 
dor bie Bruft geſchlagen wurte. Der Getroffene wurde in's 
Spital geführt und eben vernehme ich, daß er ſehr wahrjchein- 
lih fterben werde. Doch dieſer Zwifchenfall konnte die Be— 
wohner Paſſau's nicht lange fefleln, denn einen Augenblic 
ipäter ſtehen die Schaaren bicptgebrängt vor ben Alrobaten, 
Gymnaſtikern, welche „ihre noch nie bagemwefene“ Kunft und 
Fraft mit Wort und Trommel- zu erliären fucten, während 
in der mädften Schaubude ein „ächter“ Urwälbler mit Köcher 
und Keule zu imponiren ſucht. Doch fiehe, die wichtige Miene, 
mit welcher der Eigenthümer ber anftoßenten Bude bemon« 
ftrirt, daß man hier in 120 Gläfern vom „Neueſten bas Aller- 
neuefte” bez. bie Schlachtfelrer Amerita’s um nur 6 -fr. nur 
‚heute zu ſehen befommt. Auf ver rechten Flanke des Glücks- 
hafens laden mehrere Bierhünten mit Darfenijtinen und Violins« 
virtuoſen ein. Doch rathe ich, vorher ein tüchtiges Stüd Zoch» 
berger over Badjteiner zu Leibe zu nehmen, fonft bürfte wohl 
trog ter afrifanijchen Dige das theilweife „jauere* Bier nicht 
munden. Der Glüdshajen aber ijt unftrıtig ber Dauptan« 
ziehungepunlt. Pıächtige Uhren mit vergolveten Zifferblättern, 
mannshohe Spiegel und andere Wertbfachen von Silber und 
Porzellain locken manchen Sechſer aus der Taſche, doch bie 
meijten Gewinnfte werben aus der Tiefe geholt; aber fieh, da 
hebt man eine Stoduhr herab, — 0 die armen Pauler und 
Trompeter! — wer hat's gewonnen ? Gin Bauernburſche ruft: 
Eine Stoduhr um 160 Sechjer! Neben dem Glückehafen ift 
vie Tribüne errichter, zur Vertheilung ber Preiſe, geſchmückt 
init einigen Zierpflangen, innenher Kärbiſſen, Rettigen u. dgl, 
meiftens aus unfers Suuftgärtners Raub, Dr. Bergeat’s 
und der biejigen Gewerbſchule Gärten, Beſonders vie 13 Fuß 
hohen Hanf und Maieprotufte erregen Aujjeben uno find, wie 
auch die Kiefenfartoffel des yofigalters von Wlitterfels, auf 
durch Yandshuter Kunſtdünger präparirtem Boden er 
zeugt. Leider ift ‚vie Seidenzucht gar nicht vertreten. Huil 
ohrenzerreißeades Gedudel einer „oogurijigen Kapelle“ ftört uns 
in unfern Betrachtungen und mahnt uns an bie Gegenwart 
einiger Bierhütten und Wethbuben. Gin ächt charalteriſtiſches 
Bild zeigt uns einen Tiſch voll jodeluder Ürbeiter in Hemd⸗ 
ärmeln vabei, genannte Künftler, weiche mit Klarinette unb 
Blechmuſik accompagnirend, während am anftoßenden Tiſche 
Stöde und Maßkrüge den Takt jchlagen. Scheu fliehen ein 
paar „Künftlerinen” vor ver „Dlacht folder Muſit.“ Aller 
Bratwürftelbampf aus dem Yalbruzenb Wierhallen bat feine 
Wirkung auf uns, wir befehen ums +lieber bie Süe-, Dreſch⸗ 
und Schneidemaſchinen ves Hrn. Näff in Paſſau und bie Ader- 
geräthe ver Gewerbjchule. Beſonders 2 Schneipftühle jcheinen 
allen Bauern jehr praktiſch Während wir am Circus Renz 
vorübergehen, erjchredt uns ein Kanonenfhuß aus ber nahen 
Scießftätte für Zimmerftugen. Perlico-perlocwijt auch wieber 
ba und auf zwei Carouſſels machen unfere Nachkommen Spazir- 
ritte und Fahrten. Ueberſchauen wir nad) diefer Nunde vas 
mit Buven eingejäumte Wicve des Grerzirplages, jo finden 
wir, daß diesmal ver Play viel ſchöner ift, als in früheren 
Jahren und felbft al& bei ber feftlihen Maidult. Denn heuer 
ift das Feſt ganz auf der Feſtwieſe, nicht fo zerjplittert wie 
fonft. Das Intereffantefte aber beim Ganzen ift und bleibt 
halt doch das — Geld, Wer bies nicht zu jparen braucht, kann 
bier gewiß vergnügte Stunden erleben. Wir aber wollen uns 
jet in ber großartigen, geſchmackvoll neuerbauten Bierhalle des 
Hrn. Nievermaier ein wenig abzufühlen ſuchen, wo ums bei 
gutbefegter Harmoniemufit ein wahrhaft „eistalter" nicht jauerer 
Zrunt erwartet. (Einen weiteren Bericht wegen Mangel an 
Raum und Zeit morgen. Die Reb.) 


Berantwortlier Rebalteus: Job. Bapt. Planer. 
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Belanntmadung. 

*34 bringe biemit jur Kenntnißnahme, daß einem beim t. Stadtgerichte Landshut wegen 

Diebkahls abgeurtheilten Individuum ein Mefler und eine Gabel mit braunen bölgernen 
eften, ein blecherner Eflöffel — noch ganz neu und ungebraudt, — ferner 14 gläl 

eftentnöpfe, welche Gegenftände von demjelben auf biefiger Dult‘ entwendet wurden, abge 

nommen worden find, und daß biefelben zur Hinausgabe an den Gigenthümer bei mir bereit 


"Bandshut am 1. September 1862. 


Der Vertreter der Staatsanwaltihaft am k. Stabtyerichte: 
Mübhlberger. 












Anton Ehre r 

mohnt bei Lebzelter Mitterwallner 
Rofengaffe Nr. 346/1 und ift von 9—12 
Uhr Bormittags und 2 —5 UhrNahmittags 
zu ſprechen. (16) 964 











Ein Hofantwefen 
im Landgerihtsbezirte Straubing, in einem 
großen Pfartdorfe, mit gemauerten Gebäuben, 
emölbten Pferd» und Ninbvieh-Stallungen und 
80 Tagw. Orund der 16.—19. Bonitätsllafle, 
wird jammt Vieh und Fahrniß und dem bews 


Die ſammilichen bie erforberliien Arbeiten find ausihliehlih der Maurerarbeiten|" 
ur 


Betanutmadung 
4 Straßenarbeiten betr. . ‘ 
Die Strede bei dem Weiberbauern auf der Diftriktöftraße von Pfarrlirhen nat 


Triftern foll theils verlegt, theild durch Abgrabungen und Aufbämmung möglichſt geebnet 
werben, 


ifen Familienverhältniſſen wegen aus freier 


—— Berlängerung des and verlauft; der Kaufſchilling kann bis zur 
ben. 


hlaffes an ber Straßenjohle auf 1080 fl. veranfhlagt, und 
Mittwoch den 10. dv. Mts. Vormittags 10 Uhr 
dabier an den Wenigftnehmenden in Altorv gegeben, wozu Steigerungsluflige mit dem An— J 
eingel den, daß Plan, Ko I 8 i erorts ei Ignaz Altwirtb 
aa a a Beichler in Girandiäg, 


Bfarrlirden, ven 1. September 1862. = 
| Königliches Bezirfsamt Pfarrkirchen. Anweiend-Berfauf. 


— In der Nähe von Landau 
Chriftopb. 1018 e „a. d. 3. iſt ein im beiten 
Betriebe ſtehendes 





Bekanntmachung. 
Indem ib mir erlaube, die Aufmertfamtrit ver HH. Gutsbeſitzer und Landwirthel —X Mü Anweſen 


neuerdings auf die im hieſiger Kunſidunger und chemiſchen Produkten-Fabrit erzeugten land enger, s Gängen und einer 
wirthſchaftlichen Fabritate, welche durh Lönigl. Regierungs-Entfhliehung vom ee Schmeidfäge nebft circa 19 
18. Januar 1862 als vorzüglich wirtjam empfohlen wurden, zu lenken, be 
merke id, dab id dur Aufftellung einer Dampfmafhine, den Ihmungbaften Betrieb der Hand um 17,000 E zu verfaufen und kann 
Knohenpräparation ımb namenttich durch Benüpung des in hieſigem ftäntjjhen Schladthaufeldie Hälfte des Hau ſchillings gegen hypothela ⸗ 
gewonnenen Blutes die Qualität meiner Erzeugnifie noch weſentlich verbeſſert habe, ohne riſche Sicherung liegen bleiben, 
den Preis verfilben im mindeften zu erhöhen. Näheres bierüber zu erfragen auf portofreie 
Der bayerifhe Beniner Kunftdänger koftet mit Faß loco Landshut 1 jl. 36 Er. Anfragen sub litt. A. N. bei der k. Pofts 
Der bayerijhe Zentner Superphodphat mit Schmwefeljäure aufgeſchloſſenes und mit Erpedition Pilſting poste restante. (c3)989 
Kunſt· OQuano verjeptes Anodhenmehl mıt Faß loco Landshut 3 fl. 36 kr,; Bslöuano] — mM 
per a bayer. Etr. fl. 5; eine Bergütung ver Fußtare finder nicht ftatt. Zugelaufener Hund. 
Niederlagen meiner Fabrik befinden ſich im Niederbayern vermalen zu Arnftorf, Dem Unterzeichneten ift vor uns 
Bogen, Deggendorf, Dingolfing, Geifelhöring, Landau, Lande but, gefähr 4 Wochen ein großer, grauer, 
DOfterbofen, Paſſau, Bfaffenberg, Nottbalmünfter, Straubing, Triftern langgejhweifter Hund mit weiber 
und Vilshofen und werben bireft Beftellungen, welche das Quantum von 20 bayeriſchen fehle und geitugten Obren zugelaufen. Der 
Bentner nicht erreichen, ven treffenden Nıieberlagen zugewieſen. Gigenthümer tann denſelben gegen Bergütung 


Landshut im September 102. f des Futtergelves und der Inferationsgebühren 
Dr. Wimmer, i 


in Empfang nehmen bei 
1019 (ad) Gigenthümer der Künftpünger u, chem. Propucten:Fabrit Landshut Seidl 
1020 in Reichersdorf bei Altfraunhofen, 
wei „feindliche Brüder“, die jüngft im VBollsboten ein Heines Zwiegeſpräch eröffnet —— = —— 
und dabei nicht verfehlten, fich ziemlich ſtarke Liebenswürdigleiten zu ſagen, geruhten f der Straße von der Münchener Au bis 
aud meiner in äußerit zarter Weife zu gedenken. Go angeneym es mir nun ift, bie in die Ländgaffe dabier-ift ein Wander: 
Aufmerkjamkeit fo feiner und äfthetiichgebilberer Herren auf mich gelenkt zu Haben, ſoſbuch auf den Namen Andreas Strajjer ver- 
muß ich dennoch bedauern, jolche Proben publiciftiider Gemanttheit und humaniftis|loren worden. Um Rüdgabe in der Thomann- 
ſcher Bildung für die Zulunft ablehnen zu müſſen, ſchon aus dem Grunde, weil ichliben Buchhandlung wird erſucht. 
nicht weiß, wem ich mich für vie freundlichen nnd warmen Erititen dankbar bezeigen r 
muß! Ebenſo muß ich bedauern, vaß beide ihre, chne Zweifel außerordentliche Kraft Anwejend- Berfanf, 
In der Nähe von Dietelstirden ift 








an ſolchen Nullitäten verjchwenden und ſich nicht vielmehr an etwas Bebeutenderes 

—— da ſie nun doch Be ihre — — zur —5* > A 38 wahrhaftlein fhönes 
nenerregender Weiſe vargeihban! Ich zweifle feinen Angenblid, daß ſolche kri⸗ 

tiſche Manieren fogar in Holland ungetdeilten Beifall finden würden. Es iſt mir| _ % nme f en 

übrigens jebr begreiflih, warum ich das Wohlgefallen wenigftens des Eimen berjmit 36 Tagw. 22 Dez. Ader, 15 Tgw. Wal 
ten in jo hohem Wake mir erworben habe, umb ich werbe nicht verfehlen, ausldung und 12 Tagm. Wieſen aus freier Hand 
nlbarteit ihm im einer demmächft erſcheinenden Arbeit von mir einen befonderen|zu verlaufen. Die Adreſſe it in ber Crp. b. 

Paffus zu widinen, von welchem ich mir von ihm eine nicht minder freundliche Eritit| Öl. zu erfragen. 6s) 1013 

verjpreche. Der Berfaffer d. Geih. „Im Dorfe.“ ——— 


Looſe à 35 Pr. 
Roofe a 12 Pr. ju der am 13, bis 19. September 1862 in 
zu ber am Samstag nad dem Oftoberfefte 1862 in München tm Glaspalaſte urg ftattjindenden Verlooſung landwirth⸗ 


fattfindenben Werloofung Iandwirtbichaftlicher Geratbe und ra lung in Sande 


ſchinen fird in der Zoſ. Chomann’fchen Buchhandlung in Fandshut zu haben. dut zu haben. 
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Verſteigerung. 
Dienstag den 9. September I. IE. 


— Beftanutmachung 
Nachdem die frühere Verpachtung der nachſtebenden Bräuerei wegen zu geringem Bad 
angebot vie höcfe Genehmigung mit erhalten hat, jo wirb gr neuerlichen Verpachtung den im Pfarrhofe zu Bilslern, t. Begirts- 
Montag den 22. September d. 38. amt Vilsbiburg, bei Velden 4 Roß und eim 
ind Schloffe zu Neufahrn von Bormittags 9 Uhr bie Mittags 12 Ubr Termin feitgefe Fohlen, 16 Stüd KHornvieh 
ugb Pachtliebhaber werben biezu mit ber Betarrtung eingelaben, daß fie fih fiber binreichem nd r Bögen, Gogem 
ded Vermögen zum Gemwerböbetriebe und der Cautions: Erlage, über Gewerbskenntniß und und Pflüge, Sceitholg, Heu, Stroh und fon: 
Befäbia über Heimatb und Leumund durch amtliche Beugnifle — haben.ſtige Gerathſchaften gegen Baarzahlung oͤffent⸗ 
fürftlih Toris ſche — zu Neufahrn, . Log. Rottenburg, am derlich verſteigert. (a3) 1017 
Ofteifenbahn von Münden nad Regensburg gelegen, wird zu Michaelis b. Js. pachtlos und) — 
wird mit einem Oelonomiecomplere außet dem Wurzgärtden und ber Gräferei um die Be Regensburger Getreide: . Bericht 
vom 24. bis 30. Auauſt 1862, 

















und werben dem Pächter in gutem baulichen Buftande übergeben. Dohenfauf .... Ze 

Bei der Bräuerei befinden ſich bie erforderlichen Winterbierteiler, theild unter dem 7 
Schloß: und ibeild im Bräuereigebäube, in melden über 50N Eimer Winterbier and ein Neue Bufubr . 298 
—— am Ende des Dorfes öͤſtlich ſituirter guler Sommerbierleller, in welchem circa 2500 305 
bis 2600 Eimer Eommerbier gelagert werden förmen und es frnd bisher jährlib circa|Heutiger Bertauf . 252 
700 Schill. Malz; verbraudt worden, nen . 1226| 252 
Die Bräuereirequifiten, als englifche Darr, kupferne Bräupianten, eiferne Kühl, Wafler:] Bleibt im Reft . = Er 2293| 53 
reſerve, Bottihe und Fäſſer find in gutem Zuftande und binreihender Zahl vorhanden und EIKIEIKEIE * 
werden mit dem weileren Bräuhaus Inventar dem Pächter mit in den Pacht gegeben, mwähr ochſtet Preis . . Jıslaa 13122 ı1ley 633 
send * der Delonomie weder lebendes noch todtes Inventar oder Material» Worrätbe über⸗ Ricuietret ıslıslıal_hiolas] 5'155 
"de e näberen Vachtbedingniſſe werden bei der Verpachtungsverhandlung belannt gegeben, |Yefafiem te ıB hei i⸗ 5 = Pr s 7 

ber. fnpmifhen aud babier bei Amte eingeben und erforerlide Huflälafe eholiigefimgen . . . . II 





Engimähl den 30. Auquft 1862, Münchener Schranne vom 30. Auguft. 


Fuͤrſtlich Taxis ſches Nentamt Eggmühl. 


1014 Endner, fürftl. Rentbtr. Ded, —— 
2— te fie fie fü. k, 


= r Reps: 3145 31 24 30 23 get, — 54 
ksta Lisdertafel. ) |trinfamen: 21 14 20.23 19 22 ge. 158 

































Montag den 1. September 1862 Abends 7’. Uhr: gl® =. 2. 
: 5 Is! ! 
Probe u wer 
28 er EP te 
im drantigarten- Saale. 2 '23 RN 
Mittwoch den 3. September 1862 Abends’ 6". Uhr: 1 \a58 ee 12 | | 
(dei günftiger Witterung) K- Brömäzsstif 
PROBUETIONT — ZesrEn 
j | “ on | 
im Pranilgarten, = — 
wozu die außererdentlichen Mitglieder geziemend eingeladen werden 2 —22738 
—V — 
15 (a) Der Ausschuss. ie, 
: ie a - E —— — ISER TI 
— Zur te Beobachtung. — 
Dieſe Bartholomädult empfehlen wir wieder unfer rei und neu aſſortirtes * 2233 14 
Lager im Chales, Setden- Mode- . — ———— 
Wauaren, schwarze & fürbige Mo- 61432*5* 
reens, Tuch, Boukskin «« Westen, 5 1 see 
dann jeidene und feinene Taſchenlücher, Cachnez, Fichus u. tal. nA $- —J 
Es wird gewiß jeder Beſuchende Paſſeundes finden und werben eilig Preiſe IE — — 
und prompte Bedienung zußeſichert. * | 3 & 531214 
1011 (62) Neuburger 5 Dampf. =, 8®1l8 
d die 36 ſchoͤnen Nörı © PE Se 
Weachtungs- und lobenswerth 30 Mn tr 235.272 
kopf und da ſolche nur bis Mittwoch Abend anfgefiellt bleiben, jo * dieſelben noch er 5 5 5 £$ 
> — 


techt zahlreichen Beſuches würdig. 


— — — 


TDrad was balag ta Zul, Tasuuae'iden Busbanbimg. (I. 8 0. Baburänig,) 








Inndshuter Deitung. 


Die Candödurer Zeitung ?oflır B 





Wan) Saderu Werteiläheit 54 fr XIV, Jahrgang 1862. rn gerne ech nennen Dh 
en non „Bär BWBahrheit, Recht und geſetzliche Breibeit.“ en Raum 
Mittwoh deu 3. Seprember. Mr, 2®2, Seraphia, Cuphem 





Dentihland. 

Yayrrr. A Münden, 1. Sept. Se. Maj. König Lud⸗ 
wig wird die Meife nad Italien am 4. b. M. antreten, Im 
Gefolge werben fi ber Hofmarſchall du Jarrys, frrbr. von 
8a Rode, ſowle der Flügeladjutant von Gmainer befinten. 
Es ift nur ein Aufenthalt in ver Dauer vom ſeche Wochen in 
Rom beabfichtigt. — Heute fand Iahrmarkt im Köferiche ftatt, 
as weldhem der Zutrieb an jungen Pferden und Rindvieh Guferft 
ftart war Wat an tem verpeftern in Miesbach abgehaltenen 
arofen Viehmarft nicht verfauft wurte, brachte man zumeift nach 
Käferlobe. Hier beten faft nur Händler von Profeffion bie 
Waare aus, melde indeſſen nur flau abging, weil, mie bie 
Kauftuftinen Fkebaupteten, bie Wreiie zu hech maren Auch das 
Geſchäft des Fohlenverkaufes war fein lebhaftet. Die nefauf- 
tet junger Pferde gingen nach Würtemberg, Baten, Schweit, 
an den Rhein, Schwaben und Fraufen; die Käufer waren zum 
arößten Theile Mraeliten. Das frühere „tüferlohe’fche" Trei · 
ben, welches bekauntlich darin beſtand, daß ver Zügellofigkeit 
und Tem Uebermuthe möglichſt freier Epielraum gewährt wurde, 
iſt gänzlich verſchwunden. 

A Münden, 1. Sept. Mehrere Blätter haben im Be— 
richt über die jüingfte Enthällungsfeler erwähnt, das Walhalla- 
lied ſel König Ludwigs eigene Dichtung. Abgeſehen davon, 
daß ea dem öntglichen Sänger ficher gänzlich ferne liegt, fich durch 
eine Dichtung felbft verberrlicher zu wollen, ift derſelbe auch 
an der Abfaffung des allgemein beftebt gewordenen Liedes micht 
im Minteften betheiligt geweſen und bat erjt davon Einſicht 
erbalten, ale Stunz Die herrliche Melobie dazu componirt batte 


Der wirkliche Verfaſſer ift aber fein anderer, als der als Kunft- " 


ſchriftſteller, Maler und Dicter rühmlichft bekannte Dr. Ernft 
Förfter. — 

Münden, 30. Aug. Das allerhöchſte Handichreiben Sr. 
Mai. res Könige an Profeffer Dr. Wildauer in Innabrud 
d.d Berchtesgaden ten 16, Auauft 1862, lautet: „Serr Uni- 
verfititsprofeffor Dr. Wilvauer! Sie haben in München auf 


* 


“ihrer Rückreiſe von rem zu Frankfurt am Main ſtattgehabten 


deutſchen Schügenfefte eine Anrede gebalter, in welcher Ste, 
gegenüber mancher andermärts herefchenden Befangenheit ber 
Parteianſchauungen, bie utung und ben Beruf Boherns 
innerhalb des deutſchen erlandes mit ebenfo warmem 
Gefühl als politifchem Berſtändniß hervorgehoben. mebefon- 
dere baden fie ganz zufammentreffend mit den von mir ftets 
nebenten Anfichten Bahern als jerte Potenz bezeichnet, welche 
das hiſteriſch berechtigte Eigenleben der einzelnen Stämme und 
ein heflſames Gefammtleben bes großen nafionalen Körpers 


glücklich vermittle. Es freut Mic, daß dieſe Gefinnungen, 


welche, wie Ich glaube, von dem befreundeten Nachbarvolte 
getheilt werben, durch Sie einen fo würbigen und fräftigen 
Öffentlichen Ausorud gefunden. In woblgefälliger und dans 


-Iender Anerlennung deflen babe Ich Ihnen das Ritterkreuz 
Meines Berdienſtordens der Baberifchen Krone verliehen. Es 
gewähri Mir Bergnugen, Ihnen hiemit dieſes ſelbſt zu eräff- 


nen, der Ich mit wohlwollenden Gefinnungen bin Ihr wohlge⸗ 


or un (Bayr, tg.) 


‚> Die * Ztg. theilt nun nach der Berliner — 
die Autwort des Grafen Beruſtorff auf die Depeſche mit, in 
welcher die kal baberliche Regierung ihre Zuftimmung wi ben 
don Preußen mit Frankreich gefchloffenen Verträgen vom 2, 
Auguſt verfagen zu müſſen erklärt bat. Schon ein paar Tage 
zuvor ſchrieb die „Bahr. Ztg.“ bezüglich dieſer Antwortsnote 
in der Hanbelsvertragäfrage: „So viel uns befannt geworben, 
erflärt die preußiſche Renierung, fie fönne bie Zuverficht, welche 


„bie bayeriſche Menterung über den Wortbeftand des Zollvereins 


am Schluffe ihrer Note aus geſprochen Habe, nicht theilen, werm 
biefe'be anf ihrer Ablehnung des Vertrages beharre; fie mäffe 
vielmehr in dieſer Ablehnung die DManifeftation des Willens 
ver baheriſchen Renterung erbliden, den Zollverein aufzulöfen. 
Die Verantwortlichkeit für eine solche Eventualität wird alfo 
damit Bayern zurufhieben verfucht. 

Münden, 31. Aug. Morgen beginnt das Winterbierfie 
den im Hofbräubanfe. Mit dem Auszapfen von Schentbier 
hürfte ſonach vor Oftober nicht begonnen werben. Da aber 
bis dahin das Schleißheimerbier nicht zureicht, umd anderes zu 
erhalten der Schentwirth res Hofbränhanfes feine Hoffmung 
bat, fo vürfte dieſes geitmeife wohl gänzlich geſchloſſen werden. 
Die Vorräthe des Sommerbieres ſchwinden überhaupt fo fehr 
——— daß ſchon im September Winterbier ausgezapft = 
der mu 

Nürnberg, 28. Aug. Der Guftan- Adolf» Berein hat als 
nüchften Berfammlungsort Lübeck gewählt, weil er für noth⸗ 
wendig bielt, die nächſte Berfammlung in einem nörblichen 
Theile Deutichlanbs abzuhalten. Nach Ichon gefchehener Wahl 
erkislt der Secretür des dfterreichifichen Guftan-Moolf-Vereins 
dom Verftand aus Wien eine Depefche folgenden Onhalr’s: 
„Willkommen im Wien! rufe ich im Auftrage Sr. Ercellenz 
bes Hrn. Staatsminifters Ritters v. Schmerling. Suberintend. 
franz." Die Verſammlung nahm diefe Mittgeilung als einen 
nenen Beweis des Wohlwollens ber- öfterreichifchen Regierung 
gegen die PBroteftanten auf. 

Württemberg. Ludwigsburg. Es iſt in ber jüngften Zeit 
viel in beutfchen Blättern geſprochen worden von ben in London 
zur Ausftelliing gebrachten mufitaliihen Juſtrumenten. Unter 
biefen befinben fib auch 5 Orgeln, von deren vie größte 43 
Regifter zählt. Aber fein beutfcher Meiſter ift vertreten, und 
doch wiro gerabe im Orgelbau zur Zeit in Deutſchlaud fehr - 
bedeutendes geleiftet. Dagegen wurde in ben leuten Tagen in 
dem Ütelier bes berühmten Orgelbauers E. F. Walter: dahier 
eine Eoncertorgel 'aufgeftellt, welche für eine große Mufityalle 
zu Bolton in Amerika beftimmt ift, und die wohl geeignet ge⸗ 
weſen wäre, bie beutfche Orgelbaukunft in rühmlichfter Welle 
in London zu vertreten. Dieſes neue großartige Orgelwerk ift 
in der That ein erbabenes Denkmal beutfcyer Kumft, deutfchen 
Fleihes und Geſchmacks. Dasfelbe enthält 86 Llingende Regiſter 
don origineller, ſehr vorzüglicher, ja zam Theil wuundervoller 
Ritonation. Das umfangveichfte darunter ift ‚ein 32fühiges 
Principal, welches theilweife im Proſpelt ſteht, und von deſſen 


‚ Dimenfionen ſich alle: die Richtſachverſtändigen einen Begriff 


werben machen törtıen, welche im ah 1854 in der Mündjener 


An die k. Hof- und Staatsbibliothef in 
(Pflichteremplar.) Münden. 


Ausftelung —34 Ka — geſehen und gehört 
—* teren fi unberung verſetzte. Die 
anze Dispo auf dem befanhten Abt Vogler? 


(den Syftem ——— ift — ſinnreich, und bietet tem 
Organiſten die größte Manmigfaltigkeit in ver Toumiſchung 
Die —— Peg durch Dampfkraft in Sewegung 
— eine Einrichtung, welche unferes Wiſſens zum erften⸗ 
in Dentſchland in Aniwenbung gebracht worden iſt. Der 
Preis der Orgel beträgt, ohne ven Tranoport und ohne Ger 
bäns, 48,000 fl eine von den ältern Orgeln, welche „eine 
gtohe Beruhnuhent eflangt haben, wie z. B. vie geahe Orgel 
in Weingarten, in Freiburg, in Haarlem :c., fann wohl mit 
biefem micht auf empiriſchem Weg entftanbenen, fontern aus 
ber funftgeübten Hand eines dentenden, erfinbungsreichen unb 

‚genialen Meifters hernorgegangenen Wert tonturriren. 

v Im den Kölutſchen Blättern leſen wir: 
Dex treuverdiente Lehrer des den Geognoſten wohl befannten 
Dorfes Krookftedt wunſcht emeritirt zw fein. Die Gemeinde 
ift damit einverftanden und bewilligt ihn — 20°, Tbir. Ben- 

ung erhöht ven Ruhegehalt des alten 
Bebrers auf 37%, Iplr.! Natürlich hat er nach der Emeritirumg 
wu wicht freie Wohnung, aber Frau und finder hat er. (Und 
wenn er feine hätte, wäre er mit bem Ruhegehalt von BT, 
Thaler nit viel befſer daran. Möochten vergleichen Beifpiele 
endlich einmal vie Wahrheit zur Anerfennung bringen, daß eine 
Meorganijation“ der Kehrerbefolpdungs-Berhält- 
niffe vringender nöthig in unferm Staate ift als jebe andere 


R ſation.) 
——— * Zu Wien beſchaͤſtigt der Facel zug zu 
Ehen ver Geneſung und Rü der Raiferin, fowie ber 


deutſche — die öffentliche Aufmertjamteit fo ſehr. 
bag felbft vie Rach ichten aus Italien geringere Beachtung fin» 
den. Der war wirllich einzig in feiner Art. 15,000 
Männer mit 10 Mufitchören bilveten ben Zug und auf beiben 
Sriten frauen 400,000 Menſchen. Die deutſchen Juriften 
aber find ganz von bem Empfange, ber ihnen in Wien 
geworten. Bei Gelegenheit des deutſchen Yuriftentages wurbe 
auch. eine * wwiſchen deutſchen Juriſten, bie Mit⸗ 
glieder der ter Bfingfiverfommlung waren und mehreren 

Siterreichifepen Voltsvertreiern gehalten. Die Defterreicher bes 
kundeten eine entjchieben deutfche Gefinnung und vie Befprechung 
wurde ohne Mißton zu Eude geführt. Dian ſprach aus: Eine 
eiuheltlichere Vollzugsgewalt nad Außen, fowie eine Volls⸗ 
bertretung beim Bunde ſei zu erftreben. Cine lebhafte Betheili- 
gung ter öſterreichiſchen Abgeordueten am „Vorparlamente," 
das zu Weimar ftatifindet, fieht zu erwarten. Hinſichtlich des 
deutfhen Yuriftentages, auf welchen näher einzugeben 
der Raum ber a. Zig. nicht geftattet hat, geben wir folgen- 
den Schluß-Artike 

30. Aug. Dei dem geftrigen Abſchiedobankett, welches ber 
JZuriſtentag in Daten hielt, erklärte der Staatsminifter v. Schmer- 
ling unter dem Jubel von ben hunderten beutfcher Mechtögelehr- 
dem, daß bie öfterreichiiche Staatsregierung feft entichloffen fei, 
ten menfchenehrenben Beſchlüſſen der eben beenbigten Berfamm- 
lung mit Entſchiedenheit fi angureihen. Für immer und 
‚principiell, erllärte Hr. v. Schmerling, folle mit ber verwerf- 
lichen Abjcpredungsibeorie gebrochen werben, entſchieden folle 
das —2** fortan im dem Verbrecher nur ben gefallenen 

Mengen, den auf Abwege gerathenen Bruder aburtheilen. 
Die dentwürbige Rede des Staatsminifters, fährt bie Oftd, Boft 


entjpr 
Das war mit Richten ein Parteimann; das war wahrlich nicht 
ein principieller Gegner Defterreiche. eg 
föhmung zwifchen Brüvern, wie ver moralifche Entfchluß, ber 
erlangten befjeren Ueberzeug gebührenve Rechnung zu tragen, 
bo Hang es wohlthuend durch Bluntſchll's Rede. Mit anderen 


—V & Hier — 


ich 
und Stämmen in Deuticöfterreich lebe, das er, ber Redner, 


und feine Breunde nicht gefannt, wicht en hätten, Diele 


Ertenntnig werbe ihre Früchte tragen; ſeien die Schwierigkeiten 
auch unlengbar groß: bas —E welches heute die Mit⸗ 
nlieder- des deutſchen Juriflentages zu bewundern 
hatten (die Kifenbahn über ben — ——— betunde, wie em 
energiſcher, geläuterter Wille auf Dampfesroffen die höchſtea 
Berge zu überſchreiten vermöge. 

nr wiſchen Jägern und Wilbfhäten. Wie 
ber Prager Ztg. geſchrieben wird, ereiguete fih am 18. v. M. 
im Kufdmarder Waltreviere (Bezirt Winterberg) ein berauer- 
licher Zufammenftch zioiften bayeriſchen Widſchützen und 
fürſtlicher Schwarzenberg’ichen Waldhegern. Derfelbe hatte ben 
Top eines, und, ſo weit noch bis jegt befannt ift, vie.nicht 
unbeträchtlie Berwundung eines zweiten Wilpihägen zur 
Bolge. Die Wilpvieberei nahm nämlich don Seiten der bayerir 
ſchen Grängbewohner in ven an ber Landesgränze Liegeuben 
fürftig Schwarzenberg’fhen Walbungen jeit einiger Zeit fehr 
überhand, und als am 18. ber Sebierförfter in Kuſchwarda in 
Kenutnig kam, daß abermals mehrere notorifh bekannte Wild- 

fügen bie Sandesgräne überfchritten hätten, beorberte er 
mehrere Heger und erbat fich gleichzeitig eine Affiften, vom 
Kujhwarder Gemeinvevorftande, welder auch einige beherzte 
junge Bürger zur Verfügung ftellte. Der Zug vertpeilte ſich, 
im Walde angelommen, in mehrere Richtungen, und vier 
Männer ftießen hiebel in einer Entfernung von fünfzig Schrit- 
ten auf drei bewaffnete, hinter Bäumen gebedie, fie mit Schimpf- 
worien ımpfangenbe und auf fie mit ipreu Gewehren zielende 
Wilvjhügen. Schuß und Gegenſchuß war das ‘Werk eines 
Augenblides, und einer von ren Wilpfhügen lag tödtlich ge 
trofjen, rödelnd und blutenb am Boden. Die zwei anderen 
ergriffen vie Flucht und ver Leichuam wurbe nach Kuſchwarda 
gebracht. Der zweite verwundete Wildfhüge Liegt noch lebend 
in einem bayerifhen Grängdorfe und bie gerichtliche Exhebung 
befindet ſich im Zuge, 
Tuslaub 

Italien. Turin, 31. Auguſt. Geftern Abend gab «6 un. 
ruhige Auftritte zu Mailand, die Anftifter zogen vor. pas frau⸗ 
zöſiſche Conſulat. Meiterei zerftreute die Zufammenrottung mit 
Gewalt, wobei mehrere Leute verwunber wurden. Heute ift 
Mailand rubig; umfafiende Vorſichtsmaßregeln find getroffen. — 
Auch in Brescia fielen geftern Abend Unruhen vor; bie -gür 
fammengerottete Menge wurbe gleichfalls ‚mit Gewalt ausein« 
andergetrieben. — Der Eriminalpreceß gegeu Garibalvi und 
Genofjen wird fofort eingeleitet werten, bei weldem Tribunal, 
iſt noch nicht befannt. — Nach einem Gerücht wäre auch Nico⸗ 
tera unter ben Gefaugenen. Die Deferteure, die fich unter ben 
Gefangenen befanven, find erſchoſſen worden. — Albert Mario 
und Dig Wpite find miteinander in Mailand verhaftet worben. 


(Tel. d. Bahr. Big.) 


Riedesbaperifäee 
* Candsbut, 1. Zu Freifing it — 
tungen im —5— als Feſtgabe für Gefellenver- 
eine erſchienen, die der umben Waſſerburger Gefellenvenein 
- ne Anton Heilingbrunner 


ber Preis (24 ir.) ein Heiner zu nennen if, — Ufer 
Üitwaamart if} feis mi daer ugeniam Si: Dies 


— — — — ⸗ — —— 


— — — — — — — — — 


germaſſen entledigt, ſo nm viele die Menge ver 


Frucht kaum ya tragen vermocht haben und der Dbftiegen ein 

nioch reicherer geworden fein. — Auf den Wiejen beginnt bereits MM 

Die Herbftgeitiofe zu blühen, ein Zeichen, daß der Sommer zu 

Ende gebt. — Der neue Komet wird and bier allabenblich ge- mertfamteit erregte die 2 e und ein alter Baumann, 


gen 0 6 beobachtet. ge wurben 9 
Landshut, 2. Sept. Die Prüfung ber Schullehrlinge und don 37 ZJugtfinten 26 reiswürbig erfannt, . alle 

zur —— das t Schullehrerſeminar wird am Mitt- | aus ven Bejirlsamtern ches und Paſſau. Nachmittags 
woc den 1. Oltober umb ben folgenden Tagen zu Gtranr | Bilde if Sprungrennen auf der großen Ererzſrwieſe unb nachher 
bing abgehalten. Dauptübung ber Feuerwehr am ber 

* Landsdul, 2. Sept. Die allgemeine Berfammlung ber | Dier möge auch noch erwähnt fein, ba 
deutfchen Geſchichts und Wlterthumsioricher findet iu biefem | ver Fahnenweihe unferer Feuerwehr ein al 
Sabre in den Tagen dom 15. bis 19. September zu Reut- Sammlung für bie Abgebrannten in Naila la * 
lingen in Württemberg ſtatt. Der hiſtoriſche Berein 45 fl. eintrug. 
don Niederbayern wird durch feinen zweiten Borftand, 
Herrn a Frings, biebet vertreten fein. 

+... 31. Aug. Zweiter Tag des Boltle- 
feftes. ecke Lebenbigleit auf ber Feſtwieſe erinnert 
uns an bie Kirchweihen in Salyderf (Saldeborf?) und Michaeli 
bei Landehut. Drängen und Treiben von Stadt» und Lanb- 
leuten allerorts. Die fo günftige Witterung lodt das Land⸗ 
volt funbenweit herbei, weldes mit den Ertrazügen Abends 
wieder bequem nah Haufe fommen kann. Allgemeine Heiter 
keit erregten heute zwei Bauernburſche, vie fih beim Glüde- 
bafen mit ihren Eichenſtöcken wader durchprügelten, weil jie 
fi gegenfeitig mit den Ellenbogen von den Loojen zurüd- 
gedrängt hatten. Um 10 Uhr bewegte fi der Feſtzug bon ber 
Beftwiefe durch das Ludwigethor, Neumarkt, Therefienfizaße 


— 1. Sept. Bei dem Nachmittags halb 4 Uhr a 
taierhofwiefe abgehaltenen Pferberennen erhielten folgende 

HH. Rennmeifter Preife: 1) Soſeph Schwinghammer von 
— 2) Anton Schwinghammer von Deggendorf; 
3) Ruprecht Helldobler von Vilshofen; 4) Joſ. Schwinghammer 
von Frontenhauſen; 5) Yof. Krotteuthaler von Grunud; 6) 
Michael Schwinghammer ven Pfarrlixchen; 7) Karl z— 
von Regensburg; 8) Xaver Märtl von Dengersberg. 
Weitpreis mit 8 bayer. Thaler wurde Hrn. Tempel non a 
burg zuerlannt. 





Berantwortliher Nevanesı : Job. DB .ı, Blaneı 














Verkeigerung. 
Dienstag den 9. September I. Is. 
Danksagung. werden im Biarrhofe zu Bilslern, L. Beyietd- 
re amt Wilsbiburg, bei Velden 4 Roß und in 
» Für die bei dem Leichenbegängnifie und den Zrauergattesbienften en, 16 Städ'KHormvieh, Wagen, Esgen 
des hochwũrdigen Kern & und Pflüge, Sheilhelz, Heu, Straß und ſon ⸗ 


Martin D re a 
y⸗ yore ee | 


freirefign. Plesrer von Hdborf mud Jubelprieiter, se Unlauj eines 8 
bewieſene zahfreihe Theilnahme, erftattet den immigften Dant ot —* — — 
Landshut, den 2. Sepibr. 1862. Lend, Ausſicht in die Altſtadt, ver: 


Die Parrgeiftli hheit von St. Jodob. lauft. —— beim Eigenthümer — 


Anwejens- Merfauf. 


— Heute Mittmodh bis Abend 10 Ubr find die 36 prachtvollen Sterepjtop: 
EB” nun ganz beftimmt zum Leptenmale im Roftopf zu feben. —832 nr se — 


föume Niemanp biefen wahrbaften Kunftgenußl — Anweſen 










Nur noch 3 Zage. S Imit 36 Tagw. 22 Dez Ader, 15 Zgw, Wal. 

3 Wegen Beginn der Paflauer Dult verkauft Unterzeichneter nur noch bis Hei BG dat Son ee rt 

2 08 Mittag auf biefigem Plage, bemerkt zugleib, dab mebrere neue Gegenftände, >) er zu erfragen. (c3) 1013 

& jowohl von ven feinern, ald aud von den billigen Waaren, focben bei hhm ange? — —ñ ⸗— 
gem find, as Borſen; RNachrich ten. 

RM. ; 8 Frantfart, i. Geptb. Delter. 5%, Rat. 

Ei Saft un» Borln@nehänne nmel u Ja: SS; zn 80 

e 

ior Bude bei Herm Uprmader Gehrer, * 121; vn 1360: 71 ‚Son * —88— 

* Eiſenbahn· Actien aActien 

Centner'ſche Hühneraugen-Pflafer, 105 Ya; valkeinge. 100, Den. it ot. 

Actien ; abeih · Pr: Acunen 
3 Gtüd zu 12, das Duhend 42 kr., ſind zu haben bei Beöfelcurfe: Baris 937, ; London 118° ,R. ; 


404 (10) Anton Huber, Ed ber Herrengaffe in Lanbsput.l@im 92°/,. 


* Bolizeidiener gegen = L — in Grievigung, Bewerber Franz: Branntwein 


wollen ‚bi® dabin ihre Geſuche bier eimneihen, wobei dere auf ‚penfioniste Militär: 


Palme —6— genommen wen Bet Cintommen .betebt in monatlihem Gebalt von ' (mit Salz) 
⸗ Nebenbe d un ine allhardt Bewährtes 
—* * * ft * 86 füeres — gegen lan Ropfr, Obren 
agiftrat Hengeräberg. wi „ äuber 
021 RR Auffäläner, Bürnermeiftet. [U engen ae er; 3 ee A * 
7 Er Mir RT nie: ” r YEY 1 1LZaE z 4 7 1.7 7-5 35 1 m. J #4 per schen ne t € au sSanıne g bei 
AN I B.R. A BA | Ant. Huber in Landshut, 


- Das Erziehungs-Imftitnt für Mädchen bürgerl. Standes in dem’ Alofter der Bjaoı (2) Ed ver Hertenaufle. 
Yominilaneriien zu Niederviehbad; a. d. 3. wird am 1. Dftober I. 8. eröffnet. J 

Der Unterricht ift wie bisher derſelbe. Auder den Elementar-Gegenſtanden wird MOfterhofener Schranne vom 1, Septbr. 1852, 

= aud; Untertit ertbeilt im Striden, Näben, Kleidermachen, Sticken, Spinnen und ben | : R 

















Ä andern weiblichen Handarbeiten. Ebenſo erbalten vie Zöglinge im Roten, Baden, Ba: 4 Steh 
ſchen, Bügeln, Seiienfieden, Lihterziehen, überhaupt in jeglicher Hau und auch Garten: Ineue Zuhubr eis 
© Wirtbidaft gründlich prattiſchen Unterricht Ueberdies wird auch auf Berlangen Unter: 8 Scrannenitand . 
h richt in der frangöfiihen Sprache und im der Mufit ertbeilt. Bei all. dieſem Unterridt ® er Bertauf 
ift das Hauptbeftreben der Anftalt beſonders dabin gerichtet, eine wabrhaft religiöfe Heran- HR rer 
2 bilvung der weiblichen Jugend zu erzielen, da nur hiedurch allein ein wahres bäusliches $ 
k Glüd fib erwarten läft. —— 
Für Koſt und Unterricht find jäbrlih 100 fl. zu entrichten. | at 
Nähere Aufihlüfie ertbeilt =i@efallen ..... 
Klofter Sta. Maria im Niederviehbach, Poit Wörib a d. I. bei Landshut, wiGehiegen. .. . . 
den 11. Auguſt 1862, H — A E 
Mar. Antonina Malor, Subpriorin, Looſe a 35 fr. 
Ben Mar. Amanda v. Schent, Benfionetmeikerin All. der am 13. bis 19. Scpiemker 1862 im 


- tg ftattfindenden Berloojung landwirth · 
Tbaftliher Gerätbe unn Maſchinen find in ber 
J. Thoman n'ſchen Buchhandlung in Lande: 


hut zu haben. 
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Landshuter ‚khadankafal, 


















































EL = 
Mittwoch den 3. September 1862 Abends 61: Uhr: ’ g|s; 11” 4 
(dei günftiger Witterung) . I tzje! IT 
PROBDBUETEION et 
“ ——1 
im Prenilgoren, MAN? TCERIE W 
wozu bie außersrbentliben Mitglieber geziemend eingelaben erben, 3 —J inne Da 
Der Ausschuss. ——— (y 
3 25» “ | ——— | 
- - um = - * —— = 
—— — — — — — —— —— 
5 I = — 
nzeige und Empfehlung: 5 sei sselal 
u) Sa | glejlassj A 
Der Unterzeichneie erlaubt fi der werebrlihen Einwohnerſchaft Landshuts und 7 — 
der Umgebung, nachdem ihm vom bolöbl. Magittate * 5 333 321 
eine Malerskonzeffion ; = 6 
verlieben wurde, Dies anzujeigem, und ſich heſonders im Zimmermalen und allen Urten 2 zlej22212 | 
Zündnerarbeiten beftens zu empfeblen, mit der Berficberung, daß er beittebt ſeyn 5 " 5 IP ES 
werbe, durch folive Arbeit und reelle Bedienung fib vie Bufriebenheit ſeiner verehr⸗ 3 | 8 En 
ten Auftraggeber und Hunden zu erwerben. . 5 FI ale i322 1%] 
Hotahtungsvollit 3 = 8 E & 3 28 m 
Landshut, ven 2. September 180%. 2 5 | 2 4 
102% A. Fi, b. Tünchnermeifter. ; [0] 3 * —388181 
d— —8 — 3— " ” 

\ Die Ausftellung der Gewinnftgegenftände = Fonts as IR 
und der Verlauf der Loofe, a 6 Ir, Beiten der Marien-Aufialt, beginnt Donners- = ET = nr Es 
tag den 4. Sept. im Saale des — 5— und bauert 8 Tage hindurch Son 7 5818* 
Morgens IN bis Abends 6 Ubr ununterbrochen fort. Donnerflag den 11. Sept. bat — — — 
Nachmittags 2 Uhr die Ziehung ſtatt. — Gewinnſigegenſtaͤnde werden bis zu dieſer Zeit im j 8 Sr 
Saale Mets dankbarft in Empfang genommen. Zu recht zaßlreicher  Betheiligung ladet * £- —— 
freundfichft ein | 8 Es 2222 

Landshut den 1. Sept. 1862, Der Ausfduf. des 58 


Drut und Berlag der Joſ. Thomauu'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


Iandshuter Zeitung. 


Die Sandödurer Zeltung tofter In 


Anzeigen werden in die Landshure 
vanı Bavern wierreilährtid sg fr. XTV. Jahrgang 1862. Zeitung fünet aufgenommen und dir 
a „Air Wahrheit, Nett nah geletzliche F iheit.# Bash 





N”. 203- Rofali, Io. 





Der Spectator über die Heiratb ded Prinzen 
von Wales. 


Die Heirath des Prinzen von Wales ift auf ven Anfang 
des nächiten Frübjabrs feſtgeſetzt. Der Londoner Spectator 
‚ begleitet das fommende frobe Greigniß mit folgenben Bemertim- 
nen ; „Der glüdliche Erbe ver englifchen Krone ift in einer Hin- 
ficht der unglüdllichfte Mann feiner Zeit. Se. t. Hoh. Prinz 
‚Albert Eruard von Großbritannien ift jung, gebildet, wohlge⸗ 
ftaltet, allgemein beliebt, und bat die Ausficht auf fünftigen 
Beſitz von einem der alänzendſten Diabeme in der Welt; umd 
doch, in ber Fülle all dieſer irbifchen und himmlischen Güter, 
lann der Prinz feine Lebensgefährtin nur. unter fieben jungen 
Damen auswählen. Tom Brown, ber. City» Gomptoirift, der 
mit 60 Pf. St. Eintommen den Gentleman vorzustellen fucht, 
würbe feinen Mugenblif den Sebanfen ertragen, feinen Frei 
werberhorizont auf fo enge Gränzen befchränft zu feben; und 
jelbft Jehn Styles, ter Acerknecht, der die ſechs Wochentage 
‚für Lohn arbeitet, und am Sonntag allen Mädchen feines Dor- 
fe ven Hof macht, würde das unerträglich finden. Erſt auf 
dem Gipfel der geſellſchaftlichen Pyramide, für einen Bringen 
von Töniglihem Geblüt verenat ſich das bräutlihe Wahlfeld 
anf bie leivige Sieben zahl *). Diefes erbabene Areal wirb aus 
gemeflen und regiftrirt durch ein künialiches Lehenbuch, welches 
furdtbarer ift, ala das im Capitelbaus ver Weftminfter- Abtei 
aufbewahrte (Doomsdah ⸗· Book Wilhelms des Eroberers). Die 
jes Buch ift wohlbefannt und hochverehrt ale ver Gothaifche 
genenlogifche Hoflalender, unterftügt vom f. engliſchen Hausge ⸗ 
‚jet, bad nur die Heirath einer proteftantijchen Prinzefjin er- 
laubt. . . Und jo aibt es wirklich nur fieben dem Alter nach 
"wäblbare Prinzeifinnen in ter Welt, beren einer ber ältefte 
Sobn der Königin Bictoria feine Hand antragen fonnte. Da 
die Liſte jo Äußerft Mein beifammen ift, fo ſcheint es der Mühe 
wertb, biefe Galaxie ſchöner Caudidatinnen für den Thron von 
Großbrkannien und Indien namentlib aufzuführen. Sie find: 
1) die Prinzeffin Mlerantrine von Preußen, geb. am 1, Febr. 
1842, jüngfte Tochter des Prinzen Albert; 2) Brinzeffin Wil- 
beimine von Württemberg, geb. 11, Juni 1844, Tochter bes 
Prinzen Eugen; 3) PBrinzeifin Anna von Heilen, geb. 25. Mai 
1843, ältefte Tochter des Herzogs Karl non Heflen-Darmftadt, 
und Schwefter des mit der Prinzeffin Alice vermählten Prinzen 
Lupwig; 4) Brinzeffin Marie von Sadhien » Altenburg, jüngfte 
Tochter des”verftorbenen Herzogs Eduard, geb. 28: Juni 1845; 
5) Prinzeffin Katharina von Divenburg, geb. 21. Sept. 1846; 
6) Prinzeffin Augufta von Schleswig + Holftein,, geb. 27. Febr. 
1844, ältefte Tochter bes Prinzen Friedrich vom Schleswig- 
Holftein-Sonderburg-Glüdsburg; endlich 7) die Prinzeffin Ale» 
randra von Dänemark, geb, 1. Dez. 1844, zweites ind und 
ältefte Tochter bes Prinzen Chriftian von Schleswig. Holftein, 


muthmaßlihen Thronerben in Dänemark und ber Pringeffin 
Louife von Heffen-Kaffel.* Der Spectator begleitet bie Namen 
der ſechs erften vom englifchen Kronprinzen nicht gewählten, 
reip. nicht gefreiten, Prinzeifinnen mit kurzen Dindeutungen auf 
die mutbmaßlichen Gründe ber Nichtbemerbung, berem Wieder. 
bolung in einem beutfchen Blatt zum Theil ungart jein würde. 
Wir bemerten nur, das einemal leben bie Eltern ber Bringeffin 
geſchieden, ein andermal hat die junge Dame zuviel „morgana- 
tifches Blut“ im den Adern, eine andere gilt zwar für fehr 
liebenswürbia, ift aber micht fchön genug u. f. w. Bel der 
oldenburgifchen Primeſſin ift ausgeftellt, dak ihr Water, der 
von der St. Petersburger Univerfität zum Ehren-Doctor Juris 
ernannte Bring Peter, als Präfident bes geiftlichen Departements 
im Gabinet des Kalſers Alerander II. fit; denn das „brittifche 
Publikum würde war nicht den Doctorhut des Vaters, aber 
den ruſſiſchen Staatsbienft besfelben als einen Stein des An- 
ftoße® betrachten.” Bon ber PBringeffin Nr. 6 beißt es: „Sie 
iſt als eine ſehr liebenstwärbige und reijende Dame befannt ; 
aber ihr Vater ift feiber tief im jenes eudloſe fchleswigeholftel- 
nifche Wirrfal verflochten, über welchem bie teutonifchen Nach» 
baren Seit Preißig Jahren, und länger, brüten. Mit Irland 
auf der einen und dem Geifterfiopfen der orientaliſchen Frage 
auf ber andern Seite, fo würde die ſchleswig · holſteiniſche Ber- 
bindung nicht wünſchenswerth erfcheinen.” ... „Die Bringef- 
fin Alexandra von Dänemarf, vie glückliche Gewählte, ift nach 
ber Befchreibung eine ebenfo gebilvete wie mit leiblicher Schön. 
beit begabte junge Dame, und foll in legterer Beziehung mur 
ber mweitberähmten Prinzeffin ven Hohenzollern « Sigmaringen 
nachſtehen. Der Ehebund fcheint in allen Beziehungen wän- 
ſchenswerth, ausgenommen daß Prinz Ebriftian in das jchles- 
wig⸗ holſteiniſche abyrinth ebenſo tief verwickelt tft, wie fein äl- 
terer Bruder Friedrich. Er hat jedoch entweder mehr Klugheit 
oder mebr (Ehrgeiz gezeigt, indem er fich anf die däniſche Seite 
ſchlug, und zur Belohnung dafür ware er 1853 zum Thron- 
folger in Dänemart gewählt. Ia, bie Frennde des Prinzen 
flüftern: berfelbe könne vermaleinft wohl vie dreifache Krone des 
ſtandinaviſchen Reichs auf feinem Haupte tragen. Mittlerweile 
bat die Brautwahl des Prinzen von Wales bereits bie Diplo» 
matie von’ balb Curopa in Bewegung gebracht, ungemeines 
Aufjehen in Berlin und St. Peter&burg erregt, und einen pa⸗ 
niſchen Schreden unter bie Hamburger Juden gefchleubert, die 
in ſchleswig · holſteiniſchem Papier machen. Das berührt uns 
Engländer wenig; wir verlangen nur, daß unfere künftige Kö⸗ 
nigin eine Proteftantin, ihres Gemahl freie Wahl, und nicht 
in läftige politifche Berbindungen verwidelt fei. Alles das, 
Schönheit dazu, ſcheint fih in der Pringeffin Aleranpra zu ver- 
einigen." 


Deutſchlaud. 

Bayer. A Münden, 2. Sept. Zufolge Kriegsmini⸗ 
fterial-Referipts hat ein Preisfchießen bei allen Infanterie-Re- 
gimentern und Fägerbataillonen zu beginnen. Die Summen, 
welche Hiefür bewilligt wurden, find micht unbeträchtlich und 
belaufen fih auf 2—300 fl. für jedes Regiment. Das Regi- 


An die k. Hof- und Staatsbibliothel in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


*) Bine ganz unbeichränfte aktive Wahlfähigfeit hat amdrerieits auch 
ihre Befcäwerden und Befahren, und Eichen ift ſchon eine refpectable Aus 
zahl. Der helbvergeſſene alte Wieland fingt: 

„Bon dreien Reigenden bie ſchönſte ausınfnden 
Fand Arifipp, ein weiſer Mann, wicht leicht.“ 
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ment Köulg Hat bereits ven Anfang mit dem Borjchießen ber 
gonnen. Bei viejem macht jeder Mann 5 Schüfle Sein 
Schußreſultat entſcheldet fotann, ob er zum Preisichießen zie 
gelaffen wirb oder nicht. Ein Unteroffizier ſchoß mit 5 Scüffen 
über 20 Kreile. Es fei jeboch bemerkt, daß die Scheibe 10 je 
2 Zoll von einander entfernte Sreife zähle und der Punkt, 
weicher ungefähr fo groß wie ein bayeriſches Sechskreuzerſtück 
ift, für zwei Ringe gerechnet wirb, fomit auf einen Schuß 
ſchon zwölf Kreiſe gefhojlen werben fönnen. 

Auf der Münden-Rofenheimer Bahn ereignete 04 fich 
legten Mittwoch, daß beim Frühzug zwiſchen Wefterbam und 
Brudmühl, während der Train gerade im ſchnellſten Yaufe 
war, ein Waggonfchlag unverfchens auffprang und ein babor 
ſtehender Knabe zum Wagen binausflürzte; bie Mutter vesjelben 
wollte jofort bem Jungen nadfpringen, warb aber von ben 
übrigen Paffagieren noch rechtzeitig zurüdgehalten. Als ver 
Zug an ter nädhften Station angelommen, kehrte ber Lokomo⸗ 
tioführer fogleich mit feiner Maſchine zurüd, um ven Knaben 
zu holen, den er auch balb ganz unverjehrt unb neben ber 
Bahn berlaufend antraf; er nahm ihn mit auf die Maſchine 
und fuhr zurüd, als aud fen die Mutter des Knaben herbei- 
geeilt fam, um ihren verlorenen Sohn zu fuchen; auch bieje 
iwurbe auf die Maſchine genommen und beive, Mutter und 
Sohn, nad der Station wohlbehalten gebracht, wo fie von den 
in Angft wartenben Reifegefährten mit Freuden empfangen, ihre 
Reife fortjegten. Diefer Vorfall, ver zufällig fo glüdlih aus- 

ing, bürfte Eltern abermal® zur Warnung bienen, auf ihre 
Kinder im Eiſenbahnwaggon ein beſonders wachſames Auge 
au haben. 

* Im Augsburg fand am 1. und 2. September das 
Studiengenoffenfeft Aller berer ftatt, die feit Jahrzehn ⸗ 
ten vort ihre geiftige Bildung erhielten. Kaiſer Napoleon, 
früher Schüler von St. Anna, ließ bur ben Grafen Tafcher 
einem Comitemitglied jeine herzliche Thellnahme am Fefle mel- 
ben, eine große Quantität Champagner für die Studiengenoflen 
zur Dispofition fielen und ven Gtabtarmen eine Geldſummk 
anmweifen. 

In Tirfchenreutd fand am 24, Augnft jeit vielen Jahren 
wieder einmal eine golbne Hochzeit ftatt. Das greife Jubel⸗ 
—* war: ter Goldarbeiter Joh Schedl mit feiner Gattin 

ittoria. 19 Enkel verherrlichten das feltene Heft. Möge das 
eble Jubelpaar noch viele viele Fahre verleben ! 

Württemberg. Alm, 28. Aug. Wir haben ſchon wieder- 
holt Gelegenheit gehabt, ter aufepferungsfähigen Wirkfamteit 
ber hiefigen barmberzigen Schweftern zu erwähnen. Das Ver- 
bältniß, in welchem jıe zur Einwohnerfchait ftehen, ifi ein durch⸗ 
aus freies und vieleicht eben dadurch ein beſonders jegensreiches. 
Es ift ihnen feine Macht zu herrſchen eingeräumt, ihr ganzes 
Wirken beſchränkt fi auf ein immerwährendes Dienen in ven 
Häufern, in welche fie vom Kranten und feiner Familie zu 
lommen gebeten werben. Sie haben fich hier bisher aller Bro» 
felptenmadjerei am Srankenbett enthalten, was Leute ber ver- 
fchtedenften Religionsanfhaunngen, Deutfchlatholiten nicht 
minber wie Proteftanten, bezeugen. Über ihre Kraft reicht für 
die viele Nachfrage nit aus, Da hat der Stiftungsrath be- 
ſchloſſen, auch zwei evangeliiche Diakoniffinnen für ven Sranten- 
bienft in ben Häufern bereit zu halten. Sie befommen hier 
Koft und Logis im Spital, alles Uebrige aus tem Mutterhauſe 
in Stuttgart. Wer ihren Dienft begehrt, hat mit einem Zeng- 
niß des Arztes an ven Vorſtand bes Gtiftungsrathe, Herrn 
Stabtpfarrer Ruf, fi zu wenden. Ohne Zweifel werben 
biefe Diakoniffinnen mit jenen barmherzigen Schweftern wett» 
eifern in opferfreubiger Liebe Es iſt das. bie fchönfte Kon⸗ 
kurrenz, bie ſich denken läßt. 

Deflerreih. Wien, 1. Septbr. Dit. laiferlihem Hand» 
{reiben vom 30. v. M. ift ver Statthalter von Trieft, Herr 
von Burger, zum Marineminifter ernannt. 


Kublanb. 
Malien. Garibaldi alfo verwundet unb 
nefangen! So meldete zur Meberrafhung von Europa ber 
Zelegraph und e&rift fein Grund mehr, an ver Wahrkeit bie» 
fer Nachricht zu aweifeln. Der napoleonsfreunblide piemon⸗ 
teſiſche Minifter Rattazzi hat auf Befehl des fraugöfiihen Kai- 
ferd den italienifchen Vollshelden fangen und unſchädlich machen 
laffen! Die Sace ift ſchuell gegangen! Die Reb. d. Rosh. 
Zig. bebauerte für jich ſehr Die erwähnte Racridpt! Sie Hätte 
gewünſcht, Garibaldi wäre auf bie Franzoſen geflogen und £& 
Napoleon fo gezwungen worden, das bequeme Doppelfpiel adj, 
zugeben und offen Farbe zu belennen. Er hätte entſchieden 
mit ber Revolution brechen müffen, wäre in Italien auf lange 
t gebunden worden und mit deu Engländern gang gewiß an 
onflict gelommen, denn biefe hätten wahriceinlih Sicilien 
als Unterpfand befegt. Nun iſt es anders gelommen; bie liftige 
Politik hat Über bie wenigſt offene, ehrliche Polltit Baribaldi’s 
geſiegt. Unb bie Hauptverantwortlichleit, ben italienifchen 
Boltshelden Garibalbi, beit durch ganz Eurepa bas Bolt wenigft 
mit einer gewiffen Bewunderung nennt, denn Thatkraft und 
Tapferkeit machen immer auf das Volk Einbrud, ben italieni- 
fen Volkohelden, ber nur wieberholen wollte, was man fonft 
in Zurin gut hleß und auch felbft trieb, und auf offenem Wege 
erreihen wollte, was man in Turin auf krummem anftrebt, 
alfo gefangen zu haben, bleibt der Regierung des neuen „König- 
reiches Italien“ vorbehalten; ihr, bie Garibalbi ben größten 
Theil ihres Raubes verbantt. Was wird Stalien dazu jagen ? 
&s wirb In ten italienifchen Städten Unruhen geben und 
bie Partei bes Handelns, ber entfhiebenen Revolution wird 
mit der Regierung zu Turin wahrfcheinlich brechen. Die Sache 
fann verhängnißboll werden. Nur dadurch, daß Mom, bie 
ewige Stabt, den Stalienern als Hauptſtadt von Turin aus 
nun gewonnen werben fönnte, würde ber Sturm ober body ber 
Bruch beſchworen. Allen Napoleon gibt Rom nicht auf, läßt 
feine Truppen dort, weil es in feinem Intereffe Itegt, weil ex 
die römische Frage er diplomatiſchem Wege und nicht durch 
Garibaldi ſches Darein ahren gelöst fehen will. So wird Rom 
der &dftein bleiben, an tem tie Revolution, Vietor Emanuel 
und wir glanben and 2. Rapoleon fich feinen Theil noch holen 
mag. Waribaldi aber iſt bas Opfer einer liftigen Politik ge- 
worten. Bictor Emanuel mag anfangs mit ibm einverftanben 
geiwejen fein, man ließ ihn durch gang Ztalien werben, ber 
piemontefiſche Eordon in Sicilten, das in höchſter Aufregung, 
ſowie alle Mafregeln rer Regierung erfchienen wie Komedie, 
man ließ ihn nach Galabrien entfchlüpfen, ba warb er abge- 
fangen auf Befehl Napoleons, dem er ungelegen in bie Quere 
kam, ber bieRevolution benügen, aber fie nicht herrſchen laflen, 
der Rom noch länger behalten und Yralier an feiner Leitſchuur 
feftgebunven haben wil. Man fol Garibaldi mit feinen Schaus 
ren nad) der Türkei uud Griechenland zu gehen bereven haben 
wollen, das ließen bie Engländer wierer nicht zu, bie ihn gegen 
Rom trieben. Nun bat er fein einftweiliges Schickſal gefum« 


. den, uber auch in Zurin hat man vielleicht auch fein Berhäng- 


niß geſchmiedet, jedenfalls ber Welt gezeigt, wie man unter ber 
Abhängigkeit von L. Napoleon ſchmachtet. Die Sübd. Ztg. 
ſchreibt mit einem wahren Berjerkergrimm: „Sie haben niel« 
leicht den größten Mann (ch!), jebenfalls den reinften Charak- 
ter unjerer Zeit, bem Manne des zweiten Dezember geopfert. 
Die italienifhen Bebienten der Tuilerien führen einen gefat- 
genen Löwen mit fich herum. Das ift das Ende vom viede. 
Nicht in den Schlachten von Novara und Goite, nen, in den 
Schluchten Galabriens ift bie italienifche Waffenehre und der 
Schild des Hauſes Savoyen mit unauslöfhliher Schmach be» 
fubelt worden. Die mintfteriellen italtenifchen Journale jubeln 
über bie nationale Shmah und ber ehrgeijige Cialdini bat 
vor ber Hanb keinen Nebenbubler mehr zu fürdten, ſeit er den 
berühmten ältern Freund, ber ihn bad Waffenhaudwerl lehrte, 
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—— yanad bt. Es bleibt He 
man Garibaldt vor ein Kritgeg 
te Ba wein man Europa biejen pt un vorenthielte und 
‚bie Tragdbie nicht konfequent zu Ende fpielte.“ Deffen wird 
man fi wohl hüten, venn ed Pönnten Dinge zur Sprathe 
Zommen, die man moch nicht vor aller Welt offenbar ſehen will. 
Die ttalienifche Frage wirb aber ferner eine brennende bleiben 
und biefenigen rechtfertigen, welche aus hiftorifchen und recht« 
kichen Gründen an fein einheitliches Ytalien glauben und es 
als Warnunastafel für Deutfchland binftellen, daß pie Gefchichte 
nicht umfonft dageweſen jet, Hiftoriichgemorbenes nicht über 
Nacht durch abftracte Entwürfe fi entfernen lafje unb natio» 
nale Größe, Freiheit und Gebeihen ſich nur burch ſittlichen, 
zeligiöfen Ernft, nachhaltige, zähe Arbeit, durch Befonnen- 
beit und Maßhalten, durch Beachtung bes Hiftorifhen, Realen 
und tes Rechtes und nicht durch Ueberſtürzung ſich erringen 

——E— 

Mailand, 1. Sept. Geſiern famen wieder hier franzoſen⸗ 
feindliche Kundgebungen vor. — In Lloorno fanden auch Un⸗ 
ruben flatt, bie Truppen zogen filh zurdd, um Blutvergiefen 
ju bermeiben, 

Neapel. 30. Augufl. Das Schiff, weldes Garibalri auf 
Befehl ver Regierung nah La Speygir bringt, ift abgefahren. 
Oberft Pallavicini ift zum General befördert worden. 

Neapel, 31. Aug. Garibaldi ift ziemlich ſchwer am Fuße 
berwunbet. 

Großbritannien. (Die Sünde in London.) Die for 
genannten Mitternachtmeetings, die am 8. Febr. 1860 in London 


begonnen haben, find, wenn man den emglifchen Zeitungen 


glauben darf, von einem auferorbentlihen Erfolge gewejen. 
Was unter der-mitternächtlichen Miffton gemeint ift, werten 
bie nadhfolgenten Angaben erklären. Nach einer annähernben 
Schätzung wandeln in runder Zahl 40,000 gefallene weibliche 
Geſchopfe jeve Nacht durch die Yondoner Straßen. Es wurben 
nun von tem Rev. Bapt. Noel jeit dem Februar 1860 zwölf 
Meetings veranftaltet. Bet biefen Berſammlungen ftellten fich 
2400 Mätchen ein, bavon find 2 ausgewandert, 4 verheirathet, 
gr in verfchiebenen Afylen, 18 als Dienftboten untergebracht, 
und 26 ihren Freunden zugeführt worken. Bon ben 138 jo 
Geretteten waren 2 aus Wales, 3 aus Schottland und 6 aus 
Irland, die Mebrigen aus England. Ihr mittleres Alter war 
22 Yahre. Einige franzöſiſche Paftoren machten einen Verſuch, 
auf viefelbe Weife einige ter franzöfifhen und beigiichen Be⸗ 
wohnerinnen von Haymarket zu befehren, allein fie ſtießen auf 
größere Schwierigkeiten. Erſtens find dieſe Geſchöpfe zu fehr 
in ver Gewalt ter belgischen und franzöfifven. Kuppler, welche 
fie nah England braten, und dann, heißt es, find fie m 
ihrem Baterlanbe in Freigeifterei und Aberglauben (7) anfgewachſen 
und taburc zu fehr verhärtet. Ueber die Quellen der Proftis 
tution Äufßert ſich der englifche Artikel, ven wir anführen, fol 
gendermafjen: Eine große Urfache ift die Armee. Die Dienft- 
regel duldet nur ſechs Solbatenfranen in einer Compagnie, und 
im Wllgemeinen werben die Soldaten aufgemuntert, nicht zu 
heirathen. Wenn ein Regiment von 1000 Mann nad Inbien 
geht, jo wird es nur von BU Frauen begleitet. Im Folge ber 
Männerzahl, bie von Armee und Flotte abferbirt wird, tm 
Folge der Auswanderung, und ber Thalſache, daß Taufenbe 
von Hanblungsbienern entlaffen wurden, wenn fie zu beirathen 
wagten, fanben fidh bei ber legten Volkszählung 1,400,000 ums 
verheirathete Frauen im Alter von 20 bis 40 Jahren. Dienfts 
mäbchen ohne Stelle vermehren natürlich aud bie Zahl ber 
Gefallenen. Endlich fiellen auch die höheren Glaffen ihr Eon- 
tingent. Üafhionable Mütter laden gerne lieberfiche junge 
Leute, wenn fie nur reich unb vornehm find, zu ihren Sotreen 
und Geſellſchaften ein, und denlen nicht, ta auch ihre Töchter 
der Verführung ausgefegt find, Bis fie diefe Entdeckung zu fpät 
machen. 
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Montenegts. Nuch türkifgen Nadprichten find die Mon⸗ 
tenegriner von ven Türken aus vierfachen Verſchanzungen —* 
worfen worden und Hadh einer hartnäckigen Schlaͤcht lonnte 
die tũrtiſche Armee bie vor Cettinje rüden. 

Türkei. Konftantinopel, 30. Aug. Die Türten Haben 
Eettinje genommen. Fürft Nitolas und Mitte auf ver lc 
Die Stadt verbrannt. (Schw. M.) 


— 


Siederbaheriſches. 

Dienſtliches. Berſeht: Der Schulgehilfe Unton Bo I vom 
Steinah nah Beifenbaufen; ver Schulgebilfe Joſeph En 
von Reut nah Steinach; ber Tchulgebilfe Johann Hartl 
NReut ebenbabin; der Sullebrer Peter Anittelmaier von 
apjlern nah Moosbach; der Schullehrer Alerander Maueter 
von Kollnburg nach Holzapflern; ber Schulgehilfe Joh. Rep. 
Schreiner zu Balblirhen nad Mitterfels, 

Berjept: Der Schalprovijor Vältel Frany von Bapperäbosf 


nah Cammern. 
Befördert: Dee Schulgebilfe Job. Ft. Bohlmuth in 
Geifenhaujen zum Schulprovifor in Neufraunbofen. 
Befördert: Der Shulprovifor Chriſt. Gerftl von Ebrahtd« 
baufen zum Schullehret nah Rollnburg; der Schulgehilfe Joſeph 
Mepger zu Stadt Ofterbofen als Provifor nah Ebrantshaufen, 
Berfept: Der Shulachilfe Ludwig Shmarjmaier 
Stift Dfterbofen nab Stadt Ofterbofen; der Shalg 
Michael Shwarzmaier zu Haidlfing nah Stift ———— 
der Schulgehilfe Thomas Maurer von Kollnburg nad 
fing; —— er —— ollm 
urg; ber ra von ter erg 
a der Schulgebilfe Michael Graf! von MWaldfing 
nah Auertirhen; der Shulgehilfe Ev, Brand! von Dunkirchen 
nad —— ber Stulaebilfe Johann Leid! von Bitter: 
fels nach Waldtirchen· (Bayer Schuigtg: 


—— 

*** NPaſſau, 31. Aug Die Paſſ. Den.-Btg. Frag im 
einem Artilfel ven Wunfh aus, den Polizeibiener Hader, ber 
fi hier durch feine Gaffenfprigenanzeigen fo mißliebig gemacht 
hatte, zu entfernen. Rebalteur Hr. Bucher warb be 
halb vor das &tabtgeridht verwiefen, weldes fidraber 
für incompetent in vieler Sade ertlärte. „Wentt die Land⸗ 
ftände ,“ äußerte Hr. Stabtrichter, „jagen, ein Kriegsminifter 
fei zwar ein ausgezeichneter Soldat, aber kein tüchtiger Mini- 
fter, und tarum „weg mit vem Minifter,“ dieß aber nicht als 
Beleidigung vom Minifter aufgefaßt wirb, inwiefern ſoll darin 
eine Beleidigung liegen, wenn vie Bürgerſchaft einen Zeitungs- 
artitel mit einem „Darum fort mit dem Hader“ fchliept?" 

*** Paſſau, 1. Sept. Im vergangener Nacht eutkam ein 
Ochſendieb aus ber biefigen neuen Frohnveſte. Er hatte das 
Venftergitter durchfeilt, ſich an ber in Stüde gerifienen Dede in 
den’ Hof herabgelaflen, mehrere hohe Gartenmanern üiberftiegen 
und war fo, nur bie Unterbofe am Leibe, entwifcht, 

*** Paſſau, 1. Septbr. Der geftrige öfterr. Abendzug 
konnte in Folge bes ftarfen Perſonenandrangs erft um eine 
ganze Stunde fpäter als nemwöhnli abfahren. — 

(Lanpwirtbfhaftlides Feft.) Nahm 3 Uhr bes 
wegte jich geftern vom Natbhaufe aus der Zug zum —— 
rennen nad ber großen Exerzirwieſe am Sm. 

Wagen war die Muſik, Hinter Tannenreifern förmlich bernd, 
aus dem zweiten fchauten aus grünen Büſchen bie feivenen 
Fahnen mit den glängenven Thalern hervor. Hierauf folgte 
eine Abtheilung Bürgercawallerie, hinter welcher die Rennmeifter 
ihre Pferde führten. Xeiber waren unter ven 11 Rennbuben 
nur 5 in Koſtüm, und es wäre wohl ein billiger Wunſch, daß 
alle Rennbuben koftümirt fein müßten. onders zog ein 
Schimmel tie Augen anf ſich, der feinen Reiter während bes 
Ummrittes fiebenmal und nur einige Schritte vor der Streu zum 
achten male abwarf. Der Schimmel hat aber trot feiner 
„vielen Seitenfprünge in das nahe Kleefeld“ noch den legten 
Preis erlaufen. Ein Rappe, bei 3 ug eg ber britte, 
verlegte fi auf dem theilweife nicht feften Wiesgrunbe einen 
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Fuß; Ein Fuchs von feltener Höhe burclief eng Hinter 
dem 4. Pferde ohne Reiter, den er abgejegt hatte, faft bie 
ganze Bahn, was allgemeines Bravo erregte, verirrie ſich 
aber dann auf einen Seitenweg, auf tem er wacker fortgalop« 
vn — Fir den Abend hatte bie Theatertireltion bie erite 

orftelung angefünbigt, bie ſehr gelungen burdhgeführt worben 
fein Toll, — (Dritter Tag ) Heute, Montag, Mittags zogen 
bie Schügen in feierlidem Zuge vom nr nad der Schieß⸗ 
ftätte. Der Bürgermufil folgten bie naben mit ten Preis» 
fahnen, dann tie Echügen und eine Abtheilung ter Bürger- 
fhügercompagnie in voller Uniform. Boͤllerſchüfſe falutirten 
behm Einzug in den Schießgraben, und in das mit ahnen, 
agd-Emblemen unb frifchen Grün ganz bedeckte Schießhaus. 
Um 7,3. Uhr veranftaltete die Feuerwehr einen Dauerlauf 
wach der Front ber Kaſerne. Der Muth unb vie Uebung ber 
Steigerrotten, fowie bie ausgezeichneten Leiftungen ver Sprigen 
erntete alles ob. Obmohl faft alle Werkftätten geſchloſſen 
waren, fo fanten fich doch bei bem nun, um 4 Ubr, folgenden 
Trabrennen faum bie Hälfte der Zuſchauer bei geftrigen 
Sprungrennen ein. Die Pferde fprengten chne das gewöhn · 
liche Zeichen, ein Böllerſchuß, ab, weil man die Böller 
vergeſſen batte, unb ta tie gewöhnlichen Böllerjhüffe 
unterblieben, fo kam es auch, daß fjüämmtlide Pferde bie 
Bahn 5mal ftatt Amal, wie vorgefchrieben war, umritten. 
Befonvers jchön trabten vie beiten erſten Pferte, don denen 
das erflere beim leiten Umritt faft um bie halbe Bahı tem 
jweiten vorans war, und daher auch 3 Minuten früher als 
das 2,, und biefes 2 Min. vor ben 3. Nenner an der Streu 
anlangte, Die übrigen Pferde folaten eng auf einanber nad. 
Bon 5— 7 Uhr fpielte unfere trefflihe Bürgermufit auf dem 


Beftplage. Der Glüdshafen,, ber ſchon am erſten Nachmittag 
2200 fl. eingenommen hatte, wurde faft vollftänvig ausgeleert 
&s follen um 3000 fl. @ewiunfte angefauft geweien fein. Da 
heuer nicht, wie fonft, das Feſt mit einer nächtlichen Waffen 
fahrt beſchloſſen wurde, je lam es auch, daß für die Abend⸗ 
vorſtellung im Cirlus Y, Stunde nad Caſſaöffnung ſchon weber 
Sitz- noch Stehplatz zu belommen war unb man ſich bei den 
Bierhütten um bie Geſchirre raufte wie im Hofbräuhaus zu 
en u * — —— Tage vorüber unb nur 
nod vereinzelte Böllerihüffe verkünden, Scei 
ten Buntt hinausgeſtochen babe. —* nafdüge 
- Paffau, 2. Eept. Bei dem geftern Nachmi . 
habten Pferde» Trab» Kennen erhielten ng ——— 
meiſter Preiſe: 1) Antreas Gruber, Oelonom von Gebers 
felven; 2) Joh. Grundner, Oekonem von Geroldskirchen 3) 
Rupert Schöfer, Bofthalter bon Pilfting; 4) Franz Ref, Wirt 
von Hahertsham; 5) Alois Absmaier, Wirtb von Haidenburg ; 
6) Ioh. Grundner von Geroldskirchen; 7) Lukas Scilomann, 
Bader von Aſenham; 8) Iof. Denfauer, Gaftwirth von Engl- 
fing; 9) Unton Absmaier, Oekonom bei Vilshofen. 


Baden. Karlscude, 30. Aug. Bei der heute ftattgefunde- 
nen Eeriengiegung der babifchen fl. 35.Roofe —— —— 
50 Serieu & 50 Stück Looſe gezogen. Serie 237, 278, 521 
734, 849, 1008, 1015, 1471, 156%, 1714, 2144, 2340, 2354. 
2683, 2675, 3094, 3155, 8678, 3699, 3724, 3863, 4012, 4206, 
4288, 4386, 4451, 4592, 4760, 5062, 5202, 5216, 5323, 5538, 
5737, 6646, 6682, 6865, 6885, 6976, 7041, 7223, 7308, 7463, 


7529, 7560, 7566, TTB5, 7847, TETT, 7944. ' 


Beraniwortliber Hebutienr: Job. Bapt. Blaner 


L———— — — — — — —— — — 


Die Ausſtellung der Gewinnſtgegenſtände 


m Beſten der Marien-Auftalt, beginnt Donners-|  _ 
Re und Se Tage hindurch vonjfönigl Bezirtögerihts Laudeéebat. 


Donnerftag den 11, Sept. bat 


und ber Verlauf der Looſe, a 6 fr, 
tag den 4. Sept. im Saale bes 
ens 10 bis Abents 6 Uhr umunterbroden jort. 


Deffentlihe Sitzungen 
dei 


Freitag. den 5, September 1862, 


Nachmittags 2. Uhr die Ziehung fait. -- Gemwinnftgegenftände werben dis zu diefer Zeit im Vormittags 8 Ubr: Unterfutung gegen Yalob 


Saale ſteis dantbarft in Empfong genommen, Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet 
Der Ausfduß: 


Berfteigerung. Empfehlung ausgezeichneter oilettrartikel. 
ANADOLHE ober orientälifhe Zahn 
werden im Pfarchofe zu Bilslern, f. Bezirke en A ——— de u allen 


freundlichſt ein 
Landshut den 1. Sept. 1862. 


Dienstag den 9. September I. 38. 


Wittmann von Obernborf und Joſeph 
Zirngibl von Mavina wegen Bergebens 
der Koͤrperverletzung. — Vormitt. 10 Ubr: 
Unterindung gegen Tbomas Eſterl von 
Riederkteinab wegen Bergebens des Betrugs. 
— Nachmittaus 3 Uhr: Unterfubung gegen 
Johann und There Spittilbauer von 


uns in _ P 
Hüttentojen wegen Bergebens ber’ Haus ⸗ 


amt Bilsbiburg, bei Velden 4 Rob und ein - Mittel er Ye tie Bähne auf die fpmerı ger Seren EM 
len, 16 Stü B $ loſeſte and unfchäplicpfte Weife zu reinigen un bien: amstaq den 6 tember 1892, 

dohlen a Hornvieh, Wägen, Eugen. weiß wie @lfenbein herzuflellen und augleich das] Vormittags 8 Uhr: Unterjuchung gegen Michael 

und Pflüge, Scheitholz, Heu, Strob umd fon|Zannfleiich ſeſt mmd geſund zu machen: Messe di | 
L) u : e gepankacee: von Oberbaujen, Georg 
ſtige Geraͤthſchaften gegen Baarzablung öffent: —— fleurs, Extrait #’Eaw de| fell von Nederbauſen und Franz Wirtbr 
(c3) 1017| Eologme Erögie wu 18 fr. un 6 k;| müller von Beratorf wegen Bernebend der 
— ge A ——— —* Mi ‚Rörperverlegung. — Borm. 10 Ubr: Unter 
F —*8 ſuchung gegen Wolſgang Riederer von 


—4— 
und 42 fr, das Glas, wofür in Varis und Bonbon * 
Den 1. Septbr. d. Je. iſt inſdae Dreifache bezahlt witd. Wenige Tropfen bie Weichsboſen wegen” Vergehens der Körper 
verlegung. — Rachm. 3 Uhr: Unterjuhung 


SL.“ t. Bezirls: Amts Vilsbiburg, ſer föhlihen Barfümerien, welche mit ber größten 

eine Tiger- Hündin mit gelben Sorgfalt bereitet werten, And hinreihend, demſ gegen Franz Kobler won Relbeimminzer 

üßen, feinen Haaren, mittlerer Größe, einem Waſchwaſſer, der Leibwäfe, Tajgentügern, Kleir) wegen Bergehens ver Koöͤrperverletzung. 

dernen Halsband mit zwei Ringen, auf ben ei sera ic. ben lieb!iäifien und erquicdend- Freitag den 12. September 1862. 

Ruf „Tiger“ gebend, entlaufen. Man bittet EEE — get Vormittags 8 Uhr: Unterf. gegen Sebaftian 

biefelbe gegen Belohnung abauliefern an 34 fr: Kaw d’Mlirona A fein ke aa —* —* Zrofing eg eb von 
‚ n ndsbach wegen Bergehens bes Diebftapls. 


Peter Burgfaller fige Ehönheitsfeife zu 20fr. und 40 fr.; Mesft 
Schä { ss‘, 15 fr. das Glas. Die lä — RNachmittags 3 Uhr: Unterfuhung, gegen 
häfer bei Heren Lorenz ig zu as Glas. Die längft anerfanute Siam Welnstert —— 


E 
mmer, rg . 
1027 Bierbr Borzügliägfeit diefer renommirten Parfümerien und 
108972 Bierbräner in Gangtojen. Fer en I —— —— Vergehens des Diebſtabls. 
erlüffig._ Auswärtige Beftellungen unter Bei 
wird een. —R Bug ber Beträge und 6 fr. für Verhadung unt Frage, 
Monat, Näheres ya erfragen. bei abr Poſiſe a Pe Gar ob man bei Belegembeit der Stiervifitation an 
Benno yi Ima ’ Ber, Thewiler in Nürnberg. den Thieraryt für einen gejchnittenen Stier 
gimaner, Alleinverlauf in Landshut bei auch 24 fr. Gebühr bezahlen muß, wie für 
An 1029 


lich perfteigert. 
Entlaufener Hunv. 










1028 (a3) Bimmermeifter in Grgolpsbadh.|372 (6) ton Huber, Kaufmann. einen Gallfier ? 
Diud une Berlag des Joſ. Thomaun'ſchen Buchhandlung. (3. V. v. Babuesnig.) 
—— — —— « = u — — E 


Sandshuter Beitung, 


wm diefen Preid bezogen warden. 


XIV, Iahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Rest und geſetzliche Freiheit.“ 


breifpaltige Belle oder Deren Man 
mit » fe, berechnet. 





Freitag den 5, September 





S. Maysleon und das Augsburger Studiengensffenfeft. 
Wie die Rob. Zta. neftern bereits berichtet hat, wurbe am 
2. Sept. in Augsburg ein Stubtengenoffenfeft gefeiert prnb hat 
8. Napoleon, der einft am Gymnafium zu St. Anra in Auge- 
burg mit qutem Erfolge ftubierte, 100 Flaſchen Champagner 
um Stubiengenoffenfefte und eine Anmelfung von 5000 Fres. 
für bie Armen Augsburgs ſenden lafien; burch den Mammer- 
bern Herzog Taſcher de la Bagerte aber gelangte auch an ben 
Grafen Fupger - Rirchberg« Welßhorn für den Vorſitzenden bes 
Eomite’e, Dr. Hertel, ein eigenhänviges Anfchreiben des Kalſers, 
das beim Feſte vorgelefen wurde und aljo lautet: 
St. Cloud, 30. Auguſt 1862. 
Herr Bräfteent! 


Ich habe mit größtem Anthell von einer Zufammentunft 
der ehemaligen Schüler des Aunsburger Öymnafiums gehört, 
welche mit einem Gaſtmahl die Erinnernng früherer zuſammen 
verlebter Stubienjahre feiern wollen, und wünfche, wentgiten® 
als ein ehemaliger Mitſchüler in Geranten an biefem freund» 
lichen Fefte Theil zu nehmen. 

Ich babe nie die Zeit vergeflen, die ich in Deutichlamd zu- 
gebracht babe, mo meine Diutter eine edle Baftfreunbfchaft fand 
und ich bie erften Woblthaten des Unterrichts genoß. Die Ber- 
bannung bietet traurige, aber doch nutzliche Erfahrungen, fte 
tehrt fremde Wölter befler kennen, ohne Vorurtheil ihre guten 
Eigenfchaften und ihren, Werth fchägen, und iſt man fpäter fo 
nlüdlich, ven Boden des Baterlandes wieder zum betreten, fo be» 
hält man doch für bie Beenden, in welden man bie Jugend⸗ 
jahre verlebte, die freundtichiten Erinnerungen, welche trog Zeit 
und Botitik fich lebendig erhalten. 

Ihre Vereinigung gibt mir Die Gelegenheit, Ihnen biefe 
meine Gefühle auszufprechen. Empfangen Ste ale Beweis 
‚meiner innigen Theilnahme unb meiner Hochachtung, mit ver 
ich bin * 

r 


wohlgewogener 
Napoleon. 

Zu dieſen kaiſerlichen Worten bemerkte Hr. Dr. Hertel 
Am wefentlichen : 

Verehrte Stubiengenofien! Aus dem jo eben Bernom- 
menen erkennen wir deutlich den eiwigen Zug des menſchlichen 
Derzens nach den Erinnerungen feiner Jugend. Je bewegter 
das fpätere Reben iſt, deſto mächtiger erfaßt uns Im einfamen 


Augenbliden ein foldes Heimmeh, Ehren wir biefe® erhabene 


Geilhl, ehren wir es um fo höher ba, wo es bie ſchweren Sor- 
pen eines Thrones micht zu erftiden vermochten; freuen wir 
uns irmig, baß der Keim hiezu in der einfachen Schulftube 
eines Gymmafiums einft gepflanıt umb genährt worben if, 
danken wir biefem einfilgen Schüler des Augsburger Gym«- 
naſtums, welchen Gott auf die höchſte Höhe ber menſchlich er- 
reichbaren Stufen geftellt Hat, daß er es nicht berichmähte, 
mit uns fich Heute am jene Zeit zu erinnern, tanten wir ihm 
- auch für die Munlficenz, womit er feine Iugenberinnerung be» 
eitete, banten wir Ihm enWlich auch für ben Einblid in fein 
In felı Gemüth, ven er und bamit geftattete, und fo laffen 


Lauren; Juſtin. 


fen und im freundlicher Rückſchau auf die Jahre 1821 — 1828, 
während welcher berfelbe Vielen ein ftrebfamer Dittfchiller und 
froher Geipiele gemefen ift, vem erlauchten Genofien jener Zeit 
ein vreifaches Hoch ausbringen. — Ein großer Theil der Ber 
famlung erwiverte dleſe Aufforberung mit Hochrufen auf ven 
„Stubtengenoffen, ver es fo weit gebracht.” — Auf dieſe etwas 
toomopolitiſche Anwandiung erhob fih Dr. Bolt zu einer Au⸗ 
ſprache, mit welcher er ſich ven Dank aller erwarb, teren 
Matlonalgefüht in diefem alle die Berfon und deren politifdge 
Sedeutung nicht recht zu frenmen vermochte: Wir find über 
raſcht Durch bie Eröffnung von Weften ber — von einem 
Stubiengenoffen, b’r es welter als wir alle brachten. (Helter⸗ 
keit.) Wir müffen fein Gefühl ehren, um ſo mehr als e6 von 
einer Stelle fommt, bie zu den erhabenften in Europa gehört. 
Über wo deatſche Männer verfammelt find, ba 
muß vor Allem im Herzen leben das Nationalgefäht 
ſturmiſche, entiofe Brano’s). Werne ſel es, das In offenfiner 
Weife zu fagen. Wir find nicht in allen Anſchauungen einig, 
aber eines Ginnes find wir in allem, was Deutfch 
lands Einheit, Mat und Größe betrifft. (Bravo! 
Bravo!) Darum Hoh vor Allen das ganze deutſche 
Baterlanb! (Begeifterte Hochrufe ) 


Deatſchland. 

Bayern. % Münden, 3 Sept. Sicherem Vernehmen 
nah wird bemmäcft in ver Vorftanbfchaft der 1. Strafanftalt 
in der Borftabt Au eine Beraͤnderung eintreten, indem der lamge 
jährige Borſtand terfelben, Herr Megierungerath von Ober 
maher, ber bereits jein jiebenzigftes Rebensjahr zurädzelegt 
bat, fi in Ruheſtand begeben will, welchem Anfuchen- nad) ben 
geſetzlichen Beftimmmungen, welche im biefem Falle zur Anwen» 
bung fommen, ftattzegeben werben muß. Unter ben jahreichen 
Bewerbern fell ber bisherige Borftann einer befannten Straf- 
anftatt in Oberfranten, weldyer feit einiger Zeit mit einem be 
fondern Commifforium betraut, babier ſich aufbält, die meiſten 
Chancen haben. — Ich kann Ihnen als ganz gewiß berichten, 
daß ter frühere Rebakteur ber Neueften Nachrichten, derſelbe, 
welcher das Blatt von feinem Entftehen bis zum Uebergang in 
die Hände des Hm. Yul. v. Knorr leitete, mit bem erften 
Dctober 19. ein in der Form und im Breife mit jenem gany 
gleich gehaltenes Tageblatt wird erfcheinen laffen, Der Name 
dieſes Dlattes ift bis jet noch nicht feftzeftellt. — Der Maler 
Hr. Seeberger, welcher nad des Hrn. Miniſterialraths von 
Steinheil Angaben vor etwa zwanzig Iahren eine zur Be 
ftimmung von Bränden dienende Rundanfiht Münchens und 
feiner Umgebung vom Petersthurme aus malte, wurde im 
Hinblick auf bie feither entftandenen umfangreichen Neubantem, 
welche bie Phhfiognomte ter Stadt an einzelnen Drten total 
veränderten, bom Maziftrat beauftrayt, biefe Veränderungen 
auf feiner Arbeit nachzutragen. Er ift vorgeftern mit der ſehr 
mühevollen Aufgabe zu Ende gelommen und wirb dadurch bie 
feit längerer Zeit fehr zweifelhaft geworbene Beftimmung eines 
Brandes auf vie ficherfte Baſis zurüdgefährt. — Beim fogen, 





An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflichteremplar.) Münden. 





Cholera · mte am 28. b. Mies. wurben Auf dem Dearienpläge 


nicht weniger ald 362 fl. 24 fr. Almoſen eingefammelt. Die 
biefige Armenpflege, "ter Elifabethen + und der Bircentius.Berein 
teilen ſich gleichheitlich tarein. — Der tgl. geheime Rath Hr. 
v. Ringseis ift zur Generalverfammlung ver katholiſchen 
Bereine Deutfchlants, welde heuer in Machen ftatifindet, abge 
zeißt. — 3. Maj. tie Königin Marie von Neapel wird am 
15. d. Mies. im Schloſſe Toris eintreffen und von bort nad 
kurzem Aufenthalte nach Rom zurüdtehren. Wie ich höre, ift 
ein Aufenthalt der hohen Frau in München nicht im Ausficht, 

& Münden, 3. Sept. Das Drbinariat des Erzbisthums 
Münden» Freifing hat unlängft ein längeres Auejchreiben in 
Betreff ver Chriftenlehrpfligt am ten gefammten Eeelforge- 
Herus exlaſſen. Die hohe oberhirilide Stelle führt. darin aus, 
wie durch bie neuefte Geſetzgebung die Pflichtigleit der Jugend 
zum Beſuche ber Sonn- uno Feiertageichule auf das 16. Lebens⸗ 
jahre begrenzt ift, daß der. Beſuch ter Chriſtenlehre bagegen ber 
Kirche und ven lirchlichen Behörden überlaffen bleibt und nicht 
mehr vom weltlichen. Arme unterftügt oder aufrecht erhalten 
wird, Es werten daher die ſchon früber gegebenen Direktiven 
für die Abhaltumg ter Ehriftenlehren auch bei der veränderten 
Stellung zur Polizeigewalt des Staates erneuert und bie Birch 
liche Pflicht des Beſuchs berielben bis zum 18, Lebensjahre 
aufrecht erhalten. Bon ber Gewiflenhaftigleit und Paftoral» 
Uugbeit des Seelforgellerus wirb vertrauensvoll erwartet, daß 
er einer feiner wichtigften Pflichten gerade jegt, wo fie ganz 
frei feiner perfönlichen Wirkfamteit und Verantwortung anheims» 
gegeben ift, mit verbeppelien Eifer nachlomme. — Bormittags 
10 Uhr find die Künftler, circa 100 an ber Zahl, mit einem 
Mufiltorps nad Salzburg abgegangen. 

& Niünden, 3. Eept. Seine Majeſtät König Ludwig 
seist morgen über Genf, Marfeille und Eivitanechia ohne in- 
Meifchen irgendwo längeren Aufenthalt zu nehmen, nad Rom 
ab, Die Rüdkehr erfolgt Anfangs November, fomit ſchon in 
zwei Monaten. 

Münden, 31. Aug. Kürzlich ift von unferm unermäblichen 
Fandemann Andr. Niedermaier wieder ein Werlchen erfchienen, 
voll Sachkenntniß und Begeifterung: „Das Pfingfifeft 1862 
in Rom." (Die Loeh. Ztg. hat bereits vor fünf Wochen bar- 
auf aufmerkjam gemacht.) . Es ift das befte unb ſchönſte, was 
über das herrliche Beft in Rom gefchrieben worben. Der Ber» 
faffer wehnte temfelben bei, nadtem er in London und Paris 
lange geweilt und fo Gelegenheit zu Vergleihungen in Fülle 
bat. üeberall fielt ſich Rom als die latholiſche Weltftabt, als 
ber Gig der driftlihen Liebe und Tugend, als weit berbor- 
ragend über jene tar. (Augeb. Poftztg.) 

Hemau, 30. Aug. Ueber bie Unterfuhungen, welche ber 
berühmte Quellenforfder Abbe Richard in Hiefiger Gegend an- 
geftellt Hat, kann ich Ihnen Folgentes berichten. Am 28. Aug. 
lam Hr. Richard bier an und begann ſogleich feine Forſchungen. 
Peiner lieferten diefe in .unferer .Stabt und beren Weichbilde 
nidt das erinarteie Refultat. Nagends wurte eine ergiebige 
Duelle enttedt,. Am 20. te. verfügte fih Hr. Richard zu ber 
eine Stunde von hier entfernten Quelle, welche vem bisherigen 
Projefte gemäß mittels eimer Loftjpieligen Leitung ihr Waller 
„nad Hemau atliefern fell, und bezeichnete biejelbe als wirkliche 
reine Felfen- Quelle und nicht, wie Viele befürdteten, als Aus- 
fluß ter nahen Laaber. Auffallend war es für bie begleitenden 
Berfonen, wie Abbé Nidard Allen voran in ſchnurgerader 
Kicdtung. auf bie Quelle losging, gleih Einem, ber mit. ihrer 
Loge längft vertraut if. Auf den erften Blid in die Gegend 
fon und noch mehr nach vielfach angeftellter genauer Unter 
fuchung des Bodens und namentlich der Steine und Stein 
brüche, behauptete er, daß den hiefigen Bewohnern keine Aus- 
fit auf eine rentable Quelle übrig wäre, wohl aber bürften fie 
ohne Bedenlen und ohne Koftenfcheue an bie Ausführung ber 
projectiten Mafferleitung ſchreiten, weil genannte Quelle außer» 
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endlich gut und ergiebig wäre. Quellen, bemerkte er, gäbe 
es genug, aber alle in folder Tiefe, daß deren Ausgrabung ficdh 
nie rentire. -Nur in der Entfernung von etwa 10 Minuten 
vor ber Stabt begeichnete er in einem Felde eine Stelle, unter 
welcher 300 Fuß tief eine reichhaltige Duelle verborgen wäre, 
jedoch aber nicht fo reichhaltig, daß ein größerer il ber 
Stabt damit verjehen werben könne. Nachmittags fuhr er nach 
Barsberg, fegte auf bem ganzen Wege feine Bodenſtudien 
fort, wobei ev vorzüglich Rüdjicht auf die Steine nahm, flieg 
auch am einem binjenreihen Orte vom Wagen, aber immer em 
folgte das nämliche ungünftige Urtgeil, '„Rie,'fagte er, „bebe 
ich eine für meine Forſchungen ungünftigere Gegend angetroffen, 
wie bier.“ Auch in Parsberg konnte fi fein Talent nur auf 
Unterſuchung der Duelle. bejcpränten, von welder aus bie 
Einwohner eine Wajjerleitung anlegen wollen, und er fand fie 
ebenfalls als eine vorzüglich gute. Heute Morgens hat ung 
ber gelehrte Abbe wieder verlaffen. (Degensb. Diorgbl.) 
Werlingen, 30. Aug. Am 28.d. Di. Abends 4 Uhr flug 
der Blig bei einem über hiefige Gegenb hinziehenden Gewitter » 
in ben Kirchthurm zu Affaltern, zerriß folden von oben bis 
zur untern Hälfte und ſchleuderte felbft vie Thurmuhr zur 
Seite, zertrümmerte dann im Innern ber Kirche einen Seilen⸗ 
Altar und ſämmtliche Fenſterſchelben, ohne jedoch zu zünben, 
woburd ein Schaden von 3000 fl. veranlaßt worden ift. j 
Rolf, 26. Aug. Im diefen Tagen beginnt dahier und im 
der Umgegenb bie Hopfenerntee Dan ift mit der Quantität, 
befonvers aber mit ber Qualität bes Gewächſes allgemein zu» 


feiepen. — 

Ton der Rehal, 26. Aug. Unfere Höpfenernte wirb fich 
fehr ergiebig zeigen und was bie Hauptjache ift, das Probuft 
ift ihön und fein, wie nicht leicht in einem Jahre, Das Blat- 
ten hat bei größeren Producenten bereits begonnen. 

Spalt, 20, Aug. Begünftigt durch bie in. jüngjter Zeit 
bereingeiretene fruchtbare Witterung hat fi das Hopfengewächs 
babier fo ausgebildet, daß viele Gärten, die noch vor drei bis 
vier Wochen einen ganz geringen Ertrag verfprachen, jegt mit 
ziemlich viel und ganz jhönem Hopfen prangen unb man nun« 
mehr eine gute halbe Ernte zu hoffen bat, — Ungünftiger lau⸗ 
ten die Nachrichten aus ber Hallertau, indem bier ber 
Kupferbrand immer weiter um fich greift. Soviel fei ficher, 
daß die Qualität Hinter 1861 weit zurücbleibt, 

Defterreid. Aus Wien, 28. Uug., wird ber Allg. Ztg. 
von einem Norddeutſchen gefchrieben: Es wird nach dem Em«- 
pfang, ben die Commune Wien, bie Collegenſchaft der Advo⸗ 
taten und Notare ven Yuriften bat zu Theil werben laffen, 
an welche ſich Freitag der Staat anfchlieft, ſchwer werben im 
Deutfchland eine Stadt zu finden, die auch nur annähernd ähn» 
liches zu bieten vermöchte. 

5aaz, 20. Aug. Die Hopfenernte hat heute bereits allge» 
mein begonnen. Durch die jeit legterer Zeit ftatthabenve gün- 
ftige Witterung haben ſich die Spät-Hopfen noch fehr"gebeflert. 

Auſcha, 20. Aug. Das Geſchäſt der Hänpelbildung geht 
auf eine erfreuliche Weife vorwärts, jewie ſich aud bei dem 
fpätern Nachwuchs immer: mehr Blüthenanfag zeigt. 

Ein TYjähriger Schneiber in Pefld hat, nachdem er exft 
unlängft feine jehöte Frau zu Grabe geleitet, diefer Tage einex 
fiebenten dor bem Altare ewige Treue geſchworen. 

Tuaslamd. 

Schweiz, Kern, 25. Aug. Eine Correſpondenz ber „Eib- 
gendfjischen Ztg.“ bellagt das Ueberwuchern des Freimaurer- - 
tbums in ganz Margau, bas jich überall in die fetteften Stel« 
len brämge und jeven Nichtmaurer von den Staatsämtern bei- 
nahe vollftändig fern zu halten wife, ' 

Italien. Turin, 2. Sept. Garibaldi ift geftern in Speazia 
angelommen; feine Wunde ift nicht ſchwer. Die „Opinione«“ 
fagt, es gehe das Gerücht, bie Kammern würben am 25. b. 22. 
äufammentreten, das Minifterium würbe von ihnen vie Ermäch- 
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tigung verlangen ‚die in bie Vorgänge in Sicilien und Gala 
brien verwidelten Abgeordneten gerichtlich zu verfolgen. . Es 
iſt nicht richtig, daß die gefangen genommenen Deferteure er⸗ 
ſchoſſen werben ſeien. Nach der „Monarchia naztonale” wären 
im Matland einige Kiften mit Dolchen weggenemmen worden 
(Kel. dv. Bahr, Ztg.) 

Turin, 2. Sept. 
licher Minifterrath tft abgehalten worben, um über bie negen- 
wWärfige Lage der Dinge zu beratben; Sclopis, ver Bicepräfls 
dent des Senats, dann Azeglio, Techio und Farini wohnten 
bemfelben bei. — Garibalbi’s Gefuntheitszuftand ift beruhigend. 
(Tel. d.. Bayr, tg.) 

Die „France” enthält einiges Nähere über tag Gefecht 
von Aipromonte: General Cialbini, welcher fein Haupt- 
quartier zu Reggio Hatte, erfuhr, daß Garibalbi gegen die Eng- 
päffe von Aſpromonte vorrüde, daß er im Bafilicata ſich mit 
bein Gros feiner freiwilligen vereinigen ſolle und daß er nur 
wenige Anhänger bei fich Habe. Er organifirte eine Eolonne 
von 2000 Dann, aus ſchließlich aus piemontefifhen Solvaten, 
meift Berſaglieri, zuſammengeſetzt. Das Commando übertrug 
er dem Oberft Pallavieini. Die Föniglichen Truppen verfolgten 
die Garibalbianer, tiefe jetoch hatten einen Vorfprung von 
mehreren Stunden und waren auf dem Punfte, zu entlommen, 
als man ihnen einen Soldaten ala Parlamentär nachſchickte, 
ber Garibaldi auch erreichte. Letzterer hielt an. Die königlichen 


Zruppen famen herbei, benacprichtigten ihr von dem gegen ihn 
erlafienen Decrete und forderten ihn auf, fich gefangen zu gebert. 


Garibaldi weigerte fly und ver Kampf begann. Die weniger 
zahlreihen Garibalbiner wurden befiegt und ihr Führer durch 
zwei Schüffe verwundet, Einige Minuten fpäter wäre Gari« 
balbi entlommen und zum Gros feiner Streitträfte geſtoßen. 

Der zum General beförverte Oberft Pallavicini ift ald ber 
erbitterfte Feind der Saribalpi’schen Sache befannt, und, wie 
ber „Judependance Belge“ gemelbet wird, eigens von Cia!tini 
und Lamarmora ausgejucht worden, um Garibalvi auf ber cas 
labriſchen Halbinfel aufzulauern und umfchäplich zu machen. Ein 
ehemaliger Maffengejährte Garibaldi's tft diefer Pallavicint 
wicht, wie Parijer Blätter wifjen wollten. Mit feinem vollen 
Namen heißt er Emilio Pallavicini della Priola, ift aus dem 
oberen Biemont gebürtig und einer Genuefer Familie angehörend 
Er ift als einer ber berwegenften Dfficiere ver italienifchen 
Armee bekannt. 

Frankreih. Die „France vom 30. Aug. beellt ſich ſchon 
jegt Werwaßrung dagegen einzulegen, daß nunmehr auf bie 
Entwaffnung Garibaldi's unvermeivlid bie Löſung der 
römiſchen Frage folgen müffe Die früheren Erklärungen 
bes Raifers, „er werte feine Truppen fo lange in Rom laſſen, 
als ver heilige Vater bie ihm gebliebenen Staaten durch regü- 
läre over irreguläre Streitkräfte bedroht fehe*, behielten immer 
noch ihre Kraft, die Niederlage Garibaldi's ändre nichts in ber 


Die „Italie” fehreibt : Ein außerordeut⸗ 


Stellung Frantreihs zu Stalin, und biefe Stellung fei, nach 
biefem Ereigniß, gerade das noch, was fie zur Zeit der laiſer⸗ 
lihen Erklärung gewefen fei. 

Großbritaunien. Eondon, 30. Ang. Eine ziemlich neue 
Snftitution find in England vie fogenannten „Bibelmeiber,“ 
beren es in London allein 160 gibt. Sie gehören meiſt ver 
unteren Schichte ver Mittelclaffe am und Manche von ihnen 
find, wie die englifche Correſpondenz fi) ausprädt, „auch noch 
aus tieferen Tiefen emporgearbeitet,“ und durch bie Cith⸗Mif⸗ 
fion „auf ihre jetzige Stufe emporgebracht worden." Ihr Be— 
ruf befteht darin, vie Wohnungen ber verwahrlosten Arien 
zu beſuchen umb ihnen nicht bloß mit religiöfem, ſondern auch 
mit wirthfchaftligem Rath und Beiftand an bie Haud zu geben, 
Bibeln vertheilen fie nur in fehr feltenen Fällen gratis. Man 
bat bemerkt, daß umentgeltlich weggegebene Bücher fehr bald zum 
Pfandleiher wandern, und fo läßt man fi) benn bie Bibel mit 
10 P. nämlich im Wwöchentlichen Ratten von Y, B. bezahlen, 
Seit ungefähr 3 Jahren —— dieſe Art 27,C00 Bibeln unter 
ben allerärmfien Glafien verlauft werben, Die Bibelverbrei- 
terin felbft erhält für ihre Dienftleiftungen ein wöchentliches 
Honorar von 12. Shill. und 6 Bence, 

Donnerflag Nachts begab ſich ein furchtbarer Eifenba 
Unfall bei Marker Harborough. Zwei Ertrazüge, der 
mit. faſt 1000 Paflagieren. beladen, fuhren wenige Minuten nach 
452 London ab. *8* Mitternacht fuhr der zweile 


den gſten hucinder einen Augeunblick anhielt, um Waſſer 
eing en. ' untelheit erhoͤhte die Schredten bes Schau 
plabes, Mehrere fonen wurden auf ber Stelle getöbtet, 


25 gräßli verivundet und Im Ganzen an 400 Berjonen mehr 
oder wertiger ſchwer verlegt. ° in 
on. Mriederbayerifches. 5 

* Landshut, 4. Sept. Geitern brach auf der Straße 
der Münchnerau ver Bäder von Mauern, da er aus dem 
gen ſprang, um beffen berausgegangenes Vorbergeftell wieber 
einzufügen, den Fuß. 

Deggendorf, 2. Sept. Das bereits feit einem Jahre ums» 
wett Bucyet vermißte Kind, bezüglich belle man Kae ver» 
muthete, es fei entführt worben, iſt nun geftern zum Vorſchein 
getommen. Die Pächter der Edenſtettner Gemeintejagd hiel- 
ten nämlich eine Zreibjagd. Bei biefer Gelegenheit gerieth 
einer der Schügen tief in ben Wald an ven jogenannten 
Regeneburgerftein (in ver Nähe des Bogelfangs), der bie Ges 
tippe bes’ unglüdlichen Kindes, bas richeinlih im Walde 
fich verirzt hatte und fo dem Hungertode preisgegeben wurde, 
entbedie und dieſelben den Eltern des Kiudes überbrachte, wor 
rauf biefelben aufs Neue in Trauer verfegt wurben. (Ball. Dz.) 
Mührend bes Yaffauer Lanbwirthichaftsfeftes wurden im 
der Bierhalle des Hrn. Niebermayer, welcher während ver drei 
Tage ein conjequent gutes Bier verabreichte, 6710 Würfte und 
14564 Maß Bier confumirt. (Paſſ. Donztg.) 


Berantwortliber Kedaktteus: Jod. Bapt. Blaner 
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Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterjeichnete erlaubt ſich ber verehrlichen Einwohnerfhaft Landshuts und 


der Umgegend, nachdem ihm vom hochlöbl. Magiftrate 


eine Malerskonzeffion 
verlieben wurde, bies anzuzeigen, und ſich befonders im Zimmermalen und allen Arten 
Kündnerarbeiten beſtens zu empfehlen, mit der Berfiherung, daß er beftrebt: feyn 
werde, dur folide Urbeit und reelle Bedienung fi die Aufrievenheit feiner verehrten 


Auftraggeber und Kunden zu erwerben. 
Hohadtungsvollft 
Landshut, den 2. September 1862. 
1022 (b3) 


GSBBBASAEEE 


4. Fi, 6. Tünchnermeifter. 





@in Einttanddmann 
mirb geſucht zur Infanterie auf 2 Jahr 11 
Monat. Näheres zu erfragen bei 

Benno Piglmayer, 

311028 (b3) Bimmermerfter in Ergolvsbad, 

Branffurt, 3. Septb. Defterr, 5%, Rat.» 
Anlehen 63; 5%, Metall, 53; Bantalt. 722; 
Botteris Anl. «2ooje von 1854: 69°/,; von 1858: 
121; von 1860: 71/4; Lupwigeb.-Berbadper« 
Eiſenbahn⸗ Actien 138; Bayer. Dftbahn:Actien 
106°, ; voll eingez. 1072], ; Defterr, Grebit:Mob,s 
äctien 183; Gltjabeth-rioritäts-ctien 80'/,, 
Dechſelcurſe: Paris 93%), ; London 1189, ®,; 
* Wien 913%. 
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Edittal-Eitation 
Reichersborfer Mar, Wirih zu Reisbad; aegen Gellmayer Bemebikt, Schanfvieler aus Schönberg wegen det 
Forderung betreffend. Önigl. Bezirlögerihts Laubehut. 
Da der Beklagte bei der Verbanblung vom 12. Juni I. 35. ungeborfam ausgeblieben Freitag den 12. September 1862 
iR, fo wird er auf Mäger'ihen Antrag in die Koften der vereitelten Tagdjahrt verurtpeiltlNatm. 4 Uber: Unterfubung gegen Katharina 
und zu ben früheren feitgefepten Bweden auf Hagn von Regenpeilftein wegen Vergehens 
Donnerötag den 18; September I. 38. früh 9 Uhr bed Betrugs. 
unter dem Rechtonachtheile wiederholt vorgeladen, dab Im falle feines wieberhoften Aus Samstag den 13. September 1862. 
bleibens die Klage für abgeläugnet eradtet, er jelbft mit feinen Einteden ausgeiclofien und Bormittags 8 Uhr: Unterjuhung gegen Joſeph 
Aläger zum Beweife feiner Alage gelafien werben würde; — zuolei hat er binnen 8 Tagen] Id! von Larsbad wegen Vergehens ber 
einen Jofinuatione: Mandatar dabier zu benennen, wibrigenfals die künftigen Ausfertigungen Körperverlegung. — Vormittags 11 Ute: 
an ihn kediglih am die Gerictätafel angebeitet und für rite infinuirt erachtet würden, erg rasen Rp —— ed 
ievon erbielt der Mäger unter gleihfalläiger Ladung Nabrict, bei der nädften An- —— 
ir FI gleihfalls einen a dabier u ernennen, widrigenfalld-ihm bie 
Ausfertigungn durd die Polt zugefendet unb als rite infinuirt eradıtet werben würden. An der erften Banf von bier 




















Deffentliche Sigungen 


Bilsbiburg, 30. Auguft 1862. LE na ——— bat man ein 
En ganz gutes idenes Regen: 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. —— ee 
Grnaal, Landridıter. | 1030 ſchen 10— 12 Uhr ſtehen Er 


man bittet ven finder, basjelbe 
egen angemefiene Belotnung in der Gppeditiom 
d, BI. abgeben zu wollen. 1033 
 n n 







Todes-Anzeige. 







ROSE In einem im Bezirkdamte 
Dem Rathſchluſſe Gottes bat es aefallen, unfere inntgftgeliebte “ 
Mutter, Großmutter, Schweller und Schwägerin, Seen — — 


dadetgerechtſamt 

unter den acceptabelſten Bes 
dingniſſen zu verpachten. Wer 
fagt die Erpedition d. Bl. (ai) 1034 


@in Haus 
im Marlie Gangtofen ift mit ober 
obne reale meiderg 










Be Fran Creszentio Weffanfchneid, 


Gürger!. Bäckermeiflers- Wiltwe dabier, 


beute Mittags 12 Uhr nad mehtwoͤchentlichem Krantenlager, ver» 
jehen mit den beil. Sterbjaframenten, aus diefem 2rben abzurufen, 

Indem wir dieſe Trauerlunde bringen, bitten wir ber Ver⸗ 
florbenen im @ebete zu gebenfen, ums aber ftile Theilnabme am 
NE gebeiben zu laſſen. — 
Landshut, ben 3. September 1862, freier Hand zu verfaufen. Näheres auf fran- 
Die Hinterbliebenen. firte Briefe unter den Buchſtaben E. L. Bott 









Die Leichenbeftattung findet am Grein den 5. Geptember früh 9% Uhr vom 
allgemeinen Leihenbaufe ars ftatt und bie Seelengottesdienfte werben amt Freltag und 
Samstag den b. und 6. Sepibr. früh 9 Uhr in der Et. Jobokstirche abgehalten. 1081 






BE Tin paar Burfben in Unterm... Raden 
die Ihönen berabzefallenen Birnen in der Nach⸗ 
|barin Garten im die Uugen. Sie angelten mit 
r DEREN EEE man (einer langen Stange, die einen jpipigen Nagel 
ET ETTTEEIETETEETTTTEEET: FREIEN EN, SIR \vatie, mad den Birnen Die Cigentbü 
Zonntag den 7. @eptember 5 lab binter einer Nußſtaude zu und wünſcht 
E Halt der Altöttinger Wallfahrts- und Reichen Verein: dahier in der Jeſuitentirche F ihnen guten Appetit! — 1036 | 
E Morgens 10 Uhr feinen Jahttags- Gottesdienft. — Rachmittaas 2 Uhr General: # . —— 
Berſammlung mit Rebnungs:Ablage und Ausfhußmwahl, wozu ſammiliche Mitglieder Ein Hofanteien 
e | 


a zu echt zablreihem Grjheinen eingeladen find. ii p 

fi 2 J larohen Piarrvorfe, mit gemauerten Gebäuden, . 
1032 Der Deieins- Ausfhof. $ 
ALLES UT! WERNER MER ENETLE — 




































Janaz Altwirtb, 
1007(68) Briedbler in Straubing. 
RB EP BEE 


In ver Jo). Thomann'ihen Buchhand⸗ 
kung in Landshut ift joeben eingetroflen 


11-1» Das Pfingffet in Rom 













Meſt. IBufubr.JSummel wurde. | Reit, 
Sa. [Sn je dit. |Enar. | Erin. | R-| fe. || te. A. |fe- 
181 249 1 2671 259 8 11944119 1118 29 


















ei ı| 53 41.3 10 

om. «+ 5 6 4 

Gerfte . —— I = - eisen — 1862 

Baber . - — 10 10 10 — 5.49 5 221 455] — — 1 —j30 von 

Gibfen . . — — ii — — ——— —-1-—-1—-1-1-1- Andreas Niedermayer, 
ei el hen Ale Breit 36 fe. 

— — — — — — — — — 


A (J- B. ». Babursnig,) 


Inndshnter Beitung, 


Die Landöhurer Beltung toller ın 
vanı Bayern wiergejähttih 54 fr. 
und ‚kann darch alle tat. Mollätmter 
zu Dein Dreis bangen werden. 


XIV. Sahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Rebt and geſchliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Bundöhuser 
Seitung fchmeil aufgenommen und dir 
deeifnaitige Belle ober deren Raum 
mie 2 ir. berechnet. 





Samdtag ben 6. September 








Zur gefchichtlichen Literatur, 
* In Nr. 151 unferes Blattes (Yosh. Ztg. vom 8. Jull) 
haben wir bereit8 einer allgemeinen Weltgefchichte, die Wolf. 
gang Menzel in zwölf Bänden bei Krabbe in Etuttgart er- 
feinen läßt, Erwähnung gethan. Nach dem ausgegebenen 
Proſpect wäre fie bie „reife Frucht eines vierzigjäbrigen Stu- 
diums unb entfalte das große Gemälde der Weltgefchichte nach 
ben beften und umfangreichften Quellen in Maren Gruppeit, 
in lebendigen Details und warmem Farbentone.“ Dem Ber, 
fafler „fet e@ mabe gelegen, die Eulturgefchichte ver Völfer mit 
ber polittichen zu verfnitpfen und an die Darftellung ter großen 
politifchen Ereigniffe immer aud bie ter innern, religiöfen, fitt« 
lichen. literarifcher und artiſtiſchen Entwicklungen amztreiben." 
Petreffe Liefer Menzel’fchen allgemeinen Weltgefchthte 
lefen wir nun im ber „Belletriftiichen Beilage zu den Rölni- 
fhen Blättern" Nr. 142 vem 31. Aug. einen längern Aufſatz, 
deſſen Beninn alſe Tautet: 
„Wolfgang Menzel ift bereits wierer mit einem Merk von 
zmölf Bänden fertia geiwerten, nämlich mit einer „Allge 
meinen Weltgefchichte von Anfang bie jetzt,“ vie im Verlage 
bon Krabbe in Etuttzart erſcheinen fol. Die Fruchtbarkeit 
biefes Mannes wirb wabrhaft bebentlih! Seit acht Jahren hat 
er eine chriftliche Symbolik in zwei Bänden, dann einen Band 
Mütbelogifches über» ven altveutfcen Gett Din, dann eine 
f. g. Naturaefhichte vom riftliden Stantpunfte in breit Bän- 
ben, tazwiichen eine Geſchichte Europa’® von 1789 — 1815 in 
amei Bänden, darauf eine „umgearbeitete” Auflage feiner fünf- 
bäntiaen @efchichte ter Dentſchen, dann eine Geſchichte ber 





letter vierzig Rabre in zwel Münden, dann im drei Bänden , 


bie Entwidlung ber beutfrben Dichtung von ber älteften bis auf 


bie neueſte Zeit, ferner im ſeche Bänden die Geſchichte der, 


Testen 120 Sabre; und dabei bat er fein „Literaturblatt“ im 
wöcentlih zwei Nummern revigirt und auch fir andere Zeit ⸗ 
ſchriften, 3. B. in Pfeiffer’s Germania u. f. m. Abhandlungen 
geliefert. Schon biefe Ueberfiht über Menzel’ literariſche 
Thätigfeit läßt bem einfichfigen Leſer voxaueſetzen, was er von 
feiner gwölfbänbigen „Allgemetnen ®efcbichte” zu ermarten hat 
und läßt ibn die Vorausſage des „Literariichen Handweiſers,“ 
„dieſe @efchichte werde ſich als das leichte Fabrikat eines ohne 
Frage geiftvolfen Belybifters ausmeifen," gerecifertigt finden. 
Menzel ift im ber Geſchichtſchrelbung bloßer Novellift. Bet 
ben zahlreichen Werken, die er im rafcher Folge fchreibt, ift es 
unmöglih für ibn, die Quellen gehörig zu fammeln und zu 
fihten und dadurch bie —— Grundlagen zu legen, 
ohne bie ein Hiftorifches Gebäude keinen Beſtand hat. Mas 
ibm an Quellenſtudien abgeht, ſucht er durch eine lebenbige 
Anſchauung, eine reich ansgeftattete Phantafte und eine große 
ftiliftifche Fertigkeit zu erfeten, unb gibt mit vielfeitiner Bes 
lefenheit allerlei intereffante Notizen, bie oft anziehen und feffeln, 
aber kein eir ichtige® Urtheil begründen können.” ” 

FTSE te „Köln. Blätter,“ Allerbings mag bie'große Frucht» 
barfeit" IB, Menzel’sg an? Büchern” einiges Bebenken und bie 
Permuthung, daß er” tie viele gefehrte Arbeit anch finanziell 
nugen wolle, begründen, und wenn auch 3. B. ſeine IGeſchichte 






Magnus, 





ber neueften Zeit (1856—1860), Stuttgart 1860, etwas leicht 
aufammengefchrieben fein möchte, übrigens doch Vieles gut und 
überfichtlich zufammengefaßt bat, fo muß man eben in Betracht 
ziehen, was W. Menjel in einem langen Leben als vielfeitiger 
Gelehrter Alles gelefen geforscht, welches reiches Willen 
er in feinem Geifte: aufgehäuft. Und was fetne biftorifchen 
Bücher anbelangt, nun ja, ba ift er allerdings fehr viel Novellift. 
Über gerade das betrachten wir als einen Borzug an ihm. 
Wer da weiß, welches Unheil pie Geſchichtsmacherel in biftori- 
ſchen Romanen, Sonverfationslericis, Theaterftücen und leichten 
Geſchichts werken ſchon angerichtet, wird es gewiß erfreulich be⸗ 
grüßen, wenn in ähnlich einem Walter Scott'ſchen Romane 
anztebender, allerdings leichterer Weile eine beffere ge» 
fehichtitihe Anſchauung verbreitet wirt. Die Gefchichte fol 
mit Lebensfrifhe ein farbenreiches, poetiſches Gemälde des ges 
fchehenen Völler- und Menichenlebens (und nicht bloß ber 
Staatsactionen und Fürftenthaten) auf dem Hintergrunde der 
verfchievenen Länder der Erbe geben und ben Plan Gottes mit 
der Menfchheit zu erforfchen ſuchen. Trodene Gelehrſamleit 
und leverne Form thut's bier wahrlich nicht allein. 

Freilich ver Beurtbeiler in ben Köln. BL. rügt auch an Menzel’- 
chen Geſchichtewerken Incorreciheiten ber Auſchauung und hifiori⸗ 
fhen Aufitellung. Er erflärt die Vorliebe der Satholifen für 
Dienzel’8 Gefchichtswerte mit einer Bemerkung Gfrörers: „Die Ra- 
tholifen jeien mit ihrer Kirche und deren Inftitutionen von der mo» 
bernen Hiftoriograpbie jo fehr als Parias bebanbelt, bef 
und berabgewürbigt worben, daß fie ſchon freudig aufbliden 
und ihr Lob verſchwenden, wenn fie bei einem Hiftorifer Gnade 
umd ein wenig Gerechtigteit finden.“ Menzel aber.bat, fo fagt 
felbft ter Krititer in ben "Köln. Bl.,“ der Kirche zeitweife mehr 
als Gnade und einige Gerechtigkeit angebeihen kafien, und ver» 
weist „auf Menzel’ im Allgemeinen böchft empfehlenswerte 
Geſchichte Europa’s von 17891815; aber Menzel fet ſich 
nicht confequent. Gut, wir geben einige Inconfequens zu, denn 
wäre W. Menzel ganz confequent, fo müßte er bei feiner gei⸗ 
ftigen Richtung, die nahezu eine katholiſche tft, es ganz fein. 
Er jhöpfte eben am Vorne der allgemeinen Wahrheit eifrig 
und treu, aber noch nicht aus dem tiefften Grunde, 

Aber einige Inconfequenzen unb Incorrectheiten, bie wir 
gerne zugeben, follen uns nicht veranlaffen, fein neueſtes Ge 
ſchichtswerk, von bem die erfte Lieferung erft erfchienen, ſchon 
don vorneherein mit Mißtrauen zu begrüßen, im Gegentheile 
wollen wir froh fein, daß wieder ein biftorifches Buch erfcheint, 
bas anziehend und pikant geſchrieben, feine feindliche Richtung 
einihlägt und ficher nicht ohme manche geſunde hiſtoriſche Rah⸗ 
zung für weitere reife fein wird. Wir glauben, ba es mit 
Fug und Mecht neben ber trefflihen Höfler’fhen Weltze- 
fchichte (Megensburg, bei Manz, 3 Bände) und ber fo eben in 
Freiburg bei Herber erfcheinenden, fehr ſchön ausgeftatteten, ” 
10-12 Bänve ftarf werbenden allgemeinen Weltgeſchichte 
des tüchtigen Meiſters der Geſchichte, Profeffor Möller in 
Löwen, von bem freilich ficher ganz Correctes und Gediegenes 
zu erwarten, Verbreitung unb Leſer finden möge. 

Unfere Zeit maß wieder Geiftesmart aus ber Geſchichte 





An die f. Hofs und Staatöbibliothef in“ 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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und neu geivedtem religidjen Be ein bekommen; barittn, 


finden wir tas Erſcheinen guter biftorifcher B von so 
allgemeinem öffenthen Imtereiie. ⸗ 
wie Gebſgse⸗, wie Meeresluft für ben Körper, ſo weht es für 
den Geijt aus ber Gefchichte uns an, ver Kopf wirb licht und 
Mar und tieſdenkend, dag Herz warm und rein, ber ganze Geift 
gefund, real, kräftig, wohlgeorbnet, mit der Erfahrung von 
Jahrhunderten genäbrt, fo gleichfam -uralt an Erfahrung und 
doch jugendlich begeiftert für das-Wahre und Gute. Die Ier- 
wiſche einer begriffsverwirrten Gegenwart ſchwinden un eine 
Helle Sonne leuchtet! Unſerer Zeit ja thut das Stid ium ber. 
Geſchichte dringend noty, wenn fle wieter gefunden fol, deun 
fie ift gebrochen aus ihren @elenten! 


Deutfidlom». 

Bahern. A Mänchen, 4. Sept. Ic habe nie etwas er⸗ 
mwähnt, daß Ihre Mojeftät bie Raiferin vun Defterreich ven 
Kath ver Wagner-Bänerin in Deifirhofen In Anſpruch geuom- 
men, weil ich gewiß mußte, daß vie Doltor-Bäuerin zwar in 
Bofienhoien fi angeboten, aber abgewiefen wurbe unb bie 
bort anmefenben allerhöcjten und höchſten Herrſchaften über 
das Anerbieten, welches fie ald aus ver bäuerlichen Naibität 
entfprungen erachteten, mur recht herzlich lachen fonnten. Wenn 
aber das faljehe Gerücht, welches heute in ver Baher. Zeitung 
entſchieden bementirt wire, in ber Preſſe ald Thatſache gegeben 
worden ift, fo kann bies nur baher kommen, daß man ven 
Patienten, welche nad Deifenhofen fommen, dort im Orte eben 
beftimmt fagte, bie Raiferin von Defterreich habe ihre Herftel- 
lung ber Wagner-Bäuerim zu verdanken. — Nicht bie Künſtler 
haben. geftern für fib nah Salzburg ein Mufiltorps. mitge- 
nommen, fontern dieſes ift für bie Hefttage pen einem tortigen 
Gaſtgeber engagim werben. Es find bies 24 Maun des Mujit- 
torps des Yeibregiments, Bei gegenwärtiger Herbftererzier- 
Periote mellte es dem ſpekulativen Salıburger Gaftgeber nicht 
gelingen, ein bayerijches Militär - Muſit⸗Corps für feine Zwede 
au erhalten, allein beufelbe erwirfte die Erlaubniß biezu im 
Berchteögaden. Bon ben 4 Mann erhielt jeder mebft freier 
Reiſe, Koft und Nachtlager 4 fl. täglich. Man bebente alfo, 
wie viel verzehrt werden muß bort, bis bie Koflen für bie 
Muſit berausgeichlagen find. 

Der Münchener Bote fchreibt: Die im WPolizeigebäube 
fiatifinbenten Sitzungen tes Stabtgerichts bieten, weil fie meift 
ins alltägliche Leben eingreifen, oft mehr Intereffe, als vie 
Eriminalverkandlungen an anderen Gerichten. Eo war um 
längft ein Dienftmäpchen angellagt, ihrer Herrſchaft entlaufen 
zu fein. Es ftellte fih num heraus, daß fie beim Füttern bes 
Ranarienvogeld denjelben hatte entjchlüpien laffen, worauf ihr 
die Dienftiran fagte: „Best kannſt Du aud gehen!" Das 
Märchen nahm die Aeußerung wörtlih und — folgte dem 
Kanariennogel. Der Stabtrichter jprach die Bellagte frei. — 
Ein Commis, ber bei feinem Principal die Cigarren bis zum 
BPreife von 2 Kreuzer per Stüd frei hat, annerirte ſich trogdem 
ach einen Bund feinerer Sorte. Da jid ver Principal, als 
er ihu zur Rede ftellte, ſcharfer Ausprüde bebiente, ber: 
Uagte ihm der Commis wegen Injurien. Im Derädjictiguug, 
daß ber Eommis tie Grenzen feiner Eigarrenfreiheit allerbings 
weſentlich überjchritten, bie Zurechtweiſung des Principals jedoch 
injurids war, eutſchied ter Etabtrichter, daß ver Klage als 
ſelcher feine Helge zu geben fei, vaß aber beide Theile bie 
Koften ter Verhautlung unter ſich zu tragen haben. 

Aus Poſſenhoſen wirb durch den Frhren. v. Wulffen in 
der Bahr. Ztg. das Gerücht, daß Ihre Maj. die Kaiſerin von 
Oeſterreich auf Veranlaffung Allerkächft Ihrer Frau Mutter, 
L Hoheit, ven Ärztligen Rath der mehrerwähnten Bäuerin aus 
Deifenhofen in Anfpruch nenemmen habe, jedes Grunbes 
entbehrend erllärt. Derjeht fo befriebigente Geſundheits zuſtaud 
Ihrer Majeſtät ſei nächſt ver göttlichen Gnade augsſchließlich 
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Bd . “ 

den Ant Unorpnuugen des herzoglichen Leibarztes, bes 
Der Dana Be ven 

"Mg ‚2. Septbr. Das Königsfhießen, welches am 
Sonnta, Mittag 12 Uhr begonnen hat, ijt ſehr belebt und 
bisher vom ſchönſten Wetter begünftigt. 

In per Stapt Qundelfingen in Schwaben wird am 14. d. 

das 400jährige Erinnerungsfeft an vie ventwürbige Schlacht 
bei Gunvelfingen und Giengen gefeiert werden. 


bei ber heutigen (2.) Shwurgeridtsverbandlung ber, 
Der Ungellagte, ein Schloffergefelle von Mähgen, welcher be⸗ 
ſchuldigt ift, einen Aufjeher in ter Stiafanftalt Rebdorf ers 
morbet zu haben, hatte den Eooperator Vogel von Eichftätt als 
Entlaftungsjeugen Darüber „porgei@lagen,. daß ex die ſem während 
ber Borynterfuhung, und zwar. außer dem Bächtſtuhle, bie 
Mittheilung gemacht habe, ein falſches Geſtändnih aus dem 
Grunde abgelegı zu, haben, um ver das Schwurgericht zu 
fommen, Koeperator Bogel erklarte jedoch nach der Beridigung, 
daß er fich nicht vernehmen lafje, indem er alle ihm im feiner 
Eigenſchaft als Geiftlider der Strafanftalt gemachten Mitthel⸗ 
lungen ebenſo anjehe, als jeien fie ihm unter dem Beichtſiegel 
abgegeben worben; er au von feinen Oberen, insbejonvere 
bem Generalvicariate, den Beſehl habe, vie Zeugſchaft zu ver- 
meigern, und er die ihn bindenden Gejege .der Kirche mohl kenne, 
Hiedurch ſah fi der Schwurgerichtehof genöthigt, auf Grund 
des Art. 160 des Strajproceßgejeges den Kooperaior wegen 
beharrliger Verweigerung ber Zeugichaftepfliht zu- einer 
deſtungeſtrafe von 1 Monat und in bie Koften des Strafvell 
zugs zu verurtheilen. Als Entiheidungsaründe wurden unter 
anderen angefügrt, vaß die Zeugigafıspflicgt eine allgemeine 
fei und fein Stand von folder befreie; daß vie Gejege nur 


‚cap Beichtgzeheiumiß ale Bejreiungegrunc von der Zeugenpflicht 


aufführen, im vorliegenten Falle es ſich aber um fein Weicht- 
geheinmiß Yandle; daß die im Staate bejteheuden Geſetze durch 
geiftlide Obere weder interpretitt noch abgeändert werten können, 
Gegen biejes Erkenntniß jicht dem Verurtheilten ein Rechtes 
mittel nicht zu. (Ansb. Morgbl.) 

Sacqſen. Leipzig, 4. Sept. Geſtern Nachmittags wurden 
bie in ver F. A. Brochhaus' ſchen Buchhandlung erſchienenen 
Zogebücher Varuhagens, 5. und 6. Band, durch bie Staats- 
auwaltſchaft confiscirt, Der größte Theil der Auflage war be» 
reits verjgidt. (Tel. d. Allg. ty.) 

Tuslamd,. 

Turin, 31. Aug. Das minijterielle Abendblatt 
„La Discufjione”, gibt über das Gefecht mit Garibalpi folgende 
Eingelnheiten: „Garibaldi hatte miit etwa 2400 Mann in ben 
Bergen von Aſpromonte eine feſte Stellung genommen. Oberft 
Pallavicino folgte ihm auf den Füßen mit etwa 1300 Dann, 
nämlic einem Bataillon Berfaglieri und einem Bataillon Linie, 
bie er in zwei Angriffelelonnen formirte. Ws er. Garibalbi 
eingeholt hatte, forberte er ihm zur Uebergabe auf. Garibaldi 
zog der, ſich zu ſchlagen. Das Gefecht war lang und erbittert. 
Gs gab viele Berwundete — über 200; dagegen wenig Todte 
— mir glauben beren nur 9, Im Kampf erhielt Garibalbi 
eine Wunde am Fuß und eine Contufieu am rechten Schentel 
Diefe Wunden erklären, fid) aus ter Stellung, bie der Öeneral 
und bie Seinigen einnahmen. Sie befansen ſich auf einer Un- 
höhe umb wurten baher von unten angegriffen. Auch der Sohn 
Garibaldi's wurde verwundet. Die Garibaltianer begannen zu 
weichen; immer lebhajter von ten Berfazlieri gebrängt, warfeu 
viele die Waffen weg. Garibaldi, verwundet und eingeſchloſſen, 
ergah fi. Ungefähr 2000 Garlbaldianer wurden zu. Ryiegds 
gefangenen gemadt, ‚Die Daltung ver Truppen war bewun. 
vernswerth. Ebenſo jeurig im Anyriff, als beionnen im Kampf, 
verbanft man. es ihnen, daß ungleich, weniger Blut floß, als 
zu bejücchten ſtand. Garibaldi wurde wit jeinem, Schu. am 
Deore gebracht, wo er alle Pflege erhält, deren er bebarj. Es 
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Heißt, Garibaldi habe bie Erlaubniß vetlangt, fih an Borb | ſotta wird gemeltet: Imbianer Haben in einem ſchauderhaften 
eines englifhen Schiffes einfchiffen zu dürfen, was ihm abge- Gemegel 500 Weihe getötet. > _ 
ſchlagen werben mußte." New-Fork, 23. Auguft. Bei der Eröffnung bes Sonber- 
Eurin, 3. Sept. Die amtlicde Zeitung melvet: Garibalvi | bunds-Gongrefied am 13. Auguſt beantragte Iefferfon Davis 
ift nach Barignano am Golf von Spezzia gebracht worben. Berbefjerungen im Ste unb Heerweien und erhob ſchwere Bor- 
Seine Wunden ſcheinen leispt zu fein; zwei Profefforen beham- | würfe gegen die Kriegapolitit, welche der Norben befolge. Er 
bein ihr. — Die „Gaz. di Torino“ fagt: Im dem geftern ab⸗ empfahl eine neue Ausgabe von Stantsfcheinen, da die Schulb 
gehaltenen auferortentlihen Minifterrath überwog die Auficht, ber Süpftaaten bi® jet unbebeutend fe. Daß bie zu. 
daß man ber Juſtiz ihren vollen Lauf laſſen müfle (Tel, aushebungen im Nothfall auf bie Altersclaſſe von HD Eiß zu 
der Bat. gtg) 45 Jahren ausgedehnt wärcen, fei nur eine Vorſichtsmaßregel, 
Srantreid.. Paris, 4 Sept. Der „Moniteur“ meldet, | «8 fei aber nicht wahrſcheinlich, daß neue Anwerbungen gefor— 
bag ber Kaifer, vie Kaiſerin und der Laiferliche Prinz nad dert würden. — Ein im Congreß eingebrachter Geſehvorſchlag 


Biarrik abgereist find, ſetzt ven Ausfuhrzoll für Baumwolle und Tabak auf 20 Broc., 
Marfeille, 3. Sept. Für Se. Moj. den König Ludwig um vie vom Feind Verluft erleidenden Bürger zu eutſchädigen. 
von Bayern finr anf dem „Tabor”, der am Montag nad New-Jork, 26, Hug, Die Bundestruppen halten Warren- 


Civitavecchia fährt, Pläge beitellt worven. (Tel d. Bahr. Ztz.) | ton befegt; die Rebellen greifen Hort Donelfon an. — Der 
Montenegro. Die Nachricht von der Einnahme Cet- | franzöjiie Couſul im New-ork proteftirt gegen bie von Butler 
tinje’& beruht auf einem durch den Telegraphen veranlaften | in New-Orleane' anbefohlene allgemeine Waffemabtieferung, in- 
Mifverftändnig. Aus der Meldung, Tures sont pr&s Cet- | bem er conftatirt, taß Anzeigen von Aufruhrgelüſten vort vor» 
tingne (vie Türken find nahe bei Eettinje), wurbe: Turcs ont | Banten fein und daß im Halle bes Ausbruch eines Yufrußt 
pris Cettine. j bie Bunbesfahne = —— en — * * ler 
ia 9. J beſteht dagegen auf ſeinem Befehl, auf jhwere Beraubungen 
Alien. Alerandria, 2. Sept. In —— —— Be und heftige Beleidigungen der Bundestruppen Todesſtrafe geſeht. 
Aleppo, haben vie Muſelmanen TO Armenier und einen Biſchof — 
gemorbet. Cs find Truppen dahin abgegangen. (Tel. d. Allg. 3.) | Ale Sclaven, die über bie Rebellenarmee Kundjcaft geben, 
un — er eipeit geſetzt. — Goldagio 15°, Wechſel 27'/4. 
!umerite. New: York, 23. Aug. General Pope fol fig, | Merden in dr 
beim Mcquiafläßchen mit M'Clellan verbunden haben. Die ge 
ſammte Armee der Sonderbündler ift von Richmond in. der PRieberbayerifches, 
Richtung nad tem Birginiathale. abgezogen. Die Sonderbünd- M, Ton der Vils, 3. Sept. Geftern wurde in ber Nähe 
ler haben Clarkobille in Tenneſſee eingenommen umd find gegen von Sigertsreit bei Aham ein Mäbchen von feinem früheren 
Fort Doneljon borgerüdt. weldes bon ben Bunbestruppen ge» Geliebten geichoffen, fo daß jegt wenig Hoffnung zur Genefüng 
raumt wurte. Bei cinem Angriff auf Edgefield in Tenneffer | vorhanden ift. Diefer Burfche, mit einer einfachen und Doppeb 
wurden bie Sonderbündler zurüdgeworien. — 25 Auzuft. | flinte verfehen, treibt ſich fchon feit einigen Wochen in der Ger 
General Pope fteht am mörblihen Ufer des Rappahaunock. gend von Wippftetten arbeitslos umber, und foll dfters gebroht 
Die Sonderbündler halten das fürliche Ufer bejegt und haben | haben, auch den jegigen Geliebten, jowie bie Schwefter und die 
bie Linie ihrer Batterien 15 Meilen weit ausgevehnt; fie haben | Eltern des Weäpchens zu töbten und deren Haus in Brand zu 
mehrmals die Bunbestruppen angegriffen, um ven Zluß 30 | fteden. Wiöchte es ver Polizei gelingen, biefes gefährlichen Ins 
überjoreiten, wurnen aber von General Bope zurüdgeihlagen. | bividuums in Bälde habhaft zu werden und weiterem Unglüde 
Eine Hauptſchlacht fteht nahe bevor. Gerüchtweiſe verlautet, zuvorzufonumen ! - 
Halleck werte das Hauptlommanso überuegmen. Dev Staatd- 
Sccretär ves Auswärtigen, Hr. Sewarb, erflürt, daß birjeni- BVeramtwortliber Hevatteus: Job. Bapr. Blaner 
gen, welche eine Naturaltfationeeriärung abgegeben hätten, noch year — — 
nicht donſtriptionepflichtig ſelen. Aus Fort Ridgeleh in Dlinne- 











Verlorenes. 

J. Vergangenen Sonntag den 31. v. M.ift einem 
armen Poflillon auf der Straße von Eggmühl 
nad Langquaid ein Geldbeutel jammt dem 
Inhalte von 30 fl. verloren gegangen. Der 
redliche Finder wirb erſucht, felben auf ber 
Boft in Langquaid oder Schierling gegen gute 
Belohnung abzugeden. 1041 






Todes-F Anzeige, 


63 bat Gott dem Allmädtigen gefallen, den hochwürdigen mohlgebornen 


Heren Joſeph Felner, 


Brühmeß: nnd Schulbenefizioten babier, 
im 47. Lebensjahre, nad vicien jehmerziihen Weiden und. wieperboltem Empfanae 
ver bl, Sterojatramente heute NRacht um 19%], Uhr in ein befleres Leben abzurufen. 
Indem ih dieſe Todeslunde im Namen der Vermantijtaft feinen vielen 
Zreunden und Verehretn bringe, empfehle ich ihm: ihrem frommen Andenten. 
*  Bfeifenbaufen, ven 4. September 1862. 


- 1087 Karl Poechuer, Aussiepriefter. 





In einem im Bezirfdamte 
Eggenfelven gelegenen Dorfe ift 
eine reale 


Badergerechtſame 
unter ben acceptabelſten Ber 
vingniffen zu verpachten. Wo? 
ss; liagt die Gppenition d. BI. (ba) 1034 





En. @in Haus 
ch 5% im Martıe Bangtofen ift mit oder 
. ohne reale Schueidergerechtſame 
— unter annehmbaren Bebingnifien aus 
jreier Hand zu verlaufen. Näberes auf jrans 
firte Briefe unter den Budftaben E. L. Beit 
@angtofen. (b4) 1035 
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etaunnıtmadıung a ; em Hoferbräu-Haustnechte, ver meitien Geld⸗ 
: Hausladen c. Bräu p- deb. : D Aentek, aefamyen und wir benielben mit 
‚10 gm Mufttage des 1. Bezirkögerichts Dengendorf wird. dur den unterzeichneten k. Notar u. tet . ve ee 
das. Anmwefen der Schmeiversehzleute Peter und Magdalena Brau.zu Ranfels, l. Landgeriktö[yen innigften Dant Pi 104 2 
Grafenau, nah $. 64 des Hypothelengeſehes und vorbehaltlich ver Beftimmungen der 88. 98 ö 
bis 100 der Progepnovelle vom 17. November 1837 dem öffentlichen Bmangäverlaufe unter: 








Rellt, und wird zur erſten Veriteigerung Termin auf @in Einftanddmann 

n Montag den 6. Oktober 1862 Vormittags 11 bis 12 Uhr wird geſucht zur Infanterie auf 2 Jahr 11 
in der Bebaujung der Bräu'ſchen Eheleute angelegt. Monat. Näheres zu erfragen bei ; 
.. Bei diefer Berfteigerung erfolgt ver Zuſchlag nur dann, wenn wenigſtens der Schäpungs: Beun o»i 
Werth des bemerlten Anmelens geboten wird, Elite bei der erften Berfteinerung ſich fein Piglmayer, 
Räufer einfinven, oder das hödfte Angebot den Schäpumgepreis nicht erreichen, fo mirb hiemit)1028 (c3) Bimmermeriter in Ergoldsbach. 
fogleib Termin zur zweiten DBerfteigerung des Bräu'ſchen Anweſens auf 
Montag den 20. DOftober 1862 Vormittags 11 bis 12 Uhr VBörſen. RNacht ichten. 


an dem bezeichneten Platze angeſeht. ’ 

. "> Beiber zweitmaligen Berfiigerung erfolgt der Zuflagobne RüdfihtaufvenShägungsmertt. |, Sn 22 1furt, d. Sepib, Deitee. 5%. Rat. 
7 Das Anweſen des Peter und der Magdalena Bräu zu Ranfels in der Steuergemeinde 322 Abeſe 7 y A. —— 
Ranfel, t. Landgerichts Grafenau, t. Rentamtes Schönberg, beftebt: ’ a er 
In dem zweiftödigen tbeild gemauerten tbeils gezimmerten Wohnhaufe mit Stallung Gifenbahn:Mctien 138: ® win. v. = 
unter einem Legihindeldabe und einem Stabel, dann einem halben Antbeile an einem ge: 108. ng en 1078: NE: et 
fondert erbauten Stadel, einer Schupfe mit Schweinſtall, Wajhbaus und Trodenboden, dem Nlctien 194° ar t Di, er or zu. X 
zo. mit Legſchindeln gededten Badofen und ber realen Schneidergerehtfame, enblih| m, Alelc hi : i6 938,,: **26 oa. 
7,68 Tagwerk Feld, Wies- und Holzaründen, ſowie dem Gemeinderechte zu einem ganzen, 091, e: Paris 93%,; Lonton 118%; 
Nugantbeile an den noch unvertheilten Gemeindegründen. la P. 

Das Braͤu ſche Anweſen it am 5. Maj 1.36. auf 6913 fl. gerichtlich gewerthet worben, Frankfurt, 3. Septbr. (Bold: u. Gilbercours,) 
und ift außer den geſehlichen Steuern und Laſten mit einem Staatsgefälsbodenzinfe zu 4 fl giſtolen 9 fl. 37—38 tr. r 
48 kr., unb einem Abloͤſungekaſſabodenzinſe zu 3 fr. belaftet. Preuß. Friedrichsd'ot 9 fl. 56—57 fr. 

Die Auszüge aus dem Grumbiteuerlataftir und dem Hypotbetkenbuche, ſowie bas|Uand, 10 fl-Gtüde ft ht 
Shäpungeprototoll lönnen ſowobl bis zur Verfirigerung bei dem unterzeichneten k. Rotareld npputaten 5 A —32 ia ir 
auf deſſen Amtslanjlei, als auch bei der Verſteigerungstagsfahrt ſelbſt in loeo Ranfels ein: 20: Frants-Stüde 9 fl. 234 k. 
gejehen werden. | PNPRLIER. - } . [Engl. Souvereign 11 fl. 47—51 ke. 

Bon dieſen Berfteigerungstagsfahrten fege ich biemit Kaufslujtige mit dem Unhange ini, per Boll:Pfv. 803—808 
Kenntniß, daß unbelannte Steigerer ihren Namen, Stand und Mobnort durch geeignete Ausı|, Srantenthaler 3% es Fe 
Bunftöperfonen ober auf fonftige Weiſe zu befheinigen und glaubhafte Nachweiſe über ibrelpr.ug, Mafieniheine I fl. 447.—4514, ir. 
— beizubringen haben, mibrigenfalls fie zur. Verfteigerung nicht zugelaſſen Hpygars in Gold 2 fl 2596 fr ieh 
werben könnten, i 





Die näheren Raufsbedingungen werden bei der Berfteigerung noch beſonders befannt) 




























entſprechendes Dab und Fach im der Jubiläumsftabt Eorge zu tragen. Die Abreife von bier 
wäre jomit Samftag den 13. September I, 38. per Bahn nah Dffingen, mo bann eigenes 
Fuhrwert nach der Zahl der Anmeldung bei mir unfer barrt, oder nad Ginverftänbnif wir 
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gegeben werben, LINCEBER 
®rafenau, am 1, September 1862. ei f u Sg 
1088 Georg Alleſchet, 1. Notar. 2 | IL 
9000000000000000000400000020008 — — J 
— 
* Einladung. 4 — — 
Zur Kirchweihfeier am Sonntag ben 7., = aaa” Il 
: » Montag ben 8. und Dienstac tea 9. Sertbr. | ı 107 —7. 
ladet zu zahlreichem Befuhe Jedermann ergebenſt ein ð = —— 
PER m mit dem Bemerken, daß am dem zwei erſten Tagen id 5 — 2 
u UNE IDITI Sarmoniemufit, am Dienstag aber Tanzmuſik = EISTSSS | 
— — — jtattfindet. Wuch wird bei günftiger Witterung an einem — — 
dleſer Tage ein großer Ballon ſteigen. 3 — 
1039 (a2) Iofeph Aleiler, Ktögtmülter. Sera“) 
0000646000604 0 HE — 
Das 400jährige Erinnerungstelt an die denkwürdige Schlag)! zeseg") 
Sudwigs des Weichen bei Gundelfingen und Giengen. °-_“ 
Bei diefer großen, rubmvollen Grinnerungsfeier, welche namentlich den edlen Bürgern = *33338* | 
von Landahut und Gundelfingen vom bödften Intereffe ſeyn muß, werben ſich auch Erſtere 5 232 
mit Lepteren in ber Schwabenſtadt recht zablreich vereinigen. Es richtet auch biebei ber er: = 8 I 
gebenft Unterzeihnete an die verehrten Herren Mitbürger, namentlib an feine geliebten Lands: 3 riesen 
leute, die freundfichfte Einladung, ſich bei biefem ſchönen, ächt patriotiſchen Feſte recht zahl: z 3238 I 
reich zu betbeiligen. Gerne verzeihne id die wertben Namen, melde ibre Bufage zur Reife & N _ 
noch in diefer Woche bei mir machen, und verpflichte ich mich allen dieſen im Woraus für & a — || 
= 
he} 
& 








dieje turze Parthie zu Fuß maden, Feiern wir ein Feſt mit, daß einem fühlenden Fürften: 2 TR — 

und Vaterlandaherzen wohlihun wird. 7 552 
Joſeph Aleiter, 88 |: sHäs$ 

1040 Kldyimüller in Landehut. HE 





Drud und Berlag der Joſ. Thomann’hen Buchhandlung. (I. ®. v. Babuesnig.) 


— 


Sandshnter Zeitung. 


Die Bänddönter Seltung tedet im 
sum) * vierreläbelich Sg Fr. 
und kann durch alle kal. Woltämter 
wu Diefen Breis beyogen werben, 


- XIV, Jahrgang 1862. 
„Ühte Wahrheit, Recht uuh geſehliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden im die Landetuter 
Zeitung (bnell aufgenommen und Bir 
dreifbaltige Zeile oder Deren Mami 
mit a Ic. detechnet. 





— den 7. Be 





cc —* des Feftes Mariä Geburt erſcheint 
am Montage Feine Landshuter Zeitung; dagegen wird 


das „Beiblatt* mit dem „Meueiten“ ausgegeben 





Was nun? 

*Wie die Wiener Donanzta. richtin bemerkt, ®aribalbt 
bat bie Wiebervergeltung dort getroffen, we er fie beraußgefor- 
dert. An Eübitalien bat er über einen verrathenen König vor 
zwei Jahren triumphirt und nun wirb er felbft von benen, für 
die er jenen Könia aus feinem Lande verjant, verwundet ala 
Gefangener fortaeführt: Welcher rafcber Werhfel des Schid- 
fals! Die auf Erden „wanbelnbe italieniſche Gottheit", wie 
er aottesläſterlich genannt wurde, nefangen anf einem Kriege⸗ 
fchiffe und weder Mom noch Ted! Garibalbi wollte noch reife 
RPfirfiche in Nom effen; es fet uns ferne einen Mann im Un- 
glüde zu böhnen, aber es ift anders gekonmen, als es Gari⸗ 
baldt mit großer Zuverficht gehofft. 

Aber auch in Turin wird man des traurigen, trübfeltgen 

von Aſpromente nit froh werten. Die römiſche und 
mit ihr die ttaltenifche Frage iſt mit Garibalde Tall keines⸗ 
wegs neläat werben, fonbern dieſelbe geblieben. Pie Bar 
liener, d. b. jene, welde bie politifte Einheit Italiens wollen, 
verlangen Rem akt Hanpfftabt. Ein Yand muß eine Haupt⸗ 
ftapt baben und Rom jell ver Schlufpumntt der italientichen 
Einheit jetn. Keiner andern Stadt wird ſich Turin, Florenz 
umb Neapel beugen ale Mom. Freilich fraat es ſich ch auch 
Rem bie italtenifch® Einheit Matten® zu begründen dermag, ob 
es eime tauſendjährige Geſchichte audtilgen kann. Die Ge— 
ſchichte der Vergangenheit iſt Die Mutter der Aufunft. Wir 
glauben aus hiſtoriſchen Gründen fo wenig an eine italienifche 
Einbeit, als wir daran glauben, daß ein bentfches Parlament 
bie beittiche Frage dauernd zur löfen vermöchte 

Set bem wie ibm welfe, bie Rtaliener des Tagee rerları- 
nen Rem als Hauptftabt, auch nachdem bie rothe Meclution, 
welche bie Frangofen und mit ihnen ben Papft aus Rom trei- 
ben wollte, von Birmont niebergefhlagen, das auf diplomatis 
ſchem, wie es faat, auf „moralifben* Weg: die ewige Stadt zu 
erlangen firebt. Während in Mailand, Genua, lerenz, Livorno, 
Brescia, Como u. f. mw. das Belt in Aufläufen über ben 
Fall Garibaldis tobt, macht, wie behauptet wird, bie Regie 
rung Bictor Emanuel® feierlih in einer biplomatifchen Note 
das Berbienft bes Sienes über Garibaldi in Paris gelten unb 
vomngt bie durch eine nemifchte Befakung vorbereitete Räns 


fläche beftanben unb nur eine Atia Blafen war, melde eine 
ftarfe Regierumg leicht beberrichen fünne. Matayi könne daher 
auf nichts ſich fügen, die Forderung Garibalei’# zu erneuern. 

Franfreich wirn alfo Rom befegt halten, fo lange bemfelben von 
irgendeiner Seite Gefahr droht. 

Allerdings bringt der Conſtitutiennel einen großen Artikel 
über tie römiſche Frage, den man als eime officiöfe Entgegnung 
des Artifel® rer France gelten laffen will und ber die Noth⸗ 
wenbigfeit ber Räumung der ewigen Stabt folgert. Aber das 
tft nur das alte Doppelfpiel der napoleonifchen Gegenzüge iu 
der Preffe. Andere liberale Blätter in Frankreich, wie bas 
proteftantifche Yournal bes Debats, die Optnion nationale ıc. 
verlangen bie Räumung Noms ebenfalls jo laut ala möglich. 
Auch das proteftantifche England mit feinem fanatifchen Papft- 
baffe ichreit nach ver Räumung Roms und wirb, wie elit 
Schreiben im der Wiener Donamzeltung wahr bemerft, bierin 
von ber proteftantifchen und rabifalen Preſſe in ganz Europa 
mit Heftiafeit unterftütt werben. 

Doch 2. Napoleon wird zwar feine zurüdbaltenve Politik 
fortſetzen und beite Parteien im Ungemwiffen laſſen, aber Rom, 
ſo ſcheint ficher, micht aufgeben. Er läßt vie Italiener toben! 
Der Südd. Ztg. wirb aus Paris, 1. Sept. geichrieben: „An 
dem beharrlichen Widerſtand der Tatferlichen Politik gegen jebe 
Sonceiflon zu Gunſten Raliens ift leider nicht mehr zu zweifeln, 
Alle Ausſichten, melche man in der legten Zeit der italtenifchen 
Regierung gemacht, ermeifen ſich als vollftänbig werthlos“ 
Der Partier Correfpontent der Sudd. Zta. befürchtet bie Ber 
frädelung Italien, Die Losh. Zta. für ihren beſcheidenen 
Theil bat nie on das Zuftanbefommen ber italtenifchen Einheit 
geglaubt und num immer weniger als je. Möge man ſich in 
Deutſchland das Schickſal Italiens zur Warnung fein laflen, 
ähnfiche Wege einzufchlagen. Wir hoffen auf eine beffere Zus 
tunft Deutichlante, aber nicht auf dem Were, den Preußen, 
Gotba und abftracte Träumer und Deutfchfanatifer. betreten 
möchten, Und wenn Deutſchland einer befiern Zukunft werth 
Fgeworden und fie erlattgt, denn erft wird auch Italien das 
Mergenroth eines ſchönern Tages anbrechen ſehen. Auch biefür 
fpricht die Erfahrung der Geſchichte! 


Deutfhlanmd. 

Bayern. A Münden, 5. Sept. Eine neue Thatſache 
über die Doktor» Bäuerin in Deifenhofen tanı ih in Folgen» 
dem mittheilen, beffen Wahrheit verbürgt wird *,: Geflern waren 
33 Patienten ven bier zufammen bei berieiben. Ale hatten ſich 


ng Noms von franzöfiicher Seite, 
rd Die Loſung biefer politifchen Frage fogleich erfolgen ? 
Trschheint durchaus ‚nicht! Eine mächtige Partei in Paris, die 
n, der Hof, tie Marfchälle, bie Geiftlichkeit u. ſ. w. 
für, daß bie frangdfifchen Truppen fo lange in Rom 
als ver bi. Bater bebroht ift. Das Blatt lafrance, 
don Hru. de la Gueronniere, bringt einen bebeutfamen 
titel über die Bewegung Italiens gegen Nom, worin es ben 
Deweis zu führen fucht, taß, da in Garibaldi bie Htalienifhe | die 
Bewegung fo leicht befigat I — dieſe nur auf der Ober⸗ 


beredet, miteinauder wieder hieher zu fahren. An der Station 
Deiſenhofen fanden ſich alle 33 zur Nüdfahrt ein. Hier wurde 
nun folgende intereffante Entvetung gemacht. Die 33 befamen 
alle flüffige Arznei; viefe hatte bei Sämmtlichen biefelbe Farbe. 
Man nahm nun zum Gefchmad feine Zufluht. Der Eine ver» 
fuchte zuerft feine eigene, dann bie Arznei eines Anbern; fo 


*) Nach einem untenflehenden Beiefe im Augsb. Tayblatte haben 
„Kuren“ der Doectorbäuerin von Deifenhofen aufgehört. Die Med. 
der Laudsh. Big.! 
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An die k. Hof und Staatöbibliothe | 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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wurden tie -@läfer Hin und ber gewechſelt. Endlich gelangten 
alle 33 zur beftimmten Ueberzeugung, daß ter Eine wie ber 
Andere Nomit Jeder die gleiche Arznei befemmen hatte, obwohl 
die Patienten mit verjchiedenen Krankyeitsformen behaftet waren. 
Es kommt jegt ficher auf tas hinaus, was ich früher ſchon 
ſagte die Doctor-Bäuerin hat höchſtens eine over zwei Mepi- 
lamente, bie: fie für verſchietene Kranlheiten in Anwendung 
bringt. Beſſer gefagt: fie reinigt zuerft. den Darmlanal, dann 
das Blut, verordnet entiprechende Diät und läßt dann vie 
Natur felbft wirken, Ihr ganzes Syſtem bajirt fomit auf 
ganz natürlichen Priucipien und ihre yanze Heilmethode ift nur 
durch vie Sauce non Nymbus, ter jie umgibt, ſo fehr in Ruf 
gefimmen. — Der Dlarkgraf von Baden, welder mit großem 
Gefolge auf der, Jagd in Böhmen fich befand, it auf ver Käd- 
zeije begriffen, wieder bier eingetroffen. — Das dritte reitende 
ÜrtillerioRegiment hat heute 32 ausgemufterıe Pierre, größten 
Theils. zu. Breijen von Ibu bie 200 fl. öffentlich verteigert, 
jomit guten Erlös um jo mehr erzielt, ais vie Thiere durch 
die jeitherigen. vielen Egercitien ziemlich abjtrapazirt waren, — 
Generallieutenant- Frhr. v. d. Tann ſchloß heute bie. Inipec» 
tionen. des exſten Fuirnijier-Regiments durch eine große Revue 
auf dem -Wiarsjelve. Der Infpicirende drückte fich lobend über 
Proprietät umd Leiſtung ver Wannjhaft aus. 

: &.Nlünden, 5. Sept. Nachdem ver Gendarmerie⸗ Corps⸗ 
Commandant, Generalmajor Mertel, die Infpectiou ver Gen» 
barmerie-Kompagnie von Schwaben kürzlich vollendet und hier 
zur Erledigung beingender Tienftesangelegenheiten einige Tage 
verweilt hatte, begab berjelbe ſich heute zur weiteren Bornahme 
ber, Muſterungen der gejammten Genvarmerie des Königreiches 
in Begleitung des Dauptmannes Pfiftermeifter nad) Landshut. 

Bad Kreuld, 2. Sept. Im einem Augsburger Blatte fand 
ich dieſer Tage Erwä;nung gemacht von einer uw nahen Dei⸗ 
feuhofen ihr Weſen treibenden „Doltorr Bäuerin”... Ich erkun- 
bigte mich bier des Nähern und hörte die. betruffenne Deischeis 
lung bejtätigen; da ich wich ‚zufällig im dieſer Beziehung an 
ben ‚rechten Dann, einen „Jager“ wanbte, der mir jagte, er 
felbft jet kürzlich bei ige geweſen, jie habe blos ven Urin zu 
fehen gebraucht und iyın herauf ein „Del“ gegeben, das aber 
während ver Rückfahrt auf ver. Eijenbahn, wahrſcheinlich durch 
das fortwährende Schütieln in der Weije erplonirte, daß eo 
den Stöpjel aus dem. Glaſe ftieß und jchäumend zur Hälfte 
ausflog. Gin ibm gegenüber ſihender Preuße joll bei piejer 
Gelegenheit ausgerufen haben: „Ah! Sie yaben Champagner 
bei fih und lafien ihn ausfließen, ich wollte ich hätte ihn in 
dem Dingen." Profit... Der Jäger erzäylte ferner, daß va num 
die Mepicin nicht weit gerri habe, jeine jyrau Die Reife nach 
Deifenhofen unternoumen babe, um neues „Del“, vejler ver» 
wahrt, zu holen. Eine Menge Berfonen jeien wieder bei ver 
Wunperboltorin gewejen, ſie habe aber alle abgemwiejen, da ihr, 
wie jie ſagte, Tags vorher. eine Enafe von GO fl. zudictirt 
worten jei. Seine Frau habe vie Bäuerin Eniefälig um neue 
Mevicin gebeten, es ſell aber vergeblich gewejen jein. (A. Tgbl.) 

Nürnberg, 27. Aug. In ‚ver gejirigen. Sıyung des &e- 
meindetollegiums warden nicht weniger als 98 Unſaͤſſigmachungs⸗ 
Geſuche zur Vorlage gebracht. a 

Nũtnberg, 3. Sept. Zu ter baheriſchen Yehrerver 
fammlung waren bis geftern Abends 327 Mitglieder. ange- 
meldet. Die heutige Hanptverfammlung wurbe mit Aofingung 
eines erhebenden Chorals begonnen. Herr Oberlehrer Bauer 
begrüßte hierauf bie Anmwefenten im Namen ber hiefigen Lehrer. 
Der erfte VBorftand tes bayeriichen Yehrerwereins erftattete Bes 
richt über die Ausbreitung des Vereins; verjelbe zählt in Ober- 
bahern 153, Niererbayern 411, Oberpfalz 298, Oberfranten 158, 
Mittelfranten 301, Unterfranten 118, Schwaben 72, in Summa 
1506 Dlitglieber, worunter 1 Kreieſcholarch, 5 Diſtriltsſchul⸗ 
infpeltoren, 8 Pfarrer, Aerzte ꝛc. Sobann theilte der erfte 
Vorſtand Notizen über bie Thätigkeit ber einzelnen Bezirte- 
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vereine mit und wies in einer fich daranreihenden Rede bie 
Nothwendigleit und Rützlichkeit einer Bereinigung der Lehrer 
nad; ter Kaſſier erftattete Bericht über ven Kaffaftand des Vers 
eins. (Derjelbe beträgt 400 fl. Einnahmen und 125 fl. Ausgabe. 
Nachdem die Wahl des Präſtdiums jtattgefunden hatte, wurde 
zu ven einzelnen Borträgen geſchritten. Hr. Eittig von Kirchen⸗ 
lamig betritt vie Repnerbühne als Thema bat er gewählt: 
Die Nothwendigteit eines Schulgeſetzes. Welche wohlt hätigen 
Folgen- müßte - vasjelbe- für Schule. und Lehrer haben? Ein 
Volkäjchulgejeg müßte: 1) vie Bildungsverhältniffe des Lehrere 
ins Auge faſſen. Ce müßte demſelben, ähnlich ven Theologen, 
eine allgemeine Bildung und eine tüchtige Berufabildung jichern, 
2) die Befoltungsperhältniffe und 3) die Penfionsverhältniffe 
bed Lehrers regeln. Dasjeibe müßte 4) fejte Normen dezüg- 
li der Stellung ver Lehrer, daun ver Schulaufſicht und Squl- 
verwaltung aufftellen. Repner will nicht, um mit dem üblichen 
Schlagwort zu veben, „ZTrentiung ver-Schule von der Kirche“, 
jonvern, analog ven höhern Yehranftalten, Setbftverwaltung ber 
Bollsſchule. Schließlich ftellte Hr, Sittig ven Antrag: „Es 
fol ein Ausſchuß gebildet werben, welcher das Wlaterial zu 
einem volftänvigen Schulgeſetz jammelt, das der Stautöregie- 
rung vorzulegen wäre," Nach Beendigung der Debatte wurde 
ber. Antrag durch Acclamation mit üverwiegenper Mehrhen an« 
genommen uud zugleich befiimmt, daß die „Berirauensmänner“ 
obigen Ausihuß zu wählen haben, Ueber den legten Puull 
des Sittig’jpen Themas wurde jehr lebhaft -bebattirı,; über 
haupt erwies ſich Die zahlreiche Werjammlung als ſehr anges 
regt. (RAurnb. Ubpztg.) 

Preußen Kerlin, 2. Sept. Der Gintritt eines Minis 
ftieriums Bısmart-Swönhaufen dar nad dem in Yofe 
treijen umlaufenden Yeußerungen auch noch augenblicklich einen 
hohen Grad non Wahrjipeinlichleit beanjprucen. 

Deterzeiiy,. Nach ver „Djiv. Bolt“ jpracy ver Kaijer beim 
Empfaug des Prüjiviume des Juriſtentags „mit Wärme und. 
Machdruck“ zu vem Prüjivenien Wächter jolgenne Worte: „Ich 
bin zwar vor Allem -öjterreigifg, dabeı aber au ent- 
ſchieden deutſch und wünjhe veu innigften Am 
ſchluß an Deutſchland!“ 

Cinem Briefe aus dem Oetzlhale entnimmt vie Innebr. 
Bolls» uud Schützenztg. ſolgende Berliner Naidetaten. Yu 
Umhauſen wollte ein Berliner durchaus wiſſen, daß im Detz⸗ 
the auch Wein wachſe, wachſen müſſe und zwar aus. dem 
einfachen Grunde, weil daſelbſt auch bie Kartoffel gedeihe. 
Denn, jagteer, wo die Reben blühen, blühen auch vie Erdäpfel, 
aljo müjlen da, wo die Örunpbirnen wachſen, auch bie Kraus 
ben vorkommen! Ungefähr jo dachte auch ver Berliner. ın 
Fend, welder Gemstäfe verlangte. Denn ba in ver Fender 
Gegend Bemjen, aljo aud &emsgaijen verfommen, legtere 
aber Dis geben, jo kann es bei ver berühmten Viuchwirth- 
jgajt ter Tiroler auch nice an Gemstäjen fehlen. Wie man 
es aber anſtellt, Die Gemsziegen zu melten, wußte ber Ber 
mer jedoch nicht, 

Crieft, 4. Sept. Aus Athen vom 30, Auguſt wird be— 
richtet, ver englijpe Gejandte habe an die Regierung eine Note 
gerigptet, worin berfelbe für ihre Keformbemübungen und jür 
bie Herſtellung der Ordnung ihr feine Anerkennung ausſpricht 
und zugleich erklärt, England werde jedem Angriffejcprirt gegen 
bie Zürfei ſich wiverjegen, (Tel. d. Bahr. tg.) 

Audsland,. 

Italien. Turin, 4. Sepibr. Die „Monarchia ayionnle* 
fagt: Die Mehrheit des Dlinifterraths war ver Anfiht, es 
jeien bie Aufrührer vor ein militärtfches Specialgericht zu 
ftellen. (Tel. d. Bahr. 3ty.) . 

Srantreib. Paris, 5. Septbr. Der „Eiprit public" be= 
hauptet, ber franzöfiiche Miniſterrath babe ſich dahin eutjchie- 
ben, es ſel Rom nocd einige Zeit (blos?!) befegt zw halten, 
(Zel. d. Bahr, tg.) 


Gtofbritaermien. Aus Englant ſchon vephalb nichtäipoli- 
tifh Neues von Bedeutung, weil bie hohe politifche Welt nach 
allen Winven hinaus in bie ferien ift. Die Königin hat fich 
nach Deutſchland eingeichifft. Die Zeitungen aber machen fich 
viel mir Dtalten zu fchoffen und mit Amerifa. Der Garibaldi 
hat's mit ber Times und einigen anbern Blättern verborben, 
weil er ihnen das Spiel mit Napoleon etwas gar arg aus dem 
Leime zu bringen drohte. Trotzdem ſchaffte England Geld für 
pie Plane res „Helden“ herbei. Diit Amerika aber möchte man 
fich alte Tage auf's Neue zanten, weil dies Amerifa ned immer 
nicht Vernunft annehmen, Frieden fließen, und — das 
wäre doch den Engländern tie Hauptfahe — die Baumwolle 
losgeben wil Der angel an Baummelle bringt Pie liebe 
JZuruſtrie in große Notb. Ju ten Fabrilbezirlen Enplants 
gebt der Bettel fhen im Großen loe, ohne daß die Boligei ein« 
zufchreiten Luft hat. Dazu lauten tie Nadrichten über bie 
Ernte in England durchweg traurig. Im Irland ift bie’ Kar— 
toffelernte ſaſt ganz mißrathen, was dert ein wahres Land⸗ 
unglück iſt; und im übrigen England bat ſich ber Ernteſegen 
auch noch viel tiefer herausgeftellt, ald man noch vor Wochen 
meinte ober auch fürchtete. Das reiche England fieht demnach 
einem jtaurig falten und elenden Winter entgegen, ber in Eng⸗ 
land noch was Unteres heißt, als jonft in ber civiliſirten Welt. 
Stürbe im Kirchenftaat verhältnißmäßig eim Smanzigftel jener 
Menge ven buchſtäblichen Hungertod wie in England das jegt 
geſchieht, ſollte man in ter liberalen Preſſe das Zetergefchret 
über bie barbarifche Wirthſchaft im Kirchenſtaat hören und leſen. 
Im freien England hat's nichts zu beventen. 

London, 1. Sept. Der Times. Beriditerftatter fchreibt 
aus Bladburn, im Baumwolldiſtrikte Yancafhire, bie Zahl 
der auf; Milpehätigleit angewiefenen Perfonen betrage nicht 
weniger ale 30,00. Die Meiften davon erbielten nicht mehr 
als 1 Schilling die Woche oder eine Pinte Suppe und 1 Pfb. 


rung und Großmuth, mit der die Armen die Mermeren unter 
ftügen. Ueber die Wabrifanten füllt er ein ſehr ftrenges Urtheil. 
Bon den 9 Fabrilanten bes Ortes haben bis jet nicht mehr 
als 19 ihre Hand aufgetban. Die Geſammtbeiträge dieſer 19 
machen etwas über 700 Pib. (l). Unter dieſen großmütbigen 
Bauınwoll»Lorbs find mebrere, die in Einem Jahr 170,000 bis 
200,000 Pid. „gemacht” haben. Auch über die Fabrifanten in 
andern Orten’ jpricht ſich der Berichterftatter ſehr mißbilligend 
ans und nenmt ihr Verhalten gegen die nochleldenden Arbeiter 
fehr jchäbig“ (very shabhily). Er fjchreibt: „Es gibt in 
Prefton 71 Babrifen, deren Eigenthüimer in zwei Subfcriptionen 
nenau 1842 Bir. Et. 15 Sh. zu der für ihre Arbeiter veran- 
ftalteten Sammlung beigetragen haben. Alle anvern Stänte, 
Geichäftelerte, Meryte, Mrvolaten u. j. w. haben unvergleichlicy 
mebr getban, als viefe Fabrikanten, deren Geſammtvermözen 
eher fünf als nier Millionen Pfo. St; beträgt. ° Die grohe 
Mehrzahl ver Beiträge beſteht aus 5 Pfp-St.,Noten. End» 
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lich gibt es 11 PO in ber Stadt, darunter einige ber 
größten, tie noch feinen rothen Heller gegeben haben. Man 
bat jehr-viel von Fabrikanten geiprochen, die mit Schaden fort 
arbeiten, nur um ihre Leute zufammehzubalten. Ueber joldhe 
Buntte ian ich natürlich keine eigene Meinung geltenb machen, 
aber ih fann nur jagen, taß man bie Geſchichte hier für einen 
ſchlechten Wig Hält, ber für Feute in ber Ferne erfunden fe, 
Dean ſagt mir im Gegentheil, daß einige der Firmen nur darum 
fertarbeiten, weil fie einträglihe Beftellungen haben; ſobald 
biefe ansgefährt find, würten fie ohne Gemifiensbig oder Der 
benfen zumachen.“ 

London, 30. Aug. Der „Globe“ ift ermächtigt zu — 
daß die „Diarcioneß von Queensberrh, welche 
zum römiſch⸗latholiſchen Glauben übertrat, vorige Woche heim⸗ 
li ihre Wohnung in ber Nähe von Weybridge verließ und 
bie drei jüngſten ihrer ſechs voterlojen Kinder mit in ihren Ber« 
fied nahm. Es leitet feinen Zweifel,“ fährt ver „Globe“ fort, 
„Laß tie Bormünber und nächſten Verwandten bes verftorbenen. 
Marquis gefeglich ermächtigt find, bie Dame zu verfolgen, ihr 


‚die Kinder dur ben ftarken Arm des engliſchen Geſehes zu 


Brod täglib. Er erzählt rührende Beifpiele von ber Aufopfe- |, meue 300,000 


b Grrreiber 


entreifen und unter die Obhut bes Sanzleigerichtes zu ftellen.* 
Ymtrile. Ans Amerika noch immer nur Kriegsgefchichten 
und fein Ende. ‘Der Norten rüjtet zu neuen Felbzügen, erhält 
aber, bis vie Rüftungen zu Ende find, von ben Sudlichen gar 
manchen harten Rippenftoß. Ueberbaupt hat der Norden Uns 
glüd über Unglüd im: Felde und daheim. Die Generale find 
meift feinen Schuß Pulver werth; es ftiehlt, wer nur Gelegen⸗ 
heit dazu hat — fo. fagen vie ‚Amerikaner feiber — und bie 
Menſchen geben zu Tanſenden nuglos zu Grunde Da num 
wirklich tie Zwangsloofung eingeführt wird, macht ſich aus 
dem Efaube wer nur fann, benn für das „freie Amerika’: fich 
todtſchießen laffen, ift auf alle Fälle, gegenwärtig beſonders, 
ein untanlbares Gefhäft. Doch follen, kofte ed, was es wolle, 
dann herbei, um das Glück auf's Neue zu ver- 
ſuchen. Die Süpliden, tas muß mair zugeftehen, wehren fich 
gewaltig und denken auch nicht an's Nachgeben. So geht pas 
Elend alfo feinen Gang weiter. 





Münchener telegrapbifcher Schrannen-WBericht 
vom 6. Septbr. 1862. 







Gattung. 
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ni Einladung. 

x 

% j- Zur Mirhweibfeier am Zonntag ten 7., 
q̃ 4 Montag ven 8. und Dienstag ven 9. Seribr. & 
x —babet zu zahlveichem Beſuche Jedermann ergebenft ein, 










sL— ftattfintet. 
iefer Tage ein ein großer Ballon jteigen, 
1039 (a2) 


9690: 9999944 


2 mit dem Bemerfen, daß an den. zwei erften Tagen v 
DIDI Sarmoniemufit, am Dienstag aber Zanzmufit 
Auch wird bei günftiger Witterung an einem 


Jofeph Kleit 


er, Klötzlmüller. 2 


Oeffentliche Sigungen 
des 
J töuigl. Bezirtegerichte Landéehut. 
Samstag den 13. September 1862. 
Nachmitt. 4 Uhr: Unterſuchung gegen Michael 
Krieger, Mathias Kolbed und Jalob 
Lehner von Grafenau wegen Bergehend 
ber Rörperverlepung. 
Freitag den 19, September 1862, 
Vormittags 8 Uhr: Unterfuhung gegen Joſeph 
Dimmer von Tittling wegen Bergebens 
ber Körperverlegung. — Bormitt. 10 Uhr: 
Unterfuhung gegen Georg Pfaffenzellner 
Po Upperstorf wegen Vergehens des Dieb: 
tabls, — 


? 


* 
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Bevölkerungs-Anzeige- 
Un der Stabtpfarrei Sr, Mastin. 
[ BGeborem 

Den 2. Sept: Michael, Söhnen des Anton 

Oberbriller, Inwohner pabier, Den 8. Sept. 

Franz Zaver, Werlfübrersjöhnden. 

Getraut, Ks 

Den 2. Sept.: ®meimeder 2or., Hausknech 
mit Maria Shulander, Mepaers: Wittwe 
Den 3. Sept.: Titl Hr. Aug. Leopol derch 
prakt, Arzt zu Mengtofen, mit Frin. Pauline 
2 mann, Mevdicinal: und Negierungsratbss 

ochter. 


die Ausſtellung der Gewinnfigegenftände 


und ber Verkauf der Loofe, à 6 fr., zum Belten der Marien Huftalt, berinnt 
Donnerstag ben 4. Sept, im Saale des Prantlgartens und bauert 8 
Tage bindurd von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ununterbrochen fort. Don | 
nerftag den 11. Sept. hat Nahmittags 2 Uhr die Ziehung ftatt. — Gewinnft: 
Begenftände werben bis zu diefer Zeit im Saale ſtets danlbarit in Empfang ger 
| nommen. Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ſreundlichſt eim 

Landshut ven 1. Sept. 1862. 









Der Ausfdufß- 





























BGeforben. 

Den 31. Auguſt: Maria, 12 Moden alt. 
Den 3. Sept.: Dürr Seb,, Schuhmacher⸗ 
aelelle von Adorf, 33 Jahre alt, Johann 
Riederbuber, Regierungsbureausbienerds 
föhnden, 9 Monat alt. 

an ber Gtabtpfarrei Wet. Nobet. 
Beborenm. 

Den 3, Sept.: Walburga, Kind bes Jo 

Gerftl, Säafeilerd babier. 
BGefhorben. 

Den 29. Aug.: Der hodw. Hr. Martin Brep, 
freirefign. Pfarrer'von Acdorf, 81 J. alt. 
Johann Sigl, b. Hausbefigersfind, J- 
alt Lorenz, 16 Tage alt, Den 3. Sept.: 
Frau Creec. Weſandſchaeid, b. Bäder 
Wittwe v. b, 57 Yabre alt, 


je je Ta je 18 00 5 04 ja Da In au gu ge gu ge ge on ge dw dm de dv De de oe de 2 
Anzeige und Empfehlung. 
Untergeiäneter empfieblt fich zur Anfertigung und Herftellung ven Mabl;, Del, 
Loh⸗ und Sänemühlen, Griespugmafdinen, Dreſchmaſchinen und Malzmühlen, Dampf: 
mafhinen in Brauereien und Sadaufügen. Er wendet die neuelte Art Waſſerräder 
an nad der theoretifhen Anleitung Redtenbachers, — Turbinen, welche vorzüglich 
bei Hinterwaſſer beftens zu empfehlen, find und auf veränderliben und unveränbers 8 
liben Waſſerzuſluß conftruirt werben, ſerner Tangentjaltäder, melde bei ſeht hoben 
—5* anwendbar find und wo die Umſangsgeſchwindigleit einer Tutbine ‚zu groß 
ausfällt 
Der Unterzeichnete bildete ſich pralliſch aus in ven Mafhinenfabr.ten bes Hrn, 
Defcher zu Zürich in der Schweiz und bes Herrn Köchlin zu Mühlbaufen im Ehaß; 
theoretiſch aber auf der großb. badiſchen polytechniſchen Schule zu Karlsruhe unter 
der Leitung bed Herm Direltors Rebtenbader. 
Bablreigen Aufträgen hebt entgegen 
Untereulenbad, den 2. Sept. 1862. Haus-Verfauf. 


1048 Peter Seidenschwann, Müßlenhaumeifter. 9) , .„ , Das Haus Ar. 374 in der 
BOBBBNHBHEKHLIEEOHHHHLEEUHHHHEUEHOKUIHUTET * a Herzengafie babier, in weldhem ih 
eg ß ‚ “ro zu ebener Erde jehr große geräus 


— mige MArbeitölotalitäten befinden 
venfelden gelegenen Dorfe iſtſ¶ Ein Haus BT —— 
Ku N ur im Marfte Ganglofen iſt mit oder "ER und daher ‚befanbers für einem, 


eine reale wen. anaton! _+* ı Gewerbämann volllommen geeignet 

ohne reale Scueidergerehtiamelin, wir an Haha rd 

Dadergerechtſame —— * unter Beier age aus Ban Makler a uboem —— H 
‚Iireier Hand zu verlaufen. äberes auf ſtan⸗ 

unter den acceptabelften Be firte Briefe unter den Bucftaben E. L. Bofl in der Altftabt. 1044 
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In; einem im Bezirlsamte 

























=" vingniffen zu verpachten. Mo? 
fagt die Grpevition d. U. (ba) 1034]Qangtofen. (64) 1035 Haus⸗Verkauf. 
— — Wegen Ankauf eines Geſchaͤftes 
Landshuter Brod⸗ und Mehlſatz vom 6. bis 13. September 1862. wird Ye Haus Nr. 112 im befte 
n ‚na i in db t 
— 
Eine Zweipfennigfemmel . | 4.0 eg “ — * bie 2 x. tauft. Mäberes beim Cigenthümer dafelbit zu 
Bine Kreugerfemmel u. | Bier 5-8 Eid >» 74% ferfzagen. (b3) 1025 
Ein Smeipfenniglaibl . . Hühner, alte, das Etüd u, 8.7 7 — 
a EEE Ber ke Looſe a 35 Er. 
Gin Bapenlaib ; . - - ee DE ” "Im ber am 13. bis 19. September 1862 im 
Ein Mkterlaib Bänfe, . te Würzburg fattindenden Berloojung landwirth« 
&in Zwölfertaib. . - Summer. - sm IH 2er bisthl 30Me.licaftlicher Beräthe und Majhinen find in ber 
n Spanferfel, „ 61. 30fr.bis5d30fr.|}. Thbomannihen Buchhandlung in Lands 
ag Bachen hoiz⸗ PR 4 * bis 168.30. —— 
b bis 1 h 
GSemmeimehl. - - » 4 — „ 14.30. „15 „30 „| Erdinger Schranne vom 4. Sxptbr. 1862. 
ven, 18 — 10 — — nm t 
en rn Fictenhen, 11.802 218.80. Weiz] Korn [Berfte] Haber 
a Eichter · und Geifenpreife. — 1 184 7 
ng Unfelitiferzen,, gegoffene, ae 26 fr. a5ıl 84] 452) 98 
ae a nn 451] 85] 636] 100 
fe 5 0 2 „ Bu 9 
—— — ter, tt, ern” Fr “uj 88.889] 100 
g u ’ ” tm. ' See 
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für den Monat Septb. 1862, 
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andshuter - 


XIV. Iahrgang 1862. 
Für Wahrheit, Reit und geſetzliche Freiheit,“ 


Dlı Bandshurer Zeitung toſtet in 
sanı Bayern wierzeiläßeiih 14 Mr. 
und kann durch alle gl. Pohämter 
um Diefen Meeris bayagen werden. 


* 





eitung. 


Amjelgen werden in bie Landshuter 
Zeitung ſchaen aufgenommen und dis 
breifnaitige Belle ober deren Mama 
wir = ke, berechnet. 








* Ms Schreiber dieſes im Auzuſt dieſes Nabres eines 
Abenre in ren Speifefaal tes: Mofer’ichen Bafihofes zu 
‚Hofgaftetn trat, fand er einen proteftantiichen Baſtor aus ber 
Gegend den Petedam und einen E. ruffiiden Sctulratb aus 
Llvland in lebhafter Diekuffien. Da beide geiftin gebildete 
- Männer und einzelne Worte ihres Geſpräches auf eine inter 
effante Befprebung beuteten, widmete ich ihrer Eonverlation 
gefponnte Aufmerkſamleit. Sie ſprachen über Dieftermeg und 
‚die Trennung ber Schule von ver ſtirche Der preteftantifche 
Baftor meinte, Trennung der irdye von ter Schule fei Un- 
finn, denn der Menſch fei ein Ganzes, laſſe fi nicht ibeilen, 
daher norürlich auc die Erztebuma mit. Der ruſſ. Schulratb 
ſprach fich ebenfalls ‚Jenen den Tagesgrundſatz ter Trennung 
der Schule von ter irde aus. Gr fünte an, wie er von einem 
einflußreichen Danne ber ruffiiben Megierung gefragt morben 
fet, ob denn bie ruffiihen Schulen nidt ganz ber Regierung 
‚untergeorbnet werten follten, ta bie Popen zu unwiſſend und 
ungebilbet. feien, ‚ale raß von ihnen ein günftiger Einfluß auf 
die Schule au erwarten fein bürfte. Ach, erzäblte ter er- 
wähnte ruffifhe Schulraſh aus Yivlanr, gab den Ratb, ja doch 
wenigft ta® Princip, daß die Kirche ein Redt auf te Schule 
habe, nicht aufzugeben. Diejer ruffiihe Schulrath ſchien mir 
ein Mann von getiegener Bildung Zu mir fprad er von 
Döllinger, deſſen Bud „Kirche und Kirchen“ er gelefen und 
tem, wie er jagt, auch vom proteſtantiſchen Stäntpunfte aus 
in vielen Parthien zugeftimmt werden müffe. Bon Möhler, dem 
Verfaffer ver Epmbolit, retete er mit vieler Verehrung. Mit 
Leuten, wie tiefer ruſſiſche Schulrath, läßt fib reden, und zu⸗ 
recht kommen; wie ſchwer ift ed dagegen, mit Yeuten der Flach⸗ 
beit, des Borurtheils oder ter Halbbildung auch nur halbwegs 
ein nothtürftiges Verſtändniß berzuftelen! Da hilft eben nur 
‘tie Macht der realen Dinge und Verbältniffe, der muß fich 
Vieles beugen, noleus, volens! Es ift dafür peforgt, daß bie 
Eichbaume nicht in ven Himmel wachen! 


Deutſchlanud. 

Bahern. Münnen, 7. Sept. Am Bezirtägeriht München 
"2. hat’ geftern unter außerortentlihem Andrang des Bublitums 
eine Intereffante Berhanblung ftattgefunden, Als Angeklagte er- 
ſchlen nämlich die „Doltorbäuerin” Amalie Hoheneſter, 
. 32%. alt, aus Detienhofen wegen ärztlicher Pfufcheret. Sie 
ift dor. mehreren Wochen vom Landgerichte München r/F. wegen 
dieſes Reates zu 30 fl. Gelpftrafe verurteilt werben, hat aber 
Hiegegen bie Berufung ergriffen, in folge deſſen bie Sache 
eftern am Bezirkögericht zur Berhanblung fam. Die „Dottor- 
uerin“, welde ihr Welen fchon feit Jahren treibt, gibt zu, 
daß fie an viele Perſonen Medicamente verabreicht, behauptet 
aber, fie thue dies nur, weil fie feine Ruhe habe und weil fie 
im Weigerungsfalle fürchten müffe, vaß ihr Haus geftürmt 
wird, beim es fänten täglid 50 bie 100, ja mandmal 200 
Perſonen, welche alle fie um ihren ärztlichen Rath bitten. Auf 
die Frage, ob fie fich biefür und für bie Medikamente zahlen 
Täßt, antwortete fie: fie verlange nur Ihre eigenen Auslagen ; 


207. 


Nifolaus v. Tof. 


macht ihr Jetnand etwas zum Befchent, fo nehme fie es an, 
dern fie müßte gar nicht, warum fie ein Gefchent nicht an 
nebmen fell. Der Borfigente fragte die Doktor-Bäuerin auch, 
wober fie ihre mebicinifhen Kenntniffe habe? Darauf erwies» 
derte fie: ihre Kunft berube auf äahptiſchen BGeheimniffen, und 
fei verbeffert durch Erfahrungen, die fie während ihrer „Prarts“ 
geſammelt Schon vor mehr als 100 Yahren fei einer ihrer 
Ahnen Arzt in Aegypteu gemefen und ven bem rührten bie 
„Behetmniffe* ber; fie feien In mebreren Büchern verzeichnet, 
melde fie befite. Ferner bemerkte fie: fie wiffe, daf, während 
fie fib tm Gerichtsſaale befinde, in Detfenhofen viele Berfonen 
anf fie warten; fie werbe, wenn fie heimtommt, tbun, was fie 
bisher getban, denn warum folle fie nicht Yen leitenden Dien- 
fen helfen, während man doch jedem Stüd Vieh hilft?! Ein 
Wirth von der Au beftätigt, daß er die Doltorbäuerin in D. 
befucht, 18 fr. für Mebicin bezahlt hat und daß er von ihr 
„many gut" beraeftellt worden fei. Eine Wirthötochter erklärte, 
daß fie von ter Bäuerin vollkommen heraeftellt worden ſei 
und 1 fl. 12 fr. für Mebilamente bezahlt habe. Ein anberer 
Bierwirtb, welcher längere Zeit leidend war, gab an: es habe 
‚Ihm Jemand nefagt, „bie Bäuerin bat mich gefund gemacht“ 
und in Folge * fei er dreimal bei der Bäuerin geweſen, 
babe mehrnıale Metikamente erhalten und ſet von ihr „Aatız 
nut“ bergeftellt worten; bezahlt babe er ihr noch nichts. — 
Orr Staatsanwalt beantragte, den Beſchluß bes Landgerichts 


"zu beftätigen und bie Bäuerin auch in die durch die Berufung 


deranlaßten Koſten zu verurtheilen, und viefem Antrag ent 
ſprechend lautete auch das Urtheil des Gerichtshofes. — Als 
bie Berurtbeilte den Saal verlieh, ftrömte ibr eine Menge Neu- 
nieriger nach, um fie zu begleiten, was noch mehr Neugierige 
berbeiledte, um die „Wunberbeftorin“ zu befchanen. (B.fur.) 

Nürnberg, 4. Sept. Ameites Berathungsthema in ber 
geftrigen Sigung der erften Hauptverfammlung bes baberifchen 
Vollaſchullehrer ⸗ Vereins waren bie „Anforderungen an bie heu⸗ 
tige Vollsſchule und bie Bildung ihrer Lehrer,“ worüber Lehrer 
Pfeiffer von Brunn ein ben Gegenftand nah allen Seiten 
beleuchtentes, mit fauftiicher Schärfe ausgeſtattetes Referat 
lieferte, teffen Schlußauträge allgemeine Annahme fanden. 
In ber heutigen Sitzung erftattete Lehrer Häupler von 
bier Bortrag über das Thema: „ber naturgefchichtliche Unter» 
richt im der Vollsſchule,“ und Lehrer Strauß von Witvorf 
über das Thema: „bas Turnen als Unterrictsgegenftanb 
in ber Vollafchule." Der legte Gegenfland, über welchen 
Lehrer Marfball an der Gewerbichule zu Freifing den Vortrag 
übernommen hatte, betraf bie „Nothwendigkeit des Fortbaues 
der in ber deutfchen Schule gewonnenen Elementarbildung durch 
zwed- und zeitgemäße Fortbildungsſchulen.“ Die Anträge ber 
3 Rebrter wurben angenommen. ine kurze Schlufrebe des 
Borfigenben, an welche ein vreifaches Hoc auf Se. Maj. den 
König fih Mmüpfte, das in ber Verfammlung den freubigften 
—— fand, Beendete ben öffentlichen Theil der Berhand- 
ungen, 

Aus Innsbruck erfährt die Landshuter Zei⸗ 
tung, daß bie Deloritung Wildauer s mit einem baheriſchen 


An die k. Hof und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 


Orden bort den freudigſten Eindruck gemacht bat. Man hält 
in Tirol, wie überhaupt in ganz Oefterrei, ungemein viel auf 
Bahern und baber freut die baheriſche Anerkennung Wildauers 


beſonders. Daß dieſelbe auch bei uns in Bayern jelbft freude 


gemacht hat, verfteht fidh, denn auch wir halten entgegengerept 
Alles auf unfer Bruderland Defterreih und wollen mit 
ihm zufammenhalten wie Stahl und Eifen! Die in 
Innsbrud erjcheinenve liberale Innzeitung hat ihre Abon- 
nentenzabl, wie bie Loeh. Zta aus guter Quelle weiß, bereits 
wieder von 7800 auf 300 ſchwinden ſehen. Extreme Haltung, 
beſonders wahrſcheinlich in kirchlicher Beziehung, und Wechſel 
in der Redaltien dienten nicht dazu, dem Blatte auf einen 
grünen Zweig zu helfen. Sogar ein Nürnberger wurde auch 
zur Rebattion herbeigerujen. Die Nürnberger find bekauntlich 
famofe Yournaliften, fie. trichtern glei ganzen Provinzen 
Aufllärung und Licht ein Den Zirolern ſchien aber viefe Rof- 
tur nicht einzuleuchten; fie wollen wie andere ehrliche Chriſten⸗ 
menfchen vie Dinge nur mit dem Yöffel effen! 

* Yn Safzdurg tapten aljo am 4, Sept. und den folgeus 
den Tagen die veutfchen Künſtler. Es ift einem kleinern Blatte 
unmöglich in dieſer Zeit bes feſtere ichen Deutſchlands über 
Alles Buch zu halten und würbe wohl auf die Dauer für die, 
welche dieſe Feftjubeleien alle nur aus ber ferne verklingen hören, 
nur langweilig werden. So viel fei aljo über den Salzburger 
Künftlertag bemerkt, daß am Vorabend in der „Meitfchule" ber 
Gerftenfaft ungewöhnlicy bitter war und daher Biele anber&wo, 
3. B. im berühmten Peterkeller, Labung fuchten, am zweiten 
Tag ber Congreß fich mit ver Gründung einer Albredt-Dürer- 
Stiftung zur Unterftügung in Noth gerathener Mitglieder be- 
ſchaäftigte, Daß Abends zur Mozartöftatue fich ein Fackelzug bes 
wegte, in ver Sigung bes Congreſſes vom 5. Sept. der Bür- 
germeifter von Wien ſich vorjtellen ließ und dann wurden 
Stantes + und Runftangelegenheiten verhantelt und Nachmittags 
ein länbliches Feft auf dem Möndesberge gefeiert 
Wir entnehmen der „Wiener Donauzeitung“ hierüber: 


„Um halb vier Uhr jegte fich der, Zug von ber Hofftallgafle in 


folgenter Orbnung in Bewegung: Die Zugsmarſchälle zu 
Pferde. Eine Abtheilung Turner mit Fahne. Die Berginap- 
pen ber k. d. Saline Hallein mit ihrer Muſillapelle. Die Lie, 
dertafeln mit ihren Bahnen. Die kt, Jügermufitfapelle. Das 
Stabtbanner und bie Gaufahnen. Die Feftcomite's. Die Feft- 
gäfte. Eine Abtheilung Turner. Im befter Orbnung zog man 
durch die Pfarrgaffe Über ven Raihhausplag und ben Franz- 
Joſephs⸗Kalnach ver Monikapforte und über ben weſtlichen 
Theil tes Mönchsberges nad tem Feſtplatze, einem herrlichen 
Wiefenplane vor dem fogenannten Marketenderſchlößchen. Dort 
fang bie Liebertafel Arndt's „deutjches DVaterland" und nun 
entwidelte ſich unter der Gunft eines herrlich Maren Himmels 
ein Boltsfeft, wahrlich einzig in feiner Urt. Dort zieht von 
der Anhöhe die Salzburger Bauernhocdzeit mit Mufit 
herbei und bewegt fih, von Hurrahs und Juchzern begrüßt, 
nad) dem gar zierlich geebneten Tanzplatz, hier probucirt fich 
in dem Circus Gummi elasticus bie Geſellſchaft von Zur 
ner und Compagnie: Blonbin tanzt auf einem biden 
Maftbaume über ten Niagara, der hier vie Geftalt*einer foli- 
ben Wafferbutte angenommen bat und Miß Paftrana bezaubert 
durch ihre unvorſichtig blosgelegten Reize tie Männerwelt, 
welche bald vergefien hat, daß tie Miß wie ihre berühmte 
Schweſter Ella, eigentlich feltft masculini generis ift. Seht 
naht vom Iohanniefhlößchen herab der Zug der Pinzgauer 
Wallfahrer, ven claffifchen Pilgerhor anftimmenb, welcher 
Nihard Wagner vorfchwebte, als er feinen Tannhäufer ſchrieb, 
von einer anberen Seite fchreitet ein ehrſames Salzburger 
Bürgerpaar aus ter guten alten Zeit (vielleicht Hr. Yeopolb 
Mozart und feine treffliche Gattin) auf uns zu und macht 
gravitätifch den fremden Herren und Damen bie Honneurs, 
dazwiſchen rumoren Dünkelfänger, Yelermänner, Ausrufer, bis 
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wieber ein dom ben Halleiner Berglrappen aufgeführter Schwert« 
tanz Alles andere verbrängt. Das wird denn endlich bem ehr» 
würbigen Untersberge, deſſen woltenfreies Haupt neugierig 
auf uns bernieterjchaut, zu viel, er öffnet feine fteinernen Por» 
ten, emporfteigen tie fagenhaften Darmorgeftalten und ftellen 
ung bei unheimlih bengalifher Beleuchtung ihre merlwürdigen 
Scidjale bar. 
Und zum Scläfer tritt in ermfter Stunde, 
Majeftät im Aug’ Germania. 
Auf, mein Sohn, und Ale, die im Hunde 
Steh'n für's Reich, der Rettungstag ift dal 
Weiche Ehlummer ron dem Nugenlieber, 
Eub bedarf das Baterland jept wieder, 

Nun bricht die Nacht herein, von den Bergen leuchten 
Freudenfeuer und ein präctiges Feuerwerk beſchließt das Feſt, 
weides der Munificenz ter Start Salgburg gleiche Ehre macht, 
wie vem Geſchmack und Humor ihrer Bewohner. 

* Yu Salzburg frug ver Winter von -Schmerling in 
einer Rebe beim Feſtmahle ver beutjchen Künftler: Wird Itar 
lien das Ziel der Einheit erreichen? und jegte mit ftarter 
Stimme bei: Ich jage Nein! In Deutſchland aber, fette 
er bei, wirb bie Einigung erjirebt werben nicht dur ein un⸗ 
geftümes, jondern durch ein ruhiges, bejonnenes Ringen nad 
Einigung uno nad vorwärts! Dieſes Ziel jei wur zu erreichen, 
wenn den Yutereffen der einzelnen Laänder Rechnung getragen 
werde. Deutſchlande Einheit, m ber Minifter, muß 
mehrere Schwerpunlte erhalten 

uslanmk 

Turin, 3. Sept. General Garibaldi ift erft geflern Mit⸗ 
tags ausgeſchifft worden, weil man zuvor ein Zimmer bereiten 
mußte, das für einen Kranken vie nöthigen Bequemlichleiten 
barböte. Wie es ſceint, wird ber General in Speyia bleiben, 
bis ber Proceß beginnt, wenn überhaupt ein foldyer eingeleitet 
wird, Die übrigen Gefangenen werben wohl an verjdiebene 
Orte in den alten Provinzen veriheilt. 


Miederbayerifcheo,. 

Landshut, 9. September. Ueber das Wirken des Ber 
einszur Förderungder Pferdezucht in Niederbayern 
liegt der Bayr. Ztg. eine Mittheilung ſeines Secretärs, 
Pfarrer Burger zu Altheim, vor. Hienach zählt der Verein 
ſchon jegt 1102 Mitglieder, vie einen Gefaumt » Jahresbeitrag 
von mehr als 6600 fl. entrideen. Immerhin ein ſchöner An« 
fang! Ummittelbar nad dem Dctoberfefte erfolgt zu Landehut 
bie Berloofung von 11 Zuchtſtuten, von denen zwei Olben- 
burgerinen bereits 'angelommen, zwei Elevelänberinen aber auf 
bem Wege find. Aus Niederbayern jelbft werben noch fieben 
Stuten zum Zwede ver Berloofung angelauft. Die conftanten 
Bemühungen zur Hebung der Pferdezucht wirken bereits in ben 
höheren Raufpreifen und in wenigen Jahren ſchon möchte es 
nicht jelten ſein, wenn gute Pferte bis zu 1000 fl. — aud im 
Nieverbapern — gezahlt werden. Erſt ver hohe Verkaufspreis 
gibt ver Pferdenachzucht eine geſunde Unterlage. — Dem nieder 
baperifchen Pferdezuchtsrerein gewährte das d Staotsminifterium 
bes Handels aud im laufenden Jahre einen Zufhuß aus öffent» 
lihen Fonts. 

Aus Niederbayern. In den nächften Tagen beginnen in 
Niederbayern die Preifevertheilungen ver k. Kandgeftürs-Anftalt. 
An guten Pferden, namentlich Beſchälern, wiro da fein Man» 
gel fein, wohl aber bie und ra an lohnender Abſatzgelegenheit, 
da die Pferbegüchter aus andern Megierungsbezirten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht jebe einzelne Preijevertheilung beſuchen können. 
Wir freuen uns nun, Ihnen mittheilen zu können, daß der Il. 
Borftand des nieberbaherifchen Pferbezuchtvereines, Infpections- 
Dfficier Nittmeifter Frhr. v. Podewils, biefem Mißſtande 
durch ein Vermittlungsbureau abzuhelfen und von allen, zu 
Vribat · Beſchãlern tauglichen, verkäuflichen Hengften bie Adreſſen 


des Befigers nebft Kaufpreis zu fammeln gedenlt, um auf An⸗ 
frage den Pfervegüchtern auch der entferntern Regterungsbezirte 
bievon Mittheilung machen zu können. Für Nieverbaperns 
Bferbezüchter gewiß eine banfenswerihe Einrichtung, deren 
Durdführung eben nur einem mit allen Berhältniffen voll. 
kommen vertrauten Beamten der kgl. Yanpgeftüts-Anftalt mög- 
lich ift. (Bahr. Zig) 

Von der Donau, 1. Sept. Am 28. Auguft brannte in 
Affeding Haus und Scheune eines Schuhmacers ab. Blüd- 
licher Weiſe herrſchte völlige Windſtille, wodurch die anliegen» 
ten Häufer vor bem Feuer verfchont blieben. An ver neuen 
Brücke zn Kelheim wirb emfig gearbeitet, bald werben vie 
6 fleinernen Pfeiler felbft in Angriff genommen, welche heuer 
noch — wegen Gefahr eines etwaigen Eisyanges im Winter — 
einige Schub über den Waſſerſpiegel aufgeführt werten. Auch 
ber nee Kirchthurm hat fchon eine Höhe von zweiundſechzig 
Fuß erreicht, obgleich termalen nicht viel Arbeiter dabei ver- 
wendet werden fönnen, — Die Befreiungshalle auf dem Michaels» 
berge, welde am 25. Auguft durd ein prädtiges Feuerwerk 
das Namensfeft ihres allerhächften Grünters feierte, ift ihrer 
Bollendung nahe und kann im kommenden Jahre ficher zur be 
timmten Zeit eröffnet werben. Regeneb. WiorgbL.) 

2** Daffau, 8. Sept. Puntt 4 Uhr kam J. Maj. die 
Raiferin von Defterreich mittels Extrazug bier an und nahm 
ihr Abfteigequartier im Gafthofe zum wilden Dann. Gegen 


Betanntmadhung. 
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*1/,5 Uhr fuhr Höcftbiefelbe. wieder nach bem Bahnhofe, um 
bie Königin von Neapel, Gräfin Zrani, vie Erbprinzeffin von 
Thurn und Taris und Ihre Kal. Hoh. tie Herzogin. Mag zu 
erwarten, bie gegen 5 Uhr eintrafen und im Hotel Flintſch ab⸗ 
fiiegen. Bom Bahnhofe durch die ganze Stabt bilvete bie um» 
geheure Menſchenmenge Spalier.- Alle Hauptftraßen und 
Pläge der Stabt find mit deutſchen, öfterreichifhen und bayeri» 
ſchen Fahnen gefhmüdt, obwohl jever feierlihe Empfang ver- 
boten war, Auffallender Weife war weder am Bahnhofe, noch 
auf den Thürmen an ver Eijenbahnbrüde eine Flagge aufge 
zogen, was bie Raiferin» Elifabeth - Bahnverwaltung in allge» 


meines Gerede brachte. 
Amtliche Berichtigung. j 

Bei der öffentlichen Berhandlung des Stabtgerichts Paſſau 
in der Strafſache gegen den Üebalteur der Pafjauer Donau—⸗ 
zeitung wegen Ghrenträntung bes Polizeifoltaten Hader aus 
Paſſau ift von Seite des Stabtridhters nicht eine 
Shlbe von dem geäußertworben, was ihm in Sıüd 203 
ber Landehuter Itg. vom 4. Septbr. 1862 in ver Rubrit „Niever- 
baperifches *** Baffan 31. Auguft“ in ven Mund gelegt wird. 

Paſſau den 6. September 1862. 

Königl. Stadtgericht PBaffau. 
Schröter, Stabtrichter. 


Verantwortliber Rebalteur: Job. Bapt. Planer. 


\ Deffentliche Sigungen 


» Da auf den v9. d. Mes zu Reisbach das KRirchen Patrociniumltönigt. Bezirtögerihts Landshut. 


einfällt, jo wirb ter auf vielen Tag fallenre Waaren: un Viehmarkt am 


Freitag den 19. September 1862, 


paranffolgenten Tage als am Diendtag den 30. Sept abgehalten werden. Nadmittags 3 Upr: Unterfuhung gegen Georg 


Marftöverwaltung Reisbach. 


Schropp, Vorſtand. 


Betfanntmadbung 





In einer Stadt Niederbayerns, am Sipe mebrerer Behörben, mit jehr lebhaften Ber: 


tebr, ade Anweſen aus freier Hand zu vertaufen. 


Dipmann von Regensburg wegen Ber 
gebens ber Amtschrenbeleivigung. — Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr: Unterfuchung gegen Sebaftian 
Graf! von Rothenbühl wegen Bergebens 
der Körperverlegung. 


Avis für Bierbräuer ! 
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asjelbe befteht aus ei ödigen, mafliven, au mit Dachwohnungen verfehenen Friſchen Bierzeug 
Wohnhauſe ſammt —323323 * * eh Bufande, m mi Hand [aus den erften Brauereien liefert ftüßig ober 


limgsrehte mit gemiftter Waarenhanplung, weiche beiomders in Gifenwaaren jehr rentirendjabgepreht 
betrieben wird, dann circa 60 Tgw. Grund vorzüglidher Beicaffenbeit, 3 


Georg Köberer, 


Hiebei wird bemerlt, daß die Grunpftüde auch tbeilweife nah Bedürfniß und Watlj1050 (a3) manden Bayerſtraße Nr. 324%, 


verfauft werden. 


Zugleich wird, jebod getrennt von dem vorbejähriebenen Anweſen, ein großartig ange DE. 
legter Ziegelſtadel mit Grund gleichfalls aus freier Hand verfauft, und wird biebei bemerft, " 
baf der Stadel jammt Grundflüden eine Biertelftunde von der fragliden Stadt entfernt if. B* N 


Näbere Uuffchläffe ertheilt 
Landau, ven 5. September 1862. 
Der tönialidbe Notar: 
Joſeph Schmidkonz 


Für die etenſo zahlreiche als⸗chrende Theilnchme bei der Leichenbeftattung, 
ſowie bei ben Gotteedienſten für uniere innigitgeliebte Mutter, Großmutter, Schweiter 


und Schwägerin, 


Stan Creszentio Weſſauſchueid, 


h bürgerl. Bächers- Witlme dahier, 
ſprechen wir ankurd unſern verbindlichſten Dant aus, 
Landabut, den 8. September 1862. 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 





Bor 14 Tagen find der 
Unterzeihneten 
acht Schafe 
zugelaufen. Der Gigentbüs 
— et = mer derjelben kann fie gegen 
Bergätung des Futtergeldes und ber Inſera⸗ 
j04.|tiorsaebäbren in Gmpiang nebmen bei 
Maria Hader, 


1051 Sölpnerswitiwe bei Achdorf. 


36 un Cine Stunde von Vilsbiburg 
Gh“ egen tft eim gut erhaltenes 






Forte-Piano 
gu verlaufen. Das Näbere mündlich odek 
ſchriſtlich bei 

Mopertballer, 


1052 (a3)  Ühürmermeifter in Vilebiburg. 
Färberei-Verkauf. 
Im einer ſehr gewerbſamen Stadt in Nie 
berbayern ift eine im _autn Betriebe ſtehende 
reale 


Bärbergerckhtfame 
fammt Haus und erbsutenfilien aus freier 

nb zu verlaufen. Wo? jagt die Erpebition 

Bl. (a2) 1053 


Betaunntmadın 4° bi der unterzeihnet:n Rirchen 
Nachdem die frühere Verpachtung der rasftebenden Bräucrei wegen zu geringem Pacht Verwaltung find 
angebot die bödfte Crnebmigung nicht erhalten Lat, fo wird jur neuerlichen Verdachtung auf - 00 Gulden 2 
im Schloſſe zu Neufabrn von —— 9 Uhr bis Mittans 12 Uhr Termin feitgefegt[aang oder theilweiſe auf ſichere Hypothet ſogleich 
und — —— * der * eingeladen, daß fie ſich über binreichen — 
gen zum Gewerbsbetriebe und ber Cautions-ECrlage, über Gewerbslenntniß und ie fatbolifche Kirchenver 
Befäbinung, über Heimatb und quten Leumund dur amtlibe Seuanifle aus zuweiſen haben —— waltung 
Dieſe furſtlich Toxis ſche Braunbierbrauerei zu Neufabrn, I, Wg. Rottenburg, an der 1045(03) t. Befirkeamtes 2 ** 
—R — hir ———— gelegen, wird zu — Is. padtlos und il seien ae 
rd mit einem Delonomiecomplere außer dem tigärtdien und der Gräferei um die Ge: 
Hände zu 63 Tagw. 59 De, Meder und 21 Tag 40 Dez, Wielen, [ehr guter Bonität,| SI" werpene —* we 
auf weitere 12 Jahre, vorbehaltlich bochſter Denehmigung, neuerlich verpadtit am gg Hr Ag ubt um ae egen 
Die — — und —— find im genügender Weiſe vorhan.] Helodnung. - — HORB 
den und werben bem Pächter in gutem baulihen Zuftande übergeben. Aften fee 37 
Bei der Bräuerei befinden ſich die erforterliben MWintertierkeller, theils unter dem ans wende „2 —— —— 
bloß: und theils im Bräuereigebäube, in melden über 500Eimer Winterbier und ein|,.n ven Herren Hoftath Dr Raftner, Brofefler 
eigener am Ende des Dorjes öfllib fituirter quter Sommertierteller, in weldem circa 2500 )yer Phyfif unt Gbensie an ter Umiverfität Grian- 
San ar ———— — werden lönnen und es find bieber jäbrlib circa ge m. ** Be — Dr. 
— rau tden, olbriy au Nürnberg, #, GStabtgerihtes 
Die Bräuereirequifiten, als engliibe Dart, kupferne Bräupiannen, eiferne Kühl, Waflerıund Borhreiphnfifus und Mebieinafratb re 
referve, Bortide und Fäffer find in gatem Buftande und bimzeihender Zabl vorhanden undfin Münden, fowie von vielen anteren in umt 
werben mit bem weiteren Bräubaus Inventar dem Päcter,mit in den Pacht hegeben, waäh— ansländifchen —— Aerzten und Chemilern 
je = a. Delonomie weder lebenbes noch todtes Inventar oder Materials» Borrätbe über) geg- E AU 9 ATIRON [| za | 
“gie näheren Basibedingnifle werden bei der Berpachtungsoerhandiung bekannt gegeben, [ter feinke Müfige Teitettenfeiie jur Wrbaltung 
lönnen aber inzwiſchen auch dabier bei Amte eingefehen und erforderlibe Aufſchluſſe erboit * vor —— en ae a 








werben. tem. Gommerfprofien. Leber: und anderer gelber 
Gogmübhl, den 30. Auguft 1862, und brauuer — ſeufliger Hantunteis 
- Igr - erten 

Fürſtlich Taxis ſches Nentamt Eggmühl. Eeit 25 Jahren bei beiden Geſchlecters in 
1014 (b2) Enpdner, fürftl. Rentbtr. , Ded, Gontroleur, * Chren fehend und erprobt als befte Teiletier 
ur ST rer nass — Üeite meh Mierte fa 1a Beet 

5 um e 
sim einem im Begtelsamse Ein Haut verleiht und Ihr den ichönften und blübenbiten Teint 


Iven gelegenen D . 
De — im Markie Gängtofen iſt mit oder * ee ie .. er; Roy geibe 
1 tſam um w n au {en ebtauch 
ad rt { = en Sümeibergerch E diefer Elfe. wie ber Nebel vor ten Strahlen der 
14 gere ame a yuter annehmbaren Bedingniflen aus anfgehenten Sonne. reis 20 fr dar fiel 
unter den acceptabelften Be freier Hand zu verfaufen, Näberes auf fran| nn 40- fr. das arofe Glas; Meaddändi- 
dingniffen ju verpadten. Motltirie — unter den Vuchſtaben 66 ————— 
anglofen. 54 1t Eau de: e fleurs zu ı= fr. 
fagt die Grpebilion d. BI, (04) 1034 —— = — —— En 


Straubinger Schranne vom 6. September 1862. ee 
. — son hervorragender Qualität zu 36 fr, vot 18 fr. 

Ge | Ber | Bet doeaer Nur | Din | gu Be |tat Bas. Anadoki oie« etieutaliſche Zahu⸗ 
ſaumu tunft | als 3 beiter reimiaumgemafle im @läfern zu 38 fr, unb in 

Reit FBuhubr IS umnmel wurde. e Preis. hatten. [Nieren |Sahteln zu 18 fr. und zu Pfr Kusenee 
= Spring- Flowers — 
— u A u - ef — — 7 —— 1 13 4 x das’ as, &: 
[Ge äh ai ee | — ———— ——— Beifh —9 der Beträge 

























































f. | 706) 291] 1473] 173 
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Baijen = 1061 [1061 [10187 43N 19123 | 18151 [17 50 = '——]16lunb 6 fr. für Verpadung und Pofidein werten 
Kom 10 | 115 151 1285 — !ı8l5ı 12| 27 12 6 17] — | —|franto erbeten, . 
Serft 903 sslı0 22] 9 49 a — Carl Kreller, 
a] staıl 5 7] -:—] Jarl.. Ghemiter in Rürnberg. 
—— — das — [Alleinvertauf in Landshut bei 
— — — — —e6 (9) Anton Huber, Kaufmann. 
Megensburger Getreide: Bericht 
vom 31. Auguſt bis 6, September 1862, 
vom 6. September 1862. Waiy.] Korn. [Gere [Hader 
DWobenfauf .. . | 168] 781 588 — 
i Boriger Reit... . —| 14 2201 53 
’ Be | Ber Min Neue Bufubr... | 558] 199] 667] 148 
Berreid- e yamımd | tauft defter | ae | ge [Befammt-Summe. | 126] 201] 1a8a] 201 
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Anzeigen werden im Die Bandebuser 








Wir begrüßen 
biefen Fortſchritt in ter Papierfabrifation mit Freude, venn 
das Yapier iſt unbeftreitbar eines ver vorzünlicften Gultur- 


hilfamittel. Auch unfere Leſer werben die nachftehende Kund⸗ 
machung nicht ohne lebhaftes Interefie lefen: 


Kundmachung. 

Es iſt der k. L Aerarial- Paplerfabrik Schloglmuhle bet 
Gloggnitz gelungen, aus der Maispflanze, insbeſondere aus ben 
Kolbenblättern (Liſchen), vorzügliches Papier herjuftelfen; auch 
iſt dafelbft ein "Verfahren ermittelt worten, die Fafern ver 
Maispflanze zum Spinnen und Weben zu verwenten, ſowie 
aus dem in’ver Maispflanze enthaltenen Nahrungeftoff, unter 
Beimengung gewöhnlichen Mebles, wohlſchmeckendes Brod zu 
bereiten. 


Um das. Publikum in den Stand zu fegen, ſich durch eige- 
‚nen Augenſchein von ben bisher erlangten Refultaten, fowie 
‚don der. Fabrikation felbft Kenntniß zu verfchaffen, werben Aus- 
ftellungen von Maiepflangen-Produften zunächft in Wien im den 
‚Socalitäten der Lt. Hof- und Staatsdruckerei und fpäter and 
in anderen größeren Stäbten ber Monarchie veranftaltet werben. 

Die Ausfcheibung ber in ter Maispflanze enthaltenen Nup- 
‚ftoffe erfolgt vorläufig in der k. t. Papierfabrik Schloglmuhle 
und im f. & Staatsbruckereigebäude in Wien. 

' Privatperfonen, welche die bezeichneten Erfindungen umter 
dem Schuhe der dem Hofrath Ritter von Auer verliehenen 
Allerhochſten Privilegien in ihrem eigenen Intereſſe benüßen 
wollen, finden: bei demfelben bereitwilligft Auskunft, 

—— an die Herren Mais⸗Producenten. 

Um vie. biesjährige Mais-Ernte gehörig benügen zu Rönnen 
und bie Kolbenblätter in entfprechenber Beihaffenhelt und in 
ndglichft ergiebiger Menge zu erlangen, ift bei ber Mais-Ernte 
auf nachftehende Weiſe borzugehen. 

Wenn nach vollendeter Reife bie Kolben abgedreht find, 
werden bie diefelben einhüllenden Wlätter abgelöst umb entiveber 
auf.ber Erde, oder wenn biefe feucht, auf Unterlagen getrodnet, 
Fobann in Stüde verpadt, und zum Transporte in bie betreffen- 
ben Drte vorbereitet. Je Irodener bie Blätter find unb je 
jorgfältiger fie dor der natürlichen Faulniß bewahrt werben, 
defto tauglicher find dieſelben. Es Liegt alfo im Imtereffe der 


Sie Landsturer Zeitung Fofter In ' | m 
a paper A Be MV. Jahrgang ‚1862. ji Den et We ee eu 

wm. Diefen Dreid Deppnen werben „rör Wahrheit. Het und geſetzliche Freiheit. mit # fr. berechnet. 
NR, 208. Aemilian. 


fammeln der Blätter mit ber. nöthigen 
Vorſicht zu Werke zu geben, damit diefelben in möglichft reinem 
und trodenem Zuftanbe zur Fabrikation gelangen*). Da_bie 
Liſchen nur ben Heineren Theil ter Moiepflanze ausmachen, 
bleibt den Producenten noch Stroh genup zur lanbwirthichaft« 
lichen Berwenbung übrig und ver Erlös für die ifchen erjceint 
als reiner Ertragewinn, ben fie aus ihren Mais-Ernten ziehen. 
Es ift daher wünfchenswerth, daß recht viele Probucenten ber 
biermit an fie ergehenben Einladung zum Einfammeln der Lifchen 
Folge geben. ’ 720 

Es läßt fi dieß um fo mehr erwarten, ala es ſich bier 
um die Börberung eines neuen Inbuftriesweiges handelt, ber bei 
größerer Entfaltung für bie paterlänbiihe National ge 
von Bedeutung werden bürfte. — Wien, im Auguft 1862. 
A. Ritter Auer v. Welsbad, E. £ Hofrath, Director der 
Hof- und Staatshruderei und Oberleiter der Schlöglmüßler 
Werarial- Bapierfabrif, 

Deutſchlaud. 

Bayern. Zu dem bereits geſtern mitgetheilten ‚Berichte 
über die Wezirfsgerichtöfigung in Münden Betreffs der Dei» 
fenbofer „Wagnerbäuerin" tragen wir aus bem ME: 

e fie: 





v. u. j. D. noch nad: In Öffentlicher Sitzung erklärt 
Täglih drängten ſich prei- bis vierbimdert ‚Berfonen -in ihr 
Haus und fuchten Hüfe; ja Türen und Fenster feien ihr be- 
reits Ichon  eingebrüdt worden, Den Kranten ‚ reichte. fie in 
Wein oder Honig gefertigte Dekolte und laſſe fi nur die Baar⸗ 
auslage in ter Summe von 48 Mr, bis 1 fl. 12 Mr. für die 
Materialiften en masse bejogetten Deilmittel vergüten, ‚Wende 
bie Dankbarkeit der Genefenen ihr fpäter ein Geichent Kup 
weije fie dasſelbe nicht ab. Die Renntnik ber Heilmittel er 
ſich feit mehreren Jah in ihrer Famſlie wermittelft 
auf Pergamentroilen gejcriebener Nezepte fort, beren Urheber 
einer ihrer Ahnen fei, welcher in Yeghpten ale Arzt gewirkt 
babe. Ihre Erfahrung fteigere ſich durch die große Anzahl der 
Fälle mit jedem Tage. Das Mitleid gebiete ihr helfend einzu- 
fteben; gegen den UAnbrang babe fie Ihon wieberholt um Bei⸗ 
fand nachgefucht. Sie fpekultre nicht auf die Dummheit, ſchon 
Fürften und Generäle hätten bei ihr Dilfe gefucht und gefunden. 
Der Staatsanwalt bezeichnete die Veedizin als bie Lomplizivtefte 
Wiſſenſchaft und gab zu bebeuten, daß die Angeklagte unmöglich 
anatomiſch⸗ phyfiologifche, pathologifch « therapeutiiche Kenntniſſe 
haben Tönne; wem fic auch Kenntniffe in einer. Familie fort- 
erbten, fo befchränften fie fich auf einzelne Fälle. Die: Ange 
Magte möge zum Heile ihrer Mitmenfchen bie Vorbebingungen 
zu gejeglicher mebizinifcher Wirlſamteit erfüllen, ſo lange Die- 
jes micht geſchehe, jet ihre Thätigkeit ein ftrafbarer Uufug. 
Sicherlich fielen aus den Auslagefpejen Prozente für ihre Muhe⸗ 
waltung ab, Belohnumgen nehme fie ohnehin an, wenn auch erft 
nad gelungener Kur. Die Bedingungen zur Begründung bes 
Vergehend der mebizinifchen Pfufcherei feien gegeben, daher bie 
Derufung eine muthwillige, Die Angellagte wenbete bagegen 
‚9 Beieflihe Offerte jur Pieferung folder aualitätmäßiger Lifchen 
nimmt de Staaledtucerel enigegem. 


An die f, Hofe und &t töbibli 1 
(Pficpteremplar.) * — 


ein, ihr Sittengeſetz hieße fie ihre Renntniffe anwenden: mern 
die pofitiven 4 es verböten, jo erwarte fie bie Strafe. Der 
Gerichtehof beftätigte das Urtheil der erften N 

In den Münchner „Neueften Nachrichten" erflärt Hr. Prof. 
Dr. Rußbawm gegen das ſeit mehreren Wochen verbreitete 
Gerücht, daß er feine Wiebergenefung der Wagnerbäuerin in 
Deifenhofen vervanfe, daß er feit 8 Jahren feine Minute 
mehr in Deifenbhofen war und mit tiefer Perfon nie in der 
geringften Verbindung ſtund. 

Münden, 7. Sept. Im dem erzbifchöflihen Knabenfeminar 
zu Scheyern haben auf Grund ber bei der Aufnahmeprüfuug 
bethätigten Zeiftungen und in Anbetracht ver nachgewiejenen 
Dürjtigteit Bb Knaben unentgeltiihe Aufnahme durch Verleihung 
der erbetenen Freipläge gefunden. Diefelben haben insgefammmt 
am 1. October einjutreten. 

* Zu Wirsburg tagt vom 13. bie 19. Sept. tie Ver- 
fammlung beutfher Land ⸗ und Forſtwirthe. 

Baden. Mannheim, 6. Sept. Dr. v. Schweizer aus 
Frentfurt wurde heute wegen Vergebene: gegen die Sittlichkeit 
durch hofgerichtliches Urtheil zu 14 Tagen Amtsgefängnig ver- 


Sadien.-Beimar. Am 5. Septbr. erfolgte, von mehr als 
O0 Theilnebmern bejucht, die erfte Sigung des deutſchen 
Dahpmwerkertags in Weimar. In der Begrüßungsrebe 
wurbe als Hauptaufgabe bed Handwerkerſtandes der ernnfie Zweck, 
„der maßlofen und barum gefährlichen Gewerbefrei- 
beit mäßigend entgegenzutreten,“ bezeichnet. Im Ber- 
laufe ber Sitzung wurde der Antrag auf Begründung eines 
beutfchen Handwerlerbundes in Berathung gezogen uud ſchließ · 
lich mit Einftimmigfeit angenommen. 

Preußen. In Aachen wurde am 7. Sept. bieBerfammlung 
ber fatholifhen Bereine Deutjhlands eröffnet. 
Der eh. Zta. find Originalberichte verfprocden. Aus Mün- 
hen haben fi in Machen unter Andern eingefunben: Dr. von 
Ringseis, Direktor v. Miller, Hoftaplan Müller, Dr. 
Zander und Dr. Yang. 

Tuslanmb. 

Schweiz. Aus der öfllichen Schweiz, 8. Septbr. Die in 
ſchweizeriſchen Orten belannte Wunberboctorin Jungfrau Doro- 
thea Trubel ift geftern zu Meilen geftorben. 

Der Bahr. Ztg. wirb über biefe Wunderdoktorin berich- 
tet: Die im Schiweizergebiete vielbelannte Wunderboctorin 
Sungfrau Trubel zu Meilen, wegen ärztlicher Pfuſcherei ſchon 
öfter abgewantelt, jedoeh von Kranken aus Nah und Fern 
zahlreich befucht, fo vaß bereits ein viertes Gebäude daſelbſt zu 
Heilzweden In ver Eniftehung begriffen war, erlag vorgeftern 
dem Nervenfleber; bie Verlebte hatte jeben ärztlichen Beiftand 
verfhmäht. Die Heilmethode ber Verlebten beftand in Gebet 
und Hänbeauflegen. (Sie übte wohl das fog. Beiprechen, d. h. 
magnetifche Behandlung unter Gebet!) 

Aus ber Schweiz fonımen traurige Berichte über Berbre- 
rungen, welche durch Ueberſchwemmungen des Rheins in Folge 
ber anhaltend regnerifchen Witterung ber. legten Tage berbet» 
geführt wurden, Die Hauptſtadt Graubünbtens wurde insbe 
fonbere.arg betroffen, 

Pialien, Aus Neapel wird der Allg. Zig. geichrieben: Ger 
neral Eialbini habe von bem bei Aſpromonte gefangenen Ga» 
— welche Deſerteure waren, mehr als 200 erſchießen 
laffen. 

Frantreich. Aus Paris erhielt die „Dftb. Poft" Briefe 
vom 4. Sept., welche von ber großen Berlegenheit, bie bie Gari⸗ 
balbifche Affaire für Napoleon gehabt und von ber ungeheuren 
Freude, welche ihr Ausgang in den Zuilerien bereitet, ſprechen. 
Der Korreſpondent der Oftd, P. beftätigt, daß außer ben an⸗ 
wefenben und in ber Ferne weilenden Miniftern auch der ge 
Heime Rath zufammmenberufen wurde, was befanntlich ber Moni⸗ 
teur nachträglich läugnete — „es was, als wollte ver Raifer 
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fein Zeflament machen, fo hoch wurde bie Nachricht aufge- 
nommen.” Ein Miniſterwechſel mit ver unverbüllten Aufpflan- 
ung der Fahne zu Gunften der weltlichen Macht fehlen unaus- 
bleiblih. Da kemmt die Nachricht, Garibaldi fei pefatigen — 
dem Kalſer und jenen beiten Herren, welde aus dem Mini« 
ftertum austreten follten, fällt ein Stein vom Herzen — bie 
Kaiferin Eugenie jenbet in der erften Freude der von ihr ge» 
gründeten Stiftung für arme Rinder 50,000 Franken zu — 
uund das alte Spiel ber äußeren Widerfprüche-fann- getroft- auf- 
genommen werben. 

Die Köln, Ztg. bemerkt zu dem Artikel Taguerönniöres: 
Der Kaifer Napoleon will vie Erhaltung des Status quo. in 
Rem, und da die Welt num einmal mehr den Schein als bie 
Wirklichkeit liebt, fo ift die balbofficielle- und: infpiritte Preſſe 
angewiefen, vorläufiy noch ein brlllantes Feuerwerk von Grün⸗ 


‚ben für uno wider Rom und Italien zu unterhalten. 


Montenegro. Kagufa, 8. Sept. Der ruſſiſche Conſul ift 
von Gettinje diether aurüdgefehrt. Der Fürft don Montenegro 
zögert vie von ber Pforte geftellten Beringungen anzunehmen. 
Die Türken rüden beßhalb nach Gettinje vor, und bie Mon- 
tenegriner ſuchen für ihre Habfeligfeiten in Gattaro Sicherheit. 
(Zel. ver Allg. Ztg.) a 


Miederbayerifcdhes. 

* Landsdut, 10. Sept. Unfer *** Paſſauer Korreſpon ⸗ 
bent fchreibt uns bebaiternd in ter geftern vom. Stadtgerichte 
Paſſau berichtigten Sache, daß ern felbit der Verhanblung nicht 
angemohnt und irrig berichtet worben fei, indem die erwähnten 
Worte von der Vertheidigung bes Herrn Mebaltenzs 
Bucher von ber Donauztg. gefprochen worben feien, 

M. Ton der Vils, 8. Sept. Im, per Nacht von geftern 
auf Heute brach beim Gruber-Baner eine halbe Stunde 
von Frontenbaufen entfernt, im Stabel Feuer aus. Stadel 
und Schupfe jowie ſämmtliche Schafe find ein Raub ber Flam« 
men geworten. Ruchloſe Hand fell bazu die Veranlaffung ge- 
wejen jein. 

Straubing, 8. Sept. Im ber gefirigen Mittheilung des 
gegen Seb. Hilmer und Genofien gejällten Urthelles hat die 
Stelle „Berfuches bes Raubes“ zu cejfiren, 

*8* Straubing, 9. Septbr, Die heute dahler beginnenre 
Schwurgeridtsfigung wurbe burd ten E, 
gerichtsratb Köppel aus Paſſau mit einer Anrede an die Ge⸗ 
ſchworten eröffnet, wortn er befonders herdorhob, daß für biefe 
Schwurgerichtsſaiſon zum erftienmale das neue Gele zur An» 
wendung komme. — Hierauf wurben drei Geſchworne, nämlich 


Hr. Dr. Weiß aus Straubing, Hr. Heinrich La un von Laudso⸗ 


hut und Hr. Lorenz Brandftetter theils aus Hamilien-Rüd- 
fihten, heils wegen Krankheit von der Function ‚eines 
ſchwornen biepenfirt. | 

Der erfie Fall betraf die Auſchuldigung genen 
Stirner, 19 Iahre alt, lebiger Inmohner vom Pledenthal, 
t. (rg. Vilshofen, wegen Berbrechens ber nicht vorbedachten 
Koörperverletzung mit nachgefolgtem, als wahrſcheinlich voraus» 
zuſehenden Tode. — Stoatsanwalt: Der kai. I. Staatsanwalt 
Maper Vertheldiger: Nechisconcipint Brugger. . 

Am age ven 1. Suni L.36.- fand in dem Haas’jchen 
Wirthehaufe zu Aidenbach, tal. Lig. Vilshofen, gelegenkeitlich 
einer Tanzmufit ein Rauferzeß ftatt, bei welchem fich vorzüglich 
ber Dienftlneht Georg Stirner von Pledenthalund ver Maurer 
Kilian Stiegl von Beutelsbach betheiligten, 

Zu Gunften des Erfteren mifchte fi auch der Dienft- 
Inceht Ignaz Bredl von Untertillbach ein, und num wurbe biefer 
und Kilian Stiegl handgemein. Beide fchlugen mit pen Häuften 
unb ſtießen mit ben Füßen aufeinander los und. rauften in das 
Borfleg hinaus, — Wührenb dem trat ber. Dienftlnecht Max 
Huber ven Aidenbach unter bie Raufenden mit den Morten: 
„Was habt ihr ta für eine Dummheit" und flug auf: Ignaz 


Bað ’ 
Bredl zu, wahrfcheinlich in ber Abſicht, die Ranſeuden zu ireunen. Rarpfham, 9. Sept. Bel ver’ heute flattgefundenen 
Da ftürzte plöglich Georg Stimer anf. Mar Huber los, ſtieß ber rn durch bie Tal. Landgeftüts-Berwaltung 
ibm mit aller Kraft fein langes Meffer in die Bruft umd ent- Pen ife: 1) Leopold Wimmer, Bauer von Schalt- 
‚floh fovann. Mar Huber wurbe fogleich im ärztliche Pflege ger | bat; 2) Joſ. Reich, Kapfkamer von Kapfham; 3) Audreas 
nommen, gab jedoch ſchon nach einer Stunbe feinen Geift auf. | Abemaier, Gutsbefiger von Mayrhof; 4) Franz Birn⸗ 
Der Stich hatte ven linken Lungenflügel ganz. durchbohrt. borfer, Müller von Singham; 5) Sohanu, Shäs, Bauer 
' Der Ungellagte, dem ein guter Leumund zur Seite fteht, | von Sirhham; 6) Michael Hofbaner; Kähnhammer von 
geftänbigt die That, will —— mit der Einrede der 9— 7) —*8 Bögtl, —* von Ken 8) Maria 
wehr entfchulbigen, während fämmfliche Zeugen ausjagen, iebmaier, Fiſcherin auf ber Öftetten; 9) Oſterholzer 
Im di ze — — ja ee een De. von Dfterhols; 10) Eichinger von Strafling: h » \ 
nt w er An- 
Mage gemäß für —* —8 rat ihn —— | Berantiortlicher Revalteur: Job. Bapt. Planer, 
zu einer Sjäbrigen Zu usftrafe verurtheilte. — — ö 





netanntmabung Aoefkenttiie Sigg 
Klampfl c. Wohlmath p. pat. ei alim. 

, Die ledige Inwohnerin Franzista Klampfl von Langreith, k. Landger. Grafenau |tönigl. Benirtägerihts Laudéehnt. 
und der Vormund ne — —2 auß:rebelih — — Rn haben Samstag ben 20. September 1862, 
unterm 11./13. v. Mis. durch ibren jialanwalt, den boolaten Brandl zu Deg gen⸗ Anton 
Borf, gegen den-Bütlersfohn und Schmibgefellen Baul Bohlmutb-von Niederal ih rer — eh Den! 
5. ©. Rlage wegen Baterjhaft und Kindsnahrung geftellt, und ifl zum Gühnewerfuce, 'eventnel| yon Sallah weaen Bergeiens der Körpers 
par Sahverhandlung im mündliben Berhöre Tagsfahrt auf verlepung. — Vormittags 10 Uhr: Unten 

Mittwoch den 15. Dftober L, Is. Vormittags 10 Uhr ſuchung gegen Frans Förg von Scheuern 
dabier anberaumt, und werden biezu die Streilstheile unter dem Praͤjudije des Koſtenerſates/ wegen Bergebens der Störung bed Haute 
0 fridens — Rahm. 3 Uhr: — 
gegen Thomas Stoder von 
wegen ®er ehens der —— 
Nachm. 4 u en 
Braun von Wörth 


gagıum®. 


Dienstag den 16. Sehtember: 1862, 
Abends 7 Uhr 


Musik & la Gungl 


mit barauffolgender 


Conzunterhaltung 


im Saale des 























a 

Zuglelch mit der Mage wurde Seitens der Klagspartei die vorläufige Beſchlagnahme 
des Vermögens des Paul Wohlmuth beantragt, welchem Untrage auf Gründ ber ‚erbrachten 
Beſcheinigung der Forderung und der Berlufi:@efahr ftattgegeben murde. 
' Bur Rechtſertigung dieſes proviſoriſchen Arreftes ift gleichfalls Termin auf obigen Tag 
feitgejegt, und werden. bı Teile unter den gejeplien Präjubizen der Viederaufhedung 
und reſp der Beftätigung des Arreſtes geladen. 
Da der detmalge· Aulentbalt des lern unbefannt iſt, jo. wird ihm Wotfle 
durch öffentliches Ausfhreibensmit. dem Veifügen eröffnet, daß das Auagsbuplifat, gu Feiner 
Enſichtnahme bereit liegt, und vah er bis zur Berhandlungstagsfahrt einen —— 
datar im bieffeitigen Geridtiöbezirte zu Beftelen babe, widrigenfalls alle meitern in biejer 
Sache an ihn ergebenden Defrete lediglich an die Berichtstafel angejhlagen, und dadurch 
als . ge ng würden, 


Auguft 1862 
Rünigliches Landgericht Hengersberg. 
Auer, t. raudrichter 1058 


— — — — — — — ef ern ee 


2Zetanntmadhung. “ 


Indem ib mir erlaube, die Nujmertfamteit ber . Gutsbrfiger und Landwirthe 
neuerdings auf die in bieſiget Aunfivünger und chemiſchen Produkten Fabril erzeugten land: 
wirthſchaſtlichen Fabritate, welche durch lönigl Regierungs-Entihließung vom 
18. Januar 1862 als vorzüglidb wirtjam empfobdlen wurden, zu lenten, be 
merke ib, dab id) durch Aufitellung einer Damplmafıhine, den [hmungbaften Betrieb der 
Knodenpräparation und namentlich durb Benüpung des in biefigem ſtädtiſchen Schlahthaufelgang oder theilweiſe auf ſichere Hypothel ſogleich 
gewonnenen Wiutes die Unalität meiner Erzeugniſſe noch weſentlich verbefiert babe, obmelauszuleihen. 


den, Preis derjilben im mindeſten zu erböhen. chenv 
Der daderiſche Zentner Kunftbiinger toftet mit. Faß loco Landshut 1 fl. 36 fr. DIE tagholiiige Kir ertwaltung 





Unterneuhaufen, 
Der bayeriſche Beniner Superphö t mit Schwefelſäure aufgeſchloſſenes und mi ’ 
Kunft-®uano werfepted —— Sr ee Sanpsput 3 fl. 3ü:te.; BlmmensGuano|1045 (63) EL. Bezirtsamtes Landshut. 
per a bayer. Ge, fl. 5; eine Bergütung ver Fabtare findet nicht ſtatt — — 
—— meiner Fabrit" kefinden fib in. Niederbapern: vermalen zu Arnftorf,|; Eine Stunde von Bilsbiburg 
Bogen, endorf, Dingolfing, Geifelböring, ‘Landau, Lande but, EP aim it ein gut erhaltenes 
—— ——— Pfaffenberg, Rotthalmäünſter, —— Trifter 0 TWorte-Piano 
und Bilshofen und werben birett Beitellungen, melde das Quantum von 20 bayeriicen| ,, verfaufen. Das Nähere münblid ober 
Bentner nicht erreiden, den —* Niederlagen gugewiefen. hriftlich Be: 
Dr. Wimmer, 1052 (63) Xhürmermeifter in Bilsbib 
1019 (b4) Eigenthümer der Rünftbünger- u. dem, Broducten-Fabrit Landshut. us 
— — — —— — — — — — — — — — — — —— 
 Betanntmagung Färberei-Verkauf. 


In einer fehr gewerbfamen Stadt in Nie 
derbayern ift eine im 7* Betriebe ſtehende 
reale 


Bärbergerehtfame 


Das Yujerat Nro. 1047 in Nro, 207 der Landshuter Zeitung wirb dahin 
abgeändert, daß ber Waarenmarkt am Sonntag den 28. und Montag 
den 29,, ver Viehmarkt aber wegen bes anf Montag einfallenten Patro⸗ 
einiumb erft Diendtag den 30. September abgehalten wird, kammt Haus und Dewerböutenfilien aus freier 


a Reisbad. d N Wo? faat bi vin 
Schtopp, Borfiand. 1059 3 I EN RE OR 5 1053 









anshuter Liedertafel 


‚Donnerstag, den 11. ds. Mis 


PROBUETION 
im Balsfchlöfchen, 

wozu bie verehrlihen außerordentliben Mitzliever freundlihft eingeladen find, 

1054 


Kapital«Dffert 


'1500 Gulden 
find gem fihere Hypothel ohne Unter: 
MF händler auszuleiben. Das Uebrige ‘in 
der Erpebition des Blattes, 1056 









5/2. 


Soeben ift erfhienen und in der Joſ. Thom ann' ſchen Buchhandlung zu haben: 


Der allzeit beredle Candpfarter. 


— — 
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Anzeige und Empfehlung. ; 
Der Unterzeihnete erlaubt ſich der verebrlichen Cinwohnerſchaft Landshuts und | 
z 
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der Umgegend, nahdem ihm vom hochloͤbl. Magiftrate 


eine Malerskonzeffion 


E verlieben imurbe, dies anzuzeigen, und ſich befonbers. im Bimmermalen und allen Arten 
= Zündmerarbeiten. beftend zu empfeblen, mit der Verfiherung, daß er beftrebt ſeyn 
E merbe, durch jolive Arbeit und reelle Bedienung ſich die Zufriedenheit jeiner werebrten 
= Auftraggeber und Kunden zu erwerben, 
Hochachtungs vollſt 
Landshut, den 2. September 1862. 


E 1022 (c3) A. Fi, b. Tunchnermeiſter. 
Nath und Hilfe für Piejenigen, 
welche an Geſichtsſchwäche lelden und namentlich wurd angeftrengted Studiren 
und angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben, 
Seit meinen ‚Jugendjabren hatte ich bie leidige Bemohnbeit, bie Stille der Nacht wiſſen 
— Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angteifende, optiſche und 
mathematiſche Ausführungen mar meine Seblraft jo jebr geſchwächt, dab ib um fo 
r ben »ölligen Berluft vexjeiben befürchten mußte, da ſich eine fortwährend entzündliche 
Dispofition eingeftellt ‚hatte, welche mehrjibrigen Verordnungen ver geſchickteſten Aerzte nicht 
weihen mwollte. Unter diejen betrübenben Umftänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, 
z.. ich mun ſchon feit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetften Erfolge gebraude, 
bat nicht allein jene fortvauernde Entzündung völlig-bejeitigt, fondern aub meinen Augen) 4⸗ — — — — 
die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jept, mo ich das 75ſte Lebensfahr antrete, Borſen · Nachrichten. 
abne Brille die feinſte Schrift leſe und mic ‚wie in meiner Zugend, noch der volllommenſten Franffurt, 7. Septh. Oeiterr. 5%, 
Eehtraft erfreue, Dieſelbe günftige Erfahrung babe ih auch bei Andern gemacht, untet ſAnſehen 63° 2: 50, Mer 54%; Sontalı, 733: 
welchen fich Mehrere befinden, welche früher, jelbit mit dem jhärfften Brillen ‚bewajiner, ihren BottersoAnl»Rcofe von 1854: 69: von 185%: 
Gejhäften taum no vorzuftehen ‚vermochten, Sie haben ‚bei beharrlihem Bebrauche dieſes 121'/,; vom 1860: 713,4; Gubioigäb.-Berbacer- 
Mittels die Brille binwegneworfen und bie frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder) FijcnbapmMctien 1381/,, Bayer, Ditbabn:Actien 
langt. Dieſes Waldmittel iſt eine. wohlriehende ‚Eilenz, deren Beitandtheil die Fenbel-| 106; voll einge. 1073,.; Oefterr. Grebit: Mob.. 
flanze ift, von weldem Gablonsly in feinem „Wllg. Zepiton der Künfte und Willen] Actien 196 Hjabetb:Prioritätd-Actien — 
— (S..201.6,) lagt, dab ſden die Altern Naturkundigen bemerkt haben wollen, bap|Wedielcurie: Paris 93%,; London 118%, . 
e Schlangen, — * oft ° — leiden, dieſes —— fteſſen und dadurch Dielen 91%, N. * ug 
Sehltaſt wieder erlangen. Diefem fei nun, mie ibm: molle — ich ertenne mit Dantbarteit 
an, daß uns der gütige Schöpfer dieſes Araut ‚gegeben bat. Die Bereitung der Eflenz er Srontjuri, 8, Sepibr. (Gel u. Silbercouts.) 
fordert indeffen eine verwidelte hemifhe Behandlung und id) bemerfe daher, daß ich biefelbe Piſtolen 9 fl. 374.381, Me, 
feit längerer Seit in vorgügliher Güte von dem biefigen Chemiker, Herrn Apothefer Geis, Po Öriedrihäb'or 9 A. 56—57. ie 
begiebe; Derjelbe liefert die Flafche für einen Thaler und ift gern erbötig, biejelbe mebft Ge Heland, 10 f.-Städe m fl. 454,46) fr. 
braubsgnweifung.nad- Auswärts yu verfenden, Ich rathe daher ben Leidenden, die Gens mmdulaten 5 fl. 3233 ie. 
von zu begieben, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebraude zureict, da a ee 9 fl. 2324 ir. 
nur eimas Meniges mit Flußwaſſer gemijht, eine milchartige Flüſſigkeit bilvet, womit . Souvereign 11 fl. 47—51 fr. 
Morgens und Abends, wie auch nad amgreifenden Yıbeiten, die Umgebung des Auges Gold per Zoll-Bjo, 803—808, 
befeuchtet wird. Die Wirkung ift bödft wohlthätig und erquidend, und,erbält und .be:]), Jrantentbaler — fl. — kr. } 
fördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. bergen Kaſſenſcheine 1 fl. 447045) I 
&s wird mich freuen, wenm vorzüglih denen baburd geholfen wird, welde bei dem, Dollars in Bold 2 fl. 25—26 kr. 
zaftlofen Streben nad dem Lichte der Wahrheit, oft das eigene Licht ihrer Hugen gefährden L f A 35 F 
und einbüßen müflen. Bieleiht lann duch den Gebrauch diefes Mittels, das leider bei ooſe a 59 IT. 
der jungen Welt jo jehr zu Mode gelommene, entftellende Brillentragen vermindert werben,|ju der am 13. bis 19, September 1862 in 
da biefes in den meilten Fällen die Augen mehr verdirbt als werbeflert. Brillen können) Würzburg stattfindenden Verloofung landioirth« 
nur einer — Organiſation des Auges zu Hilfe lommen, aber nie geſunde oder ge Er Geräthe ugd Mnfihinen find im: ber 
wachte Augen flärten und werbeflern, 1055|. o mann ſchen Bubkankl 
* — d. Elbe. Dr. Romershausen. hut zu haben, m ee ——— 


R. Dattler, Regierungegaffe Nr. 51 


Bien 


ſich gefälligft recht bald mel 





| Erftee Jahrgang. Elfles Heft. 
ingen werben noch fortwährend von allen Bufhantlungen und Roftanflalten 


M. Sautner, Pfarrer zu Bahr. 


Im Verein mit Mehreren herausgegeben 
Don 


eis des Jahrgangs 3 fl. 36 fr. — 2 Ahle. 


welche einem neuen ſteuogrephiſchen Cuts beizutreten wüniden, wollen 


Monalsſchtiſt für populäre Aongelberedfamkeit. 





Damen, 
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Beftell 
angenommen. 
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E | 


Drud unb Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhantlung. (3. 2. dv, Jabuesnig.) 





Fandshuter Zeitung. 


Dir Bandäbnrer Beleung kafiet im 
ganı Bayern wiertenäträh 54 R- 
um konn durch ale fgl. 
wa Diefen Dreid bejogen werben 


XIV, Jahrgaug 1862. 
„ir Wahrheit, Recht und geſetzliche Mreibeit.“ 


Anzeigen werden In bie Bandöbure 


el 
breifnaitigr Belle oder deren Man 
mit a fr. berechnet. 








* Yachen, 10. Sept. Die Generalverkammlung 
zeichnet heute 15,000 fl. zur Gründung einer fatholijchen 
Univerfität. Allgemeine Begeifterung. 


Deutſchlaud. 

* Die Ifarzeitung, im der bie bayeriſche Hauptitabt 
neben ber „Bahr. Ztg.” enblich einmal ein von bewährter Hand 
tüchtig rebigirtes, gutes größeres Blatt befigt, bringt über ben 
deutihen Hanbelstag, ver am 14. Oftober nMünden 
zufammentreten wird, unb im gegenwärtigen Augenblide von 
erhöhter Bebeutiamfeit ift, head'tensmerthe Artifel, die, machtem 
vie babr. Zig. in biefen Dingen fehr ſchweigſam ift, zeitgemäße 
Aufklärungen und Belehrungen geben. Die Iiarzeitung 
beantwortet zupörderft die Frage: „Wer und was ift ber 
deutſche Hantelstag?" undzmar, inbem fie feine hiſtoriſche 
Entwicklung darlegt. Es war zunächft der allgemeine badiſche 
Handelstag, ver im Mat 1860, für vie Anbahnung eines all 
gemeinen beutichen Danteistags tie Initiative ergriff. Die 
Heidelberger Hantelstammer richtete an die Handelsvorſtände 
Deutſchlands vie Aufforderung, ſich zu erflären, ob fie geneigt‘ 
feten, einen allgemeinen deutſchen Hanvelstag durch Abgeortnete 
zu beſchicken. Der gemachte Vorſchlag fand Zuftimmung, mur 
bie Kommiffion des preußtfhen Hanbelstages wollte Defterreih 
ansgefchlofien haben. Auf weitere Aufiorberung der Heibel- 
berger Hanbelefammer an die Handelsvorftände, entſchied fich 
vie Mehrheit für einen allgemeinen beutfchen Hanbeldtag. Am 
13. Mai 1861 erfolgte zu Heltelberg tie Eröffnung bes eriten 
deutſchen Hanveldtages, Das gefantmte deutſche Vyteriand bis 
zu ben änferfien Grenzmarken war vertreten. Zum Präfie 
denten wurde gegen ven heißblütigen Behrend von Danzig der 
vorfichtige, erfahrene Hanfemann von Berlin, zum erften Stell» 
vertreter Ritzhaupt vom Heibelberg und zum zweiten Stellver- 
treter Sfr. Wertheim von Wien gewählt. Die Berfammlung 
tonftitwirte dann fofert ven allgem:inen deutſchen Handelstag. 
Darüber nähftens mehr. 

Sanern. Münden, 11. Sept. Unter den Fremden von 
Diftinftion, welche gegemmärtig bier verweilen, wennen wir 
Gregoropinsd und Dr. Onno Klopp. 

Münden, 9. Sept. Die bayeriiche Erwieberung auf bie 
preußiige Replit in Sachen bes preußiſch-franzöſiſchen Haudels⸗ 
vertrags ift, wie ih aus guter Quelle vernehme, bereits fertig. 
In welhen Ein biefe Erwiederung ſich ausipricht, bebarf nach 
der ganzen emtfhierenen Haltung umferer Staatörepierung, 
welcher nur ihre auf gewiffenhaftefter Prüfung befagten Ver ⸗ 
trags beruhente Weberzeugung Leitftern ift, feiner Erörterung, 
Befremden mußte ver Beſchluß des preußifchen Abgeoroneten- 
baufes erregen, welches erflärt, daß, wenn Bahern auf er Ab- 
lehnung des Handelsvertrags beharre, wir dadurch ben Willen 
ausbrüdten aus dem Zoflverein auszufheiden! Das heißt denn 
po alle Grunpfäge ter Logik auf ven Kopf fellen. Dan will 
und in bie Schuhe jehieben, was man jelbft oder vielmehr, was 
bie eigene preußiiche Regierung gethan hat! Allg. Ztg.) 





Guido. 


Zentner gehandelt wurde. 

Freie Stäbe. Aus Scankfurt ſchreibt die Südd. Ztg.“ 
in tprem Sinne: Der Retter Tillh's und Bertilgen Gu- 
ftan Meolf’s, Herr Onno Klopp in Hannover, bält ſich jeit 
3 —4 Tagen hier auf. Dem „Kr. Kur.” wird gefchrieben, er 
folle hier ein neues großbeutfches Organ rebigiren. Sollte 
mar ber Poftzeitung und ihrem „Germanne” wirklich biefen 
unverbienten Tert anthun wollen ? (Onno Klopp tft mittler⸗ 
weile in München angelommen unb venft wohl kaum au's 
Beitungrebigiren Die Red. d. Weh. tg.) 

Sadien. Bei der jüngften Viehansftellung ber 
veutfhen Aderbaugefellfhaft zu Leipzig ift bemerft 
werden, daß in Süppeutfchland nicht leicht Maſtochſfen von 1900 
Pfund lebenden Gewichtes vorfümen — alfo feine noble Con- 
currenz in Ausficht ftehe, weßhalb man als nächitjährigen Aus- 
ftellungsert Hamburg in Ausficht nahm. Wir in Bayern bes 
merfen dagegen berichtigend, daß felt dem Beftehen bes Ottober- 
feftes niemals der Erſte Maftochfe unter 19Ctr. und noch dazu 
bayr. Gewichtes wog, vaf aber felbft Exemplare mit 24 Eir. 
bayr. vorfamen, Mögen ſich die Herren in Yeipzig und 
burg vorſehen, daß fie nicht am Ende bort baheriſche Maft- 
ochfen prämtiren, denn die Wiehmärkte zu Schweinfurt, Ans⸗ 
bach, Bamberg ıc. haben bewiefert, daß der größte Thell bayr. Ochfen 
gerade nach Sachſen und Norpbentfchland überhaupt verkauft 
wird. Leichte Ochfen bei uns! Das wäre pas Wahre! 

Preußen. Aus Berlin, 4. Sept., ſchrelbt man ven Köln, 
Blättern: Der Gothalsmus fendet jetzt neugeworbene Kämpen 
in's feld, tie durch neue literariſche Stege die bedenklichen 
Niederlagen im Bergeſſenheit bringen ſollen, die in jüngfter 
Zeit die alten „Wiffenfchaftsträger” ver Partei ala Shbel und 
Häuffer erdulden mußten. Im erfler Linie glänzt unter tiefen 
nenen Kämpen Iatob Benedehy, als Romanfhreiber und aus 
ven Tagen ber Paulskirche dirrch fentimentale Reden als „Reiches 
thräne* befannt. Sein Bund mit Sybel, der Bund der Reichs⸗ 
thräne mit bem Reichspropheten, ber in ber „Hiſtoriſchen Zeit 
ſchrift“ (Heft 2) glücklich zu Stande gefommen, ift um fo 
rührender, als Benebey ſchon jet alle gothalſchen Schlagwör- 
ter eingelernt bat und mit wahrer Rraftanftrengung fi unter 
die Wiſſenſchaftlichen“ einzubürgern ſucht. Er zieht gegen 
Onno Klopp in's Feld, erkennt im befien „Tilly“ den Abe 
ſchaum aller Gefchichtfchretbung, bezüchtigt den Verfafler der 
Berläumbung, ber Fücherlickeit, des Unfinns, überhaupt des 





An die f. Hofs und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 


F| 


Bee ige Charet⸗ 






aller ſchlimu fuitisn 

terzüge“ durch einige aus ven b fiene Stellen, 
denen er noch eir Santte rind» 
Liche m und Mare Beweisführung wird Niemand bet 


Beneveh ſuchen wollen, aber man wirb bei ver Leltüre feines 
* auch im den „billigften Erwartungen“ getäuſcht, ba 
er nicht einmal einen Feuilletoniften + Effect berpotzubringen 
weiß und feine Kunst als Jongleur höchft linkifch betreibt. 
die Partei einen Mann von Benedey!o „wiflenihaftlihem“ 
Galiber gegen einen Hiftoriler von der Bereutung Klopp's in's 
Feld ſchickt, iſt ein jchlimmes Zeichen für die Hüte ber 
die fie vertreten will und ein Armuthszeugniß für ıhre wilfen- 
ſchaftliche Capacität Neben Benedey gehört Ditofar Lorenz 
in Wien zu benjenigen neuen Mcquifitionen des Gothaiemus, 
die durch Unzulänglichleit und blinden Eifer ter Partei nur 
ſchaden können. Diefer junge Dann, der in feinem Leben einige 
flüge geſchrieben, ſich in Folge teilen für eine bebeutente 
literarifche Größe hält, beirachtet in der „Zeitichrift für öfterr. 
Gymnaſien“ (Iabrgang 1862, Heftd, S. 462) pie ganze neuere 
Anffaffung ter Gedichte bes Mittelalters ale eine moderne 
Krankheit, in der &frörer’s großartiges Werk über Gregor VII. 
ale ſchlimmſtes Eymptom erſcheine. Er nennt das Bud „eine 
traurige Verirrung bes menſchlichen Berftandes", 
und iſt jvech genug, fogar Döhmer's Kaijer-Regeiten 
zu denjenigen Werten zu zählen, durch die das 
„troftlofe Uebel“ dieſer Verirrung bezüglich des 
Mittelalters fortgepilangt werde. Mls leuchleudes Bors 
bilb nennt er bad Werk Fleto's Über Kaiſer Heinrich IV., weil 
dieſes „gegen Die büftern Zeiten ver Mönchsberrſchaft in Europa 
dad Bewußtjein ver civilifirten Menfchheit wendet * Floto's 
glühendem Parteihaß eingegebene Schrift bezeichnet belunnt: 
U den ganzen latholiſchen Klerus als eine Bande von Heuch⸗ 
lern unb Schuiten. Und Floto's Lobredner ift Profefjor ber 
Geſchichte an der kathelifchen Univerfiät zu Wien. 

(SpbeL) Im ver legten Sigung des preußifchen Abge- 
erbnetenhaufes ließ ſich ber Abgeord. v. Shbel, wie folgt ver- 
nehmen: Der Abgeorbnete für Bedum habe vorher des Baie- 
lex Friedens gedacht und erwähnt, daß bie für Preußen günr 
fligen Forſchungen des Profeflor v Shbel über biefen Frieden 
in — biſtoriſchen Forſchungen von anderer Seite ein 
erhebliches Gegengewicht gefunden hätten. Er wilfe nun zwar 

t, ob ver Abgeorbnete für Crefeld für ben genannten Pro- 
ef ber Geſchichte bier eintreten lönne; ba er jedoch vom 

mehreren Seiten gefragt worben, wer denn jemer allerneuefte 
Forſcher ſei, To glaube er im Imterefie des Mbgeorpneten für 
und des Anjehens, in dem bei ihm gebachte Forſchun ⸗ 
gen zu ftehen jeheinen, wenigftens auf biefe Frage Auskunft 
geben zu follen. Diefer große Unbelannte jei fein Geringerer 
als der proteftantifche Geſchichtſchreiber, der kgl. hannoverjche 
Hfftoriograph, der ſcharſe Kritiker Guſtaph Adolphs, der Ber- 
nichter Friedrichs II.. Hr. Onno Slopp! (Große Heiterkeit.) 
Er erfläre übrigens, daß er fi dadurch in feiner Abftimmung 
über $, 3 des borliegenben Gejegentwurfs, der von Yumpen 
und fonftigen Abfällen zur Papierfabrication handelt, nicht in» 
fluiren laffen werbe.” Wir hätten nicht geglaubt, daß gekränk⸗ 
Gelehrtenbüntel einen fonft anftändigen Menſchen zu fo un« 
tiger Meußerung an jo würbigem Drte hinreißen könnte. 
e —— ſelbſt, welche ſich durch die vorgehenden Worte 
in „große Heiterkeit“ verſetzen lieh, ſcheiut nachträglich gefühlt 
zu haben, daß fie es letiglich mit einem in jeiner Eitelleit 
jchwer getroffenen Profeflor zu thun habe; fie nahm den Lum⸗ 
penwiß mit verbienter Kälte auf, 

Defterreid,. Wien, 7. Sept. In unferer inneren Bolitit 
berricht in dieſem Augenblid faft gänzliche Stille. Unfer Staats · 
minifter befindet fich im Salzlammergute, unjer Minifterpräfident 
Erzherzog. Rainer hat joeben eine Reife nach London im ftreng- 
ften Intognifio angetreten, Im acht Tagen bürfte wieder eine 
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voge Zr beginne: Biere wird am 15. 
ſeine Sitzungen eröffnen, das Miniſterium wird vollzählig bier 
verſammeit 454 —— a die Berathungen des 
geſetzgebenden Körpers ein allgemeines Jutereſſe bieten; fonbern 
es werben fofert ifterfonferengen, unter dem Vorſitze bes 
Erzberzogs Rainer, ftattfinden, welche vorzugsweiſe bie ungari« 
den und fiebenbürgifchen Angelegenheiten zum Gegenftande 
haben werben. Es handelt fich erftlich um nie Einberufung ver 
Yandtage in beiden Ländern und- um den Modus, nach dem die⸗ 
ſelbe erfolgen ſell. Auch foll man bis fegt noch nicht zur Ente 
ſaeidung gefonımen jein, ob der ſiebenbürgiſche Lant tag früher, 
oder ob beire zugleich einberufen werden jellen ebenfalls aber 
—— für Sieb⸗uburgen eine neue Mahlorpnung mit 
verhältnifimäßiger Bertretung der Rumänen. gej w ) 
Zur Ungarıt fofl ich Muhr Yorrfich jet —* Hatte, ee 
wachgiebigere Stimmung offenbaren. Dean tommt dort immer 
mehr zur Einficht, wie eitel und trügerifch nie aufdas Ausland 
gelegten Deffnungen ſich bewähren und wie bebrohlich die im⸗ 
mer fühner fich geſtaltenden flavifchen Negungen dem Mapya- 
riemus gegenüberftehen. (Korr. v. u. f. Diſchl) 

Innsbruck, 9, Sept. Der am Donnerdtage und freitag 
anhaltente jtarfe Neger bat, verbunten mit bem die Gletſcher 
aufmeihenten Sirecco binnen wenigen Stunden den Inufluß 
auf die Höhe von 11%, Fuß gebracht, eine Höhe, vie er feit 
6 Jahren nicht mehr einnahm Wilter und mit einer verhä 
mößig noch größeren Waffermenge tobie die Sill taher. 
Schlucht am Berg:Ifel konnte faum mehr bie Wogen des fonft 
fo harmloſen Fluſſes faſſen. 

Aus dım Zillerlhale erzählen die Berichte ebenfalls von 
Ueberfdwernmung und Verheerung. Much dert fennt man jeit 
6 Jahren fein Fonlihes Gewärler 

Nleran, 6. Septbr. In Folge der außerorbentlich ftarfen 
Regengüfie in der legten Nacht geht die Pafler fo hoch, wie ed 
feit vielen Jahren nicht mehr ber Fall war. Die wilden Wogen 
führen viel Holz, ja Brüdenbäume mit ſich. 

Die Innsbrucker Bolls- und Sciltenzeitung berichtet; 
Der befannte Echlike Humbler in Gſchniß im Wipptbale, * 
welcher nad) ber Frankfurter Reife wieder auf feinen Bergwieſen 
arbeitet und gemeines Waſſer trinkt, gibt in folgenden Zeilen 
das Nefultat feiner neueften Erfahrungen: „Nichts ift jchinerer, 
al& ber Uebergang vom Champazner zur Gaismilh. Humbler,- 
Frankfurter Exſchüß, Dauer in Gſchnitz.“ 

In ter Egerdadher-Au Hat vorgefiern ein Jäger, Herr 
Dr. 8., mit einem Schuſſe acht Wildenten geſchoſſen, welche 
Beute er noch mit einer Schnepfe und einem Haaſen vermehrte 

Aus dem Dberinnihal, 8, Sept. Nach bem für viele Orte 
fo fchäplihen warmen Regen bat es geftern auf ben Bergen 
angefchnett, und ift ber Inn wieder auf feinen gewöhnlichen 
Stand herabgefallen. Dagegen hat ber gefallene Schnee eben- 
falls ein nicht unbebeutendes Ungläd verurſacht. Auf ver Imfter 
Alpe find geftern 15 Stüd Vieh (brei- und vierjährige Ochſen) 
abgefalfen. Sieben Stüde follen gleich todt geblieben, bie übri- 
gen derart zugerichtet fein, daß fie gejchlachtet werben müſſen. 
Der Schaden foll fih auf wenigftens 1500 fl. belaufen, 

Eine Räubergefhihte. Dem Szegedi Hirabo fchreibt 
man aus Kecskemel: Eine in allgemeiner Achtung ftehenbe 
Bürgerewittwe fuhr nach ihrer Tanya unb bemerkte, daß zwei 
Neiter fie einzuholen fuchten. Nichts Gutes ahnend, befahl fie 
beim Kutſcher, nach ter nächſten Tanya zu fahren, beren Be» 
wohner fie mit Ertäpfelausnehmen beichäftigt fand. Sofort 
erfchienen auch bie beiden Reiter mit vorgehaltenen Gewehren.. 
Sie befahlen ven Tanpabrwohnern, ſich in ihre Stube zu be» 
neben, vie einer der Räuber abiperrte. Dann fagten fie zu 
ber erſchreckenen Frau mit aller Wrtipkeit: Madame, fteigen 
Sie herunter vom Wagen, auch Du Kutſcher.“ Wis fie bie 
Frau vor Angft zittern fahen, ſagten fie zu ihr: „Fürchten 
Sie Nichts, es ſoll Ihnen kein Leid geichehen, wir brauchen- 


nur biefe zwei Pferbe und dieſen Wagen“ | Hieranf banden fie 


ihre Reitpferbe an den Wagen, jegten ſich auf und fuhren fort. 


Das geraubte Geſpanu wird auf 1000 fl. geihäkt. 
Tusland 


Static. Birin, 9. Sept. Die „Italia militare“ gibt den 


Berluft ver kgl. Eruppen in dem Gefecht von Aspremonte auf 
5 Todte und 25 Berwunbete an; bie Rebellen hätten 20: Ber- 
wuncete gehabt, bie Zahl ihrer Todten fei unbelannt. (el. 
ter Bahr. 34.) 

Die „Preffe” bringt ein Telearamm aus Pafermo, wondch 
dort wiederholie Schlägereien zwiſchen ben Truppen und Gari« 
baldinern ftattfinden,. denen jedoch im Folge ver entichloffenen 
galtane der Bürgerwehr raſch ein Ende gemadt wurde. — 

Me Briefe aus Turin beftätigen, daß Garibalbl's Wunde fehr 
ſchwer ift. (Tel, d. Bahr. Bi) 

Eine Zuſchrift des „Dititto“ in Turin ſetzt auseinander, 
wie Dr. Riboli, eim erprbener Freund Garibaldi’s und ein 
trefflicher Arzt, trotz feines inftändigen Erſuchens, nicht zu 
Garibaldi gelaffen wurbe, ja wie ihn Rattagi noch mit Hohn 
in der Irre umherſchickte. Die Aufchrift erregt allgemeines 
Auffehen. Ferner enthält das Diritto“ einen Brief vor einem 
der auf „Duca di Genova* eingefchifiten Garibaldiſchen Offt- 
ztere, welcher viele Einzeinheiten enthält, bie man von Seiten 
ber Regierung wohl in Abrebe ftellen wird. Wir geben fol- 
gende Stelle über das Gefecht von Aspromoante wörtlih: „As 
ter General den Schuß erhielt, ftanp er vor unferer Verthei⸗ 
digungsfront, außerhalb ber erjien Yinie, die jich hinter einer 
Botenerhöhung befand, welche einen am ein Gebüſch gelehnten 
Hügel bilvete.. Dort ftand er, indem er den Befehl ertbeilte, 
nicht zu jenerm Ich fah ein’ leifes Zufammenzuden feines 
Körpers, er that noch einige Schritte, dann bezann er zu wan⸗ 
ten. -. Wir llefen hinzu, ftügten ihn und legten ihn am Rande 


des. Gehölzes nieder, Es tft unmögllich, die Erhabenhen zu bes“ 


ſchreiben, veren Schauplatz jegt dieſer Ort wan ... Seinen 
Hut emporhebend, rief er: „Es lebe Jtalten”, und bad war 


ein volltönender,: tiefer, isalienifber Ruf, ner ihm aus tiefftem' 
Herzen kam. Ich men feinen Fuß auf mein Bein geftilt, 


mb wenn er 'in feiner Aufrequng die Anweſenden anrebete 
und onrief, und mein er das Auge auf unfere Wache richtete 
umd frage, wie es mit ven Unferigem ftärte, fo fühlte ich ein 
Zittern durch alle feine Gliever ziehen, und ic mußte ihn um 
Schonung für fei e Wunre bitten, Dan richtere, jo gut es 
ging, eine- Tragbare ber, und bei Sonnenuntergang ſehte ſich 
ber traurige Zug in Bewegung von ber Euscina bei Foreſtali, 
in ber’ Mitte ver Ebene von Aepromente, nach ver Hütte eines 
Schäfers, ven ich feit 1860 Tante. Am Morgen wurde ber 
Marſch bei einer erdrückenden Hitze über fFelfenftege und an 
Abgründen vorbei Bis Schlla fortgefegt. Hier faum angelangt, 
wurden wir eingejälfft...... N 

Türkei. Rogufa, 8.Sept. Ein ernftlicher Conflitt ift fm 
Uſchiza zwiichen Serben und Türken vorgefallen. Erftere hatten 
5 Tobte und eine Anzahl Verwundete. Der Berluft der Tür 
ten ift unbefannt, Gommtjjäre ver Türkei und Serbiens find 


dahin abgereist, um weitere Folgen zu verhuten. (Tel, ver 


Allg. Ztg.) 

Raquſa, 9. Sept. Der Fürft von Montenegro bat alle 
Bebingungen Omer Paſcha's angenommen. Jac Rala über 
brachte daß bezügliche Document an Omer Paſcha. (Tel. der 
Allg, Btg.) 

Amerile. New-ork, 30. Aug. Die Rebellen griffen die 
Bunbestruppen am 23. bei Rappohamodftation an und zwangen 
fie zum Rückzug nad Warrenton, Am 26. erneuerten fie den 
Angriff bei Manaſſas Junction, verjagten vie Bundestruppen, 
verbrannten Gebäube, zerftörten bie Eijenbahn und ven Tele 
gräpben, woburd bie Verbinbungslinie Popes mit Wafhington 
abgeſchnitten wurde. 


New ⸗ Jork, 30: Hug. Den Generalen Burnſide und Bope 


iſt e8 gelungen, die feinpliche Linie bei Manaſſas zu burchbrechen 


unb ſich bei Centreville mit Maclellan zu verbinden; [chen 
den :Dipifionen Hooler, Summers, Starges und den 

riesen fand eine Schlacht ftatt, worin bie Rebellen geichlagen 
und aus den Umgebungen von Manaſſas perjagt wurden 

Nem-Tork, DO. Aug Die Rebellen erft bie Bun» 
beötruppen anf bie Brüde von Bulldrun, und rückten mit ihrer 
Reiterei bis Fairfax vor, erreichten den Nacıtrab von Pope's Ar- 
mee, welche fich in drei Colonnen auf Mannafſas Yunctlon zus 
rüdzog. Macdowell führte dann ein —— Mandber 
aus, ſich zwiſchen die bei Manaſſas aufgeflellten Rebellen und 
zwiſchen deren. Hauptmacht werfend, ‚wobei bie Rebellen aus 
allen ihren ‚Stellungen geworfen und in die Flucht geſchlagen 
wurben., Pope machte. 1000 Gefangene, 1 Kanone wurden er 
beutet. 

Hewi York, 30. Aug. Die Bunbestruppen haben Baton« 
rouge geräumt, jedoch ohne daß bie Stabt zerftört warb. Davis’ 
Tagebefehl beftimmt, daß diejenigen Unionsoffiziere, welche Ne 
gerregimenter commandirten, als Strafgefangene behandelt wer« 
den. Pope's offizieller Bericht über die Schlacht bei Bull’ Rund 
beftätigt die Bedeutung verfelben. Die Bunbestruppen ver» 
wendete ben gänzen Tag, bie vereinigten Streitfräfte ver Co 
förberirten zu verjagen. Der Berluft der Bundestruppen bein 
8000, der der Conföberirten vermuthlich das Toppelte. 
Eonföverirten waren in ber Defenfive geblieben, alle Angriffe wur« 
den. von den Bunbestruppen gemacht. (Telegramme d. 3. 3.) 


Miederbayerifches, E 

Straubing, 10. Sept. Heute Macht gingen drei Männer, 
unter ihnen’ ber ſchon bejahrte Metzger von Furth, bei Bogen, 
von einem hiefigen Wirthshaufe, wofelbft fie fich geftritten 
batten, gemeinfam nach Haufe und fegten auch unterwegs ihren 
Streit fort.. Ummittelbar an der äußeren Donaubrüde erhielt 
der Metzger einen fräftigen Stoß, ver ihr über bie höhe und 
fteile Böfhung hinab in's Waſſer warf, wofelbft er raſch veir 
Tod faud. Der eine Begleiter entflohh, ver andere lief zum 
nafen Hornftorfer Witthahauſe und rief dorf Leute heraus, es 


ſei Jemand in’s Waſſer gefallen. Die fofort gewährte Hilfe 


fam leider zu fpät. (Straub. Tabl.) 
Sttaubing, 10,. Sept. . @eftern Abends nad 6 Uhr traf 
ver hochw Herr Biſchof Ignatius, von Deggenborf tommenb; 


unter bem feigclihen @eläute aller Glocken von der Geift- 
lichkeit empfan iR ein! und Be ar Bor» 
' mittag6 von 9 bis 12 Uhr in der Kirche zu St. Jalob an Kin⸗ 


ter umliegenver Pfarreien das heil. Satrament ber Firmung. 

Rogen, 8. Sept. Das landwirthichaftlice Zeit für. Dem 
Bezirköverein Bogen wird heuer in dem nahen Weldhenberg 
abgehalten. Die eier beginnt am 14. Sept. und wirb babel 
nämlid am 1b. d. ein Pferd- Trab» Mennen unb ein 2täglges 


Feſtſchießen mit Bürfchftugen und Guder ftattfinben. 


Aus dem: Kotlhale, 7. Sept. wirb dem Regensb. Morgen» 
blatt geſchrieben: In Eggenfelden wurde ber 80. 
des greifen Yubttars und Delans Hrn. Andr. Kapfenberget, 


alteſter Diſtrittsſchulinſpeltor in Niederbayern, von ber Ein» 


wohnerfchaft des freumblichen Marktes auf das Feſtlichſte 
gefeiert. Die fämmtlichen Lönigl. Herren Beamten, die Geift« 
lichleit des Marktes und ber Umgegend, ber Magiftrat, das 
Bemeindetollegium und bie gefammte Bürgerichaft nahmen ben 
herzlichſten Antheil an ber feltenen Feier. — Am 4. September 
wurde ber B2jährige Batersfohn Ich. Straßner, von Ed— 
hof, Log. Eggenfelden, während er einen Zaun audbefjern 
wollte, von einem auf ber Weide befindlichen Stier angefallen 


und ‚von demſelben fo mifhanbelt, vaß er nach zwei Stunden 


feinen Geift aushauchte. 
Verantwortlicher Redalteut: ob. Bapt. Planer. 




























| Belausutmahung. 
Berlaſſeuſchaft tes Marena Aichner von Waſſiug betr. 
Für die Verwandten - am 27. September 1816 verlebten Austragsbauerd Marcus 
Hauer - ee d. G. findet fih auf dem Anweſen de Wolfgang Bilsmaier 
von bort bereits jeit 8. Ba 1822 ein Rüdfall von 50 fl. bippetbelarsch werfichert, befien 
* nunmehr lehterer auf Grund des 6. 82 des Hypothelengeſe hes beantragte. 

Da bdieje Verwandten trog mehrſacher Recherchen bisher nicht zu ermitteln waren, fo 
ergeht an diejelben oder ihre allenjallfige Descenvenz biemit die äffentlidye Bun: daß fie 
binnen 6 Monaten a dato 
ihre Anfprühe auf obigen Rüdjall um jo gewiſſer anher anzumelden und nadjumeifen baben, 
außerdem bdiefer Rüdfall für erlofhen erllärt und dem Antrage des Wolfgang Vilsmäier zu 








” Bam Singchor des tal. Hof: imw* 
NationalsiTheaters zu Münden? 


drei Tenoriften 


gefuht. Anträge und Anfragen find an 

ben königl. Eborbirigenten Herrn Konrad 
E Mor Kunz zu richten. (63) 9% 
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Bolge a — — gelöidt werben würde. 7) en a ne Rirden 
Bu ET eänigfices Landgericht Wilsbiburg. 700 Gulden 

1062 Binnagl, Landrichter. Zungbauer, Aſſ. — theilweiſe auf ſichere Hypothek ſogleich 
—— — — —— — — —— — oo. 


Bekanutmachunmg. Die katholiſche Kir 
Verlaffenfhaft der Katharina Hobmaier, Austrägleriu von Aufham betr. —— 
Pr dem Anweſen des Bauers Johann bmaier von Aufbam d. ©. findet fid 
r die Austräglerin Katharina Hobmaier — d., welche nach vorliegendem Todtenſchein JOB (eR) ,. E Apaizltamieh ⏑—— 
des tgl. Piarramts Altfraunbofen bereits am 17. November 1847 mit Tod abgegangen ill] „au= Gine Stunde von Vilsbiburg 
noch ein Bebrpfennigsreft ad 87 fl. hypothetariſch verficert, — entlegen iſt ein gut erhaltenes 
Da trop mehrfachen Recherchen Verwandie dieſer Katbarina Hobmaier bisher nicht 7 Forte-Pia 
etmittelt werden konnten, jo ergebt biemit an alle diejenigen, welde allenfalld Erb» oder 7; no ö 
ei Anſpruche am obigen Bebrpfennigsreft erheben zu fönnen glauben, die öffentlicheſju Verkaufen. Das Nähere mündlid ober 
öderung, daß fie dieje ihre Anſprüche ſchriftlich bei 
binnen 6 Monaten a dato Mapertballer, 
um fo denifie anber nabzumeifen haben, auferdem nah Ablauf dirfes Zermineb fraglider 1052 (c3) Ihörmermeifter in Vilsbiburg, 
82 des Hppothelengejeges] I in 
Behrpfennigsreit für erlofhen erllärt und unter Bezugnahme auf $. Hypothelengeſeh Anis für Bierbräuer ! 


dem — u la auiolge geloͤſcht werden würde. — 
Röniglices Landgericht Vilsbiburg. Friſchen Bierzeng 
1063 Zinnagl, Sandricter, Jungbauer, up. jew den erten Branereien liefert flüpig uber 
m no abgeprebt 
Ertenntniß 
Das Fönigliche Landgericht Vilsbiburg als Givilgericht” J. Inftanz 
—* — — Verſchollenheitsſache des Martin Braudl, Koblerbauernſohnes von — 
rch en 
3 Martin Brand! fei für verſchollen und todt gu eillären und werde 
deſſen in 400 fl. beftehendes Elterngut an die nächſten Inteftaterben ohne Caution 
binausgegeben, 
-3) babe Matbias Brandl die Roften ju tragen, 
Am 22. Nuguk 1862, 


jt Königliches Lantgericht Vilsbiburg. 
1064 __Binnagl, Landrichter. Jungbauer, Aſſ. 


TBuebofener ei vom 9 me me 1862. 


Bu. rg seen 
— 34 8 


F — ff. 





Georg Köberer, 
1050 (b3) Münden, Baherſtraße Nr, 32%. 


hl 
Looſe a 35 Fr. 
zu ber am 13. bis 19. September 1862 in 
Rattfindenden Berloojung Landiirthe 
ſchaft Geräthe und Maſchinen find in ber 
J. Thomanm'ſchen Buchhandlung in Lands 
hut zu haben, 


Ofterbofener Schranne vom 9. SM. 1862. 
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erg Ir Unfunft der Eifenbabnzüge in Eandehut vom 1, Juni an. 
Mutungfte e 
u Münden: 4 ht om kr Fon* 7uU. 56 M. €}, Bon Münden: 7 Uhr — Min. 8 Uhr 20 Min Morgens*, 
8:.Uhr 5'M. Früh. —— 3 Ur 15 M. 5 Uhr 11 Ube 55 Wen. 5 Uhr Nachm. 6U. 12 N. 63. 
45 Min. Natm.* 7 Upr 30 M. Abos, 7 Ubr 16 Din, 9 Uhr 30 Min®, 10 Upe Abde 
» — Negensburg: 4Uhr. 7 Uhr 20 Min, m Rraensburg: 7 U.15 M. Morgens 11 Uhr 15 M. Vorm.; 
*8 Uhr 40 M. Morgens. m 2 a0 Waage. SF 30 M. 3 Ubr 5 M. 5 Uhr 10 M. Raym*. 7 Uhr 20 M. Abos. 
Ratmittags. TUSm, 11 Uhr Nachts. 
» nnzeisäsing, Straubing. Baflau: 4 am 7 Uhr "„ Baljau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 
90 Min. © MH. 40 M. Morgens*. 12 U. 5 M. Mittags. Bormittgs, 3 Uhr 5 Min. Rahm, 7 2 20 Min. Abos, 
N. BU. 80 M. Ham. 7 Uhr %5 —— Abends. 11 Uhr Nachts. 


BE Die mit * begeihneten Ciſenbahnzuge find Büterzäge ohne Periomenbeförberung. 
Det vnd Berlag der Iof. Thomann’ichen Buchhandlung. (I. B. v. Bıbuesnig.) 


—. 


andshuter Zeitung. 


Die daudsoduter Zeitung tafler im 
sanı Bayern wierteiläbrlih 54 fr. 
unb Tann darch wie fyl. Pofämter 
wm Diefen Dreis bezoaen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Met unb gefehlide Freiheit.“ 


Anzeigen werden In die Banböbater 
Beitung ſchnen aufgenommen umdb bir 
deeifnaitige Brile ober deren Mau 
mis 2 br. berechnet. 





Samdtag den 13, September 





Was geht das Deatfche an? 


Es find keineswegs müßige Glcire- Spielereien (ſchreiben 
die biftorifch +» politiichen Blätter in einem Intereffanten Aufſatze 
über bie vorgeſchebenen Poſten der franzöjifhen Welipelitik), 
die Napoleon tazu veranlaßten, jenfeits des atlantiiben Welt: 
meeres tie Republit Merito zu bekriegen, in Godindina 
wie im Pibanon tie Ehriften zu bifchügen, in Ebina und Ja⸗ 
yan bas höchſte Anfeben und Geltung zu erfümpfen. „Rache 
für Waterloo”, heißt die Loſung. Und darum ift England 
jo bange, darum ift ibm die Befegung von Mexike fo verbaßt 
und das gelbe Fieber von Veracruz ver Lieblinas- Alllirte Die 
Frage ift aber auch für Deutſchland von größter Bereutung. 
Als in der Blüthezeit des Mittelalters Jeruſalem in chriftlichen 
Händen war, als europäiihe Mönde und Reiſende bis nad 
Shina vorbrangen, ta waren im Norden die Hanfeftäpte, im 
Süten die Republiten Venedig und Genua und die anderen 
italienifchen Freiftaaten bie Mitrelpunkte des Weltverfehree. Die 
Eroberung des biygantinifchen Meiches, das Verbringen der Türken 
bis Wien in Folge der unslüdieligen religiöfen Wirren in 
Deutſchland, die zudem auch bie Blüthe des Hanlabuntes vollents 
brachen, zugleich mit der Entvedung Amerikas verſchob auf ein- 
mal die Weltlage. Portugal und Spanien im Süden, Holland 
und England im Norren erbten Italiens und Nortveutichlands 
Bereutung für den Welthandel. Und als vie romaniſchen Böl- 
fer in Europa und Amerifa durch ven modernen Ab’olutismus 
und fehlechte Eolenial-Belitit immer tiefer ſanken, England bar 
gegen fich mehr und mehr bot, va herrſchte Albion allein auf 
den Wegen, beionders als auch Frankreich feine Eolonien durch 
die Revolution fat gänzlich verlor. Aber die Erdaxe des Bäls 
terverfehres bat jich wierer gebreht; bie Weltftellung ift vielelbe 
wie im Mittelalter, England liegt wieter im Winfel und je 
mehr ver Oſten ſich hebt, je mehr ber furchtbare Alp, ver Ajien, 
DOfteuropa und Norbafrifa niederdrückte, ter Muhameranismus, 
feine Gewalt verliert, um fo mebr verliert Amerila an Be 
deutung. Wie an Yänbermaffe vie alte Welt mit ihrem neu 
entbedten Eulturgebiet in Auftralien bie neue überragt, jo über» 
‚ ragt fie fie an Probuften und an allen Oruntberingungen höherer 
Eulturentwidelung. Nur vie Kartoffel als einzige Eulturpflange 
verbanft Europa ter neuen Welt, da fegar Mais und Zabat 
böchft wahrſcheinlich Dftafien zur Heimath baben. Wie alle 
Lebensbebingungen, Klima, Yantesnatur und vielgliererige Bils 
bung, allfeitine Zugänglichleit Europa vor Nortamerifa aus 
zeichnen, fo übertrifft Sürafien und Mittelafrika vie tropiichen 
Länder Ameritas an Berzügen ver Fage und Werth ver Lan⸗ 
desprodutte. So midhtig aljo wie im Alterthum und Mittels 
alter bis zur Entbedung Amerifas basfelbe war, mwirb auf's 
Neue dad Mittelmeer und das ſchwarze Meer werden. Und 
was geht das uns Deutfdhe an? 


Deutfihland, 

Banern. Nach einer Münchner Correſpondenz ver „Köln, 
Blätter“ fteht nun au in Bayern, wenigftens Im Metror 
rg pen Münden-freifing, eine Provinzialſhnode 

Aua ficht und zwar im näditen Jahre. 


Mr, 210. 





Wie die Ifarytg. mitteilt, ſprechen allevom Salzjbur- 
ger Künftlertage nah Münden Zurädtehrenden mit wahrer 
Degeiiterung von Schmerling, tem erften Staatsmann bes 
Gontinents, dem Defterreih feinen träftigen Aufſchwung umb 
feine actunggebietende Stellung virbanft. Es ſpricht für ben 
Ernft und bie Dauer der fortfchreitenden freibeitlichen Ent« 
wicklung Defterreichs, daß Schmerling jet das volle und gange 
Bertrauen feines Kaiſers befikt. 

Nah ter Ifarztg. wird demnächſt eine Vermehrung der 
Notariate ftattfinden, die Wirkung des Notariatsgebührentarifs, 
feine Bewährung over Nichtbemährung aber für's Erſte abge» 
wartet werben müſſen 

Nah einer in München eingetroffenen telearaphiſchen De- 
peiche iſt Se. Maj. der König Ludwig den 10, Sept. Na» 
mittag 4 Ubr im beften Wohljein in Rom angelangt. 

Zu Deifenhofen belagerte am 10 Septbr. abermals eine 
zahlreiche Batientenicbaft das Haus ber Wunderboftorin und war⸗ 
tete ungebultig auf die Dekolte, als eine Commifiton ber Be⸗ 
börte in Begleitung eines Gendarmen erichien und fämmtliche 
Heilmittel mit ſich nahm. Die Heilfubenten, worunter Ber 
fonen aus verfchierenen Stänten, machten ihrem Unmuth, den 
mitunter weiten Weg umfonft gemacht zu haben, ziemlich Luft 
und beanftanveten fogar ſcheinbar die @erechtfertigkeit einer ber- 
artigen Hausſuchung, zogen fi aber auf ernftes Aufireten ber 
Eomiffion allmäblig zurück. (M. Bote.) 

St. Marfin in rer Rheinpfalz, 6. Sept. Bor der Abrelſe 
Sr. Maj. des Könige Ludwig ließ berfelbe 100 fl. für bie 
Armen des Dorfes Überreiben. Aber nicht durch dieſes Ges 
ſchent allein haben fib Se. Majeftät unfer ganzes Dorf zum 
fteten Dante verpflichtet, fondern auch dadurch. daß ein Brunnen 
auf Koſten Sr. Deajeftät auf der Ruine Krobsburg für die 
dortigen armen Bewohner hergerichtet wurde. (Pf. 3.) 

Preußen. © Aachen, 8. Sept. Nachmittaga. Heute um 
8 Uhr wurde zur Eröffnung der XIV. Generalver- 
fammiung der kathol. Bereine Deutfhlande im 
Liebfrauenmünfter das felerlihe Hechamt gehalten. Der Hoch⸗ 
mwürbigfte Herr Weibbiſchof Dr. Baupri von Köln pontifichrte 
und ter Hohmürbigfte Herr Wedekind, Biſchof von Hilves- 
beim affiftirte. Die 500— 600 bisher eingetroffenen Deputir⸗ 
ten und Mitglieter der Generalverfammlung waren im Chore 
des Kaiſermünſters verfanmelt. Nach dem Hodhamt fette ſtch 
der Zug zum Rathhaus in Bewegung. Es war eine majeftt« 
tifche Preceffien. Voraus ging ein Mufiltorps mit Sängern, 
welche unter Bofaunenbegleitung Pialmen fangen; ihnen folate 
die Minnercongregation zum heil. Joſeph mit ihrer Fahne, ba» 
rauf die Congregation zum heil. Stantelaus — eine zahlreiche 
Schaar edler junger Herrn, alle mit ihren Emblemen, bas 
Comité von Aachen ſchloß fih an fi. Dann gewahrte man 
die beiden Hohwürbiaften Herren Biſchöfe und tn langer Reihe 
die Laien und Mleriter aus allen Gegenden Europa’s. Der 
Zug bewerte ſich über den Münfterplag, durch bie Schmieb- 
und Urfulinerftraße, durch ben Holzgraben zum Damengraben, 
die Camphausbarftraße entlang durch bie Groß Kölu » Straße 
zum Markt in das Rathaus. Nicht bios bie genannten Stra- 


— — — —— — — — 
An die k. Hof- und Staatsbibliothel in 
Pflihteremplar.) Münden. 
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en 2 reichfte, vergiert, Aa Mathen bat ſich tm 
ein leid gehüllt, wie wir es Raum bei der Heiligthums ⸗ 
fahrt er gefunden. Hunderte blauweißen. rothweißen, 
und weißgelben Fahnen flattern aus, allen Fen⸗ 
ba von den Ballonen; das Bild ver Madonna prangt neben 
‚jenen bes heiligen Kalſers; auch fonft begeanen um die finnig- 
ſten Embleme über ven Portalen. Keine Stadt in Deutichland 
bat noch mit fo viel Bomp und Glanz die General-Berfamm- 
lung gen, wie Hachen ; nirgends begeguete-man den Gä⸗- 
mit fo viel Noblefje. Auch betbeiligt fi das game Boll 
Aft ein fo frohes freutiges Auf und Nie ] 
die Straßen; die Taufende fühlen ſich glückich, die liebliche 
Pracht all? zu fchauen, daß ber Fremde wie beiter Selligthums- 
fahrt unwilllührlich wie von einem eleftriihen Strome ergriffen 
wird, Das Rathhaus fchmüden Laubgewinde; von feinen 
Thürmen wehen tie Fahnen wie vom Raifermünfter, der Martt- 
play jelbft macht einen impofanten Einprud. Die Berjamm- 
lung tagt im Kaiſerſaale. Die act großen Kaiferbilver erin- 
nern an bie Tage unferer Borzeit und rufen uns wichtige That» 
ſachen in's Gedächtniß. Das Bildniß des heil. Vaters Pius 
imponirt über dem Präfitententifhe. Nach 10 Uhr Morgens 
lam ver Bug im Rathhaus an; die Eongregationen bildeten 
Spalier und ließen die Deputirten durchziehen. Die erfte ge» 
fchlofiene Generalverfammlung follte ven Borftand wählen und 
die Ausihüffe bilden, Auf ven Vorſchlag des ärtlihen Comites 
wurbe Reichegraf Braudis, ehemaliger Statthalter des Lan- 
des Throl, zum Präfidenten mit Ucclamation gewählt. Ws 
Dicepröfibenten wurten Hofrath Philipps von Wien und 
Bürgermeifter Eongen von Aachen erloren. Als Schrift— 
führer und Sceretär ernannte vie General- Verfammlung den 
Staats: Precurator Beder von Machen, Landgerichtsfecretär 
Thifien von Hagen, Deimcopituler Moufang von Mainz 
und ten Deutjh- Ortens-Rapları Andreas Niedermaper von 
Branlfurt am Main. Das Pröfivium in ten Ausſchüſſen 
führen: für Miſſionsweſen Kanonitus Prifat von Machen, 
für Eharitas Kerr Keßler von Köln; für Wiſſenſchaft und 
Prefie Prof. Müller aus Würzburg; für Formalien Obers 
gerichterath Henko aus Mainz. Reichsgraf Brandie eröffnete 
feine Wirkjamfeit als Präfitent mit einer kraftvollen, gegen ten 
Sdhluß hinmißenten Rete. Das Breve, das ver beil Vater 
an die Generalverfammlung gefchidt hatte, wurde von Biblto- 
ibelar Yaurent verleien, aud der Arrefentwurf an den heil. 
Bater, ver vem Comité vorgefchlazen war, mit Aenderungen 
angenommen. 
© Aachen, 8. Sept. Nachts. Die erfte öffentliche Ger 
neral-Berfammlung hat im Kaiſerſaale des Nathhaufes ftattge- 
funden. Sie wurde eröffnet durch den hochwürdigſten Weih⸗ 
bifhof Dr. Baudri von Köln. Der hehe Rebner brachte die 
Pfingftfeier in Rom, das Jubiläum des Kartinals Geifiel in 
Köln und die Verſammlung in Aachen in geiftreicher Weife in 
Berbinbung, ſchilderte bie gutem fFrüchte, welche die Generalvers 
jammlungen hervorgebracht und fprach vom bl. Vater in hin- 
veißenden Worten: „Weiler ift es geworben mit bem inneren 
Zuftänven unferer heiligen Kirche”; es zeigt fich ein mächtiges 
Streben und Leben, felten war eine ſolche Einigkeit, nie ſchaarte 
man fi jo eng um ten apoftol. Stuhl." Mach ver Rede bes 
‘ Hrn. Weihbiſchof verlas Bibliothefar Laurent das Breve bes 
bl. Vaters und bie Üprefje ver Berfammlung. Es wurde mit» 
getheilt, daß die Kartinäle Reiſach und Sterlr (v. Mecheln), 
die Nuntien von Wien, Münden und Paris, bie Erzbiichöfe 
Freiburg, der Fürftbifchof von Breslau, die Biſchöfe von Trier, 
Mainz, Epeier, Limburg, Osnabrück, Paſſau, Finz, Eichſtädt, 
bie Weihbifhöfe von Münfter, Baberborn und Braunsberg, 
ſowie der apeſtol. Vilar von Dreöten und die Biſchöfe non 
Brügge, Namur, Lüttich und Tournai der Verſammlung De 
geüßungsfchreiben geſchickt hätten. Domlapitular und Dompfarrer 
Dr. Bill aus Köln erftnttet Bericht: über vie Thaͤtigkeit des 
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Wirten ejtern 
im beil. Lande Wird angiehend geſchildert. Der lavet 
die Berfammlung ein, feierlich Proteft einzulegen, vag Rußland 
fi an der’ Herftellung der Kuppel der Kirche des heil. Grabes 
betheilige und Dadurch Miteigenthümer werde. Dr Alberpingt- 
Thijm ans Löwen fchildert bie Lage ver. Katholifen in Holland 
und Belgien. Die _anziebenviten Parallelen br in 
iger Sprache aneinander; reihe Details wurden mit 
getheilt; wir erhielten beſonders intereſſente Notizen Über pie 
Univerjität Löwen. Ich werde ihnen feiner Zeit den Vortrag 
nachfenden. P. Movefte aus Paris rei Fir vdie armen 
Deutſchen in Paris auf, mi glühenper Energie, mit der innig- 
ften Liebe fpra er; nod ſchulden vie Patres 200,000 Franken, 
die Brüver 80,000 Franken, die Schweitern 120,000 Frantken; 
ed muß um allen Preis geholfen werden. Bereits hat auch bie 
Berfammlung einen Verein für die im Ausland lebenden armen 
Deutſchen conftituirt. Baron v. Anplam bringt in kraftvoller 
Sprade Grüße aus ter Schweiz von ben Piusvereinen und 
ſchildert die Leiden der Kirche dieſes Yandes. Die fathol. Schweiz 
pleicht jenem Reiſenden, der unter bie Räuber fiel. Noch harıt 
fie des Samaritans, ver ihre Wunden verbinvet nup heilt. 
Domtapitular Moufang ift auch in Machen ver Löwe des 
Taged. Sie müffen feine Rede ganz bringen — bruchſtückuch 
ift fie abgeſchwaͤcht. „ES fehlt unjerer Zeit an Männern“ 
war das Thema, das der Bollsrerner mir gewaltiger Kraft be 
bhanbelte; ftürmifcher Beifall hat ihn immer unterbrochen. Das 
ftarfe Dianneowort wird in ganz Deutſchland begeifterten Wie- 
derhall finden. 
Deneirei. Im „Hansjörgel* lefen wir folgende umterhattenve 
Geſchichte: In ten Gebirgen von Ifchl Iuftwanvelte einmal ein 
DMearine- DOfficier und da er ben Weg nicht genau fannte, fo 
trat er in eine Hütte und erjuchte die Beſitzerin, ihm ihren 
Schu ale Wegwenſer mitzugeben. Bereitiwillig ſagte die Mutter 
zu und freunblih und höflich ranute ver Knabe vor dem Dffis 
ciere ber, bie fie ben gebahnten Weg gefunden hatten. Der 
Difficier wollte vem Knaben ein Geſchent geben, allein biejer 
verweigerte die Annahme mit dem Bedeuten, daß „d' Soldaten 
eh foan Gelb haben." — „So?“ erwiberte der Dificier, „wor 
ber weißt Du benn das?" „I hab an Brubern beim Militär," 
fagte der Knabe, „ver hat mie a Geld; erft heunt hat p’Dlutier 
d’legte Gras verlauft und hat ihm Geld geſchickt.“ Gerührt 
von biefer ſchlichten Einfalt kehrte ter Marineofficier nach dem 
Banernbaufe zurüd, zahlte der hocherfreuten Mutter den brei- 
jagen Betrag ber verfauften „Goas“ und veriprag fid ihres 
Sohnes anzunehmen, wenn er „brav“ ſei. Daß er Wort ge 
halten, verfteht ſich won felbft, denn der Marine-Dfficter war — 
Se. k. Hoh. Erzherzog Mar. 

Anolamd. 

Großbritannien. London, 4. Sept. Die herzloſe Selbjt- 
fucht der Yancafhirer Rabrifanten, welde biejelben Arbeiter, deren 
Fleiß ihmen in einer Reihe guter Jahre Millionen in ven Sädel 
gefhafft hat, jegt in ver Norh ſihen laffen, tabei dem Staat 
bie naive Zumuthung madend, daß er nicht bloß dieſe armen 
Menſchen unterhalten, ſondern auch auf feine Koften ven neuen 
Baummollenmarkt in Indien bequem berrichten folle — bieje 
uneble Sinnesart ber modernen „Iuoufirie» Nobiefje* in ihren 
norbengliiden Vertretern hat in England einen Schrei ver Ent- 
rüftung veranlaßt. Die Times bejpricht dieſe widerliche Er⸗ 
ſcheinung in einem Leitartifel voll bitterer Fronie 
Die Begräbniftoften in England. Nach’ ven Berichten 
hierüber werten die dahingeſchiedenen Armen in England nicht 
einzeln, ſondernſchichtenweiſe bis zur Aufpäufung von 6 bis 
12 Xeichen übereinander Beftattet, daher namentlich in London 
burch Diefe maſſenhafte Aufhäufung non Leichen innerhalb ber 
Stabt ganze Strafen und zablveihe Brunnen verpeftet worden 
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fiat. Fur Die Reihen tagegen find großartige Begräbnißloften 
geihaffen worum, ſo daß das Pe eines vernehmen 
WManmes von Rang und anf 00 bis 10,0L0 Thlr. 
regelmäßig zu fteben fommt, ein jeter Gentleman, d. h. mas 
ein anftändiger und nobler Mann ift, 1350 hie 2700 Thlr. zu 
beerbigen Loftet, ein — und beſcheldenes Begrabniß 
aber nicht unter 1000 Xhirn. veranſchiagt zu werten pflegt. 
So werben tenn hlernach auch bie Begräbnißkoften für Londen 
auf jährlich circa 4 Mil. Thlr., in ganz England und Wales 
auf 32 bis 35 Miu. Zhlr. veranſchlagt. — Die in neuefter 
Zeit in England entſtandenen Aktiengeſellſchaften zur Koften- 
eriparnig non Begräbniffen, haben dieſe Koften auch uur wenig 
verringern fönnen, indem fie von 4 Pr. Et. (circa 28 Zhlr.) 
für einen Mıbeitemann bis auf 1000 Pir. St. (circa 7000 Thlr.) 
für einen Gentleman berechnet werben. 

Amerila. New-Jork, 80. Aug. Die Rebellen haben fich noch 
nicht auf den Potomat · Höhen gezeigt, werben aber erwartet, Für 
die Sicherheit Wafhıngtons wird nichts befürchtet. Im weit 
lichen Maryland herrſcht allgemeine Aufregung, weil man be» 
fürchtet, vie vorrüdenden Rebellen möchten dort eine allgemeine 
Berbeerung anrichten. Die Nebellen unter Owell haben ten 
Nachtrab von Pope's Armee erreiht, und halten das linfe 
Dperquan-Ufer befegt. (Tel. ter Bayr. tz.) 


Miederbayerifches. 

* Landshut, 12. Sept. Der proviforijdhe Winter 
bierfag in Niererbayern für 1862 beträgt fünf Kreuzer 
per Maß im Schenfpreife; Hiezu kommt der jeweilige Lokal⸗ 
malauficlag. 

+5* Slraubing, 10. Sept. (Zweiter Shwurgeridt# 
fall) Angeklagt ift Franz Fleiſchmann, 28 Jahre alt, 
lediger Dienfttnecht von Gern, k. Leg. Dingelfing und Solvat 
des E. 1. Zufanterie · Regiments Ludwig wegen Berbrechens ber 
vorberachten Störperberleßung mit nachgefolgtenr, als wahr 
ſcheinlich vorauszuſehenden Tode. 

Staatsanwalt: Der k. Staateanwalt d. Stenglein am 
Üppellationsgerichte. Wertheidiger: Der t Arvekat Dr. HölzL 

Als Geſchworne fungirten: HH. Depder, Stegmüller, 
ober, Dambed, Weber, Sıuller, Elfäßer, Ulmer, 
Schred, Thoma, Reilhbed und Zehmann. 

Am 6. April 1862 waren im Wirihebaufe zu Hüttenkofen 
viele Burfche aus tiefem Dorfe und ter Umgegend verfammelt, 
barunter aud ter Sölbnersſohn Georg Gradl von Puchhauſen, 
ter Sölpnersfohn Frauz Baumann ven dort, tie Bauere ſöhne 
Johann und Antreas Däring von Hauſenthal und der Anger 
tlagte dranz Fleiſchmann. Gradi ftand ſchon längere Zeit jo- 
wehl mit ten beiden Häring als mit Zleiſchmann in Feind- 
jeligleit, die an jenem Abente zu einem traurigen Ende führte. 


Ale fi nämlich Nachto 9 Uhr die beiten Häring mit’ 


Sleilgmann nad Haufe begeben wollten, kam es zu einem 
Wortmwetfel zwiſchen Grat und Fleiſchmann, worauf Grabl 
tie Häring zum Kaufen herausforderte. — Die Häring zogen 
ſich zum in ben Hof bes Bauers Zelmer zurüd, wehin ihnen 
Gradl und Baumann mit Zaunfteden bewaffnet folgten. Die 
Häring Hatten mittierweite Badjcheiter ergriffen und ſchlugen 
den Baumann und Gradl zu Beben, weranf fich Letzterer gegen 
das Hofthor zurüdzog. Im dieſem Augenblide drang ein wei- 
terer Burſche in ven Hof, ſchlug zuerft auf Baumann und fo- 
dann auf Gradl, welch Lepterer zu Boden ftürzte und ſich nicht 
mehr zu erheben vermochte. Als mittlerweile Leute herbeilamen 
und bie beiden Häring und jemer britte Burfche fich entfernt 
hatten, fand man neben dem fterbenden Grabitas abgeichlagene 
Ente eines fog. Brodenfclegels, am welden Blutſpuren und 
Daare Gradl's klebten. Im Folge des Schlages mar der ganze 
Scärel tes Gradl zertrümmert, und mufte der Ten als norh« 
wendige Folge davon eintreten. Der UAngellante Kranz Fleiſc- 
mann gefteht zu, daß er in ber Abficht, ven Häring zu helfen, 


iu den Hof gebrungen fei, unb bort jowehl dem Baumann als 
bein Gradl einen Schlag verjegt habe, läugnet jedoch, * er 
hiezu eigen fog. Brodenichlegel —— babe, und daß er es 
weſen jei, ber bem Gradl ven tödlichen Sieb verſetzt habe. — 
x f. Staatsanwalt begründete Die Ankläge, während ber Ber- 
theibiger Die Thäterfhaft beftritt, eventuell Nothwehr geltend 
machte. Durch den Wahrfpruch der Geſchwornen unter Ob» 
mann Heyder wurde her Angeflagte des ihm zur Laft gelegten 
Verbrechens jedoch ohne Überlegten Entſchluß für fchulbig er- 
tonnt, worauf ber gl Staatsanwalt Gjährige, der Beribeibiger 
Haprige Zuqhthausſtrafe beantragte. Das Urtheil wird morgen 
berfündet, — * 
Nacſchrift. Durch Urtheil des Schwurgerichtehofes 
wurde Frauz Fleiſchmann zu einer bjährigen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, — 
xNarpſham im Rollhal, 11. Sept. Das ſonſt fo ruhige 
Karpfham war am 9. und insbefonters 10. Sept. der Ecdan- 
plag eines jaönen, großartigen Heftes, das man in ber That 
ein Vollsfeſt nennen dürfte. Am 9, Sept. feierte der land⸗ 
wirthidaftlihe Bezirlsverem Grieebadp in Karpfham fein Haupt- 
feft durch Preifevertheitung für Dienftboten, für landwirth⸗ 
ſchaftliche Leiftungen, für Hengfte, Buchiftiere und Kälberfühe. 
Die Theilnahme an diefem Feſte war eine jehr große, indem 
viele Preifcbewerber erfchlenen und viele Zufchauer jeven Stan« 
bes nom nah und fern. Es wurden ausgetheilt: 6 Preife für 
männlige Dienſtboten und 3 Preife für weiblige Dienftboten, 
die fih durch langjährigen, im jeder Beziehung vorzůglichen 
Dienſt auszeichneten. Ein Preis für Wieſencultur an Johann 
Pockinger von Rothof; ein Preis für Ausſiellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen bem Hrn. Bruder, Kaufmann in Gries⸗ 
bad. 6 Preife für Hengfte ſchweren Schlags: 1. Eichinger 
von Troftling, 2. Veüller von Singham, 3. Haberl von 
Huting ꝛ⁊c; 6 Preife für Denzite leichten Schlags: 1. Müller 
von Leugham, 2. Kapfham von Kapſham, 3. Bauer von 
Schaltham :c. ; D Preige für Zuchtftiere: 1. Maierhofer von 
Karpfham, 2. Helfauer von Schwaibach ꝛ⁊c.; 5 Preife für 
Kälberfühe: 1. Ortner von Aunham, 2. Altader von Hell 
ham ꝛc. Leider hätte fih an biefem Tage bald ein großes Un» 
glüd ereignet, intem ein Zuchtfiier wild wurte und feinen 
Bührer anfiel. Schon hatte er dieſen auf dem Boden und hätte 
ihn todt getoflen, Hätten wicht zwei Echaufpieler durch ihre 
Geiſtesgegenwart und Entſchleſſenheit ven Stier gefaßt und ge 
bänvigt. Diejen zwei Männern ift es zu vervanfen, daß ber 
Führer nur mit einigen, doch nicht gefährlichen Wunden bar 
ven lam. — War fen am Y. Sept. Karpfham ganz belebt, 
fo war bied aber am 10. Sept. ganz beſonders ber Fall. An 
tiefem Tage nahm nämli die hohe Yandzeftüts:Commiffion 
die Dufterung ber preiebewerbenden 3» und 4jährigen Dengfte 
und Stuten vor, nachdem fie fhon Tags zuvor bies bet Eini- 
gen gethan. Es hatten ſich 22 Pengfte und über 90 Stuten 
zur Mufterung eingefunden; die meiften biefer Pferde waren 
wahre Pracht» Pferve, fo daß ſich ein tüchtiger Pfervelenner 
austrüdte, beffere und fchönere Pferde findet man nicht leicht 
und hehe Commiſſion ſcheint jelbjt vies anerfanut zu haben ; 
tenn fie theilte 66 Preife aus und Hätte noch um 10 mehr ge» 
geben, werın fie gefaßt gemwejen wäre, Es deult Niemand, baf 
in Karpiham fo viele und jo prächtige Pferde waren. Für bie 
Hengfte erhielten zehn Preiſe, wie in Ihrem werthen Blatte 
bereits mitgetheilt if. Für tie Stuten erhielten 45 Preife: 
1. Meifauer von Zell, 2. Sceibelhuber bei Ering, 
3. Radler von Weibmörting, 4. Zanti von Schwalm, 5. 
Reſch von Nottersham, 6. Wltader von Hellham, 7. Eis 
Ginger von Zroftling, 8. Loizlſperger von Berg u. ſ. w. 
Von tiefen Stuten kaufte ber niederbaherlſche Kreisverein zur’ 
Bererlung ber Pferdezucht fünf an um den Breis von 5600 fl. 
Das Weiter an biefem, wie am vorigen Tage war außerorbentlich 
günftig, bewegen famen von Nähe und weiter Berne zahlzeiche Feft- 
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beſucher, daß bie aroße Ihöne Feſtwieſe voll von Menfchen jeden m Volksmenge ereignete fich micht der geringfte Unfall over 
Stanbes war; unb es herrfchte da ein fo fröhliches Leben, daß ja nicht einmal ftreiten ſah man Jemanden; Alles war 
es Einem im "Bergen mohlthat. Zu ber fröhlichen Stimmung | fo gemüthlich, daß es nicht anders gemünfcht werben konnte. 
trug gewiß auch das ausgezeichnete Bier, welches in ten vier | Allen Feſtbeſuchern cin herzliches Lebewohl! 
mehren Faͤhern unausgeſetzt floß. Den Schluß ⁊ Aarpſham 11. Sept. Auch einen Glüdshafen zum Be · 
es ſchoͤnen m Beitee machte um 5 Ubr ein Pferbefprungrennen, | ften des Diftritte Mrantenbaufes Griesbach war heuer zum 
wobei ſich 11 Rennpferve betbeiligten. In dieſem Nennen er | erftenmale bier zu finten und mar fo gefucht, taf bie BOOO 
hielten Preife: 1) Anton Wührer, Wirth von St. Peter; | Looſe fhen um 1. halb 2 Ubr vergriffen. 
2 Hofepp Shwinghammer, Wir von Frontenhauſen; — — ae Ep VE 
3) Alots Sanslmair von Landshut; 4) Anton Wührer von Rußland. _ Warfdau, 10. Erpt Im Gonvernerktent Ra- 
St. Beter; 5) Unten Shwingbammer von Wenbling; | dom, mit Wusnahme ver Städte Radem und Mielce, ift auf 
6) Soſ. Shwinghammer von Ärontenhaufen; 7) Michael | Befehl des Groffürften ter Sriegezuftant aufgehoben. 
Schwingbdmmer von Poſtmünſter; 8) Rupert Hölldobler | 
non Beutelsbach; 9) Frz. Weber von Renned. Ungeachtet der Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. 








Indem der Ausſchuß des Marien-Bereines für die fo vielfältige Bethei- TH 
ligung ſowohl an Gewinnftgegenjtäinven als Looſen den Wohlthätern der Auſtalt hiemit 
ben lihften Dank ausfpricht, bringt derſelbe nachſtehend die Nummern ver noch 
in der Neuftabt Nr. 468/2 zur — bereliſtehenden Treffer: 
Landehut, den 12 Sept. 186% 
J 170. 243. 257. 274. 276. >91. 316, 327. 343. 360. 397. 898, 436. 449. 474. 
503. 513. 514. 533. 608. 612. 619. 677. 679. 760. 790 836. 859. 870. 885, 
8 905. 917. 926. 954. 1068 1087. 1095..1098. 1108. 1113. 1214. 1238. 1239 
1247. 1258. 1277. 1334. 1346. 1394. 1428. 1500. 1537. 1541. 1545. 1559 1569 





1593. 1594 1618. 1662. 1679. 1689. 1707. 1722. 1726. 1746, 1748. 1752. 1754. Einladung, 
1063. 1rIS. 1614. 1816. 1696. 1872 IS. 1001. I00B. ION. 1OOI. Ir, 202 

* 8 289. 2108. 2 . . 2178. * 522 3. $ 4 [7 
9380. 9391. 2208. 2414. 2436. 2443. 2463. D918. 2548. vei Gelegenheit der Kirchweihfeier 
2025. 2000. 2101. Yayt. Fin6. ron. Si83. BALL. — „ji 
3357. 3369. 3419. 3439. 3518. 3642. 3695. 3609 3610 362b. 3635 3637. 3640 Schönbrunn 
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3653. 3738. 3847. 3878. 3945. 3946. 4174. 4177. 4191. 4196. 4234. 4305. 4330. 4388 ) ladet die Unterpeiäinete auf Samstag) 


—Buntiniense Wert der Eimet-Bauer Dionps von Bei 4 (als den Rorabem‘, Sonntag, Montag 
Kunſtdün er ſeladorf von ſeinem Wabne befreit wird,| ! und Dienstag unter Zufiherung guter 
bringe ich demjelben — außer meinem Dante| I Speifen, vorzügliber Bratwürfte, der be 


aus der Fabril des für die gelauften Obrenringe — die Nadrict,) F Tiebten Kirbweib-Nudeln u. 
* — 4 m. neben 
Herrn Profeffors Dr. 3 Wimmer daß ich nicht jene vermeinte Bauerntodter von] F ausgezeichnet gutem Biere freundliht ein 
in :andshu 
N, bin, und auch nicht ſechſstauſend Gulden Maria Suber, | 


ift ftets vorräthig bei 
Theodor Pichlmayer, 
1065 (a3). in Bioffenbera, Log. Mallerstorf. 


Heirathgut befipe. 
Karolina Rnaub, I 1067 (a2) Gaftwirtbin in Schönbrunn. 


1056 3 B. in Blaita. — — nn — —— — 
Warnung 


Mer meinem Stieſſohne Joſeph Meier 
künftig auf meinen Namen etwas borgt, bat von 
















Landshuter Schranne vom 12. September 1862. mir teine Bablung zu ermarten. 
Nofepb Schmid, 
EEE TEIL RN — — HERR Soöldner von Neuhofen, 
Gr Min: — nn —— 
Betreid» Voriger) Neue |,ummt: deiter | de as Börfen-Rahriiten 
N gen. Reit. IButube.[ Summe] murbe. Preis. | Preis. | fallen. |ftiegen, Ärantfurt, 11, Septb. Oeſtert. 5%, Rat 




















Anieben 633/,; 5%, Ma 54 B.; Buntatı. 735; 
Votteris Anl Looje von 1854: 69%; von 1858: 





Schäf. |Smär. [ort. [Enan. | Sat. | A. |r. [a | [em |a|e [Me 


Weizen .. 55 | 1004 In9] 706 353 [20 16119 31J19 11 — :34 1224,,; von 1860: 71%,; Lupmwigsb.+-Berbace: 
Kom... 28 | 123 151 84 67 115 24 [li 55] 1426 | — — j— 10AMenbahn⸗Actien 138); Paper. Djibabn- Actien 
Gerfte ,„. 146 | 708 854] 849 51139] 11 221049 I- | 8] 106' 2; volleingez. 107%, ; Deflerr. Erebit:Mob.: 
Haher „. 4| 155 159 144 15 | 5453] 6235] 6 10] — — I —  5/äctien 197%; Glitabeth:Brioritäte- Aetien 80',,. 
Linien .. — 1 1 1 — 730 — —— — — Beblelcurfe: Parıs 937/,; Yonbon 118%),; 
Crbien . . — 2 2 2 — 149 30 — — — — — — — —[Bim 917, 
Cdarng F &ntuntt a @ifenbabnzüge in Sanbedut vom 1. Juni am. 
Ybgan Anlunft. 
Rat Münden: 4 Uhr 30 M: She I0M* 7u. 56 M. &:3. Con Minden: 7 Uhr 10 Min. 8 Uhr 20 Min Morgens®, 
8 Ubr 5M. Früb. —— le 5 Uhr 11 Ubr 55 Min. Borm 5 Ubr Nachm. 6U. 12 M. E.-$. 
45 Min. Nachm.“ 7 Uhr 30 M. 7 Uhr 16 Min. 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Abos 

Pr —— ie E br. 7 Uhr 20 Min. n„ Regensburg: 7U.15M, Morgens 11 Uhr 15M. Vorm. 
*8 Ubr do M nt 12 EEE EN IE Sau 5 Uhr 10 M. Nahm*, 7 Uhr 20 M. Abos. 
Nad mittags. TUSM 1 Uhr RNachts. 

n Beifelböring, Fe re Bellen: 4 Uber. 7 Ube, = Ballen, — 7U. 15 M. Morg. 11 Ubr 15M. 
20 Min. 8 U 40 M. Morgens*, 12 U, 5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min, Rahm. 7 Uhr 20 Min, Abos, 
8u.30 M. Feigen 7 Ubh 25 Din Abends, 11 Uhr Nachts. 

> mit ® bezeichneten Gifenbahmzüge find Büterzüge ohne Perjonenbeförderung. 


Dınd umb Berlag ver Ioi. Thamann’ihen Buchhandlung. (J. B. v. Babussnig.) 


S andahnter Beitung. 
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„Bir Wahrheit, Met und geſetzliche Freibeit,* 
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Sonntag ben 14. September 


Nr. 201. 


SLr ng 





Was geht das * ee an? 


Schon mehrfach fit aufmerkſam gemacht worden, 


daß Deutichland feine Beſtimmung im Südeſten hat. Die 
Natur felbft bat und dorthin Straßen gebahnt Nah Süren 
beipült das apriatifhe Meer unſere Küften, nah Oſten ftrömt 
die Donau dom äußerften Weften Deutſchlands bis ins ſchwarze 
Meer. Wie unglüdlih für ten weftbeutihen Handel bie hol: 
landiſche Zeliftätte am Rheinausfluß ift, wie fehr der ſchleſiſche 
Handel 3 B. durch die rufjischen Grenzpfähle leitet, welche Ge- 
walt bie Herrſchaft über den Sunt dem winzigen Dänemark 
über ben Oſtſeeverlehr Deutihlands gibt: das weiß Jeder As 
im Mittelalter die veutfchen Handelsflotten das „deutſche Meer“ 
beherrihten, da zwangen fie oft genug mit ſcharfem Schwerte 
"Dänemarks Könige zur Achtung vor ihrer Rlagge. Damals 
waren in Bergen und Nowgorod deutſche Colonien, ja eine 
Zeitlang gehörte Venezuela ben Augeburger Fuggern. Damals 
fcheuten fich alfo die Deutichen nicht, Colonien in Sütamerifa 
anzulegen, während jet „das heilige Yand“ ber alten Deutfchen, 
die Infelfeftung Helgoland, in Englands Händen ift und un« 
fere wichtigfte Fahrſtraße nach Norben, die Eibe, engliſcher Will- 
tür unterwirft. 

Sünftiger fteht Deufſchland augenblidlih neh im Süb- 
often. Au ter unteren Denau baben die vielgeſchmähten 
habeburgiſchen „Allzeit DMiehrer des Reiches“ dem beutichen 
Doppelabler weite und reiche Yantftriche unterworfen. Dort 
hält „das Defterreich“ unfer Banner und öffnet beutfcher Sitte 
und deutſchem Handel das Felſenthor bei Orfowa, ven roiben 
Thurmpaß in Siebenbürgen tınd Tegar tie hohe Biorte, Noch 
ift Venedig in deutfcher Hand, ver Schu unferer Alpen und 
desjenigen Theiles von Deutichlant, den in unbewußtem Scarf- 
finn unſer Belt kurzweg das Küſtenland“ nennt. Steine Küſte 
iſt in ber Zukunft für Deutſchland wichtiger. Wie einſt im 
Mittelalter ter ganze Oſtſeeſtrand bis an Finnland, ver Canal 
- La Mandıe bis an die Picarbie in ver Gewalt ber Deutſchen 
war, wie baburh Polen und Rußland in ihrem Handel von 
Deutſchland abhingen, jo beberricht gegenwärtig Oeſterreich durch 
feine talmatiiben Prachthäfen ten Norbweften der Balfan- 
Halbinſel. Eine Macht kann Franfreihs Herrſchaft auf dem 
Mittelmeere theilen und fomit bredden. Nicht Italien, dem 
Franfreih in Savoyen ſchon jetzt die Kauft in ven Naden, in 
Rom und Givitaveckhia den Daumen auf's Auge drüdt. Eine 
Halbinfel am Fuße der Berge tft immer in den Händen beffen, 
welcher die Berge bejigt. Wohl aber fteht Fraukreiche Welt 
herrſchaft als unüberjchreitbarer Damm entgegen — „Örof- 
Deutihland.” Und weil er dies weiß, darum lödert der 
ſchlaue Ungler an der Seine das fogenannte „Schwert Deulſch⸗ 
fanbs“ durch den neuen Handelsvertrag, und bie politiichen 
Fanatifer wollen das „Schild des Vaterlandes" wegwerfen zur 
‚ Innigften Freude des heimtüdifchen Feindes. Defterreich were 
ſucht im MAugenblid die Handelseinigung mit Norb- und 
Weſideulſchland. Leider hat es fie zu günftigerer Zeit zu 
fließen verabfäumt. Kein feiteres Band in unferer „ichader- 
geiftigen" Zeit als der Hankelsporiheil. Gelingt der Riß dem 
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— im Weſten, dann zahlen wir alle mit ſchweres Rust 
zur „Race für Waterloo.” lebend aber bringt aus dem Herzen 
jeves Baterlandsfreundes ver Ruf: Deus illumina caecos et 
suecurre miseris! 





Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 12, Sept. Bei der geftern ftattgehab- _ 

ten Berloofung ter Eiſenbahn⸗Anlehen wurden folgende Haupt- 
ferien mit ven beigefügten Enbnummern nezogen: I. Aproc. 
Eifenbahnanlehen a) Obligattenen au porteur: Dauptferie 15, 
Entnummer 55, 14-56, 12 98, 9-9, 2-10, 18-0, 
17- (3, 8-53, 5-81. 10—46, 13 —35, 3—70, 6—16, 16-83; 
h) Oblinationen auf Namen: Hauptierie 3, Enbnummer 85; 
2-30, 5-63, 1-85. I. 4AMproc Eifenbahnanleben ber Jahre 
1862 und 1864. a) Oblipationen au porteur: Hauptferie 1, 
Entnummer 27, 11-90, 23-43, 21-03, 33—86, 5 -08*, 
19-100, 16—46, 12-81, 15 - 26, rt 35H, = 13, 


20-79, 3—44, 21-27, 31-56, ‚ 32--21, m 
1-43, N- X, 14%, 31-80, * SB 18--07, &_ 
17-50*, 10-18, 6-03, 25-97, 9-55, 2-8, 2801. 


36—49, 29-38, 6--24, 7-4, H-27, 5-70, 23-%, 
21-30, 5-73; bh) Obligationen auf Namen: Hauptferie 3, 
Endnummer 53, 2-40, 1-89. An die Stelle ber mit * be» 
zeichneten, bereit® früher gezogenen Endnummern haben bie 
näcftfelgenden zu treten. 

Im Münchener Bollsboten erflärt eine Brivattere Ilg, daß fie 
felt dem Tore ihres Vaters nichts Schriftliche® annehme und 
baber alle ihr irgendwie zugehenden Briefe ungelefen verbrenne 
ober zerreiße. 

Preußen. * In Berlin haben in ver Abgeorpnetenfommer 
becbwichtige Verhandlungen begennen. Der Hauptitreitpuntt 
zwiſchen Regierung und Vollsvertretung (und im Hinterarunde 
tem Bolte felbft) ift die neue Heeresorganifation, melde der 
König will und die, va fie das ſtehende Heer beträchtlich ver⸗ 
mehrt, bem preußiichen Volle faft unerſchwingliche Laften auf- 
lept, bie panz vermieten werben Könnten, wenn Preußen feine 
Großmachtſucht und feine Oberberrlichkeitsnelüfte in Deutſch⸗ 
land aufzäbe und ſich offen und redlich am Die andern beutfchen 
Staaten als Gleicher unter Gleichen anſchlöße. Im treuen 
Bunde mit dem übrigen Deutſchland, Defterreich mitinbegriffen, 
betürfte Preußen keines vermehrten Heeres und feiner uner« 
ſchwinglichen Stenerlaften, während obne ein gutes Verhältniß 
zu Deutfhland alle Opfer ihm nichts blfen. Ueber biefe 
Heeresorganifation, reip. die Militirauspabenrechnung, bemn 
Einnahmen gibt's ta feine, bat nun am 11. Sept. ber große 
rarlamentarifhe Kampf begonnen. Alles im Lande und ber 
Kammer ift faft für ten Kommiſſtonsantrag (Streichung in der 
Mititärausgabenrehnung) Die Negierung will nidt ein 
Punktlein nachgeben und bält an ter neuen Heeresorganifatton 
feſt. Der Miniſter bat jedoch im Abgeordnetenhaus vor ber 
Debatte eine ſchriftliche Erflärung abgegeben, worin er ter 
Kammer eine goldene Brilde des Rüdzuges baut und vie Ent- 
fheibung wieder auf ein Jahr verfchoben wird. Der Minifter 
will bloß vie — in ber Militärrechnung für diefes 


An die k. Hof und Staatöbibliothef in 
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Octroirung gewiß. Der König befteht unbedingt auf der Durch · 
et ter Wrmee» Neorganifation. „Dan gibt fih in 
in," fchreibt die Marzeitung, „büftern Erwartungen und 
einer Heoffnungslofizteit bin, bie ſeltiam mit ten tapfern Wor« 
ten gegen Defterreih und die ſüddeutſchen Etaaten in ter 
tontraftirt " 


In: u a wurde auf der kath. Generalverfammiung 
ber Antrag geftelit, ven Wunſch auszufprecheu, daß fi in oden 
größeren Sräpten Deutſchlande die fatbelijhen Bürger ver- 
einigen, um @efellfhaften, deren Zweck genenfeitige geſellige 
Unterhaltung ift, zu bilven, ferner wurden Anträge geſtellt zur 
Gründung einer katholiiden Miſſion unter ven Deuſchen in 
Parid, zur Hebung des fittlichen Verhaltens ver Dienftboten, 
und gegen bie Peft ber jchlechten Preſſe 

DOefterreih. Wien, 9. Sept. Die „Prefie“ ſchreibt: „Im 
inbuftriellen Kreiſen ijt man viel mit Borberathungen zu tem 
am 14. Oktober in München ftatifintenden deutſchen Hantels⸗ 
tage befchäftigt. Namentlich die Handels lammern faffen, durch 
das Handeleminfterium dazu aufgefordert, bie Ungelegenheit 
mit Eifer an, unb es ift mehr als wahrjcheinlich, daß Defter- 
reich in jener Verfammlung in entiprcchenver Weiſe vertreten 
fein wird, 

Tuslanmd. 

Italien. * Im „Movimento* hat Garibalpdi eine Er- 
Hörung über das Ereigniß von Aſpromonite veröffentlidt, in 
ber «8 heißt: „Ich lief unjere Front entlang und rief, man 
möge nicht ſchiehen, und vom linten Centrum, imo meine Etimme 
und bie meines Arjutanten gehört werben konnte, fiel nicht ein 
einziger Schuß. So war es nicht von Seiten ter Angreifer 
ber all. Huf 200 Dieter Entfernung begannen fie ein hölll⸗ 
fhes Feuer, und tie mir gegemüber beſindlichen Werjaglieri 
richteten ihre Schüſſe gegen mich und trafen mich mit zwei 

ugeln, eine im Scentel, was unbedeutend ift, unb eine im 

ußlnochen, die eine ſchwere Wunde bervorbragte. Da alles 

dieß beim Beginu tes Kampfes geſchah und ich verwundet nad 
tem Gebũſch getragen worden, jo fennte ich nichts mehr ſchen, 
indem cin dichtes Gedronge fich um mich biltete, während man 
mid verband. Ic fann aber mit gutem Gewiſſen bezeugen, 
daß Eis zum Ente ter Yinie, wehin meine Etimme und vie 
meines Arjutanten reichte, kein einziger Echuß fill. Ta man 
von unferer Eeite nicht jeuerte, fo war es ben Truppen leidıt, 
fig zu raben und fi unter die Unferigen zu mijden. Und 
ta man mir fügte, fie verſuchten es, ung zu entwafjnen, er» 
witerte id, man möge vielmehr fie entwaffnen. Verod waren 
meine &eführten fo wenig feindlich geftimmt, daß ich in dem 
Getrange nur einige wenige Oıfiziere und Eolbaten entwofjnen 
laſſen fennte. So ging es aber nicht auf unferem rechten 
Hügel Die Picciettt, ven ten regulären Truppen angepriffen, 
eriiberten mit einer Ealve auf ter ganzen Yinte;, obgleich die 
Krempeten das Zeichen gaben, das feuer einzuftellen, entipann 
ſich ein fcharfee Kleingewehrfeuer, das inteß auch nit länger 
als eine Wierteftunte dauerte. Meine Verwundung veranlaßte 
einige Berwirrung in unjerer Linie. Unſere Soltaten, die mid) 
nicht ſahen, begannen ſich in tas Gebüfch zurüdzuziehen, fo 
bag allmählich die mich umgebente Menge ſich zerftreute und 
nur meine Getreueften bei mir zurüdblieben.” 

* Turin. Die Begnadigung Garibalti’# und feiner Ge⸗ 
noſſen ſcheiut jehr wahrſcheinlich. Es ift ganz gleichgültig, wie 
bie Komedie fih abwidelt! Wie Lönnten vie Iemanden ver- 
uribeilen, die im Grunbe basfelbe getrieben haben und treiben 
wie ber Abzuurtheilenbe! — Der Zuftand Garibaldi's beſſert ſich. 

db. Aus Paris vom 4. September enthält ber 
„Botfchafter" vie nachfolgende interefjante Mitiheilung: „In 
meinem legten Schreiben erwähnte ich vie Eventualität bes 
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la b er au ' J kreich 
derlaſſen zu wollen, falle er für bie ibm von ber ferin 


widerfahrene perfönliche Beleidigung nicht Genugthuung erhalte, 
Darauf’ hin erllärte bie Kaiferin, es tbie ihr leid, in ihrem 
Eifer zu weit genangen zu fein. und einen «rprobten Diener 
tee Kaiſers beleitigt zu haben, wemit fi Thoudenel befrierigt 
ariff aber die Katferin die Hand ihres Sohnes, eilte in as - 
Gabinet des Kaiſers, wohin fidy werfeibe nach jener Gore a⸗ 
rüdgezogen hatıe, und ſagte ihrem Gemahl ungefähr Die felgen- 
ben Worte: „Man täufcht Sie, Bonie. Man will Ste dazu 
zwingen, ta& Popftihum- zu flürgen, weil nom deſſen Erhaltung 
vie feciale Ortnung und der Beftand unferer Dpnaftie abhängt.* 
Der Kaifer antwortete: „Wer ſagt Ihnen, daß ich ten Papft 
ftärgen wi?” (@ui vous dit que je veux renverser lepape ?) 


— „Ja wohl, man will das Papfityum vernichten (O certaine- 


ment, on veut assassiver la papauté)!“ — rief die Kaiſerin 
dazwiſchen. „Beruhigen Sie fib, Madame, fuhr ver Kaiſer 
fort, e8 wird ſic Alles nah Ihren Wünſchen ordnen (tout 
cela s’arrangera ä votre satisfaction)!” Am Tage aber nad 
biefer Ecene bringt das ben Zuilerien fo nahe fiehende „Pays“ 
aus der Feder Grandguillot's einen Wrtitel über bie römiſche 
Brage, ter mit tem Sage flieht: „Der PBapft jei num rei 
Yahıhunverte lang der Bicar Defterreich® geweien, nunmehr 
müffe er ſich entſchliehen, Frankreich zu tienen.” Wenn aud 
nit ven Worten, jo doch dem Sinne nad iſt bies bie Schluß- 
folgerung des imperialiftifchen Bubliciften. (Dahin zielet wehl 
auch X. Napelions Schutz tes Papfies !) 

Amerun. * Bon New-Jork ift vorgeftern wieder zur Ab» 
wecholung eine Siegesnachricht ber Norpftaaten gelommen. 
Diel und auf bie Länge wird das nicht zu bebeuten haben, denn 
am Eude werden die Nortftaaten die Süplichen toch laum be» 
zwingen und mit Gewalt {hen gar micht zu einem nebeiblichen 
politiigen Zufammenieben bringen. Die poliliſchen Zuftände 
Nordamerila's zeigen fi wahrhait verrottet und Tas Krieges 
weien trotz aller Vollsheere im Grunde jänmerlid. Und was 
tas Recht in tem nortameritanifcen Kriege betrifft, die Nord⸗ 
amerifaner haben gleih ten Engläntern bisher jeber Revolu⸗ 
tion, bie anderswo ftaltfand, zugejubelt und nun bie € imnftaaten 
für ſich beſtehen wollen, nach dem fonft jo gerne betonten demo⸗ 
trauſchen „Selbjtbeftimmungsrechte," va ifl’s was Au— 
beres, ba heißt man fie nad ftrengen Rechtsgruntfägen: Re» 
beiten. Auch Humanitätsrüdfichten wegen der Efiaverei im 
Süden werten vorgeſchoben; du lieber Himmel! im Norten hat 
man tafür die weiße Imbuftrictlaverei und ver Erte Gott — 
tas Gew, iſt tort auch aumächtig. Bon fittliben Zuftänben 
ift nit viel su fpüren, Alle Naturwüchſigteit, Rührigkeit und 
Yebenetügtigkeit und prattiſche Ridtung ver Nordamerikaner 
in Ehren, aud ihre Freiheit nicht gany verworfen, ja jogar 
zugegeben, daß ihr zu lieb etwas Unbequemlidkeit wohl zu er« 
ragen, im Ganzen ift immer wenig Erbauliches aus Amerila 
zu vernehmen und wenn aud auf tem europäijchen Feſtlande 
viel, recht viel zu wünfchen übrig bleibt, und man ceft meinen 
möchte, man fei in einem Epital, if’# doch herüben viel be— 
haglicher, menſchlicher und annehmlider. Wir fühlen feine 
Sehnſucht nad der nortameritanifhen Herrlichleit und Frei- 
beit. Und erſt ver Krieg, was bringt der übermäßig viel Elend 
und Nachwehen. 

Die Lontoner Times entwirft vor dem Eintreffen ber 
gefirigen Siegesbotſchaft, vie faum etwas bejonteres äntern 
dürfte, folgendes tüfleres Bild von ber Lage der ameritanifchen 
Union: „Nob immer, bemerkt fie, verfolgt ivas Mißgeihid 
mit rachſüchtiger Dartnädigkeit die Unionswaffen und bringt 
ihnen eine Nieberlage nach der andern mit einer Stetigteit bei, 
wie fie in ben Wechjelfällen bes Krieges felten vorlommt. Wenn 








% Depber, Zedhtänn, Maier, Bean RR Si 
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bed, Scıuller, Stegmäller, enzer, 
Bergwaier und Elfäßer. 3* 

Der TNijahrige Inwohnersf, von Grub 
ftanb nom Lichtweß 1861 bill 1 dem Bauen 
Nogenberger zu Oberalteich im, Dienfte, und ging von dort am 
Diontag ven 3. Februar I. 3. — feinen Lehn Bun bei 





teile in eine Nieterlage zu verwandelt 
Beften und dem Eüpen laufen Trauerbotſchaften ein, umb vie 
lungen Saͤtze ber Zelegramme ſcheinen in ben ſchwärzeſten Buch» 
flaben des: Unheiles nefchrieben zw ſein. Die ausführtichen 
Nachrichten mrüflen einen- niederſchlagenden din auf dit 
Boltsftimmung maden, intem fie ber Entflellung Trotz bieten, 
denn über eine gewille Stufe hinaus hört es mit allen Bemnte- 
lungen und Bahrheitönerbrehungen auf. Auf ſüdlichem Grbiete 
haben bie Unionifter immer weniger Halt und bie Fluth des Krieges 


4 tragand — auf tem Wege nach Grub zu, wa, er 

ater beſuchen wollte, um biefem den fraglichen Lohn 
handigen. Als Peter Niemater zwiſchen '/,2 Uhr und 
Naumittags ber einer Hohlgaffe zwiſchen Rammersberg 
Grub anlangte, jprang plötzlich aus einem nahe liegenden 


wälzst jihdemXorpen zu, jtatt von ihm zurückzuweichen Die bölge ein Burſche in vie Hohlgaffe herab, Peter Nie- 
Bahn ver (Eroberung bat fib umgelehrt und zwiſchen ven fiege maier auf bie Knie nieder, padte ihn am since, fchnürte 
reihen Sonverbünplerm und Washington jelbft fichen nur tasfelbe- mit ben Fingern zufammen, fo dag er nicht 


Deere, tie durch Niederlagen gebrocden ſind. Dieje Deere Löunen 
bleß durch ungeſchulte Freiwillige verftärft werben und durch 
Genfcribirte, welde ohne Gpercitium und ohne Begeifterung 
find. Che aber tiefer halb mit Zwang zufammen 
Relrutenhaufe zu halber Kriegstüchtiglen herangebilvet werben 
laun, wirb ter Srieg ein neues Element ter Graufamteit in 
fi aufgenommen haben, Wenn Neger-Regimenter angewor ben 
find — und die Abolitieniften erlangen von ber Unions -Re⸗ 
gierung, daß fie bie Ermächtigung dazu ertheile, — jo werben 
fie durch eine im fünlichen Eongrefje eingebrachte Bill von vorn» 
herein der Privilegien non Solcaten beraubt. Jeder gefangen 
genemmene‘Reger fell verlauft werben, denn er bat Geldes . 
werth und ift eine bloße Waare, Die weißen Offiziere follen 
gehängt ober erſcheſſen werben. Cbwoehl irgend ein Übolitionift 
ein Offiziers- Patent in dem erften ſchwarzen Regiment annehmen 
wird? In welche Tiefen bes Elendes wirb dieſer furchtbare 
Krieg die Republik noch tauchen, ehe dic Erſchöpfung fein Ende 
mit Nothwendigkeit berbeiführt ?” 

*» Die Augsb. Poſtztg. flieht in ven oben erwähnten 
New-Yrter Kriegsdepeſchen zwiſchen ben Zeilen eine Reihe 
fhwerer Niederlagen des Yordend. Die Sonderbünpdler 
marjhieren auf allen Seiten gegen Waſhington. 
Was ift da anders zu erwarten, als eine vollftänbige Mierer- 
lage und ber Zoresftoß für bie Union! 


mehr fohreien konnte, griff mit ver Hand in beffem linke Hofen- 
taſche, rieß vie darin befindliche Baarſchaft von 12 fl. heraus 
yud lief hierauf vapon. Weinend und zitterno ging Peter * 
maier nun fort, exzählte mehreren ihm begegnenden 
das ihm fo eben wiverfahrene Unglüd und befchrieb vie 
fichtezüge und tie Kleirung des Mäubers, Dieſe Schilderung 
paßte jo genau aufıben in ver benachbarten Kolonie Hoch woh⸗ 
uenten Häuslersjohn franz Zaver Bornfchlegel, daß jene Per⸗ 
fonen glei erllärten, Niemand anderer ald Bornſchlegel fei 
ver Räuber. Kurze Zeit nah diefem Raubanfalle wurde Worn- 
fgplegel wirklich in jener Kleidung geſehen, welche nach. Nie- 
maiers Befchreibung ber Räuber am Xeibe gehabt hatte, much 
war fein Benehmen ein ganz auffälliges. Peter Niemaier \er« 
fannte num auch wirklich in dem ihm vorftellig gemachten Fr. 
Xav. Bornſchlegel ven Räuber wieder, In dem Gefängniffe 
war Bornſchlegel bemüht, ſich faljge Zeugen zu erwerben, und 
als ihm dies nicht gelang, äußerte er, jeut je ed um ihn ge⸗ 
fehlt, nun fomme er nicht mehr heraus. Bornſchlegel, Ele 
als ein Düßiggänger und genußfügytiger Wenſch bezeichnet wird, 
ſuchte heute in öffentlicher Sigung vergebens barzuthun, daß er 
jur Zeit, ala der Raub verüot wurde, im Daufe feines Betters 
Joſeph Bornſchlegel fich befunven habe, Sein Läugnen machte 
bei ven gegen ihn vorliegenden gewichtigen Schulvbeweifen einen 
‚| peinligen Einprud. Nach kurzer Berathung jprachen die Ger 
ſchwornen unter ihrem Obmann Hrn. Heyder ihr Schuldig 
aus, worauf der k. Stautsanwalt Sjäyrige, der Vertheidiger 
djährige Zuchthauefirafe beantragte. SH 

Durg Ur:heil ces Schwurgerichtshofes wurde Fr. Taver 
Bornſchlegel zu einer Tjährigen Zugptgausitrafe verurtheilt. 

* In Poffau, wo befanntlig dieſe Woche Ihre Majeftät 
die Kaiferin von Dejfterreih, deren heldeumüthige 
Schweſier, die Rönigtnpon Neapel, fowie Beiver erlauchte 
Wlutter und Gejchwijterte eine Zujammenkunft haben, über- 
nahm vie Kaijerin bei einem Mäpgen bes k. f. Dauptzollamts- 
vorftandes die Pathenſtelle. Am Il. machten die hoben Gäfte 
Ausflüge und bejuchten Hals. Die Paſſauer blicken natürlich 
mit Stolz uud Freude auf ihre lieben Gaſte! 





Miederbaoyerifches, 

* Landshut, 13. Sept. Zur 400jährtgen Feier ber von 
Herzog vLudwig dem Reichen im Jahre 1462 bei Gundelfingen 
und Giengen fiegreich gefchlagenen Schlacht, welche zu Gundel⸗ 
fingen morgen begangen wird, ift heute Herr Bürgermeifter 
Darham mer und Hr. Kanpmwehrbatarllonsarjutant Bedert 
abgereist,. Auch rer II. Vorftann des hiftoriichen Vereines, 
Dr. Fringe, wird auf feiner Neije nach Neutlingen zur Ber- 
jainmlung der deutſchen ulterthumsſforſcher au ver Feſtfeier in 
Oundelfingen theilnehmen. 

* g* Straubing, 11. Sept. (DritterShwurgeridtes 
jail) Fran Zaver Bornſchlegl, 21 Jahre alt, Häuslere- 
ohn von Hoch, k. rg. Wiitterjels, iſt angellagt des Verbrechens 
des Raubes. Staatsanwalt: ver k. II. Staatkanwalt Rothen- 
felder. Bertheibiger: Redtsconcipient Bothmer. 


Belfanntmadung Avis für Bierbräner ! 

Mit bödpfter Genebmi des t, Staatöminifteriums des Innern, dann des Handels 
und ber öffentlichen Arbeiten, Andet im Martte Pfaffenberg Tags darauf nad jedem der ba: Friſchen Bierzeug 
bier beſtehenden vier Waarenjahrmarlts-Genntagen von nun an und für alle Zulunft einjaus den erſten Brauereien liefert flüßig oder 
VBiebmartt flatt, und wird der erfte ſolche nad dem biefigen ig Gallus: Waarenmarkte,|abgeprebt 
john am Montag den 20. Oktober I, Js., welchet Früh 7 Uhr beginnt und Nach- Georg Möberer, 
mittags 3 Uhr von ER. wozu zu recht zahlteichem Beſuche einladet. 1050 (c3) Münden, Bayerſtraße Rr. 321/,. 

Piaffenberg, am 6. September 1862. Eine Sade 


Der Marftsmagiftrat Pfaffenberg. wurde gefunden und Äft im der Gppebition b. 
1069 Riermayer, Bürgermeifter, Reumayer, Mitſcht. Vl. abzuholen. 1074 





Berantwortlicer Redatteur: Job. Bapt. Planer. 
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E Zum Gingfor web tgl. Hof: um z "Qaoııe 
N Nationals Theaters zu Münden :[$ Dienstag. den 16. September 1862, 3 
f Übends 7 Ubr 


drei Eenoriften 


E gefüdht. Anträge und Auftagen find an 3 
&: den tönigl. Ehordirigenten Herrn Konrad 3 
= Mar Runz zu richten, («3) 996 3 


Musik & la Gungl 


mit barauffolgenter 


Tanzunterhaltung 
im Saale des 
Balsfhlößgens. 
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Gin junger Mann, 





und circa jiwei Jabre in einem 






















ladet die Unterzeihnete auf Samstag 
(al8 den Vorabend‘, Sonntag, Montag 
und Dienstag unter Bufiherung guter 
Speifen, vorzügliber Bratiwfrfte, der be 
liebten Rirhmeib: Nudeln u. ſ. w. neben 
ausgezeichnet gutem Biere freundlicit eim 


abzugeben. 


Ein ganz guter Mübbarren, 
(9 Fuß laha, und ein eihener Schweins⸗ 
Barren, 4 Fuß lang. find zu verlaufen, Hs. Ar. 


Dearia Huber «66, Shirmgafle. (a3) 1073 
1067 (62) Gaftwirtbin in Schönbrimn, Haus- Merfanf. 





wird das Haus Nr. 112 im beft 


2vLend, Ausiiht im die Altftadt, ver⸗ 
tauft. Näheres beim Gigenthümer daſelbſt zu 


erfragen. (c3) 1025 
Gine 


Mühle 









‚ Schneibfäge ift zu ver 
taujen. Näberes auf franı 


. J. Port Vilsbiburg. 


der das Gymnafium beſuchte 


| Hanpelsgefhäfte tbätig war 
a eine ſchöne Handſchriſt 
AS ichreibt, wünfdt bei einem 


> RN 5 
Im: E gHerrn Notare oder in irgend 
Einladon ß einer andern Kanzlei Verwendung. D. Er ® 
” in der Erp- d. Bl. (a2) 1070|, 
i Gelegenheit der Kirchweihfeier 4 — 
* in Gmeihf gr ——5* Bi zum Sräpfinnf garten 
4 ing ein Wanderbuch mit dem Namen 
Schö ubrunn — Luger verloren, Der Finder wirt 


Wegen Antauf eines Geſchäftes Den 


baufiben Zuftande in der untern Den 8, Erpt.: 


Dffene Stelle. 


Ein geprüfter Mechtöpraftifant, 
elber im Notariatsfahe und Hupotbelenmeien 
18 gut geübt und mo möglich auch mit der 


JBusfübhrung und mit dem Tatweſen betraut 
lift, findet bei einem f. Notare im Sreife Nies 


derbayern, nabe an der Kreisbauptftapt Lande: 


N Ibut, eine gute Stelle, und kaum letztere jalfo- 


antreten, Das Uebrige bei ber Erpedition 
(a2): 1075 


Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
Sn der Stadtpfarrei St. Martin. 
u Geberen 
Den 5. Sept : Moria, Töcterlein des Bezirks: 
Amtspieners Job. Bapt. Banninger. 
Den 7 Sept: Marimilion Andreas. — Joſeph, 
Söhnben des Wagensberger, Hausbe: 
figers von Bera. — Maria, 
; Morimilian, Söhnen bes Job. 
Eder, Hausbefigers dabier. — Martin. 
en 10. Sept.: Maria, Töhterlein des Peon: 
bard Ehambed, Hausbefiger und Flachs 
bänpler babier. 


Getraut. 


gebeten, ſelbes beim Holler jwiſchen den * Den 9. Septe: Jobann Heim, Maurer und 
‘: 


Bräugeb.lie mit Jafr. Therefia Niejer bed, 
Taglöbnerstodter v. d. — Karl Alöpl, 
bal. Schneidermeijter dahier, mit Therefia 
Shmidbauer, Taglöbnerstodter u b. — 
Groll Jojepb, b. Bädermeilter dabier, mit 
Therefia Eder, Salzſtößlerewittwe von 
Münken. 

BGeftorben, 
5. Sept.: Zötl Juliana, Bauerdtöhter: 
lein von Gebersdorf, 5 Monate alt, 
Heim Job. Bapt, Privatiers: 
Söhnden v.b,8 W. a. 


Sn ber Stadtpfarrei Wet SyodsE 


@Gehboren 


Den 31. Auguſt: Maria Tberefia, Mind des 
b, Chirurgen YUnton Weiß, 


mit 2 Mablgängen nebft|Den 6. Scpt.: Maria, Kind des b Bierbrauers 


Heintich Shüp — Anna, Kind des bal. 
Munchnerboten Georg Binder. 


firte Briefe unter ven Bud:| Den 9. Sept.: Johann Xaver, Kind des ſtädt. 


Geftiegen ... - - 1071| Basmeiiters Kaspar Wydlet. 
BERVOBER 2 0 0 00 N SETZT SI HD on — 
Sandöhuter Brod- und Mehljag vom 13 bis 20. Septeniber 1862. An der Wtabtpfarrel @t. Mifola. 
EEE — — 

Dreh] De] vfe- Bikiualienpreife. Geberem: _ 

— ak ehe Schmalz das Pfund 30 bis 31 F|Den 27. Auauft: Franziste Anna Wilhelmine, 
Cine Aweinfennigfemmel | — | 34 | Suter dan Pfund . 30 „3 „| ebel. des Herm Wilhelm Shardt, b, Bier 
Cine Kreugerfemmel 4:1 Gier 5-6 Erüd . - Ri | bräuers in St. Nitola, 

Gin Bweinfenniglalbl . — | 24 7 Hühner, alte, das Stüf 5 , a » \Den 29. Auguft: Urfula, ebl. des Bartholomä 
Ein RKrenzerlaibt — junge, „ r 7" 87 |, Holanen, Bauer von Bünbeltofen. 
Sin Bazenlaib , - re Re ”" 7” Den 36, Aug.: Urfule, ebi. des Lorenz Eſter⸗ 
Ein Achte tlalb Be 2 Il - bene | dauer, b. Schwaiger von St, Nikola. 
Ein Zwoͤlieriaib - - - ehmmer 2 IR 24m. Nie 2h.30fe|Den 5. Sept.: Theres, ebl. des Job. Begim 
i Sranierfel, "5.30. bie5f30fr.| ger, b. Hansbefiger zu St. Nitola. 
Mebifny- Holzpreife. Betraut 
fe. . 30 Fr. 

—— 1 ee do. |Den 26. Hug: Martin Ehober, Bahndof 

su ö ».-— 18 „— „|, Arbeiter. 
Boblmehl BR . köbreehols, * — «“ be 
Rasmehl . : | Figtenbo, » 1130. „18 „30, —— — Joſcph Weftermaier, bel, 

—* Eichter · und Seifenpreiſe. waiger. 
Nomiſch⸗ Noggen 2lae!— | Unfeplitttergem, gegeffene, nes; > 86 Ir |Den 9. Sept.: Joſeph Hartung, Inlafle. 
Backmehl 1 2 — * orbinäre * Pr Pr G b 
I Me es. ee m ——— 

Baizenfleien. » » +» 1241 81 2 Urfötiit, tobes, ber Sentmer 47 bie — A |Den 19. Hug.: Theres Inlofer, 6 M. alt, 
Vongeufleien —|26— a 4 Uufclitt, ausgelafienes, beräm. 36 „ — — Theres Heidiger, 4W. a. 








Drud und Berlag der Jel. Zhnaucaften Buchhandluag. (J. V. v. Babuesnig.) 


1 andshuter eitung 


XIV. Iahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Met wub geſetzliche Weeiheit.” 





NR”. 212. 


Kornellus. 





Es feblt an Männern! 

* Den 13, Sept. Aus Aachen liegt uns bie Rebe bes 
Domcapitulers Moufang aus Wainz, bie berfeibe auf ber 
Ratholitenverfammlung gehalten, num in den „Köln, Blättern“ 
gamz vor. So fehr wir wünſchten, felbe ganz geben zu lonnen, 
dern fie iſt ein Danneswort, das durd ganz Deutichland wie⸗ 
derhallen follte, erlaubt es doch ihr Umfang einerfelt® und ber 
Raum unferes Blattes ombererfeits nicht und leider müflen 
wir uns auf einige Bruchftäde beſchränken. Moufang ſprach 
alfe unter Anberm: 

Ein Mann iſt nicht Zeder, der den iFrad oder auch ven 
Waffenrod trägt, ober. ber einen Schnurbart hat, ein Mann, 
Das ift einer, ber Gefinnung, ber Eharalter hat, ter Farbe 
bat und der Farbe befennt. (Xebbafter Beifall) Einen Mann 
nenne ich, nicht den, ber: zu Hauſe weint und beult über bie 
fchlechten Zeiten, fondern der eimgreift, vie fchlechten Zeiten zu 
beffern; (Bravo!) einen Mann heiße ich nicht den, ber bloß 
an fich denkt, nur am feinen Vortheil, am fein Geichäft, ober 
an feine Bequemitchleit, fondern. ber kämpft, und ringt, und 


zu kämpfen unb aud Opfer zu bringen bereit iſt (Bravo!) 
Das tft ein Mann, und in biefem Sinne fage ich: es fehlt 
unferer Zeit an Männern! (Bravo!) .. 

Das tft num ber gegenwärtige Zuftanb ; woher aber tft 
das gelommen? Sch vente, Hocanfepuliche in 
unfer deutfches Blut ift noch nicht verborben, daß feine Männ 
mehr daraus entfprießen könnten ; ich bene auch, unfere — 
fifche Kirche, Die einen Karl ven Großen zum Mann erzogen 
hat, bat immer noch die-Kraft und die Mittel, auch in unferer 
Zeit Männer zu erziehen. Alſo woher ift es gekommen ? 
Hochanſehnliche Verfammlung, feit länger ale einem Yahrhun- 
dert fchon weht: eim giftiger, böfer, verpefteter Wind von den 
Höfen herab über die ganze Welt und aud über Deutfchland, 
ein Siroceo, unter befien lähmenber Schwere alles freie, friſche 


und Wurzeln bi 6. Und da hat zuerft bie große 
Schul» jene —— jene erbärmlice Erziehungsweiſe, wie 
fie heut zu Tage in vielen, auch in latholiſchen Familien: be= 


jegt vielfach der Grundſatz herrſcht, man folle die 


— 2* ihren Willen zu beugen. und ſich zu unterwerfen. 
Und diefe Eltern, vie fo weihic und fo iebig gegen ihre 
Kinder: waren, biefe Mütter, bie uns unfere Männer verzogen 
und geiftig verfrüppelt haben, bie tragen auch Schulb daran, 
daß es und an Männern fehlt, denn ein nerhätfcheites, ein im 
— —— 
nlemals ein Mann. (Bravo!) . 


Unb wie ſieht's erft mit dem hoben Schulen, mit den Uni⸗ 
verfitäten? Man bat fie ja, wie in ben neueften Brofchüren 
uachgewieſen, überall fo hübſch parttätifd eingerichtet (wie- 
berholter lebhafter Beifall) und Hilft mun mit Berorbnungen 
und Gefegen nad, daß ja Keiner Arzt, Yurift, Advokat, Rich⸗ 
ter ober Beamter werben fann, ber nicht durch biefe paritäti» 
fchen, burch diefe Männer ververbenben Unterricts-Anftalten 
feinen Yauf genommen bat. (Bravo!) Ober meinen fie, wenn 
unfere Dünglinge bei einem Scloffer in Heibelberg, bei eimem 
Sybel in Bonn bie Geſchichte gehört haben und Hören (mie- 
berholter lebhafter Beifall), ich fage, wenn fie: bei ſolchen Ger 
ſchichts fabrikanten wiederholtes Bravo h) bie Geſchichte ſtudiren, 
bie. Geſchichte ihres Vaterlaudes, die Geſchichte ihrer Sicche, 
wie kann das re bie noch für: das Vaterland 
und für bie Kirche ſich begeiftern ?1 

Doc. mit der Verlaffung bes Gymnaſiums und ber Uni- 
verfität hören die Gefahren nicht auf; es tritt nun z. B. ein 
Yngling in’s öffentliche Leben ein, er kommt auf ein Burent, 
Wenn er aber feine Earriere machen will, ja, lieber Bott, ba 
muß er ja fait ganz unb gar feine Imbivipualität aufgeben I 
Wie muß er fih buden und zufammenpreffen, wie muß er 
mentgftens in vielen Fällen feiner Latholifchen Leberzeugung 
Stilljchweigen gebieten ; denn um nicht anzuftoßen, darf er fich 
nicht ausfprechen, barf er * von den katholiſchen Uebun · 
gen — fo viel mitmachen, durch bie Kirchengebote be> 
foblen if. Ganz natürlich jet ta ie Schwung, jede Elafti- 
citãt verloren, unb der ein Mann Hätte werden Lönnen und 
follen, wird höchſtens, wenn er das Gläd. hat, eine brade Frau 
zu —* ein ehrlicher Philifter, aber ſelten ein fefter katholi- 
fer Mann! (Wiederholter lebhafter Beifall ) j 

Wenn es num fo ift, fo genügt es micht, daß wir Hagen, 
ſondern es ift möthig, daß wir uns Mar machen, wie dem ge» 
bolfen werben Tönne. 

Da wente ich mich auerft wieber am das elterlihe Haus: 
Weg mit biefer Weichlichkeit, weg mit dieſen verberblichen Grund« 
fügen, daß man ben Kindern alles im Spiele beibringen müffe, 
und baf man fie unb nimmer ben Mangel und die Entbehrun« 
gen bed Kampfes folle fühlen lafien. Karl der Große iſt an⸗ 
vers aufgewadfen, und er hat auch bei der Erziehung feiner 
Rinder eine andere Pätagogil gehabt, als dieſe Erziehungstunft 
ber Verweichlichung der. Jugend. (Bravol).... 

Was aber am meiften Roth thut, das ift die Umiverfitäts- 
frage. Großer Gott! Wie liegt da noch Alles im Argen! Die 
unlängft erſchienenen pre über die Parität enthällen 
fchrediiche Dinge. In gan; Preußen nım ein einziger Ka- 
tholit als Profeffor in Fa mebleinifchen Facuitäten!! Nur 
ein Einziger! Und in den anbern Facultäten faft ebenfo, am 
Auftalten, die nad Recht und Statuten parktätifche Anftalten 
fein follten. Nein, das ift nicht zu ertragen; aber ben Kampf 
um das gute Recht müfjen bie Katholiken nicht etwa bloß ihren 
Bifhbfen überlaffen, das tft ebenfofegr und faft noch mehr eine 
Sade ver Familienväter. Die Kinder bat Gott zuerſt, zu 
allererft den Bätern anvertraut, das ift ber wahre Begriff 
von ber patria potestas. (Bravo!) 


ee 
An die k. Hof- und Staatabibliothen | in 
(Pflichteremplar.) 
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nbers Eeite aller Vereine, ta fie An- 
d, in denen tır Iüngling lernt, fi offen ala bas zu 
‘belennen, mas er im ſich ift, was er in feinen: 
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Wir haben nicht zwei Herzen, wir haben ein Herz, 
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eine, große Vaterland, (Stürmijcher 


Beifall.) Meine Herren, heute früh in der Sirche find mir 
traurige Getanfen gelommen bei der Erinnerung an Karl ven 
Großen. Was find doch ſchon für Stüde von unferm Väter 


orten! Wie war tie Größ,, die Macht und 
Anfehen: früher ganz anders, als Karl der Große, ter 
m Gottes, es beherrſchie! Und wie ift es fo klein geworben, 
nächbem 'unjere Fürften mit dem Blute ihrer Völter bie 
Provinzen wieder erobert hatten! (Bravo |) 

Ich meine nun, wenn es thöricht ift, jetzt von einer Ber« 
größerung Deutfchlande zu reben, unb von einer Wiedergewin ⸗ 
nung feiner abgerifjenen @liever, jo müfje doch Jeter Deutjche 
fühlen, daß: unfer Baterland nit noch kleiner wer 


J 


jeder eim Mienfchenleben toftete. 
\ im Hafen 
Sigel ab, alS,eine rüdmärte laufende Dafh 





‚ ein gleiches fürlih von Münden folgen und ſich 
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‚Eine Freu, we 
Gras mit der 
ine ihre Kleider 


erfaßte, fie unter bie Räder warf und zermalnite. Die Ber 
Des Unterleibe tft P 


das an der Böſchung 


find ben Näbern des Lecom tig. vellftändig durchgeſchnit⸗ 
N) : 
Pi bi “ ar 


ieb die Unglüdlide nicht auf 


nach dem ftäbtijchen Srankenbaufe gebradt. Die Arme 


einige Manzen in ihrer Mockiaſche. Die Wucht der Maſchine 
war fo groß, daß bie Raäder einen Theil dieſer Geldſtücke, dar⸗ 
unter ein Halbguldenſtück, vollftändig im zwei Theile ſchnitt. 
Abente nah 5 Uhr fuhr ein Poitomnibus über die Marbrüde 
und babei ward ein alter Mann zu Boden geworfen. _ 

war ärztlie Dilfe ſchon im mächften Augenblide zur 

doch keine Rettung mehr. Nach wenigen Minuten gab ber 
Ungtüdlicye feinen Geift auf. — Es ſteht feit, daß Ihre MM. 
ber m. und die Königin bem Octoberfefte beiwohnen wer« 
ben, — Die Anſchaffung eines Zellenwagens zum. Transporte 
der Angellagten zu und aus den Gerichtsfigungen findet allge 
meinen Beifall. Es war ein fehr unpaſſendes Schauſpiel, zu 
dem jih auf dem meiten Wege von ber Frohnveſte bis zum 
Gerichte lokale Hunderte ja Tauſende von Neupierigen einzu 
finden pfleglen. — Unfere Garniſon beabjichtete geftern ein 
yrößeres Miandver- und war bereits im ftrömenven, Regen auf 
dem Wlarfche, als Gegendefehl eintraf, demzufolge bie Tr 
jofort wieder in die Rafernen  zurüdtehrten. Das erſte grör 
Bere mit gemijcpten Waffengattungen beabfichtete Manöver wird 
awei Tage (19. und 20. d. Wit.) dauern und ſich bis mach 
dem au der üreifinger Yanbftzaße gelegenen Dorje Garchiug — 
+ Stunden von hier — erjireden.. Demielben wird am 22. d. 
über das 


ben barf. (Gtürmijcher, lang antauernder Beifall.) Ja, ed: || Hügelland von Tauftirchen, Oberhaching und Deijenhofen aus- 


barf micht noch ſchwächer werten; es ift ja fd;on faft ein Spott 
ber Bölter geworben; es joll nicht noch mehr eruiebrigt, noch 
zerftüdelt werben zu unſerm eigenen größten Schimpf 
und Schaden. Und das, ſcheint mir, ift nicht eine offene Frage, 
ich glaube. vielmehr, das ift eime Gewiflensfrage für jeben 
Deuiſchen, welchem Stamme unb welder Confeſſion er auch 
gehören mag; und darum ſoll auch Jeder dazu mithelfen und 
fol feine patriotiſche Gefinnung kundgeben, und deßhalb foll 
man fi) auch für diefen Zweck vereinigen. (Brabo.).... 
Soll es uns alſo nicht an Männern fehlen, an Män— 
nern, die es wahrhaft find, fo muß Alles zufammen 
wirfen, t 


Bater und Mutter müffen eine vernünftige Strenge has 
ben, bamit nicht fchon in ter Kinderſtube ber künftige Mann 
verweidhlicht were. Die Schule muß von religidjem, von 
tatholiichen Geifte durchdrungen fein, bamit ber Knabe im 
der frijchen Luft glänbiger Cutſchiedenheit aufwachſe. dur 
den Züngllag muß, wenn er ſich dem Gewerbe ober dem 
Danpelöftand wipmen foll, eine Werkftätte oder ein Comptoir 
forgfältig ausgefucht werben, mo er täglich charakterfefte und 
entichiebene Diäuner vor Augen bat, Und wenn er ſtudiren 
ke 5 bürfen ihn wicht Hauer A arten dur ihre 

iftit oder ihre I te e und lei 
ie Dan pr Fr angel * —— — eit 
und Begeifterum 


pe, fi zu bet 


fchievene Männer haben. DR: an 


breiten. — Der Umſtand, daß in der Macht. vom 12. auf den 
13. d. M. das Wirthohaus in Petersbrunn wiederholt abbrannte, 


' läßt e6 mehr ald wahrſcheinlich erjeinen, dag aud der Brand 


dom Yeurigen Brühjahre von verruchter Hand gelegt wurde. 
Yeider gewann ver letzte Brand eine noch größere Auspehnung 
und vernichtete auch mehrere andere Yäufer des Dorfes. 

Amerila. _ 1: Gept. : Geftern fand eine beveu- 
tende Schlacht zwiſchen Pope uns ven Mebellen: ſiatt. Pope 
wurde geſchlagen und zog ſich im guter Drpmung mit jeiner 
ganzen Armee nach Centrepille zurüd. Der Berlufti ver Bun⸗ 
begiruppen au fficieren iſt enorm, mehrere Generale und 
Oberſten find getötet. Die Bundesarmee hat wieber Bulls 
Rum anf ihrem Ruchug durchſchritten. 

New York, 2. Sept. Weitere Kämpfe haben ftatigefunten, 
nachdem Bauts mit Pope bei Eentrevitle ſich vereinigt: hatte, 
Gerügt, Yadjon jei verwundet. Burnſide hat am 31. Auguft 


i Üreberiteburg geräumt und fig nach Acquia-Crint zurüdgezo- 


‚ unter Dedung der auf dem Botommaf poftirten Bunbes« 
onenboole. Reiterwachen ber Rebellen wurden in ber Um⸗ 
gehung ber Settenbrüde bei Wajhington gejehen. Die Koyalität 
ac- Clellan's wird jegt von ber norbftantlichen Prefie ver- 
bächtigt, auch das Vertrauen auf Bope ift erjcpüttert. Die Re- 
bellen machen drohende Bewegungen in Kentudy. Die Bun- 
beöiruppen haben Kerington geräumt, wo ungefähr 30,000 Re» 
bellen fiehen. Die Yufregung im Rorden ift grenzenlos. Iu 
Eineinnati, Newport, Kouispille find alle männlichen Einwohner 
zum Sriegebienft aufgerufen. Bei Bolivar in Tenefee wurden 
die Rebellen in einem vereingelten Gefecht geichlagen. 
Tem: York, 5, Sept. Abends. Vie Rebellen » Armee bes 
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Orleans mit 50,000 Mamı; Burn trifit dort umfaflende Bor- 
bereitungen jur Wertheibigung der Stadt, | (Telegramme ver 
Bayer. 34.) N Rn rer ‘ 
Iyılan lahm RR 
Risderbayesifces. 
Landshut, 1b Sept. 
en nah-Moosburg-mit dem Zuge, der die Königin 
von Neapel führte, "Als guter Patriot werben Sie meine 


„barüber zu würdigen willen. In Moosburg mar ein . 


vranbwirthſchaftofeſt arrangirt, welhes von dem ſchönfien Wetter 
begünftiget wurde. Menſchen waren jo viele zugegen, daß es 
anfcpeinenb im vorigen Jahre in Landehut am Yauptfefttage 
nicht mehr gegeben hat. Die Dftbagnbevienjteten Hatten einen 


a halten a Steak m AA Ton 


andringenven Bublitum nad Wöglicheit zm_ 
vollfte Anertennung; aud) erleichtertem die Rtour- 
Biliete weſentlich gute Dienſte — Im Moodburg felbft 
war .alfo buntes Treiben „und gewiß haben fid bie Herren 
Bürger keinen foldy’ großen Beſuch erwartet, weil der Feftplag, 
gleich an der Eiſenbahn gelegen, beinahe zu klein war. Gleich 
am Eingange lints begegneten wir vem Circus Koßmaler, 
der demnächſt mit Geſellſchaft nah Landehut kommen wird, 
umb der die Landshuter fchon vekyalb interejjiren bürfte, well 


ein Haupttunſtier biefer ſchon bekannten Geſellſchaft ein junger 
chaubude 


Landeh uter iſt. Ferners begegneten wir der © 

ber jũugſt hier geweſenen drei Zwerge. Rechts vom Eingange 
machte ein ater dielen Speltafel und noch andere 
Schaubuden; auch Zimnierftugentiebyaber hatten Gelegenheit 
viele Punkte zu fchießen. Unweit des rechts gelegenen blauweiß 
gebeten Zeltes befand fich ber Glüdshajen, der jo fehr befucht 
war, daß wir uns demſelben gar nicht nahen konnten. Hinter 
biefem war bie Schießſtätte, von welcher her tüchtig gefeuert 
wurde. . Neben derjelden gewahrten wir Freiſinger Turner 
in aller Gemütplichkeit einen Dreiichlag ausführen Auf unferer 
weitern Rundſchau jahen wir nichts als. vollgefüllte Bierbaben, 
Wurftfüchen, Cigarrenbupen und überall ein Wogen und Treiben 
von gemüthligen Wienichen, daß es eine freude war. Um 
5 Uhr war das Pferverenmen; bei dem 13 Pferde liefen und fich 
nachſtehendes Refultat ergab: 1. Preis 30 fl. und jeivene Fahne 
Georg Niedermaier, Gaftwirty von München. 2. Preis 
25 fl. und feivene Fahne, Ant, Shwinghamer, Delonom 
von Wenbling. 3. Preis 20 fl :und ſeidene Fahne, Joſeph 
Schreiber, Mair vom Zolling. 4. Preis 15 fl. und jeidene 
Fahne, Johann Meier, Pfervehändter von Wellenbach 
5. Preis 12 fl. und feidene Fahne, Zoſeph Strigl, Delonem 
von läntofen.. 6. Preis 10 fl. aud jeivene Fahne, Georg 
Lambrecht, Kaffetier von Freiſing. 7. Prei® 8 fl: und ſei⸗ 
dene Fahne, Maith. Mofer, Hopjenhändier von Muhlhauſen 
3. Preis 6 fl. und jeivene Fahne, Felix Trapentren, 
Bierbräuer von Schwaben. 9. Preis 4 fl. und feibene Fahne, 
Johann Bierthaler, Häufl von Flilendorf. 10. Preis 
2 fl. und feivene Fahne, Andrä Kirfchner, Echmib von 
Darbolven. Nach dem Rennen gingen wir im die alte ehr- 
würbige Stabt Moosburg hinein, in der die Häufer mit Fahnen 
und Kränzen geihmüdt waren. Unfere Freude den berühmten 
Hochaltar der Stadtpfarrlirche reftaurirt zu ſehen, mußten wir 
beim Anblide des großen Borkanges begrenzen, denn erft nach 
Verlauf von 5 Wochen wird berjelbe vollendet fein, Wieder 
auf den Feſtplatz zurüdgekehrt, fuchten auch wir ein PBlägchen 
der Erquidung und Ruhe, erftere fanden wir reichlich, lehtere 
jedoch daum, da überall ſich Bekannte zufammenfanden und in 
aller Einmüthigkeit dem durchgehendo guten Gerſtenſafte zu- 


Herr Redalleurl Schreiber viefes 


ni 


fegten, der jedwelche Stimmung erheiterte. Das Ganze bot 
ein Bild ächt altbaperifchen Bollslebens, das im feiner Weife 
durch irgenb einen Unfall geträbt wurde, 

5. ing, 12, Sept, (Bierter Shwurgeridt# 
fall) Por den Schranfen des Schwurgerichtes fteht der ver- 


sler I 3 d legt ur 
beirathete Häu oſeph Boruſchlegl von Hod Log. 


— wegen —— des Darst 
+ + Die Auflage vertrat der are otbenfelder, 
Die Bertbeivigung führte Nechtsconcipient Brugger 
Als Geſchworne gingen aus der Urne’herbor: 
ſader, Reiſchbeck, Schulter, Winklhofer, Spigen 


berger, Lorenzer, Deſchauer, Pröll, Heinle, Wid⸗ 


maun, Gober und Stegmüller. 
Der vorliegende Fall hängt mit der geftrigen Berhanblung 


gegen Fr. X. Bornſchlegl wegen Raubes infoferne zufammen, 


als in der Unterſuchung gegen denjelben, Joſ. Bornichlegi jene 
unwahre eidliche Ausſage machte, wegen derem er heute auf ber 
Antlagebant fich befindet. 


Die bereits geftern mitgetheilt, wurde am Montag ven 
8. Februar 1862 Nachmittags zwiſchen halb. 2 Uhr umb 2 Uhr 


go. eu 


der Iumwohnersfohn Peter Riemaier von Grub auf dem vom. 


Bogen nah Mitterfels umb auch nach Grub führenden Sträßs 


chen umwelt bes Einmünbungspunftes bes Rammersberger Wer 
ges feiner Baarſchaft von 12 fl. beraubt, Der wegen biefer 
That in Unterfuhung gezogene und in Berhaft genommene Fr. 
Xaver Bornjhlegl, Häuslersfohn von Hoc, behauptete, er lönne 
ber Näuber nicht fein, da er ven 3, Febr, 1862 von Mittags 
12 Uhr bis. zum Eintritte der Dunkelheit, alfo während der Zeit, 
als ver Raub vorgefallen war, fih im Haufe feines Vetters, 
des Däuslers Joſeph Bornjchlegl zu Hoch ununterbrochen aufe 
gehalten habe. 

Joſe ph — wurde nun bon dem Unterſuchungs⸗ 
richter zu Mitterfels eidlich vernommen, und vorher über die 
Deiligleit des Eides und bie ſchweren Folgen bes Meineldes 
belehrt, worauf berjelbe zu Protokoll behauptete, daß Frz. Kan. 
Bornſchlegl am Montag den 3. Febr. 1862 Mittags beim Ge- 
betläuten in feine (des of. Bornſchlegl) Behauſung gelommen, 
und ununterbrochen bis gegen 2 Uhr, jebenfall® aber no 
eine halbe Stunde lang in feiner Stube geblieben ſei, nachdem 
eine Weiböperjon, Namens Franziela Fleiſchmann, im 
Haufe eingefunden, ſich nach einem gewifien Paul Klimmer er» 
funbiget und wieber entfernt hatte, ie Unwahrheit biejer 
Ausfage des Joſeph Bornfchlegl ergibt fi aus folgendem: 


Zwei Zeugen, nämlich Joh. Salzinger von Haſelbach und 
Unna Maria Sfteftenbauer, befunden, daß fie den Frz. Xaver 
Bornjclegl am Montag ven 3, Februar 1862 unge um 


2: Uhr Nachmittags in die Ricptung von dem Orte, wo ber 
Raub verübt wurce, auf fein elterliches Haus zugeben gejehen 
haben, und zwar in ber nämlichen Kleidung, wie fie ber eid⸗ 
lien Ausjage des Deraubten zufolge ver Räuber am Yeibe trug. 
Wirllich fand auch bie Häuslerstochter Franzista Fleiſchmann 
bet einem Beſuche, ven jie gegen 3 Uhr im Bornſchlegl'ſchen 
ufe machte, ven Itz. X. ——— in der Kleidung, wie 
olche bie obenbenannten Zeugen eine Stunde früher an ihm 
wahrgenommen hatten, jo daß eine Verwechslung nicht möglich 
ift. Dazu fommt noch, daß der Raub an Peter Niemater um 
alb 2 Uhr bie 2 Uhr verübt wurde, und nach dem geftrigen 
Bahripruche der Geſchwornen ſteht feft, daß Frz. Zav. Born« 
jchlegl ver Räuber war; Bornfchlegl €. mußte ſohin zwiſchen 
balb 2 Uhr und 2 Uhr außer dem Haufe des Joſ. Bornſchlegl 
gewefen fein. Joſ. Bornichlegl äußerte auch, aufergerichtlich zu 
mehreren Perfonen, vaß Ftiz. X. Bornfchlegl am 3. Febr. 1862 
böchftens bis 1 Uhr bei ihm gewejen, dann fich entfernt babe 
und erft um balb 3 Uhr wieber gelommen ſei. Diefe letere 
Angabe ftimmt auch mit allen Übrigen Erhebungen überein, 
wogegen Joſ. Bornſchlegl glauben m will, er babe fich mit 
diejer Erzählung nur einen Spaß machen wollen. 
Unter Obmann Eifäßer wurbe ber eſchuldigte Der 
chuldig erfannt und vom ayeaofe zu 


einer Kifgrigen 3ı 


Zuchtha usſtrafe verurth 
Verantwortlichet Nedatteur: Job. Bapt. Plauei. 
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Auftzage des I. erichts Deggend burd den unterjeidneten t. Notar] 2 
—— —— ih Brdu mu Manfele, 1. Banpgericte] 8 IeAU0B- ** — 1862, 9 
Grafenau, nad $. 64 des 9 jepes und vorbebaltli der Beftimmungen der $$. 98] % 
bis 100 der Projehnovelle vom 17. 1837 dem öffentlichen Zwangeverlauſe unter⸗ Husik A la Gungl 
fellt, und wird zur erften Verfteigerung Termin auf Ri ——— 
ontag den 6. Dftober 1862 Vormittags 11 bis 12 Uhr 

in der Bebaufung der Bräu’fcen Gheleute angejeft CTanzunterhaltung 

Bei biefer Berfleigerung der Zufhlag nur dann, wenn wenigftens ber Schägungs:| } im Saale des 

wird. Sollte bei der erften Berfteigerung fib fein] 1060 Balsfhlößchens. 18) 9 


des bemerlten 
PA einfinden, ober das Hate Angebot den Schägungspreis nicht erreichen, fo wird hiem 
ſogleich Termin zur zweiten Verfteigerung des Bräwjhen Anweſens auf 
Montag den 20. Oftober 1862 Vormittags 11 bis 12 Uhr 


an dem beyeichneten Plage angefept. 

Bei ver zweitmaligen Verfteigerung erfolgt ver Juſchlag ohne Rüdfibt auf denSchägungswertb. 

Das Anweſen des Peter und ber Magdalena Bräu zu Ranfels in der Steuergemeinde 
Nanfels, Landgerichts Grafenau, k. Rentamtes Schönberg, beiteht: 

In dem ödigen theils gemauerten theils gesimmerten Wohnbaufe mit Stallung 
unter einem Legihinbeldade und einem Stabel, dann einem halben Antheile am einem ge 

erbauten Stadel, einer Schupſe mit Schmweinftall, Waſchhaus und Trodenbdoden, dem 
gemauerten mit Legſchindeln gebedten Badofen und der realen Schneidergerechtſame, endlich 
37,68 XTagwerk feld, Wied: und Holsgründen, ſowie dem Gemeinderedte zu einem ganzen 
Nupantheile an den noch unvertheilten Gemeindegrünven, 

Das Bräuche Anmeien it am 5. Mai 1.6. auf 6913 fl. gerihtlid gewertbet worden, 
und ift außer ben me Steuern und Paften mit einem Gtaatögefälsbodenginje zu 4 Il. 
48 kr., und einem blöfungstafiabodenzinfe zu 3 Ir. belaftet. ze. ſchriſt 

Die Auszüge aus dem Grundfteuertatafter und dem Hypothelenbuche, fowie das en ihreibt, wanſcht bei einem 
Shägung können fowohl bis zur Verfteigerung bei dem unterzeichneten tal. Notare) ” — dern Notare, oben in 
auf deilen Amtötanzlei, als aud bei der Berfieigerungstagsfahrt felbit in loco Ranjeld ein-Jeiner andern Kanzlei Verwendung. D. 
geſehen werden. in der Erp. d. Bl. (b2) 1070 

Bon diefen Verfleigerungstagsfahrten fege ich biemit Kaufsluſtige mit dem Unhange in ger . TE 
Kenntniß, dab unbelannte Eichen, ibren Namen, Stand uud Wohnort durch geeignete Aus- — — —— 
kunftöperfonen oder auf fonftige Weiſe zu beſcheinigen und glaubhafte Nahmeife über ibrel .peie unterziebt, gefuht. Diefelbe muß aber 
Bablungsfähigkeit beizubringen haben, wibrigenfalls fie zur Berfteigerung nicht sugelafien|,am hier fort, Bu erfragen in ber Eppebition 


Dffene Stelle. 


Ein aeprüfter Mecdhtöpraftifant, 
welcher im Notariatsfahe und Hopotbelenmelen 
bereits gut geübt und mo möglich aud mit ber 
Buchführung und mit dem Zarmeien betraut 
ift, findet bei einem I. Notare im. Kreife Nies 
derbayem, nabe an der Kreisbauptitadt Landes 
but, eine gute Stelle, und. kaun leptere aljor 
glei antreten. Das Uebrige bei der Grpebition 
d. Bl. (b2) 1075 


@in junger Mann, 
der das Gymnafium bejuhte 
und circa zwei Jabre in einem 
Handelsgefhäfte thätig mar 
und eine fdhöne 





werben könnten, d. Bl. 1079 
— Die —— Rauföbedingungen werben bei der Verſteigerung noch beſonders 0 U 
en werben. 
A am 1. September 1862 Kunftdünger 
1038 (b2 


Georg Allefiher, f. Notar. aus der Fabrit des 
ern eiſſers Dr. A. Wimme 
" >» 9 doof ji Mu. } 
ift flets vorräthig bei 


Theodor Pidhlmayer, 

1085 (63) im Pfafienberg, Log. Mallerövorf, 
Muͤnchener Schranne vom 13. Septbr. 

Hoch. Mitt, Niebe, 

LE Eck ru 
Nepb: 31 43 2959 24 11 ge.—17 
@einfamen: 22 7 21 17 20 56 gef. — 41 
Regensburger Getreide Bericht 
vom 7. bis 13. September 1862. 














Todes-Anzeige 


Bott dem Allmähtigen bat es in feinem unerforfhlihen Rath 
ers iclufie gefallen, bie ehr und tugenbreiche 


Jungfrau Anna Heigl, 


Handelsmannstodter, 
heute Morgens balb 5 Uhr, verſehen mit allen beiligen Eterbjatra- 





— ee: menten, im 25. Debensjahre nach längerm Leinen in ein befleres Watz.] Rocn. [Berfle.|Haber. 
“ denſene abzurufen. WohenKauf ... | 1627 ı7ı a2 18 
Indem wir biefe traurige Nachricht allen Verwandten und Belannten mit» u. a: Ye — * J J 

i i i i eue Zu — 
theilen, bitten wir für bie Verblichene um ein fremmes Audenlen im Gebete, für Sc s12l ı31l ı00al 153 


uns aber um ftille Theilnahme. 
Rottenburg, den 14. September 1862. 


Die tieftranernd Ginterbliebenen. 


Bertauf . | 450] 111] 579] 140 
Gefammt-Bertauf . | 612! 128] 10031 153 
Bleibt im Reit. . — 3 


Big. ek ei 

Die Beerbigung findet Dienstag den 16, ds. Vormittags 9 Uhr flatt, Die zwei öhfter Preis . . |20| stıalsılll] 51 6139 

BL. Seelengettesdienfte werden Dienstag ben 23. und Mittwoch den 24. September jebes: BIBE.. 2. 0 s ı9!39]13/27f10145] 6/10 
mal Vormittand 8 Uhr in der Pfarrkirche abgehalten. 1078 Mindefter... . . ıalı3lı3\ 6]10I251 5134 
- Gefallen ..... _—.1-i—1- 41-1 

ED ISehiegen . . . . . —sıl-I32l-1-H-Ias 

— 


Iandshnter Zeitung. 


Banböhmres Belcung kofter In _ 
—— diertetjadeuch 54 fr. 
and durch ale tat. Donämter 
Diefen reis begangen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bir Bohrheit, Met umb geichlige Breibeit,“ 


anzeigen werden im Die Bandöpurer 
Bettung ſcouen aufgenpinmen und hie 
Vereilpaltige Zelte oder deren Raum 
mie a fr. derechnet. 








‚MW eutfhlamd, 
Banern, + Münden, 15. Sept. Im Baftoralblatt der 
blefigen Diöcefe wird in einem längeren Wrtifel „vie Frage wegen 
ver ımerlaubten Bekauntſchaften und -außerehelithen Finder“ 
ventiltet und ericheinen folgende als beſondere Urſachen des 
Unmwejens: die Schwierigkeit der Anfälfigmabung und Ber 
ebelihung von Deite der weltlichen Obrigkeit „ bas Befichen 
einer: politifchen Armengeiegaebung,fba doc vie BWohttbätigteit 
Sache der hriftligen Liebe fei; ferner noch die häufig vor 
fommenbe Verzögerung - ber Butsübergabe an bie Kinder. — 
Gemãß tal. Entfhliehimg ift au der Stubienanftalt au freifing 
sine neue Rekiaionsl-brerftelle, verbunden mit dein Titel und 
Rang einer Ghmnaſialprofeſſur und 700 fl Gehalt - errichtet 
und Hm. Dr. Balth. Daller in proviferifcher Weife über 


tragen worden. 
3’ Münden, 15. Septbr. Während fr. Stehle ‚legten 
Dommerftag fi als Pane in Figaros Hochzeit beim Hingaus · 


jpringen aus dem Fenſter deu Fuß derart verlegte, daß fie nach 
Hauje getragen werden mußte, lief bei der geſtrigen Berftellumg 
von Webers Oberon rl. Eicbbeim Gefahr, aus der Flugma- 
ſchine, die fich — aus weicher Urſache weiß ich nicht — um— 
neigte, von einer, Höhe von 15 2U Fuß berabzuftürgen. Sie 
entyieng der drohenden Gefahr glücklicherweiſe noch badurd, 
daß jie jih an eines: ver Seile der Maſchine anflammerte. Aia- 
bald erjchienen Arbeitsleute auf der Bühne, denen «8 aber nicht 
fogleich aelang Frl. Eichheim aus ver ſchrecklichen Lage zu ber 
freien. Nachdem inzwiſchen ver Vorhaug berabgelaffen worben 
war, erihien jedoch balo barauf Herr Heinrich und beunachrich⸗ 
tigte das im der ängitlichften Spannung barrende Bubkikum, 
durch welches im Wugenblide der Kataftrophe ein Schrei des 
Entiegens gegangen war, daß jfri. Eichbeim gerettet fei une vie 
Oper fortgefegt werten könne. Frl, Eichbeim, welche übrigens 
in der augenjceinlichen arojien Gefahr, in der fie ſchwebte, 
yeoife Unerjchrodenheit gezeint hatte, wurbe bei ihrem Wiever- 
erfeinen vom Publikum mit freudigen und lebhaften Zurufen 
empfangen. — Zur Schwabinger Kirchweihe, die neftern ver- 
teguet, heute aber vom jchönften Wetter begünftigt wurde, 
baben fich heute Nachmittags eine. Menge Menicen eingefunben, 
Wie gewöhnlich lagerte fi ein geofier Theil derſelben im 
Freien auf dem. bloßen Wiesboben ‚ungeachtet. des geſtrigen 
Regens. Gegen ſolche Kleinigkeiten iſt ein votes Müuchner- 
liudl nefeit. 

Die Bayr Itg. meint in einem Reitartifel „Fun Lager, 
ganz chne Eindruc könne das neuefte ttalienifche Bilb in 
Berlin doch nicht vorübergehen und jagt: „Wahrlich, es 
wäre in Deutſchland Zeit, zur Befonnenpeit aurüdzutehren und 
die ſchmerzlich entbehrte Semeinfanleit der beutfben Buntes» 
glieder in befferen Formen wieder herzuftellen. Statt befjen 
flellt man aber fortwährenn Alles in Fraze: Buntestriegs- 
verfaffung , Bundesreform und Zollverein, feibft auf bie Ge. 
fahr bin, bem eigenen Lande bie ſchwerſten Wunden zu fchlagen. 
Indeſſen — wenige Wochen, uud vie Lage muß jich in Deutfch- 
land deftimmter zeichnen. Wbgejehen von ‚der Zoll» und Hau⸗ 


telsfrage, muß ber Wieberzufammentritf ber Bunvesverfamm« 





Lampert. 


hing nad den Ferien bie preufifche Regleru 
blos proteftirenben Entfhluffe und zu einem feften Programme 
veranlaffen.” 

Münden. Die bayerifche Sartenbaugefelffcpaft veranftaltet 
wien vem 5. unb 12, October d. 96. eine Obftausftellung 
tn Münden, bei weicher alle Gegenden des Randes vertreten 
fein fellten. 

Münden, 12. Sept. 





Während es noch beim Zielwechſel 
Georgi d. Is den Auſchein hatte, daß ein Wohnungsmangel 
in unferer Stabt eintreten Könne und in Folge deſſen befannt- 
lich die Mietbpreife In außerordentl cher Weiſe geſteigert würs 
den, zeigt ſich jetzt daß dieſe Befltechtung eine unbegründete 
war. Cine bedeuteude Anzahl Wohnungen find für das heran⸗ 
nabente Ziel Mitdaell noch micht vermiethet uns dürfte bie 
Mehrzabl rerfelben wohl auch unvermiethet bleiben — ein Um« 
ftand, der dem weitern Steigern ber Miethpreiſe entgegen» 
treten wird. 

Münden, 14 Sept. NRüböl koflete in lepter Woche 33 - 34, 
Leinöl 30 fl. ohne Faß; Yutterfhmalz und zwar eingegoflenes 481% 
bis 49, eingeftampftes 47%, ABl. per bayr. Gtr, oder 112 Bollpfo, 
Weingeift 26, fein Sprit. 24, Mlcobol 23, Branntwein IT— 11", fl. 
per Eimer obne Fab. — In Hopfen kommen bis jebt nur fleine 
Probeballen zum Borfhein. Spalter und Holedauer wurde mit 70 
bis 80 fl, Heräbruder mit 65- 75 fl. bezahlt 

* Dem lanbwirthicaftl. Mündiner Blatte „bie Schranne* 
entnehmen wir aus einem ausführlichen Berichte folgende An- 
gaben: Die diegjährige Hopfenernte ift nunmehr in faft 
allen Ländern fo weit vorgerüdt, daß ih ein annähernd tref- 
fendes Urteil über den Ausfall verfelben im Allgemeinen feft- 
ftellen läßt, wenngleich auch jegt noch in manchen bebeutenden 
Gegenden und namentlib in England ber weitere Berlauf bes 
Wetters -abgewarter werben muß. — Für Bayern kann im 
Durchſchnitie eine zwei Drittels Ernte angenommen werden. 
Beſonders reichlich ift die Ernte in ben Umgebungen von 
Spalt. In Böhmen ift für die Stadt Saaz eine halbe, 
für die Umgebung eine >, Ernte anynnehmen. In-Baben 
und Württemberg ift die Ernte ausgezeichnet ausgefallen. 
Frankreich liefert eine volle Ernte. Belgien hat zur Aus- 
fuhr noch neuug übrig. Im England hängt noch ſehr viel 
bon der weuern Geftaltung des Wetters ab. Furcht nor Miß ⸗ 
ernte hat man nicht mehr. Aus Amerika lauten bie De 
richte auf eine ganz vorzügliche Ernte, Die Preiſe werben bar 
ber in Bayern fid) kaum in ber Höhe ber vorigjährigen hal 
ten lönnen. 


Ein anderer Hopfenerntebericht in der, Sitbo. Zig. 
ftimmt im Ganzen jo ziemlich mit. bem im vem Mündner 
Blatle „die Schranne.“ Im Zufammenhange mit der guten, 
zum großen Theil reichen Hopfenerute ficht eine äuferfi ergie- 
bige Serftenerute, wie die „Süps, tg." bemerkt, die an 
‚Güte und Menge noch weit nünftigere Werhältniffe bietet, als 
der Hopfen. Bon beiden Frünten find aud bie Preiſe ſchon 
billiger geworden. An eine Entwerthung der Produtte ift jedoch 
wicht zu benten. 

Das, Augsburger Tagblatt fdreibt: Wie wir eben erfahren, 


"bat ein Bürger aud das Haus H. 309 gefauft und ben barm- 


j Un die f, Hof- und Siegtihibiinpel in 


ng zu einem nicht 


chen. 


Pflihteremplar.) ün 


a 
gerzigen Schweſtetn Juin Geſcheute Femtäigt. Bis 1. Ottoßkt 
werden fie faftiich die beiden gefchenkten Hä fer als Mutterhaus 
beziehen, X 


Sonntag den 7. ts. purde in dem freundlichen Weiler 
bei Meitingen ein Wläpchen-Hennen veranftaltete 
5 Preife mit Fahnen ausgefegt und liefen umgefähr 
—12 Mädchen bis zum Alter von 18 Jahren. Es war recht 
ib anzujeben, wie dieſe Mäpchen mit einanrer in vie 
liefen: ein fehr hubſches Maͤdchen hätte den erften Preis 
errungen, hatte aber das Unglück 30 Schritte vor Biel- 
punkte in ihren flatternten Röcken bangen zu bleiben und Plumpe 
da lag fie wie ein Froſch und erhielt feinen Preis, 

Dopfenmartt zu Fürdh, 3: Sept. Preiſe von 70 bie 
73 fl. per Centner, ſanden raſche Abnehmer. Die Zufuhr war 
aus ben Landgerichten Gräfenberg und Ejdenau, 

Roth, 5. Sept. Heute wurde ber erjle Preis dahier „e- 
macht und um 80 fl per Eir. gefauft, 

In Nürnberg wurte ter Ctr. Hopfen zu 77 fl. gefauit; 
In ter Aifchgegenb wurde von Händlern 70— 75 fl. geboten, 
dieſes Gebot aber von den Producenten nicht angenommen; in 
Schwetzingen, wo ber Hopfen ſehr gut gerathen iſt, flieht ter 
Preis zwiſchen 60 — 70 fl. 

Preußen. * Aachen. Im ber zweiten öffentlichen katholi⸗ 
fen Genera verfammlung ſprach unter Anderm Ringeis über 
das Berhältniß von Glauben und Wiffen. In der geſchloſſenen 
Berfammlung tes 10. Sept. aber war ter Antrag, zur Grün« 
dung einer beutfchen, freien Latholifchen Univerfität zu fehreiten, 
zur Berathung gekommen. Profeffor Eheifjing aus Waren- 
dorf und Brofiffor Möller aus Lewen (tev Berfafler ver 
eben bei Herter erſcheinenden Weltgefchichte) begrünketen ten 
Antrog. Irhr. v. Andlam empfahl, nah tem Vorbilde Bel 
giens muthig und frei die Eade anzugreifen. Vor Allem 
mäßten bie Katholiten Handeln. Tomtlapitular Dr. Heim 
rich aus Diainz erkiärt, der Tag ver Errichtung einer jreien 
fatholijchen Univerfität fei ver Beginn einer neuen Arra für 
ten Katholicismus. Brofffer Möller von Löwen fagt: Die 
Theilnahme tes ganzen Volles durch Beiträge und Collecten 
fei nügli für das datholiſche Bewußtſein; in Belgien lämen 
jährli 200,000 Fres. für vie Univerfität Löwen durch Eollecten 
auf. Ein Ausfauß zur Betreibung der Angelegenheit wurde 
gewählt und um einen guten Anfang zu machen, zeichnen v. And« 
low 500 Thlr., Philipps 500 Thlr., Dr. Zanter 200 Zhlr., 
Moufang 1000 fl., Graf Branbie 1000 fl. u. f. w. Ein weft» 
phälifcher Pfarrer, ver nach London zur Ausftellung reifen wollte, 
gab das hiefür beftimmte Reiſegeld. Es wurten bet 20,L00fl. 
aufgebradı! — In ter gefchlojienen Generalvarfammlung vem 
11. Sept. murte Frankfurt une eventuell Innsbrud als 
näcfter Berfammlungsort gewählt. Betreffs ber dritten unb 
legten öffentlihen Generalverfammlung heben wir aus einem 
Berichte ter Kölniſchen Blätter aus: 

Brafvon Balen, Profeffor am Seminar zu Mainz, 
fi als eine Stimme ven ver rotben Erde Weftfalene bezelch- 
nend, richtet die Blide auf die allerfeligfte Jungfrau, zeigt, wie 
ihr Name mit ven fdönften Perioten beutjcher Geſchichte ver 
flochten ift, und erzählt von ber Gründung Magteburps und 
bes bortigen Et, Mauritius-Domes durch Raifer Otto, ihr 
zu Ehren, bie fi) die Magd tes Herrn nannte. Eelbft in ber 
Zeit der Hohenftaufen, die der Kirche doch gefchatet, wurbe ber 
deutſche Orten unter dem Echuge ver b. Jungfrau gegründet, 
beflen erfter Großmeiſter der Graf von Baffenheim war. Auf 
ten Fahnen ber Regimenter Ferbinand’s 1. ſtand tas Bild ber 
beil. Jungſrau. (Die Rebe wird unterbrochen durch das Ans 
gelue⸗Läuten; tie Verfammlung erhebt fi und beter taufenb« 
fiimmig ten englifchen Gruß.) Aus den Annalen unjere® 
preußifchen Königahaufes theilt der Mebner mit, daß ver heil. 
Meinrad, ter Etifter von Einſiedeln, aus dem Etamme ber 
Sobenzollern war. Er weist auf Ziuy und Prinz Eugen bin, 
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der fatyolifyen Bereine, 
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gezogen in bie Kiebe-zur Mutter Gottes. Jür uns Deurjcpe,“ 


‚zuft er and, „ift fie nicht bloß unfere Frau, ſondern unfere 


liebe Frau. Wie unfere Väter, jo bleiben auch wir vabei. 
Dieje viebe zu beleben und fortiuführen ift auch eine Aufgabe 
Aachen bat viel verloren; es bat 
Sctpter und Krone nicht mehr; aber tie Kleinovien ver Him⸗ 
melgfönigin hat Aachen nicht verloren; das flund Reichäkleimpiien 
vom Himmel, fie find ein Palladium ver Stadt" Er tommt 
zum Schtuffe auf die Damen⸗ Bereine zur Verehrung der heil; 
Jungfrau und zum Schmucke ver Altäre armer Kirchen, u. A. 
ben Elara-Verein, und fpricht ben Damen tiefes Ver⸗ 
eins bie Ünerlennung der VBerjammlung aus. „Und nicht fo 
ſehr find fie zu bewundern wegen ber Sunfifertigleit der Ar⸗ 
beiten, womit fie die Altäre ſchmücken, als wegen bes frommen 
Sinnes, der fig im ihrem Eiſer ausipricht, Die Tiroler find 
nicht jo ausgezeichnet durch die Sicherheit, womit: fie ihre 
Stugen handhaben, als durch die Beharrlichleit, mit der jie 
ipren Rofenfranz beten. Gm lkatholiſchen Herzen ſteckt immer 
noch tief trin die Liebe zu biefer himmliſchen Kaiſerin.“ Der 
Revacieur des „Voltoboten,“ Br. Zander feiert in. biejem 
Jahre jeine filberne Hochzeit mit ver Preſſe. Dieje Eye ift 
ihm ein Weheſtand geworten. Wir jollen nit lamentiren über 
die katholifhe Preſſe, denn in 25 Yahren hat ſich Vieles ges 
befier:; vor 26 Yahren am ZI. November hat er das erjte 
taiheliſche Bıatı, cen „Franliſchen Courier“ gegründet. Seit 
jener Zeit,ift mandes latholiſche Blatt gegründet worden, frei 
lich noch lange nicht genug, um ber Legion von Mlättern ber 
Gegner mit Erfolg entgegenzutreten. Er macht ven launigen 
Vorſchlag, jo oft man fi uber ſchlechte Zeitumgsartifei ärgere, - 
einen Aergergroſchen in eine Büchſe zu ſhug; das wird bald 
hureichen, um in jecem Beineru Orte ein ldatholiſches Zeitunges 
blatt zu grüncen. Es gelte fi zu rühren; es fei jo jchwer 
nicht, Fleine Blätter zu gründen. Freilich, große politiide 
Blaiter lorberten große Opfer, davon fönne ver anweſende 
vreund Bachem em Lied jingen. Wohlfeile, eine Blättchen, 
eigenilige Voiledläuer, jeien mit gutem Willeu leicht zu grünven 
und zu erhalten. Die Eomplimente, bie jo viele Leute machten, 
beljen zu nichts; uan folle die Blätter zu beibreiten und mit 
Juſeraten zu unterftügen ſuchen. Auch die Geiftliyyen könnten 
mehr ihun. Wian lönne-bie fhledyten Blätter nur verbrängen, 
wenn man yute ſchaffe; namentlich in den Wırtpehäufern jet 
es nit jo jywer, gute Blätter wenigftens meben bem ja.echten 
einzubürgern Wan müfje nur handeln; in Wien und in Salp 
burg babe ex über venfeiben Wegenftand geiptechen; nur wenig 
jer geſchehen. Vor allem müſſeu vıe Yaten dabei voranjtehen, 
nicht Die Geiſtlichen; die tatholiſche Yrefie dürfe nicht mit Dem 
Klerus, mit dem Oberhirten iventficırt werden; latholiſche 
Blaͤtler vürten fein Organ der geijtiigen Behdipe 
gen; ji müßten allein ıpren dcücten herhalten, fie müßten jelbft» 
flanpıy jichen, namentlich auch flets jofort auf Angrifie ber 
Gegner antworten. Die am prattiſchen Winten und launıgen 
Einjällen reige Rede wird mit großem Beijall begieitet und 
befplejfen. 

Profeſſor Bhiltips fpricpt über eine Eeite der umfaflen- 
ben ZEhätigleit des großen Kaifer Karl, die nod nicht er« 
wähnt worven: feine wiffenfhaftligen Leiſtungen. Er 
ſchrieb bie erfle teutipe Grammatik, gründete an feinem Hofe 
eine Schule, und felbft feine Töchter erhielten wiffenfhaftlichen 
Unterricht. Er wußte geſchickt das Vorhandene zu benugen und 
auszubilden; Meine Anfänge entwidelten ſich weiter, und wenn 
er auch nicht eigentlich bie Univerfität Paris gegründet, jo babe 
er bazu ben Unftoß gegeben. Geftern ſei aud ein folder An- 
fang gemacht, es fei der Geburtstag der Tatholifhen Umte 
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verfität gewejen. Er empfiehlt dieſes Project befonters 
ten Eltern, welde bie jept ftets im Verlegeuheit geweſen, 
auf welche Hochſchule fie die Kinder ſchicken fellten, ohne um 
die Bewahrung ihrer Sitten beforgt fein zu müflen.“ Kein 
größeres ®tüd für alle folgenden Generationen, ale eine Uns 
ftalt, welche in tiefer Beziehung Gewähr leifter! Auf Karl ben 
Großen zurüdfehrenb, berigtet er, wie ber große Kaifer nur 
folde Dönner nm ſich gefammelt, welche bie Religion als Bafis 
der Wiffenihaft anerfannt hätten, wohl beherzigend, daß lin» 
wiffenheit rie Mutter aler Arthümer ifl, wie eim großer Papft 
t hat. Aber derjenige Gelehrte werde wahren Seen von 
nen Vorträgen erwarten lönnen, tefien Wiflen fich auf ven 
einfachen Katechismus begrünbe. 

Das Muglied ver belgiſchen Repräfentantentammer, Herr 
Dumortier, ein alter ausgezeichneter Vorkämpfer ver Ge 
wiſſens und Unterrichtöfreipeit, hält eine glänzende Rebe, 
werin er bie beiden vorzüglichften Beſchlũſſe der Berfamnlung 
als zwei große Thaten bezeichnet, die in ven Jahrbüchern ber 
Shriftenheit verzeichnet bleiben würden Der exite ſei die 
Adreffe an den hi, Vater, wodurch vie deutichen Katholiten zur 
Bertheidigung des verlegten Rechtes einträten und bie großar- 
tige Stiftung, welde auf ter Stätte des Palaſtes Karl's des 
Großen das vollente, was Jener einft begonnen. Dur bie 
Gründung einer fatholifhen Univerfität, nad dem Vorgange 
Belziens, werde biefe Verfammlung eine ver folgenreichjten. 

Der hochw. Biſchof von Hildesheim: Die Gene» 
ral-Verjammlung geht ihrem Sclufje entgegen; ber Herr war 
mit ihr. Es find fromme Wunſche und heilige Entſchlüſſe ger 
jagt worten ; fie mäffen in ver Heimath zu Wirflichteit werben, 
Der befte Beſchlüß ſei gewiß die Örünpung einer 
tath. Univerfität; er glaube, im Namen des deutfchen 
Episcopats verjicyern zu Bnnen, daß alle Biſchöfe für bie 
Sache ein hohes Intereſſe hätten. Auch der ärmſte der tatho⸗ 
liſchen Bewohner Deutſchlands werde ſeinen Pfennig hergeben, 
das Beſchleſſene zur Ausführung zu bringen. Möge Gott Sie 
glüduch zur Heimath zurüdjühren, Sie jtärfen mit Geſuntheit 
und Krajt, damit Sie jortfahren zu feiner Ehre zu handeln — 
bis Tünfiiges Jahr! 

Tuslamb. 

Italien. Lurin, 13. Sept. Die geftern am ber Pariſer 
Börje verbreiteten Gerüchte jind jalſch. Garibaldi befinvet jich 
beifer; cas Fieber iſt leicht, vie Schmerzen haben nachgelaſſen, 
die Eiterung iſt reichlich. (Tel. d. B. 3.) 

Großbritam ien. * London. Am 6. Expt. iſt ter proteſt.⸗ 
bechtirc lĩche Primas con England und Erzbifd.of von Canier ⸗ 
bury, Dr. Sumuer, 32 Jahre alt, gefterben. Yiit feinem 
Primate iſt ein fürftliges Eiakemmen verbunden, nämlich 
15,000 Pfo. St. (tas Pfund Eterling gilt ungefähr 12 fl.) und 
als Kejidenz der Kambeth-Falaft in Eouihwart, dem Lond oner 
Starttteil am rechten Themſe Ufer. Der hl. Paulus, dem ber 
Selige nadeiferle, bezog weit weniger Salär und wohnte nicht 
halb 10 gut. 

London, 13. Sept. Die M. Poſt behauptet: Mazzini 
drohe mit wiederholten Verſchwörungen in der Art Orſini's. 
Die Behörden Frankreichs und Englands feien benachrichtigt 
und mit Ueberwachung beſchäftigt. Die engliſche Regierung 
könne vermöge des neuen Gefeges force Verbrechen nicht nur 
beftrafen, jondern auch im Voraus verhindern. (Tel.d. Allg.3.) 

Amerila. Aus Waſhington, 26. Aug, ſchreibt ber eigens 


nach Amerifa geſchicte Berichterftatter der Allg. Ztg.: „Wiele 


der neuen Regimenter, die noch nicht einmal ein Gewehr von 
einer Heugabel zu untericheiven verſtehen, unb deren Officiere 
ebenfo — —— find, find bereits zur Armee ges 
ihielt gewiſſenlos zur Armee gefchidt durch dieſe Abvolaten, 
Generale, die der Ruin Norbamerita’s find. Gott gebe, daß 
—— von ch * ge —— * — ge» 

un fällt ber t au en Referven, 
dann haben wir ein neues Bulls .. 


New- York, 4. Sept. Die ganze Hunbesarmee ha, 
binter die Feftungswerte von Waſhington zurüdgezogen, 
Dr’ Clellan ift zum Stadtcommanbanten ernannt. Die Rebellen 
haben fich in bedeutender Streitmacht zu Vienna, 12 Wieilen 
von Wafhington, comeentrirt, und ſcheinen den Potomac über» 
ſchreiten zu wollen, um in Maryland eingufallen, und dort ben 
Seceifionsgeift aufzuwiegeln. Die Bunpestruppen haben Win» 
hefter geräumt. Während des Rüchugs am 2. d8. fanden 
mehrere Scharmützel zwiſchen Fairfax, Court-Houfe und Waſ⸗ 
hington ſtait. Die Rebellen haben Lexington beſetzt. Die 
Bundestruppen haben ſich and aus Frankfort zurüdgezogen. 
Es gebt das Gerügt: Stanton ſei ſeiner Funktion. ale Krieg 
minifter emtboben, und Halled an deſſen Stelle ernanut. (ek 
ver Ally. Big.) 


MRiederbaperifches. 

*g* Straubing, 15, Sept. (Bünfter Shwurgerihtd- 
fall.) Bei beichräntter Drffentiig,keit fand heute die Verhand⸗ 
lung gegen ben 18jährigen Joſephh Hanjelbauer, Wagner- 
lehrling von Fürftenzell, t. Log. Paflau IL., wegen Verbrecheus 
ter Nothzucht ftatt. 

As Geſchworne fungixten: HH. Heinle, Zehmann, 
Dambed, Ulmer, Heyvder, Sachs, Spigenberger, 
Weber, Reiſchbeck, Thoma, Elfäßer und Deſchauer. 

Die Anklage vertrat ver f. 1. Staatsanwalt Mayer, die 
Vertheivigung führte Nechtsconeipiemt Börger. 

‚Der Ihasbeftand ift in Kürze folgenber: 

An 11. Mai I. 36. beauftragte die lebige Inmwohnerin 
Kara Wagner von Holzbach ihre beiten Töchter Theres und 
Kredjen;, wovon bie eijtere im 9., bie legtere im 7. Lebens- 
jahre ſich befindet, zu Würftenzell Brod zu holen. Auf, dem 
Deimwege gefelite fich zu dieſen beiden Dängen ver Waguer - 
lehrling Joſeph Danjelbauer von Fürftenzell, welger nad vor» 
gängiger unzüdtiger Betaftung die Theres Wagner in den 
Straßgraben ‚warf und bier mit ihr feine ſinnliche Luft bes 
friebigte. Hierauf lief er baden und brohte dem beiden Diäd- 
pen mit Umbringen, wenn jie ihm nacpfolgen würden. Der 
Angellagte, welcher in der Borunterfuhung beharrlich geläug- 
net hatte, geftand heute vie That offen-zu, worauf er durch 
ven Wahrſpruch der Gejchworuen unter Obmann Heyder ber 
Anklage gemäß für ſchuldig erkannt und nom Seripishofe in 
eine Ajührige Zuchthausftrafe verurstheilt wurde. 

**® Geiblfing, 13. Sept. In einer Schüttgrube bei Leibl- 
fing wurte 15 Schuh tief unter ber Erbe eine verfteinerte Maſſe 
gefunden, welche ganz genau die Badenzähne und hohlen Zahn« 
wurzeln eines ungeheuren Thieres darſiellt. Dieſer geologiſche 
Fund iſt um fo wmerlwürdiger und wäre ber Aufmerkjamteit 
eines Geologen und Theologen um jo würdiger, da Petrefalten 
im ſteinarmen Thale ter Aitrach bisher nirgeuds gefunden 
wurtden. &tme andere Seltenheit iſt ein Hanf von ungewöhn⸗ 
licher Größe, welder in einem Garten zu Yeibifing fteht und 
einen Stengel von 15%, Schub Höhe, Schuh im Umfang, 
2'Z00 im Durchmefſer und jo das Ausjehen eines Baumes bat. 

* In Paffau brachte die Yievertajek Ihren Majeſtäten, ber 
Raiferin von Defterreich und ber Königin von Nea⸗ 
pel am 11. Septbr. eine Serenade, welche eine fehr günftige 
Aufnahme fanb. 

* In Paffan wohnten die allerhöchſten Herrſchaften am 
Morgen Ihrer Abreife im Dome mod einer von bem hoch» 
würbigften Herrn Bijchofe celebrirten Mefje an. Ihre Maje⸗ 
ftät die Kaijerim fpenvete für die Armen Paffaus 200 fl. 

In Poffau feierte am 13. Sept. der ältefte der baheriſchen 
Forftmänner, Herr dorſtrath Schmid, jeinen Often Ge— 
buristag. 


Berantwortliher Revalteur: Joh. Bapt, Planer. 
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Handlungs Anmwejens-Verfauf. 
In dem bedeutenden Pfarrdorfe Fallen: 


Bir erlauben uns, unſere geößtten Lejer an das mit dem 
1. Dftober beginnende vierte Quartal zu erinnern und laden N \ ‘ 
überhaupt zu recht zahlreichen Beftellungen auf die Landöbuter Zeitung Ts it das vartige einzige reale 
(bei allen f. Bofterpebitionen) ergebenft ein. Preis vierteljährlich nur 54 Fr. Handlungs Einweien 
Haltung und Leiftungen der Landshuter Ztg. find befannt. Daß e8 in un-jmit ganz neu erbautem Haufe und Oefonomies 
1 vielbeivegten Zeit immer etwas mitzutheilen gibt, und daher ein Blatt — * ee, * 
lich ein unabweisbares Bedürfniß geworden, if Jedermann einleuchtend |ju verkaufen. Kaufspreis 12,000 N, und nen 
Bretfanntmadnng — liegen bleiben, Nähere ustunft er 
dem ih mir erlaube, die Aufmerffaimteit der . Butsbefiger und Landwirthe 1076643 
— * "Die "in Diefiger Rushnngen rear Kon — nahe 2 else Jonaz Reiter, 
wirtbihaftlihen Fabrifate, welche durch fönial Regierungs-Entſchließbung vom 
18. Januar 18652 als vorzüglid wirtſam empjoblen wurben, zu lenlen, be 
merle ib, daß id durch Aufftellung einer Dampfmafhine, den ſchwunghaften Betrieb der 
Knohenpräparation und namentlib durch Benügung des in biefigem ftädtiften Shlahtbaufe 
gewonnenen Blutes die Unalität meiner Erzeugniſfſe noch weſentlich verbeilert babe, ohne 
den Preis derſelben im mindeiten zu erböben. Cine Diagd, 
Der bayerifhe Bentner ünger koftet mit Faß loco Landehut 1 fl. 36 fr. Ipie Hausmannstoft toben und über Arbeitiam- 
Der bayeriihe Bentner Superphosphat mit Schweielläure aufgeſchloſſenes und mitlgeir fi auameifen fann, wird auf's Biel de 
























uw Promenateplag Nr. 615 find mei 
freundlihe Zimmer mit oder obne Bett 
für Herren zu vermicıben und fünnen auch 
gleich bejogen werden, (a3) 1077 


Runf-Buano verfeptes Anobenmebl mit Fa loco Landebut 3 fl. 36 tr.; Blumen Guanoliuht, D. Lebe, in d. Erp. d. A, 1 
per à bayer. Etr. fl. 5; eine Vergütung ber Faßtare findet nicht ftatt. er 
Niederlagen meiner Fabrik kefinden fib in Niederbavern dermalen zu Arnftorf, @: ſeltene Rennerei, welche leider unglud · 
ogen, Degzgendorf, Dinaolfing, Geiſelbbring, Landau, Landé hut, lich ausfiel, kam in einem Meinen Mart 
Dfterbofen, Ballau, Pfaifenberg, Rottbalmünfter, Straubing, Teifternjliden Bi... in Niederbayern vor —B 
umd Vilshofen und werben birelt Veftelungen, melde das Ovantum von 20 Layerifhenjd‘r Grdauuıg eimes neuen Wobnbaufes 
Bentner nicht erreihen, den treffenden Niederlagen pugtmielen. doit gen M........... werde nämlih Kalt 
Landshut im September 1862. diht, während deffen der dertige Heer Bi... 
Dr. Wimmer, in Berleitang feines Leibbüundchens fpasiıen 


z % i ging. — Ledteres fpürte bald eine ſich in Der 
1019 (c4) Eigenthümer der Künftdänger- u. dem. Producten Fabril Sandsbut In.,. pefinpiice Saze auf und rannte berfelhen 
Anzeige. 


fammt nod einem andern Hunde ins B un.nnn 
Tuch, Bukskin & Rockstoffe 


nad, Die Kape ergriff bie Flucht unb jkürzte 
in ſchͤner Auswahl, zu billigen Preifen bei 


ſich ın bie 70' von der Strafe entfernte Hall: 
arube, die Hunde nat, und die Nennerei batte 

Moriz Raumer jr. 
1082 in Pfarrkirchen. 


ein Ende, mas leider mit dem trautigen Ge 
fihte des Herrn Pf... envigte, welchet 
Lindauer Schranne vom 43. September 1862. 


fige Thränen für fein fo verunglüdies Leib» 
bündchen vernob, 


1051 Giner der bievon ergähen hörte 
In der Kol, Tbomann'ihen Buhband: 
fung in Landshut ift foeben eingetroffen: 


Die preufifchhe Armee und die Iunker. 
Ton W. Rüflow, Oberjls:Brigabier, 
Preis 36 fr, 


Shife Ehkfe Ex upepösäfeif@cete A. [te | MM. jR IM fR Me | Mm lOferbofiner Suranne vom 15. Eepibr. 18 2. 
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Din eaudaduter Zeitung tofiıc In 
san; Bayern wierseijähzlih 54 fr. 
und Tann durch ale kgl. Mollämter 
um diefen Preis bejonen werben. 





Der Zollverein. 
(Mus tem Mainzer Ioninal ) 

Wien, 10. September. Für den Augenblid jheimt bie 
Auflöfung des Zollvereines eine nahezu vollendete Thatſache zu 
fehn ; bie. preudiſche Regierung ift es „dem Ernſt der Lage 
fhulpig, offen auszufprechen, daß fie eine bifinitine Ablehuung 
ber Verträge nem 2. Auguft (wiichen Preußen und Frantreich) 
ald ven Auedrud des Willens auffaſſen müſſe, ven Zellverein 
mit Breußen nicht fortzuiegen,* und wenn allerdings gegen bie 
ablehnenden Regierungen gleichzeitig bie Hoffnung ‚geäußert iſt, 
daß fie nach „nochmaliger Erwägung ber Sache“ geneigt ſehn 
möchten, ihren Widerſpruch aufzugeben, fe dürfte ſich dieſe 
Hoffnung einfach deßhalb ald nichtig erweilen, weil man vor- 
auszufegen berechtigt iſt, daß bie betreffenden Regierungen bie 
reiflicäfte Erwägung aller einjchlagenden Berhältniffe der 
Ablehnung jener Verträge bereits porausneben ließen, und 
weil dieſe Verhältuiſſe ſeildem ficher micht anbers geworben 
find. Nein, man barf fi barüber feiner Täufhung bingeben, 
daß feitbem Nichts anders geworden ift, ale daß Preußen jeht 
den Zollverein eventuell förmlich gefünrigt hat, und das bürfte 
für die piffentirenven Staaten ſchwerlich eine Beranlaffung 
feyn, fi dem sic volo, sie jubeo Preußens nachträglih zu 


en. 

Gleichwohl darf man noch immer an dem Glauben feit- 
Halten, daß der Zollverein, ver die Duelle jo reihen Segens 
für alle zollverbündeten Staaten geweſen, nicht in demſelben 
Augenblid werbe geiprengt werden, wo ſich bie Mẽöðglichleit 
parbietet, ihn zu einer Vereinigung aus zubauen, welche alle 
deuten Staaten ohne Ausnahıne umfcließt. 
Denn warum foll er geiprengt werden? Deßhalb, 
weil ein deutſcher Staat und zwar derjenige Staat, ter ſich 
ſchon jegt als die Spige Deutfchlands betrachtet wiffen möchte, 
auf Koften der deutſchen Intereſſen mit einem 
fremden Staate enpgültig pactiren will, bevor er ſich 
entfchließt, mit einem auderen deutſchen Staate auch nur in 
vorläufige Unterhanblungen zu treten! 

Wir follten meinen, eine ſolche Verirrung Fönne nicht 
basern; unb wenn aud morgen die Kündigung des Zollver- 
eines befinitiv ausgeiprochen wire, — vertragsmäßig befteht 
verfelbe noch bis zum Schluffe des Jahres 1865, und in dieſen 
drei Jahren wird der täglich unwiderſtehlicher ſich kundgebende 
Drang des deutſchen Bolkes nad handelspolitiſcher 
wie nach ftaatsrechtlihder Einigung ven Weg finden, ben 
Riß zu hellen, ben einfeitige Weberbebung hat entftehen laſſen. 
Zerfahren wie bie beutjchen Verhältniffe augenblicklich, — dieſer 
Drang, dem auf die Dauer kein deutſcher Staat fi wird 
entziehen können, ift ver fefte Anker für die Hoffnung, baß ber 
Zollverein verjüngt und erweitert aus der gegemoärtigen Kriſis 
bervorgeben wird. Defterreih wirb wollen, Preußen, im 
fchlimmften Fall, muß wollen. 


Deutihland. 
* Mach ber „Ifarztg.” bat die Ldeh. Ztg.“ in voriger 
Woche die Entftiehung des deutſchen Hanbelstages, ber 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Mir Wahrbeit, inet mub geſetzliche Freiheit.“ 
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im Oftober dieſes Iahres in Münden fih verfammeln wird, 
ihren Leſern dargelegt. Wir fahren fort nach deinfelben Blatte 
weiters unfere Leſer mit dem deutſchen Handeldtage, 
ber im beurigen Jahre bei ven obſchwebenden hochwichtigen handel&« 
politifchen Fragen, die von großer Tragweite für bie nächfte Zukunft 
Deutſchlands fine, von befonderer Bedeutung, näher befannt zu 
machen. Zweck des Handelstages iſt nach feinem Eonftituirungs- 
entwurfe, als Organ des geſammten deutſchen Handels⸗ und Fabri⸗ 
tantenftandes in regelmäßigen Abgeordnetenverſammlungen über 
wichtige Berkehrefragen bie Gefammtanfiht auszufprechen. Alle 
deutſchen Handelsfammern und Handelsvorftände, auch kauf ⸗ 
männifche "Privatvereine, find berechtigt Bevollmächtigte zum 
deutſchen Hanbelötage zu entfenben. Gin bleibenver Ausfchuß 
von einem andern Hanbeldtage zu andern ift eingerichtet und 
bat feinen Sig in Berlin. Im Defem Ausſchuſſe iſt zur Zeit 
Preußen durch 8, Defterreich mit 2, Bahern mit 3 Stimmen 
m. fi w. vertreten, fo baß 11 nichtpreußifche gegen 8 preußifche 
fteyen. Die Betheiligung am deutfhen Hanbelstage 
fetbft aber ** zum Unterfchiebe von andern Zuſammenlün 
ten von einer Äbordnung durch eine Eorporation ab. Ein von 
diefem Handelstage gefahter Beſchluß muß und wirb baber einen 
unwiderſtehlichen Einprüd am maßgebenden Stellen üben, Mb» 
geftimmt wird nady ver Anzahl ber vertretenen Corporationen, 
refp. Stäbte (bis jegt find 130 dem Hanbelstage beigetreten). 
Ein’ parteibeftrebendes Majorifiren fann daher nur ftattfinben, 
wenn man in Sübeeutfhland bie Hände in den Schooß legen 
würde. — 

* Der fogenannte deutſche do lhowirthſch aftlich e Com 
greh zu Weimar, welcher faſt durchaus von Nationalvereinlern 
und Demöfraten befehidt war, Hat den Mund recht voll ge- 
hemmen, ungemein weisheitsvoll bie ſtehenden Heere für ſchaͤb⸗ 
lich erflärt (ein Heer hungernder und verzweifelnder Fabril - 
arbeiter wäre wahrſcheinlich beffer) und bem famofen preußiſch⸗ 
franzöftfchen Handelevertrage, durch ven Preußen feine Ober⸗ 
herrlichlelt in Deutſchland und den Ausſchluß Defterreich® zu 
ſichern ftrebt, was eigentlich des Pubels polliſcher Kern tft, 
mit 400 gegen 3 Stimmen zugeftimmt. Das MainzerJonr- 
nal fagt jeboch: „Menbern werben übrigens die Beſchlüſſe von 
Weimar in ber Sachlage Nichte. Aufrecht fiehen bleibt das 
vertragsmäßig erworbene Recht Defterreihs, in LUnterhanb- 
lungen über eine weitere Zolleinigung zu treten, aufrecht ſtehen 
bleibt das Intereffe Deutfchlands, einen Vertrag verworfen zu 
feben, ber die vollswirthſchaftliche nicht bloß, fondern auch bie 
politiihe Scheidung von Defterreich befiegelt, und an der ener« 
gifchen Geltendmachung dieſes Intereffes und jenes Rechtes 
wirb es nicht fehlen.“ 

Bayern. * Aus Bayern, 15. Sept., wirb in ber Sfaryeitung 
bemerkt, daß Allem nach zu fchließen, bie Anhänger bes 
preußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrages im thäti- 
ger Agitation begriffen find, um ben Handelstag in Mün- 
hen fo zahlreich als möglich zu beſchicken. Dieſe Thätigkeit, 
die bauptfächlich von klein · deutſcher Seite, welche bie politifche Be⸗ 
beutung ber jegigen handelspolitiſchen Fragen zu würdigen weiß, 
entfaltet wird, verbient alle Nachahmung von großbeutſcher Seite. 


Mn di ibtiorpet im 
Un die k. Hofe und Staatöbibliothe | 
(Pflichtexemplar.) Münden. 


N 


Möge in Sütpeutihland alle Sch 

Banbeldlorperationen, tie Me den Handelstage beige» 
treten find, alſsbald noch in Berlin beim Ausſchuſſe ihr Bei⸗ 
tritt erflären. Wie die Harztg. anführt, werden vie Anhänger 
bes preugifh-Franzöflichen Handelövertrages um jedem Preis be» 
mübt jein,. eine Wichrheit auf dem Münchener Hanbelätage zu 
erzielen, aljo auch von ber andern Seite fich gerührt ! 


bs Mündjen,16.- Sept... Seine-Majeflät-ber.-Lönig-hat- 


für ein Pferd des leichten Neitfchlages 300 fl. und für ein 
Zuppferd 320°7L. Fezafte erben Bitte. — "Dir hochſte Ent⸗ 
Ihließung, daa.t. Staateminifterium des Innern vom.4. d. DR, 
if die Augftellung.ver Militäxentloßfcheine an die nicht in bie 
Armee gingereibten Eonjeribixten der Aitersflaffe 1839 nunmehr 


genehmigt. 1 
Aus ‚Qundelfingen, ‚14, Sept;, wird über bie 400jährige 
Feier ber non, Herzog Yubwig dem Reichen geſchlagenen Giengener 
Schlacht und ber tur das feindliche Reichsheer ausgeftandenen 
Belagerung Guudelfingens berichtet: „Es damen bazu geladen 
bie tal, Herren. Bezirlebeamten, Deputirten ver Städte, ja aus 
weiter Herne — Stabt Landshut”) beſonders zahl« 
reich ‚aber ef ienen, ba ja das Feſt ein Feſt ver, Erinnerung 
an. eine Waffenthat, bie Landwehren, an ihrer Spitze der Diſtrikts 
injpeltop, der Xanpwehr, Herr Cberfilieutenant Brentano, un- 
gezählt die nielen Ebhrengäfte. aller Stänke., Es war ein proß- 
artiger, Zug, der Morgens zum. feierlichen Gottesbienſte im big 
ih ,geihmüdte, Piarzlirge, wallte und ven Mittags unterm 
blauen „Dimmelszelte umb, ben grünen Raubbäcern eines geräu- 
uigen. Gartens ein. gemũthliches Feſteſſen pereinigte, bei weichem 
finnige ‚Reben. und Teafte, wechſeiten. Als aber ter Feſizug 
fih von Schlachtegg aus, .ald dem Eentraipunkte..ber Erinne- 
gen bon 1462, entfaltete, lächelte gar freundlich bes Himmels 
En aus azurmem Grunde herab aufbie durch bie-geichmüdten 
trafen. ber Statt ziehenden Repräfentanten der; alten Zeit in 
zen Koftümen, Herzog, Luriwig ben Reichen geleitend, und. bie 
zengäfte, während dichte, Mafjen Zuſchauer Epalier bilketen, 
bis bie wogende *8 ber geräumige Feſiplatz aufnahm, jene 
(Ehrengäfte) die prachtvoll harrente Fefttribüne mitbefliegen, 
bon wo die Feſtrede ſich über bie Bedeutung und ben Zweck 
bed fefles verbreitete... Ju frober herzlicher Weiſe flofien. vie 
Stunden des Nachmittags dahin, hochbegeiftert aber‘, wurbe bie 
Stimmung, ols ‚ein eingelaufens, Telegramm von Sr, Mejeft. 
bem Rönig durch den igl. Herrn Bezirksamtmann Giriſch zu 
Kunde des Volles gelangte, bis ber dunkelnde Abend zu ber 
unterdeſſen vorbereiteten JUumination ber Stadt rief, Während 
einzelne Gebäube recht, finnige Transparente zeigten, ruhte das 
Auge, mit mwahrem Gntzüden auf bem mit feinen zahireichen 
parenten in einem Lichtmeere ſtrahlenden Ratbhausgebäube, 
bas ſchen ben Zag über durch feine wunderlieblichen Detora- 
tionen Aller Blick gefeflelt Hatte. Ja der 14. September. wirb 
gewiß nicht mur in ben Herzen ber Bürger Gumbelfingens, 
fonbern, aller Feſttheilnehmenden aus Nah und. fern. eine ber 
ihönften. Fefterinnerungen in unſerm Schwaben bilben. 
Die „Pfälzer Zeitung" macht folgende jehr wahre Bes 
merkungen über. die zahlloſen Seite, Berſammlungen zc bie jetzt 
aller Orten in faft ununterbrochener. Reihe bei uns. abgehalten 
werben: Es vergeht jet fein Tag, wo nicht in Deutfchland 
irgend ein Feſt gefeient wird ober eine, ja mehrere Verfamm- 
lungen ſiattfinden. Die Fremden müſſen glauben, daß bie 
Deutihen jede Arbeit bei, Seite gelegt und nichts Beſſeres zu 
thun ‚haben, alß von. einem Orte zum andern zu ziehen, - zu 
fingen, zu innen, Reben zu halten und bei Braten, Wein over 


8) Hier in, dandehui war om. Tage der Feſtfeiet Das eherme von 
König Latwig geichte Staubbild Lutwigs des Heiden mit Blumen uud 
Kramen geichnmädt. 
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Dir Weilgeihichte Ai machen Win ſthhen —J— auf 
vem Vunlie nicht man imd/in Den Augen des Aus durch 
das Uebermaß von Verſammlungen und Feſten lächerlich zu 
machen, ſondern a dur den davon ungertrennlichen Zeit» 
und Gelbaufwand die ötonomiſche Zerrüttung im fehr" viele 
Familien zu bringen. Dabei jehen wir neh von den fonftigen 
moraliſchen Nachtheilen, welche die Gewöhnung an Trinkgelage 


„ur Folge bat, gang ab, Dies gilt hauptfählih von den häu-⸗ 


ehmigt, daß nunmehr beim Anlauf von Militärp > 
en dee ſchweren Reitfchlages ein Normalpreis —39 
9 
Mo 


figen Feſten, an welchen große Maſſen Theil nehmen.“ (ünd 
Männer für die Stunde der Gejahr belommen wir- durch die 
vielen Feftientimentalitäten gewiß auch nicht!) 
Berlin, ID. Sept: (Ubgeor d 
Der Finanzminiſter warnte eindringlich vor dem Commiſſions- 
Antraac. (Abſtrich von 6 Millienen Thaler für die Koften ber 
neuen Heeres ⸗Organiſation ) Schon bei ber Adreßdebatte fei 
von ber Regierung Berwahrung eingelegt worten gegen bie Ab- 
ficht ver Verlegung des Schwerpunfts in's Übgeorunetenbuls. 
Die Annahite des Commiſſionsantrages würde den Sch untt 
in tas Abgeordnetenhaus verlegen. Die vorwürfige Frage de⸗ 
ruhe aber bei tem oberſten Kriegeherrn. — Graf Schwerin 
ſprach für zweijährige Dienftzeit. Bernſtorff beſchwört das 
Haus, den Commiſſtoneantrag abzulehnen, erklärt, bie Reglerum 
bebürfe nicht der Inbemmität für das, was fie gethät. — 
Berſchledene Gerüchte über Auflöfung ober Berfüguug . 
Haufes find in Umlauf. Allem Anfchein nad flieht Me 
ſcheldung nabe, bevor. (Tel. d. Bahr, Ztg) 
Die Fſarzeitung demerkt zur preußiſchen Militärde 
Die inneren Verfaſſungéekämpfe Preußens beriem iben 
Aufmerkjamteit bei und im Eden. Uber es ift ber d a 
lichen Meinung auch kaum ein Vorwurf taraus zu machen, ba 
fie fih eben nicht Intereffirt.. Man kaͤnn bei un® weder 
bie Regierung ned für die Fortſchritispartei, oder gar fir bie 
Bermittelnden Doltrinäre, bie werer Fiſch noch Fieiſch fü nb, 
warm werten; fie alle etwecken unſere Theilnahme ni Die 
Urfache Uegt habe genug. Preußen (nicht bloh vie — 
ſondern auch tie Kammer, mit faft allen Parteien fammt un 
jonders) Hat ſich ung im Verlaufe der Zeit allzufeht-entfrem 
Man ift im Süden der großen Worte und kleinen Thaten mühe 
geworten, Statt ter Furcht, die man von Berlin auf ein 
flößen zu tönnen meinte, mangelt heute bei un fogat bie‘ 
tung, tie fi Preußen vor Allem hätte bewahren Ye —J 
Wunder alſo, wenn auch das Inteteffe an ber Militärd 
tei und kein fo großes iſt, al® man in Berlin glauben ma; 
und als es überhaupt auch wünfchenswerth wäre. Man w 
fid mit ven Refultaten, wenn es überhaupt zu folgen Tommi, 
begnügen, — und zufehen, was weiter folgt, ob es bann 
ſchließlichen Entſcheidungen kommt, die der „Berfaffung 
auf die ſchon längft befürchtete Weife der Oftrobiru 
Enbe machen. 


Oeſterteich. Wien, 15. Septör. Heute hat nad. 
wöchentlichen {Ferien ber Meiherarg feine Thätigkeit 
gonnen. Beide Häuſer beſchloſſen zuvörderft, an Ihre Mai. 
bie Kaiſerin Gläcwunfſch-Adrefſen aus Anleß ihrer 
Geneſung zu richten. Pa" 

Wien, 16. Sept. Ihre Mojeftlät vie Kaifertn ift por 
flern ten 14. b. Mis. Nohmittags von Paſſau nad dam? 
Brunn zurüdgelommen. 

TusIand. 

alien. Die cofficielle ‚Zeitung von Turin bringt. einen 
langen, Artikel um verjchieene Aufjchlüffe über bie Dehanblüng, 
bie Garibalbi in jeiner Gefangenschaft zu Theil wirb, zu geben 
und bie Anfchultigungen zu wiberlegen,. welche. in dieſer Ber 
ziehung von verfchietenen Eeiten gegen das Minifierium er» 
hoben worben find. 

Aus tem Schivarın von Aerzten, bie jegt um Garibalbi’s 
Roger flehen, haben fich zwei Welblager gebilvet: bie gewöhn⸗ 
Uchen Merzte bes Patienten Haben wenig Hoffnung, während 


x 






” 
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vit von ter Reglerung dahln geſchicten Aergte, *biefeiben, welche 
die Bulletins — fich een erfreuen. 

Turin, 15. Sept. Die autliche Zellung erklärt, die Re 
gierung werte ber Zuftiz freien Lauf lafien bezüglich ber auf» 
rührerijchen Borgänge, bie in mehreren Provinzen flattgefun» 


ven haben. Es erührige nur ned, jenen Schwurgerihtähof jü 


|| tieren: Verbleibens - wicht -einfähen. 
| Nefervernilig, die ihrem Welfpiele folgen: wollten; wurden durch 


Welgead, 1. @ept.; Heute verliefen 200: Natior 


| mfgertäfte uk Baseicaben it ihren Waffen nach 
) m „m u 
mathebörfern 


den Hei · 
Nehend, weil fie, wie ſie ſagien, einen Zweck 
Zwei Bataillone der 


das Verfpresen, rap ſie binnen 10 Tagen aufgelöst werben 


beftimmen, welcher: bie Rebellen abzuurtheilen: habe. (el. wer: |) (würden; beruhigt. Tel. d. Bahr, Bis) 


Bahr. Ztg.) 

Aus Rom, 10 
Seine Majeſtät König Ludwig von Bayern traf heute 
Morgen um 7 Uhr mit dem Daihpiichiff „Thabor“ in Cititar 
vecchia· ein Auf rem Bahnhof vor Porta Porteje wurde et 
von dem bayeriſchen Geſandten an der päpſtlichen Curie, Frhrn. 
v. Berger, empfangen. Auf ter zwiſchen ven Gärten ver Bilfen 
Lubopifi und Medicis ‚gelegenen Bila Malta aber, dem Gigens 
thum des Königs, die früher auch won Wilh. v. Humboldt und 
Herwer während ihres römiihen Aufenthalts bewohnt wurde, 
barrten bie Veteranen der beutichen Kunſt in Rom: Emil Wolff, 
A. Riedel, Troſchel, Imhof, Boigt, Müller, Pettrich, ferner eine 
Anzabt jüngerer Künftier, fomie der italienifhe Bilchauer Te⸗ 
nerani, des hoben Herr. Des legteren Künſtlers wurde ber 
Köntg zuerft anfichtig. .,Ah, Tenerani“, rief ber überaus 
rüftige und liebenswürbige Herr, „salute!‘‘ Unb indem ber 
König rafh aus dem Wagen jprang, wandte er fich zu. ber 
Auwefenden mit ten Worten: „Alle herauf!" Inmitten des 


Kreiles vieler alter Belannten fagte nun der König: „Schon '' 
por zwei Dahren, wollte ich wieder einmal nach Rom Torinien; ‘ 


damals verhinderten es bie politiſchen Verhältniffe;, nun hab’ . 
ich's aber nicht mehr länger andgehalten; man lebt ja nur 


im Jahr mehr, den ich micht einmal’ in Rom verlebt ‚hätte, 
Nur der September fehlte mir noch." Nun wurten die Ein- 
zelnen vorkeftellt; da erneuerie ber hohe Beförderer der Kunſt 
feine alten Hetanntichaften, fand aber auch manche Yüde, denn 
Martin Wagner, Eruſt Dieyer, Reinhardt, Catel, vie beiden 
Riependaufen, Hopfgartert, Koch find ſchon lange ſchlafen ger 
pangen. "Der König ſah ungemein wohl aus, uud. war Deu 
erftatinlicher Rüjtinteit und Vebenvipfeit. 
Aufenthätt bis Anfangs November feſtgeſetzt. 1% 
antreich, * Mehrere auswärtige Geſandte, bie in-Wien, 


Ir 
- Zurin, Rom und Konſtantlnepel, ſind nad Frantreich berufen. 


Man fpridt von einem Congrefie, den & Napoleon herbei 
führen möchte, um die brennendften Fragen zu löſen. Was 
beifen aber zum vdornbinein dipleinatiſche Verhandlungen, va 
fein Recht und ein Vertrag mehr etwas gilt! 

Paris, 13. Eepibr. 
endlich feine längſt verheißene Loſung der italienischen Frage. 
Frantteich — fagt er im feinem „L’Europe et la. Papaute“ 
überfchriebenen Artitel — hat heute zwei Dinge zu thun. Erſtens 


"de großen Staaten Europas jum ſchleunigen Zuſammentritt 


eines Cougreſſes vorzubereiten, und jiveiten® die Grumblogen 
ber Beralhung jur borbergebendern Genehmigung zu bringen. 
Diefe Grundlagen: find folgende: 1) Theilung Italiens in drei 
tur einen Büntesverband feeinigte Staaten; 2) Europätfche 
Garantie für das von Kom unb dem Erbgute Petri gebilvete 
pöpftlice Gebiet; 3) Vorbehalt zum. Vortheil des beil. Vaters 
von befjen Eouveränetät über bie Marten und Umbrien, jowie 
eined Kributs aus den Einkünften dieſer Provinzen, beren Ber» 
waltung leinemyder beiden italienifhen Souveräne anvertraut 
würde; 4) Diilitärifche, tiplematiiche, gerichtliche Einheit, ſowie 
Bol und Münzeinheit zwiichen allen Staaten Italiens. Herr 
dv. Yaguerronniere rechnet bei biejem Plane Benetien ‚nicht zu 
alien. 

——— Zarcellana 15. Sept. Durch Entladung einer 
Daft ofe ift BR —* —— * hi | nd in 

me berivande e Bewohner en fie durch men, 
viele. Häufer-find zerſtort. Der Berlan ift unermeßlich. (E 
ber Bahr. Big.) 


Sept. wird der „Allg Zig.“ gefchrieben : Tr 


in ' 
Rom! Und mit dem jegigen Aufenthalt gibt's keinen Dlonat ., 


Vorläufig iſt ver‘, 


Or. v. Yaguerronniere gibt Heute | 


‘= ‚Zürkeis“ Ragufax 1ö, Sept. Die, Infurgenten ber Herze- 
gomina legen die Waffen nieber, 

Rußland. Warfhau, 15. Sept. Die Avelsabreffe, in 
ehrfurchtovollem, aber energifchen Ton abgefaßt, fol im Weſent 
lichen alfo lauten: „Die Untergeichneten meinen, daß bie ger 


‘ genwärtige Strenge (!) feine Bereinigung bervorrufe; eine 


Bereinigung ſei nur möglich, wenn bem Xanbe feine verbrieften 
Nechte wieder bewilligt würden.“ 

Syrien. Alegandrien, 15. Sept. Die Benöfferung im 
Hauran (Eprien) hat einen Aufftand unternommen und bas 
türfiiche:Yager angegriffen. Auch Caftrovp und Gazir find im 
Aufſtand begriffen. Daud Paſcha wurde zurückgeworfen. 





Miederbaperifches, une 
Landshut, 17. Sept. Se. Maj. der König haben Sich 
alfergnäbiaft bewogen gefunden, unterm 11. Sept. bie dathol. 
Pfarrei Gmund, Ber.-Umts Miesbach, tem Priefter Simpert 
Butfcher, Startpfärrprebiger bei St. Martin in Landéhut, 
zu übertragen. a Am 
‚Straubing, 16. Sept. Geſtern Nachmittags nad Schluß 
"des Preisfchießens befichtigte die hier :weilende Generalität bie 
uf dem Petereiwörth unter Leltung bes’ Here Ganptmamn 


a 
Bram Hergefteliten Pionnierarbeiten unfere® Bataillons, "Die 


fetben —— in einer Grbhütte, einem Brunnen, einem 
Zägergraben, Faſchinen, Hurden, Schanzlörben und einer Bod- 
brüde, weldye fi vom Pelerswörth bis zum Billmoofe erftredte. 
Sei Excellenz Hr. Generallieutenant Frhr. v.e Zoller ſprach fich 
befriedigend über viele Reiftungen aus, : Heute. erfolgte die Fort⸗ 
fehung der Infpection mit Defichtigung ‚ber iRaferniötalitäten, 


womſt die Abnahme ver Prüfungen der verfchiebenen Bathilleius- 


ſchulen verbunden wurde. Nachmittags fand ein Feldmandber 
im Jeuer auf dem Terrain zwifchen Parkftetten und GSteinäd 
ftatt. _ Die. ten Feind dor flellende Abtyellung marſchirte im 
2 Uhr ab. Die zweite Übtheilung begab fi um 2°/, Uhr auf 
ben: Marſch. Bei Schluß des Blattes war das Mandver noch 


nicht beendet. (Strb. Tgdl.) 


© Aus dem bayer. Walde, 16. Sept. Nach dermal be- 
Rehenpen Anorbnungen werben bie Rapitalrenten »« md Ein 
toinmenfteuerliften zur Einfichtenahme für bie Betheiligten ledig⸗ 
ich nur bei ven Sgl.-Rentämterw aufgelegt ;: wer alſo 
willen will, weldes Quantum der obigen Steuern ihm zuge 
meſſen worben jei, muß nothwenbiger Weiſe ſich an den Sitz 
feines tal. Nentamtes begeben und dieß mag für Steuerpflich-⸗ 
tige, bie hievon nur etwa 1 Stunde entfernt find, wohl nicht 
befehwerlich fein. — Man fehe aber hier auf Nieberbahern, bes 
fonders auf die Walbfelte; und man wird finden, daß viele 
Steuergemeinden non ihrem Rentamtsſitze 3, 4, 5, ja 6 Poſt⸗ 
ftunden entfernt liegen. Wenn nun durch folde große Ent- 
fernung den Leuten, welche beim k. Rentamte nothwendige Ge- 
ichäfte zu erlebigen haben, überhaupt ſchon große Zeitverjäums- 
niſſe und Untoften werurfacht werben, fo ift es gerabezu jammer⸗ 
voll; wenn „eine Unzahl von Stewerpflihtigen als: Bauern, 
Handwerker und andere Arbeiteleute, nur um zur Einſicht 
der obigen Liften zu gelangen, einem ganzen Tag lang 
fi müde laufen, ihre wichtigen Arbeiten verfäumen und bie 
fauer verbienten Kreuzer unnöthig anbringen follen! Könnten 
denn nicht dieſe Steuerliften 2—3 Tage lang bei der be 
treffenden Gemeinde zur Einficht aufgelegt ober berfelben 
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gegen Entrichtung einer entſprechenden Schreibgebühr vom tgl. Yen.und audi Brit nit me ferne fin, mo,an jebem Lak 
— —8 —— 3* kn ges ” ' Banpgerichte auch ein Remtamtsfig errichtet w 

gegeben n? mozu n ered bon — ——— IE 0 
Möge viefem Uebelftande, ——— bie Klagen bereits aügemein Berantwortticher Redatienr· Job. Bapt. Planet. 
find, von competenter Stelle in Baͤlde guäpiaft begegnet wer» 








Aufnahme von Zöglingen in das landwictbf&aftliche Reeid: Er · Oeffentliche Sihzungen 
ziehuugb · Inſtitut zu Lichtenbof bei Nürnberg. des pre — 
Aonlag den 20. Octobet 1862 Mein ENTE 


werden bie neu eintretenben Schüler geprüft und bat die Anmelou Aufnahme in ver . 
Zwiſchenzeit zu geibeben. Es tönnen Böglinge vom 12. Sebentjaher Bis um 20, und darüber — Beate — rc rin 
aufgenommen werben, welche je nah dem Grade ihrer Borbildung entweder in die Borbe zubt. — Borm, Li Uhr: Unterfuchung ge 
Delete (at die —— oder in die gr — * Curſen beftehende Kreisland· gar Nisble von Koblenz wegen A Bergebens 
wirthſcha geſteiger tem Unterrichte) einzutreten 
Die Unterribtöfäer And: proiefanlifge und tatholiihe Religionslehre; theoeifde um] ahnen Un Omen —*— 
praltifhe Landwirthſchaft, Naturgeſchichte, Thieranatomie und Thierdeillunde, Phyſik, Chemie Hof. Limbrunner, Joſ Lehner, Fr 
und chemiſche Technologie, Arithmetit, Geometrie, Felditſſen und Rivefliren, deutſche Sprache, * anner von Haderstofen of. un 
Geographie, Zeichnen und Schönſchteiden. Der Unterridt in der deutſchen Sprade wird von Heilberstofen und Ziiepb Maier von 
von zwei Lehrern in fo ausgebebnter und gründlidher Weiſe ertbeilt, daß die Schüller die Antftorf wegen Raufercefles. * 
ſeitiger landwirthſchaſtlicher ErziehungsAnjtalt die möthigen Vortenntniffe im Rechnen und Sm . 
Schreiben für jeden bürgerlihen Beruf fib volltommen erwerben tönmen. . 7 — 27.: September 1868. 
Sämmtlihe Zöglinge müflen in der Anftalt wohnen, genießen bier wollftänbige Ber: Vormittags br; Unterjugung gegen Die, 
ung, bie forgfältigite Beauffihtigung and werben angehalten, alle Iandwirtif&aftlichen * obenefter von Undermannsborf wegen 
tungen allmäblig zu erlernen und zu üben, orftjrewels; Berufung des L, Forftamts, — 
m der Areislandwirtb\&aftsihule berechtigt zum Eintritt in bie tönigl Der. EE Re: Serufung der Kane Tail 
— zu Münden, in die iönigliche landwirtoſchaſtliche — Di. —* wegen Beſchimpfung. — Bow 
BWeibenftephan nnd mach einer zweijährigen landwirthicaftlihen Praris auf einer größen; 2 i br: Berufung des Jeſ. Ach 
Defonsmie zum Beſuche der einihlägigen Vorträge an einer der beiden Univeritäten München von Griestad wegen Beiimpfung. — Bes 
und Würzburg. mittags 8, Ubr: Berufung bes Hat, Eihim 
Die om beträgt für Böglinge unter-13 Jahren 100 fl, für folde von 13] Ber —— Wiv! von Hungerham 
bis 16 Jahren 125 fl, und für ältere 150 fl. ferner bat ber Eintretende, falls ihm mise) esen Somcubinats. — Borm. 10 Ubr Be 
ein Freiplag gewährt worden ift, eine Aufmahmögebühr von 25 fl. und ein Schulgeld von "ulung des Vertreters der Staatsanmaltjdaft 
jährlich 12 A. zu entrichten. Die Etatuten der Unftalt werben unentgelolic abgegeden. am tal. Landaetichte Abensberg in Sachen 
Lidhtenhof, dem 3. —— 1862, Yofepb Sifentneppl von Schmwaigbaufen 
— Der t, Jnfpectos: — a 
yi ir mr THANK. zu nbre oller von Sand 
— nn Dr. & . 1068 barlanden wegen Bettelns. — Borm. 11 Uhr: 
Berufung des Thom. Biegler von Rüben 


baufen wegen Rauferzefies. — 
55 u tar als die neuen Strafgefepe: Deßhald iſt es erfreulid, dab der befannte 3 Uhr: gen des Iofepp Biberger 


eine Bearbeitung dieſer Geſetze in Form. eines: n bie 
hör an — rechte SR Kanu, den # ber. ba 55 von Pfellentofen und Jat. Rammermaier 
üetion und dem Notariatögejege willen maß, wenm er fein R un 2 wegen Haufergefied. — Nadm. 
bee te wahren will, unternommen hat. Di page and 4 Uhr: Berufung bes a Shmap, ol. 
eit Ne Ag Jedem, — dieſen Wegweiſer in die Hand nimmt, gewiß ein. Brunner und Thomas Raunjinger vom 
(18 tr.) von der Verlagsbanvlung (E. H. Gummi in Münden) fo Be —* Adlhauſen wegen Rauferzefles. 
dab eine große Verbreitung Dieies praltiihen und nüplicen Bücleins bei allen 


Berölterung nit blos wünfdhenswertb, ſondern ſichet zu erwarten iſt. 1084 Sanpfungs-Anwefend-Berfauf. 
— In dem bedeutenden Pfarrdorfe Falle 


Borſen · Rachridhten. berg ift das dortige einzige real 
Kunſtdünger — age uhr " andlungs: inweick 

375; 

aus ber Fabrik des Fee Beh Fri von 1958: mit gang neu erbautem Haufe und Dekomomie 

Herrn Profeffors Dr. A. Wimmer 1u#/si Son 1800: ——— Gebäude {maflives Mauerwert umd Ziege: 

in Bandeput Eifenbahn· Actien 138°), ; Bayer. Djibabn Nctien dachung) und 8 Tgw. Grund, aus freier Hand 

iR Reis Dorrätbig bei Br ne sono Regen leben. Bähere Huslyf. > 
Theodor Pichlmayer, |megjeicurfe: Paris 931,,; Sonden 1181/4;|tbei 
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1068 (3) in Bjaffenberg, Log. Mallersnorf. Wien 92". 1076163) Ignaz Heiter, — sr 
ee — nkunft der Gifenbapnzüge in Banbsput vom 1. Yuni an. Zu 
£“b Autunuft, 
Rad Münden: ur urioge TU.56M. €: Bon Münden: 7 Uhr 1 wie IE une 20 Si —— 
8 Uhr 5 M. Früh. — ee: 3 Ur 16 M. 5 Uhr 11 Uhr 55 Min. Borm. 5 Uhr Nachm. 0u.109. 08. 
45 Min, Nachm.“ 7 Uhr 30 M. Abbe, 7 Uhr 16 Min. 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Ubda . 

n GBetjelhöring, Regensburg: 4 Uhr 7 Uber 20 Min. m Regensburg: 7U.15M. Morgens 11 Uhr 15 M. Borm. 
B Uhr 40 M, Morgens. 12 U.5M. Mittags 3 U. 30 M. A ae 5 Uhr 10 M. Radım®, 7 oe MOIN. SB. 
Nachmittags. 7 U. 25 M, Abds 1 UHR 

" :Beifelhöring, Straubing, Balfau: 4 * 7 Uhr r Ballen, Strausing: 7u. 15 M. * 11 une 15 5m. 
20 Min, a Bee end’. 12U.5 M. Mittags. Bormittagd. 3 Uhr 5 Min. Nam, 7 Uhr 20 2 Din. ! Abds. 
3u, 30 M. Nachm. 7 Uhr 25 Min. Abends 11 Uhr Nachts x 


BE Die wit * begeihneten Gifenbahnzüge find Süterzäge ohne Perjonenbeförderung. 
Drat unb Berlag der Zof, Thomamnihen Buhhanplung. (J. 8. o. Babuesnig.) 
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andshnter Zeitung. 


m. XIV. Iahrgang 1862. 
„Bär Möahrheit, Nect und gefehlige Freiden.⸗ a —— 


Mingelgen werden in die Bandöhuter 
Beitung fchnrl aufgenommen und Die 





Freitag den 19. September Nr + 215» 


Der Gothaismns in der Gefchichtfchreibung. *) 

Der Gothalsmus iſt auch in ber Geſchichtſchreibung bie 
Krankgeit der Zeit. Nachdem die Führer ter Partei, wie 
Shbel, Dreyſen, Häuffer u. f. w. mit verfelben Willtür, mit 
ber man vor einigen Decennien nah philofophifchen Schemen 
das Hiftoriihe Leben ter Vergangenheit leinmeiftern wollte, 
nad golhalfcher Schablone fich die vergangenen Jahrhunderte zur. 
rechtgelegt, folgt ihnen jegt ein Troß junger Nachbeter, bie mit 
blindem Eifer alle Lehrfäge der „Meifter“ über das unfelige 
Haus Habeburg und bie Werberblichteit der katholiſchen Kirche 
auf die Epige treiben nnd mit ven wunberlichften „Entoedun. 
gen“ bie gothaiſche Geſchichtmache bis zur Fächerlichkeit treiben. 
Unter diefen Nachbetern nimmt durch Abenteiterlichfett und rer 
gelnde Mleitgefcheibtheit unzweifelhaft Dr. Jorban vie erfte 
Stelle ein. Sein umfangreiches Bud: „Das Königthum 
Georg's von Podiebrad, ein Beitrag zur Gefchlchte der Ent 
widelung bed Staates gegenüber ber katholiſchen Kirche“ ficht 
bas Mittelalter ale „die Zeit ber Mythologie des 
Epriftenthums“ an und gipfelt im dem Sage: Was Rom 
angeftiftet, war Satanswert" (S. 355). Das Jahr. 
zwölft des Kampfes König Georg's von Böhmen gegen Rom 
iſt für ihn „parabigmatifc für den Verlauf der Völlerpefchichte”, 
und barım erflärt er es auch für nicht „unbebeutfam*, aß 
wir. deſſen vierte Säcular-Erinnerung „im einer Gegenwart 
wieberfehren ſehen, in welder bie weltliche Macht des Bapftes 
auf ber Spike des Racheſchwertes der naticnalen und flaat- 
lichen Wiedergeburt Italiens ſchwebt.“ Mom wird jegt nicht 
fiegen, wie es im fünfzehnten Jahrhundert über Georg gefiegt 
bat, aber auch damals war feim Sieg nur fcheinbar; es glaubte 
durch benfelben eine Erhöhung feiner Macht zu erlangen, „aber 
bie Renegaten des Satans erben ftatt der vorgefpiegelten Er- 
böhung den umertöbtlichen Wurm und den ewigen Stachel ver 
Hölle.“ Darum ging „ein furchtbares Seuchten burdh die Welt 
dom Gerichte Gottes: fein Glanz war die Abendrämmerung 
George“, deffen Top, „damit dem Helden keine Meihe fehle, 





Deutfhland, 
* Aus Süddeulfchland, 15. Sept., wirb dem „Korrefp. 
v. u. f. DeutfipL“ mitgetheitt, daß außer ver Antivortnote, 
*) Uns ben Rölnifchen Blättern. 


der Pfiftergafle entlang läuft, 





am das bayeriſche beftehen foll, deren Gegenſtand eine Anklage 
der preußiichen Regierung gegen bie bayerifche fein foll wegen 

herrſchenden Stimmung. früher fei 
Preußen in Gübdeutfcland überall fehr beliebt gewefen, wäh- 
rend jegt die öffentliche Stimme, zumal in ber Preffe, ja jelbft 
der Regierung naheftehende Berfonen fich feindlich ausfprächen — 
wofür der baherlſchen Regierung die Berantwortlichkeit zur Raft 
gelegt wird. (Au der Eprengung des Zollvereins muß bie 
baheriſche Regierung bie Schuld tragen und num auch noch an 
ber Unbeliebtheit Preußens in Suddeutſchland Es ift wirklich 
toftbar, wie die Berliner Intelligenz Andern bie eigene Schulb 
aufzubürben weiß. Nur Schabe, traf berartige Spitfinbigtelten 
ungeheure Heiterleit hervorrufen !) 

Bayern. A Münden, 17. Sept. Am 10. d. Mis #r- 
teilte Se. Ercell, der Herr Erzbiſchof von Scherr den Mlo- 
Iptpen Amand Elemens aus Eronolsheim, der Diöcefe 
Straßburg und Hermann Hüfer aus Steinhaufen, der Did- 
cefe Pavderborn, die heil. Weihe bes Subbiafonats, dann ben 
beiden Dialonen Adolph Wittmann von Münden und 
Stephan Mihinic aus St. Georgen, der Erzdideeſe Agram, 
die heil. Prieſterweihe. 

& Münden, 17. Sept, Se. Maj. ver König hat jüngft 
feinen beiden Söhmen einen eigenen Jagdbezirk in der Menier 
Berchtes gaden einräumen laffen ; ſeitdem liegen die beider lie» 
benswürbigen Prinzen dem Waidwerle fleißig ob. — Seit Mon- 
tag wurde mit dem Baue des neuen Zeughauſes auf Ober- 
wiefenfelo begonnen, wozu befanntlich die Kammern bor drei 
uhren die Mittel bewilligten. Die Ausführung ber Bau⸗ 
Arbeiten hat der Manrermeifter Berger übernommen, welchen 
auch der Bau der Warimilianstaferne in Aktorb überlaffen 
—* iſt. Der Genie · Oberlieutenant Gläfer führt bie Ober- 
aufjicht, — 

München , 17. Sept. Eine eigenthümliche Diebsinbuftrie 
wurde durch bie Bachauskehr entbedt. In dem Kanal, welcher 
wurden nämlich nicht weniger 
erne Mafkrüge gefunden, die des zinnernen 
Dedels beraubt waren; auch guterhaltene Ehampagnerflafchen 
fand man, die wahrfcheinlich auf diebifche Weiſe ihres Inhalte 
entleert und dem Sanale gr worben find, um bas Cor» 
pus delicti zu entfernen. Maßkrüge ſtammen größten. 
theils aus dem Hofbränhaufe und aus dem Scleibinger-Bräu- 
haufe. (Harztg.) 

In Kleinheffeloge im englifchen Garten hat am 16. Sept. 
ein Meines Vollsfeſt flattgefunden, Es wurbe nämlich im See 
gefiſcht, wobel ſich fo viele Fiſchfreunde einfanden, daß man in 
den Raumen der Wirthſchaft gar feinen Platz mehr erhielt. 

Münden, 17. Sept. Vorgeftern Nachmittag hat ein feit 
5 Jahren verbeiratheter noch jünger Bauer, genannt zum 
Bfriemer in Unterbading, fein junges Weib, wie verlantet 
aus Eiferfucht, vaburd um's Leben gebracht, daß er bemfelben 
nad vorhergegangenem Wortwechfel den Hals abfchnitt. Nach 


als gegen 100 


An die k. Hof und Gtaatöbibliothef in 


Pflichteremplar.) Munchen. 
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Giefing , wo er jedoch alähald erm 
Heft pebtacht wide. Ofen) ° 

Münden, 17. Sept. Geftern Bormittags wutbe,Fie jüngft 
oft genannte Amalie Hohenefter in Deifenhofen, nad 
dem fie bei ihrer ‚mebiziniichen Pfuſcherei auf felfcher That 
betreten wurde, und die fFeftnehmung berfelben nothwendig war, 
um bie Fortſetzuug der ftrafbaren Handlung zu verhindern, auf 
Grund des Art. 44 did Einiührungsgefeges in proviforiſche 


Daft —— (Bayr. Ita.) ia 
2 9— rg gebt der „Ifarztg.“ die Nach cch won 

er fchauerlihen That zu. Eine junge, 24jäbrige, | e 
Bauersfrau wurde vom ter Arbelt bes Deuens a 
von ihrem - luderlichen Ehemanne hiaterrucie mit; einen Meſſer 
überfallen und in ben Hals geſtochen. Sie lief aus dem Hauſe 
und rief um Hilfe; keine breißig Schritte eutſernt, ftanben 
Leute aus dem Dorfe, beren Indoleng jedoch fo groß war; daß 
fie, ohne ſich zu rühren, zufaben, wie ber Wütherich fein armes, 
braves Weib in’s Haus zurüdzog. ‚Der Gattenmörber ift fe 
wer entfeglichen That bereits geftaͤndig. Die Zimmer des Hau · 
ſes ſollen in Blut geſchwommen fein, da bie Unglückliche vor 
ihrem Ende ſich von einem in's andere vor bem- Mörder flüch- 
tete. Die. Frau wird allgemein als brav und fleißig, der Mann 
als erzlüberlich geſchildert, der ſich auch bei feiner ‚Berhaftung 
grenzenlos frech benommen, 

In Merkendorf (bei Gunzenhauſen) ift vor etlichen Tagen 
‚eine Handlung ber gröbſten Rohheit verübt worden, Als näm- 
lich der Windsbacher Bote «mit ſeinem Fuhrwerl wor einem 
Wirthehaufe in ber Abenbrämmerung hielt, wurde einem feiner 
Bierbe, einem fchönen Thiere, von beshafter Hand ein Stich 
im bie Bruft. beigebrasbt, ‚in Folge deſſen es darauf geben wird. 

- , MBürttemberg. : Q Reutlingen, 16. Sept. Geftern Abende 
gegen. 6, Uhr kamen bie ‚meiften Beſucher der Generalverfamm- 
‚hung für Geſchichte⸗ und Aiterthumslunbe bier in 
ziemlich großer, Anzahl, an, Eine Menge Volles erwartete fie 
am. Bahnhofe, wo auch ein Lokalcomito bie Bremen empfing, 
um fie in’s nahe gelegene „Mu ſeum“ zu begleiten, wo «bie 
‚Karten, welche zur Theilnahme qm ven Verſammlungen berech- 
tigen, gelöst wurden. Die Reutlinger Bürger hatten ſo viele 
Brivatimohnungen auf das Freundlichfte zu @ebote geftelkt, daß 
bie-meiften Gäfte. in folchen. fich einquartieren Tonnen. Abeuds 
8 Uhr: fand.bie erfte gegenjeitige Begrüßung ver Gäfte im Gaft- 
shof zum, „goldenen Dchfen“ ftatt, am welde fi dann eine ge» 
jellige Unterhaltung anfchloß, bie um fo herzlicher unb lebhafter 
war, als faft lauter alte Belannte, die ſich ſchon auf frühern 
Berſammlungen kennen gelernt und Freundſchaft geſchloſſen, 
ji) wieder fanden. Der oberbayerifche Berein ft 
vertreten durch Heltor Grafen v. Hundt, Minifterialrath, und 
Prof. Dr. Kunftmann aus Münden ; der Verein für Miever- 
bayern durch Stabtpfarr«Korperatoer Frings: aus Lanbehut; 
‚ber Verein für Franken und Schwaben: burh Prof. Maiz 
und Stubienlehrer Megger ans Augsburg‘ Der Repens- 
burger Verein iſt leider wieder nicht vertreten. : Se; Er laucht 
Graf Wilhelm non Württemberg führt das Präfivium. 

Preußen. Berlin, 16; Sept. Die erfte Aſtimmung bes 
Abgeorbnetenhaufes über wie Poſition der Mehrausgaben. be- 
zuglich ber Armeeorganiſation führte zu einer prinzipiellen Son⸗ 
derung der Parteien. Der Kommifjionsantrag: (Ablehnung ber 
Mehrausgaben für bie Armeeorganifation) wurde mit 273 gegen 
68 Stimmen angenommen. (Tel. d. Agsb. Abdz) ' 

Deſterreich. * In Wien ift, ſoeben bei. Wilhelm: Brau- 
müller ein jebenfalls wertvolles und intereflantes. biftorifches 
Bud erſchienen, nämlih: „Wallenfteins; vier. legte Te 
bensjahre Von Friedrich von Hurter, & L. wirklicher 
Hofrat) und Reichshiſtorlograph,“ worauf: wir Freunde der 
Beihichte aufmerljam machen. Das ganze ‚vorliegende Wert 
beruht weit mehr auf ardinalijchen Forſchungen als auf dem 
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vollbrachter That flüchtete fih Ber i Oben zur Verwandten nach 
telt und zut gerichtlichen 


Er 


‚öhrwilten Mimpeilungen. (Von Mfrörer’s 
erteilen Mefihilte ps dätjehuten Dafptumbests „if auch 
foeben ver Pritie d erſchiene 

Wien, 9. Spt. (Heiraths- Speculationen) Die Notiz, 
baf eine 17jährige Waiſe ven Haupttreffer mit 300,000 fl. ge» 
macht hat, hat ein ganzes Heer von Heirathöipeculanten. in 
Bewegung geſetzt, welche bei allen Depofitenämtern ven Anfent- 
baltsort der nlüdlihen Gewinnerin zu erfahren fuchen, um ihr 
Derratpsanträge zu ftellen. Dieſe alle wird 
eſſiren, daß das Mädchen ein Krüppel ift und feine Heiraihs⸗ 

9) 


5 
Mi 


* anttöge annehmen kann. 


en BolamB. — 

Schwez. Am 10. September ſiarb in Schwyz. ber Senior 
ber Schweigen Sägen) pm Erantjunter Feſt Hexr I. A 
Steinhauer, 84 Jahre alt, fo gefunb und munter, daß er 
eben Willens war, ſich wieder zu derheirathen 

Aus der Schweiz ſchreibt man ber bahr Ztg. dom I6..,n8,, 
daß in Dlarcote am Luganerſee 6 bis 8 Häufer plögli in bem 
See verjunten find. ‚Zum Glück haben. fi im dem Yugen- 
blide, wo bie entjegliche Kataſtrophe itattfand, nur wenige Men- 
chen in diefen Häufern ‚befunden. Immerhin tft aber bie An 
zahl ber hiebei Verunglädten noch anfehnlich genug. 

Italien. Aus Rom wird berichtet: Das Demonftriren mit 
Kleidern. und. befonbers mit ZTabatspfeifen in der Form non 
Tobtenlöpfen iſt wieder ftart im Gange. Dian jagt pabei, es 
jel ein memento mori für den. Kaifer der Frangofen. + 1. 

Srankreih. Kolping ſchreibt in feinen Rheiniſchen Volte- 
‚blättern: , Napoleon ‚nun orkuet,. jo viel.an-ibm..ift, . N 
wärtig von Blarritz aus, wo er ji mit ber Kaiferin im Bade 
befindet, bie italienijchen Angelegenheiten, indem er jheinbar 
nichts ihut. Daß er die Belagung von Rom er bort 
die Diplomaten ſich ‚bisputiren und ſtreiten Lift, geſchieht fo 
nebenher und. chne irgend welche ausgefprochene Ab * 
gr ‚ben Piemonteſiſchen Herren. ihr Werpalten „der j 
gegenüber, alfo aud) ‚gegen. Garibaldi, —— 
ſich faſt ganz von felber. In den miütäriſchen 
‚Plemonts in Italien meint man geradezu Napoleons Hand - 
fhrift zu erkennen. Mit Garibalvi’s Perfon; ftellt ſich bie 
Weiſung ſicher ſchwieriger dar, weßhalb ‚das e Katzen · 
buckeln Rataypi’s und Bictor Emanuels um ‚ven Vrozeh herum. 
Das Meitere wird fich finden. In Frankreich ſelbſt läht,, aller- 
bing® fo lang es ihm beliebt, Napoleon von „ben „Zeitungs 
partelen tie römiſche frage wieder auf's Neue durchdreſchen. 
Es ift ein bloßes Gaufelfpiel, das glauben wir ſicher, micht jo 
jehr im. Sinne ber Zeitungsfcreiber, als im Sinne Napoleons, 
ber bei biefer geiftigen Hetjjagd am meiften zu profiliren 
benkt. . Daß ber Sireit bis in fein Minifterium hinein, 
Jortgepflanzt, in ber näcften Nähe des Kaiſers in. Für, mb 
Wider ſich tbeilt, erhöht eben fein Iuterefje am Spiel und fan 
er ihm befto,größere Bedeutung beilegen. Er gibt Rom nicht 
heraus, unter allen Umftänben nicht, im jo. weit dieſe bon 
Menſchen abhangen; aber. wie „großmüthig" kann er fid nun, 
wenn bjefes Spielchen wieber zu Ende ift, vor das falholiicye 
Rom ftelen und fi als ven richtigen Beſchützer aufführen, 
ber, felbft allen biefen jo dringenden Jumuthungen wiberftanben. 
Dion; jolle doch einmal volles . Bertrauen zu ihm: faſſen und 
ihn gewähren laſſen. Eigentlich Schade für in) daß man 
biefen Greßmuth nur zu gut kennt, und hinreichende Buhnen ⸗ 
Kunde’ befigt, um nicht Spiel und Ernſt zu unterſchelden Alſo 
ſpielt nur weiter ihr Franzoſen, das alte Rom wird euch ſchwer⸗ 
ich ven erwarteten Beifall klatſchen. — Nach Dierito gehen 
aus Franfreid noch immer neue Truppen ımb Kriegebebürf- 
niffe ab, als ob e8 doch auf eine, völlige-Eroberung bes alten 
Goldlandes ‚abgejehen jei. — Bon. Mexiko läßt. die Regierung 
nbefriebigente" Nachrichten über Frankreich ſireuen, das ‚troße 
dem noch immer bie tieffinnige und foftfpielige Raiferpolitit in 
Mittelamerika nicht faffen, nodpbegreifen fan. Indeſſen ſollten bie 


Franzoſen dod nur ihren Kaifer gewähren laſſen der 
weiter dentt, als fie Alle und feine Peg: Fee fl 
wohnt if, koſte re, was «8 wolle. So hinten in Afien, fo in 
Stalien, fo nun auch in Umerifa, wo er, jo fagen Muge Leute, 
'nigt'bLoß Mierieo im Auge hat, fordern aud mit ben, Nord 
amerifaniichen: Süpftaaten irgend welche Hantelsverträge regt 
‚ren möchte. Es geht ſicher um bie Engländer, die das 
auch hinreichend zu merlen ſcheinen. Um fo emfiger ſind dieſe 
befliſſen, hinwider an der Napoleoniſchen Politik kein gutes 
Haar zu laſſen. Dabei vie aͤngſtliche Scheu, ten „Alllirten“ 
‚non themals direct zu reigen, und bed bad fichtbare Beftreben, 
ihn alienthalbem zu hemmen und jeine Pläne au durcdtreugen, 
was‘ fie in Ehrien, in ter Zürkei und in Merifo glaubten 
richtig fertig’ gebracht zu haben. Auch meinen die Engländer 
"allen Ernſtes, bie Rranzgofen müßten Rem räumen, ta ihr Befts 
halten daſelbſt offenbar das Princip ter „Nichteinmiſchung“ 
verlege, Als ob darum der Napoleon Rom taran gäbe und 
nad ſolch wirbigen Principien mehr fragen jollte als bie Eng- 
länder ! Neben die ſer ſchleichenden Welipolitit wühlt in England 
auch noch) immer eine böfe Hauepolitif in ihm herum, und das 
ift die Politit des Hungers und Elendes, von ber jelbft Eng ⸗ 
lifche. Zeitungen graufige Geſchichten weiter erzählen. In den 
Fabrüdezirlen ſſeht es immer wüfter aus, nicht allein bei ven 
Armen, welche taxben und hungern, fonbern nod mehr bei ven 
Meichen und fett gemorbenen Fabrilherrn, die Herz und Geld» 


beutel zufchließen-und tbun, als ob der ganze Jammer ſie iücht 


im Mindeſten angebe. +. Dies forigefchrittene Englant- ta zeigt 
wieber einmal buntgreiflich,- weich eine Eorte ven Fortſchritt 
in der mobernen Inpufiriewirthfchaft ſich aufihut, vnd wie ber 
vorgelegene Segen der „allgemeinen Wohlfahrt” in ver Wirk⸗ 
lichkeit ausfcraut, 
jelbft bie —5* immer mehr, 

‚Paris, 15. Sept. Im „Eonftitutionnel® (dem Organ Per⸗ 

bs) ertlärt heute Yimaprac, Frantreich könne nicht für 
eroige Zeiten mit Gewalt bie päpftlide Herrſchaft auf 
recht erhalten. römische Hof und die ergebenen Journale 

upten,| bie gläubigen Katholiten haben einzig das Intereffe, 
—— gegen äußere Angriffe geſchützt zu ſehen. Dann 


 würbe abet) eine formelle. Erllaͤrung Frantreichs genügen, wors 


Bor rem bevorfichenten Winter graust ‚eb. | 


auf-bie- er gen (an arm ieber j 
—* France in’$ Auge uud x über, 
—* ſerne ku R Auge uud man lacht über; ; 


' nien. 
50 Feuers brünſte von Bedeutung erlebt.‘ Auch die Er i⸗ 
noline hat ungefähr einem Dutzend Frauensperfonen 
bas Leben geloſtel 

 * Londen, Mei Gelegenheit einer gerichtlichen Todtenſchau 
Wurde amtlich nachgewiefen, daß bie Zahl ber Kinbermorbe hier 


in erſchredender Weiſe zunehme, und daß kaum ein Tag ber 


‚gehe, an dem nicht ‚ein tobted. Kind gefunden. were, 


in he benbamerifrhen.. ., „ı 

iii" Sa Ang fa vom 11. Septbr. 
1862 murden zu Gtrau I) vie "Schniprobiforen Auguſt 
Chtevermater, Yanız Gerlinger und Joh Bapt, Mauerer 
zu Schullehrern an der Altſtadtſchule beförvert; 2) die Schulprobifären 
Midael Weingart und Michael Städtmaier von der Alt 
Radıs an die Haupiflädt» Schule - verfegt und 3) den Schulprovi⸗ 
foren Sebaſſian Brudmofer und Otto Hubbauer an der lt 
u re ra in die nächſt höhern Klaſſen dafelbft ae 


*g° Straubing, 16: Sept. (Sechster Shwurgeridte- 
fall). ‚Augellagt iſt Georg Hofmann, 27 Iahre,alt, lebiger 
Muhllnecht von Tpurmanndbang, Ing. Grafenau, wegen Ber» 
brechend bes Mordverſuches. 

Staatsanwalt: ber Aal, Staatsanwalt Stenglein.am 
Appellationsgerichte.- Verteidiger: der . Advolat Schwaiger. 

"As Geſchworne wurden gejogen: DB. Gober, Berp- 


Seit vier Wochen hat CLondon ungefähr : 


Wallner von 


ã am, Weber, Winklhofer, Wiesbauer, 
Dambed, Schred, Yorenzer, Widmann, Eljäßer und 
Ellwangen m inunaiyı 07 (8) 
Seit Neujahr 1861 beſteht ziwiichen dem Muhltnecht Georg 
Dean. een Thurmauudbeng und ber. The 
uchenau ein Liebeaverhältwiß, in Folge deſſen 
biefe im Januar 1862 ein Kind gebar, 
ber ſtarb. Seit geraumer Zeit waren jedoch zwiſchen Beiden 
in Folge von Eiferſucht Mihhelligteiten eingetreten,’ welche nicht 
felten in Thätlißfeiten ansarteten. Namentlich mifhanbelte 
Hofmann feine Geliebte am 17. November 1861 bei einer Ta 
miufit. in Zwieſel, wobet, als dieſe ſich weigerte, mit ihm, 
Haufe zu geben, er drohte, fich zuerhängen, Die, 
ner, ging jedoch ihrem Geliebten immer wieder nach, obg 
dieſer ‚wicht mehr viel. won ihr, wifjen wollte. Auf ben 22. April 
1..de. war Thella Wallner zum &:Ltg. Regen vorgelaben. — 
US fie nach Regen kam, erfuhr fie, daß auch ihr Geltebter hier 
lei. Sie ſüchte ihn fofort auf und beide begaben fi nun nad 
Regen, wo fie in verſchiedenen Wirthshäufern herumtranfen. 
Als fie fih um 2 Uhr auf.den Heimweg begaben, kaufte 
Hofmann ; im einem Laden einen Kreugerftrid. Die Wallner, 
welche außerhalb ihn erwartete, fam auf den Gebanten, er könnte 
fich ein Meſſer verfchafft haben, um ihr damit ein un 
fügen. "Auf ihre Fragen wollte Hofmann bald u 
Stiefeleifen gefauft haben, worauf Wallner feine Taſchen durch⸗ 
juchte jedoch  micht# | fand. ı Beide gingen’ um auf der alten 
Zwieieler Strafe weiter und eine Biertelftunde außerhalb Regen 
in den Wal Plötzlich 409 Hofmann den eben gelauften Strid 
bervor und „jagte: „Mach Ren’ und Leid, ich ‚hänge, dich jet 
auf.“ Hierauf warf er Hut und Rock ab, lieh es jedoch vuhig 


— — — 


Hülfe an. Gleich. darauf kam auch Hofmann, überbrachte der 
Thetla Wallner ihren Regenſchirm, welchen fie im Walde liegen 
2 hatte, und geleitete fie fobann nach Haufe, ohne daß 
ier noch jugefallen wäre. Tags datauf wurde Hof» 
mann Br rend Bra ber ——— und auch in 
ber heutigen Berhandlung behauptete Hoftnann, er habe bie 
Thetla Wallner nicht· todten wollen, er habe damals nur Scherz 
— ————— and-ben tie That 
| ri tä und be e fmann 
et —2 als n in en Ar bier 
bie verbrecheriſche Abſicht fehle, welcher Anſicht auch die Ge- 
ſchwornen beitraten, indem fie nady ; unter 
Obmann Gober ihr Nihtfhuldig ausfpraden 


r 


, "wotiuf 
* Hofmann von ver Anſchuldigung freigefproden 


A Aus Niederbayern. Vom 5, bis 12, Dtbr. findet auf 
Veranlaffung ter baberifchen Sartenbaugefellfchaft. in Deünchen 
im dort den Hlatyalafte bie erfte grobe bitausftellung des 
ganzen Königreihes Bayern flat. Daß auch Mi 
durch gleiche Einfenbungen feiner Obftarten ſich ar viefem 
nen Unternehmen möglichft beiheiligen möge, ift gewiß Wunſch 
jedes Patrioten. Der Obftiegen ift in vielen Gegenden unferer 

— ein nicht unbedeittender, Darum IE _e8_Ebren- 
iache- eines jeden Gartenbefigers, fib durch Cinjenbung von 
etwa 3 Stüden jeder noch vorhandenen Sorte feines Gartens 
an. diefem wahrhaft nationalen Unternehmen zu beibeil 
Nieberbahern hat in feinen verfchievenen Gauen zahlreiche Sor⸗ 
ten des edelften Obſtes, welche eine der fchönften Ziexden bes 
Lanbesfeftes fein werben. Jede einzufenbende Sorte follte wo 
indglih mit dem rich tigen oder tech ortsüblihen Namen 
bezeichnet fein. Die Einjenbung möge bis län 5— 3. Olt. 
an ven Aueſchnß der baheriſchen Gartenbaugeſeüſchaft in Mün⸗ 
chen geſchehen, ſowie auedruclich declarirt fein ſollte, daß die 
Kifte Obſt zur Ausſtellung enthält. — Alle nieberbayeriichen 
Blätter, werten um. fchleunige Aufnahme dleſer Zeilen in ihre 
Spalten gezteimenbft erſucht. 


Berantmortlicer Redakteur: ob. Bapt. Planer. 
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— — Anmtliche und Privat⸗Anzeigen. J rm 
(a2) 1085 Belanunntmadung. Deffontlihe Biguagen ın 
(Die Abhaltung von Zuchtbullen Märkten betr.) 
königl. Besirtägerigts Landepnt. 
i d unterfertigten Comite ſ Bo ebung der Rindyle bzucht 
nn Obeobunenn Busthallm BRErhe wit qeöferrn Wiebuiiin, — 
‚für entfprechende Bullen, in Berbindung gebracht wurden, wird ald nächſter oberbayerifher]Rahmittagns 4 Ubr: —— — 


Buchthullen ⸗ Marlt Kopp von’ Regensburg wegen 
ber am heurigen Oftoberfeft- Montag ven 6. DOltober in Münden . des Diebftahls, sd 
auf der Xherejienwiele ftattfindende er ar Freitag den 26. Sept. 1969, 


in der Weiſe beftimmt, daß für die fhönften, auf diefen Markt gebradten und bort wirklich 
verkauften ——— vw Algäuer und Montafuner:, ver Mies ar und Pinzgauer:, der natmittags 3 Uhr: Berufung des *q 


Omeineder von Ma 
Unsbaher:, Triesvorfers, endlich der Shmpjer und Berner: Race, melde nicht unter 1 Jahr agree —— = —— 


und nicht über 2 Jahre alt find, 
von Huderslofen, 4 v 
ct uk RER, 3 F Pre a —J 134 orf 
: PT wegen Rauferzefles. 
drei Preife je m . » . . 10 Montag den 6. Otiober 1862 
a 168 . Vormittags 8 Uhr: Unterfuhung gegen Bitws 
ausgefept wurden, melde Preiſe ein aus —— des landwirihſchaftlichen Vereines zu Belt, quite —— — 
* fanmengefetes Preisgeriht zuerlennen wird — weg 
Da Seititalen ale Be Butbulen Räte ſowohl re Abfape, mie zur ‚end wurden 
‘ Gelegenheit geboten wird, erlaubt das unterfertigte Comitö auf d j 
Abhaltung en te Buhtbullen- Marktes mit dem Beifügen aufmerljam zu machen, daß bie 4 berg Bye mit —* = > 


Eomit& unmittelbar bejorgte Vermittlung von Zuchtbullen in Folge ver Ginfüh: 
"rang ver fragigen Zuätbulle Adıte in Zutanft wur m —— — wird, — 
Das Atris · Comitẽ des landwirthſchaſtlichen Vereines für Oberbayern | 





Bilshofener Schranne vom 17. Septbr. 1862. 





Berfauf. 


einem gewerbjamen Martte Nieberbayernd ift eine Im beften Betriebe —— 
gu alte sec 


Spezerei,, Schnitt und Eifenhandtung 


mil ober ohne Feldgründe billig zu verlaufen, 
Das Nähere bet der Grpebition dieſes Blattes. 1086 


Sentner’fche Hühneraugen-Pflafter, 


3 Gtüd zu 12, das Dupend 42 Ir., find zu haben bei ® 
404 (11) Anton Suber, Et ber Herrengafie in Laudéhut. 


Einladung zum Abonnement auf die Augsburger Poftzeitung. 


Das in allen Parteilagern als aus gemachte Sache gilt, tommt mehr und mehr auch auf unferer Seite zur Anerkennung: — bie 
Dardigung der Brefie ald erites Mittel, um im öffentlichen Leben mit Erfolg zählen zu: können. Jmmer lauter tönt endlich auch aus 
unferm Lager der Ruf nah Brefvereinen zur Hebung und Förderung ber Prejfe, immer mehr fühlt man das Bedürfniß, daß der Sade, 
bie wir vertreten, vorab eine mohlgeförderte Preſſe nothig ſei. Es bat ben Anſchein, daß ſich envlih das Berſtändniß von der Bedeutung 
und Wichtigkeit der Preſſe aub auf unferer Seite Bahn breche. Wohlan denn! Man unterftüge vorab nah möglichen Aräjten die ber 
Rebenden Preborgane geiftig durh literarifhe Mittbeilungen, moralifh durch Empfehlung, materiell durh Abonnement! 
Darin allein beftebt die rehte Weile, das allein iſt der richtige Weg zur Hebimg und förderung ber reffe. 

Um Unterftügung in diefer Weile und auf diefem Wege bittet au die „Augsburger Boftzeitung"” ulle ihre Geſinnungs 

enofien bei der Abonnementd-Erneuerung bed IV. Quartals, indem ihre Rebactiom wiederholt die Berfiherung gibt, daß ſie uneriübet 
foutfreben werde, allen gerechten und billigen Anforderungen zu entiprechen. 


Die Medaction der Augdburger —— 
WE Abonnirt wird bei der mächftgelegenen Boltftation mit 2 fl. 20 fr. ug 


SEdgang und Knfunft der Bifenbabnzüge in Banbahut vom 1. Juni an. 








Abgang. Antunft, 

Rad München: LU 3OM. 5 Ubr 10OM* 7U.56M.C.Z. | Ben Münden: 7 Uhr 10 Min. v Upe 20 Min Morgens* 
8 Uhr 5M. Früh, 12 Une Mittag, 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Upr 55 Min. Borm, 5 ühr Rahm. 6 u. 12 M. CB 
45 Min, Nachm.“ 7 Uhr 30 M. bes, 7 Uhr 16 Min. 9 Uhr 30 Mint, 10 Uhr Abns. 

= Gellelbärtung, Regensbusg: 4 Uber, 7 Uhr 20 Min. n Regensburg: 7 U.15 M. Morgens 11 Uhr 15 M. Borm. 
S Uhr 40 M. Morgens. 12 U.5M. Mittags 3 U. 30 M. 3 Uhr 5 M. 5 Uhr 10 M. Rahm‘. 7 Uhr 20 M. Abbs. 
Ratmi 7m d4. 11 Uhr Rachts. 3 

Selſelboͤring, Straubing, ann. : am 7 Uhr „ Balfan, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 
30 Min, 8 U. 40 M. Morgens*. W5M. Mittags. ormi 8 Uhr 5 Min. Rahm, 7 Uhr 20 Min, Abos, 
3u. 30 M. Rachm. UNE 25 Sin. Mhinb., 11 Uhr Rats. ; 

BE Die mit * begeichneten Gifenbahnzüge find Gaterzage o h ae Perjonenbefördermg. 


— Deu und Berlag der Del. Thomann ſchen Buhhantlung. (3. ©. v.. Babursnig) 


— — m — — — — — — - —— — — — 


Sandshuter Deitung. 


Dr Bandshurer Beirtung koſſet im 
wanı Bayern »ierceläbrlih 54 fr, 
wa) kann durch alle tal. Boflämeer 
mw birien Drei deroaen werben. 


XIV. Iahrgang 1862. 
„Bir Mahrbeit, Recht und gefeplige Tecibeit,“ 


Ungelgen werden im bie Landehurer 
Beitung (chnell aufgenommen und Me 


mit a Br. berechnet. 





Samstag den 20. September 






Wir erlauben und, unfere geehrten Leſer 
an dad mit dem 1. Dftober beginnende 
vierte Quartal zu erinnern und laden überhaupt zu 
recht zahlreichen Beftellungen auf die Bandöbuter Zei- 
tung (bei allen fgl. PVofterpebitionen) ergebenft ein. 
Preis vierteljährlih nur 54 fr. Haltung und Leiftun- 
gen ver Landshuter Zeitung find befannt. Daß ed in 
unferer vielbemwegten Zeit immer etwas mitzutheilen gibt, 
und daher ein Blatt wirflih ein unabweisbares Be— 
pürfni geworben, ift Jedermann enleuchtend. 


Der Gothaismus in der Geſchichtſchttibung. 
(Schluf.) 

Wir erfahren bier unter Anderm, daß es für ten Hiftoriker 
nicht einmal „mwünfchenswerth" ift, im der Darftellung „die 
Nichtigkeit der wirklichen Erſcheinungen“ zu erreichen, weil dann 
„ber forſchende Seift um michts gnebefiert wäre als der gleich“ 
zeitige”; der Hiftorifer muß vielmehr „ſich mit feiner bivinafo- 
rifchen Fähigkeit gleichſam geltend im Reiche ber Ipeenvorftel« 
lungen, bes geiftigen Anſchauens, ergänzen was in ber em— 
pirifchen Wirklichleit verloren gegangen iſt“; er muß nicht bloß 
„das Wirkliche wiedergeben“, fondern einen „Act ber Wieder⸗ 
geburt vollziehen im Sinne ber Erneuerung und Rechtfertigung 
im beiligen Geift der Wahrbeit“!! Und biefe „Wiebergeburt” 
im heiligen Geiſte ift für ibn um fo leichter, als er in den ge⸗ 
fchichtlichen Dingen „das Ringen des Geiftes mit dem Geifte, 
Gottes mit Gotte, um die Herrfcaft bes Gewordenen“ 
anerfennt. Wenn desbalb 4. B. ver Kanzler Martin Mehr 
auf die Einführung eines Reichsgerichtsbofes bringt, ben er 
nach franzäfiicher Bezeichnung „Parlament“ nennt, fo entbedte 
Mor Zoran anf dem Wege der „Wiedergeburt“, daß biefed 
„Parlament” ein beutiches Parlament mit einer Reich 
fteuer und einem faiferliben ®eneraliffimus ge 
weſen iftl! Wenn Bapft Pius in Mantua eine Auflage des 
Zehnten und Dreißigften vorihlägt, um Mittel zum Türfen- 
frieg zu erlangen, fo wirb aus biefer Auflage für Jordan eine 
Neichsftener „zur. Durbfübrung bes neuen Meichöreniments"!! 
Doch feien wir billig. Warum follte nicht Ramulus Sorban in 
der Freude, baf die „natienale* Geſchichtſchreibung es jo un—⸗ 
endlich weit gebracht, „ſich mit feiner dramatoriſchen Fähigkeit 
gattend im Reiche der Ideenvorſtellungen“ in König Georg einen 
echten Vertreter bes Gothaismus darftellen dürfen, nachdem 
Droyſen die gothaiiche Politik ſchon bei den erften Hobenzollern 
aufgefunden, zur Zeit wo fie noch Burggrafen ven Nürnberg 
waren, und nachdem Sybel einen gleichen „Rund“ in der Per: 
fon bes deutſchen Königs Heinrih I. gemadt hat, tem leiter 
nur noch fo viel Großdeutſchthum anklebte, daß er nicht gewillt 
mar, bie gegenwärtigen Provinzen Defterreibs ben Ungarn zu 
überlaffen!! Um aber für bie gothaiihe „Wiedergeburt“ eine 
folive Grundlage zu gewinnen, muß das Wert, wie e8 bei Jor⸗ 
dan auf vem Zitel beißt, „mach bisher unbekannten Urkunden“ 
ausgearbeitet fein, und da incommodirt es nicht im Geringjten, 
daß z. B. Roſenplüt's „des Türken Vassnachtsſpil“ im voris 


N”. 216. 





gen Jahrhundert von Gottſched und neuerbings nad mehrern 
Handſchriften von Keller in ven Publicationen bes literarifchen 
Bereins zu Stuttgart herausgegeben iſt, es wirb hier von neuem 
in ſchlechtem Abdruck als „unbekannt“ ebirt (&.394 -404) mit 
der Bemerkung, es fei „moch in keiner Sammlung” vorhanden! 
Und bamit ber oberflächliche Leichtfinn noch beffer hervortrete, 
werten S. 414 Keller's Publicationen citirt! Wir Lönnten 
Beifpiele diefer Art häufen, aber ichen biefe werben genügen 
zur Charakteriftit des vorliegenden Gothaiſchen „Erftlings wif» 
ſenſchaftlicher Thätigkeit * Wir loben an diefem „Erftling” bie 
ungenirte Sprache, die nicht auf ber menotonen Leier „ſauberer“ 
Gothaiſcher Bhrafeclogie fortfpielen will, fondern ben radicalen 
Haß ver Partei gegen Rom mit rüdjichtlofer Offenheit Aus» 
bryd gibt, und Rom's Thun ald „Satanswerl“ binftellt. 
Wir fehen dadurch ver Partet tiefer in's Herz und lernen beffer 
„Die Unterfcheidung ber Geiſter.“ Der künftige Yiterarhiftsriter 
wird die ganze gothaiſche Geichichtmache unter ber MRubrif ver⸗ 
zeichnen: „Die Gefchichtfchreibung in ihrer gröbften Entartung,* 
und wirb den Sat bes Nüheren ausführen, daß der Gothais- 
mus, weil ihm trog feiner Nuhmredigfeit da® verzweifelte Ge- 
fühl innegewohnt, „es fei ihm feine Zukunft beichleven,” fich 
die Bergangenbeit zugeeignet und einige biftorifche Rechen⸗ 
pfennige blant gepugt babe, um fie blöden Mugen als gewich- 
tiges Ducatengolb vorzuzählen. Schon in den nächſten Jahren 
werben bie politiftrenben Profefforen, die ihren Zopf mit Lor— 
beeren burchfledhten wollen, ein Genenftand der Sathre fein. 


Deutſchlaud. 

Bayern. * „Der Korreſp. v. m. f. Deutſchl.“ bemerkt 
in einem Leitartilel „zur VBertbeidbigung Bayerns“ 
negen bie preußifche Anfchuldigung, rag Bahern an der Auf- 
löfung bes Zollvereins bie Schuld trage, während Breußen ben 
Zollverein von 1866 an für aufgelöst erflärt, wenn Bahern ſich 
nit dem mit frankreich gefhloffenen Bertrage füge, — Preußen 
hibe die Abſchließung eines Handelevertrags mit Frankreich zu 
einem Amangsmittel für bie preußifche Obergewalt benützt, bie 
Berürfniffe ber verbündeten Staaten vielfah aus den Augen 
geſetzt und als Defterreich ſich rührte, geradezu den Vertrag 
unterzeichnet, ohne die Einwilligung ber Anbern abzuwarten. 
Im demjelben Augenblid bat es ſich vom Zollverein loßgefagt 
und fih als Preußen ten Andern gegenübergeftellt. Erſt ſchließt 
ed ab chne Erlaubniß und dann ſagt ed, wenn Jemand nicht 
einmwilligen will und kann, — er fei Schuld an ber Sprengung 
des Vereins, von dem fich doch Preußen eben durch feine uns 
berechtigte Unterzeichnung bereit losgefagt hatte. Preußen 
muß lernen, daß fein Blut, wenn es auch in 15 Millionen 
Deutfhen fließt, um keinen Gran beffer ift, als das eines 
andern Deutfchen. Wenn Preußen fib dem Geſammtdeutſch⸗ 
land nicht fügen kann, ohne fein preußiſches Blut empört zu 
fühlen, fo ift freilich mit iym fein Bund zu flechten. Es darf 
fih aber aud nicht wunbern, wenn Bayern Preußen nit 
den gehorfamen Diener maden will. Preußen aber 
ſcheint, e8 will fich mit feinen Bundesbrürern anf einen Fuß 
fegen, wie jener Amtmann mit feinen Bauern, melde ten 
Bfarrer nicht annehmen wollten: 


—— — ———— 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


dreifpaltige Belle oder Deren Raum 


Ihr Gjel, die ihr alle fein, 

Euch Oaſen geb’ ih ven Beſcheid: 

Ihr follt ven Herrn zum Piarter haben, 
Sagt, wollt ibr oder nit? 

„Ad ja, Herr Amtmann, ja!“ , 

(Wenn der Zollverein ſich aufldet, Bahern trägt nicht die 
Schuld, ſondern Preußen, bas lieber ten Pact mit tem Wälfcyen 
baben will, al® mit dem beutfhen Bruder in Defterreih und 
Bayern und Württemberg! Wenn _biejer ven Bertrag mit bem 
Auslande nicht eingehen kann oter will, jo muß er Schuld au 
ber Sprengung des Zollvereins fein! Wer heißt em Preußen 
den franzöfifhen Dandelövertrag dem Zollverein vorziehen? 
Nur es fich felbft; zumal Preußen gegenüber Frankreich über- 
einlommengemäß zu nichts verbunden wäre, wenn nur ein ober 
mehrere Bollvereindftanten dem preußiſch⸗frauzöſiſchen Hanbels- 
vertrage nicht zuftimmen. Preußen wollte eben burd vie &es 
fahr ter Auflöjung des Zollvereines Bayern und die andern 
Staaten zur Unterzeichnung des frauzöſiſchen Handelsvertrages 
Zwingen und nun Bayhern fich nicht zwingen läßt, muß es 
als Eprenger des Zollverein bingeftellt werden, Bayern 
und bie Andern jollen jih von Preußen gleigjam 
mediatifiren lajjen, Defterreid aber ausgeſchloſ— 
fen werden, das ift des Pudels Kern! In vie Hau— 
delsvertragsfrage tft wieder bie deutſche Frage 
eingewidelt, das iſt wohl zubeadten. Die Eriftenz 
seht noch über den Zollverein, wohlgemertt. Wir 
wollen wicht nach und nad in einem Örofpreußen 
aufgeben, fondern die Möglichkeit für ein deut 
{bes Gefammtvaterland offen halten. Unfere bahe— 
riſche Staatsregierung hat ſich ein großes Verdienſt und ven 
Dant jetes teutjchen Patrioten erworben.) 

A Münden, 18. Eept. Ihre k. Hoheit bie Frau Erb» 
prinzeffin von Thurn und Taxis begab ſich heute nah Schloß 
Taxis, um bie ſchönen Herbjitage dort zu verbringen. Die 
hohe Frau, wurde von Ihrer Winjeftät ver Königin von Neapel, 
Ihre k. Hoheiten dem Grafen und der Gräfin Zrani, dem Her⸗ 
zoge Ludwig (welcher als Oberſt bier verweilt), ter Herzogin 
Charlotte und tem Meinen Herzoge Dior, jowie von ihrem 
durchlauchtigen Herrn Gemahl, vem Exrbpringen von Thurn und 
Taxis nach ter Eifenbahn begleitet, wo fie alle von ber gelieb» 
ten Scheidenden herzlich Abjgieb nahmen. Grbprinz Dior von 
Thurn und Taxis iſt von feinem hohen Schwager, Se. Maj. 
dem Raijer von Oefterreich, zu Gemſenjagden eingeladen worden 
und wirb ſich daher nägjiens nach Tirol begeben. — Das 
morgige große Dianöver beginnt um 5 Uhr Morgens auf dem 
rechten Yjarufer durch zwei Brigaden und wird ©e, tal. Hoh. 
ber Prinz Karl temjelven beimohnen. Die Manuſchaft wird 
gegen Abents 7 Uhr wieder bier eintrefjen. 

* Aus Bayern wird man zum „Vorparlament“ in Weimar 
wieder nur die vier Herren Dr. Böll, Dr. Barth, Brater und 
Erämer wantern feben. Aug vie Defterreicher wollen dem 
Heinveutjchen Yodrufe nicht folgen. 

* Bon München erfährt man, daß von großteutſch⸗geſinn⸗ 
ten’ Mitglietern der ſüdteutſchen Landtage eine gemeinjame 
Kundgebung in ber Bunbesreformfrage zu erwarten jei. 

Der Mündener Bote berichtet: Obwohl tie bekannte 
Amalie Hohene ſter verhaitet wurte, fo haben doch noch geftern 
bor ihrem Haufe in Deijerhofen, wie uns von Augenzeugen 
mitgetheilt wird, am frühen Morgen etliche zwanzig Patienten 
auf die Wunderbäuerin gewartet. 

Münden, 18, Sept. Geftern Abends verumglüdte ber 
Wagenwärter Zinfel ven Nirnberg näcft der Station Stier- 
hof dadurch, daß, als er auf einen Wagen bes um 5 Uhr von 
Augsburg abgehenven Güterzugs fteigen wollte, ber Griff, ben 
berjelbe erfaßt hatte, brach, Zinfel herabftürzte, unter ben im 
Gange befindlichen Zug gerieth und ihm ein Arm fowie ein 
Buß abgefahren wurde. Der Unglädliche ift Vater von 9 les 
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a * Mr * 
benden Kindern. Schon vor Mecdie Sa verunglädif€ derjelbe 
bei Lothhaufen verart, duß er 3 WLönate Ulnftunfähig war, (9. 3.) 
Memmingen, I7. Sept. Am 12. Ott. v. 3. wird pie Eis 
fenbahn von hier nach Ulm befahren werden können, und am 
bemfelben Tage wird unfere Stadt Gasbeleuchtung erhalten. 
Die Lente des Hrn. Riedinger arbeiten mit großem Fleiße unb 
mit bewunvdernswerthem Geſchick. CAgeb. Tgbt.) 
Württemberg. O Reutlingen, 18. Sept. Um 15. d. M. 
wurde Morgens 10 lihr vie erfte- der 
Gefchichts- und Alterthumsforſcher⸗Vereine abgehalten, welche 
ihre Thätigleit mit ver Ablegung des Geihäftsberichtes über 
die Wirkjamleit des Gefammivereines und feines Verwaltungs- 
Ausichußes, welcher feit einigen Jahren feinen Sig in Stutt- 
gart bat, begann. : &s wird jür die Wlitgliever des hiſtoriſchen 
Bereines nicht uninterefjant jein, zu vernehmen, vaß im dieſetn 
Berichte der Wirkjamfeit des hiſtoriſchen Vereines für Rieder⸗ 
bahern für das Gedeihen des Gefammtvereines und des Cor— 
vefporivenzblatte® viejes Bereines im ruhmvollſter Weije Er» 
wähnung geihah. Nach Abſchluß des Wiitgliederverzeichniſſes 
entzifferze ſich die Geſammtzahl der anwejenden Mitgtiever ver 
biekjährigen Berſammlung anf 167. Am 16. und 17. waren 
von !a8—12 Uhr Sigungen der III. Seltionen, in weichen 
bie betreffenten Fragen einer eingänglichen rörterung unter 
zogen wurden. Um 16. wurbe Nachmittags ein. gemeiriicaft- 
licher Ausflug nad Tübingen gemacht, vie dortigen Mertwürs 
digfeiten beficptigt, namentlich die vortige Kirche aus dem 
15. Jahrhundert und das herrlich gelegene Schloß, von deſſen 
Zimmern man eine prachtvolle Feruſicht hat und namentlich 
auch auf ven noch ziemlich entfernten Hohenzollern, ber durch 
feine Yage einen großen und berriiyen Theil Süddeutſchlands 
beherricht. Für geftern Nachmittag war die Verjammlung von 
Sr. Erlaucht, dem Grafen Wilhelm von Wiürtemberg auf bie 
nur einige Stunden von bier gelegene Burg „Lichtenſtein“, 
welde aus Wilpelm Hauffs Noman hinlanglich belannt iſt, 
eingeladen. Diefe Burg liegt auf der Spige eines Felſens, 
ver ſich wandgrad in eımer ſchwindelnden Höhe im Walde er—⸗ 
hebt. Don vem hohen Thurme hat man eine Feru ſicht und 
ein Panorama, wie ed in ganz Deutjchland wenige gibt. Die 
ganze Burg war für das den Gäſten zu bereitente isejt eigens 
geigmädt mit Fahnen und Guirlanden. Die Gälte wurden 
bei ihrem Empfange nicht wenig überraſcht, als jie bei ver 
Zugbrüde von einem Burgvogt, Burglaplan, mehrern 
Rittern im mittelalterlihem Koſtüme bewillfommet wurven, 
während auf den Sinnen ringsum Burgwächter in bemjelben 
Koftüme jtanten, und aus den Sciefjcharten allerlei Burg- 
geifter hervorſchauteu. Die Zugbrüde blieb aber noch aufge 
zogen und bie Bäjte wurden vom Befiger um bie Burg ber 
umgeführt, um jie von allen Seiten zu befichtigen, ehe ihr 
Inneres ſich ihren Blicken öffnete. Ein Füßlein Bier war 
aufgepflanzt und Diener im mittelalterlicyen Koſtüme boten die 
gefüllten Glaſer zum Yabetrunfe, ver wegen eines Hinaufjteigend 
von 4 Stunden zur Burg binan jehr wohlihuend war. 
Darnach ging ver Zug in ven Swinger der Burg, wo ein 
Theater errichtet war. Es fpielte eine Truppe Militär-Mujſil, 
welche eigens von Ulm hieher berufen iworven, Es wurde bie 
Geſchichte ver Burg vargeftellt uud wie dad Alte mit dem 
Neuen durch den Humor verbunden wird. Nach Befichtigung 
ber Burg und feiner Merkwürtigfeiten rief die Trompete zu 
einem Wiahle, bei vem ber befte Wein aufgefegt wurde. Den 
ganzen Abend war ter freie Platz, auf welchem vie Tiſche und 
Bänke aufgerichtet waren, jo wie tas ganze Schloß mit dem 
bimmelvagenten Thurme mit bengalifchem Feuer beleuchtet und 
erjchien in dem verſchiedenſten Farbenwechſel. Erſt mit Nachts 
12 Uhr lamen vie legten Gäjte auf Xeiterwagen wieder in 
Reutlingen am, begleitet dur den Wald mit Muſit umb 
Fackeln, welche ven Wald myiſtiſch erleuchteten. Das Feſt war 
ganz feenhaft und alle Thellnehmer mußten belennen, noch nie 
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etwas fo Prächtiges der Art nefehen zu haben. „Lichtenftein“, 
wie fein erlauchter Befiger werven dadurch den Mitgliedern der 
biegjährigen Generalverfaumlung unvergeßlich bleiben. 

'- Preußen: * Im Berfin ſcheint fich nad ben neuelteh tele, 
grapbiichen Nachrichten doch eine Verſtändigung zwiſchen ber 
Regierung und der Sammer anzubaßnen. Ein von Stavenhagen 
gemachter Zuſatzvorſchag, der von Binke aufgenommen wurde, 
ſchlägt vor im ber Hauptſache ber Regierung bie verlangten 
Deittel Für tießtmal Ju bemilligen, in der Erwartung, daß bie 
Regierung fpäter die Armee wiever anf einen geringern Stand 
zurüdfligren werde. Der Striegsminifter erklärte, die Regierung 
Lönne unter gewiffen VBorausfegungen den Borfchlag Staven- 
bagens annehmen. Das Haus vertagte ſich; bie Bubget-Eoms 
miffion ‚trat in Berathung, ver Kriegsminifter gab in ihr Die 
verföhnlichften Erflärungen. Weitere Erllaͤrungen wurden er⸗ 
wartet. Die Stimmung der Kammer ift ſehr gehoben. 

* Aus Retlin wird weiter telegraphirt, daß bie fernern Er- 
Närungen des Kriegeminiſters nicht befriepigten. Die 
Berathungen des Haufes werben ihren Fortgang haben, 

Tuslandb, 

Fraulreich. * In Paris iſt von nichts die Rede, als vom 
bes DBicomte be Laguexoniere Löfungen der italleniſchen Frage 
in wer Frauct. Eine Trennung c in drei Theile! Wo 
bleibt da der Slönig Italiens? Cs glaubt Niemand, daß 
Laqueroniere ohne das Vorwiffen %. Napoleons jo geſchrie⸗ 
ben. Der Raijer, der unterveffen ruhig in Biarig im abe 
figt, hat jedenfalls erreicht, daß bis zu feiner Nüdkunft eine 
‚ gewiffe Gebankenverwirrung in Paris herrſcht. Die Leute 
möchten Übersaupt über dieſe verfchievenen Gedanlenverwirrungen 
ganz bumm werben, jedenfalls leiven jie feine Langweile und ver 
Kaifer erjcheint immer als die Macht, welche alle Löſungen ge> 
heimnißvol in der Hand hält, während die ganze Welt im 
Dunfeln zu tappen fcyeint. 

Türkei. * Die Türten haben alio bie edlen Monte 
negriner, eijrige Annerirer fremben Viehes, zu Paaren ge- 
trieben und find unter Omer Paſcha ins Herz ter fchwarzen 
Berge gelangt. Der Diontenegriner guter Freund in Paris 
wird ſich nicht übermäßig über ihr Schickſal fümmern, tagegen 
follen die guten rufjifchen Freunde über einzelne Friedens» 
bebingungen — ter Friede zwijchen Montenegro und ter Türkei 
ift bereits abgeſchleſſen — jehr ungehalten jein und überhaupt 
den Schlag jehr empfinden. Sie proteftiren dagegen, daß fich 
Omer Paſcha die Militärftraßen und Bledhäufer von Montes 
negro ausbebungen. Die Diontenegriner fellen eben wieder 
Luft zum alten Epiel in einiger Zeit befommen! 

Ameritka. * Aus New: York und Baltimore neue telegra- 
phiſche Nachrichten über den Krieg; da hiezu eine eingehende 
Kenntniß über die Stellung der Armee und ber Lanblarten ers 
fordert wird, wollen wir die Lefer der Yosh, Big. mit dieſen 
Nachrichten Über das Hin- und Hermarjchieren und angebliches 
Zurüdziehen verfchonen und nur bemerken, taf die „Rebellen“, 
d. b. die Süplichen in Wiarpland eingerüdt und mit Jubel em» 
pfangen werben find, und daß fie das Ne um Maibington, 
die Bundeehauptftabt, immer ficherer zu ziehen jcheinen. Die 
norbamerifaniichen Advolaten- und Krämer -« Generale werden 
bie völlige Niederlage kaum abzuwenten wifjen. 


Miederbaperifches, 

* Landshut, 19. Sept. Laut auf telegraphiſchem Wege 
bier eingetroffenen Nachrichten ift ver Markt und Laudgerichts— 
fig Walpfirhen, Bezirlsamts Woliftcin, total abgebrannt; 
damit die ſchöne neuerbaute Kirche und das ebenfalls neuer 
baute Landgerichtögebäube, 

* Landshut, ven 19. Sept. Im ber Ranalifirung unferer 
Stabt ift-heuer mit der Nofengaffe begonnen worden und foll 
euer auch noch die Herrengafle taran Tommen. Bet tiefer 
Gelegenheit werten tiefe Straßen auch eine beſſere, ſchönere 


a betommen, wie dies 5. B. mit ber Grasgaſſe der 
*$* Straubing, 17. Sept. (Siebenter Shwurgerihle- 


Tall). Angeliapt find: 1) Andreas Schmid, 46 Jahre alt, 


verheiratheter Sölpner von Günztofen, wegen Berbrechend bes 
Meineides und wegen Verleitung zum Meineide; 2) Peter 
Sarpe, 36 Jahre alt, lediger lersſohn von Ried, k. Erg. 
Cham, wegen Verbrechens des Meineides. 

Staatsanwalt: ver k. II. Staatsanwalt Rothenfeldber, 
Bertheidiger: ad 1 E. Advotat Dr. Hölzk; ad 2: Rechtscon⸗ 
tipient Schwarz. 

As Geſchworne fungirten: HH. Schred, Stegmüller, 
Wiesbauer, Pröll, Weber, Wintihofer, Heinle, 
Spigenberger, Ulmer, Lorenzer, Reifhbed und 
Heyder. 

Im Dezember 1869 ſtellte der Angeklagte Andr. Schmid 
beim £. Yanpgericht Cham Klage gegen ven vamaligen Häusler 
of. Bösl von Rainlamı wegen Bezahlung eines Kaufſchilings 
von 115 fl., welcher daher rührte, daß Bösl im Auguſt 1866 
ein paar Ochſen von Anpr. Schmid. faufte und war um ben 
Preis von 115 fl., weldden Betrag Bösl ver Behauptimg des 
Schmid zufolge zur Zeit der Klageſtellung noch nicht bezahlt 
haben follte. 

In diefer Streitfache wurde dem Kläger ber Reinigungseib 
auferlegt, weldyen diejer auch bei dem vom Prozeßgerichte re» 
quirirten fgl. Yog. Wiallersporf am 27. Mai 1561 dahin ab» 
leiftete, daß ibm Bbel werer den ganzen Saufichilling von 
115 fl., noch aud einen Theil davon bereitö bezahlt habe. Bald 
barauf wurde Andr. Schmid wegen Meineides in Unterjuchung 
gezogen, und es ftellte fih nun heraus, daß Böol ſchon umges 
Tüyr 4 Wochen nad jenem Ochſenkauſe im Syroth' ſchen Wirths- 
hauſe zu Cham dem Schmid den ganzen Kaufſchilling zullöfl. 
baar ausbezahlte. Schmid erklärte auch dritten Perſouen 
auf Befragen, vaß er jegt von dem Bösl das Ochſengeld habe, 
Die jpäter eidliche Ausſage des Undr. Schmid war ſomit falſch. 
In der gepflogenen Vorunterſuchung ſchlug Schmid feinen früs 
heren Dienftlnecht Peter Sarve als Zeugen darüber vor, daß 
Bösl ihm (dem Schmid) aus einem früheren Darlehensge⸗ 
fchäjte ven Wetrag von 120 fl. gejchulvet habe, und daß Bosl 
damals im Syroth'ſchen Wirthshauſe zu Cham nicht den Ochſen⸗ 
taufſchilling, jondern dieſe Darlehensſchuld bezahlt habe, 

Peter Sarve leiftete auch wirklich am 24. Dezember 1861 
vor dem Unterjuhungsrichter zu Cham einen Eid darüber, daß 
Bösl in feiner Gegenwart erft nach jener bei Syreth in Cham 
geichehenen Zahlung von 115 fl. einmal vem Schmid Sfl. un« 
ter dem Beiſatze behänbigt habe, „damit find jegt bie 120 fl, 
bezahlt und es bleiben nur mehr bie 115 fl. aus dem Ochſenkaufe. 

Aus dem bereits Obenangeführten ergibt jich unzweifelhaft, 
daß auch Peter Sarve bier einen Meineid gefchworen habe, da 
außerdem noch befundet iſt, daß Schmid vem Bösl nie ein 
Tarlehen von 120 fl. gegeben habe. — Peter Sarve ift ein 
freund des Andr. Schmid und offenbar von dieſem zur Abs 
leiftung des faljchen Eides verleitet, va Sarve durchaus feine 
Veranlajjung hatte, fi in die gegen Schmid eingeleitete Unter» 
fuhung mit eigener Gefahr einzumengen, 

Unter Dbmann Wiesbauer wurden die beiden Befchul« 
digten ter Anklage gemäß für ſchuldig erkannt und forann 
Andr. Schmid in eine djährige, Peter Sarve in eine 
jährige Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


5” Der heutigen Zeitung liegt zur größern 
Bequemlidfeit für die verehrlichen auswärtigen 
Abonnenten ein Beftellgettel bei, ven viejelben bloß aus— 
zufüllen und mit dem nöthigen Geldbetrage zur nächiten 
k. Pofterpedition zu ſchicken brauchen, 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


m ſtaͤdtiſchen Armenbauſe ift die Stelle eines Hausknechtes, mit welcher ein 
Monats:Bezug von 6 fl., Wobnung und Hausmannstoft verbunden ift, erledige 


und 
wird biefür ein lebiger, fräftiger aud der Oetonomie und Gärtnerei eimas — “Tann tönigl. 


geſucht. 
Landehut, den 18, Sept. 1862. 


Armenpflegfhaftsrath Landshut. 


Harbammer. 


9999966909996 


Durh bobe RegierungssEntfhliefung vom 27. Auguft 
„ 1862 murbe mir ergebenft Unterfertigten eine 


ae  Garkochs- Conceffion 


Indem is dieß zur allgemeinen Kenntniß bringe, beebre ih mich zugleich 
anzuzeigen, daß ic künftigen Eonntag den 21. Sept. diefes Jabres mein Geſchäft 
in meiner Bebauſung Nr. 123 im ber mittleren Qänd babier eröffne. 

Unter ber Berfiberung, daß id ftets bemübt jeirm werde, gute und frifche 
Baare an Fleiih und Würſien aller Art dem geehrten Publitum bereit zu balten, 
bitte id, das mir bisher gefhentte Bertrauem in meiner Gigenjhaft als Mepger 
meifter in unaefhmälertim Maafie fortbefiehen zu laſſen und meine prompt einge: 
richtete Gatlüche mit gütigen — zu beebren. 

Lands hut ben 18. Exrpt. 1 
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Ludwig Söllner, 
kürgerl. Mepger und Gatkoch. 
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TODES-ANZEIGE 


Bolt dem Allmähtigen bat es in feinem unerforſchlichen 
Rathſchluße gefallen, unfern innigftgeliebten Baiten, Water, Groß: 
vater, Schwiegermater und Bruder, 


Hm. Zoſeph Schwarzmüller, 


früheren Baftgeber und Langtagsabgeordneten, jept Privatier in 
„Bilfting, geitern Abends 4 Ubr nah Empfang aller beiligen 

- PD Sterkfaframente im 53. Lebensjahre, ganz ergeben in Gottes 
— in das beſſere Jenſeits abzurufen. 

Indem mir dieſe böchſt traurige Nachricht feinen vielen Verwandten, Freun— 
den und Belannten mitlheilen, bitten wir für den Entſchlaſenen um ein frommes 
Gebet, für uns aber um flilles Beileid. 

Pilfting, ven 18. September 1862, 
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Die tiefgebeugte Gattin 


arbara Schwarzmäller, 
im Namen jämmtlıher Rermanbten 
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Deffentliche Sigungen 
Bezirtögerihtd Laudehnt. 
5 greltag ben 17. Oftober 1862. 
Borm. 8 Uhr: Berufung des Joſeph Petz en ⸗ 
bamer und . Begendamer von 
Baulusberg wegen unterlaffenen Schulbe ⸗ 
ſuches. — Vorm. 84 Uhr: Berufung des 
Janaz Kreugpaintner von Teisbach me 
gen Beihimplung, — Borm. 9 Ubr: Be 
tufung des Georg Vilfer von Balerbach 
wegen Rauferzeffes. — Vorm. 94 Uhr: Be 
rufung des Joſeph und Eg. Tafelmaier 
von der Siellmuhle und des Andreas und 
Zatob Schmid von Heiberg wegen Rauf: 
erzefled. — Nachm. 3 Ubr: Berufung des 
Joſeph Waldmann von Hofdorf wegen 
Rauferzefies. — Nachm. 4 Ubr: Berufung 
des Yanap Zankl von Futteröd megen 
Körperverlegung. 


Die Nafhinenfabrit 


IE Ulisch : in Leipzig, 


MReubnikerftraße 12 
liefert Dampf: Maihinen, dr Buhl 
&eflelarmaturen, Maſchinen für Hutfab 
a8 Hutglany, Huticrerr und Blasmajdi 
Gentrifugaltroden Maihinen, Preſſen vor 
Pumpen aler Art. Mafcinen für Buchbin ⸗ 
der, und Buchdruckereien, lithogtaphiſche und 
Präg-Anitalten als Stein:, Bucdrud:, Präg., 
Vad:, Gold⸗, Blinddrud ⸗Stempel und Gopir: 
preflen, fomie Papierſchneidema ſchinen und Sa⸗ 
tinitwalzwerle. 
Nähmaschinen 
für Schneider, Shubmader ꝛc 115, 105, 
90 und 70 Thlr. 
Weißnäbmajhinen. ... 55, 
Doppeltettelfiibdmajbinen. 85 „ 
Zambourirmajhinen 50 und 45 „ 
incl, Verpadung und ſämmtlichem Yubehör 
DE Garantie auf ein Jalr lautend, ſowie 
vellftändige Bebrauhs:Anmweifung folgt jeber 
Maſchine bei. (a2)1090 


Bei dem unterfertigten Fal. 
Notar fann ein Schreiber 
mit ſchöner flühtiger Hand⸗ 
ſchrift gegen monatlibes Ho: 


Bo | ’ 
Ta = | ‚ft geg 3 
norar von 30 fl. jofert em: 
- he Ben. 


ur 
A Stadler, t. Rotar 
1091 in Rottenburg in R. B. 


Lehrlingsgeſuch. 

























ai‘ Gin ordentlichet Anabe dann bei dem Unter: 
: = en jeichneten in bie Lehre treten. 
Landshuter Schratine of Bit vom 19. September 1862. Ü. Weinmaper, 
— Ra Buchbinder und Lithograph 
— — 1092 in Mainburg. 
: ——— "Be Wer: | Bleibt Mitt | Mır- Tas Inſerat der Landsbuter Beitung vom 
Getreid« |Woriger Neue I;ammt- | tauft | am Pöchſter) jerer | deſtet | ge ge |13. Eeptbe Rr. 1006, welches Beranlafjung 
Reit. Zufuhr. Sunurej wurde. | Weit, | Breis. | Breis, | Preis. | ſallen.) ſtichen |ju vielem Geipräbe gab, bätte namentlih auch 
Gattumgen. } ven Bart! Dienyz am No bei Wippftetten 
\Saäf. |SuiH. Jöyir. jewär. | Exil. IR. I] 1. | I8-| [fr R|t erwähnen dürfen, der eigentlich die Urſache des 
353 | 749 4 11021 655 | 444 12019] 10 21[18 24 10 Be Ganzen war. 
67) 7) 10| 701 7a Jısiisjlarsolissr 0, Bauer v. N. 
5| sol 905] 8724 33 |1242J12 s|ıı 3 > — . gr Bromenadeplap Nr. 615 find zmei 
15 | 102 117 117 — | 655] 6 13| 6 11| —'-1— —— Ziimmer mit oder obne Bett 
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Drrd und Derlag der 30, Thomenujden Bußhandlung. (J. B. d. Bubuesnig.) 


Sandshuter Beitung. 


Die Banböyuter Beltung fort In 
sam) Bayern wiereeläbriih 54 ir. 
ab Hann Durch alle tui. Doflämter 
um biefen Dreis beyogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Recht aud geſetliche Freiheit. 


Amelaen werden in Die Bandöhnte 
Beirung fchnell aufgenommen und bir 
deeifpaitige Belle oder Deren Wan 
mie 2 Er, berechnet. 





Wir erlauben und, unſere geehrten Lefer 

an das mit dem 1. Dftober beginnende 

vierte Quartal zu erinnern und laden überhaupt zu 
recht zahlreichen Beftellungen auf die Bandöhuter Zei- 


tung (bei allen kgl. PBofterpebitionen) ergebenft ein. 
Preis vierteljährlid nur 54 fr. Haltung und Leiſtun⸗ 


gen der Laudshuter Zeitung find bekannt. Daß ed im 
unferer vielbewegten Zeit immer etwas mitzutheilen gibt, 
und daher ein Blatt wirffich ein unabweisbares Be— 
pürfnif geworden, iſt Jedermann einleuchtend. 


Be re ie BETTER 
Der Handelstag in Münden, — ſowie die Pallaner 
Bomanzeitung über die „Sprengung des Bollvereins." 

“On der Augeb Poftzta. wird Angeſichte ber klein— 
beutfhen Bemühungen, ben im Ottober zu Münden zufammen« 
tretenten Hondelstag zu einem beutfchen Zellparlament zu 
ftemp-In und tes Umftanbes, daß Bahern und Württemberg 
bis jet nicht nenügenb vertreten ericheinen, gemabnt: 1) daß 


alle noch fehlenven Hanteletorporatienen Eübbentfhlante dem 
ftänbinen Aueſchuß in Berlin fo raſch ala möglic ihre Bei- 


tritt&erllärungen überfenden und aus ihrer Mitte paflende Ber 
treter zu ben Münchener Beratbungen wählen; 2) daß biejenis 
nen Hantelstagemitgliever, welche eine im Antereffe Geſammt⸗ 
beutfhlands liegende GEntwirrung ter bantel&pelitifchen 
Krifis wünſchen, negen die BVerridung des Haudeletags aus 
feiner natürlidhen Epbäre in jene eines Zollpartaments energiſch 
ihre Stimmen erheben. 

Auh der Mindener Bote ſpricht den dringenden 
Wunſch aus, „taf fimmtlice Hantelstorperationen Sitveutid- 
lants, namentlib Bayerns und Württembiras, geeignete Ver- 
freier nab Münden fenden mögen. GHeichgilltiges Eichfern- 
halten von ten Verhandlungen Hörnte bie materiellen Inter- 
effen ber eben genannten Staaten ſchwer kefhätigen, denn es 
ift wehl zu beachten, daß ter diesmalige Zuſammentritt bes 
Handelstages ten der fpeziftich + preußtfcen und kleindeutſchen 
Partei dazu erfeben ift. pelitifchrs Kapital zu machen und mo 
mönlich ken tentfchen Etiren in's Netz bes franzöſiſchen Han— 
delsvertrages zu verlockeu.“ 

Ad vocem Handelstag, franzöfticher Handelsvertrag u. ſ. w. 
müffen wir tenn dech einer Beſprechung ber „Sprengung des 
Zollvereines“ im ber Baffauer Donauzeitung gebenten. 

iefes Blatt, das unter ber jekigen Metaltion tur frifche 
rege Bearbeitung und Gewinnung von Mitarbeitern allerrings 
einen Beachtenamwertben Aufſchwung genommen, nimmt jeboch 
eigenthümliche Stantpımftt ein. Mir wiſſen, e8 behauptet bie 
Rechtecentinuität der deulſchen Reicheverfaſſung von 149, ein 
deutfbes Barlament fieht mit green Buchftaben auf 
feiner Fahne (bie mögliche Volfsvertretung am Bunde hat e8 
ſchwerlich im Auge) und e8 plaibirt für den franzöflfch-preußts 
ſchen Hankelevertrag, um das „Nationalunglüd“ der Sprengung 
tes Zollvereine® zu hindern. Die Paflauer Donauzeilung malt 
fhwarz aus, daß durch bie Sprengung. bes Zellvereins und ben 
Zeuverkand mit Defterreich bie landwirthſchaftlichen Probufte 


‚bange machen gilt nicht. 


die Folge ſei für uns ein beventenber Rückgang der Preife bes 
Biehes, Betreives und Weines. Nur die Mugsburger nnd 
Etuttgarter Garnipinner wärben gute Geſchäfte in Defterreich 
machen. Wir haben nicht Raum, auf diefe fonberbaren Be 
denken näher einzugehen und bemerlen bloß: Daß in der jegi- 
gen Zeit ter fleigenven Bendtkerungen bie landwirthſchaftlichen 
PVredufte wehl kaum billiger werten dürften, ja ſtets geſucht 
find, trog aller Rolllinien. Welche Maffen Getreites wurden 
in ten jüngften Jahren aus Ungarn burd zwei Zolllinien 
nad Frankreich gefchleppt? Mit dem Vieh gebt es ebenfe. 
Die Bortbeile, melde die preußiſche Induſtrie vom franzöfifchen 
Mortte haben wirb, find fo groß, daß viele preußifche Inbu- 
ftrielle mit Zagen ihnen entgegenfehen, denn umgelehrt wird 
Preußen in Folge des Vertrages don franzöfifchen und engfi- 
ihen Waaren überfluthet werben, Unfern jübdeutfchen Arbels 
tern aber wollen wir gerne angefichts ber theuern Lebensmittel 
beffern Berbienft gönnen; meinen aber, daß die Preußen in 
Bolge ber Ueberfluthung mit franzöſiſcher und englifher Waare 
fo wehlfell arbeiten müflen, daß wir troß einer möglichen Zoll- 
linie nech billig genug von borther faufen werben. Das Mb. 
ſatzgebiet für unfere induſtriellen Erzeugniffe aber, das ung 
mach Defterreich eröffnet wirb, dilrfte wirklich nicht ohne Ge⸗ 
winn fein. Der Waarenzug nah Südoſten, in Länder mit 
mehltabenten Bewohnern und reichen Bodenſchätzen, muß 
jevenfall® Iohnender werben, al® nach Norben. Im Often blüht 
für Deutichland wierer eine materielle reihe Zukunft. Alſo 
Auch wir wollen bie Sprengung bes 
Zollverein nicht, wir wollen mit tem beutfchen Norden auch 
in merlantiler Beziehung verbunden bleiben, aber niht um 
jeden Bress, nicht Preußen den gehorſamen Diener machen umd 
ein Großpreußen oder Kleindeutſchland anbabnen helfen. Unfere 
Eriftenz, die rentiche Exiſtenz unb der Berbanb mit Defterreich 
geben uns doch noch über ren Zollverein, ben 'nicht Bahern, 
ſondern Preußen um ten Preis eines Handelsvertrages mit 
dem Auslande fprengt. Es handelt ſich zuletzt um eine poll« 
tifche That; jegt ober nie muß bie großdentfche Eriftenz gerettet 
werben. Die Handelevertragsfrage iſt von großer, entſchelden⸗ 
der Dereutung für die nächfte Zufunft Deutfchlande ! 


Deutfhland. 

Bayern. A Münden, 19. Sept. Prinz Karl wirb 
moergen Wende fich mieber nach Tegernſee begeten. Dem ben« 
tigen Dlandver ift Se. Tal. Hoh. bis zum Schlufie gefolgt. Der 
bei Detfenkofen zur Entſcheldung gefommene Kampf währte 
über eine Stunde. Darauf konnte man während bes Blwouals 
Zeuge ber erkeiternpften Ecenen aus tem Solvatenleben fein. 
Es durfte ein Muſillorps Walzer bei der Reftauration in Deifens 
hofen ſpielen umd im Nu hatten fich die luftigften Selvaten 
alle umftehenben laͤndlichen Schönen zum Tanze annerirt, Die 
aus dem baberifchen Oberlande gebürtigen Solvaten tes 6. 


An die F, Hof und Saa ı 
Plchteremplar.) — 
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Yger-Bataillons erregten unter ven vielen Tauſenden von Zu⸗ 
dauern bie größte Erbeiterung, indem fie Pac 
Subplatfier-Tan, jur Ausführung’ brachten. 
diger Raft und Yabung wurte ber Rüdmarfch angetweien. Die 
Abtheilungen langten in Münden um 5 Ubr ſchon wieder an 
und marſchirten jo friſch und lebhaft wie beim Ausmarſche. 
Wie man hört, hat ſich Se. tal. Hob. der Prinz Karl höchft 
zufrieden über bie unerwartete Ausbaner ver Mannfchaft, fowie 
ihre an ven Tag gelegte große Freude zu foldhen Uebungen- 
geäußert. Ein Pferd, das ſich bei Drifenhofen den: Fuß ge 
broden, wurte fofort erſchoſſen. Sonft ergab ſich nicht ver- 
mintefte Unfall, Morgen wird Manöver über Senpling hin- 
auf und am Montag das legte große Manöver gegen Schleiß- 
heim fiatifinven. Am Dienftag wirb beurianbt werten. 

Die Harztg. glaubt Recht zu haben, wenn fle annimmt, 
daß die Anklage ber baherifhen Regierung durch bie preußifche 
wegen der in Suüddeutſchland herridenben Stimmung ben It 
kalt eines bloßen biplomatifden Bealeitſchreibens ber 
prenfifchen Erwiberung auf tie bayerifche Ablehnungsuote bil» 
beie, alſo von einer zweiten Note keine Rede fein könnte. (Wir 
glauben, daß die Yfarstg. gut unterrichtet fein wirb!) 

Von der Sempt Am 15. dieß fanb auf Anregung bes 
Mogiftrates Erding eine Berfammlung von mehreren Gutd- 
befigern und Bertretern ber Gemeinden tes Sempts, Vils» unb 
Rotthales flatt, um fich über eine von Münden über Erbing, 
Belten, Neumarkt, Eggenfelten, Pfarrlirhen nah Schärbing 
zu erbauente Bahn zum Anfchluffe an bie öfterreichiiche zu 
beſprechen. Nachdem ber Berfammlung mitgetheilt worden war, 
daß ein Geſuch tes Magiftrates der Stadt Erbing um Pro» 
jeltirung biefer Bahn als Privatbahn, von Seite ter Generals 
Direltien der Berlebreanftalten fich deßhalb keiner Befürwort⸗ 
ung zu erfreuen haben dürſte, weil fie die Erbauung einer 
‚Bahn in biefer Richtung auf Staatskoſten beabfichtige, beſchloß 
biefelbe, nach lurzer unter Leitung bes Hrn. Rechtsrathes Bad» 
haufer, ter mit Hrn. Magiſiratsrath Faulftich als Delegirter 
der Stabt Münden erfchienen war, flottgefundener Diskuffion, 
einen Ausſchuß zur weiteren Betreibung biefer für bie betref⸗ 
fenve Gemeinde fo ungemein wichtigen Angelegenheit zu wählen. 
Nachdem jener aus 9 Mitgliedern gebiltet war und fich zum 
Borfiande den Gutsbefiger Hrn. Grajen Seinsheim zu Grün, 
bach eıtoren hatte, ſchied tie Berfammlung mit ben beften 
Wünfen und frob’fien Hoffnungen für das Unternehmen. 

Regensburg, 19. Eept. Wie man vernimmt, wurte ber 
geiftl. Rath und Negens bes biſch. Klerikalſeminars  babier, 
dr. Dr. & Mittel, auf fein wiererholtes Anfuchen von feiner 
Stelle als Regens enthoben und der Dompicar und Uſſeſſor 
beim bifd. Ordinariate Hr. Gg. Jacob in proviſoriſcher 
Weife zum Regens bes genannten Seminars ernannt. (Regsb. 

Morgbl.) 

= EChom, ven 19. Eept. In diefer Woche wurde Bier eine 
Gelebrität in ter Arvolatenwelt zur Erbe bejtattet, nämlich 
Herr Anton Parſt, Dr. beiver Rechte, k. Atvokat und Stif- 
tungeanwalt zu Cham, Er ftand im 74. Yahre feines Lebens 
unb im 50. feines amtlichen Wirlens; denn er trat, wie man 
es felten finden wird, ſchon fehr früßgeitig tiefe feine Laufbahn 
an. Geboren am 1. Sept. 1789 zu Freudenberg bei Amberg, 
wurte er ſchon mit feinem 7. Jahre tem Klofter zu Ensdorf 
zur Erziehung und zum Unterrichte übergeben. Hierauf beſuchte 
er das Eymnaſium zu Amberg, welches er mit ber Note ber 
Auszeichnung abſolvirte. Seine juriftiihen Stubien machte er 
auf ber Univerfität zu Pantehut und fchon in feinem 20, Le 
benetjahre, am 10, Septbr. 1810 abfelvirte er das Jus und 
errang fi zugleih ten Doltorgrad. Beim Staateconcurfe 
erwarb er ſich abermals bie Note ter Auszeihnung und am 
23. März 1813, alfo jhen mit tem 23. Jahre wurbe er ale 
tl. Arvolat in Waltmünden angeftellt. Als folcher fungirte er 
ein Jahr in Waltmünchen, 13 in Robing, und 36 Yahre in 


—— 


Me echter 


’# 


Cham, Er war ein Mann, hs ber 

richtig erfaßt Fe ehrenhaft a —5* das Ye 
trauen des Fer, als auch d ber Gerichte zu er⸗ 
werben verftand durch ſeinen Seresigteitefinn und feine Hoch⸗ 
achtung gegen richterliche Muctorität, durch feine, Recht · 
licpleit mit den Parteien und dur fein collegia unb 
humanes Benehmen. Auch als Familienvater jteht er höchſt 
ehrenhaft ba. ine Familie zählt zu ven achtungswertheſten, 
Patrtot ftelkte- er auch ¶ dem Staate feine Männer, 
indem: zwei feiner Söhne dem Staate bien Ban; ber eine als l, 
Rentbeamte zu Deggendorf, ber andere ale ?. Staptrichter zu 
Straubing. — Am 1. d. um 1 Uhr Nachts führte er feinen 
legten Streit. Der ewige Richter möge ihn zu feinen Gunften 
entſchieden haben, va er ſich ja auch hiezu gerüftet hatte mit 
Pen —* des Glaubens und den Stärlungsmitteln feiner 

I. Kirche 


PHieberbayerifches, 

Dienftliges. Durch den Tod des praftiihen Arztes Dr. Mat» 
quarb ift der ärztlihe Diftrilt Boding, k. Bezirlsamts Griesbach, 
im Grledigung gelommen, Bewerber haben ihre Geſuche innerhalb 
14 XZagen bei der Igl, Regierung von Niederbayern einzureichen, 

Die Paffauer Zeitung melvet: Der alte, ſchöne Markt 
Waldkirchen ift vernichtet. Am 19, früh 1 Uhr erfdholl 
dort der fürchterlihe Ruf „Feuer!“, unb mit reifender Schuel« 
Ligleit und bei fehr ſtarlem Dftwinbe verbreitete ſich das vei- 
nichtende Element über die trodenen, meift hölzernen Dachungen 
und Gebäute; von 151 Häujern mit eben fo vielen gefüllten 
Sceuern ftanten um 15 Uhr, wie ein Augenzeuge erzählte, 
nur noeh 4 Webäute. Die Hitze war fo groß, daß am ben 
Markt purchfließennen Bade fogar die jFeueriprige anbrannte, 
Die herrliche, erft vor 1 Jahre eingeweihte, mit großen Opfern 
neuerbaute Kirche bramıte nicder; aus vem Thurme ftiegen zwei 
mächtige Feuerfäulen empor, noch fchlug die Uhr 3%, bann 
ſtürzten Glocken und Thurm ein. Vieh wird viel verbrannt 
fein. Einen Kaufmann, welcher ein Bulverfäßchen retten wollte, 
ſoll es mitten entzwei geriffen haben. Ulles ijt verloren. Klei⸗ 
der, Waaren, Utenfilien, Einrichtungen, Billuauen, Getreide 
und zjutter, kurz Alles und Alles. Das Unglüd ift ſchauerer⸗ 
regend, die Noth muß furchtbar fein, ver Winter jteht vor der 
Thür. Wenn je, fo ihut hier Hilfe, ſchnellſte Hilfe noth. — 
5 Perfonen wurten aus dem Scutte hervorgejogen. Alten 
und Hypothelenbücher im kgl. Landgerichte find verbrannt, bie 
Kaſſe wurde gereitet. 

Einen ancern Bericht ver Paſſauer Zeitung entnehmen wir: 
Um Mitternacht ertönte der Feuerruf; es war mitten im Markte 
im weißen Brauhauſe Feuer ausgebrochen. Bei heftigem Oſt⸗ 
wind ergriff das entfejjelte Element in rafenber Schnelligfeit bie 
Gebiupe des Kaufmaunns Schrefer, Gaſtwirch Meinpt und 
Rofenberzer, hierauf ſchlug bie Lohe über die breite Martt- 
ftraße, ergriff daſelbſt bie Apothefe unb die Poft und machte 
auf vieje Weije jede Hilfe fruchtlos. Won viefem Heerde dehute 
fi die Gluth in unglaublich kurzer Zeit über ven ganzen Markt 
innerhalb der Ringmauer. Die jchöne neugebaute Kirche wiber« 
ftand, obgleih rings umtobt, bem treuer lange, biß fie enblich 
gegen 3" Uhr der furchtbaren Naturkrajt erlag. Nicht zufrie- 
den mit biefem Raub, überjprangen bie Flammen die Ring- 
mauern, ergriffen auf ber Noroweitjeite die Scheunen und auf« 
geipeicherten Holzvorräthe und erreichten ihre furchtbarſte Stärke, 
als ihnen bie Fried l'ſche Branniweinbrennerei, in welcher ſich 
die Bureau's tes k. Landgerichts befanden, zum Opfer fielen; 
biejer heftigen Gluth unterlag zulegt auch das neuerbaute, zur 
Hälfte vollendete Vandbgerichtögebäude. Jammervoll war ber 
Anblid, und herzzerreißend, zuſehen zu müjfen, wie die müheboll 
erworbene Habe fo vieler Wienfehen in furzer Zeit in Staub 
unb Aſche fan. 


Berantwortlicher Redatteur: Job. Bapt. Planer. 
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* Hanblüngs-Anwefend-Berkauf. 
I Sr dem bedeutenden Vfartvorſe Falken 
berg ift das dortige einzige reale 


Handlungs: Anweſen 











Anzeige und Empfehlung. 
Rachdem mir durch hohen Magiſtratabeſchluß vom 15. Auguſt 1. I8.’ ine 


Eifen- & Gefhmeidewaaren-Handiangs-Konceffion 


verliehen wurde, erlaube ich mir, ſewohl den Bewohnern Lanpshuts, als aub der 
Zandbevölterung mein mit Eiſen- und Mefiingwaaren aller Art wohl aflortirtes Lager 
B geneigten abme befiens zu empfehlen. Unter Zufiherung billigfter . 
= lidefter Bedienung mahe id noch auf die in das Sattler-, Schreiner, Schuhmader: 
:‚umb Zapejierer@ewerbe einjhlägigen Nrtitel, dann auf die in-allen-Größen vorräthir 
& gen Bleiröhsen zu Waſſerleitungen aufmertjam. z see — 


zu verlaufen. Kaufspreis 12,000 fl. und können 
22 l.-liegen bleiben; Nähere Auslkunft er 
tbei 


1076(c3) Ignaz Reiter, Handelsmann, 





7 gar ee en ne 
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: 1094 (a3) vorm, friebljbmieb in der Wagnergeffe. lönnen bei ein er Anlage und Bortenntniffe 
BASS LISBSEBLALSSH AS AALIE ELSE BBEHLBLALE! 3888455846865 5558545884585584545658585483880 Tim Zeichnen zugleich fehr folide Beſchaͤftigung 


Einladung zum Abonnement. 


Der „Mündener Geidäftöträger” erſcheint im nähen Ouartel täglib, wind — 
in Münden Hebammengaſſe Nr. 2 Abends 6 Uhr ausgegeben und koſtet jährlich nur Lehrlingögefuc. . 
1 fl. 36 fr., balbjährig 48, vierteljährig 24 Ir. Gr. bringt im furzgefaßten Wrtiteln das| Gin orbentliher Anabe kann bei dem Unter⸗ 
Neuefte aus dem Gebiete der Politit und namentlid des Gewerblihen, wofür bis jegt nocljeichneten in bie Lehre treten. 
fein derartiges täglih erjheinendes Organ beftebt. Bezüglich der Inſerate jeder Art bat ſich C Weinmayer 
der Mündener Geſchaͤſtstraͤger entſchloſſen, dieſelben per geſpaltene Petitzeile zu nur Buhbinder umd githograp 
14 fr. zu berechnen und aud auswärts im mehreren bei ſich führenden Blättern pünttlichft 1092 in Mainburg 
& en. —— er ee Aufträgen er re — entgegenſieht. 
er von meinem verlehrlihen und aefhäftlide nbalte überzeugen mil, r 
der lade mid gefälligft von auswärts mit mur 24 Ir. Grlage bei der zunaͤchſt gelegenen Kunftdiünger 
Pot ein, und ich werde ihn ein Quartal lang täglid beſuchen. aus ber- Fabrik des 
Münden im September 1862. g Profe ns Dr 2. Winner 
r Randshut > 
ift ſtets vorrätbig bei ' 


1095 Der Münchener Gefchäftsträger. 
Anwefend-Berf } Erdinger Schranne vom 18. Septbr. 1862. 
ef er kauf — —— Theodor Pichlmayer, 
1065 (c3) im Pfaffenberg, Log. Mallersdorf. 


In einer recht fruchtbaren Gegend bei Deig | Rom] Gerfte| Haben 
! Bere Nachrichten. 


Gangtofen, Bezirtsamts Gagenfelden, ift ein|Boriger Reit... | 23] 12! 231 — 

ganz gut bewiribidaitster insdhof. beſte hend Reue Zufuhr ..." 44 ırıl 5s6l 105 

as gutbaulihem Bobndaus und Nebengebäu-|Schrannenftand . . | 465| 185] 609] 105| gramtfurt, 19 Septb. Oefterr. 5%, Rats 

den, circa 60 Zagw. Feld:, 24 Tagw. Wies geutiger Verlauf, | 402] 169] 556| 105lantehen 64; 3%, Met. Salz; Banlakt.734; 

ging —— an. ange Schedlhet u... 63 1 53, — Votterie-Unl «Looje von 1854: 70Ys; von 1858: 
Taipei and Terter Re IMIeINeRTE |123"/6; von 1860: 717,4; Supwigsh-Berbaders 


b au ver N, f 
Das —— frankir!e Briefe von ——— 31 Bla Eigen dabn· aictien 138°,; Bayer. Diibahn-Actien 


erlernen, 
1097 I. Schuler, Bildhauer. 









. u 0) ılı4) Sl12] 2] 6, 3]106°/,; voll eingez, 107%; Deftert. Credit-Mob.⸗ 

Anton Scneiderbauer, |ftievrigter „ . . tı9] 3lıalaolın)a2] 5la2|äctien 198%/,; Elijabeth-Brioritäts:Actien 314, 

N Bauer zu Hochwimm Gealn ..... 28I—113I—i—I—|—|Bewjeleusje: Barıs 9AP.; London 11894; 
1096 bei Gangtofen. Bemegen . —ã ]j—1-1— 36/—|27| Bien 923/,. 





Einladung zu Abonnement anf das „Begensburger Mlorgenblatt.* 


Mit dem 1. Ottober beginnt ein neues Abonnement auf das „Regensburger Morgenblatt." Indem mir hierauf aufmerffam 
machen, erlauben wir uns zu recht zablreiben und baldigen Beitellunzen einzuladen. 

Die Vergrößerung, welde wir im abgelaufenen Quartafe mit dem Regensburger Morgenblatt vorgenommen haben, um bie Greig- 
nifle der Zeit volftänpiger und überfichtlier darzuftellen und neben den Nahrichien des Tages auch Unterhaltung durch ein tägliches: 
Feuilleton zu bieten, bat ſich res allgmeinften Beiſalles zu erfreuen gehabt, und unſerem Blatte in allen Provinzen Bayerns ſehr 
viele neue Freunde aus allen Kreifen des zeitungslefenden Publicums gewonnen, wie die ganz auferordentlide Zunahme der Beitellungen 
bezeugt, deren wir uns im legten Quartale erjreuten, 

Indem wir dieſe Anertennung unferer vielen umd opfervollen Bemühungen mit Dank conftatiren, verfprehen wir, auf bem be 
tretenen Wege feften Schrittes vorwärts zu geben, und unfere Aufgabe unverrüdten Auges zu verfolgen. Wie biöher werden dem „Mors 
genblatte* durch zahlreiche Original:Hıtitel und Korreipondenzen aus allen Theilen unferes Baterlandes Selbfiftändigteit, Frijhe und Reichs 
baltigteit gefichert bleiben; was an Tages:Neuigleiten, im Handel, Verkehr u. ſ. w. von Intereſſe ift, wird fleifig gefammelt, kurz und 
bünbig dargeftelit und überhaupt Nichts verabfäumt werden, um allen billigen Anforderungen der Leſer beftens zu entſprechen. Unſer Pros 
gramm ift befannt, Wir verabfheuen das Gothaerthum und alle Tendenzen eines begemoniefühtigen Vreußenthums. Wir wollen ein 
einiges, ftartes Deutfhland durch Zufammenjafien der nationalen Kräfte auf Grundlage der beſtehenden und meitsr zu entwidelnben 
Dundesverfaflung; wir halten feft am rechtlier und gejegmäßiger Freiheit und wollen nit foquettiren mit Revolution und falſchem Tiberas 
lismus. Recht, Wahrheit und Freiheit find uns ftets und überall heilige Dinge und deren Verlegung ſteis und überall Verbrechen. 

Der Preis des „Regensburger Morgenblattes“ ift bei feinem Umfange äußerft billig; -vierteljährlih nur 1 fl. 
Bei noch zahlreiherem Abonnement boffen wir weitere Vortheile den verebrlihen Lejern gewähren zu lönnen, 

. Injerate finden durch das „Morgenblatt”, da es in allen Kıeifen Bayerns geleſen ift, die meitejte Verbreitung und werben 
billigt berechnet. 

Veftellungen Tönnen bei jeder Pofterpebition und durch bie Poftboten gemacht werden, 


1098 Bedartion und Erpedition des „Regensburger Morgenblattes. 




















Belanntwedung 
8 Bet Etudienjaht 1862163 beginnt an der vollftändigen E. Lateinſchule gu Bu 


baufen am .. beik 
.. Mittwoch den 4. Oktober Paul Grünberger, Drechsl 
* * de Shüler für ſammiliche Auen, und erben am rege 1100 in Eimbach, Landgs. Aruſtotf. 
ge die Ein · und Uebertrittäprüfungen wm EDER Anjeige. 
- Ampfihein wu —— Nachweiſen früher ———— es de Zn Der Btobtipf — @t. Wei 
—— Sept. 1862. Geborem 


Körigtige Subrectorat der Lateinſchule Den ’11: Sept.: Anna Ufule, el 
099 Shredinger. ‘Unten Binder, b. Schubmachermeifter. - 


Mit allechöchfter Genehmigung des königlichen Minifteriums deö Innern. 
Den 15. Eept.: Wilhelm Karl, Söhnden eb 


Meailündischer Haarbalsam, Selb Geist, —— 
mertannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Berſchönexung, — —— —— und] Söhnchen des Mich. Geiner, bel; Tuch 
Biedererzeugung der ae fowohl, als = r — äftiger Schnur⸗ und] ſcherrer. 

denbärte in ſchoͤnſter F Den 16. Sept.: Maria, Töchterlein des Thomas 
Preis 30 fr. das Meine und 54 fr. das —— Glas. Ledermann, Landgerichts⸗Seribent. 
Beieftiche Aachrichten über bie außerordentliche Wirkſamkeit dieſes Walfams, Getreaut 

wie Die folgenden, find feit zu Yabren su Tanfenden eingegangen, Gept.: Franz Paul Hitenlofer, 

‚ Aus Baris ſchreibt Herr Gharles Branp: Sahıda babier, mit "oudwina Hily, 

Mein Herr! So eben erhalte ich einen Brief von meinem beten Freunde Monsieur L'Abbé) geberswittwe. — Janad Manga, Kombu 
Trub, Pfarrer und Professeur au gymnase & Zug (Suisse), in weldem er mir meldet, baß er, He der Ofibahn, mıt Maria Ay et“ 
naddem er ſich aller Hanrfalben vergebens bebient, endli ein Wittel arfunden, auf welches feine per- 
lorenen Haare wieder gemachten find und ſich vermehrt hahen, und biefes Mittel it Ihe Mailäni: BGeforben, 
fer Haarbalfam. Ic Telbft habe mic vieler Mutel vergebens bebient und will num auch Ihren * ei Leim, * Bapt,, Privakient- 

nen, 8 ®, 


Balfanı gebraudien ; id erfand: Sie daher, mir /, Dugend flacons zu jruten xc. 
Charles Frantz, Den 12, Sept.: Art her, —— 
frau, 46 J. alt, 


ascien Or rg de = Cathedrale de Langers 
18 4 Haute Marne Rue Meslay, Nr. 17 & Paris. 
— Kart Hahn in Oberhauſen (Baden) berichtet unterm 12. Juni 1856: mm ber Btabtpfarzei St Zehet. 
„Die. Anwendung de& mir pen Ihnen wzterm 2. februar b. 38. — Haarbalfams Bchoren. 

wat alt ae Wi Grfolge —— 2. m. der Paare hört auf, — I drücke ihnen für Den 16. Sept.: Anton. — Den 17. Ep): 

6 vortreffliche Mittel meinen iunigſten Danf aus ıc, 
” Rofenwirty Tarl Hahn in Dberhaufen, Amts Philippeburg, Per pieeghang dagin A 4a Hank 
ofiherzogthum Baben.“ ui 

Dofi vorftehende Abbrücde mit den in Drigival vorgelegten, mit Pefitempel verfehenen Briefen BGehtorben. ’ 

Den 12. Sept.: Wittoria Heim, bel. Eher 


üßereinftiimmen, beyengt 
wartstochter von bier, 66 Jahre alt. 


Nüguberg, den 7. Juli 1867. 
Den 14. Sept: Joſ. Gabler, Haudmeifter 
Nicht weniger Empfehlung vervien Yes. 16 Saba all ’ 


Eau de Mille fleurs, Extrait * 'Eau de Cologue triple zu 18 fr. und 36 fr.; 
Ess-Bouquet zu 15 fr., 30 fr. und I fl. das Glas, Sofür in Barid und London das| Den 16. I —* —— Sãgfeilers · 
Dreifache bezahlt wird, Wenige Tropfen dieſert föftlichen Parfümerien, welche mit der größten nd von bier, ge alt, 
Sorgfalt bereitet werben, find hinreichend, dem Dafhwafler, der Leibwäjhe, Tafchentühern| Mm ber Wtadipfarrei We. RN 
Rleibern, Handſchuhen ıc. den lieblihften und erquidendften Woblgerub dauernd zu eribeilen; Getraut 
Eau d’Atirona oder feinfte flüfiige Schönbeitsjeife zu 20 fr. und 40 fr.; Duft-Essig julden 26. Ang.: Martin Schober, — 
15 tr. das Glas. Die längft anerlannte Vorzüglich eit dieſer zenommirten Parfümerien und] Arbeiter mit Theres Roc, Häuslerstochter 
tosmetifhen Mittel macht jede meitere Anpreifung — Auswärtige Beſtellungen unter| yon Reuteiheim. 
Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung und Poftfebein werben franco erbeten. Den 1. Sept.: Foſeph Weftermater, bel. 
Earl Krelier, Chemitet in Nürnberg.) Spmaiger mit Jungfrau U. M. Zierer 
—n in Landshut bei Anton Huber, Raufwann. (b2) 301 Hausbeigerstodter von Ergoltsbach 4 
Den 9. Sept.: Jojevd Hartung, Inſaß mit 
Jungfrau Anna Nagel, Bteglerätohter von 


im n Unterpänen in — 





Den 13. Gepti: Therefia, Töchterlein des Pitud 
ee, Hausbefiger von Berg. ° 


die Erpebition bes „Beankifchen Kuriers.“ 

















Wrodgetvicht. Br. | > E Di.| win. — — — — _Roniberg, 
Ein Becrfemigkuml : = 7 Schmalz das Put . . 30 bis 81 fr 
Sure dan Mia. 80. 31 „|Atiederhayer. Schrannen-Wittelpräfe: 
ine Krengerfemmel Gier 5-6 Erüd . - » 4. ” Pair R 6 Hab. 
Gin Smeinfenniglalbl . . : — 3 Hüguem, alte, dan Etid - 27. 38. Orte g SR * ek ng 
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— — ———— 
Fee re en Maheheht, * In glei 
Drriptag den 23, Seytemder Nr. 218. Selle - 
—— Aufruf? 
Am Freitag den 419. v6 . MB. Nachts gegen 12/5 Uhr entfland zu Waldtirchen im Sapefien chen Wald 
eine Feuerdbrui, Weide 125 Farm nebft den bazu — — ———— in Aſche legte; darunter bie 


Kirche, das proviſoriſche und das neue Landgericht 
Innerhalb der Ringmauern des Marktes 


bäubde, ven Pfarchof, die Schule und das Ra haut. 
nur 2 Gebäube verſchont geblieben. Bei ver Heftigeit: de 


Windes und der feit langer Zeit herrſchenden Trockenheit verbreitete ſich das verheerende Element mit geauenerregen» 
der _—- und in einer Wiertelftunde war Waldkirchen im ein formliches Feuermeer verwandelt. 


werden n 
dad Feuer vernichtet. 


r Stunde find 8 Perfonen dur Erftidung, Brand: oder Cinſturz won Grhäuden umgekommen, einige 
noch — 325— und viele liegen an ſchweren ine barmieber ; 

Ein großer Thell des Viches, faſt olle Mobilien, ſa 
Segen 1000 Menſchen find obdachlod, bie 


Borräthe an Getreide und-Furtet wurben durch 
eiſten an Mitteln entblöft und * ober 


überhaupt nicht im Stande die unentbehrlichſten Nahrungsmittel und Kleidungsftüde fich herbei zu. 


Augefihts dieſer ſchrecklichen Kataftrophe, 


melde Waldkirchen betroffen, und ber außerorbentlichen Kork, bie 


*2* Abhilfe zur gebieteriſchen Pflicht macht, ſiellen die Unterzeichneten an edle Meuſchenfreunde die Bitte, Behufs 


Vertheilung an die Dürftigften, Nahrungemitte 


us. Pfarrer Schlattl oder k. Gerichtöfchreiber Megele in Wa 


I, Kleivungafküde, oder Geldſpenden an Bürgermeifter Grufilke, 
tokicchen, 


welche biefelben in Empfang zu nehmen 


bereit find, zu überfenden®); Sammiliche verehrliche Zeitungs-Repaetionen werden erfncht, dieſem Aufrufe 


in Ihren Blattern Raum zu geben. 
Balbfirben, ven 20. September 1862. 


Crufla, Bürgermeifter. Briedl, 1. Landeichter. Be Megele, &: Gerictaichreiber. Huber, &. Beytrisangti 
Gehmibtuer, Wrchitett, 


Schlattl, art 


in Gelp zu den Meinten 


Deutfhle 

Dayııı 4 Münden, 21. Sm. * nad, dem Dans 
ner bei Weifenbefen, bie moch nelavenen Gewehre abaefeuert 
wurden, wobei ſtets „hoc an!" bemmandirt wirb, befolgt 
Dies. ein Soldat jo ungenau, daß er einen einige Schritte nor 
gun ftehenben Feldwehel derart traf, daß biefer nieverftärgte 
Die aus geiticien Papier beftehenve ——— * zu 
einem Kuäuel ſich gebildet hatte, verurfachte oberhalb dem linfen 
RX bes Betroffenen eine länglichte Streifwunde, daß biefer ber 
ichen Behandlung ſich unterziehen mußte. Wei dem Mandr 
ver non Senpling wollte ein Oberlieutenant um eine Ede eines 
Bahumwärterhäuschens Aerumbiegen, als eben ein hinter dem⸗ 
felben poftister unter feinem Kommando ſtehender Solbat in 
berielben —— Kin Gewehr gegen. ben, „Deinb“ ahfewerie, 
lelt eine Dontverlegung au ber Nafe, bie zwar 
nicht von Bedeutung ift, aber fo ſtark blutete, daß er fi a 

bem „Geiechte" ziehen unb —* Hauſe begeben mußte, — 
er; morgen nad anberaumtes Manöver 5* 
usb es wird daher morgen oe Menu fein, übermorgen aber 


die Beurlaubung. eintretem, 
4, Münden, 21, Sept, —* t. Hoh. Graf und Gräfin 
Sie begeben, ſich zum 
en nad, der Schweiz unb 


Kraut reifen morgen ben 
Defuce des Großherzogs van 

txeffen om Mittwoch, Abenda mit Ihren Majeftät ver Känigin 
vom Neapel, welche ung. übermorgen verläßt, in Marſellla zur 


Die Bedarction ner Landéehuter Zeitung IR an —— Uſige Beitrage für d 
Beiträgen, Walde, Bieitungsftden Batten x. u. 


. m, anzunebmen und nah Bahr zu befürkern. 


beiten die Gryherjagin und: ber 
Erzher zog werben Münden näcdften Samstag wieder varlaſſen. 


Ave barauf wirb ſich Ihre £ Sie bie Frau Herzogin Mar 


Boffenhofen wieder begehen. — Minifter Frhr. u. Schwenk 
it aus Urlaub von Winterfelv (im baperiichen Wald) geftenn 
Bier elngetroffen und hat feine Minifterien wieder übernommen. 


zwei Berfioneu: gemeldet, venen wir beiben 
gaben. Richtig war au biefegmal eine Zahl von Hlättern, 
welche unſere Nachrichten entnehmen, ohne je eine Qualle an⸗ 
zugeben, eingega unb berichtete von zwei Morbthaten, eine 
in Oberbading, die andere in Deifenbofen (Die zwei erwähn 
ten, „Derfionen“ ſind auch (mit Quellenangahe) im bie Loah. Ztg. 
übergegangen, ba uns bie ſublile Ortagleichheit nicht belanmt 
war; übrigens fcheint. uns bie: Jſarztg. in dieſer Beayiehung 
felbft, „eingegangen“ zu fein.) 
Die Eikbeuide Be hat in Stuttgart unk Wien Gem 
teiponbegten, melde es nicht verzeihen Töumen, bak in Hofen- 
Ungearbuien 


In eine Defprehung zmilhen groß 
or 


beukichem 
unter Hr. n- Barubüler, ber Bicepräfibant her wärkism 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 


rn Bi s 


Re 

" In Berlin in der Militäretat gang nach ven 
Ausihußanträgen, alfo mit Streihung, erledigt worben. 
Minifertriiisl 


* Defterveih. Aus dem Defthale (in Tirol), 16. Leute, , 
welche vorige Woche thaleinwaͤrts nach Fend —— ſich 


auf- einmal durch einen · merlwurdigen · Traueport aufgehalten. 
Ein Bauer, welcher als Transportführer vorausgin A 
entgegentommenben Yeuten ſchon von weiten mi nn 
Wenige Schritte hinter dem’ Tue sr gg 
Angſiſchweiße gebabeter Herr einer. iejer Herr we * 
einem zweiten Bauer, welcher ober dem ſchmalen 
Berge entlang ging, an einem langen, am Leibe de ge io 
befeftigten Stricke feitgehalten und geführt. Knapp hinter dem 
bundenen Seren aber ſchritt ein britter Bauer als Arrier- 
Harte einher. Berbugt blieben vie thaleinwärts kommenden 
Leute —— und ſchauten / ſich mit großen Augen dieſen mert- 
würdigen Transport an, denn auf piele Weife pflegt man bei 
une ſonſt nur ein gewilfes gebörnten Thier weiter zu führen. 
Wer war mim dieſer Gefangene? Der demſelben vorausge- 
u Bauer liöpelte zwar geheimnißvoll den Leuten in's 
br: „der Garibalvi“, allein das fand feinen Glauben, beun 
wenn berfelbe, wie bie Zeitungen berichten, von zwanzig wälfen 
Aerzten behanbelt wirb, weiß bei uns Jeber, dah man feine brei 
Bauern mehr braucht, um ihn zu „liefern.“ Doch ich will den 
Lefer nicht lange Über dieſen Gefangenen im Ungewiſſen laffen, 
denu auch wir haben bier bald erfahren, wer berfelbe iſt. Er 
iſt alemand anderer als ein jan; jewöhnlier Berliner, 
weldjer ſich zwar auch hat fangen laffen, aber nicht unfreiwillig 
wie Garibaldi, ſondern freiwillig und gegen billige Entſchärigung 
unjerer bäuerlichen brei Pallavicini. Ta nämlicdy der Weg von 
Fend nach heil. Kreuz nicht die Breite einer gefahrlofen Eta- 
penftraße befigt, fo hatte fich ber um feinen Lelb beforgte Mann 
auf obine Weife begleiten laſſen und gleichzeitig ven ftrengften 
Aufteag erteilt, daß auf feinen erften Hilferuf Der eitie Bauer 
tas Seil feft anziehen, vie andern aber unverzüglich: auf ihn 
[ler und ibn halten follten, 
ien, X. Sept. Das Einführungsgefep zum deutſchen 
Hanvelszefepbudh wurde vom Reichsrathe angenommen, 


uslanb. 


Malien. Turin, 20. Sept. Prinz und PBrinzeffin Napo» | 


leon werben am 24. d6. ermartet. Der Belagerungsftanb wird 
in Neapel noch einige Zeit fortvauern. Die Kammer wirb 
bemnächft gefchloffen, aber nicht aufgelöst... 

Turin, 16. Sept. Im dem legten Minifterrath wurde be- 


ſchloſſen daß für alle Beichulbigten, mit Ausnahme Garibatvi'e, | 
‚feiner vorzüglichfien Mitſchuldigen und ter De;erteure eine 


Ammeftie erlaſſen werben fol, Die lettern werben vor ein 
Rriegegericht geftellt und Garibaſdi mit etwa 12 feiner Ge- 
fährten von Geſchwornen gerichtet werden. (Die Freiſprechung 
iſt voransznfehen!) 

Branfreid. Paris, 17. Sept, Leber Garibaldi lauten bie 
Nachrichten fehr unbeftimmt und bringen vefihalb gerate einen 
Ilimmen Eintrod hervor. Es iſt num auch ein hieſtger Arzt, 
Herr de Marquet zur Confultatten nah La Epezzla berufen 


worden. 

Großbritannien. * London. Der berühmte englifche Chl⸗ 
rurg Profeffor Partridge ift nach Spezia abgereist, um ben 
verionnteten Garibaldi zu behanteln und aus ben Händen ber 
italienifchen Werzte, von tenen Sohn Bull eine fehr ſchlechte 
Meinung hat, zu retten. Die Mittel zu biefer Reife wurbe 
von einer Garikalbi- Volfeverfammlung gezeichnet. Es laufen 
noch immer je viele Beiträge ein, um ein ganzes Dutzend 
englifhe Doktoren nach Spezia zum Garibalbi zu fchiden. Im 





(feld, Brofeffer Bri u. 
Di yo —2 


F at hie ftir: immer im Bette! 
dann w 1 den Algen Sohn 


Bull's eiwas aubers 
Rußland. Sean, DD. Sept. Ein Laiferliches Mani⸗ 


feſt befiehle.für 1863, nach jechsjähriger Suspenfion, eine Re 


frutirung von fünf Dann auf taufend Seeleh ver Bevöller 
Die Rekrutirung beginnt am 15 Januar. (Tel.d. Harztg.) 
raus New · ork wirt tetegrapttfch berichtet, 

daß ber norbftaatliche Feldherr M'Clellan wieder in's Feld ‚ger 
rückt. Die firengen Befehle zu Truppenaushebungen find zu⸗ 
züdgenoumen. Die Sübdſtaatlichen wollen neue 300,000 Maun 
ausheben. 
*s— — — 

Seine Majeflät ver König [haben Sich aller⸗ 


nävi 2 bew 15. September vie 
Borreuratie "area gen Bez. Amte her dem Priefler 
Bapt. Shmidbauer, Cooperator in Beutelebach, BR 
Vilshofen, zu —— 

$*8 Straubing, 20, Sept. (Mäter Schwurgeridts 
fall.) Wngellagt —*2* 1) Michael Hirs, 29 Yahrealt, Ied. 
Bauers ſohn von Böglöp, & Log. Vilshofen; 2) Georg Hirs, 
23 Iahre alt, Bruder des Vorigen; 3) Michael Beilagen 
26 Yahre alt, lebiger Inwohnersiohn von Redenberg, t. og. 
Dengersberg; 4) Iohann Bapt. Wollinger, 29 Jahre alt, 
Bruber des Vorigen; 5) Sarolina Had, 28 Jahre alt, ledige 
Dienftmagb von Winzer und 6) Franzista Pfeffertorn, 58 
Iahre alt, led. Intvohnerin von Redenberg, Mutter der beiben 
Bollinger — wegen Diebftählen und Diebftahlebegünftigungen. 

2. Staatsanwalt: Der fgi Stantsanwalı Sıenglein am 
Appell. «Gerichte. Vertheidiger ad I. und 2. Rechtsconcipient 
Bothmer, add Rechtepraktilant Habrunner, ad 4 Rechte» 
praftifant Le eb, ad 5 Rechtepraktilant Hoffmann und ad 6 
Recteconcipient Schwarz. 

- Aus der Urne gingen als Geſchworne hervor: 8. Spigen- 
berger, Thoma, Widmann, Neifhbed, Pal, Schted, 
Dambed, Maier, Wintihofer, Ulmer, Deſchauer 
und Sad. 

In der Naht vom 16 Auf 17. Mat 1861 wurde in das 
Wohnhaus des Bauers Icharn Nagl ven | Seinrichedorf eine 
gebrochen und hieraus verſchiebene Gegenftunde im Werthe von 
14 fl. entwentet. UAls ber im Haufe befindliche Dienftknecht 
Kaspar Schweilhart die Diebe verfolgte, fielen anf ihr zwei 
Schüffe, gluͤcklicherweiſe ohne ihm zu veriegen. — Im der Nacht 
dom 1. auf 2. Oftober 1861 wurde em Dichftahl zum Schabe 
des Bauers Andreas Haslinger von Hauptmaunsberg dadurch 
verübt, daß ihm aus ber oberen verfperrten Stube mittelft 
Einbruchs Gegenſtände int Werthe ven: 161 fl. entiwenbet wur⸗ 
ben. Balt darauf wurde im Schloffe nes Frhrn. dv. Aretin zu 
Haidenburg ein Einbruc verübt, indem vie Diebe in ber Nacht 
vom 16. auf 17. Oktober 1861 mitteift herbeigeſchaffter Leiter 
durch ein Fenſter des oberen Stodwertes, welches fie erbradyen, 
einftiegen und Wäfche und Lleidungeftüde im Gefammtwerthe 
zu 264 fl. 12 fr. entwenbeten, Ein vierter Diebftahl enblich 
wurbe in der Nacht vom 17. auf 18. Juni 1861 zum Schaben 
bes Bauers Micael Kalhammer von Wiefling dadurch verübt, 
daß aus feinem Getreibetaften mittelft Einbruches Fleiſch und 
Säde im Geſammtwerthe von 21 fl: entwendet wurben. 

Michael und Georg Hirs nun fin befchuldigt ber Dieb- 
ftähle zum Schaben tes Nagl, Haslinger unb Frhru d. Aretin, 
Michael und Johann Baptift Wollinger ver Diebftähle zum 
Scharen bes Frhrn. v. Aretin und bes Bauers Kalhammer, 
Karolina Had ver Begünftigung der Diebftähle bei Haslinger und 
Frhr. v. Aretin und Franziela Pfefferforn der Begünftigung ber 
Diebftäle bei Frhr. v. Areitmund Diiael Kalhammer. Im Beſttze 
ber Angeflagten hatte fich ein großer Thell ber geftohlenen Effekten 


885 


dorgefunben, umb war atiferbem Ihre Schufb Dust ch außergericht · 
fiche Geftänniffe berfelben bekundet, fo daß trotz ihres ya 
bie Gefhwornen unter Obmann Spigenberger bie 

lichen an fie gerichteten Fragen bejabten, worauf Midael und 
Georg Hirs je zu einer I6jährigen, Michael, unb Joh. Bapt. 
Bollinger je zu einer Sjährigen Zuchthausfirafe,: Karolina 

zu. einer Amsmatlichen und Branziela Piefjerlorn zu 
Gmonatlichen Gefängnißftrafe verurtheilt wurden. ei 

Aus Waldkirchen, 19. Septbr., wird der Palfauer 
Donauztg. mitgetheilt: Die vergangene Nacht ift eine wahre 
Unglüdsnacht für unferen Markt gewejen. Im Umriffen haben 
Sie bereits das furchtbare Brandunglück gefchilvert, welches 
unſern fhönen Markt von Grund aus zerſtört hat. Es wird 
Ihnen wohl nicht unwilllommen jein, wenn ich Sie hiemit mit 
dem Detatl befannt made. Der Markt Waldkirchen, wie Ste 
wiſſen, wirb durch einen Bach in faft zwei gleichen Hälften ger 
ſchieden. Rechts vom Bach dehnt fich eine amjehnliche Hänfer- 
reihe aus, an welche ſich die dazugehörigen Stäpl und Stallun- 
gen anfhließen. 

Zwiſchen diefen Stäbeln und den Wohuhäufern führt eine 
ſchmaie Gaſſe zu den ſogenannten Fleifcgbänten. Am Eingange 
biefes Gaͤßchens, welches vom weißen Bräubaufe, dem Schijerer- 
und Gartinger-Haufe begrängt wird, nahm ber verhängnißvolle 
Brand feinen Ausgang. . Ein hier befinblicher Holzſtoß loderte 
nämlich um halb 1 Uhr im lichten Flammen auf (alles deutet 
auf eine Branbftiftung hin) und. verbreitete 


die brennenden Scheiter auseinander und zündeten, wohin fie 
lamen. Ein beifpiellos heftiger Wind, der ſich ſchon vor Mitter- 
nacht erhoben hatte, peitfchte die Flammen und Ballen durch⸗ 
einander und fette nachgerabe bie gange Häuferreife in Brand. 
Die Bedachung unferer Wohnhäuſer ift durchweg von Holz. 
Diefem Umftande ſowle dem heftigen Winde iſt das rafche Um- 
fichgreifen des Feuers zuzufchreiben. Ich lag in tiefem Schlafe, 
als ih auf einmal Fenſter Mirren und Hilferufe hörte. Sie 
Lnnen fich diefes ſchredliche Erwachen benten. Ich trat au's 
Venfter und fah vie gegenüberftehenden‘ Häufer vom Bräuhauſe 
bis. zum Mofenberger in lichten Flammen Es dauerte nicht 
lange, als; auch die linke negen Paſſau liegende Seite Feuer 
fing. Man ſah vie Wichtigkeit ein, boch wenigftens dieſe Seite 
zu reiten; man nahm Pojition mit der Feuerſpritze und an⸗ 
veren Löfchgeräthen; doch es half Alles nichts, das Feuer war 
bereits zu gewaltig, bie Hige zu brüdenb, die brennenden Bals 
ten flogen hinüber. und heruͤber; man, mußteden inneren Markt 
verlaffen. Und hiemit hatte das Feuer freien Spielraum; es 
dehnte fich nach allen Seiten aus; binnen Einer Stunde waren 
140 Häufer in Aſche gelegt. Der Schaden ift unermeßlich; 
Die Noth unendlich groß. — » 

Die Baff. Donauztg. Mnüpft hieran ven Bericht eines 
Augenzeugen, der die Branbftätte beſah. 

„Als wir nad Benvelsberg lamen, ſchreibt er, wurde uns 
ein Topf mit Kohlen gezeigt, welche der Sturmwind von Wald» 
tirchen bis Wenvelöberg (2 Stunden Entfernung? bergeführt 
hatte, Wenn man von Vendelsberg einige hundert Schritte 
rechts abbiegt, ſo hat man Waldkirchen, wenigftens bie Kirche 
und bie”größeren Gebäude vor fi. Die ſchöne Kirche mit 
ihrem zlerlichen Thurme gewährte von bier aus einen pracht⸗ 
vollen Anblid. Was ficht man jegt? Ein verfallenes Ge— 
mäuer, bas den Nuinen eines alten Bergſchloſſes vergleichbar, 
traurig in bie Yüfte ragt. Je näher wir der Branpftätte 
famen, deſto ungeimlicder wurde uns zu Muthe. Sogar bie 
Thlere ſchlenen fich von tiefem Schauplage ver Verwüftung 
wegwenden zu wollen. Eine ſchwarze, düſtere Wolfe lagerte 
über den ausgebrannten Häufern; aus ihnen ftieg wie aus 
einem Bullane noch fortwährend Rauch auf und ber Markt⸗ 
plag lag voll glimmender Ajche. Die Ringmauer, die beiläufig 
gejagt, viele am Ausbringen ihrer Habe binberte, bot ein Bild 


“ fürchten‘, dieſe Zah 


en Steid ber) | ha 
tiefften Berheerung rings: umber. Nach allen Richtungen ſtoben 


Marktes find: Anige Gtäpl verfcent geblieben. In einem bier 
fer Stäpl, wo früher die Loſchapparate aufbewahrt wurbem, 
liegen die Todten, Ban der Zahl, zum Cheit verbrannt, 


mißten foll es nämlich noch mehrere — Die Einwohner 
find nievergefchlagen, aber doch immerhin gefaßt. Verſichett 
find die Wenigften und :biefe weit unter dem Schatenbetrage. 


Der ganze Schaden beläuft fi nad bem Urtheile Sachver⸗ 
— F 


anf 1 Million Gulben. — Nebſt ſehr bedeutenden 

Getreide ⸗Borraͤthen find große Holzlager verbrannt. 
Wachſchrift.) ImPafjau etc Yon augen. 
bigfeit ſſau's ft 


blickichen Noth abzubelfen. Die Opferfreu 
mufterhaft. Derzlihen Dank! 


pr & 
= Woßkichhen, 20. Sept.**)) Beftern brannten ale Be 
hauſungen unſeres Marltes Innerhalb der Ringmauer bis auf 
2ſannnt det Scheuern und dem darin befindlichen Getteld⸗ und 
Futter · Borxathe nieder, ſo wie auch das ausgedroſchene Ge⸗ 
treide größten Theils zu Grunde ging. Außerhalb ber Mauern 
fraf das Unglüd ein halbes Dugend andere Hänfer, im Ganzen 
‘etwa 125 Nummern. Berſchont blieben die Hammerfihrhieben, 
ein paar Wühlen und vielleicht jechzehn andere Heinere Behau⸗ 
fungen, weldye meift in oder Y/ftündiger Entfernung von 
bem eigentlichen Markte ftehen. Die Dede ber erft vor einem 
Jahre vollenreten ſchönen und großen Kirche ftürzte ein umb 
ihre innere Einrichtung wide verzehrt; bie gemölbte Satriftel 
rettete ihren Inhalt an Paramenten Das an ber Paſſauer 
Strafe nahe tem Markt neu aufgeführte, aber noch nicht ganz 
vollendete Landgerichtsgebaͤude brannte gleichfalls aus: nur Die 
mit Steinpappe gebedte Waſchlüche widerftand. Einen ſchauer⸗ 
lichen wehmätbigen Anblid bieten die ausgedehnten Ruinen mit 
dem, feiner Spige. beraubten und geſchwärzten Kirchthurme, 
bejlen Gloden in ter Oluth zerſchmolzen, und ven Hoch aufe 
tragenden Schlotten. Achtzig Jahre läng war unſere auf einem 
Bergrücken gelegene und doch mit Waſſer reichlich verſehene 
Ortſchaft von jedem Unglück durch Feuer frei geblieben, ſeit 
dem 9. September 1782, wo ſelbe auch gänzlich ſeiner zer⸗ 
ſtörenden Wuth erlag. Damals ging jedoch nur ein⸗Menſchen⸗ 
leben verloren, dieſesmal aber mehrere. Der Legitimations ſchein⸗ 
Erpebitor Karl, ſeine ältliche Baſe und ein bei ihm wohnendes 
14jähriges Mãdchen fand man in ihrer Wohnung erſtickt. Man 
haste fie während des Brandes einmal außerhalb des Hauſes 
gefehen; fie müfjen dahin zurüdtgelehrt fein, um noch Habfelig- 
keiten austragen zu lönnen. Zwei Perfonen find verbrannt, 
prei Auswärtige, welche zur Hilfe herbeigeeilt, wurden von ein» 
ftärgenden Mauern erſchlagen. Dich kam weniger um, als 
man rad den Umftänden des Brandes erwarten möchte; doch 
in einem Stalle 9 Rinder. Im die Hunberttaufenoe belauit 
fich der Brandſchaden; wie viel ift an Betten, Kleidung, Wäſche, 
Leinwand, Möbeln zu Grunde gegangen! Bon allem biefem ift 
in mandem Haufe nichts, faft gar nichts gerettet worben, Das 
Feuer wurde etwa um Mitternacht bemerkt, doch hatte es ſchon 
fo weit um fich gegriffen, daß alle Anftrengung das durch hef⸗ 


*, Rab nenern Berichten ct. | 
**) Bon einem fehrgeehrien Freuude unferes Blattes, ber Walblirdien 


“ auf ehnige Stunden beſucht hat. Die Med. d. Ldeh. Big. 


tigen Oftwind genährte Element nicht. mehr bewältigen Tonnte, — Bern Haren une 1 Märkte, beſonders 
Schönt Beifptele —— famen vor; namentlich e Balın und A Dant 
zeigte auch die. Genbarmerie lobenewerihen Eifer. Man ver- —— gibt, gibt zweimal. Möchte ver Hilfe, 
va6 Wei Weit-Bräubaus mit einen hölgern a. Stobel in tagen, * in ie ve Umgebung offene Bergen 
8 De Wlezftea Mibet, müble angezündet worden fein — Ba nie gr Arien 
Doch das ift eben nur Vermuthung. Da durch die Brunft > en den Arie außer Sclahr. — Bet 
nahe an 1000 Meunſchen obdachles und nur wenige Zimmer 30 Braudwunden, welche Andere bei dieſer Kataſtrophe 
wohnbar Be: find, fo, ift es fchwer für fie, Unterkunft zu | davon getvagen haben, 
fo groß die Bereitwilligteit der Befiger ber verſchont ger & — 21. Sept. Geftern im von bier ale & 
bliebenen Häufer if. Zu —— find auch * * und ee d —— über 300 fL nebit *5* 5— 
em thalt in en, 
ie Dale, me na jo a Kae m Bien, | a ee. Bra eine Ha anni Bahr! 
toren haben. Im. fchönften Lichte zeigt ſich jet ſchon der Wohl- Verantwortliher Redakteur: Job, Bapt. Blaner. 
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Mit obrigfeitlicher Bewilligung 
gibt der Untetjeichnete 
Sonntag den 28 und Montag den 29. September d. 8. 
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Anzeige. 
mit nachſtehenden Gewinniten: 





Mit polizeifiber Genehmigung F 3 
dahier im Augsburger Borenbaufe N 


Ynf dem Haupt: | Auf dem Gläd: Niederlage in meinen Teichen bei — 
3 — Gulden und eine ſeidene Fahne. I. Gulden und eine jeiden⸗ Fahne ¶zejogenet 
een = Ira 2 5 5 St 
Ehrenideibe: ablirt und empfehle ſolche bei Bebarj von 
4 Gulden und eine jeidene Fahne} 100 Stüd zu 6 fl, ER RER 
Die näheren Vedingniſſe können bei dem Unterzeihmeten, eingeieben werben. ju 1 fl. 30 tr., auherbeflen per Gtäd zu 6 I, 


Landshut im September 1862, 


Dr. Mi. Kramer, 
0000 (a3) prattijcher Arn in Münden, 


Un den beiven Tagen wird, ſich eine Abtheilung Trompeter des I, 2, Rüraflier 
Regiments probujiren. 

Zu diefem Sieben wird biemit Jedermann freundlichſt eingeladen mit dem 
Bemerlen, dad für prompte und billige Bedienung beftens gelorgt iſi. 




































eimeltofen, den 22. September 1862. SERIE 

® Ichab Bad) — die abgebrannten ie 
f. kr, 
0000 Zafernmwirtb. in Heimeltofen, * Mallersdorf. —* ee 1 
715 &tüc @ichreifer Hündener Scpranne vom 20, meter — A 
eirca 60' lang und 1” über'm Etod, find einjeln Hoch. Mit. Riedt. ſcnell bilft, hilft Doppelt -. , 2 24 
oder im Gangen zu verlaufen von tr Ale Mk a. u [on dam Dieobhaen „= = > [SUZE 
Iahob Buchner, 2 39 2BU0 E29 gef joe einem armen TE NE 
0000 (a3) — Wirth won deim⸗iioſen.veinanen: 22 5821 50 20 52 ge. 39]. Eumm 5 4 
. [Regensburger Getreide Bericht 
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FEandshuter Deitung. 


A y werden Ih die Bam 
rad. ron Mai XIV. Zahrgang 1862. —* *3* m 
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— ee Zut Wahrheit, Leck mad gelehfihe Freiheit," — A nem 
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Wir erlauben und, unfere geehrten eeſer 

an das mit dem 1. Oktober beginnende 

vierte Duartal zu erinneen und laden überhaupt zu 
recht zahlreichen Beftellungen auf die Sauds huter Bei- 
tung (bei allen fgl. PVofterpebitionen) ergebenit ein. 


Preis vierteljährlih nur 54 fr Haltung und — 
gen ber Landshuter Zeitung find bekannt. Daß es in 
unferer vieldewegten Zeit immer etwas mitzutheilen gibt, 
und baher ein Blatt wirflih ein unabweisbares Ber 
bürfniß geworben, ift Jedermann einleuchtend. 


Deutfhlamdb. 

Bayern. A Münden, 21. Sept. Im neueſten Baftoral« 
blatt wirb der hochw. Klerus der Erzpidceie auf pie im UAuf⸗ 
trage des heiligen Vaters veröffentlichten Stimmen der kathol. 
Welt für die weltliche Herrſchaft der römtichen Päpfte aufmert» 
fam gemacht. Dieie große Sammlung, heißt es, welche dazu 
beftimmt ift, um vie wahre und auf triftine &rünre neftügte 
Anſicht der kathol Welt im Bezug auf das weltliche Beſitzthum 
der Päpfte au verewigen, zerfällt nach der Verſchliedenheit ver 
Spracen in 6 große Theile. Jeder Zeil beflebt wieder aus 
drei Büchern, wovon ein jedes feine befondern Dokumente ent> 
balten wirb, in folgeuder Weife: das erfle Buch die bifchöf- 
lichen Wtenftüde, das zweite Buch die geſammten Adrefſen ber 
Bölterfchaften, Das britte Buch die Schriften non größerer 
Wictigkeit. Bisher wurden bie erflen Bücher ber 6 Theile 
veröffentlicht. Sie enthalten Alles das, was die Biſchöfe ber 
tatb, Kirche geichrieben haben, möge vasfelbe unmittelbar an den 
Bapft gerichtet fein, im ihm Ihre Ergebenbeit auszubrüden, 
und bie gegen feine Staaten verübte Ufurpation zu verdammen, 
oder aber an ihren reip. Merus und das Boll, um fie zu 
unterrichten, zu befeftigen, und fo bie Unantafibarkeit der welt» 
lichen Herrichaft des Papftes zu vertheidigen. Diefe Altenſtücke 
verbienen für fi; allein das unftreitigfte Anfehen in ven Mugen 
aller Gläubigen, aus zwei ganz einfachen Gründen. Für'e 
Erfte, weil in eimer Frage, die mit ber Religion fo kung ver⸗ 
bunden ift, obgleich man ihr gerne ben Anfchein einer rein 
politifchen geben möchte, das Gutachten ber Bifchäfe viel mehr 
Gewicht Haben muß, als bie Anficht was immer für einer auch 
noch fo hervorragenden Perſöulichkeit. Fürs Zweite aber, weil 
diefes nicht blos die Meinung Weniger iſt, ſondern ber allge» 
meine Gefinnungs-Ausbrud von beinahe MO Bifchöfen, bie 
mit redhtmäßiger Gewalt bie Heerde Chriſtl weiden; &8 ift nicht 
eine blos inbivibuelle uud vereinzelnte Meinung, fonbern ein 
förmlicher Auſchluß an das vom oberften Hirten zur Belehrung 
ber ganzen Kirche ergangene Wort; es ift emblich nicht eine 
furdtfame ober erzwungene 9, ſondern eine freie 
öffentliche, traftvolle, durch Gründe erhärtete Grllärung, gege- 
ben in Mitten von Hinbernifien und Gefahren. Wie könnte 
alfe da ein @länbiger, wenn er nicht von ber Kirche als Heide 
uud Publilan betrachtet , werben will, nod ‚einen Augenblid 
anftehen, auf welche Seite ex fich zu fihlagen Habe? 

& Münden, 22. Sept. Wenn bisher die Einſchiffung 


— — der — von Neapel in — auf ven 
26. d6. Mis feftgefebt war, fo Ift num neueflen® die Abreiie 
der boden Frau von bier auf piefen Tag verfchoben worben. 
Indeſſen traten Hhre gl. Hobeiten ber Graf und die Gräfin 
Trani ihre Beſuchsreiſe nach der Schweiz dieſen Abend zwar 
an, werben aber von verfelben zurüd ſich wieder hierher bege- 
ben. — Der ımlängft vom Legationsſekretär am E griechiichen 
zu Athen zum Legationsrath am kaiſ. franzdfiichen Hofe: beför- 
derte FT Kämmerer Ludwig Frhr. v. Malſen, iſt geftern Abend 
aus Griechenland Hier eingetroffen. — Das Rager ift von 
morgen an aufrnehoben. Biele Sofbaten find heute ſchon in 
Urlaub entlaffen worden. — Das Schenlbier tft ſeit geftern 
beinahe allgemein geworben, ba vie beiden Bräulöntge, Spaten 
und Brad, feit geitern folche® ihren Wirthen verabreichen. 

Münden. X. Sept. Bon König Ludwig find bier 
Nachrichten aus Nom vom 13, eingetroffen, wornad Se. Maj. 
ſich dolllommen wohl und beiter befand, und bem Yapfte feinen 
Beſuch - gemacht hatte. Die Ueberfahrt von Marfeille nach 
Civitavecchla fand bei fo ruhiger See ftatt, daß. das Meer 
nlatt wie ein Spiegel war, eine äußerft feltene Erfcheinung. 
(Bar. Zig.) 

Münden, 20. Sept. Die Wiener „Prefle" vom 17. bb. 
entbält als Annonce bie Einladung zum Wiener Bergnü«s 
gungszug nah Münden. Derfelbe foll am 3. Oktober 
Nachmittags 5 Uhr von Wien abgeben. Der Preis eines 
Theilnahmsſcheines mit Benügung des Waggons 11. Claſſe ift 
auf 50 fl, (Ill. Claſſe 42 fi.) feftgefegt, alles inbegriffen, 
auch ein Zufttrain per Eifenbahn und eime Dampfſchifffahrt 
auf dem Starnbergerfee. Wufentbalt in Münden 4 Tage. 
Die Thellnahme wird mahrfcheinlih fehr groß fein Wir 
wünjchen ven Wienern nur’ ſchönes Wetter zu ihrer Bergnü- 
gens-Zonr. (Bahr. Ztg.) 

Münden, 22. Sept, In der Theatinerſtraße ereignete fich 
geftern ein großes Unglüd, Die Kinder eines Tapezierers in 
ber genanmten Straße beiuftigten fich in Abweienheit der Eltern 
mit Verftedenfpielen. Der 14jährige Sohn kam auf den un- 
feligen Gebanten, auf Das vor dem Fenfter befiudliche Blumen- 
breit zu fteigen — dasſelbe brach ab und ber junge Menih 
ſtürzte fammt dem Brette vom 3. Stod herab auf das Pflafter, 
wo.er, furchtbar gerichmettert, auf. der Stelle tobt blieb, — 
Heute Nachmittags fiel ein etwa Bhähriger Knabe in den Kanal 
vor bem Harthor und wurde von dem Waffer eine ziemliche 
Strede fortgeriſſen, glüdlicherweiie aber noch lebenb wieder 
berausgezogen. 

Münden, 22. Sept. Die „Regensburger Wurſt küſch e“ 
am Yarthor war geftern zum erften Male geöffnet unb vom 
frühen Morgen an fo zahlreich befucht, daß viele Wurftltebhaber 
fich wieder: entfernen mußten, ohne ihren Appetit befriebigt zu 
haben. Die Onalttät:aller Sorten Würfte und ber Schweins- 
Indchel war ausgezeichnet. Liefert Hr. Dietl auch in Zukunft 
folche Waare, dann macht er ſicher glänzende Gefchäfte, denn 
—— Burfttäde war längft ein Bedurfniß unſerer Stabt. 

Die dermaligen Lokalitäten mäülfen jedoch bebeutenb erweitert 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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Münden, 22. Sept. Dee Bayer. Kurier ſchreibt: Wert 
uns aus dem benachbarten Neuhofen, wo geſiern bie Kirche 
weihe gefeiert wurde, die Nachricht voffüge, daß mehrere Per 
fonen an ben Bierſchenten erprüdt worben ſeien, würden wir 
uns gar nicht wundern, denn von bem @ebränge bei ven Schen« 
ten, wie es geftern in Neuhofen —— — —— = 
machen/ werm man es micht geſe at, denn Neuhofen 
———— ftärter Befucht, als Greßheſſelohe bei der Pfingft- 
firchweibe und doch fiel nicht bie minvefte Störung vor. Wer 
e Bant ober feinen Stuhl eroberte, nahm Platz auf wem 
‘geäneh Teppich der Natur. Speifen und Getränte, kiiendlich 
das Bier war vorzüg 


Die boctorirente Bier Amalie Hohenefter in Deiſen ⸗ 


hoſen ift bereits wieber ürer Haft jentlafien. Sie feheint fich 
nun bein Geſetze fügen zu wollen, denn werfchieberte Berfonen, 


welche am Samstag idie Hilfe-biefer Frau -nachfuchten, wurden 


#08 allen Bittens abgewieſen. 

:: Regensburg, 21, Erpibr. Ein Kopesfall,iiper fich geftern 
dahier ereignete, macht ũberall das fchmerzlichfte Auffehen und 
auft die allgemeinfte Theilnahme hervor. Dr. Oberlieutenant 
Breper vom? ‚11. Infanterie-MRegiment wurde dieſer Tage von 
einer Fliege geſtochen und beachtete Anfangs wenig ven Stich 
des Inſeltes. Letzteres Scheint indeſſen vergiftet geweſen zu 
fein; denn die Entzündung nahm von Tag zu Tag zu und ließ 
bas Weußerfte befürdten. Alle Kunft der Yergte vermochte in 
der That nichts mehr gegen bie Uebernahme des Uebels; geftern 
erlag Hr. Dreyer feinem plöglichen Leiden, tiefbetrauert von 
der ganzen Stabt. (Regeneb. Morgbl.) 

Thüringen. : Eoburg, 21..Sept; Die-hierzu einem Sän«" 

verfammelten Wbgeorbneten faſt ſämmtlicher beutichen 

Sängerbunve haben eben Heute einen allgemeinen deut ſchen 
Sängertag konftituirt. 


Kuslaud. 


Jtalire. Ans Pafermo, 14. Sept., fehreibt ein Correſpou⸗ 
tent aus Anlaß ver Erſchießungen ber piemontefifhen Defer- 
teure, ‚die zu Garibaldi gegangen waren: Es ift ‚jhauterhaft, 
wenn man bebenft, wie viele Opfer während ber legten zwei 
Jahre in Eübitalien bingefchlachtet wurden. (Welch Zeterge⸗ 
ſchrei würde fich in ber eugliſchen und deutſchliberalen Preſſe 
erboben haben, wenn unter den Bourbonen nur ber fünfziafte 
Theil davon geichehen wäre.) 


Miederbaperifcdes, 

* Landshut, 23. Sept. Es liegt uns ein Privatbrief eines 
biefigen Gefchöftemannes an deu Herrn Berleger der Loeh. 3. 
vor, ben ber erftere aus Anlaß feiner Anweſenheit beiibem 
Brande in Walttirdgen geſchrieben hat. „Es beit darin: 
Es war ein 'fürdhterlicher Anblick für mich, 150 Häufer in 
bellen Flammien zu: jehen. Ich kam mit dem Schrecken ‚babon 
und werbei ewig bie Stunte nicht vergeſſen, in der ich eg 
wire mit den Worten: Um Gotteswillen davonlaufen, ed 
bremmt an allen- Seiten. «. Die en in der Domau« 
Zeitung find ganz getrem“ — Die Laudehuter Zeitung hat 
jeibe: ſowie ‚einen Originalbericht bereits abgebrudt unt ‚damit 
nichts verſäumt auf das Elend der armen Waldkirchner nach 
Kräften aufmerffam zu machen. Wir glauben auch, daß bie 
braven Niederhahern, bie ſtets dem Ungläde gegemüder cffene® 
Herz und. offene Hand haben, ihren. verunglüdten Landsleuten 
in Waldlirchen Hüfreidy deiſpringen werben, nach dem Beijpiele 
der Paſſauer und Vilshofener. Wen je das Wort ver heiligen 
Schrift: Wer zwei Röde Hat, der gebe. dem einen, ber 
feinen hat, eine dringende Mahnung: ift, fo hier und im An 
gelihte des Winters. Gin großer Theil der Waldlirchenet 
mußte im Hembe fliehen und Kleider wären das dringendſte 
Bebürfnif. Im der Poffauer DonausZeitung tefen wir denn 
auch im Gabenverzeichnifje mebft vem Gelbe viele Kleidungs ſtücke 


» 


2 


md duch Anke PR Zap 9 nie viele Betten 


ftehen, 

öhne je gebraucht Weiber, ih ben wohlgefüllt im« 
er wie Diele Wäfche prunft er 

den vn Mies forgiamer Hausfrauen und in Waldlirchen find 
Kranke, Säuglinge, Kinder, alte, ſchwache Leute ohne Bedecung 
und ohne warme Liegerftätte und ſchon weht ein kalter Wind 
über vie Ruinen ihrer einftigen Habe. Tauſeudſacher Segen 
und Gottes ficherer Yohn Allen denen, tie va Helfen und fid 


Napital zu ewigen Zinſen anlegen, die ficher find und wofür 
unfer Derrgoit tie Hhpothelenbriefe_ausftellt. Im Almoſen 


ruht eine heilige Kraft und ein Ahifehägderer Reſchtzum, der 
mit si t8 zu vesgleichen! — 
deu, 3 Sept. Dh Wengen hart “ünfere Leſer anf« 


machen zu 
ber fm den I am, in — rg eine 2513 


—* unter = bewährten Direktion bes Herrn K. Bene 
im Baleſchloßchen flättfinden wird. Ein am 
biegeher muſitalifcher Wenuß und Ber wohlthätige Bed taffen 
‚eineh reiht jahiveſchen Befüch yetvärtigen. 

„29. @ept. Am 6. Ollober 1. Is. wird papier 


"206 are Mäpchenfculgaus den Sch 


ulfäpweftern übergeben 
‚werben, das auf a und Pure ver Gemeinde herge⸗ 


17. Sept. 1. 3%. würde bem —* * ſilnechte Brandl "son 
Leit'n, k. Bezirlsamts Eggenfelden, der Bauch mit einem im 
Griffe feſtſtehenden Meſſer aufgeſchlitztz die Berwundung war 
fo arg, daß derſelbe nach 10 Minuten eine Leiche wer. Eiſer⸗ 
ſucht ſoll das Motiv der Unthat geweſen ſein. Der Thäter 
ſtellte ſich dem Gerichte freiwillig. (Regensb. Morgbl.) 

* Aus Niederbayern ging der Xosh. Ztg. ein längerer Be⸗ 
wicht Über bas am 14., lö. und 16, v8. Dits, in Welchenberg 
ftattaefundene laudwirthſchaftliche Bereinsfeſt zu. 
Wir erfehen daraus, daß basjelbe mit Gottesdienſt eröffnet 
wurde, im Speifefaale des Schmaufifchen Gafthaufes ganz be⸗ 
friedigende Reden über Landwirthſchaft gehalten, dann das 
BPreisvieh und die Feld und Gartenpropulteausjtellung befich- 
tigt wurden. Nachmittags war ver Feftzug, dabei die fehr fchönen 
Feflwagen von Bogen, Nieverwinkiing und Welchenberg, und 
dann Preifevertheilung. Am zweiten unb beitten Tag gab es 
ein Feſtſchiehen Das breitägige Vereinsjeft ging in ſchönſter 
Ordnung und zahlreichfter Teilnahme von Seite des Bolles 
vorüber, „Die Bewehner des Bezirlsamts Bogen werden in 
freubiger Erinnerung dieſe Feſttage nie vergeſſen,“ fo ſchreibt 
unfer verehrter Herr Berichterſtatter 

Die Paſſauer Donauztg. trägt gu ihren Berichten 
über den Brand in Walpkirden noch nach: Die Zahl der Ver⸗ 
unglüdten beläuft ſich anf acht. Davon wurden drei auge⸗ 
tleitet im Hausgewölbe erſtickt auſgeſfuntden: Legitimations- 
ſcheinexpeditor Michael Karl, deſſen Tochter und Haushäl- 
terin, zwei find verbrannt: Weber Mathias Geretſchlager 
und .. Prabsty, Bortenmacherotochter, im Friedl'jchen 
Haufe, in welchem fie von einem einftürgenbeu Gewölbe vers 
hättet wurden, wurben als Leichen ausgegraben :: Joh. Maier 

von Hintereben, Maria Leitner von Bezenreith und eine 
Bauerstochter von Manziug Durch ven Einfturz dieſes Ge⸗ 
wölbes wurden außerdem noch 2 Arbeiter verlegt und die fort« 
geſetzten Nachgrabungen werden zeigen, ob hier nicht noch 
mehrere verſchüttet wurden. Der Bräuer Ratzes ber ger 
sen. erlitt nicht unbedeutende Braudwunden, und der Handels · 
mann Fell erhielt eine-Berwunbung durch explobirendes Pul · 
ver. Der ſtirchthurm fing erſt um 2 Uhr zu brennen an und 


dauerte es zwei Stunden, bis endlich das Geballe in ſich zu⸗ 


ſannnenftürzte, bie Glocken und ven Glockenſtuhl zuſamimen · 


— Deiters theilte ſich das: Feet der fatälen Houdede 


mit und ſteckte den Dachſtuhl der Kirche in Brand, Das ges 
wolbte Presbpterkum ift in Baulicper z Drehung faft underfebrt, 


Der Hochaltar jedoch ift heraus gebrannt, ebenfo im Kirchen | halten wird. Es fteht naͤmlich auf ber Eatrifteithüre mit einer 
ſchiff die Kanzel, ſammtliche Beicht + und Berftüble, die Empor» | MBleifeber ganz leſerlich geihrieben: „1782 den 9. September 
firde nebſt der Orgel. Die gemanerten Pfeiler im Stifte | das Hochwürdige bieher geflüchtet; o beirübtes Waldkirchen.“ 


find in Folge der großen Hige ſehr beihäkiat, und fogar bie mE In der Revaltionenote zum Aufrufe für atblinden 
, Die Boramentte, f tft in einer Anzahl von - laren ber geftrig ein 
ag ne PR: U Me |" rnhärsnber Weudichler chen pellien: ae much. Kinn 


Mertwürdiges.) Cs find gerade jetzt BO Jahre, ba igen: „allenfallfige Beiträge in Gelb aud zu den Meinften 
Beillirhen en ift. Em Gebenfjeichen daran befindet Beträgen (nit Beiträgen). 


fich in der nahen Garolusküpelle, in ber jet Gottesbienft ger Beramtwortlier Revaltew: Sob. Bapt. Planer. 





De ganze Markt Waldkirchen in Niederbayern iſt am 19. d. Mis. Berfteigerung. 
ein Raub der Flammen geworben, die Bewohner fonnten nur das nadtelMorgen Mittwoch dın 24: September 
Leben retten, alle Habjeligfeiten gingen zu Grunde, ver ganze Embteitand|Bor 
ift verbrannt.  " Dead 
Schleunigſte Beibilfe Bon Gffekten aller Art ift notbwendig, en baare Bezahlung öffentlich ‚verfteigert, als: 
Wir bitten alle Einwohner hieſiger Stadt, alle Bürger und Bürgerd-|i Kanaper, 6 Sefleln, politirte Tijde, 6 
frauen ‚ welche fo oft ihre Theilnahme bei fremdem Unglüd bewährten, jo-iten, Reldungsftüde, Leibwälhe umb verf 
gleih Sammlungen von Effekten aller Art vorzunehmen und biefe zur Ab- ae np im, Mahiohhr 
ſendung anherzugeben. —— 
Stücke Hilfe it notbwendia 
Landshut, den 23. September 1862. 
Stadtmagiſtrat Sandéhut. 



















Verſteigerung. 
Donnerſtag den 25: September 
werben in der Studlenanftalt, Botmilttag Bon 
9 bis 12 Uhr, Nachmitiag von 2 bis 5 Uhr, 
gegen glei haare Bezahlung veriteigert, als: 
2 Häng« ımd 1 Kommodkaſten, Wettläden, 
Tifche, ein Kanapee, Seſſeln, Spiegel, Tafeln, 
orunter die 72 Mpoftel auf Kupfer gemalen, 
mehrere Stiefel und ſtleidungsſtude, ein: Bett, 
verſchiedene Werkzeuge, Waſch und Kücenges 
ſchitt, und viele andere Gegenftände, wozu 

boͤflichſt einladet 
1106 Heim, Auftionär. 


Eime Geldbörfe 
mit 3 fl. blieb bei mir im Laden liegen iind 
tarın gegen Ginrüdungsgebübt abgeholt werden 
bei a. Schulter, Glaſermeiſter 
1107 am Speifemarft. 
Anzeige, 

Mit polizeiliher Genehmigung. babe ih 
abier im Augsburger Botenhauſe Ar, 248 
eine Niederlage in meinen Teichen bei Freifing 
aejogener 


Blutegel 


etablirt und empfeble ſolche bei Bedarf von 

100 Stüd zu 6 fl, 50 ©t. zu 3 fl, 25 Et. 

zu 1 fl. 30 fr,, außerbejjen per Stüd zu 6-Lr, 
Landshut im September 1862. 


Dr. M. Aramer, 
1103 (b3) ptaltiſcher Arzt in Münden, 


75 Stück Eichreifer, 
elrca 60° fang und 1” über'm Stog, find einjeln 
Der „Münchener Geihäftsträger“ erſcheint im nächſten Quartal täglich, wird ſoder im Ganzen zu verfaufen von 
in Münden Hebammengafje Rr. 2 Abends 6 Uhr ausgegeben und foftet jährlich nur Jakob Duchnet 
ı fl. 36 fr, balbjäbrig 48, vierteſſährig 24 fr. Gr brirgt im lurzgefaßten Artileln das 1102 (b3) Wirtb von Deimeltofen, 
Neuefte aus dem Gebiete der Politit und namentlib des Gewerbliben, wofür bis jegt nad] I U 
fein derartiges täglich erſcheinendes Organ beſteht. Dezüglich der Infrate jever Art bat fi Für Theaterfreumde. 
der Müncener Geibäftsträger entſchloſſen, diejelben per nejpaltene Betitzeile zu mur Einem verebrliben Publitum zeigen wir 
14 ir. zu berechnen und auch auswärts in mehreren bei ſich führenden Blättern pünttlichſt) Unterjeichnete biemit an, die Yeitung des bier 
u beforgen, meßbalb er jebr vielen Aufträgen und Einjendungen freundlichſt entgegenſiebt. ſſigen Stadt Theaters wiedet übernommen (zu 
er ih von meinem vertebrliden und geihäftliben Imbalte überzeugen mil,ipaben. Die Eröffnung der Saiſon findet Sonn: 
der lade mib gefälligit von auswärts mit nur 24 Ir. Erlage bei ver junächſt gelegenenltag ben 28. September ftait und laben zu 
Pot ein, und ich werde ihn ein Quartal lang täglid befuchen, jablreihem Beſuch ergebenit ein 
Münden im September 1862. Meier & Fries, 
1095 (63) Der Mündener Gefcäfisträger. Theater: Direktion. 
* 











se nn ur u 


Mittwoch den 24. Zeptember 1862: 


Bum Beten der Abgebrannten in Waldkirden: 


Hroße Produktion 


der 


Musikgesellschaft „Neu-Landshut“ 


P unter zefälliger Mitwirlung mehrerer Herren Drettanten umb unter ber 4 
Direktion tes ftäptifchen Mufitmeiftere Darl Hünn 


im Dalsſchloßchen. 


yzaveraıuıı, 
1) Deutſchet Schügenmarjb von Catl Hünn. 
2) Owvertue jur Oper „der Feenſee“ von Auber. 
3) Semütbätöne, Walzer von Pieſte. 
4) Adazio aus ber Oper „Orpbeus” von Gluck 
5) Entre nous, Quadrille von Faun. 
6) Arie aus „Lucia di Lammermocr” von Domizetti. 
7) Betit: Polfa von Fauft, 
>) Stuem-Quatrille von Sneiber, 


Anfang halb 8 Uhr. 
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Deffentlice, Sigungen 
tönigl. Bezirtägeridgtd Lanpihnt. 
Samstag. den 1A. Oftober 1869,  _ 

Vormittags 9 Uhr: Berufung der Klagen 

Tröbhler von Shonleitben und, Maria 
Schmitt von Landsbut wegen Scheindienſt. 
Borm 16 Uhr: Berufung des Mathias 
"Brandl vor Graflfing wegen Rauferzefles. 
Vorm 11 Uhr: Berufung. des ı Wertreters 
der Staatsanwaltihaft am Stabtgeridhte 


voen -Lanbshut. wegen polizeilichen va 
gebens. a 


De unterm 20. d. M. ausgefchriebene 
berftelle iſt bei 
* 


en ZEIGE DE acch uug. it Die 
gear ‚Euratei über Iofeph- Stolz ven Hrpenham betr, iairse 
Det · Schuberilbauerdiobn Joſeph Stolg von Heyenbam d. G. bat ſich ſteiwillig & 
EREurotelſtellung unterzogen, was mit dem Anhange biemit veröffentlicht ird, daß diejenigen, melde 
it Foſeph Stolz Rechtsgeſchäſte eingeben wollen, hiezu deſſen Eurstor Simon Berleiguer, 
Baur von Hepembam, beizuzieben haben, ohne defien Mitwifien und Genehmigung keinerlei 
ueichäfte oder Säulden rechiliche Wirkfamteit erhalten würden. ) 
Griesbad, am 12, September 1862. - . 
— nn „önigliched Landgericht Griesbach. 
1108 Im, Landricter. Graf. 
„Belfanntmadbung . 
r * Er v. Heſſels et Cons. c. Het p. deb. , 
DE Auftrag des 8. Bejirkägerichtes Landshat bringe ich biemit zur allgemeinen Kennt 
"gif, daß ich zur öffentlichen Werfteigerung des Anweſens der Wirthöcheleute Joſeph und Mag: 
„alena Hecht von ber Bottfrievingerihmaigen — fogenanntes oberes Wapenwirtbshaus — ge Screi ſe 16 i 
egen an der von Landau nad Landshut führenden Hauptſtraße — auf i 10 Slabler f. Roter. 
0 Mittwoh den 22. Dftober 1862 Vormittags von 10 12 Uhr F —— —— 
"in der Debaufung der ſchuldneriſchen Eheleute Tagsfahrt anberaumt babe, wozu id hiemuj ild 3 iträ Pr 
Steigerungsluſtige zur Betbeiligung einlade. Dieſe Berfteigerung ift die erfte, es richtet fich t 1d ge } 
der Zufhlag nab 8. 98 der Progehmovelle vom 17. Nowember 1837 : und es kommen bielegr die unglüdliden Einwohner MBald- 
Mehlimmungen der 64 und 69 des Hypothelengeſehes vom 1. Juni 1822 und die 88 Fiedens, Die bush eine. fihnelice 
98 - 104 der vorbegeihneten Projehnovelle zur Berüdfihtigung. nft in wenigen Stunden Hab 
Die befondern Kauftbedingungen gebe ich vor der Verfteigerung belarnt, die Hupotbel: — Gut nerioren und 19 . 
und Belaftungsverhältntfie Tönnen, im der Bmildenzeit bei mir oder am der Verſteſgerungs erioren und theilweife nur 
Zagsfahrt aus. den, Berietsalten erfehen werben, und mir unbelannte Verſonen haben ichdas nackte Beben zeiteten und fo Dem 
‚ber ihre Perfonal- fowie Bermögensverbältnifie legal ausjumeifen, wibrigenfalls ic fie zurj mahenden Minter entgegenfchen.: 


:»Gteigerung ‚nicht zulaſſen könnte. Sollte bei der eriten —— gar kein Angebot gelegt Uir. 
‚„ober der Schaͤzungewerth nicht erreicht werben, fo gebe id ſogleich jegt ſchon belannt, daß — Mebertrag = 8 42 
die zweite Berfteigerung am Bon einem Ungenanntn . . 4— 

Mittwoch den 4. Novemberl 1862 von Vormittags 10—12 Uhr Bon einem Unbetannten . . . . — 24 
ebenfalls in der ſchuldnerifchen Bebanfung ftattfindet, wobei jobann der Zuſchlag ohne Rüd Sott folle es jenen. . . .  - 2— 


Bon P. B. ein Fünfftancaſtud 2 20 

Da u Dem uhdmmenmnerte — BUORR...... 1 
Bon einem Landömann. - » » . — 30 
Bott fegne und mehre 8 . ». ». . 8 — 
Gott fegne 6. Von Ü.B .. . 
Helft Ebriften helft! Gin Bad Wilde 
and Kleivungsitüde wbit -. ». 3— 
Bott ſegne dieſe Babe . . . . - 3 — 


in Summa 38 Tagw. 42 De. und Gemeinderecht, wovon bie Gebdude mit 3880 fl.-der 
‚ Branbafleturang einverleibt find, unterm 25. Februar 1862 gerihtlih auf 6500 fl., das rar 
——— > 3000 fl. und die —— Pr — * * Ira in er 2: —5* fl. 
werthet wurben, fobann ben fogenannten eiflingerbof, ebend aus Wohnhaus, u . 
Und Stabel unter einem Dadıe, —— und Brunnen und dem ſonſtigen Areal an Aedern, Borſen · Nachtisvten a 
Dielen und Walduna, in Summa 52 Tom, 46 Dez., nebft dem Gemeinberebte, wovon viel Frankfurt, 22. Septb. Defterr. 5 o Rat. 
Gebäude mit 1410 fl. der Brandaffeluranz einverleibt, auf 1800 fl. und die Gründe aufj"Iniehen 64%.; 5%. Met. 54, ; Bantatt. 741; 
7185 fl., fohin in Summa 8985 fl. gewertbet find. Lotterio Anl »Boofe von 1854: 70 /s; von 1858: 
"Außerdem befinden ſich noch 4 Tom. 57 Dez. Gründe, gelegen in der Gteuergemeinde| 124 B.; von 1860: 72/4: Lud „Berbader 
Nieverviehbach bei dem gefammten Romplere, welde aber bypotbeiftei find, auf 350 fl. ge|Siienbahn-Mctien 139; Bayer. OtbabnWetien 
u wurden und befonders zum Aufmurf fommen. BR — Segen - rat B.; et er 
ammt bem mertbeten Ausbau ; abeth· ’s 
25,314 h SE —— ee m Beblelcurfe: Paris 93%, ; London 118',P.; 
a meritint, am 15. September 1862. 


Summe 37 50 


— — — — — — — — 
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919 1682 
7ı8 | 1222 

















16/57 | 15) 47 
13/43] 13] 20 . . 
7130] 642 Gefallen ..... 
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Drud um Veriag ber ZAeſ. Thamauu’ihen Buchhandlung. (. ©. u. Babussnig.) 


Iandshuter Zeitung. 


Bandöhuter geituna toſtet In 
ganı Bayern wiertetläbeiih 54 fr. 
und kann durch alle fgl. Bollämter 
mm diefen Preis bezogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bür Wahrheit, Nest aud gejegfige Breibeit.“ 


Anzeigen werden In Die Bandshuger 
Beitung fednell aufgenommen und dir 
dDeetipaitige Belle oder Deren Masım 
mit 3 kr. berechnet. 





— ben 25. Septewmber 


N”. 220. 


Kleophas. 





Deut * ch hau d. 

Die großbeutige Berſammiung zu Frankfurt wird am 
21. Dttober flattfinven. 

Navern. A Münden, 28. Sert. Legationsrath Frhr. 
v. Mal ſen bat fih nah Berdtesgaven zu Seiner Mafrftät 
Yen Rönig begeben um» wird in 2—8 Wochen feinen Poften in 
Poris antreten. — Bezäglich der von ven Kempannie-Commen« 
danten (nit Regiments · Commandanten, wie ber U. Poftztg. von 
bier gemeldet wurde) abgeforterten Gutachten ift bebauptet wor- 
den, daß bie meiften derſelben füch wegen die Nachzahlung rer Wih⸗ 
nang ausgefprochen hätten. Das ift unrichtig. Es bat die weit 
überwiegende Mehrzahl bafür fi erftärt, aber gleichzeitig gegen 
die prejeftirte fünftägige Yöhnunasperiove fih auegeiprochen, 
welche an bie Stelle ber negemmwärtigen zehntägigen treten foll. 
Bom höcften Mtereffe iſt es aber gewiß, daß die Mititär- 
Nechnungs⸗Kammer in ihrem Gutachten ſich wirklich gegen die 
Nachzahlung ausgeiprochen bat. Es war zwar zuerft nicht an« 


ders zu erwarten, weil biefer Stelle die Revifion ter Rechnun . 


gen oblient, umb fie, je mebr letere vereinfacht werben, offen» 
bar an ihrer Wichtigkeit: verlieren muß. Doch bat man ſich 
ver Hoffnung Bingegeben, daß bie Viilitär-Rechnurgs-Rammer 
weniger ihre Stellung im Auge baben werke, ale tie Noth- 
wenbiafeit, enblich doch einmal eine Compannte » Rechnunge« 
führung in’s Leben zu rufen, bie auch im Kriege diefelbe blei⸗ 
ben fan. Die Diilitär - Rehnungsführung gelangt Übrigens 
noch dahin, wohin fie gelangen muß, wenn Einheit, @leichheit 
und Unveränberlichkeit, fei es Friebe oder Krieg, erzielt wer- 
den fol. Durch das ermähnte Votum wird das Ziel vielleicht 
erft fpäter, aber jedenfalls doch gewiß noch erreicht. Der Krieg 
rüdt früber oder fpäter an und dann ergibt ſich bie Nachzahlung 
von felbft. — Tas erfte Bataillon des Leibregimente gebt 
Übermorgen früh 5 Ubr mitteld Ertrazuges von bier in bie 
Pfalz ab. Auf gleiche Weiſe wird am Freitag bas 6. Yüger- 
Bataillon nad Amweibrüden beförbert, wogegen das 4. Yüger- 
Bataillon am 27. bier einrüdt. — Generalliestenant Frhr. 
v. d. Tann bat fi heute nach Imgolftabt begeben, wo ein 
Bataillon des 8. Regiments garnijonirt, welches durch bem- 
felben gemuftert wird. — Se. fal. Hoh. Prinz Lultpold wird 
äbermergen Abends bier eintreffen. Se. E. Hoheit fcheint einen 
Beſuch auf Schloß Wildenwarth zu beabfichtigen, wo befannt- 
lich dae herzogliche Paar von Modena vermeilt, 

Münden, 22. Sept. Das Gutachten des biefigen Han- 
belsrathes (65 Drudjeiten) über ben Handelävertrag if 
eine nrändliche mit vieler Eachkenntuiß ausgeftattete Arbeit. Es 
ftellt fi unparteiiſch auf den allgemeinen (und nicht fpeclellen 
Handels») Interefien -Stantpuntt. Es verlangt eine Tarif⸗ 

evifion von bem Zoliverein, aber erinnert gegenüber ber 
fien « Produttien der Weltftaaten Frankreich und England 
an ben Say: „Wer concorbirt und pactirt, verliert." Nach 
einer Würtigung bes allgemeinen Einbrudes, ben der preußiſch⸗ 
franzöfiiche Vertrag auf ven Handelaralh ber Stadt München 
t, und welder darin aufammengefaßt werben lönne, daß 
pleichheit im ber Karifirung ber Waaren zum Nachtheil 

per Zollvereins hervorrage daß Frandreich mr 


da: niebene | 


Zölle ee wo es abjolut Beine Eoncurrenz zu beforgen 


hat, daß bie Berfchiedeuheit zwiſchen bem Princip des 
Bewictszolles und des franzöfifgen Werthzoll » Syftems mit 
einer ſehr vırwidelten Ecala, mit der Zulaſſung ber Abſchätzung 
durch Suchverftänbige und des Vorlaufsrechtes ber franzöfiichen 
Bolibehörben die beutiche Induftrie «- Speculation, welche etwa 
zu einem größeren Gefchäftsvertehr mit. Frankreich nunmehr 
veranlaßt werden möchte, volltommen lahmen müffe — geht 
der Borftand des Handelörathes (Hr. Philipp Dif) zu eimer 
betaillirten Beleuchtung ber einzelnen Vertrags · Artilel über. 
Schließlich hebt der Handelsrath auch hervor, daß durch ben 
Bertrag der Zolleinigung mit Defterreih präjubloirt werbe 
und entigt mit dem. Antrage auf VBerwerfung. (Bahr. Ztg.) 

Münden, 23. Sept. Der Eberlbräu, befannt durch fein 
wohlfeiles Bier, welcher deßhalb auch ber Herbergsvater ber 
Armen genantt wurbe, bat fein Anweſen verkauft. Käufer ft 
Hr. Schweyer von Friedberg. in deſſen Befig auch das Faber- 
Bräuanwefen Überging. Im Hofbräuhaufe gebt nun morgen 
and das Schleifgeimerbier zu Ende. Es wirb ſodann zeitweife 
gefchlorien werben. 

Fürftenfeldbruk, 21. Sept. Die Lehrervereine der Stabt 
Menden und Augsburg wählten geftern unfern freundlich ge 
legenen Markt zu einem gemeinſchaftlichen u 
Die beiven Herren Regierungsräthe dv. Ahorner und Eggert 
nahmen an dieſer freunbfchaftlichen Begräßungsfeier Antheil! 
Nachdem in ben Bormittagaftunden. bie Hoflirche zu Fürflen⸗ 

befichtigt wurbe, verfammelte man ſich gegen 1 Uhr in dem 

fthanje zum „Gerbelbräu” zu einem einfachen Mittagsmahle, 
woſelbſt Heiterkeit, Geſang und Toafte wechfelten. Unter Hände- 
brud verabſchledete man fich genen 6 Uhr Abente. Der Bahn⸗ 
zug führte die Hälfte nach Müuchen, die auvere Hälfte in ent- 
gegemgelegte Richtung — im Geifte aber waro innige Bereinir 
gung und Verbrüverung der Vereine und ihrer Mitglieder ge 
ſchloſſen! Hervorgehoben fei, daß ber erfte Toaſt Sr. Majeftät 
bem Könige galt! (M. Tgbt.) 

Rolf, 12. Sept. Im diefen Tagen wurden babier mehrere 
Hopfenkäufe zu SOfl. und 1 Sronenthaler Leihtauf ge 
Hamberg, 9% Sept. Verkäufe wurben zu 70 - 80 fl. ab» 

geſchloſſen. 

Württemberg. O Reullingen uud Wachendotf, 20, Sept. 
Nachdent am Mittwoch 12 Uhr die Sitzungen ver Seklionen 
beenvigt worben, hielten am Donnerftag um 9 Uhr bie Bevoll⸗ 
mädbtigten ber Eingelvereine eine Separatfigung, in —— 
bie Organiſation des Gefammtvereines und eine höhere Bele⸗ 
bung biejer Berbinyung ber Einzelvereine berathen wurde. Zuerſt 
handelte es fich um bie Wahl des. neuen Berwaltungsausfchuffes 
des Bejammtoereines unb bie Rebaltion des -Correfponbenz« 
blattes, des gemeinfamen Organes. Der Stuttgarter Verein, 
welcher fich biefer wichtigen und ſchwierigen Urbeit ſchon feit 
einigen, Jahren: unterzogen, wurde auch für bas nächfte Ber⸗ 
waltungsjahr wieber gewählt, Somit wird der erlauchte Graf 
BWilgelm von Württemberg auch im künftigen Jahre das 
Präfivium des Gejammtvereines führen. Das Correspondenz- 
blatt, vom Verwaltungsausſchuſſe rebigirt, bilbet das Organ 


er ee 
i und Staatsbibliothel 
Un die f, Hof un —— 


(Pflihteremplar.) 





in 
chen. 


“ 892 


der Verbindung ber Einzelvereime und fell baber auch ven biefen 
mit literariſchen Mittheilungen, welche von ber Lebensthätigkeit 
der Bereine ein Bild tarftellen können, betacht werten. Es 
wor daher fon bei ver vorigjährigen Verſammlung tiefer 
Gegenftand eingänglich berührt worben unb bie! theilnehmenden 
Bertreter ter Vereine hatten ſich erboten, vergleichen Mitthei ⸗ 
lungen einzufenben; jeboch hatte nurterBerein für Nieder 
« baherm bie gegebene Aufage im vollem Maße ausgeführt, 
worauf das Praͤſidium bei biefer Eitung nochmal hinwies. 
Diesmal wurte tur Namensunterfchrift die Verpflichtung ein« 
gegangen, taß tie anweſenden Repräfentanten ber Vereine 
wenigftens je einen literarifchen Auffag für pas Eorrefponbenz- 
blatt im Tünftigen Jahre einfenden wollten. Um 11 Uhr be 
gann bie allgemeine öffentlihe Sch lußfigung, wobei ſich fos 
dann auch. die Bäfte einfanden, welche in Folge des feenhaften 
Feſtes auf vem „Rihtenftein” heute bis anf eine fpätere 
Stunde in Morpheus Armen gefeffelt lagen. Der Präfitent 
eröffnete die Sitzung, intem er ber Verſammlung für bie 
Freude dankte, bie fie ihm durch ven geftrigen Beſuch gemacht, 
worauf ter Geheimrath von Duaft aus Berlin mit wenigen 
Worten dem erlauchten Feftgeber im Namen ver Verſammlung 
für ven gefirigen „ihönen Tag auflichtenftein" ben ge 
meinfamen Dank ausiprah. Hierauf fanden die Referate über 
bie Tätigkeit ver Seltionen und das Ergebniß ver Berhand- 
Inngen terjelben ftatt. Als VBerjammlungsort für tie nädft- 
jährige Generalverfammlung wurte Braunfchmweig gewählt. 
Um 1 Uhr fand noch ein gemeinfhaftliches Mahl im „golvenen 
Ochſen“ ftatt, dem aber ver Berichterftatter nicht mehr bis zum 
Schluſſe anwohnte, ba er einer fpeciellen Einlabung bes er- 
fauchten Präfidenten, an ven Grafen Robiana, ven Vertreter 
ber beigifchen Vereine, und am ihn folgte, nohmal mit ihm 
zur Burg Yichtenjteim au fahren, um bie großartige Samm ⸗ 
lung von Alterthümern bajelbft, beſonders aus ver Zeit ber 
Römer und der Zeit der Merowinger, zu befichtigen, wozu am 
vorigen Tage, wegen der Menge ber Gäfle, 185 an ber Zahl, 
bie Gelegenheit nicht geeignet war. Gegen 8 Uhr kehrten wir 
‚zurüd, um einem Bankett anzumohnen, welches die Statt Reut- 
lingen in einem prachtvell reloristen Saale ten Gäften zube- 
reitet hatte. Die Muſik, welde uns ſchon auf Lichtenftein fo 
hertliche Pieçen vorgelragen Katte, probucirie fich auch hier 
wieder. Knappen bebienten vie Gäfte und trugen faite Küche 
auf und „bayerıjhes Bier” mebft Reutlinger Wein, welder 
viel befier fich erwies, als jein Ruf feit ver Zeit des Prinzen 
Eugenius, ter bei feiner Anweſenheit fidh jo darüber ausges 
ſprochen haben joll, daß man zur Vorficht zuerft fein Tefta 
ment made, ehe man ihn trinke. Diefer Wein würde aljo noch 
ben Yantshuter Übertrefien*). Jedoch trog Prinz Eugenius 
wurde tapfer mit Tobesverachtung getrunten. Der heiterfte 
Humor belebte bie Geſellſchaft und ernfte und ſcherzhafte Toafte 
reihten fich aneinander. Heute verliefen bie Gäfte wieber bie 
Statt mit der Weberzeugung, daß diefe Berfammlung von 
allen bieher abgehaltenen vie ihönfte und gelungenfte ge 
weien. Ein Theil der Fremden, worunter auch der Bericht⸗ 
erftatter, fuhren noch nad ber fchönen und herrlich gelegenen 
Feſtung „Hohenzollern,* eine wahrhaft fürftliche Burg, von 
ber man bie Ausficht über einen großen Theil Suddeutſchlands 
und zwar einen ber jchönften, genießt. Während bie übrigen 
Geneſſen nad verfchiebenen Richtungen fi zur Heimath wen 
beten, folgten ter Berichterftatter, ſowie tie Ubgeorbneten des 
Bereins von Oberbayern ber freundlichen Einladung des Hrn. 
Baren von Dmw zu Wadenborf, welder eine ſchöne Samm- 
lung von Alterihümern befigt und auf feinem Gute vor Kurzem 
großartige Refte von römischen Bauwerken entbedt hat, welche 


*, Der Laudpshuter Wein flirbt ans; bie Lambehnter Rebe iſt 


fa aan ber Kartoffel und andern untzbringeuden Pflanzen griichen. 


Die Red. db. Ldeh. Big. 


befichtigt wurden. Eine Haftfreumbfchaft, wie fie uns in noch 
vielen adelichen Häufern begegnet, nahm ums auch bier auf, 
unb morgen erft werben wir bie Reife nach der Heimalh an- 
treten, nachdem wir bes Lehrreichen und tes Schönen Bieles 
geiehen und genoffen haben. Wein Bericht ift wohl biesmal 
etwas lang ausgefallen, allein man bebenfe: Wenn ISemanb 
eine Reife tyut, fo fann er was erzählen. ' 

Preußen, Die Xelteften ver Berliner Kaufmannfhaft 
haben unterm 8. ein Rundſchreiben an vie prenßiichen 
fammern und faufjmännifchen Korporationen gerichtet, wohin fie 
„in Anbetracht bes gewichtigen Einflußes, welchen der Handele- 
tag in München ausüben kann und wird,” zu möglichft zabhl« 
reicher Theilnahme des gefammten preußiſchen Handelsftanbes 
an dem gebachten Danbelstage auffordern. Als „Intentionen, 
bie wir ven unferen Abgeorbneten in allen Fällen vertreten zu 
jehen wänfchen,“ haben bie Yelteften der Berliner Raufmannichaft 
ausgeſprochen: „daß wir ben Danbelövertrag mit Frankreich vom 
2. Auguft dem Interefie des Gewerbe- und Danbelsitandes ent- 
ſprechend erachten, feine Durdführung als eine Nothwenbigfeit 
anſehen, und daß bie Reorganifation des Zollvereins unb eine 
Zolleinigung mit Defterreih nur auf Grundlage dieſes Hanbels- 
vertragd und in Ausführung der im vorigen Jahre zu Heidel⸗ 
berg auf dem Handelstage gefaßten Beſchlüffe anzuftreben fei.* 

Jerlin, 13. Sept. Der bleibende Ausſchuß des deut» 
ſchen Handelstages hat mittelft Zirkular vom 16. Auguft 
ven beiheiligten Danbelsvorftänden bie Berufung des in Diün- 
hen abzuhaltenden beutjchen Handeldtage® auf ven 14. Ott. 
angezeigt, um über bie vorliegenden Fragen: Erhaltung und 
beffere Organifation des Zollvereins, Zolleinigung mit Defter« 
reich und Abſchluß des Handelövertrages mit frankreich zu ber 
rathen. Beitritte-Erllärungen oder überhaupt eine ben Handels⸗ 
tag betreffende Dlittheilung, bie erft im Monat Oftober in Ber 
lin eintreffen könnte, werden gebeten, nicht nad Berlin, jon- 
tern an den bleibenden Ausſchuß bes deutſchen Dandeldtages zu 
Händen bes Herrn Leo Hänle in München zu richten, da ber 
Vorſitzende ſowohl wie der General-Secretär vom 1. Ditbr. c. 
an in Münden fein werben. 

Berlin, 22, Sept. Die „Kreuzzeitung“ fagt: Wir hören 
jest, Herr v. d. Heydt ſei nicht um feine Entlafjung einge- 
fommen, fondern habe nur ein eventuelles Übjchiebsgefuch ein» 
gereicht. Graf Bernftorff hatum feine Entlafjung gebeten, 
man vermuthet, er kehre ald Gefandter nach Lonbon zurüd, 
Hr. v. Holzbrint wird Krankgeitshalber faum die Gefchäfte 
wieber Übernehmen. 

serlin, 22. Sept. Das Abgeorbnetenhaus hat bie Etats 


ber Boft, des Handels, der Verwaltung für Hohenzollern faft 


biscuffionslos erledigt. Die HH. v. d. Heybt, u. Room, ' 
von Bernftorff waren abweiend. Im Abgeorbnetenkreifen 
herrſcht völlige Ungemwißgeit über ben Stand ver Kriſis. Am 
Donnerftag beginnt die Militär-Debatte für 1863. Herr von 
Bis marl hatte heute Vormittag Aubienz beim Könige. (Tel. 
ter Bahr. Btg.) 

Defterreih, Wien, 22. Sept. Die heutige Abend», Preffe” 
melver: In Carlsbad hat bie 22, Naturforfcherverfammlung 
vie Abhaltung ber Verfammlung im Jahre 1863 in Stettin 


beſchloſſen. 
Auslanud. 

Ralien. * In Turin drückte der König Victor Emanuel 
einer Deputation aus Forli die zuverfichtlihe Hoffnung aus, 
„aß Italien Ende dieſes Jahres Nom bejeken werde." Gin 
„frommer Wunſch“ wohl, aber kein enticheidender Ausipruch! 

Eurin, 14. Sept. Die vier ſchönſien Fregatten ber italie 
nifchen Marine werten bie Beingeifin ia, jegt Maria von 
Savohen, ihrer fünftigen Reſidenz Liflabon zuführen. Ihre 
Schwefter Elotilve, Gemahlin des Prinzen Napoleon, wirb bier 
erwartet, um ben Vermählungsfeierlichkeiten beizuwohnen. Prinz 
Napoleon wird die Ercurfion nach Eghpten allein unternehmen, 
während bie Prinzeffin Clotilde mit nach Liſſabon geht. 
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Franfreih. Paris, 21. Spt. Branpöflfche Touriften, die 
aus allen Gegenden Frankreichs nach Paris Bike: der» 
fichern mir: es herrſche überall eine greße Uiglelt für 
bas, was bie Parifer Zeitungen bie italienifche Frage zu nennen 
belieben ; das prächtige Herbftwetter und bie gute Ernte machen 
die Stimmung überall gemächlich und gehäbig: ber status quo 
in Rom fet überall als eine verbürgte Thatſache acceptirt, doch 
dauern in den Eonverfationen die polemifhen Discuffionen für 
und gegen bie weltliche Gewalt fort. Nach ten übereinftimmen- 
ben Ausfagen jener Touriften find das Volt, bie höhere Bour- 
geoifie und bie höheren Befellfhaftsllaffen überall tatholifch, 
jedoch fei bie Maſſe der Bourgesifie und ber intelligenten, 
befjer geftellten Arbeiter weniger aus Ueberlegung und Ueber- 
zeugung als aus Boltairianifcher Frivolität geneigt in bie 
Pfaffenhetze des „Siecle" umd der „Dpinion nationale” einzu» 


Die Blätter melten, daß Prinz und 
Prinzeffin Napoleon heute Abents nach Turin abreiien. Bene 
betti, der franzöfifhe Minifter in Turin, lehrt heut Abenbs 
von Turin hierher zurüd, (Tel. d. Bahr. tg.) 

Türkei, Nagufa, 22. Sept. Geftern wurben in Cettinje 
bie Friebensfeierlichkeiten begangen. Die Bedingung wegen ber 
Militärftraße wurde ratificirt, bie Landesverweifung Mirtos 
Omer Paſcha anheimgeftelit. 

Amerila. New-Jork, 9. Sept. Die Nachricht, daß Jackſon 
mit 50,000 Mann ven Botomac paffirt und fFreberit befegt hat, 
beftätigt ſich. 


Miederbapyerifces. 


* Landshut, 24. Sept. Die löniglide Regierung 
bon Niederbayern hat nun im Streisamtöblatte auch einen 
Aufruf an die Bewohner Nieberbayerns zu einer Eammlung 
von Üffelten für die abgebrannten Einwohner Wald 
tirdenserlaffen. Bürgermeifter und Gemeinvevorfteber u. ſ. w. 
werben dieſe Sammlungen leiten unb bie Verſendung ber 
Effekten bewirken. Wir entnehmen bem betreffenden Ausſchreiben 
ber hohen Stelle Folgentes: Die unglüdlihen Bewohner bes 
Marktes haben von ihren Habfeligfeiten nur wenig gerettet, ba 
durch bie Heftigkeit und durch die fchnelle Verbreitung des Feuers 
felbft das Leben ber meiften bedroht war; viele der Abbränpler 
retteten laum vie zu ihrer Betegung nothwentigen Kleider. Alle 
Winternorräthe, alle Gewerbs.- und Hauseinrichtungen, nicht 
minter das zur Delonomie erforberlide Schiff und Geſchirr 
und ein Theil res Biehes gingen zu Grunde. Die ganze Ein⸗ 
wohnerſchaft, beftehenb aus 1044 Seelen, ift obbady- und nah» 
rungelos. Ihre Lage ift um fo trauriger, als in jener rauhen 
und falten Gegend Häufig ſchon im zweiten Drittiheil bes 
Monats DOktcher der Winter beginnt, fo daß der Wiederaufbau 
nicht mehr ermöglicht iſt. Durch den Brand verloren leider 
auch mehrere Menſchen ihr Leben; am 19, waren bereits 4 leichen 
aufgefunden; mehrere Perfonen, darunter Kinder, wurten da⸗ 
mald noch vermißt. Die Aſſekuranzſumme ſämmtlicher Ges 
bäube beziffert die Summe von 206,450 fl. — Der Werth ber 
zerfiörten Mobilien fann zur Zeit moch nicht angegeben werben, 
ebenfowenig die Verſicherung hievon.“ 

* Landshut, 25. Sept. Der Magiftraterath Hr. Karl 
Kopf hat wegen Verkaufs feines Geſchaͤſies feine Stelle als 
Mogifiratsrath niedergelegt und wird Herr Gaſtgeber I. B. 
Graf für ihn in das Collegium treten, 

Landshut, 24. Sept. In Würzburg ift am 21. Sept. nad) 
mebrjährigem jhmerzhaften Magenlelden im 6ften Lebensjahre 
ber penf. k. Nittmeifter Karl Trombetta (früher viele Fahre 
in Landshut) geftorben. 

Aus der Haflerfau, 18. Sept. Die Hopfenernte fchägt 
man auf 25,000 Etr, Aus Allem zu schließen, erwartet man 
einen Preis von 70-100 fl. 


+ Straubing, 22. Sept. Neunter Shwurgeridhts 
fall) Therefe Bongrag, 55 Jahre alt, Häuslersehefrau und 
Hebamme von fFallenfels, f. Eng. Mitterfels, ift befchulbigt des 
Verbrechens des Meineides. 

Die Unklage vertrat der Igl. II. Staatsanwalt Rothen» 
felder, bie Vertheidigung führte der f. Advolat Schwaiger. 

As Geſchworne fungirten: HH. Ellwanger, Schred, 
Biesbauer, Wieland, Spigenberger, Bell, Heinle, 
Heyder, Reifhbed, Schuller, Gober und Deſchauer. 

Im Jahre 1860 erhob ber Lehrer Weininger von Fallen⸗ 
feld eine Injurienklage gegen Therefe Bongrag, weil ihm biefe 
nachjage, er mißhandle feine Schulkinder und werde vefhalb vom 
Schuldienſte zu Faltenfels entfernt. Im Laufe dieſes Prozehes 
wurbe ber Bellagten Theres Bongrak durch Erkenntniß bes 
t. Log. Mitterfels vom 15. März 1861 der Neinigungseib aufs 
erlegt. Sie leiftete am 15. fFebruar 1862 diefen Eid unb be» 
fräftigte damit, daß fie dem Lehrer Weininger nicht nachge⸗ 
fagt habe, er mißhanble feine Schulfinder und werbe deßhalb 
vom Schuldienfte zu Fallenfels entfernt. Auf Anzeige des 
Lehrers Weininger wurde nun Unterfuchung gegen Theres Bon- 
gratz wegen Meineibes eingeleitet. Cs ift num allerdings 
Zeugenaus ſagen hergeſtellt, daß Therefe Bongrag jene Heußerungen 
wirklich geniacht hat, dagegen rechtfertigt fich die Angeklagte da⸗ 
durch, daß jie behauptet, fie habe damals nur befhwören wollen, 
daß fie die fraglihen Aeußerungen nicht felbft erfunden habe, 
Hierauf geftügt betritt die Vertheibigung, daß Therefe Pongrag 
wiffentlich einen falſchen Eid geleitet habe, welcher Anficht 
auch die Geſchwornen beitraten, indem fie unter Obmann Ell⸗ 
wanger bie am fie geftellte frage mit nein beantworteten, wor«' 
auf Thereſe Pongrag durch Urtheil bes Schwurgerichts von ber 
Anklage wegen Meineids freigefprochen wurde. 
8*8 Straubing, 23. Sept. (Zehnter Shwurgeridhts- 
fall) 1) Sylveſter Müller, 26 Jahre alt, lediger Sölduers⸗ 
fohn von Schwifting, k. Log. Landeberg und 2) Otto Baner, 
20 3. alt, lediger Dienftlneht von Utting, T. Yog. Landsberg, 
wegen zweier Tiebftahlöverbrechen. 

Aus Geſchworne gingen aus ber Urne hervor: HH. Des 
fhauer, Weber, Zechmann, Schred, Pröll, Reif 
bed, Heinle, Wintlhofer, Bell, Thoma und Spigen- 
berger. 

Die Antlage vertrat ber f. IL Staatsanwalt Stenglein 
am Appellationsgerichte, bie Bertheirigung führten ad 1: Accef- 
fiit Hecht, ad 2: Advolat Schwaiger. 

As am 7. Mai 1862 Nachmittags ver Sölpner Hieronymus 
Heinzler von Lamerbingen, k. Log. Buchlde, mit feinen Ange» 
hörigen von der Felbarbeit nach Haufe zurüdtehrte, fand er, 
taf bie von ber unverfperrten Tenne in das Wohnhaus führenbe 
Thür erbrocdhen und aus ben in ber gleichfalls erbrocenen 
Schlaſtammer befindlichen Käften TI fl. baares Geld und Ef⸗ 
fecten im Werthe von 58 fl, fobann aus einem im lege be» 
findlichen Kaften Gegenftände im Werthe von 14 fl. b4 tr. ent» 
wendet worben feien. Der Verdacht fiel fogleih auftie beiden 
Angellagten, welche inzwijchen einen zweiten Diebftahl verübt 
hatten. Am 12. Mai 1. J. Nachmittags nämlich; begaben fich 
Sylvefter Müller und Otto Bauer in das Wohnhaus bes 
Söldners Lorenz Paintner in Altheim zu einer Zeit, als ſich 
Niemand im Haufe befand, ftiegen von ber unverfiperrten Tenne 
in den offenen Raum oberhalb ver Paintner'ichen Schlaffanmer, 
rießen ein bie Dede berfelben bildendes Brett weg und ftiegen 
durch die hiedurch bewirkte Deffnung in bie Schlaffammer, 
woraus fie 74 fl. 18 fr. und Effecten im Werthe von 7 fl. ent» 
wendeten. Die Angeklagten, weiche ein offenes Geftändniß der 
That ablegten, wurden unter Obmann Defchauer der ihnen 

ur Laft gelegten Verbrechen für ſchuldig erfannt, unb vom 
Berichtehefe au einer je fünfjährigen Zuchthausſtrafe vers 
urtheilt. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Gott dem Allmächtigen bat es gefallen unfere undergeßliche 
Gattin und Mutter 


Eva Fiſchet, 


b. Schmwaigerin am Rennweg, 


beute Mittags 11 Uhr, verfeben mit allen b-iligen Sterbfalramenten 

je 38. Lebensjahre von dieſem zeitlichen in bas ewige Leben 

a en, 

. rn wir biefen fo fchmerzlichen Berlut allen Belannten 
| und Berwandten mittheilen, bitten wir für die Verflordene um 

das chriſtliche Gebet, und für uns um ftile Theilnahme, 

Rennweg den 23. Sept. 1862. 


Die tiefiranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag ben 25. Eept. Vormittags 49 Uhr, 
bierauf der erfie beilige Geelengotteäbienft in der Pfartlirhe zu Altdorf flatt. Die 
übrigen Gottesdienfte werben ebenfalls in Altdorf abgehalten. 











fie nod dem „fäbtifhen Heren Thürmeı . 
daß ft: viel fiebernob ib Yauernmufifanten 
laffen wollen, als in ven Bauernmı 

zum Muſikmachen fi aufdrängen. 


1113 Ein Mufiker 


Die Wohnung der Pirection befindet fid 
in der Schirmgaſſe Nr. 274 im 1. Stod und 
es werben tafelbit, fowie bei Herrn Kaufmann 
Wagner Vormerkungen zur Abonnirung ent: 
gegen genommen. 


Meier & Fries, 
Theater: Direltion. 


Milde Beiträge 
ür die unglüdliden @inwob 223 
kirchens, bie dburch eine iche 
Feuereo brunſt in wenigen ©: 
und Gut verloren und theiltweife nur 
Das nadte Reben retteten und fo Dem 
nabenden Winter entgegenfeben : 
















Anzeige und Empfehiung. S 
Nahdem mir durch hoben Magiftratsbefhluß vom 15. Auguft 1. 38. eine 


Eifen- & Gefhmeidewanren-Handiungs-Conceffion 


verlieben wurde, erlaube ih mir, ſewohl den Bewohnern Landshuts, ald auch der fl. fr. 
—— mein mit Gifen: und Meflingwgaren aller Art wohl aſſortittes Lager 3 / Uebeitrag 37 50 
jur geneigten Abnahme befiens zu empfehlen, Unter Zuſicherung billigiter und jo: Bon einem Ungenannten . - . „ — 12 
** —— —— auf die in das Sattler:, Screiner:, —— rt Rnabenbofen und ein paar 
und Tapezieren-@ewerbe einfhlägigen Artikel, dann auf die in allen Größen borrälhi: : 
gen Bleiröhren zu Wafferleitungen aufmertfam, ge der Thomann: ı2 
Hodagtungsvolifi! i Bott jegne das Wenige. . » ». 20 
€. Harhammer, Ron G. St. ein Pad Milde und 
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Bott jegne die Babe von einer Magd — 30 
Bon B. 1 Mantel, 2 Hemden und , 1 — 


gewonnenen Blutes die Unalität meiner Erzeugniffe noch weſenilich verbeffert habe, ohne] dungsitäde, 

ben Preis derſelben im mindeften zu erböben. Bott der Herr ſegne es. WR... 1-_ 
Der bayerifche Zentner Kun dinger koftet mit Fak loco Landshut 1 fl. 36 Er, Von Br. Rod und Hofe net .. 2 — 
Der bayeriibe Bentner Superphosphot mit Schwefeljäure aufgef&loffenes und mit Von einer Ungenannen . » 2 2» — 3 

Kunſt Guano verfepted Knochenmehl mit Zah loco Landshut 3 fl. 36 kr.; Blumen-Gnano Ungenannt, Gin Bad Kleivungsküde 

per & bayer. Gtr, fl. 5; eine Vergütung ter Faßtare findet nicht ftait. nebit . — 


Niederlagen meiner Fabrik befinden ſich in Niederbavern termalen ju Arnftori,) Gott fegne und mebre es. 
Dogen, Deggendorf, Dingolfing, GBeifelböring, Canpau, Lands hutlGinen Rod und eine Haube nebft after 
Waffen Plaffenberg, Rottbalmünfter, Straubing, Teiftern Wilde von M. F. 
—* Bilsbofen und werden —— —— . das Quantum von 20 bayeriſchen Summe 18 29 
entner nicht erreichen, ben treffenden Niederlagen zugemiefen. — — —— 
Landehut im September 1862. Franlfurt, 22. Septbr. (Gold u. Silbercours.) 


Dr. Wimmer Biftolen 9 fl. 33 — 39 fr, 
' i — 

1019(b4) Gigenthümer der Künftdünger: u. em. Producten:Fabrit Landshut Ba 10 Tee nn Ge ee * 
r = dduf . 3 x 

75 Stück Eidhreifer, R' Braunberg, Bezirisamts Erding, wird ek ri Ele Ah. 
eieca 60° lang und 1” über'm Stod, find einzeln am Micaelifefte die für eine Heine Pfarr: Engl, Sowvereign 11 fl, 4650 Re 
ober im Ganzen zu verlaufen von gemeinde von circa 200 Seelen gewih feltenehgäip per Boll:lfe. 803808. 

Jakob Buchner, [Sri von drei goldenen Hochzeiten beIpreup, Raffeniheine 1 fl. dB — Yu fr, 

1102 (c3) Birth von Heimeltofen. [Hansen 12] Dolans in Gold 2 fl. 25-26 ke. 





Iandshuter Zeitung. 


ser Aeitung kofler In 


, „ Aneisen —2* in bie Landsduten 


N adera —— * En XIV, Jahrgang 1862. -. mei aufgenommen und Die 
Sa aim 08 bringen werben „Bär Wehrheit, Aeſt unh yeiegiite Freiheit.“ a — 





Deutfhlomdb. 
“ Ar Mündhen melet ber „Velfebete* num eben: 
fall® auf vie Wichtigkeit des deutſchen Hantelstage hin, 
der fih im Oftober dort terfammeln wird." Drei Punkte feien 
e8, welche die Hauptbeſprechungsgegenftönde bilden follen: ber 
franzöfiſche Hanbelevertrap, ber Anſchluß Defterreits an ben 
Zollverein und bie Korivauer ober Umgeflaltung des gegenwärti- 


Bayern. 


gen Zolldereins. Der ‚Volkebote“ ſchreibt dann: Nah allem, 
was man bereits erfährt, wird nun dieſer Handeletag bon 
Preußen aus auf ftürkfte beſchict werten, während vie ſüd⸗ 
deutſchen Hanbeldgremien fih um bie Abfenbung von Mbgeord- 
neten noch burdaus nicht entjpredend rühren. Dabet läßt fich 
mit ziemlider Gewifibeit annehmen, daß man In Preußen bar- 
auf bebacht fein wird, uns die mund» und zungenfertigſten 
Leute als Delegirte an bie ar zu fenven.... Wenn aber bie 
—— — und fonft im kleindeutſches Horn blaſender 

egirter fo bedeutend ſein würbe, daß fie, wegen umgelehrt 
ihwader Betheiligung ber ‚Züpreutichen, ta Heft in bie Haud 
befämen,, fo mürten tie Peiclüffe dieſes Danteldtage — ver- 
gelfe man das nicht — ale vie Geſammtanfſicht besgan- 
zen beutfhen Handelsftandes proflamirt werten, unb 
Denen, welche ſich nit bei Zeiten, wie fie es gefollt, zur Ab- 
ertnung ben Delegirten gerührt hätten, würde hinterber nichts 
onberes übrig bleiben, als ein lahmes und ſchwächliches Broter 
ftiren, was eine fchlechte Entfchulbigung für eine zur rechten 
Zeit mangelnde patriotiſche Thätigkelt wäre, mo es fih doch um 
die wichtiaften Intereflen nicht nur unſeres engeren, fonbern 
tes großen Gefammtvarerlandes gegenüber ter preußiſchen 
Machtfrage“ und ten preußifchen Oberberrlichleitägelüften, aber 
auch zugleich Im Angefiht Frantreihs um noch weitmehr 
handelt. Defbalb mögen doch vie Dantelagremien allır Orten 
keinen Augenblid länger fäumen, bie Echlafhauben, wo fle noch 
fefifigen, herunterzuthun und fofort zur Wahl ihrer Abgeord⸗ 
neten zum Hanteldtage zu fchreiten, tiefelben aber auch alsbalb 
anmelben unb beögleichen rechtzeitig noch ihre Beiträge 
nah Münden euıfenden, ohne welche ihre Delegirten nicht zu- 
gelaflen werten würden. Insbeſondere möge man auch in 
Niederbayern, wo man noch ganz gemüthlich zu fchlafen 
ſcheiut, fi gehörig und mit ber Energie rühren, welde body 
fonft Niederbahern eigen- ift. 

% Münden, 24. Sept. Zwanzig Minuten nad eilf Uhr 
Mittags gaben heute unfere Thürmer bie üblichen Feuerzeichen. 
Der Dachſtuhl des Haufes Nr. 15 an ber Lullpoldſtraße, das 
; Ede mit der Elifenftraße bilpet unb nach beiden Straßen 

u eine lange Fronte bildet, ftanb in hellen Flammen. So 
vol auch die Löſchmaſchienen an ber Brantftätte eintrafen, 
{6 konnten fie doch nicht fogleich Im Thätigkeit treten, da es an 
Wafler fehlte. Erft als ein paar Bräuerwägen bamit herbei 
gelommen, begannen tie Sprigen zu arbeiten unb zwar von 


da an mit einer Auttauer, bie vom beften Erfolge gefrönt' 


war. Es gelang newmlich, ben Brand auf den Dachſtuhl zu 


befchränfen, was man im erften Augenblide faum Hatte hoffen 
bürfen. Gleichwohl find alle Dachwohnungen bis auf ten Boten! 


herab ausgebrannt nnd konnte, ba bas Feuer mit rafender Eile 


um fi& — wenig gerettet werben. Much Die Wohnungen 


im driften Stede fin burch Tas eingebrungene Waller‘ flat 
beihäbigt, beßpleichen die mrıke Treppe, durch welche: hinauf 
die Schlaãuche a gebracht wurden. Wie mir von Verſonen ver- 
fichert wurde, die im Haufe wohnen, brach das Feuer an zwei 
weit von einander entfernten Stellen im Dachtaume ans, ſo 
daß mar kaum an Brarbftiftung zweifeln: kanın, Trogvem' os 
der Zugang zum brennenden Daufe durch das Herabfallen der 
Dachplatten fehr gefährlih war, fehlte es doch nicht au Per 
fonen, welche mit ber größten Ausdauer ſich am der Arbeit’ tes 
Loſchens betbeiligten. Die Branblöflominiffien zog ſich erſt 
nach 2 Uhr Nachmittag von ter Brantftätte zurüd. — Geſtern 
flürzte ein Mine im den Jfarkanal am Battermelgergarten, 
Die Magd ver Eltern desſelben werfuchte es zu retten, ſchwebte 
aber felbft, von ven Fluthen erfaßt und fortgeriffen in höchſter 
Tode sgefahr, bis Angehörige des Beſitzers der Baftwirchfchaft 
zum Buttermelhergarten auf ihren Hilferdf herbeieilten und 
beite retteten. — Uebermorgen begibt fih Se & Hob.. Brinz 
Lulpold zu feinem Schwager, Se. 1. Hoheit dem Herzog von 
Morena, nah Wildenwarth, um bortfelbft einige Jagben ab» 
zubalten, — Morgen früh verläßt uns das 1. Batalllon bes 
k. Infanterie eibregiments und übermorgen das 6. Jäger Ba- 
taillon, deſſen Mannſchaft heute beim Löſchen wieder fih aus- 
zeichnete. Dafür trifft am Freitag das 3. Bataillon des 14. 
Infanterie» Regimente und am 4. Detober das 4. Jäger» Ba- 
taillon bier ein. 

A Münden. 24 Sept, Der von Athen biefer Tage hier 
eingetroffene Legationsfekretär (nicht Yegationsrath) Freiherr 
von Malfen, bat fi heute zu Sr, Maj. dem König nach 
Berchtesgaden begeben. — Die Abreife Ihrer Majeftät der 
Königin von Neapel joll am Samjtag ftatifinden. Dod fann 
biejelbe auch nochmals verſcheben werben. Diejen Berzögerumn - 
gen liegt Teine politifhe, fonbern eine fonftige: audere äußere 
Urſache zu Grunde, wovon noch Niemmp als die Mitgliever 
ber hohen herzoglichen Familie Keuntniß erlangt. Gewiß if, 
daß Königin Marie nur ungern Bahern verläßt und hier ver- 
bleiben würde, wenn ihr Gemahl zu bewegen wäre, Rom zu 
verlaffen. Diefer will überhaupt nichts von einem Aufenthalt 
in Deutfchland wiffen, wo ihm das Klima zu lalt. Deßhalb 
find auch in Anbetracht pewiffer Eventuatttäten Unterhand⸗ 
lungen mit Spanten gepflogen worben. 

Bom 1. Dttober an fommen neue Briefmarken in 
Gebrauch (man fagt auch geftempelte Kouverte, was jehr 
zu wiünfchen wäre); die bisherigen Briefmarken Lönnen noch 
bis zum 1. Januar verwenbet werben. 

Uon der Wertach, 19. Sept. Diefer Tage fchleb von 
Raufbeuern nah 13jährigem emfigen Wirken der nunmehrige 
Inſpector des Knabenfeminars zn Dillingen Herr Georg Wein- 
hart. Den Abſchied feierte er Samstay den 13. im Gefellen- 
hauſe, Sonntag ben 14., ale am Feſte Maria Namen, in ber 
Martenanftalt. Weinend umfaßten nochmals die Finder ben 
lieben Vater. Ya, ganz Kaufbeuern, Alt und Jung, Reid und 
Arm, Hoh und Nieder, Katholiſch und Proteftantifh reichten 
dem biebern Weinhart die Hand zum Abfchleve. Geiftliche und 
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Br Se 2, re 0 —— 
en ber Dankbarkeit, unter Wünſchen und Me · 
) 

er Blatt. „die Schranne“ fchreidt: Die 23. 


Berfammiung deutſcher Fand» und Forfiwirtbe zu 
Würzburg iſt am 19. Sept. geſchloffen werten. Diefe Bir- 
famımlung lonnte den dautichen Nachbarn ſehr 


- gut zeigen, ie 
im Aderbau ift, wie wohlgeordnet in ſein » 
stellen Verhältniſſen. Kine ausge 


* 
a und sis — wie man das Ber 


— 


und die Laudwirthſchafis · Wiſſenſchaft und Technik ſich mit je⸗ 
dem anderen deutſchen Staat meſſen können. Ja jelbft mancher 
uns zu. Die Zahl ver Mitglieder erreichte etwa 570, 
Fr das nächfte Zahr wird Königsberg: die Verſammlung em- 


Brenfen, * In Berlin hat am. 25. Sept. die Abgeorb- 
netentanmmer, endgültig über ben Militärhauspalt von 1862 
abgeftimmt ‚und bie Bewilligung ber von ber Regierung, vers 
langten sch gegen 11 Stimmen abgelehnt. — 
Auch, die teifis iſt zum Abfchluffe gelemmen. 
Herr». Bismark, ber feine Deſterreiche und Freund 
eines ruſſiſ⸗ franzoͤſiſchen Bündniffes, ift Minifterpräfi- 
dent. &8 wird immer jchöner die Ausſicht für Deutjchland ! 


— — 






Kant (A, 





Miederbanerifchen. 

Dienſtliches. Berjegt: Der Schulgebilfe Joſpph Adlboch 
ron Shwimbab nah Bögging; der Schulgebilfe Anton E rapl 
von Pradenboch nad Shwimmbadb; der Scullehrer 1. 
Schifer von Nubmannstorf, nah Anzentirhen; der Schulgebilfe 
nz; Xav — von Qutbleffen nah Rimbad; ber 
—2 nton Neumair von Heining nah Huldſeſfen; 
der Schulgebilfe Anton Efter! von Galgweis nah Heining; der 
Schulge hilfe —— Nöhrl von Rimbach nach Hollnburg; ber 
S hulgebilie Teleepb; Lindinger von Rattenderg nad Praden: 
bad; der Schufgebilfe Kaj. Heil von Miltach nah Rattenberg;, 
ver Schulgehilfe Zolepb Zoraba! von Kellnburg nah Miltach; 
der. Shulgebilie- Adolph Retterle von Röpting nah Unterviet 


ur 
* efdrdert: Der Skulpronifor Val Roal in Zeitlarn zum 
Säullehter in Rubmannsdorf; die Proviforen: Aug. Schie⸗ 
dermater, a. Gerlinger umb ob. Bapt. Maurer in 
Straubing zu Scullehtern vafelbft; dir Schulgehilfe Paul Wölft 
in Unterbietfunt gum Provifor daſelbſt. 
Ernannt:: Der Schulvienfteripeltant Johann Senft von 
Faltenftein zum Gebilien in Galgweis. 
‚WBefördert: Der Schulgebilfe Anton Wurm in Angentirhen 
zum. Brovifor in Zeitlarn. 
“ Landshut, 25. Erpt. BWabrbaftig erfreulich ift es, wenn 
man die Poffauer. Blätter, namentlich die Denauzeitung, jur 
mb nimmt und fieht kie fangen, vollen Spalten, im benen 
ben an Geld, Kleidunge ſtücken, Schuhwerk, Betten, Wäſche, 
Nahrun gemittelm u. dgl für das abgebrannte Wald kirchen ver- 
zeichnet ſtehen. Wahrlich das allbaheriſche Herz ift noch immer 
dasfelbe, wie's. in altem Zeiſen geweſen iſt. Es verläugnet ſich 
nicht. Wir zweifeln nicht, toß auch im übrigen Nieberbapern 
gleichwie in Paſſau, Vilshofen, Perlesreuth, Röhrnbach und 
Frehung ebenſo woblthätige Hände ſich öffnen werden. Wie 
wir geſtern gemeltet, hat auch bie f. Regierung eine Samm- 
{ung von Effekten im Kreiſe angeorbnet; va aber ſolche Samm- 
lungen branßen erft eingeleitet werbem müſſen, auch ta und 
dort Jemand gelegenheitlich eiwas Kat cher beifteuern möchte, 
vor, Allem aber rafchefte Hilfe mothwenbig ift, fo ift bie 
Sanpsh. tg. fortdauernd erbötig, Geltbeiträge, ſowie Effekten 
von bier und auswärts zur Gejammtbeförberung nad Wald⸗ 


sl hin A 
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Wald kirchen beſtimmten Hilfeſendungen unentgeltlich 
* Straubing, 24. Sept (Elifter Schwurgerichte 
fall.) Die heutige Berhandlung tie Aullage ah 


Framieta Friedf, ledige Inwehnerstochte von Lindberg, k. Log 
Moliftein, Verbrechens 


wegen bes Diebſtahls und bes Ver⸗ 
alſcher Anzeige bei einer öffentli 

Anklage vertrat der gl walt Diay er. 
Die Vertheidigung führte Rechteprattitant Schie der maler. 
— Wieland, 


? Ellwanger, 
—— Schred, Weber, Gober, Stegmäller, 
orenzer, Deihauer, Bergmaier, Maier um Winkl 
bofer. j 
Us am 29. Mai 1. I. Vormittags 3 Uhr vie Häuslers- 
ehefran Thereſe Kreipl von Scharrmühle, tgl. Yang. Grafenau, 
vom Gottesdienſt nach Haufe zurüdehrte, fand fie, daß an ber 
Thüre, welde von der Grasfammer in das Wohnbaus führt, 
der Thürfted zertrümmert war. Da tiefer Thürſtock jeboch 
ſehr morſch wat, jo fiel ihr dieß erjt auf, als fie hinter der 
üre der Grasfammer ein fremdes Schnupftud fand. Der 
kurz nad ihr heimlehrende Sohn fand denn auch, daß im obere 
iinmer ein Bodenbreit aufgeriffen und die unter vemielbe 
anfbewahrte Baarfchaft ver Kreip'ſchen Eheleute zu 140fl. ent» 
wendet wär. : 
Die wegen dieſer That gefänglich eingezogene Franzieta 
Friedl behauptete bei ihrer Vernehmung, ihr Geliebter, der 
Zimmergefelle Anton Braumaudl, habe den Diebftahl verübt 
und ihr cad Geid gegebn, weiches fie joranm ın einem Ader 
verborgen habe, As jedoch Braumandl ihr gegenüber geſtellt 
wurde, fiel ſie viefen zu Füßen, bat ihn unter Tpränen um Ber- 
seihung und geſtändigte, ven Diebjtayı allein verlior und bie 
ſchuidigung nur erfunden zu haben, um aus ber Haft zu 
entfommen, Braumandi wies ſich überdieß über feinen Aufent- 
halt zur Fritifchen Zeit vollftändig aus und ift gut beleumundet. 
Die Geſchwornen bejahten unter Obmann Lorenzer beide an fie 
geſtellte Fragen, machten jedoch bei ver auf das Verbrechen bes 
Diebftahls gerichteten Frage den Beifag „che Anwendung von 
Gewalt“, werauf Franzista Friedl nur eines Vergebene des 
Dierftapls und eines Bergehens falſcher Anzeige bei einer öf⸗ 
fentlichen Behörde für ſchultig ertuint und ın eine 2jährige 
Sefängnißftrafe verurtheilt wurde. 
⁊ Vilshofen, 25. Sept. Geſtern Abeuds gegen 8 Uhr 
brannte in der Nähe von Aidendach ver Stabel ber Kriegel- 
mühle ab. Da rest raſch eine hinlängliche Hilfe am Plage 
war, wurde bie Wiühle jelbft gerettet und ber Brand auf den 
Stapel befchräuft Diefe Mühle jammt Stapel brannte vor 16 
Iahren gänzlich nieter. 
In der „Donauzeitung“ lefen wir über das Unglück Wald» 
Kirchens: „Wr jahen, daß Mauche, bie durch vie Größe ihres 
Slentes gefühllos geworten jehienen, bei Ueberreihung auch 
einer kleinen Gabe in Ehränen ausbraden, deren man fid) 
wahrlich ſelbſt nicht verwehren konnte, wenn man Männer, 
Bürger, Yamilienväter, die Tags vorher noch glücklich waren, 
in halber, elenver Kleidung, bie Augen voll Thränen, das Ge 
ſicht geſchwärzt don Raub und Feuer für fi und ihre Kinder 
um Brod bitten ſah.“ 
Waldkirchen, 23, Sept. Wie man vernimmt, iſt Kauf 
mann Zell heute feinen Branbmunten erlegen. (Donzig,) 
Zu Waldkitchen mangelt es bejonders an Schuhen, auch 
leigptere wären erwänjcht, da Dance in Folge von Branp- 
wunben unb andern Verlegumgen Stiefel nicht tragen Können. 
Haudſchuhe werden au bald ein dringendes Bebürfniß werben. 


Berantiortficher Nevalteur; Yob, Bapt, Planer. 








0 
Telegramm der Randahnter Zeitung. 


“Münden, 25. Sept. Gin Projeet de8 Kalſers Napoleon vom Mat 1862 bafirt auf folgende 
Kombination: Der Papft ſoll die Schranken niederreißen, melde ihn von Italien ſcheiden, und Italien foll die 
nothweudigen Bürgihaften für die Umabhängigfeit des Bapftes ‚geben. — Kardinal Antonelli verweigert die 
Annahme. des Projects 
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“rtanntmaduinn. 

Miittwo den 1. Oftober Morgens 10—I1 Uhr baben ſich Jene, melde an di 
t. Stupienanftalt neu enomimen werden wollen, unter Vorlage ‚der Taufs und beine 
und der Schulzeugniffe auf dem Neftorate zu melden. Bu gleicher Zeit meiden Rd wie a 
eine Rabprü 6 

Montag den 6. Ollober Morgens 8 Uhr findet die allgemeine Infeription 
in allen Klafien ftatt, 

Landshut am 25. September 1862, 


Das Königliche Stuibien-Reftorat. 
Dr. M. Fertig. 1114 


Kine Blume wnf das Grab 
meiner innigfigeliehten Fteundin 


Anna Deigl, 


6. Handelömannstogter von Rottenburg. 
Freundin! zu verbienter Ehre, 
Dir, in ew gen Schlaf gewiegt, 
ang ———— 

ie erſt in dem ver 
Dir tönt meine — 
Die Dein frühes Grab umwehbt 
Für Di jteigt mit jedem Tage 





Befanntmadbung. dir — Br 
Deu Brand tu Balttirden betr. uf zum 8— mein N 
Da nit blos das proviſot iſche Landgerihtsgebäude, fondern auch das im Bau bei , — ven 22. September 2 
‚geiffene Sandgerihtsgebäuve und faR alle Häufer des Marktes Waloliren dürd das fürd 116 5 
bare Brandunglüd am 19. d. Mt. ein Raub ver Flammen geworben find, jo wurde auf Die Mafchinenfabrit — 


hoͤhere Werjung der Sıp bes E. Landgerichts Waldkirchen vorläufig nah Fandelsbrunn, —J— 
1'% Stunden von Waldlirchen entfernt, heute verlegt, was hiemit befannt gemadıt wird. J R Ulisch * Le = 

3— 4— ’ 

Reudnigerfiraße 12 p 8 


Jandelsbrumn, ben 22, September 1862, 
Königliched Landgericht Waldkirchen. nn reed 
liefert amp]: Dia ei, 
Reife * ———2 


Friedl, Landrichter. 
als Hutglany, Hutfcrer: und Blasmafdyinen, 


Würzburger Al 3. Ge 


entrifugaltroden= Mafdiinen, Prefien und 
„Sibvlle.“ 


gehende Beſprechungen baheriſcher Angelegenheiten, Ernennungen, Schrannenberichte, Termin: Weißnähmaſchinen.. . 55 u 
Doppeltettelitibmafhinen. 3 „ 

Abonnementspreis für Bayern pro Quortal mit Poſtaufſchlag 54 kr. 1llb|Tambourirmajhbinen 50 und 45 „ 
se a Se — incl. Verpadung und fämmtlidem Zubehör, 





Anzeige Tilehofener Shranne dom 24. Septbr. 1852. DIE- Garantie auf eim Jadt loutend, ſowie 
Mit polizeiliher Genthmigung habe id N Weiz.| Korn |Berite] Hader er PRRM ia 
dahier im Augsburger Votenpauje Ar. 245|Boriger Reit... | 102 0 1] —f — en J 
eine Niederlage in meinen Teichen bei Freiſing Reue Jufuhr . J 9 12 — 82 Frantfurt, 23. Septbr. (Gold: u. Silbercours.) 
gejogener Ssrannenitand . . || 3 ‘ All = 32 Biftolen 9 fl. 38 — 39 tr. 
SS iute ge 1 — Vertauf. a 13] — 32 Preuß. Friedtichsd'ot 9 N. 56—57 fr. 
— — — - —SGooꝛl⸗ Stü 1,46%, 
etablirt und empfehle ſolche bei Bedarf von Solänn, 10 R-Stüde % f. 45’u 16), Me. 







il.ltr.i f.]te NRanddulaten 5 fl. 32—33 fr. 


100 Gtäd zu 6 A, 50 St. u 3 0., 25 68 Pt alangents-Stüde 9 fl. 23 — A. 


zu 1 fl. 30 fr., außerdeflen per Stüd zu 6 ir]! 





If. 
dnfter Brdd . . 119) 
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: : tler u... | 5) Blenat. Souvereign 11 fl. 4650 Ir. 
RS 1} ri N . 
Zanbäput Im Gejtember 1802, Riedrigfier „  . 18,17[13j48[ 1} 4l50]Gold per Zol-Bio. 803—808 
Dr. Mi. Sromer, (Bellen ..... 1 4117-1 Jen tälprenf. Raflenideine 1 fl. 447,454, ie, 
1103 (c3) praltiiber Arzt in Münden. |Beittegen . . . » - 1-1 — —1— Dollars in Gold 2 fl. 25—26 fr. 
udgarg unb inktuntt der Sifenbahnizüge in Mandehur vom 1. Juni an, 


Aulanfı 

Bon Münden: 7 Ubr 10 Tim 8 Ubr 20 Min. Morgens. 
8 Uhr 5 M. Früh, 12 Up: Mittag. 3 Uber 15H M. 5 Uhr 11 Uber 55 Min Borm, 5 hr Nachm. BU. 12M. CB. 
45 Min. Yahın* 7 Uhr 30 I. Atos, 7 Udt 16 Min. 9 Uhr 30 Mint, TO Uhr Fibre 

„ Beifelhöring, Regenskurg: Up 7 U 20 Min. | „ Regensburg: 7 U.15M, Morgens 11 Ubr 15 M. Dorm 
-3 Uhr 40 M. Morgens, 1211 5M, Mittags 3U.30M. | 3 be 5 M Sur 10 ©. Nadım®. 7 Uhr 20 M. Mbbs 
Nahmittagd. 7 U. 235 M. Abde. 11 Uhr Nachts. 

nBeilelböring, Etraubing, Baflau: 4 Uhr. 7 Ubr = Zahn, Straubing: 7U.15 M. Morg. 11 Uhr 15M. 

"90 Min. 8 U. a0 M. Morgene*, 12 U. 5 M. Mittags. vormittags. 3 Uhr 5 Min. Nam. 7 Uhr 20 Min. Abos, 
u. 30 M. Rahm 7 Ubr 25 Min, Abends, 11 Uhr t8, 


BE Die mit bejeichneten Gifenbahnzüge find Bütergüge ohne Perjonenbeförderung. 


Ybaany. 
“ah Münden: 4Uk30M. 5 Ube 0M* TU 66 M. CB. 





& füble mic) verpflichtet Beamten meinem velche auf.bie 
vorgeftrige Einladung‘ —T— für die Ahbanbker vet. Waldtirchen. — 
ungeachtet: in voriger Mode nah Grabenftatt 143 fl 5 fr, und ‚nah, Raila 186 fl, 34 Ir, 


Milde Beiträge 


für Die unglüdtihen Einwohner Maid. 


im Ganzen aljo 334 fl. 39 tr mebit zwei Päden Leibwäſche beigeheuert wurden, ſchonkirchens, Adie Durh eine ſchreckliche 


wieder in 24 Stunden 927 Stüd Effeften an Betten, Mann, jrauem und Kinderfleivern, 
Leibwälhe, Stiefel und Schuhe und an Geld 52 fl.,.dann eine ‚gepadte' Kifte und 2 gepadie 
große Säde mit Waſche und Kleidern übergaben, die heute in 3 großen Fäflern, eine 


groken Kifte und einer Meinen Kiſte nad Waldlirchen abgelendet werden. — 
Taufendmal Danf 


Allen, neuerdings bat fi der Wohlthätigkeitsfinn und die Theilnahme für fremdes 


Ionen 
Unglüd glänzend bewährt, möge Bott und vor aͤhnlichem traurigen Gefhide bewahren, 
! 2andshut, ben 25. September 1862, 


ammer, rechtet. Bılrgermeiiter, 


(a2) 1085 Belanntmadundg- 
(Die Abhaltung von Zuctbullen- Märkten betr.) 


Nachdem vom unterfertigten Gomite ſchon im Vorſahte zur Hebung der Rindviebzucht 
in Oberbayern Bubtbullen- Märkte mit größeren Biehmärkten, unter Ausjegung von Preijen 
für entiprebende Bullen, in Verbindung gebracht wurden, wird als nächſtet oberbayeriſcher 


Budtbullen‘Marlt 
der am beurinen Dftoberfeit: Montag den 6. Oftober in Münden 
auf der Tberefienmieje jtattfindende Viebmarkt 


* 


in der Weiſe beftimmt, daß für die ſchönſten, auf diefen Markt gebrachten und dort wirklid 
vertauften Budtbullen der Allgäuer - und Montafuner-, der Miesbaber: und Pinzgauer, der 
Ansbaher, Triesvorfer, endlich der Schmyger, und Berner:Race, melde nicht unter J Jabrgige Meine Gabe 


und nicht über 2 Jahre alt find, 
ein Preis u. 2. 2.“ 8 N 
drei Vreiſe je u. » «+: 20H, 
brei Preiſe je zn. » . - DM, 
drei Preife je u.» -» . 10H 
Summa 168 fl 


audgefept wurden, melde Breife ein aus Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereines zu: 


fammengefeptes Preiögeribt zuertennen wird, 


Da burd derartige Buctbullen-Märkte jomob! zum Wbjape, wie zur Erwerbung 
Zuctbullen günftiige Gelegenheit geboten wird, erlaubt ſich das unterfertigte Comité au 
Abhaltung obigen Zuchtbullen · Marktes mit dem Beifügen aufmertjam zu mahen, daß Die — 
bisher vom Gomit& unmittelbar beforate Vermittlung von Zuchtbullen in Folge der Einfübe Kleidungeſtücde von einem jungen Ehe 
zung der fraglihen Zuchtbullen- Märkte in Zukunft nur in Ausnabmsfällen eintreten wird 


Das Kreis-Comite des landwirthfchaftlichen Vereines für Oberbayern 


— t 





— In der Theotergaſſe Nr. 684 
— it ein ſechs Dftaven halten: 
nel? k —* 72 2 Fi el um ven —X 
7 


26, 9, 62, ———— pen bl zu vertaufen. 





Anzeige. 


In dem wnerforfblihen Ratbichluffe Gottes war es gelegen, unjern innigft 
geliebten, auten Vater, 


Herrn Kaspar Kopp, 


» b. Lederermeifter in Notthalmünfter, 


in feinem 65. Lebensjahre durch einen Herzihlag geftern plöplich zu ſich hinüber 
zu tufen. 

Ale, melde ibn fannten, werden feinen Verlurſt und unfern namenlofen 
Schmerz mitfühlen; und indem mir biefe Trauerfunde allen Freunden und Belannten 
mittheilen, bitten wir, feiner Seele durch Gebet und uns dur flilles Beileid zu 
gebenten, — 


Sit terra ei levim! 
Rotthalmünfter, den 24. September 1862. 


1118 Die tieftranernd Hinterbliebenen. 




















J Fr 
ſJdieſVon K. H. 1 Pad Waſche und Mlei⸗ 





Feuerabrunſt in wenigen Stunden Hab 

und (Gut verloren unb tbeiltveife nur 

das nadte Reben reiteten und fo bem 
nabenben 


Uebertrag 59 29 
Bon BG. um ML.  .... 2 dd 


1 Hemd, 1 Spenfir u Shube net 1 — 
Bon 5 X. R. 16 Ellen Flanell, 
Ron Roi. 1 Pad Aeidungsfiüde, 
Aus einem Haufe mit dem Wunſch, 
daß es der liebe Bott den Unglüd: 
lichen ſegnen wolle: 3 Hemden, 3 Baar 
Ettümpfe, I altes Yeinlleid und ans 
dere alte Kleidunssftüde nebit . . 4 12 
Von J. C. R. in Adorf. Gin Paquet 
Herren: u. Frauenlleider, Wilden. 1 
Bon Carl. - . SC... 
Gott fegne diefe Heine abe. Ein Paquet 
Mäihe n. Hleider nbt. . . . 3 
— Te 
Bon M. 8, I Aleiv. 
on E, 4 Herren Sadtücher. 
Bon Br, nabträglib ein Mantel, 
Von M. B. Waſche nebft . } 
DER re 
Rleidungsitüde von R. 
Bon einer Wittme 2 Paar Eoden. 
Bon einem Dienftboten 2 Baar Strümpfe 


wa 


dungsitüde nebit . . 


paar. 
Unbelanat:... 0... 0... um — 
Viribus witis. . - 2 en.“ 
„Wäre doch die preußiſche Bolitit 
abgebrannt.“ Einen Korb vol Wäfhe 
und Kleidungsſtude net . . . 5 6 


117] Aus Altheim: O Gott, fei uns allen 


anädig und barmherzig Ütwas 


Difde und . une — 80 
Aus Altbein: Heil. Maria, Mutter 

Gottes, bitt für und, Bon M. X, 

J Re a Se 
Unbenannt RE EN 
Ungenannt, 1 Weberzieber, Meidungs⸗ 

ftüde und Leinwand nebit .- — 


Bon einem Ungenannten I Palet, ent« 
baltend 20 Stüde div. Wäjhe und 
Belleidungsgegenftänge. 


Summe 1106 
Cheater- Anzeige. 
Die Eröffnung der Sailon beginnt Gonn- 


tag den 28, September mit der erften Probe 
Borftellung : 


Eine Iudenfamilie. 


Neueftes Driginal:Charalterbilv ind Abtheilungen 
von Mitani. 


gegen genommen bei Herm Aaufmann a 


Meier & Fries, 
Theater Direktion. 


andshuter Zeitung. 


Dit audoduter deltuna toſtet Im 
an,’ Bir slerrellähetin 44 Pr- 
ab Batın Durch ‚ale ügl. Doflämser 
u. »lefen Dreis beyogen werden. 


XIV, Jahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Reit und gefegfige Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Bandenarn 
Beitung Ihe aufgenommen und dir 
»dreifpaitige Beile oder deren Kam 
wis 3 fr. berechnet. 





Cosmas u. Damian, 





* Keinen unferer geneigten Leſer wird e® noch entgangen 
fein, daß an ſchönen Septembertagen ein eigener Zauber über 
die Natarfich verbreitet, und eine eigene Klarheit Feld und 
Wald, Thal und Ougel verklärt! Selbſt die mebeligen Tape, 
an denen der Wind das gelbe Blatt rom Baume dricht und 


bie Zuppögel tn fMolihem Fluge nur den Sefichtstrels beleben, . 


flößen uns eine füßfchmerzende Wehmuth ein! Ge ift Herdft! 
Das Jahr gebt in der Natur auf vie Meine, es hat das Sri- 
nige getban, bie Frucht gereiit umd nur noch In ver Erinnerung 
lebt es fort. Es ift faum eine gewagte Behauptung, wenn 
man fägt, die Herbſtesmonate, zumal der September, feten vie 
fchönften, 

Es geht auch im menichlichen eben fo. Die Zeiten ver 
Kintheit find roſigſchön, aber es iſt nur ein zartes Blühen; bie 
gm des reiferen Alters find oft bei und fehmül; aber der 

ebensabend, vergoldet durch das Abendroth der Erimmerumg und 
außblidend auf ee deſſere Welt, möchte wohl die jehönfte de⸗ 
bengzeit frin. Die Dinge im menschlichen Leben werden erft 
wirflich Ibn, wenn fie geſchehen find. Da verflärt fich auch 
das Trübde etwas und ſelbſt das Boſe tritt uns nicht mehr in 
fo wilder Geftalt entgegen. Gott wird ‘88 richten! Wir be- 
Hagen ee, aber ohne leivenfchaftlihen, parteitfchen Haß! Darum 
Hät vie Mefchichte einen fo unendlſchen Reiz, weil die Dinge 
der Tagesrotrkilchkeht bereits entrückt find, und ſchon winer an 
dern Welt gleihfam angehören. Die Geſchichte, eigentlich eine 
febr reale Wiſſenſchaft, führt me tm Gegenſatze erft recht in 
eine Ireale Welt. 

Es wird wirklich wohlthuend fein, wenn bie polttifche Ge⸗ 
genmwart auch einmal der Geſchichte annebört, jet iſt Fe keines⸗ 
wegs angenehm zu betrachten. Merkwürdig und intereſſant iſt 
fie, aber anziehend nicht und wird erft einen erböbten Reiz ne 
währen,' werm fie vorüber. Gut, daß es Ausgleichungen gibt. 
Wie für das Jagen und Treiben ves Verkehres auf den Eifen» 
bahnen die inzwifchen und ſeitwärts Itegende Einſamkelt anf- 
athmen läßt nnd bie Menſchen fich felbft wierer gibt, fo ift es 
gut, daß nicht, wie Viele in der’ Gegenwart es haben möchten, 
alles Reben im Staate und ber Politit aufaebt, daß es auch 
noch ein fretes felbftftänniges Leben gibt, daß bie Familie für 
fich lebt, baf ber Gewerbsmann, der Bauer dem Alltäglichen 
nadfinnt, ber Eine hämmert, zimmert, ſchmidet, formt und 
ſchafft, md der Andere fern vom Städtegewühl ärntet, pflügt 
und fäet. Mit ver Politik allein wäre es an ſich nicht auszu⸗ 
halten, am -mwenigften aber tm gegenmärtigen Augenblicke. 

It Tas ein Hin⸗ und Hergefchnatter, ein Vorausſagen und 
Stubieren, wie e8 wohl gehen werde und wie's zu machen: ift 
und fonderbar, wenn man zuweilen nachbentt tarüber, ‚mas 
man in den. politiihen Oratelfprühen vor zwanzig Jahren von 
gefcheidten Leuten gelefen und wie es fo viel anber& geworben, 
als fies oft nelagt, möchte man an bem politifchen Gerede noch 
mehr alles Behagen verkieren. Mber es iſt eben mit aller 
menfchlichen "Weisheit und allen menfchlichen Wite jo, der 
Menſch muß viel Brühe: bereiten, um einen Broden ®r 
nuſſe ſich zu bringen. Und ſo möge auch das —ã— Gr 
ter bed -Yugenblids hingenommen’ fein, 


chne Wintelgüge, fonbern geradeaus das erreichen wollen, mas 
die Andern ebenfalls wellen , ven Bapft um feinen weltlichen 
Befit bringen, Wie er ferner feines geiftlichen Amtes walte, 
darüber erhält man die tröftlichften Zuſicherungen, wie man ihn 
frei im freien Staate Hinftellen wolle. , Aber: Rom ‚mäßten bie 
Staliener haben, das gehöre nım einmal ihnen. Als ob fies 
fo als katholiſche Weliſtadt nicht auch, ja. in höherm Werthe 
Hätten, wäbrenn ein Bapft Italiens jedenfalls für Me. datholiſche 
Melt ein eigenthümlicher Stellvertreter würde. Und was die 
Verficherungen betrifft, jo find fie vom borther, um ein befanntes 
Mechberg’fcpes Wort zu brauchen, das Papier nicht werth, auf 
‘pas fie geichrieben. 2 

Bas alfo Garibaldi ohne Wintelsüge raſch wollte, das 
will man in Turin auch, aber auf anderm Wege, und mönlichft 
eben. mit Erlaubniß des Oberberrn in: Baris wollte man es, 
der durch feinen gehorfamen Diener, den piemonteſiſchen Dkini- 
fier Rattaggi, das Garibaldi' ſche Unternehmen unterdrücken ließ. 
‚Darüber aber ift bie piemontefiiche Regierung jedach im eimen 
großen Begenfag zu ven Staltenern gelommen und Kat fich 
felbft eine tiefe Wunde gefchlagen. Was nun weiter! Diele 
Leute glauben, X, Napoleon werde für's Erfte am gegenwär- 
tigen Anftande der Dinge im Rom fefthalten, Es jet ihm auch 
gar nicht um bie ttaltenifche Einheit, jonvern nur darum zu 
thun — alien und ben Papft umter feinem Schutze unb 
Willen zu haben. Daneben find. bie ‚Engländer in Zurin 
thätig und ein gegen. Napoleon wioerborftized Miniſterium 
Nicafolt wäre ihr Wunſch. Uebrigens fcheint; das Miniſterium 
Ratayyi felbft fchon im ver meueften Zeit! zu weit gegangen zu 
fein und doch vor ber öffentlichen Meinung: ſich nicht halten 
zu Fönnen. Andere wierer jagen, es haudle ſich zuletzt bezüg⸗ 
fih Rom’s nur wider um eine Verſchacherung. Gebe Italien 
Sarbinien und Ligurien an Frankreich, io zöge 2. Mapoleon 
die franzöjiichen Truppen aus Rom zuruck. Möglich ift viel, 
aber wiees ben Auſchein bat, bleibt es in Rom beim Bis heri⸗ 
gen und L. Napoleon Hält im eigenen Intereife Mom feft, ſo 
kange als möglich. Für jegt läßt er. bie Welt im Dunteln 
und fieht zu, wie bie Zeitungen über vie römiſche Frage ein 
papierne® {Feuerwerk machen | 

Ju feinem. Babe zu Biaritz mag; er auch bisweilen ner- 
gnägt bie Hände reiben, wie er nah Deutſchlaud eimen 
neuen Zanlapfel geworfen, nämlih ben Hanbelsvertrag, 
ber für Preußen eine Machtfrage und beffen Sthwerpunft 
ein politifher. Preußpn will Hahn im veutſchen Korbe 
fein und als Kukuk den öfterreichifehen Adler aus dem beutfchen 
Neſte drücken. Die preußiſchen Rammern machen's inte Ihre Re⸗ 
gierung und: brauchen hohe volle Worte gegen: bie zollderbün · 
‚beten: Staaten unb drogen mit der Sprengung des Zollvereinss. 
Aber wir laffen uns nicht: ſchrecken. Ans geht bie Exriſten; 
noch über den Zollverein, deſſen Vorthelle wir. nicht ‚unter 
ſchaͤtzen, allein. nor dem e8 doch auch Wohlftanb: und Bolls- 


:moralktät,gegeben, deren Berlurſt ums-die VPaſſ. Donanztg.” 


‚18 Folge der „Sprengung“ des Zollvereins ſchwarz, vecht ſchwar; 


: 
An die k. Hof und Staatsbibliothel in 
(Pflichtexemplar.) München. 


an bie Wand Inn nad La Bee . 
ter, amd exn doch tüd Rind- 
fleiſch um raten dien mb e. a trinlen 
werben. Dad Berhalten ter baheriſchen Regierung findet bie 
vohfte Zuftimmung im Lande und die Neigung zum Handels⸗ 
vertrage wird nicht geförbert dadurch, daß man im der preußi⸗ 
ſchen —— bei jeder Gelegenheit zu verſtehen gibt, daß der⸗ 
ſelbe dazu dienen ſolle, tie politiſche Führung Preußens in 
Deutſchland amubahnen. 

Neben ver Handelsvertrags-, Zollvereins- ums 
Handelstagsfrage beſchäſtigt die politifche Welt amd ihre 
Rannegiefer auch bas ewig junge unb doch Au don ber 
deutſchen Trage und ber Bunbesreform. In Frankfurt wers 
ben großbeutiche Männer und in Weimar bie Notionalsereinler 
nächftens zufaiminentommen, wn ben Gegenfianb zu berarhen 
and burchzufprechen. Allen Reſpelt vor dieſem Ringen, aber 
was Üngefichtd ver preußiſchen Politit dabei herauslommen 
ſoll, das wifien die Götter, wir nicht. 

Die Norbamerilaner fahren fort, fich gegenfeitig tobt- 
zufchlagen. Nachdem Hunberttaufente von Meuſchen tobt find 
"und Hunderte von Miillionen Geld geopfert, ift ber Arieg wie⸗ 
der am alten Fed. Am 29. und 30. Ung. bat auf ber Ebene 
von Bull Rum eine zweite große Schlacht ftattgefunben, wie 
im vorigen Iahr und das nörbliche Bumtesheer mußte fich in 
die Befeftigumgsmiite von Wafhington zurüdziehen. Der Feld⸗ 
zug {fi ein volllommen fruchtlofer geblieben. Durch Fähigkeit 
zeichnen fich tie norkamerifanifhen Regierungsmänner und 
Generale offenbar nicht aus. Die eh, Ztg. wird wohl in 
den mächften Tagen aus dem „Korreip. v. u. f. Deutfchlv.” ven 
Brief eines Ranfmannes abvruden, ver die norbameritantfchen 
Zuftände grell beleuchtet. Die Bolteherrigaft nach ver Kopf» 
jahlmehrheit fcheint denn doch aud ven politifcdyen Stein ber 
Weiſen, der alle Welt glücklich machen ſoll, noch nicht gefun« 
den zu haben. 9a, ja, es ift nichts volltommen auf Erden und 

manches Hochgeprieſene erft recht nicht! Bleiben wir im 

de und nähren uns redlich! Uns fällt ta immer und immer 
wieber ein tbichterifches Wort über des Bahern Denkungs- 
art ein: 

In feinem Ländchen mur-ift er zu Haufe 

Unb nur zu Haufe fühlt er ſich bebaglich. 

Nur feine Sonne bat das reinfte Licht 

Und: feine Erbe ift die befte ihm. 

Sein Fürſt ver erfte in ver ganzen Welt 

Und: jeine Heimath weit das ſchönſte Land. 
Denatſchlaud. 

Bayern. 5% Münden, 24. Sept. Wie ſich aus einem 
„sur Banbelspolitifhen frage" überfchriekenen Xeit- 
artikel in einer der neneften Nummern ber Berliner National- 
Zeitung erimehmen läßt, fcheint es faft, als ob man tert vor 
dem Botum des Handelstages etwas bange hätte. Es 
wird nemtih im dem erwähnten Artitel, augenfceinlich zur 
Borferge für den Fall, daß das Votum des Hantelstages 
gegen ben franzöfifch-preufifchen Vertrag ausfallen follte, aus» 
zwführen geſucht, daß ter Handelstag eigentlich an und für fidh 
gar feine Bedeutung habe unb ihm erft ver Inhalt: feiner Ber 
ſchlüſſe Kraft und Autorität verleihen müßte, Eine Stellung 
gewinne er.erft durch korrekte Deichlüffe in der handels 
politiihen Frage. Welches mach dem Sinne ter Nationalzei- 
tung bie torrelten Beſchlüſſe in biefer Frage find, weiß Ieber- 
mann, Der Kernpunkt bes ganzen Artikels if: Stimmt ber 
Handelstag für ven Vertrag, tanı — Hut ab vor dem Han» 
belätage, in ſolchem Falle kann man ihm Stellung und Be 
beutung nicht abfpredden. Stimmt er aber gegen ven Vertrag, 
bann — beiveist er nur, daß die Verſanmlung ver. Hanbels- 
borfiände jo wenig Seibfibemnptfein hat, daß fie fich als hand⸗ 
liches Werkzeug. politifcher Tendenzen mißbrauchen läßt. Der 


900 


Urtiteh ia Mich eulmehenen, Kafı nie Rhtiändiptg, Be-eigenen 


zn eoı omeien ick recht traut und ucht zanz ohne 
e 


fürdtung ft, 26 önnten ſich welche Derjelben allenfalls „als 
handliches Werkzeug politifcher Tendenzen mißbrauchen laffen.“ 
& Münden, S. Sept. Es ift alleroings wahr, daß 
ſchon zwei Bewerber um die Hand ber jüngften Schweſier ver 
Kaiferin von Dejterreicy aufgetreten ſind: ter Dergey Philipp 
von Württemberg und der Erzherzog Ludwig Viktor von Deiter- 
veich; es Hit auch gar michi zu besweifeln, van Die Bemulhungen 
des einen der beiden durchlauchtigſien Örautwerber mit bem 
Siege gelrönt werden. Wenn aber as Reuteriſche Sarcau 
fig melden läßt, der Aufigub der Abreije der Königin vom 
Neapel habe feinen Grund barin, weil vie hohe Frau eine Ver⸗ 
mählung abzuwarten wünſche, fo bürfte bies entjchieven un⸗ 


richtig fein Die sin Charlotte, gebowen 22, Febr. 1847, 
iſt gegenwärtig erfi im fechzehnten Jahre. Hochderen Vater, 
Derzog Dar, werten das Jawort zur Verehelihung feiner 


jüngften Tochter nicht eher geben, als bis dieſe cas achtzehnte 
Vebensjahr zurüdgelegt haben wird. Wis dahin möchte die 
Königen von Neapel aber kaum ihre Abreije aufgeſchoden wifjen, 
um ver Dermählung ihrer Sciwejler beizuwohnen. Es ift 
übrigens noch fein Zeitpuntt über die Abreiſe Ihrer Maj. ber 
Königin von Neapel bejtimmt. 

Wie vie Rahetiſche Zeitung meldet ijt Die Erwiederung ber 
baperifyen RNegierung auf vie Note Preußens vom 26. Auguit 
bezügli des Hanbelövertrages nah Berlin abgegangen; vie 
bayeriſche Regierung beharrt auf Ablehnung. Auch pie wür« 
tembergiſche Regierung hat cas Gleiche gethan. Recht jo! — 

Der Münchner „Boltsbore" bemerlt über die Intentionen 
der Helteften der Berliner Kauſmannſchaft (j. “weh. 
Ztg. 22V) jür ven deutſchen Hauvelsing in München: Da haben 
wir aljo den Berliner Speijezettel! Er ſt jollen ji die dran« 
zoſen an die deutſche (over preußiſche) Tafel jegen; hinter- 
ber lönnen dann vie Zollvereinsgenofjen auch uod fig Play 
fuchen, und für Dejterreih wird ver Kathentiſch noch immer 
gut genug fein, um vie von den Franzojen abgenagtın Knochen 
zu verfpeijen! Selbige „Aelteften ver Berliner Kaufmannjcaft“ 
find aljp alles Ernſtes gewillt, zu Diüncden im hanbelstäglichen 
Rod ven Sturmbod für die „preußiſche Machtfrage“ abzugeben, 
und haben beohalb ſammtliche preußiiche Handelslammern zum 
mafjenhaften Nachſchieben aufgemahnt. Wllervinge hat " 
der Praſident des Handelotags, ver vorficgtige Herr Danje- 
mann, Vorjiand ver Berliner Disconiogejellihaft, auf ſolche 
Anweiungen bin, das Mandat ver Berliner Kaufmanuſchaft 
abgelehut; aber die Katz' iſt mit jenem Rundſchreiben doch 
jo velftäniig aus dem Sad gelafjen, daß die jübbeutjchen Han- 
telsförper jich baburh auf das nachdrücklichſte aufge 
forvert finden müjjen, auch ihrerjeits ſich auf das 
allerrührigjte für die Beihidung bes Münchener 
Danvelstages zu bethätigen. > 

Der ‚Vollsbote“ hat nun auch feinen berühmten. „großen 
Bettelſack umgehäugt,“ wie er. ſich auszubrüden pflegt. unb 
fammelt für Waldkirchen. 

Negensburg, 25. Sept. Un ver Gallerie und dem Dlauer- 
werfe des füplihen Seilenſchiffes unferes Domes. werben ge- 
genwärtig Reparatur » Arbeiten vorgenommen. Gin Arbeiter, 
der zwei Gerüfibalten mit Klammern bejeftigen wollte, wagte 
ſich hiebei in Unperfichtigleit auf dem einen Ballen zu weit 
vor, verlor das Uebergewicht und flürgte von der erheblichen 
Höhe von beiläufig 720 Fuß anf das Pflafter. Er fiel ſo un⸗ 
—— daß er ven Kopf zerſchellle und das Gehirn umher⸗ 
prigle, — 

Iu Augsburg hat am 24. Septbr. die Verfammlung ber 
beutfchen Philologen begonnen unb wird bis zum 27, bauern. 

Im Nürnberger Anzeiger hat ber bekannte chem. Abge- 
ordnete Reinhardt befannt gegeben, ex werde im 
Weimar den Ausſchluß Dlmfhiis von dem „Borparlamente“ 


we er Der „ 
— Bring Hohenlohe iſt des B — 


minifterium entbunben, v. Bismark⸗ Arien unfer 
gleichzeitiger Ernennung zum Staateminifter mit dem interimis 
fifchen Borfige des -Staateminifteriums beauftragt. Die „Stern- 
Zig.“ meldet: v. d. Hehdt habe die nachgeſuchte Ent- 
laffung erhalten, Die morgende Sitzung bes Abgeordne⸗ 
tenhaufes iſt auf Wunſch des Staateminiſters bis Diontag ver⸗ 
tagt worden. (Tel. d. A. Abdztg.) 

Oeſiecreich. Wien, 24. Sept. (Eine Schein todte.) Eine 
Frau auf dem Schottenfelde, die einige Zeit hindurch kränllich war, 
fiel fo unglücklich, daß fie in Folge des Falles in einer Lethargie 
dahinlag. Da die Frau einem Srantenvereime angehörte, jo 
wurde der Bereinsarzt gerufen. Dieſer erflärte aber gleich, 
nachdem. er bei ver Thür hereingetreten war, „bier ift Nichts 
mehr zu machen, bie Frau iſt tobt" — und ftellte auch gleich 
ben Todieuſchein aus. Die Angehörigen ber Frau ſchienen 
aber im Pulsfühlen beſſer umterrichtet zu fein als der Vereins 
arzt, fie labten bie Frau mit friſchem Wafler usb nad wenigen 
Stunden kehrte das Yeben wieder zurück 

ZT usiemd. 

Hrantreig. Paris, 22. Sept. Die Küdtunft des Kaiſers 
von Biarrig wird zwifchen dem 4 und 6. October erwartet. 
Bis dahin wird für eine italienifche Conföderation in drei 
Theilen — ohne Oeſterreich — fortwährenn in ber öffentlichen 
Meinung Prepaganrı gemacht. Man will ſogar in Turin 
aub Neapel Journale grünten, die. ſich zur Aufgabe machen 
jollen, ber Inge einer GConföperation in Italien wieber Eingang 
zu verichaffen. Paris iſt im ber israge viel ruhiger geworben, 
und der Kaiſer hat auf's neue bewieſen, daß alle Aufregung 
und Gflernescen; um feamgöflichen Wolle heutzutage gegenüber 
feinem Sic volo, sie jubeo zu michts führt. Das Palais 
royal hofft man dadurch, daß man für ven Schwiegerfehn bed 
Königs Victor Emanuel das neapolitanijche Königreich in Aus- 
ficht nimmt, und alfo ven Müratiemus gäuzlich preisgibt, auf 
feine Seite zw ziehen: Ich bemerfe Ihnen jedoch ausdrücktich 
taß bie polilifchen Stellungen, welde das kaiferlide Gouver- 
nement jegt einnimmt, durch ein unvorbergejehenes Berfahten 
ber Regierung in Turin leicht geändert werben können. (9.3 ) 


D) 
Riedenbayersifihes. 
Landshut, 27. Sept. Es geht und heute abermals ar 
längerer Bericht aus Walblirden von end 


zu; wegen Mangels an Raum . wir benjelben auf mor ⸗ 


gen verfchieben. — Die insb. I fertwähren, exbötig, 
Allenfalfige Beiträge an Geld, fe, Schuhen ic. ıc. 
für Waldkirchen von bier und anzunehmen und 

su befördern. 
* Landshut, 26. Sept. Heute Nacht —— einem Ming, 


* eg (peu * Audttin — 
die von ahrt 83 335 
Blutſchlage. 9 

Deggendinf, 28. Sept. Der hochwürdigſte Herr Biſchof 
Ignatius von Regensburg wird zu der künftige —** 
findenden Gnadenzeit im umjere —* tommed 
in Hoc eigener Perſon eröffnen. (Stirb. TgbL) 

«'. Vilshofen, 25. Sept. Nachträglich my noch zu der 
er en Nachricht über den Brand des Stadels der Krieg 

idenbach zu berichten, daß bier höchſt wahrſcheinlich das 
Wert einer ruchloſen Dand vorliegt. Zu biefer Ruchlofigteit 
kommt noch eine zweite That, weiche in verjelben Macht ftatt« 
fan und einem fheußlichen Beweis von Rohheit und Gewiſſens⸗ 
lofigteit abgibt. Es wurden nämlich einem Bauern in ber Nähe 
von Aidenhach zwei Pferde, jchöne Tragftuten, auf graufame 
Weife getöbtet. Der Thäter hatte mit einem zugeipigten Ber 
jeuftod biefe Thiere von hinten in den Leib geftoßen unb fo 
biefelben getödtet. Bis jeht hat mau no keine Spur, a“ 
Thäter zu finben, entbedit. 

Ein fhöner Jug von Nächſtenliebe, weicher auf ver Brand. 
fätte von Waldkirchen vortam, bürfte unter ven vielen Anbern 
auch mit erwähnenswertb fein. Kim Poſthalter, nächfter Sta- 
tion, welcher Unterftägumg vahin brachte, umb unter dem großen 
Elend, auch jemes, die vielen Meinen inder, bemerkte, berebete 
legtere, nit iym nach Haufe zu fahren, er wolle fie einftweilen 
beften® pflegen, und was auf dem Wagen Play hatte, wohl 20 
an der Zapl, machten won dieſer Aufforderung Gebrauch uud 
fuhren mit ihm. 

Waldkirchen, 24. Sept. Das Gerücht, bag Kaufmann 
Zell feinen Branbiwunden erlegen fei, ift nicht begründet, 
(Ball. Donauztg.) 


Veranmöttliäer Mebattent: Joh. Bapt: Planer. 





y Künftigen Sonntag deu 28. DB. 
findet in 
Schönbrunn 


die 
Michaeli· Kirchweiht 
ftatt, wozu hoͤflichſt einlavet 
Maria Huber, 
1119 (a2) Birthin in Schönbrunn. 


— — — 


ie ie — Boriger 


Rinfügen ven 28. | 


— m ——— 


zu erhalten find! 





Bilfe-um fo mehr, als wir ihnen unfere 
anbermeitig niht abtragen fonnten. 


Georg & iöfa Nobolb, 
1120 —— — —2* 4 heben, | 


b retteten. Gott vergelte * ihre ärzt: * 
Fa; [ 


Ausb dem Bilstbal. 
O Aſbchin Du und Kellnerin zugleich, 
Bon einem. Schneider geliebt jo reich, 
Du wärft eine ganz rechte Perfon, 
Uber 's Kochen, das fehlt Dir noch ſchon. 
Du mußt Did daher befier befleißen, 
Genießbar zujurichten Die 
Denn fieb', es ift ja eine Sünd‘, 
Wenn die Dienftboten, die ſchwer arbeiten müſſen, 
durd das ſchlechte Eſſen nit bei Kräften &irendahn-Hctien 139'/,; Bayer. 


_Groinger Schranne vom 2. . Septbr. | 1862. 
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DE Huf ven Marlte wurde heute Geld 
gefunden, Wer fih darüber ausweijen kann, 
kann basjelbe abholen. Wo? fagt die Erp. 1122 


Börfen Nachrichten. 

Grantiurt, 25. Septb. Deiterr. 5%) Rats 
Anlehen 647, P.; 5%, Met. 55; Bantatt. 738; 
Botterie-Anl-Looje von 1854: 7OYG; von 1858: 
124 B.; 9.1860: 72'/,; Qubwigsh.-Berbader« 
jtbahn:Actiem 
112:]1069g; 20: 8 10714, B.; Oeft.!Erevit: Mob.» 
üctien 200; jabeth-Brioritäts- Actien 81° 

: Baris 94; London 118%; 


Speifen; 


14 581 — zrantfurt, 24. Septbr. (Geh u. lern) 
68 6 34vinolen 9 fl. 38 — 39 ir 
82] 639 Hlreuf, Friedrihsv’or 9 fl. 5657 fr. 


Und, 10 fl..Stüde a fl. 25,46% fe. 
anddulaten 5 fl. 32— 33 fr. 


17 old * 328 803808. 
B. Raflenfärine 1 f. Ale 451% 


r 
ee A Su 5 den 
der d..am Balsftlöphen: ftattgehabten Produftion n 
28 —— en zu ni f..30 tr., melde nebſt weitern Beiträgen von Privaten geit — ua 
: 0 fl. di en. — ‘ . Ä 4 verden 
Pr Weiter fortan ER 54 abgegangenen 6 Riten Effelten, noch 5 Stiften mit iefelben- tünftigen — 
Waſche und Mleivungsftäden, mworumter auch ein ganzer Ballen neues Joppentuch, überſendet Dienstag den 30. d. Mis. 
"Landshut, den 26, September 1862, i 
Stadtmagiſtrat Landshut. 


Harbammer. 


Meuie haben wir bereits für bie fo fehr ber Hilfe bebürftinen Waldlirdyner 

zwei große Padfäffer und ein Koffer mit Kleitungaftüden aller Urt per 

Eiſenbahn abgehen laffen, und ſchon wieder iſt fo viel eingegangen, daß ein drittes 
werben kann, 

"Aber nicht blos Kleidungéſtücke find uns in fo reichlicher Anzahl zugekommen, 

fonbern wir fonnten ben Verunglüdten auch am baarem Gelde bereits 120 fl. über 


Befanntmahbung. ıkl25 




























am benannten Tage . a 
Vormittags zwiſchen 10—12 Uhr 
im ver Wohnung des Etiftungspflegers $i1j 
einzufinden. Ben 

Die zu verpahtenden MWiefen find: 
a) zur Stadipfarrtiche St. Jodot gebörig: 
1) die Wiefe am Klöpfmüllerbade BINr. 1103 
per 1 Tom. 57 Dry, 2. En 
2) die Altworfer Wleſe bei der 
PLNr. 1263 per 1 Zum. 43 Dep; 
b) zur Filialliche St. Sebaftian: 
3) die Wiefe nähft dem’ B chloͤßchen 
— 
4) die Moos wieſe bei Ergolding PINr. 3435 
per 1 Taw. 29 Dez. 





Taufenbfältiger Dank wirb ben edlen Bewohnern Pandshuts une ter Um- 


gebung hiefür zu Theil werten. 
Landehut, ben 26. September 1862. 


Erpedition & Hedartion der Fandshuter Beitung. 


Bekanntmachung Landshut am 24. Sept. 1869, 


Aus Auftrag des E, Bezirkänerichts Landshut wird durd den untergeidhneten k. Notar 3. Seelos, Piarrer, 
bas Haus Nr. 80/5 des Johann Huber zu Berg bei Landshut mit Shupfe und Hofraum|faver Brudner, Anton Hilz, 
im Shägungsmertbe von 800 fl. nah $. 64 des Hupotbelengefepes, vorbebaltlih der Be| Kirchenpfleger. Etiftungspfleger. 
flimmungen ber 85. 98— 101 det Projeßnovelle von 1837 dem öffentlichen Bwangsverlaufe] — — 
unterftellt, und ftebt zur erfien Verfteigerung Termin auf Hilde Beiträge 
Donnerdtag den 6. November I. 38. Bormittagd 11-12 Uhr für Die unglüdiihen Gintwobare Maid 
Am begetchneten Haufe felbft an, wobei der Hinſchlag nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot 2. Be Be * 
' fiens den Hungswertb des; Haufes erreidt. whent, f ur © freie 
Die Belaftungsverhältnife und der mäbere Beſchrieb der Verfteigerungsobjette können |Frwersbrunft in wenigen Stunden Has 
bis zum ober am Verfteigerungstermine bei dem umterfertigten f. Notar eingejehen werdenſund But verloren und sheiliweife nur 
und werben bie näheren Hauföbebingungen beider DVerfteigerung befannt gegeben, das nackte Reben reiteten und fo bem 
Kaufsluftige, bezüglih deren Sablungsfähigkeit Zweifel Beitcht, merben als Steigerer| nahenden Winter entgegenfchen : 
nicht zugelaften, ebenfo umbetannte Kaufsluftige, melde ſich über ibre Identität nicht auszu⸗ Mt. 
Mebertrag 110 6 
Ein eingenäbter Hut. 
Von M. G. Gott fegne die, Heine 


weiſen vermögen. 
Gabe. 1 Pad Hleidungsftüde und 1 -— 


Landshut, dem 25. September 1862. 
Von Enalbert, 1 Rod 


1123 Barth, t. Notar. 
Für die verunglücten Bewohner von Waldkirchen ac sc 1 Yat Hlebungstide 
Ton Ih. 2. B. u. L. 5. Wott fegne 


werben von Unterzeichnetem jür Gangkofen und Umgebung Beiträge an Effelten, : R 
Wäfche, Kleidern und Geld zur Ueberſendung an das Hilfscomite danlend angenommen, —— een. 
Gangtofen, ven 23. September 1862. mebrere Tuchl. ; j 
1124 ficbl, Marktevorftand. [Bon Familie S. I Pad Waſche und 
Aleivungsftüde, 3 Gebetbühl und — 30 
Bon 3. 2ol, 1 Bad Anabenlleider, 
Wer mebr bat, wird wohl mebr geben. 
2 Ebampagner-Thaler a 31.30 ek. 7— 
Ton 1. B. 2 Paar Schuh. 





Unbelannt. Gin Bad in einen Shawl 
einsenäbte Kleivungsitüde od. Waſche 

Von Vilsbiburg. 1 Pad Waſche und 
alte Kleider, 

Bon einem Ürbeiter. - Mehrere Mlei⸗ 

fliegen. dungsftüde. 






Preis. | Mreis, | Breis, 





lexer | befter | 


dungsitüde, 
Bon Unbelannten. Gin Pad Aleider. 
u A 


Summe -132 





Lund un Bariag bar Zei. Thomaug'ſchea Buhhanotumg. (I. B. v. Babwesnig.) 
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00 


andshuter - ei 


XIV. Sahrgang 1862. - 


—— 


Die Landshuter Beisung Batsang tatır ın. 
san, Wadern vietteNähetic 
— — * 


um dieſen Dreid deroaen werden. 





tung. 


er Belte — * 
mir 3 fr, derecnet. : 





Sonntag den 28. September 








an das mit dem 1. Oftober beginnende 
vierte Quartal zu. erinnern und laden überhaupt zu 
recht zahlreichen Beftellungen auf die Bandöhuter Zei⸗ 
sung (bei allen fol: Pofterpebitionen) ergebenft ein. 
Preis vierteljährlih nur 54 Fr. 





Deutfihland. 


* Den 26. Sept. AlfoBtsmart preufiiher Minifter- 
präfibent! — — Was alle Beſprechung und Bunbesreform 
ber preußifchen Politit gegenüber helfe, wiffen tie Götter, be- 
merkte wir in ber geftrigen, vor ein paar Tagen geſchriebenen 

„Umſchau“ Wir faben und pie beutfche Frage Immer und 
immer Topffchüttelnp ar, glaubten 1848 felbft im Schimmer 
der bortigen Märzionne an nichts in diefer Beziehung, halten 
auch jetzt noch alles ſchöne Neben und Singen hei Welten für 
eitel Träumerei und beffen auch nur das Noethbürftigfte, und 
meinen , daß bem beutjchen Elende weder durch Vorparlamente, 
noch durch ein obme die Revolution, welde Miles in Frage 
ftellen würbe, factiſch unmögliches beutfches Reiche parlament, 
fondern nur durch das vorausgehende Fegefeuer eine® großen 
Nationalunglüdes oder bob großer Weltereigniffe endgültig ab- 
geholfen werte. Hoffen wollen wir unerſchütterlich für bie Zu- 
kunft, aber zun äch ſt können wir wenig erwarten. Durch bie 
deutiche Nation gebt feit 1517 ein religiöfer und tamit ein 
geiftiger und ſchließlich auch politifcher Ri. Diefen ſuche man 
fo viel. als möglich zu fchliefen! Man könnte fi ver- 
tragen in Gerechtigkeit und Billigkeit, fowie durch 
eine mögliche Buntesreform in gutem Willen das Nöthigfte 
thunz saber bis jett hat man es nicht fehr getban und wie bie 
Dienfchen «find, werben fie, mamıentlich im Norken, wie ber 
tägliche Augenſchein zeigt, bas überkommene traurige Erbe des 
Awiefpaltes wahrſcheinlich auch fortfegen, Im Berlin loffen 
fi tie Dinge völltg dazu an. „Der „Korrefp. v. m fi 
Deukſchl.“ glanbt, man werbe in Berlin nun kraft des Staats⸗ 
notbrechte® weiter wirtbichaften, bis tie Kammern nachgiebig 
werten. Inzwiſchen wirb vielleiht Hr. v. Bifnert ale 
Premier oder Auswärtiger, auf franzöfifch- ruffifche Einflüfje 
peftügt, feine Demonftrationen gegen Defterreih und fonftige 
Renitenten beginnen und bann werben wohl auch bie Herren 
Schulte und Hoverbed, vorab aber Herr v. Sybel, welcher in 
Münden auf ein militärifches Vorgehen Preußens „iwie auf 
Erlöfung“ Harrte, bie Nothwendigteit einfehen, 41 Mill. Thaler 
für bie Armee zu bewiligen!* — Die 9. Poftztg. hältiein 
Minifterium Bismark gleichbedeutend mit den Cavour'ſchen 
Planen in Italien, mit dem umausbleiblichen Bürgerkrieg, mit 
einem Sriege gegen Defterreih, mit dem Verrathe ber Rhein« 
gränge an Frankreich, mit einen Kleindeutſchland ic. ic. Die 
Harztg. ruft aus: „Der Yunler Bismart-Schönhaufen, der 
Apitater für bie : framgäfifeh prenfifdrufffe Alten, der Be 
munberer napoleonifcer Weisheit und MRegierungstimft, tft 
Minifterpräfident geworben.“ Selbſt bie Kölner Zeitung 


’ 


Mir —* uns, unfere geehrten Ader 


Mapt: Des yemafifde el weih, dab De. v. — 
Verwicklungen nur herbelwünſcht, um bie innern zur Ruhe ober 
doch zum Schweigen zu bringen.” Die „Sübdeutſche Zei- 
tung“ aber gibt uns ben ſchwachen Troft: „Um bie vielbe- 
ſprochene „Sroßmadhtepolitif” des neuen Minifterpräfidenten 
wird man gut thun nicht zu alauben, bevor fie thatſächlich uw. 
Leben tritt." — Fürwahr ein ſchwacher Troft! 

Bayern. A Münden, 26. Sept. Se. kal. Hoh. Srin; 
Luitpold ging heute won bier nah Wiltenwarth ab, wird 
am Montag zurüdtehren und fi am Dienftag nach Oberftorf 
(Allgãu) zur Jagd begeben, Bezüglich der Nüdtehr vom 
Sommeraufenthalte zu Amfee bei Lindau, ift eine Beftimmung 
noch nicht! getroffen und kann die Frage immer als eine offene 
noch betrachtet werben, ob Ihre 1. Hobeiten der Priny und die 
Brinzeffin Luiſpoſd zum Oftoberfefte Hierher fommen werben. — 
In Betreff ver Reife Ihrer tgl. Hobeiten des Prinzen und ber 
BPrinzeffin Adalbert nah Spanien ift nunmehr befinitiver Be» 
ſchluß dahin gefaßt worden, daß biefelbe Ende Oftober ange 
treten werben fol, Zuerft wird Pringeffin Adalbert — 
von Spanien) ſich nad Madrid begeben und Prinz Adalbert, 
nad vorherigem Aufenthalte am Hofe zu Darmftabt, dahin 
folgen. — Ein riegsminifterial » Refeript vom 24 de. Mis. 
beftimmt, daß Bũchſenmacher, Sattler, Schmiede und Horniften 
11. Etaffe vom 20. April d6. 96. in Unterofftierss;DMonturraten 
treten, vom I11. Quartal 1861/62 ab die Wittwer-Haffe-WBei- 
träge eines Korporals entrichten und in der Eigenfchaft als 
ſolcher zur Garniſons Compagnie oder Beteranen-Anftalt ver- 
fest werben follen. Diefe Beftimmung bat jedoch Leine rüd- 
wirkende Kraft umb findet auf jene Büchfenmader , Sattler, 
Schmiede unb Horniſten IN. Elaffe keine Anwendung, melde 
dor dem 20. April de I8, zu einer Verforgungs-Anftalt ver- 
fest worden find. 

Tuslamd, 


Schweiz. Auch bie liberale Zürcher Ztg. nimmt nun Prof, 

Biuntfhli gegen die Angriffe Reinharpt’s in Schutz. 

Italien. Der Minifter Rattayzi bat ein Eircularfchreiben 
an die Mächte erlaffen, in welchem er die jüngften Ereigniffe in 
alien von feinem Standpunkte aus einer ausführlichen Dar« 
ftellung untergieht und bie ſchnelle Unterbrüdung ber Garibal- 
bifchen Erpeditton nach Rom als einen befonderen Beweis für 

bereits  vollzogene Eonfolibirung des Königreichs Statlen 

ont. ‚Dabei fei jedoch nicht zu verfennen, daß Garibalbi 
mit feiner Erhebung, obgleich biefelbe ungefeglih, nur einem 
Gedanken Ausdruck gegeben habe, von welchem das ganze ita- 
lienifche Voll bejeelt fei. Diefer Gedanke fei, daß Rom bie 
Hanptftabt Italiens werben müſſe. In dem Intereffe bes Frie- 
bend und ber Nahe Europa’s liege es, biefen Gedanken zur 
Wirklichkeit werben zu laffen. — Das Runbfchreiben macht ben 
Einbend eines wohlberechneten Proteftes gegen eine weitere 
Dccupation Roms durch die Franzoſen. 

Turin, 26. Sept. Prinz Napoleon hat nach einer langen 

————— bie übrigen Miniſter empfangen. (el. 
b. Marztg. 





An die f, Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 
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theilen, „a Kai 


ubrt, 


tafel unter gefälliger Mitwirkung ——— —— 
*8 —* * eine — ing zum Beſten 
derunglũckten Einwohner Walotirdyene 
— Zwolfte Berhahbting. Anltiegt 
Pjiarrer · von Uttighofen wegen Ver · 


bürre geworben war, fo hatte das raſende Element, vom 
angefacht, freien Spielraum As 


aus. Die Beuerfprigen waren auf bemWierttplage bald poftirt, 
‚ber Bach, weidger den Platz durchfließt, bot reichlichſt Wafler. 
Aus ver Nachbarſchaft kamen noch 5 Sprigen, aber um 2 Uhr, 
alſo 1 Stunde nad dem eigentlichen Beginne des, Brandes, 
faud die eine Dälfte ves Marlies: gang im Feuer, Niemand 
tonnte mehr vor"Gige und Rauch! im Malte bleiben, und jo 
ellten wir durch die engen Gäßchen, um durch eine Thür ber 
Ringmauer zu entlommen. Bon den böberliegenden Dopfen- 
gärten aus mußten ‚win wmthätig dein Feuer zufehen. Ich fann 
nen nicht: das Geraſſel und vie Schredlichleit des Anblickes 
ſchildern. Das frei umberlanfende Vieh mußte mit Gewalt 
nöglichft ‚zurädgebnlten : werben, daß es nicht in das Feuer 
zannte. Bereit: war bad Feuer über ven Marktplag auf bie 
weſtliche Markthaͤljte übergeiprumgen, welche in unglaublich 
kurzet Zeit hell branute. Wer fonnte, war aus dem Markte 
entflehen Der Wind riß die brennenden Holztrümmer weit 
weitwärts, in Wenveläberg, 2 Stunben gegen Paffau, fanb man 
dertohlte Dachſchindeln und noch eine: Stunde weiter anges 


Martinskirche ganz aus Quaderflucken 
‚erbaat, und mit ——— gedeckt. Um 3 Uhr uun 
waren dieſe ſchon ganz glũhend geiborben nnd. ', Stimbefpäter 

flogen fie wie die Bögel auf und fielen auf den Na 
nieder. Das rg ie ze... flög weitiauf ben 

Marltplatz hinab. Der brenuente Dachfiuhi des Banghaufes 
and Thurmes betenı einen —— Aublick ame der tleine 
Theil über dem Presbyterium blieb unverlegt. AUS der hölzerne 
flache Plafond des Gotteehauſes vom Feuer verzehrt war, 


R —3 Dörfer und Märkte i 
" Die rührenpften Scenen — Taf — vor. 





Kirche —* — — ſo 
ohnehin 


imfonft. Die Thüre ber Salriftei, gu welcher man 


offenen Schrant, in dem bie daren, nicht ine 
Wacsterze ſchmolz, Alles blieb bier eben fo — * wie 
das erbaulide Wi Miffionetren "an rg eg 


Dei ven Thurmfenfteru ſchlug —8*6* 
lug ‚zum leztentmale ER gem dann fiürgten BT 


init ihren @erüften herab und fiegen als geftimolgene Erzilumpen 


auf ver Eingangäftiege. Um 4 Uhr waren 2 Edbalken bes 
Thurmdaches 


war es möglich, bie Diühle unten im Thale zu retten, ba 


felbft die Obſthütlen im ben Gärten außerhalb bes Marktes 


vielen unb fAweren Berlegungen zu. beliagen, ‚Ein ‚Bater 
mit ſeiner Tochter eilten noch in's Haus, um bie Köchin zu 
zetten — am Morgen fand man alle drei erftict im ihrem Zim ⸗ 
mer, Ein Burſche war in einem Haufe gefallen und hatte 
ſich den rechten Fuß gebrochen — man fanb ihm tobt, ben lin« 
ten Fuß vollſtändig verkohlt. Cine MWeibeperjon. verbrannte 
zu einem zwei Fuß Langen Gerippe. Am folgenden Morgen 
begrub ein einftürzenve® Gewölbe einen Familienvater, 2 Weibs« 

perjonen und ein 16jähriges Mädchen, die Waſſer zum Löfchen 
herbeiſchafften, und man glaubt, daß noch zwei Perjonen un« 
term Schutte liegen. Einem Gerber veriperrte das Feuer bem 
Rüdweg aus dem Keller, wo er fid ımt Häuten bedeckte und 
über ven bajelbjt befinolihen Brunnen legte und fo fein Leben 
zeitete. Ein Metzgerburſche jprang vom erſten Stod herab 
und brach jich beide Füße, fo daß ihm bie Schienbeine hervor« 
ſtehen und ſolche Berlegungen lönnte ich wohl ein Duzend auf- 
zählen, die mir gleich am nächften Tage zu Geſicht und Obren 
tamen. „BO Jahre und 10 Tage find, es", -prebigte ber Herr 
KRooperator am Sonutag vorher, „daß der Marti ganz abge- 
brannt (mit Ausnahme des Stadels, ber au bie gmal ſtehen 
blieb); Lönnte ‚nicht auch jegt wieder das gleiche Unglüd über 
unjern Markt tommen?* Wirtlih, 4 Taze jpäter und. ber 


ehedem jo zeige Wiarlı mit feinen wohlhabenden Bürgern, er 


ift nun vollftändig ein Schutthaufen. Wer ihn gejeben, ber 
hat einen Begriff, wie furchtbar ift bes Feuers Macht. — 
Bon deh Rohheit und Gefühlslofigteit —* Menſchen zeu⸗ 
Ge ea a hen Diebitähle und 
Ginbrüche, die jeden Tag und erg ya ig Dr 
fommen und bie verftärkte Sa ——— Ha: a ade au 
e De 


nicht aus, um bie geretteten Effelten „zu ſch 
thätigkeit der Stäbte Paſſau und Süchefn, (op fowie ber _unmlie- 
m mufter! 


ae 


armen allfeitig Wägen mit 


Im er ift nun Handelsmann Yelt'(taut' Tobts- 
—— Kl beim! Brand erhaltenen 
—“ geſtorben. 


wird in: einer Korreſpondenz der 

O A —* daß es dort aneinerOberleitun g 
e jolde wäre allerdings: ‚wünjdenswerth ‚und; z 

wir nicht, daß bie T. Regierung biejür Sorge tragen “ 


‘ Berantwortlicher Nedatteur: Zeh Bapt Blauer. 


Befanmtmadnng ı ı 
Die Prüfung zum Behufe der Aufnahme unter die Säullehrlinge des 











Sonntag den 28. dB. 














Landshut am Eag Künftigen 
J nftag den 7. Oktober 1. 34. Vormittags 8 Uhr 15 LTR —⏑— 
im Shulbauje zu & Ritste in _Zant > was biemit mit —* Schönbrunn 
de et There a der Baaen site | 


16. Mai 1957 — die Bildung Scäullepzer betr. — vorgeichriebenen — 
Beugnifle a ae —— baben. * Michaeli· Kirchweihe 
Ratt, wozu hoͤllichſt einladet 


Landahunt, den 28. Septbr. 1862. 
Aatia Huber, 
1119 (b2) Wirthin in Schönbrunn, 





Der Il. geifl. Rath und Stadtz 
—— — EN. nen ne 
Anzeige und Empfehlung. 
Nahdem mir durch hohen Magiſtratsbeſchluß vom 15. Auguft I. 34. eine 


Eifen- & Gefhmeidewaaren-Handiungs-Lonceffion 


- 
3 
E verlieben: „erlaube ib mir, jemohl den Bewohnern Landshuts, als aud der s 
B 
e.} 











Anweiend-Berfauf. 
8 De © * Bw 6 Ag = 
angtofen, Bezirksam * 

— 2— — Ar 


den, circa 60 Tagw. Feld, 24 Fa * 


Landbewölt: mein mit Gifen: und Meffingivsaren aller Art wohl aflortirtes Lager 3 |eründen und 22 Zgm. meift jhla 
Einige Mbnabme —8 zu ae Unter sk Annan an he unter recht annehmbaren Bedingaifien aus freier 
Bedienung made ih nob auf die in das Sattler, Schreiner, Schuhmacher: Hand zu verla 
und Zapejierer-@emerbe einihlägigen Artikel, dann auf die in allen Größen vorräthi- Das Nähere auf frankirte Briefe von 
gen Dleiröhren zu Waſſerleilungen ‚aufmertfam. Anton Schneiderbauer, 
Hohadtungsvalft! 1096 (63) Bauer zu Hodwimm bei Ganglofen 
€. Harhammer — 
1094 («3) vorm. Friedijbmied in ber Wagnergafle. 3 Bevölterungd-Anzeige. 
—E An ber Stabtpfarrei St. Martin. 
@Gcborenm 
Sẽ hnchen des Job. 
zu Berg. 
Den 2t. Sept.: Joſeph. — — Sohn ⸗ 
Fronten daufen im September 1862. Den 22. Sept.: Yolepb. } 
(a3) 1129 Kofepb Zeitler, Buchdindermeiſter. |Den 24. Septb.: Anomyma, Tödterlein des 


m bal. Melbers Yatob Bormaier. 
Einladung zum Abonnement auf das Straubinger Tagblatt. Betrant. 

Mit dem 1. Oftsber 1. 38, tritt das Straubinger Tagblatt in das briltelden 22. Septbr.: Joſeph Kammermaier, 
Jahr feines Beftchen® ein, und läßt die ihm bieher gewördene heilnahme hoffen, daß] Hausbefiper und Maurergejell zu Berg wit 
die biemit am die verehrlichen Abonnenten und das zeitungslejende Publikum überhaupi| Thereſia Weber, 
gerichtete Witte um baldige Erneuerung bed Abonnements und zahlreiche Neubeitellungen, Behorben. 
wie bisher, geneigte Beachtung finden werde. } 8 

* — — — — * ale Theile * ia F — agner, Tagloͤhner 
großen Vaterlandes umfaßt; berichtet, von Wahrheit und Rechteaguung itet, aljol. "5, gen 
unparteiifch, in meift kurag-fchriebenen, für Bürger und Kanpmann verftändlich gehaltenen| Den 24 Sept.: Anonyma, Zoͤchterlein des b. 
Artikeln; ſpricht ſch von Zeit zu Zeit Über wichtigere Fragen und rei uifle in ſelbſt⸗ Melbers Jalob Bormaier. 
ftändigen Arbeiten aus; faßt auch die BVorlommniſſe hieſiger Start und Um ebung in’s| An der Btadtpfarrei Dt. Mobel. 
Beier. wie vn zahlreichen nn. ah wendet 58 dem Kar er Getraut. 

erfebt jene Beachtung zu, wie fie der Wichtigkeit und rem Aufſchwung diejer Zweige, R 

dem Bebürfniffe des Publilums und dem Raume des Blattes angemejjen er — — —— — —— 
Die Schrannenberichte von Landohut und Diünchen werden telegraphiſch und bie Er+ 3 zu ren Zherfia inimrez. harel' Bien 
gebniife 2 wichtigften Schrannen des Königreiches in wöcheutlichet Zujammenjtellung ee von die BF RFHE 
X DEREN 7.Sept.: Jun herr Paul Gottinger 

An Sonntagen wird ein Unterhaltungsblatt auggegeben, deſſen Inbalt gutgejchrie« ar — —* * dabier, mit Jun frau 
Gens ‚un fu geatlene Eräblungen, (ri Serichle, Sinifpräche, Rächfer uno Tau A hlrurgendtsgker 

Die bereits arche Verbreitung des Blattes fichert Belanntmahungen und In- von Oggenieiben. : 
fetaten jeper Art entfprecenben Erfolg und wird bie breiipaltige Zeile mit nur 2 ir, GeRorbenm. 
bei Wiederholungen noch billiger berechnet, z Den 20. Sert.: Wolburga Meifter, f. Wal 

Achtungsvpollſt aufieherstind, 3 Wochen alt. — Magpalena, 
Die Wedartion und Erpedition des Straubinger Togblattes.| ? Wesen alt. 


Ein Hppotbrfen: und Rotariatd: Chealet · Anzeige. In der Jof. Thomann’fcen Vudhand⸗ 

tuar Die Eröffnung der Saifon beginnt Eonn- fung in Landshut ift joeben eingetroffen ; 
in den beflen Jahren, ledigen Standes, welder i Lehrbuch der Erziehung und des Unter- 
feit 15 Jabren nur bei 2 ma) Landgerichten I * * Geptemker, mit ‚uer.prhen vopte Eine hematike Darftelung des 
felbftftänbig ‚verwendet war, auch im Tarmejen zit — gelammten lathoiiſchen Vollsſchulweſens für 
bewandert iſt, ſucht feine Stelle zu. verändern Fine Iudenfamilie Beiftlihe und Lehrer von Aloys Karl 
und lönnte bis 1. November ‚lauf. 6. ein: } = Dbhler, Diretor am Grofberzogl. Schul⸗ 
treten. Franlo»Offerte unter, A. M. an tie NeueftesOriginal:Charakterbilvind Abtheilungen| Lehre Saminare zu Bensheim. Zweite, ver: 
Erpebition d. DL. 1130 von Mirani. beſſerle Auflage. Preis 4 fl. 





E 906 
— — Bekanutmachunuge 


gibt hiedurch feinen Mitgliedern befannt, daß die Serlooſung von AA Bereindftuten, worunter fich zwei 

der Glebrlänger Fopl> Sekte der Dfvenburger Rage: befinden, am Freitag den 10. Oktober 1:38. in 
nachfehender Weiſe flattfindet? ® mis m wur — * 
Vormittags 10 Uhr ift Beneral-Verfammlung des Vereins im Refruttritgsfaale der Tal. Regierung, 

um 2" Ührttoteb, bei gutem Wetter auf dem Promenabeplag, bei ſchlechtem in ver k. Reitſchule, mit dem Gin 
legen der Loosnummern begonnen. > 
Bu techt zahlreicher Theilnahme werben bie Mitglieder ſowohl als fonflige Freunde: der Pferdezucht freund- 

Najki 


lichſt eingeladen: 5 
F 77Auoſchuß. 
ever Billigdenlende wird mit anetlennendem Dante bie won ber b. Direltion ber Verlehrs. 


Landshut am 23. September 1862. 
1126 u. i 
"AB Anftalten und ben Oberpoftbehörben “in Bayern feit einigen Jahren ins Wert gejepien Hilde Beiträge = 
"Werbefferungen und Erleichterungen im Bertehr dusb Errichtung meuer Poftanftalten u. |. m. die unglüdlichen @inwohn:: ® 
begrüßen. Diefe neu errichteten Erpebitionen mit Poftftall befinden fh gleich wie die ſchon kirchens, bie burh eine fi 
früher beflanbeneit größtentheils in den Händen von Gaſtwirthen, deren Sotalitäten in Bezugjfeuiersbrunft in wenigen Stunden Gab 
a a a Sa Sa SE eu an 0 
find... Rur in. Zeiftern e tbätige Rüdjihtsnahme auf das reijende N F 
Bublitum bei Greihtung der Poft dafelbft außer Acht gelaflen worden zu ein, denn die nabenden Winter entgegenfehen :-, 
dortige Bor will geſucht fein, inbem fie ſich im einem berart elenden Wintel des Ortes be Rh. 
findet, dab, ware Triftern nur nohmal fo groß, als es ift, man einen kundigen Führer - Uebertrag 182.6 
haben müßte, diefelbe zu finden, und nicht vortpeilbafter als die Lage der Poft, ih der Meg Gott ſegne es. Gin Stüd Leinwand, , 
der dahin führt. Da es im Triftern am entiprehenven Lokalitäten jowie an geeigneten Ber mehrere Gandtüßter, 1 opftuch und 
werbern bei Errichtung der Poft leineswegs gemangelt hat, fo ift laum abjujehen, warum eine Ropfpolftergiede. * 
fie gerade an Heren Handelsmann R. verliehen wurde, der, obwohl von der k. Oberpoſtbeboͤrde Bon U. 9. 1 Baquet Aleivungsf Io 
beauftragt, fein Sandelsgejhäft binnen 4 Monaten zw verlaufen, indem ein Hanbelömann Bon einer gewiſſen Bern . . . — 36 
niet Poftbalter fein könne, zur Beit basfelbe wie zuvor ausübt, da er alle Käufe und Ber: Von 2. Br. I Pad Waſche ıc. mebft 
träge abfeliept und ſis als Chef der Handlung unterzeichnet, was mit feinem Bergihte auf, "= Banknote u . » . . « 
gedadhtes Handelögefhäft zu Gunſten feines Schwiegervaters ſeltſam tontsaftirt, 1... 3. 
Durch die bisherigen günftigen Erfolge mit-viel Selbfvertrauen und kühnen Hoffnungen 
erfüllt, hat num Herr R. aub um Verleihung einer Wirthſchafts · Gerechtſame nachgeſucht, und 
obwohl von der kompetenten Behoͤrde gruͤndlich abgewieſen, atbt er ſich ber ſanguiniſchen 
finung bin, bie K. Poſtbehörde werde ihm zur Erlangung einer ſolchen bebhäflid fein. — 
r bauen fehl und unerſchütterlich auf die Weisheit und Gerechtigleit unferer vorgefepten 
Bebörben, daß fie folden ganj und gar ungerechtfertigten, weil in feiner Weiſe begründeten 
Wünjcen zu begegnen wiflen und die Berechtigten im ihren wohlermorbenen mit keineswegs 
Saften bebürdeten Gerehtfamen jbüfen werden. er die Lotalverhältmifie Trifterne| Tor 
aud nur annähernd fennt, wird bie Grrihtung einer neuen Wirthſchaft daſelbſt — fieben 
find bereits in dem Meinen Orte — minbeilens unbegreiflid finden. 
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Dass hang od ua — 
Bon einer größern Hausgenoſſenſchaft 
zufammengelegt mit dem. Wunſche, 


Möge Herr R. mit feinen mehrfeitigen Geftäften und Nebenaefhäften, die er bereitelaott leane 6... >. « A⸗ 
treibt, ſich begnügen und bedenlen, daß, wer zu viel verlangt, am Ende leer ausgeht. on einer Bäuerin aus Eſſenbach ein . 
1197 Mehrere Bürger. |. Pot Kleider, ein Baar Stiefel und 220 


Bon KR. mebrere Kleibungsftüde, 
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Sandshrter Zeitung. 


Die Landshurer Zeituug koſtet in 
ganı Bayern wierteiläbriih 54 fr. 
und Kann durch alle kgl. Boflänter 
am diefen Wreis beiogen werben. 


XIV. SIahrgang 1862. 
„Hr Wahrheit, Recht uud gefegliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Bandöbtiter 
Beitung (hell aufgenommen und Mr 
dreifpaltige Belle ober deren Raum 
mit 2 fr. berechnet. 





Mittwod den 1. Dftober. 225 





Deutfbland. 

* Die Bayr. Ztg. ſchreibt über ten Verdacht, ver fi 
allenthalben genen das Minifterium Bismark erhebt, Herr 
v. Bismart fet wohl ter Mann, um Deutihland zu einem 
Eroberungsobjelt für Preußen zu nehmen, aber ber Stauts- 
mann ſei von ber politifhen Tage abhängig, Wenn Hr. von 
Bismark in Biarrig war, jo unterfhägt vie bayr. Zta. biefe 
Thatſache nicht, Hält ſich jedoch überzeugt, daß ver Beſuch beim 
Kalfer die Grenze politifcher Converfationen nicht überſchritten. 
Seine Wahl zum Minifterpräfidenten ſei übrigens unberfenn« 
bar unter dem Rũchalte geichehen, eine „eclatante That“ zu 
thun, aber die Umftände feien Hrn. v. Biemark nicht günftig. 
Die politifche Rage fei im Innern Preußens fo, daß fie jede 
Action nach Außen ſchwächt. 

* Die bayrifche Ztg. führt aus, daß die Gründe der 
bayerifchen Ablehnung des preußiſch⸗franzöſiſchen Han— 
delspertrages in der Sache liegen und nicht von ber Por 
litit bictirt find. Dagegen ſei im prenßifchen Wbgeorpneten« 
banfe ber Hanveldvertrag als eine Machtfrage bezeichnet 
worden. Schon der Innere Charakter des Vertrages machte 
feine Annahme für Bahern unmögli, bazu trat noch das im 
Jahre 1863 am Defterreih mit beutfcher Treue gegebene Ber- 
ſprechen zu Verhandlungen im Jahre 1860, um mit ben Bun- 
besgenoffen eine Zolleinigung anzubahnen. Die Schuld, daß 
es ſo gelommen, wie ’& gelommen, gründe fich lediglich auf 
die Lage Preußens, feinen Einfluß und feine Macht ausbreiten 
zu müflen, Die k. bayeriſche Regierung ift von keinem andern 
Geranten bejeelt, als jenem einer aufrihtigen Ber 
mittlung und Erhaltung des Ganzen. In diefem Ge 
danten fteht das ganze baherifche Volk Hinter ihr, welches wie 
fie, eben jo wenig die Auflöfung des Zollvereins will, als 
Berträge des Zollvereind mit fremden Staaten 
ohne bie nothwenpdige Rüdjiht auf Defterreid. 

* Von der Ifar wird in ver Augsbiırger Allg. Ztg. in 
einem Xeitariifel vie Berrächtigung der Frankfurter Berſamm⸗ 
lung mit dem Schlagworte „Ultramontunismus* gebührend 
zurüdgemwiefen. Es wirb gefragt: „Wer ift ultramoutan? 
Der gute Katholit, welcher einfah nach dem Ritus feiner Kirche 
lebt? Gewiß mit. Aber auh der ift nicht ultramontan, 
weicher die Bebeutung des Papftihums und ber unabhän«- 
gigen Stellung vesfelben für ven feften Jufammenhang und 
Die Einheit der katholiſchen Kirche im vollen Umfang würbigt. 
Diefe Richtung des Geiftes, fobald ihre in concreto Unab- 
bängtgkeit gleichbebeutenp wird mit der weltlichen Macht 
bes Papfuhums greift in die nationale Geftaltung Italiens 
ein.... Mit ver Frage ber Reform des deutſchen Bun- 
bes bat fie nicht das mindefte gemein... Nur. . wer nidt 
bloß für die Ratholifche Kirche den unabhängigen Papft will, 
fonbern für diefen Papft auch pas ſtaatliche Leben feines Yan» 
bes, ja wo mözlid ganz Deutichlanb erobern, wer Preußen 
vernichten möchte, weil er in ihm eine fefte Säule des Proter 
ſtantiomus fieht, nur der ift inDeutihlanp ultramon- 
tan.“ — (Wir deutſche Katholiten, die, wenn wir ba, 
was wir find, ganz und wirklich fein möchten, uns flets „Ultra- 


Remigfus. 


philifter irgenbeines flachliberalen Winfelblattes, wie von ben 
hochgebildeten“ Mitarbeitern großer Journale, find der Allg. 
Big. fehr dankbar für obige Ehrenrettung, denn wir fühlen 
fammt und ſonders, baß bas erwähnte Gonterfet mit Richten 
auf uns paßt.) Die Allg. Ztg. aber fährt fort: „Und nicht 
bloß ultramontan iſt ver, welcher in viefer unfeligen Rich« 
tung des Geiftes gebt, fondern er ift ebenfo fehr ein faules 
Glied an dem Leibe ver großen deutſchen Nation, wie auf ber 
andern Seite jeder unduldſame proteftantifche Eiferer, deſſen 
wüfte Defterreiher- over Babernfrefferei zum großen Theil 
aus dem Boden biefe® Zelotenthums ihre ungefunde Nahrung 
zieht. ... Wer mit eigenen Mugen die Dinge zu fehen firebt, 
ber wird fi ganz einfach an bie Mare ungweideutige Thatſache 
halten, daß nah Frankfurt jeber Mann eingeladen wird, ver 
Herz und Sinn für das ganze Vaterland hat, dem die Jute ⸗ 
grität besfelben die höchſte aller politifchen fragen ift. . .. 
Iſt Klopp, weil er bie übliche Auffaffungsweife über Friedrich IL, 
ven breißigjährigen Srieg umb bie Schweben (fet es mit, fei ed 
ohne Grund) nicht theilt, micht mehr das — als was wir ihn 
genau fennen — ein ganz quter Proteftant, oder find etwa gar 
Wuttfe aus Leipzig oder Wydenbrugk aus Weimar über Nacht 
verfappte Yefuiten geworden? (So in der Allg. Ztg.; bie 
Süddeutſche in Frankfurt hat übrigens unlängſt Klopp 
aud bereits als „ultramontanen Hiſtoriker“ erflärt. Dan 
fießt, wie fchwer es tft, dieſem Parteiihimpf auszulommen. 
Die Frankfurter Berfammlung mag fih tröften; es find nicht 
die fchlechteften Leute tm deutſchen Sande, bie ihre Gefinnung 
theilen unb wobel ber überzeugungstreue Katholik gerne bem 
er ai billigvenkennen Proteftanten die Danb 
reicht!) 

Yayern. A Münden, 29. Sept. Nach yeute getroffener Be⸗ 
ſtimmung tritt Ihre Majeftät vie Königin von Neapel am Meitt- 
woch in Begleitung Ihres Bruders, tes Herzogs Ludwig in 
Bayern, eine Wallfahrt nach Altötting an. Die hohe Frau 
wird bie Traunftein die Eifenbahn, von ba ab den Boftwagen 
benügen, Der Aufenthalt am Wallfahrtsorte ift auf zwei Tage 
feftgefegt. Die Rückkehr wird nad Poſſenhofen erfolgen. — 
Geftern ftarb nach langer Krankheit ber ale Menſch wie als 
Arzt hochgeſchaͤtzte und allgemein geachtete Generalſtabsarzt und 
Referent im Rriegsminifterium, Dr. Handſchuh, in einem Alter 
von 72 Jahren. Er hatte vie Feldzüge gegen Frankreich mit. 
gemacht und ſich beim erften Muftreten ver Cholera vielfache 
Berbienfte durch feine erfprießlibe Wirkſamlelt im Meilitäre 
Epitale dahier erworben. Seine Bruft ſchmückte ver Verdienft⸗ 
orden vom heil, Michael unb ber Ludwigs orden. 

535 Münden, 29. Sept. Auf ver Feſtwieſe herrſchte 
geftern fhon ein Außerft reges Reben. Der ſchöne Tag hatte 
Zaufende von Befuchern hinausgelodt. Wer nicht ſchon fehr 
frühzeitig fi eingefunvden hatte, fand feinen Sitzplatz mehr. 
Der Glüdshafen, der geftern eröffnet wurde, war fortibährend 
von Gewinnluftigen belagert. Die alte Klage, daß jedes Oktober⸗ 
feft den frühern gleiche wie ein Ei dem andern, und nie etwas 
Neues geboten werde, verliert heuer an Begründung. Es ifl 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 





_ — 91 
bießmal Tangplatz af Her Weſe eingerichtet und findet Wir‘ 
—* Untoften Tas BE ee wirb im 
Anrening zebracht, es ten r muſittece auf der 


Wieſe eine Predultion veranftalten. Ein Vorſchlag, der allen 
Beifall vertient. Die hieſige Sängergenofjenichaft beatfichtigt 
nachften Montag — alfo gleichfalle während des Oltoberfeftes — 
zum Beften der Waltfirchnet Abgebrannten eine große Pro⸗ 
tultion im Glaspalofte zu veranftalten. — Die Befferung im 
Befinten ber Frl. Etehle ift noch nicht jo weit norgeichritten, 
daß bie Feftgäfte hoffen könnten, fie ale „Gretchen“ in Kauft 
‚Fehen zu Hönnen. Cie kann zur Zeit noch nicht auf dem ver⸗ 
legten Fuße ſtehen. 

Münden, 29. Sept. Se. Maj. der König haben Sich 

allerguäbigft beinogen gefunden: unterm 26. Sept. dem Vor⸗ 
flande des Zucihaufes Dünen, Regierungsrathe Gg. Michael 
von Obermaier in allerhulboollfter Anerlennung feiner lang» 
jährigen ausgezeichneten Dienfileiftung auf dem Gebiete bes 
Gefängnißweiens ven Titel und Rang eines Regierungs-Direc- 
tors tar« und fiegelfrei zu verleihen und benfelben, feiner aller- 
unterthänigften Bitte entjprechend, in Gemäßheit des $. 22 
Lit. C ter IX. Beil. zur Berf.-Urkunde vom 1. October 1. 38. 
an für immer in den wohlverbienten Ruheſtand treten zu laffen, 
ſofort auf bie hiedurch fich erlebigende Stelle eines Borfiandes 
des Zuchthauſes München ven Borftand des Zuchthaufes Waffer- 
‚burg, Infpecter Dr. Eduard Meß, feiner allerunterthänigften 
Bitte entiprechend, zu verfegen. 
3. Mündjen, 29. Sept. Die Bäuerin Amalie Hobenefter 
son Deifenhofen hat belanntlich gegen das jüngfte landgericht- 
Uche Strafurtheil die Berufung ergriffen. Künftigen Mittwoch 
ben 1, Oltober wirb am Bezirksgericht r./9. die besfallfige Ver⸗ 
hanblung ftattfinden ; Rechtsconcipient Thürmayer wirb die 
Hohenefter vertreten. 

‚Münden, 28. Sept. Der Gemtner Rüböl koſtet 33 — 34, 
Leinol 30 fl; lg eingegofienes 47 — 48, eingeftampfted 
46— 46%, fl. — Weingeift 25%, fein Sprit. 98"/,, Alcohol 22, 

anntwein 10 fl, per Eimer ohne Zah. — In Hopfen wird das 
eſchaft lebhafter. Spalter wurde zu B0—90, Hollebauer zu 80 
bis 85 fl. getauft. 

Die Augsburger Poftzeitung ſchreibt: Wie wir hören, ift 
die Entfchliefung bes gl. Minifterlums in Sachen ver barm- 

Scweftern bereits erfolgt. Diefelbe beftätigt einfach 
Den Beſchluß ver k. Regierung unter Abweiſung bed von ber 
'Mojorität ver flättifchen Eollegien erhobenen Recurſes. 

Vom Kodenfee, 22. Sept. Ein fo 'reicher Obftfegen in 
biefiger Gegend Ift noch felten dageweſen. Der.Bahntransport 
wie die Dampfichifffaprt und die Segelbote Gaben Maſſen an 
Speiſe und Moftobft zu verführen. 

Sid. Weimar. An die „veutfchen Latern- 
anzũnder“ ift nun aud ein Aufruf erfchienen; fle follen fich 
vereinigen, ihre und bes großen Vaterlandes Imtereflen bes 
ſprechen und zu biefem Zweck einen veutfhen Zaternanzüns 
ber- Zag gründen. (M. Punſch.) 

Weimar, 28. Sept. Die Verfammlung ber 180 beuticher 
Abgeordneten wurde von Fries eröffnet und wählte vielen zum 
Präfidenten, Unruh und Brater zu Bicepräfipenten. (Zei.d.B.3.) 

Weimar, 28. Sept. In ver heutigen Sitzung ber Ver⸗ 
‚fammlung von Bolfsvertretern tommt ber Antrag Yangs und 
Joſephs zur Berathung, lautend: die Zulafjung von Mitgliedern 
thatfächlich beftehenver Ständenerfammlungen ift fein Anerkennt- 
niß rechtswidriger Befeitigung von Wollsvertretungen. Der 
Commilfionsantrag lautet: Cine Veränderung bes veutichen 
Verfafjungsrechts. iſt nur unter Mitwirkung ‚einer freigewählten 
Nationalvertretung zuläffig. Theilnahme ver Delegirtenverſamm ⸗ 
lung behufs der Bundesgerichtsbilbung ift abzulehnen, an Par- 
Iament und Gentralgewalt feftzuhalten, der Uebergang ‚bes 
Staatenbundes in einen Bundesſtaat anzufireben. Die Com 
miſſion aboptirte den Zuſatzantrag Schulzes: der ‚Eintritt 


- 


wi in verbegalten, ohne auſſchiebende Wirkung 
Wefornien, der Eintritt Geſammtöſterreichs aber ausge- 
ſchleſſeu. Die Mögeoronetenverfammlung erflärte forann bie 
Wiereraufrichtung der in veutichen Staaten von den Regierungen 
einfeitig aufgehobenen Verfaſſungen als allgemeines deutſches 
Nechteintereffe. (Tel. d. Bahr. 3.) 

Oeſterreich. Die „Iprpler Stimmen" erzählen fol- 
gente ſchöne That eines katholiſchen Priefters aus den Tagen 
ber legten Ueberſchwenunung bes Bafjeier- Ipales in Tyrol: 
„Ale Wilrbähe, fo wie der Hauptbach des Thales jelbft, bie 
Pafler, hatten. alle Brüden und Stege mweggetragen und bie 
Verbindung der Thalfeiten abgeſchnitten. So wurbe auch vie 
Gemeinte Moos in Hinterpaſſeler auf einige Tage, bis vie 
tobenten Fluthen fich verlaufen hatten und vie Brüde wieber 
bergeftellt war, in zwei verbinbungsloie Theile gefchieben. Auf 
beiten Eeiten des hechgeheuden Rabenfieiner Wildbaches ſtan⸗ 
ten die Männer ter Gemeinde, um den wilden Ausſchreitun—⸗ 
gen bes Elementes Widerſtand zu leiften. Die rollenden Steine 
im Bade und tas Braufen des wilbaufgeregten Waffers über- 
tönten jedes Wort, das von einem Ufer zum andern gerufen 
wurde. Im Haft lief ein Bauer ven Berg herab und fpähte 
umjonft nad ter alten Brüde und nad einem anderen leben 
gang über den wilden Bach, ver ihm nach bem erjehnten Pfarr- 
hauſe führen Lönnte. Er Hagte und jammerte: „Der Kranle 
ringt mit bem Tode; er fehnt fich nad ben Saframenten ber 
Sterbenten ; ich kann nicht zum Pfarrer und ber Pfarrer wicht 
herüber.“ Rathlos ftand ver Beängftigte am Ufer des wogem- 
ben Waſſers. Endlich fam man überein, die Gefahr und bie 
Sehnfucht des Kranken auf ein Stüd Papier zu fchreiben and 
biejes jammt einem Steine in ein Tuch zu binben und auf 
das jemjeitige Ufer zu mwerien, auf Das das Anliegen durch die 
Arbeiter am jenjeitigen Ufer dem Pfarrer übermittelt werbe. 
Gefagt, geiban. Der Pfarrer erhält bie jehriftliche Witte des 
fterbenden Pforrtintes. Ueberwältigt nom Gefühle der Pflicht 
treue befahl der würbige Priefter, die lange Kirchenleiter über 
ben ftürmenben Bad zu legen und barüber wurbe non ‚beiden 
Seiten ein langes Brett hingeſchoben. Der tobeäneradienke 
Menicenfreund und Priefter nimmt das Allerbeiligfte, unb eilt 
unter deſſen Schuß zur ſchnell hergeftellten, wanlenhen Drüde, 
Hier umgürtete man ihn zur unnügen Borforge mit ‚einen 
Selle. Wäre bie eble That auf ber Leiter mißlungen, das 
Seil würte den Geopferten aus bem Strubel und ben rollen» 
ben Steinen nicht gerettet haben. Schritt für Schritt ging. ber 
Edle auf-ter Leiter vorwärts, bie ſich unter. ſeiner Laſt bog 
und beinahe die tobende Fluth berührte, die ihre Wellen empor⸗ 
wirbelte. Witten anf. ver Leiten ſchwehte nun ver: Priefter, 
mitten im Wildbache, umraufcht von ben entfeflelten Wogen, 
umtönt von den. aneinanderftoßenven Steinen, von. ven beiden 
Ufern ber von ‚ten Ängftligen Zufchauern angeftannt, im Rücken 
gehalten von tem Seile Der Edle ftanb unter dem Schutze 
Gottes, und teshalb konnte die edle That ausgeführt. werben. 
Der Gang über bie Leiter wurde glüdlich vollendet. Im frohen 
Bewußtjein einer vollbrachten edlen That, eilte nun der Diener 
bes Herrn zum Sterbenten und ftärkte ihn für. die Wanberung 
in bas Jenſeits mit ber Kraft ber. heiligen Sacramente. Bald 
barauf ftarb er. Sein legter Blid war-bem Srie- 
ben dengel, dem heroijchen Priefter zugewendet. Die Leiche bes 
Verftorbenen wußte längere Zeit, als feſtgeſetzt iſt, liegen blei⸗ 
ben, bis die Brüde, bie zum Friedhofe führt, hergeſtellt war. 
Wer erinnert ſich bei dieſer That nicht au das Lied vom bra⸗ 
ven Mann? Der brave Mann in Paſſeier iſt ber ſeeleneifrige 
Priefter und Pfarrer von. Moos, Iohann Hofer, ein Berwanbter 
bes Helden vom Jahre 1809," 

Tuslaudb, 

Italien. ‚Kom, 28, Eept. Lapalette iſt nach Paris ab⸗ 
gerels. Tel. d. Bay, Big.) I 

‚Lucia, 28. Sept, Die „Dtalia“. befiätigt das Gerücht, -baf 


Rattazzt das Pertefeuille des Aeußeren übernehmen und vie 
Bräfipentichaft beibehalten ‚werde. (el. d. Bahr. tg.) 

Amerite. Nem-York, 18. Sept. Die Unioniften verſolg · 
ten bie Gonförberirten am 15., an welhem Tage pie Schlacht 
bei Sharpsburg zwiſchen Mac-Elellan und Lee ftattgefunden. 
Die Schlacht wurde durch die Gonföverirten am 17. erneitert, 
weiche duch Zackſon Berftärkung erhalten hatten. Die Com 
föverirten wurden in ber Flanke angegriffen und zeritreut. Der 
Gonföberirtengeneral und ein Theil feiner Divifion wurden zu 
Gefangenen gemacht, Die Conföderirten verloren ſechs Bat- 
terien und 15,000 Dann. Das Reſultat ift zu Gunften ber 
Unioniften, es ijt aber nocd eine andere Schlacht nöthig, um 
befinitiv zu enticheiven, wer Sieger fei. Oberſt Miles mit 
6000 Mann ergab fih am 14. zu Harpersferry an Yadjon. 
Die Eonföverirten follen Harperöferry jeitvem geräumt haben. 
(Tel. d. Baher. Zig.) 








Niederbaheriſcheo. 

Dienſtliches. Se. Maj. der König baben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: unterm 25. September die katholiſche Pfarrei 
Regen, irtsamts gl. Namens, dem Priefter Martin Waas, 

weer in Hauzenberg, Bez.⸗Amts Wegſcheid, zu übertragen. 
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* Landshut, 30. Sept. Wie wir aus dem Straubinger 
Tagblatte erjehen, geben auch ort viele und reichliche Gaben 
für die abgebrannten Waltkirchener ein. Die Baffauer Donay- 
zeitung hat Schon zehn Wayenladungen nah Waldkirchen ab- 
geſchickt. 

H Von der Vils, 30. Sept. Im Schulbezirke Lichtenhaag 
ber Pfarrei Gerzen floſſen in den legten Wochen viele Thränen. 
Eine große Auzahl Kinder⸗wurde vom Scharlachfieber ergriffen, 
und es erlagen jchnell mehrere Kinder ver bösartigen Krankheit. 
Innerhalb 8 Tagen ftarben ſechs Rinder, ſämmtliche nad) 2, 
höchſtens 5tägigem Krankenlager. Wie verlautet, jo fol bie 
Schule geſchloſſen worden fein, jedoch jegt die Krankheit ihre 
Bösartigkeit verloren haben. Auffallend ift, vaß bis jetzt nur 
der Schulbezirt Lichtenhaag von der Krankheit ergriffen wurbe 
und daß faft nur vermögliche Kinder ftarben und folche, deren 
Berluſt überaus ſchwer fiel. Ueberhaupt fcheint eine ungefunde 
Zeit zu fein, denn man trifft jet auch bei Erwachienen häufig 
Unwohlſein. Gott gebe, daß diefes Unwohlſein nicht bög- 
artig werde! + 

In Pfarrkirchen ergab die Sammlung für das abgebrannte 
Walblirden eine Summe von 200 fl. bar. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer, 





Betfanntmadung. 


Deffentliche Sigungen 


Die Prüfung zum Behufe der Aufnahme unter die Shullehrlinge des Diftriltes önigl. Bezirlögerihts Landshut. 


Landshut beainnt am 


ienftag den 7. Dftober I. I. Vormittags 8 Uhr 
im Schulbaufe zu St. Nitola in Landshut, was biemit mit dem Beifügen 
— wird, daß die fi zur Prüfung Anmeldenden die im $. 4 der höchſten Minifterial: 
ronung vom 15. Mai 1857 — die Bildung ber Schullehrer betr. — vorgefchriebenen 


Beugniffe und Nachweiſe anber vorzulegen baben. 
Landshut, ben 28. Septbr. 1862, 


Der kgl. geiftl. Rath und Staptpfarrer 
erner, 
als Prufungs·ſommiſſaͤt. 


Münchener” und Jechener Mobiliat· Seyer-Derfiherungs-Wefelichaft 


Unterzeihineter bringt hiermit ‚ur öffentlichen Anzeige, daß ibm eime Agentur ubige 


1123(b2) 


Geſellſchaft für die an und füplih der großen Bils gelegenen Gemeinden des Bezirksamts 
Dingolfing, fowie für den öjtlihen Theil des Bezirtsamts Vilsbiburg übertragen worden ift, 
und erlaubt fih demnat, jeine Dienfte zur Bermittiung von Verfiherungen ‚ergebenft anzubieten. 


Joſe ph Beitler, Puchrinbermeifter. 


Seontenhaufen im September 19652. 
(63) 1129 





TODES-ANZEIGE 





Gattin und Mutter, 
Ber, 








Scullchrerin von Wilsheim, 


zu ſich in das beſſere Jenſeits abzurufen, 






! die DVeremigte, für ung aber um files Beileid. 
Vilsheim, ven 29, September 1862. 
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3 Etüd zu 12, dad Dupend 42 kr,, find zu haben bei 
404 (12) 


Gott dem Allmäctigen bat es gefallen, unfere innigftaeliebte 


= frau Kalfarina Sauer, 


geitern Morgens 1 Uhr nach mehrwöchentlichem jhmerzbaften Leiden, 
verſehen mit dem beil. Sterbfalramenten, im Alter von 40 Yabren 


A Indem mir biefe traurige Nachricht allen Freunden und De 
A x lannten mittbeilen, bitten wir um jrommes Undenten im Gebete für 


Georg Bauer, als Gatte, 
nebft jeinen brei unmünbigen Kindern. 


Fentner’iche Hühnerangen-Pfafler, 





Anton Huber, Et der Herrengaffe in Canbshut.|372 


Donnerstag ben 16, Oltober 1862. 
Bomittags 8 Uhr: "gen As Jalob 


belanni Areipel von Hofberg, wegen ergebens ber 


Körperverlegun orm. 10 Uhr: Unter 
eg gegen Job. Nep. Edart von Am 
orf wegen Bergebens bes Diebſtahls. — 


Nahm. 3-Ubr: Unterfuhbung gegen ns 
Maria Köftler von Suüßbach wegen Br 
gebens ber Hörperverlegung. 


z Zu verfaufen. 
Biwei Epinnräder mit großen Rädern, 
ein Gpinnrab für zwei Hände, baz 
eine Camphin-Hänglampe für ein® 
jimmer, ſowie aud zwei andere 
gute Lampen. Wo? jagt Die mer 
- diejes Blattes, 1136 
Empfehlung ausgezeichneter oiletteart 
fehlung ensanse oder oriemtalifche Zah 
reimigungämaffe in @läfern zu 96 fr. xud 
Schadzeln au 18 fr. und 2 ie. Mehr als alleams 
dern Mittel bient es, um tieBähne aufdie 
lofefte und unſchaͤdlichſie Weiſe au reinigen umd 
dend weiß wie lfenbeim herzuftellen und zugleich bas 
gZahnfleiſch feh und gejund zu mahen; Kies 
, Exetrait d’ Eau 











und 42 fr. das Glas, wofür in Paris und kLonden 
das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dies 
fer föhlichen — welche mit ber größtem 
Sorgfalt bereitet werden, finb hinreichend, dem 
Walhwafler. der Leidwaͤſche. Eafchentüchern, Klei⸗ 
dern, Handſchuhen je. den leblichſten und erquickend⸗ 
hen Wohlgeruch banernd zu ertheilen; ‚ldldien- 
discher HM. os u 30 fr, und 
bi fr: Eau @’Atirome oder frinfte flüfr 
fige Echönheitsfeife zu 20 Mr. und 40 fr. ; 

sag u 15 fr tas Glas. Dielängk anerfannte 
Borzügligfeit Diefer renommirten Parfümerien umb 
eosmetifchen Mittel macht jede weitere —— 
überflüffig. Auswärtige Beſtellungen unter 
fügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung ımb 
Pohfchein werben franfo erbeien. 

Enri Kreller, Ghemiler in Nürnberg. 
Alleinverlauf in Landshut bei 
(7) Anton Huber, Kaufmann. 
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Belanntmadung. ie Zus Wertpu Fiefeeen 
Das Winterfemefter 19%), beginnt am biefiger Univerfität am 16. Oftober, von|für das Pianoforte, zweis und vierhändig, find 
welchem Tage an bie ——— ne —— unter Beibringung ver vorfariſt billig zu verlaufen.Wo fagt die Grpedition 
mäpigen Zeugnifie innerhalb der dur $. 2 der Sapungen feftgefepten Frift, das heißt Tpä-jdieles Blattes. 1137 
teftend bis zum 29, Oftober einihlüßig, vor bem königlihen Univerfitäts-Selretariate zu ge "Im unfern Werlage ift Io chen edlem ; 


haben, — Der gleibe Termin gilt gemäh 8. 4 der Sapungen für die Semeitral: o”in allen Butbandt 
cription der ſchon immatriculirten Studirenden. Sreifi J pi ee Hi 
banblung : 
Gedanken 
Edifktalladung. 


Münden, den 1. Ditober 1852, 
1135 Y 
Der E. Advotat Händlmaher in Griesbab hat als Pflidtanwalt der Atzinger'ſchen Reli - 
? — inger ſchen Ö 
Kindsturatel von Bergbam gegen Joſeph Scheer, Bäderasjellen von —— eine eligionund seltginfee Leben 
lage wegen Baterfbaft und Kindszucht eingereicht, und fteht jomit zum Suhneverſuch, eventuell in V 
zur Verhandlung im mündliben Verhöt auf freien Porträgen 
Samstag den 22. November I. 38. Früh 9 Uhr Dr Sotepn Miefan 
—— — — * der —— des 33 Ehe “ —— iſt, ſo — der: "E Byeral-Brofeflor. 
m tlichen e hievon verſtändigt und beaufttagt, bei Vermeidung der Verurtbei:] mp: Aa N 
—— is Koften pünlt * bei der Tagsfahrt zu ejheinen oder durch einen bevellmäctigten Ri eng ee biſchoflichen 
vertreten zu laſſen. iS 
Buglei bat derielbe au bis zur Verhandlung oder am Verbandlungstag einen In-|?> Bogen. gr. 8. Gebft. Preis 2 fl. 18 kr. 
finuationsMandatar dahier aufzuftellen, widrigenfals alle weiteren Detrete am Berihtöbret]| Landshut, den 25. September 1862, 
angeheftet und jo als vorfehriftemäßig für zugeftellt erachtet würden. 1138 Ph. Krül’fche Buchhandlung. 
Te 
Milde Beiträge 
für die unglüdlihen Einwohn:e Wald: 
Birdens, Die durch eine 


Griesbach am 24. September 1862. 
Königliches Landgericht Griesbach, 
Peuersbrunft in wenigen —— 
und Gut verloren und theilweiſe nur 


Im, l. Lanbrichter. 
das nadte Reben retteten und 
nabenden MBinter entgegenfeben : 
fl. tr. 
Uebertrag 179 11 
Bon einem Pfarrer aus dem Laaberthal 3 30 
Ungenannt, Mebiere Kleidungsſtücke 
und Schubwert. 
Bon einem ungenannt fein wollenden 


Dr. v. Stadlbaur, 3. 3. Rector. 





uter L 
Am Donnerstag den 2. Oltober 1862 Abends 7 Uhr 
wird die Landshuter Liedertafel gemeinſchaftlich mit dem 


Damen-Gesangverein 
im Saale bes Hotel Bernlodner 


zu Gunpen der Einwohner des durch Brand zerflörten Marktes Waldkirchen « 


J großen Mobltbäter ed — 
Bon einem Ungenannten. Mebrere 
- PROBUGTION — 
Dives et pauper obviaverunt sibi; 
abhalten, Berta ne Operai! DM Pr * 


Indem wir hiedurch an die P. T. außerordentlichen Mitglieder der Lieder· Iaon D. . —57—7 I 54 
tafel und die Einwobnerfhait Landshuts gejiemende Einladung zu dieſer Summe Du 1a 
—— ergehen lafien, balten wir uns eine jablkeiden Beſuches - fo mebr P — 

gewiß, als bier dem jo oft bewährten Wohlthätigkeitsſinne der hieſigen Ein⸗4 
wohnerſchaſt Gelegenbeit geboten ift, zur Milverung grengenlofen Elendes ein P Bdrien-Macridten. r 
Schärflein beizutragen, - ‚Braxtim: I, 29. Septb. Deiterr, 5%, Natır 
Ohne dem Woblthätigkeitsfinne Schranken zu fegen, ift die Eintrittsgebühr A) Ansehen 64 0:3 /o Met. a. er 08: 
h in den Saal für Familien auf 1 fl., für einzelne Perſonen auf 30 tr., auf die A erg —— un — Ya) + 58: 
— Saletı {ke [9 cin Merian an] 13.15. Katie (62) NM [a -tabm-Aetien 139: Aaver. Oftbabm-Metien 
x 5 - 106®,; roll einaez, 107%, ; Dehterr. Erevit Mob, 
letien 20%; ElitabetbsYrioritits:Mctien BI! 
Nemrelchrfe: Paris 94P. London 118%; 
dm 44 B. 
Diterbofener Schranne vom 29. Septbr. 186%, 


.. — [El amnjöcteete 










som 27. September 1862 























; Mitt: | Mm: Roriger Keit . .. - — 1 — 

Getreid · Boriger Neue \ammt Hödjiter lerer | beiter ger ge Reue Bufubr ,. . 89 2 46 = 

2 Preis. | Rreis. | Preis. | fallen, |juieyen, | S Orannenftand . . 59 21 6 — 

Bottungen. ! — Seutiger Bertauf. | 8] 2] 6 — 
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Diud web Werlag der of. Tdouauu'ſchen Guchhanolung. ſ(I..Zabuesnig.) 





° Tiftifch-ariftelratifchen Partei. 





Die Banbshuter Beltung Folter in 
van Bavern vierteiläbeih Sg Pr. 
and kann durch ale kgi. Woflämter 
um biefen Dreid bezogen werben. 


andshuter Deitung, 


XIV, Iahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Nest uud geletliche Freideit.“ 


Anzeigen werden in die Bandödurer 
Beitung (nel aufgenommen und die 
dreifpaltige Belle oder deren Kaum 
mit » fr, berahnnt. 





Donnerstag den 2, Dftober. 





v. Biößmard.-Schönbaufen 
ift jetzt 49 Jahre alt. Er zeigte ſich auf ven Panbtagen ber 
Provinz Sachſen, mo er begütert ift, mie auf bem vereinigten 
Lanbtage von 1847 als einen ber unermüblicften Borkämpfer 
des unumfchränkten Monarchismus. Ex stimmte 1848 genen 
die Vorlagen des Dlinifteriums Camphauſen und gehörte feit 
1849 ber zweiten Kammer an, wo er bei ter Berfaflungs-Re- 
vifion für alle Anträge ftimmte, welde dem Nepräfentativs 
Enftem das alte ſtändiſche Princip unterzuſchieben geeignet 
waren. Er war es, mwelder fih, wenn wir nicht irren, als 
Mitglied ter zweiten Kammer jener famofen Redensart be» 
diente, daß alle gröfern Stäbte von der Erbe vertilgt werden 
müßten, weil fie der Hort und bie Freiftätten des Liberalismus 
feien. So ungefähr lautete bie Nebensart, wörtlich vermöagen 
wir fie in biefem Augenblicke nicht anzuführen,. Herr v. Bis- 
mard erhielt baben ben Namen des „Städtenertilgere.” Wie 
wohl er bie bahin nach fein Staatsamt bekleidet batte, wurde 
er bei ver MWieberbefhidung des Bundestages im Yahre 1662 
zum erften Pegatione-Sefretär bei ber preußiſchen Bımtes-Ge- 
fanbtfehaft ernannt und rüdte dann zum wirklichen Bundes» 
tags · Gefanbten auf. Herr v. Bidmard galt bis zur Ueber- 
nabme feines Gefanttichaftepoftens als Führer der uftrasrohn- 
Num beißt e8 zwar, daß bie An- 
ſchauungen des Herrn dv. Biemard während feines Aufenthaltes 
in Frankfurt eine merkwürdige Wanvelung erfahren haben. 
Als RBımnbestage-Gefanbter bat derfelbe an feiner unverföhn- 
lichen Abneiaung gegen Defterreih niemals einen Hehl gemacht, 
fo daß ein Gabinet mit Herrn v. Biemarck an ter Spite den 
aufgeprägteften anti-öfterreichifchen Charakter trägt. Bon frant- 
furt ging Herr v. Biemard ale preußiſcher Geſandter nach 
St. Petersburg und von bier nach dem erfolgten Ableben des 
Grafen Albert Pourtalös als Vertreter Preußens nach Paris. 
Schon vor ver Uebernahme des Pariſer Geſandtſchafts ⸗Poftens 
find Umterbandlungen mit Herm v. Bismard wegen feines 
Eintrittes in das Cabinet gepflogen werben, doch fcheiterten 
biefelben damals an ber entichiebenen Weigerung beflelben, mit 
dem Herrn v. d. Heydt einem und bemfelben Minifierium an 
gebören zu wollen. Damals glaubte man, Herm v. d. Heydt 
noch nicht entbehren zu Lönnen, und lehnte das Verlangen Die; 
mard's, ben Finangminifter zu verabfchieden, ab. Herr. v. Biß- 
mare gilt ferner für ben Vertreter einer energifchen, impofanten 
Bolitit nah Außen und redet fchon feit Jahr und Tag einer 
Allianz zwifchen Preußen, Rußland und frankreich kräftig das 
Wort. Auch einer Politik der Vergrößerung Preußens in 
Deutfhland fol Hr. dv. Bismard entfhieben zugethan fein. 
Hr. v. Bismard ift am Hofe der Zuilerieen eine gern gefehene 
Perſönlichleit; derfelbe foll die Zuftände Frankreichs im rofig- 
ſten Fichte betrachten und ben Eäfarismus, wie ihn Napoleon 
In Frankreich aufgerichtet hat, als ein für Preußen zu erftre- 
benves Meal anfehen, 


Deutihlanb, 


#5 Münden, 30. Septbr. Für die Wiener 


Dftoberfeftgäfte find für die Worftellung im Softhenter am | Weishelt. 


Was jur 
Aufführung fommen wird, ift noch nicht beftimmt, vermuthlich 
Meyerbeer's Prophet over Lachners Catharina Eornaro. 
In der zweiten Oltoberwoche wird Franz Schubert’# Ope⸗ 
rette „ter häusliche Krieg” zum erftenmale zur Aufführung 
fommen. — Die in meuefter Zeit fo vielgenannte Bäuerin 
Hohenefter von Deifenhofen hat gegen das neuerliche fie 
verurtheilende lanbgerichtliche Erfenntniß vie Berufung ergriffen. 
Morgen wird die Sache von dem Bezirkögerichte 7/9. zur Ber- 
handlung lommen. 5 h i 

A Münden, 30. Sept. Obwohl Se. tal. Hob. Prinz 
Adalbert feit feines Aufenthalts in Nymphenburg beinahe täg- 
ih dem Waiomannswerte im Parle zu Forftenrieb obliegt, 
wimmelt e8 bort no von Evelwild, da einige Jahre größere 
Jagden nicht mehr abyebalten worben find. Es wurden zu An- 
fang ber Schufzeit gegen 200 fhußfähige Hirfche im Forften- 
rieder Park gezählt, Noch ift nicht pie Hälfte davon erlegt. — 
Seine t. Hoheit der Herzog Karl Theodor in Bahern begibt 
ſich nächſter Tage zur Jagd nah Iſchl. — Nah Aufhebung 
des Lagers auf Oberwiefenfeld wurben die Tannenbäumchen 
öffentlich verfteigert, die rings um bie Latrinen geſteckt waren. 
Die Militär -Berwaltung Hatte fie um 15 fl. bezogen. Der 
Erlös im Berfteigerungswege war 24 fl. Es waren bie Schweine. 
metzger, welche fich gegenfeitig fo hinanftrieben. Die Biums- 
hen werben zum Mäuchern bes TFleifches non ihnen verwendet, 

* Bu München erfcheint im Laufe diefer Wade: „Das 
Verfahren der fogenannten Wunderdoktorin Amalie Hohen» 
efter in Deifenbofen bei München, aus dem Urine des Dien- 
jhen deſſen SKrankbeiten zu erfennen”, wiflenfchaftlih darge⸗ 
ftelit von Dr. med. Aug. Boftl, al. Profeſſor in München. 
Dr. Boftl -bat drei Tage im Haufe der Amalie Hohenefter 
Beobachtungen angeftellt, wie er in feiner Ankündigung ver⸗ 
—* Wir werden nun bald eine Hoheneſterliteratur auch 
beſitzen. — 

*In der Augsburger Poſtztg. forbert Kari Barth alle 
Bahern, die nad frankfurt geben, zu einer Borberathung 
auf und fchlägt als Berathungsort Münden vor. 

Aus Memmingen wird folgendes Gaunerſtückchen gemelbet: 
Eine Weibsperfon kam diefer Tage in eine Spezereihanblumg 
und verlangte 4 Pfund des beiten Cafe's. Als man ihr ben» 
felben auf ihr „ehrliches Geſicht“ hin abgemogen hatte, ftellte 
fie das Erſuchen, ven Cafe nicht in Bapier einzumachen, weil 
bie Leute diefes nicht zu wiſſen brauchen, fondern ihr in den 
Topf, den fie am Arme mit unterlegtem Schurz hielt, zu fchüt« 
ten, was auch geſchah. Als jie num bezahlen wollte, da hatte 
fie die Börfe leider vergeflen, aber ihre Kamerädin, bie gerabe 
auf ber Straße draußen ftehe, könne ihr ſchon fo viel leihen, 
fie wolle unterbeffen ihren Cafe bahin ftellen und gleich wieber 
tommen. Sie ftellte den Zopf, mit einem Dedel bevedt am 
das FFenfter des Ladens und begab ſich Hinaus durch bie Thüre 
— ben Cafe in ihrem Schurze, denn der Topf hatte keinen Bo- 
ben, und ließ fich nicht mehr ſehen. Ein folh burdhgebrann- 
ter Cafe bat mehr Würze und bie Panborabüchfe mehr 





An die f. Hf- und Staatöbibliothet in 
(Pflihteremplar.) Münden. | 
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115 tem Yauptplage des Hopienhandels, 

Bm weh bh ins . Im Eugland ſoll die Hopfenernte 
ſchle in Belgien Schr e ausgefallen fein unb nun 
fommen bon Überaliber Nachrichten über plögliche große Willig- 
keit ver Käufer, Die Sıpfenpreife find in Spalt und Saaz 


Sãchſ. Herzogthümer. Weimar, 29. Septbr. Der beute 
Mittag — deutſche Abaeordnetentag wählte eine ſtän⸗ 


dige Deputation für Zuſammenkünfte bentfcher 
Bolfevertreier, und ſprach bem preußiſchen et ng 
Feine) Anertennung für feine Haltung in ter Militärfrage aus, 
(Kel. ter Bayr. Zta.) 
Eachſen. Leipzig, 26. Sept. Eine literarische Neutgkeit 
find die „Deurſchen Blätter,“ welche mit dem Beginn bes 
benosfiehenten Quartal unter ten Megive Berthold Auerbady’s 
bier erſcheinen follen, und zwar als Beiblatt zur „Gartenlanbe." 
6 ſoll ſchon längft die Abficht des Herausgebers ber leßteren 
geweien fein, eim fpeciell ter Folitit gewirmetes Orgam zu 
— Bei der unerhörten Verbreitung ber „Gartenlaube“ 
ift bag heue Unternehmen bon einer nicht gewöhnlichen Bedeu⸗ 
tung, und erfreulich alfo zu wifjen, taß ed von einem fo reifen 
Polititer wie Auerbach geleitet werten ſell. (Sp meint = 
Südd. Ztg.; die „Gartenlaube“ wirb alſo auch gebraucht, 
in mationalvereinlicher Politit zu machen.) 

Prenfen. Berlin, 26. Sept. Dem Minifterium Bis. 
mard wird es jehr leicht werben, nachzuweiſen, daß es beſſer 
fei, als ſein Auf, denn biefer ift der allerichlechteie. Man 
kann wehl jagen, was die ausſchweiſendſte Phantafie der Feu⸗ 
dalen jemals für möglich hielt, ift nun erfüllt. Preußen er- 
freut fih eines Minifteriums, das unter allen teutfchen Re— 
gierungen eutſchieden die äußerſte Rechte einnimmt, Gegen 
biefe Regterung ift man in Hannover, in Kurheſſen bemofra- 
tiſch. Sein bürgerlicher Name trübt den ſchönen Verein. Hrn. 
v. Biemard und unfern Konfervativen ift bad Wort Deutfch- 
lan jelbft verhaßt; aber fie haben nichts tagegen, daß Preußen 
in Deutſch land heyrſche und ganz Deutſchland bem ftrammen 
preußifchen Heeres und Beomtenweſen unterortne. Das 
preußiſche Bolf venft nicht daram, ber großen deutſchen Nation 
ein ſolches Angebinte zu machen; bie offizielle preußifche Politik 
wird unter Hru. v. Bismard micht die Politit des preußiſchen 
Volks fein, Sollte das Miniftertum mit einem unbewilligten 
Budtget ipeiterregieren, jo wird in ber nädften Seſſion der 
ganze Etat, Einnahme und Uusgabe, verworfen werben, Ginige 
Leute find jedoch der Anſicht, daß der große Anlauf ber feits 
balen Partei mit einem entjdietenen Rüchzuge in ver Militär 
frage endigen werde; fie werte fich begnügen, tm Amte zu bleiben, 
und fich teghalb bemühen, die Schwierigkeiten möglichft zu ebnen. 
(Korrefp. v. u. f. Deutſchl.) 

* In Berlin bat ter Minifterpräfivent v. Bismart eine 
Kuntgebung verlefen, wornach vie Negierung ven Militäretat 
für 1863 zurüchzieht. Die Regierung wird der nächſten Eeffion 
ben Giat für 1663 mit einem bie Lebensbedingungen 
ber Armeeumbildung aufredt erhaltenden Gejeg- 
entwurj vorlegen, ebenjo den Stat für 1864. Die Regierung 
betrachtet tiefe .Brift als eine Art Waffenftilfiand. Vor dem 
neuen Jahre lommt es nit mebr zur erneuten Behandlung 
ber Streitfrage über ven Diilitärhaushalt, 

Auslaud. 

Belgien. * In Vrüſſel iſt König Leopold bei feinem 
Einzuge nad mehrmonatlicher ſchwerer Sranfheit auf Schloß 
Laelen vom Volle in einer Weiſe begrüßt werben, bie ein ex⸗ 
bebentes rührentes Schauſpiel bet. Alles drängte fi um ven 
Wagen, jubelte und firedte ihm bie Hände entgegen. Vor bem 
Palaft wollte das Bolk ven Wagen nicht verlaffen. Der König 
ſtrecte, gleichfom bittend und mahnend, man möchte ihn doch 
Ionen, vem Volle tie Hand entgegen. 

Grohbritannien. London, 27. Sept. Der Bericht, welchen 


J 
Gedbaifäen Kamite, in a aut auf 


ben en ZACaT RER 
dung und bie un daben au * F — a 


wirb Garibaldi eheilt Fein. 

London, 29. Geſtern —* im ve ad zu Gun⸗ 
ſten Baribaldi’s eine Meeting von 20,000 Berjenen flatt, 
Irländer unterbradhen basfelbe, rufenb: Es lebe der PBapfı! 
Es fam zum Kampfe zwiſchen ven Irländern und den re 

gern Garibaldis, in welchem es viele Berwundete gabz-ber 
Kampf wurde durch Regengüjje beendigt, das Meeting auf 
den Sonntag verfhoben. iTel. dv. Bayr. Zig.) 

Amerita, New» York, 18. Sept. Mau verjicert, Char⸗ 
fefton fei von den Knonenbooten umſchloſſen. Das Fort Sum» 
per wurde bombardirt und: art beſchädigt. Der Kebellencon- 


‚greß billigt mit 56 gegen 13 Stimmen den Einfall in War 


land und andere Nordſtaaten. (Tel. d. Bahr. Atg.) 


Rieder bayesifihes. 

Dienftlies. Gemaß Ent chliekang der beiden — 
flellen von Niederbahern vom 19. Sept. 1862 wurden beim t. Land⸗ 
wehr-Bataillon Mainburg: a) zum Hauptmann ber Überlieutenant 
Zaver Münfterer, und b) zum Oberlieutenant der Unterlieutegant 
Zoſeph Oftermaier von Mainburg befördert, und c) zum Inter: 
lieutenant ber Feldwebel Georg Neumeier von Mainburg ernanat. 

* Landshut, I. Olt. Es wird nicht ohne Intereſſe erſcheinen, 
bie feit tem 1. Juli, von wo un bie neue Gewerbsinftrultion 
in Geltung trat, vom Magiſtrate verliehenen Gewerbaconcejjionen 
zu dvabliden. Am 19. Juli wurben verliehen: dem Stein⸗ 
bruder Forſter eine Welberconcejjion, vegı Melberripüchter 
Scaffuer eine Melbercouceſſion; den} Zündnergejelleu Aut. 
Bid eine Malerconceſſion; tem Scymitmeifter Karl Dar 
hammer eine Kifeniwaaren« und Gejgmeidewaarenhantlungs« 
congejjion; am 2. Auguſt dem Yohulutjchersfohn Lupwig Sil⸗ 
bernagl eine Lohnkutſcherconceſſion; tem Schloſſersſohn Joh. 
Mitterer eine Sciefjersconcejjion; dem Öchneitersjohue 
Karl &lögl eıne Schneiwereconcefjion; am 16. Auguſt dem 
@ürtlergejelen &rilibed eine Bürtlereconcefjiou; in zweiter 
Infianz wurten verliehen: tem Unbreas Ettenlefer eine 
BZimmermeifterdconcejjion und dem Sch. Bayer eine Syreiners- 
conceſſion; am 30. Auguſt vom MWlagijtrate: dem Beſitzer bed 
Balsſchlößchens 3. Sılöfjer eine nur auf tiefem Aumejen 
ausübbare Wirthſchafts⸗, Wein» und Kaffeeipenföconcejjou ; dem 
Glaſersſohn Klein eine Glajersconcejion. Dem Vietzger 
Sölluer wurde mzweiter Inftanz eine Garlodeconcejjion 
eriheilt. Die t. Regierung verlieh dem Krämer Ehrimaier 
unter Abänderung des magiftratiihen Beſchlufſes eine Koncejfion 
zum kauſmänniſchen Derailpantel unter der Bebingung, daß 
berjelbe auf jeine bisher bejeffene Krümersconcejjion verzichte. 
Vem Diagifirate wurde unterm 27, Sept, verliehen: dem Poia« 
mentier Joſ. Thalmalr eine Poſamentiersconceſſion. Ab⸗ 
gewieſen wurben vom 1. Juli bis 28. Sept. 43 Conceſſions- 
geſuche. Unter ven Yizenzbewilligungen heben wir bevor, eine 
Lizenz an ben Photographen Karl Wagner zur Verferiigung 
bon Negen- und Sonnenjdirmen; ferner an den Weber Dir- 
ſcherl zur Verfertigung von Regen» und Sonnenſchirmen, 
bann eine Licenz ben Echuhmachergejellen Steinbicpler zum 
Schuhflicken. Abgewieſen wurden ein paar Yicemzgefuche zum 
Ausichanfe von Haferllaffee, um eine Fleiſch⸗ und HFaftenjpeid- 
tüche, dann wieder ein Licenzgefuch zu einer Faftenfücye mit 
Kücelbäderei und Roffeefchenke ; dagegen wird der Ama Huber 
eine Licenz bewilligt zur Verfertigung von Feiugebäck (Gogel⸗ 
bopf, Butterlaibl, Strubl, Dopfennudl) ohne Segen von Gäften. 

— — Heute Nachmittag hatten wir noch ein Gewitter. 

* Landshut, 1. Oft, Borgeftern ift Hr. Regierungsrat 
Martin als Regierungskommiſſür nach Waldfirchen abge» 
gangen. Eicher loͤmmt mum eine geeignete--Dberleitung und 
Orbuumg bafelbft: zu Stande UAuch Der Kreisbaubeanite 


gi 


— ggg MR, wie wir vernehmen, nach Walbtirchen di-i! 
t. 


HB Von der Vils, 29, Sept. Im Holland draußen; in den 
Wäldern zwifcyen der Vils und far, felert heute, am Namenttag 
aller Micheln, eine verbannte, viel genannte Berfänlichleis ihren 
Namenstag. Es ift dieß Michael Straffer, Dafnergefell aus 
Oberviehbach, vulgo Holzmichl, jemer Michel, der am 18. Aug. 
feiner Auserwäblten, weil fie eim befonberes Auge auf einen 
Maurergeſellen hatte, das Geficht zerfnitten. Die zenfchnättene 
Derzinnigftgeliebte iſt ſchon wieder flolt auf den Beinen, unb 
bat nur den Berlurſt ihrer Schönheit und des rechten Auges 
zu betrauern. Der gefürchtete Mil aber führt ned immer 
ein freies Leben, er jpaziert gemüthlich zum größten Schreden 
des ſchwachen Beimlechtes umber, fragt auch bie und da freund« 
lich eine zarte Jungfrau, ob fie ven Holzmich! kenne und fürchte 
und jagt ihr eben dadurch taujend Aengſten ein, feine Schlaf. 
ätte hat er, wie es heißt, in Badöjen, Schupfen, Heuböden, 
Getreibftäveln u. j. w. Die ſich ängftigende Welt fchreibt ihm 
gar Annerirungsgeichäfte mit Hinvernifjen zu, wofür aber nichts 
vorliegt. umb: will. ſogar wiffen, ver Deich! joll no 2 Rameraben 
gefunben: haben, Wenn bas wahr wäre, bann könnten fie ſich 
doch manchmal ein belichtes Vergnügen verfhaffen. Sie lönnten 
bet biefer fchönen warmen Witterung auch im Wald traußen 
auf einem Stod bie und da einige Parlhien Tarot fpielen ober 
einige Bull Walachen. Bielleibt findet fih auch noch ein 
dierter, dann wäre auch eine Barıhie zum Quatrillen fertig. — 
Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther will ich noch anfügen, 
daß ter fehr gefürggtete Holzmicht außer feiner Dulcineai biaher 
Niemanden ein Yeid zugefügt hatıe. Allein meine Beruhigung 
wirb nicht Disk ausrichten; die Furcht fügt einmal feft im ven 
Leuten vrim, und die geht durch bloße Worte nicht hinaus, 
Würde nh ven Michi perfontih kennen und ihn treffen, fo 
würde ich ihm recht ſchön bitten, er joll ſich gutwiuig fangen 
laffen ever gleid; jelbfi bei Gericht fiellen, tamit die Augſt 
einmal ein Ende nimmt. 

OD Deggendorf, 20. Sept. Soeben um 2 Uhr Nachmittags 
wurde bie alljährliche „Gnadenzeit“ dahier durch den hochwür⸗ 
bigften Herrn Biſchof Bgnatius, der diesmal feinen Aufent- 
haut in biefiger Stadt. auf 14 Tage auegtdehnt, feierligit er- 
öffnet. Die Feier war vom herrlühften Gerbitwetter bezünftigt, 
wie wir es fwon jeit melmeren Woden bier:geniefen. Eine 


Reife in ren bayerijchen Wald im tiejem „erbte bot bei jo. 


güuftiger Witterung vie herrlichſten Genüſſe. — Der Dekan 
md Stabtpfarıer Hohel von bier, ber wege Gehörloftgteit 
jeit Jayren in ber Seelforge nicht mehr wirten Ionnte, bat vom Vrdi⸗ 
nariate kunmehr einen Bicar erhalten. — Die Gegend von Wetten 
die Doman aufwärts war Diefen Herbft vom Nervenfieber ftart 
beimgejucht und tasielbe bat zahlreiche Opfer gefordert. Es 
gab Häufer, wo 10 und mehrere Verfonen daran erkrankten, 
don denen auch einige der Krankheit erlagen. Gott ſei Dank! 
dieſelbe iſt jegt im Erloſchen. Obſchon Metten ſelbſt ziemlich 
verſchont blieb, ſo hat man doch für gut befunden, ven Beginn 
des neuen Schuljahres bie zum 16. Oltober zw verſchieben, um 
fo jegliche Berenflichkeit au befeitigen. 

Paffau, 30. Sept. Der Roßlnecht tes Bauernwirthes in 
der Snnftabt Hatte im verflofiener Nacht ungefähr um 11 Uhr 
das Unglũck, anftatt in fein Bett umerklärlicherweife zum Bo- 
vengiebelfenjter binauszufteigen und brei Stodwerf hoch in den 
Hofraum hinabzuftürgen. Auf fein Hilferufen fand man ihn 
mit ausgefiredten Glievern auf dem Ungeficht liegen. Er war 
bei voller Befinnung, wußte aber nicht, wie er herabgetommen; 
man brachte ihn ſogleich ins Krankenhaus. (Paſſ. Donztg.) 

& Waldkirchen, 29. Sept. Man wird mit innigfter Weh- 
muth erfüllt, wenn man bie Stätte ber Vernichtung betritt, 


Aber am meiſten beim Anblicke des Gotteshaufes, weiches erſt 


Im verflofenen Jahre vollendet und gerade vor einem Jahre 
eingeweiht worben. Diefer Anblick erwedt neben ber Wehmuth 


um auch die üblen Folgen einer folden 


auch ehren gewiſſen Unwillen über nit Bauweiſe des Janern 
welche jchon präeh ber Seijchmadlofigkeit Jeden, ber einiger« 
maffen mit dem Kirchenbauftile befannt ift, überrafchte, wenn 
Bauweiſe jo hand» 
geriflich fich zeigen, Die Kirche Ift wämlic, im Spitzbogenſtil 
aufgeführt und gewährte burch ihre Dimenfionen und durch bie 
etwas erhöhte Rage einen impofanten Unblid, wenn man fie 
von Außen betrachtete. Trat man num aber in’s Iumerd, fo 
wurde mon nicht wenig überrajcht, ftatt eines entiprechenben 
Gemölbes eine gefchmadlofe Holzdecke zu erbliden. Dieje Dede 
wurbe, wie Schreiber dieſes aus befter Duelle erfuhr, gegen 
den Willen der Bürgerfchaft aufgefekt, ba biefelbe durchaus 
anf Errichtung eines Gewölbes beftand. Es berricht unter 
berfelben jegt, ba bie Kirche durch ein Gewölbe gerettet worben 
wäre, wie bied vie Erhaltung der gewölbten Sakriftei bes 
meist, eine ztemlige Diißftimmung (Um Eude aber fit es 
denn doch wieder der Koftenpunkt, ber vie Dede dem Gemölbe 
vorziehen hieß. Mau bevenfe, daß es fich nit bloß um bas 
Gewölbe handelt, fondern auch um vie dadurch viel ſtärker 
nothwendig werdenden Seitenwände uud die Pfeiler. Es iſt 
keine Kleinipkeit, ſolche Summen, wie fie ein Kirchenbau erfor- 
dert, aufzubringen, Uebrigens bat jreilih ber Fall in Balb- 
lirchen den Fingerzeig gegeben, daß aud bie ftärfern Koſten 
in einzelneu Fällen doch wider bie wohlfeilern werden können, 
Die Red. d. Loeh. Zig.) 


Den hiſtotiſchtu Vertin Jür Licderbayern betr. 

Folgende mitunter hochſt interefjante Gegenftände wurden wie 
derum für die Sammlungen des hiſoriſchen Vereins gefchentt: 

1) ger Dr. Bein, Nusihußmitglied von bier, übergab; 
a) Vier jechsedige Fenſterſcheiben aus dem urfprünglihen Klofter 
Seligenthal; b) einen jehr intereffanten Aupferftih, das Lokal und 
bad ganze Arrangement bei den Sipungen bes Concils von Trient 
varfielend,; e) eine Preislifle von Spejereimaaren aus dem Jahre 
1811, melde zur Vergleichung ſeht interefjant ift. 

2) Herr M. 3. Kölbl von Freifing übergab durch Herm 
Schuhmahermeifter Schön von bier: Ordentliches Auszug : Regifter 
über die Annales des Klofters Seligenthal vom Jahre 1232 bis 
1708, welches jür die Geſchichte des Kloſters von bödftem Intereffe 
ift, ermedt aber aud großes Bedauern dadurch, daß e3 zeigt, wie 
viele Urtunden vorhanden waren, welde eine volljländige bis in's 
Einzelnite gebende Geſchichte des Kloſters ermö,lihten und über bie 
Seſchichte Yandshuts treffliben Aufſchluß gegeben hätten, die aber 
leider fait alle verſchwunden find. 

8) Herr Parrerpofitus Buy eime kurze Beihreibung des 600: 
jähriken: Jubiläums der Walltabristiehe Kreuzberg, nebit eineg Me: 
dallfe jum Anterfen an das Jubiläum und einer wahren Abbildung 
des uralten. Öruzifigbilnes in jener Kirche, 

4) Here Friede, Hector Graf Hundt, tal. Kämmerer und 


 "Minifterialratb in-Dlünden, das von ihm verfahte Wert: „Klofter 


Scheyern, feine ältejten Aufjeihnungen, feine Beſizungen.“ Müns 
den 1562. 

5) Ein Ungenannter fchenfte dad Porträt des höchſtſeligen Hör 
nigs Morimilian I. von Bayern auf dem Todtbette liegend. 

6) Herr Beziekdamtmarnn Schmid von Kelheim überfandte 6 
Anti: Römer Münzen, welche im der Umgebung von Kelheim gefum: 
ben Mmorben. 

7) Ein Ungenannter übergab eine antilsrömishe Silbermünge 
vom Kailer Nero und drei Aupfermüngen aus neuerer Zeit, 

8) Here Factor Wittmann von bier ſchentte: a) Gine Me: 
baille zut Erinnerung an die Feuerwehrverſammſung in Augsburg 
1862; b) eine Medaille auf den Tod Ludwig XVI. und der Dar, 
Ant. v. J. 1793. 

Dem Hiftariiben Verein trat als ordentlibes Mitglied bei: Hr, 
Pfarrer und Diſtrittsſchulinſpeltor Niedermaier in Gottfrieving. 


Landsbut, den 28, Sept. 1562. 

ES 1 Die Borftaudihaft. 

CF Auf die Landshuter Zeitung kann fortwährend 
bei allen £. Poſtexpeditionen Beitellung gemacht werben. 


Preis vierteljährig 54 Fr. 


Verantwortlicher Redatteur: Job. Bapt. Planer, 


918, 
‚ Königl. priv. bayer. Ofbahuen. | Betanntimadung. 


Bei dem Untergeichneten befindet ſich ‚seine 
Bekanntmachung. * egal —— saiprmehet, 

melde 20 

| : Aus Beranlafjung des Dftoberfeited finden — den 5. Oltober Sul. 3, pri En ng " Mebger“ e Pre: ein 
A swifhen Münden und Landshut folgende Ertrafahrten für Berjonen- ——— 4 fl. sub Nr. 2568 —— 
F EV Beförderung mit Anhalten auf ſämmtlichen Stationen ſtatt: Diejenige Berfon, welde Anfprüce auf biefe 
Uhr befipt, wolle fih unter Borgeigung des bes 
1. Bon Landshut nach Münden: | 2. Bon Münden nach Landshut. treffenden Vfandzetiels dahier geeignet legitimiren 

Abgang in Landshut She 15 M. Mrgs Abgang in’ Münden - 5 lhr 45 M. Abds. A 27. September 1862. 
3 os⸗ 










„8 ss. 0, % "nm Felmmohing 6 „ U. Untet ſuchungsrichter am. tal. Befirls- 
Mood 6 633 231 Shlibheim 6 — 208 5 gerihte Sandeput: | 
“".n u“ \ " = J — — —* a Mio. ' Dup- 

ei „05, 0 „ nn Reulahrn „8. , r 
nn ei Neufahrn Tas... 5 er Sreifing a Nicht zu überfehen. 
"„ .n Robbof 7. 6, „ va. Langenbach 7 40.374. Da ih das Unglüd hatte, von Neumarkt 
» m Schleißhein 8,02, m "m Mosbung 8 „ 02, „fa. d. Rote bis Aich meine Brieftafhe mit ent. 
„ Beltmoding 8 „ 15. m „ Brudberg 5 5 20° „ Jbaltenem Handelspatente zu verlieren, To Bitte 
Ankunft in Münden 8,35, , uUntunſt in Bandehut 8 . 45. „ “ih den reblicen Finder, mir jelbe wieder eins 


Sowohl für biefen Ertrazug von Landehut nah Münden, als für die nachſtehenden ubandigen, oder per Bolt unfranlirt zu user. 
Büge am 4. Ditober d. Js. ei FabrtarGrmäßigung in der Weife ein, daf die mit dem|ibiden. 

Etationsftempel verfehenen Billete für die Fahrt nah Münden zur tarfreien Rüdfahrt bis Vitus Winterboller, 
incl. Montag den 13, d6. Mis. bereibtigen, jedoch lediglich für die Poft: und gemijchten 1141 Krämer in Lichtenhaag, Poft Bilsbiburg, 
Güterzüge mit Ausſchluß der Eil» und Gourierzüge, 


Die betreffenden Züge am 4. Oftober d. 33. find folgende: Sp Pa ana Im 0a m RE 
a) Der Zug Ar. 6 Abgang in Nürnberg Morgens 8 Ubr, N 
) ug in Mandee Aheass 5 Uhr 30. Min, Ziel zu vermietben. Näheres bei 9. Laun. 1142 
b) Der Nr. 40 Kies in Furth Morgens 8 Uhr 45 Min, 
) * Ankunft in Münden wie vor. Milde Beiträge 
©) Der Zug Nr. 28 Abgang in Paſſau Morgens 10 Ubr 15 Min, für Die unglüdlihen Binwopn:s MBaib- 


Bea Anden m ————— 
d) a a Ar. 4 und 8 jedoch ausſchließend für die Strede Landshut — und But verloren und theilweiſe nur 
Mün das nadte Eeben retteten und fo bem 


exfteen —* g in Landshut Morgens 8 Uhr 5 Min., nahenden Winter entgegenfeben : 
nft in Münden 10 Uhr 15 Min. Vormittags, Uebert g = Ir. 
für lehteren —*2 in Landshut Abends 7 Uhr 30 Min, * 14 


Antunft in Münden Abends 9 Upr 35 Min. ae ee 
Für die Feſtgaͤſte Landshut — Münden befteht dagegen für den Bug Rr. 6 keinelmit dem Poftzeichen Geilenhaufen. 


Tarermäßigung. Gott bewahre uns vor ſolchem Un- 
Münden am 23. September 1862, " glüd: 1 Paquet *— 
ogfUngenannt . . met Kim 
Die Direction. 1139 \Qit jegne «6 FR 





Soeben ift erfhienen und in der Jof. Thomann' ſchen Buhbandlung zu haben: — Biarrer 2 Bad aleiduags · 


Der allzeit beredte Landpfarrer.” "zum 


FMonatsfchrift für populäre Kanzelberedfamkeit. —5 — F Ba u (Got u. Silbereours.) 
Im Berein mit Mehreren herausgegeben Preuß, Friedtichsd'ot 9 J 6-37 k. 
von — 10 fl»Stüde # jl. 44—6 fe. 
M. Sautner, Pfarrer zu Paar. anddulaten 5 fl. 32—33 kr, 


= 20. Srants- -Stüde 9 fl. 23 — 24 . 
Eifer Jahtgang. Zwölſles Heft. Engl. Souvereign 11 fl, 46—50 ir, 
Beftellungen werden nod fortwährend von allen Buhhandlungen und Poftanftalten)g;oin per Boll-Rio, 803808. 


angenommen. Preis des Jahrgangs 3 fl. 36 fr. — 2 Thlr. Breuß. Safleniceine I fl. 447,—45%, fr. 
1140 3. Schmid’fdhe Verlagebuchhandlung (A. Manz) in Augsburg. Dollats in Gold 2 fl. 25—26 fr 
bgang und Ankunft ber Bifenbabnzüge in Randbehut vom 1. vr an. 
YUbgang. Yu nft. 
Rad Base: 4 uUhr 30 M. 5Ub 10M* 7 U. 56 M. €. Bon Münden: 7 Uhr 0 Pin 8 Ubr 20 Min, Morgens*, 
8 Uhr 5 M. Früh. 12 Uhr Mittag, 3 Uhr 15 M. 5 Uhr 11 Uber 55 Min. Vorm 5 Uhr Nachm. 6U. 12 M. EB. 
45 Min, Nahm.* 7 Uhr 30 M. Abos 7 Uhr 16 Min, 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Abps 


P A Regensburg: 4 Ubr. 7 Uhr 20 Min, n Regensburg: 7 U. 15 M. Morgens 11 Uhr 15 M. Vorm 
*3 Uhr 40 M. Morgens. 12 U.5M. Mittags 3 U. 30 M. 3 le 5, 5 Uhr 10 M. Radım*. 7 Uhr 20 DM. Mb 
Nahmittagg. 7 U. 25 M. Abs. Uhr Radıts, 

„ GBeilelhöring, Straubing, Paſſau: 4 Uhr. 7 Uhr F rd —— 7u. 15 M. * 11 Uhr 16 M. 
20 Min. 8 U. 40 M. Morgens*“. 12 U. 5 M. Mittags. Vormittags. 3 Uhr 5 Min. Nahm, 7 Uhr 20 Min. Abos, 
8U. 30 M. Nachm. „. Uhr 25 Min. Abends, 11 Uhr Nadts, 

BE Die mit * bezeichneten Gifenbaßnzüge find Büterzüge o hne Perſonenbeförderung. 


Drud un Berlag der Joſ. Thomann’iden Buchhandlung. (I. 8. v. Babussnig.) 


‚ol Enmbsduter Beitung Falter In 
won; Bavern vierteijährlih 34 Mr. 


und ann dur alle Agl, Wolämzer 
am biefen Draits berogen werben. 


Iandshuter Deitung. 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Gitr Woteheit, Wet uud gejegfife Preifett.- 


Anjelgen werden in Die Kandöbure 
Beitung (nel aufgenommmm nad bir 
Dreifpaitige Zeile oder deren Mini - 
mie = kr. berechne, 





Breitag den 3. Oftober. 





Zum Sandeldtage in München, 

Wien, 26. Sept: Bekanntlich bauerte es ziemlich lange, 

bie bei der derzeit preußiſchen Gefchäftsleitung des deutſchen 
Han deletages wie Erkenntmiß zum Durchbruch fam, daß ver 
beutfbe Hanbelstag, wenn er überhaupt einen Sins 
haben folle, vor allen Dingen tie beiben größten handelepoliti 
ſchen fragen der Gegenwart, den franzöfiſch-preußiſchen 
Hanbelspertragundbie öfterreichifhe Zolleinigung, 
vor fein Forum zu zieben geeignet ſel. Auf ber Togesertuumg 
ber Münchener Berfammlung fiebt, den einfachſten Geſetzen 
ber Logik gemäß, die Erörterung ber Zolleinigungsfrane voran; 
nachher ſoll ber Dandelövertrag biscutirt werden. ber man 
trifft. jegt von preußiſcher Eeite Auftalten, vas Programm 
aufben Kopf zu ftellen, und fait mit ter Zelieinigung 
mit dem Dandelövertrage zu beninnen, Das beißt: entichieden 
ben Echwerpunft ver Debatte verrüden. Man verabredet eine 
Reihe von Zoll-Erleihterungen mit einer fremben 
Macht und unterfucht daun, eb nach Maßgabe biefer Werab- 
rebungen noch eine Zoll- Bereinigung mit einem deut ſchen 
Bunbesgewojfen möglich fei. Wer, ver nicht politif prä» 
occupirt ift, ann daran zweifeln, daß ber allein richtige Weg 
der ift, zunächſt das Majus feitwuftellen, die Einigung mit 
Defterreih, unb bann das Minus zu erörtern, welche Er⸗ 
leichterungen man, auf Örunblage biefer Einigung, noch nad 
Außen bin zu gewähren im Stande feil Wil Preußen com 
fequent vielleicht auch die deut ſche Bundesreform mit 
einem Allianz» Zractat mit Frankreich einleiten 
und tann feinen deutſchen Bunbesgenofien alles Das: bieten, 
was nad ben negen Frankreich eingegangenen Verpflichtungen 
noch etwa für fie übrig bleibt und mit biefen Verpflichtungen 
nicht im Wirerfpruc fickt? Wir Haben von dem gefunden 
Sinne und von dem Patrietismus der deutſchen Handelswelt 
eine beffere Meinung, als daß wir glauben könnten, man werbe 
fih in Diünden in ber preußiſchen Schlinge fangen laffen. 
Bindet man dert Gründe auf, welche vom Stantpunfte ber 
Zollvereins · Jutereſſen aus bie Zolleinigung mit Oefterreich als 
unftattbaft, ald ganz oder zur Zeit unflattbaft, erfcheinen 
laſſen, — nun wohl, fo werben wir ung barein ergeben müffen, 
wenigftens vor der Hand ein Werk fallen zu fehen, bas zu ber 
gründen wir uns das Zeugniß geben bürfen, fein: Opfer ge» 
ſcheut zu haben, Über wir können es nimmermehr für möge 
li Halten, daß Deutichland bie ihm uneigennügig gebotene 
Hand Deſterreichs zurüdtweist, weil Frankreich ſich bereitwillig 
gezeigt, ihm, gegen ſchwere Procente, einen Singer zu reihen. 


Frankfurt. 

Der Frankfurter Tag naht heran und gibt zum Erſten⸗ 
male ver deutſchen Nation die Gelegenheit, ihre ſchon ber 
ſtehende Einheit zu zeigen, welche durch Feine ParteirIpee 
irgend einer Art zerriffen werben fann. Es ift bie innere 
Eindeit, welche dort an ven Tag gelegt werben foll. Defwegen 
hängt Alles davon ab, daß durch die Frauffurter Berfammlung 


nicht eine Partei der andern gegenübertrete, daß auch nicht ein» 


* 
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mal ver Schein einer Spaltung dadurch herbeigeführt, for 
dern vielmehr ein gemeinfames öffentlibes umb lau- 
tes Zeugniß dafür abgelegt werde, Deutſchland fei unger · 
xeißbar uud ſeine Verfaſſungsform könne nur eine ſolche jet, 
bie es unzerriſſen läßt, Dieſes Zeugniß ſoll aber nicht die 
Stimme einzelner Perfonen , fie fell Die Stimme aller 
beutfhen Stämme fein. Damit im viefer Pics 
tung in Frantfurt der baheriſche Vollsſtamm nicht bloß 
durch feine Landesvertreter allein, ſondern auch ſetbſt ind 
unmittelbar fich ausfprehe, damit zur betreffenden Zeit 
das Organ nicht fehle, durch welches dies ermöglicht werben 
kann, dürfte eine Borberatbung erforderlich ober noch rath⸗ 
jam fein, welche von allen denjenigen Babern zu pflegen wäre, 
bie fich auf dem Frankfurter Tag begebem werben, und melde 
ich biemit anzuregem mir erlaube, Als paflender Ort dürfte 
fih von jelbit München empjehlen. Carl Barth. 


Deutfhlampd. 

* Zum Dandelsvertrage mit frankreich if eim 
grundliches Stubium zweier längern Abhandlungen, welche Pie 
deutſche Bierteljahresſchrift (Nr. 99 und erfte Mbtheilung Nr. 100 
b6. 36.) über den preußifch- frangöfifchen Hanbelövertrag de- 
bracht, mod befonders zu empfehlen. Die Frage iſt won großer 
Wichtigkeit und verbient baber fortbauernde Beachtung. Die 
erfte biefer Abhanblungen (vom Prof. Dr. Scäffle) liefert den 
Beweis, daß ber Hantelövertrag fowohl vom Standpunlte na⸗ 
tionaler Bolitit im Allgemeinen, als vom Stantpuntte fpezielf 
ber Handelspolitik und felbft ver Freihandelspolktit unannehm- 
bar iſt, daß uns nor Allem Sicherung des Fortbeftundes des 
Bollgereince über 1866 hinaus und Sicherung ber Handels · 
bezlehuugen zu Oefterreich über denſelben Termin binaus noth 
thut, daß früher ein Abſchluß mit Frankreich nicht im unferm 
Intereffe liegt und folglich der Handelövertrag derworfen wer- 
ben muß. Dr. Schäffle führt den Beweis mit Thatſachen. — 
Die zweite Abhandlung erörtert bie ftaatsrechtfiche und bundes« 
vechtliche Seite des Vertrags, und zwar auch iu Bezug auf 
das künftige Bunbesrewt, auf bie deutſchen Reform- 
plane, In fo tiefgreifender Angelegenheit follen fi die Zoll« 
bereinsregierungen auf zwölf Jahre Frankreich gegenüber bie 
Hänbe binden und fo dieſelbe mit gebundenen Hänven ber fünfe 
tigen Sefammtvertretung Deutſchlands überliefern? Die Ant 
wort fan nur eine verneimende fein. Aber auch mit dem zur 
zur Zeit gültigen Bundesrecht fteht der Vertrag im Widerſpruch. 
Die Bundesafte legt ſaͤmmilichen Bunbesregierungen bie Ver⸗ 
pflihtung auf, burd einen Bertrag mit einer auswärtigen Macht 
bie Erfüllung ver für bie Bunbesverfammlung vorbehaltenen 
Aufgabe in leiner Weiſe im Frage zu ftellen. Es handelt fig 
um bie frage, ob der Vertrag zwiichen Frankreich und Preußen, 
Namens des Zollvereind, nicht die Fortbilbung des durch bem 
Hanbelsvertrag mit Defterreig im Sinn und Geift der Yundes- 
alte geihaffenen Verhältnifies gefährbet. Und nicht weniger, 
ale mit der Yundesverfafjung und der Bunbespflicht, fieht 
der dom, Preußen abgeſchloſſene Vertrag im Wiverfpruch mit 
den Jutereſſen des beutfchen Handels und ber Iuduftrie. Das 





An die k. Hof und Staatöbibliorpet in 
(Pflichteremplar.) Münden. 
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politifchen Berhältniffes zu Defterreich! 

Bayern. 5 Münden, 1. Ott. Wie Sie zen Heften. 
Blättern erſehen, flog heute vie — näcft der 
ſchm ften Kapelle in die Luft. ie lofion hat: jedoch 
nur — in Tauſende von — jerrifien. fer 
Stampf befand fi in Mitte einer Brettereinfriedung an eine 
Bache, über ten ein Wellbaum gelegt, an dem bas 1% 
augebracht war. Der Stampf war im Gange und | das 
Unglüd durch Selbſtentzündung eutflanden zu ſein. Die Ar⸗ 
beiter befanden ſich in einem nahen Wirthahauſe beim Neunuhr⸗ 
Brote. Cie famen fomit plüdlid durch. Etwa 50 Schritte 
nörblid von ber Stampimüble, theilweiſe nach rüdwärts, bes 
finten fih 3 Hölgerne Pulvertrcduen-Häufer; fie bileben un. 
verſehnt. Auf derfelben Seite liegt auch ein aus Büadfteinen 
gebautes Magazin zur momentanen Aufbewahrung des gefer ⸗ 
tigten Pulvers; and biefed wurde nicht im Minteften beibä- 
bigt. Nur einige Bretter lagen an dem linken nörblichen Ufer 
bes Pocher. Dagegen bot bas rechte (fühliche) Ufer cin ſchauer⸗ 
liches Bild fürchterlicher Berheerungen. Bis in eine Entfernung 
von mehr als 150 Echritte waren Die größten Stüde Holz ger 
ſchleudert. Tas nädftgelegene Haus (Mr. 15 in ber Baum» 
firoße) belam in ber Wiitte einen Riß, im zweiten Etede fielen 
bie. Plafont®. herab, Dächer wurden abgeheben, Fenſterſcheiben 
zerſchmettert, alle umliegenten Planken und Zäune zerriffen. 
Selbft tem wenigftens zehm Zemner ſchweren Wellbaum bes 
Waſſerrades ſchleuderle es gegen fünf Echritte non tem Ufer 
lanteinwärte. Es muß eine entfeglide Erplofion geweſen fein, 
bie jedoch, aus ben zerftreut Legenden Trümmern zu fchließen, 
ihre Haupıfraft nach ber jühlichen Eeite enıwidelt hatte. Warum 
fie gerade biefe Richtung genommen, barüber ift mir feine Ur⸗ 
fade befannt geworben. Asbald waren gerichtliche Civil» und 
Diilitär-Commiffionen am Plage des Ereigniſſes um Augen⸗ 
f&ein- Protokolle aufzunehmen. Ob das Milttärs-Merar ten in 
Prirathäufern angerichteten Echaten zu: erfeen hat, iſt mir 
gleichjalls nicht befannt geworten. Wenn aber dies ber Fall 
wäre, beläme es genug zu zahlen. Die Verlegung ber Pulver⸗ 
mũhle ift vor 4 Jahren in ber Preffe oft genug amgeregt wor⸗ 
ben, Dian bat biefen Stimmen fein Gehör gegeben. über 
immerhin bleibt e8 noch eine merfwürbige Fügung, daß durch 
bie vielen und großen Etüde Holz, die durch tie Exploſion 
in ver Richtung nah dem Wirthehaufe zum Wollgarten ges 
ſchleudert worden find, Niemand lebenegefährlid befhärigt 
worten. Ein Holzwagen, der eben mit zwei Pferden vordei⸗ 
fuhr, als die Erplofion erfolgte, erlitt feinen Schaden und au 
fowehl ter Fuhrmann als au vie Pferte nicht. Mile Trüms 
mer flogen über fie hinweg. Der Wiederaufbau findet nicht 
mehr flatt, da Lie Verlegung ter Bulvermühle in bie Näte von 
Ingolſiadt längft ſchon beabfidtigt war. — Bei ter heutigen 
Verhandlung gegen Amalie Hehenefter beantragte tie Etaatd- 
behörte die Etrafe wegen mebizinifcher Pfufcherei auf 4 Tage 
Urreft und 40 fl. Gelvbufe berabjufegen, tagegen aber noch 
anf: 3 Zage Arreft (fomit im Ganzen 7) wegen ber Witer: 
fegung gegen tie Anorbnungen bes Amtes zu erfennen. Das 
Erlenntniß wird am Diontag publicitt. 

Münden, 1. Okt. Wie wir vernehmen, bat Se. Maj. 
ber Rönig angeortnet, taß in dem liebliden Kelbaffina am 
Siarnbergerjee näcftes Frühjahr mit dem Bau einer f. Billa 
begonnen werte. Der Plag, eine Anhöhe mit ber reijenpften 
Ausfiht nach tem bayerijgen Alpen, ift ſchon länger zu biejem 
Bwede erworben. 

Mit tem 1. Oft. traten für bie unfranfirte Lofal 
Eerreipentenz von ten Pofiboten oter Expetienten aufzufle 
bente Porto: Marken zu drei Kreuzer an die Etelle ter hand- 
Ihrinliden Torirung. Ws Lofal» Gorrefponbenz gelten alle 
Briefpoftfenpungen im Lolal- und Landpofibotenbezinke. 
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weiſen beibe ähnte euren nad. I * inchne 
Deutſchland noth thut, das ift autonome Reform des Verei larirung: 
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de. 
eften hten“ bemerken zur neuen 
m  Aft diefe Neuerung natür⸗ 
aleichp jer wäre vie fhon fo oft von 
Lanbrätben, Handelögremien und in der Preffe angeregte Ein 
führung ven VrancosCouverts, Baperni faſt allein, 


noch borenihält.“ ! hr W 
Oeiterreih. Ling, 29. Sept. Heute traf her bie — 
von einem großen Drandünplüd ein, welches den a 


den von’ hier entfernten Marlt Haslad in abgewichenen 
Nacht getroffen bat. Nach verſchiedenen — — 
Nachrichten jind hiebei 28 Häuſer, «wer. Lirgiyunn -und-bas 
Pfarrhaus eingeäſchert worden; die Kirche felbft wurde jedoch 
durch energiiche Hhfelgerettetn Das Unglück wiffl-viefen Ort 
um jo herber, ald er bei eirier Einwohnerzahl bon .2560| Ser 
dem zum geoßen Theile von armen Weberfamitien dewotmt iſt 
und diefe während des nunmehr herannahenden Winter dem 
größten Elende ausgefegt find.‘ (Pafl. Btg.) nut 
' “uslamb. J 

alien, Tutin, 27. Sept. Abende Heute fand vie Ber⸗ 
mählung der Prinzeſſin Pia mit: dem Könige von Portugal 
ftatt. Der Bräutigam war durch den Prinzen von Carignaun 
vertreten. Der Erzbifchef von Genua, die Biihöfe von Pine 
zoto, Biella und Eremona, funginten bei der Feier, welcher 
der König, vie königliche Familie, der Prinz: Napoteon, die 
Brinzeifin Clotllde und Prinzeffin Wiathilte beimohnten: :; Heute 
Racht ift großes Feft bei Hofe. Morgen werben ver König, 
bie Prinzen und vie Diinifter vie neue Königin dou Portugal 
nad; Genua begleiten. — Wie eu heißt, wirce Herr Nigra nach 
St. Vetersburg, Herr Billamarina nad Paris gehen. 

Bon Fiorenz, 22. Spt, wird dem Vollkoboten geſchrieben: 
Meber das Befinden des incaliven yöwen von Gaprera erfahre 
ich müntlid von einer Bajon, vie am 19, bs. dem ärztlichen 
Eonfilium in Varignano  beimohnte, daß ſich Garibaldi zwar 
etwas beſſer befinder, aber noch immer große Schmerzen leidet 
und noch nicht außer Gefahr ift; tod glaubt man,’ daß vie 
®enefung nad einer mehrmonatliden Kur erfolgen werde. Eine 
Kugel hat mau auch biefmal nicht anffinden lönnen, werauß 
ju bermuihen wäre, daß fie bei Zerſpluterung des Knocheus 
der Wunde entjullen ift. Der engliſche Dektor Bartrioge war 
mit dem Werfahren ver bebantelnden Werzte volllommen ein« 
berftanten, nur hatte e8 feine Schwierigleiten ſich gegenjeitig 
berftäudiih zu machen, ta Hr. Bartritge nur ein ſchlechtes 
Branzejiih radebricht und lateintih Wie bekannt aus einem 
engliſchen Mund für jeves antere Menſchenohr umper ſtehbar 
wird. Garıbalbı war trotz ber großen Schmerzen ſehr gelajlem 
und fam ji nad jeinem eigenen Auedruck durd bie vielen 
Beſuche wie eine „rare Beſtie“ (una bestia rara) vor. Auf 
der einen Eeite ſeines Ropftifjens lagen die Unnalen tes Tas 
eitus, werin er zu feiner Erholung lieät, und auf ter andern 
Eeite ein imprevifirter Fliegenſcheucher, der aus einem Stüd 
„Monarchia Pazionale* gemaht war. Die Wunbe- feines 
Sohnes Dienoti iſt ſchon wieder heil, inteifen- hinkt er noch 
ftarf und liedt vie Witferables non Bictor Hugo. 

Aus Nenpel kommen plötzlich von ben verfchiebenften Set- 
ten gleichlautende Berichte, dab das Brigantenthum in ganz 
Sütitalien mit einer Erärke wie nie zuvor auftrete und allen- 
thalben direlte und intirekte Unterftügung finde, Garibalvı’e 
Anhänger kümpfen jegt vereint ‚mit ven Bourtoniften mit äu— 
berfier. Erbitterung gegen bie Piemontejen und trog der ſtreu⸗ 
gen Genfur, unter welchen vie Blätter ftchen, Tann man aus 
ihnen deutlich erſehen, wie jalimm «8 im Yante zugeht. Da» 
za nehmen vie Dejeriionen in der Armee täglich mehr über« 
hand. Auch in Eicilien haben die piemontefifchen mobilen Eos 
lonnen alle Hände voll zu thun, um bie überell auebrechenden 
Unruben zu uuterbrüden. WAuffalend ruhig find bagegen bie 
neapolitanifchen Provinzen, welche an ben Kirchenftaat grenzen, 


ir 
nn tm * A von Iena!ı 9 
Franlreich. Die Harzeltung ) bemerkt: Warum der „Do- _ Sefqauer, eine, Bintipofer,. Thoma, Bell, 
niteur“ die Attenſtücke im der römifchen e re Weber, uf Leeb, Wiesbauer un eläber, 
licht ?- Weil die Italiener ſeit Garibaldi’# Unglüc erft tet . Der Angeklagte Joſ Schmöller und der Ininohnersfohu 


erbittert auf Frankreich find; weil Durando ein Zirtularfdreiben 
erließ, worin er. vom ganz Europa Rom erfleht; weil die Eng- 
(änder Berfammlungen halten für Garibaldi, ‚für-die Räumung. 
Roms,und furchtbare Ausiälle-auf Napoleon maden. Da läßt 
Napoleon diefe Altenfäcde veröffentlichen, um zueigen, wie nut 
er es mit Allen gemeint hat, und daß, er Rom nicht laſſen 
fan, wenn bie Parteiem- ſich nicht zerfleiichen follen! Die alte 
Bolitif, nur in neuer Auflage! nu t 

Paris ‚29. Sept. Was über tem eigentlichen Geſchaͤfts⸗ 
verkehr des Prinzen Napoleon in Turin angedeutet worden iſt, 
ſcheint dadurch beftätigt zu werben, daß der Prinz den König 
und die Miniſter vesjelbemzu eitier außerordentliche Berathung 
um. ji» werfammelt hat) &8 gibt keinen ärgeren en. 
Baſallenſchaft Die auferorventliche Wichtigkeit der Mitibei- 
lungen, welche der Prinz Napoleon zu machen t, fann allein 
eite ſolche Aufammenfegung des italienifchen 
Nären. Ein vefinitides Accept befannter Bedingungen ſeint 
der Prinz nicht eriangt zu haben; denn er joll jo wenig Deilere,, 
keit als unlängft in Neapel verfpüren laffen. Troß der driug⸗ 
lichen Nothwenvigkeit einer Loſung foll das Propiforium fi 
abermals in ‚die Yänpe ziehen, und in dieſem trüben Wafjer 
bofit Hr. Rattazzi nody ein paar’ Monate lang fortzuſchwimmen, 
bis er vie Gewalt mit den Generalen theilt oder an fie ab» 
teitt. Daher müflen auh wir vom Mmiſterrath am.6. Dt. 


wenig over nichts erwarten. Das wahre Geheimniß wird fo - 


bald doch noch wicht sine Publikum oringen. Jede wichtige 
Entſchlleßung in tem einen oter tem andern Sinne würde bie 
Öffentliche Meinung und Stimmung mächtig erſchüttern. ¶ A J) 

umerita,. Jlem»Tork, 20, Sept. Burnſide beſetzte Har⸗ 
pers Ferry und überſchritt dann den Potomee, unterſiützt von 
M Clellan. Nach dem Kampf am 17.08. gingen die Seceſſio⸗ 
niſten über ven Potemac am 19. v8. zurüd, retteten die Ber⸗ 
mwunveten und vie Bagage, auspenemmen OU Mann. Die 
Seceſſioniſten zogen ihre Macht am Poroma&Ujer. Birgimiens 
zuſammen, welches die Unionijten geräumt hatten. Der Wer- 
luft der Seceffionifien beträgt 18,000 bis 20,000 Dann. (Tel. 
ber Wlg. Big.) ° 

New York, 22. Sept. Die Seceffioniften zogen fich in 
ber Yicztung auf Wincheſter aurüd. Die Unionijten über 
ſchruten ven -Potomac bei Sephertstown und Williameport 
Die Seceifioniften haben Harper's Ferrh geräumt, vorber 
aber alle Diunition und Brücden ber Unioniften zerftört. (Tel. 
ber Aug. Big.) 


Miederbayeriiches. 

* Landshut, 2. Ott, Im einem larigen Ruckblicke auf bie 
Berjammlung des Geſammtvereins ‘ber deutſchen Gefcichte- 
und Alterthumerereine in Reutlingen, welcher in der Bapr. 
Ztg. ri 255 vom 1. Dt. erfhienen, wird angeführt, vaß 
nur einer der verbumtenen Vereine, jenervon Niederbapern, 
dertreten - burch feinen eiirigen Borſtand, Staptcocperätor 
rings von Landshut, wegen unimterbroihen thätiger Unter 
Mügung des Verwaltungd - Ausſchuſſes bes Geiammtvereines 
rühmend hervorgehoben werben Tonnte, 

*5* Straubing, 1. Oft.- (Dreizehnter Shwurgerihts- 
fall), JDoſeph Schmöller, 46 Jahre alt, lediger Bauer von 
Beuzihof, k. Xog. Paſſau I., ift beichulvigt, das Verbrechen der 
Faiſchung an Geld dadurch begangen zu haben, daß er wiſſent 
lich falſche öfterreichiiche Banknoten im Einverftänpniffe mit vem 
Jalſcher in Vertehr gebracht bat. — 

Die Anklage vertrat der k. Staatsanwalt Stenglein am 
Üppellationsgerichte, die Vertheivigung führte Nechtsconcipient 

zugger. 

As Geſchworne fungirten: HH. Ulmer, Ellwanger, 


% 






Inifterratb# er | 


Ich. Stodinger von, Kloſterſtrahße hatten im Laufe des Jahres 
1861: mit dritten. Berfonen verſchiedene Raufgeihäfte abgeſchloſ⸗ 
fen, und jebeömal verfucht, falſche oſterr. Bantnoten a 100 fl. 
als Zahlungsmittel zu beiügen. — So hatte namentlich Johanu 
Stodinger am 28. Mal 1861 im Auftrage des Schmöoller von 
bem Bürger Iof. Müller von Oberplahn 2 Ochien um 270 fl. 
öftert. Währung gekauft und mit 3 Stüden djterr. Banknoten 
a 110 fl. begablt.. Diejelben wurden jedoch fofort als unächt 
erlannt,; und mußte nun Echmöller nodjmalige Zahlung leiften, 
Auch am 6. Sept. d. I. wollten Schmöller und Stodinger an 
den Müller Karl Zeh von Glödiberg, von welchen fie ein 


Pferd getauft Hatten, ven Kaufpreis mit SAOR. in Bant- 
noten erlegen, allein Karl Zech ertanmtewiejelben als aefülfebt Und 
derweigerte deren Annahnme. Im Vaufe der nun eingeleiteten Unter« 


6 wurden bei Stockinger noch 2 weitere falſche Banknoten! 
100. fl. vergefunden, welche dieſer gleichfalls von Schmöller 
erhalten hatte, und «8 fteht unzweifelhaft feft, daß Schmöller, 
nachbem ex. ji in den Befig der gefälſchten Banknoten gejegt 
hatte, jih des Joh. Stodinger als einer Mittelsperſon beviente, 
um biefelben in den; Verkehr zu bringen. — Joh. Stetfinger 
wurde denn auch vom f. f. Fandesgerichte zu Prag wegen Theil» 
nahme anıber dem Schmöller zur Laſt gelegten That zu acht» 
jährigen ſchweren Kerter veruriheilt. Der Angellagıe Schmöller 
verfuchte im öffentlicher Sigung ſich dadurch zu rechtfertigen, 
da er behauptete, er habe jene Banknoten vom Meter Buchner‘ 
in Waldkirchen 'eingewechfelt und nicht gewußt, daß dieſe falſch 
ſeien. Die Unwahrheit dieſer Behauptung iſt jedoch dutch Zeu⸗ 
gen vollſtandig erwir fen⸗ und weiter dargethan, daß Schnöller 
verſchiedene Perſonen zur BVerfertiguug falſcher Banknoten zu 
verleiten verſuchte. Weber tie Perſen des Fäiſchers ſelbſt kennte 
trotz der genaueſten Nachferſchungen Nichts ermittelt werden, — 
Der Wahrſpruch ver Geſchwornen erfolgte nter Obmanu 
Ulmer ver Antlage gemäß, ansrauf Ioj. Schmöller durch Ur⸗ 
theil des Gerichtshofes: iu eine Tjährige Zuchthaueſtrafe vers 
nrtheilt wurde. 3 Er —* 
Nah Beendigung dieſer Sitzung erklärte der Praſident, 
baf, nachdem die letzte gegen Joſ. Maier von Grillheim wegen 
Diebftäblen anberaumte Verhandlung durch den Tod des De 
ſchulbigten ausgefallen ift, nunmehr viefe Scywurgerichtefeffion" 
beenden jei, und dankte den Herren Geſchwornen für die eifrige 
‚Erfüllung ihres mühevollen Umtes. 
+ Rutimannsfelden, 30 Sept.‘ Das Pferd, fart Alban 
Stolz irgendwo, iſt dem Menſchen am meiſten yınpathiic, 
daher unjer Gefühl ven Cadaver eines Pferees bei Weiten 
mehr perhorrescirt, ald ben eines anderen Thieres. Der Frei⸗ 
burger Profefior hat Net: ich bin im Stante Ihnem einen‘ 
merfwärtigen Beitrag zur PhHftelouie des Pfertes zu llefern. 
Ein Bauer von Lämmeredorf bei Ruhmannsfelden hätte um, 
Sebaftiani eine Stute verfauft, nachdem viejelbe zwei Hüllen 
zur nöthigen Selbſtſtändigleit herangenährt hatte. Das Ipiern 
fım nad Perteedorf feitwärts Bogen, und von dert durch 
einen zweiten Käufer im ein noch etwas weiter entlegenes Dorf. 
Wie ftaunt num mein Lämmerſtorfer, als ibn dieſer Tage an, 
einem ſchönen Morzen feine alte Stute an ver Stallthüre bes 
grüßt, Das Pferd hatte die Umbequng feiner Waipe überjegt 
und durch den Dedenwieſer Forſt über ben Hirſcheuſtein bin« 
weg einem Weg von 5 Stunten gemacht — und-dieß, wie Sie 
feben, nach einer Abweſenheit von dreiviertel -Yahren! Für 
bie Wahrheit kann id Ihnen bürgen. 


5 Auf die. Landshuter Zeitung tann fortwährend 


«bei. allen: £.: Pofterpevitionen Beftellung gemacht werben. 


Preis vierteljährig 54 fr. 
Berantwortliier Redakteur: Job. Bapt. Planer, 
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Kalender für 1863. 
In der %oj, Tho ma an ſchen Buchand 
ge bieroris betannte Verwandte, und lonnie in Lan dabut ift forben —— 









— enloſen 
1 Mer immer auf deſſen Nachlatz Auſpruch machen will, bat denſelben inner 6 Wochen Hoizſchninen 
"rs bertanloſes But ausgehändigt würbe, 

vi — .ESchiember 18 


62 Bein 
 Königlices Landgericht Mitterfel trägen vom Gottfried Keller, Bertbold Sig 
aa a * nbold Selger, Rudolf Birdom u, 
Klapier-Berfauf. “ | 
Ein im Tone voll: it ein fehs Oltaven baltender| mann, Rebit einem vollftändigen Kalen» 
kommen glei und Flügel um 66 fl. zu vertaufen.| darium, 36 te. 
geipielter und elegant ? Deutſcher Bolfäfalender 1863. Heraus⸗ 
*7 Milde Beiträge 


Ban 5 m ae 
für bie ungli Blihen @inwohn'r Bald: —— an —* —— 
m Berlaufe bereit und tanng täglıhfrhene, Die durch eine fre@lihel Holbein, C Löfiler m. M. 29. Jabrg 45 kr, 
rg ved im ber Erpebitign Veuersbrunft in ivenigen Stunden Hab Die Spinnftube. Gin Volksbuch für 
tes, Ilssjund But verloren und theitweife nur| „us Jabt 1863. Herausgegeben won MW, 
das nadte Reben retteten und fo bem| {, », Horn. 13, Zabrg, Mit 1 Stabifih 
— —— und vielen Holjiänitten, 45 ke. 
; " Molfsfalender für 1863. Heraudgegeben 

Bon WR Gott — 1l von Aarl Steilens. ren 
— ng möge und vor Abm Mit 8 Etablflihen und 6 —— 
Von®. 5 1 Pad Reivungsküdeneh 1 —| Pl 45h. 

Bon “ St. . . ’ . ” .».#* * an 

Ungenannt, 4 Paaz neue Sodennebt 1 
Summe 256 14 


| 

























Flügel 
halb Ottaven ftebt um billigen 








30. Sepibt. (Bold u. Silbercours.) 
a 9 fl. 381.391, fr. 

Sriebrihed/or 9 fl, 56—57 kr. 
10 1.Stüde 4 fl, 451,46 I, 
duläten 5 fl. 321, — 33%, ir. 

ı 1.3 — Ah 


Souvereian 11 fl. 46—50 fr. 

per Hol: Bfe. 803808 

Preuß. Anflenjceine I fl. 47,451, ie. 
ich in Gold fl. 25-26 fr 
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Stadt-Cheater in Sandehnt, 



















»% Freitag den 4. Oftober 1862: 
Betfanntmadbung. Zweite und 1egte Probe Borflelung. 
Bei Gelegenheit ber am Sonntag un? Mon: $ (Zum erften Male:) 






S tag ben 5. und 6, Oltober ftattbabenden Schloß: 6 

| Ricchweib zu Nederviebbach, Log. tm. $ Hodjze it oder Feſtung, 
findet ein hübſches Feſt ſchießen ſtatt. Hiebei wird oder: 

auch Tanz⸗ und Harmoniemuſik abgehalten, wozu 


Joſtph Aigner, Schügenmeifter. 


me] 






Schach dem König. 
Original-Quftfpiel in 3 Alten von H. Dreber. 
Obiges Luftipiel wurde mit dem günftigften 


00000000000:099 00200009 Krise bereits an den Hnftbeatern zu Darm 


a SE 2.7.77 
ftabt und Divenbur eben und ift en⸗ 
Vilebofe ner Echranne vom 1. Dftober 1862. — —— — —— ag ra 












































Ges | Ber | Bleibt Mitte | Mn R in ®i i 1 
Gelceid⸗ erſ Neue Ijammi: | tauft | als Mer] terer | deiten | ur | ge —— * — * 
— * Zuſubt. Summeſ wurde. | Weft. | Breis. | Breis, | Preis. | fallen. ſtiegen nd meuen Bübnen:Produfte, die an Drigina: 


lität und intereffanten Situationen biefem 










Shih. A f. |ft. kr. IR. |. f. |f. | r.| re 'piele aleib kommen; mir maden baber mit der 
1 2 19 27118551 —i— | —]31[Berfiherung, daß ein geebrtes Bublitum böcdft 
5 _ 15 15 15 — [1434 14. 81338) —|—|—| Sljufrienen das Theater verlajien wird, unfere 
— — =; =: = zu oe m z1; 3 — Fßoͤflichſte Einladung zu zahlteichem Veſuch. 
— ® = an ee a» Inn a; Fee a Meier & Fries, 
eben...) — = hl N nr m er Theater: Direktion. 
hgang und Uintunft der @ifenbabnzüge in Eandedut vom 1. Juni an. 
Abgang. Eulanft 
Rod Münden: 4 Uhr 30 M.5 Ubr OM* 7U. 56 M. EB. Bon Münden: 7 Ubr 10 Min. 8 Uhr 20 Min. Morgend*, 
8 Ubr 5 M. Früh. 12 Uhr Mittag. 3 Uhr 15 M. 5 Uhr ll Ubr 55 Min Borm 5 Uhr Nachm. 6U. 12M. GB. 
45 Min. Rabm.* 7 Ubr 30 M. Abos, 7 Ubr 16 Min. 9 Uhr 30 Min*. 10 Uhr Abos 
„ Beilelböring, Regensburg: 4 Uber. 7 Uhr 20 Min. „ Rraensburg: 7U.15M. Morgens 11 Ubr 15 M, Vorm 
*8 Ubr 40 M. Morgens, 12U.5M. Mittags 3 U, 30 M. 3 Ubr 5 M, 5 Uhr 10 M Rahm*, 7 Up 20 M. Abos 


Nachmittags. 7 U. 25 M. Abds. 11 Uhr Radıs. 
mn Beifelböring, Straubing, Bajlau: 4 Uhr. 7 Uber "m Ballau, Straubing: 7 U. 15 M. Morg. 11 br 15 M. 
20 Min. 8 U 40 M. Morgens*. 12 U. 5 M, Mittags, Bormittagg 3 Uhr 5 Min. Nahm, 7 Uhr 20 Min. Abps, 
3u. 30 M, Nadm. 7 Uhr 25 Min. Abends. 11 Uhr Radıts, 
DE Die mit * bezeichneten Gifenbahnzüge find Büterzüge ohne Perjonenbeförberung, 
Drus unh Berlag der Il. Tiamann’ihen Buchhandlung. (3. ®. v. Jabursniz.) 


| Samdtag den 4. Dftober. 


— — — 


Sandshuter Zeitung. 


a diefen Dreis bejogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„ae Wahrheit, Reit und gefeglihe Breibet 


Anpeigen werden in bie Banböhtuter 
Beitung fchnel aufgenommen und dir 
breifpaltige Belle ober deren Kaum 
mit a fr. 








Umſchanu. 


Ob'e richtig iſt, wenn die Leute ſagen, ſonſt hat es viel 
tältere Winter und wärmere Sommer gegeben? Der verllä« 


‚ rende Duft, der alle Vergangenheit umgibt, mag bie Leute und 
-"ame tänfdben. Die Helteren aus uns wollen bas Reben in nen 


v 


"fie nech felhft burchaelebt. 


frübern Jahren auch fröhlicher gefunden haben; ſelbſt Ehriftcph 
d. Schmid ſagt im feinen Erinnerungen aus feinem Reben, daß 
fonft die Leute viel fröhlicher und heiterer geweſen. Und das 
iſt mwohr ; wir find zu gebilbet und felbfibewußt geworben. Auch 
glemtich barmiefe Zeiten hat es neneben. Biele ven uns haben 
Auf die franzäfiichen. Kriege folate 


“der lange Friede. Im ben zwanziger Jahren ſchrieb man Echrif« 
‚tem, wie den woblfellen Getreibepreifen abzubelfen fei, bie Dip- 


lomaten hielten Gongrefle und ber fFreibeitstrang, der auf bie 
Befreiungstriege folgte, wurde gebömpft und der Mltliberalis- 
mus fand erft in folge ber Zulirevolulion und bes polnischen 


Aufflandes @elegenbeit, ſich etwas lauter zu machen, ohne ge» 


' rabe etmon zu erreichen. 
Gewalt nicht viel Federlefens. 


Denn damale machte bie herrſchende 
Die liberalen Philiſter politi« 
firten im Edhlafrede eder mit ber Pfeife Tabak beim Blafe 


© Bier oder Mein und bas war ein wohlfeiler Heldenmuth, wo- 
: bei nichts zu riekiren. 


Intereflanter war ber Kölner Streit, 
die Reit, da @örres feinen „Aihanaſius“ und feine „Triarier“ 
aufgeben ließ und bie erften Defte ter hifterifch- politifchen 
Blätter erfebienen. Hei, mar das ein Kampf und er hat eine 
Frucht netragen, ‚Die tatholiihe Kirche in Deutfchland bat 
ven dertan ein freieres, regeres Leben begonnen. Zum Be: 
ginn ver 'vierziner Jabre erſcholl es friih und einig durch's 
beutfche Lond: Eile fellen ibn nicht haben den freien beutichen 
kein, ob fie wie gierige Raben fich heifer darnach ſchrei'n. 


Die Franzoſen führten fi’s zu Gemüthe und unterliegen es, 


4 


den: Frieden zu ftören Thiers kennte nun feiner Gefchicht- 
fhreibung fich wieder widmen und Guizot mwaltete unter bem 
Augen Route Philipp bis reg aller Alugbeit der fonftitutionelleduli- 
thron zufammenbrach. Die vierziger Fahre hindurch gab's Brod- 
tbeuerung, Rartoffelfäufe, das Geſchrei mit dem Deutichkatboli- 
ciomus, den Sonberbunbstrieg und bie Vejuitenhege im ver 
Schweiz, eine Pabung für die deutſchen liberalen Eulturpbilifter, 
aber. Reber ſaß ruhig unter feinem Feigenbaume und Weinftedz, 
das ift bei un® unter feiner inte und feinem Hausrebengelänver. 
Wie ein Donnerwetter ftieg endlich bie Revolution ter Jahre 
1848 und 1849 herauf. Es warb nun eine hochbewegte Zeit! 
Aber faum, obmwehl jeber Tag fein Neues brachte, vünkt fie 
uns jest fo intereffant und fo bramatifch mie bie gegenwärtige. 

Es war damals ein Urbrei der Revolution, eine wildbewegte, 
aber ungelente Maſſe, ohne Einheit und berverragente fie len« 
tenbe Kraft. Die Gewäfler verliefen fich wieder und es warb 
wieder wie zudor, ein rafender fieberanfall und darnach ber 


alte fleche Zuftand. Nun ift e8 anders geworben und mit der 


Harmiofigteit des Lebens auf lange vorüber. Ein Mann fteht 
an ber Ep'ge ber Gegenwart, Klugheit, Liſt, Entſchiedenheit, 
Kraft und Macht machen ibn furchtbar. Ihm gegenüber fehen 
wir wenig Größe, wenig Geift im Allaemeinen, und das macht 
hu gar fo ftart und gefährlich. Nachdem ber Kaifer von 


+ 228. 


Defterreich ihm ben Handſchuh zum Kampfe auf ven norbitalie- 
niſchen Gefilden hingeworfen und leider unterlegen, ift es nur 
ein ſchwacher Greis in Nom, ber unerſchüttert fpriht: Non 
possumus! Freilich in biefem Non possumus liegt eine furcht · 


. bare Stärte. 


Wie llein erfheint dagegen bie vieldeutige ſchlaue, gleich 
dem wie Epinnengewebe zarten Nee des Hephäftos, womit 
biefer bie fchöngefrängte Khthere und ben goldzaumlenkenden 
Ares unvermuthet zu umfclingen verfland, in manninfachen 
Faͤden fich ziehende Politik L. Napoleons. 

Wie unfere Leſer wiſſen, bat der Monitenr Lärzlich auf 
einmal Wltenftüde zur römlſchen Frage veräffentlicht, die ſchon 
im Mai gewechfelt worten find. Seit dem Mai hat fidh bie 
Lage wierer verändert und die Akteuſtücke find an fich nicht 
mehr von fonterliher Bedeutung. Welche Bebentung aber 
bat ihre Veröffentlichung gerade jegt? Man wird gut thun, 


ſich hierüber ben Kopf nicht zu fehr zerbrechen. Wir halten fie 


für eine ber vielen Maleten, die 2. Napoleon in ber großen 
Komödie, die er vor Eurepa aufzuführen beliebt, fteigen läßt. 
Diefe Rakete gehört zum areßen Feuerwertsfpeltatetftüd, in 
bem ber Fern feiner Bolitif eingehüuut if. Das Eigenthüm ⸗ 
liche bei alten biefen napoleonifhen Kundgebungen ift, daß fie 
Räthſel find. Wenn andere Leute fprechen, fo weiß man, was 
fie wollen und was fie fagen. Napoleon ſpricht auch ar, 
ſehr Mar, er weiß, vaß heutzutage ein klarer Sty! eine Haupt- 
ſache ift. Aber all biefe Maren Worte find nur ſtyliſtiſch klar, 
ſonſt laffen fie im Dunkeln. Er gebraucht fie, um feine Ger 
danken zu verbergen. So legt alle Welt auch bie erwähnten 
Altenſtücke zur römischen frage aus und jebe Anficht findet fie 
für fich günftig. Das beweist, wie es 8. Napoleon verfteht, 
feine Zeit, an der Nafe herumzuführen. So viel jedoch fcheint 
aus ihnen Mar, daß L. Napoleon trog allevem und allevem 
Nom nit läßt. Wie er die Sache weiter abwidelt, nun das 
werben wir ſchon ſehen! 

Die mehrerwäl, tem Aktenſtücke, namentlich das napoleonifche 
Schreiben an den Minifter Thouvenel, enthalten nichts Neues, 
meift nur wertblofe Redensarten, Ob 8. Napoleon fi felbft 
täuscht, daß ter Bapft fich als Souverän noch erhalten könnte, 
wenn feine Brovinzen und Gemeinden fich jelbit verwalten? Und 
ob die Religion mit ber Freiheit, d. h. bier der Revolution, 
eine Ausgleihung eingehen kann? Doc genug; der bl. Stuhl 
lehnte ab, muß ablehnen, wenn er nicht auf alle Ueberlieferun⸗ 
gen, auf das Recht verzichten will. Non possumus! Yu Rom 
wirb man micht einen Fingerbreit vom Rechte weichen und 
baran wird noch die Revolution und alle politifche Kunſt ſcheitern. 

Nah ber römischen frage, die Tag für Tag bie politifche 
Welt in Athem hält, ift zumächft Intereffant und bebeutfam 
die deutihe. So wenig Hoffnung Angefihts ber Innern 
geiftigen Zerriffenheit Deutfchlands und der preußifchen Botitit 
eine Yöfung ber beutfchen s. ja fogar nur eine Bundes- 
reform bat, fo ift es doch hoch dägpar, daß deutiche Batrioten 
unabläffig ringen, „um, wie ein Münchener Blatt fagt, ber 
Nation eine Pofitton zu gewinnen, von welcher aus fie, wenn 
fie nur mit ft will, Earitt für Schritt diefenige Ronftitui- 
rung Deutſchlands zu gewinnen und zu erringen vermag, bie 


een. 
An die k. Hof- und Staatsbiblior Fi 
(Pflichtexemplar.) Ba 
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unferem Baterlande bie einzige: fichere Ge — t für eine geteih · f nd" 


liche Zukunft zu bieten nermag.“ ’ Bun, Diefem. werden 
fi, nadtem die Nationalvereinler jo eben in Weimar getagt, 
beutfhe Männer nächftens in Frankfurt verfammeln und bort 
auch einen großdeutſchen Verein zu bilden fuchen. 
EAin. AMchtiges, praftifces Programm für die Wirkfamfeit 
ber großdeutſchen Partei hat jüngft das Stuttgarter „deutſche 
Bollsblatt" aufgeftellt in Folgennem: ___ 
„Eine gebeibliche Umgeftaltung der deutſchen Berbälintije 
MD nur mogiich im Wege der Reform, nicht aber ueh REES 
Intion, alfo nicht in gewaltjamer Weije mit roher Vrrfegüfig 
Rechte. 


2) Darum jede Reform durch den Bund und uf 


"Hundedverfaffungsmäßigem Wege erftrebt werten. 
4 3) Aus temfelben Grunte iſt es jet, bie Aufgabe ber 
—28 Melnung nicht, bie Reformfrage den redhtmäßigen 

Regierungsgewalien‘ gänzlid aus ten Hänten zu teifen, um 
„ fie der Willtühr einer Bolteabftiimmung nad) italienffhem Diufter 
. ju überantworten, fonveru vielmehr zunãchſt auf die Regierun- 
„gen. einzuwirken, daß fie mit Ernſt und Aufrichtigteit fih ber 
„öfung der Frage unterziehen, und biefelben mit Na 

brud zu unterftäßen, fobald fie ben richtigen Weg 
zur FAlgl, einjchlagen. 

Bou —u fommt das Volloblatt dann zu 
dem Schluß, taß_ bie großbeutihe Partei unzweifelhaft ben 
„leg ‚baven tragen werde, wenn fie ihre ganze Kraft zumächft 
„auf zwei Bunte richtet, nemlich erftlicdy bie Zolleinigung mit 
Oeſierreich und die Verwerfung des franzöfiichen Hanpelöver- 
„tags durchzuſetzen, und zweitens bie Verwirllihdung ber 
Reformvorſchlage herbeizuführen, welche Defterreih jüngft im 
, Einverftänbnig mit antern großdeutſchen Staaten beim Bundes⸗ 
tag, eingebracht hat.“ ns: 
wenn, Wie in der römifhen Frage, jo in ber deutſchen find wir 
;hödhft begierig, wie bie Dinge weiter geben werben. Jeden⸗ 
„falls, ftehen uns venfwürtige politiſche Entwidlungen noch bes 
„vor. An eine harmlofe politijche Ruhe dürfen wir noch lange 
«nicht benlen und es wäre recht phäaliſch, wenn wir mit Halftoff 

feufjen wollten: Wenn nur Alles ‚vorüber und Eſſenszeit wäre. 
(Schluß folgt.) 


Telegramm der Landshuter Ztg. 

* Münden, 3. Oft. Mehr als 700 Sträf- 
lingen wurde durch des Königs Gnade die Strafe gänz- 
lich oder theilweife in Folge Revifion früherer Straf- 


urtheile erlaffen, welche mit der neuen Gefeßgebung 
nicht harmoniren. 


Deutſch land. 
‚ . Bayern. Munchen, 8. Dit. Der geſtern waͤhrend des 
Stampfens erplobirte. Pulnerfag war angelegt, daß aus ihm 
ein Duantum von zwei Eentner Pulver erzeugt hätte werben 
tönnen. Die drei Faktoren bes Bulvers: Kchle, Schwefel. und 
Ealpeter waren indeſſen bereits in Bermengung gebracht. Der 
Pulverſatz glich aber einer Teigmaſſe und wurbe berfeibe auch 
tm naſſen Zuftande dem Etampfe unterlegt. Außer Kupfer 
befand fih kein Metall in ter Stampfbhütte. Dem Wollgarten- 
Wirthe ift, nah Schägung einer techniſchen Milttär Commiſſion 
ein Schaten im beilänfizen Betrage von 200fL zugefügt wor- 
‘den. Diefer wird entſchädigt, ba fein Haus ſchon geflanpen, 
wie bie Pulvermüble dert errichtet wurte, Die übrigen Haus- 
eigenihümer, bie erft jpäter ſich dort anſiebelten, erhalten eine 
Entſchädigung nicht. — In der Wohnung (Hahnengaſſe "4) 
bes penfionirten Gentarmerie- Oberft, Ritter v. Zehrer, tourte 
bieſer Tage auf. eine höchſt freche Weife befien jänmtliches 
Eilberzeug gelichlen. Es war von 2—4 Uhr Nachmittags 


" pericplofienen 


|. land kei [die Gegner wie bie 
nilje ne wie 


52 ganzen Norden und Weften Den jriendf, mie KT 
„Im 
einer 
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lade das Silberzeug geitohlen. Da fonft 


nichts entwenvet , fo feinen fie es auf jenes"befonders 


„abgefehen gehabt zu haben und ſomit auch micht ſchlechi arien- 


tirt geivefen zu fein, = 

Zum. Münchner Hanvelstane rüften fi durch ganz 1 
Gegner wie eunde bes beutich-franzöfi« 
chen, &veriragd wie zu einer Entigeibun t. Durch 
Deuiſchland geht die Agitailon der legiern, um e 
zen" bes -bem ungänftigen Gebiets zu 
eclatanten Demonftration zu bringen. Die nämlihen Geſich- 
ter und Zungen, welche ſich zu Wllmar bemerklich gemacht, 
werben auch in München wieder gefunden werven, 

Nach einem Münchener Bühnenbericht in. der D. 3. 
bat das Stuttgarter Hofihenter den „Degen vom Venedig“, 
nach der neuen Umarbeitung, von D. v. Kebwig angenommen, 
„Die Urtheile über: ven Werth. ver Ligtern —,  bemerft | 
Münchner Korrefpondenz — die ald Wlanuffript bereits ger 
drudt ift, lauten bei Allen, bie fie'gelefen, übereinftimmenb 
günftig. Der Dichter hat die Refiguation und den Muth be⸗ 
fefien, einem Stoff, deſſen wahrhaft tragiſche und hiftorxiſch bes 
deutfame Natur er ertannt, nod einmal gänglid) umzuarbeiten, 
um ihn unferm Publilum, das an Aeußerlichkelten -Unftoß ge 
nommen, zugänglich, ich möchte fügen fymadhaiter zu maden. 
Für nächſtes Jahr dürfen wir heffen, von Redwih auch ein 
Kufifpiel ver romantifhen Gattung bei uns über die Vreuer 
gehen zu fehen. Er ift gegenwärtig mit der Bearbeitung eines 


ſolchen beſchaftigt, Tas dem Titel führt: „Die Gräfin yon 


Provence” und uns den Dichter auch dom einer Seite kennen 
lernen wird, die ins an feinen Dichtungen bieder nicyt -befannt 
war, nämlich der humoriftiſch komiſchen.“ 

Münden, 1.Dft. Auf dem Diatienplag fund fich geftern 
eine feltene Verkäuferin ein, die eine Wenige keiner, aus Holz 


gefertigter Käfige mit Kanarleuvögeln feitbot und wit ührer 


zwitſchernden Waare bis ‘don Dannover nad Wiünden ge» 
tommen ift. 

* Der „Korrefpondent v. n.f. Deutfhln", ber 
tanntlid eines, vom rein politiihen Stantpunfte aus ange» 
fehen, unferer beftrebigirten Biätter, baute bisher ein jehr 
ſchmales und babei langes Format, was ihm ein außergemöhn- 
liches Weußere gab. Seit 1. Dit. ift er mun’audh etwas in 
die Breite gegangen und hat dadurch ein gefälligeres. Bormat 
gewonnen. Ad vocem fermat, jo Wäre Dagegen umjerer 
Augeb. Boftztg. ein halber Zoll wentger Breite zu wünſchen; 
jegt fieht fie fehr breit aus. Im etwas gilt auch bei'ten 
Zeitungen das Sprüchwort: Der Rod macht ven Wann! "kin 
gefälliges Aenßeres ſchadet niemals! 

Sächſ. Hetzogthümer. * In Weimar ift alſo am Ramens- 
tage des deatſchen Michels „ver erfie deurſche Abgeorpneten- 
tag“, wie ihn die „Süce. Zig.“ nennt, geftploffen" wotden. 
Darfelbe Blatt meint: „Mit feinen Ergebniſſen darf 'man zus 
frieren fein: fie haben die Nationalpartei in einem eraften und 
jchwierigen Augenblick abermals fo einig gezeigt, wie fit'zur 
Durchſetzung ihrer hohen Zwede fein und bleiben muß.“ ' Wei 
einem bereits fertigen Programm und bei der firem Idee eines 
aufgemärmten Parlaments und antern fefiftehenden Trähmereien 
läßt ſich gut einig fein. Die Loeh. Big. wit’ es ihren Lern 
eıfparen, die Weimarer Debatten zu verdauen! Wozu der 
vielen Be Worte! Das ſei jedoch angeführt, vuß auch 
Heinrich von Gagern unter Beifal und Ziſchen ſprach und 
als Haupipunkt bejeichnete; das —* Bedllefnr ſe vie 
Verenigung Deutfchlande unter einer Centralgtiwalt wobei 
Preußen und Defterreih eine paritätiſche Stellung zukemme, 
naturlich aber unter dem Diucke eines deutſchen Parlaments. 
Die Beichlüffe der Verſammlung zielten auf ein "Parläiment 
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und auf bie Reichsverfafſung don 1849. Wie das auszuführen, 
baben bie Herren von Weimar wohlweislich nicht, geiagt! Deutſch⸗ 
Defterreich ließen fie etwas: zu Suaden fommen, dagegen wer⸗ 
den bie bisher wicht im -deutfchen Bund nemejenen Länder 
Oeſterreichs gröfmätbig -beaußen gelafien ; am liebfien wär's 
den Herren wahrſcheinlich, wenn fie wengefihentt oder aufpe- 
geben würden, wär's auch umter-dem-&eläwter ver Englänver, 
Franzofen'änip/ anderer fenlbentenden 
s,. Preußen. Berlin, 1. OH, In ver heutigen Signng der 
Bubgeieommilfion waren die DO. d. Bitmard und v.' Moon 
auweſend. ' In ber »gejtrigen"Übenpjigung wurde · beſchloffen; 
Ma Staäferegiering’ aufjüforvern, den Etat für 1868 
"dem Moäeoipnetthbaufe zur derfaffungemäßigen Beſchlußnahme 
fo fchleunig vorzulegen, daß deſſen Feſtſtellung noch vor 1863 
‚erfolgen kann, «Zweitens: daß es verfaflungswitrig fei, wenn 
die Etaatsregierifng eine » Ausgabe, verfüne, welche durch das 
Abgeoronetenhans: abgelehnt; worven. : Buhct 1 wurde mit allen 
gegen 4, Bunte 2- mit allen gegen'eine Stunme angenommen. 
Dr. v. Biomarck beftritt, vaß eine worgängige Etatejeftftellung 
verfaſſunze mäßg nothwendig ſei. Der! Kampf fei um wie 
Graͤnze der Krongewalt und Parlameutsgewalt; er betonte 
mehrmals den aufrichtigen Wunſch nad einer Berſtändigung. 
Hr. v. Roon that dies gleichfalls, erllärte aber, die Borlegung 
eines Geſetze s und eines neuen Etats nach dem Wunſche ver 
Kammer noch vor Jahresſchluß ſei unausführbar. (Tel. ver 
Bahr. Ztg.) 

Berlin, 1. Die. Die Kreuzzeitung jagt: Staateminiſter 
außer Dienft, Frhr. v. Bodelſchwingh fei zum Sinanzminifter 
ernannt worten. (Tel. de Bahr⸗ Zig) 

Defterreih. Die Innsbrucker „WVolle- und Schügenztg.“ 
theilt mit: Zum Feſt der Heilipfpredung Notbburgas auf, 
dem Eben mögen obme alle Lebertreibung vom 13.—21: Sept. ' 
etwa 39,000 Mienfchen ven Berg binangetpilgert fein. Am er⸗ 
ften Zag ver Feier, am Maria Nameneftft, hielt ver hochwür⸗ 
digſte Bijchof von Briren vie Previgt und die nachmittägige 
Prozeffton. Aus ten umliegerwen Orten tamen ſchon am er» 
ften Tage zur feier theils vollfiändige Prozeſſionen mit Kreuz 
und Fahnen, Schügen, Mufiten und Kranzjungfrauen oder doch 
wenigſtens die Echügenlompaghien mit ihren wohlgelibten Ka⸗ 
pellen. Nachmittags wuchs die Bollomaſſe dergeftält an, daß 
man fie wenigitens auf 10,100 Köpfe fhägen mußte. Am ad» 
ten Tag ver feier, am 21. Sept., erreichte die Belldmafje die 
Zahl wen -12 — 15,000, woven natürlich der kleinſte Theil im 
Kirchlein Play fand. Weil eine jo große Vollsmenge anwejend, 
war, mußte auch die Predigt größtentheild im freien abgehalten 
werven. fremde Wallfahrer kamen faft aus allen Thälern 


farbi 


Deutſchtirols, aus dem fernften Winkel Puſterthals, aus — 
—* Biutſchgau, Sarnthal und aus dem Etſchthale. Auch Sag - 
va ah Dberbaperm chictie feine vuger. Mer erheblichite 
Tag der feier war ber achte Tag. Der Erzdiſchof von Salz. 
burg .bielt das Hochamt und Nachmittag die Schlufprozeffion. 
Anweſend waren mehr als 40 Priefter, darunter auch der hoch⸗ 
mwürbige Prälat von Stams und Flecht. — Um erften Sonn» 
tage des Feftes ‘waren’ beider Brogeffion acht Schükenlompag- 
nten gegendärtig, namlich die donnSchwaz, Wiefing, DMünjter, 
Senbach, St; Margarethen, Vomp, Stans, Eben, Ulle mit 
Fahne unde Muſilbdande. Am zweiten Sonmag gingen mit der 
Brozeffion ſechs Schutzenkompagnien: Bon, Jenbach, Wiefing, 
Münfter, St. Margarethen, Fügen und Uderns, Eben, wieber 
jene mit Fahne und Muſil 

Wien, 1. Ott. In der geſtrigen Abenbfigung des Fincn;- 
Ausihuffes wurdesdas Urbereintompien ‚des, Staates mit ber 
Bant beratgen und, befchloffen, die Bant habe bie Baarzahlun- 
gen im Sabre 1867 auizunehmen. (Tel. dv. Bahr. Ztg.) 

k guolanmb. 

Ftantreich. Während alle Welt darauf geipannt iſt, baf 
ber befannte Rurgaft” die diplomatiſche Parole für bie mädhfte 
Zulunft Europa’s austheile, bringt tasıANemorial des Pyrenkes 
‚urplöglich folgende Überrafchenve Nachricht ans Kineriß : „ Zweir 
hundert und acht Perjonen haben dem legten großen Ball in 
ber Billa Eugenie beigewohnt, der ſehr animirt war. Der 
Cotillon wurde vom: Stallmeifter: des NKaifers eröffnet. Kine 
Neuerumg, welche bei diefem Gang eingeführt wurde, wird biejes 
Jahr Furore in den Salons machen. Sie befteht darin, ‚ben 
Damen bei ter Einladung Heine Fähnchen von verſchiedener 
Barbe zu überreichen. Als Ergänzung trägt einer der Cavaliere 
einen Fahnenftod, an dem ungefähr zehn, gleichfalls verſchieden⸗ 

En befeftigte find, deren⸗ Enden von ben Tängern 

und Tangerinmen »gehalten werben. Das Souper fand um 2 
Ubr fiatt und bauerte bis 3 Uhr Morgens.“ 
Mieber bayerifches. 

” Landshut, 3. Oft. Die geftern.zu Gunften ver'Ab- 
gebrannten in Waldlirchen ſtattgehabie Propultion der Land 
buter Liedertafel und des Hiefigen Damen» 

"jangvereinsd bat, Dank der unentgeltlichen Ueberlaffung and 
Beleuchtung des Eaales durch den Hotelvefiger Herrn Bern- 
loder und ber bereimilligen Deitwirtung mehrerer biefiger 
Nichtmitglieder . =. — von 169 12 —* er 
dem Erſuchen um Abſendung an das Hufscomué in 

— X an ven hiefigen Magiftrar übermadt wurde. 


Berantwortlichet Aedatteut: Yon. Bapt. Blaner. 





Betanutmadung 


Schuhwerf c. Binter peto. injur. uud peto. Arresti. 
Johann Schuhwerl, Arämer in Ottenberg, bat gegen Midael Binder, vor 


maligen Pfarrprovifor von Tettenmweis zwei AMlagen eingerkidt: 
a) als Widertläger wegen Injurien, 
b) wegen Actreſtes, 


zum Sũhneverſuch eventuell zur Verhandlung im mündlichen Verhöt und bejiehungsweiſe zur 


Yuftifitation des Arteſtgeſuches wird ſomit auf 


Samstag den 22. Mobember I. 36. Früh 9 Uhr 

Zags abrt anbergumt und der Prieiter Michael Binder, deſſen dermaliker 

lanne it, öffent 'biezu bei Vermeidung der Berurtteihung in die Koften und bezüglich dee Voriger Ref. . . 
Arreſtprozeſſes mit dem Anhang geladen, dab in jeinem Ausbleibensfalle ber Arrıft als ge] Reue Zufuhr . 

ted ifertigt etachtet und nad Hägeriihem Anttag weiters verfahren würde. £ 

Weiters wird Michael Binder auch beauftragt, bis jur oder; doch bei der anberaumten 

Kagsfabrt nicht blos in diefen beiden Redksfällen, jondern aub in Gaben Binder c. Shut: 

wert und Binder c. Hechtl pcto. injur. = fo gewiſſer einen Bevollmächtigten zur Empfang 

wibrigenfalld alle Dekrete in den bezeichneten Rechte 

—— an die —— gebeftet und jo als ordnungsmahig zugeſtellt erachtet würden. 


nahme von Decreten dabier aufzuftellen, 


—— niit Or 
nigliches Landgeri eB 
. Rp —— * 


Anzeige 
"Dad Echloßkirchweih· DTchieſen 
in Niederaichbach 
unterbleibt triftiger Gründe wegen. 

1147 Wigner, Schũhenmeiſter. 
Erdinger Shranne vom 2. Olibt. ‚1862, 
— Korn [&erfiel Haber 
377 121 451 ° 65 
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Anzeige und Gefdäfts-Einpfeh 


— ** 


Indem wir ergebenſi Unterzeichnete hiemit zur öffentlichen 

Kenntnik bringen, daß wir uns unferes bisherigen Geſchäftes | 

dur Verlauf entlevigten, danten wir für das uns eine Reihe 

von Jahren hindurch geihentte wohlmollende Vertrauen, bitten, \ 
Kam daffelbe nunmehr auf unferen Geſchafts- Nachfolger, Herrn 

\ Georg Münfterer, gütigft übertragen zu mollen und laden zugleich zur freund: 
/ lihen Theilnahme an unferer 


Abfhieds- Feier, 


h melde Samstag den 4. Oktober I. 8. itattfindet, ergebenit ein. 
Hochachtungsvollſt! 


Johann und Cherele Hofmann, 


Meingaftgebers@beleute in Landshut. 


.) 
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h ugnehmend auf obige Anzeige vom SHeutigen erlaube ib mir zur allge: 
\ meinen SKenntniß zu bringen, dab ih bas non Herm Johann Hojlmann, 

f @onntag den 5. Dftober I. Ib. Alb 
} übernehme und eröfine mit ber Bitte, dos meinem Geſchäfte-Vorfabrer bewiefene J 
verbinde, dab es ftets mein emſigſtes Etreben fein wird, ben Anforderungen ber 

 Gomiertabilität firenge Rechnung zu tragen, das bisherige Nenomee bes von mir 
Hiemit erftatte ih bie weitere Anzeige, dab zur 
| [ * 
>» Pe 
» Eröffnungs=Seier 
(' 
M unter ver Direktion bes Herrn Mufitmeifters Carl Hünn in meinem Haufe 
— monie⸗Muſik 
Harmonie⸗Muſi 
| ftattfindet, wozu ich mit dem ergebenſten Bemerlen hoöflichſt einlade, 
IB qutes altes Heigl-Biet“ verleit gegeben wird, 
9 
Landshut, den 3. Ollober 1962. | 
Georg Münfterer, 


N MWeingaftgeber dahier erfaufte Geſchäft 
allfeitige Vertrauen au mir ongedeiben laflen zu wollen, womit ic die Veriherung 
Any erworbenen Gefbäftes fortan zu bewahren. 
@onntag den 5. Dftober I. 38. 
daß biebei jehr 
D 
Reſpeltwollſt 
Gaſthofbeſiher zum goldenen Löwen (auch Prüdl) 


(pr 11a in Landshut. ( 
a a — — 
Mẽanchener und Aadjener HMobiliar- Feuer-Verficherungs-Gefelihaft. 


Unterzeichneter bringt biermit zur öffentliben Unzeige, daß ibm eine Agentur obiger 
Gefellihaft für die an und ſüdlich ber großen Vils gelegınen Gemeinden ded Bezirksamts 
Dinaolfina, fomie für den öftliben Theil des Bezirtdamts Bılebiburg übertragen worden ift, 
und erlaubt fib demnab, feine Dienſte zur Vermittlung von Berfiherungen ergebenft anzubieten. 


Frontenhauſen im September 18062, 
(c3) 1129 Doſeph Zeitler, Budöinbermeifter, 








Mündener & Aachener Mobiliar Beuer:Ber fiberungs-Gefelfchait. 

Unterzeihneter bringt biemit zur öfientliben Kenntniß, daß ibm neben Hrn, Joſ. Schmidt. 
fon; in Landau a. d. J. eine Agentur obiger Befellftaft für die ſüdlich der Jar belegenen 
Theile des f. Bezirfsamts Landau und bie an lehteres grengenben Gemeinden des lönigl 
Landgeribts Ofterbofen, wie der vaͤchlen Gemeinden bes fönigl Landgerichts Arnftorf 
übertragen worden ift, und erlaubt fih demnach feine Dienfte zur Vermittlung von Verſiche⸗ 
rungen ergebenft anzubieten, 

Gihendorf, den 1. Oltober 1862. 
$ 3. ©. Harder, Handelemann. 


— 23% einem Ungenannten wurben durch einen 


Voftboten 30 fl. Unterftüpumgsbeitrag für 
die Abgebraunten in Walolirhen dem unter: 
fertiaten Magiftrate übergeben. 

Landsbut, den 2. Oftober 1862. 
Stadtmagiftrat Landshut. 


Harbammer. 


en Stunden 
und Gut verloren und theitweiſe nur 
das nadte Reben retteten unb fo bem 


nabenden Winter entgegenfeben : 

fl. k. 

Uebertrag 956 14 
Bon den Shulfindern zu Ahdorf. 
„Haſt du viel, jo gib viel; haft du 
wenia, jo gib aub bas Wenige mit 

qutwilligem Herzen” ». = 2 + +. 610 
Bon Baintner, Oelonom in Holzen: 
2 Stüd Leinwand, 1 Rod, 1 Janter 

und Handſchuhe. 

u - ee =.) 
Aus Eraoltsbadb. Craebniß einer 
Sammlung bei einer gejelligen Abend« 

unterbaltung —0 

Von A. R.. 3 30 


Summe 235 34 
Eine Zebnguldenrolle 


ift verloren worden. Der reblihe Finder wird 
gebeten, felbe gegen Ertenntlileit in der Grp. 
d, DI. abzugeben. 1140 
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Die Bandöturer Beltung kofter In 
sanı Bayern vlerteiadetich 54 Mr. 
und Hahn durch alle fgi. Bohämeer 
am biefen Dreis bezogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
In Bahrbeit, Met and gefeglihe Breifet.* 


Anzeigen werden in Die Bandshusrı 
Beitung (drel aufgenommen und Dir 
Drelfpaltige Belle ober Deren Maum 
mit » fe. berechnet. 





Sommtag ben 5. Dftober. 


N”. 229, 


Rojenfranzfeft. 





umfdban. 
(Schluß.) 

Auch in Berlin find mittlerweile ernfte Dinge vorge⸗ 
gangen umb haben bie Wufmerkfamfeit in polttifhen Dingen 
nah torihin ſehr gelenlt. Die Kammer bat in dem Streite 
über bie leibige Witlitärfrage mit ber Regierung gebrochen, d. h. 
bie vorgelegte Rechnung verworfen. Darauf ift das bisherige 
Minifterium abgetreten, weil es wohl nicht mehr fieht, wie's 
Die Dinge hinausführen fol. Hr. v. Bismark, der Feind Defter- 
reichs und Freund eines preußifch » frangöftfch -ruffifcyen Bünd- 
niffes, ein Mann entſchiedener ruffifch-napoleonifcher Ader, tft 
Meinifterpröftbent geworben. Er wirb nun zeigen, was ter 
preußiſche Meititärftaat zu leiften vermag und das wirb gut 
fein, Vielleicht lenkt das zur Umtehr. 

Für jene unferer Leſer aus bem Bolfe, bie weniger mit 
Bolitit ala mit Unterm fich beſchäftigen, aber geben wir noch⸗ 
mals nah Kolping's Rheiniſchen Volfeblättern ten Kern der 
preußifden Milttärfrage, wobei bemerkt fein fell, daß 
Rolping Nachftehendes noch vor bem bereits bekannten Aus« 
gange fchrieb: 

„Wie bekannt, ift vor Jahr ımb Tag, als e8 nody fraufer 
in ber politifchen Welt ausſah, namentlih in unferer Nähe 
herum, eine erhöhte Kriegabereitichaft beliebt geworden, bie na⸗ 
türlih als ſolche ſchon bebeutente Gelder in Anfpruch nahm. 
Aus ber Kriegabereitfchaft ift eine neue Heeresergantfation 
hervorgegangen, bie tm ibrer ganzen Einrichtung mehr noch ale 
früber „das Volt in Waffen" tarftellen follte. Denn Breußen 
{ft feit dem alten Frrig ein Militärftant geweſen und ſcheint 
das auch für bie Zufumft bleiben zu follen. Diefe neue Heeres⸗ 
organifation aber, Über teren Einzelheiten wir uns bier nicht 


verbreiten können, erhöht zwar die Mititärftärke Preußens ganz 


bebeutenb, bles in Ärievenszeiten follen 210000 Mann unter 
Waffen ftehen; aber daß tiefer Umftand auch ungleich mehr 
Gelraufwand erforbert, die Steuern alfo darnach müffen ein⸗ 
gerichtet werben, verfteht fi auch von felbft. Der Militär 
etat beläuft fih demnach auf einige 40 Millionen für's Jahr, 
beinahe zwei Drittel ber ganzen Staate einnahme. Nun tft 
biefe neue Milttir-Organifation im Laufe ber legten Jahre fo 
gut wie fir und fertig geworben, unb das Recht dazu iſt zwar 
vielfach Gegenftand des Dieputs in ben Zeitungen und fonft 
berum aeworden, an ber geeigneten Stelle aber, in ben Kam⸗ 
mern nämlich, unferes Wiſſens, nicht beftritten worden. Denn 
das Militärmweien ift zumäcft Sache des Negenten und feiner 
Näthe. Ein anderes aber iſt's mit der Bewilligung der Gel⸗ 
der für dieſe neuen Maßnahmen. Nad ter Berfaffung fteht 


das Bewilligen ober Ablehnen der verſchledenen Budgets, alfo 


auch des Kriegsbudgets bei ben Kammern, weil fie das Land 
dertreten und vertreten follen, alfo wenigſtens wiſſen follen 
und müflen, was das and zu ben erhöhten Steuern fagt. Nun 
weiß alle Welt, daß erhöhtere Steuern, namentlich wenn man 
die dringenve Nothwendigleit berfelben nicht einfehen mag, .in 
der Regel böfes Blut beim: zahlenden Volle abfegen, unb daß 
gerabe daran fi) am leichteften die vorhandene Oppofitton im 
Lande anhält, um in ihrer Art damit Geſchäfte zu machen. 


Unfere Leſer wiſſen nur zu gut, wie bie legten Wahlen zum 
Übgeorbnetenhaufe bei uns find zu Stande gelommen, unb was 
die Wagſchaale zumeift und vorzüglich auf bie liberale Seite 
geneigt bat. Gegen das ziemlich allgemein verhaßte Militär 
budget front zu machen, war bie offene ober ſtillſchweigende 
Bebingung, welche man den Abgeordneten mit auf bie Reife 
pab. Wir haben am allerwenigften zu unterfuchen, ob es wohl 
getan war, fich tiefe Oppofition direkt in’® Haus zu rufen, 
Das find alles „vollendete Thatſachen.“ Es hat langer Zeit 
bedurft, bis das fatale Budget in ver Kammer auf's Tapet 
kım; bie betreffende Eommiffion im Abgeorbnnetenhaufe inbeffen 
hat ſchon längft durch ihre formulirten Anträge dargethan, was 
enblich zu erwarten war. Yu verwundern ift heute nichts mehr. 
Die Repterung hat ihr Werk vollendet und will, fie jagt, fie 
tönne baran wenig ober fo gut wie nicht® änbern, hat bisher 
das nöthige Gelb dazu verausgabt und behanptet in gutem 
Glauben au ihr Recht es getban zu haben. Die große . 
heit der Kammer aber beftreitet zunächſt dieſes Mecht und ver⸗ 
langt bie Anerlennung ihrer Meinung von Seite der Re- 
gierung. Ste, die Megierung foll unter annehmbarer Form 
wenipfter® mea culpa! jagen, dann wolle man Gnade für 
Recht ergeben laffen. Das tft der erfte Haberpunft. Der bes 
trifft alfo bereits ausgegebenes Gelb umb wäre, ftände das an⸗ 
gefochtene Recht nicht dazwiſchen in Frage, eigentlich ein Streit 
um bes Katferd Bart, Denn ausgegebenes Geld ift eben ein- . 
mal ausgegeben und alſo fattifch und befinitiv hin. Man bat 
einmal gebofft, biefer Punkt werde fich erlevigen laffen, aber 
biefe Hoffnung ift wie manche andere bald wieder zu Wafler 
geworben. Dann unb darum aber handelt es fich um’s Weis 
tere, um das gegenwärtige und zukünftige Geld für pas ver- 
größerte Heer, Die Regierung fagt, unfere neue Militärein- 
richtung ift va, weil fie da und fertig ift, kann man fie gar 
nicht umwerſen ohne Scharen, Schimpf und Schande. Wenn 
fie aber ta ift und beftehen bleiben jol, muß man das Geld 
bazu haben, fie zu erhalten. Die übergroße Mehrheit des Ab- 
geortnetenhanfes aber bleibt babet fteben, daß fie bie dazu nöthl⸗ 
- Gelder nicht bewilligen könne noch dürfe, unb nimmt bas 

ilitärbudget vor, ftreicht hier ganze Poften, dort halbe, fo 
daß in Summa Summarum ftatt ber verlahgten 40 Millionen 
einige 33 oder 34 fiehen bleiben unb meint man, biefe Summe 
fei noch hoch genug. Statt die Leute drei Jahre bei ven Fahnen 
zu balten, genügten zwei Jahre, bie Benfionen felen zu hoch, 
auch ſeien beren zu viele und was nicht alles an dem Militär⸗ 
ftaat auszufegen fein may. Das formelle Recht ver Regierung, 
die neue Einrichtung zu treffen, und das formelle Recht der fo- 
genannten Landesvertretung bie Gelber bazu zu verweigern, 
ftehen ſich direlt gegenüber unb ftoßen, wie ber Augenſchein 
lehrt, jo berb und bitter wibereinanber, daß man gar nicht ab» 
fieht, wie fich der fatale Knäuel löſen oder gar im irgend welche 
Darmonie auflöfen wird, Der Militärftaat Preußen und das 
junge fonftitutionelle Breußen mit feinem Liberallomus ſtehen 
ſich im Grunde feinblich gegenüber und werben ſich ihrer inner- 
fien Retur nach jemals ſchwerlich auf die Dauer vertragen. 
Militärftant und Parlament find biefe Gegenfäge, unb mit 


An die k. Hof- und Gtaatsbibliothet in 
" Pflihtexemplar.) Münden. 
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beiden zufatitmen wirb auf bie Dauer auch fein Solon fertig. 
Das ift unfere fehr einfache and beiachbene Meinung. Wie 
Können mir beflanem, baß teit fo Parast find nnd körnen nach 
keiner Seite bin Keil ven innern Kämpfen und Streitigleiten 
erwarten. Cie ſchwächen und und ruiniren uns, wenn fie 
chroniſch werben, au gewinnen wir ficher nicht am Reſpelt 
nad Hufen. Nicht blos die nächſten Gegner Preußens zuden 
die Echulter; hinten in Diarrig ſitzt Einer, der reibt fich über 
dieſes „beutjche Gezänt" wie über jo mandes andere ſicher im 

tilen vergnügt tie Häude und hat faltifh halb nmened 
Ei kderitt bie Deutſchen untıreinanter jih nur Walßer ber» 
hegen. Gott genare dann ſchließlich dem armen, ſchon vor dem 
eigentlichen Krieg arg zerzausten Vaterlanbe ! 


Dentfihlamp, 

Bayern: * Münden. Die Bahr. Big. (vas Blatt bes 
Miniferiums) Hat in ihrer Nummer vom 2. Oft. nun auch 
den Wortlaut der Depeſche des Igl, Staatsminifters 
Srhrn. dv. Schrent an dem gl Gefandten Grafen 
v. Montgelas in Berlin vom 23. Sept. 1862, ben 
DHandelsvertrag mit Frautreich betreffend, ver 
-Öffentlicht. Dieſelbe füllt nahezu ſechs Epalten tes oifiziellen 
Blattes. Die Lande h. Zig. muß ſich daher begnügen, nur 
einige kurze üge taraus ihren Leſern zu geben. In. ber 
Depeſche, in welcher bie preußifce Antwort anf bie baheriſche 
Ablehnung wieder ‚beantwortet wirb, beißt es alſo: „Die Igl. 
bayerifhe Regierung hat ſich, wie fich von ſelbſt verfieht, jo- 
fert mit biefer nochmaligen Erwägung ber Sachlage befaßt, 
allein auch bie wieterholte Prüfung berfelben und der neueren 
Bemerbungen bes tal. preußiichen Miniſterlums has nicht der» 
mocht, tie Anficht der Tal. Reyxierung über ven vorliegenden 
Bell» und Handelevertiag mit urarfzeich zu mebificren, ja 
einige ter von Herrn Grafen v. Bernftorff gewachten Bemer- 
lungen und entmwidelten Anfichten ſind von der Art, daß fie 
vielmehr dazu beitragen mußten, die bapenifhe Regierung im 
ihrer Ueberzengung zu bekräftigen.“ 

Die Depeiche faßt tie Gründe, auf welchen bie Üblehnung 
Baperns berußt, nochmals lurz und beftimmmt-zufammen, weil 
dadurch auch rer Weg angebahnt werten fann,: zu einer Ber- 
flänbigung zu gelangen, „welche: biesjelts nur gewfinfcht werben 
tan und burch Menterung einiger Beflimmtngen: bes prope- 
nirten Verirages ınit Fraulteich und Müdficgtiahme auf den 
Gebruarvertrog mit Defterreih auch wehl ohne bejondere 
Schwierigkeiten herbeigeführt werden könnte" 

Wir leſen demnach in ber Depefhe: „Die Hauptbedenlen, 
welche fi der baperiihen Reglerung bei ber Beurtheilung bes 
berliegenben Zoll> und Handels · Vertrages mit Frankreich. auf» 
brüngten, beftefen in jolgenden Betrachtungen: 


1) Schon bei ten erften Verbantlungen fchiehen un® bie 


Unerbietungen Frankreichs umb die vom ibıtı bagı gen geftellten 
Forderungen nicht im richtigen Verhältniſſe zu fiehen und bie 
boperiiche Regierung hatte diefe ihre Anſicht pofitio ausgeſprochen. 
2) Dasjeibe Verhälmig waltete noch im v.. 
ob. Die gl. preußiſche Regierung hatte damals tie aleiche 
Unfiht von tem Stante ver Sache und die baperiihe Regie 
rung in ibrer Erfiärung vom 29 Eepibr. d. Is. im ganz be- 
flimmter Weife fih bahin auegeſprochen, 
daß fie eine Tarifs-MNepifion auf vertragswmählgem 
„Wege, wie fie von Frankreich gefordert werde, für ben 
„Verein in hehem Grave dedentlich eracte;” 
daß fie es feineemegs für rätblic halte, weitere Zü- 
„Aeftänpniffe an Frankreich zu maden;” 
„daß fie von ihrem Standpunkte aus jede weitere Er⸗ 


ver zölle mit voller mmtbeit ab» 
"hafı enbtich bie writergehenden Anſprücht Ftantreichs 
„unbilig und zum größten heile im Imtestfje wer 


„Bereind-Iabufirie unzuläffig: feier,“ 


2 % . 

3) Geſhet auf Die we en und in Uebereinftim- 
—* Auſicht vor | —— Regierung 
hatte fie gierung die weitere Erklärung abgegeben: 

„dab ſie dem eventuellen Vorſchlage der k. preußiſchen 
„Regierung ftatt * Vertrages —* Ka eine 
„burchgreifende Nevifion bes Zollvereins 8 eintreten 
„zu lafien, beiſtimme und-von der preußiichen Regierung 
„die deßfallſigen Einleitungen erwarte.” 

4) Die al, preußiſche Reyierung- bat-füs-befier befunden, 
diefe Ertlaärungen nicht weiter zu beachten und es v 
zogen, am 29. März ven Berurug mit Frankreich ni Nr 
theilweife mit Bejtimmungen fiftzufiellen, weiche über vie irüher 
in Ausfiät geftellten Tarifs-Diinderungen hinausgehen. ’ 

Die bayeriiche Regiegung ib wn;yer Unfigt, daß manche 
biefer Tarifobefliimmungen dem wahren Interefje der Vereins“ 
Induftrie nicht entjpregen und daher nit angenommen wer⸗ 
den Fännen. — 

d) Sie iſt ferner der Anſicht, daß auch einige Vertrags 
Artitel, deren Faſſung ⸗und Inhalt früger nicht mitgetheilt wor» 
den war, den Intereffen und der Stellung bes Vereines nicht 
entfpreden und weder durch vie Natur der Sache, noch durch 
bie Gegenleiftungen von Seite Frankreichz genügend bes 
grünpet find. —— 

6) Die tgl. baheriſche Regierung ging enblich voch von 
ber Anfiht aus, daß vie Vertrags: VBerhältniffe zu $ 
namentlich der Art. 25 des Vertrages vom 19. Februat 1858, 
es noihwendig machen, bie Bezichungen zu Defterreich entweder 
vor Abſchluß eined Vertrages mit Franireich, oder gleichzeitig 
mit demielben ins Auge zu fafjen und zu orbnen. So lange 
die Jaſſung des Vertrages mit Frankreich ver baheriſchen Re⸗ 
gierung unbelaunt war, vermochte fie natürlich nicht zu beit“ 
tyeilen, in wie weit biejelbe mit dem Vertrage vom 19. debt. 
1853 vereinbarlicp jei over nicht, als ihr aber der Verttags⸗ 
entwurf mitgetheilt worden, hat jie ihre Anficht hierüber um» 
ummunben dargelegt, und in ber Now vom 8. vor. Mis. aus- 
fügrlich erörtert. — 

Sie iſt hiernach zu der Ueberzeugung gelangt, daß ber 
Zoliverein zu einem Vertrags »bfalufle, wie der vorliegenibe 
sechtlip nicht befugt fein könne, va ihm berfelbe den Vollzug 
ber im Artıfel 25 0:6 Vertrages. vom 19. Februar 1858 über» 
‚nommenen Berpfligtungen thetſächlich unmöglich machen würde. 

Den aupführlihen Grörteruugen bes Depeſche fann Die 
Eosh. Ztg. nicht jelgen, ta biefelben, mie gejagt, zu umfang · 
reich ud, wir heben nur noch ſolzende zwei Schlußſtellen air: 

„Lie geyenfeitige Stellung ter Zolvereineftantett iſt 
allertings durch tie jüugjten Verhautlungen getrübt warden, 
allein ejjendar nur baburd), dah man von ber anderen Geite 
die Nusücung eines uuzweifelhaſien Rechtes von Seite Bahern® 
und anderer Vereinsmitgliever als verlegend auffaßte, und An 
ftatt riejes Recht anzuetennen und ben beadjichtigteit Zineit 
auf dem angebotenen anderen Wege weiter zu verfolgen, nucht 
blos auf dem einmal emgenommenen Standpunlte betarrte, 
ſondern auch jofort zur Ankündigung ber Vereins « Auflöfung 
igrilt. .. ; 

Es wird ficher baheriſcher Seite nichts unterlafjen werten, 
was zu einer beiriebigenden Löſung ber gegenwärtigen Kriſis, 
welche tiesfeits auf das Lebhaftefte gewünſcht wird, führen a 
fowie uns vie Igl. preußiſche Negierung ſelbſt —— 
nicht wird verweigern können, daß wir in unſeren Er 5— 
wenn wir auch offen und beftimmt unſere Anſichten und 
nungen bargelegt, gleichwohl, niemals und. einer über dad ex⸗ 
lanbte Maaß binausgeheuden Polemik bingegeben haben, ober 
über bie Rüdjiten bingußgegangen find, welde ein Jangiährt- 
geo Bundes und, Vertrage-Berhältmiß auferlegt." * 

BE Die Sſarztg ſchreibt: Wie ſchon ſeit längerer Zeit 
belanut ift, wurde eutſprechend dem Geiſte ber. Gerechtigleit 
und, der. Mulde, welcher das wene Strafgeſetzbuch ſichthar tundg- 


weht und auszeiccaet, Im Miftrag Sr. Mai. dee Königs von 
dem Gtaateminifterium der Zuſtiz, noch vor ver Einführung 
des neuen Strafgeſetzee, eine allgemeine Hevifion ter früher 
ergangenen Strafurtheile augeotonet, um fo auf dem Wege 
allerhoͤchſter Guade eine Aus gleichung und ‚Befeitigung aller 
derjenigen Härten zu ermöglichen, welche durch be tücibte> 
lofen Bollzug der nach dem Strafgefege voh IB18 verbängten, 
aber noch nicht vollftänbig verbüßten Strafen eniftchen würden. 

Auf ven Grund ber verfalls 
wurben umjered Willens in ven acht reifen des Landes vom 
den betreffenden Staalsbehörden mit Meniyen Ausnahmen alle 


gerichtlichen Urtheile, wodurch eine Ketten», Zuchthaus, Arbeiter 
*8* oder dieſen geſetzlich gleichſtehende Fefiungeſtrafe bie Long 
“ f 4 


Juli d. 36. redıefräftig verhängt werben und injomwelt ırftht 
bis- zum. 31. Juli ts. 98. die Strafe ſchen vouftändig der⸗ 
büßt war, einer Revifion unterzogen und alle diejenigen Strafr 
fälle, bezüglich beren ein Mißverhältuig zwiſchen ven nad) ‚em 
früßeren Strafgeftgen eslaunten und den mad dem neuen 
Orrafgeiegbuche zu erfemmenten Strafen beftcht, bezeichnet und 
bie emfpregienten Bennatigungsanträze gefiellt. Die Anträge 
Würden Seitens dis Auftizminifteriums einer: nochmaligen Prü- 
fung unterzogen und forann Er. Diaj. dem König zur aller- 
högften Berbeſcheldung unterbreitet. 

Nah gutem Bernehmen hat nun König Max IE. I fannt- 
Ihen vom Staatsminifter der Juſtiz begutachteten Fällen gerne 
Begnadigungertheiltund fo vielen Sträflingeh — 
wir hören beiläufig 50 — gängliden oder theilweifen 
Straferlag gewährt, 

Dank dem erhabenen Echöpfer ver heuen Wera umferer 
daterlãndiſchen Geſetzgebung, der; vom bem ihm ald Staatscher- 
daupt zufichenven Rechte des Begn adigung — wohl dem evel- 
ſten aller Mojeftäterechte — einen fo herrlichen “umb! ſegens⸗ 
zeigen Gebrauch gemacht und hieburch neuerbings' einen wiber⸗ 
holten Beweis jener hohen unbegrenzten Ge feims landeee 
väterlichen Herzens gegeben hat. Wohrlich ter Gegen, den bie 
Dand des Mo ten jeinem-Bolfe jpenbet, er lehrt: zurück 
zum Tgroge! amgibt benfelden mir einer neuen Fülle auf 


Ssıhiigen Daulbantein, die ein aefrirdenes Wolf feinem Wegen- . 


tar in viebe zolle! 
& Münden, 3. Ott Ihre fgl. Doh. die Frau Prinzeffin 


Suhpold wir am Dionsag- von-thsem Sommerfige Amfen bei ; 


Lindauhier eintreffen «Der Generallieuttuant Frhr. v. d. Tann 


kehrt morgen Abends von jeiner Infpeltions-Meife zum, = ; 


Det Pulwermäller befand ſich während ber borgeftrigen Erplo- 
ſion in ter Pulver: Polrmühle. Dieſe ftand nur 10 Fuß von 
dem in die Laft geflogenen Putverftampfe, und hat von ter 
felven fogar Die Vorderfeite mwergerifien. Der Pulwermüller 
wurde an ver Stirne durch einen Cplitter verlegt, daß das 
Blut herabraun. Im Üebrigen, wußte beufelbe tm erften Dio- 
mente nicht, was geſchehen jet und Aommte es jich beim Heraus⸗ 
treten aus ber Pollimüble nicht gleich begreiiii maden, mo- 


pin ber Prterrflanpf gekemmen und weher bie vielen Heiz 


trümmer rühren, fo hatte ihn ker Lufſdruck beraubt. Und vleſer 
Mann Hatte bereits wor 15 Jahren eine Puider- Erploſion bei 


Rojenhelit erlebt. Seine beiden &ehilfen waren, wie [dom ges | 
meldet, abwweſend. — Heute Nachmittags wurde mit ver Vor . 


führung, und, Dufteru 


der, Preie nä tal. 
—— — Preiepferde naͤchſt der kgl. Hof⸗ 


100 Stuten, dagegen weniger 


Oeugſte; waren herbeigeführt. Unter den Erfieren befanden 
Pferde aus ver edleren Race, ald 


N verhãlinihmãhig 
unter den Letzteren und find viele Jahre fchon fo ſchöne Hengfte 
nicht mehr herbelgebracht worden mie heuer. Die Preisfahnen 
wurden fin großen Mathhansfanle heute beteitsausgeftellt. Die 
Diesperkunft von Fremen hat bereits begonnen. Ausser 


&r Nhünden; 3. Ott. Die mufitaliiche Afatemie veran- . 


ſtaltet naͤchſten Mittwoh Mittags im großen Oveonefaale ein 
Komert, in welchem audBethonen’® C-moll Stnfomie aufge» 









inzwiſchen neu umgearbeitet 
getroffene” Anortmitgen T- ”. Bei‘ 


führt werben wird, Im Hoftheater kam geftern 
peare ſche Schaufpiel:, | gg in der Dingil- 
ftert’jden Bearbeitung um Mufit von Flotow zur erſt⸗ 
maligen Aufführung wand: wird näditen Mittwoch wiederholt 
werben. Die Ausftattung ift eine ſehr reiche. Demnächft wird 
auch -v. Medwih'd Eragödie der Doge von Benebig,* welche 
der Dichter nady der poeiten hrung zuruchezogen und 
bat, wieder aufgeführt werben. 
Mb am 8, Dit. ein beim Brüdenbane 
beſchãftigter Arbeiter in die Autzter tauchte noch öfters auf 
und ſchrie um Pilſe, es fuhr auch alebaid im Schiffchen zu 
jeher, Meitung ab, bevor ea ihm aber erxeichta, ſaut ex anf 
. Wwımer unter. 
- Breuitu. Berlin, 2, Oft. Im ver heutigen Giyung bes 
Herrenhauſes wurde der Gefepentwurf, die Bergmwertsabzaben 
wa Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben beizeffend gemchmigt. 
VBismauk erklärte, Die Regierung halte fefl am 
Danveldvertrage und werde eine Erneuerung ber 
 Bollvereinsverträge nur auf diefer Grunplape 
eingehen; und ve die Annahme der Reſolution 


ı bes Mdgeonpuetenhaufes, Ye wure einſtimmig au⸗ 
genpmmen: h 2 En 
Ewealamb. . oh 


Pralen; Eurin 2. Oft. Die „Discuffione* meioet: Prih- 
zeſfin Pia’ (nie jetzige Königin von Portaget) yabe wm Cnabe 
gebeten für die bei den jürgftem Grdignieni Betyeiligten, usb 
ihre Bitte ſel gewährt worden. Am näcjten.Senataz joll das 
| Wmneftier Decrer fit Garibalti und feine Mirfpuipigen er⸗ 
fiheimen. Die Dejerteure ven Armee allein find darin nicht 
mit inbegriffen, (Zei. u Bahr. Zt4.) 144 2.°% 

Gropbritanuten, Ein ennlifyes Biatt meldet Man wühn ſcht 
‚600 Natien zu tdauſen für ein Paus, das im dem ſelben Zuſiande 
verlaſſen werden muß, im welgenz es pachtweiſe übernommen 


land. Was hat man nicht alles von ben Bejcheerungen 
— Ueberrgſchungen erzähkt, die Rußland und der Weit bei 
Gelegenheit der Feier das taufenpjähr igen Meitannes 
bes rupfiihen Reides in Womyoron beyeitet erben 
fouten. Rum, die Weilenniumesjjeier ijt vorbei; man hat aber 
aus dem Wluude des Gars nur das Eine verhommen, daß verfelbe 
teine weiteren ‚Stonzeljionen mehr zu machen gedenle. Das 
Nowgorover geft hatte einen ſeht militärifhen, ader keineswegs 
‚volterhümlichen Chataller. Am Morgen veo ZU. Sept. nahınen 
vie Truppe (12,226 Wann) Aupftelung. Um 11 Uhr ftiey 
ver Koifer zu Pferbe und begab ſich zuerſt nach der Kirche, von 
bier aus mit dem zelerlichen Zuge der Geiſtlichkeit nach dem 
Viouument, veffen Hälle dann fiel. Nach ver Enthüllung des 
Denkmals wurce, ter ambroſianiſche Lobgeſang angeftimmt und 
daun eim Gebet geiprochen, in welchem Gott für die früheren 
Wohlthaten gerantı und jein Segen für die Zulunft erflebt 
wird, Der Kaifer und bie Kaijerin wohnten der Frterligpfeit 
in einem für fie aufgefjlagenen eite bei, Dann mwurben bie 
Peiligenbilder nach ver Kirche zutüchgebracht, und hierauf er» 
folgte der Vorbeimarſch der Truppen, welche Großfürſt Ylılos 
(aus befehligte, und in deren Reihen ſich Großfürſt Weichael 
und tie Sehne des Kaiſers befanven. 


” 9° Pandsyul, 4. Oft, (Beriwiigung ) Der Relnertrag ber 
Protuftion ter Yanrehuter Yievertafel uft nicht 169, ſonderu I6UfL 

** Rollfal, 3. Ott. Schon wieder eine Feuersbruuft. 
‚Geftern Abende %,7 Uhr fing es im Dorſe Thalling, Parrei 


4 Meihmörting,,; zu bremen an, und obwohl non alten’ Seiten 


mit ber (obensmenthefien Bereitwilligfert jchnelle Dilfe kam (es 
famen bei 0 ewriprigen,. brannten: doch 7. Veufer fammt 
den bayugehörigen Delonemiegebäuden weg. - Nur fehr wenig, 
faft nichts Fomnte gerettet werben, 7 lien find dadurch 
wieder obdachlos tem nahen Winter preiegegeben. Wie das 
Ffeuer entftand, iſt disher imbetatint. 


'* Weranhbortlihes Nebalteur: Joh. Bapt. Blaneı. 









Ein Schweizer, 
mit den beften Zeuanifien verfehen, fucht einen 
Blag. Zu erfragen bei Herm Baintner, 
Beier in Holgen, 1152 


Bevoͤlkerungs ⸗An eige. 4 

Zn ber Stadtpfarrei St. Martin, 
Geboren 

Den 28. Sept.: Jobanna Eupbrofina, Töchter: 
fein des Herrn Anton Kalcher, Nrdivs 
Official. — Anonymus. 
Den 30, Sept : Joſeph. 
Geftorben. 


Einladung. 
Dei Gelegenheit der 









AUTO am Conntag den 5. und Montag den 6.4 
a Oktober d. I. ladet zu gutem alten Bier, falten 
und warmen Speifen, fowie ausgezeichneten Kirchweihnudeln, mit bem Be 
ı merfen ein, boß am biefen beiben Tagen Tanzmuſik ftatıfindet, 

y Den 25, Sept.: Hartauer Eimon, vormal. 


ofeph roll 
1150 MER ia are OR Bauer zu Bendorf, 77 3. a. 
Den 26. Sept: Hirfhmann Anna, Funk 
20000090000000099400000099099 | tionärs Gattin von Münden, 32 3. a 
2 Are * Anweſens⸗Verkauf. Den 28, Sept,: Maria, 33 Z.a. — Anonymus. 


7 ‚|Den 30. Sept.: Heigl Wilhelm Hartl, Bräu- 
Die auf morgen Eonntag ben 5. b3. n. einer recht frudibaren Gegend bei i Se Friedt 
angefünbigte —— Bezirlaamts Sigenfelden, iſt ein — * 


gimmermanns · Soͤhnchen von Berg, 10 T. a, 

any aut bewirtbikafteter Einödhof teitcheny| __ \ 
2 Hermoricmnfk —— —* — ae 07 & — ee⸗ 

fann eingetretener Hinderniſſe wegen von f |ven, circa 60 Tagw. Feld⸗, ATagw. ies · 

Seite des Muſikmeiſters Carl Hünn ! (gründen und 22 Tgw. meiſt ſchlagbaren Holzes, In der Gtadtpfarrei Mt. Hobol. 

nicht ftattfinden. aönzlich obne Paften mit Ausnahme der Haus: 













@rcborem 
Zandshut, den 4. Dit. 1862, und Grunbfteuern, unter recht annehmbaren Ber Den 26. Sept.: Johann Bapt,, Kind des Zw 
Georg Mänperer 4 |Pingaiffen aus freier Hand zu verfaufen, müller Joſeph Bauer. 
f 


’ Das Nähere auf frantirte Briefe von Getraut, 
1151 Baftgeber zum goldenen Löwen, t Schneiderbaner Den 29. Sept : Jungbert Martin Bittl, Grob⸗ 
— — Au om St ’ bänpler zu Neuöttina, mit Jungft. 
1096(c3) Bauer zu Hochwimm bei Gangtofen.| Hperpauer, b. Raufmannstohter v. b. — 


% 
Franz-Branntwein sun-@oeater 
(mit Salz) Sonntag den 5. Dft. 1862: von Mübldaufen. 


n Bo Abonnement Gektorben 
von Auguft Kallhardt in Um. Benäbrtes] m, 1, 536 I den 26. Sept.: Katbarina WidImayer, b 
cheres Heilmittel gegen Fluße, Kopfr, Obren D w 4 r — sr Me? 
* Zahnweh, andere ungen und Ber: er ild ⸗ J ge Bierwirtbötind, 1 Jabt 4 Monate alt. 





— 











und ber ae —— 
rentungen aller Art ıc. Bu baden A 15 Ir. “ 
per Fläfchen mebft Gebrauhsanweifung bei Zeufelsipud Bm ragen Häuschen, Milde Beiträge 
Ant. Huber in Landshut,| Peter Bapfl, der laſtige Mahtwächter. Hi erden eg = ve 
901 (3) Ed der Herrengafle. CharatterrScigge mit Gefang in 3 Atten v. Haffner — in wenigen — Hab 
000 nn nn und But verloren und thellweire mur 
Landshuter Brod- und Mehlſatz vom 4. Dftober bis 11. Dftober 1862. — —— —* to dem 
Er — — — — — EEE eben ” 
it. Bf. | 25 Ot. via. Biktualienpreife. fl. fr. 
* | | Ghmalj das Pfurt 30 bis 31 fr Uebertrag 285 34 
Eine Sweinfennigfemmel Butter das Dfund :» » 30 „ 34 „jUngenannt. Aleidungsftüde, 
Cine Krenzeriemmel Gier 6-6 Stud . i 2 „Bon der Schule Altvorf . .. 718 
@in Bmweinfenniglaltl , . Hübner, alte, has Stüd 27 „ 33 „Ungerannt. Mleidungsftüde und. . 2 — 
80 Kaya u 2 5 95 955 jan se 1 Ban: Sehe ar 
Ein Bapenlaid , . - AS: — * e un opfpolſter. Go 
ein 2 Be. Sch nminoh|,% Bon MD. 
Cin Bwöllerlaib. . - - immer. IE 24H He2A aofe Von der Dienfmagd M.R. 1 Spenfer, 
Spanferlel, . AR. 30. bissl 30tr. nd * * Ds 
eb ur ermiltelung arram 
— VDucheubolz. Kla * 8 * Me id a 30] Bilsbidurg ein ſilbergejaßter Roſen⸗ 
Semmelehl Sirteudol.. 14,30. .146..30,| krtan, ımd . a was 
Beklmehl. » 3. - Aöbrenholj, „Bu on „|Bon M. Bott fegne es. Kleider und — 6 
Rabmchl. . . . - ; Bißtenhol, „ 11.30, 18 .30, Summe 390 10 
Rimifch- Roggen Richter. und Geifenpreife. — — —— — 
Unfelittterzen, gegoflene, das Pfund 26 tr Frantfurt, 2. Oftober. (Oold- u. Silbercours.) 
Badnehl. — bindet m m — Miſtolen 9 fl. 381 381 ir, 
er WE ET # 5 aa 
Baizenfleim. . » Hufehlitt, zoße®, der Bentner bier ij Preuß. Friedrichsd'ot 9 fl. 56—57 Fr. 
i Di er Rlsoländ. 10 flL-Stüde a fi. 451,46, Fe. 
Roggenfleien Unfelitt, ausgelaffenes, der Im. 36 „ ee ag, Naa0ı 


preife für ben Monat Oltober 1862. 


a Ranbenut: Mehcöfenkeig vor Band 14 fe. ® dl Mnhäriid per Did 13h — Bi Ar Zrants-Stüde 9 fl. 23 — 24 fr. 


MN u» Em — dl. GHaflleii „ At fe An ]Engl. Souvereign 11 fl. 46—50 ir. 

En Yaflau: —— Be Rt Mine » is6s ẽir 2 pi [Bold per gon.Äie. 803—8B08. 

Sn ubing: 5 Ana Ai ® "7 — di |Breub. Kaffenſcheine 1 fl. 447,454, Fr. 
Das Kalbfleiib darf den Preis vom 14 fr. — ML. per Dfunb wicht überfchreiten. Dollars in Gold 2 fl. 25—%6 Er. 


Drud und Berlag der Joſ. Tbomann'ihen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 


L andshuter Zeitung. 


Beitung fJohtı ın 

Verterfährith 14 Pr. 

ann Fanh darch alle Egi. Woflämter 
u biefen Dreid derogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862, 
„Bir Wehrheit, iecpt end gefegtädhe greiheu - 


Ameigen werben in die —— 
Deitung (ned aufgenommen und di 
beeifpaltige Beile ober deren * 
mit 3 fr. derecocret. 





Dindtag der 7. Oftober. 


”. 230. 


Markus, 





Deutfhlampd. 

BDayem- A Münden. 5. Oft War ſchon geſtern und 
Heute Nacht ver Zubrang zum Dftoberfefte fo ungebever groß, 
daß Huuderte der angefommeren Gäfte fein Nachtquartrer mebr 
erlangen Tonnten und bis zum Morgen bie Strapen Münchens 
durchiwandeln mußten, was Manchen nicht zum beften bekommen 
haben mochte, fo ſetzten ſich dennoch vie Zuftrömungen bente 
Bormittags im noch tiel größerem Maßſtabe fort. Nach jedem 
angelemmmenen Zuge w.gten fo dichte Menſchenmaſſen tie Schit- 
tzenſtraße berein, daß beinahe durch fie nicht durchzudringen 
wor. Das war ein negenfeitiges Hin» und Herſchleben, wie 
Münden fhon lange nicht mehr erlebte, Alle Straßen, alle 
Eafe’e, fümmtlihe Saft: und Wirthſchafto lokalitäten füllten 
fi zwiſchen 8 und 9 Uhr Bormittage. Es wogte Aberall und 
allerorts ein Menfchenmeer,. Alle Rumftichäge, am meiiten vas 
Ludwigsmonument, waren von Tauſenden von Menſchen um⸗ 
geben. War es erheiternd, bie vielerlei Kleidertrachten zu ſehen 
und bie mancherlei- Deunvarten zu vernehmen, jo mar es nicht 
minter erquidenb, fo viele recht naturwüchfige Geftalten des 
männlichen, wie weiblichen Geſchlechts aus Throl und bem 
baherifchen Oberfande zu erbliden; auch aus Nieverbahern 
lamen Träftige Männer, bei denen bie Behäbigkeit zumeift frhen 
am Meufieren zu erfennen war. Unter viefer Menge lufttwans 
beite heute Vormittags Seine Majeftät per Köntg Mar von 
Vielen ungelannt: In einfacher Eivilkieidung, bie und pa ichlichte 
Landleute auf die berablaffenrfte Weiſe anipredenn Der arofte 
Durcheinander einer unabſehbaren Vollsmaſſe bewegte fich vor 
12 Ubr Mittags ab, neben Equipagen, Drojch'en , Fiakern, 

"Gtellwönen und Reitern nach der freftwiefe Das Arrangement 
der Schaus, Berfaufs- und Wirtbfchaftabunen mar bier viel 
geſchmackdoller ale früher getroffen. Die Volkemenge ver 
kehrte namentlich ra fehr ftark, me „nute® altet Mirherrbier“, 
verleit gegeben murbe. Nach und nach nei theilte ſich Die Menge 
auf der ampbitheatralifchen Anböhe, melde von ter Bawarte 
bis an die Baherflraße hinab befegt wurte, eine Ausdehnung, 
bie fie früber noch nie genommen hatte. Um 2 Ubr ertönten 
bie erften Ranonenihüffe. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin mit den beiden Prinzen Lutwkg 
und Otto fuhren von ver fi Reſidenz ab und langten al&balv, 
ven der ungeheuern. Menge mit ‚größtem Fubel begrüßt, auf 
der Feſtwieſe im KRönigszelte an. : Hier waren ‘Ihre: Tönigl. 
Ooheiten Pring und Prinzeffin Adalbert, die Mitalie ⸗ 
der des diplomatiſchen Korpa, die Miniſter, vie Chefs 
der Hofftibe, Kammerherren, vie böcften Stanfsheamteri 
und bie Generalität zur Begrüßung rer Majeftäten verfam+ 
melt. Die Muſittorps egecntisten bei ver Ankunft ver Moje- 
föten bie Natlonalhyune. Hure Mojeflät war in: bie Farben 
des Bandes, in Weiß-Blau gekleidet, Seine Diajeftät! befichtipte 
won bie. Maft» und Buctibtere, unterhielt fl mit jerem vet 
ge und nertheilte ſodans eigenhändig ble Prelſe an bie 
ſelben, dabei und befontenß: Worte des Robea am: fie wichtenti. 
Pan, seihte: ſich das Pienbesennen: Eo basten fi 27 Neun · 
— POL SEN TBB OR See 
Drterer , Dito;,; Primatien'won:Megenthung,. mit: ehuene: Ks 


— —— ——— 2 —* (40 Du⸗ 
laten): Seidl Johann, Dekonomie · und Ziegelel · Defiher bot 
Bogenhauſen, kgl. Wg. Münden r/9 , mit einer Gjährigen 
lanageſchweiften Dunkelfuchs - Stute; 3. Preis (30 Dufaten): 
Nebermapr Geora, bal Gafthofbefiger von Münden, mit 
einer Hjährigen langgeſchweiften Duntelbraum- Stute; 4. Preis 
(20 Dukaten): SSwinghammer Joſeph, Gaftwirch von 
Aronterbaufen, f. Ange. Bilsbiburg, mit einer Hährigen langge ⸗ 
ſchwelften Dunlelbraun ⸗ Stute; 5. Preis (30 Zweiaulvenitüde): 
Mäunzenrleder Ach. Handelomann von Lolhenkirchen, kgl. 
rn. Bilebiburg, mit einer djahrigen, langgeſchweiften Achtfuchs · 
Stute; 6. Preis (25 Ameiguldenftäde): Aichinger Sigmund, 
Tafermoirtb von Perlach, kal. ige. München r/$., mit einer 
Sjährinen - lamanefchmeiften Schimmel-Stute; 7. Breis (24 
Aweiqulvdenftähe): Wtehrer Anton, Wirth von St: Beter, 
et. Beirkögeridhts Braunau, mit einer Hährigen langgeichweif- 
ten Hellfuchs · Stute; 8. Preis (21 Amweigufbenftilde): Möst 
Böteph, Muler von Kaiming, k. Loge. Traunftein, mit einem 
6jährigen langgeichweiften Dunkelfuchs -Hengſt; 9. Preis 
(19 Zmweignitenflüde): Ganslmayr Aleis, Privatier von 
Landehut, mit einem Bfährigen langgeſchwelften Liptfuche- 
Wallach; 10. Preis (17 Zweiguldenſtücke): Ernit Joſeph, bgl. 
Metgermeifter von München, mit einem Tjährigen langge- 
ſchweiften Dumfelbraun- Wallah; 11. Breis (15 Zweiqulden- 
küte): Maybadher Andreas, Zieneleibefiger von Munchen, mit 
einem Tjäbrigen langageſchweiften Dunkelbraun· Wallach; 12 Preis 
(12 Zweinuftenftäde): Schreiber Joſ., Oetonom von Ober- 
jelting, t. og. Moosburg, mit einem Sjährigen lanagefhweiften 
Acıbraun-Wallad. Hierauf ftrömte vie Menge theilweiſe ber 
Stadt zu und tbeilweife weriheilte fichvpiefelbe in den zahlreichen 
Wirıhsburen. Der Tanzplatz, welcher um 4 Uhr eröffnet, wurde 
bie 6 Ubr ungemein ftarf frequentirt. Stodter, Landlente und 
Mititär bewegten fid: Lei trefflider Muſit auf pie jröhllchſte 
und erbeitenntfte Weile im Kreiſe mit ihren fchmuden Tänze 
rinnen berum; nicht minter fekbaft ging es auf ven Kegel⸗ 
bahnen ber. Bis fpät in ver Nacht wurde in den Wirths⸗ 
buden noch gezecht. Von Unfällen ergab fib, daß ein Mans 
überfahren, jedoch nicht befhätint wurde. Ein Menntmabe fiel 
vom Bierde; ein Mitalten des Reungerichte ritt auf ihn zu 
und wollte dasielbe fangen, wurde aber gleichfalls aus hemmt 
Sattel gerifien. Das Rennpferd lief mit den übrigen Pferden 
und erhielt ben zweiten Preis, Es hätte fonft ben.eriten Preis 
erhalten. Biele der amswärtigen Gifte eilten heute noch ber 
Heimarh zu. Ga verlief ber erſte Tag des Meftes bei der günſſig · 
jten Witterung, wenn auch ohne Sonnenichein. Wligemein 
bört man heute: bie Oftoberfeftgäfte werben nom Jahr zu Jahr 
mehr anftaut weniger. Etwas: ganz Neues ſah daa DRünchener 


Bublilum an ben vielen Platten e. der Juſchrift: —* 
Tachendieben wird g golt Die Praxia, daß 
eingefangen und 


dor ſolchen Feſten bie MN ann 
feftgebalten, ipurban, bit «8, vorher: war, bei dem neuen: VYallzel⸗ 


Strafaeſetze gebt das mi 
8 Mänden, % it: ein baat Dahren {chen mi 
vom biefigen Dftoberfefte tegeimäßig berihteh,. daß bieBahl:beu 


An die k. Hof- und Staatsbibliothet in 
_Pflichteremplar. ) München. 








| ⸗ 932 a 


Fremden eine jo grohe Mic noch nie zuvoer geweſen. Es wäre 
beßbalb ven aus 

die Mieftinfeit dieſer Nachricht gerade teinen Eiv‘ablegen woll- 
ten und fie wielleicht fr eine ftereotyp gewordene Zeitungs» 
phrafe, ähnlich ter „tie Älteften Leute wiſſen fich nicht zu er— 
Innern“, hielten. Nichts beftoweniger kam es und — und ver» 
mutblich noch vielen anderen Leuten — fo vor, daß eine foldye 
Maſſe Aremde, wie wir fie heute Morgens in ven Straßen 
der Stadt jahen, fi noch zu keinem frühern Oltoberfeſte ein: 
gefunden bat und daß die Thereſienwieſe früber auch noch keine 
ſolche ungeheure Menſchenmenge geiehen hat, wie heute Nach⸗ 
mittags auf ibr verfammelt mar. Bon ven beiden Bahnhöfen 


ftärmten aber much neftern tie Fremden fchaarenmeife in bie 


Stabt herein. Schon vorgeitern fam von Hof ein Zug — fo 
erzählte mir einer der mit ihm angelommen — mit 103 Wägen. 
Das Wetter war tem fFefte nicht ganz günftig, es war trüb, 
ohne daß es jeroch zum Meguen gelommen wäre. Un den Zus 
gängen zur Wieje ſowie an mehreren Orten auf viefer jelbft 
waren, gleichwie auch geftern auf dem Plage vor der Reitichule, 
Anfchläge angebracht des Inhaltes: „Es wird vor Taſchendiehen 

1." — Nach dem geftern befannt gegebenen Repertoire 
ter-beiben fl. Theater für das Oltoberfeſt wird übermorgen 
Meterbeer’e Prophet“, am Donnerstag Götz von Berlichingen“, 
am freitag die Oper „bie luftigen Weiber don Windſor,“ am 
Samstag Egiller's „Zurandot“, am Sonntag die Oper „Fauft* 
und Mittwoch über 8 Tage bie Oper „Katharina Cornaro“ zur 
Aufführung kommen. Heute und noch an mehreren Tagen fins 
den in beiben Theatern Vorſtellungen ftatt. 

Münden, 5. Dit. Die Ifarztg. ſchreibt: Die meiften 
Oktoberfeftpäfte famen wohl aus Niederbayern und waren bie- 
felben namentlich durch bie wohlgefüllten Geldtaſchen kenntlich, 
die fie an Miemen um die Schultern trugen. . 

In Mönchen kann vie Reſtauration des Karlethores nun 
als vollentet betrachtet werten, nachdem zu beiden Seiten tes 
Gewälbes über tem Graben 2 ftattlibe Mauern aufgeführt 
und tie 2 Thüren mit Infchriften verfehen worden find. Der 
linte Thurm trägt bie Inſchrift: „Neubaufertbor bis zum 
1:.Mai 1791“, ter rechte die Aufſchrift: „SKarlöthor ſeit 1. 
Mai 1791.“ 

Münden, 3. Okt. (Hopfenmartt.) Bon ober+ und nie 
derbaperiitem Gewächs betrug bie Bufubr 157,38 Pfund, davon 
wurben 105.46 Pfr. verlauft; der Mittelpreis war 95 fl. 16 Ir. 
ton 21,11 Pb. Hollevauer wurden nur 1,04 Pfo. verkauft, Mittel: 
preis 105 fl. Bon dem zugeführten mittelfräntifhen Gewaͤche wurde 
nichts verlauft. 

* Sm Dillingen wurte am 1. Oltbr. das Knabenſeminar 
der Dikcefe Augsburg durch den behmürtigften Biſchef eröffnet. 

Aus Würzburg ſchreibt man rom 2, Dit.: Zur Zeit tagt 
in unſerer Etatt eine Verſammlung zufammengefegt aus bifd öf- 
chen Eommiflären aller deutſchen Didcefen. Diefelbe ift auf 
Betrieb nes apoftoliihen Nuntius in Wien, des Harrinals ve 
Lucca veranftaltet, und verfolgt hauptſächlich den Zweck, Mittel 
and Ziege zu beſſimmen, durch welde tie deuiſche latholiſche 
BPrefie gefördert werben könne, 

Baden. Karlsıuße, 15. Sept. Bei ber heute ftattgefuns 
Benen Gewinnziehung der badiſchen 35 fl.-Looſe fielen auf 
folgende Nummern bie beigefegten Gewinne: Wr, 133,706 
40,000 fl., Nr: 334,100 10,000 fl., Wir. 129,103 4000 fl, 
Nr.343,224, 253,083, 344,234, 348,164 und 11,834 je 2000 fl., 
Nr. 334,068, 214,377, 344.224, 86,700, 50,708, 365,389, 164,681, 
36,699, 13,886, 11,82%, 219,266 und 193,121 je 1000 fl, 

Tusoland, 

' alien. Aus Reopel, 26. Eept., wird berichtet: Trotz 
des Belagerungeftanbes und trog ber beftänbig verftärkten, jet 
bis auf 80,000 Mann angewachſenen Eruppenmadt im Erlönig- 
reich nimmt das Bantenwefen der Bowrbonifhgefinnten einen 


Umfa weicher neuerdiugs wieber bie piemonleſiſche 
— fellen venhe:  .: 0: 12 ana eis 


tigen Pefern nicht zu verübeln, wenn fie auf? 


\ 
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3 Im Renpolilanifchen wird die Vroditz Gapitameta von 
den Wilitärtommanvanten in einer wi “ raffinieten Weife ge- 
maßregelt. Die Helder Pürfen nicht bebaut werden; jeder 


Biſſen Brod, den wie Bewohner effen, muß geftempels-fein. 

In ver Terra di Cavoro darf nicht einmal Brod genug 
gebaden werben, um vie an ben Brüdenbauten der römiich- 
neapolitauifhen Eiſenbahn noch immer. beichäjtigteu Wrbeiter 
zu ernähren. 

Neapel, 26. Sept. Der Berlehr der Provinzen unter 
einander und mit ver Hauptſtadt bat faft aufgehört. Die Po- 
ſten werben angehalten, bie Briefe verbrannt, vie Reilenden 
geplündert. 

Neapel, 26. Septb. Die Regierung will nächſtens bie 
ſchon in ruhigen Zeiten ſchwierige Recrutirung vornehmen. 
Jun vorigen Jahre gelang es nach einer mehrere Monate vau- 
ernden hartnädigen Jagd wenizftens einen großen. Theil der 
Dienftpflicptigen einzufangen; dießmal ‚wird man gar feine 
befommen. 

Nagy Berichten aus Kom befindet ji König Ludwig wohl, 
und bejucht jortwährenn die Ateliers ver berühmtejten Künftler, 
Der Papit hat vem König feinen Gegenbeſuch abgeftattet. 

Ftaulreich. Paris, 3. Okt. France und Patrie con» 
ftatiren Berabredungen Garibaldi's mit engliichen Agenten bes 
zũglich einer Bejeyung Siciliens durch die Cugläuder bis zur 
Räumung Roms, 

Am Sonntag, 28. Sept., Nachts 11%, Uhr, hat fih mitten » 
im Zanzjaale ve Bal Mabile zu Parıs ein junger Dienjd er» 
ſchoſſen. Dan irug vie Leiche hinaus, und ed warb weiter 
getanzt. 


Miederbaperifches. 

* Landshut, 6. Oft, Aus Waldkir chea, L Oft, ging 
ung vorgefterun vom Hilfscomite ein Scpreiben zu, das be» 
jagt: „Wit innigftem Daufe wird ber Empfang ber mit fehr 
gechriem Schreiben vom 26. v. Wıls, überjanbten Baarfchaft zu 
120 fl, dann ver angelommenen zwei Fäſſer und eines Koffer mit 
Kleivungsjlüden bejtatigt und gebeten jich in Ihrem geſchätzten 
Blaue ver arınen Abgebrannten warın anzunehmen. Mit aus- 
gezeichueter Dogagtung! Der Vorfiand Erufilla, Bürger 
meifter. — Yuvem die Keraktion ber Lantsh. Zig. im Namen 
der armen Abgebraunten ven bisherigen Gebern ein herzliches 
taujentfültiges Bergelisgoit zurujt, bemeilt jie, daß abermals ' 
eine neue umfaugteiche Sendung bon wopithätigen Gaben ab» 
gejendet wid und bittet auch weiterhin. um milbe Beiträge 
jür Die armen Abgebrannten. Niederbahern hat wirklich fich 
recht warm jener verunglüdten Yanpsleute angenommen und 
entgegen manderlei ſchiefen Beurteilungen, die es fi von 
Soichen, die es nit näher kennen und bloß oberflächlich ab« 
ſprechen, ſchon gefallen lafjen mußte, gezeigt, daß feine Be» 
woher das Her) dom am rechten Flecke haben und nicht aus 
ber Urt ver Wüter ſchlagen! Aljo noch einmal: Gott ver» 
gelte eo! und die Bitte um weitere Gaben! — 

4 bon der Vils, am 3. Dit. Unfer liebliches Vilsthal 
wird nägfier Zaye einer jhönen Zierde beraubt. Das alte 
vaterliche Echloß von Aham, Eigenthum des Herrn Grafen 
von Dionigelas, welches fich gegenwärtig im baufälligen Zu⸗ 
fiante bıfindet, und eine größere Reparatur erfordert, wird in 
ber näcfien Woche durch Herrn Maurermeifter Mänfi aus 
Brontenhaufen zum Abbruch in Angriff genommen. Yın Schloſſe 
angebaut iſt eine Kapelle, bei der ein Benefizium geftiftet ift, 
und. wo ſich bie gräfligde Familiengruft befindet, im welder 
mehrere hohe Perjonen ihre Rubeftätte haben. Dortjelbft ruht 
der ehemalige Minifter Graf von Montgelas, geitorben den 
14 Yımi 1828, welchem dort ein ſehr jhönes, ſteinernes Monu⸗ 
ment‘ errichtet iſt, oben mit feinem . Bruftblibe geſchmückt; 
noch find mehrere Glieder der graͤflichen Familie beigeſetzt. 
Uebervieß war ed einften® auch bie @®rabftätte ber freiherrlichen 


Familie von Lerchenfeld. Ss Äft neben dem Ultare ein groß- 
artiges aus Etein a ee an der Mauer an 
gebracht, am welchen Iu leſen I?" Borg, Leopold, Bernhard 
bes bi.’ römischen’ Reiches Freiherr bon’ Lerchenfeld, Herr auf 
Aham, Spillberg, Grießbach, Neuhofen, Angerbach ıc. 

ruhen noch andere Glieder tiefer boben Familie, wie mehrere 
Grabmonumente bezeugen, mnter andern auch Sranziefa von 
Lerchenfeld, eine geborne Gräfe don ——* geſt. 24. Deu. 
1811. — Die beiden gräflichen Förſter, welche bisher das 
Schloß noch bewohnten, find gegenwärtig mit dem Umziehen 
befpäftigt und werden in Zuluuft das in ver Nähe gelegene 
herrſchaftliche Schloß in, Gerzen, ‚gleisjalls Eigenthum bes 
Herrn Grafen von Montgelas bewehnen. Es foll zwar im 


künftigen Sommer eine neue Dauer, entweder zum Schuge für - 


bie Kapelle, welche noch erhalten bleibt, oder zur Bierbe ber 
Umgegend aufgeführt, oder wie antere jagen, ein feines Schlöß- 
hen erbaut werben; allein was fol cas fein im Vergleich zu 
ber gegenwärtig erhabenen, alten Burg, welche weithin über 
das Vilethal majeftätiih und ſtolz ihr hehres Haupt erhebt! 

+ Waldkirchen, 4. Dit. Ich beeile mi, Ihnen befannt 
zu geben, daß unfer allergnüpigjter König Mar IL, im Wohl- 
thun unermüdlich, für pie durch Braud verunglüdten Bewohner 
von Waldkirchen bie nambafte Summe von 1500 fl., ©e. kyl. 
Hoheit Prinz Karl vie beträchtlide Summe von 600 fl. ge 
Ipenvet hat; dem St. Johannieverein zu Wiünden trafen 500 flU, 
von der Stadt BVilshejen 40 fl., von der Yietertafel zu Deg- 
genborf 132 fl. ein, die Redaction der Pafjauer Zeitung ſam⸗ 
melte bis jegt 146U fl, die ver Donau Zeitung 2372 fl. Es 
muß überhaupt rühmlich erwähnt werden, daß Spenten von 
Lebensmitteln, Kleidern, Wetten, Geld sc. reichlich fließen; nur 
zu Dilfeleiftungen mit Dand- und Spanndienſten verſtehen fich 
die benachbarten Gemeinden nicht, obſchon dem Bernehmen nach 
bereits der dritte Aufruf am dieſelben erging, und da dieſe ge» 
jeglich hiezu nicht angehalten werben fönnen, — was bem V 


Correſpondenten in ver Donau- Zeitung vom 28. v. Mits. nicht - 


betannt zu fein ſcheint — und ter Schutt im Martte troß feiner 
lärmenden ſtritit noch nicht geräumt ift und bei der großen 
Menge und dem Mangel an Arbeitsträften auch noch nicht jo 
ſchnell geräumt jein wird, jo trifft ver taktloje Borwurf biejes 
Eorrejpondenten nicht : diejenigen, bie mit der abminiftrativen 
Leitung betraut, längft vor dem Zetergeſchrei die benachbarten 
Bauern zu Dienftleiftungen aufforverten, fondern lediglich die 
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benadpbarten Gemeinden, die biefer Aufforderung fein Gehör 
ſchenlten. Wicht minder unüberlegt und ungeitig war ber Vor⸗ 
wurf im Betreff der BVerftärtung der Sicherheitsmannſchaft. 
Schon ehe es nem: V Correſpondenten einfiel, wurbe, wie wir 
bon verläffiger Seite wiffen, eine Verſtärkung derſelben bean⸗ 
tragt. Da aber die Mannſchaft wicht herbeifliegen kann, jo war 
fie eben zu der Zeit, als fie ver Artitelſchreiber vermißte, noch 
nicht eingetroffen. Sein Artilel hat bejtimmt deren Berftär« 
fung nicht veranlaßt; mit demfelben ftellte er fich ein öffentliches 
Zeugnif voreiliger Rüdjichtslofigfeit aus und beziwedte eine: all- 
gemeine, Migbilligung, pefien, „was er ſchrieb. 

Waldkichen, 2 Olt. Der vorgeftern in Strömen herab⸗ 
fallende und. die game Nacht anhaltende Gewitterregen bewirkte, 
raß im Schulhauſe die Dede des einzigen vom Brande großen 
Theils derſchont gebliebenen Schulgimmers einftürzte, Es blies 
ben in vemjelben vie Schulbänten, Böven und alle Requifiten 
unverfehrt und brannten nur die Thüre und bie Fenfterftäde 
aus. Das Wafler brang burd alle mehr oder minder beſchä⸗ 
bigten Gewölbe uud mußten fi die Bewohner. vor ber eins 
dringenden Naſſe faum zu retten. Werben vie Nothdächer nicht 
bald herzeftellt, fo ftürzen bie wenigen Ueberrefte ein und alle 
Hofinung auf Notbwohnungen ift verloren Der Mangel an 
Zimmerleuten ift Außerft fühlbar. (Vaſſ. Donstz.) 

Yaffau, 3. Dt. Now immer fliegen zablreıhe Gaben für 
die armen Waldkirchener. So hat heute die Pfarrgemeinde 
Holzkirchen bei Bilshofen 8, Schäffel Walzen, 16%, Sc. 
Korn, 318 Ellen Leinwand, 1 Kifte mit Leinwäſche und Kleis , 
dern und im Baaren 225 fl, an die Rebaltion der Donauztg, 
ũberſchickt. Tauſend Dank der braven Pfarrgemeinde Holz⸗ 
firhen und ihrem waderen Pfarrer, vem Hochwürdigen Herrn 
Huber Mit ver Eiſenbahn kommen täglih 4H-5U Ztr. für 
die Abgebranulen. Da es unmöglich ıft, dieſe Maſſe vom 
Effekten ſofort / nach Waldtirchen zu ſchaffen, jo hat man fi 
um ein geräumiges Lokal umjehen müjjen, und Herr Schiff⸗ 
meifter Wenzel hat und mit größter Bereitwilligkeit ein ſolches 
zur Verfügung geftellt. (Ball. Donztg.) 

cF° Auf die Landöhuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen £. Poſtexpeditionen Beftellung gemacht werben, 
Preis vierteljährig 54 Er. 


Verantwortliber Revakteur: Job. Bapt. Planer. 








Baueru-Anmwejend-Berfauf. 
Ki, Der Unterfertigte 
En verfauft aus jreier 
Hand das Helm 


Mühlanwejens-Berfauf. Deffentliche Sigungen 

5 In der Räbevon Lande Irzuigt. Bezirtögerigts Landehut. 
N —5 XR Freitag den 24. Otloder 1862. 
vrebt’fde Ei: at trlebe | Anwefen Vormittags 8 —— ee hier — 
— a) - Shüf von itb wegen Vergeben 
JE Dauern - Anmejen Bir? —R — Vormittags 10 Uhr: Berus 
en ın Fahleben, Ge — — — unter febr 


er fung des Kaspar Wildfeuer von Stier 
ftebend in Aohnbaus, Stalungen mit Stapeljennebmbaren Bedingnifſen zu verlaufen. Wo? 


ling wegen Zragens —— Dh 
; ine) ' p — Vormitt. 11 Uhr: Berufung des 
1. im bebaulihen Suftande, vann einem Wuryjlast die Gppebition m. '@l. | (a2) 1156 r 
Barnung. 


———— von Pfiſterham wegen Rauf ⸗ 
Ber meinem Sohne Matbias Lehner 












een. — Natm. 3 Uhr: Berufung des 
Zatob Hanglinger von Egglhauſen wegen 
Körperverlegung. — Nachm. 34 Uhr: 
tufung des Wolfyang Krügl von Mühlen 
wegen Mißhandlung. — Natmut. 4 Ubr: 
Berufung des Kaspar Sambuber von Fahrt 
wegen Mifbanblung. 


Haar bach, den 5. Sept. 1862. 
Zofepb Lechner, 





veriheilten inde noeh, daun I Stüd 2 — — 
Rinder und übrigen Bun un Hausfabrniffen, 1157 ——— Mehrere Ellen Seidenzeug 
— 1 a Wer 44 he ma Lehrlings-Geſuch. wurden gefunden. Wer ſich als Gigentbümer 


5* den. Nähere Audtunit, ertbeilt| Gin mohlergogener Knabe wird als Lehtling, ausweist, kann denfelben gegen Bergütung der 
portofreie Anfragen _ aufgenommen bei 


Inferationsgebübren im“ Empfang nehmen bei 
fer Mupert, Anton Bacher, 


Anton Pfoffenzeller, 
1155(a3) tönigl, Poſthalter in Pilfting.|1158(a2) Gattlermeifter in Furth bei Lanbaput.{1 15 Tu Bagner in Weihenftephan. 
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Pefauntmaduug Milde Beiträge 


Etelinug unter Guratel des Gölbnere Lorenz Strirp! von Mühlen ı. 8 im Bar, j 
Es wird biemit befannt gegeben, vaß ſid ber Einer Boteny BtttegT von. Rapıeujfür Me unglüdlien 2 
freiwillig unter Guratel geftellt bat, und daf für ihm der Bauer Joſeph Samberger von kiechens, bie burd eine ſchreckuche 









dort ald Curator auigeftellt und verpflichtet worden ift. Beusztpeuntt im wenigen Winner in 
und Gut verloren und tbeiltweife nur 
Bilebiburg, den I. Oltober 1862. das nadte Reben retteten umb fo Dem 
Königliches Landgericht Vilsbiburg. nabenden Winter enrgegenfehen : 

8 Iasesl t. —— 1153 r fl. k. 
* en: * beirttaa 390 10 

rrrrrrrre Bon einem Wohlthäter. 2 Paäckchen 
Gabelsberger Stenographen- -Verein. Kleider nebft —— 

— Bon einem Landpfarrer. I Rod, 1 Bein: 

Ein neuer Unterrichts-Curs in der Stenographle wirl Meid, 1 Gilet, 1 Stüd Lentwand, 

am 14. Oetoher d. Is. Abends 7 Uhr 1 Baar Stiefel, 
in’s Leben treten, und vom genannten Tage an wochentlich zweimal, jeden Dienstag Summe 39% 10 
und Freitag Abends von 7 — B Uhr, fortgesetzt werden, PRRBEEPET [— 
Zu recht zahlreicher Theilnahme wird mit dem Bemerken eingeladen, dass der 3 Börfen: Na h ric ten 
Valerricht unentgeltlich ertheilt wird, dass jedoch für Heizung und Beleuchtung des } x 

* p 2 * ö Ir atfart, 4 Ollober. Deiterı. 5" „Rat, 
Unterrichts-Locales jeder Theilnehmer beim Eintritte 2fl. 24 kr. an die Vereinscasse "niehen äötB.; 8", Met 350%; Wınt ıB. 749; 
zu erlegen hat. Loiterie Anl Loola von 1854: 71%,: von 4858: 
Landshut, den 6. October 1862, 12414; von 1860: 738. ; Ludwigsb. Berbadeis 
Das Vereins-Directorium. Fıjenbabn- Yetien 1392 ,B.; Foyer Oſtbahn⸗Actien 


FEFFITFITTIURFIFTLELTIRTERTTERFEFERTTRTERTERTRRERRRRRUTTTERERTRETRNG 06 voll eingeg. 107%; Oe tert Erebit:Wlob,» 
— — — Actien 210; Elijabetb-Priorttärs:Acten 81.. 


Wettıc re: Paris 937/,; London 118’ 5; 
Todes-"F" Anzeige. 


Min 4 "2. 
Gott dem Allmähtigen hat es gefallen, unfern geliebten Sohn und, Bruder, 


Zcantfurt, 4. Oftober (Gold u. Gilbercours.) 
Herrn Mar Urban, 


Biftofen 9 fl. 381,—30', fr. 
Preuß. Friebridet'e or 9 58-57 ie. 
olländ, 10 iLrStüde a fl. 51,464, Ir 
Randbufaten 5 fl. 321, — 33%, Ir. 
Yırants-Stüde 4 N. 33 — Ak. 
Engl. Souvereign 11 fl. 46—50 kr. 
Privatier von hier, 
im 37. ebensjabre, verſehen mit den bi. Sterbfaframenten, heute Morgens 2 Ubr 
zu ſich zu rufen, 
Indem wir diefe Trauerfunde allen Verwandten und Freunden bringen, em: 
pfeblen den felig Dahingefhiedenen einem frommen Andenken 
Vilsbiburg, den 5. Oltober 1862. 





Bold per Zoll:Bfv. 803— 808 

Preuß. Kaſſenſcheine I fl. 447,45’, ir. 
Dollars in Gold 2 fi 25-26 Ir 

h) Frantenthaler — —. 


Münchener Scranne vom 4. Dftober. 


hf. Mitt. Niepr. 

A a a. ft 
liep®: 31 33 2750 39830 al. — 4 
Peinfamen; 2 6 21235 1954 gef. —18 


Regensburger Getreide » Bericht 
vom 28. September bis 4. Oftober 1862. 
Et I: Korn Serne d abert 
Wochen uſd. 223 64] 574 — 
Boriger Reit . . 26 4 — — 
Neue Zufuhr. 7441 217] 702) 220 
Gefammi-Summe . | 943] 285| 1276| 220 
Heutiger Berfauf . | 712] 219] 702] 208 
BejammtBertauf . | 935) 283] 1276) 208 
















Die tieftrauernben Eltern: 
FIohann Baptift und Zohanna Urban, 
Privatiers, 

im Namen jämmtliher Familienglieber. 








Bleibt im Reit... 58] 21 -I 13 

R Nltebitfegi ‚FR. | tr. 

vom 4. Dftober 1862. Hödfter Breis . . Jualaslıalaılıı)agl lan 

Mittlerer , . +. H19 alı3 1sjıniar 615 

Windeiter . . . . . j18/23{12158[11) 6] 5]52 

— Fi Din Gefaln ..... 41] 120 a; 8 
Getreid- "sen lerer —* Geſtiegen ...r. A Spar — hazzi Id u — ER" 

























8 
Preis, | Preis, | Preis. | fallen. 





-|Stadt-heater im Sandehut. 

* 19} 1818 3418 3 TEE Dienstag den 7, Okt. 1862: 
Rom. 2. 16% — t1254112 30| 12 ia: 3E 1 2. Borftellung im I. Abonnement. 
Gmft.. 47 Are 1338 2% 


gt“ 7 185 Mr 
“.. | u For 


a ee Ay 


1158 1b 30| 11 1 Der Sumpenfammler BD. yes. 


624) 6 3] 531 
ar Km Schauſpiel in 5 Alten und. einem 
von Pyat. 


Weizen, . 18 J * ik 
106 


I: andshuter Zeitung. 


Die eandshuter Zeitung tofter ın 
sanı Beadern wierteiläheitb 4 ir. 
und kann durch alle fgl. @ 
am diefen Dreis derogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Fur Wahrheit, Recht aud geſetzliche Freiheit.“ 


Anzelgen werben in Die kanböducn 
geitung (chmeß aufgenommen und din 
dbeeifnaltige Beile oder Deren Marias 
mit = Br. berechnet. 





Mittwoch ven 8. Dftober. 


Nr, 31. 


Brigitta. 





mm der Ttidkhuter Zte. 


Telegraı 

chen, 7. Oft Ihre Majeftät die Königin 
Marie von Neapel hat, von Altötting zurüdfchrend, 
vorläufig ihren fillen Aufenthalt im Klofter von St. 
Urfula zu Augsburg gewählt. Gemürhöverfimmüng 
wird ald Beweggrund bezeichnet. 


Deutſchlaud. 

Bauen A Minden, 5. Oft. Unterm 27. Sept. hat 
das ?. Staatsminifterium des Innern nachſtehende Entichliehung 
erlafien: „Die Beftimmungen bes $. 4 ber allerhöchſten Ver 
orbnung vom 18. Zunt I. 38., die Abhaltung Öffentlicher Tanz⸗ 
muſit betr. (Regierungsblatt vom Jahre 1862 S. 1391 und fi.) 
bat von Seite mehrerer Kreieregierungen tie Anfrage verans 
loft, ob für bie von den Ortepoltwibehörten in ben Landge⸗ 

“ meinben erth:iften Tanımufil- Bewilliaungen eine Tare zu er» 
heben und ob diefelbe gegebenen Falls dem Stan’därar oter 
ter betreffenden Gemeindelaſſe zu verrechnen fe. In Folge 
deſſen wirb nach vorgängigem Benehmen und im Einverftänd- 
niffe mit rem Kl, Staateminiftertum ber Finanzen befttimmt, 
daß 1) die ſchriftlichen Musfertigungen, durch weldhe von eimer 
Ortepolizerbebörte die Erlaubniß zur Abhaltung einer äffent- 
lichen Zanzmufit ertheilt wirb, auch in ben Landgemeinden einer 
Zore von 36 Kreuzgern und ver Anwendung tes 3 Freiner- 
Stempels unterliegen; 2) biefe Gebühren in bie betreffende Be- 
meinbefaffe zu fließen haben, und daß 3) biebei in ten Fällen, 
in welchen wegen ter Zuftellung ter fhriftlichen Ausfertigung 
wirfiich ein Sana zu maden war, eine Infinuationtgebiihr ven 
4 Kreugern für ben betreffenden Gemeinvebiener erheben wer⸗ 
ben bürfe * 

5 Münden, #. Dit, Seine Mojeftät ver Köning gebt 
am Donnerstag mit mehreren Cavalieren nad Bartenfirchen 
und Ihre Majeftät vie Köntgtn wahrſcheinlich am Samstag 
fchen nach Berchtesgaden wieder ab. — Die Löhnunge + Nach 
zablung iſt zufolge Kriegsminifterial » Nefcript® bet mebreren 
Abtbeilungen ber Armee vorerft probemweife vom 1. Januar 
1863 einzuführen, ta 32 Wbtheilungen des Heeres fich bafür 
und nur 9 dagegen ausgeipröchen haben. Der Uebergang hat 
in ter Art zu gefchehen, daß in 10 Lähnunmgsperioben je ein 
Tag weniger ausbezahlt wird. So ift vom 1. Yanuar 1863 
anftatt anf 10, bie Löhnung nur für 9 Tage, am 11. Ianuar 
für 8 Tage, am 21. Iamuar für 7 Täge u. ſ. w. auszubezahlen 
bis die 10tänige Periode der Vorausbezahlung bereingebracht 
if. Man hört nur einftimmiges Lob darüber, daß das Tal. 
Kriegeminifterlum, fowie veffen Generalverwaltungspirector ſich 
durch das Votum der Militärrechnungs-Rammer nicht beirren 
Iteßen und Anordnungen trafen, welche vollfonmen | geeignet 
find, den langweiligen Umftändlichleiten und zeitraubenven 
Manipulationen endlich entichieven bie Spige abzubtechen. 
Durd die angeordnete Vereinfahung wird das Militär, Mech» 
nungswefen eben auf die Bafis zurüdgeführt werben, welche 
vollteinmen genügt, die Iutereſſen des Aerars zu fihern; ohne 
die Mannſchaft irgerivivie zu beuachthelligen und wobutch es 





fo leicht faßlich gemacht wird, daß auch weniger befählgte In⸗ 
dividuen es ſchnell begreifen, kolglich damit auch betraut wer⸗ 
ben Binnen. Freilich wird man in Zukunft weniger Militär 
Rechnungs: Beamte als jetzt nöthig haben, aber das babertfche 
Heerweſen wird deßhalb fidher nicht ben mindeften Nachtheil 
erl:iven. Die Abtheilungen, welche die probeweile Nachzahlungs- 
Manipulation anzunehmen haben, find: das zweite, fünfte, 
zehnte und eilfte Infanterie» Regiment, ‚das dritte Yiger-Ba- 
taillon, das zweite Ruiraffier-Reximent, das zweite, vierte und 
fünfte Chevaurleger8-Regiment, die erfte und britte Sanitätt« 
Eompagnte, die Garniions » Eompaznie Rönigshofen und das 
erfte und zweite Artillerie Regiment. — Heute begann ber 
Wetttampf der Schügen. Seit Mittags knallten Inaufhörlich 
die Büchlen. Der Bogel wurde bis eintretender Duntelbeit 
ſchon arg zugerichtet. Bon feinen fieben Schwanzfebern wur- 
den fünf herabgeichoflen. Die beiden Tanıpläge find auch heute 
wieber fehr ſtark zu Tanzbeluftiqungeg benügt worden. Es 
ning Überhaupt ſehr lebhaft auf ver Feſtwieſe ber, va fich bei- 
nahe fo viele Menſchen, wie an früheren Dftoberfeftionntagen 
eingefunvden hatten. Die Wirthe machen Geſchäfte, wie dies 
noch narnie ber Fall gewefen ift, was man von Wirthen hören 
kann, welche bie Feſtwieſe viele Jahre jchon beziehen. Offenbar 
in Folge ter Gewährung einer halben Fahrtaxe von Seite der 
Oftbabngefellichaft, ift dieſes Mal das Zufträmen von Dftober- 
feftgäften aus Rieberbayern fo ſtark geweſen. 

%s Münden, 6 Dt. Den 1, d. Mts. hat in ber Meinen 
Aula ber Univerfität bie vießjährige mediziniſche Staatsprüfung 
ihren Anfang genommen. Die Zahl der zur Prüfung einge 
rufenen Kandidaten beträgt 42 und baben hlevon 17 in Münden, 
16 in Würzburg und 9 in Erlangen ihre HFacultäte- Prüfung 
beftanten, 19 mit ber erften und 23 mit ber weiten Note. 
Ihren Behnrtsort haben 10 derſelben in ver Pfalz, 9 in Unter 
franten, 6 in Dittelfranten, je 4 in Oberbayern, Oberfranten 
und, Oberpfalz, 3 in Rieberbahern und 2 in Schwaben. — 
Morgen wird auf ver FFeftmiefe eine aronantifthe Probuftion 
ftattfinden. 

Münden, 4. Oft. Unferer Mittheitung von ber umfang- 
reihen Begnadigung von Sträflingen, deren Verbrechen refp. 
Bergehen nach ben neuen Strafgefegen einer milberen Ver⸗ 
urtheilung unterliegen, tragen wir noch nad, daß auch fämmt- 
lie Strafurtbeile gegen Militärfträflinge ſeitens bes Kriegs⸗ 
miniftertums eimer Revifion unterzogen wurben und daß auch 
für dieſe Sträflinge bereits bie Tönigliche Begnadigung erfolgte, 


- (Sarztg.) 


Der Mündhner Boltsbote fchreibt über bie biefer Tage 
veröffentlichte Depefche des Miniſters Frhr. v. Schreul betreffs 
des franzdfifhen Handelsvertrages (fiehe Losh. tg. Nr. 229 
vom 5. Dt.), die wie bie erfte von Meifterband verfaßt ift, 
Folgendes: „Dbmwohl auch dieſes neue Altenſtück des Frhru. 
v. Schrent, in bemerfenswerthem Gegenſatz zu dem vom Bra» 
fen Bernftorff mehrfach angefchlagenen Hausknechtöton, durch⸗ 
weg In ber Höflichften diplomatlſchen Sprache gehalten iſt, fo 
legt es doc die don dem preußifchen Miniſter für angemeffen 


und vielleicht für nothwendig befundenen Berbrefungen ber 


An die k. Hof und Staatsbibliothel in 
Pflichteremplar.) Münden. 


Thatſachen und felne wahrheiwitrigen Behanptungen in ter 
ſchlagendſten und fehneitenkfien Welſe bie; 
ben Augen jedes Urtheileſühlfen Kıe preußiſchen Wintelzüne 
und die preußiide Mißachtung des Rechtes ver andern Vereins⸗ 
flaaten gerataus ale gerichtet erfcheinen müflen. Ganz vor- 
züglich beachtenswerth ift aber auch ter Schluß biefer um- 
fangreichen Grllärung, in weldem Sehr. v. Schrent bie be- 
kannte Drehung des Grafen Bernftorff wegen „Nichtfortſetzung 
des Zollvereins“ auf ibren wahren Gehalt zurüdiührt und der 
preußifchen Pelitit jo ven Epiegel vorbält, daß ihre name 
Hohlheit herausfchaut.“ 

Münden. Bei ter jüngit zu Paris abgehaltenen Seneral- 
Verſammlung des Parifer Thierihugnereines ift Hrn, Lehrer 
‚Heilinnbrunner in Waiferburg bie Verdienſtmedaille 
dieſer Geſellſchaft zuerkannt worden, 

‚Aus dem Ifenigafe. Am 6. Sept. 1. 98. fand im Martte 
‚Dorfen sine feltene Beftlichteit flott. Es wurbe nämlid an 
diefen: Tage dem fchom feit 0 Jahren in Grüntegernbad 
angeftelten Schullehrer, Did. Zimmermann, vie ihm von 
©r. Maj. bem Könige wegen feiner dienfilichen Thätigkeit und 
feines pflicdhigetieuen Berhaltens allergnädigft verliehene goldene 
Meraille des Verbienftordens durch Herrn Bezulsamtmann 
Ructi von Erking im Rathhaufe zu Dorfen angeheitet. 

Die Augsburger Pofizeitung berictet: Wie wir hören, hat 
bas Comite tes Etudiengenofjenfeftes in feiner jüngften Sigung 
ben Beichluß arfaßt, ten vem Kaiſer Napoleon geſandten Cham» 
panner zu verlaufen und ten Erlös bem Ueberſchuſſe aus ben 
Befibeiträgen zugufügen. . Mus den vereinigten Summen foll 
fobann ein Eiipenbium gegründet werden, deſſen Betrag all» 
jährlich an würbige Abiturienten ver hiefigen P'ymnafien, Söhne 
biefiger Bürger, vertgeilt werten fol. Aus ber, von bemjelben 
boten Geber überfannten Geldſumme find dem Nectorat von 
St. Stephan 300 fl, jenem von Et. Anna AO fl. übermacht 
worten zum Behuje ber Verteilung an arme und würbige 
Studirende. 

* In Augsburg, wo in ber jüngiten Zeit Nachts in ben 
Straßen ter Etabt mehrere Maubanfälle ftattgefunten, werben 
im dortigen Tagblatte die Damen, welche ven Markt ober die 
Dult befuchen, geirerns, anf ver Hut zu fein; beun am legten 
Breitage feten nicht weniger als fünf Taſchendiebſiähle, an 
Brauenzimmern verübt, vorgelommen, 

Hegensdurg, ö. Dit. Die Einwilligung ver Aufhebung 
bes biefigen Echettenkiofiers ift nun, wie man aus guter Quelle 
vernimmt, von Rom vor einigen Tagen enplic eingetroffen. 
Dosjelbe ſoll fortan einem andern lirchlichen Zwecke dienen, 
wozu aber umſaſſende Bauten nölhig fein bürften Den Bir 
ſchöfen Echotilants wird bie Eumme von 100,000 @ulven 
überwiefen werben, indeß bie beiden Priefter mit einer Penfion 
ben je 800 Gulden beradt werten follen. Das hiefine Schet- 
tenklofter, tem zwölften Jahrhundert entftammend, Hat fich unter 
ben zwölf Klöſtern dieſer Art in Deutſchland am langſten er 
halten, bi® ee ter Ungunft ber Zeiten und Menſchen endlich 
erlag, inbem es nicht mehr im ber Lage war, feinem Zwecke zu 
tienen. Dura jein Rirdenportat ift «8 den Aunftfreunden in 
panz Deutſchland befaunt, auch befien Biblicthet fol ‚noch 
monde literariiche Echäge bergen. Möge das Ganze einer 
zeitgemäßen VBerjüngung freutigft entgegen gejührt werben! 
(Regenab. Bra.) 

# Vom Dunkelboden. Deu 28. und 29, Sept. gab es in 
Taimering auf Verarftaltung des jegigen Bräuerei-Inhabers 
‚ein Echeibenihisgen Von ver Nähe und Ferne, befonkers ben 
Diörkten: Geifelgöriug, Pfatter und Wörth damen Schügen 
herbei. Eämmtlide Sıügen aber, M an ber Zahl, baben 
meifterbaft geioffen. Zehnmal wurde in ſo kumger Beit der 
Punkt getrofjen, Das Befte erhielt ein Bärgexsfohn ven 
Geijelhöring. 

% Von dar großen Lanber, Am Michaeli⸗Tage buach um 


» fo zwar, taf ia. 
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8%, Uhr Wermittage in meinem. Sant des Seinsheimiſchen 
Delenomiegules, den ba Sunching, Feuer aus md 
aſcherte venfelben ſammt dem angebamen Shweinftalle ein. 
Die Urſache dieſes Brandes wird verſchieden angegeben; man 
will fie aber mehr in rer Bauart eines Rauchfanges, als in 
Muthwillen over Ruchlojigkeit, wie einige Zeitungen meldeten, 
finden, Wiewohl Statel mit Inhalt verſichert waren, bärite 
der Scharen dod ein berrädtlicer fein, ba an Kleeſamen allen 
einige 1000 fl. in Verluſt gingen, indem auf tiefem Gute ver 
Anbau des Bcdkiees, deſſen Same zur Bereitung von gelber 
Jarde gebraucht wird, großartig betrieteu'wirt. Diefes Brait- 
unglüd ift das erfie, welches tie einige 30 Zentner ſchwere 
Glecke in Sünding, die felbft erft aus den der vor 
einigen Jahren bei einem Hrande werunglüdten ste Age 

ffe daum 


-gegoffen wurde, hneifyAh' fan machen mante, Yrıkhrlein 


vor 8 Zagen ihren erften Laut werkehmen bei. Möge fie 
dieſes ſobald nit mehr thun! 

Vreußen. Berlin, 1. Dt. Herr v. Spbei hat mit dem 
heniigen Zage ale Übgeorpneter Urlaub erbeten „unter Bei- 
fügung eines ärztlichen Alleſtes;“ als Letzteres der Präfivent 
anzeinte, entjtann eine kleine Heiterkeit. Nanche meinten, Hrn, 
vd. Epbel feien bier die Yugen übergelaufen | 

In Düffeldorf ip am 2%. Sept. die Wittwe des ifraelitifgen 
Lehrers Yröhli in vem feltenen Alıer voü beinahe 108 
Jahren geftorben. 

Defterreig. Wien, 30, Sept. Wie bie „N. Nachr.“ ver 


‚ aehmen, hat auch ber Etaateanwalt gegen das erſtrichterliche 


Ertenntuig, nach welchem Kallab vom Berbregen des Dicbs 
ſtahls leegeſprochen wurde, die Berufung angemelvet. Der 
Wiener Vollswig hat fich auch bereits feines Vertheidigers 
bemägtigt, Er nennt nämlich ven Dr. Kratth, ver unmitels 
bar nadeinander Die zwei Verbrecher Kallab uud Rödler ver 
theibigt hat, einen „Sallabresler." 

Wien, 29. Septbr. Die Pofiveamten beabjichtigen, ber 
„A, C.“ zufolge, gegen tem Vertheidiger Rallabs, Dr. Krath, 
weldher behauptete, die Pofibeamien feien feine Beamten, 
fontern Boft-Commis, gehörigen Orts eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift zu überreihen. (Ob die Wiener Poftbeamten mögen ſich 
nicht erhigen; was wird nicht bisweilen von Vertheidigern vor» 
gebracht, das fonft nirgenns ein vernünftiger Menſch vorbrächte, 
ohne zu befürchten, ausgelacht zu werben. Was bie Herren 
Bertheibiger mit jolden unnügen jephiftiichen Faſeleien zu er- 
zeigen geventen, iſt micht zu begreifen.) 

Wien. Der Zenorift des Hofoperntheaters, Herr Walter, 
wurbe mit einer Jahresgage von 10,000 fl. auf weitere ſechs 
Jahre am k. k. Hofoperntheater engapırt. 

As Euriojum wird gemeldet, daß während ber 3 Tage 
des Künftlerjeftes in Salzburg im Weichbilde tiefer Stadt weber 
Jemand geftorben ift, noch begraben wurde. 

Von der Salzach, 3. Okt. Am 24. Sept. gegen 5 Uhr 
Übents zeigten vier Kanonenſchüfſe einen Brand auf der Feltung 
Schen-Zaljburg an, bir inte balb wieder gelöft war. In 
einem Zimmer aufbewahrte Fenerwerlögegenftände haben fich 
entzündet, 

Innsbrud, 3, Oft. Letzten Sonntag wurde ein un Hechen- 
berge angeichofjener Gemebod, ver in tie Ebene flüchtig ging, 
auf ber Landſtraße bei Sranabitten non Rarrenziehern ange» 
halten und -- erjdlagen.. Dagegen waren auberöwo zwei Bü- 
ger bald nachher im größter Gefahr von ben Bemjen er- 
ſchlagen zu werben, ba dieſe eine foldhe Menge: von Steinen 
über bie Felswand in Bewegung ſetzten, dei nur eine aufßer- 
orbentlice Geiſtesgegen wart diebeiven darunter ſtehenden Gems · 
jäger noch retten donute. 

Einen intereffanten, Beitrag: zur Thierſeelenkunde liefern 


zwei ungewöhnliche Fälle in Prebwg, 'mo.ein Kätzchen von 


einer Hündin gefäugt uud oem diefer ‚fo beworzugt wird, daß 
fie die eigenen Sprößliage nicht früßer ſaugen läßt, beper wicht 


——n — nn — 


, — Der zweite Gegenftand ift 


Die O 
nım die Pflegerin auf allem’ 
‚hräten verm tie Mugen auch Eter mus?) 
Tu 1 gusiwun®e 
‚din. Die Hoch 
piementeflfche Prinzeffin Pia, wie Birzlid an dem König von 
Bortugal angetraut wurte, deren Pathe er ift, werben ale ſehr 
prächtig geſchudert und auf 4 bis 500,000,8r. gelhägt. Dan 


n rohen aus unb 


—— ey 4 
Beiften unterlegt wurden. 


citirt mamentlid) een toftbarch Noſentram mon 315 Perlen. 


kud Diamanten, ferner eine äußerft Lünftlich gearbeitete Uht, 
wo jede Zahl des Zifferblattes eine Neligaie kinjchließt, endlich 
ein Album. mit ven Porträts, Wappen und Motto’s aller 
Poͤpfte, vereu Reihe das Büpnif Pins IX. ſelbſt ſchließt u ſ. w. 
In Euriner Zirkein ſpricht man mit großer &ewißheit von 
einem Befud, ven der Königam 20. v. M. Garibaldi ge- 
macht habe ; ſeitdem fei der General fehr ruhig und vernauens⸗ 
voll und habe jogar geäußert, er habe fich micht zu beklagen, 
„da doc Ulles zum Beſten Irutiens ausſchlage.“ 
eit. Im Hefpitai zu Mans lebt ein Li2jähriger 
Greiß, ver biefer Tage den Beſuch feines von Laval zu Fuß 
derübergelommenen Yljährigen Sohnes empfing. Lehterer ift 
noch velltommen rüjtig, und erzählte in Alangon, vaß er 1812 
in Rußland gefangen genommen, 24 Iadre in Eibirien habe 
zubringen müſſen und erft 1837 nach fsrantreich zurüdgefehrt fei. 
Umerste. Nem-Jork, 24. Sept. Laut einer Prollamation 
Lincolu’s ſollen ‚vie Sllanen in den aufrührerijhen Staaten 
mit 1. Jan nüchften Fahres für frei eıllärt werden.*) Berner 
hat Prafident vineoln vie Habeas-corpus-Xcte ſuspentirt und 
üder vie gelſammen Wereinigten Stugien ven Belagerungszu- 
and verhängt. — Im Eongreß der Sürtſtaaten beantragte 
vote bie wrllärung: Die von ven Eonföberiuten errungenen 
olge gejtatten die Abjendung eines Commiſſars mit ehrens 
haften Fiedenevorſchlagen nah Waſhington. Die Bundes⸗ 
truppen haben den Potomac nicht überjchritten. (Tel. bes 
Rorreip. b. u. f. Deutfglo.) 
*, Die Morbflaaten follen an das Sprüchwort benfen: Die Nüms 
be:ger hängen feinem, bevor fie ijm baten Die Nun. d. Ldeh. Big. 


einige Hüßnereier zum Aus· 
(Zeit wann 


+ Bef@ente des Pape sam: bie. 


Mieber bayerifches, 

Ton der Rott, 4. Oft, Im Marlte Eggenfelden wurbe 
eine Hausiammlung für bie durch Brand verunglüdten Des 
wohner des Marktes Waldkirchen vorgenommen, und als ir- 
pebmiß find 288 fl. nebft 2 Zägern mit Sleivungsftüden ac. an 
tiefelben beförbert worden. 

Poffau, 3. Ott. Beute Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 
batten 4 öfterreichifge und 2 baheriſche Tonducteuts ben Uns 


. fall, beim Ueberfäiren auf der Donau von Il; nach Palau 


darch Umſchlagen des Kahnes in die Gefahr des Ertriniens 
zu kommen, wurden jedoch jänmtlihe 6 Diann — aber miſh ⸗ 
fam — von den Ilger Scifftewten gerettet. Bemerit muß 
werten, daß bie Herren Eonducteure ven Kahn felbft geleitet 
und fich feines Weberführers bevient haben. (Paſſ. Dongig.) 

* In ven Paffauer Blättern findet ſich eine Erklärung 
Des Biliecomite’s zu Waldkirchen, mwonad pas bißherige 
Hilfscomite durch die Ueberfievelung ber. Lantgerid,tsbeamten 
nach Jandelsbrunn fib aufgelöst und ein neues mit bem Bür⸗ 
germeifter und Pfarrer an der Spige fich gebilvet hat. Den 
„Falichen Gerlichten wegen unzwedmäßiger Beriheilung ber 
einpfangenen Gegeijtänbe” wird entgejnet, „daß vie Verthel⸗ 
lung in volltommen regelmäßiger und zwedentiprechenver Weiſe 
vor fich gegangen iſt und auch noch Ferner ebenjo fortgefahren 
wire.“ AUnch voird vor Brmmobeitiern mit foljegen Zaigni 
gewarnt, i ” 

»** Neureichenau, 4. Dit. Ber 8 Tagen begrub man 
ehren Handelsmaan, Der im Wranpwiäten, und einen lebigen 
Burſchen, ver an tödtlichen Berletzungen in Folge eines Sprunges 
aus dem Feniter geflorben. Run Hat das Slend zu Wald⸗ 
tir chen zwei weitere Opfer geforvert. Mehrere Knechte holten 
aus ven Waldungen in ver Mäte der ſog. Neuhäufer Blöcher. 
Die Vretter Yievon waren jür die Abgebranuten bejtimmt. 
Beim Herabjcleifen der Blochet vom Walde kamen 2 Knechte 
unter tiefelben unb wurben ſegleich erprüdt, — Pier In ber 
Nähe lebt ein Bauernweib, weldes 103 Jahre alt. Zeitlebens 
bat fie nie einen Arzt gebraucht und erfennt noch die Baum⸗ 
arten in dem 30 Schritte vom Haufe entfernten Waldchen. 


Beramswortligges Kedatteur: Joh. Bapt. Blaner. 


Selanulmamung. Deffentliche Sıyungen 
Seine Majeftät ver Adhig katm fib inhaltlich Gntjäliehung des al. Staatö-lränigi. BezirtsgerihtdRaudöhnt, 
Miniſteriums des Innern vom 24, v. Mts,, nad Ausſchreibung der k. Regierung von Nieder: gt Be = . si 1862, , 


bayern vom 27. ». Wis,, (Kr ABl. Nr. 86) Auerhöct bemogen geſunden, für die durch gotm. 8 Ubr: Unterjuhung gegen Zuper Bims 


Roih und-den berannahenden Winter hart bebrängien ASimwohner des durch Brand mahızu 


gänzlich zeritörten Marktes 
Waldkirchen 


die Beranftaltung einer polizeilichen Rollette von Haus zu Haus zu genehmigen. 
Denn nun aud die Einwohner Yandshuts gleich nad erlaltener Runde Des Unglüdes 


mermann von Linbad) ‚wegen Bergebens 
der Hörperverlegung. — Naxzmitt, 3 Uhr: 
Unterjudung gegen Joſ. Hepeneder von 
Ulzenau wegen Vergehens der Unterſchlagung. 
Donnerstag den 30. Ottober 1862. 


freiwillig eime Wafie Gffelten und Geid fpenveten, jo ſeben wir und dennoch veranlaßt, diejerjWormittags 5 Upr: Unterfugung gegen Kajetan 


böhit brjohlenen Hausjammlung zu entpreben und erſuden, die Geldbeilraͤge gegen Ein 
eichnung dem diebjeitigen Amisboten Niedermayer zu behändigen. Sollien freiwillige Gelb: 
pendungen jchon geleitet oder fatt denjelben Naturalipenden gegeben fein, fo erjuden mir, 
biefeg nur dem Sammler zu bemerlen. — Die Laye der armen Waldtirchnet bedarf keiner 


beſonderen Empfehlung. 
Landshut, 6. Oltober 1862. 


Stadt-Magiftrat Landéhut. 


Harbammer, 





i 


- „Belanıtmadnaug 


Don dem ynterferti ten lgl. Notare werden im Aſchmeierhofe E Oberfinbat, 
ormvieh, 60,000 Städt Biegelit 
ob), ferners eine größere Partie Heu in Par: 


Gem. Hoheneagitien, 6 Pierde, #4 Etüd 
Wintergetreive (Maizem und Horn ſammt 
tien zu 20 Bentner, am 


| Mittwoch den 15. DOftober I. 38. Vormittags 8 Uhr 
Tafigefamgen an die Meiftbietend,n gegen gheich baare Beyahlung verfieigert, 


= = Kanfsluftige werden biezu eingeladen, a kunst 
— Landshut, den 6. Otiober 1862, . .. 
1160 (a3) —A Bein, tgl, Roten. 


palnt auhjisnsstil zanla HU I 


Haider von Lantsdut Megen Vergebene 
der Körperveriegung. — Vormitt, 10 Uhr: 
Unter uchung gegen Joſeph Florian von 
Lengthal wegen Lergebens des Diebftahls. 
— Worm. 11 Ube: "Berufung des Johann 
Nagner von Pörndorf wegen Forjtirenels, 
Freitag den 31. Oftober 1802. 

Vormitt, 8 Upr: Unterfuhung gegen Michael 
Hagenburger von Dperhäuen, Georg 
Kell von Wiederhauſen und franz Wirt h⸗ 
müller bon Bergliorf wegen Vergebene ber 
Körperverlepung. — Borm. 10 Uhr: Berw 
fung des Wolfgang Holzner von Harbad 
wegen Schimpfens — Bormitt 10°, Uhr: 
Berufung des Joſeph Kolb von Ergoipsbad 
megin Mebertretung prebpolizeilicher Bor 
Schriften. — Nam. 3 Uhr: Berufung bes 
Mitar Stigimaier von Lönptirhen und 
des Mäthiad Künel von Leibersdorf wegen 
Shlägerei, 


eine, 80 Schober! 
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Betanuntmadung. 
Verlaſſenfchaft ber Barerswirtwe Ausa Marta Offner von Penfofen betr. 

Mer immer an den Nüdlab der am 9. Juli I. 8. verftorbenen Bauerswittwe 
Maria Dffner von Penkofen Anfprüde zu maden bat, wird biemit aufgefordert, diefelben, |firden®, Die durch eine ſchrecküch⸗ 
foweit fie nicht bypothelariſch werfichert find, binnen 14 Tagen bei dem unterfertigten| Feuersbrunft in wenigen Stunden Hab 
Verlaffenfbafts:Commiflär um fo ſicherer geltend zu machen, ald außerdem auf diefelben beilumd Gut verloren und theiliweife nur 
a ber —— eine Rüdfiht nicht genommen werben lönnte, das nadte Reben retteten und fo dem 

dshut, am 5. er 1862, nabenden Winter ent feßen : 
1161 (a3) I. Wein, Ial. Notar, — 


— — fl. kr. 

Münchener 8 Aachener Mobiliar: Feuer · Verſicherungs · Geſellſchaft. Uebertrag 392 10 
Unterjeichneter bringt biermit zur öffentlichen Renntniß, dab ihm eine Agentur obiger|T = ar, —— ſegne das Wenige. 

Oeſellſchaft für den fühlihen Theil des Bezirksamts Vilsbiburg und dem Aftlihen heil design, zu x — 2 .. — 18 
Landgerichts Dorien übertragen worden ift, und erlaubt fih danach, feine Dienfte zur Ber-|;, großer Fre Bad affetten in 








mittlung von Berfiberungen ergebenft anzubieten. ! 
Velden im Ditober 1862. ‚ ee un Ev 
1162 I- B. Schwehinger, t. Aufihläger. |, (hei einem  Unterholtungsfpiel 
PT PER SE EINBETT: EEE Orr" Eee —— zufammengelet . . 20.5 
Einladung e Summe 395 13 
r Pu. rg * — — — —— 
Verſichetung bei der k. k. priv. Azienda Aſſicurattict in Tritſt. | Ofterhofener Shranne vom 6. Dftbr., 1962. 
Die von Seiner Majeflät dem Könige von Kayern zum Geihäftsbetriebe allergnädigg ———m—— — — 
conceflionirte Bei. Korn |Berfte] Habe: 
Voriger Reit... . — m 


* * ‘ + + 
! N fuhr... | 116 
k. k. priv. Azienda Afienratrice in Trierer; | 
ausgeftattet mit einem — er Berfauf , 
, Grund:Fapitale von 4 Millionen RR innen. 
—— ill & 3 Hochſter Vreis 
rämien- und Getwinn · Keserbe bon circa 1 Million österr, Mährung, Siittlerer 
bringt biermit zur öffentliben Anzeige, daß fie, vertreten im Köniareibe Bayern durch die beiden Riedrigfter — 
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Umſich a u. 

* Sm Buchladen geriethen uns diefer Tage zuſäͤllig zwei 
dicdere Bücher in die Hand, das eine war ber erfte Band von 
Seuedeys deutſcher Gefchichte, das andere Rückerts deutſche 

die in einer Recenfion irgendeiner Zeitſchrift, wie 
ver Umſchlag des Buches beſagt, als bie beſte Ueberſicht ger 
prieſen wird. Einer naähern Einficht unterwarfen wir dieſe 
deutſchen Geſchichten“ nicht, können daher über Geift, Rich⸗ 
tig und Duhalt kein beſtimmtes Urthell abgeben, wollen 
kas auch nicht. Aber ſei ihr Inhalt und ihre Richtung, welche 


Me fein mögen, es waren „beutfhe Geſchichten“ und fo wegen | 


wir fie mit einem gewiffen Behagen in ber Ham. Deutiche 
Geſchichte! Welch anziehender Gegenſtand, welch reicher Zu⸗ 
halt! Wohl und recht und gut geſchrieben, nicht mit gothalfcher 
Geſchichtemacherei, was kann es Anrchenderes geben? Was 
des Studiums und der finnenden Betrachtung Würdigeres? 
Was Lehrreicheres une Tragifcheres? Iſt fein Sheal⸗ 
ſpeare'ſcher Geiſt da, der fie uns vollgültig und 
mit allem Reige ſchriebe? 


Einen theilweifen Vorgeſchmack, was fich neben lleße, ger | 


währte uns Gsrres in dem gebrängten Umriſſe ber beuffchen 
Geſchichte, ten er Selte 75 bie 153 feiner Schrift „Kirche und 
Staat nach Ablauf der Kölner Irrung“ (Weiffenburg, 1342) 
entworfen. Dr. Brühl Hat riefen Umriß auch bruchſtückweiſe 
in jene Bände ver Cantu'ſchen Weltgeibichte hinübergenommen, 


welche das TRittelalter behandeln, Diefer Grunbriß, Am jener | 


pollrimden üppigen Prophetenfprade, mie fle @örres liebte, 
geſchrieben, hebt alfe an: 


„So Itegt Deutſchland in ber Mitte zwiſchen ben Penfprücen 


von Wet und Oft und dem Norden Her, die in Unzunängkich- 
Teit beſchlefſen, auf ſich ſelber ruhen; während es micht feiner 
Miüften Herr, nicht feiner Landgränzen mächtia, ihnen alien 
effen ftcht; und erft jegt, nad lamgem Befinnen nahe ein 
Pienfbenalter hindurch, tarauf ventt, Die Qüden feiner note 
tüirftigen Ringmauer auezufüllen. Die brei Frievensprebiner 
aber find feeleneifrig, was wollen unfere Hberafe Beamten, 
urrfere tolerante Stern» ober Unfternlammern, umfere armen 
rationalen Santprebiger, berufen um ten Lenten alles Ehriften- 
thum ausjmprebigen, Dagegen bereuten? Wie viel anders war 
die Stellung der Dewtfchen, ale fie vorzugsmwelfe das univerfal- 
hiſtoriſche Volt geweſen.“ 
Wie würde Görres, wenn er noch lebte, die Lage zeichnen ? 

Zur Zelt, da Deutfhland offenbar an einem neuen 
Wendepnntte der Geſchichte angelommen, ans beffen 
temmenden Stärmen es entweber einer befiern Zulunft ent- 
neben, oder das Schidjal Bolens und das Berhängniß 
Siesenlane, wie es Philipp von Macedonien ihm zu bereit» 
ten anfing, erleiden wird, Der Philipp won Dacevonten- fir 
Deutihland iſt wenigſtens bereits da und am Willen und ker 
» Hählgkett, Deutfchlanb fein letztee Loos zu beveiten, fehlt es 
im gewiß nicht. Die Gefahr Iftnrößer, ale man glaubt. Und 


lelder Haben wir jo Miele in Deutſchland, ble nicht rlidwärts | 
ww micht vorwärts zu ſchauen vermögen, Uns wundert 8 
immer and erfüllt es ut der tiefften Wehmuth, wie bei wen | 
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vlelen Heften, welche bie Deutſchen von Woche zu Woche zu 
feiern lieben, auch nur Einer ein frohes Lieb und einen Jubel⸗ 
ruf aus ber Kehle zu bringen vermag, angefihts des Erufteh 
der Rage. Doch man tröfter fich mit ſchönen Worten und üben 
Sieht vie nadte Wirklichkeit, die fih Immer vüfterer geſtaltet. 

Recht traurig klingt, was man wieder aus Berlin ver 
nimmt. Es tommt felten, was befferes nachl Heißt es best, 
Zuerſt fam Herr v. Schleinig, ber Deutfchlanb beruhigte zur 
Beit, wo e8 galt, mannbaft den kommenden Dingen im Bes 
ginne entgegenzutreten — es folkte nicht fo fein, ſondern vie 
Sache weiter reifen —; dann folgte v. Bernflorif, der die 
zreußifhe Spike im Auge feine Wege ging und nun mu Ulles 
zu trönen, tritt v. Bismart- Schönhanfen auf, von bem ber 
Wiener Wig meint, ter wird ſchön Haufen; worauf ber 
Münchner „Bunfch“ einen preußifcgen Bauern von bem neuen 
Berliner Minifter- Pröftventen fagen läßt: „Nun ber wird 
ihön Haufen; bas gibt wieber einen Bi Ins Dart vos 
Ranbes !* 

Schon ber Ruf, der ihm vorangegangen, gab einen Bow 
geihma@ und Herr von Bismark ſcheint ihn rechriertigen gu 
‚wollen. In der Übenbfigumg der Bupget-Eommiifion des Mb« 
neorbnetenhaufes am 31. DM. machte der neue Mimifterpräfl- 
dent Yeußerungen, die auffällig genwg find, Er fazte den 
HDerren von einer „Bewilligung des Etats fei in der Ber⸗ 
faffung micht die Rede, fie habe nur den Grundſatz der „Bew 
einbarımg“ tn Form des Geſetzes. Eine Berfafiungetrifis fei 
Heine Schande. Nicht auf Breußens Liberalismus fehe Deutſch⸗ 
land, fonvdern auf feine Macht. Preußen müfle feine Kraft 
zufammenhalten auf ven günſtigſten Augenblick, ver ſchon einige 
Mal verpaßt fei. Preußens Grenzen nad ben Wiener Ber- 
trägen ſeien zu einem geſunden Staatsleben wiht günſtig; 
nicht durch Meten und Majoritätsbeſchlüſſe aber werben bie 
neohen Fragen der Zeit entſchleden — das ſel der Fehler von 
1848 und 1849 gemefen — fondern durch Eiſen und 
Blut. Er wolle nicht Händel fuchen; er fpredie von Eon- 
fliften, ‘denen mannidt entgehen würde, ohne daß man fle ſuche. 

Die minifterielle „Sternzty.“ beflagt nun zwar die Ver⸗ 
Öffentlihung der Heußerungen bes Herrn v. Bismard und bes 
ihnidigt die „Kammer-Correfponvenz,* fie babe die Aeußerun⸗ 
gen bes Herrn v. Bismart in durchaus ſchiefer Weiſe barge- 
ftelft und gibt feine Heußerungen berichtigt, allein man Tann 
eben bavon glauben, was man mag. Stein Rauch ohne feuer] 

Die ſchlimmen Beforgniffe, welche das Minifterium Bis- 
mark einflößt, lLönnen durch den Troft nicht ſehr beſchwichtigt 
werben, daß die preußlihen Sammern auf feine Bolitit nicht 
eingehen, fondern fie verhindern werden, Wir erinnern une, was 


wir von daher felbit ſchon gehört haben. an es 
die preufifte Spike — werden die sur 
Binde, Carlomig u. ſ. w. ſchon fich finden laſſen. 

Billiges ‚und Borurtheilfreies ift aus ber preußiſchen Kam ⸗ 
mer nicht oft zu vernehmen. Diefer Tage bat dieſelbe einen 
Kommilftonkantrag angenommen, ber dahin geht, bie Staats⸗ 
regterung aufzuforbern, ven confeffionellen Charakter ber Yöhern 
Unterritsanftalten zu befettigen. Hr. v. Sybel meinte: Es 


An die k. Hof- und Staalsbibliothek in 
Pflichteremplar.) Münden. 
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endlich fi zu Schritten zu entſchließen, welche den. Unterricht 
ber Kirche wieder entzieht. Wer die Schule beſitzt, befitzt die 
Zukunſt und bie Herricbaft ber Welt — Hoffentlich werte fie 
ter Staat befigen, Mit rem Antrage werte ver große welt- 
geſchichtliche Prezeß in Preußen zum Abflug fommen. Der 
Übg. Reicheneperger bogegen führte aus: Die Gemiffene- 
freiheit jei eine ter wefentlichften Errungenschaften ber Neuzeit, 
fie habe tem Mittelalter gefehlt, möge man ja nicht wieder da ⸗ 
bin fommen, taß man fih um Glaubeneartitel vie Hälfe ab- 
ſchneidet. Ein Mittel zur Herbeiführung echter Toleranz ſei, 
tag man gegen alle Eonfeffionen gleiche Gerechtigkeit übt, daß 
man bier tod suum cuigqne zur Anwendung bringe. Herr 
v; Sybel wöge fi der 3—400 Studenten in Bonn erinnern; 
biefelben ſeien nicht alle Ultramontane geweſen, fontern fie 
hätten fich einfach nebrüdt gefühlt. Geräde vie Katholiken, vie 
“ Minorität, feien tabei. intereffirt, taß Toleranz geübt werbe, 
Ein Merts für Hrn. v. Sybel und Gefinnungegenoffen, 
die jo gerne von freler Wiſſenſchaft und Tolerang reden und 
ten „Ultramontanismus" eifern und felbft genen bie 
Ratholiten feine Zoleranz kennen. Die Herren überfehen fo 
ganz und‘ gar, daß gerade fie doch von proteftantifchen 
Principien in der Wiſſenſchaft ausgeben. Andererſeits ver 
weifen fie jeven fatholiipen Grunbfog in bie blaue Luft zwir 
ſchen Himmel und Erde. Nur eine allgemeine Religiofität ſoll 
gelten, wo biefe anfange unb aufböre, tas wiflen fie nicht und 
Jemand Unterer auch nicht. Daß «8 mit aller Religion ein 
Ende haben müfje; wenn man nicht befiimmte, fefte Wahrheiten 
gelten laſſe, das will dieſen geſcheidten Leuten nicht einleuchten. 
Welches Eefafel, weldyes Gequirl, welche Mebelei oft in dieſer 
Beziehung zum Beflen gegeben wird, finden wir foeben wieder 
in einem Bude „Religion im Recht" von Dito Hahn, 
NRecieconfulent (Tübingen 1862). Da wird Eeite 73 bie wahr- 
hafte Religlen eigentlih mur außerhalb ber Kirche geiunten, 
ihr Tempel ftebe in ben Menichenberzen; fchen glaubte man 
bas Prieftertfum auegeftorben, ba lebte bie „alte Echlange” 
(sie) wieber auf, das alte Blendwerl wurde angewwendet, bem 
Bote das Priefterthum ftatt ver Religion zugeſchoben. 
Ueberfehen die Männer, welde ſich durch jedes feftes Be— 
tennintß, namentlich aber darum befonters durch ten Katholl- 
ciemus, beloͤſtigt und in ihrem Eewiſſen wegen ibrer Lauheit 
und Gleichgültigleit unlieb nemahnt fühlen, vie Echlußfolgen 
ihrer in's Bage führenden Anidauungen? Schwerlich! Ein 
Jude, Cohen, Mitglied des ijraelitiihen Gonfiftoriums in Paris, 
ber in ber „France“ vie weltliche Herrichaft bes Papftes ver⸗ 
theidigt, mag ihnen Aufihluß geben. Er ſchreibt: Wennman 
ben Katboliciemus befiegt bat, wird man ben 
YJubaismus angreifen, den Proteftantismus ftür- 
zen und bermoberne Socialiemusmwirbneuerbinge 
bei Todesftrafe allen Menden bie Göttin der Ber— 
nunft aufbringen. 9a es bantelt fich heute um vie Ge—⸗ 
wijfensfreiheit. Dan muß blind fein, um das nicht zu 
ſehen. Und glaubt man bene, daß dieſe große Inftitution, bie 
fich Papftthum, bie umfaflente religiöfe, moraliſche und polis 
tifhe Urganifatien, tie fih Katholiciemus nennt, fallen 
könnte, ohne daß in der ganzen Welt eine umermef- 
lihe Berwirrung entſtünde? — So ſchreibt ein Yubel 
(Schluß folgt.) 


Telegramm der Landshuter Ztg. 


*WMünchen, 8,Okt. Der König und die Königin 
gingen Heute nad Augsburg, um ber Königin von 
Neapel’einen Beſuch im Klofter abzuftatten und biefelbe 
wo möglich zur Rüdfehr nah Rom zu bewegen. 


940 
fei eine pelftitche Pflicht, wie eine wihenſchaſtune und veligiäfe 2* 
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A ‚Yaneen.. & Münten, &, Oft, Bem 18-25 16. Dis. 
wird eine Mifiton tenwald durch P.P. Rapuziner abge» 
balten werden. —& Eine Entfplieung ber tal. Regterumg von 
Oberbayern lautet: „Bei Gelegenheit der jüngft ftattgehabten 
Einberufungen beurlaubten Militärs haben fi auf mehreren 
Eijenbahnftationen Anftände dadurch ergeben, daß größere Ab⸗ 
thellungen von Beurlaubten von Stationen abbeförbert werben 
welkten, auf weichen Erfenbahnwägen nicht Hinterftellt-find und - 
auf denen ſolche micht Hinterftellt werden konnten, weil bie 
Oberpoſt » und Bahnämter von dem Eintreffen ber einberufenen 
Mannſchaft nicht in Keuntniß gefegt waren. Hiedurch wurbe 
nicht nur eine Ueberfüllung ver Ferfonenwagen veranlaft, fon» 
bern ed mußten theils Beurlaubte, theils antere Neifende im 
Vackwagen untergebracht, ja jogar bis zu fpäfern Zügen zurüd- 
geloffen werben, wie bies z. BD. in Ulm der Fall war. Um 
Beſchwerden zu vermeiten und das Jutereſſe ber Reiſenden, 
wie der beurlaubten over einberufenen Mannſchaft zu fichern, 
werten bie mit bem Einberufungsoollzuge betzauten ?. Beyiıla- 
Ämter und reſp. Wagiftrate angewiefen, im falle ftaitfinden- 
ber Einberufungen in größerem Maßſtabe vie f. Oberpoft- und 
Bahnämter von der Zeit ver Einberufung, dann von ben Ein 
fteigftationen, wo größere Mengen zugleich zugehen, rechtzeitig 
in Kenutniß zu fegen, damit bie für ungehinderte Beförderung 
nöthigen Maßnahmen ‚getroffen werven können.“ — Der 
berfeftionntag ift noch im Munde Aller. Allgemein ann man 
bon den Ältejten Leuten bie Urberzeugung ausipredden hören, 
baf fo viele Menſchen auf der Therefienwieſe noch nicht ver» 
fammelt waren. Die Schügen entfendeten ſeit geftern über 
10,000 Kugeln nad den Scheiben, dem Hirſchen und vem Vogel. 
Das Bogelſchießen hat feinen bejonderen Reiz darin, taß jedes 
Dial alle Beſucher der Feſtwieſe zufammen jauchzen, wenn ein 
großes Stück von demfelben herabgefhollen wird. Die Krone 
ſchoß ber Büchſenmachergehilfe Eberwein, ven Kopf ver Büchſen⸗ 
macer Stiegele, ein Flügelftüd von fünf Pfund fieben Loth 
ber Veibjäger Dinterhuber und ein anderes Etüd von brei 
Pfund zehn Loth der Privatier Schreiner herab. Der erfte 
Preis ftedt noch auf ber Stange. 

Augsburg, 6. Dit. Die „Allg. 3." fchreibt: Seit Ankunft 
der jungen, am 4, d. DM. in ihr 21. Yebensjahr eingetretenen 
Königin Marie von Neapel in Deutjchlaud haben die Zeitungen 
ſich vielfady mit dem Geſundheits zuſtaud viefer hohen Frau bes 
ſchaͤftigt, und ihre Nachrichten über das leidende Befinden J. 
Maj. waren unglücklicherweiſe nicht grundios, Durd den Ger 
brauch der Duelle und ber Bäder von Soden ijt dasſelbe zwar 
etwas -gelinvert, aber, was das Bruftleiden betrifjt, nicht ge⸗ 
hoben. ben fo betrübend lauteten anvererjeitö die Andeutungen 
über die Gemärheftimmung der in blübender Jugend von jo 
ſchweren Scidjalsftürmen und Erſchütterungen heimgeluchten 
edeln und heldenmüthigen Fürftin, was leiver Jedem auffallen 
wußte, ver 3. Moaj. in legter Zeit zu ſehen Gelegenheit baute. 
In ihrem Antlig war jener Zug nicht zu verfennen, der, wobl 
ummwiltürlih, auf ein nicht allzu großes häusliches Glück 
ſchließen läßt, deſſen Genuß 3. Maj. inmitten des unverſchulde- 
ten politiſchen Unglüds voppelt zu wünſchen geweſen wäre. 
Unter folhen Umſtänden waren wir nicht ſehr überrajcht zu 
vernehmen, daß die Königin Marie heute jrüh hier in Augsburg 
angefemmen ift, und vorläufig im Klofter zu St. Urfula ihren 
ftillen Aufentyalt gewählt hat. Möge der Herr, ber bie faijer« 
liche Schwefter Gliabeth im Zugendkraft wiederhergeſtellt hat, 
bald auch biejer fürftlichen Dulverin tie Gejunpheit des Yeibes 
uud den vollen Frieven der Seele wieder fchenten! 

Auch die Augsburger Poſt⸗Ztg. fchreibt: Während des 
Aufenthaltes Ihrer Diaj. ver Königin Marie-von Neapel 
in Deutichland, zuerjt zum Gebrauche ver Heilquelle von So—⸗ 
ben, dann zu ber jo nöthigen geiftigen und förperlichen Erholung 
und Ruhe im Schooße Ihrer erlauchten Famille, konnte man 
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von Seite ver Bevdilerung Häufig den Wunſch ausfprechen | lien eine Zufammentunft hielt. Heute ift die Kalſerin 
bören, die hehe Frau möchte nicht mehr im jenes ſchöne aber, | wieder nad Salzburg zuräd und nah Wien weiter gereist. 
trügerifche Land zurüdtebren, das ſchon fo viel Blut und Thränen | (Augeb. Poftztg.) 

deutfcher Fürftene und Landeskinder zum Opfer verlangt und Tuslanub, ' 
erhalten. Der Wunjch der vox populi fell num, wie es ſcheint, Grsäbritannien. London, 3. Olter. Die englifche Preffe 
allerbing®, mern auch in einer etwas anderen Weiſe, als ba® | treibt ihren Spott mit ber Weinarer und ähnlichen beutfchen 
gute treue Bolt im feiner Kiebe für ein fo erhabenes und rubm- | conftituirenden. Berjammlungen, als ganz unprakiifchen Bellei- 
getröntes Glied feines angeftammten Herrſcherhauſes es meinen täten. — 

möchte, in Erfüllung gehen. Längft ſcheint vie hohe Frau ſich Eonden, 6. Dit. Geftern bei dem Baribalbimeeting im 
mit dem Gervanten getragen zu haben, eine glänzende Welt voll | Oydepark kam es zwifchen den Garibalvianern und den Irlän« 
trügerifhen Scheines, — für mie Sie aber die Ihr obliegenvden | bern zum Kampfe. - Solbaten waren unter den Streitenben 
Pflichten in einem Maße erfüllt hat, daß vie Geſchichte Ihr Zahlreiche Verwundungen und Arreftationen kamen vor. Das 
Unventen zum ewig unvergeßlichen machen wird — zu fliehen | Eiuſchreiten der Polizei beenbigte bie Unruhen. Die Journale 


und in das friedliche Aſyl eines Kloſters ſich zurüdzuziehen. | taveln es, daß die Polizei nicht eher eingefpritten ift. (Tel. d. 


Diefer lang gehegte Entfhluß ſcheint bei dem jüngften Aufent- | Bar. Ztg.) 
halte an tem mit der Geſchichte des bayeriichen Herzegehaufes 


fo eng verflodtenen Walfahrtsorte zu Altötting zur vollen Rieder bayerifhes, 
Reife gedi .— Dem Klofter der Deminicanerinnen E . 
zu A Urfale ———— it num bie hohe Ehre zu Dienſtliches. Berjegt: Der Schulgehilſe Joſ. Fried! zu 


Theil geworten, die Deltenfönigin von Gaeta nunmehr vorerft Neulirhen nah Lamm; der Scähullebrer Migael KRöppel von 


als ſchlichten Gaft in feinen Mauern beherbergen zu dürfen, — 
Die Ruhe und Stille der Abgefchievenheit, welche bie hohe 
Frau mit einem, wie wir an ihr gewohnt find, heroiſchen Ent ⸗ 
ſchluß ferm von allem. Glanz und äußerlichen Ehren fucht, möge 
Ihr auch von ter Preffe und tem Laͤrme ber Zeitungen gegönnt 
werden, durch ein Schweigen, wie es ſolchen das Innerfte und 
Perfönlichfte beirefienten Borgängen gegenüber einzig und allein | Zwed der Kaufmann. ®. Niedermaper gewählt werben. 

ehrend und geziemend iſt. * Landshut, 8. Dit. In Deünden erhielten beim Een 


Kirchberg nah Pertam. 
Thüringen. Eoburg, 6. Oft. Die Generalverfammlung | trallanpwirtbfhaftsfefte vie meiften Preije für Pferde 


Ernannt: Der Schuldienſt⸗Erſpeltant Joſ. Prandl zu Kößz⸗ 
ting als G.hilſe nah Neutir che n. 

* Candshut, 8. Ott. Der Handelsrath der Stadt Paſſan 
hat ſeinen Beitritt zu dem deutſchen Handelstag erklärt und 
wird ben Kaufmann A Bachmann zu der in München tagen» 
ten Verſammlung aborbnen. — In Straubing ift zu gleichem 


bes Nationalvireins billigte den Ausſchußbeſchluß, bie Flotten- Niederbayern, ein Beweis, daß bei uns bie Pfertzucht im 
beiträge weiter zu fammeln, aber ibre Ablieferung an das preus ſchöner Biüthe fteht. Preife für Denmgfte des ftarken Wagen- 
Kifhe Minifterium einzuftellen, (Tel, d. Bahr. Ztg.) 

Coburg, 6. Oct: Die Generalverfammlung des National« 
Bereins erklärte fih einftimmig für Ausführung ter Meiche- 
berfaffung von 1849, als ein vom Volke geforbertes Recht. 
(Tel. d. Bahr Zig) 

Preußen. Berlin, 6. Ott. Im Abgeordnetenhaus haben 
geſprochen Neichenfperger (Delvern), Binde, Ofterrath, Eimjen 
gegen Waldeck, Lüning, Gnerft, Hennig für den Gommiffions» 
antrag (daß es veriafjungswitrig fei, wenn die Regierung Aus» 
gaben mache, welde vom Abgeorbnetenhaus nicht bemilligt 
find). Das Minifteriumi ſchwieg. Am Schluß befürwortete 
Dr. v. Bomart die Vertagung; bie Regierung welle eine län« 
gere Erklärung abgeben. (Tel. d. Bapr. Zig) “ 

Orierreih. Salzburg, 5. Oft. Ihre Majeſtät die Kaiferin 
von Defterreich ift geftern Nachmittags von Wien bier einge- 
trofjen und fegleih nah Traunfteim weiter gereist, wo fie 
Mit ver von Alötting zurüdtehrenven Königin beider Sici- 


Thaler mit Fahne ıc), A Schmidtbauer von Alburg (DO 
Ber »Thlr. ıc). Für Hengfte des leichten Wagen» und ver» 
ebelten Reitſchiages: 9. Ref von Karpfham (50 Ber -Zhlr. ıc.), 
F. Eigenftetter von Straubing (30 Ber. Thlr. ıc) Bür 
Stuten ftarten Wagenſchlags: 3. Fifher von Zell (80 DB.» 
Thlr. ıc.), 3. Hopper von Steindorf (40 Ver.⸗Thlr. ıc.) Bür 
Stuten leihten Schlages: 3. Nieberhuber von Schöffau 
(60 Ber »Tblr.), 3. Weigl von Harvorf (40 Ber» Zhlr.) Bür 
ein Zuchtſchwein (Eber) befam einen Preis (8 VBer.-Zhir.): 
5 Eigenftetter von Straubing, Für allgemeine und bes 
fondere Leiftungen auf dem Gefammtzebiete * Landwirthſchaft 
wurde bie goldene Bereinspentmünge zuerkannt: in Nieder 
bayern dem Butsbefiger of. Hirſchberger zu Wit. 





Beramtwortliher Redalteur: Job. Bapt. Planer 





Bekanutmachung. 


Der Derein zur Hebung der Pferdezucht in Viederbayern 


gibt hiedurch feinen Mitglicvern befannt, daß die Berloofung von 11 Bereinöftuten, worunter ſich zwei 
ber Gleveländer (engl.) und zwei der Oldenburger Rage befinden, am Freitag den 10. Oktober I. Is. in 
nachſtehender Weiſe flattfindet : ; 

Vormittags 10 Uhr it General-Berfammlung des Bereind im Refrutirungsiaale der kgl. Regierung, 
um 2 Uhr wird, bei gutem Wetter auf dem Promenabeplag, bei ſchlechtem in der k. Reitſchule, mit dem Ein 
Tegen der Loosnummern begonnen, — 

Zu recht zahlreicher Theilnahme werben die Mitglieder ſowohl als ſonſtige Freunde der Pferdezucht freund- 
lichſt eingeladen, . — 
Lands hut am 23. September 1862. 


112662) | Der Ausſchuß. 


ſchlages erhielten: Wimmer 2, von Schalkham (70 Bereinds 


Betauntmwmadung Deffentlihe Sigungen 
Bon dem unterfertigten tal. Notare werben im Aſchmeierhofe zu Oberfinbad,| des 
Gem. Hobenegaltofen, 6 Bierde, 21 Etüd Hornvieh, 60,000 Gtüd Biegelfteine, 80 Schoberſlänial. Besiriägerihtd Laudahan 
Wintergetreide (Waizen und Aom fammt Stroh), ferners eine größere Partie Heu in Bar Freitag den 
Men zu 20 Zeniner und die vorbaudene Baumannsjahrnik, am Nachmittags 3’, Ube: Berufung der Unne 
Mittwoch den 15. Dftober l. 38. Bormittagd 8 Uhr viert. — Nasmitiege 4 Uber B 
des Georg Hobenzeder von —2*5 





























angefangen an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Beyahlung verfleigert. 
Raufsluftige werben biezw eingelaben, : 
Landshut, den 6. Oftober 1862, 

1160 (b3) J. Bein, tal. Notar. 


Mündpener & Aachener Mobiliar euer: Ver ſicherungs · Geſellſchaft. 
eichneter bringt biermit zur öffentlihen Kenntniß, dab ibm eine Agentur obigerlibre gütige Mitwirt i i 

Geſellſchaft für den füblien Theil * Bezitleamts B:lsbiturg und ben Eftticen Theil des Durs ren jo —— — 

Landgerichts Dorfen übertragen worden iſt, und erlaubt ſich danach, feine Dienſte zur Wer ſwar es möglich den fo fehr Betroffenen 172 fl 

mittlung von Berfiberungen ergebenft anzubieten. 57 tr. in Geld, 2 Faſſer umd eine Hifte Effelten 

Velden im Ottobet 1868, darunter ein vollſtandiges Bett, und 5 Side 

1162 (63) 3: 3. Schwehinger, t. Auffaläger. {tom an das dortige Gilfscomite gu fenben, 


Möge Euch Alle Derjenige oben, ber befler 
Munchentt und Aachener Mobilier- Feuer-Verfiherungs-Wefelifchaft. 
Untergeldmeter bringt biemit zur öffentliben Renntnik, dab ibm eine Agentur obiger 
Geſellſchaft für das k. en Dingolfing übertragen worden if und erlaubt ſich 
Semnab jeine Dientte zur ittlung von Berficherungen ergebenft anzubieten, 
Dingolfing, den 8, Oliober 1862. 
1184 Georg Beichhuber, Maurermeifter. 


An ſämmtliche Til Herren königl. baycrijhen Beamten. 
Die Kunde von dem am 19. September d. 98, ftattaefundenen Brande des ganıen 
Marktes Woldkirchen im Niederbayern iR durd bie Werichte der Tagblätter — Derjrulgenommen bei a 
mildthatige Sinn von Rab und Fern ſucht auch bereits wach Kräften die grenzenloſe Notbi _ nton Pacher. 
gu’Endern. Unter ven am bärtehen vom dieſem ſchreciüchen Ungläd Betroff nen ift aber der 108(62) Sattlermeifter in Furth bei Landehut. 
ven ermannte I. Sandbrichter Hr. M. rien! zu bemerten, mwelder, obgleich in nächſter Näbe ee — 
Des Ausbrubs der Flammen in prociforifber Wohnuna, doch ſchnell an die Schredensſtätte Milde Beiträ e 
den Eprigen eilte, während in den nächſten Augenbliden feine fämmtlibe Habe ein 9 
Raub des Feuers wurde, und feine Frau nur in der nothdürftigſten Nacılkivung das Leben/für die unglücktichen Enwohner Kalb 
zeiten mußte, Sr. Laudrichter Fried! muhte mit einigen Hilfreiben ſchleunig die Spriheſkirchens, Bie durch eine ſchreküche 
verlafien, und eilte außer das Thor, um das proviforiihe Landgerichtägebaude und bie Acten Jeuerebrunft in wenigen Stunden Sas 
retten. Allein aud bier flug ibm ftom ein Fruermeer entaegen, und er batte Mübe,jund But verloren und theiliweife nur 
* — ns - offen —— —— 8 —— er — das nackte Beben retteten und fo Dem 
pe is m egung n der ppoibelen am .iban . 
verſichert, feit feines Augen Wufentbalts daſelbit aber noch nit werfidert war, fo maa nabenden Winter entgegenfehen : 
man bie Größe feines Unglüds bemeſſen. Man menbet fi baber vertrauensvoll an ben fl. k. 
wobltbätigen Einn ber Til Hm. Bramten, um Linderung feines järedlihen Looſes durd . Uebertrag 395 18 
eitwillige Liebesipenben, melde direct am ihn nejendet werben mögen, ta er vermöge feinerj ur Übre Cottes: 1 Pad Wäfe net 1 36 
telluna an den Sammlungen für die übrieen Unglüdlisen des Maıttıs Weldtirchen nichtſlus Ahdorf. 1 Pad Kleidungsſtüde u. — 30 
Xheil nehmen farm, Dr. W..'. ein Freund des Berunglüdten. Summe 397 19 


Börlen: Nadyrrichten. 

Frankfurt, 7. Oltober, Deftert. 5", Rat. 
'inffeben 65%,; gr, Me 07 E.; Banlatt. 759; 
Lottoroe· Anl »Boofen. 14654: 72.P. von 1858: 
121?/,; ron 1860: 73',,; Ludwiasb. Berbacher⸗ 
*iienbabn-Actien 140 B.; Bayer. Ditbabn:Actien 
106%/,; voll eingez. 1071),; Defterr, Eredit:Mob.« 
Actien Mil; EinabapiPriorieiisikktien 821/,. 


ned sFr Mehr EBFS EEE NE BNEEEE ER, SEES 
L + Mi welche Beiträge von Effelten uud Ber; 
sur Üebermitilung an 'die unglä 
Ubgebraantem Daldlirhens an wih gefenpgt 
baben, fowie der hochwürdigen Beiftlichleis für 


„Bergelt es Gott!“ 
Bunghofen, den 7. Oft. 1862, 


Fiehl, Mazttenorftanp, 


Lehrlingd- Gejud. 
Ein wohlerzogener Knabe wird als Lehrling 


— 


— 








n Re. 223 der ‚Landshuter Zeitung“ iſt gegen den Unterzeichneten im feine Gewerbs⸗ 
Eoncefliontgrfub:Angeleaenbeit ein Artitel „sine dato‘ von mebrexen Bürgren, wahr 
fbeinlib von Zriftern, entbalten, deſſen oftenfible Abfiht feine andere ift, als meinem in 
böberer Inſtanz jhmebenden Geſuche zu präjudiziren. Aleinliher Gewerbsneld einers und 
—— Haß andererſeits find die Triebfedern dieſes ſehr undiplomatiſchen Juſerates, deſſen 
utor durch Styl und Ausprudsmeife ſich mir lämgft verrathen und der hiedurd viel eher 
meiner Sache genügt, ald geſchadet hat. 
ng ich abſehe * den Schmeicheleien 23 ai Imigliche Oberpoftamt Candsbut, 
welcher in Tab I ib wertebrt, weil aerabe viele e Behörde 8 mar, welche in mmahrer], i 
Kenntnib der Collage mit MWärnre für das Cefuh Ab intereflirte, gebe #6 den „mebrereninehrdleurfe: Maris 93%; Beutbon 118%; 
Bürgern“, bie mit ibren wahren Namen das Lidt der Oeſſentlichleit gig. ju ibrer Be Din 949, 
rubiaung befonnt, daß ib unterm H utigen die bezüglichen Nummern ver Landshuter Bm] 
und de® Kurier der Tompetenen haben Giele ehmurdianaßfi im erlope gebraht, weil 4 Stodt-TCheater in ſandehut. 
de ſolch lamati in db es d bren db id: ten all J 
rade ſolche Exclamationen in der Tagespreſſe den wabren durch Leidenſchaſten aller Art ver Domerdtag ben 9, Dft. 1862: 
3. Borftelung im I. Abonnement, 





büllten Stanppunft der Sache in das gebörige Licht ſetzen. 
Landshut, den 29. September 1862, 
5 


uss  Motbbamer Der Bigenmer in der Steinmehwerkfätte, 
&i tier-Geihäft wird ei Io: . io , Buhband: oder: 
— —* rc u Me. * eh if ———— Huſar und Findelkind. 


geſucht. Adreſſen unter J. T. find in der Ausführliches Lehrbuch der —c 
Grpebition d. Bl. zu hinterlegen. (a3) 11661 Bierbrauerei. IR. 8 i. 


Drud und Berlag der Joſ. Tbomann'ihen Buchhandlung. (J. B. v. Babuesnig.) 





um biefen Dreid deroaen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
Fut Wahrheit, Met amd geieplige Freiheit.“ 


Imdshuter Deitung. 


Anpeigen werden im die Landsduer: 
Beicung ſchned aufgenommen und dir 
draifpaltige Belle ober deren Mann 
mit > fr, berechnet. 





Freitag ven 10. Dftober. N 


Umſchau. 
Edluß.) 
Bis wir uns anſchickten, ven vorliegenden Schluß unſerer 
„Umfhau* weiter zu fehreiben, famen und neuere Auslaffuns 


- gen über bie ſeltſamen Meußerungen Biſsmarks in ber Budget · 


Commiſſion zu Gefihte, Die Wiener Blätter vom 4. DOltpr. 
befchäftigen ſich in ihren Leitartiteln faſt aueſchließlich damit. 


‚Die Breffe erkennt in den beregten Aeußerungen die Idee: 
‚ Wieberberftellung bes Abjolurismus im Innern, altfritzl'ſche 


Arrendirungepolitit nah außen. Über fie glaubt, das preußi- 
tziſche Volt werte fich fein Verfaflungsrecht nicht berausloden 


‚lafien. Sie meint auch, die Bismark'ihe Geſchäfteführung 


könnte in Preußen den Hanbelävertrag noch verhaßt und die 
von andern Staaten angeregte deutſche Bundesreform populär 


- machen. Die Ita. fürNorbbeutfhland fagt: Den PBreu- 


fen mag es angft und bange werben, in bie Hänbe eines 
Mannes, der im vorigen Jahrhundert vielleicht ein fehr guter 
Landrath gewefen wäre, bie Geſchicke ihres Landes gelegt zu 
fehen. Minifterpräfident von Bismark äußerte: Wir find 
vielleicht zu gebildet, um eine Berfaifung zu tra- 
nen. Dem entgegen ruft bie Berliner Volkszeitung: 
„Wir find ungebildet, wir find wirklich noch ungebilvet und 
verlaufen noch nicht verbürgte Rechte und Freiheiten für „große 
Bolitit!* und am allerwenigften für bloße Revensarten ver gro» 
gen Bolitit, die ſehr bald im viditen Sande bei ung fteden 
bleiben wirb!" 

Die Harztg, aber urtheilt: Es war ein ſeltſamer Galli- 
matbia® junferlider und bomapartiftiicher Ideen, wie benn ber 
ganze Mann ſich von je bemäht hat, bonapartiftifche Art dem 
altpreußifcben Krautjunkerkepf zu inoculiren, Der preußifche 
Minifterpräfident hält es ungmweifelgaft für genial, was er ge- 
fagt hat. Allen andern Menfchen däuchte es mur lächerlich, 
wenn es nicht jo traurig wäre, einem folchen politiiden Stru— 
belfepf das Schickſal eined großen intelligenten Volkes, einer 
deutſchen Greßmacht anheim geftellt zu ſehen, wenn es nicht 
fo trauriger Ernft wäre, daß durch folde Principlen ver Frie- 
den Deutfhlands und Europas bald aufgezehrt jein und ven 
traurigften aller Wirrfale Play gemacht haben müßte! 

Indeſſen wird fih Hr. v. Bismark in Paris balb ein 
Bleißbillet bei &. Napoleon für feine Leiftungen hohlen, Louis 
Napeleon bat befanntlih auch erfiärt, das Saiferreich iſt der 
Friede, „Etjen und Blut“ aber ift demungeachtet ein Ma» 
terial, in dem er ſchon viel verkehrte, Auch dv. Bismark fucht 
feine Häntel, aber auf „Elfen und Blut“ Hält er doch was. 
Hr. v. Bismark reist wieder nad Paris, um fein Abberufungs- 
[reiben zu überreichen ; vor ihm kommt noch der Piemontefen» 
Diinifter Ratazzi, dann Bismark. Welch vorbebeutendes Zu⸗ 
fammentreffen ! k 

Tie römifhe Frage wird noch immer hin und ber und her 
in den Zeitungen breit getreten. Allein L. Napoleon ſcheint 
feine Eile zu haben, Dagegen wird von anderer Seite wieber 


ein meuer Plan aufgetifcht, gegen dem ber garibaldifche jeben- 


folls ſehr ehrlich if. Das Zuriner Cabinet fol fich derpflich⸗ 
ten, jedes auf eine gewaltfame Eroberung ter päpftlichen 





Franz Borgias. 


Staaten gerichtete Unternehmen zu verhindern -- oh wie recht · 
dh! — und unter dieſer Bedingung würb: Franfreich feine 
Truppen aus Rom zurüdjlehen. Wenn fobann die Bevollerung 
der pãpſtlichen Staaten aus eigenem Antrieb ſich von ber pipft- 
lien Regierung losfagen und mit dem übrigen Italien ver- 
einigen würde, bann follte Victor Emanuel aus ben Händen 
ber „Römer" dleſe Hauptſtadt ann hmen bürfen. Wie ehrlich 
bas Alles Hingt! Der Plan wäre geſcheidt, wenn er mich 
berzlih dumm wäre. Plumper könnte bie Lift doch nimmer 
fein! Cine wahre Komdviel Ale Welt weiß, wie mın bon 
Zurin aus Verſchwörungen und Revolutionen unter dem kra⸗ 
telenben Theil ber Bevdllerungen anyuzetteln und bas ruhige 
Bolt einzufhächtern und nieberzubrüden weiß! Uebrigens ift 
obiger Plan, der aller Niebertracht voll, einftweilen nur ein 
Wunſch! 

Bon Turin her ift fortwährend von einer Minifter- 
Erifis geſchrieben worben, Allein Ratayıi, gegen ben natür- 
lich wegen Garibaldis in Italien viel Uamillen id erhoben und 
ber wegen Roms in Verlegendeit ift, hat ſich doch im Sattel 
erbalten, auch Durando, ber in einem Rundſchreiben an bie 
Mächte im Grunde biefelben Herzenswünſche ausgeiproden, 
wie fie Garibaldi in Bezug auf Rom bet, bleibt. Dafür bat 
bie Regierung über Hals unb Kopf Begnabigung für Garibaldi 
und Genoffen veranlaßt. Wie könnte auch eine Krähe ber. an- 
bern bie Augen ausbaden? Garibalvis Zuſtand ift ber einer 
langſam fortfäreitenden Befjerung. Der alte Revolutions- 
Mann kann aber nicht ruhig fein; er muß wenigftens Briefe 
und Atreffen fchreiben over vielmehr dictiren. So bat er un- 
term 28. Sept. eine Adreſſe ans engliſche Volk erlaffen, 
werin er dem englifchen Bolt — die Engländer find die ärg- 
ften Garibaldinarren — feinen Dank mit der „ganzen Sraft“ 
feiner Seele ausſpricht und es als die Nation bes Fortichrittes 
erklärt, bie auch bie nichtuerichwifterten Nalionen zur Nachfolge 
auffordern folle. In dieſer Adreſſe fpricht ex von ver Wottheit 
Bernunft, die Frankreich im Jahre 1789 der Welt gegeben und 
jegt erhalte e8 „auf ben Trümmern des Bernunfttempels jene 
ſcheußliche unmoraliihe Mßgeburt — das Papſtthum“ (11!) 
„Eröffne, o England, um Gotteswillen (!!), bie große Hera 
ber Weltverbrürerung!" ruft er aus. Die Londoner Blätter 
ſchũtleln, trog alles Wohlwollens für Garibaldi, zu diefem blut» 
rothen, revolutionär-wahnwisigen Schriftftüd einigermaßen ben 
Kopf. Ein anderer Held der Revolution, Mazyini, hat in- 
beffen ber plemontefiichen Regierung einen Abſagebrief geſchickt. 
In einem Manifeft fagt er: „Die föniglihe Mustetentugel, 
die Garibaldi verwundete, bat die letzte Zeile des Vertrags 
zerftört, den wir Mepublifaner vor nun zwei Jahren mit ber 
Monarchie eingegangen waren." Und dann wieder: „Im Ra 
men ber bebrobten Einheit, im Namen der Dlärtyrer, die, alle 
Republikaner, in langer Opferreihe während eines halben Jahr- 
hundertd das Fundament zum italienifchen Vaterland gelegt, 
im Namen des beleivigten Gewiſſens, trennen wir uns heute 
für immer von einer Monarchie, die in Sarnico für Dxfter- 
rei, in Aſpromonte für den Papſt kämpft" Die Ergießun. 
gen biefer Revolutionsfanatiter widern wie Schwefelgeruh an! 


An die k. Hof- und Staatöbibliothef in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 





Um da I Ir voll zu malen, ) 
wenden "len m 553 
Englaud ꝛe un Arbelern wegen des 
geld an wolle zur Arbeit und Unzulänglichfeit der offi - 
ciellen igleit, wo nur bie regte chriftlide Näciten- 
liebe helfen könnte, nud dann Rlopfereien zwiſchen Katholiken 


und Pteteftänten! Im Beljaft (Irland) gab es kürzlich an- 
tauernte Etraßentumulte, hervorgerufen durch Die Neigungen 
Pıoteftanten, in Tralee ſchimpfte der abtrännige italieniſche 
ater Gavazzt über ras Papftthum in feinen Bor e 


E:7 end bält und wurde in dem betreffi 
—* fiinen Zuhörern förmlich beſagert und in all eftan« 
tenböufern Die Fenfter eingemorfen. Und jegt 
m felbft wieterheit aus Aniok ven Garibalt idelte verſammlun · 
gen wiſchen dem Pöbel und Solbaten einer: und fatholiichen 
önberu andererfeits zu blutigen Balgereien gelommen, Was 
In aller Welt „vernünftige Menſchen“ veranlaffen Tann, ſolche 
verfammlung:n zu veranlaffen, fit ein Räthſel. 
Aus Amerika lauten die Rachrichten noch immer ſchlimm, 
ja fhrediih. Die Nordlichen haben wieter Siegeeberichte aus⸗ 
en !affen; jo viel ſcheint fiber, daß wenigft der Angriffe 
eltzug der Sütliden nah Marhland vorüber. Über es ift 
ein ſchreckliches Morten, ae tie Amerilaner unter ſich betrei- 
ben. Es gebt ihnen bei ihren Schlachten, wie jenen Precej- 
firenden, don melden der Gewinner zulegt im Hemd und ber 
Berlierer ganzuadt dafeht. Ihre Siege entfcheiden daher meift 
nidıe, Sie ſ mehrtoͤgige Schlachten — am Chitahominh 
wurte eine ſiebentagige geſchlagen — und nichts wird weſentlich 
entjcieten. Die Opfer an Menſchenleben find fürdpterlich. 
Bon ten 230,000 Dann der Potomac-Armee des Bundes ſind 
ſchwerlich mehr als 60,00 Dann umter ten Waffen. Bel ven 
@ürlichen find auch einzelne Batalllene ganz aufgerieben. In 
Diefem unfeligen Kriege fine nahe an 300,000 Daun und weit 
über > Millionen Dollars vertriegt. Und noch ftrht ber 
beillofe Kriegswahnfinn in vollfier Blüthe. Und warum ? 
Weil die Eüpftaaten nad dem bemecratiigen Selbftbifiim- 
mungerechte fi von ven Nortftgaten getrennt haben und für 
fih einen Stoat bilten wollen. Oh „freies Amerikal“ — 


Deutſchlaud. 

Bayern. A Münden, 8. Oft. Nebſt tem König und 
ber Königin har auch bie Herzogin Mor, welde von Peſſen- 
bofen bier eintraf, heute nad Wugeburg ſich begeben. Ihre 
Maojefiäten und pre tal. Hcheit trafen Abents nad 6, reſp. 
8 Ubr wieder bier ein. — Ihre faif. Hoheit die Greßherzogin 
Marie (Witwe) von Trefara, ift heute bet ihrer Erziehungs- 
tochter, Ihre fatj. Hob. der Prinzeſſin Luitpold, zu einem drei 
monatlichen Aufenthalte bier eingetreffen. Se. lgl. Hob. der 
Prinz Fuitpeld wird bie zum Ente viefes Monate im Allgäu 
auf Jagten termweilen. — Der dayeriſche Geſchäfteträger für 
die Schmelz, von Dönniget, verweilt felt geflern bier. — Zus 
folge Entfchliegung des R. oberften Rechnungehofes wirb es ten 
Kreitregierungen zur befenderen Pflicht gemacht, bie Termine 
zur —— —4—— 1861,62 um jo pünttliger zu über⸗ 
wachen, al& mit ter Enperrenifion bes Rechnungsweſens bereits 
Im Januar 1863 begennen werben fell, — Das legteStüd 
vom ya bat heute der Mepgermeifter Neiter 
von Lanbéhut berabgefholfen und fi vapurm ben 
Ruhm eines Schäpgenfönigs erworben. Dis geftern 
Nadmittags 4 Uhr waren 44 Puntte auf ten Scheiben getrof- 
fen; Berte füchen fie Lie To. Auf CThlakeng te Signs 
melfteramtee hatte heute Ubends von Eeite ter bier anmwejenpen 
Etügen in day Spießfrätte eine Bejpredung wegen Gründung 
eines boheriſchen Ed, ligenvereines ftallgeiunden, weiche morgen 
fertacſeht wird, 

a Münden, 8, If, Se. Moj. ver König .reiat morgen 
Mittags 11, Ubr über Starnberg, Inſel Wöhrd, wo binirt 


ft es in Lon I 
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Obei n 

Graf zu Pappenkeim und Oberfilieutenant Strunz. Außerdem 
ift noch der kl, Meibarzt Dr. Schletß von Lömwenfelb beorbert- 
Beute waren die hier anwejenten 17 Mitgliever des Marimi⸗ 
lans · Ordens für Kunft und Wiffenfcpaft zu Sr. Mojeftär zum 
linden, 1, Ott. Geftrn Halb 13 Uhr wurde bel Bee 

Jliüng (. Olt. Gejtern halb 12 Uhr wur 
— Munchen rJ. das Erlenntuiß in ae 
face er „Wunderooktorin“ Amalie Hohenriter vom 
fenhofen verlündet. Durch daoſelbe wırd das erſtin 
Urtheil vayin daß a. von der Ueber» 
tretung durch Werfauf vom Arzneien freigeiprochen, tagegen ber 
fortgefegten — ar nd ungebührliden Ber 
nehmens gegen eine töperjon für ſchuldig erfärt und hiefür 
im eine Wneftrafe 'von 4 fl. und 3 Fee Bär verfällt ift 
(die Staarsbepörce hatte für die erftere Uebertretung noch eine 
atagige Arreſiſtraſe beantragt). Im den agsgründen 
wird gejagt, daß ver Art. 112 des Yolt jr 

n feine 


fe und vas Gefeg von ven glüdlihen Muren der Hüne 
rlaubuß zur Ausübung Ic Beiwafanat su eh 


—* nehmen kannzes wird ihr 1 
d j 
lichem Wege zu verjchaffen, fo dag fie elma wie Die Yalen 


 Prießaig und Schrot ihre Heilkunſt ausüben Könnte. (8. R.) 


Alündhen, 7. ON. Die Produltion der 
genoſſenſchaft, vie gejtern Naymittag im zalaſt unter Lei⸗ 
tung bes Hru. Dirigenten Kunz zum Beſten der Abgebrannten 
in Walpkirgen jtatıfand, fand jahireigen Beſuch und lauten 
Berjall. Wie wir hören, fell für den edlen Zweck die anfe 
ige Summe von 8U0- 900 fl. verbleiben. aus iſb 

Der Wiener Bergnügungezug zum Okioberfeſte Aft 
mißlungen. Anftatt 500 Tyellnehmer, wie das Wiener Comite 
geglaubt hatte, bethetligten jicy ſchleßlich nur 75, welche mit 
einem gewöhnlichen Zuge in Münden anlangten. ' 

Die Obftaueftelung im f. Oveon, zu welcher die baber, 
Gartengejeligaft Jedermann freie® Entree gewährt findet 
folgen Zuſpruch, daß die Yolalitäten den ganzen Tag über» 
faule find und vie Eircalation der Kommenven und Gehenden 
oft längere Zeit ins Stoden geräth. . 

Jkünchen, 7. DOM. Bereits ift eine Anzahl der Mitglieder 
des bleibenden Ausſchuſſes des Danbelstages hier eingertoffen, 
im Lofale ber biefigen Börſe haben bereits geftern Die Sihungen 
viefes Ausfchufjes begonnen und am nächſten Dienstag, ven 
14. 1 Wite., Diorgene 9 Uhr wird tie erſte Plenarfigung tes 
Danveletages jelbft im Oreonjaale beginneit, i 

Bon dem Privatvecenten der Niunchener Hogſchule Dr. 
Reber erſcheint demnchſt bei Weigel in Yeipgig eine Schriſt 
über die „Ruinen Rom's.“ Diefelbe wird bei des 
mehrjährigen und eingehenven Studien fiber riefen Gegenjtand 
ven Freunden der archäologiſchen Wiſſenſchaft eine ſehr wills 
tommene Babe jeit. 

Der Mündener „Punih* enthält folgenden Proteſt: 
„Was die Herren in Weimar von Nothwendigkeit einer Eini- 
ung, einer Zentralgewalt und eines Parlaments geſagt haben, 
iM reines Plagiar! Wir haben Das bei ginftiger Witterung 
u“ lange auf verfchievenen Dächern gepfiffen. Die deuiſchen 

papen,” 

In der Heinen nur 247 Seelen zühlenben Pfarrei Fraun- 
berg, ?. Bezirlsamts Erding, fand am 29, Sept, eine Jeier · 
tigkeit flatt, wie fie in ben arößten Pfärreien und in voll» 
reihen Etäoten hödſt ſellen vorlommt. Drei regt brave 
Ehepaare hielten nämlig an, diefem Tage miteinander iyre 
zeldene Doczeit, Bexmittagg im Gotteohaufe pen 
mäctizen für alle eiwiejenen Wohlthaten iuninft panfend, und 
Napmitiaps im Kreife ihren zahlteichen Kindz und Enkel, Wie 
der Ortsnachbaren und mebrerer Deuortioren, fig beim frur 


m 


golen. Mahle erfreuenb, während defſen bie drei Aubelbräute 
jur allgemeinen Freude wiederholt ein gemäthliches Taͤnzchen 
mitmachten. 


Landesprodutten-Börfs Augsburg am 3. Ohr. Das 
hienge Börfeninitut ander immer mehr Untlanı, jeine Zwedmäßig: 
feit wird nicht nur von. un ſern ‚größern Qutsbefigern gebühren» an 
erlannt, fonbern erfreut fih das neue Unternehmen auch einer leb⸗ 

ften Thellnahme von auswärtigen Händlern, Oelonomen und 

brifanten, jo dab der Umfag dieſer Woche, namentlich im ungas 
rifchen Getreideſorten, ziemlich bedeutend mar. Uu.sburg felbit war 
bei den Lieferungen von Ungarn nur wenig beibeiligt, was feinen 
Grund wohl darin haben dürfte, daß biefige Eonfumenten fib nur 
ſchwer von ihrem alten Eyfiem, nah Maß zu kquien, trennen 
können, indem fie’ auf Koſten der auf nne verlaufenden Klein ⸗ 
bauern, Bird den hier üblichen (@ebraud von Uebermaß, noch zu 
viel im Vortheil bleiben, und ſich aus die ſem Grunde mur I 
ju-dem viel zeelleren Verlauf nah Gewicht entjchliehen 
Berlaujt wurde Mohn -zu 30 fl.; Sommer-Reps 20 fl.; Saat 
Ferfen 10 . 24 r.; Brannimein 10°, f.; Roggen ld, fl. per 
bauer, Schrffel; „Berfte 254 Zolpfund 13 fl. Angeboten waren 
Mahholberbeeren 6 I,; Ihlefliber Hleklamın 24 fl.; fteieriicher 
27 fl; Leinfamen 217, .f.; orbindre Kartoffelftärte 6 fl.; Eichen 
lobe 2 fl..48 tr.,  Jämmtliches per 100 Biund, bayerijh; eigen 
22 f.; Aern 20%. He; Feeſen Bl; Mongen 14" A; Haben 
7. 24 ie; Gebjen 17 bis 20.fl.; Linſen 17.11; Biden 16 jl. 
per bayerifher Scheffel. Für nähften Börfentag. Ind, bedeutende 
Ouantitäten bayer. Werte, Haber und Sommer-Koggen angemeldet. 

Regensburg, 4. Oft. , Die Klagen über Geſchäſtsloſigkeit 
find gegenwärtig allgemein, : In England machten vie Getreide» 
preife abermals Meine Nüdjchritte. Auch im Wrantreih und 


an ben. beutfchen Gerplögen nelgien fie zum Abicleges Dis, 


Ernte Frantueihe wird, auf 44 Diinionen bayeriihe Schäffel 
veranfchlant, cin Duantuin, bad gerade dam Bebarie feiner Bes 
völferung entipricht. Die von Ungarn bier eingetroffenen Ger 
treinefencungen. wurden nah dem Rheint verſchifft. An den 
meiften fündentfchen und baberiichen Märkten gingen die Preife 
dei zunehmenden Lantzufuhren ebenfalls zurüd. Nur für Gerfte 
zeigte fich wieder vermehrte Kaufluft. 

Aus dem bayerifchen Walde wird don einer auffälligen 
Naturerfejeinung berichtet, vie am 24. Sept. in mehreren Dit: 
ſchaften des Bezirlsamtes Cham beobachtet wurde. - Wlan per 
nahm ptöglih einen donnerähnlichen Knall wie vom einem 
ihmweren -Sefchiige ‚uud verfpürte zugleih eine jo heftige Be- 
wegung, daß die Fenſter Uirrten und Tiſche und Stühle waufs 
ten, Biele Perſonen fuchten das Freie, um.vem Unglüde, bas 
man befürchtete, auszuweiten.‘ 3a Nofwartling, -Grasfizig, 
Aruſchwang, Näntayı ung Umgebung wurde viefe Erſcheinung 
zu aleicher Zeit bemerb. 

Germersheim, im September.‘ Einem Schreiben von ta 
entnehmeu wir folgerte Stelle von allgemeinergm Qntereffe: 
Ueber zen’ Geſundheitezuſtand in ver Feſtung kann leiver 
nicht ſehr &ünftiges berichten. Der September, und beſon— 
vers, wenw er jo warm wie heuer auftriit, ijt ſtets der gefähr- 
lichfte Monat und unfere Garnifon ift auch heuer nahezu bezir 
mirt. So viel auch von der Regierung und von Eeite bes 
Feftungs-Eompiando’s tafür nefcheben mag, fe ſchelut es eben 
nur ein Ditiel zu geben, und das ift ein, jähriger Garnifougr 
wechſel, denn ftets iſt ver Krankenſtand bei jenen Nbtheilungen 
am größten, bie länger als 1 Jahr in ber. Garniſon weilen. 
Da; beuer nur I-Bataillen wechfelt, fo find im nächften Jahre 
3 Das zweite Jahr in ber Feftung und wenn der Sommer 1863 


ein ſehr heißer werten follte, jo wirb auch der Fieber⸗Kranlen⸗ 


ftanb ein ſehr bereutenver fein. (U, Abdz) 
Freie Stdte. Frankfurt, 3. Oft. Heute früh fand man 
‚in pem Zimmer für, Potomastofährer unt Heizer des Maine 
- Nedar- Babnhofed ben Lokomotivführer Ed aus Darmſtadt 
* Gas Er tobt in —* Bette. Nach mäberer Unter⸗ 
er eine ganz heme Orffnun r 
be m an — und uber ke 
genannten Bahn und eine Frau und 6 Kinder, 


Thüringen. Gaburg, 7. Ott. Die Generaiverfammlung 
des Nationalverein® vertagte den Autrag auf Umwandlung ber 
ſtehenden Deere im Bollsheere und erklärte, daß für vie Weder⸗ 
berftellung ver Mecklenburger Berfaſſung von 1849 zu wirken 
fei; tas preußiiche Mbgeorenetenbaus habe fih um das Barge- 
land verdient gemacht. ( Tel. d. Bahr. Zig.) 1 

Preußen. * In Retlin hat am J. Dit. die Übgeorbusten- 
fammer ven Antrag Farteubels, daß es verfafiungswinrig, wenn 
bie Staatsregierung eine Ausgabe verfügt, welche Dyuch u 
Beichluß des Daufes rer Abgeorbneten irfinitivo und ausmüd- 
li abgelehnt worden iſt, sum 251 gegen 36 Stimmen ange 
nommen. Der Mlinifterpräfivent: hatıe die Annahine ei es 
Bince ſchen Adaͤnderungtevorſchlags als einen Weg zur Bir 
Mänbigung erllärt, aber vergebens. 483 

YTuslaonmb, 1 

Schweis. Graubünden Dem „Bündner Tazbt.” ſchreibt 
man von Klofters: Die Sleticher haben bei uns dieſen Som- 
mer fo abgenommen, wie feit Mannsgedenten noch nie. Im 
Selvrettagleiſcher find: Feistöpfe aufgetaucht, Die vielleicht feit 
Dahrhunderten das Gommenlicht nicht gejehen haben; am Ber 
uelagleti per jind Abgründe fihtbar geworben, pon Degen man 
früber feine Ahnung hatte, EN 

Atalien,. : Turin, 6. Ott. Garibalvi bat eine ſchlechte Nacht 
gehabt. Die oificielle Zeitung embätt das Anmejtierrcrer für 


Garibaldi und jeine &enoffen; bie Deferteure find auegeich- 


men. Aus Anlak von Mordthaten mittelft Etdolchung wird 
ganz Sieilten mir Ausnahme der Nationalgarte, während fie 
im Dienfte tft, entwaffnet werden. (Tel. vr, Bahr. Btg.) 

Venedig, 22 Sept. Seit die piemonteſtſche Negierinng in 
Aleſſandria einen Theil versungartichen Segion Kufgelöst 
und entlaffen hat, vergeht feinen Tag, wo nicht ſolche ehemalige 
ungariſche Legionäte in Venedig eintreffen ump ſich der Wer 
börbe ftelien. Warum jerody dieſe Leglon zerade bie unnarifäe 
beißt, ift unegreiflih, va vielleicht der zehnte Theil derſelben 
aus Ungstn, ver Reſt aus allen anderen Nationalitäten bes 
ftebt. Unter ven bier eingetrofienen Ygienären bemerken wir 
Deutſche, Italiener, Whg, Groaten, felbft zwei Rumänen, 
aber mur fehr wenige Ungarn. Die zurüdtehrenvden Legionäre 
fönnen affapt] genug inon dem Plaude und var fhlechten Behand 
lung etzaͤhlen, die fie im Dienfe Bieter Emmanıgl’s erlitten 
hatten. — ale 

Die „ttalientfher Armee zählt augenblidiih SO Ans 
anterieregimenter, 38 Berfazlieribataillone, 17 Caballerie, 

Artilleries, 3 Train» und 2 Senieregimenter und 44 Vegionen 
Carabinieri, im Ganzen 336,667 Wiann. Unßerdem Tönnen 
bie Depots» und Rejerveftreitträite, welche eine Berſtärtung 
von 100,000 Wianu bilden, in wenigen Tagen auf den Kriege 
fuß gelegt und 120,000 Nationalgardiften mobilifirt werden. 

* Aus Neapel, 1. Okt., wird berichtet, daß ein neuer Feld⸗ 
zug: ber) baurbeniſchen „Möänber* (mie vie Piemontefen bie 
Bourbonijgen zu menuen belieben, weil allerrings Räuber bar» 
unter und die einzelnen Banden gerade nicht immer in Bezug 
auf den Erwerb ihres Unterhaltes fcrupulds fein mögen), nahe 
bevorfieht, ver den des Gerwial Borges an Grohartigkelt bei 
weiter übertreffen wird "Die Mleine, aber aut geordnete Armee 
te8 fpantichen Generals Triftany ift neuerbings bedeutend ders 
mehrt und in den Stand gefegt, endlich wieber Im Feld zu er» 
ſcheinen. Bei einigem Erfolg wird Friftany Zulauf genug haben. 
In ver Gapitanata tarf Niemand ohne die rlaubſiß ter Ries 
montejen feinen Wohnort verlaflen oder Lebensmittel mit ⸗ 
nehmen. 

Sn Reapel find ‚unter ter beglüdtenden piemonteſiſchen Ge⸗ 
walthertſchaft vie Sefüngnifie fertwährenn vollgepropft, micht 
etwa mit Räubern und Dieben, fontern melft poiitifchen Ges 
fangenen. 

Großbritannien, * Aus London wird ter Allg. Ztg. über 
bie englijde Dopfenernte, die auf ven deutſchen 


f 


946 


Mopfenmarkt großen Einfluß bat, Bericht erflattet, daß 
England in biefem Jahr eine weit unter „mittelmäßig” gehende 
" Depfenernte gehabt. Gerade diejenigen Diftrifte, welche fonft 
"das feinfte und meifte Brotuft gewinnen, haben heiter fchlechte 
Ernte, während Kie antern Diſtrikte am teften daran 
find. England ift deßbalb ſehr an das Aueland gewiefen, wie 
“Nenn ach von vielen Häfen tes Feſtlandes, namentlich über 
"Rottertam und aud ven New Port, bebeutende Diengen Hopfen 
"ven Erigländern zulommen, 
Mieberbaperifches. 
2 Dienflidhed. Gemäß Reaterungs:Berfü vom 29, Geptbr, 
»1862 iſt der Schulproviſot Zaver Meiltnger in Ottmaring, 
Shulinipektiomsbezirts Bilehofen I, zum Schullehret in Aitofen, 
Schulinſp ttionsb-zirts Vilshofen I, befördert worden. 
Buiolge Entihließung der Landmehrkreiöftellen von Nieberbayern 
29. Sept. 1862 wurde der Landmehrmann Johann Hof: 


"bauer don Weilrlböring yırm Unterlieutenant bein Tal. Landwehr⸗ 


Bataillon Mallersporf ernannt. 

* Landsbut, 9. DM. In Folge einer vorgenemmenen 
anßererbentlichen fandratb&-Erfagwahl wurde aus der Alaffe 
ber Vertreter d r Diftrittögemeinden für den gebilveten X. Wahl. 
bezirk 1) ZRaver Münfterer, Bräuer in Wlainburg, al® Pant, 
rathsmitalied und 2) Ign. Seefelber, Brauer in Rotterkuürg, 
als Erfagmann gewählt. — Die für ra Jahr 1862 abzuhal. 
tente praftifhe Eoncureprüfung der Etaatsbienfiabfpiranten 
beginnt am Site ber 8, Regierung von Niederbayern am Dion, 
tag ven 1. Dezember. 

CF Auf die Lanvshuter Zeitung fann fortwaͤhreud 
bei allen £. Bofterpebitionen Beftellung gemacht werben. 
Preis vierteljährig 64 fr. 


BVerantwortliber Hedatteur: Joh. Bapt, Planer. 





Beltlaunntmadung. 
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Berlaffenfhait der Barerswirtwe Anwa Paris Offner von Penfefen brir. 


d Landshut, am 5. Oktober 186%, 
„A161 (63) 3. Mein, tgl. Notar, 


Münchener Aache ner Mobiliar Feuer-Ber ſiche rungs · G⸗ ſellſchaft 

Unterjeich neter bringt hiermit zur öffentlichen Renntniß, dab ihm eine Agentur obiger 
Geſellſchaft für Den ſüdlichen Theil des Bezirkeamts B-lsbiturg und den eſtlichen Theil des 
Landgerichts Dorfen übertragen worden ift, und erlaubt fih danach, feine Dienfte zur Ber 


mittlung von Berfiberungen ** anzubieten, 
Velden im Ditober 1862, 
1162 (c3) 


Colonia, 


Koͤlniſche Fener-Verfiherungs-Gefellfpaft. 


Grundkapital und Weferven: 8,253,3014 Gulden. 


3.3. Schwehinger, t. Auſſchläger. 


Bon höhften Pebizinalftellen 

Gemit geprüft umb Beftens empfohlen 

“on ten Herren Hofratö Dr Raftner, Profefor 
Vyyvfit und Chemie am ber Umiverfität Grfan, 

gen, vorm. Rreiss und. Gtabtgerihtsphpfifuis. Dr. 
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= BAUDATIRONA em 
ober feinfte Hüffige Torlettenfeiie zuc Grhaltung 
and Herfiellung eımer-fbönen, reinen weißen Kant 
und zur fchmerzlofen Befeirigung ter Geſichtefal⸗ 
ten, Gommerfproflen.. Beber: umb anderer gelber 
und branner Fleden, fowie foniliger Hautunrein ⸗ 
heiten. . 

Seit 25 Jahren bei beiden Befdlehtern in 
Gbren flebenb und erprobt ala befte Tollettes 
‚if es zur oa bergen welche bewunderttiige: 
würdige Bartbeit, Weiße umd Meiche fie der Sant 
verieibt umb ihr den fchöuflen und blühenpften Teint 
gibt. Sommeriprofien, Leber⸗ und andere gelbe 
und braune Flecke verſchwiuden auf den Gebrauch 
Defer Eeife, wie ter Mebel wor den Girahlen ber 
anfgehenben Ecıne. reis 20 fr. das kleine 
und 40 fr. br große Bla; Mailändi- 
v» Haurbalseams u 30 fr. unb 

ih Eaw de Hille fleurs u 1A. 


Dieſe im Jahre 1839 begründete und vermöge Allerhöchſter En'ſchlihumg zum Gejand 36h. Eus-Bossgusek von unvergleid; 


fHäftsbetriebe im Königreihe Poyern zugelaflene Geſellſchaft verichert bewegliche Beaenftändr 
Br Art genen Feuer: und Blipftaden, und zwar zu mäßigen felten Sägen obne Nachſchuß 


erbindlichteit. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen ſowie zu jeder näheren Austunft em— 


them Wohlactuch zu 15 Ir, 30 fr. uud 1 fl. 
Extrait d’ Enu de triple 
son hervorragender Dualität zu 36 fr. und 18 Fr. 
cas Bla. AM 26 oder orieutaliſche Bahn, 
reiniaungsmafle in Wiäfern zu 36 fr, mad in 






pfieblt ſich Shabteln zu 18 fr. und zu 9 fr. ence 
Jägerndorf, den 7. Oltober 1562, of Sp -Ploweres a 
1167 (a? : is, je ZI fr. und 42 fr. das Wat. Ans, 
87 (a) Der Agent: Wikolaus Lortolezis RT Sören nt 
Anzeige und Empfehlung. —* un Be Krelle r, 
Da ſchon feit mehreren Jahren vielfah der Wunſch ausgeiproden wurde, es mödten Ebemifer in Nürnberg. 


dauerhafte Areuzwegftationsbilder (für Galvarienberge und Areugmege im dreien) geſchaffen Alleinvertauf tn Landshut bei 
werben, indem die gewöhnlichen Etationsbilder ſowohl die auf Bled ald auf Helz gemalıen 

fowie tie plaftiih won forenannter Eteinmofle angıksrtigten nicht lange baltbar find, fo bat 
der Unterzeichnete ed unternommen, plaftiihe Relief-Diovelle, für den Eiſenguß geeignet, an 
zufertigen, melde verböltnißmäßig febr billia zu fteben tommen. Bereits ift ein ganzer folder 
Areuzmeg, gelungen-und rein in Eiſen gegoflen, die Figuren gleich Holzfculpturen bemalt und] Boriger Reit... . 
ber Hintergrund vergoldet, an den Ort feiner Beltimmung (auf dem 
Diefe Etationebilder find 15 Bol hod) Shrannenfland . . 


Kapelle aufaeftellt zu werben) abgeſendet worden. 


und 11 Fol breit und eignen fi beiondırs für fleinerne Etationsjäulen, 
weg incl. eines glei großen Reliefbildes „Chriftus am Delberge* koftet 180 fl, per Station 12 fi. 
Diefe Relieſs ganz vergoldet oder blos broncirt lommt der Arcuzweg noch billiger und es kann 

h weg Auch werden auf Verlangen Probeſtationen zur 
Ginfiht zugeſendet. Hierauf Mefleftirende wollen fi birelt an den Unterzichneten wenden. 


be aub vom Qu bejogen werben. 
Regensburg, Anfangs Ottober 1862. 
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& gerder, 
Bildhauer und Lehrer der Blahit an ber k. Gemwerbsftule.i@eitiegen 


26 (10) Anton Huber, Kaufmann. 


Vishofener Schranne vom 8. Dfibr, 1869, 









g zu einer Wallfabrtd:| Rewe Bufubr . . . 
iger Bertauf . 


Der ganze Areuz 


Drud und Berlag ver Jof. Ibomann’ihen Buhbanblung. (J. 8. v. Zabuesnig. 
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shuter Zeitung. | 


XIV. Intrgang 1362. 
„Fur Wahrheit, Rest aud gefeglihe Mreibeit.“ mir 5 fr. beredimet.. 





Samdtag den 11. Dftober "Rs 


a deutfchen vn in Münden” 
enthält ES I u, gene A trefflichen Mr 
titel, daß bie Fr&h. Zig mit umbin kann, die Hauptgedanken 
dareus zu geben. m 14. te Mie wirt alſo ver deutſche 
Santelstag in Münden zuſammentreten, um über bie 
pretmenben banbeltpolitifchen fragen — flber ber franzbſiſchen 
Santelövertrag, tie Zolleinigung mit Tefterreih und rie Neu- 
Kiltung tes Zellvereinee fein Gutachten abiugeben, Die let- 
tere Frage würte micht fo Pritifcy geiwortem fein, wenn Preußen 
fie nicht mit tem SHantelevertrage fo in Zuſammenhang ge 
bracht, daß Zollverein und Santeleverfrag gemeinfam ftehen 
oder fallen fohlen. Die Hauptenfheirung wird ſich in der Frage 
zufammenfaflen, eb ber Hantelevertrag fo, wie er vorliegt und 
wie Preußen Ihn am 2. Auguft unterzeichnet hat, unverändert, 
ohne ein Jeta binzugutbum, oder davon binwegzunehmen, anzu 
nehmen fer ober micht: Denn fo bat Preußen ven übrigen Re- 
gierımnem bie Frage geftellt. Selbft diejenigen fabmännifchen 
Körperfchaften, welde ſich für tie Annahme auefpracen, tbaten 
es unter ber Beranefegung vom Aenderungen im Vertrage. 
Nun legt aber bie Frage fo, ch in dem Vertrage bie Ber 
theite die Nachtheile eder tie letztern Kie erftern überwiegen 
und wenn, ob gegen bie Nachtbeile feihft die Auflöſung tes 
Zolivereines, welche Preußen ale Brennus ſchwert in die Wan- 
ſchale geworſen, nicht hinwiegt Hiebel muß anf einer Punft 
nech ſalleßlich die Aufmerkfamteit hingelentt werten. Der Ar- 
tifel 31 des Vertrages auf die Hanteleperbäftniffe mit Oeſterreich 
angewentet, ernibt, daß jede Defterreich‘ eingeräumte Zoller: 
leichterung, welche tie durch ben Bertrag ben frangöflihen Er⸗ 
zeugn iſſen bewilliaten überferreitet, ven Rechtewegen aud au 
Frantreich gewährt erſcheint und zwar ohne tie glelche Behand⸗ 
lung. ter tentfchen Waaren- in Frantteicht Ee if Mar, daß 
Dies eine Zelleinigung mit Oefterreich auf bie Dauer des Ver⸗ 
trage® abjolut unmäglih macht. Einb aber bie mit Cefterreich 
imm Jahre 1853 gelnüpiten Bande einmal zerfdinitten, fo fann 
man ſicher fein, daß Preußen fie memalée wieder anknüpfen 
laffen wird. Im Artilel 31 dee Handelsvertrages tritt im 
geireuen handelepolitiſchen Splegelbild vie Frage von Grof- 
und Kleindeutſchland in. grofprenflfchen Zügen ſcharf entgegen; 
aber fjeltft vom Standpunkt des nackten Verlebrsintereſſes aus 
darf gefragt werden, eb es auläffie, ein Gebiet von 37 Mit, 
Menien abzuſchllehen und mit einem andern einen‘ zweifel⸗ 
beften Palt einzugeben. Ueberdies hätte man recht aut bie gegen 
Defterreich. im Sabre 1853 eimaenangenen: Berpflichtungen 
Frankreich gegenüber vorbehalten kzunen, wenn Preußen ge 
wollt hätte. Uebrigens bieke e8 dem Raufmannsftande zu 
nahe treten, wellte man annehmen, daß er im einer Frage, wie 
ber borliegenten, neben dem materiellen: Intereffe nicht auch 
dem nationalen und patriotifchen fein gebührentes Gewicht ein« 
räumen werte. Wir unſereetheils wärben einem Vertrag mit‘ 
der: Stipulation des Art: BL, die dem Etammesgenofien bie 
Thüre, melde. jener dem Fremden aufthut, vor ber Nafe zu⸗ 
fehlänt, nimmermehr unfere Zuftimmung geben; und wenn auf 
pie Verfagung zehnmal das Präjuniz der Nichtfortſetzung des 
Zollvereins gefept wäre, Die bayerifche Regierung hat in der 









Angelegenheit des Hamtelsvertrages ein völlig korrekles Vera 
haften beobachtet. Es ift zu hoffen, daß bie bayerifchen Han- 
delöcorprrationemaufbem Hamtelstag durch ihr Botum fie kräftig 
ımterftütgern werben. Ste werten dadurch zugleich der Erhal⸗ 
tung bes Bolfvereing einem beffern Dienft than, ale durch ängft- 
liche Rüdfihtnahme auf unperechtfertigtes Bangemachen. 


Denutfdlamp. 

Bayern. A Münden, 10. Ott Seine Majeſtät der 
König erlebigten heute noch dringende Regierungszeihäfte vor- 
ver nad Partenkirchen erfolgten Abreiſe, weßbalb biefe anflats, 
um 11, Ubr, wie beflimmt war, erft um 1 Ute. Nachmittags 
ftattfinben konnte. Uebrigens batten ſich außer den bereits ger 
ftern bezeichneten Herren Gasalieren, auch noch Hofrath vom 
Fftermetfter und Rath Sculler dem Gefolge Seiner Majesı 
ſtaͤt anzufhließen, Die Rückehr wird erft im nächſten Monat 
ftattfinden. — Seine Majeftit König Ludwig, melder A 
fange November zurüdtehren wollte, bat feinen. Aufenthalt in 
Rom um zwei Donate verlängert. — Nach, einer Entichliegung, 
des Hankelöninifteriums vom I. de. Mit, wurbe ben. mehr 
feitia” geftellten Anträgen, ben ber Durdführung bes 8. 129 
der Gewerbeinftructlen Umgang zu nehmen, und bie auf Weile 
tere® bie zur Bett beftchenten Gewerbsvereine in. ihrer: bieheri⸗ 
gen Bildung zu beläffen, nicht ftattgegeben, — In ben Comi⸗ 
taten von Oebenburg und Preßburg find neue Ausbrüche von: 
Rinderpeft vorgefommen, weebalb die angeorpneten Sicherheits“ 
maßregeln gegen Finfchleppung derjelben wiederholt eiugeſchärft 
werben, 

Münden, 9. Ott. Wie feit feinem Beftehen fo ſand auch 
diefes Jahr wieder am Oftoberfeftfonntage die Generalverfamm». 
lung tes oberbayeriſchen Vfervezuchtvereins fowie bie ſtatuten⸗ 
mäßig unter ven Mitgliedern des Vereins vorzunehmende Ber⸗ 
leoſung von Zuchtſtuten, und zwar wieber im Gafthaufe „gun 
aränen Hof“ dahier nor einer fehr großen Anzahl von Wit 
glierern ftatt und brachten Dir allgemein als ſchön erflärten, vom 
Verein angefauften und zur Berloofung beftimmten 7 Zucht⸗ 
finten vem Verein eine große Nuzahl meue Mitglieder. Die 
glüdiihen Gewinner waren: Orlonom. Mid. Ballauf von 
Lochtzauſen; Frbr. v. Gumppenberg, Gutäbeilger auf Gut-- 
tenberg; Graf v. La-Moffee, Butsbeiiger auf JIſareck; Pach⸗ 
maper, Gutöbefiger von Bilchmichellehen bei Berchtesgaden ;, 
Pfarrer Kögl von Gremertshaufen bei Freiſing; Deloaom: 
Ich. Staffler von Burgſtall (Log, Frierberg) und Gaſtwirthh 
Buchwieſer von Eberfing. Seit feinem 5führigen Beftehen 
bat ter Verein nun 22 Zuchtſtuten unter ben Mitgliedern ver 
loost und iſt in ftetem erfreulihen Wachſen begriffen. (M 8.) 

In Münden jind diefer Tage aus Enzland die Maſchinen 
eingetroffen, welche für bie große Spinnerei in Kolbermoor 
(bet Aib!ing) gehören. Die Maſchinen koften nicht weniger als 
300,000 fl. und der biefihe zu entrichtende Zoll beträgt allein 
über 15,000 fl. Der Fabrik fehlt nun nichts mehr ale — 
Baumwolle. 

Die Ifargeitung bemerkt: „Die Frage bes Haudels⸗ 
vertrages ift leiver jet, und befonbers feit ben Erklärungen 





An die f, Hof- und 1 i 
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Bismarts im. Herrenhanfe, vollftäntig zur spolitiichen Frage | 
geworden. Es Handelt ſich mirbt mehr mm einzelne Tarife- ı 
modifilationen zc., fonterm um mehr, — ob man did willealo⸗ 
ber preußlichen Staatstumft überliefern wil. Daß Graf Bern- 
ftorff zulegt in der handelspolitiſchen Frage zu Konzeſſionen 

at war, ſcheint Thatfache zu ſein. Bismard’s abenteuer» 
lie, ftaafejtreichluftige Bolitit will aber nur von Unterorbnung 
ber Zollvereinsmitglieder unter ben fouveränen Willen des mit 
Braufreih lürten Preußens wifien. Wollte Bott, der Haudels⸗ 
tag lönnte zu voller Verftändigung in Deutſchland führend 
Augsbutq, 8. Oft. Heute Mittag langten 33. DDR. ver 
Könıg und die Königin von Bahern mit einem Eriratrain hier 
any um Ihreerhabene Berwandte, Ihre Diaj. vie Körigin 
Marie von Neapel vabier in Ihrem klöfterlichen Aſhle bei St. 
Urfula mit auerbödhft Ihrem. Wefuche zu erfreuen. Epäter 
lan;ıe, mit tim Mittagepoftzuge zu gleichem Zwecke aud mod. 
bie erlangte Mutter Ihrer Winjeftät die Frau Derzogin Luife 
bier an. Lie Diajeftäten von Bayern .blieben bis 3 Uhr in 
dein Klofter und begaben fi hierauf zum Diner zu,bem brei 
Dichten, von wo Se. Maj. ter König mit Ertragug wieber 
nad Diünden zurüdtehrte, Ihre Maj. die Königin dagegen 
fubr voch einmal in das Klofter zurüd, wobei Allerhöchſtdie⸗ 
ſelke mit Ihrer gewohnten liebevollen Huld und Herablafjung 
dat Alofter und die Lehrgebäude zu befichtigen und den Frauen 
von St. Urjula und ven Zöglingen zu geftatten bie Guade 
Harte, Ihrer Majeflät bie ehrfurchtsvollſte Hultigung darbrin⸗ 
gen au dürfen. Nachtem vie Frau Herzogin Diaz noch dem 
Öffentlichen Nofentranz mit großer Andacht beigewehnt hatte, 
kehrte Hochdie ſelbe in Begleitung Ihrer Dioj. ver Königin mit 
tem Abentzuge wierer nach München zurüd. Die Heiterteit 
un Freuntlicfeit und bie ausdrücklichen Bezeugungen Ihrer 
Zufrievenheit, welche bie allerhöchften Herrſchaften an ven Tag 
zulegen gerubten, lafien darauf ſchließen, daß Allerhöchſt vier 
jelden die Ueberzeugung von biefem Beſuge bei St. Urſula 
mit fi genommen haben bürften, taß Ihrer. Wiajeftät ver 
Königin Marie in diefer fo trıfflich geleiteten und von wahrs 
haft ariftlicgem und tarum auch heiterm und zufriedenen Sinne 
befkelten religiöfen &encfienfgajt bald vie wohlthätigſten Ein- 
drüde für Ihre leirente körperliche und geiftige Stimmung zu 
Zeit werben türften. (A. Poftjtg.) 

In der bereits erwähnten Berfammlung bifchöfl. Commiſſäre 
aller deutſchen Diözejen zu Würzburg zur Hörberung ber kaih. 
Prefle wurte ter Beſchluß gefaßt, eine „Bartenlaube” 
mit Tathol. Tendenz gegenüber ber vielverbreiteten Yeipziger zu 
gründen. (Sehr gut; nur greife man in der Beftellung ber 
Retaltion nicht fehl, jehe ſich um einen gewandten, nicht lang- 
weiligen Feuilleton: Rebalteur um und begnüge ſich mit religiös 
und fittlih correcter Haltung der Zeitjgrift. Eie ift ein Be 
bärfnif; man glaubt nit, wie verbreitet die illufirirten Zeit 
ſchriften find, und wie wenige Bürgſchaft bieten fie?) 

Der in Diünfter heranstommente „Iiterarifge Hand» 
wetferfürpastatholifge Deutfhland“ (vom 30. Sept.) 
ift auch in der Lage mittheilen zu können, daß eine fehr nau— 
hafte fathol. Verlagshanblung ſchon feit Langem nit ohne 
Ausſicht auf Erfolg den Plan verfolgt, eine illuſtrirte Wochen⸗ 
oder Monatsfchrift von unterhaltend.belehrendem Inhalte, wenn 
auch nicht gerade „nach dem Mufter der Gartenlaube” zu bes 
grünten. Schriftſtellern und Rünfttern, welche Yuft und Kraft 
zum Mitarbeiten haben, theilt ber „Literarifche Handweiſer“ 
gern das Nähere mit. (An Leſern wirb es nicht fehlen; eine 
Stuttgarter illuftrirte Zeitſchrift zählt hier In Landshut über 
400 Abnehmer, tazu tommt noch die Gartenlaube, tas Hamilien- 
journal ıc ıc.) 

" Baden. Vom Oberthein, 2. Oftober. Wllentyalben freus 
diges Zauchzen und lürmendes Schleßen, — wir befinden und 
mitten in ter Weinlefe; ja in mancden Gemarlungen ift jie 
ſelbſt bereits vorüber. Die Dualität ftellt fi keineswegs als 


bien des daman Fehten hetäansg dies Feigk mict nur die ⸗Mofſt · 


wage mit äbren gewaltigen Differemem von 66 - 86 Grad, ſou⸗ 
dern jeder Trinter vermißt tie Suße und den Geiſt des vor» 
jährigen Gewähf Der Eifer zu Laufen, ift nicht allzu groß, 
bie Preife find erheblich gejunten, Die Maſſe läßt nichts zu 
wünfchen übrig, darob freut ſich tas Wolf. und mit Nee. 
Der Ürbeiter, der Taglöhner hofit wieder einmal. zu feinen 
Shoppen aA 4 und 5 Kreuzer zu kommen und tie türfte bie 


. Herren-Bierbrauer-Iehren, anfiatt-ihrer-durchichnittlich- jammet · 
vol geworvenen Mirturen mine tens ein gefundes Gebräu zu 


liefern. Längſt fon zählt in gany'WBäten das Bier zu neir 
erfien Berürfniffe des Volkes, aber zu einer fanitätspoligei» 
lichen Eontrole der Brauereien, die von ber ungebeuern Mehr⸗ 
zahl des Volles freurigft würbe, ‚haken- fi die Heiß- 
fporne des Fortſchrittes brunten in der Reſidenz Noch niemals 


ermannen wollen, 

Orfterreig. Wien, 4 Oft. Die jellfamen Aeußerungen 
bes Hrn. vd. Bismard in ver am. 1.- Oktober abgehaltenen 
Sigung ber. Bupget-Kommiffion des preußiſchen Abgeorbneten- 
hauſes bilden das Thema der meiften Leitartifel der heutigen 
Blaͤtter. „Indem Hr. vd. Bismarch,“ — jagt ter „Botſchafier,“ — 
nefientliy die Ueberzeugung ausipricht, die deutſche Frage weıbe 
durch „Eifen und Blut“ gelöst werben, beutet er auf bie 
Abſicht hin, ven deutſchen Bürgerkrieg zu enyüncen und wit 
Hülfe des Auslandes, mit Hülfe der beiden Eigfeinde Deutſch- 
lants zu Gunften Preußens zu entjgeiten, Man ſage nicht, 
bag an Worten nicht viel gelegen fei und: ber Uebergang zu den 
Thaten“ etwas ſchwer fallen würde. Staatsmänner pflegen 
ihre Worte zu wägen und wir halten Hrn. v. Bismad wicht 
für jo naid- burfgilos, daß er ohne Ueberlegung bramarbafis 
rende Nevensarien vom Stapel laufen liefe. Hr. v. Bıömad 
wußte ganz wohl, welde inhaissichwere Aeußerung er that, unb 
ſuchte zutem die Abgeordneten mehr als je an ihrer ſchwachen 
Seite zu jaffen und für feine Politik zu gewinnen. Eprad er 
nigt ganz im gothaiſchen Sinne von dem „heißen Blute“ Preu—⸗ 
Bens,.von ver „großen Rüſtung“ für die ver Leib — d. h. das 
gegenwärtige Gebiet Preußens — zu ſchmal ſei. Nannte er, 
ber Kreuzzeilungsmann, ber illiberale unter, den National« 
verein eine Körperigait „die ihrer geredten Borterungen wegen“ 
— (. h. ber Yıoclamirung der preußiſchen „Epite“ wegen) — 
zu Anſehen gelangt jei? Sagte er niwyt ausprüduic, Preußens 
Grenzen, wie jie bie Wiener Berträge geftaltet, jeien einem 
gefunden Staatsleben nicht günfti,? Liegt in legterer Beziehung 
nicht ber deutlichſte Hinweis auf eine nothwendige VBergröße- 
rung Preußens, auf eine zujtrebende Annectirung Deutſchlands ?* 

“uslanb. 

Jiulien. Die „Suddeutſche Ztg,“ Wünſche und Hofi- 
nungen betreffs der Löſung der romiſchen Frage in ihrem Sinne 
auftiſchend, bemerkt weiters Tretz dieſen günftigen Auejichten, 
bie ubrigens noch ſehr der Beftätigung Dura Thatſacen ber 
bürfen, fönnen wir und nicht von der Idee trennen, daß die 
Einigung Jtaliend einer conjequenteren, einer ftärferen: und 
bewußieren Yeitung ber Staatsgefpäfte im Geifte Cabour's 
bedarf, als fie von Rattazzi gu eiwarten fieht. Es iſt dies 
für die Nation ein um fo bringenderes Bedürfniß, ale ber 
König, ber von Haus aus eine mehr receptive als productive ; 
Natur ift und mehr Charalter und guten Willen. ale mweitiehen- 
ven Blick hat, durd den Hall Garibaldi's und die jüngften Er- 
eigniffe im Inmerften erſchüttert ift und zeitweiſe jelbjt an ver 
Zukunft Italiens zweifeln jol. Ju Turin gebt -fogar das Ge» 
rücht, Victor Emanuel habe ir meuefter Zeit, ähnlich wie einft 
Carlo Alberto, verſchiedene Anfälle von fiartter Devotion. Die 
häufigen Eonferenzen mit feinem Caplau, dein Abbe: Stellarbi, 
ver fürzlich in Aufträgen. ver Prinzeffin Pla bei vem hl. Bater 
in Rom war, bürften kaum geeignet: fein, bie politijchen Ans ; 
gelegenheiten Italiens wefentlich zu fördern — und kein Dann + 
befintet fi) in ber Umgebung / des Kbnige, ver jenen großen, : 


überzeugenden Bup, Feen’ Eawonrfchen Zug von Präbeftination 


hätte ‚welcher ten Muth des Könige aufrichten und feinem 
Witlarin die rechte Bahn lenten könnte. (Die „Sübreutjce* 


feine feht Angſt zu haben!) 

Fraulreich. Paris, Dt. „Monteur“, Finanzbericht: 
Ford legt dem Kaiſer die Gejammt-Weberficht der Finanzlage 
vor und berlängt die Ermächtigung für die Zuftellung des Bud⸗ 
get für 1864 am. den Staateraih. Fould faßt die Lage, wie 
folgt, zufammen: „Die Ziffer ver. früheren unbebedien Aus. 
gaben ift auf 167 Millionen zurüdgeführt, ber Dieuft für 
1862 wird kein Deflcıt ergeben. Wir werten das Jahr 1863 
mit einer Reſerde von 80 Milllonen beginnen, um unborher ⸗ 


erlapeeun FEB Me A nnem Das Budget für 


el. d. Bayr. Ztg.) 
Paris, 2. Ott 


neue geworben. Man darf in ihr nicht mehr blos die Frau 
fuchen,. dien ihrem Wim Barbinenprepigten hält, und durch 
Ueine weibliche Ehefianpstäirfte iu biewellen herumzubelommen 
ſucht. Die Kaiſerin greiftoffiziell, tharhäftig und mit allem 
Feuer ihres ſpaniſchen Bluls in die Politit Fraukreichs ein, 
Sie wohnt: den Miniſterkonfeils bei, die kutitt, widerſpricht, und 
wird: bisweilen ſogar wild; fie fteht an der Epige einer Partei, 
mit ber fie beräth und die fie führt. Elle a de l’esprit pour 
deux et du courage ‚pour dix, jagt ihr Galle jelbft von ipr. 
Seudem die Rarferın mit fo viel energie fih ber Sache bes 
BPapfıed angenommen, 'hat" man im Faubourg St. Germain 
fich erinnert, daß fie eine Dome aus dem Älteften Yamien 
Spaniens, daß fie une des nötres iſt. Es haben formt 
Beſprechungen ftattgefunten, und vie Kaiferin war in der Lage, 
ihrem Gurten die Weiverfe vorzulegen, taß, wenn er ihrer Po- 
Imit folge, wenn er vie röomiſche frage in einek dem alten fax 
tholiſchen Sinn Frankreichs eutſprechenten Richtung fortjühre, 
er auf bie Unterftüßiiug ver Kepitimiften ſowohl beiten Hächften 
Wahlen ald- aucy bei anberit&elegenheiten vechnen könne. Mit 
ander: Worten; ‚Der Faubourg St. Germain ftelt in Aus- 
figt, ven Zuilerienyof befeyiden zu wollen; d. h. bei ven großen 
Beten zu erſcheinen. 
Miederbayerifces. 

+ Landshut, 10. Itibr. Heute Vormittag verſchied in 
Regensourg Herr Dr. Michael Bermaneder, erzblſchöfl. 
gerftl. Kaıy und Projefior der Knchengeſchicte und des irdhen- 

rechtes an ber vLudwigs · Vaximiliaus· Univerfirät in Münden ıc., 
68 Jahre alt. Bom Bade Töplig zurüdtehrend, wollte er wie 
alljaͤhrlich feine Ferien bei feinem Freunde Herrn geiftl Rath 
und Canonikus Philipp Weidner in Megeneburg beſchließen, wo 
er alebalo erkrankte und an Yungentähmung ftarb, Ein ber 
tlagenswerther ZLopesjall für vie Wifleujgaft, für die Kirche 
uno für jeine Freuunte! 

* Candsdul, 10. Olt. Heute Nachmittags fand beim 
ſchönſten Herbftwetter auf dem Parabeplage vom feftlichen Zelte 


Die Stellung der Katferin iſt eine ganz - 
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aus bie Berlooſung von MI Zuchtſtuten an die Mitglieder des 
miederbayeriſchen Pferdezucht⸗Berelnes unter Theil⸗ 
nahme vieler Pferdeliebhaber ftatt: 

1193 Nummern wurben eingelegt, benn ber Verein iſt 
burch"die raftiofen Bentähungen jehieh Borftanbes Hrn Ritt- 
meiftete'Bthr. v. Pobewils, feines Setreräte Htk, Pfarrers 
Burger von Alıkeim und feines Kaffier Herrn I. B. von 
Zabuesnig Mn ſieis wachſender Blüthe begriffen. Bei ber 
Derloofung gewannen Pferde: 

er 1) 1128: Hr. Lichtenftern, Bierbrauer in De 
genborf; — 

2) Nr. 490 (engl. Stute): Frhr. v. Rreitmaier von 
Dffenfteiten; . 2 

3) Ne. 962: Ziegelmaier, Wirth im Attenkofen, hat 
bereits ‘eine Stute gewontien, daher neuer Big, Nr. 894: 
Groll, Pächter in Worth; ; 

4) Rr. 1170: Schweiger, Delonom in Pullach, Bezirks⸗ 

amt Kıiheim ; 

—* 96: Boapude: Yalob, Oekonom in Ammers⸗ 
borf, Bezirlsamt Piarzlirhen; — 

5) Nr. 1180: Fotftmeier, Un Mühlhuſen OS 
rennt Mallersdorf j & 

T) Nr. 1129: Geim Anton, Bierbrauer in Deggendorfz 

8) Nr. 239: (engl. Stute) Landſtorfer in Hirfchling konnte) 
nicht gewinnen, da er ſchon vor vier Jahren gewonnen hat 
Neuer Zug Nr. 800: Schaid Michael, Delonom von Hartham 
bei Geiſelhöring; 

9) Ar. 384: (Didenburger dunkelbraun) Baumeifter 


‘of. von Egglham (Bezirksamts Griesbach). 


10) Nr. 866: Hierlmaier, Gerichtöpalter v. Pienkofen, 

11) Nr. Til: (Oldenburger hellbraun) Dr. Finfterlim 
von Landohut. 

* Bei Weihenftepfan (zwei Stunden von Landshut) wurde 
einer der Ballone, die auf der Müncener Therefienwiefe am 
T. Dit. in bie Luft ftiegen, um halb 7 Uhr Abends gefunden. 
Er hatte die Geſtalt eines Haifiſches. 

Straubing, 9. Olt. Vom hiefigen Handelsrathe find zum 
deutſchen Handelstage nach München die beiden Borftände Georg 
Nievermayer und Johann Stiglmeier als Abgeorpnete 
dahin beftimmt. 

Straubing, '9. Di. Nah Ausſagen glaubwürbiger Per» 
fonen wurde geftern halb 8 Uhr von ver Donaubrüde aus ein 

anz eigenes Goänomen bemeikt. Ein glängenver Lichtkörper, 
hulich einem feurigen Manne, menſchenzroß, bewegte ſich von 
St. Peter aus, nah: an der Erbe dahin —— ſchnell über 
die Donau und Donau-Auen Oberalteih zu und verihwand 
in ven bunllen, im Dintergrundbe — Waldhöhen. Die 
Erſcheinung war in ber mondhellen Naht um jo impofanter 
und mochte ungefähr eine Biertelftunde gedauert haben. — 
(Strb. Tagbt.) 


Berantwortliher Redatieur: Job. Bapt. Planer. 





Befanutmadung. 


Für das Schuljahr 1862[63 finden die Einſchreibungen zur Aufnahme in vie tal. 


Qafob SHäußlbauer, 
Bäder und Melber in Meng, 


Sandwirtbjbait3: und Gewerboſchule dabier am 16, und 17. diejes Monats, Morgens von|bezieht das Mebl von der Rleiter/jhen Runfs 
8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Meltoratszimmer der Anjtalt ftatt.|mühle in Landshut unv empfichlt jelbes zur 


Jede: id Melvende bat das leptjährige Schul: oder Stutien-Beugniß, dann einen Nahmetslgeneigten Abnahme. 
über die Beit feiner ‚Geburt, ſowie über die Wohnung der Eltern oder Miethgeber vorzulegen. 
Alle Neueintretenden‘ find überbieß verpflihtet, wenn fie nicht mit den entſprechenden Zeug- 
niffen virfehen aus einer anderen tebnijben Schule in die bifige Über!reten, ſich der ver: 


1175 
Börfen Raibhrichten 
Frantiuit, 9 Oltober, Detterr 5%, Manta 


orbnungsmäßigen Aufmahmsprüfung zu unterziehen, vie'für den }. Gurs genügenve Kenntnifle] qniehen 66; 5%, Dter 569,5 Bumtalt. 765 PB; 
im Leſen und Schreiben, fomie im ben vier Rechnungsarten vorausſeht, zum Ginteitt im) dotieri- Anl s@oofe von 1854: 717/4; von 1958: 


den HM. Gurs aber über die Lehrgegenſtände des 1. Gurfes ſich erfiredt. 


122’; bon 1860: 737; Buninsb.-Berbätze.r 


Zur Namensvormertung für die Hanpwerks: Feiertageihule find am Sonntag denlsijenbupm: Actien 139%4; Bayer. Oftbabn:Actien 


19. Ditober vie Stunden von 10 bis 11 und von 2 bis 4 Uhr anberaumt. 


Landshut, am 9. Oktober 1802. 


Königliches Rektorat ver Landwirthichaftd- und Gewerbsſchule. 


Sählotthauer, i. Reftor. 


106%/ ; voll eingez. 107%/,; Deiterr. Credit Mob. 

Actien 217"; Glifabeth-Priöritäte-Actien 83. 

Besfeleorie: Boris 93%,: Yonbon 118/,; 
1174) Bien 95. 2 


IR 


Belanutmaduug 


Dom 15. d6. Mies. an mird bas . Haupt yahrpoft-Buream von der f. 
Haupt Brief und BeitungeCrpebition getrennt umd legtece ın das gegenüber liegende Lola: 













Klavier-PVerfauf. 
Ein im Tone voll 
tommen gleih und rein 










verlen n, *— und elegant 
’ de Kan Scalter find von Mor zn 8 Uhr bis Abende 8 Upr geöffnet, aebauter 
EN in * ——— emanden geftattet werden, F u # a k; 
* * en 
Man In. Röniglices Oberpoſtamt. Preis zum Verlaufe bereit und Is 
Königliche R erpoftam ir. 
Schr. d. Reibelb,. 1169 in Boris Näheres in der * 
Bekauntmacdugg. Einlodung - 


Bon dem —55 fol, Notare werden im Aichmeierhofe 4 berfinbad,. 
Gem. Höhenegaltöfen, 6 Verde, 21 Etüd Hormvich, 60,000 Stüd Biegelfteine, 80 Schober 
Bintergetreide (Waizen und Korn fommt Stroh), ferners eine gröferg Partie Heu in Par- 
tim zu 20 Bniner und die vorbandene Baumannslabrnik, am 

ur Mittwoh den 15. Dftober I. 38. Vormittags 8 Uhr 
angefangen an die Meiftbietend,n gegen glei baare Bezablumg verſteigert 

Raufaluftige werben biezu eingelaben, 

Sandehut, den 6, Oftober 1862. 

1160(3) „ I. Dein, kaul. Notar, 


ichweibfeier in Cächenfeld 


bei Rottenburg 












TODES-ANZEIGE 
Gott dem Mlmäctigen bat e# aefallen, am Eonntag ben 


5. Oltober I. 36. Nachts 12 br umfere Innigft gelixbte Gattin, 
me, Mutter, Schmieger: und Großmutter 


Fan Mario Schrofetter, 


aeb. Hartlmüller, 
b. Huf: und Raffenfhmiedsgattin von Yandshut, 


\ zur Beit in Dietfurt, verfehen mit allen heiligen Etertfalramenten 
vs im 67. Lebensjahre zu fib in das hefiere Leben abzurufen. 

26 Inden wir dieſen ſchmerzlichen Verluft allen freunden, Ber 
wandten und Belannten mittbeilen, bitten wir ber Verfiorbenen im frommen Gebele 
zu gedınfen und uns ftille Theilnabme zu ſchenken. 

Landshut, den 10, Oltober 1562, 






n der Näbe von Veitabuch ift 
IR 1 ein —* u 3, Tom, —8 
ſtüden aus freier Hand zu verlaufen. 
— — Naberen Nuffbluß ertbeilt 
Selmayr in Heßeader, 
1173 @emeinde Veitsduch, Bez,M. Landshut, 


Milde Beiträge 

für Die unglüdlihen Ginwohner Bath: 
Eirhens, die durch eine fcheedtide 
Veuezsbeunft iu. wenigen Stunden Hab 
und But verloren und tbeilweife nur 
das nadte Keben retteten und fo dem 
nabenden Winter entgegenfehen : 
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Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Joſeyh Schraftetter, als Ba te, 
Anna Further, geb. Schrajtetter, 
Joſchh Schwattetter, 
Ratharina Leiſtl, geb. Scärafletter, 

Marie Golp, ® 

Utſula Badmaier, „ " 

im Namen ſammilicher Berwandten. 
Am Montag dem 13. Dftober Mormittage I Uhr findet in der Stadtpfattlirche 
au Gt. Jodel ein Heiliger Setltagetteetſenſt ſtatt. 1170 






fl. ir, 
Uebertrag 397 19 
Bon X 9. 8. anftatt eines: Namend- 
tagpräjentes für die Unglädlichen 
in, Baldfırden . .. er 
Aus Ahrorf, Gott fegne es. Kleidungs⸗ 
ftüde, 
Aus dem Pfarrhofe zu Brudberg 2 
Padchen und — 2 
Ton E. aus W. weibliche Aleivungs 
ftüde. 
Ton der Schule Münfter bei Motten 
burg . . . . . + + + .. 4 — 
Summe 408 40 


Erdinger Schranne vom 9, Ottbt. 1868. 


1] Aorn [Berfe] Qaber 
. 231 —]) 790 — 
491) 581175] 216 
bla] 58 1245] 216 
— — — 4:9] 5841059] 216 
Ja mie iRle | 5 — 
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. Dftober 1862. 
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Sie Banbiduter Beitung Fofler. In 


Sandshuter Zeitung. 


⸗an Bapern vierteuadruch 54 Mr. 
und kann durch alle fyi. Boflämter 
wu biefen Dreld besogen werben. . 


„Bir Wohrdeit, Met und geſetzliche Freiheit.” 


XIV. Jahrgang 1862. —B—— 


deeifpaitige Belle’ oder deren Manm 
‚mis a be, Derechmet. , 








Telegramm der Landshuter Ztg. 
* Mündhen, 11. DOftbr. Der Kriegämintfter 


Herr von Spieß it Heute Nacht unvermuthet ge- 
ftorben. m 


mn — — — — —— U 6 r Dr —— — —— 

Ueber Die bayerifche Fehterverſammlung in Mürnberg 
som 2., 3. und 4. Sept. enthält der „KRorreip. v. u. f. Diſchld.“ 
vom 8. und 9. Oft. einen Aufſatz, der alfo fließt: So be 
ftrebte fich die Verſammlung, ihren Verhandlungen einen Cha 
rakter aufjuprägen, ter bloß der Angelegenheit zugewendet jet, 
bie das Interefie eines Jeden, imfofern fie in das Wohl tes 
Staates bireft eingreift, verblent: ver Sache ber Volksbildung 
und ber durch ihre Hebung betingten fittlihen Veredlung bes 
Bolls. Und daß auch die Taube in der Arche Noä nicht fehle, 
die das Delblatt des Friedens hinaustrage, damit das keimende 
ungerechtfertigte Mißtrauen gegen Das, was bie Lehrer auf 
lohalem, gefelibem Wege in confervativem Sinne anftreben, 
nicht Wurzel fafle, fo wurde von den legten Rebnern noch 
austrüdlich ausgeſprochen, daß es in biefer Verſammlung 
Keinen gegeben habe, welcher ala Parole die Emancipatien ver 
Schule von der Aufjicht der Geiſtlichen, gefchweize von ber 
Kirche, aufftelle, fondern daß das Trachten ver Lehrer dieſer 
Berfammlung dahin gehe, an der Hand bes chriftlichen Melt. 
gionsunterrid t8 durch Anerziehung eines ſtrenggeſetzlichen Sinnes 
ein braves, dem Thron treuanbhängliches Volk heranzubilden. 
Mas man, jedoch nur mit tem Schein ves Rechtes, angreifen 
tönne, fei bloß der Deppelwunſch nicht bloß des bayerifchen, 
fondern tes gefammten beutiden Schullehrerſtandes: bie relis 
giöfen Gedächtnißübungen (sie!) aufeinentiprechenres Maß herab⸗ 
gelegt — ſ. gleihen Wunſch in ben legtjährigen Verbanpluns 
gen des rheinpfälziſchen Landraths — und dem Yebrer als 
Fachmann eine entfprechente Betbeiligung bei ver Leitung 
der Bollsfhule gewährt zu Tehen, wie Letzteres bereits den 
batifchen Lehrern, und gewiß zum Frommen ter Schule, zu— 
geftanben Ift. 


Deutſchlaud. 

Bayern. A Münden, 10. Olitr Ihre Mojeſtät vie 
Königin reidt morgen Bormittags 10 Uhr nach Partentirchen 
ab. — Heute begab ſich der Herzog von St. Antime, der Der: 
zeg von Bagnata, Fürſt von Scilla und die Herzogin Eefas 
reo, ſämmtlich aus der Bezleitung ter Königin, nach Auge» 
burg, um fich bei ihrer hoben Herrin, vor der Rückehr nad 
Nom ebrerbietigft zu verabſchieden. Gleichzeitig ging nad Augs⸗ 
burg ter biefige neapolitaniiche Gefandte, Graf Cito, ab, mel: 
er feiner Königin eine Botſchaft zu überreichen hatte. 93.9. 
"tt. Hobeiten der Graf und die Gräftn za Trant, welche eintze 
Zeit in Mainz verweilt hatten, trafen heute wieder bier ein. — 
Die Krankheit des Kriegominiſters v. Spies wird vom ärzt⸗ 
licher Seite als eine vorübergehende bezeichnet, für deren Dauer 
der Vicepräfident des General-Aubitoriats , Generallientenant 
bon Heß, die Führung der Geſchäfte des Kriegeminifteriums 





übernommen hat, da Patient aller geiftigen Anſtrengung fich 
entbalten ſoll. 

Münden, 9. Oktober. In ver Generalverfammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zog ber Frhr. v. Gelsberg auch 
bie Kardinalfragen des Tages, Handelsdertrag und Zoellverein, 
in die Diskuſſion. Bahern als Getreide und Viehaus führendes 
Land, ſagte er, führe damit außer dem durch den Nahrungs» -· 
Prozeß wieberzuerftattenben Dünger auch andere Dünger 
Materialten aus, ald Knochen, Haare, Blut, Wolle ıc., über 
haupt die fir die Kultur fo nöthigen Altalien und phobphor⸗ 
fauren Sale. Dazu komme noch durch den Handelsvertrag 
bie Aufbebung bes einen Gulven pro Zentner betragenden 
Schutzzolles für das fo leicht affimilirbare, für Körnerfrucht, 
Klee und Wieſen ausgezeichnete Khıochenmebl.*) England und 
Franfreih würden wie ein Bamppr auf Deuiſchlands Naden 
figen, aus Defterteich fei wegen des Art. 31 des Vertrags 
dann auc Feine Zufuhr zu erwarten, Die leichtere Einfuhr 
don Eifen zu landwirthſchaftlichen Mafchinen könne ven Nachthell 
nicht aufheben. 

Mündjen, 10. Dftober, Der Gründer ver „Gaetalaibk 
Stiftung", Herr Benefiziat Hofgeriht an ber Heiliggeift- 
Kirche, bat feinem Stiftungsfapital von 500 fl. neuerdings 
100 fl. beigefügt, und mill die Zinſen in ver Art vertbeift 
wiflen, baß bievon aub „Sittenpreife zum Anpenfen 
an bie Heldin von Gaeta“ angefchafft werben. Die tal. 
Regierung gibt biezu ihre Genehmigung, wie im heutiger 
Magiſtratsſitzung mitgetheilt wurde. 

Die Zeitrauer, melde Die bei bem dießfährigen Central⸗ 
Yanpmirtbichaftsfefte mit Preifen belohnten 67 männlihen und 
59 weibliben lanpwirtbichaftlihen Dienftboten bei einer und 
derſelben Dienftherrihaft ununterbrochen zugebracht haben, 
umfaßt 3439 Jahre. Die Durchſchnittszahl beträgt ſonach 
27% Jahre. Von den männlichen Dienſtboten zählte ein 
Schäfer 51, und von den weiblichen eine Magd 53 Dienftes- 
Jahre; das waren die lünaften Dienftzeiten. 


Der Münchener Volkobote begleitet bie Notiz, baf von 
Offenbab aus telegrapbiih ſich nach tem Befinden Garibalvi's _ 
erkundigt worden, mit folgenden unglaubliben Worten: Ob fels 
bige Offenbacher fich jet etwas von Garibaldi's Urin auebit⸗ 
ten werben, ift noch nicht ficher.” Und fo Etwas läft ſich ein 
Zeitungepublitum bieten! Pfui Karo! (So fchreibt ſich Är- 
gernd bie Garibaldiverehrende Suddeutſche Zeitung.) 

Aus Traunflein, wo die Königin von Neapel mit der Rat- 
ferin von Deiterreih am 5. d. eine Zufammenkunft hatte, wirb 
ber „B. Zta.“ geichrieben: daß bie beiten hoben frauen ihre 
Semäcer im Gaſthofe nur einmal verliefen, um vie Kirche zu 
beiden. Dort eniließ bie Königin, wie wir ber „A. Abdztg.“ 
entnehmen, ihren Hofſtaat und ihre gefammte Dienerſchaft bis 
auf eine Rammerfran, und bat nur bie lebtere mit nad Augs- 
burg genommen. 

In Reichenhall jo der Ffarzeitung zufolge, und zwar durch 


*) Bir megen anf den Nutjap über den Raabbau im heutigen 
Vilblatte zur 2rsh. Big. befonders anfmerffam, Die Red. d. 2bsh. Big. 


An die k. Hof- und Gtantöbibliothel in“ 
(Pfliteremplar.) Münden, 


- 


ben befannten Ingenieur Herrn Riedinger aus Augsburg, 
die Gasbeleuchtung eingeführt werben. 

In Kamfau bei Berchtesgaden hat fih Mitte vorigen 
Monats auch ein Bab aufgethan. 

Am 1. Oft. Abends zwifchen 4 und 5 Uhr entlub ſich über 
Tittmoning (Oberbayern) ein Gewitter, wobei der legte Blitz, 
jedoch ohne zu zünten, in die Pfarrlirde fuhr. Auch an ans 
dern Orten, namentlich in der nahen Filiale Kirchheim, ſchlug 
ber Blig ein. 

# Augsburg, 9. Oct. Der Inhalt Ihres geitrigen Munche⸗ 
ner Telegramms, betr. den Reiſezweck Ihrer Majeſtäten nach 
Augeburg, ift zuverläffig unrichtif*). Geftern Mittags trafen 
bie Tal. Diojeftäten bier ein und fuhren direct nad dem St. 
Urfulallofter, um Ihre Maj die Königin von Neapel in ihıem 
neugewäblten Aufenthaltsorte zu beſuchen. Die huldvollſte 
Sreuntlicfeit und wie tie wiererholten Zufriedenheitsbezeu⸗ 
gungen des erhabenen Herricherpaare® gegenüber ten Bewohne ⸗ 
rinnen tes Klofterd befunbeten bie Ueberzeugung ter allerh, 
Derrichoften, daß Ihre Wiaj bie Königin beiver Sicilien in 
biefem glüdlih gewählten Aſhle tie erfehnte Ruhe und Gene 
fung wieter finde, j 

Augsburg, 8. DOM. Die „Ulg. Ztg.“ bringt Folgendes: 
Es ift nicht zu verwundern, daß das plößliche Greignif, welches 
ſich in unferer Start zugetragen, die allgemeinfte Teilnahme 
bervorgerufer hat. Der geftrige Beſuch 33. fl. Dinjeftäten im 
Klofter ‚St. Urfula fonnte daher nicht verfehlen, eine große 
Menge Boll nah bem Orte zu ziehen, wo die Königin von 
Neapel gegenwärtig binter ben. ftilen Diauern Möfterlicher Ein» 
famfeit verborgen weilt. Uebrigens würden wir ven Vorwurf 
fürchten müflen, als hätten wir die allgemeine Spmpathie für 
das Geſchick der Heltenfönigin nicht genugfam gewürdigt, wenn 
wir auzudeuten unterließen, daß biefelbe nur zweitweilig ihre 
Zuflucht im die Stille Höfterlicher Abgefchiebenheit genommen 
hat, um bie geftörte Ruhe des Gemüths wieberzufinden. Hoffen 
wir, daß diefes in Bälde gefchehen werte. Wir fehen und um 
fo mehr veranlaßt, biefe beruhigende Erklärung abzugeben, ale 
bie geichehene Beröffentlihung des plöglichen Ereignifjes zu 
mancherlei Mißdeutungen des Thatbeftandes und feiner Motive 
benugt worben ift. 

Eichnält, 7. Oft. Heute haben unfere Gemeintebehörten 
einftiimmig die Ginführung der Gasbeleudtung beſchloſſen, 
welde Herr L. A. Riedinger von Augsburg im Sommer 1863 
ausführen wird, 

Von der Rezat, 3. Dt. Der ftändige Hopfenmartt, 
wie wir ibm jeit 14 Tagen, Sonn» und Werktage chne Unters 
brechung haben, liefert ten Beweis, welch wichtigen Hang ber 
immermehr zurehmende Hopfenbau einnimmt. Es ift erftaun« 
li, wie das vor Jahrzehnten ven vielen Landwirthen noch 
verachtete und nicht gern Kultivirte Gewäche nun zur Zielicheibe 
bes in» und auelänbifchen Hanteld gewerten iſt. Englifche 
und franzöfiiche Käufer, wie fie in biefen Tagen bei ung zum 
Einfaufe angelommen fint, bezeugen, daß der baheriſche Hopien 
für einen aroßen Theil ihrer Brauereien unentbehrlich geworten. 
Obwohl bie beurige Ernte nach ber Quantität dee Eitrages 
ber tes Jahres 1861 nachſteht, jo jcheint doch ber Erlös — 
Angeſichts ter jegigen Preiſe — eine ähnliche Summe zu wer— 
den. Insbeſondere ift Diittelfranten dieß Jahr mit ſchöner 
reiner Waare verfehen. Seit 8 Tagen war eine beftinbige 
Steigerung ter Preiſe, in ten meiften Gemeinben wurbe um 
115, 120 unv 125 fl. pr. Zir. gelauft. 

Spalt, 3. Oft. Der Hepfen koſtet tabier 135 fl, zu 
Moecstab und Weingarten 125—130 Menn das Steigen 
tes Preifes jo jortgebt, wie jeit 14 Tagen, fo wird er, wie 
man allgemein glaubt, 150 fl. bald erreichen. 


*, Wir glauben es nahträgiih auch; allein wir hatten beim ins 
treffen und ber Au'nahme bes Telegramms nicht lange Zeit zu kritlſchen 
Erwägungen. Much ift ber betzeffende Hr, Gortefpontent im der Megel 
verläfhg. Die eb. d. Lheh. Big. 
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Nah dem Landauer’ Eilboten ſoll auf der feinen fal- 
mit (einem ver ſchönſten Punkte ver Pfalz zwiſchen Arzheim 
und Ibesheim, cine 30 40 Fuß hohe Germania errichtet wer« 
ven. (Ah du lieber Himmel! Einſt trieb man keine Ger 
mania-Vergötterung und hatte tajür ein gefundes, lebendiges 
Deutſchland l) 

Württemberg. In Stuligatt hat am 7. Oftbr. die General 
Verjammiung des Bereins für deutſche Induſtrie 
ftattgefunden, wobei Hofrath v. Kerftorf aus Augsburg ven 
Berjig führe. Der Haupibefhluß der Verſammlung war: 
„Der von Preußen mit Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag 
entjpriht ven volkswirthſchaftlichen Interefien 
des Zollvereins nicht md ft unbedingt abzulehnen.“ 
Die weitern Beſchlüſſe lauten: „2) Die Erhaltung des 
Zoll dere ine infeinem ungejhmäietten Umfaiig bleibt gleich⸗ 
wohl eine Hauptaufgabe der veutjchen Regierungen; 3) das 
Anerbieten Oeſterreichs vom 10. Juli d, Is. Hinfichtlich 
ber Eutwidelung des Vertrages vom Februar 1853 (beziehungs- 
weile Defterreihe Eintritt in den Zollverein) verfpricht ver 
Induſtrie des Zollvereins weſentliche Vortheile; 4) die Erneu⸗ 
erung des Zollvereins und tie Beſtimmung über feinen Zarif, 
fowie ter öfterreichifche Vorſchlag vom 10. Yuli d. 98, find 
gleichzeitig endgiltig zuverhandelnz 5) eingemäßigtes 
Urbeitsſchutzſyſtem ſoll die Grundlage des Bereinstarijs bleiben; 
6) Zarifänderungen follen Lünftig nicht ftattfinden ohne Zurathe ⸗ 
ziehung ter Betheiligten, und nicht als Vertrag mit dem 
Ausland, jondern in jelbftftändiger Weiſe mit alleiniger 
Beri dfihtigung des Bedürfniffes.* Belonvders lebhaft 
waren die Verhandlungen bezüglich des vierten Punktes, wobei 
es jih barum handelte, bem beftimmten Verlangen Ausprud zu 
geben, daß mit Defterreih nicht nur ein Handelsvertrag 
fonvern eine Zolleinigung zu Stande lommen und einge 
leitet werben möge, weßhalb tenn auch die oben erwähnte ent» 
ſchiedene Jaſſung viejes Punktes angenommen wurde. 

Großh. Helen. Mainz, 7. Oft. Gejtern begannen im 
biigöjligen Seminar bie erercitien für Yehrer, welde der 
Hochwürdige Pater Roder abhalten wird. ° 

Aus Dffenbad) berichtet tas „Wlainz. Journ.” einen Scans 
bal, welcher laum möglich ift, wo wahre freiheit, Zoleranz 
und Bildung mehr als Phraſen ſind. Als der Biſchof von 
Mainz in dem burch feine „Aufflärung und Gefinnungstüctig« 
keit" vielgepriefenen Offenbach nad der Firmung bie Kranken 
im Spital beyugt und geiröftet und ſodann ben Wagen bes 
ftiegen, erftattete ibm der Offenbadser Pöbel feltjamen Tank, 
Große und Heike Buben umbrängten mit Schreien und Pfeifen 
den Wagen und jagten lärmend ihm nad und verfolgten 
den Bıjdoj mit Steinwürfen. Der Bericterftatter des 
M. J. hörte Schmähreden aus weibligem Munde, wie man 
fie zur Beit der erjten franzöſiſchen Mevolution gegen Priejter 
vernahm. 

Tusliand, 

Italien. Die „France“ theilt mit, daß Garibaldi, von ver 
ihm erteilten Amneftie in Kenntniß gejekt, geantwortet habe: 
Dean kann nur Schuldige amneſtiren, ır weiſe die Gnade zu— 
rüd und werde bie ganze Wahrheit befammt geben. 

Turin, 9. Die. Die „Diecuijione” meldet: Die Reife 
Rattazzi's nad Paris wird nur dann flattfinden, wenn bie 
vorläufigen Berhandlungen ihm ein nügliches Ergebniß ſicheru. 
(Zei, ter Bahr. Big) 

Aus Kom, 30. Sept., fehreibt man dem „Botſch.“ Was 
man in ver öſterreichiſchen Sontordatsfrage bier thun wollte, 
das ijt auf viplomatifchem Wege längft gejchehen und die rö- 
miſche Curie ift auf die ihr bezüglich jener Zrage unterbreiteten 
Wünjde eingegangen. 

Paris, 8. Oft. Ueber ven Zuftand Garibalbi’s lauten 
die Nachrichten fortwährend ungünftig. Uls der General die 
Veröffentlihung ber Amneſtie erfuhr, wollte er fi von feinem 


* 


Ruhebette aufrichten und fegte babei unwilltührlic fein ver- 
wundetes Bein auf den Boten; der Schmerz war jo heitig, 
daß er in Ohnmacht fiel und erft nad wiederholten Belebungs- 
verfuchen wieder zur Beſinnung kam. 

Großbritannien. London. 4. Oft. Garibalvi ift begreif- 
licher Weife noch immer das flehente Gefpräh aller Zage- unb 
Wocenblätter. Wir baben fehon bie Meinungen von „Times,“ 
„Globe,“ „Telegraph“ umd „Advertiſer“ über feine Aprefje an 
Das engliſche Bolt gehört; bei allen wieberholt ſich diefelbe Er- 
fheinung. So lange nur von. Garibalti's danfbarer Liebe zu 
England bie Rebe ift, erwedi die Adrejie nichts als Rührung 
und Entzüden; aber, wenn ein englijches Blatt feine Borfchläge 
und Wünfche zu prüfen fucht, wirb es ſcheu, ſtutzig oder wendet 
fih von dem BVerfaffer, als einem bloßen Träumer ab. 

Nem-York, 27. Sept. Mac Clellan erbaute 
zu Harpersferrp eine Brüde, um den Potomac zu überfchreiten. 
Die Eonförerirten befinden ſich noch auf der Linie des obern 
Botomac. Die Gouverneuere von 16 loyalen Staaten über- 
reichten Lincoln eine Adreſſe, werin fie ven Cutſchluß austrüden, 
feine konftitutionelle Autorität zu unterftügen, feine Protlama» 
tion, welche die Befreiung ber Sklaven aller Rebellenftaaten 
ausipricht, billigen und bie Errichtung einer Refeme von 
100,000 Daun vorfhlagen. Die Eonförerirten-Journale bean» 
prucden ten Sieg zu Antretamcreel, Der Gouverneur Ben- 
—— ſchicte die einberufene Miliz, welche ver Invaſion 
widerſtehen ſollte, wieder zurück. Es find Vorbereitungen ge- 
troffen, um Memphis anzuzünden, wenn ed genommen werben 
follte. (Tel. d. Bayr. tg.) 

New-Tork, 29. Sept. Die Eonföverirten verlegten ihre 
Operationebajis nah Windefter in Virginien, halten aber bie 
Ufer des Potomac beiegt, um ben Uebergang vurch die Unio— 
niften zu verhindern. Es geht das Gerücht, die Unionsarmee 
beziehe näctens bie Winterquartiere. Die Preſſe der Unten 
tadelt heftig eine ſolche Bolitit. (Tel. d. Bahr. Ztg.) 
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Miederbayerifcdes. 

Landshut, 11. Okt. Bom biefigen Handelegremium wers 
ben die Herren Deutter und D. Dallmer als Übgeorbnete 
zum beutichen Hanbilstage in Münden gefchidt. 

Kelheim. Man fprach bier fhon oft ven Wunſch aus, 
eine Eiſenbahn zu erhalten, jegt hoffen wir fidher die Erfüllung 
biefes MWunfches. Das Terrain bazu mwurbe unlängft von 2 
Ingenieuren unterfucht und gemeflen und zum Bau ber Dahn 
nah dieſer Richtung als tauglich befunden. (Bermeſſungen 
ſind keineswegs ſchon der Beweis, daß die Bahn gebaut wird, 
übrigens bat eine Bahn von Ingolſtadt über Eichſtädt nach 
Pleinfeld gute Ausfichten und könnte vielleiht von Ingolftabt 
nad Regensburg fortgefegt werben.) 

Straubing, 9. Oft. Die Vorarbeiten für Herftelluug ber 


Gaebeleuchtung in biefiger Stabt wurden fo raſch geförvert, 


baß die Eröffnung dieſer erſehuten Lichtquelle noch in den er» 
ſten Tagen bes legten Drittels dieſes Monats ftattfinden wird, 
(Strb. Zgbl) 

Dfterhofen, 9. Dit. Geftern gegen 2 Uhr Nachmittags 
ertönte vom — der Pfarrtirche Damenſtift herab Die Feuer- 
glede. Auf viefes Zeichen bin jah man ſich um und be 
alfogleih zum größten Schreden, daß es in dem Y, Stunde 
von bier entfernten großen Filialdorfe Wiefeljing, der Pfarrei 
Kirchdorf, brenne. Alles was konnte, ſetzte fih in Bewegung, 
man eilte und lief, um baldmöglichſt den Ort der Ungludes 
ftätte zu erreichen und diefer fepleunigen Hilfeleiftung von Seite 
ber hiefigen Bilrger und Bürgersjöhne hat man es zu verpanfen, 
daß nicht das ganze Dorf over wenigſtens ein Froßer Theil 
besjelben in Aſche gelegt wurve Auch Damenftift ıraf mit 
feiner Löſchmaſchine zur gehörigen Zeit ein und bat, was alles 
Yobes werth ift, das Seinige getan. (Ball. Donztg.) 

affau, 9. Oft. Bom biefigen eng! "wurden 
als Abgeordnete zum Hanbdeldtag in Münden beftimmt; 
Kaufmann Anton Bummerer und Kaufmann Anton Bad 
maier. (Ball. Zn.) 


Berantmworsliser Redatteur: ob. Bapt, Blaner. 








Befaunntmadung. 


Hiergeift c. Wer inger megen Hypoihelfapttalsferdernng beitefend. 

Aus Auftrag des tgl. Bezirksgeridts Straubing vom 1. praes. 7. dick Monats wird 

von dem Unterzeitineten zur zweitmaligen Berfteigerung des ünweſens der Bieglersehrleute 
Kaspar und Maria Weidinger von Straßlirden Termin auf 
Donnerdtag den 23. Dftober I. 33. 

von 101,, Uhr Vormittags bi8 1", Uhr Nachmittags 


im Wriböbauie zu Staßkirchen angejept. 


Der Zujhlag erfolgt dichmal ohne Räckſſicht auf den Schägungswertb, 
Das dem Ywangsverkaufe unterftellte Anwiſen beitcht aus Gebaͤuden HausAir, 131,|4- 


Bautern-Anwejend-Berfauf. 


Der Unterfertigte 
4 verlauft aus freier 








. N —— ana Pre “ > Bauerh - Anwe ſen 

ee in Japleben, Ger 
meinde Edenſtatten, f. Landa. Deggenvorf, be 
itebend in Wohnbaus, Stallungen mit Stadel 
im beitbauliiten Zuſtande, dann einem Wurz⸗ 


—— * 7 ;D 
in Straßtiren und einem Gejammtgrundbejge von 7,15 Tagwerlen mit einem Schägungs Jatten, wfanmen zu I Tgmw, & Dez, ferner 


mweribe von 3025 fl 


biezu gebörigem Aderlanne zu circa Il Tgw., 


Nähere Auſſchlüſſe über Lie Beitandibeile, Belaftunz x. des fraglichen Anweſens tönneng teten zu cırca 12 Tyum,, Waldung zu circa 


fih bei dem unterzeidneten Notar erbolt werden 


VBerjonen, weite dem Notare unbetannt find, oder gegen deren Zablungsſähigleit Be: 


? Tgw., fimmtlite Orunditude guter Bonität, 
tammt dem Geſannntverrath an beuriger Ernte, 


venten obmaltet, werben zur Veriteigerung nur gegen worgängigen Nachhweis ıbrer Perſonal ſeuem ganzen Nupantheil zw circa 63 Tagw. 


und Vermögensverbältniffe zugelafien. 
Stranbing, am 9. Oltober 1°62, 
178 (n2) 


Verbindlichkeit, 


Zur Entgegennahme von Verfiherungsanträgen ſowie zu jeder näheren Auskunft em: 


pfiehlt ſich 
Zagerndorh, den 7. Oltober 1562, 
1167 62) 


ianʒ Jad. Piclmayr, 1 6. Notar, 
Colonia, 
Koͤlniſche Fener-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grundkapital und NReſerven: 8,253,301 Gulden. 


Dieſe im Jabre 1839 begründete und vermöge Allerbochſter Enishlichung zum Ge 
Ihältsbeiriebe im Hönigreihe Bayern zugelaflene Geſellſchaſt verfichert bewegliche Genenitände 
jeder Art gegen Feuers und Blitzſchaden, und zwar zu mäßigen feften Säpen obne Rachſchuß— 


Der Agent: Wiholaus Lortolezis, 


sbeilweise ſeht ſchenem Holze, an den roh un: 
veribeilten Gemeindebifitungen, dann 9 Stüd 
Nnder un) übrigen Wie: und Hausjabrniffen, 
um SED FL, menan nur 4000 fl fo.leih baar 
zu erlesen Ann; 08 Tann aub auf Tauſch ein 
gezanıen werden. Nibere Austunjt ertbeilt 
auf portofreie Anfragen 
Taöfer Mupert, 

11556649) tonigl. Poſtbalter in Pilſting. 


Müůͤhlanweſens-Verkauf. 
In Dingolfing iſt ein 
Muͤhl ⸗ Anweſen 


um 17,000 fl. zu verlaufen. Das Nähere zu 
erfragen auf der Poſt dortſelbſt. (a2)1179 


RA 


Deutscher Phönix. 


Verfiherungs-Wefellfhaft in Frankfurt am Main. 


Grund: Gapital ver Gefellihaft: 5 Millionen 500,000 Gulden. 
NeferverKondd „, Pr 1 r 134,496 & 
ie Verfihernngs-Gefellfchaft „Denifcher Phönir" bringt Hiermit zur Anzeige, 
daß Kg Bantyaufe Paul von Stetten zu —— die Saupt· Agentur 
für das Königreich Bayern mit Ausnahme ber königl. baher. Pfalz übertragen hat. 
Frankfurt a/M. ben 1. Oftober 1562. 













Sonntag den 12. Oft. 1862: 
Musik- & Gesangs-Soirde 


des beliebten 

Wiener Volksfängers 

Göbler und frau 
in Verbindung mit 
Frl. Marie Schipch und Heinrich Bchipeh 

Rahmittags von 3 bie 7 Uhr 

im Balsıdlößden, 

Abends halb 8 Uhr 


vot Der Berwaltungsratb: Der Direktor des Deutihen Bhönir: 
Earl Freiherr von Rothſchild. Löwengard. * ae 


j \ } Obige Geſellſchaft wird die neueſten ei 
Auf vorftehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaubt fi bie unterzeichnet ——— — ya een 


Firma, die ihr übertragene Haupt-Agentur angelegentlichft zu empfehlen. Voltsleben dem geehrten P. T. SPublifum 
Der deutfche Phönir verſichert aegen Beuerihaden alte beweglichenvortragen, 1177 
Gegenftände zu mögliäft billigen feften Prämien, fo daß unter kei— 





nen Umftänden Radzablangen zu leiften find. Bevoͤlke 8 . 
Profpecte und Antregsformulare für Verſicherungen werben jeberzeit unent: rung "Anzeige. 
geltlich verabreicht und wird auch gerue jebe weitere Auslunft eripeilt. u der eg ©. Martin. 

€ oren, 


Augsburg, ben 1. Öftober 1862. E ; 
Die Haupt-Agentur des Deutſchen Phönir: Den 22. Sept.: Roſa Franzitia Maria, Töd» 


1176 (a3) Panl von Stetten. u terlein des Zitl. Hern Thomas Mayer, 


An Bi rg Rath, s 
In ein Bofamentier-Geihäft wird eine it . : en 4, Okt.: Marimilian Franz, Söhnen des 
tüchtige Ladnerin Stadt-Cheater in Fandehu 


Anton Rodinger, Landgerihisdienerd:Be 
gest Moreffen unter J. T. find in der 4. Vorftellung im I. Abonnement. 


bilfe, 
n h * Den 6. Dit.: T . 
edition d. BI. zu hinterlegen. (a3) 1166 Sonntag den 12. Oft. 1862 = —— a 
Mühlanwejend-Verfauf. als am Tage der Mamensfeier Seiner 
In der Näbe von Lands: ejeſat dee ERW! 







Den 7. Ott.: Franz Aidenlackner, Bezirke 
—— mit —— — * Sebr, 
| but if ein im beflen Be: 3 miedwmeiſterstochter von Freiſingq. 
—8* triebe ſtebendes Die beiden Hafner D. Mardach, Geftorben, 
= ae Si Den 4. Dit.: ia, Scri 
ühl Anwefen Die Bauernſchlacht in Sendling in ver er ————— 











— —— Sg ar — Chriſtnacht 1705. meier, Bauersſohn von Tiefenbach, 25 J. a. 
annebmbaren Bedingnifien zu vertaufen. "Wo?] Baterländiihes Charatterbild in 3 Abtheilungen an —* 5 hi — * — ——— 
ſagt die Erpebition d. Bi. (62) 1156] von Prüller, Mufit von #4. Prummer, Bischeausrefähe * "Wo Eee mid, 

und Mehliap vom 11 Dftober bis 18. Dftober 1862. ; : 
‚Bawdöhuter Brob- und Mebljan vom 11 sftober BiD 18, Bftober 1862. . Motel, 
Brodgewict. Br. | 8 | Or] via. Biktunlienpreife. Base 
Po — T — EShmalj ns Pfund 30 bis 31 fr z 
Eine Aweipjennigfemmel . el 11 — | Sauren var Bund... 30... 31 „Den 9. Olt.: Thereſia. 
Gine Rreuzerfemmel 212 — | Bier sd Erd . 4. er Getraut 
Ein Ameirfenniglatbl . 3 1] — ; Süßer, alte, das Stüd 27 „ 3. en 6. Dft.: J 
. N " .: Yabr. Joſeph Meffer, angeb, 
Ein Rreuyerlail — 61 2 | — I Zauben * Eee J J = "| b. Bädermeiiter dabier, mit Thereſia We 
Ein Bapenlaib . . . . 1 2 2 | -- | item, —— ſandſchneid, b. Bädermeifterdwittwe v. h. 
Ein Achterlaio . . 59 — | - | GSnſe. ek etorben, 
@in Iwölferaib. . . 3! 4 2|-— | #anmer, 2 HER MER INT —— 
m Zwö eria ee ET S:ranierfel, . 4. 30tr. Maß a30fr, Den 6. Ott.: Karolina Deufel, Maurerslind, 
Mebifag. MT Holzpreife. 19 Zage alt, 
. ale] ®. | — Klafter doeh 30 fr dis aß l 20 | IT uü ü ⸗î ⸗— 

ennmelmehl , . er 320 22 irfenholg, . 13.30. „15,..830,, n 
Poblmehl. . F ul | Aötrenhell. . 18, LT — Milde Beiträge 
Rabmehl. . - 152 7 Rivienbo. 11.305,12. 30 „ |für Die unglucktichen Einwohner Wald: 
Mimiih- Morgen vies. - yes 4 — und Seifenpreiſe. kirchens, die durch eine ſchreckliche 
Bacuchl. 144 s! 2 uſchliti — — dae Kfaut 26 Fr JFeuersbrunſt in wenigen Stunden Hab 

. od Vierlina ll Geile +. 5 2.7 4a  janb Gut verloren und theilweife nur 
Weireafiin. . . - 33- | 85 8 | Wriclitt. vobes. der Kentmer 17 bie - fi das nackte Beben vetteten und fo dem 
Mogngenfleien . (24 6| Unſchlitt, ansgelafenes, ber 3m. 38. — nabenden Winter entgegenfeben : 
Ge Ranbeput: Wet ehren = ben Monat Oltober 1008. . fl. k. 

anbsbut: Malle ver Pfaud 14 fe. 2 dl. Minbdeiih per Pfund 13 fe. — bi 
En Sof a Er tn m ALM BDLIEIe Golfen in Leiter niet Haben =. 
un Daflau: a ſeufler „on 1. inbfleiii Fa h ] » - 
An Straubing: 2 En -» 72 | A Pad Mleidungsftüde un . . 2 30 
Das Ralbleif darf den Preis von 14 fr. — bi. ver Pfund nicht überfchreiten. Summe 411 19 


Drud und Verlag der Joſ. Thom ana'ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 


— —— — iii 


Dir na Bofler ın 
sarı Bayern vierteilägeiih 54 fr. 
und fann durd ale kpl. 
um Diefen Preis dejogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Mär MBahrdeit, Met und geſetzliche Freibeit.* 


Sandshuter Zeitung. 


Anzeigen werden in die Kanböbusrs 
Zeitung fchnel aufgenommen und Mir 
dreifpaitige Belle ober deren Madım 
mie 2 fr. berechner, 





Dindtag den 14. Dftober 





Deutfhlaub 

Babern. 5% Münden, 11. Ofttr. Die Obftaufftellung 

im Orteen fintet neh fertwährend zahlreichen Befub, wenn 
auch nicht mebr im bem Orade, wie in den erjten Tagen, wo 
ein Gebränge war, taf mandımal Stockungen in ber Kom- 
munifation eintraten. Niererbohern bat auf i.r ter Zahl und 
Gattumg nah eine refp.ctable Bertrerung geiunden. Von Mus. 
ftelfern an® dieſem reife laſen mir: Hofgärtner Sri in 
Fandehut, Wirtbicbaftsbefiger Sharpdt in Eſſenbach, Bezirks 
amts Pandehut, Pofthalter Angftl und Hilfelehrer Frick in 
Boftan, Bezirkeamt Panrsbut, Pfarrer Nobel in Bub am 
Eribab, Bezirksamt VYandebut, Prof Dr, Walt! in Paffau, 
Baitgeber Geiger in Landau a./I, Schullebrer fahbammer 
im Aft, Gärtner Meper in Barnbach, E:operater Yallinger 
aus Dlalgerstorf, Bezirleamt Ernenfeld n, Hanbelemann 
Oohenegger in Hengerebera, Markiverwaltung Simbach, 
Handelezãtiner Pfingſtl in Mainburg, Bezirfezärtner Ax⸗ 
- binger aus Durchfurth im Lollingerwinkel, Peter Eh mid- 
buber in Kleinerding und Delonom Högl in Wieten, Bezixle- 
amt Mainburg. . 

' A Münden, 12. Ott Das hohe Namerefeft Sr. Mai. 
vesKtönigs wurde heute in berfömmlicer feierlicber Weite dur 
Rartonendonner, muſitaliſche Taareveille, militärifche Kircben- 
parare/umd folennen Bottesbienft feitlih begemnen. — Iyre 
tgl. Hopeiten der Graf und vie Gräfin zu Zrani, weiche ge- 
ftern don Augsburg bier wieder anlangten, haben beute- Mit» 
tags ſich wieberholt vahin begeben. — Der bisherige Goarjutor 
in Eiuspah, Priefter Johann Baptift Huber, wurde vom 1. 
rs. Wire. im die Kanzlei ver erzbiſchöſlichen Eurie einberufen. 
— Bom 29. vd. Wits. bi® 5. Nov. wird von P. P. NRevem- 
toriften aus Gars eime Mijſion in ver Pfarrei Glenn abge⸗ 
halten wersen — Der General Berwaltungepireltor rbr. v 
Brüd rezalirte heute jämmtliche hieſige Oberbeamte res Boft- 
und Eifenbahmdienftes mit einem plängenten Diner im baber. 
Hof. Es wurden 3) Gerede mit ben feiniten Speiſen und 
Weinen jerpirt. — Die Bildung eines bayerifben Schützen⸗ 

. Bereines, welcher alljährlib bier ein Vereinsichteßen im ikrübs 
jahre abhalten wird, kam „lüdiih zu Stande. Der Ausſchuß 
ift gewäglt, Es wird vorerft bie Einführung eines gleichmäßt« 
gen Ralibers zu erzielen geſucht. Für ven Fall des Erſorder⸗ 
nifies jollen die Mitglieder des bayeriſchen Schügen +» Bereines 
auch zur Abwehr eines das Vaterland bedrohenden Feiundes 
einfteben. — Beim. heutigen Pferde - Nachrennen befam mieber 
das Pferd des Privatier Orterer von Regeneburg den erften 
Preis. — Heute farb vie Gattin des General - Bermaltungs- 
Directors red Kriegeminifteriums, von Feinaigle. Da Herr 
Feinalale durch den Tod des Kriegaminifters überdieß im tiefe 
Trauer verjegt war, fo ift biefer neue Trauerfall um: jo fühl« 
barer für ihn. 

* In Münden bildet fig nun ein großdeutſcher 
Berein. An der Spige ftehen: Bürgermeifter v. Stein&dorf, 
Minifterialbirelior von Bolfanger, Reicherath von Niet⸗ 
hammer, Profefior Pozl, Minifteriaitay Weis, Erzgle⸗ 
Bereiinipetor v. Miller ſ. . 


Burkhard. 


That biltet Ka8 Tagesgeſpräch. Heute Nacht wurden nämlich 
zwei Burſche in dem Moment attrapirt, als biefelben eine Kifle 
in ein rüdwärts gelegenes Gewölbe eines verjenigen Gebäulich- 
keiten unferer Stadt heimlich zu brir gen fuchten, welche ſich fo- 
wohl durch elegante innere Einrichtung, als durch äußere Aus- 
ftattung befonder& musreichnen. Eines der Buriche wurde man 
babhaft und fennte viefer der Polheibehörde überliefert werben ; 
ber antere erariff die Flucht. In ber zu Händen ver Boltzei- 
direftion gelangten Kifte befand ſich gegen ein Zentner Pulver. 
Ob die Kifte irgendwo geftohlen werben ift und in jenes Ge- 
wölbe, wo ſich die Diebe fiter geglaubt haben machten, ges 
bradt werten follte, um fie zu erbrechen und ihres Iuhaltes 
zu entledigen — over ob den bitten Burſchen der Imbalt be» 
kannt und das Pulver zu noch meiterer Freveltbat in das Ge—⸗ 
wölbe gebracht au werben beahfichtigt worden tft, das tft ein 
Nätbiel, das durch vie gerichtlihe Unterfubung wohl gelößt 
werden wird Dat Erftere erſcheint inpeffen am wahricheinli- 
ften. — Vorseftern erſcheß ſich am Poften anf dem Kugel⸗ 
fange ein junger Soldat dee Infanterieregiments König, welcher 
erit im Juli freiwillig in das Mititär getreten und feither n'el« 
feitig Unterftügung ven feinen biefigen Anverwandten genofjen 
hatte. Bevor verfelbe den Woften bezog, batte er zwei Würfte 
im Wachtzimmer verzehrt und eine Maß Vier dazu getrunken, 
ſowie Cigarren an feine Kameraden vertbeilt. Niemand hatte 
eine Ahnung eines fo verzweifelten Schrities, fomte auch nicht 
bie minbefte Urfache darüber bekannt iſt (Iſarzta) 

In Wafferburg wurbe bas hl. GSeiftipital ven barmherzigen 
Schweſtern am Donnerftaze feierlih übergeben. 

Eindau. 8. Ok. Mit überaus reichlichen Gaben ftellte 
fi beuriges Jahr im Obftertraae ein; derartige Mengen 
an allen Sorten Obft, als im Yaufe ver legteren Wochen aus 
ter Schweiz, dem Reintbal, Thurgauer⸗, Züriher: und Schaff- 
hauſer⸗ Gebiete nac biefigem Plage, Bregenz und Friedrichs⸗ 
bafın mittelft Durpf- und Segelbeoten befördert wurten, hat 
man nos nie erlbt. 

* Ein Nürnberger Depfenmarktberichterftatter der "Bahr. 
Zig iſt geneigt zu glauben, daß fich die netriebenen Hopfen» 
preife nicht halten werten. Stadı Spalter But galt am 9. Okt. 
in Nürnberg 140 fl, Spalter Umgegend 123-130 fl., Rin- 
dinger 100—110 fl., Hollevauer 100—110 fl., Saazer 180 fi. 

* Nach einem Londoner Berichte rer „Allg. bahr. Hopfen⸗ 
zeitung" vom 30. Sept. glaubt man allertings, daß in Eng- 
land gute frembe Waare ſtark verlangt werbe. 

Afdaffendurg, 8 Dit. Bon ber Ueppigleit der Rollen, 
newächfe in biefem Jahre gibt Zeugniß, daß Kartoffel von 1 
bis 2 Piunden nichts Seltenes find, und mander Kartoffel» 
zgüchter feine Ernte kaum unterzubringen im Stande ifl. &o 
ift au im Garten des Herrn Maurermeiſters Haud dahler 
gegenwärtig ein Rettig zu fehen, ver 13 bayeriiche Pfd. wiegt. 

ürin * Das Roburgaothaifh-preußifhe 
Eonpentientcontingent (die Koburger find befunntlid der beut« 
fen Einheit wegen dutch Uebereinkunft ver preußiichen Armee 
einverleibt) Yat auf Köhern (natürlich preußiſchen) Befehl die 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflichtexemplar.) Münden. 





j 

warz · roth · golbene Schleife vom Fehlen Fahnen entfernen 
. Ueber fehlechteb ud Meniges Akınmigbrod Magen vie 
guten au er eht eh ie ut woch ein Haupt · 
mann, wie der in Graudenz (jiehe die Losh Ztg- „unter Preußen“) 
ab. Betannilich hat voriges Jahr auch ein preußifcher Lieute⸗ 
amt in einer präußffpen Stadt einen Hauskuecht mit dem 
Degen durchbohrt, da tiefer ihm nicht rajch genug geöffnet. 
Oh es müßte ſich ſchön unter dem Militärvefpotiemus leben 
laflen. Es lebe „ifen und Blul“ —- 
a Ein Mastenfeft im Waffer. wurde in 
; voh den Schwimmerinnen einer dortigen Babe» Anjtalt 
arrangirt und am 19. v. Mts. aud ausgeführt. Zur beftimm+ 
ten Zeit verſammelten ſich die Theilnehmerinnen Vormittags 
in der Anftalt. Als fümmilihe Damen berj t waren, 
man fi in die Zelfen zurüd, um dort die Zoilette zum 
‚Eorfo zu orpnen. Auf ein gegebenes Zeichen traten vann alle 
or unb reihten fi paarweiſe zu einem Zuge aneinander, 
usrufe der Ueberrafhung, des Erftaunens und Vergnügens 
‚ertönten von allen Seiten, ta bie Echwimmerinnen von ihren 
Koftümen nicht gegenfeitige Kenntniß gehabt und fih nun kaum 
tn denjelben wieder erfannten. Yet ſetzte ſich Der Zug in Be 
wegung — wel eine bunte Manuigfaltigleit, welch Gemiſch 
ber verfchiebenften Trachten! Majeftätiih voran ſchritt eine 
"Dame ala Herr gelleivet, mit einer Geige im Arm, auf der fie 
munter zu freien begann. Ihr much folgte ein befränztes 
Paar mit Violinen und Raftagnetten, in herzhafter Weiſe die 
Begleitung der Geige unternehmend. Kühn fchritt ein Student 
dahin, vas Gerevis auf dem Haupte und den Schläger in ber 
Dant, in jedem Augenblidte zum Kampfe bereit, wenn fich ihm 
derfelbe tarbieten fellte, Dicht hinter ihm befand ſich ein Edel ⸗ 
fnappe mit ſchmudem Barett und Meinem Härten auf ber 
Dberlippe, ftolz ein fittjames Edelfräulein daherführend. Ein 
ſchöner Diouhs mit einer Krone von friſchem Weinlaub und 
Trauben ging vertraulid Arm in Arm mit einer Waſſergöttin, 
durch deren aufgelöste Flechten fi ein Kranz von Schilf und 
Seerrofen ward, Auch eine reizende Aphrodite fehlte nicht und 
alle Arten von Genien und Amoretten umgaufelten und fchmüd- 
ten ben Zugl Dreimal bewegte ſich verjelbe ulm das Baſſin, 
an ten Zufchauerinnen, die fich in zahlreicher Dienge eingefun- 
den hatten, vorbei; dann ſchwieg die Muſik, die Schwimm« 
lehrerin in altdeutſcher Tracht und bie Befikerin der Anftalt, 
die von ihren Gäften mit einer Blumentrone geſchmückt wor. 
ten, ftellten fidy zu beiten Seiten bes Sprungbrettes auf und 
num tauchte unter allgemeinem Jubel eine Schwimmerin nach 
ber andern hinein in die fühlen Wogen. In ihren verſchiedenen 
Trachten jdwammen die Damen dur die Blumengewinven 
hindurch, fich mit den taran hängenden Kränzen und Sträußen 
fhmüdend, und die Blumen durch das Waſſer ftreuend, befien 
Oberfläche einem blühenven Garten gli. Ein gemeinjames 
Frühſiück vereigte dann die Gäfte am einer Tafel, die unter 
ten Häumen errichtet und gleichfalls mit Kränzen und Blumen 
geigmüdt war. (Sehr weiblich erſcheint uns tie ganze Unter- 
haltung tenn doch nicht, cher jajt emancipirt!) e 
*Im Berliner Herreuhaufe wurte der von ber Abgeorb- 
netenlammer angenemmene betannte Gommiffionsantrag wegen 
ter Verſaſſungen itrigleit von der Kammer abgelehnter Auo⸗ 
gaben nicht angenommen; auch das Budget bed Abgeordneten⸗ 

hauſes abgelehnt. i 
In ver Nacht vom 16 —IT. Sept. fuhren mit ven Courier- 
zuge zwiſchen Jürſtenwalde und Kerlin in einem Wagen 
It. Caſſe drei Herren, tie ſich insgeſammt dem Schlafe über-, 
liefen, Einer von ihnen, ein Herr aus Breslau, träumt jo 
lebhaft von einem Gijenbayn-Unglüd, daß er im Schlafe bie 
Thür des Wagens Öffnet unb trog ber raſenden Schnelligteit 
des Zuges hinausipringt. Dusch bie dringende fühle Nacht» 
luft werben vie beiden anbern Schläfer gewedt, vermifjen ihren 
Reijegeführten und melden bei ihrer Ankunft in Berlin deſſen 


956 


I EL — ———5̃—̃ 
ä ———— — —— — — — — — — — — ———úú ÛÛÛU U 


Verſchwindem Sofort tor mac, Hfrfähfelre telearaphirt, wo 
Man berelta ven ſiaſtruntenen Pallagier aufgefunden hatte, 
ber gi e #ur Mt einigen [dungen davougekom⸗ 


men war. Gin ngenzeuge berichtet, daß ver Herr eine Geld» 
taſche von, 1500 Thten. und feine übrigen Reifefachen im Eiſen⸗ 
bahnwagen zurüdgelafien habe. Der glüdlih davon Gel 
mene verſichert, daß er nicht wille, wie er aus dem Wagen 
berausgefommen jet. 

6. Ditober. Bei ber 12.-Gompagnie des. hier 
garnffonirenten 8. oftpreußifchen Infanterie » Regiments hatte 
der Hauptmann v. Beifer fon längere Zeit durch Fehkkuime 
Behanrlung feiner Leute Anlaß zu mannigſachen Beſchwerden 
berfeiben gegeben. Als dieſe erfolglos geblieben, glaubie "die 
Compagnie die Sade dadurch zur Eniſcheidung bringen zu 
Lönnen, baß fie eines Tages auf alle Beichle des Hauptmanne 
bewegungslos, Gewehr bei Fuß, ftchen blieb. Heute Bormit- 
tag ıft nun unter großen militägiichen Feierlichkeiten bie Pub⸗ 
Iifation des Urtheild wegen viejes Ungehorjams erfolgt. Das 
Regiment war auf dem Parabeplag ber Feſtung in Dufeifen- 
form aufgeftellt; vie 12. Compagnie nur in Waffenrock und 
Miüge wurde unter Estorte herangeführt und bilcete die vierte 
Seite des Viereds: Das. Publitum war abgejperrt, konnte 
jebo vie Reden verſtehen. Es wurde unter Präfentirung des 
Gewehre und der Fahnen folgende Kabinetdordre durch ben 
Aupieur mit lauter Stimme verlejen: „Ic habe das Urtheil 
des Kriegsgerichts Graudenz wegen Yufwiegelung, Meuterei 
und Verweigerung des Gehorjams ter 12. Compagnie des B. 
oftpreugugen Infanterie» Regiments Ar. 45 lediglich beftätigt, 
benn dieſe Verbrechen find unerhärt in ber preußiſchen Arınee 
und gejtatten weder Entſchuldigung nod Gnade. Babelsberg, 
20. September 1862, (gez) Wilhelm.“ Es wurde nun bas 
bier gejällte Urtheil des Kriegsgerigus und darauf das Ber⸗ 
bict des General» Aubitoriats verlefen, mit ber ausprädlichen 
Aburtheilung des Wergehens jedes" Eingelnen. Es ift dadurch 
Mehreres gejhärft, Einzelnes gemildert. Bei Verlefung ber 
ſchweren Sırafen jah man Viele der Verurtheilten weinen und 
ber ernfte Vorgang machte einen tiefen Eindruck ſowohl auf 
das verfammelte Regiment, wie auf die zahlreich herbeigeitröm- 
ten Zuhörer. Es wurben verurtheilt zur Feſtungs ·Strafabthei⸗ 
lung; Die Unterofficiere Klatt zu 19 Jahr 9 Monat, Kuhr 
zu 15, Hilger zu 12, Yannebaum 9 und Ludau 9 Jahre; 6 
Gefreite jeder zu 10 Jahr, 68 Gemeine zu 3 Jahr, 12 zu 2, 
10 zu 1 Jahr. Im Ganzen find 101 Mann verurtheilt. Nach 
Borlefung des Urtheild wurben bie 5 Unterofficiere vor bie 
Öronte tommanbirt und ihnen durch einen anderen Unterofficier 
bie Treffen von Krayen und Auffchlägen abgeriſſen. Yautlofe 
Stille. Diefe ſowohl als die andern 101 Verurtheilten muß · 
ten hierauf an einen Tiſch in ber Mitte des Vierecks treten 
und jever vor dem Auditeur und mehreren Diflcieren des 
Regiments das Protololl unterfcpreiben, was ungefähr eine 
Stunde dauerte, Hierauf wurde die Compagnie unter, Eotorte 
herauegejührt und ihr von tem Oberſten des Regiments noch 
einmal die Größe ihres Verbrechens vorgehalten, mit dem es 
Leuten, daß ernſthaſte Neue tas Einzige wäre, was ihnen bel» 
jen könne, da die Gnade abgefchnitten jei. — Die am jdwer- 
ften zrarirten 5 Unterofficiere und 6 Gefreiten wurden hierauf 
von den Andern geſondert abgeführt und gehen morgen zur 
Abbüßung ihrer Strafe nad Thorn und Danzig; bie übrigen 
werten derſchiedenen Feftuugen zugetheilt. Der pimann 
dv. Beſſer, an deſſen Verfahren ſich dies namenloſe Unheil 
tnũpft, ift der Publilation feines Urtheils durch eine Urlaubs- 
reiſe aus dem Wege gegangen. Wie mehrfach verlautet, ſoll 
dieſes auf ein Jahr Feſtungshaft lauten, er jedoch im Dienſte 
bleiben. Nach Beendigung des ganzen Alles durch eine An⸗ 
ſprache des Oberften anıbie übrigen Compagnieu bes Regimeuts 
zogen dieſe unter klingendem Epiel ab, währenb fi has Pub- 
litum ſtill und ernft zerftreute. 27 


3% Di Nach Dem. Heute publichrten Erkennt» 
nig wegen Infubortination eimer Compagnie ift ber Chef ber 
unglüdlichen. 12 Compagnie, Dauptmaan dv. Bejfer, zu einem 
Gmonatlichen Feſtunge arreſt verurtgeilt, welche Strafe er auf 
der Heftung Pilau derbüßen wit. Nach nerhüßter Strafe 
tritt er in dasjelbe- Reg als Compagnie · Chef ein. 

graubenz. 8 Ott. au der härteften Strafe, nämlich 
au 0 Jahren. O:MRonaten;neruriheilie Umterofficier Klatt 
bow-ex„unglüdlicen 12. Gompagnie, bed bier garnijonirenben 


"Regiments it auf dem Tsansperi.nadp der Feſtung Thorn 
* —— 


entwichen. „Wir wũuſchen che Meile. 
Bonn, 9. De‘ Prof ©. —— Sana 
lung ‚feiner Geſundheit einen längern thalt in Stallen 
nehmen. b i 

, 1! ZT usoelanmb 


alien. Turin, 6. Ott. Die Regierung iſt betanuilich 


bemüht, ‚eine Braut für den Kronprinzen Humbert zu fuchen, 
es ſcheint aber, daß unter dem katholiſchen Mächten bis jetzt 
noch feine geeignete Eanbidattn zu fitiden var. — Biltor Ema- 
nuel hat in letzterer Zeit öfters im_ ziemlich unzweibeutiger 


Weiſe die Abfiht vurhbliden laffen, daß er nicht mehr lange 


bie Regierungsforge tragen wolle. (Oſtd B.) 


Die neapolitantjden Dlätter füllen neuerdings ihre 


Spalten mit Berichten von Kämpfen zwiſchen Briganten und 
Viemonteſen, von Füſiladen ꝛc. Sowohl bie Thaͤtigleit ber 
feit zwei Jahren mmabläffig mit Menfchenjagden beſchaͤftigten 
ſechzig pieutouteſtſchen Bataillone, als auch ber neuerlich ver · 
hangte Belagerungsſtand find im Königreiche beider Sicilien 
bisher ganz ohne Wirkung geblieben, 


Frantreich Paris, 3. Ol. Der „Gonftitutionnel eut · 


widelt die Mihwendigieit, Bourges zu befeftigen als Stüße 
gegen eine Indafion, wenn Paris eiwa verloren gegangen ei; 
vas offiziöfe Blatt gibt zwar zu, daß ein Anfall auf Parts 
nicht im Ausficht ftehe, aber ein eurcpäijcher Krieg ſei doch in 
Belracht jan nehmen, „negen. ver noch umbillfömmenen und 
beftreitbaren europäifchen Konftituirung." Dieſelbe fcheint nach 


dem „Gonftitutionnel“ erft volllemmen, „wenn das 1816 ’ners” 


tammte nöthige Gleichgewicht in Europa wieber Kergeftellt ſei.“ 
Man jolite dieje_Anbeutungen in Deutjchland beſſer beachten, 
als es leiver geſchieht; die Gefahr ift näher und größer als 
man glaubliiuch@d sserudsenst — 
Paris, 7. Oft. Die „France“ ‚erklärt heute ihr volllom⸗ 
menes Ginverfiänbnig mit der „Opinione natienale”, welde 
ausgeſprochen hatte: wie fie (bie pin. nat.) zuerſt bei ber 
Vorbereitung der Einheit Italiens Nizza und Savopen als Ent- 
ſchadigung verlangt habe, jo werve fie. auch nicht zögern, wenn 
die Einigung Deutjhlandps jich verwirklichen folle, von 
wen deutſchen Nachbarn eine Greuzberichtigung zu verlangen, 
tamit, „Die Armeen des furchtbaren Reichs, das ſich auf ben 
Trümmern des deutſchen Buudes bilde, von Paris recht weit 
entfernt würden.” Die „France“ bemerkt zu dieſer Aeußerung: 
„Wir erlauben uns, die Opinten nationale taran zu erinnem; 
baß Nizza und Eavoyen uns nicht im der Borausficht ber Ein» 
beit, ſondern nur in ber Vorausfiht ber Einverleibung ber 
Herzogthümer Mittelitaliens abgetreten wurden. iranfreich hat 


diefe Provinzen Ungefihts einer Gebietevergrößerung gefor⸗ 


dert, weiche Piemont: nicht 20, ſondern mır 12 Willlionen See⸗ 
fen zubringen follte. ‚Wir hätten uns deßhalb jehr verreumet, 
wenn wir wörtlich nehmen würden, was bie „Opin. nationale“ 
fagte, daß Fraukreich in dem richtigen Verhältnißß „ſich ver» 
ftärten ſoll, wenn jeine Nachbarn ſich werftärken,““ Diejen 
Borbehalt abgerechnet — und er hat wohl feinen Werth — 


haben wir zu viel Patriotiemus, wm nicht dem don der, Opib. | 


dat. ausgejpro chenen Grundſatz beizuftimmmen; wenn bie deutſche 


Einheit zu Stände fommt, werben wir uns mit ihr verbinden, 


um Entfhädigungen zu verlangen. Frankreich muß fi im Ins 
tereſſe Aller auf ber Höhe feiner_providentiellen Rolle halten.“ 


Mieder bayerifdhes. 

Dienftliges, Se. Moj. ver König haben gnädigft 
bewogen gefunden: unterm 8. Dftober den ee 
claſſe an der Stubienanitalt in Landshut, 
dann den Studienlehrer der Il, der lateini 
felbt, Clemens Joſeph Rotbbämer, vorbepufttih A 
Vermienbung in den Nıddeitand treten zu laflenz auf die Lehrſtelle 
der 1. —— — — zu Landshut den Lehrer der naͤmlichen Claſſe 

Straubing, Bymnafalprojefior Johann Baptift Junglung 
einer alleruntertbänigiten Bitte entſprechend, zu verfegen; zum Pros 
fefior der 1. Opmnafialeläfie an der Stubienankalt Straubing ben 
Stwvienlehrer der IV. Elaffe ver lateiniihen Schule am Mapimis 
kians®Bgmnafium in Münden, Vrieſter Karl Armed zu beför 
dern; im die Ledrſtelle ver N. Claſſe an der lateiniſchen Schule zu 
Landshut ven Studienlehrer der I. Claffe dafeldit, Ehriftin Höger, 
vorrüden zu laflen; zum Stubienlehrer der 1. Claſſe am wer Tateihi- 
Shen Schule in Landshut den geprüiten Lehramtscaud idaten Audrras 
Spengel aus Münden in proviloriiher Gigenihait gu emennen. 

3 Landshut, 12. Ott. So bvürftig und trübfelig vie durch⸗ 


. löcherte Spige des Thurmes der Stadtpfarrkirche St. Ritola 


noch dor Kurzem auf den Wanderer ‚te, eben fo freund⸗ 
ab utn Ab Bari achdem er eine Längft 
beürftige Reftauration erfahren hat, welche als eine durchaus 
gelungene'bezeichnet werden muß. Das ſo ichün geriehene Wert 
ift ein ehrendes Dentmal für alle Diejenigen,» welche binfe Re⸗ 
ftanration auregten, eumöglichten und» keitetem, und zugleich tin 
rühmliche® Zeugniß für bie Pfarrgemeinde St. Rikola,, welthe 
in ihrem ftets bemäßrten Eifer für Die Zierde ihres hehren ®ht- 


eahanſes auch dei biefem Baue durch bereitwillige Leiftung - 


Hand» und Spannbienfte ihre Liebe und Anhänglichleit an 
Pfarrkirche jo ſchön — 

* Landshut, 13. Oft. Geſtern ging uns aus Waldkirchen, 
10. Ott., ein Schreiben zu, in dem es heißt: Mit Innigftem 
Dante beftätigt man ven Empfang ber mit fehr er Zus 
ſchrift nom 7. de. Mts. überfendeten 270 fl. baar nebſt einem 
filbergefaßten ——— dann ber angekommenen 5 Klſten 
Effelien. Möge Gott den freundlichen Gebern alles tauſendfach 
lohnen Hoſhachtungsvollſil Der Vorſtand; Erufilla, Bür- 
germeifter. — Die Red. d. Lrdh. Big. aber jagt ihrerfeits den 
dohlihatigen Gebern ebenfalls für die ‚abgebrannten Wald⸗ 
firdpener ein herzliches Bergeltögott, bemerkt, daß zu einer britten 
Sendung abermals beveits ſchon Maserial worliegt und bag bie 
Erpebition der Looh. Zig. gerne erbötig ift, och weitere Bei- 
träge für Waldkirchen in Empfang zu ahnen 

* Landshut, 13. Oft. Geſtern ift auf ber. ſchönen Sahz 
ftorfer Kirchweihe Einer im Gevränge erbrüdt worden — tod 
nein, gegen ein ſolches Unglüd hat ber Regen, ber geftern ‚auf 
die wunterſchönen legten Tage eingefallen, Sorge "getragen. 
Die Stäpter hielten fih von Salzſtorf jern und mm einiges 
Lantvolt mag fich ıgefmuven haben. Das Tanzen war bei 
dem durchweichten Boden eine Unmöglichteit und die Diufitanten 
trugen ftatt der reichen Gelderute nur leere Taſchen beim und bie 
vielen bundert Bratwürfte blieben ungegeffen und rie Tauſende 

\ Mack Bier ungetranten. Defto lebendiger gingie dafür in den 
Wirthehänfern zwiſchen Brüden zu, allmo ebenfalls „Kirche 
weih“ gehalten warb. 

‚M Beim Huberbauer in Berehlading, eine gute Stunde 
von Eggenfelden entfernt, hat am 1.p. M. der Blig am Wohns- 
baufe eingejchlagen, jedoch glüdlicher Wetje nicht gegünbet. Auf- 
fallend war, daß er aufen und innen an per Dauer herabge⸗ 
führen war, ohne biefelbe zu beicpädigen, während er jedoch 
anf bem Dache bet 400 Ziegeltaſchen zerfhmetterte und im 
Stalle ein Kalb tödtete.; Aud wurde bie blecherne Windfahne, 
welche auf dem Firfte angebracht war, beruntergefchleubert und 
fait ganz gefchmolgen aufgefunden. 


Verantworilicher Nedatteur: Job. Bapt. Planer. 
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Prtanntmadung 


In Bess wurde eine Bereinstelegrapbenftation mit befhränftem — dem 
Berlehre übergeben, 
Die Dienſteslokalität derſelben befindet fi im Babnbofgebäude bafelbft. 


Münden, am 8, Olftober 1862, 
Königliches Telegraphben- Amt 
Dyi. 


In ein Pofamentiir:Gejbäft wird eine 
tüchtige Ladnerin 
gelubt. Adreſſen unter J. T. finb in der 
Erpedition d. BI, zu hinterlegen. (3) 1166 
 _ 


Hilde Beiträge 


Die dur eine Freie 
Weuersbrunft in wenigen Stunden * 


































Betanntmadung. 
Berlaffeufgaft der Barerswlitwe Anna Maria Dffner vom Penfofen betr. | 

Ber immer an den Rüdlak der am 9. Juli 1, Is. werftorbenen Bauerswittwe Anna 

Maria Ofjner ven Bentofen Anfprüde zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, diefelben, 

-foweit fie nicht bypothekariſch verfichert im, binnen 14 Zagen bei dem unterfertigten 

Berlaffenfhufts:Commiflär um jo ficherer geltend zu machen, ald außerdem auf diejelben bei 

Auseinanderfepung der Verlaffenfbaft eine Rüdfibt nicht genommen werben könnte. 
Landshut, am 5. Dftober 1862. 

1161 2 I. Bein, Kal. Notar. 








1” kr. 
Uebertrag 411 19 
In Nr,231 der Loab. Ita wurde unter 
den verzeichneten Gaben auch ein „gro« 
ber ſchwete r Bod Effekten in — 
eingenäbt” aufgeführt. Derfelbe war 
von und nicht geöffnet worben ; nad: 
träglich werden wir nun brieflih auf: 
merffam gemacht, daß auch @eld darin 
ſey (mie es aud der Fall bei mun« 
mebriger Deffnung), und erfucht, den 
Empfang ha erwähnten —— in 
folgenver r an 
Bon der Schule ee 
31 Ellen Leinwand, 9 neue Hemden, 
1 Etren Beinengwitn, 1 Baar Soden, 
3 Baar Strümpfe, ? Baar Schuhe, 





Gabelsberger Stenographen-Verein. 
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Es wird nochmals in Erinnerung gebracht, dass morgen den 14. ee 3 
d. Mts. Abenda 7 Uhr im Vereinslokale (Prantlgarten; der neue Unterrich 

Curs in der Stenegraphle beginnen wird. Spätere Anmeldungen können en 3 
Berücksichtigung finden. 


Landshut, den 18. October 1862 
Das Vereins-Direcetorium. 
BAUS UAALAESASAALAASLASLIBEBEIBLABASBAE L BBAAAEBnD BEE L SAAL AABAFEASREBLEN MAL NAD 


- I Handtub, 3 Eadtüber, 1 Pad 
Mühlanweiend-Verfauf. —* Schweizer, re e, 1’Weiberrod, 6 Gpenfet, 
In Dingolfing ik ein der immer au Serrfhuftipläpen diente, mit| | Salat, 1Ropftuh, 1 Ehwal mebft IN 2 


— guten Zeugniſſen verfeben ift und jedem Plage 
Müuhl ⸗Auweſen vorfteben lann, ſucht — eine Stelle. Bon der Säule Neufahrn KO 
um 17,000 fl. zu verlaufen. Das Nähere zul 2. Uett. d. Ep dd. sl 0 —— Summe di 

erfragen auf der Poft dortfelbit. (62) 1179 Gin einer Silüffel wurde gefunden. D.Uebr. Mündener Schranne vom 11. Dftober. 


Mündener Hopfenmarft vom 10. Dftober 1862, Diop. Mir. Nies. 


ee Mn Ei f. fr. 
Gefammtbetrag. Heutiger Berfauf. Kr 100 Bfd. Mepo: 31 32 2951 28 Lac. 21 


Ober- und Wicderb. Gewäds 1862. Tip. Pib. fl. fr. 21537 21 8 20 17 7 — 
PMittelgattungen Land bopfen . 13826 77,16 8 7 ne 10 ae: 21 5 10 FAR 
Bevorzugte Sorten Hollevauer Landbopfen : u "8,08 6,01 100 — „ 118 
Wolnjacher · u AurrMarft:Gut mit — -— ML SEHE 5380 = 

" littelfeänkifes Grmäds 186 





Regensburger Getreide, Bericht 
vom 5. Oftober bis 11, Ottober 1862, 






Miütelqualitäten . - 31,16 — — „ — Wain.l Koen Gere Saber 
Vor zuglichere Qualitäten aus mir mgegen, isst 20 &l —_ 
n.bit Ainringer und — 62,37 200 13855 — „ 145 -- „8 ——— 2 
Spalter Stadtgut nebſt Weingarten» , nibate 4531 1551 630] 198 
und Stirnergut , . : 68,50 14 — — „1S— . 1 694] ı77] 1100] 200 
Alte Hopfen verfhiebenen” Urfprungs RN. 14,55 1,43 — Heutiger Rertauf . 504] 157] 639] 197 


Summa aller Hopfen 444,54 Mk 33 Gelobetr. 15 Sıöi. =; SeiammssBertauf . RL 1 ne 107 
— 7 7 [Bleibt ım Ref. 









































I A te ehR ı ee 
= öfter Preis . ‚so ıol 13/52 1 sil“ 
Straubinger Schraune vom 11. Dftober 1862. Mittlerer . . . . . 418.57 —2 1140 H “ 
i BE 544 
= — el sl. 
Ge Ver: 
Getreid· — Ar jammt:| tauft Bdrien:-MRarbrihten 
Gattun,en, i } Arontfurt, I1 Oltober, Oefterr. 5%, Mat a 
u —— 2... [Hiniehen 66%; 8-4, Met 5674; Bantalt, 761; 
II IESEI ESS 38 Lotterie Anl »Loofe von 1854: 717/: von LBAB: 





ı[ 19] 11 
ı3l ıfı2Ja3[ı2 301 -- |—1-- 


18/49 | 18] 121 — —[15[124; von 1860: 73',,; Ludwiqab. 
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„Bär Bcheheit, Met uuh deſeelice Freiheit.“ 
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dreifpaitige Belle Oder deren Moum 
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Der Staat muß die Schule 


und bamit die Zukunft und bie Herricaft über bie @eifter 
haben!“ So hat in einer ber jüngften Sigungen des preußiſchen 
Abgeorbnetenhaufes der Herr Brofeffor Sybel geſprochen! — 
Diefes Wort ſollte man nicht aufhören, dem Volke in's Ge» 
dachtniß zu rufen und ihm Mar zu machen, was biefes Wört⸗ 
lein bedeutet. 

Es bedeutet 1) Tprannei und Gewiſſenszwang, 
benn das iſt ter Gipfel aller Tyrannei, wenn der Staat über 
die Geifter und Gewiſſen herrſcht. Nein, der Staat hat nicht 
über vie Geifter um bamit über die Sewiſſen zu berrfchen, 
fondern im Gegeütheil deren Freibeit zu ſchützen und aud nicht 
mit ter Fingerſpitze an fie zu rühren. 

Das Wirtlein Sybels beveutet 2) Abgdtterei, Staat®- 
vergättterung: denn Niemanten fommt es wu, über bie 
Geiſter ver Menſchen zu herrſchen, als Gott allein, und wer 
dem Staate diefe Herrſchaft zufchreibt, ver macht ihn, wie bie 
Beiden thaten, zu eimem Gott. 

Uebrigens will nicht der Staat, fondern die Tags + und 

Brofefforenweißbeit durch Staatszwang in Zukunft über bie 
Betfter herrichen. 

Diefem’ Rufe der falichen Fortſchritts⸗ und Frelhelts 
männer, daß dem Staat, d. h. ihnen bie Schule gehören foll, 
Damit der Staat, d. h. ihre Bartei fortan über bie Geifter 
herrſche, — müffen wir das Lofungswort entgegenfegen: Frei. 
beit des Unterrichtes und ber Erziehung, — Unan- 
taftbarteit des elterlihen Rechtes in Erziehung 
ihrer Kinder! 


Telegramm der Landshuter Ztg. 


* Münden, 14, Df. Minifter Schreuf hieß 
bie Handelötag-Mitgliever Namend des Königs will- 
kommen. 

Praſident Hanſemann antwortete mit dreifachem 
flürmifchem Hoch auf König Mar. 

Die vom Ausſchuß ausgejhloffenen Mitgliever find 
zugelaffen. Hanjemann wieder Präfivent. Mizepräft- 
denten: Leo Hendle aus München, Meter aus Bremen. 


Deutihland. 

Bayern. A Münden, 13. Oft Nach einer Belonnt« 
gabe des b. —* Oberfilänmerer- Stabes wirb zur Gebäcktniß- 
feier bes Hintritts des Höchfifeligen Sönig Mogimiltan Joſeph 1. 
Nahmittags 2%, Uhr bie Vigll und am freitag um 11 ühr 
das Serlenamt abgehalten. — Als Gomduct zum heutigen Be» 

grabaiſſe des Kriegaminiſtere v. Spies wurden bie ——— 
truppen zu einer Divifion formirt, dem Oberbefehle des Ge- 
nealsoumanbauten ärben, v. d. Kamm unterftelt. Die Ge- 


ji Faht. d. Rosberg unk u. Gteinle vückten ale 
m suche rs, Mes Tonueralte wohnten bie E 


Staatöminifter, die höheren Gtaatsbeamten aller Branden, bie 


Generalität, bie DOffichere und Militärbeamten, außerdem aber 
noch fo viel Leldtragende aus allen Stänben bei, wie Die Um 
faflungsmanern bes Friedhofes wohl ſchon feit einer langen 
Reihe von Jahren nicht mehr im fich gefcbloflen haben mögen. 
Sämmtliche Diilitär-Ddufiltorps haben Trauermärfhe erecutirt. 

5 Münden, 13. Oltbr. Beute haben die juriftifchen 
Schlußpräfungen an der Univerfität ihren Anfang genommen . 
Auch der "Philologenconcurs hat heute begonnen, e® haben fi 
zu biefem biefesmal nur 23 Ganbibaten gemeldet. Die Aus⸗ 
fihten für bie Philologen find eben auch micht die glänzenpften. 
— Das Börfenlotal in ver Raufingerftraße, welches das An⸗ 
melvebureau für die Danbelstags » Theilnehmer bildet, ift ſeit 
einigen Tagen fchon mit Fahnen in ven baheriſchen, deutſchen 
und Stabifarben gefchmüdt. Auch auf dem Karlothor wogt 
eine Fahne in den deutfchen Farben. Früherhin hieß es, dah 
dem Publikum ber Zutritt zu den Verhandlungen bes Sanıbeis- 
tags anf ber Gallerie des Dbeonsjaales frei fiehe, bie jeht * 
aber nirgends Näheres tarüber bekannt gemacht worben. 
Im Yarvorftabtthenter tft fett einiger Zeit ſchon inehreremale 
ein neues Stüd gegeben worden: „Die Wımberboftorin von 
Deifenhofen" over Staber! als Fräuterfammlier, Voffe urit Ges 
fang ven 9. Dor. 

Münden, 18. Dit. Se. Erc. der Herr Staatsminifter 
Frhr. v. Schrent gab ben Dlitglievern des Ausichuffes des 
Danbeldtages zu Ehren vorgeftern ein glänzendes Diner. Se, 
Exeellenz wird morgen bie Sitzungen bes Handelstages perfin- 
lich eröffnen. (Bahr. tg.) 

Münden, 13, Oltbr. Der Handelstag wird im Ganzen 
diesmal 336 Mitglieker zählen. (Bahr. tg.) 

Das vielbefprodene Pulver, das in den Gaflhof „zu ben 
4 Jahreszeiten“ Nachts eingefchleppt wurde und womit berfelbe 
nah Vieler Befürdtung in bie Luft follte gefprengt werben, 
ft — Putzpulver gewefen. 

Der „Bahr. Kurier“ ſchreibt: Wie man „Befchichte 
macht,“ bavon kann man in ber neueften Nummer von Hack⸗ 
länders illuftrirter Zeitfhrift „Ueber Sand und Meer“ wieder 
eime fehr erbauliche Probe finden. Der bekannte Hr. W. Zim- 
mermann in Stuttgart gibt barin eine Biographie des beruhm · 
ten Reitergenerals Bappenheim aus vem 3Ojährigen Kriege, bie 
mit ungemeiner Kecheit auf bie Unmiffenheit des Refepublitums 
fpefultrt, denn fie ift fo parteilfh gegen den kühnen Helden 
verfaßt, daß ein fehr ſtarker Magen bazu gehört, um fie zu 
verdauen, ober eine totale Untenntniß ver Gefchichte, um fie 
nicht mit Edel wegzuwerfen! Aber fo macht man Geſchichtel!! 
(Das geht bei den meiften hiſtoriſchen Auffägen, die etwas an 
religiöfe and Urchliche Dinge ftreifen, in ben illuftrirten Zeit- 
fchriften fo, Wir Haben foldhe ſchon in der Gartenlaube ge 
funden; biefer Tage einen in ber Stutt „Stlufteirten 
Weit" über Nikolaus ven ver Flüe, ber keineswegs feindlich 
gefchrieben war, ‚aber den durch mb durch Bathetifchen Heiligen 
ganz irrig von: pretsftantifdl-rattenalifttfchen adpuntte aus 
auffaßte. Und ſolche Dinge kommen fort und fort im derlel 

illuſtrirten Blättern vor, abgeſehen von den verſchiedenen verein- 


An die k. Hofr und Staatdbibliothek in 
(Pflichteremplar.) Münden. 
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zelnten irrigen Unſchauungen und Bemerkungen über Dies und 
Senes in ben mannichfadhen Auffigen und Novellen, Welche 
Geiftesgerfahrenheit und Zerbildung — heutzutage heißt man dies 
Bildung — tadurd im die deutſchen Familien geworfen wird, 
tft nicht abzufehen. Dringentfte Nothwendigleit find daher 
luftrirte Zeitſchriften, die eine Gewähr bieten, daß fie geſund 
und gefinnungsfeft und wahrheit stüchtig geichrieben find. Die 
Red, d. Eoeh. Ztg.) 

Partenkirden, 12. Ott. Se. Maj. ver König find am 
9. Abends 9, Uhr wohlbehalten bier in Partenkirchen ange- 
langt und haben die heurigen Herbftjagren geftern mit einer 
vom fchönften Wetter begünftigten Gemſenjagd auf tem Kramer 
begonnen, veren Ergebniß jehr befriedigend war. (B. Ztg.) 

Aus MähMporf, 8. Dkt., wird dem „Baher. Kurier“ ges 
fehriehen: Was in Nr. 276 des Bayer. Kuriers in einem 
Krtitel aus der Hallertau berichtet wurde, fintet fich auch in 
unferer Gegend beftätiget. Alle Tage bremmt es. Faſt alle 
Tage wird Sturm geläuiet. Während bie Feuerlöſchmaſchinen 
an einem Einödhof beichäftigt find, den Brand bedjelben zu 
löichen, ſinkt ein anderer in Aſchenhaufen zufammen. Unter 
den Lanbleuten berricht große Bangigkeit. Man traut fich 
nicht mehr zur Kirche und nicht mehr zu Tiſche zu gehen. Da 
bei allen Hausftätten, bie feit kurzem abbrannten, das Feuer 
jeterzeit um I1 Uhr Mittags ausbrach und überall an derſelben 
Ede der Hausftätte, fo vermuthet man planmäßige Brand« 


legung. — 

— 12. Oft. Geſtern Nachmittags 4 Uhr fand das 
feierliche Reihenbegängniß tes leider noch zu früh verlebten hochw. 
Hrn, Univerfitäts-Profeflord Dr. Michael Permaneder unter 
außerertentlier Theilnahme ber hiefigen Einwohnerſchaft ftatt. 
Sämmtlide Profefioren ter biefigen Lehranftalten, der Clerus 
ber Statt, mehrere aus ber Ferne berbeigeeilte Freunde, und 
zahlreiche Verehrer des Berblichenen aus dem Laienftante be» 
gleiteten den Earg-zum Grabe, an welchem ber hochw. Herr 
Etifterehant Dr. Wifer tie Einfegnung ter irdiſchen Hülle 
Permaneter’s vornahm, und in einer trefflichen Leichenrede mit 
Burzen Zügen ben liebenswürtigen Charafter des verlebten 

‚ Briefters und Gelehrten jhilterte. (Megsb. Morgbl.) 

Marl, 4. Ott. Yagdfreunden türjte es nicht unintereffant 
fein, doß Herr @utsbefiger Trautner auf Steinfels, tgl. Log. 
Weiten, im Mantler Walde geftern einen Hirſch von 10 Enten 
und heute einen Bierzehneuder erlegte. 

Ehurheflen. Marburg, 10. Otter, Heute Nachts 2 Uhr 
ift Hajfenpflug gefterben, radbem ihn noch wor Kurzem 
ein Schlaganfall getroffen hatte, 

Drfierreid. Eine effiziöfe Aundgebung aus Wien in ber 
Allg. Ztg: gibt Über vie Angelegenheit der Revifion des 
Konkordats ben Mittheilungen anderer Blätter gegenüber 
ben doppelten Aufſchluß, 1) daß die römiſche Kurie gegen die 
unzweiteutige Erflärung ber kaiſerlichen Regierung, daß das 
Konlordat einer Reviſion bebürfe, „wenigftens keinen prinzis 
piellen Witerfpruc erhoben" hat, daß aber 2) Anträge faßbarer 
Art von Seiten Rom’s gar nicht vorliegen, alfo auch nicht 
wie bie „Preſſe“ behauptet hatte, unerörtert in den Minifterial» 
bureaur ruhen Lönnen. 

T uslanb 

Schweiz. Die in Chur erfcheinente Zeitung meltet, daß am 
3.5. M. eine halbe Compagnie Linien-Imfanterie, meiftens aus 
Neapelitanern beftehend, an der Schweizer- Grenze erſchienen 
ift, unb von bort, nachbem fie die Waffen abgegeben hatte, von 
Gentarmen weiter gebradit wurde, Ein Lieutenant und ein 
Earabiniere waren mitgelommen. 

Der Pıinz Napoleon ift mit, feiner Gemahlin in Neapel 
angekommen. Die minifterielle „Discuffione* jagt, dieſer Reife 
liege ber Zwed zu Grunde, ben politiicyen Zuftanb bes Landes 
zu —— um hernach dem Kaiſer darüber Bericht erſtatten 
zu können. 


* 


Die neueſten Berichte aus Palermo beſagen, daß eine ganze 
Schaar Mörver bafelbft verhaftet worden if. Am 1. Oltober 
wurten 13 Berfonen bafelbjt geftohen, 4 töntlich, bie andern 
mehr ober minderngefährli verwundet. - Die Opfer gebören 
meiftens dp r nieberen Bolfsllaffe an, und vie Schanbthaten gehen 
von den Mazzinianern aus, weldye Schreden verbreiten wollm, 
Der auferortentlihe Pro-Kommiffär von Sizilten hat demzu⸗ 
folge folgentes Dekret erlafien: 1) In ber Probinz Balermo 
und in alten Provinzen Stzilien’s tft vie fofortige Astteferung 
aller Waffen befohlen. 2) Die Ablieſerung bat binnen 3 Tagen 
zu geicheben. 

Frantreich. Paris, 8. Ott. Die laiferlide Familie 
ift heute Nacht aus Biarritz in St. Eloub eingetroffen. — 
Die „Opintone’ mationale" erflärt heute: „Die deutſche Ein⸗ 
heit fann nur durch Erniebrigung Defterreihs und durch Ver⸗ 
größerung Preußens zu Stande fommen. Preußen kann fich 
aber nicht vergrößern, ohne daß Frankreich, im Intereſſe jeiner 
Sicerkeit, im Recht fei, eine Grenzberichtigung zu verlangen, 
England würde, wie bei Nizza und Sapoyen, eine machtloſe, 
aber erbitterte und lärmente Oppofition machen.“ 

Bon Paris lommt die bedenkliche Kunde, daß ber künftige 
Winter eine förmliche Revolution in bie Kleidung der Herren 
bringen bürfte. Verſchiedene Elegante, heißt es, find entſchloſſen, 
bie ungarijhe Tracht anzunehmen, die dem wohlgewachjenen 
Mann ‚einen fo harmanten Schit gibt. Sie werden folglich 
eng anliegenbe Hojen tragen, deren Enden fi in ben Stie- 


‚feln verlieren, und die Stiefelborde werden oben auf ver Seite 


mit einer Eicyel verziert fein. Der profaifche Eylinver ſoll 
dem ungarifchen Hütchen Plag machen, das unjerg Damen be» 
reits zu Ehren gebracht haben. Auch ſpricht man davon, ben 
alten ehrlichen Weantel wieder aus dem Exil zu rufen, bamit 
er den fohneiberhaften Ueberzieher aus dem Feld fchlage, 

Berichte aus Veracruz vom 11. September melven, daß 
das Erbrechen (vomito) große Verheerungen auf ver franzöfi- 
ſchen Flotte anrichte. . 

Miederbayerifches, 

% Landshut, 14. Dit. Heute endete die riegsgericht- 
liche Verhandlung gegen Michael BPaginger, Bauers- 
fohn von Unterahrain und Soldat bes I. Inf. Reg. wegen Er- 
morbung feines Stiefbrupders Joſeph Patzinger — 
mit bejjen Verurtbeilung zum Tode, ohne baf bie 
Hoffnung auf Onabe dem Angeſchuldigten irgend wie benommen 
iſt. Bei felerlicyer Verkündung des Todesurtheils ſank ber 
Inquifit ſchluchzend feine Unſchuld behauptenp zu Boten. 

Der Ihatbeftand und bie Beweisergebniſſe befpräntten fich 
nach ven jpärlichen Mitiheilungen, vie wir bei der auf Diilitär« 
perjonen bejgräntten Deffentlichleit ver Verbantlung zu geben 
im Stande, auf Folgendes: 

Am Morgen des 19. Diärz 5.98. verbreitete ſich im Haufe 
tes Wimmerbauern Peter Papinger von Ahrain die Schredend« 
nachricht, daß ber Ältefte Sohn Joſeph Patinger tobt vor bem 
Gartenzaun des Webers Schauring von dort liege. 

Die ganze Familie eilte auf den verhängnißvollen Ort, 
ber Vater, die Tochter, bie 2 Brüder Michael und Barthos 
lomä, alles war heftig ergrifien; auch Michael Patinger, wie 
Zeugen berichten, ob im Ernft oder aus Berftellung, läßt unfer 
Berichterftatter dahingeſtellt. 

Es lag ein dunkler Schleier über der fchredlichen That! 

Der Vater ſprach Anfangs Verdacht gegen einen gewiſſen 
D. befien volltommene Schuldlofigkeit fich fpäter heraus» 

e. 





Endlich glaubte man das Dunkel zu lichten; man glaubte 
ſich zu erinnern, daß ſchon von jeher Feindſchaft zwiſchen ben 
Brübern Joſeph und Michael Patzinger beſtehe; der Water felbft 
foll auf bem Leichengange gefagt haben: den Thäter habe ich 
im Haufe u. dgl. : Genug — die Unterfuchung nahm ihre Rich- 
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tung il ganzer Kraft gegen Michael Payinger; tie bei ihm 
fpäter vorgefunvenen fog: ftiefel paßten auf vie Fußfpuren, 
welche ber Thäter flüchtigen Fußes zurüdließ, obwohl der Thäter 
gegen Ohn zu vie Flucht ergriff und Stiefelfpuren ein fehr 
trügliches Indizium find. Bei ter Section fanb ſich im Körper 
bes Ermorbeten ein Srid Blei, welches Sachverſtändige, ob» 
wohl es fehr verunftaltet war, für eine Epigfugel nad Pode⸗ 
wile’fchem Syftem hielten, überbieß es zweifelhaft blieb, ob das 
fragliche Geſcheß ein Original oder blos nachgeahmt war. 

Wer in ver Gegend konnte folde Spitzlugeln haben, ba 
tod im Dorfe aufer Midael Pahinger wur nod ein Ur 
lauber war? 

Di. Patzinger war von feinem Regimente beurlaubt; man 
fuchte im feinem Kaften nah und fand circa 8—10 Epigtugeln; 


auch aus einem andern Verftede wurden durch fortgeſetzte For⸗ 


ſchungen bes Unterſuchungsgerichtes und ter rühmlichen Eifer 
beihätigenven f. Genbarmerie 2 Stüde hervorgeholt. 


M. Paginger wollte fi an diefe Kugeln micht mehr er 


innern; doch bat fi im Korrespondenzweg mit feinem‘ Regie 
ment berausgeftellt, daß er folde während feiner Dienftes- 
präfeng möglicherweife erworben haben konnte, 

Die Frage Tag nahe — mit welchem Gewehre die That 
geihehen, da nad allen Erhebungen die 2 im Haufe vor 
gefundenen Gewehre als Mordgewehre nicht. denützt worben 
find? — 

Man glaubte foldes in jenem Abfchraubgewehr zu finden, 
welches nad Ausjage vieler Zeugen vor Johren ver getöbtete 
Joſeph Paginger erlauft haben ſoll, welches jeßt vermißt wurde, 
womit verdächtige Meußerungen des M. Patzinger gegen einen 
wegen Berbrehens ber Wiberfegung abgeftraften Keuchengenoſſen 
barmonirten. fern ; 

Um die Leiche liegende Papierfetzen wollen von Sachver⸗ 
ftänbigen mit Podewilsſchem Patronenpapter nahezu ganz gleich 
bezeichnet werben. 

Diefe anfänglichen Berbachtsgrünbe reichten bin, bie Ber- 
haftung des M. Faginger herbeizuführen, veffen Benehmen 
nad ber That man als höchſt auffallend bezeichnete; man 
wollte ihn kurze Zeit nach ter Section der Leiche pfeifend im 
Stalle getroffen haben, während wohl auch fich herausstellte, 
baß er bei der Leiche heftig weinte, ſich wälzte, rothverweinte 
Augen hatte. Der Beweis des Albis mißlang vollftändig, er 
wollte zur verhängnißvollen Zeit bald auf ver Zorfhütte feines 
Vaters, bald am Kammerfenfter einer Bauerntochter, bald auf 
bent Heuboten bed Vaters berfelben gewejen fein. 

Seine Bemühungen, durch Collufion nad Außen ein fünft- 
liches Atibi zu erzeugen, fchlugen völlig fehl; alle dieſe Be— 
möühungen gelangten zur Kenntniß des Unterfuchungsgerichtes, 
welches jowohl von militärijcher als civiliftifcher Seite in bie 
her unübertroffener Weije das Höchſte geleiftet hat! — Als im 
Derlaufe der Unterfuhung M. Patzinger in der Keuche mit 
einem gewiffen Meinti, damals Strafgefangener, zufammenge- 
ſperrt war, will man bald zwifchen beiven vertraute Beziehungen 
bemerft haben, ald-beren Frucht man fpäter Briefe bezeichnet, 


bie Meindl im Auftrage des Michael Patinger an Belannte- | 


ſchrieb, welche ihm heraushelfen follten und worin — freilich 
nur bon ber ‚Hand Meindl’ — die fatale Bemerkung enthal- 
ten ift, „daß wehl nur mit einem Abſchraubgewehr die "Chat 
geichehen. r ) 

Nah Meindl's Ausfage hat M. Papinger ihm bie That 
volftändig geftanden, Michael Patzinger läugnet bief und ver 
theidigt fi damit, daß er dem Meindl, ver ohnehin, wie es 
ihm ſchien, feine ganze Unterſuchung gelannt habe, auf Befragen 
jene Borhalte mitfheilte, bie ihm vom Unterfuchungsgerichte 
gemacht wurben und Meindl ihm feine Mittheilungen nur ver⸗ 
brebe, um durch feine Ausſage für feinen eigenen Nuten zu arbeiten, 

Die Unterfuhung, wer anders vieleicht noch die That 
verübt — blieb ohne Refultat. 


Als Motiv der That endlich betrachtete man die projectirte 
Uebergabe des väterlichen Anweſens an Joſef Patzinger, womit 
Mich. Paginger als ver jüngere Sohn nicht einverftanden war, 
und wogegen er feinen Unmwillen Tags vor der That dr 
bend gegen eimen gewifien Solvaten Reiſchl ausgefprochen 
haben foll, was Reifchl einlich befundete in ven Worten: „Mors 
gen verkauft ver DVater den Bräundl, laft das Haus herab⸗ 


‚ pugen und gibt dem Seppen über; das thut fein gut, ich thu 


Ihm doch fon was an dem Seppen, daß er langt.“ 

Paginger längnet fragliche Heußerungen in diefer Form ges 
macht zu haben. 

Dieß ift tm Wefentlichften das Maaß ber für die Schuld 
ſprechenden Gründe, benen gegenüber die Vertheibigung im Eins 
Nang mit Dich. Paginger, welcher hartnädig feine Unſchuld 
behauptet, die ZTrüglichkeit diefer Indizien kräftigft nach allen 
Richtungen hin darzulegen fuchte — und fchließlich auf Frei« 
fpredung plaidirte. Das Plaitoper allein nahm Ya Tag In 
Anſpruch. Das zur Aburtheilung eigens Lonftituirte Kriegsge⸗ 
richt bewährte während ver 1! Tage andauernden äußerft in» 
terefjanten Verhandlung jene Würde, jene maßvolle Haltung, 
jene Aufmerkfamteit, welche erfennen läßt, „daß man bie Wiche 
tigkeit des Falles, die Schwere ber Verantwortlichleit wohl zu 
würdigen mußte.“ — 

Nachſchrift. Die Redaktion der „Losh. Ztg.“ erlaubt” 
ſich Vorſtehendem noch anzufügen, daß bie Anklage durch Hrn. 
Aubitoriatspractifanten Ahles aus München, die Bertheidigung 
durch den Anmaltsconcipienten Deſch aus Landshut vertreten war. 
Beide erfüllten in gewohnter, tüchtiger Weiſe ihre Pflicht. Es 
war bieß in Folge einer neuern Verorbnung auch ver erfie 
Ball dahier, daß vor einem Kriegsgerichte ein bürgerlicher Ver⸗ 
theidiger auftreten durfte, 

Regen, 10 Olt. Geftern haben bie Diufiter von bier und 
von Zwieſel unter Mitwirkung ber vortrefflihen Liebertafel 
bon Regen im Winter’fhen Gaſthauſe dahier zum Beſten ber 
Abbrändler von Waldkirchen eine muſilaliſche Probultion ver« 
anftaltet, welche jehr zahlreiche Theilnahme fand und ausge 
zeichnet gut ver fi ging. Noch bevor bie Einfammlung milder 
Beiträge ganz vollendet war, erfcholl ber Feuerruf: Alles eilte 
fort; e8 brannte außerhalb dem Markte Regen, . Stunde ent» 
fernt die Hauf'ſche Zündholzfabrik, welche weder mit dem Ge- 
bäube, nod mit dem Wobiliar verfichert war, gänzlich ab; ber 


teffallfige Schaden wird auf circa YOOO fl. angegeben. Nur ver 


gänzlichen Winpftile und den getroffenen Borfihtsmaßregeln 
war ed zu verdanken, daß der Brand nicht weiter um fich griff. 
Dadurch hat die gejellige Unterhaltung und die Sammlung für 
Waldkirchen einen bedeutenden Abbruch erlitten, Die Entftehungs- 
urfache dieſes Brandes ift noch unbelannt. (Paſſ. 34.) 

“er Nachträglich zur Geſchichte des Brandes von Mald» 
Kirchen erfuhren wir noch folgende ſchöne That, tie würdig ift 
öffentliy gerühmt zu werben, In dem weißen Bräuhaufe wohn- 
ten zwei ehrwürdige Matronen, vie beide volltommen ihres 
Augenlichts beraubt, während tas Haus ganz in Flammen 
ftand, im furchtbarer Verzweiflung vergebens nad einem Aus- 
gang wnbertappten. Schon glaubte ſich jede dem geäßlichen 
Feuertode verfallen, da erfchien, wie vom Himmel gejanbt, ein 
waderer Mann aus Vilshofen, Hr. Kaufmann Beheim, und 
rettete bie beiden Blinden, auf welche im Augenblid ber furdht- 
barften Verwirrung kein Menjch mehr dachte. Hierauf wagte 
fi Herr Beheim jo ſchnell es ihm feine Kräfte erlaubten, noch 
ein paarmal mit ter größten Lebensgefahr in die Flammen 
und rettete in vemfelben Haufe ferner drei Kinder, vie Frau 
Apothekerin Krauthahn von Regen und eine Magd vom fichern 
Tode durch feine Herzensgüte und feinen Heldenmuth. — Ehre 
biefem Edlen, denn auch Ihn befingt ja.Bürgers Lied vom 
braven Manne. G.—M-n. 
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Danksagung. 


Für die fo zablreihe und ehrende Theilnahme bei dem Leihenbegängniffe und 
den beil. Serlengoitesvienfien unferer innigfigeliebten Gattin, Mutter, Schwieger: 


und Großmutter, 


Stan Maria Schraftetter, 


geb. Hartimüller, 
b. Huf und Waffenſchmiedsgattin von Landshut, 
erftatten wir hiemit unfern tiefgefüblteften Dant, und verbinden hiemit die Witte, 
der Berftorbenen ein frommes Undenten im Gebete, und aber ferneresd Wohlwellen 


zu bewahren. 
Landshut, den 14. Dftober 1862. 


1182 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


volllommen geruchlos und ſparſam; liefert eine 

dem Gas gleihlommende Flamme, ruft, raust 

Ip ſchmuht nit, und bat ein ftetes, tubiges 

icht. — 

en A — 59 ſowie das 
nnie Photogẽne, brillant Salon: Schiefer 

Del, empfiehlt St Abnahme 

Landshut im Oltober 1862, 


aun 
am Gd der Tbeatergafie 67, 
Die Lampen, 
in melden beide Brennftoffe gebrannt werben 
tönnen, beforgt billigt 
1185 (a4) Der Obige. 

















Dankes-Erstattung. 


Für die jo innige und zableeihe Theilnahme an Dem erfolgten Uebergang 
in das geiflige ewige Leben des Sohnes 


Mar, 


welcher während der Abweſenheit feines Baters unerwartet eingetreten‘, den ver⸗ 2 
binblihften Dank und Bitte um fernere Bemogenbeit ! 
Bilsbiburg, ben 13. Ottober 1862, 





Freund. P... H.... 1187 


Milde Beiträge 













LEE" FR —— 
Beil Cavout unter der Erde liegt, Gar 

ribaldi in Barignano fipt und ein 

Dritter in Biarrig ſhwißt v. WR. 1 — 
Von Egaenfelden 1 Bad Aleidungsftüde, 
Von R. B. als Nachtrag einige Aleider. 
Ton der Gemeinde Altbnf, . .» . 1612 


Summe 449 57 


Stadt⸗Theater in Sandshut. 
? 5. Borftellung im I. Abonnement. 
Dienstag den 14. Dft. 1862: 


Das Mädel aus det Vorfladt, 


Ebrlich währt am längſten. 
voſſe mit Geſang in 3 Alten vom J. Neftroy. 


P%| Ofterbofener Sähranne vom 13. Dftbr. 1802, 


33. Urban, nabenden Winter entgegenfehen : 
RealitätenBefiger und Vorftand des permanenten fl. fr. 
1183 Husihufies des Landrathes von Nieberbapern, lebertrag 431 45 









2.1 


Anzeige 


und Empfehlung. 


Indem mir durch Bermittlung ver bochlöblichen Marltögemeindevermwaltung # 
Geifenhaufen vom kgl. Bezirksamt Bilsbiburg eine 


Maler- und Vergolder-Concelfion 


‚ertbeilt wurde, fo unterlafie ich nicht, befonders der bohwärbigen Geiſtlichleit, ben 
bohlöbliben Rirhenverwaltungen, der bodverebrten Bürger: und Einwohnerſchaft 
Beljenhaufens, fowie der ganzen Umgebung, mid in allen in diefes Fach einichlägigen 
Arbeiten, ald: Maler: und Bergolver: Arbeit, Faflen und Reftauriren von Altären, 
Kreuzwegen, Heiligenbildern und Statuen, Bimmermalen, Ladiren, Unſtreicharbeiten 
in allen Artikeln, mich auf's Beſte zu empfeblen. 

Mit der Verfiherung prompter Bedienung nebſt felider Arbeit und der bil- 
ligſten Breifeftellung empfiehlt fi zu recht zahlreichen Aufträgen hochachtungsvoll 

Beifenbaufen, den 12, Oktober 18662. 


Wolfgang Thaler, 
Maler und Vergolder. 
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Sentner’fche GHühnerongen-Pflafer, 
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andshuter Zeitung. 


Dh Banböhuter Beirung takt In 
ann Bayern wiertenjäßelih —4 fr. _ 
mb Tann dur ale kyl. Woflämter 
um biefen Dreid deroaen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
wÜhte Mehrheit, Reit and gefeglihe Freiden 


Anzeigen werden in die Banböhstter 
Beitung Ichnell aufgenommen und der 
deeilpaltige Zelle oder Deren Mau 
mir 3 fr. berechnet, 





Freitag den 17. Oftober N. 239. 


Hedwig. 






Gehört Das „Seiertagsfühulgeld den Schrern oder Gemeinden, 


bezichungsweife find Ichtere berechligt, das Feierlagsfchul- 
geld zur Aufbefferung der Schulgehilfengehalte zu verwenden? 
(Sälus.) 

DO Über au im grellften Gegenfag zur höchſten Minis 

flerial:Entfchliefung vem 21. Februar 1862 zeigt ſich tie mehr» 
erwähnte gemeindliche Antragſtellung. Schen unter Ziffer 1 
biefer höchften Entſchließung ift ausgefproden, daß dem Ge 
fege vom 10. Nov. 1861, wie die Motive des Entwurfes und 
die Rammerverbandlungen nachweiſen, die Abficht einer Ber- 
beflerung der Verhältniffe ver Schullehrer zu Grunde liegt. 
Im Verlaufe der Ziffer 2 wird Mar dagethan, baß, weil das 
Geſetz nur ras Minimum beftimmt, es fidh von felbft verſtehe, 
daß taburd die Gewährung höherer Bezüge, gleichgiltig in 
welcher ®eftalt und aus welchen fonds, nicht ausgeſchloſſen, 
biefelbe vielmehr äußerft wünfchenswerth fei, fohin eine höhere 
Belaftung ber Gemeinden im Falle ihrer Leiſtungsfähigleit zu⸗ 
geftanden if. Unter Ziffer 3 Abſ. 3 und 4 fagt- das höchſte 
-Staatsminifterium, daß das Geſetz das Schulgelb, wo es bem 
Lehrer als Gehaltsthell zugewiefen iſt, als bie erſte und mwefent- 
liche Grundlage feines Dienfteintommens betrachtet, Es fann 
daher nicht darauf anfommen, ob ber gefegliche Minimalgehalt 
durch andere Einnahmsquellen bereits gevedt if. Denn ber 
Entgang am Schulgeld iſt dem Lebrer zu erfeßen unb zwar 
unabhängig vom Minimalgehalte. Auch haben die Beftimmun- 
gen über das Schulgeld und über den Minimälgehalt wefent- 
ih verfchietene Grundlagen, Währeno das erftere bie uns 
mittelbare Entfhäbigung oder Belohnung für den in der Schule 
eriheilten Unterricht ift und deßhalb von Denjenigen bezahlt 
wirb, welche vie Schule beihiden, bildet der Diinimalgehalt 
‘bie auf alle umlagepflichtigen Gemeindeangehörigen fih ale 
Laſt vertheilende Gewährſchaft für Erhaltung der Schule als 
einer durch ten gefellfchaftlichen Verband bebingten Gemeinde⸗ 
. anftalt. Das Schulgeld ift daher auch dann bem Lehrer zu 
bezahlen, wenn beffen Minimalgehalt dur andere Eintommen- 
quellen vollftänbig aufgebracht und ein fpecieller Erſatz für das 
Schulgeld niht gerabezu geleiftet wird. 

Alfo das höchſte Staatsminifterium — und barum zurüd 
mit Anträgen von Gemeinden, bie uneingebent ihrer  gefeglichen 
Pflicht, dem Lehrer nehmen, ftatt geben wollen. 

Uebrigens bienen folde Facta als Beweife von der Ber 
bauptung in ben Rammerverhandlungen abfeiten mehrerer Mit⸗ 
glieter, daß viele Gemeinden nicht nur nichts leiften wollen, 
ſondern ihren Lehrern das Bischen Einkommen mißgönnen 
und ihnen basfelbe zu fchmälern fuchen. Traurig, aber wahr 
folche Erfahrungen, und Herr Dr. Ruland Tann fehen, daß 
feine Meinung , e8 ſel unmözlih, daß Gemeinten das Gejek 
dazu benügen Fönnten, um das Einkommen ber Schullehrer zu 
fhmälern — eine thatſachliche Widerlegung fand, 


Deutiählene. 
* In den öffentlichen Blättern ift fo eben eine Einlabung 
zur großbeutfchen Beſprechung ber deutſchen Berfaffungsange- 


* In Scanfurt publizirt die Sübdeutfhe Ztg. vom 
15 Dt. in einer eigenen Beilage die deutſche Reichs ver⸗ 
faffung vom 28. März 1849! Jetzt kann's nimmer feh- ' 
len! Der Nationalverein hat befanntlich zu Weimar jüngft biefe 
Verfaffung auch wieder ausgerufen ! 

Bayern. A Münden, 15. Ol. Zweite Sigung bes 
beutfhen Handelstages. Eröffnung 12 Uhr Mittags, 
Der Einlauf enthält eine Einlavung des Handels. und Fabrik 
rathes in Münden an fänmtliche Delegirte zur Mbendunter- 
baltung in der Weſtendhalle auf Donnerstag und zur Feftoper 
im E. Hof+ unb Nationaltheater auf Freitag Abends. Meyer 
bofer (Wien) erftattete Bortrag über 49 ausgefhloffen fein 
follende Eorporationen und beantragt, in Folge des geftern 
gefaßten Beſchluſſes: 43 berfelben zuzulaffen, 6 aber wegen 
mangelnder Dualificattion zurüdzumwelien. Der Commiſfions⸗ 
Beſchluß wird ohne Discuffion genehmigt. — Darftling 
(Kemnig) ergreift das Wort über den Hanbelsvertrag mit 
Frankreih, Zolleiniaung mit Defterreihd und befjere Organi» 
fation des Zollver; ;s. Redner erwähnt unter Anderem: Der 
Handelsvertrag, ahhdem man ihn fludirt, fet ia Sachſen nicht 
populär. Denfelben habe vie fächfifche Regierung angenommen, 
bevor Defterreich geſprochen hatte, Die Sachſen wollen Defter- 
rei nicht auegeſchloſſen wiffen (Bravo!). Wir müflen zuerft 
mit Defterreich einig fein, dann wollen wir wieber über ven 
Hanbelövertrag ſprechen (Bravo!). Zeigen Sie, daß Sie deutſche 
Männer find u. ſ. w. Redner ſchloß nah vielem Beifale — 
Szabel (Wien) erörtert zunächſt bie Fragen: ob es Dafter- 
reich ernft fei, in Hanvelsverbindungen zu treten und führt 
Thatſachen vafür an, daß es ernſtlich dies beabfichtige. Der 
Vebruar-Bertrag von 1853 fet der erfte Schritt dieſes Eruftes 
geweſen. Andererſeits fagt man Ihnen, die Sprengung bes 
BZellvereins, biefer großen Schöpfung, fei zu befürchten, wenn 
dem Hanbeldvertrage nicht beigetreten werde. Deine Herren, 
bedenken Ste, Preußen wisb und kann nicht aus dem Zollverein 
treten... MWeifen Sie uns nicht zurüd und thun Sie dies, 
Defterreich ift groß genug für ſich ein Gebiet zu bilden. Der 
8. 31 des Vertrages enthalte ein Hlnausprängen Oeſterreichs 
aus Deutſchland. Wir können den Vertrag nit annehmen, 
weil er beutfche und öfterreichifche Intereſſen verlegt. Der 
Vertrag iſt ein unnatürlicher. Unnatürlich ven Principien, 
unnatürlid den Zariffägen und unnatürlih den Folgerungen 
nad, die berfelbe zuläßt. Dem Vertraze gegenüber, von bem 
felbft der Herr Referent (Bufcher) fagte, daß man erröthen 
barüber müffe und derſelbe ein Hohn auf den Zollverein fel, 
— einem folden Bertrage gegenüber gibt es fein anderes 
Mittel, als die Ablehnumg. Redner ſchloß, nachdem er öfters 
Beifall geerntet hatte. — Weigel (Breslau) für ven franzd- 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Mündyen. 


MNamens ganzer Genofjenfdaften, 
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ſiſchen Vertrag, weil dieſer die Erweiterung des Abſatzes ſichere. 
Alle Staaten, rund herum, haben in ver Neuzeit handelepoli⸗ 
tiſche Fortichritte gemacht. England, ien, Rußland, Ita» 
lien und Defterreih. Nur wir, wir ‚ Sollen vie alten 
Bollvereinstarife beibehalten (großer Beifall). Er habe das 
Vertrauen, baß ter gegenwärtige Verkehr mit Defterreich auch 
troß des Handelsvertrages nicht nur erhalten, fonbern noch er 
Teichtert werte. Wenn Mängel tes Vertrages in dieſer Ber 
fammlung conftatirt werben follten, feien Sie verfichert, Preu- 
hen wirb baranf bringen, daß fie befeitigt werben; es hat ja 
kein entgegengefetes Intereſſe. Auch biefem Redner wurbe 
vielfacher Beifall gezollt. — Schäffle (Würtemberg) ift 
gegen ben Vertrag, weil biefer zumeift den Zell folder 
Artikel bei der Einfuhr nah Frankreich erhöhe, bie mit 
ber franzöfiiben Imbuftrie konkurriren Könnten. — Migaeli 
(Berlin): Bon ums Preußen habe feiner ben Wuftrag 
Namens von Parteien 
zu ſprechen (gegen Szabel gerichtet); wir Preußen fühlen uns 
als Deutfcbe (Bravo). Ich Tenne keine Wifjenfchaft, die uns 
Geſetze bictire (gegen Ecyäffle); ich kenne nur die Gefege bes 
Lebens (Bravo). It für ven Bertrag. — Hänle (Münden); 
Ehe man mit Frantreich in Unterkantlungen getreten, hätte ber 

{verein reorganifirt werten follen. WIN Ablehnung bes 

träge. — Meier (Bremen): Der Huntelstag hat feine 
Beichlüffe zu faflen, bie irgendwie bindend find. Die Politik 
follte daher ferne gehalten werten (gegen Hänle). Es fei zu 
betauetn, daß die polftifchen Berhältniſſe herein gezogen worben 
fein. Das materielle Wohl des Bolles follte höher ftehen. 
Der Vertrag ſchließe einen Fertfchritt im ſich. Bon feinem 
Stantpunfte aus würte er für ten Eintritt Defterreihs im 
ben Zollverein fein; allein deſſen Kultur-Verhältnifie, ſowie 
antere Wrhältnifie laflen dies nicht als wünſcheuswerth er- 
feinen. Er glaubt, fir Defterreich fei es beffer, ſich feine 
Autonomie zu wahren und fich nicht durch nie Zollvereinsgefege 
binben zu laffen. Ihm liegt au ber Erhaltung bes Zollvereins. 
Eollte er zerriffen werben, dann bliebe es nicht dabei; es Täme 
zu einer Rüftung (?) Deutfhlante und vielleicht zu bem größten 
Unglüde. — Spiger (Neuhaus) gegen Beckerrath' (Ere 
feld) für ven Vertrag, Wenn behauptet wird: Defterreich 
ännte uns für den Vertrag mit Frankreich ein Aequivalent 
bieten, fo glaube er, daß biefe Behauptung in unferem Fabril- 
bejirt mit Lächeln aufgenommen werte (Stimmen: Cho! ohol) 
— Mepyerhofer (Wien): Defterreich habe nicht nur in Folge 
bed Vertrages ton 1853 ein Necht zum Eintritt in ben Zoll» 
verein, ſondern ſolches Recht liege felbft in ter Bunbesacte 
(Stimmen; Irrig! irrig! oho!) ... Ste, meine Herren, werben 
ſich nicht durch das Geſpenſt der Sprengung bes Zollvereins 
tauſchen laſſen. Entſcheiden Sie, und Sie werben ein Wert 
ſchaffen, das zwar nicht bie Oberherrſchaft Defterreih® oder 
Preußens in Deutſchland, aber das Wohl tes deutſchen Volkes 
in fih fliegt. — Moll (Mannheim) glaubt den Vertrag 
nicht ablehnen, aber auch nicht die Bedenken dagegen ver- 
ſchweigen zu bürfen, bie namentlich im Urt. 31 liegen und bie 
zu befeitigen feien. Man jelle vorerft das Erreichbare, das im 
Mojoritätegutachten des Ausſchufſes Liegende, annehmen. 
Damit floh die Discuffion. Ale Redner hatten Beifall ge- 
erntet, ſtets von den- Anhängern ber Anfichten, die fe kund⸗ 
gegeben. Den größten Beifall hatten fich jedoch Bederrath 
und Meherhofer ertungen. Bei Lehterem mollten vie Bet- 
faliebegelaungen gar nicht mehr enten, 

München, 15. Ol. Das Feft, welches geftern ber Magi- 
ftrat tem Mitgliedern des deutſchen Handelstages im Rathhaus- 
faale gab, fiel glänzend aus, Die Arrangements waren ane- 
gezeichnet getroffen, ‚bie fremden Gäſte entzüdt. 

Mörden, 15. Oft. Der große Rathhausfaal, in welchem 
gefteru Abend das Santet des Handelstages ftattfand, war 
heute Vormittags im Beleuchtuug und unveranderter Decoration 
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dem Publikum geöffnet: Die ober dent Hauptportale aufge- 
bißte große deutihe Fahne zeigt fi vom Winde arg —— 
fetzt. Absit omen! 

Bon Münden wird beridtet: Hr. Domlapitular Weber, 
welcher am Sonntag, als am Kirchweihfefte unferer Frauen⸗ 
lirche die Predigt hielt, regte bei diefer Gelegenheit die Bitte 
um Fortfegung von Beiträgen für die noch zu vollendende Re 
ftauration der Frauenkirche an, -bie gerade vor. 500 Jahren ein 
geweiht worden ift. Für die Reftauration find bie jegt 
101,200 fl. verwendet, wovon 25,000 fl. noch zu beden find. 
Die Seitenkapellen entbehren aber nod) des gothiſchen Sch des 
= auh bie Feuſter bebürfen noch einer bebeutenben Senn. 

ou, * 
Mũnchen, 11. Ott. Aus der dießwöchentlichen Sign e 
oberſten Gerichtohofes ift eine nicht uninterefjante Polizeiftraf- 
fache bernorzuheben. Ein vom Gefellen in Adweſenheit des 
Meiſters ziemlich kräftig beohrfeigter Lehrling hatte den Polizei» 
richter um Strafeinſchreitung angegangen. Diefer ſprach nach 
Vernehmung mehrerer Zeugen den Gejellen frei, annehmend, 
bag demfelben vom Meifter das Züchtigungsrecht übertragen 
und basjelbe in keineswegs exzeifiver Weile praftifch gemacht 
worben war. Die Staatsbehörbe erachtete eine folche Rechts» 
Übertragung für gefährlich und umgejeglic, ta das Züchtigungs- 
recht ein höchſt perjönliches fei. Nur mit dem Meifter fei ver 
Lehrvertrag geichloffen, auch die leibliche Sicherheit der Lehr- 
linge gefährdet, lafje man dieſen Redtsübergang unter dem 
Schutze des Gefeges gewähren. Der oberfte Gerichtshof theilte 
biefe Bedenken nicht und verwarf die Beſchwerde. (A. Abdz.) 

München, 12. Okt, Die „Wunberboctorin" veröffentlicht 
in Müncener Blättern Folgendes: „Alle meine Freunde er- 
fuche ih, mich nur im hödften und mir zu beſcheinigenden 
Nothfalle zu beſuchen, weil ich Heilungen weder vornehmen 
darf nod will, infolange ich bie obrigkeitliche Bewilligung hierzu 
nicht erlangt habe. Deifenhofen, 8. Oktober 1862. Amalie 
Hoheneſter.“ 

Münden, 15. Dit. In dolge eines rohen, Sittlichkeit 
und Schamhaftigkeit verlegenvden Unfuges, welden ezcejjive 
Burſche in der Wirthſchaft neben ver Hauptwache getrieben, 
ließ die Sicherheitobehörde geftern Nachmittags mehrere Arre⸗ 
tirungen vornehmen, wozu gegen 30 Genbarmen aufgeboten 
worben find. Die Zahl ber arretirten, arbeitsfchenen Erceden⸗ 
ten wirb über 30 jich entziffern. . 

Amberg, 13. Oft. Durch Urtheil des Schwurgerichtehofes 
wurde Herr Pfarrer Amann von der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigung eines Verbrechens des Meineides freigefprocen, 

In Donauwörth ift am 9. Oltober ein intereflanter Fall 
vorm Bezirkegericht abgehandelt worben. Der prattiſche Arzt” 
Dr. Sauter von Guntelfingen hatte einen Schäfer, Unten 
Bayer von Peterwörth, der durch mehrfache Kuren bekannt ijt, 
beim fal. Lanbgericht Lauingen öfters wegen fogenannter 
„mebizinifcher Pfufcherei” angezeigt. Das t. Landgericht ver⸗ 
urtheilte den Schäfer Bayer tarauf aud am 21. Auguft d. 3. 
zu 50 fl. Geltftrafe, 8 Tagen Arreſt und Tragung jämmtlicher 
Koften, unb überdies wurten feine ſämmtlichen Mebilamente 
confiecirt. Der Angeſchuldigte ergriff die Berufung. Das t. 
Bezirkögericht fprad am 9. Oktober ihn von Schuld. und 
Strafe frei und verfügte überdies, daß bie ihm abgenemmenen 
fogenannten Hausmittel ihn twieber auszuhänbigen und jümmt« 
lie Koften beider Inftanzen tem Pal. Aerar zu überbürben 
feien. Obgleich die , Staatsduwaltfhaft die Anklage aufrecht 
zu erhalten fuchte, nahm ter Gerichtshof in Uebereinjtimmung 
mit dem Vertheidiger bes Angellagten, Rechtsconcipient Sar- 
tori, an, daß eines Theils hinlänglicher Beweis nicht erbracht 
fei, und antererfeit& bei einem wirklich konftatirten Falle ber 
Art. 112 Abſ. 2 tes Poligeiftrafgefegbuches zur Anwendung 
fomme, weil bier tie Hilfe fuchende Perfon S. 9. ſchon bei 
zehn andern Werzten und längere Zeit tm Münchener Kranten- 


baufe war, ohne Turirt zu und lebiglich dem Angellag- 
ten ihre enbliche und fofortige @ verbanfte. E83 war 
daher mit Vebergeugung anzunehmen,‘ daß die früher behandeln⸗ 
ben Merite ihr Uebel nicht ertannt hatten, und bie Leidende, 
um ihre Gefundheit und das Leben zu retten, zum Schäfer 
nach Peterwörth fchließlich ihre Zuflucht nahm, welder fobann 
in einem Notbfalle hantelte und vie von ben Aerzten fo zu 
fagen Aufgegebene beilte. Der Gerichtshof fprad hierbei aus, 
daß die Beantwortung ber Frage, wann ein „Nothfall“ vor 
handen jei, bem Richter um fo mehr anheim gegeben werden 


möüffe, als tesfalls beftimmte Vorſchriften im Polizeiſtrafgeſetz · 


buch nicht gegeben. find, 

WMindelpeim, Ar 11, Okt. wurden auf einem benachbarten 
Weiher von Sagbliebhaberi 5 Schwanen erlegt. Diefelben 
ſollen feit ein gen Tagen ſchon in der Umgegend geſehen worden 
fein und bürften weht aus irgend einem Privatbeſitz, etwa 
Hohenſchwangau, enttonmen fein. 
Hebhaber fein, tie Schwanen erlegen.) 

Preußen. Im Eivile herrſcht Über vie graudenzer Ber 
urtbeilungen eine andere Änſicht als beim Militäe. Die 
„Berliner Börfenzeitung” äußert fi darüber folgenbesmaßen: 
„Das kriegsrechtliche Urtheil aus Graudenz dient ſchwerlich 
dazu, bie erimixte Gerichtöbarkeit des Militärs populär zu 
machen: Was der Abgeorpnete Senfft im Laufe des Sommers 
fagte, trifft auch bier wieder zu: Wenn ber Angeklagte ein 
Dfficter ift, fo legt das Gericht den Anfichten bes Vertheidigers, 
wenn der Angeklagte ein Unterofficier oder ein Gemeiner ift, 
den Anfichten des Ankläpers tas Hauptgewicht bei. Ein Haupt- 
mann behandelt feine Compagnie fo, daß fie ihm enblich ben 
Gehorjam verfagt. Wie weit es gelommen fein muß, bis daß 
ein Soldat ſich mit Ueberlegung widerſetzt, weiß Jever, dem 
militärijche Verhältniffe nicht ganz fremd find. Der Haupt» 
mann erhält ſechs Monate Feftungsftrafe, vie Mannſchaften 
aber werten Jeder durchſchnittlich zu 3 Jahr 7 Monaten Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. Die 101 Dann find zujammen zu 362 
Jahren 9 Monaten vertammt, d. b. für jeden Zag, ven ber 
Herr Hauptmann v. Beffer ohne Degen auf vem Feſtungowall 
ſpazieren gehen wirb, muß sin Gemeiner zwei ganze Jahre in 
ber Karre gehen.“ Inveffen ift der am härteften zu 19 Jahren 
9 Dionaten verurtheilte Unterofficier Rlatt auf dem Zrane- 
port nad der Feſtung Thorn entwichen und wird alſo fchwer- 
lich facren. - 

Der „Elberfelder Zeitung“ fchreibt man von ber Wupper; 
„Die Mittheilung des kriegsgerichtlichen Urtheils über 
bie 12. Compagnie des 8. Jafanterie -Regiments zu Graudenz 
wird nicht verfehlen, allenthalben große Senſation zu machen *), 
Es wird natürlic feinem Vernünftigen einfallen, eine joldye 
Gehorjamsverweigerung irgenpiwie rechtfertigen zu wollen; aber 
ed würte uns wohlgetban haben, in ver das Urtheil beftätigens 
ten Gabmetsorpre ein, wenn auch noch jo leijes Wort des Ber 
banere, jo ftrafen zu müffen, zu erbliden. Auch daß nad) der 
Publifation des Urtheils, während Thränen über die bärtigen 
Wangen ber Berurtheitten rollten, und das Publikum fich till 
und ernft zerftreute, die übrigen Compagnieen mit Elingen- 
dem Spiel abzogen, hat uns tief verlegt. War ein ſoiches 
Berbrechen in der preußifchen Armee unerhört, fo ift wohl auch 
bie Borausfegung nicht unbegründet, daß nur eine eben jo uns 
erhörte üble, Behandlung basfelbe. hervorgerufen haben kann. 
Ein Soldat läßt ſich ſchon viel gefallen, ehe er zu lagen wagt, 
uud ehe eime ganze Compagnie fich ‘zu einer folchen Widerſetz⸗ 





*, Ja wohl duich ganz Deutſchland, denu überall hält man bie 


men Soldaten mit für ſo ſchwerſchuldig mad, überall entrüflet man fich 


Über inkumang  Behantlung Terer, die dae Vaterland vertheldigen müfen. 
And) ter Eoltat, ten Sohn des Volles, Hai eine Ehre und if Menſch 
fo gut wie der Offizier. Die Zeit fhr ungeeignete Behandlung der Eols 
daten {ft doch auch nahezu vorbei. (Die Red. d. Ldeh. 8.) 


(Das müfjen eigene Iagbr 


lichleit vereinigt, muſſen Dinge gefchehen fein, bie alles Maß 
überjhpreiten, und muß bie Hoffnung, auf bem Wege ber ges 
jeglichen Beſchwerde Abhülfe zu finden, gänzlich verſchwunden 
fein; das läßt fi auch ohne genauere Kenntniß der Alten wehl 
vorausfegen. Iſt diefe Vorausfegung aber richtig, bann fteht 


das Urtheil über ven betreffenden Hauptmann zur dem über feine 


Compagnie in feinem Verhaͤltniß. Wir wollen hoffen, daß Se, 
Majeftät jenes harte, wenn auch durchaus gerechte ürtheil einft ⸗ 
meilen nur in feiner Eigenſchaft als oberfter Rriegäherr ge» 
ſprochen habe, und baf er ald Vater feines Voltes und König 
von Gottes Gnaben auch noch ein anderes milderes Ur⸗ 
theil fällen und dadurch bie Thränen ber Berurthellten mb 
ihrer Eltern trodnen werde.“ 

Köln, 13. Ofbr, Heute bat man mit dem Abbruch bes 
Nothdaches im Langfchiffe des Domes begonnen. * 
Ende de. Mits. wird basfelbe vollendet ſein. Im Juliek. Je. 
ſoll auch die Mauer, welche das Chor nach dem Schiffe zu 
adſchlleßt, entfernt werden, nachdem die Einwölbung ber Quer⸗ 
ſchiffe ausgeführt fein wird. Erſt dann wird das impoſaute 
Innere des Domes in feiner. Geſammtheit auf den Beſchauer 
wirlen tönnen. 

Tuslamb. 

Großbritannien. Es ift unerfreulich zu bemerfen, läßt ſich 
aber nicht verfchweigen, daß bie engliiche Preſſe, die Prefie des 
älteften umb erprobteften conftitutionellen Volle, in den Ber 
fammlungen, wie fie unlängft in Weimar unb Coburg ftatt- 
fanden, und wie eine andere nächftens in Frantfurt tagen wird, 
wenig mehr fieht als feierliche politifche Spielereien und Con- 
ftitutionsmachereien, ohne Mandat und Autorität, blofe Phra- 
feologien ohne irgend praltiſches Geſchick over factiſche Beden⸗ 
tung. Vollends komiſch findet der Engländer bie beutichen 
Einheitsbeftrebungen im Zufammenhalt mit den Bismarliaden 
in Berlin. Daily News, fonft eine’ Freundin Preußens, 
enthielt in ihrer Nummer vom 9. Oft. über Bismark ven 
„Metaphyſiker“ einen Leitartifel, ven wir nicht nachfchreiben 
wollen; vergleichen läßt ſich nur englifch fagen. Die Palmer- 
flon’fhe M. Poſt wird in eimem Correfponbenzartifel aus 
Paris gerabezu grob, grob wie Sadleinen. Dergleichen ift nam 
allerbings unverfhämt, doch ift es, zur Zerftörung von Illuſto⸗ 
nen, gut zu wiflen, wie der Fremde über das politifche Deutjch- 
land denlt. 

Amerila. —— 4. Oi. Bei Lonleville wirb zwi⸗ 
ſchen Buell mit ven Tonſöderirten ein Gefecht erwartet. Der 
Südſtaaten · Congreß verartheilt die Sclavenbefreiungs + Proclas 
mation auf's Strengfte; Anträge auf Ergreifüng von Repreſ⸗ 
falien gegen die Regierung in Wafhington find geftellt, welche 
vie Zurücknahme biefer Proclamation ober doch die Einftelung 
der Durchführung derſelben bewirten ſollen. — Eine Schlacht 
zwifchen Mac⸗Clellan und fee ift nahe benorftehend. „New⸗ 
Hort World“ tft ver Anficht, die Proclamation werbe die Schwie⸗ 
rigteiten der Eroberung tes Sibens verboppeln, vie Ereigniffe 
werben zeigen, daß fie der größte, ver im Lauf des Krieges bes 
gangenen Irrthümer geweſen. Lincoln bält noch ben erften 
November Nevue über bie Botomac-Armee. Bei der Newyorter 
Dounane wird feine frembe Factura chne Gertificat bes Con⸗ 
fule am fremven Einſchiffungsplatz einregiftrirt. (Tel, ver 
Bahr. Zt.) 





RNieder bayeriſches. 

* Landshut, 16, Olt. Geſtern Abend wurden dahier einiges 
mal eleftrijche Erſcheiuungen in der Luft geſehen. 

*3* Stcaubing, 15. Ollbr. Die näcfte Schwurgerichts« 
fefion beginnt mit dem 24. November il. IE. Als Präfi- 
bent wird ber kgl. Appellations Gerichts-Nath -Halente -von 
Paſſau fungiren 


Berantwortlider Nedalteur: Job. Bapt. Blauer. , 
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Berlfanntmadung — — — 

Maier Dettinger ©. Chbet p. deb retbbund von ſchwarzer e 

Ih gebe biemit ketannt, daß ich zur drittmaligen Vetfteigerung des Anweſens des —— parken nun —— 

Doſeph Eder von Kuttenkofen auf Schweif jugelaufen, Derjelbe fann ee 

Mittwo den 26. November I. 38. Morgens 10—12 Uhr 5 der — und Futterkoſten ab, 

im Wirthshauſe zu Griesbach Tagsfahrt anberaumt babe, und beziehe mid hiebei lediglich febolt werden bei 
auf die früheren Tuftetuen, Medard Straffer, 

Dingolfing, den 13, Oltober 1862, 1188(b2) in Neubaufen, Boft Bieffenhaufen, 


1190 _ Pinmermann, fl. Notar. Milde Beiträge = 


















Todes-Anzeige, 
: Nah mehrwöchentlichen Leiden verſchied heute Früh 8 Uhr, 
geftärft durch die Tröftungen unferer bi. Religion, ergeben in den 

EEE Willen des Almäctigen, unfere theuere Schweiter und Bafe, 


Fräulein Iofephine Schelf, 


im 38, Lebensjahre, 
Diefen berben Berlurft theilnehmenden Berwandten und Freun: 
den biemit angeigend, bitten wir, der Verblihenen frommes An 
denken im Gebete und uns ftilles Beileid zu ſchenlen. 
Landshut, dem 15. Oftober 1862, 


Die tieftranernd Hinterbliebenen, 


Der erſte hl. Geelengottesbienfi findet Freitag ben 17. d. Mis. Bormittags 9 Uhr 
und hierauf bas Leichenbegängnik wem MWohnhaufe aus fiatt. Samstag den 18, Bor: 
mittags 9 Uhr, wirb ber zweite heil. Geelengottesdienft in ber Stadtpfarrtitche zu Gt. 
Martin abgebalten. - 1191 





das nadte Reben retteten unb fo Dem 
nabenden Winter entgegenfeben : 














f. tr. 
Uebertrag 527 57 

Bom Gnellenunterftügungsvereine im 
Martte Robr bei Abensberg. . 8 _ 
Bon einem Unbelannten . . . : 1- 
" Summe 536 %7 


—— hmmm — — 


Sandshuter Sopfenmarkt 
am 14. Oftober 1862, 

Ober» und Niederbayerifcher Lanphopfen 
waren 1089 Pfd. zu Markte und wurden aud 
verkauft; Preis 71 fl. 40 te.—84 fl. 10 fr. 
Von Spalter Hopfen x. (222 Po.) wurde 
nichts vertauft. Geldbetrag 822 fl, IR fr. 


Börfen-Marbrichten. 

Frankfurt, 14 Oftober. Deiter:, 5", Rats 
Iniehen 66!,,; 5%, Mer. 56%; Bantutt. 758; 
dott.-AnlsEooje von 1854: 723,4; von 1858; 
123%/,; von 1860: 74; Pub 8b.:Berbabers 
Sijenbahn:Hctien 139/,; Bayer. Oftbabn; Actien 
106%4; voll eingez. 107°), ; Deiterr. Credit · Mob.⸗ 
Actien 218 Ellſabeth · Vrioritata. Actien 832. 
Bed ſelentſe: Parie 937/. B. London 1181; 
Bien 96. 


Stadt⸗CTheaier in Landshut. 


Freitag den 47. Oft. 1862: 
» Bei aufgehobenem Abonnement, 
Für die Abgebrannten zu Waldkirchen. 























. * 
———— —— ET 
Anzeige und Empfehlung. 


Nahdem mir durch Beſchluß einer hoben koͤnigl. Regierung von Niederbayern 
in biefiger Stadt eine . 


Sattlers-Conceffion 


ertheilt wurde, fo erlaube id mir, mid einem boben Adel, ſowie ver hochverehrten 
Bürger und Einwohnerſchaft Landehuts und Umgebung in allen in die Gatilerei ein: 























fhlägigen Arbeiten, als in allen Gattungen von Pferdegefhirren, Barniren von Dägen Bum erften Male: 

x., jowie in Tapezierer« und Tafchner-Mıbeiten aufs Befte zu empfehlen, mit der "Bus . 

fiherung prompter Bedienung, folider dauerhafter Arbeit und billigfter Preifeftellung. Peter LRranau, 
oder: 


Dit der Bitte um recht jahlteiche Aufträge zeichnet ſid bodadtungsvollft 3 


Landshut, den 17. Oftober 1862, Ded Mäuberd Rind. 
Karl ,Kiesbech, Sattler-Meiſter. 


1192 (a3) Schirmgaſſe Nr. 275. 


— Bann 1 U IS FEIFTITTTITTRRRTRTTTTTTERTTENEITTERRERERRRRRG 
Bildbofener Schranne vom 15. Dftober 1862. 


edlen Bewohner Landshuts bebarf es wohl 
tein.s beſonderen Aufrufes durch einen sabl- 














Ge | Ber darum von Seite der Direftion dieſes Lebens 
ger] Reue fammt: | tauft 8* bild gewählt, um dem verehrten Publikum auch 

Getreid · 
2 Ref. 1 wurbe, | Meft. | Preis, fallen. | fiegen. einen angenehmen Abend zu * Der 
Hungen, Muſildireltor C. Hünn wird zur ung 
SH. eda Sof. | SH. | kt. des Genuffes folgende Piecen in den Zwiſchen⸗ 

2 78 376 4541 431 23 1911 f18,41J18; 51 —|—- 1] 1]Atten vortragen: 
Rom... — 7 7 7 —j1413[14, 914 —1— ||! 12lı) Qurertarg zur Oper: Der Feenfee von 
— — — — — — Fin | — — — —— uber. 

Haber. — 33 33 33 — 152] 5 17] 5 ı] _—1-| ela Gemütbstöne, Walzer von Pieſte. 
Linien .. — — — — — ——— ⸗4 — — — —5) Laratina aus Nabucodonofor v. Berby, 


_ — — ln ha 


4) Entre-nous-Quadrille von Fauft. 
: Drud und Berlag der Joſ. Thomann’ihen Buchhandlung. (J. B.v. Babuesnig.) 





— sen na —i 


Inndshuter Beitung. 


Die Banböherer Beltung kofler im 
ganı Banern vierteuadeuco 34 Fr. 
und kann durch aue kel. Wolter 
wm biefen Dreik beyogen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Het umb geieglihe Freiheit.“ 


aupelgen werden in bie Banböhmrer 
Beirung (nel aufgenommen und bie 
bretipaitige Belle ober Deren Man 
mit 3 fr, berechnet. 





Samstag den 18. Dftober 


N”, 240. 


Lufas, 





Deutfhlamb. 

Bayern, A Münden, 16, OR. Dritte Sitzung bes 
beutfhen Hantelstagee. Eröffnung Bormittage 10Uhr. 
Präfivent Hanfemann bemerkt, daß, wenn heute vie Ge: 
neralbisenfiten nicht erfchöpit werben follte, mergen Siyungen 
von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr abgebalten werben. Schrö- 
der (Mannheim) fpricht aus perfönliher Ueberzeuguna, das 
preußifhe Volt wolle nur mit uns ein einiges freie® Ganzes 
bilten, nicht uns beherrſchen. Auch wir wollen ein freier, aber 
reinbeutiches Deutfchland. Veutfcböfterreich ſelle aber in ven 
Zollverein aufgenommen fein. Er ift für den franzöflichen 
Bertrag. — Kreutzberg (Pray) muß ſich wegen des nad. 
theiligen Tarifs gegen den Vertrag ausſprochen und iſt ent 
ſchleden für die Frhaltung des Zollvereins. Es fet faft kinvifch, 
zu fangen: Defterreih wolle den Zollverein ſprenaen. Über 
man reißt doch nicht ein Haus ein, in welchem man wohnen 
und fih einbürgern will. Herr von Bulig, der ehemalige 
Reichshandelsminiſter, babe den preuklich-frangdjifchen Vertrag 
als ein National» Unglüd bezeichnet. Diefes Urtheil habe ein 
großer Theil ter deutſchen Tageepreſſe tobtzufhmeisen geſucht. 
Der Redner (Dederath), welcher geſtern behauptete, Defter: 
reich babe fein Recht in den Zollverein eingutreten, citirte nur 
den Art. 4 res Vertrages von 1863. Diefer Vertrag enthalte 
aber noch weitere Beftimmungen, worin jenes Recht deutlichſt 
flipultet fel. Wenn man gegen den Eintritt Gefammtöfterreihs 
fet, fo gebe er zu bebenken: Se, Maj. rer König von Preußen 


führe auch ten Titel Greßherzog von Bofen und dort wohnen . 


Mafuren, bie gewiß nichts weniger al® deutſchen Urfprungs 
feien (greßer Beifall). Defterreich® Völkerſchaften bringen ber 
beutfeben Induftrie gewiß keinen Nachtbell. Es fei heute ver 
16. Ofteber, ter Tag von Pelpiig. Meine Serren! Dort 
baben die Bluchere, die Scharnhorfte und bie Gneilenaus nicht 
erſt nefrant: ob das Kroaten feien, die mit ihnen find (lebhafe 
ter, langanhaltender Beifall. — Meier (Bremen) berichtiget, 
er babe erft Mrilih Serm von Bulig gefprechen und viefer 
habe erflärt, mit Ausnahme bes Art. 31 ganz für den franzds 
fiſchen Bertrag zu fein. Kreutzber g ermibert, daß er feine 
Behauptung: v. Bulig babe ven Vertrag als Nationalunglück 
bezeichnet, Wort für Wort aufrecht erbalte, — Braun (Wies- 


baten) im längerer Reve für ben Bertrag, deſſen Tarif felbft 


Herr von Kerftorff ala einen Fortſchritt bezeichnete (Heiter⸗ 
feit). Oeſterreich habe ein Recht in den Zollverein, aber nur 
mit feinen teutfchen Ländern einzutreten. Ein folder Zumads 
wirb uns willtommen fein; aber gegen einen Eintritt Gefammt- 
Oeſterreids müffe er fich ausfprechen. — Kerſtorff (Hupe. 
burg) befennt ſich dazu, taf er den Tarif als einen Fortichritt 
bezeichnete, allein er jet auch gegen viele Säge tesfelben. Dan 
möüfle den Weg ter Berföhnung einſchlagen, ben Regierungen 
bie Mittel an bie Hand geben und ten Zellverein zu erhalten 
ſuchen. Beftimmte Beſchlüſſe über Ablehnung des franzöftfchen 
Berirage® ober ter Öfterreichifchen Bropofition vem 10. Juli 
bürfe man nicht faffen, weil «8 immer, zum Zwieſpalt führe. — 
Sehrend (Danzig) bekennt fich als freihindierifh. Die Red⸗ 
ner and Defterreich hätten bem Preußen mit einer gewiſſen 


Schärfe, das Fönne nicht geläugnet werben, ben Fehdehandſchuh 
bingeworfen, als ferien die Gründe ver Annahme bes franyd« 
ſiſchen Vertrages politiſche. Er fei bereit, den Handſchuh aufs 
zunehmen (Rebner wirb in der Vertheibigung ber preußifchen 
Regierung were des Mbfchluffes nes Hanrelövertrages etwas 
zu eifrig, daher nicht mehr deutlich verftanden. Soviel konnte 
bernommten werden); Preußen habe zur Ausführung bes Ber 
trages fein Wort eingelegt, es koönne daher nicht mehr zurüd- 
treten unb werbe nicht mehr zurüdtreten. Nach längeren Aus- 
führungen: Dan babe die Sprengung des Bollvereins als ein 
Phantom bezeichnet; ja es fit ein Phantom, aber Sie fönnen 
es derſchwinden laffen, wenn Sie dem franzdfiichen Vertrag 
MNre Zuftimmung geben (Bravo!) Man bat auch auf bie 
Gefahr hingebeutet, welche bie Sprengung über Deutſchland 
bringen Rönne; aber wir fürchten uns Rage Oder, 
bie aus Defterreih fommen. Der Zollverein e erhalten, 
wenn ſaͤmmtliche Zollvereins - Rezierungen dem franzöftichen 
Bertrage ihre Zuftimmung geben und iſt dies erlangt, dann 
werbe e8 Zeit fein, ven Zollverein zu reforımtren (Beifall). 
Folgt um 12%, Uhr eine ſtündlze Paufe, nad wel her 
Teffet (Polen) nnd Behrend Berichtigungen folgen laſſen. 
Ammermöller (Stuttgart) gegen ben Handelsvertrag. Man 
babe gefagt: nicht ftehen bleiben zu dürfen, ſondern fortfchret« 
ten zu müflen. Mber es ift nothwendig, bag man Verträge 
ſchllehßt auf der Bafis der Berlehrs - Erleichterung, nicht auf 
der Balls, daß Frankreich ven Löwenantheil für ſich babe, 
Wir haben das Recht zu fagen: Frankreich, wenn bu ung be 
nachtheiligen willſt, fo fehließen wir nicht nur feinen Vertrag 
mit Dir, fondern wir fliegen bie Grenzen gegen Did noch 
fefter zu (aroßer Beifall), Er fließt: Der öfterreichifche 
Markt fei für uns unendlich wichtiger, als der verbarriladirte 
franzöfiihe Marft (langer Beifall). — Ritz haupt (Helvel- 
berg) hält bie Mitte zwiſchen Frankreich und Oeſterreich inne, 
tft für Erhaltung des Zollvereins und wünfht, daß ein Be 
ſchluß mit mögzlichft großer Majorität gefaßt werde, damit der- 
felbe mehr moralifhen Eindruck übe — Szabel (Olfmüg 
nit Wien) glaubt, bag der Standpunkt der öfterreihifchen 
Delegirten verkannt wurve, weil man das alte Oeſterreich, nicht 
bas neue, das fi verjüngente, im Auge hatte, Redner fpricht 
im Laufe feines Vortrages die Behauptung aus: Die Medla⸗ 
tifirung fei in Dentfchland ſchon vorgefchritten (Unterbrechung, 
Unruße, Stimmen: Ohol obo!). Schließt nach einigen wei 
teren Grörterungen. — Sybel (Düffelvorf) geräth in bie 
Hige und läßt vernehmen: erhaltees „unter feiner Würde“ ... 
(auf Behaupiungen fterreichifcher Delezirten einzugehen. Es 
folgte darauf große Unruhe), Kreuzberg (Praz): I for- 
tere bie Defterreicher auf, den Saal zu verlaffen (Redner geht 
treß ber vielen Stimmen: bleiben! bleiben! zur Thüre hinaus). 
Sybel: Wenn mir Beleivigendes entfchlüpft fein fol, nehme 
ich es gerne zurüd. Im feinen weiteren Ausführungen, daß 
Preußen den Zollverein gefchaffen, wird Redner wieberholt 
unterbroden. Bayern! Bayern! Bahern und Württembery | 
wurde von allen Seiten gerufen. Nah andern Erzüſſen tritt 
Sybel vom Nebnerftugle. Präflivent Hanfemann, bie Lel⸗ 


An die f. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) — 
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tung der Debatig an Leo Hemple abtretenn, beſtelgt die Red⸗ 
nerkühne, Gr lönne nit den. Weg gehen, „Den die preußifch 
Regierung gegangen, Darin Nege aber nichts. Ehrenrührig 
für Preußen feinige Redner hatten ver Sache eine ſolche Deu⸗ 
tung gegeben). Sein Weg (Mojoritätögutachten des Aus- 
ſchuſſes führe zum Biele, Der Weg, ben bie preußifche Me 
gierung belreten, führe nicht zum Ziele (großer Beifall). Red⸗ 
ner erntet im wellern Verlaufe feines Vortrages öfters den 
größten Beifall und ſchließt damit, daß keine Werte mehr in 
biefem Saale fallen mögen, wodurch Regierumfgen, Bolldftäinme 
ebir Delegirte fich beleitigt jüblen könnten, Wolgte hierauf 
Schluß ter Sitzung um 3", Uhr. Die Gegenfäge find aljo 
heute jo zufammengeprallt, daß es bereits Feuer gab, ein Zeichen, 
bafı der entſcheidende Moment der. Abſtimmung immer näher 
südt, jomit bie Kräfte immer mehr angejtreugt werden, Trotz 
ter verföhuenten Mete tes Präfidenten Hanfemann, werben 
Ecenen, mie heute vergeiallen, kaum zu vermeiden fein. 

&%s Münden, 16. Olt. Geftern haben die Debatten des 
Handelötages begonnen, Wie es ſcheint, werben alle trei auf 
die Togesorbnung gefehten, der preußiich-frangöfiiche Handels⸗ 
Derirap, tie Meform bes Bolivereine, und bie Zolleinigung mit 
Defterreich, aufammen und nicht jede einzeln beiprochen. Geftern 
kraten ala Redner unter antern auf: Szabel aus Dimüg, 
ein Sachſe aus Chemmnig, defien Name mir entging, Profeſſor 
Schäffle aus Tübingen, Midaelis aus Berlin, Mayer 
aus Bremen, Bederrath aus crefeld, Maherhöfer aus 
Wien; heute mehrere Defterreicher, beren Namen ich nicht: ver» 
ftanten, Kerftorf aus, Augsburg, Behrend aus Danzig, 
d. Sybel and Düffelkorf und zum Schluſſe Präfitent Hanje- 
mann. ‚Während ich bie Redner felbft ziemlich gut verftanden 
babe, blieben mir bie Namen ber aufgerufenen Rebner meiftens 
unperfiäntlih. Aus ben Debatten läft fi meines Erachtens 
uoch gar kin Schluß auf das Reſultat der Abſtimmung, die 
wohl mergen erfolgen wird, ziehen. Es erntet jeter Redner 
Beifall don der Portel, in beren Sinn ex ſpricht. Wllgemeinen 
Beifoll ven allen Seiten bat. von ben Mebnern, tie ich hörte, 
wie mir vorlam, Teiner gefunten, ausgenommen Hr. Danfe- 
mann, der beute ſprach. (Mayerhöfer aus Wien hörte ich 
leider nicht.), Wenn auch nicht die Einrichtung getroffen wäre, 
daß je auf einen Nebner ter einen Sauptpartel einer von der 
andern folgt, jo läßt ſich fchon immer aus tem Heimatheorte 
bes Redners vorher beftimmen, in welcher Weife er fprechen 

wird. Die Norbpeutichen ſprachen fi, ausgenommen Hr. Hanfe- 
mann, für ten Vertrag, und gegen fofortige Zolleinigung mit 
DOefterreih aus, während tie Sübteutfehen ſich gegen den Ber- 
trag ober tod in vermittelnber Weife äußern. Während geftern 
bie Debatten ziemlich ruhig abliefen, kam es beute ſchon zum 
„Aufeinanterplagen ber Gegenſätze.“ Cine Weußerung dv. Sh⸗ 
bei’&, deren Sium ungefähr war: er finde es nicht würdevoll, 
daß Defterreich, nachdem man ihm einmal gejagt habe, zur Zeit 
lönne man ſich nicht mit ihm einigen, dennoch wieder komme 
und, bie Einigung verlange, erregte einen fiürmifchen Auftritt. 
Ein, Abgeortneter, vermuthlich ein Defterreicher, unterbrach ihn. 
Web er fagte, babe ich nicht verftanten. : Darans aber, daß er 
feinen Plog verließ und ter. Thüre zuſchritt, iſt zu ſchließen, 
daß er erfürte, fich entfernen zu wollen. An der Thüre noch 
wurbe.er aufgehalten. Der Retner mußte wegen des entftan- 
benen Lärmene inuchalten, und das enfle, was er fagte, als 
er wieker. fortfahren tonnte, war, daß er, wenn in feinen 
Worten etwas Beleitigentes. gefunten worben fein, follte, es 
vellfiäntig zurütnchme.. Auch ein weltereemal wnite er. noch 
unterbroden, als er ſagte, daß Ereufen es fei, tas ben. Zoll- 
verein in’s Veben gerufen, werauf mehrfache und laute Hufe 
„Bayern, Behern“ erfönten, Eybel ließ ſich dann auch herbei, 
dieſes Dertienft zwiſchen Frenfen, und: Bapern zu theilen. Vor⸗ 
ber ſchon hatte auch eine Aeußerung eines Defterreichers, baf 
ihm tiefe Verhandlung, den Einbeud mache, ald. ob ſchon vor⸗ 


en 
„Obst de erufen, 

t Hanjemann jelbit das Wort und fuchte 
bie durch ven edner entftandene Mißflimmung durch ver- 
ſoͤhnende Worte zu>befeitigen, ging dann auf die Frage feldft 
ein, und ſprach, mehrmals unterbrochen durch fehr lebhaften 
Beifall, energifh und ſchlagend gegen bie unbebingten Anhänger 
bes Vertrags. Insbeiondere wentete er fich gegen diejenigen 
Breußen, vie erklärt hatten, Preußens Ehre exfordere es un« 
bebingt, daß wenigjtens es am Bertrage halte, Weit erhobener 
Etimme erflärte.er, daß er feinem Vreutzen uachfiche, nam 
es das Gefühl für die Ehre Preußens gelte. Sein ganzes 
Leben zeuge dafür. Er ehe aber nicht ein, wie hier Preußens 
Ehre beiheiligt jei, Der Verirag lönne rüdgängig gemacht 
werben, ohne Preußens Chre zu verlegen. Die Unmöglichkeit 
ber Rückehr vom eingejglagenen Wege zu behaupten, darin 
liege ein Armuthezeuguiß für die preußiſche Diplomatie. So 
viel ſtehe feft, auf dem eingefchlagenen Wege Lomme Preußen 
nicht zum Ziele, aljo müfje es einen andern einjchlagen, ber 
zum Ziele führe, und einen ſolchen gäbe es auch Am Schluſſe 
feiner Rebe erntete er jehr lebhaften, lang anhaltenden unb wie 
mir ſchien ziemlich allgemeinen Beifall. ebenfalls war es vie 
überwiegende Majorität, vie Beifall ſpendete. Bon faft allen 
Norddeutſchen ober Anhängern des Vertrags wurde die Einie 
gung oter vielmehr ein Zollbündniß mit Deſterreich oder doch 
deſſen Bundesländern zwar für fehr wünjdenswerth erklärt, 
jedoch, tafür gehalten, daß es zur Zeit nicht thunlich fet, warum? 
darüber äußerte jich vou denen, bie ich hörte, keiner näher. 
Zugeficehen muß man, daß tie Berjammluug treffliche und jehr 
gewandte Rebner unter ſich zähle und zwar unter beiven Par- 
teien. Nah meinem Parteiftantpuntie in vorwürfiger Sache 
war ip durch den materiellen Inhalt ver Sybel'ſchen Rede 
uicht fonterlicy erbaut, zugeftehen muß ich aber, taß jie formell 
vortrefflich war, nicht minder die eines andern für den Ver- 
trag Sprechenven, ber mir als Braun non Wiesbaden bezeich⸗ 
net wurde, Die Rebe des Profeſſors Schäffle, ver fo treffe 
liche Aufjäge gegen den Vertrag geſchrieben hat, blieb hinter 
ben Erwartungen, die ih bei dem Aufrufe feines Namens 
begte, zurück. Dadurch, daß er im Eingange jeiner Rebe es 
ziemlich. betonte, baß er als DVertreter oder im Namen ber 
Wiſſenſchaft jpreche, hat er auch, wie mir ſchien, von vornherein 
bei ven Diännern der Praris und des Yebens etwas angeftohen. 
Neu war mir, daß die im engliſchen Parlamente üblichen Rufe 
„Cheers, Cheers‘“ auch bei uns Eingang gefunden haben, 
Der Vortrag eines Nedners, icy glaube es mar Vehrend aus 
Tanzig, wurde mehreremale mit „hört, hört“ begleitet, Die 
Theilnahme des Publilums an ben Verhandlungen iſt eine 
ziemlich. mößige, bie Zuhörerräume find nichts weniger als 
überfüllt, Nachträglich will ich noch anführen, tab ‚von ben 
Öfterreihifchen Nepnern heute einer unter jehr lebhaften Bei- 
falle an bie Bedeutung des heutigen Tages erinnerte, an dem 
feiner Zeit die Schlacht. bei Leipzig geichlagen worben, wo 
Blücher, Gneifenau.zc. ze., bie tod auch Preußen geweſen 
feien, nicht gegen das Mitgeben ter Kroaten, Ungarn, Polen sc, 
proteftirt hätten, 

Aus München, 15. Oft, wird ver „Augsb. Poſtztg.“ über 
ten, bereitö erwähnten Exceß berichtet: Dei bem jogenannten 
Schaubwirthe neben der Hauptwache, bekanntlich, deun Samınel- 
plage der niederſten Volleclaſſe, fand geftern Nachmittags eine 
maſſenhafte Arretirung ftatt; tie in dem Wirthshaufe verfam- 
melte Geſellſchaft machte fi, nämlich den. höchſt firafbaren 
Spaß, eine iu ihrer Mitte ſich befindliche Weihsperfom ganz 
nadt aus zuziehen und in dieſem Zuſtande auf die Straße zu 
jagen. Nach einer: förmlich organiſirten Belagerung der Wirth6- 
ftube ‚gelang es der Gentarmerie, 36— 40 diefer, muthwilligen 
Önenjen zu berbaften, denen wir das Weite, was nur: bası Boki- 
zeiftrafgefegbug ‚aufweilen; kann, aufs berzlichfte Wünſchen 
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Munchen, 16. DOM. Zufolge ber vorgeftern in ber Schaub- 
ſchen Wirthſchaft nächſt der Hauptwache verübten jlanpalöfen 
Eryfie wurden 54 Individuen arretirt. 13 wurden ſofort wieder 
mit dem Auftrage entlaſſen, ſich in 8Tagen über Arbeit aus- 
zuweiſen· Gegen vie llebrigen haben gefterm die Aburtheilungen 
bet dem f. Stabtgerichte, Abtheilung für Strafiachen, begonnen. 


Breifprehungen erfolgten fjehr wenige. Zumeiſt wurde auf 
Arreftftrafe, im Minimum von I Tag, erfannt. Wie geftern 
Mittag die Wachtparade an jener’ Weihichaft-voräberzog, flog 


ein Bierglas auf felbe heraus. Sofort fhritt die Genbarmerie 
wieder mit Arretirung ein. Das Treiben einiger Burſche wird 
feit dem Erfcheinen des Polizeiftrafgefeges immer zügellofer, 
wei bie ;ivrige Deinung ten denjelben befteht, daß bie Sicher- 
heils mannſchaft in ihrer... früheren Thätigfeit nun gänzlich ge- 
laͤhmt fei. (Dar ta.) 
7 Münden, 16, Dftbr. Sicherem Vernehmen nach ‚haben 
“a der Strafanfialt zu Kaisheim. grobe. Exceſſe ftattgefunden. 
ur, VBerhütung größerer Unordnungen wurde Militär von 


gaburg telegraphiſch requixirt uud batıfih ber gl. Regien⸗ 


‚ungöpräfident. Frhr. v. Lerchenfeld ſelbſt an Ort und Stelle 
begeben. (Bahr. Ztg,) 
Augs 16. Octbr. Geftern Mittags langte eine tele 
graphiſche Bepeiche aus Kaisheim dahier am, bie von einer 
!Meuterei ber torligen Sträflinge mel Es gingen fofort 
50 Mann Infanterie dahin ab, tenen Ahents noch weitere 80 
Dann folgten, (A. Poftztg.) 
m Augsburger Tagblatt läßt Einer folgende ſchmeichelnde 
Kundgebung los; Diejenigen, welche vergangenen Sonntag ben 
12. ds. Abends ihr Familienwappen an meine Hausthüre 
Bogelthorthurm) malten, Hätten ſich tiefe Mühe erſparen 
können und mögen fich biemit ja nicht weiter mehr - bemühen, 
ba mir ihre Familien-Glieder ohnehin ſchon länaftens als 
Schwelnigel befannt find, 
Regensburg, 16. Oft. Der Herr Pribatierl Ortner, 
‚welcher der Stabt Regensburg, bie. Ehre vinbizirte, auch bei dem 
2. Wettrennen am Üftober « Feſte den erften Preis davon zu 
tragen, ift der Schwiegerſehn unſeres wadern Mitbürgers, bes 
Herrn zum ehemalige, Pofthalter vom Aichach. Bei feiner 
- degten Preisbewerbung ereignete fih, wie von glaubwürbiger 
Seite erzählt wird, folgenter, merfwürbige Borfal, Als ver 
junge; Menſch, ver beffen Reitbube grivejen, vernahm, 
baß fein Herx ſich am Wettrennen betheilige, hörte er, obgleich 
vom Schleimfieber no ganz entkräftet, nicht auf,. bie Seinigen 
zu bitten, daß man ihn nad Münden beinge, damit er das 
„Räpplein“ reiten lönnte; dann werbe er bald wieder geſund 
„werben: Man willfahrte feinen. dringendſten Bitten, obgleich 
er noch in einem. Zuſtande war, daß man ihn nah München 
und: auf die Therefienwieſe führen mußte, : Dan hilft ibm auf 


bas Pferd — und von. dem Augenblicke an iſt er wie umge- ' 


wandelt. Ohne allen Unfall umreitet er die Bahn zum erften 
Preife; feine Beſſerung fehreitet fort, und am legten Sonntag 
führte er wieder fein „Räpplein“ zum, Siege, das er gejtern 
hleher geleitete. (Regsb. Digbl.) 

Fegensäurg, 14, Okt, Die, jo herrlich gelegene Kirche 
auf dem nahen Dreifaltigfeitsberge am Linken Donaunfer, 
welde Anhöhe im Jahre 1809 eine fo traurige Berühmtheit 
erhielt, bat im Laufe dieſes Sommers bie Bollendung einer 
freundlichen Reſtauxation in ihrem Innern erfahren. — oben 
Bemühungen ift es gelungen, bas u Marienbilb aus 
der. „alten Capelle“, weiches bei ber Biſitznahme der Stadt 
nad Münden wanderte, wieber zurüd zu erhalten. Däsfelbe 
ſoll feierlid) wieder an feine Stelfe gefegt werten. (9. Boititg.) 
£ Wärzdurg, 14: Oft. Die Verſammlung bifpäft. Delagirten, 
welche ben Berichten mehrerer Blätter zufolge über bie Durch⸗ 

‘führung eines Programms zur Hebung unb Förderung Batholi- 
ſcher Wiſſenſchaft und Preffe Anfangs d. Mis. Hier tagen 
follte — Hat gar nit ftattgefunden. Diefelde war 


allerdings beabfichtigt, foll aber in Folge Anferer Zufälligkeiten 
vertagt worben fein. (U. Boftztg.) 

GEhurbellen. Raſſel. 14. Oft. Ein Recontre des Rurfürften 
(befanntli ein Furſt vom ſchroffer eigener Art, wie fie heut» 
zutage nicht mehr, gut angeht) mit. einem Bauern bildet im 
Augenblid das. Tagesgeſpraͤch. Der Kurfürſt, fo wirt erzählt, 
ſei vor einigen Tagen mit feinem Arjutanten auf einem, für 
Fuhrwerk —*55 Wege unweit des Wilhelmshöher Thrres 
ſpazieren gegangen, als ein Bauer mit. einem Laſtwagen ihm 
entgegengefahren ſei. Der Mrjutant jei zur Seile geireien, ber 
Kurfürft aber fcheine das Ausweichen voh dem Fuͤhrwerke ers 
wartet zu haben. Sei ed nun, daß der Fuhrmann bein Landes» 
herum nicht erfannte, ober. daß eyian der abſchüſſigen Stelle 
aus zuweichen außer Stande war, — genug der Kurfürft wäre 
um ein Haarbreit überfahren worten, wenn ber, Arjutant ihn 
nicht vor dem Wagen weggezogen hätte. Zur gelegt, re 
wieberte ber Bauer, ver Weg, auf dem er fahre, jei für duhr⸗ 
went eigens bejfimmt,- für Spaziergänger feien ja rechts unb 


‚ line: zwei: ne vorhanben.. Kaum war, des, Kurfürſt an ber 
r 


Wilheimeh Thorwacht angelommen, fo fetten. ſich alabalb 


» einige Mann im Bewegung, um ben Bauera zu arretiren; ber 


aber hatte ſich in Trab geſetzt, und war dem Befi ife ber 
Soldaten entſchwunden. (Sübb; Itg » Ts mar mann mi 
Tusland ww im 

Belgien. Bor einigen Tagen fand in Arhſſel ein Soldat 
(Muficus) vom 7. Linien» Infanterie» Regiment eitt vom einem 
Geſchafteboten verlorenes Portefeuille mit 45,000 Br. Bant- 
noten und brachte dasſelbe fofort zur Polizei. Da derſelbe für 
diefe veplihe Handlung jede Belohnung ausſchlug, ſo ließ ber 
Oberft des Regiments ihn auf der Parade vor die: Front her 
austreten, wo er ihm bie Hand drückte und öffentlich vor allen 
Truppen beiobte, was allgemein+ ein tiefe‘ Nuhrung hervor⸗ 
brachte. Der brave Mann heißt Watrin und ft aus Lüttich, 
wo er, bevor eriin’d Militär trat, in einer der erſten Buch⸗ 
brudereien Seger war, (8. 3.) . 

Jialien. Der, wie vorauszufehen „begnabigte* Gavis 
baldt bat die Abſicht ausgeſprochen, im einiger Zeit fich nach 
Gaprera bringen zu laffen, um dort die Bollendung feiner 
Heilung abzumarten‘; für jegt aber fann er das Bett noch nicht 
verlaffen. Dr. Zanetti hat ſich abermals nah La Spezzia ein 
geichifft, um ſich mit ben dortigen Werzten zu berarhen, Es 
handelt fih darum, neue Sonbirungen vorzunehmen, um zur 
Gewißheit zu gelangen, ob bier Kugel noch in, ver Wunde be⸗ 
finbli ift. Ueber das Befinden des Kranken fagt ein Bukletin 
aus Barignano bom 9. d. Nachmittags, daß die Geſchwulſt bielbt, 
bie Eiterung in ziemlicher Maſſe erfolgt, und daß die Schmerzen 
am Fuß gelinder, num aber am rechten Knie und an der linfen 
Hand fühlbar werben. — Nach dem Movimento hat bie durch 
den verjchlimmerten Zuſtand des Generals veranlafte Eonfuls 
tation bedeutender Gapacitäten bereits ftattgefunden; unter ihnen 


ı befanden fich die Profefjoren Zanetti, Tommaſt und Sherint 


aus Florenz, Piſa und Mailand, Das Refultat der Unter- 
juhung war ganz befriedigend und bie Merzte zweifeln nicht an 
ber endlichen Heilung. 

Turin, 11. Oft. ‚Die in Folge ber- fhauberhaften Morb- 
anfülle in Balermo auf ver ganzen Infel Sizilien ange 
ordnete allgemeine Waffenablieferung gebt unter der größten 
Orpaung vor fid. 18 Individuen, weiche faſt überwieſen find, 
bie Mordthaten im Namen eines Comite’8 begangen zu haben, 
find bereits in ven Händen der Gerechtigkeit. 

Frautreici. Paris, 16. DM. Der „Moniteur * emthält 
ein’ Dekret, worurh Drouyn de L'huys zum Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten’ ernannt wird an Stelle Thoubenels, 
beffen Entlafjungsgefuh angenommen ift. (Tgr. b. ar Ztg) 

Paris, 14. Oct. Der einzige offizielle Empfang, welcher 
vor ber Abreife des Kaiſers und der Kaiferin nad Compiegne 
in St. Cloud ftattfinden wird, iſt der des Hrn. dv. Bismark, 


- 
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welcher für ben 17. Oftober in Barid erwartet wird, wofelbft | fammlung, fel es zur Abhaltung eines improvifirten Gottes - 
er fid nur 3 Tage aufhalten fell. — dienſte ober zu religidfen ober pelitifchen Redellbungen geſtattet 
“Großbritannien. London. 11. Oft. Die Raufluft, diewerden wird. Alle Blätter finden das Berbot in ver Orbnung 
fich theils Garibaldt’s, fheils des Bapftes als Belpgefchret | und boffen, daß vie Guelfen und Gbibellinen den Land» und 
hebient, brobte, morgen wieter ben Hyde Park zum Schauplag | Stadtfrieven nicht länger zu ftören tm Stande fein werben. 


“ihrer Thaten zu machen. Vorfichtehalber Hat bie Polizei den CF Auf die Sandöhuter Zeitung kann fortwährend 


„Reban“ getauften Erthünel im Park abtragen laſſen und heute . i 
liest — allen Straͤßentcken und in allen Zeitungen ‚eine a Beitillung gemacht werben. 


' Sunbmahung von Sir Richard Mayre, dem Polizei Direktor 


” 


der Hauptftabt, daß von nun am in feinem Park eine Ver- Berantwortliber Redakteur: ob. Bopt Blaner, 
2 1 
Befanntmadung. Amerikaniſches ſeuchtgas 
Hiergeiſt e Weidinger wegen Huverheffanitalsforterung betreffend. (Petroleum e 


Aus Auftrag des tgl. Bezirksgerihts Straubing vom 1. praes. 7. dieß Monats wirb)| Dieſer billige Leuchtſtoff, welcer erſt biefes 
von dem Unterzeihneten zur zmweitmaligen Verfteigerung des Änweſens der Bieglersebeleutelyan, in den Kandel tam, bat non * 


Kaspar und Maria Weidinger von Straßlirdben Termin auf . die allgemeine Aufmerkjamteit erregt, weil bie 
Donnerdtag den 23. Oftober I. 38. Behandlung einfat, und das Del beim Brennen 

von 10%, Uhr Vormittags bis 1'/, Uhr Nachmittags volltommen geruchlos und fparfam ; liefert eine 

im Wirthshauſe zu Straßkirhen angelegt. dem Gas gleihtommende Flamme, rußt, raucht 
Der Zuſchiag erfolgt diehmal ohne Rüdfiht auf den Schäpungswerth. und ſchmuht nit, und hat eim ftetes, rubiges 


Das dem Awangeverfaufe unterftellte Anweſen beftebt aus Gebäuden Haus:Nr. 134, Licht. — M B 
in Straßfirden und * Gejammtgrundbeſihe von 7,15 Tagwerden mit einem Schähungs Obiges feinft raffinirtes Erdöl, jomie das 
weithe von 3025 fl. betannte Photogene, brilla t Salon: Schiefer: 
Nähere Aufiblüfle über die Beftandibeile, Belaftung x. des fraglichen Anweſens können da ber zur Abnahme 
ſich bei dem unterzeihneten Notar erholt werden. ndahut im Oftober 1862, 








Berfonen, welde dem Notare unbelannt find, oder gegen deren Bablungsfähiateit Be: tinrid) faun 
eg obmwaltet, werben zur —— nur gegen vorgängigen Nachweis ihrer Perſonal⸗ am der Theaternafie 67. 
und Dermögensverhältnifie zugelafien. Die Lampen, 

Straubing, am 9. Ottober 1862. . in welden beide Brennfioffe gebrannt werben 
1178 (62) Franz Fav. Pichlmayt, f. 6. Notar. |rznnen, beforgt biligft ß 6 

Milde Beiträ c In der Joſ. Thbomann’ihen Buchhand⸗ us TEE, 
s N fung in Landshut ift ſoeben einaetroffen: Empfehlenswerth für alle Geſchichts- 
® u Rückert, H., deutſche Geſchichte fl. 48 Fr.| freunde und jede Bibliothef. 

Seuersbrunft in wenig zn. Hab| Crdinger Shranne vom 16. Otter. 1862. In Commiſſion der 3. Lugenberger'iden 
Deo madie Reben seiteten und fo dm] _ _  _|GeKom[Bertejdebe jun surg ade Sudhanhtungen zu beichen: 

nahenden Winter entgegenfeben: |Woriger Reit . . . | SS 1 6 . K, , 

fl. tr. Neue Zufuhr... . | 395] sel ıore| 182 eſchichte 
Uebertrag 536 57 Schronnenſtand.. 450] 86] 12621 182 ber 


Bon der Werl: u. Feiertagsihuljugend eutiger Bertauf . | 450] 86] 1256] 182] 5 

in Altheim bei Landsbut . . . 12 s0'den — — — 61 — Stadt Burghaufen 
Ungenannt. 1 Rod. in Oberbayern, 

Bon Holzhaufen. 1 Padchen Hleider Nah urkundlichen und andern Quellen 


und 2 Hüte, bearbeiten . 
Von einem Unbelannten. 1 Bad Klei⸗ 


dungsftüde. 





von 
Sobann Georg Bonifazg Huber, 
Doctor ber Philofopbie, 

Curat und Echal Infvefter an der k. Strafanfalt 
Dünden, Mitgliet oes diſtetiſchen Berrines von 
unb für Oberbayern. 

\ ART Mit einer Anfibt und dem Plane der Stadt, 
Landshuter Schranme TAT E4 vom 17. Oktbr. 1862. dem Wappen der Grafen von Burgbaufen, dem . 
FESTE älteften Stadifiegel von 1290 und dem colorirten 
1 rebtmäßigen Stabimwappen.. 
— XXXIV und 405 Seiten groß 8°. 
Er a race Pe Tas ve Dt ee Vai Preis 2 fl. 42 fr. (a3)1193 


e Ge Ber: | Bleibt 
R 

2 —— ſanant tauft | als Börfem Rahrimten. 
Summel wurde. | Reft. Frantfurt, 16 Oktober. Deiter. 5%, Nat 
——— | Inleben 66; 5", Met. 56%; Bantalt. 756R,; 
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Drud und Berlag der Joſ. Tbomann’ihen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


a eye in 
elerte uuadeuch 94 Br. 
=> —* darch ale iel. 
um dieſen Dreid deroaen verden. 


XIV, Jahrgaug 1862. 
„Bir Wahrheit, Recht uud geſetzliche Seeiheit.* 


Anzeigen werden in die Bandshurer 
Beltung fchnedl aufgenommen und die 
beeifnaltige Belle ober deren Man 
mit a fr. berechnet. 





Sonntag den 19. Oktober 


RN”. 241. 


Peter von All. 





Germania zum 18. October. 


(Dem Natienalverein gewibmet.) 


Ein halb Jahrhundert — da rang mein Boll Noch gibt ed Deutice, u. —* Dant! 
ar gen, 

% in Schwarz Roth Golo, Du tommft zu frobem Biele micht 
Ib kann mid nit beilagen! 


Ya, ja, es gibt ein Deutſchland noch, 
Pan kann's in Beitungen leſen, 
Und meine Rinder erzäblen fib gern, 

Was Deutfhlaud einft gewefen. | 


Ib bin eine glüdlide Mutter, Dayt 
Herm Berater, Mey und Gonforten ; | 
Sie baben fib um mid verdient gemacht 
Und baben noch Heine Orden! 


Sie haben mit zierlid rag 
An Mantel und baufbigen Kleidern, 
Dob find’ ich's kalt im deutſchen —— — 

Id danl vor dieſen Schneidern. 


Mein iheured Land, mein beuifches Belt, 
Kennit ou fein befier Streben? 

Dann mwirft du ftolg dein edles Haupt 
Und zürnend das Ehmert erheben? 


Auf Leipjig's blutigen Auen, Die fühn meine 
Da trug es in der Tprannen Reih'n Und überall fi 
Der Rabe Schreden und Grauen, 
Da bat eb im bebrem Tobesmuth 
Die Freibeit ſich erftritten; 
E batte lang genug gefeufzt 
Und lang genug gelitten, 
Das waren große Tage fürmahr, — 
Daß ich fie wieder ſchaute, 
Daß wieder ein blutiger Racerag 
Am dentiben Himmel graute! 
Ib babe gebofit eine lange Peit 
Und aezürnt dem ſchwachen Geſchlechte, — 
Do fänd' ib einen Herman noch, 
Der ritterlih mich raͤchte! 
Zwar fehlle an muthigen Sängern nicht, 
Die mi beberzt — befingen, 
An Rebnern nicht, die beim edlen Bier 
AU meine Feinde bejwingen. 


Deutfihlanmd. 

Beni. 4 Münden, 17, Ott. Bierte Gigung des 
bentfhenhandelstages. Eröffnung Vormittags 9%, Uhr, 
Zur General-Diecuffion find noch 9 Rebner vorgemerlt. So⸗ 

ort wird ter Antrag angenemmen, von jeder Eeite noch einen 
legirten zu bören. Jungemann (Bremen) verzichtet auf 
Das Wort zu Bunften Bederrath’s (Erefeld) Diefer kommi 
fogleih auf vie preußifche Ehre zu fpredhen, welde mit ber 
beutichen Ehre iventifch jei. Er kenne keinen Unterjchieb zwiſchen 
preußifcher unb beutfcher Ehre und behauptet noch pofitiv: taf 
die preußifche bie deutſche Ehre ſei. Er babe viel in feinem 
Leben mit tem veredrten erften Hra. Präfibenten (Hanfemann) 
verfehrt, allein er könne nicht mehr mit ihm gehen und glaube, 
das Verhalten tesjelben gegen Preußen werfe einen Schatten 
auf feinen harakter (Tumult und Lärm. Etimmen: Wein! 
entfchieten nein!). — Hanjemann: Er habe 1849 gerate fo 
wie jegt gewirkt, Mit der preußifchen Regierung babe er nicht 
gebrochen, das werte, hoffe er, die Zukunft zeigen. Nach den 
ausführlihen Weußerungen Meyerbofers (Wien) gegen ben 
Bertrag ſchließt vie General» Diecuffion. Der Präfident läßt 
eine ze eintreten, damit vie Delegirten über bie in ber 
E peztal-Debatte zu ftellenden Unträge ie einigen könnten, um 
wo möglich eine große Majorität zu Stande zu bringen. Nach 
ver Wiebereröffnung wird ter Antraz eingebracht, mımttiche 
Mobifilationen dem Ausſchuſſe zu übergeben und erft dieſen 
Beichluß faffen zu laſſen. — ũdweiſung wird mit 109 
*35 87 Stimmen abgelehnt. — Szabel (Ollmütz) ftellt mit 
enforten einen Antrag auf Ablehnung bes franzöfifchen Ver⸗ 
trages, Zelleinigung mit Defterreich und befjere Organifation 
bes Zollverenes, — Kerſtorf dringt einen Vorſchlag, bie 


Wann trittft du mit fühnem deutfhen Peip 
Dem falſchen Feind entgegen? 


Auf folben krummen Degen, 


|Dir frommen die jhönen Worte nicht — 
Mit Thaten mubt bu fagen, 

Daß Herman's Blut und Art in wir 

Und Herman’s tühnes Wagen, 


Men mit der Bothaerdinejerei, 

Der Mepenwirtbidaft, der tollen | 
Sei einig, dann bift du groß und flarf, 
Sei feft in deinem Wollen: 


Dad ganze Deutſchland ſoll es fein 
In trüben mad froben Tagen, 

Gilt es den beimifhen Herb zu beu’n, 
Gilt es den Feind zu (lagen. 


‚Seid eimig, gebt Cuch die Bruberhanb 
Zum treuen beiligen Bunde: — 

Heil dir, mein llebes, mein deutſches Band, 
Heil diefer froben Stunbe! Sigl. 





Reform des Zollpereins, Abſchluß von Hanpelsverträgen zuit 
Defterreih und Üranfreich durch bie Zellvereind-Regierungen 
betreffend. — Ein weiterer Antrag mill eine Abänderung des 
Art. 31 dı8 franzöſiſchen Vertrages, Sicherung bes Zollver⸗ 
eins und daß mit Defterreichein ein engeres Verkehrs · Verhalt · 
niß getreten werde. — Gegen ben Antrag Kerſtorff's erhebt 
fib Oppefition, weil berjelbe ein präjubizieller ſel Antrag 
fteller beftreitet tie präjudizlelle Natur feiner Propofittiom. Es 
wirb über den Kerftorfj’fhen Antrag fofort dahln abgeftiammt, 
ob terfelte in Berathung genommen werben foll oder wicht. 
In Mitie ver Abſtimmung zieht Kerftorf feinen Antrag wieder 
zurüd, weil die Abftimmung nur eine Zeilvergeudung wäre 
(Heiterkeit). — Puſcher (Neferent) empfiehlt das Gutachten ber 
Diehrheit des Ausſchuſſes — Bope (Leipzig) für Zeleinigung 
mit Defterreih. — Wiefenfelb: Wenn ber Zollverein durch 
den Vertrag gelprengt werten fellte, ſo wäre zu bebauern, daß 
diefer je das Yicht ver Welt erblicdt habe. — Meier (Bremen) 
für das Minoritätsgutachten, Leo Henle für die Majorität 
tes Ausihufles: Wenn man fage, die preußifche Regierung 
babe ven Schritt gethan unb man müſſe ihr jegt folgen, fo 
frage er: warum hat fie ihn gethan? Bayern grenze auf einer 
Etrede von 150 Stunten mit Oefterreih zufammen. Der 
Verkehr mit Defterreich fei für Bayern eine Lebens frage. Die 
baperifche Regierung Tönne dem Bortrage nie ihre Zuftimmung 
geben, wenn der Art. 31 nicht geänvert werbe. Er beſchwöre 
vie Berfammlung, den Vertrag nur in einer veränderten Fafſung 
anzunehmen und ſchließt: Gott fchüge unſer Vaterland! Ge 
wird Schluß verlangt. Einige Delegirte find gegen den Schluß. 
Als drei verfelben geſprochen, ertönten auf allen Seiten wieber 
Rufe: Schluß! Schluß! Funke (Württemberg) erhält das 


— —— 
An die P, Hof. 
—E Bel in 


Bort, wobei der Präfibent jeboch bemerkte, daß tie Redner 
fib kurz fofien möchten. Funke burchgebt die ganze bieberige 


Debatte, wird aber endlich durch umunterbrochene Rufe: 


Schluß! Schluß! am Weiteriprehen gehindert — Kar 
marſch (Lannover) fchweiit von ber fpeciellen Diecuifion 
gleichfalls ab. Ruhe! Zur Sache! Zur Sachel — Karmmarſch: 
Der Zollverein müffe erhalten bleiben; es fei dies eine heilige 
Sade. In Berlin habe ihm ein Saft an ver Tafel gefagt: 
In Süpdeutihland warteten-die Leute 
Sifch zu werten (große Heiterkeit). Redner errente in ber wei⸗ 
teren Ausführung feines Vortrages gegen ben Hanbelövertrag 
mehrmals vie größte Heiterkeit der Berfammlung. Er äußerte 
unter Anderm: Tie Ehre habe Preußen verpfäntet, um fich 
-Binterher auf diefe Berpfündung berufen zuföunen, Es komme 
ihm dies vor, ald wenn Jemand in das Waffer ſich ſtürze, um 
rufen zu können: helft! helft! Mehrere bieranf gebrauchte 
Ansprüde rufen noch ‚größere Erheiterung hervor. Karmmarſch 
ließ fi} 3. B. vernehmen: Immer heiße ed: man liebe fich, 
‚währenb man fich gegenfeitig lieber bie Augen austragen möchte, 
Er fließt endlich unter brifälliger Heiterkeit. — Es wird ein 
Antrag auf-Schluß ber ganzen Debatte geftellt und derſelbe 


auch angenommen, Es erhältmur mehr ber Referent (Pufcher) 


über ben. Vertrag mit Frankreich das Wort. Er ift für das 
Mojoritäts:Gutachten. Wolgt Abſchluß über den erften von 
Szabel geftellten und von 104 Wkitglievern unterzeichneten Au⸗ 
trag. Derfelbe wird verworfen, ba nur 60 mit Ja, dagegen 
138 mit Nein votirten. Es wird vie Frage darüber aufze- 
worfen: ob ber Berträg mit Frankreich ohme Bedingung ange» 
nommen werden ſoll und fofort zur bflimmung gejchritten. 
Das Ergebnig war das ter Bejahung ber Frage mit 1CO gegen 
% Stimmen: Da num die Mehrheit für Annahme bes Ver» 
trages fi ausgeſprochen, fo entftundb bie weitere Frage: cb 
noch Anträge zur Abftimmung gelangen follen? Es entfteht 
ein faft wirres Hin» und Herreben, inbem einige Stimmen 
bies befaben, andere e4 aber wieder verneinen! Eine Stimme: 
es fet unlogijch zu fagen: ter Handelsvertrog foll zur Aus- 
führung gelangen, tann wieber hinzuzufügen: der Zollverein 
bürfe aber nicht gefährbet werben (allyemeines Bravo). — 
Meier (Bremen): Es könnten die Amenrements, welche mit 
dem gefaßten Beſchluſſe nicht in Widerſpruch ftchen, ſchon zur 
Abftimmung gebracht werten. Es kommt ter ganze Antrag 
der Minorität des Auejchuffes "zur Abftimmung. Derfelbe 
wird mit 104 gegen SO Etimmen angenommen. Sofort wird 
die Sitzung geſchloſſen. Die Delegirten bilteten Hierauf Grup» 
pen im Eaale, in temen noch lebhafte Eonverfation über bie 
Abftimmungs- Refultote gepflogen wurte. Am meiften mögen 
Heute nach der Abftimmung tie Telegrapbiften geplagt geweſen 
fein, tenn von Zeitungsberichterftattern ſowohl, ald von Mit⸗ 
gliebern des Handelstages wurte der Draht nad allen Eeiten 
bin in Anfpruch genommen. — Einige wollen geneigt fein, auf 
tie Annahme tes Vertrages mit jo geringer Majorität von 
nur 4 Stimmen, einen großen Werth nicht zulegen, zumal 
einige Eerporationen ſich ter Abftimmung enthalten baten, an« 
dere aber gar nicht im Eaale anwefenb waren. (Die Mehr- 
heit von vier Stimmen — bier ganz Mar nur eine, zufällige 
— hat nicht den geringften Werth; durch bie Abſtimmung des 
Handelstags wifjen wir, was wir zuvor gewußt, daß ber beutfche 
Nerten für ven Franzojenvertrag, Siübteutfchland aber dar 
gegen. Ein Gewidt auf bie Regierungen wird biefer Beſchluß 
nicht ausüben. Die Reb. t. Leoh. Big.) 

* München, 18. Okt. (Zelegrapbifhe Depeſche ber 
Landshuter Zeitung) Der Ausfhufantrag, beim Ber» 
tragsabſchluß zwifhen Franfreih und dem Zollverein, die Ver- 
fehrsverhältniffe mit Defterreich möglichft zu erleichtern und 
bezüglih der Boden⸗, fowie Inbuftrie-Erzeugniffe Zollfreiheit 
eintreten zu laflen, wirb von Handelstage mit 138 gegen 57 
Stimmen angenommen. Defterreicher ftimmten dagegen. 


ſchon darauf, um preu⸗ 
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SE Im geitrigen erſten Mündmer-Berichte über tem 
deutihen Handelstag ift zweimal Reihshandelsminifter Dud- 
witz jtatt Pulitz zu lefen. 

Aus Münden, 14. Dit, bemerkt ein Berichterftattee®. U. 3. 
betreffs ver auf tem Handelstage ejenden Preußen: 
Die legteren find zum Theil von einer Mräntten Antmefät 
gegen Defterreich befeelt: wegen ber Religion, als ob ein Stut 
Leder ultramontan wäre; wegen ber Nationalität, als ob jen- 
feit® des ſchwarzgelben Grenzpfahls Hottentotten fäßen. 

Im Forflenrieder Wildpatk wurde biefer Tage von dem 
bortigen Yagtperfonal ein ganz weißer Fuchs gefchoffen, 
was gewiß zu den Natur-Seltenbeiten gehört. 

Schrobenbaufen, 14. Dit. Hier blüben und reifen noch 
gelbe und vetbe Himbeeren, Schreiber tiefes Hat jelbft teren 
Im großer Anzadl nicht bloß an Stöden und auf tem Teller 
gefehen, ſondern auch davon geloftet und bie Beeren ausge» 
zeichnet ſchön und jühfchmedend gefunden. (A. Pftztg.) 

Schrobenhaufen, 14. Dit. Unfere fhöne, im gothiſchen 


Style gebaute Pfarrlirche ift wieter um eine Bierbe reicher ge 


werben — durch einen kunſtvoll in Holz geſchnitzten und von 
Sidinger in Münden gefaßten Kreuzweg. Die 14 Stationen 

kosteten 2000 fl. — eine Summe, die lediglich durch mildthätige 

Gaben gedeckt wurde. (U. Poſtztg.) 

Aus Kaisheim, 16. Dit, wird ver. Po ftytg. gefchrieben: 
Thatſachlich herrſcht jegt bier in der Strafanftalt ver Belage⸗ 
rungezuftand Schon längere Zeit bemerkte man unter ben 
Befangenen eine gewiffe Aufregung, fie zeigten fogar vielfach 
Trotz; denn tie neue Hausordnung mit ihrer wohl zu großen 
Humanität benahm den Vorgejegten faft alle Gewalt. Dazu 
tom noch tie Nachricht von ber großen Begnadigung; unb ba 
fih bier. noch wenig merken ließ, glaubten bie Gefangenen, man 
wolle ihnen bie Gnade vorenthalten. Diefe Gährung kam nun 
zum Ausbruch. Am Wiontag ven 13, Abends wurden Klagen 
laut über die Suppe. Am Dienftag Morgens aber wurten 
diefe Klagen wiederholt, worauf zugleich ‚ter Ruf durch bie 
ganze Unftalt erſcholl: „Heute wird nichts gearbeitet."  Biele 
legten fi wierer zu Wette, dann erhob ſich ein gewaltiger 
Yärın mit Singen, Schreien und Zuſammenſchlagen der We» 
räthichaften. Auf die Ermahnungen zur Ruhe folgten nur 
Hohn und Beſchimpfungen ber Beamten. So mußte venn ter 
militärifche Beiftand requirirt werten. Es gelang bann all 
mäbhlig, die Näbelsführer herauszubekemmen, welche in Arrejt 
gelegt wurden. ber tie Ruhe war noch nicht hergeftellt. Es 
wurde num erklärt, Faß bei fortgefegter Wirerfpenftigfeit das 
Militär von ven Waffen Gebrauch machen werde. Und biefes 
ift auch geftern Nachmittags wirklich geſchehen. Ein Gefange- 
ner wurde geicheflen, jedoch erhielt er glücklicherweiſe nur einen 
Streifſchuß. Diefev Schuß, der ten volltommenen Exrnit zeigte, 
brachte im ganzen Haufe eine gute Wirkung hervor. Auf ven 
nach Augsburg erftatteten Bericht war geftern Nachmittags 
eine Militärverſtärkung von 50 Diaun und heute Nacht noch 
eine gleiche eingetroffen. Hr. Regierungsrath Saile war gleich⸗ 
falls Nachmittags und Hr. Regierungs- Präfident Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld ſelbſt noch in der Nacht hieher geeilt. — Soeben, 9 Uhr 
Morgens wurben 22 Gefangene gefeflelt und an einem langen 
Seile befeftigt unter militäriſcher Beredung nah Donauwörth 
abgeführt. 

Die Augsb. Abztg. bemerkt zu den Kaisheimer Vor— 
fällen: Die Anftalt zählt gegenwärtig 731 Sträflinge, das 
bortige Infanteriepitet ift 80 Mann ftart, dazu 56 Gerichts 
biener. Schon am Mittwoch Mittag mußten deßhalb Ber 
ftärkungen requirirt werben; erjt 54 Mann, worauf Abenbs 
mit Extrazug weitere 50 Dann von bier abgingen. Der Re 
gierungspräfident Freiherr v. Lerchenfelb begab ſich Mittwoch 
Abends ebenfalls nach Kaisheim, ebenfo Herr Regierungsrath 
dv. Saile. Geftern wurben 20 der Räbelsführer ausgeſucht und 
nah Donauwörth und von da nah Münden abgeliefert, vier 
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weitere follen nachſolgen. Der Herr Reyierungspräfivent ift | Saumeiſter Bernlocher erbaut, feierlich eingeweiht. Den 
geftern- Abend wierer bier angelommen und heute morgen mach At der kirlihen Weihe vollzog der hochwürdige Titl. Herr 
München abgereist. Die Ruhe ift wieder. hergeftellt._ Yohann Baypr, Piarrer von Altvorf, Kapitelskammerer und 
Sachſen. Das Chemniger Tageblatt ſaat bei Erwähnung | gl. Diftrittsichulinfpelter, vom ter feſtlich gekleideten Schul 

ver Frankfurter Verſammlung: Das Eine ift ver Grundfag: jugent, ten Vertretern der beiven Gemeinben Furth und Arth, 
„Das ganze Deutſchland foll es fein!“ und „Rein Biomarki⸗ zahlreichen Eltern und Yugenbfreunden und vielen Yehrern aus 
firen, feine Schönhauferel durch Eifen und Blut!“ der Umgegend umgeten. Nach ber Weihe begründete derſelbe in 
Preußen. Köln, 14 Oft. Wis vie Ruiraffiere geftern Mor | meifterhafter Rebe bie Nothwentigteit dieſes Neubaues, ſprach 
gene ımterhalb Deu: ibre Uebungen abhielten, ſtürzte ein erft vor ber f. Regierung und ten übrigen Behörben Dank aus für ihren 
Rurzer Zeit am den Mhein verfeßter Unterofficier mit feinem Eifer, womit fie befonder® durch Vermittlung anfehnlicher 
Pferde fo unglüdlih, daß er das Genid brach und fofort | Summen aus verfhiedenen Fonds biejen Bau förderten, ber 
verſchied. tonte nammentlich ten hohen Edelſinn bes dortigen Gutsbe⸗ 
Caſlet, 12. Of. In Sindorf, Kreis Bergheim, ſtarb am | ſitzers, des Hochwohlgebornen Herrn Ferdinand Freiherrn von 
9. d. Mte. ein 19jähriger Menſch unter ſchreckichen Qualen Dornitein, ber im lobensweriheften Interefje für vie Schule 
an der Tollwuth. Derfelbe war ein naher Unverwandter | "bie bedeutende Summe von 2000 fl. zur Verfügung ftellte, 
des am 28. März d. 38. zu Horrem von einem tollen Hunde lobte den guten Sinn der Schulgemeinde, tie zu diefem Baue 
gebifienen Taglöhners, ter einige Wochen nachher verſchied willig greße Opfer brachte, belehrte dann Eltern unb finder 
Beide waren von bemfelben Hunde gebifien worben. über Zwei, Nothwendigleit und gute Folgen chriſtlicher Em 
Bon der „Miederrheinifchen Bolkszeitung“ find Sammluns ziehung und Schule, und brachte zulegt ein breimaliges Hoch 

gen jum Beften der Frauen und Kinder der in graudenz ver auf die königl. Majeftäten und den befondern Wohlthäter ber 
urtheilten Unteroffiziere und Soldaten angeregt, Schule, Bıhra. v. Hornfteir, aus Zu Letzterem begab ſich 
ZT usland. bierauf eine Diputation ins Schloß, um ihm bafelbft für das 

Frautteich. Paris, 16. Ott. Die „France“ verfichert, | großmüthig gebraste Opfer den tiefgefühlten Dant der Schul⸗ 
Fürft datour d’Auvergne jei zum Botjchafter in Nom ernannt, | Hemeinse perjönlih auszubräden. Dann verfügte man ev 


ins bortige Gaftbaus, wo- finnige Toaſte und kräftige 
eg en — rufe, präcis ausgeführte Geſan icaen und witzige ae 


unter weithin tönenven Böll en bei gutem alten Biere 
„*. Von der Pfelltach, 16. Of. Das Allerhöchſte Ge» | bie zum Abend in heiterer Welle wechfelten. — Möoge Gott 


—— — 


in Furth b agen, es lobnen, i ub i Kindern bis 
ne Bu —R5 Eu he an nen, ihnen umb ihren Kin 


Besantwortliber Nevalteur: Yob. Bapt. Blaner, 


wurbe geftern in Furth, Bey, + Amt Yanpehut, in fchönfter 
Weije gefeiert, ed wurde nämlich an biefem Tage. vafelbft das 


burtöfeft Ihrer Majeftät unferer allgeliebten Landesmutter | allen, bie in irgend einer Weije zum Baue des Sculhaufes 
neue Schulhaus, äußerjt zweckmäßig, folid und ſchön vom Hrn, 









Anwejend-Berfauf. 
Die Unterzeichnete verkauft aus freier Hand 













Danksagung. N ihr in Reitgarten, Log. Dorfen, gelegenes 
Far die tröftenden Beweiſe von Liebe, Freundſchaſft und Achtung, melde A u w e f en 
ein jo anfehnliher Theil biefiger Einmohnerfhaft bei der Beerdigung und den bl. mit gutgebautem zweiftödigen Wohnhaus, Stadel 
Seelengottesdienften unferer theueren, unvergehlihen Schwehter und Baſe, und Stallung, vann li Tgm. 81 Dez. Grund⸗ 
J F ftüden befter Bonität um einen annehmbaren 
: Preis. Auch lönnen 2000 fl. gegen hypothe⸗ 
J ein 0 81 me £ tariihe Eicherbeit an dem Haufjhillinge liegen 
1 J bleiben. Kaufslicbhaber wollen fi mündlich 
€ uns gegeben hat, fühlen fih zu dem innigften Danke verbunden, ober durch portofreie Briefe menden an bie 
"Landshut, den 17. Oktober 1962 — — 
— an ’ ; — Urſula Obermaier, 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 1195(a2) Ederin in Reitgarten, Bolt Tauftirchen. 
FERNEN 
Uach Mainburg! 
Anzeige und Empfehlung. a, An die — innigſtliebende 
— — * ® % Freundin T. 8. (22. Septb.) der ent: 


Nachdem mir durch Beſchluß einer hohen königl. Regierung, von Niederbayern | Ihlummerten Anna Heigl berzlichen Dant. 
in biefiger Stabt eine “ Halten Sie * Ihr Verfpreden: „Hür 


5 “ Dieb fleigf . . . Gebet.” 
5 1 t t l et5- C ou ct fi on 5 Seligenburgbei Et. Gallen am Therefien: 


Abend — B. L. A. 11964 
RAR AR ARAR 
Börfen Nachridyten. 
Frankfurt, 17, Oktober. Delterr, 5%, Rai s 
Anleben 65/4; 5%, Met. 57; Bantalt. 7558; 
Lott. Anl.Looſe von 1854: Tale; von 1858: 
185; von 1860: 73%; Qubwigeb.-Berbaten 
Sifenbahn-Betien *8 *8* yet 
1 — eg ; err. Ereb 
u Karl Hiesbech, Sattler-Deifter. Miet 213: Olffabetbrikioritäte- Betten * 
263) Schirmgaſſe Rr. 276. Eci Paris 93%,; Lendon 1181/,; 
ABLBLSASASLSLLLEASELEELELENEABEEENEEELEHEEEEEESEhEHEEEEEEEEEEE | Wien 95%, 


Bürger und Einwohnerfhaft Landshutz und Umgebung in allen in bie Eattlerei eins 

Shlägigen Arbeiten, als in allen Gattungen von Pferdegeſchirren, Garniren von Wägen 

xc., jowie in. Tapezierere und Taſchner⸗Arbeiten auf's Beſte zu empfeblen, mit ber Zu: 

fiherung prompter Bedienung, foliver dauerhafter Arbeit und billigfter Preifeftelung. 
Mit der ‚Bitte um recht zahlreihe Aufträge zeihnet ib hochachtungsvollſt 


erteilt wurbe, fo erlaube ih mir, mich einem hohen Adel, ſowie der hochverehrten 
| Landshut, den 17, Oktober 1862, 


* 
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Belanntmadunng Bevoͤlkerungs · Anzeige 
Am Cbore der St. Martins ⸗Pfarrkirche dahier wird die Diskantiſten⸗Stelhle m| Mn ber Stabtpfarrei St. Martin, 
lediget. un — nr Pr —* Geboren 
iezu befähigte Bewerberinnen wollen mit ihren Geſu egt mit ben Hötbigem : * y 
PR binnen 36 Tagen an bie unterfertigte Richenverwaltung wenden, —*— — 
Landshut am 15. Oltober 1869. Den 12: Olt.: Xherfie, — Hermann az, 
Kichenverwaltung St Martin. Söhnchen des Lorenz Lengs, Briecler..‘ 
Berner, Stabipfarr. 1197 Geiraut. 
Den 15. Ott: Job. Zanolli, 
—22——⏑— mit Jofepba Schober, Mebermeiltersiadter 
von Niederalteih, — Andreas Eitentofer, 
Bimmermeifter dabier, mit Jungfrau Anna 
Kurzmüller, Kürjhnermeifterstogter v. b. 
Geftorben. 
‚ Warnung. Den 11. Oft.: Wagner Anna, Photographen, 
Die Hausbefiperiif V. daher, welche früber-] Tönterlein, 4, ©t. a. 
bin ſchon mehrmals, namentlich aber vor einigen|Den 13. Ott.: Magdalena Ralf tenbergert, 
a49 J. a 










Um pin ei Bu unter Verſiche⸗ 
rung prompter Bedienung bittet 


Bundibaufen am 18. Ott. 182, | |Tagenan einem ihrer Wohnungs: MiethtBarthei 


. gehörigen bilfiofen Hündcen Ieiglih aus un-|Den 15. Olt.: Fl. ine Self, Oben 
Wittmann, gegrandeir unsernänfiger@ehäbighiteine ha Aufihagamts-Gotroleurstochter ». h.,8 3. a, 
198 Wirth, tobe, empörenbe un ide anblung 
i 9 3} lausgeibt dat, wird biemit nor einer ühnlide] 7 7 Seantmiennel —— 








Wiederholung vorderhand noch ernſtlich gewarnt, 13. 
en m anmatden Buchhandlung] iprigenfals fie ohne alle bisherige Rüdhdi ans ee en lem 
Oberpoligeiliche Yorfihriftenleis an m <ime vs’An. 100 04 Ballen 1, ON. Sei Snannbuhir, mi 

3 — jeiftrafgeiegbuches für ein folhes Braveurftäd Beifiper m. —— Iranı 
Mreid Niederbayern: gerührend trakirt werden zu können. 1200 jista Bahmaier, Taglühmerstohter v. b. 
Das dffentlihe Mastirterfbeinen, — Die Frem⸗ ilde eit N Gekorben.. 
—— rüg Den 13. Dtt.: Anna Maria Kleiner, Haus 
ern KA 3 befigersgattin v. d., 60 I... — *5 
7 W. a. — Michael Mey, Bimmergefelle 
von Altenerding, 52 J. a, 


— Die Bifitation der Hunde. — Dasjund But verloren und theiliweife mur der Wie i @t. 
Saleifen von ur geladenen Za.|97® mute Meben vetteten umd fo dem * re ut — 
" füinen und, andern Brgenhänden auf ben Gira;| „ MMBenten Mbintes entgegenfaben: |n_ 2. nn ν dei Georg 
ben. — Fifcherei-Orbnung für Niederbayern, — . fr. Shri ser. b — 
Die Ungabe der Preife von Hepfen, Gerftel_. Uebertrag 549 36 — er gl. Hausbefiger und 
und Shlahtvieh zum Zwege polizeilicher Tapı]Die Gemeinde Rröning, I. Bezirlsamts au: Im: L tob 
beftimmung betreffend. Bi:sbiburg, Nleivungsftiüde, Lein⸗ . Dt: üheres, ehl. des Jalob Hartl 
Preis 12 fr. Bei Abnahme vom größeren] wand x. und I Mepen Kom, dann 31 — Den * rd — Fragen, 
Bartiten tritt PBreisermäßigung ein, Summe 589 36 Paul Karg, Dif:itts:Wegmacer v. Dadan. 


nn. 
Sanbüguter Brod- und Wehlſat vom 18. Dftober bis 25. Oliober 1862. |y,, 19, Erin: Alan lieg. 5 2. & 


— — e e — — —— — — — — — — — — 
Brodgewicht. Br | 8] De] via. Wittunlienpreife. u — ka Luisa 
Schmalz das Bine . . 30 bis 31 fr nd, je a 
Eine Bweipfennigfenmel 2 | a 1 * Yutter dar Piunb . . . BE, EEE ge —— 
Cine Krezerfenmel . 412 — I Brei... fi 2 In der Joſ. Thomann’fhen Buchhanbs 








«in Imeipfennigkeibl . — 3] 1) — 5 Hüsner, alte, das Gtüd 27. 33 ,„|lung in Camböhnt if ſoeben eingetroffen: 
Gin Rrenzerlaibl . en Eulzbacher gemeinnügiger Hausbalender 
Ein Bagaid . . al BI Gum... nenn Sm] für 1803. Mit Tabellen, 15 &. 
Ein Mäterleb . . Te | I |I— | Bil... ie Sulzbaher Kalender Für katholiſche 
Ein Bwölferlaib. . . 0 —— en 4 a Dane Aare auf das Jahr 1863. 35 
ISExanſerlel. MEinſiedler Kalender für 1863. 

RE, a * ke. 8 Buchenholz, Kla N hie ie 16 8. 30 * * 
Semmelmehl.. . : | aleol-| s2| 2 | Biekentol, „ 44,30. „15 „30 Weiſenburger A., Hausltalender für 
Bohlmehl. . . ı . .» 2144/—] 10| ı Böhrenhel, „5 180 — „1 .— „| das Jahr 1963. Mit Stempel, 9. 
Mahmehl oo. 1 56 * 7 1 Biggteubotz, “ 11 123 30  „n" 12 [77 30 ” j 
Rwiſch·Noggen el 01 Richter und Geifenpreife. Stadt · Theater in Sandehut. 

| Unfplittkergen, gegoffene, das Pfund 26 fr, * 
— — 381 orbinäe un | Sonntag den 19. Dft. 1862: 

Baizenkieien. . . . [18 8 * —* zoßes, der Bentner 5 FE i 7. Vorſtellung im I Abonnement. 
Boggenfleien . . —|25'— 4 1 Uufdlitt, ansgelafienes, der 3m. 38, — 





Neiſchpreiſe für den Monat Oltober 1862. Doktor Fauſ 5 Hansk en, 
An Randeput: Maftohfenfeii ver Pfand * & 2 * Viudũciſch ver Pfund 1. r - * * oder: 
* * — Sdchafür tſch ib. ı e Serberge im Wal e%. 
: m tuiler „nn fr. 2 7) ” 2 2 dl N 
Bates; —— — — En 22 101 au |Bofle mit Gefang in 3 Men mebft einem 
Das eibreife barf den Preis vom 14 fr. — M. pre Vfund wicht Werjchteiten Borfpiel: Die Teftaments-Eröffnung. 


Drud und Berlay der Joſ. Thom a nu'ſchen Buhbanblung. (J. B. v. Babuesnig.) 


Inndshuter Zeitung. 


Die Eandöhurer Beitung >» 
ganı Bayern wierteiläßrlih 34 kr. 
mad Tann dur alle kal. Pofämeer 
nm diefen Preis beyogen werden. 


XIV. Jahrgang 186%. 
"Kür Wahrheit, Rest und geſetzliche Feriheit. 


Anzeigen werden in die Landsdure 
Beltung ſchneu aufgenommen und Bir 
deeifpaitige Belle oder deren Mau 
mit a fr, Serechnet. 





Dinstag den 21. Öftober 


Kleindeutfche Kiften. 
Bekanntlich befteht das Kleindeutſchthum in dem Dichten 

und Trachten, Preußen politiſch wie wirtbfchaftlich an tie Spige 
bes übrigen Deutfhlants und Defterreih ähnlich wie einen 
fremten, wenn auch befreunbeten, Staat an bie Seite zu ſtellen. 
Bon bdiefem Streben ift Alles beherrſcht und durchtrungen, 
was von Preußen „oder feinen Anhängern ausgeht, komme es 
nun bon einem Minifter ober Bolteführer, von einem Handels» 
mann oder Voilswirtb, von einem Weimarer Abgeorbreten 
ober einem Koburger Nationalmann. Wunbern werben wir uns 
alfo auch nicht, wenn in Münden beim Hantelötag Allee, mas 
von Preußen ausgeht, von biefem Geifte erfüllt, und nur bes 
wunbern, etwa bie feine Art, mit welcher derglelchen Bor- 
ſchlãge annehmlich gemacht werben follen. So wollte Hr. Hanfe- 
mann z. B. beantragen: ein Zoll bündniß (feinen Zollnerein) 
mit Defterreih, eine unauflöslihe Feftligung bes Zollvereins 
und einen Zollvereinstag in Berlin.*) Mit gleicher Schlauheit 
ſucht auch ber Nationalverein zu ſangen. Zwar hat er neulich 
in Koburg uns erſt verlünbigt: „Der Nationalverein gibt feinen 
Theil des deutſchen Bundesgebiets wieber auf. Er erkennt die 
deutfchen Provinzen Defterreibs als natürliche Beſtandtheile 
des Baterlandes und wird mit Freude den Augenblid begrüßen, 
welcher den Auſchluß biefer Provinzen an das geeinigte Deutich-, 
land möglih macht;“ aber er muß doch in der That entweder 
felbft blind fein oder Andere für blind halten, wenn er_einen 
folden Sag zum Beweis für fein Großdeutſchthum aufzu⸗ 
ftellen wagt, einen Sag, in welchem bie Abficht, erft ohne 
Defterreich ein beutjches Reich zu'grünben und dann bie äfter- 
reichiſchen deut ſchen Provinzen bei Gelegenheit anzufchließen, 
fo nadt berkortritt, daß man bavor die Augen zubalten muß. 
Barum doch tl der Nationalverein fo leicht getröftet Darüber, 
wenn Defterreih ferne bleibt? Warum freut er fich, ſagen zu 
tönnen, die Defterreiher wollen ja felbft weber Reich noch 
Zollverein? Und warum auf einmal reitet er bc fo eifrig bie 
Branffurter Reichsverfaffung? Wir begreifen. Es gibt ‚Viele, 
die ihr anhängen, und ven teren bofft man fie würben fich für 
Klein deutſchland dadurch Färern lafjen, wie man aud die Ars 
beiter durch die herrlihen Ausſichten auf ben franzöfifchen 
Hantelövertrag zu fangen jucht, während man bie Bauern lodt 
durch Ausficht auf theures Getreide und Vieh. Gewiß Alles 
vortrefflich, nur leiver, daß ver Hanbelövertrag unfere Arbeiter 
zu den Büffeln der europäifhen Inbuftrie macht und bas Hin- 


. ausführen von Getreide, Vieh, Schmalz, Eiern ıc. nad Paris 


unfere ftäptifche Bevölkerung jegt ſchon zur Verzweiflung bringt. 
Dod wir beffen, es werde noch fo viel deuticher Sinn und 
Berftand im deutſchen Volle wohnen, daß weder ber Handels« 
vertrag mit Frankreich noch das kleindeutſche Reich in beliebter 
Weiſe zu Stande kommt, fondern das große beutiche Reich in 
einer nenen paſſenden beſſern Geftalt, ein Zollverein über nanı 


*), Hanfemaun zog jedoch biefe Anträge zurüd nnd zeigte auf dem 
Dantelstag ein maunkaftes, vernilttelndes, dem Güten bie Land reichen 
des Berrhmen, Eeine Rebe wird vom einem Lerichterflatter ber Allg. Big., 
= - betemtentfle Wort des Handeletagen, gehalten. Die Med. ter 





‚trag wieder bringt, verweist der 





Deutſchland und aanz Defterreih, und dann erft ein Hanbels- 
vertrag mit Frankreich, ver nicht bloß ben Hegemoniegelüften 
Preußens und dem Parteiyeift bes Nationalvereins, fondern 
dem wahren Wohl und den Imtereffen aller Deutfchen und ber 
ihnen verbundenen anberen Völfer entfpricht. j 


Deutſchlaud. 

Bayern. A Münden, 19. Okt. Die geftrige Schluß. 
figung bes dentfhen Handelstages wurbe um 10 ühr 
eräffnet. Es wurben nachftebende Telegramme verlefen: „An- 
genehm Überrafht dankt König Ludwig fir den (im ber 
Weſtendhalle ausgebrachten) Toaft. Rom, 17, Ott. 1862. (98. ) 
Ya Roche.“ — „Ich erſuche Sie (den Präfidenten Hanfemann), 
für bie bei der Berfammlung in der Weftendhalle Mir eriwie- 
fene Aufmerkſamkeit, vom welcher ich foeben erft Kenntniß er- 
balte, dem beutfchen Handelstage Deinen freundlichen Dank 
funbzugeben. Partenfirchen, ven 17. Oft. 1862. (ge3) Mar." 
Folgt Vortrag von Hurgig über bie Zolleinigung mit Oefter- 
reih. Szabel beantragt, daß bei der Erneuerung bes Zoll. 
berein® und dem Abfchluß eines Vertrages mit Frankreich bie 
Öfterreichtfche Negierung follte mitwirken können. Diefer An- 
trag wird jebod mit 117 gegen 80 Stimmen abgelehnt und 
der geflern telegraphifch gemeldete Ausfhußantrag angenommen, 
wogegen jedoch fümmiliche Defterreicher geftimmt, nachdem {hre 
Prepofition gefallen mar. Auch Serftorf batte einen Antrag 
geftellt, den Aber ber Präftvent nicht zur Abſtimmung bringen 
laffen fonnte, weil derſelbe ibentifch mit jenem ber Defterreicher 
war, Antragfteller konnte ſich damit nich befriedigen, verlangte 
mehrmals das Wort, der Bräfivent veriveigerte ihm basfelbe, 
Rerftorf wollte dennoch ſprechen, allein am Bräfidententife 
wurde geflingelt. Der Abftimmung voraus ping überhaupt 
eine Debatte, bie nichts weniger ale Pırlamentarifh war, und 
während welcher auch Weigel (Breslau), der bie Geduld ber 
Berfammlung durch feine dorgetragenen Ziffern ſchon febr auf 
bie Probe geftellt und ſtarken Wiverfpruch erfahren hatte, — 
enblih aber gar noch einen Beitungs Artikel borlejen wollte, 
am Weiterſprechen durch ununterbrocdene Rufe: Schluß! 
Schluß! Keine Zeitungsletüre! gehindert wurde und bie Reb- 
nerbühne wider feinen Willen verlaffen mußte. Wahrſcheinlich 
aus dem Grunde, daß bie gereizte Stimmung fih etwas lege, 
ließ ber Präfident um 12%, Uhr eine zweiſtũndige Pauſe ein- 
treten. Nach der Wiedereröffnung referirt Shöel über bie 
Reorganiſation bes Zollvereins und als Kerftorf ‚feinen An- 
Präfivent die Abftimmung 
darüber bie zum Schluſſe. Der von Sybel vorgeſchlagene 
Antrag bes bleibenden Ausſchuſſes lautet: „In Anbetracht, daß 
bie Auflöfung des Zollvereins unheilvoll für die ſammtlichen 
ihm angehörigen Staaten fein würde, baf zur Bermeidung 
der Gefahren, weiche fo wie jegt ihm auch künftig brogen önn- 
ten, es bringend nothwendig erjceint, bie Verfafſung bes Zoll. 
vereind ſchleunigſt zu reformiren, daß in Betreff der Richtung 
biefer Reform der erfte Hanbeldtag zu Heidelberg bereits mit« 
telft Befchluffes vom 15. Mai 1861 feine Anſicht zu erkennen 


«gegeben hat, wieberholt der zweite Handelstag feinen frühern 


An Die F, Hof. —— 
_ Dflihtepempfap? Staatöbibliotpet im 


Münden. 
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trag mit 132 gegen 37 — "Etinmen niert 
Nun wurde Braunfchweig als nächſter Verſammlungsort bes 
ftimmt. Endblich follte der Kerſtorf'ſche Antrag oc zur Ent 
ſcheldung kommen , ‚wogegen ſich aber Oppofition erhob, was 
den Antragjteller veranlaft haben are fetne Propofition ” 
-webei derſelbe bemerkte: die-Majorität habe 
der Abneigung gegen feinen Antrag das — Fr 
Zutunft des Baterlandes entſchleden. — Hanje 

wünfde, daß nicht von jebem Antrage, der nicht angenommen 
des Baterlandes abbänge (aroße Hel- 
Es wurben num die Namen ver neugewähltem. Mit · 

de6. bleibenben Aus ſchuſſes befannt gegeben. erſt lehnt 

ſident Hanfjemann das auf ibm nefallene tab, 
benn wenn er die mun geiaßten Beſchlüſſe aueführen würde, 
bie feiner Ueberzeugung wiberfprechen, müßte das jeiner politi- 
ſchen Vergangenheit unmürbig fein. Henle, Wertheim und 
Meperbofer, alle brei gleichfalls gewählt, jchließen ſich dem 
Präfidenten aus denſelben Grünten an. Es erbob ſich verge- 
* — — gegen ben Ausiritt, Hanjemann bleibt feft auf 
orhaben und fo au bie Uebrigen, obpleih Meier 
ne) Gorzuption gerufen. Es werben die 4 wächft höheren 
Stimmenzahlen für bie Austretenden aufgerufen, "melde an- 
—— Demnach beſteht ber Ausſchuß aus folgenten Mit 
gliebern mit beigefügter Stimmenmehrzahl: Stahl ber g (Stet- 
tin.186), Sitber (Barburg 1(8), Sybei (Düffelvorf 107), 
Welgel (Bresiau 107), Beckerath (Crefeld 106), Meier 
(Bremen 104), Behrend (Danzig 108), Jordan (Deides- 
beim 100), Liebermann (Berlin 100), Wejenfeld 
(Barmen 100), Moll (Diaunheim 99), Sattler (Schwein. 
furt Scherbius (Frantfurt 94), Muller (Stuttgart 9), 
Glafen-Rappelmann (Köin 9). Borher ſchon ward ber 
Statt Münden ter Tau für die freundliche Aufnahme votirt 
und zum Schluffe brachte der Präfivent ein dreifaches Hoc 
auf tie Einigung unb tas Heil des Vaterlandes aus, in welches 
die Verſauunlung kräftigſt einftimmte. So ſchloß ber zweite 
Handelstag, an befien Berhanblungen fo viele Erwartungen 
Mmöpften, nad jünftägigen Debatten, welce in legter Zeit 

o erbittert gejührt wurten, taß fie wehl nicht mit Unrecht 
* tes pelnifchen Reichetages verglichen worden find. Die 
‚ Säulb hiervon wire thellwelſe auf tie Defterreicher ſelbſt ger 


Iſchoben, weil fie bie politifhe Seite tes Hanbelövertrages ſiets 


zum Gegenftande ihrer Einwenbungen macten*) und ben Preußen 
unlautere Motive urterftellten. Ich will das Alles dahingeſtellt 
fein lafien, aber jelbft bier tabelt man, taß die Defterreicher 
die auf fie gefallenen Ausfhußwahlen ablehnten, Gin ſolches 
Princip — beit 18, firicie in weitere Ausjührung gebracht, 
müßıe bie Folge baten, tab eire Minorität nicht mehr kri- 
fliren könne. 

* Die arzeitung urtheilt" üter bie Abftimmung des 
Handelstages betreffs des Hanbelövertrages, wie es die Yosh. 
Zig. bereits geſhan; fie jagt, tie Abſtimmung zeigte nichts mehr 
und nichts minter, als daß wir in Deutidland wirklich in 
zwei gleiche Hälften geichieben find, daß ſich bie Parteien in 
handelspolitiſcher Beziehung gleich ſtark gegenüberftehen. Hun ⸗ 
dert gegen ſecheundneunzig Stimmen! Mehrere, beſonders weit» 
phãliſche Stätte hatten ſich der Abſtimmung ganz enthalten. 

De „Volké bote“ gibt über bie vier Stimmen-Miehrheit bei 
ber Hanbelötagabftimmung über ben Frauzoſenvertrag folgen» 
ben Intereffanten Aufihluß: „Der eigentliche Ausſchlag iſt ge- 


* Damit Haben fie mırr recht gehabt; demm ber franzöfljcge Handels, 
vertrag hat weientlih einen pelitiſchen Kern, das hat man in Vreußen 
and eingekanten. Bir wüßlen and ulcht, warum tie Dkrfterrefiher 
ſich als deutſche Stieffinter ſelbſt im Handel und Verkehr hiuaueſchieben 
laſſen follten. Die Med. d. Eheh. Btg- 
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Seflen, Euee ale le ———— 
Hr. Literat und Kommiſſionsfiuben · Jahaber Napsleon Bechieni 





für Swinemünde in — mit Verlaub zu ſagen — —— 
Wie der Münchner Bote berichtet, konnten bie legthin aus 
Anlaß ſchamloſer Vorgänge beim Schau erhafteten nur 


wegen beitraft werben. 
Einige wurden freigefprocen. Wer ben fttenoieigen ‚u 
— — uicht —— 5 J J 
2 urg, 16. ei der efangenan Sul 
Ba wird ein Pansfehrer aufgeftelt mb aaa u Satz 
—— Bezuge von.DOO fl. zur Bewerbung ausge» 
trieben 

Bw Nach — an tie —— einen ſchönen 
‚Gruß und auf ihren ausdrücklichen Wunſch geben wir unfere 
"Meinungsäußerung über ihr Probeformat vom 18. Oft. babin 
ab, daß dasſelbe uns handlicher und behaglicher bünke, als Tas 
bisherige, alfo gefällt! 

Kaifersfautern, 12. DOM. Die „Pälzgtg.* fhreibt: Dem 
Vernehmen nad hat bie f. Kreisregierung im einer motivirten 
u s« — — politijche Vereine erflärt. 

4) en. Die be effen —— 
Handelsdertrag abgelehnt und ee en a , wenn 
fämmtliche Zollvereinsregierungen beitreten. 

Thüringen. * Bon Koburg hat bie a Victoria von 
England, die fich in der jüngfter, Zeit zur mg in Deutfch- 
land aufgehalten, über Würzburg bie Rüdteife nad) England 
angetreten, 

° Defterreih. Wien, 16. Oft. Letzten Sonntag wurde in 
Lanzendorf ein fogenanntes Taubeuſchießen abgehalten. Die 
Schügen ftellten fic dabei im Kreife auf, während ein Mahn 
in der Mille des Kreiies ftand und aus einem Sade, weldyer 
mit lebenden Tauben gefüllt war, in kurzen Zwifcpenräunten 
eine Taube herausnahm umd fliegen ließ, worauf die 
fie zu erlegen ſuchten. Dabei kamen zwei Unfälle vor, indem 
ein Schüge von einem Kollegen einen Schuß in den Fuß, ein 
anderer einen Schuß in dem Arm erhielt, (Sonstugsieäien 
Vergnügen!) 

Die Bau und Reparirumgsloften für ven St. Stephans- 
thurm in Wien haben jeit vem Jahre 1854, im welchem Die 
Arbeiten begannen, bis jet mehr als 500,000 fl. betragen. 

Wien, 13. Ott. Die amtliche Wiener Zeitung fürelbt: 
Wir erfahren aus guter Quelle, daß Ihre Maj. die Königin 
von Neapel, erfüllt von einer religidjen Stimmung, woburd 
fig ihre edlen Seelenträfte gewiß von Neuem flärken und be» 
währen werben, im Sliofter ver Urfulinerinnen in Augsburg 
nur eine kurze Friſt ſolcher Ruhe und frommer Sammlung 
geſucht hat, welche ſich unter ben Zerſtreuungen ber Welt ſchwer 
finden. Die Königin bat austrüdlich ihrer burdlaudtigen 
Mutter und Ihren Mojefläten dem König und ber Kön 
von Bayern bie Verfiherung gegeben, daß einige Tage fli 
Nachdentens und Gebetes ihrem dur lange Shldfaleprüfun- 
gen frauererfüllten Gemüthe ein Bedürfniß feien, baß aber nach 
biefer kurzen frommen- Uebung Ihre Majeſtät von Neuem fig» 


‚ nad Nom zu Ihrem hohen Gemahl begeben werben. 


ZT usland, 

Ynciile. * Bon New- York Lömmt bie Nachricht, das 
eine fübftantlihe Armee von 40,000 Dia. bei Korinth nach 
zweitägiger Schlacht und großem-Blutbate zurüdgeworfen wor- 
den fei; die Südſtaatlichen retirirten gegen Richmond. Die 
Sübftaatlihen wollen auf die Freiertlärung der Sklaven von 
Eeite der Union hin alle gefangenen Unionsofficiere zur Zwangs · 
arbeit anhalten. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


‘ 


Deutscher PIönix. 
Verfiherungs-Gefellfichaft in Frankfurt am Main. 
Grund:Gapitat der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 Gulven. 
— —— 


WBerſteigerung⸗ 

Naunftigen Dienstag 

a den 21. dies werden im 
Hl Haufe des Carl Kopf, 






















: Ri 
Die Verſicherungs · Gtſellſchaſt Deutſcher Phönir‘‘ bringt hiermit zur Anzeige ſen, Yanape Borzellain, 
Daß * ** Paul von Stetten zu ** vie Seneral · Agentut ——*—* Bilder u. dal. —2*88 ven 


fteigert, mozu höflichſt eingeladen wird. 1203 


- Amerihanifches Feuchtgas 
(Petroleum). 
2* Diefer billige Leuchtſtoff, weldyer etſt 
Ant dorſſehende Belanm Atmachung Bezug nehmend, erlaubt ſich die unterzeichnete Jahr — den — a bat defihalb fi 
Firma, vie ihr übertragene, General-"gentur angelegentlichft zu empfehlen. die allgemeine Aufmerlfamteit erregt, meil bie 
Der dtulſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden alle bewegligen —— ar Dear here 
Gegenftände zu möglichft bikttgen feiten Prämien, fe Eh unter Bebiy.m Gss glädtommende Flamme, ruht, raucht 
sen Umftänden Nachzahlungen zu leiften find. und ſchmuhl nidt, und hat eim ſietes, ruhiges 
Profpecte und Antregeformmiare für Berfiherungn werben jeberzeit unent: 


Licht. — 
geftlich verabreicht und wird auch gerne jede weitere Auskunft ertgeilt. . Obiges feinft raffinittes Erdöl, ſowie das 
Augsburg, den I. Dftober 1862. 


betannte Photogẽne, briktant Salon: Schiefer: 
Del, empfiehlt zur: Abnahme 
Die General: Agentur des Deutſchen Phönir: 8, 
Paul von Stelten. 


für das Königreih Bayern wit Ausnahme der fönigl. bayer. Pfalz übertragen hat 
Frankfurt a/M.. den 4. Oltober 1562. 
. ‚Der, Berwaltumgsratb: Der Direktor des Deutſchen Phönir: 
Earl Freiherr von Rothſchild. : Lömwengarb. 











anbähut im Dftober 1862, 
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inrich faun 
— * am Ed der a 67. 

‚m: Die Lampen, 
Anzeige und Empfehlung. im welden beide Brennftofe gebrannt werden 


Alta (4) Der Döige. 


Ein Bauernhof, 


' in ber Hollerdau ger 








Indem. mir durch Vermittlung ber bodlöblihen Darttsgemeindevermaltung. 
Geijenhaufen vom tgl. Bezixlsamt- Bilsbiburg eine 4 


Maler- und Vergolder-Eonceffion - 


ertheilt wurde, jo unterlaffe ich nicht, deſonders der hochwürdigen Geiftlicleit, ben 
bodlöblihen 'Kirbehverwaltungen, der hodverebrten Bürger hd Einiwohnerfibhit 
Beifenhaufens, ſowie der ganzen Umgebung, mich in allen in dieſes Fach einihlägigen 
Arbeiten, als: Maler: und Bergolder-Arbeit, Faſſen und Reitauriren von Aitären, 
Kreuzmegen, Heiligenbilvern und Staturm, Bimmermalen, Sadiren, Anftreiharbeiten 5 
in allen Artiteln, mid auf's Beſte zu empfehlen. A 
Y Mit der Verfiherung promptec Bedienung nebft folider Arbeit und der bil: BA lihlanbarem Holzes, auch mit Buchen um! 
ligſten Preijeftellung empfieblt fi zu recht zablreiben Aufträgen hochachtungsvoll bewachsen, iſt billig zu verlauſen. Die Gründe 


Geiſenhauſen, ven 12, Dliober 156%. ‘ 
* die neuen Gebaͤude mit laufendem Waſſer. Das 
! Wolfgang Tbaker, #ilihöne Javentar — Pferden — * 
Hornvieh mit heuriger reichlicher d 
ER RER in ven Rauf gegeben. 14,000 fl. omen by» 
a PDA Alpotbetariich Liegen bleiben. Das Uebrige ift 


— > i ww . ‚ & * 
Be MWiniländischer Haa isam. in ber Frpebition d. BI. zu erfragen. 1204 


Zeugniß über die außerordentlihe Wirkſamkeit des Mailändifchen Haud-PVerfauf, 
Deasbalfene zur Erhaltung, Berfhönerung, Wachsthums beför⸗ » Hm Pfarrdarfe Unterbietfurt 
erung u. Miedererzeugung der Haare in fchonfter Fülle u. Glanz. 2»g. € 1genfelven, ift ein gut gebautes 
Da anf eine ſchwere * mir tie Haare faſt ganz ausgiengen und dieſelben weder Haus mit Garten nnd 5%, Tagw. 
von ſelbſt nachwuchſen noch auf den längeren Gebrauch verſchiedener Mittel er famen. Gründe aus freier Hand zu verkaufen, Das 


9 nahm ih endlich meine Zuflucht zu dem Mailändifchen Haarbalfam tes Garl Greller, : R 
63 in Nürnberg, und war fo glädlic, Kung berühmte Mittel mein vollländiges Haupt —— her frantirten Briefen beim Gigens 


haar wirder zu erlangen, welches ich hiemit ber ftrengften Wahrheit gemäß bezerge. 
Waldfirchtn den 1. November 1858. Theckia von Braundofer, Beamtentochter. Seboſtian Pichlmayer, 


Die aan ber een Un ferſchrift wirb biemit amtlich beftä ” am 3. Nov. 1858.)1205 Mufitus in Unterdietfurt, Poſt Eggenfelden. 
* Ar ee Waldkirchen. In der Joſ. Thoma nn' ſchen Buchhands 

Manger, Marktſchreiber. jlung in Landshut iſt ſoeben eingetroffen: 
_Mleinverlauf in Sanbahut bei Cuton Huber, Raufmam. (2) 4088Bumüller, Dr. Joh. die Weltgeſchichte. 
ie Anſchuldigung: „ich fei der Verfaſſtt — In Schönbrunn bei Landshutſ Ein Lehrbub für Mittelfhulen und zum 
D einer Klageſchriſt aan Herrn A. St. in dung! ein gut gebautes Haus nebft zwei Selbftunterricht, 11. Geſchichte der neuen 
U," erllate ich biemit als eine mühige Erfin Tagwert Grundftüden um 2300 ſi, Zeit. 2 fl. 30 ke. 
bung,  Sntojen an d, MH. Laaber, den 18.|aus freier Hard zu verkaufen und können 100f.|Gieferd, Dr, W. E,, die deutſche Ge— 
Oltober 1862. Franz Braunbofer,jauf dem Anmelen liegen bleiben, Näheres- zul ſchichte für Shule und Haus. J. pro, Lu. 2. 
1201 Eautpsenifer, erfragen beim Heimwirih in Landshut. 1208 2f. 21. 
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A 1184 (b2) 
























2999509099996 οα 
Werkltatt. Veränderung 


Den verehrten Bewobnern bia Stadr und Umgebung jeige ich biemit er- 
gebenft an, daß ich vie bisher innegehabte Werkitatt bei Herrn Rauchenſteiner Schmieb 
im der Schirmgaſſe Rr. 275 verlaſſen, und ſolche in die Bebaufung des. Herrn Shmibt, 
Efig: und LiqueurFabritant, verlegt babe. Mit der Bitte, mich auch ferner mit 
Ihrem gütisen Butrouen zu beebren, fchliehe ich zugleich bei, dab ih das Geſchäft 
für meine alleinige Nebnung betreibe, unb daß ſich mein Bertaufslotal wie. biäher 
bei Herrn Buchbinder Spreuer unter ven Bögen befindet. 
GB : Dantend für das mir biöber gütigft qeihenkte Vertrauen, bitte ih, mir ſolches 
aud ferner zu erhalten und zeichne achtungsvoll 












Anwtjend- Berfauf. 


Die Unterjeichnete vertauft aus freier Hand 
ihr in — Log. er gelegenes 


uweſen 


mit gutgebautem zweiltödinen Wobnbaus, Stadel 

und Ctallung, dann 11 Zgm,. 54 Deg. Grund 

ftüden beiter Bonität um einen annebmbaren 
eis. ı Auch können 2000 fl. gegen hypothe ⸗ 

tariiche Sicherbeit an dem Runfihllinge Degen —* 

bleiben. Kaufsliebhaber wollen ſich mü 

oder durch portofteie Briefe wenden an bie 
Eigentbümerin 


Urfula Obermaier 
» Jakob Cteſch jun., 2 
1206 (a3) Meſſerſchmiedmeiſter und ———— Inſtrumenten⸗ Macher. — ————— — 


Milde Beiträge 


für bie a ra Einwohner Bald: 

durch eine ſchrecktiche 

nft in wenigen Stunden Hab 

und But verloren unb —“ nur 

das nackte Beben retteten und fo dem 
nabenden Winter — ac 


9043099066600 099 94.909094 
RT 
Anzeige und Empfehlung. — 












Nachdem mir durch Beſchluß einer hoben as Regierung von Niederbayern 
in biefiger Stadt eine 


Sattlers- Conceffion 


ertheilt wurde, fo erlaube ich mir, mid einem hoben Adel, fowie der bochverehrten 

Bürger: und Einwobnerſchaft Landshuts und Umgebung in allen im die Gattlerei ein⸗ 

ſchlagigen Mrbeiten, als in allen Gattungen von Pferdegeſchirren, Garniren von Wägen 

x, fowie in Tapezierer: und Taſchner⸗Webeiten auf's Befte zu empfeblen, mit der Bus 

fiherung prompter Bedienung, folider dauerhafter Arbeit und billigfter Preifeftellung. 
Mit der Bitte um recht zahlreihe Aufträge zeichnet fib hochachtungsvollſt 
Landehut, den 17, Oftober 1862, 


fl. fr, 
Ueberttag 580 36 ' 
Bon ber — — bei Rotten: 
bug. . 58:13 


—⸗ 585 49 


Münchener Schranne vom 18. Dftober. 
Höhf,. Mitt, Niedr. 
ER LE ER ft. 
3 Wet: 3130 30 36 30 20 aeflı—45 
;|Peinfamen: 22 12 20 31 19 10 ge. — R7 
Regensburger Getreide: Bericht 
“ om 12, Oftober bis 18. Ottober 1862. 
2 Waiz.] Rorn. [Berfte |Oaber. 


Karl Riesbeh, Sattier-Meifter. 
& 1192 (c3) Schirmgaſſe Nr. 275. 
SBHFTTITETERRULIUREIIARERTERUUREFTRRURRTRRERTUREETURTERTRRRREEURRERERESRNURTERTRUHTERTNN. IB830 


‚Mündener Hopfenmarft vom 17. Oftober 1862/63. —— — ua "85 740 54 4 
Gehammtibetrag. Heutiner Berfauf. — 100 Pfv. rn 2 al ode 

©ber- und Micderb. Gewaͤchs 1862. Fb. Pb. ft. tr.|Rewe Zufuhr... | 3869| 226 92] 275 

Mittelgattungen er ; ... 1M798 60,00 10% — "bis 114 30]Gcfammt-Summe . | 510] 311] 1532| 332 


Bevorpuate Sorten Hollevauer Sandhopien . . 86,87 27,83 119 5 „ 197 2oldeutiger Berlauf . | 363] 224] 7ui| 250 
Wolnzaer: u Auer: Marli-But mit Ortsfiegel . 31,18 28,91 120 — , 130 — |Selammt-Bertauf. | 477, 309] 1504, 304 





Mittelfränhifgies Gtwächs 1862. Bleibt im Net . . 33 a1 28] 28 
Mittelqualitäten . . 109,97 33,44 1038 32 „ 118 54 ft I mpfl. ‚fe fl Fe.if. | fe. 
Vorzüglichere Oualitäten aus Spalter Umgegend, ödhfter Preis ._ [1947113 3411 581 6/22 

n.bft Kinringer und Heideder Hopfen . . . 344,85 33. U ,_ Zu ittlerer ee ı9lıılıala2fıı!ıa] 6] 6 
Spalter Etabtqut nebit Weingarten: , Mosbarher: Mindefer.. . . . 18 40113 17 11j19 5137 
und Stirnergut . 66 —— Gefallen —— 42 ir - 42 | 
Ulte Hopfen verfhiedenen® Urfprungs 5% 78880 5,72 — — BGeſtiegen re N 
Summa aller Hopfen 825,62 108,24 Gelobetr. 21 ‚Des... —k, BörfenRahricren, 


ärunffurt, 18. Oktober, Oeſtert. 5", Nat 

Aniehen 65/4; 5%. Met 564; Bantalt, 752; 

Lott. Aul ⸗Looſe von aA: Tara Zn 558; 

- 125; von 1860: 72%4; Lubmi g8b. ten 
vom 18. Dftober 1862. Ofibabn-dtien 
10694: voll eingez. ;. 10744; Oeftert. Erebib Mob.· 
Actien 211’/,; Elifabetb:Prieritäts:Actien 83"/,, 


















$ RT IWBedielcurfe: Paris 937,4; London 118%, ; 
Boriger Höcfter lerer Diem 9%. N 
Gerede I men. (Buhube. — 
hr: |Stadt-Cheater in Fandshut. 


2 Ban SESEALIEIEIES Dienstag den 21. Oft. 1862: 


8. Vorftellung im I. Abonnement, 


Beien.. 1 0051 Ik 1046 ( 1044 211925f19, 4118391 —|— 1115 

Rom... — 134 131] 132 2lı250[12 a2Jı2 5] —| 1] —I— ges \ 

@erfe .. | 40 12039 | 2079 | 2008 71 Jıllss 11 30] 10 49 4-1 Auf vielfeitiges Verlangen: 

ara — 262 262] 262 — 613 5 53| 524 — — 6 Eine Iudenfamilie 

inſen — — — — — 11-1! _1-1-1-—1-'.-. . 
&oim..| — — — —— — — —|DriginalEharatterbild in 4 Abth. v. Mirani 


Drud und Verlag ber Joſ. Thomanu'ſchen Buchhandlung. (I. B. v. Habuesnig.) 


ift hier obme jede Frierlichleit vorübergegangen. 


% 


Sundshuter Deitung. 


Die Bandöhuser Heizung kofler In 
Han Banern wierteilähelih 54 fr. 
und kann durch alle Ei. Doflämier 
um diefen Preis berogem meiden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Air Wahrheli, Met mmb gejeglige Freibeit.- 


Anzeigen werden in bie Banbebueer 


mit a fe. Berechnet. 





Mittwoch den 22. Dftober 


Deutfhblond. 

Bayern. A Münden, 0. Oft. Prinz und Wrinzeffin 
Übalbert ſchiffen ficb aufammen am 6 Dezbr in Morſeille 
nah Spanien, Sobald nämlih Se.t. Hoheit nach Darmſtadt 
abgereiet fein wird, benibt fich Ihre f. Hobeit zum einftweiligen 
Aufentbalte in die am Siegesthore gelegene Billa, welche bie 
Königin Tberefe hat noch erbauen laſſen. 

Bon Münden fchreibt der „Bahr. Kurier:“ Der 18. Dit, 
Nah dem 
Auftreten der Nerddeutſchen im Hanpelätag und nad dem Be- 
ſchluß deſſelben batten wir auch gar feinen Grund, ein Feſt 
ber beutfchen Einigleit zu feiern. Im Benentbeil, bie bentjche 
Uneinigfeit batte ſich noch nie fo prägnant ansgerrüdt, als 
gerade beim beutichen Handelstag 

München, 19. DOM. Es wird von Antereffe fein zu wiffen, 
welche Städte bei ver Abftimmung am freitag auf dem Dan- 
delstage mit ben Deiterreichern gegen bas Minoritätsgutachten 
des bleibenden Ausfchufies, das unbebingte Annahme bes Han: 
belsvertrags beantragte, ftimmten. Es waren folgenne: Altona, 
Amberg, Anebah, Augsburg, Bamberg, Bahrentb, Bautzen 
(Sadfen), Bochum (Weitphalen), Chemnik (Sachſen), 
Elaustbaf (Hannover), Eonftanı, Dreeden, Elberfeld- 
Barmen, Erlangen, Ehlingen, Effem (preuß. Rheinprovins), 
Freiburg, Freifing, Würth, Sera, Börlik, Marburg, 
Hannover (der Handelsverein) Hannover (der Gewerbe» 
Berein), Heilbronn, Hof, Imgolftabt, Kaufbeuren, Kempten, 
Landehut, Feipzig, Lindau, Marktbreit, Memel (Oftpreußen), 
Memmingen , Miltenberg, München, Nörklingen, Nürnberg, 
Offenburg, Osnabrüäd, Paſſau, Raſtatt, Navensburg, 
Regensburg, Reutlingen, Siegen (Weftobalen), Straubira, 
Stuttgart durch 2 Vereine, Ulm, Weiden, Worms, Würzburg. 
— Somit find Bayera und Württemberg, Sachſen, Hannover 
in feinen beventenderen Vertretern, ver füdliche Theil von 
Baten, ſewie Woftpbalen und die Rheinprobinz zum guten 
Theil, mit ven Defterreichern gegangen. 

Aus Rayern, 9. Oft, wird der Frankf. Poftztg. bezüglich 
der Gerüchte über die bevorſtehende großteutiche Berfammtung 
geſchrieben, daß tie Rübrer ter bayeriſchen Kammermehrheit 
fi nicht gegen eine Detegirten-Berfammlung beim Bunte ans- 
fprecben werben. Die gedachten Männer wiſſen zu wohl, was 
in diefem Augenblide möglih und erreichbar ift, als daß fie 
durch Aufftellung von Utopien bazu beitragen fellten, bie fchon 
vorhandene Verwirrung zu mehren. Dagegen kann man "mit 
ziemlicher Beftimmtbeir annehmen, daß fir die mözlichfte Aus- 
bebnung der Beiugniffe der Delegirten » Verſammlung befür- 
mworten werden. Die Sauptfache bleibt immer, daß an bas 
Beſtehende angenäpft und das Bundesverhältniß aufrecht er- 
halten werde. Was den franzöflichen Handelsvertrag anbelangt, 
fo tarf man, wenn er, wie nicht au zweifeln fteht, in ber 
Branffurter Verfammlung zur Sprache kommt, verfichert fein, 
daß bie hervorragenden baterifchen Kammermitgliever fich gegen 
benjelben ausfprehen werben” Die jüngfte baheriſche Note 
bat bie Verbintlicleit des Zollverein® gegen Defterreich für 


‚ eine Rechtsfrage erllärt, und dieß ift auch bie einzig richtige 





Gorbula u. Salome. 













4 
Auffaffung, an welder diesſeits underbrüchlich feftgehalten 
werben muß. 

* In Augshurg ift eine öffentliche iKeter des Jahrestages 
von Leipzig nicht nehalten worven; man fammelte vernünftiger 
Weife eine erflediihe Summe für die armen Veteranen 
und das war fhön, fchöner als ein Fackelzug und ſchöne Worte, 
benen Für ben Augenblick bie Berechtigung fehlt! 

* In Nürnberg gedachte der Turnverein des Tages von 
Leinzig mit einem Fackelzuge. Es wäre fehr wünfdhenswerth, 
daß die jegigen Deutfchen felbft vorber wieder Schlachten 
fchlügen und dann erft Schlachten feierten; jetzt ma hen ſolche 
Feiern Angeſichts des deutſchen Jammers nur einen fpottenben 
Eindruck! 

* In Bamberg erklärte das Comité für bie Feler bes 
18. OMober, daß die jetzigen deutfchen Zuftänbe leider Teines- 
wegs bon der Art find, um eim Feſt ver beutichen Einigkeit 
feiern zu können. Diefer vernünftige Gebante behagte einigen 
modernen Teutonen micht, fie begingen ben Tag mit einem 
Freudenfener umb vaterländifchen Gefängen. Die meiften biefer 
Bamberger Teutonen fchlagen wohl faum je eine Schlacht wie 
die von Leipzig mit! R 

* In Würzburg wurde ber 18. Ollbr. ala ver Jahrestag 
der Schlacht vom Leipzig durch Fackelzug und Bergfeuer feftlich 
begangen, 

Aus Franken. Der Nationalverein bat in feiner legten 
Berfammlung zu Coburg beichloffen: „Die Uebergabe ber ge- 
fammelten flottenbeiträge an das preußiſche Miniſterlum vor 
ber Hand zu umterlaffen." Wenn auch nicht gerade ſchmeichel⸗ 
baft, wird biefer Beſchluß die preußifche Megierung body nicht 
fonderlich aufregen. In der That hat dieſe MHottenfammlung 
von allem Anfange an mehr Hohn und Spott ald Selb einge 
tragen. 

Großb. Heflen. * In Mainz baben brei junge ifraelitifche 
Freunde durch Selbfimerd ihrem Leben ein Ende gemacht. 
Warum? weiß man nit! Seibitmorbe find fonft bet Ifraeliten 
ſehr felten, 

Freie Städte. * In Frankfurt verarbeitet die Sũdd. Ztg. 
einftweilen die Unterzeichner ver Einladung zur großdentfchen 
Berfammlung. Sie find ihr nicht beventend genug. Onno 
Kopp findet wie immer am wenigften Gnade vor ihren Augen, 
er iſt eben fein Gothaergeſchichtsmacher! j 

Fremen, 18. Oft., Abende. Die norbiweftbeutfche Ber⸗ 
fammlung bes Nationalverein®, 360 Mitglieder ſtark, genehmigt 
einftimmig ben Soburger Beſchluß über bie Neichenerfaffung. 
(Tel, d. Eüpd. Ztg.) 

Lichtenftein. Wie die Aloe der Sage nad nur alle Hun- 
bert Jahre blübt, fo gibt es unter ben deutſchen Bunbeslänbern 
einige, bie höchſtens jedes Jahrzehent einmal aus ber ftillen 
Berborgenheit ihres patriarchalifhen Dafeins am Horlzont ber 
Deffentlichkeit auftauchen. Unter dieſen diminutiven, nichts 
weniger als fatilinarifchen Eriftenzen fteht das Fürſtenthum 
Liechtenftein obenan. Die letzte Nachricht ans dem Ländchen 
fällt, wenn wir un recht entfinnen, in die Fünfzigerjahre umb 
betraf eine Zolleinigung mit Defterreih. Gebt iſt nun Liechten- 





An die &. Hof und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar.) Münden. 
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ftein mwierer in bie Sonuennähe der Deffenslichlrit getreten, und 
fiehe da! #8 iſt eine große Det 
ihum Hat von ſeinem auf Schloß Eisprut in Böhmen reftbi- 
renden * eine Verfaſſung, noch dazu eine recht frei⸗ 
ſinnige, erhalten. 

Preußen. Die Rölniſchen Blätter ſchreiben: Das Ueber- 
gewicht Napoleon’s, welches mit der Neutralität Preußens 
im Sabre 185% entfchieden war, dauert bi® heute fort und bes 
droht Europa noch immer mit den gejährlichiten Kämpfen. 
Wenn Preußen es dur fein Bündniß verftärken weilte, jo 
wüßte «8 wahnfinntg fein. Darüber fann ung Italien belehren, 
welches widerfianbelos zu den Füßen Sr. kaiſerlichen Mafeſtät 
liegt, und in frampihaften Zudungen bis in's Mark feiner 
Gebeine erbebt. Und bat es Victor Emmanuel wohl anpfer- 
milligleit gegen tem treuen Bundesgenoſſen fehlen laſſen? Der 
amnejtirte Garibaldt möge als Zeuge auftreten! Napoleon 
taun von Stalien jegt fordern, was er will; es muß ihm ge⸗ 
währt werben. England verharrt in ohnmächtigem Grollen und 
verbirgt feine Schwäche hinter dem Mantel des Nichtinterven- 
tioneprincips, ben ber Kaiſer in höhniſchem Mitleld ihm zus 
-geinorfen. As Lord Derby das verhängnigpolle Wort vom 
Berbrechen bes erften Angriffs* gegen Defterreich ſchleu— 
berte, ba befannte er, daß vie mutbigen Herzen Altenglande, 
welche bereinft die Freiheit des Continents gegen das erfte 
Raiferreich vertheidigten, tobt jeien; erjt wenn ihm das Mejjer 
an ter Kehle figt, wirb England zum Schwerte greifen. Wer 

‚ follte wohl uns ver ben Tagen des Löwen fügen, wenn wir 
undeutſch und unfinnig genug wären, mit ihm jagen zu wollen ? 
Verſin, 14. DE. Aus Stettin, Magteburg, Breslau wird 
fo eben von Zeitungsconfiscationen berichtet. Hoffentlich wird 
näcftens tie ganze nichtpreußiſche Preſſe confiscirt werben. 
Erſt wenn „Stern Zeitung", „Vollsblatt“ und „Kreuzzeitung“ 
allein das Wort haben, tft die Zeit gelommen, wo das ſpecifiſche 
Preußenthum triumphiren mag. 

Berlin, 16. Of Wir befinden uns jegt in einem Zu⸗ 
ftante, ber vom der Wieberberftellung der Cenſur nicht weit 
verfchieten iſt. Taͤglich werten einige Zeitungen mit Bes 
flag belegt oder confldcitt. Bon der Sternzeitung abgelehen, 
welche die Kivree des Dlinifteriums trägt, eriftirt die Preffrei- 
heit nur noch für die feubalen Blätter. Geftern Abend wurbe 
wieter bie hationalzeitung couftecitt; Heute Wiorgen bie Süd⸗ 
beutfche und bie Deutſche All,emeine Zeitung. Am ſchlimmſten 
fiehen fih tabei tr Ehugmänner, welche täglih durch alle 
Kaffeebäufer und Wierfneipgı in ganz Berlin umberlaufen 
müffen, um alle tie mißliebigen Blätter abzuholen. (Sũdd. Ztg.) 

Die Berliner &. 3. fhreibt: „Seit langer Zeit hat feine 
Sentenz vie allgemeive Auſmerkſamkeit jo in Anjpruch genome 
men, ald vie beiten Urtheile, welche vem Redalteur ber National- 
— eine Gefängnißfirafe von zuſammen ſechs Wochen auf⸗ 

gen." 

Berlin, 17, Olidr. Den in die Heimath zurücklehreuden 
preufifchen Abgeorbiieten wirb überall mit Danfadıefien und 
fonftigen Ovationen ein feftliher Empfang bereitet. 

Die Berliner Blätter befchäftigen fich jegt vorzugsweiſe 
bamit, die Ergebenheit@atrefien von Seite ftodpreußifcher Ueber» 
confervativer zu befprechen, tie ter König fortwährend in Em- 
pfang nimmt. 

Der Kriegeminifter hat ver Boff. Big. felgente Berigti- 
gung eingefantt: „Iu ber Voff. Ztg. wird unter „Graudenz, 
8. Oft.“ ‚mitgetbeilt, taß ter Hauptmann v. Beſſer zu einem 
Gmonatlichen Fejtungsarreft veruriheilt fei, und daß derſelbe 
nah verbäßter Strafe in dasſelbe Negiment als Kompagnie · 
hei wieber einirete.* Die Nachricht ift in Ihren beiven Thellen 
völlig unwahx.“ ( Iſt alfo die andere Nachricht richtig, wo⸗ 
nad er zu 12monatlihem Feſtungs arreſt verurtheilt und mad) 
beffen Erſtehung feine weitere Verwendung vorbehalten ift, oder 
ſt er gamy idulbles?) 


Ktie utet: das Fürftens 
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Meber vie Verwerpeilung der Compeagnie in Jcaudenz bri 
tie „Eiberichber Zeitung“ mit det Ueberfihrift : 8 S 
einen Artitel, in welchem es heißt: „Wenn ter Hauptmann 
dv. Beſſer auf die Folgen feiner That blickt, wenn dieſer Dann 
fi jagen muß wie er, wie fein Verhalten gegen feine Unter- 
gebenen vie Beranlaflung geweſen, daß jegt mehr ala hundert 
junge Männer um die Ehre und das Süd ihres Lebens gr 
bracht, daß fie auf lange Jahre — Jahre des Elenbes und ber 
Schandel — zu ber härteften. und jchimpflichiten Strafe. ver- 
urtheilt worden jind, wenn biefer Mann fich jagen muß, ba’ 
durch iin über mehr als huudert ſouſt brabe Sohne des Vater⸗ 
landes unſäglicher Jammer gebracht, über fie, über bie Eltern 
ber Opſer, über ihre Familien und Angehörigen — mit welgen 
Empfintungen muß tiefer Mann auf jeine That bliden ! Schweigt 
die Stimme bes Gewiffens, oder mahnt bie Stimme des Ge⸗ 
wifiene: „wohin wende ich das Uuge, wo berge ich das Ant» 
ig?" Unsebäudt laut und vernehmlid müßte tie Summe 
bes Gewiſſens mahnen, baß ber intellectuelle Urheber ver Schuld 
hingehe und das feinige Ihue, um zu fühnen, was und wie noch 
gefühnt werven kann. Oder glaubt ver Hauptmann v. Beſſer 
nit, daß nah menjchlihem und göttlichem Rechte ihm vor 
andern vie Verpflichtung obliegt, Die Gnade ber Krone für feine 
ehemaligen Untergebenen zu erbitten? Wir bitten unb hoffen, 
daß ter Tag nicht fern, an welchem bie Guade bes Königs den 
bebauernswertben Soltaten die Härte des gefüllten Urtheils 
milbern wird, Des Königs Majeftät hat unlängjt einer De» 
pulation aus Pommern den Wunjch zu erkennen gegeben, bie 
Stimmungen und Wünſche des Landes zu erfahren. Bon den 
Leuten, welche bie Grcefje in Muhlhauſen verübt, lefen wir, ift 
ein Begnadigungsgeſuch an die Krone eingereicht werben. Die 
unglücklichen Solvaten ber Graubenzer Compagnie Lönnen einen 
folden Scri.: jelbft nicht tun, das Euborbinationsverhältmiß 
Igreibt bie Stufenleiter des Inftanzenganges genau vor. Sind 
die Uaglücklichen felbft gehinbert zu bitten, jo müffen es andere 
für fie thun. Es wırd an ver übrigen preußiſchen Preſſe fein, 
fh barüber zu äußern, wie bie öffentliche Meiuung bes Landes 
über tie traurige Ungelegenheit dentt umo fühlt, tie uns km 
vorſtehenden beichäftigt hat.“ 

De.cerrei. Wien, 17. Dit. „Preſſe“, „Ofte. Bet“ und 
„Oeflerr. Ztg.“ jaſſen den Minifterwesjel in Paris als ein 
für Oefterreich ſehr günftiges Ereizniß auf. Drouin te Lhuys 
fet ver Maun ver milden Mittel, Feind aller politiſhen Äbeu⸗ 
teuer, nichts weniger als ſyſtematiſcher Gegner Oeſierreichs 
und eu gemäßigter Anhänger der englifchen Allianz. 

Nach Beendigung ver legten Holjagd an ver Seemann 
bei Eifenerz brachte, wie die Grazer Tagespoſt erzählt, eut 
Yüger aus Rabmer eine von dem Hrn. Friegeminifter ge— 
ſchoſſene Gemſe, legt biejeibe vor Sr. Maj. dem Kaiſer nieder, 
und befragt, wer dleſe Gemſe gejchofien habe, antwortete er: - 
„Der Kriegscommiffär oder wie er holt haft." Natürlich riej 
biefe naive Antwort allgemeine Heiterkeit hervor, um jo mehr, 
als jie auch der Hr. Krlegsminijter jelbit aus dem Dune des 
ſchlichten Yägers aubören mußte. 

Aus Pilfen, 11, Dtbr., wird gefchrieben: In dem brei 
Stunden von hier entfernte: Dorfe Zebus wurde vor einigen 
Zagen ein Branpftifter auf friiher That betroffen, und ven 
ber erbitterten Bolksmenge in jchredlicher Weiſe gelyucht, Mach 
vielen argen Mißhaudlungen wurde er ia einen nahen Teich 
geworfen, und ald er wierer an vie Oberfläche kam, mit Stan« 
gen fo lange unter dem Waſſer nievergehalten, bis er den Er⸗ 
ftidunystob fant. Die gerichtliche Unterjuchung ift im Zuge. 
(Prefle.) 

Tuslanb. 

Dtalien,. Eurin, 18. Okt. Die „Discuffione” ftellt das 

Gerücht von einer Demiffion Rattayzi’s in Wbrebe. (Tel ver 


Bahr. Zig) 
Senukeih... Paris, 16. Oft Touweuel ift alfo augs⸗ 


getreten, und vie Berifal-conjervative Partei fetert dutch die 


Ernennung Drouyn de Lhuhys zum Minifter ver auswärti⸗ 


gen Ungelegenheiten einen glängenven Steg, (Bo wird ver 
' Eüpp. Ztg. neichrieben!) 

Paris, 17. Dit Die „Bramee” föhreibt Über die Ermen- 
nung des Hrn Dronin de Huys zum Wiinifter. des Aus- 
wärtigen: „Die fo eben in dem franzöfiſchen Minifterium vor⸗ 
genottimene Modifitation hat begreiflicher Weife eine beträcht- 
liche Bedeutung; doch iſt fie weit entfernt, eine Aenderung der 
BVotitit des Kaifers anzudeuten, fontern deutet blelmehr in augen⸗ 
fälliger Weile viren umveränberte Fortrauer an. Mit entfchei- 
bender Beftimmtheit befräftigt ſich hierdurch, fowte durch ben 
Abgang des Herrn von Lavalette von feinem Poften in Rom 
die Politit des Tatferlichen BVriefes vom 20. Diat ımb werben 


jene Auslegungen berichtiget, welche die beiten den aiferlichen 


Brief begleiteuven Depeſchen als eine an ten heiligen Vater 
gerichtete diplomatiſche Aufforderung, als Vorläufer eines Auf« 
gebeng von Rom, barftellen.“ 
Der Schw. M. bemerlt: Der Rüdtritt des Mini» 
ſters Thouvenel war feit längerer’ Zeit für ben Fall an» 
gekündigt, daß bei Kaifer nach feiner Rädtehr von * 4 
nicht zu irgend einem Zugeſtändniß zu Gunſten der 
Dalien's bewegen laſſe. Der nun wirklich erfolgte Rüctritt 
bedeutet alſo, daß für bie mächite- Zeit Alles beim Alten bleibt. 
; Ueber Hrn. Dronin ve !’Huys wird der A. Pr. Big. 
ſchon vom 8. Sept. aus Paris geichrieben: Eo viel und durch 
‚zuverläffige freunde von tem Speen-Gehalte dieſes Staats» 
mannes betannt ift, würde er ftherlith je die Itee ber Ein» 
heit Italiens und nocd viel weniger die der Aufhebung ber 
weltlihen Macht des Papftes vertreteh. 

Paris, 19. Ok. Der „Moniteur* bringt die Ernennung 
des Fürſten Latour d’ Huvergne zum Botfcafter in Nom und 
der Herren v. Tallehrand · Perigorb und don Sartiges zu außer» 
‚orbentlichen Gefanbten uno bepolimächtigten Miniftern, erjterer 
am Hofe von Bern, legterer am Hofe von Zurin. — Ein 
Schreiben des Kaiſers am Herrn von Thouvenel jagt, daß er 
im Intereffe der: politifiyen Veriöhmmg, tem er, (Thouvenel) 
in loyater Weile gedient, ihn habe von feinem Poſten entfernen 
müſſen. Der Katjer fügt hinzu, Herr von Thouvenel befige 
feine Achtung und jein Vertrauen, und tr, der Kaiſer jei über 
zeugt, daß er auf feine (Thouvenels) Undänglichkelt rechnen 
töune. (Zei. v. Bahr. Btg.) 

i hbritannien.- Aus Birkenhend (England) meldet man 
vom 15. Ok: Die „Varliamentary Debating Seciety" ver 
fuchte heute Abends ein Baribalpi-Wieering atzubalten. 

ie man vorausgefehen hatte, war ein großartiger Krawall bie 
Bolge davon. Ungebenre Maſſen ven Irländern wälzten fich 
durch die Strafen, bie zu ven Schulgebäude führen, worin bie 
Verſammlung ftattfane. Alle Zugänge des Gebäudes waren 
frart von Yolizei bewadt. Bier» bie fechehuntert Konftabler 
unterftügten bie Polizei in ihren Anftrengungen, ven Pöbel im 
Zaum zu halten, aber trogbem wurben mehrere Perjonen [wer 
verwundet. Miele ver Irländer waren mit Rnitteln, alten Sa— 
bein, wWeffern u. ſ. w. bewaffuet. Selbſt Weiber wirkten wü- 
thend mit, und Cine griff einen Polizeimann mit einer Art an. 
Um die Aufmerkjamteit cer Polizei abzulenken und tie Luft zu 
verfinftern, hatten die Irländer in ben meiften Häufern ihres 
Bierteld dic Kamine in Brand geftedt., Die Straßen füllten 
fich ſchnell mit dichtem Rau, unter deſſen Schuz viele Gewalt ⸗ 
thaten begangen wurben. Drei Polizeibeatmte wurden in'e 
Spital gebracht. 

* London. Während bie Englänter in ihren Volkever ⸗ 
fenmmlungen für Garibaldi und gegen ben Bapft fehreien zu 
dürfen glaubten, find biefe fanatiſchen Papfthaßer nun gewaltig 
ungehalten, daß bie fatholifchen Irländer in dieſen VBoltäver- 
fammlungen mit Prügeln -dreinwarfen, ine ſehr feindliche 
Stimmung gegen bie katholiſche Beiftlichkeit gibt ſich fund, ale 


ob fie gehetzt hätie und tem Cardinalerzbiſchof Wiſeman wirb 
es in der Times Übel genommen, daß er in feinem Beſchwich⸗ 
tigungshirtenbrief den Itlandern fagte, fie foltten lieber Unrecht 
leiden, als Unrecht thun. Mittlerweile‘ dauert die Garibaldi⸗ 
warrbeit unter ben Emglänvern fort. 

London, 16. Dit. In mehreren Stäpter Englands dauern 
die Garibaldi⸗ Meetings fort. 

In Schottland ereignete fih am 13. Dit. Mbende 6%, 
Uhr durch Zuſammenſtoß zwiſchen dem 'orbinären Bahngug, 
der um 5 Uhe Nachmittags von Glasgow abging, und dem 
von Edinburg mach Perth fahrenden, „mittelſchottiſchen Erpreß- 
zug“, und zwar bei Eraigtonbribge, ein ſchreckliches Eiſenbahn⸗ 
unglüd. Als bie Züge im der ſchon hereingebrocdhenen Dunkel- 
beit einander gewahr wurben, fuchten die Yolomotivführer ein« 
zubalten, aber es war zu ſpät, und fie fließen: mit einem: furdht« 
baren Krach aufeinander. Augenblidiih waren vie Lolomotiden 
jede .auf ihren Zug zurüdgeworfen, unb bie zerträmmerten 
Wagen und Mafchinen häuften ſich in gräßlihem Wirrfal 
übereinander. Die Schlucht, worin fih das Unglüd zufrug, 
mit ven 20 Fuß hoch ragenden Felſenwänden, verbüfterte noch 
die Dunkelheit der Abendſtunde, und die Lampe waren faft 
alle zerttlimmert oder erloſchen. In der Mitte entzündeten bie 
Maſchinenöfen Die berumliegenden Wagen, aber dieſes Licht 
war dom kurzer Dauer, denn der Rauch füllte die Schlucht 
und vermehrte noch bie Zeiven der unter ben Trümmetn legen 
ten Unglüdiihen. Werztlihe Hufe aus ber Nachbarſchaft war 
bald zur Stelle, und von Edinburg eilten, durch ten Telegrapeıe 
berufen, die Merzte des kgl. Hofpitals herbei. Viele Amputa- 
tionen wurden gieih an Drt und Stelle vorgenommen, unb 
die Verlegten größtentheils nach Edinburg hereingeſchafft; es 
find über 100. if Leichen, acht Männer und drei Frauen 
mwurben unter ben Trümmern bervorgezogen, und fünf ven den 
Berlegten ftarben noch in ter Nacht. 

Sıweden. In Tromsde in Norwegen wurde fürztich bei 
einem Gajtmahle eine Dierfwilrtigkeit fervirt, nätlich frifches 
Ochfenfletich, das im vorigen Sommer in’ einigen auf Epig« 
bergen eingegrabenen Blechbüchſen gefunden werden war. BVer« 
mittel® deutlicher Zeichen war es angegeben, daß die Büchſen 
von Leuten der Örpebition des Capitains Parrh, alfo im Yahre 
1826, natürlich hermetiſch verſchloſſen, bort hingelegt worden 
waren. Das Zleiſch war in Geſchmack und Geruch noch voll» 
tommen frifch. 

DMiederbayerifibes. 

* Landshut, 21. Ol. Die Mitptpätizkeit für vie abges 
brannten Waldkirchener bauert in Nieberbahern in jdönfter 
Weife fort. Ganze Gemeinden fteneru zuſammen, Muſik⸗ und 
Geſangeproduktioenen zum Beiten Waltlirdens werten veran⸗ 
ftaltet und auw bie hriftliche Nächftenliebe ver Einzelnen gibt 
fortrauernd jchöne Proben. So ſandte neulich ver Pafj. Donau» 
zeitung ein ehemaliper Pfarrprevifor von Waldkirchen allein 
300 fl. Diefer Tage fahen wir dahier einen Meinen Trupp 
Kinder, die naty unſerm benachbarten Beifenhaufen reisten , 
und dort umtergedradyt wurren. Gott Ichne all ben guten 
Herzen ihre wohlihätigen Hanplungen! Niederbayern iſt nicht . 
blos wohlhabend, ſondern es hat auch viel chriftliche Nüchften« 
liebe, das zeigt es zur Freude aller guten Menſchen! — In 
Waldkirchen thut aber au Hilfe noch immer Noty. Es mangelt 
an Brod unb vie age ift eine traurige. Biele ſind noch ohne 
Nothdaͤcher, wohnen in Kellern und wo es immer angeht. Schutt 
id Schmutz kormen matiriih nicht auf eimmet weggeſchäfft 
werden und ber Winter ift vor ter Thüre, da unten im bayeri⸗ 
fhen Walde noch härter, als bei une. Da haben die güten 
Leute noch manches durchzumachen bis der Frühling fommt und 
fie wieder eine heimiſche Stätte und geregellen Broderwerb 

Iten! 

*. Im Umelsdorf (bei Siegenburg in der Hollevau) ftarb 


om 15. b. Mts. einer unferer älteften Lehrer, nämlich Herr 
wregor Hofbauer, ver fünfundfünfzig Sabre in Umels- 
dorf, alfo an einem Orte, mit Eifer und treuer Pflihterfülung 
gewirkt hat. Der Lubwigsorben fchmüdte die Bruſt dieſes 
braven Lehrers, Mit ſechs Pfarrern lebte er in Frieden. Seine 
breiunbfünfzig Jahre dauernde Ehe war eine glüdlie und an 
feinem Grabe trauert tie Gattin und neun Kinder, denen er 
ein forgender Vater geweien, ebenfo betrauert die ganze brave 
Gemeinde — alle Hausväter in Umelsdorf find feine Schüler 
gewefen — und viele feiner Berehrer feinen Hingang. Große 
Männer ehrt man mit Yorbeern und Dentmälern, auf das 
Grab eines folden ſtillwirkenden Ehrenmannes legt aber vie 
Liebe und Achtung feiner Mitmenſchen den fchönften: immer- 
grünenben Zweig der Erinnerung und bes frommen @ebeter ! 

Straußing, 20. Okt. Die Eröffnung ber Gasbeleuchtung 
tft nunmehr definitiv auf Mittwoch ben 22. Dftbr. feftgejegt. 


Zu würbiger feier dieſes für Straubing freubigen Ereigniſſes 
findet nad einem geftern von den Borftänden‘biejiner Gefell- 
ſchaften befprochenen Programme in ven hübſchen Kokalitäten 
bes Gaſthofes zur alten Poft eine Abenpunterbaltung ftatt, bei 
weicher Liederkranz, Privatmufitverein und Garnifons-Batail- 
lond« Mufit tüchtige mufitaliihe Genüffe bieten: werben, — 
Geftern ſpendete probrweife, wie in mehreren Bafthäufern, fo 
auch im Lokale des Privatmufilvereins das Gas feine prächtige 
Lichtquelle Als gegen 11 Uhr die Gaeflammen abgeiperrt und 
burch gewöhnliche Talglichter erjegt wurden, ging ein Schrei 
bes Entfegens durch das Lokal. Die augenblidlide Wahrneh- 
mung war genau bie, ald wenn Sonnenlicht durch Sterne er« 
fegt wird. (Strb. Tabl.) 


Berantwortliber Redakteur: oh. Bapt. Blaner, 








Belanntmadung 
PBapierverfteigerung betreifenb. 
Borbehaltlih hoher RegierungssBenehmigung werden am 


Montag den 3. November I. 38. Vormittags 10 Uhr 
in der Ranzlei des unterfertigten fgl. Rentamts circa 150 Zentner unbrauchbar gewordene 
dpapiere, und zwar erjtere auf Einftampf, im Wege der öffentlichen Berftei- 
gerung zum Berlaufe gebradt, wozu biemit Kaufsliebhaber eingeladen werden, 


Alten und 


Bedingniffe werben am Steigerungstage befannt gegeben 
Straubing am 17, Ottober 1862. 


Königlides Rentamt Straubing. 


v. Stubenraud, k. Rentbeamter, 


In der Hof, Thomann'ſchen Buchhandlung 
in Landshut find nachſtehende Jahrgänge des 
Kreisamtsblatted von Niederbayern, als von 


find bereits vertauft: 
H. von GerftenbergPs 
Bud der Wunder und der 
Gcheimnifje der Natur 
Enthüllungen der Zauberträfte 


ber 
Sympathie und bes Magnetismus, N 
Entbaltend 


— — 





— — 


(a2) 1207 | 
1 700 bewährte fumpathetifhe und mague: 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: N tijche Mittel gegen Förperliche Leiden aller 


Univerſal-Hausſchatz. 


Art, ſowie zur Beförderung des Wohlſtaudes 
für Stadt und Laud; in der Haus⸗ und 


1837, 1840, 1842, 1843, 1844, 1845, 1346, | Gin unentbehrliches Handbuch für Iedermann, Laudwirthſchaft, beim Forſt., Jagd-, Fir 


1847, 1848; namentlich 


dann vom Regierungsblatt die Jahrgänge r Detonemen und Grumpftüd-) j Ihereiwefen, mit ungewöhnlihem Bortheile 
1801. 1806, 180%, 1808, 1808, 1810, 1817, Defiger. — 
1812, 1813, 1814, 1815, 1816, 1817, 1821, Bon Dr. Karl Yfochentreler. ; Zweites Bändchen 
1824, 1830, 1833, 1837, 1840, 1841, 1842, Preis 1 fl. 12 fr. j row D. ». Gerfienbergh's Wander der 
1843, 1844, 1846, 1847, 1848; Die Herren Delonomen und Landwirte | PBrmpathie und des Atlagnetismus. 


1834, 1837, 1840, 1846 und 1848; 


Rarl Blodentreter aufmertfam gemacht. Diele 


Preis 36 fr. 


ferner vom Gefesblett die Jahrgänge 1831,Iwerben bierburd auf die Brofbüre von Mr Dritte vermehrte und verbefierte Auflage. ! 
’ 


dann die —— * — —— entbält eine vollftändige * von vor. 
elondern Landes-Ver⸗ſzüglichen durch mebrjäbrige Erfahrungen ges] ; 

prüften Ratbidlägen, Recepten und Anmeifun: —— in Sandehut. 

und endlib das banerifhe Landrecht vom|gen und ift für den neringen Preis von I fl. 

Jabt 1816 Folio, fämmtliche gebunden und qut]12 fr. in der Joſ. Thomann'ſchen Buchhand 

1208 lung in Landshut zu baben, 


riſchen allgemeinen und 
orbnungen, 4 Bde. in Folio, 1784, 


erhalten, zu baten. 





In unferem Verlage ift foeben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Landshutrjlott. AnlsLooje von len: 72; . 


in ber Joſ. Thomann' ſchen Buchhandlung, zu haben: 


Der Untersberg. 


Deutſche Bilder 


Spiegel der —— Sagt. 


Bon 
&. mM. Soeltl. 


2 Bände. 8. Glegant broſchirt fl. 3. 30 fr. thein. oder 2 Thlr.; in Halbfranzband 
fl. 4. 40 fr. rbein. oder 2 Thlr. 20 Sgr. 5 
In diefem Buche wird das gebeimnißvolle Innere des Unteröberges, eine ganze Welt 
handelnder Geſtalten erſchloſſen, und Sage und Geſchichte haben ſich vereinigt, um deutſche 
Zapferteit, Froͤnmigleit, Treue, Aunft und Wiſſenſchaft zu verhertlichen, das Rationalgefühl 
zu beben, und in allen Deutſchen das edle Selbubewußtſein zu näbren: „Wir find eines der 
fe bie wichtigen Fragen ber 
Gegenwart, welche jegt durch ‘ganz Deuſchland wiederhallen, beſprochen. 
3. &. Schloffer’s 
Bud» und Aunftbandlung. 


eriten Bölter der Erbe.” Bugleih werben in eingehender 


Hugsbur 
im — oe. 


Vorraͤthig in der Joſ. Thomann'ſchen 
12114 


— nn) 


tarſen· t hrichten. 

“ (a3) 1209] , Framttuut, 20. Oftober, Octterr. 5%, Nat⸗ 
Anleben 65°, ; 5%, Diet. 56%; Bantat, 755 P. 
von 1658: 
124; von 1850: 73'4: Qupmwiasb..Berbucber: 
Eenbahn⸗ Actien 138%, B.; Dayr. Oftbabn-Zitiem 
106%,; voll eingez. 17'/,; Defterr. Credit Nob. 
Actien 214; Elijabeth Brioritäts:-Actien 85’, ®. 
Besdrelcvrfe: Parik 959%; Lenden 118"; 








Bien Be u en 
Diterbofener Schranne vom 20. Ott. 1862, 
1 Bei. [Ron |Gerite] Haber 
Voriger Reit... . — 

Rene Zufuhr... . 
5 trannenftand . 


iner Bertauf . 
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Um f ba u. 
— *Sollte ih noch einmal geboren. werben, fo 
möchte ich nicht, baß es wieder in Deutſchland wäre, 


fagte vor wenigen Jahren der baberifche Abgeordnete v. Laſaulx 


von ber Tribüne. Ein Wort des Augenblids, Laſaulx gebörte 
doch ſicher mit ganzem Herzen feinem Baterlande an. Aller, 


dings hraucht. ver Deutiche ein ausdauerndes Herz, wie es der 


atiechiſche König Orhſſeus gehabt, fo daß das Heldengedicht 
über ihn mit Recht day Lieb des Heimweh's genannt werben 
tann, aber trotz alledem und alledem möchten bie meiften Deut- 
ſchen doch nirgends anders. geboren fein, als in Deutſchland. 
Deutſche Erbel Du bift uns doch bie liebfte von allen, fei uns 
gefegnet immertar! ar — 
Dieſer ausdauernde nationale Sinn iſt denn auch eine 
gute Bürgſchaft, daß Deutſchland trotz aller trüben Ausſichten 
nicht verlaren gehe. Wenn nur.die Sache einmal.am rechten 


Flecke angegriffen würde. Das Ringen. nach einer gedeihlichen 


Form, in der Deutſchland zu deſſerer Stärke däme, iſt ſehr 


löblich, allein in unſern Tagen der vielfach angekünftelten Bil⸗ 


bung und nicht ber realen Durchbildung wird ‚gerne über das 
näcfte Ziel hinauegefhefien. Man verlangt da und dort ein 


NReichsparlament . und eim fertiges, veutiches Reich Andere 
wollen, einen Kaiſer und bie Wenigern begnügen ſich mit dem 


Möglihen! ._ .. . 


Nach den Befreiungstriegen wurde als die neue Orbuung - 


bes. deutſchen Reiches eine ähnliche. beliebt, wie fie zur: Beit 
Kaifer Wenzele, des Gegenlaiſer Rupredts und des Marbacher 
Bundes, beſtanden. Es ließ ſich nicht anders machen ; es war 


der. Schluß “einer | tanfenpjährigen Geſchichte. Im Laufe ver - 


fünfzig, Yahre. hat ſich . freilich. mande : Schwäche und dieſes 
Reiches Unbebülflichkeit herausgeſtellt. Aber wie anders machen? 
Das Zunäcftliegende wäte Eichvertragen, möplichft guter Wille 
unb.beutjche Treue unter fi, daun fittliche Wiebergeburt und 
religiöfer Ernft, Zu GKterm müßte. jeber Einzelne beſonders 
helfen unb es wäre immer. eine nationale That, wenn Einer 


fih und bie Seinigen befler, tugendhafter, «mäßiger, enthalt« -. 


famer, fleißiger und thatträftiger machte. Die palitifbe Ferm 
allein thut's nicht, ‚obwohl fie wicht ohne Werth.. ‚Liber. wenn 


fie nun eipmal nicht beſſer zu ſchaffen! Man wirb es fehen, 


wie,e& geht. Anno 1848 und 1849 iſt, man ſchon geſcheitern 


Nun will man’s (heitweife freiii vernünftiger, dem Wirklichen.. 


entiprechenter, nüchterner anfangen. Bom Boden des Bundes- 
rechtes Aus will man reformiren, eine. Delegirtenverfammlung 
aus den Abgeorbnetenfammern foll gefchaffen werten, die bes 
großen gemeinfamen Baterlantes allgemeinern Angelegenheiten 


berietge,, quch ein QBunbeggericht. möchte „gebildet werben. So 


ftrebt es die großdeutſche Partei an und ift das micht Alles 


loblich und wohlgethan? Gewißl Über leiver felbft diefe Schritt. 


bor, —— alſo naturgemäß gehende Reform hat noch nicht 
große rn auf Erfolg... - ; 

zum Ueber ift nun auf die Echleinig und Bernfiorff gar ein 
Dismark gefolgt, dem man allerlei Grofmahtspläne, Gavsuria- 
den und Dächtelmächteleien mit den Ruſſen und Frangofen zu- 
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tennen. bie preußifche Bolitit. und ihr Biel und 5 


Severin. 





ſchrelbt. In Berlin will man Teine Reform des 
Bundes, weil man dieſen felbft nicht will, weil man das ver- 
haßte Defterreich-vraußen haben, weil man einen Hleinbeutfchen, 
preußif»beipigten Buudee ſtaat bilven möchte. Und groß. 
deutſcherſeits faßt man natũrlich das ganze ungetbeilte Deutſch⸗ 


lamein’s. Auge und ſchentt auch nicht Poien, Ungarn, Kroaten 


und Benetianer großmüthig wer, fo wenig bie Franzofen ihre 


‚Eifäßer, Lothringer, Basten und Naliener, fo wenig die Eng _ 
länder ihre Spanier in Gibraltar, ihre Malfefer, ihre Jonler 


und ihre Inder meyfchenten. 
‘ Und etwa nicht bloß bie 


Hoffnung, daß fie je großdeutfch werbe, auch ein gut Thell der 


preußifchen: Boltevertreter huldigt Vergrößerungs- oder wenigſt 
Oberherrlichkeitepläuen und ‚auch das preußiiche Bolt ſcheint 
vielfach wenig gut deutſch zu fein. Neuiich bemerkte Dr. Beis 


in feinem Vertrag. bei Gründung des großteutfchen Vereins 
in Münden, als er auf vie Frankfurter Berfammlung au 


ſprechen kam: „Aus Preußen find leider niederſch!agende Briefe 


gelommen; denn großdentichgefinnte Abgeordnete fprechen fich 
dahin aus: fie bürften es gar nicht wagen, nach Frankfurt zu 
neben, wenn fie fih in Preußen nicht ruiniren wollten.“ — 
Was ift da zu hoffen? Ift Die Verblendung nicht übergroß? 
Was zudem ter Nationalverein will, das hat erft neulich 
die „Wochenſchrift ‚des Nationalvereins“ über die Weimarer 
Verſammlung ausgefprocden, weil man bort in ven Vefchlüffen 
vorfichtig und bedachtſam Preußen nicht erwähnt. Sie meint, 


ung. 

5 —2 
Unpigen werden in die Landoduter 1 
Beirung ſchnes anfgenenmmen ind Din’ 


bentfhen 


prenfifche Reglerung bietet wenig 


ein ernſtlicher Zweifel an dem wirklichen Gefinnungen der Mehr« -, 


heit ver Weimarer Verſammlung könne durch dies Stillſchweigen 


doch nicht hervorgerufen werden. Der Elementarſatz ber ‚ Natlonal. 


politit“ je, das einzige Mittel unferer polltiſchen Einigung ber 
fiehe darin, daß ber Fürſt, welcher bereits bie Regierung über 
bie eine Hälfte von Deutfchland führt, zur Ausübung der oberften 
Staatögewalt aud über die andere Hälfte berufen werde. Eine 
gemein ſchaftliche Eentralgewalt, geführt vom Kalſer von Oeſter 
reich und König von Preußen, wie fie Heinrich d. Gagern, der 
edle Patriot, zu Weimar, befürwortete, erllärt die National- 
bereinemecenfchrift für ein politiiches Unving und da alfo Die 


dringentite Yebenenetbmentigteit unferer Nation ſich zugleich ., 
als eine Unmöglichkeit varftelle, fo müfle man eben damit an« L 
fangen, diefe Lage rer Dinge zu ändern. „Das entſchloſ⸗ 
ſene rüdjihtelofeHinarbeiten aufbie Vernichtung | 


Defterreichs ift aledann das oberfte Geſetz der Selbftrettung 
Deutihlante. Italiener, Magyaren und wie bie 
inneren feinbe des Raiferftaates fonft heißen, find 


in diefem Falleunferegebornen Bunbesgenoffenund | 


je rafcher und je velfftänbiger bie habeburgifche Monarchle ſich 


auflöst, defto beffer für bie deutſche Nation. 


Einftweilen in« · 


deſſen barf man immerhin fefthalten an der Ueberzeugung vom. 


ber Möglichkeit der Konftituirung Deutſchlands ‚neben Defter- 
reich.“ Eo bie Wochenfchrift bes Nationalvereind. Wie wenn 


in Deutſchland Jemand bie Auflöfung Preußens laut außriefe? ; 
Was würde da von der kleindeutſchen Seite für ein Zetera :. 


geſchrei fich erheben! Wir wünſchen keinem beutichen Staate 
Uebles, das Recht foll beftehen bleiben und wenigft nicht mit 





An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 





unferm Zuthun gebrochen werden. ber fpringt es nicht in 
die Hugen, daß Angeſichts folder Zuſtände, folder innern Zer- 
riffengeit nur ein Nationalunglüäd, nur große Er 
eigniffe für Deutſchland eine neue Zukunft, wenn nicht den 
Untergang bringen, daß aber vorber Die, welche Andern eine 
Grube graben möchten, felber hineinfallen und gerade fo 
das Hindernif einer ftufenweife ruhigen, rechtlichen und jittlichen 
Reform Deutichlants befeitint were! Wer’s erlebt, wirb es 
fehen, daß es fo und nicht anders gehen wird. Alles läßt ſich 


u an. 

Ein kleindeutſches Meich aber hieße Finis Germaniae ! Es 
bezeichnet vie öfterreichiſche Netlickeit, ben Zug des beut- 
ſchen Blutes, daß Defterreih nimmer unb nimmer von 
Deutſchland laſſen will. Wie es der franzöſiſchen Revolution 
und Nopoleon I. gegenüber faſt allein bie Yaft des Kampfes für 
Deutichland getragen, feit Iahrzehenten vor ben Alpen gegen 
die Wäljchen mit Gut und Blut vie deutſche Hut gehalten, wie 
es nur auf feiner Seite nicht ein veutfches Dorf verloren und 
allein nah Außen tas Neich gemehrt, fo harrt es auch jebt 
treu aus, ohne Ausficht auf Lohn und ohne Dank und Enigelt, 
Was that Deinfchland im Fahre 1859? Wollte Defterreich ſeiue 
näcdjten einenften Intereffen wahren, wohl fo ftügte es ſich auf 
Ungarn, Böhmen und Kroatien und zöge fich auf fich felbft 
zurüd, Deutſchland fich felbft überlafjend, wer könnte es ihm 
verargen ? Und Oefterreich Lönnte auch auf-eigenen Füßen ftehen ! 

Nicht fo das Heinbeutfchespreußifche Reich. Zwiſchen Ruß— 
land, Frankreich und Defterreich eingekeilt, wäre es nicht feiner 
Grenzen Herr, ver Ambos für Alle! Der Däne würte Ueber 
mulh üben, ver Pole fich losreifen und der Franzofe fich bie 
Rheinufer nehmen. Und das alfo verftlümmelte, geſchwächte 
und eingeengte Deutſchland, gemindert auf eine Seelenzahl, vie 
keiner ber Großmachte auf bie Dauer gewachien wäre, noch 
bazu im Innern geiftig und politifch ben Kern der Auflöfung 
tragen, Die äußerften Eonfequenzen bes proteftantifchen Geiftes, 
tefien fortfchreitendes politiihes Probult im fchneibentften 
Segenfag zum katholiſchen Deutſchland es eigentlicd wäre, und 
der autoritätslofen Bildung, wie fie die Profefjoren des Natio: 
nalvereins auf ten Univerfitäten lehren, würben zu unzähligen 
Kämpfen und zulegt zur Republik führen und zwar zur fecialis 
fiifgen und überhaupis Deutjland wäre angelommen am 
Berhängnifle, wie es Griechenland, wie es Prien getroffen. 
Wie gejagt, es hieße Finis Germaniae! Defterreih und mit 
ihm das ganze Deutſchland aber haben eine andere proviben- 
tielle Sendung, fie haben die Sendung, das gefunde Herz Eu— 
repa’s zu werden, ben bem aus meues Leben der Gefittung, 
ver freiheit und des Glüdes durch Europa firömen fol. 
Peutihland und Rom — verbunden buch die Lehre des 
Kreuzes — neuerftanden verbürgen Europa und ver übrigen 
Welt ein neues Zeitalter! (Fortf. folgt.) 


Deutſchland. 

Bayern. A Münden, 21. Otibr. Seine Majeftät der 
König Ludwig hat ſowehl rem längeren Aufenthalte in Rem, 
als ter vorgehabten Rıtje nah Epanien entſagt und wird Ans- 
fange November Hier wieder eintreffen. — Der Earbinal-Erz- 
bifhof von Palermo, Principe Großelini, welcher Ihrer Maj. 
ber Königin von Neapel feine ebrerbietigfte Aufwartung in 
Augsburg gemacht, ift auf ter Rückreiſe nach Italien hier ein» 
geircffen und wurte temfelben heute ein Befuch in jeinem Abs 
fteigquartier abgeftattet. Es heißt übrigens auch: Carbinal 
Graffelini habe eine Miſſion an Ihre Mojeftät die Königin 
von Neapel gehabt und berfelben fich entleviget. — Bon bem 
Repräfentanten ber bier vertretenen größeren Staaten iſt erft 
ber franzöſiſche Gefandte, Graf Reculot, von feinem Landauf⸗ 
enthalte bier eingezogen. Der neopolitanifche Geſandte, Graf 
Eito, hat fein ſaͤmmtliches Dieublement bis. von Paris, wo der» 
felbe ſeither gewohnt, hierher bringen laſſen. Es langten brei 


s 


große, emballirte Dienbelmägen an, die faft zu breit waren, 
die Einfahrt es Graf Bierechauſes, welches Graf Cito bezo⸗ 
gen, paffiren zu föunen. Die Fracht beträgt ficher eine bedeu⸗ 
tende Summe. . 

Münden, 19. Oltbr. Die thätigen Zoll» und Handels. 
männer weilen nach gethaner Arbeit noch hier und beſehen fi 
Neu-Athen. Der großartige Bahnhof ift geſchmückt mit ver 
ſchwarz · roth⸗ goldenen Fahne im Centrum, dann mit der Defter- 
reichijchen *) und viele baheriſchen Fähnlein flattern luftig um 
beide herum. Schwarzweiß fehlt! (M. TzbL) 

c Münden, 20. Olt. Die heuer beinahe ım Hochſommer 
fhon begonnene Produktion von Winterbier wurde durch vie 
fühlen Nächte jehr begünftigt und hat bereits einen immenjen 
Umfang genommei. Noch im IV. Quartal, fomit bis zum 
1. Ott, wurden bier 20,000 Schäffel Malz verfotten. 

München, 21. Ditbr. Eeit einigen Jahren hausten die 
Uequinoctial-Stürme nicht mehr mit folder tobenven Kraft, wie 
ſeit geftern. Auf ver Dult in ver Vorftadt Au entführten vie» 
ſelben bie leichteren Verkauſswaaren von den Auslagen hinweg 
burdp ganze Straßenlängen, ftets tanzend in den Xüften, woran 
fi die liebe Jugend nicht wenig gaubirte. Bald riß der Sturm 
da, bald dırt Jemanten den Hut vom Kopie‘ und warf mit» 
unter auch ganze Duuſtände über ven Haufen. Eine Werkäu- 
ferin mußte unter ihrem auf fie gefallenen Stande erjt hervor⸗ 
gezogen werben; glüdlicher Weiſe war fie unbeſchädigt. Zer⸗ 
ſchlagene Feuſterſchelben hörte man Häufig klirren. In ven 
Anlagen wurden bie jtärkjten Mejte an Bäumen abgeknidt, von 
legteren auch einige entwurzelt. Huch vie Telegraphenftangen 
haben Bejhäpigungen erlitten. (Bayr. Zig.) 

Nürnberg, 18, Oct. Der bayerijche Hopfenhanbel hat einen 
bedeutenden Aufſchwung genommen; während ver frühere lim- 
fat faum 20,000 Ctr. jährlich betrug, ift er jegt auf mehr ale 
10,000 Er. gejtiegen im Durchſchnitts ⸗Werih von 8 Weillionen 
Gulden. Im Jahre 1860 ftellte ſich der Werth auf ZU Wil» 
lionen. Die Production »fteigt allenthalben, wo Boden und 
Lage günftig find; wo man früher an Hopfenbau nicht dachte, 
eultivirt man dieſen ſehr eifrig, .wie z. B. in Pottenſtein (frän- 
tijche Schweiz), wo vor ſechs Jahren noch keine Dolve wuchs, 
viele Pflanzungen mit Erfolg angelegt worven find, Am auf« 
fallendſien hat die Production im Wijhgrunde und deſſen Um« 
gebung zugenommen, man derechnet dieſe gegenwärtig auf 
36,0 W0 Ctr. jährlich. Das Hauptgeihäft im Hopfen, nameutlich 
der Export, der jich im einzelnen Partien ſelbſt nad Spanien 
"und Brajilien erftredt, während Rußland, Schweden, England 
und Norbveutichland, aber auch Frankreih und die Schweiz 
unjere jichern Kunden find, ift in Nilenberger und Fürther 
Händen. Dieſe Woche war unfer Marft nicht beſonders be» 
fahren und untergeorbnete Qualitäten find zurüdgegangen und 
find dermalen dit Preife in Spalter Stapt 136 — 140 fl, 
Weingarten ıc. 125 — 130 fl., Spalter weitere Umgegend 
106 — 110 fl., im der Holledau 95 — 10 fl., in Kinding 
105 — 115 fl., im Aiſchgrund 90 — 100 fl-, in Heröbrud 
DW — 80 fl. Dies find die zumeiſt begehrien bayerijchen 
Oopfen, die auch zum Export gelangen. Stadt-Saazer- Hopfen 
bielt ſich auf 175 fl, Landhopfen 165 — 170 fl. Bayr. Zt.) 

Freie Städte. Frankfurt, 20. Ott. Die hiefigen Zurn- 
dereine feierten vorgejtern Abend den Tag ver Yeipziger 
Schlacht durch einen großartigen Fackelzug. 

Preußen. Ueber das Vergehen, welches die kürzlich zu jo 
ſchweren Strafen veruriheilte 12. Kompagnie ved in Hraudenz 
garnifonirenden 8. Infanterie-Regiments begangen, beridjtet Die 
Berliner Gerichtszeitung: Die Kompagnie war, nachdem’ fie 
erft kurz vorher anftrengenb vor ihrem Hauptmann exerziert 
hatte, zu einer ungewöhnlichen Zeit von Neuem zum Ererzieren 
zufammenberufen worden. Sie trat an. Uls der Hauptmann 


Schwati ·geltz if die Mündiner Stadtfarhe. Die Med. d. 2. Big- 


- 
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v. Beſſer aber das Kommando „Gewehr aufl“ ertönen ließ, 
nahm auch nicht Ein Mann tas Gewehr auf. Lautlos, mit 
püftern Bliden behielt die ganze Mannſchaft das Gewehr beim 
Auf. Der Hauptmann ftupte, fommantirte aber noch einmal. 
Reiner rührte fi. Jetzt traten die Offiziere zuſammen und 
rebeten ben Leuten zu, body gehorfam zu fein; aber „ftil und 
lautlo®, einer Wetierwolle gleich,“ fiand die Kompagnie, Ge: 
wehr beim Fuß. Jetzt ftcdte ver Hauptmann v. Beſſer feinen 
Degen ein und ging zum Major, ihm den Vorfall zu melden. 
Diefer erſchien jofort, tommanbirte felbft, und alle Griffe und 
Bewegungen wurben von den Mannſchaften wie am Schnür- 
hen gemacht. Der Diajor hielt nunmehr den leuten bie große 
Strafbarkeit ihres Ungehorfams vor; aber er prebigte tauben 
Ohren. Sobald er fommanbirte, gehorchte die Kompagnie wie 
auf Einen Schlag; ſobald ver Hauptmann v Beſſer einen 
Kommandoruf ertönen ließ, blieb die Kompagnie — Gewehr 
beim Fuß. Da blieb denn freilich nichts weiter übrig, als dies 
felbe abtreten zu laſſen und zu entwaffnen. 

Berliner Blätter erzählen Folgendes: Unter der Regierung 
Friedrich Wilhelm's ILL., des Vaters unferes regierenden Könige, 
dem vie Gefchichte ven Beinamen „ber Gerechte“ gegeben hat, 
brach im Garde- du Corps + Regiment ein Aufftand aus, bei 
weitem ärger, wie die Infuborbination, welche die Compagnie 
des Hauptmanns dv. Beier in jo namenloſes Unglüd geſtürzt 
bat. Es wurde in Folge biefes Ereignifjes ein großer Theil 
der Unteroffiziere zu lebenewieriger Feftungeftrafe verurtheilt. 
Die Berurtheilten wurben in die Cajematten von Magdeburg 
gebracht und dort zufammyn in einer Zelle mit Ketten um ben 
Leib an einen Klotz geichmiebet, jo daß Jeder von ihnen nur 
etwa fünf Schritte gehen konnte, Cinige Zeit nad) ber Ber- 
urtheilung ‚befuchte ver König die Feſtung Magdeburg und 
bejah ſich auch die Cafematten. Es wurde auch die Zelle vor 
dem Könige aufgefhloffen, in welder vie bereits am Yeben 
verzweifelnden Unteroffiziere jagen. Der König blieb auf ver 
Schwelle jtehen, jchauderte beim Anblide, ver ihm wurbe, und 
trat zurüd, „Wer find die Leute?“ fragte er in feiner kurzen 
Weiſe. „Euer Majeftät zu Befehl, es find die verurtheilten 
Garbe-birGorps-Unteroffiziere“, antwortete der Commantant. 
Der König trat noch ein Mal auf die Schwelle ver Caſematte, 
warf noch einen Blid auf die bleichen Unglüdlichen, ſprach laut 
und vernehmlich die Worte: „Ulle frei”, ‚» wandte ſich um und 
ging von rannen., Das Mark und Bein burchbringende Jubel 
geſchrei der fo plötzlich dem Leben MWievergegebenen brachte 
Alten, die es hörten, Thränen in bie Augen. 
follen wie Weiber geheult haben. Wie die Raſenden ftürzten 
Alle, die Häude hatten, über die Gefeſſelten her; im unglaub» 
lich kurzer Zeit waren fie frei, und noch ehe ver Ränig bie 
Caſematten verließ, lagen die jänmtlichen Befreiten zu feinen 
Füßen und vankten mit hoch erhobenen Händen dem Herrſcher 
für ihr Leben. Der König liebte jolche ergreifende Scenen 
nicht, er machte fich daher fchnell von ten Leuten los und 
fprang in feinen Wagen, in ben ihm der Commandant folgte. 
Zu dieſem aber ſprach er tief gerührt: „Doch ein göttliches 
Recht der Könige, die, Gnade!" (Für die Frauen und finder 
der Mannfchaften ver fo ſchwer bejtraften 12. Graudenzer 
Compagnie ift eine Sammlung eröffnet worden, die einen guten 
Fortgang hat.) ; 

Der Reralteur Otto Hagen in Infterburg war belunnt 
lich aus Beforgnif, bie für ihn veranftalteten Geldſammlungen 
Lönuten ihn zum wohlhabenden Mann machen, von dem Inſter⸗ 
burger Sreiögericht aus ber Haft entlaffen. (Er ſoll einen 
Korrejpondenten nennen.) Das Königsberger Gericht zweiter 
Inftanz hat verfügt, daß er wieder eimgefperrt werben folle, 
So 'wird man denn auch wohl wieder anfangen zu fammeln, 

Der „Kladderadatſch“ bringt folgenpe zeitgemäße Be 
tanntmachung: „Im einer größeren Stadt, bie bis jetzt nur 


von Liberalen bewohnt iſt, wird ein zuverläſſiger Conſervativer 
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(wenn möglich, noch ungeftraft) erfucht, ſich nieberzulaffen, um 
dort die dffentliche Meinung zu repräfentiren. Erwünfcht wäre 
ein Vater von Finbern, bie jhon im Unterfchreiben von Aorefe 
fen geübt finb.* ö 
Tusland, 

alien. Turin, 20. Ditbr. Das Befinden Garibalbi’s 
flößt lebhafte Beforgnijle ein. (Tel. dv. Bahr. Ztag.) - 

Draſtiſch ift in einem Turiner Briefe ver „Times“ bie 
Schilverung der Scene als Garibalvi feine Umneftirung er⸗ 
fuhr. Er bemerkte von feinem Schmerzenslager eine Bewe- 
gung im Vorzimmer und rief: „Was gibt's?" Man antwor- 
tete freudig: „Die Amneftie ift angetommen.“ Garibalbi fagte: 
„So?“ und kehrte fi nad ver Wand. Diefes „So?“ foll 
ungefähr gelungen haben, wie jenes „Oui merde!' das Bits ' 
tor Hugo feinem Garbegeneral bei Waterloo in ven Mund 


‚legt. — 


Alte Krieger _ 


Hrankreih. Paris, 18. Ott. Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß ber Rüdtritt des Herrn Thouvenel kein freiwilliger ges 
weſen ift, jonbern mit einem neuen Feldzugsphan des 
Kaijers in Verbinbung fteht. Es handelt fi um neue Un« 
terhanblungen mit Rom und Turin und hiezu wünſcht ber Kai- 
fer auch neue Werkzeuge zu haben. R 

Paris, 17. Oft. Der Moniteur meldet bie Ernennung 
des Wiarfchalls Ganrobert zum Mititärtommandanten in Lyon 
—— des Herzogs von Magenta zum Militärkommandanten 
in Ranch, 

Paris, 20. Oft. Der „Moniteur“ veröffentlicht das ſchon 
angekündigte Eircular des Herrn Drouin de Lhuys an bie 
biplomatifchen Vertreter Frankreichs im Auslande. Dasjelbe 
ift unterm 18. Oktober erlaffen und legt tar, in weldem Geiſte 
ber Minifter fein Amt antritt. Die in dem Briefe des Kal⸗ 
ſers vom 0. Mai bezeichnete Politit habe keinerlei Aenderung 
erfahren; wie früßer, fo bleibe fie auch jegt von denſelben Ge⸗ 
fühlen in Bezug auf bie beiden Fragen bejzelt, bie ver Gegen» 
ftand ihrer gleihmäßigen Sorgfalt feien. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung werde nah wie vor ihre Anftrengungen tem Werke 
der Berfjöhnung widmen, das fie in Stalien unternommen 
habe, und im Gefühl ver Schwierigkeit und der Größe ihrer 
Aufgabe muthooll und ruhig fortarbeiten. (Tel.d. Sudd. Ztg.) 

Paris, 21. Oct. „Dioniteur*: Geftern wurbe der türtifche 
Geſandte vom Kaiſer empjangen. Letzterer fagte in feiner Aut» 
wort auf deſſen Anreve: „Ich bin ftets mit lebhafter Theil 
nahme vem lohalen und muthigen Verhalten des Sultans ges 
folgt und babe den von ihm unternommenen Reformen meinen 
Beifall geſchenktt.“ — Zu bevollmächtigten Miniftern wurben 
ernannt: am Hof zu Brüffel Dalaret, an dem zu Hannover 
Ferriere Yenaher. (Tel. d. Bahr. Ztg.) 

Rieder bayerifdhes. 

Dientlihed, Beförvert: Der Schulprovifor Kav. Meir 
linger in Ottmaring zum Schullebrer in Altofen; der Soul— 
gehilfe Joſ. Habereder in Zwieſel zum Sculprovifor in Otte 
maring. Der Schullehrer Job. Bauer zu Altofen wurde aus 
dem Schuldienfte entlaſſen. 

Aus dem unglüdligen Waldkicchen wird geichrieben: FJetzt 
bei ber eintretenden ſchlimmen Jahreszeit, ſchaut's gar traurig 
ans. Mer irgend kann, fucht unter einem Nothdach den Wins 
ter zuzubringen. Die Hälfte des Marktes, ver ungefähr 1100 
Einwohner zählt, ift ausgewandert, jeder tahin, wo er glaubt, 
den Winter einigermaßen, leiblich zubringen zu können. Das 
Landgerichtöperfonal ift nad Jandelebrunn, einem Dorfe außer 
ver Pfarrei, überfiebelt, bis das Landgerichtsgebäude und einige 
Wohnungen bergeftelt find. Die meiften Kinder find nad 
allen Richtungen binauegegeben, nah Münden, Yandshut, 
Geifenhaufen, Röhrnbad, —— Kreuzberg u. ſ. w. 

nur ein wenig von einer Wohnung übrig hat, begnügt ſich, 
ſchon * der großen Forderungen ber auswärtigen Hand« 


IRB" 


”.*" Tann am Moos, 16. DE. Heute ertönten hier um 
9Ahr Bermittag die @loden der Pfarrkirche: zu ungewöhnlicher 
Zeit: und luden Feftgäfte und Volt! zum. herzlichen Dante für 
bie heurige reichliche Ernte in's Gotteshaus. Es war nemlich 
auf beute dahier bie jährliche Feftesfeter des laudwirth— 

ſchaftlhichen Begirkes Simbahıamı Inn anberaumt. 
Herr Löniylı Bezirtdamts-Vorftand und. Landtags“ Abgeordnete! 
Chr iſt oph von Pfarrlirchen beebrte: vasjelbe mit feiner Ge⸗ 
genwart, ſowie wiele andere Gäfte, theils Vereinsmitglieder, 
theils angenehme Gaͤſte aus Nah’ und Fern’, die Intereffe an 
ber Landwirthſchaft haben. Nach geendetem · Gottesdien fte, ‚bei 
welchem von ben Tanns eine Führer'ſche Meſſe 
trefflich erelutirt wurke, verfügten ſich bie Güͤſte unter Bor- 
anteitt des ?. Serum Berirlsamts · Borſtandes in das! Sommer- 
Lokal des k. Herrn Pofthalters, Landrathes und Bierbraners 
Adlmanseder. Hier trat vem Auge im äußerſt geräumigen 
Saale das Bildaiß Seiner Majeftät, umgeben von natür- 
lichem Blumenſchmuck in reichfter und feltenfter Auswahl’beint: 
Eintritte , entgegen: Sinnig gereiht waren an beiden Seiten 
die Früchte bes. Garten und Feldes vom heurigen Jahre in 
wahrhaften ‚Bracdhteremplaren aufgejchichtet, und am ben. Wins 
den prangten Tabakspflanzen und riefine Kolben von Mais, 
ber heuer bier vorzüglich gut vom Hrn. Boftbalter Ad Imrans- 
eber, ber überhaupt bie ordnende und verſchönetude Seele des‘ 


Feftes war, gebaut: wurde; bie Hauptgetreidearten im gewich | 


tigen Körnern und Hepfen mit ſcharfen, ſich merkbar machen⸗ 
dem Geruch fanden nebenan für ven Echauerben ihre Pläpe. 
Nachdem die Räume des: Saalıs fi gefüllt; eröffnete Herr t. 
Beʒir ksamts · Vorſtaud Ehriftopb bie Feſtesfeier mit einer! tm‘ 
gewohnter Weife kräftig :und innig: vorgetrugenen Rebe , bie'' 
wachſenden Intereſſen ver’ Lanbwirthichaft und ‘deren Wichtig« 
feit betreffend; forberte zum fleißigen Beitritt‘ zum -landwirth« 
ſchaftlichen Berein Baherns, deſſen Gedelhen Seiner Mafeftät 
unferm allergnäbigften König ſchon als Kronprinz fo ſehr am" 


Herzen gelegen, auf, und ſchloß mit einem ftürmifchen und’ mit 


Mufit: begleiteten dreifachen Hoch auf denſelben. Hierauf dankte 
ber. erſte Vorfland bes Bezirkobereins, Hr. k. Poſthalter Adl 
mansebder, bemt. Hrn. Berirfsamts-VBorftand. für fein ehren» 
bes. Erfcheinen “und- ‚feine rege-Theilmabıne am heutigen Feſte 
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Werkttatt-Weränderung. 
E23 


Eſſig⸗ und Liquenr-Fabrilant, verlegt babe. 


, Den. verehrten Bewohnern biefiger Stadt und Umgebung zeige ich hiem't er: 
Lite an, daß id die bisher innegebabte Werkitatt bei Herm Nausenfteiner Shmird 
“in der Ehirmgafle Nr. 275 verlaffen, und ſolche in die Behauſung des Hrn Schmidt, 
Mit der Bitte, mib auch ferner mit 

Ihrem gütisen Zutrauen zu beebren, ſchließe ich zugleich bei, daß ih das Gfhält @ 


und brachte vemfelben thätinen Förderer der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen ein von allen Anweſenden herzlich miteingeftimmtes 
’Höh'ans und eröffnete den erften Vortrag „über Kleemürig, 


elt“ in prafeifer, populärer Vortragsweiſe Diefem’ forgte 


im Vortrage, der ſehr berſtändlich gehalten war, Herr Betis⸗ 
Thierarzt Bogel von Simbach“ „über Schafräude“; worduf 
Hert't. Diſtriktsſchul· Jaſpeltor Weber, Pfarrer in Kirchdorf, 
„über Samenwechſel“ einen Vortrag hielt, ber allgem-in an«' 
ſprach und alfentbalben wegen felner Gediegenheit, Grünblich- 
gt und’ Erfhöpfung. der Sache Anklang fand. Dit Befpre-" 
Hung Über das heurige Einteergebniß und der Rechnungs Ab- 
lant von Seite des Herrn Bereins ⸗Sekretärs wurde ur Schluß 
ber 'vormittägigen fFeier durch ein von Serth ?. Berirfaamis. 
Vorftand auf das Gedeihen der Lantwirtäfihaft aus gebrachtes 
Hoc herbeigeführt. Um 12 Uhr fegten fih'in aller Gemüth- 
lichtett Honoratioren, Bürger und Bauern zu einem fchmad- 
baft bereiteten Mahle bes Herrn Adlmanseber und ſprachen 
wãhrenddem und ber nachfolgenden Zeit dem „aufgezeichnet 
guten“, alten Stoff weislih zu. Nachmittags 2 Uhr nahm 
Hr. t. Bezirksamts-Vorſtand bie feierlihe Preifevertheilung am 
bie Schulſugend Tanns vor, wobel einlge Kinder ziemlich ges 
lungene Borträge bielten. Schließlich wurde bie Nationalhymne 
von Jugend und Bolt unter Muſikbegleitung abgefungen und 
erhielten bietauf zwel Dienftborett für Hjährige Dienftjeit (vom. 
20. bis 30. Lebensjahr) als Preife je eineit Bereinsibaler, 
nemlih: Sienl Ichann, Dienfitneht be Hrn. Wirth Jager 
in"Meist, und Weirer Unnk, Dienſim agb beim Gruberbauer 
in Willnbach. Gemulthlichteit und freubige Stimmung herrſchte 
allenthalben. Die Tannermuftter gaben manches ſchöne Mufil- 
ftüd Zum Beften und die Junend trug in heiteren Spielen 
manches ’zur Erfchütterung bes Zwerchfells bei; ein Prater 
lodte vie im’Epiel und anderwärts erivorbenien Kreuzer wieder 
ab’und warb auch von Erwadfeneh nicht verſchmaͤht. Ohne 
ale Stdrung derlief das Feſt, das Abende ein Heines Feuer, 
wert fhloß, zu verdanken der Munſſicenz bes erften Beziuts- 
Vorſtandes, Herrh R. Voſthalter Ablmanseder. 


Verantwortlicher Redalteur: Job!’ Bapk Blaner. 
J — — 
Samdtag den 25. Ollober 1862, 
Generalverjammlung 


nad $.7 det Stafiten. Abends 74 Uhr. 
1213(a2) Die Vorflandfcaft. 





für meine alleinige Rechnung betreibe, und daß ſich mein Vertaufslotal wie bieber 


bs :bei Herrn Buchbinder Spreuer unter ven Bögen befindet. 


8 


: auch ferner zu erhalten und zeichne achtungsvoll 
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6992559569565 — 
er, Mietbäberr, welcher einen polizeilichen Stadt-Cheater in Saudehut 
Donnerdtag den 23. Oft. 1862: 


9. Vorftellung im I Abonnement. 
Es wurde Gaſftſpiel des Fräulein Iordan von Megensburz. 


Die Schule des Lebens, 


ober: 
Die Abnigstochter als Bettlerin. Venedey, J., Geſchichte des deutſchen 
Schaufpiel in 5 Alten von Raupach. 


Auftrag an feine Mietbfrau ergeben lieh, 
mödhte jo gefällig ſeyn und ſich an den Haus 
Eigentbümer wenden, der das Recht bat, das 
Thor zu öffnen und zu fperren, 
ibm ja die Ginfabhrt nie verweigert, oder muß 
man einen eigenen Thorwart beitellen, wenn 
er jebed halbe Yabr einmal kommt. Er weiß 
balt- nichts aufjutreiben, was ſchaden könme 
böbitens -diedmal um 4 fr. 1212 


Dantend für das mir bisher gütigft geichentte Vertrauen, bitte id, mir ſolches 03 


Jakob: Trefd) jun, 


Meſſerſchmiedmeifter und chirurgiſche Anftrumenten: Mader. ons nadte Reben retteten und fo dem 


Hilde Beiträge 
für bie unglüdlihen Einwohner Wald⸗ 
" itirchens, bie buch eine fchredlide 
Feuersbrunft in wenigen Stunde» Hab 
und Gut verioren umb theilmeife nur, 


nabenden Winter — — 


Uebertrag 585 49 
Von einem Prieſter aus, Landshut: 
ein Baletot,; eine mollene Unterjade, 
mehrere Welten, ein Taſchentuch. 
Summe 585 48 
In der Joſ. Thomann’ ſchen Buchhand⸗ 
fung in Landshut ift ſoeben eingetroffen : 


Boltes. Fu 4 Bänden, Bam 1. : 3.1.36. 


Drud und Berlag der Joſ. Th omwirnmrhen Buchhanviunge(I B. v. Babkebriig‘) 


' 


Sie Landshuter Beltung Fofter in 
Bin) Bayırn viretellädeni 


Iandshuter Beitung, 


XIV. Sahrgang 1862. 


werden in bie 
omugen und Die 
Rei 





ne „Ehr Beahrheit, Fteht and geieglige Freiheit,“ —— —— 
Nie. 245. 





(Fortjepung.) 

Wir leben in lauter Fragen, die fange noch vergebens anf 
eine Antwort warten laflen werben. Mebft ber deutſchen ift 
es die römiſche, welche fortwährenn alle Botitifer und pelitifchen 
Karmegießer befchäftigt. Seit dem Tage von Afpromente, wo 
fich Garibaldi im feinem Sturme gegen das ewide Rom feine 
Wunde gegolt, die ihm vielletcht das Leben Toftet, ift bie römiſche 
frage wieber mehr als je an der Tagesordnung, von ber jle 
eigentlich nie verſchwunden. 

Garibaldi hatte im Sinne bie Branpfadel an die illyriſchen 
KNüften und in vie Türkei zu tragen, um von dort aus Defler« 
reich zu ſchädigen. Allein durch vas Erftere berüßrte er einen 
wunten Fleck Englands, das ihm daher brobte, feine Schiffe 
in Zrümmer zu ſchießen, dagegen hatte das papfthäfiente Enp- 
land nichts dagegen, ja fogar Ermunterung, daß Baribalbi 
gegen Rom zöge. Garibalti ergoß fich in feinbfeligen Reden 
gegen Napoleon IM. und deutete ar, wie er wilfe, was X. Napo- 
feon von Piemont gegen neuen Länbererwerb für italienifche 
Broden Landes verlarpe. Victor Emanuel ſcheint fu geheimen 
Einvernehmen mit Garibaldi in Bezug auf teffen Zug gegen 
Rein gewefen zu fein. Nichtodeſtoweniger mufte der gehorfaine 
Diener L. Napcleons, ver ptemontefifche Minifler Rättazyt, beit 
Freifchaarenzug Garibaldi's mieverfchlagen laffen. In folden 
franzäftichen PFefleln ſchmachtet Bictor 'Emahittl. 

Die Frage rajch zur Entſcheidung gebracht, würde fd 
etwa fo loſen, wie die biftorifch-polttiichen Blätter bemerken 
„Ertreber englifch-italienifcher Krieg mit Fraukreich, oder ein 
felsfimörberifcher Schacher, wodurch ver verkauften Wleg: auch 
neh Unter» und Oberbett nachgeworfen würde, oter — rer 
Staatöffreich, die Militärherrichaft und die allgenteine Reactich.” 
- fein L. Napoleon wirb bie römiſche Frage jet nicht zur 
Entſcheidung bringen, fonbern hinzufchleppen wiffen, fo daß für 
längere Zeit noch Alles beim Alten bleibt und was bisherige 
diplomatiſche Spiel fortgetrieben wird. Bekanntlich find bald 
nab tem Greigniffe ver Gefangennahme Garibaldi’e in Barie 
Altenftüde veröffentlicht worben, bie fihon vom Mit vatirten 
und darthun folten, wie 2. Kapeleon fortvauernd fich bemühe, 
Ralien und den heil. Stuhl miteinander zu „verſöhnenEs 
war barin gefagt, es fet in Tarin nie tie Hoffnung erregt 


werben, daß Piemont mit Einwilligung Franireichs Rom bes. 


fommen werbe, aber ber Minifter Thouvenel fügte imgefähr 
auch, went Frantreih Rom immer befegt Halten wollte, würbe 
68 feine Politit fälſchen. \ 

Die Zweldeutigkeit dieſes politiſchen Farbenſpiels fh Mar. 
Belanntlic hat Piemont Vieles Thon ohne bie fogenanmte Ehir- 
willigung Frankreichs gethan, es wide fogar der franzöftfche 
Geſandte abberufen und doch farb Paris um Tirrin auf bem 
verlrauteflen Buße, 

Ein framöſiſches Watt, der Courier bu Dimmänche“ dat 
nenlich die Widerſprũche ver offichelfen Bolitit Louie Napoleore 
in Betreff Roms im geiftreicher Weife gezeigt, Hat dafür aber 
and eine miniſfterlelle Warnunig erhalten, Der Werfafier bes 
Artilels exzahlt märhtich, er habe der Unterhaltäng gen 


Raphael. 





einem Peter und einem Paul beigewobnt, welche barüber ſtrit⸗ 
ten, ob ber Kaiſer Rom räumen werde ober nicht, indem Jeder 
den ihnen fi auf tie zahlreichen Argumente, welche in über 
rafchenber Eile aufeinanrer folgten und ſich gegenfeltig gewiſſer⸗ 
mraßen wiberlenten, berief, „Hat ber Keifer nicht den Frieden don 


Zürich untergeihmet? — fragt Beer. — Das ift wahr, meint 


Paul, aber hat er nicht aleich hinterher die Aurierion ber Her · 
zogtsümer geſchehen laſſen! — Peter: Das iſt wahr; aber Hat 
er nit feine höchfte Unzufriedenheit darüber zu erlennen ge- 
geben? — Paul: Sehr wahr; aber was half es den eutthron⸗ 
ten Fürften, denen er bald barauf ven König von Neapel auf 
vet Kopf fallen ließ? — Peter: Aber bat er nicht eine Flotte 
geſchickt, welche dem Sturze biefes Königs mit Sympathle bei« 
wohnen mußte? — Baiıl: Hat er fie nicht zurücdgegogen? — 
Peter: Über bat er nicht den legten Augenblick abgewartet, um 
fie zurũctzuziehen?“ In dleſem Tone wickelte das Pariſer 
Blatt die ganje Komedie ab. Und bat es Unrecht? _ 

Was hat Napoleon hinter dieſein Spiel beireffe ter Yörni- 
ſchen Frage weiter im Sinne? So fragt fi alle Witt und 
Jeder fircht bie Frage zu löfen Dr. Orges von ter Allg. Ztg., 
einer der entfchiebenften , säheften Bekämpfer tes Wwelien 
Degembera, wie er Louis Napoteon nennt, flellt auf, daß bes 
Kaiſers Hanptztel vie Gewinnung des ganzen linken Rhein⸗ 
ufers ſei. Darin hat er ımbeitrittin Recht. ®. Napoleon weiß 
zu gut, daß er mur dadurch ſich und feinen Sohn in Franl- 
reich bauernd befeftigt, indem er für Framteich Ken Rhein als 
log. „natürliche Grenze" gewinnt. In viefem Berlangen ſtimmen 
alle Parteien überein, Republitaner, Tepftimiften, Drleaniften, 
Bonapartifter, und fie alle ſchweigen, mie ihnen dir Rhein je» 
beten wird. Dr. Orged glaubt nun, va & Napoleon Eng» 
tanb in Dirrifo zu verwideln fuchte. Bekannilich jca fih Enge 
land ſchlau aus der Schlinge und Frankrelch ftedt in M:rito 
in der Patſche, aus ver +8 ſich der Ehre Halber arbeifeiı muß. 
Merito alem, glaubt Dr. Orges, babe bie Reinfrage ver: 
ſchoben. Da nun für die lehtere bie Zeit noch nicht da, ſchiebe 
aus 8. Napoleon die rämifche Frage in die Fänge und Merke 
feine Truppen erft aus Rom zurüdztehen und fo vie Plemon« 
tefen „chne die Einwilligung Frankreits" dort einziehen Aaflen, 
bie er vie Rtaliener gegen Oeſterreich braucht, währenn er am 
Rheine arbeitet, 

Dem Dr. Jörg in ven hiſtoriſch politifhen Blättern bä⸗ 
gegen fommt es vor, als ob, fo viel ſich bei einem Mante, 
der niemalo unabänderliche Entſchlüſſe faßt und fich ftets in 
die Umftände ſchickt, L. Napoleon feit bem römischen Pfingft · 
fefte entſchloſſen ſei, Rom überhaupt nicht heraus zugeben. Das 
Auftreten der Kirche in ven Pftagſttagen ſcheine einen großen 
Eindruc auf ihn gemacht zu Haben; er fei ein Mann der jebe 
reale Macht zu wilrkigen wilfe. Dazu Tome ber Zwieſpalt 
mit England, welches das italienifche Einheitsreih um jeden 
Preis will. Der Wettffreit wiſchen England und Frantreich 
fei ver Kern ber llalleniſchen Frage. „Oefterreiif vor Ma⸗ 
genta, iſt bie engliſche Potirft rad Solferino zaribaldiniſch 
geworben“, ſagt das Blatt „Franc.“ Ein dilemiſder 


tenbund, ein breigefbeiltes Italien Ift es, dae Viele 





An die f. Hofe und Gtaatöbibliothel in 


(Pflichteremplar.) 


Münden, 


leicht wii: ine entſchlerene Yöfung will er nicht, fonbern 
nur eine Sicherftellung der franzoſiſchen Jutereſſen, um tms 
zwiſchen weiter zu jchreiten gegen Deutſchland, England und 
den Orient. „Se confervativer das Gejicht, das der Herr ber 
Zuilerien für Italien etwa annehmen könnte, deſto ſchlimmer 
für die Undern. Möge man fich in Deutſchland nicht darüber 
täufhen? Der Fuchs ijt mie gelüftiger, ale wenn er prepigt 
und waufahrten gebt." So bemerken die hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blätter. 

Uno in ven Zuilerien nimmt man jeßt eine conferoggive 
Wendung vor, ohme bie zweideutige Haltung aufzugeben. Yärs 
gere Zeu wurte in ben Blättern von einem Miniſterwechſel 
gefprowen, es hieß Thouvenel, der ver Sache Italtens günftig 
fei, welle abtreten, wenn gar nichts geſchehe u. f. w. Dabei 
ſprach man von dem Einfluffe ver Saiferin für ren Bapit, 
währenn ihr Widerpart, ter Prinz Napoleon auf Reiſen nach 
Zurin und Liffaben ging Der Kaifer läßt ſich offenbar auch 
dies Wirerfpiel gerne gefallen, al8 Honig für beive Parteien. 

Nun hat wirklich jüngft ver Telegraph vie Kunde gebracht, 
Drouin de Lhuhe jei un die Stelle Thouvenels als Minifter 
getreten und zablreihe biplomatifche Perfonalveränverungen 
find vorgenemmen. Drouin be Lhuhs aber wird als Freund 
ber päpftlichen Eade, als confervativ, als Defterreich nicht 
feindli von ven Blättern bezeichnet, kurz man möchte meinen, 
jegt gehe Alles gut. Allein wenn auch Drouin de Yhuys für 
weniger fchmiegfam gilt, als Thouvenel, ein befonderer Wechſel 
ter Politik möd;te deßwegen doc kaum zu erwarten fein. Thou⸗ 
venel hat fich gegenüber dem römifhen Hof unb ber äffentlichen 
Meinung zu weit für die fog. italienifhe Sache eingelaffen, 
mußte num etwas thun; es follaber beim Alten bleiben. Dazu 
betarf nun ver Kaiſer eines antern Mannes, weiter nichts; 
ber muß die Dinge mit Anftand fortjegen. 

Dronin de Lhuys kündigt auch wirklich in einem Rund» 
ſchrelben an bie diplomatiſchen Agenten Frankreichs an, daß 
tie Bolitit des Kaiſers nicht geänbert werbe, fie bleibe auch für 
tie Zulunft von venfelben Gefühlen für die Sadye Italiens for 
wohl als bes Bapftes bejeelt und bie Megierung des Kaiſers 
erde fortfahren ihre Anftrengungen dem Werte der „Verjöhuung“ 
(sic!) zu wirmen, weldes jie in Italien unternommen bat unb 
baran fortarbeiten. 

Nah al rem Lärm und politiſchen Raketenſpiel ift die 
römifche Frage alſo wahrſcheinllch wieder auf dem alten Fleck, 
d. h. es bleibt ter augenblidlige Zuftand um jeden Preis. 
Dreuin de Yhuys dient ald Hemmſchuh, er muß nichts thun 
unter tem Scheine ale eb er etwas ıhäte, Hat er dieſe Auf- 
gabe erfüllt, dann Tann aud; Thouvenel wieder fommen. Jetzt 
will ver Kaifer drei Dinze mit aller Ruhe abmachen; erftlich will 
der merhvürbige Mann bie Kebenebejchreibung Julius Cäfars, an 
ber er unermüplich arbeitet, vollenven, zweitens in Compiegne 
Haſen jagen und brittens Dierico erobern. Derweil fanı bie 
römijche Frage fi) wie bisher tabinziehen und bie Zeitungen 
befhäftigen und bie Deutfchen mit ihrer Zerriffenheit und Un. 
einigfeit fommen ibm obnevies nicht aus, Ye länger er zur 
wartet, tefio beffer floriven jür ihn die beutfchen Zuſtände. 

(Schluß folgt.) 


Deutſchlanud. 

Bahdern. A München, 22. Olt. Die fogenannte Wunder⸗ 

dottorin zu Deifenhofen, ift heute wiederholt Gegenſtand des 
Stadtgeſprächs geworden. Das für dieſelbe ſehr güuſtig ge- 
ftimmte und überhaupt nicht vorurtheilsfreie größere Publikum 
weiß ſchon davon zu erzählen, daß Amalie Hoheneſter das Opfer 
einer ruchloſen That hätte werden ſollen, oder werben wird. 
In Wirklichkeit ließ biefelbe heute Nachmittags ihren Mann, 
ber hier ſich befand, durch einen von Deijenhofen geſendeten 
Erprefien holen, weil fie ſehr krank jei. Hobenefter langte nun 
heute gegen 2 Uhr am biefigen Bahnhofe an, um nad Deijen- 
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bofjeu abzugeben und erzählte: Seine Frau Habe geftırn Abende 
einen Brief erhalten, als fie viefen erbrach, alaubte fie, daf 
Etaub aus demſelben aufgeflogen und fühlte ſich alsbald dar- 
nad ziemlih unwohl, welder Zuftand bis heute Morgens an- 
bauerte. Wie er num durch ten an ihn gejendeten Boten ver- 
nemmen, fei dos Geficht feiner Frau angefhwollen und ver 
ſchlimmere ſich ihr Zuftanb von Etunve zu Stunde. Sie felbkt 
halte fi überzeugt‘, daß Giftftaub in dem in Vrieffermar zu 
fommengelegten, mit einır Udreſſe au feine Frau verjebenen, 
fein gejtegelten, aber inwendig unbeichriebenen Blatte Tapier 
entzalten geweſen fein müſſe. Ganz richtig iſt, daß Frau 
Hohenefter heute zu Bette lag, und von ihrer Mutter gewartet 
und gepflegt wurde. So fanten fie alle Patienten, die zu ihr 
gelommen. Was aber an obiger Erzählung richtig ift, ob 
nämlich die Krankheit ver Dob:nefter eine abjichtlih veranlafte 
oder zufällige ift, das wird rie gerichtliche Unterfuhung auf-* 
hellen. Es wäre nur zu wünſchen, daß eine folde ſowohl 
ſchleunigft eingeleitet, als deren Reſultat möglichft ſchnell ver⸗ 
breitet werde, da bie im Publifum verbreiteten, offenbar über⸗ 
triebenen Gerüchte wahrlich ganz dazu geeignet find, die Ge— 
müther gegen einen fehr geachteten, durch die Berufspflichten ber 
ihn Angehörigen Überbieß nicht jehr beueidenswerthen Stand in 
Aufregung zu bringen. 

Münden, 22, Di. Die Räthfel, welche fih an das gegen- 
wärtige Ajyl Ihrer Maj. der Königin von Neapeı kulpfen, 
fangen an, fi zu löfen. Nach ven Erfahrungen, welde vie 
hohe Frau jeit dem Beginn ihres Unglüds in Italien machte, 
tie feltene Robheit, womit ſich bie italienifche Preffe bis in 
eine ſyſtematiſche Berhöhnung ihres Privatlebens ernied- 
rigte, mochte fie ſchwankend maden, ob fie unter ten Conftel- 
lationen des Augenblides den fremden Boden wieder betreten 
folle. Ihre Diajeftär entſchloß ſich — nur die ihre Jahre weit 
übertreffende Energie berathend — einftweilen in klöſterlicher 
Zurüdgezogenheit, wo fie über allen Verdacht erhaben war, 
mit ſich ſelbſt zu Mathe zu gehen über ten Weg. ber nächſten 
Zukunft. Untercefien reift ihr Entfchluß. Sobald jene Kraft, 
welde ver hohen Fürſtin zum Abſchied von ver heimathlichen 
Erde nöthig ift, ihr wieder geworben, wird fie in volliter Er- 
gebung jür alles, was fommen mg, ben alten Verhältniffen 
fih wieder unterziehen. Diefer Schritt wird — wir können es 
nabezu verfihern - früher geſchehen, als die meiften vermuthen. 
Für diefen Bang fteht ihr die ungetrübte Theilnahme bes Vater» 
laudes und das Gebicı von Tauſeuden zur Seite und ber ıccht- 
mäßige König beider Sizilien wird fagen, daß, wenn ion auch 
alles verlieh, doch ein Stern hellften langes ihm treu ge 
blieben — die gefeierijte Frau des Jahrhunderts, bie er jeine 
Gattin nennt. (Bahr. Kurier.) 

München, 22. Ott. Taf Jemand eine ganze Kirche nur 
von jreiwiligen Gaben baut, wird wohl jelten vorfommen Hr. 
Stabipfarrer Waljer in Haithaufen, ver fich jelbft ven „be= 
fansten Bettler“ nennt, führt dieſes mertwürbige Unternehmen 
aus und hat feit dem Beginn des Baues (der Grunpftein zur 
Haidhauſer Kirde wurde vor 11 Jahren gelegt) bis jegt ſchon 
eine Summe von über 140,100 fl. zu biefem ſchönen Zweck 
zufammengebracht. 

Münden, 22. Ott. Geftern verſchied hier der Graf von 
Tauffkirchen-Lichtenau, Privatier und Gutöbefiger, auf 
deſſen Zeugniß über bie ihm durch die Deifenhofer » Wunder- 
boftorin gewordene Heilung bei ver jüngjten gerichtliden Ben 
handlung fo viel Gewicht gelegt worben if. (M. Bote.) 

* In München wird 'am reftaurirten Rathhausthurme, 
ba das ftereochromifch gemalte Bild die ſich verſprochene Wir- 
tung nicht hervorgebracht hat, bas Gerüſte wieber aufgeſchlagen, 
um bie nothwendige Verbefjerung vorzunehmen. Die Bapr. 
Ztg bemerkt: „Die Freslen am Fuggerhauſe zu Augsburg, 
bon denen in biejen Tagen bie vorlegte Partie enthüllt wurbe, 
unb welche ebenjo wie die Malereien am ehemaligen Land ⸗ 
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ögebäube zu Landahut einen brillanten Effekt erzielt haben, 
in als Höcft gelungene Vorbilder in biefem Genre ber 
Malerei als Anhalispuntte dienen.“ 

* Die Bahr. Zty. ſagt in einem „Rüdblid auf den 
Handelstag“, taß-abgefehen davon, daß ber Hauptbefchluß 
einer faum nennenswertben Mehrheit von vier Stimmen zu 
verbanfen ift,- ter praltiſche Werth der Ergebniſſe des jüng- 
ften Dandelstages nicht hoch anzufchlagen fei. „Die gefaßten 
Refolutionen, geſchöpit aus politiihen Motiven, erjcheinen 
vielleicht als intereffante und vialektifch gelungene Parteimani- 
feitationen; auf die Sache felbft aber und deren endliche Ent» 
fveidung werten fie jedoch kaum irgendwo maßgebenten Ein- 
Muß zu üben vermögen. Was Bayern insbefondere angeht, jo 
glauben wir, daß jein wohlbegründeter fefter Stantpunlt burch 
den Münchener Danbelstag nicht im Mlinbeften erſchüttert, ja 
viel eher noch geitärft werben iſt.“ 

*. Die Ifarztg. vom 21. und 22, Dit. enthält eine Er- 
Märüng des P. Unſelm Rebertſon bei Aufhebung bes Schotten» 
Hofterse St. Zalob in Resensburg im Jahre 1862, welche es 
unternimmt, die Behauptung zu wiverlegen, daß die Beringung 
des Klofters nicht mehr erfüllt werden kennte. Die Erklärung 
Robertfons wird nicht verfchlen, einiges Auffehen zu machen. 

Im Baheriſchen Kurier wird 'num berichtet: Das 
Yuferat von Mühldorf, 8. Oft, beruht auf einer Entftellung. 
Auerdings befteht unter dem Laudvolle eine gewiſſe Beäng- 
fligung wegen 4 in ven Amtsbezirten Mühldorf und Altötting 
vorgelommenen Bränden, bie auf abfichtliche ober fahrläffige 
Braupftiftung ichließen laffen. Allein viefe vertheilen fich auf 
einen Zeitraum von 6 Wochen und 2 davon find im Amts- 
bezirfe Müblporf vorgefommen, während ein fünfter Brand im 
Amtsbezirte Traunftein, in Bergbam, am 12. d. Mts. entſtand. 
Daß ſolche Borkommniſſe Befürdtungen eryegen, iſt erflärlich ; 
was aber der Correfpondent aus Mühldorf über tügliches 
Sturmläuten, täglide Bränte an dem einen Einödhofe, wäh- 
renb am andern noch die Löichmaichinen beſchäftigt find, bes 
richtet, gebört in das Reich ver hyperboliſchen Floskeln 

* m Augsburg fand am 21. Oft. eine VBorberathung für 
Grünpung eines großdeutſchen Vereins ftatt. Die Löſung ver 
Aufgabe wurde in die Hände bes Herrn Dofrathes von Ker- 
ftorff gelegt 

Preußen. Berlin, 16. Oft. Die Uprefien- und Diputa- 
tions» Agitarion gegen das Wbgeorbnetenhaud fcheint, immer 
größere Dimenfionen annehmen zu wollen. Das minifterielle 
Organ gibt fon „ſummariſche“ Ueberſichten und bie „sereuz- 
Ztz.“ verfigert, jie hätte feinen Raum, um alle Ergebenbeitd« 
bejeugungen für ven König wie für die Miniſter unterzubringen. 

Aus Araudenz wird noch gemeldet, daß die Flucht des zu 
19 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilten Unterojficiers Klatt ſich 
nicht beftättigt. 

Tuslump. 


Schweiz. Das Haus des Apvofaten und Altnationalrarhs 
Zoller in Stanz (Unterwalten) tft ver Schauplatz einer jeltfamen 
Spudzejichte, vie gegenwärtig vie ganze Umgegend in Auf 
regung jet. Gin Augenzeuge in der „Eirgendff. Ztg.“ erzählt: 
„Voller ließ mic) am 20. Auguſt erfuchen, zu ihm zu fommen, 
ba in feinem Haufe ein- mertwürbiges Naturereigniß vor fich 
gebe. Ih ging hinüber und fand die ganze familie um den 
Tiſch verfammelt. Man wünſchte mir guten Abend und fing 
ganz ruhig zu erzählen an, da Mopfte es treimal wie mit einem 
Hammer hart neben mir am Boden, fo daß ich es an ben 
Büßen ftart fpärte. Ich fegte mich, da Mopfte es hart an bie 
Stubenthür, welche im gleichen Augenbli auf halbe Weite auf 
fprang und. fogleich wieder ſehr heftig zuſchlug. Kaum 10 
Minuten, nachdem ich mich wieber gefett, klopfte es äußerft 
heftig an die Kammerthür; fdmell ergriff ich das Picht, durch⸗ 
fuchte bie Kammer, fand aber nichts Verbächtiges. Wir ver 
ftändigten uns, um einige zuverläffige Männer herbeigugiehen. 


Nachdem wir uns mit diefen beſprochen, vertheilten wir fechs 
uns in die Stube, Kammer, Keller unter berfelben und in ven 
Gang und bier machten wir die merfwürbige Wahrnehmung, 
daß die in ver Stube und Sammer meinten, es klopfe von 
Außen, die im Gang, es Mopfe von Innen, die im Keller, «6 
Hopfe von Dben, und die oben, es klopfe von Unten, fo daß 
man bei diejer Gradation eine theilmeife oder gänzlice Zer⸗ 
ftörung des Haufes befürchten mußte, Viele Zeugen, darunter 
gelehrte, ſehr achtbare und vorurtheilsfreie Männer, haben ſich 
von dem wunderſamen und fchredhaften Phänomen überzeugt 
und beim Unterfuhen mit Rath und That mitgewirkt, Die 
Erjgeinung war fo abnormer und eigenthümlicher Natur, di 
man bisher gar keine Anhaltspuncte fand, fie trog angewanbter 
Vorrichtungen auf elektrifche, galvanijche, magnetifhe und vule 
caniſche Urſachen zurüdzuführen. Dit vem 22. Nachmittags 
igien die Kraft gebrochen, wohl aber dauerte das Poltern in 
kürzeren over längeren Paufen bis zum 27. gegen 3 Uhr Nad 
mittags fort, nachdem es ſich auf einen immer 
revueirt hate, Seit vem 24. waltete amtliche Aufficht und bie 
amtliche Unterfuhung bis zum 1. Sept. blieb gäuzlich refultatioß. 
Luzern Wie erfinderiſch unfere Zeit ift, beweist u. 
auch der Eigrift auf vem Menzberg, der eine Einrichtung ge» 
teoffen hat, daß er vie Frühglode von feinem Bett aus läuten 
fann, was bejonders im Winter jehr angenehm fein joll. 
Auch eine Witterungs-Brophezeihung. — Das 
„Emmenth.-Blatt“ meint, es ſtehe ein fehr kalter Winter vor 
ver Thür, denn in Langnau jeien legten Sonntag nicht mehr 
und nicht weniger als zweiundbreißig Hochzeiten verlündet worden, 
Ralien. Im Turin herrſcht über die Entlafjung Thoude⸗ 
nel’s, ten man als ben einzigen Freund Italiens im Tuilerien⸗ 
Gabinet betrachtete, große Beftürzung. Gleichzeitig flößt Gari⸗ 
baldi’8 Zuftand jehr große Bejorgnifje ein. Nach einer 
nalcorreipondenz des „Temps“ ift fein Leben in ter allerern 
hafteften Gefahr. Dr. Ribolt hat dem Eorrefponventen gefagt: 
Dan brauche ven Berwundeten nur anzufeyen, um jede Rluſſon 
zu verlieren. Seine Kräfte zehrien fid langjam auf, er ſei er⸗ 
ſchöpft, abgemagert, und das Fieber kehre täglich wieder. — 
Der „Temps“ entwirft ein trauriges Gemälde von ber Lage 
Staliens. Sicilien und Neapel fichen ganz unter ber Herr 
ſchaft ves Belagerungs zuſtaudes. „Das Gefeg ift ftumm , bie 
Gewalt ift das Geſetz.“ 


Miederbayerifcdhes, 

Dieuſtlihes. Ernannı: Des Schuldienſterſpeltant Anton 
Maier von Briesbah als Schulgebilfe zu Birnbach; der Haus: 
lehrer Theodor Scheibenzuber zu Kleeberg ald Gebilfe zu 
Hirihbad. 

Berjept: Der Schulgebilfe Ludw. Gruber von Hirſchbach 
nad Adlkofen; der Schulgehilfe Karl Haindl von Molkofen nad 
Gottfriening. (Bayr. Saulztg.) 

Se. Maj der König baben Sich allergnävigft bewogen ge 
funten: unterm 16. Oft. vie fatbol. Pfarrei Hobengebrading, Ber 
Umts Stadtamboj, dem Prieſter Georg Stadier, Beneficiat in 
Pilgramsberg, Bez: Amts Bogen, und die karholiihe Pfarrei Mebs 
wig, Bez Amis Wunfiedel, dem Priefter Andreas Bleibner, Coss 
perator» Srpofitus in Markitofen, Bez :Amts Dingolfing, zu über 
tragen; — unterm 17. Oltbr. die am Bezirksgerichte Freifing ers 
ledıgte Sekretäritelle dem Selretär des, Bezirkägerihts Paſſau, Joſ. 
Schechner, feinem alleruntertbänigften Anjusen entiprebend, zu 
verleihen und zum Sefretär dis Bezirksgerihts Paſſau den Bezirks: 
gerihts.Acceffiften und Vertreter der Staatsanwaltihaft am —8* 
gerichte Waldtirchen, Franz Joſeph v. Haafy, zu ernennen. 

* Landshut, 23. Olt. Vorgeſtern Abeuds kamen pie Pferde 
eines hieſigen Schwaigers mit dem mit Rüben beladenen Wagen 
allein heim. As man nach dem Knechte ſuchte, fand man ihn 
tobt, er war unter den Wagen gerathen unb erbrüdt worden. 


Berantwortlier Redakteur: Job. Bapt. Blaner. 
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Fetanntmabeny, Krieger- Verein. 


Bapiernerfeigernng betreflent. 


Vorbehaltlich hohet Regierungs · Genehmigung werden am Künftigen Sonntag den 26, Oftober L.®. 
Montag den 3. November I. I8. Vormittags 10 Uhr feiert ber 
An der Kanzlei des umterfertigten Tal, Rentamts circa 150 Zentner unbrauhbar gewordene Zandöbnter Kriegerverein 
Alten und Drudpapiere, umd war eritere auf Einftampf, im Wege der öffentlihen Berftei- fein 
gerung N rn Verlaufe gebracht, m biemit Raufslietbaber eingeladen werten. f ker 
Bedingnlſſe werden am Steigerungstage befannt gegeben Jahresfe f. 
Straubing am 17, Ofteber 1862. gu diefem Bmede haben fih am befagten 
Koͤnigliches Reitamt Straubing. Tage Morgens 9 Ubr tämmtlihe Vereinemit ⸗ 


v. Stubenraud, f. Rentbeamter. (62) 1207 glieder im Meinen Ratbbausfaıle dadier zum 
Abmarſche in die bI. Beiltfpitaltirde, mo um 


2 1 Ubr —— BE gebalten werben 
k mird, zu ammeln, 
T 0 d e8 A n20 i 8 ß, Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ein 
TEREHELTTR 1217 Der Ausschuss. 
Gott dem Allmäͤchtigen bat es gefallen, feinen Diener, 


Ze den hochwürdigen Herrn | Amerihaniihs Fendiges 
Alois Bu ch berg er, | —— —*— Bee er is 


arrer von Ichönan, . — Aufmerliamteit erregt, weil die 
nad Empfang der bi. Sterbjatramente in einem Alter von 62 Jahren —— gr a m 


| am 20. Oftober 1862 in ein befferes Jenſeits abzurufen. dem Gas gleihfommende Flamme, ruft, raust 
Dean au Diefe Trauertunde gibt feinen Amtsbrüvern, Verwandten und Ber F jund fhmupt niet, md bat ein ftetes, zubiges 
* tannten Tund mit der Bitte, des Verftorbenen im Gebete zu gedenken, var? —* er 

einft x e 
Schönau, am 21. Ottober 1862. betannte Photogene, brilla-t& vn »Schief 
Zofeph Irlesberger, Rooperator, Bd, emphehl jur Abnahme 


! ndshut im Ottober 1862. 
im Namen ber betrübten Schweſtern. 4 


J Heinrich Kann 
ae 2 


= : | am &d der Tbeatergafle 67. 
1000 Gulden In der Jol. Tbomann’ihen Buhbano Die Lampen, 


— auf Knmwefen mit KR in gandebut ift ſoeben eingetroffen: Jin melden beide Brennftoffe gebrannt werden 

















nad 4 °/. gu vergeben. Leo H., Borlefungen über die Geichichteltö nen, beforgt billigit 
4aoll. (32):215| des deutſchen Woftes und Reiches. I. 5 fl. 51 fr.|1185 (04) Der Obige. 


In dem Verzeichniſſe der für den Gebrauch der Schüler an den latholiſchen Milde Beiträge 
deutſchen Werktage: und Feiertags · Schulen des Königreichs Bayern genehmigten] .z, pie ungtülihen Einwohner Wald: 
Büder und Hüffsmittel findet fich als jebr zwedmäßig zum Unterrichte bejonderd Eirdens, die durch eine ſchrecktich⸗ 
empfohlen das Feuersdrunft in wenigen Stunden H«b 


Lefe-, Lehr- und Uebungsbuch für ſaͤmmtliche Sfr en une {6 Dem 


Das nackte Reben vetteten und fo bem 





der Volksſchulen. nahenden Winter ent gegenſehen 
fl. tr, 
Bearbeitet von Iofeph Schäh, Bon Nr. 238 

ı R e BE x ver Losh. Btg. 

und die Schul ⸗· Wandtafeln desſelben Berfaflers. wurbe ber Ueberttag in die Nr. 239 

Von dem Lefer, Febr und Uebungsbud find 4 Stuljahre eiſchienen und jwar: irrig um 27 fr. zu bo angegeben, 

Das erſte Schuljahr chon in fünjter Auflage in 2 Abtbeilungen geb. A * fr. co a 3 fr] um melden Betrag ſich die Geſammt⸗ 

Dad zweite „ 120 Seiten ftarl in 1 = " i2 fr. „u 9 te| fumme alfo mindert. 

Das dritte = 190 Se int R 1% J— 12 tr. Uebertrag 585 22 
EEE 5 m u „24 „ 18 1.Bon 6. P. — — 
Die Shul-Wandtafeln wurden herausgegeben in «2 Blatt, melde a 6 fe. fl.2.12 fe. Summe 5% 22 





bie Gurrentfäheift für den Preis von 18 fr., die das deutfihe Mphabet nebft den zujammen:| Bilshofener Säranne vom 22, Oft. 1862, 
gefegten Butfmben in Fraktur und Current Skrift umfaßt. — —— FT 















Naddem ſomit die allerböchſte Genehmigung zur Benütung dieſer mit dem Präpifat — TBeip.] Anım |Berfte| Haber 
andgejeiinet” empfohlener Lehrmateriale ausgeſprochen if, werben die Hochw. Herren Schul- Boriger Re... . 23 
Borftände und Herren Pehrer auf bie Benüpung und Einführung derſeiden aufmrekfam gejReue Bufahr . . 399 
maht und ftellt die unterzeichnete Verlagshandlung gerne Cremplare davon gur Ginſichtnabme Schrannenftend „.. | 42 
und Prüfung zu Dienften, ſowie fie aud bei Abnahme von Parthien die Gewährung von Heutiger Bertauf . | 396 
Freieremplaren zu Gunſten ärmerer Schiller zufibert Genaue Selbitprüfur wird die Bor He ..... ++ 26 
ge der Schögfhen Lehrbucher, melde von prattifden Schulmännern volle — ge: Re. [R. tete] him. 
mden baben, überall zugeiteben, wehbalb die Berlagshantlung es unterlaffen zu dürfen gfaubt, Inä&fter Preis . . 119,39]14116—/—] 5/23 
die ihr zugelommenen einftimmig günfigen Benrtbeilungen bei diefer einfachen Ankündigung] Mi er 13) aa] —I—1 511 
wieber zu geben. | Mebrigiter „ . . 18114] 5|— 
Diefe Artikel konnen mu durch jede Buchhandlung Bayerns zur Einficht beftellt werven.Igfalten . ... . 46 
1216 Friedrich Puſtet. — ———⏑ ⏑——— 


Drud und Berlag der Jof. Thomanm’iben Buhbandlung. (I. 8. v. Zabuesnig.) 


un. U 


’ 


Dir Bandeouter Deitung _ n 


S andshuter Zeitung. 


XIV, Sahrgang 1862. 
„Bär Wahrbeit, RNecht and geſthliche Ireiden · 


Anzeigen wreden in die Banböhurın 
Beltung (del aufgenommen and dir 
dreifpaitige Zetie oder Deren Ram 
mir » fr. berechnet. 





Krifpinus. 





Schluß. 

Eine britte Frage 48 2 mehrfaches Intereſſe noch 
erregt und dieſe ift der preußiſche Berfaffungsftreit. Die Gegen- 
füge tes Militärftaates und einer parlamentarifchen Regierung 
reiben fih. Der König ziemlich folratifcher Natur hat ver ein 
paar Jahren eine freifinnige Regierungsbaltung annehmen 
iaſſen, allein bie innern Gegenſätze haben ſich bald veraelehrt. 
Nachdem es fich zum Beninne tes Streites um bie Bewilligung 
ber Gelber für vie neue Heeresorganiſation gehandelt, wirb ber 
Kampf nun um verfaffungsmäßige Rechte geführt. 

Die Kammer der Abgeorbneten hatte das Budget der Re- 
gierung verworfen, d. b. von 140 Millionen ſechs geſtrichen. 
Das Herrenhaus in Berlin, wo natürlich bie preußtfchen Junler 
figen, bat mum aber nicht bloß das vom. Abgeorbnetenhaufe 
befchloffene Bubget verworfen, wozu es allenfalls das formale 
Recht bätte, ſondern es hat auch, was ihm nicht zufteht, Dagegen 
tas Megierungsbubget angenommen und bamit iſt vie Ber- 
fafiungsfrifis ta. Denn das Herrenhaus hat fich nämlich bei 
Feftftellung des Budgets mit einem einfahen Ya ober Nein 
über das ganze vom. Abgeorbnetenhaufe beſchloſſene Budget 
auszufprechen, ba fonft das Steuerverwilligungsrecht ver Bolfs- 
fammer ein gar nicht mehr nennenswerthes wäre. 

Vorläufig befteht alſo demnach gar fein Budget! Denn 
bas Herrenhaus kann einfeitig feines bejchliefen und das Ab- 
georbnetenhaus hat ein anberes befchlofien. Die Regierung, 
an ihrer Spige ber „liberale“ Junker v. Bismark, wirthſchaftet 
alfe nun auf eigene Fanft und Berantwortlichkeit fort. Der 
preufifche Landtag aber ift geichloffen werben, nachdem bas 
Hans ber Abgeordneten noch einftimmig bie Annahme bes Re— 
aterungsbubget® burch das Herrenhaus für verfaſſungswibrig 
und nichtig erklärt hatte. Durch das vom Abgeorpnetenhaufe 
. feiigeftelte Burget wurde weder eine in privat- oder nölfer- 
rechtlichen Beziehungen rubende bebeutende Verpflichtung ber 
Regierung unerfüllbar, noch die Steuerkraft des Landes allzu 
ſehr angefpannt, noch enbli die Beftreitung ver weientlichen 
regelmäßigen Bedũrfniſſe ter Staatsvermaltung in revolutios 
närer Weife unmöglid; gemacht und bennoc vergaß das Derren- 
haus, taß ber Geſetzgeber bie Verweigerung ber Zuftimmung 
nur für die feltenften Fälle in Ausſicht nahm und daß es (das 
Herrenhaus) von fi aus fein Budget beichliefen könne. 

Dos preußiſche Volk wird nun, fo fteht es ziemlich feft, 
auf ſeinem verfaffungsmäßigen Rechte beftehen, ven Kampf 
; dafür fortfegen. Es gibt Hierüber keine Partheien im Volke, 
das nun einmal die Ausgaben für die neue |Heeresorganifation 
nicht will, dagegen bas verfaffungsmäßige Steuerveriwilligungs- 
vecht der Bollslammer will, Ohne Unterfcheibung ber Parteien 
wurten ben heimfehrenden Parteien Huldigungen gebracht. 
Die entgegengefegten Kundgebungen in den befannten Adreſſen 
verſchwinden tagegen. Wenn auch bie Kammer meift aus fog. 
Fortſchritismãnnern befteht, fo gilt bie Bewegung bod nicht 
einem revolutionären Fortſchritte. Der Zwieſpait aber hat 


fi bereits in's Land Hineingefreifen und wuchert unaufbaltfam + 


weiter. 


in England oder vom Elenb unb Jammer in Sübitallen Eint- 
ges erzählen? Doc nein, die „Umfchau” Hat ficdh diesmal ohme- 
dies ſchon über bie Gebühr ausgedehnt; wir wollen zum Schtufle 
nur no eine Stelle aus dem „politiichen Tagebuche“ in KRol- 
vpings Rheiniſchen Vollsblättern anfügen, das alfo lautet: ' 
„Da ed num fo in Preußen felber fteht, fo erhält das 
liberale Treiben im übrigen Deutfchland eine elgenthümliche 
Färbung und Bedeutung. Eine beftimmte Partei bat bereits 
Öffentlich Die längft begraben geglaubte Reihsverfaffung dom 
Jahr 1849 wierer aufgewärmt, und wenn auch von der Breuft« 
ſchen Spige darin nicht die Rede mehr fein kann, dann zeigt 
das Gebahren doch, was vieler Menſchen Herzen und Köpfe 
beſchãftigt, was man noch heute gern möchte, wenn man lönnte. 
Dem wirb vorausfichtli nächfter Tage bie Berfammlüng ber 
fogenannten Großbeutfchen in Frankfurt am Main entgegen- 


‚treten und anpere Blane aufftellen, ob andy andere und beſſere 


Ausfichten öffnen, wollen wir fehen. Was die Leute hlüben 
und brüben gegenwärtig beichlteßen, braucht uns weniger zu 
befümmern, als was in ihnen und durch fie bei vielen Anbern 
bie Geiſter bewegt. Heute hat das eine ganz andere Beben. 
tung als vor Yahr und Tag. Wir ſind in einer kritiſchen Zeit 
brin, eine Krifis ruft bie andere hervor und auf eine Geueral⸗ 
frifis treibt man zu, man mag wollen ober nicht. Ober follte 
unfer Hergott im Himmel wie unverjebens eingreifen und ben 
menſchlichen Dingen wie plöglich eine andere Richtung geben ? 
Etliche feinen das zu wunſchen ober gar zu erhoffen. Wir 
meinen, unfer Herrgott lafle Die Menfchen durchweg ihr Gefchick 
felber maden, nur leite er Alles im feiner Weife und ſchlleßlich 
bertbin, wohin Menſchen es nicht führen gewollt, wo es aber 
zu Seiner höchſten Ehre dient. Wir werben es wohl auch in 
ben bentichen Angelegenbeiten erleben,” 


Deutfdhlamp. 

Bayern. A Münden, 24. Oftbr, Der Staatsminifter 
Frhr. v. Schrent ift wieder volllommen genefen ımd Tann 
feine Dienftgefchäfte feit vorgeftern in den Winifterien des 
Arußern und des Handels wieder verfehen. — Somoht für bie 
Staats⸗, als wie für die Oftbahnen werben demnächſt bie 
Winterfohrtpläne erfcheinen. Der erfte Zug foll von bier Mor» 
gend 6%, Uhr, der legte Abends 6%, Uhr von hier nad Bande» 
hut abgehen. — Es find wieber zehn neue Pofterpebitionen in 
Bayern errichtet worden. — Der Großherzog bon Heſſen hat 
mehreren Stabs- und Oberoffizieren feines innehabenden 5b. 
bayerifen Infanterie-Regiments Orden verliehen. Auch Unter 
offiziere wurben beforirt, was mit Ausnahme des Kalſers 
Nikolaus don Rußland, noch fein auswärtiger Monarch an 
baperifches Militär geringeren Grades gethan hat. Es erhiel- 
ten bie Feldwebels Macher, Beherlein und Maurer, dann bie 
Sergeanten Meier, Wer und Trauth besjelben Regiments das 
füberne Kreuz des Berbienftordens Philtpps bes Broßmäthigen, 
— und bie Korporäle Frank, ſowie Coflet das allgemeine 
Ehrenzeichen für Berbienfte. — Geit bie neue Strafgefeggebung 
Geltung hat, find hier ſchon ſehr viele Verurtheilungen wegen 





An die f. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Prlihteremplar.) Münden. 


“ 





Miuarilfkuny —— Zuwellen = —2 einen 
Zuguß den Waſſer enthalten. = ıte hier verbreitete 
u rie Dotteritt it Delfenhöfen"fei geſtorben, teftätigt 
fi nicht. 

3 Münden, 24. Ok. Der durch den Tod Permane- 
dere in ter theologiſchen Facultät ber biefigen Univerjität er- 
ledigte Yehrftuhl tes Kırdpenrechte wird, wie ich höre, vorläufig 
von Brofefjor Döllinger übernommen werden. — Dem Ber- 
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nehmen nach jellen die Eruennungen von weiteren Notaren 


erft genen Neujahr Erfolgen. 
TE „Wolksbote" hat befonbern Grund fu glauben, 
daß Hr. Danfemann, ber auj dem Handelstage Außerte, er habe 
nicht mit feiner Regierung gebroden, ſehr im Einverftänbniffe 
‚mit ber preuffſchen Regierung hanbelte, wenn er zu einer Aus⸗ 
-gleichumg mit ten: Süpreutichen umb Defterreichern zu kommen 
uchte, wozu aber ter Weg vurch Beckerath, Behrend, Shbel 
(dab Echo ſeines hiſftoriſchen Bruders), Weigel u. ſ. f. abge⸗ 
ſchnitten wurde. Die Nalionalbereinler haben auf's Neue be 
wiefen, daß fie nichts zur Einigung Deutfchlands zu bewirken 
vermögen. Während bie. Defterreiher derſöhnlich ſprachen, 
während des Pragers Kreuzberg Dinweis auf die Schladht von 
--Reipgig, we ſtroaten und Ungarn mitftritten, gewaltigen Ein» 
drud machte, famen von preußifcher Seite Ausfälle, weiche 


bie Defterreigyer beinahe verantaßten, aus bem Eaale zu gehen. 


Bederaih vermodte in ben Gebädiniftagen der Leipziger 
—— zu ſagen: „Mir wellen Euch nicht, nie und nimmer⸗ 
mehr!" 


* Die Südd. Ztg. berichtet auch, taß in München bes 
hauptet wurbe, Hr. Hanfemann berichte über ven Gang ber 
Dinge (am Handelstage) täglih am den König von Preußen. 
(Die Nationalvereinler wären alfo diesmal preußifcher als ber 
König von Preußen giweſen. Eine berger Eorrefponbenz 
besfelten Blattes erllärt jedoch bann wieber jene Berichterftat- 
tung für eine Erfindung.) 

. * Die Ifarzig. lomut num felbft auf die Erklärung des 
des P. Roberifon vom Schottenlloſter in Regensburg zurüd, 
Das Attenfiüd, jagt fie, fei vom hiſtoriſcher Bedeutung, weil 
es gleichjam den Proteſt des legten Gonventualen des ehrwür ⸗ 
digen Inftrus euthaͤlt. Der Jſarztg. wird vom einer Seite, 
„wo man ſich ſonſi gar nicht ſehr für Kloſter intereffirt,“ ver⸗ 
figert, toß die Erklärung tie P. Robertſon „bie wahre 
Eadlage* enthalte, der Charalter tiefes Paters ein heracht- 
barer jei und boß tas chrmürtige Denebiktinerftift in Regens⸗ 
burg alle Eyınpathieen befige. 

Aus Amberg wird der Regenob. Ztg. ein höchſt bebauer- 
licher Bau mitgetheilt. Ter Kerporal Baumhpadl vom Fi. 
6. Infanterie-Negiment in Amberg wurde am verigen Eame- 
tag ten 18. Dlt- ven feiner Multer, einer Wäſcherin dortjelbft, 
aufgeforteri, bihufe rer Ermögligung ter Rückehr feiner 
SEqweſier mit ihren vier Kindern, welche durch den Bürger 
frieg in Amerika den Grmährer verloren haben, aus den Ver⸗ 
einigten Staaten nad Daufe jein Einftankefapital zum Opfer 
zu bringen. Korporal Baumbadl, ter im Auditoriat verwen- 
bet und «ld eın nüdterner, fliller, ganz reeller junger Mann 
bei jeinen Vorgeſetzten fehr beliebt mar, machte ven Einwurf, 
daß das Einfiandelapitäl zu befagtem Zwecke nicht zu exheben 
wäre, auch fei er gar micht gewilt, bie Rückkehr feiner Schwe⸗ 
fter überhaupt zu unterflüßen, ba fie gegen ben Willen ter 
Ihrigen ihrem Geliebten nad Nortamerika gefelgt war. Im 
Bolge res Wortſtreites erhitzte fich tie Mutter derart, daß fie 
bem Sohne wieberholt Badenfireihe verſetzt haben foll, Darob 
erzürnt, vergaß fih Baumhack terart, daß er ter Mutter mit 
dem Buße einen heftigen Steß verjegte, im Folge deſſen fie 
wie leblos zu Boden ftürzte. Als er das tobtenbleiche Antlik 
ber Mutter erblidte, hielt er dieſelbe für getödtet und es er- 
faßte ifm ein wilder Schmerz und bie peinlicfie Reue. Gr 
fürzte, ein Bild des Wahnfinns, aus ber Wohnung, rauute 


und Blutuachricht. 


ei eu, —* fi dort heimlich ein Gewehr, ſ 
fig) Ela 3 zog deu Ei 
rechten Fuße ums die Münpuhg der Nusfete an ben 
fegend, ſcheint er mittelft der großen Zehe ven Schuß auf fi 
abgefeuert zu haben. Er war augenblidligy tobt, Die Werte 
erklärten, der Unglückliche habe ven Selbftmord im Zuftande 
des Wahnfinnes verübt und nachdem er fomis als Irre gelten 
mußte, warb ber don Jedermann Bebauerte auch mit kirchlichen 
—— den 20: er u Im Folge viefes 

Ahchen Gutachtens und da ein Irrfinniger nicht in ber Armee 
dienen kann, wird ohne Zweifel le hans Malin tes 
Sohnes der unglüdlichen Weutter ausgefolgı und bie Rüdt«yr 
ber Tochter iu die Mutterarme ıft dur den Tod des arn..a 
Sohues nunmehr ermöglicht. 

Donauwörth, 22. Dit. Aus vem benachbarteu KRatsheim 
wird ‚ein interejjanser Fall erzählt: in Sträfting hat fich 
bucdftäbligp zu Tod gegeffen! Am Sonntag Abends, 19. Dit., 
befamen bie Strüflinge Reisfuppe, ver Mann 1- Map, Etuer 
verzehrte nice bios feinen Theil, ſondern noch 6 Schäfieln voll 
bon feinen Kameraden, Eudlich konnte ex nicht mehr jeman- 
fen, va meinte er, erhabe fig „verfangt“ uud müfje fterben, 
Er mußte ſich fiart erbreden uud wurde in das Krauienlotal 
geſchleppt, ftarb aber, ehe er dahin gebracht werben komite: 

Preußen. Kerlin, 16. Otthr. Seit einigen Wochen: fleht 
man zur Promenadenzeit täglich unter ben Linden eine Anzahl 
von Männern in feiner ungerijcher Kleidung und geftidten, 
eng anliegenden Hoſen, welche in langen, geflidten Stiefein 
enbigen, einem bejpnürten Rod unb ver befannten ungartichen 
Kopfdedeckaug, welche unfere. Damen längft tragen. Dieſe 
Derren wurten zuerft von ber flunirenden Yindenwelt für echte 
Ungarn gehalten, jegt ift mau jedoch dahinter gekommen, vaß 
fie nichts weiter ud ale — Reclame für ein hiefiges 
Derreu-Helleioungs+ Jırflıtut, das gern vie theuere 
uugariſche Kleidung unjern Danpy’s oeiropiren möchte. 

“uslanu®, 

„tälies. Garibaldi's Ruf: „Nom oper Tod“ ſcheint fich 
erfüllen zu wollen. Die Nachrichten über fein Beftaden lauten 
jo ungünftiy, vaß kaum eine Rettung zu hoffen iſt uud man 
in Paris vie Nachricht von feinem Tode gewartigt. Garibaldi 
ſelbſt jpeint dies zu jühten uuo hat feinen Freund Bertant zu 
fig ruſen laſſen, der ihm zu Amputution viety. Die Merite 
jurchten aber, es ſei zu jpin. 

meta. * un Hem-Tork kowumt abermals ein: Ciſen- 
Es ijt aıs ob vie Amerifaner ſich gegen- 
fertig jammt und jo.oere tootfylagen wolten. Zu Periys- 
ville iu Keutulh hat wieder eine blutige Schlacht ftattgefum ..u; 
bie Nort ſtaatlichen hatten MO Wiaun Berluft, die Sudftaat⸗ 
lichen wurten geſchlagen und verfolgt. 

‚u Rebelleutongreß wurde ein Geſetzdorſchlag eingebracht, 
welc/er ven Secteiar des Schatzes bepoumädtigt, Baamwolle 
zu kaufen over zu feſtem Preiſe zu expropriiren und dieſelbe in 
Europa durch Ageuten vertaufen zu laſſen. 


RAteperbayeriyches. 

* Landshut, 24. Olt. DerEremita Jenchovensis 
ift dahin geſchieden! Heute fam uns bie Kunde zu, daß 
der gute Mann geftern bereits beerbigt morben fel; don feinem 
Tode war bier nichts öffentlicy geworden. Daß er fchon länger 
tränfelte, wußten wir. Seit er vorigen Winter ein Schleimfieder 
überwunden, fonnte ev ſich nicht mehr erholen. Dr. Karl 
Anguft Gregor Müglich wurde 1793 zu Köntgebrd in ber 
fächfifchen Oberlaufi geboren, ftubierte von 1815 an Theologie 
auf der Univerfität Yelpzig, lebte als Hofmeifter längere Zeit im 
der Schweiz, ftubierte |päter Schelliag jche Philoſophie, fa wie⸗ 
berholt als Hauslehrer in die Schweiz und aud nach Italien; 
in die Heimath zurüdtgelehrt holte er feine Braut, eine Schwei- 
zerin, heim und warb Pfarrer in Hunbshübel im Obererz- 
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gebirg. WS folder ſuchte er Verbefferungen in ver Gemeinde 
einzuführen, gerieth durch die Oppofitien mehrerer Gemeinde» 
Glieber in Progehe und weiterhin in Conflift mit ‚dem Yuftiz- 
Amt, feine Gattin ſtarb aus Gram (1885) und Müglih wurve 
zuletzt ‚durch ein Adminiftrativ-Detret gen: Die Mehrzahl 
feiher Gemeinde liebte ihn. Dar die Beſchuidigung, Muglich 
neige fſich zum Rathilicismus bin," Die auch erheben worben 
mar, wurde er. auf die fatholifche Kirche aufmerlſam gemacht. 
Sich an Götres wendend, munterte bidjer ihn auf, muthig zu 
fein. Als Diitrevalteur ver „Sion“ id Augsburg lehte er 
1839 vas.tatholifche Glaubensbelenntnig ad. Später redigirte 
Müglih die Paßauer Kirchenzeitung; Die Genfurverhältniße ent: 
leiveten ihm das Redalteurleben, er warb 1843 Prieftex, ‚lebte 
11 Jahre als ſoicher zu Hals und feit vielleicht. acht Jahren 
als DBenefiziat zu Ientofen bei Landehut ftille und zurüdge- 
zogen. Im ven legten Jahren arbeitete er unverbrofien noch 
an elnen umfangreichen poetiihen Werte über Kaiſer Otto ven 
Großen, das er auch dieſen Sommer vollendete. Den Leſern er neh, 
Ztg., deren und ihres Redalteurs warmer freund er war, ift er 
ald Eremita .Jenchovensis durch feine Zenien näher betannt, 
Dr. Diüglid hat Mehreres, religiöje und philoſophiſche Schrifr 
ten, in frühern Jahren berausgegiben. Der Eremita ‚Jen- 
chovensis hat nım feine vielfach trübe, bewegte Pilgerlaufbahn 
vollendet. Wohl in folge der frühern Berbitterungen feines 







wie e& bei mitunter vorlommt, fi 
er R 44 iR, war aber ein feelen 
Mann, der Jedem mit Liebe und Herzlichkeit entgegentam 
daher auch wieder Liebe fand, Das Lanbvolt hing wit g 


Verehrung an ihm und auch fonft nannte er M, hen 
* + 
Lat 6 
von 


en,‘ 
_ Jin Schatten feines altehrivil 
ER" UA Gelbe, imlare Ark 
fein Grab! 

* Landsfut, 24: DR. Bon freier Hanb wald 
heute ein Sträußden reife Erödeeren, die bei Ifared, im 
Freien gewachſen, geipender; wir banken für bie gefällige 
—5*26 *8 bemerlenswerthe Frucht unferes 


Straubing, 23. Olt. Die von Seite des hlefigen 
ftrats angeordnete und dom den Herren Diftrilts » Worfte 
perjönligy vorgenommen: Hausfemmlung für bie Abgebran 
Wuldfregens ergab die beveuterive Summe von 484 fl. 16. tr. 
Straubinge Einwohner erweifen fic bei tiefem Unglüde —5 
Hafı hriftlic und edeimunhig(Straud. Tagbi:) \ 


Wesuntwortiiyes Hebalwur: op. »apt. Blanen 
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Den dermaligen Stand des Kölner Dombanes betr. 
Bor zwei Jahren wurde den verehrlihen Vereinsgenoſſen aus dem amtlichen Rechenſchaftsberichte der 
bauvereins-Borftandichaft in Köln Nachricht gegeben. Der Vereinsausihuß für Niederba glaubt diefe Mi 






"Infgen fortfegen zu follen und gibt aus dem meueften Nechenfchaftsberichte jener Vorſtandſchaft vom 3. Juli d. Is. 4 


über den Fortgang des Baues folgenden Auszug. 

‘ 1. Das bei der Grumdteinlegung im Jahre 1842 gegebene Verjpreden, die Domkirche mit Ausichluß der 
zwei Thürme binnen 20 Jahren zu vollenden, ift nahezu erfüllt; noch im gegenwärtigen Jahre werden die Einwöl— 
‚bungsgerüfte „im Junern und im Herbfte des nächſten Jahres die Scheidewand hinweggenonmen werden, bie feit 
Jahrhunderten den vollendeten Chor von dem Zanghaufe und dem Querſchiffe getrennt haben. Das Gotteshaus ift 
alsdann vollendet; ungehemmten Blides fann der Gintretende die ir jeiner Hallen, nach Allen Seiten frei, be- 
wundern. Die Länge des Domes mißt 490‘, die Breite des Langſchiffes mit den Seitenſchiffen 205° und die Höhe 
gleichfalls 200". 

2. Zwei große Berluſte hatte der Dombau zu beffanett, den Tod Seiner Majefät des Königs Wilhelm 

des N. von Preußen, welcher den Gedanken zu vollenden erfaßt und bei der'®runditeinlegung mit begeifterten Worten 

ausgeiprochen hat; und den Tod des Dombannteifters Zwirner, der feine Lebenskraft den Dome geopfert hatte. 

Dem Dombau find aber jeine Studien, feine Vorarbeiten, feine Pläne und Berechnungen erhalten, und es verfteht 
fein Nachfolger, der k. Landbaumeifter Voigtel, den Ausbau mit gleicher Thätigfeit Fortzuführen. 


3. Iſt aber auch das Bauwerk des Domes, nämlicd) des Yang- und Querſchiffes, innerlich und äußerlih } 


vollendet, jo übriget noch, was als eine für ſich beſtehende Kunftaufgabe betrachtet und mit bejondern Mitteln er: 
reiht werden muß, Die Ausführung der 112 Deiligenfiguren in den unterm Theilen der 28° großen Kirchenfenfter; 
dieje werden einitweilen bis zur Herſtellung von Glasmalereien mit einer proviloriihen Verglafung zur Abhaltung 
der WitterungsEinflüffe verjehen. 


4. Vom Fahre 1864 an wird ſich die Bauthätigfeit dein Ausbaue des nördlichen Weſtthurmes zuwenden, ; 


deſſen erſte Bogenöffnungen bereits übermölbt und übermauert find, um ihn vorerjt zu gleicher Höhe mit dem füh- 
lien Thurme binanzuführen; diefer Ihurm mit feinem Krahn, in jeinem Weiterbau, wie das Yang- und Ouer: 
Schiff, ſeit Jahrhunderten unterbrochen und in feiner Kopirung einer Ruine gleich,. mißt dermal 170‘ und hängt 
in ihm die große Domglode an 200 Zentner ſchwer. Beide Thürme follen nach dem Plane des anfänglichen Mei: 
ters die Höhe von 500° erreichen, und werden, wenn auch die Mittel reichlich geboten find, Decennien vergehen, 
bis die Kreuzblumen auf beide Thürme aufgeſetzt werden können. 
? 5. Der Berichterſtatter rühmt noch die warme und ausdauernde Theilnahme der Dombaufreunde und bes 
jonbers bie großmüthigen Vereinsgaben, welde aus Bayern dem Dombau feit 20 Jahren zugeflofien find. Er freut 
fih, uns verfünden zu Innen: Ein Theil unferer Aufgabe ift gelöst — jegt an die Thürme! 

Dieſer Nachricht möchte der niederbayeriiche Vereinsausihuß noch beifügen, was Vater Görres unterm 
20. November 1814 im Rheinischen Merkur geicrieben hat. Er jagt: „Schöneres, Tüchtigeres, Herrlicheres kann 
man nit erfinnen, als diefes in höchſter Künftlichleit einfache Werk, das uns in jenem Dome vor Augen fteht. 


In feiner trümmerhaften Unvollendung, in feiner Verlaffenheit ift es ein Bild geweſen von — ſeit der) 


uen wollen.“ 
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Sprad und Gedanken-Verwirrung; fo werde es denn auch ein Symbol des neuen Reiches, das wir 
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gasım ©. 3 
Samstag den 25. Oftober 1862, 


Generalverſanunlung 
nach $.7 der Statuten. Abends 71 Uhr, 
1213(b2) Die Vorflandfchaft. 


JEmpfehlenswerth für alle G 
freunde und jede Bibliothef, 


In Commiſſion der J Lupenberger'fhen 
Buchhandlung in Burgbaufen ift erfcbienen 
und durd alle Buchbandlungen zu beyieben: 








Herzliger Dank 


Allen denen, welche der geftrigen Beerdigung meines geliebten, in Gott verſtor · 
benen Pruders, des hochwürdigen 


Herrn Dr. Karl Gregor Müglich, 


Beneficiaten in Jeukofen, 
beimohnten, insbefonders aber der umliegenden bohmwärdigen Beiftlichkeit! Ich bitte 
dem edlen Dabingeihiebenen ein liebendes Undenten zu bewahren! 
Sentofen, den 24. Dttober 1562, 
1218 Die tieftrauernde Schwefter des Verblichenen. 





| 3 Geididte 
0996959603469 040 6600949 der 
Werkttatt-Weränderung. > Stadt — 


Den verehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgetung zeige ich biemit er— Nah urkundlichen und andern Quellen 
—— an, daß ic die bisher innegehabte Werkftatt bei Herrn Rauchenſteinet Schmied bearbeitet 
der Schirmgafie Nr. 275 verlaflen, und jolde in die Bebauſung des Herin Schmidt, 


ron 
P Gig: und LiqueurFabrilant, verlegt babe. Mit ver Bitte, mich aud ferner mit Robann Georg Bonifag Huber, 


Ihrem gütigen Zutrauen zu beebren, fchliehe ich zugleich bei, dab ic das Geſchäſt Dorter der Bbilofonbie, 

für meine alleinige Rechnung betreibe, und dab fib mein Vertaufslotal mie bieher Gurat und Schul Jeſpeltot an ber f. Girafanflait 
bei Herrn Buchbinder Spreuer unter ven-Bögen befindet. Münden, Bu — Vereines von 
Dantend für das mir bisber gütigit geſchenlte Vertrauen, bitte ich, mir ſolches Plmir einer Anfiht und Se ie — 
aut ſerme zu echalien un viae agtuaccve⸗ dem Wappen der Grafen von Burghauſen, dem 
Jakob Creſch jun,, älteften Stadtfiegel von 1290 und dem colorirten 

1206 (c3) Mefierihmiedmeifter und chirurgiſche Inftrumenten- Macher. J x u a = 
3 _  Fris 2.12 tr (63)119 























Milde Beiträge 
Todes-Anzeige. für Die unglülichen @inwobner Said, 
— — eröbrunft in wenigen Stunde 
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unfern innigftgeliebten u But nn pe theitweife nur 
Zi nabenden Winter entgegenfeben : 
Jakob Bachmaier, P,..... ut: 
- on F. u. J. L. aus P. u — 
chem. Hansknedht und j. D. Privatier dahier, Bon FH: Bott feane® . . . — 30 
Sterbfalramenten im 70. Lebensjahre von dieſem zeitliben in bas Summe 597 53 
beffere Leben abzurufen. F 
(a Börfen: Radriiten. 
t undgeben, bitten wir, des Verblichenen im frommen Gebete zu gebenten. —223 — 
Ki BB; 6 t 561, ; Bantat. 745; 
Landshut, den 24. Dftober 1862. ae er ——— 
im Namen ſaͤmmtlicher Verwandſchaft. aiſenbabn⸗Actien 139%; VBanr.Ditbabn: Metien 
06%; „107%, ; Delierr. Grebit Mob. 
Der erfte bi. Erelengotteabienfi ift Sonntag ben 26. ds. Bormittans 10 Uhr in er &ık 107°; Debern, 
Der zweite hl. Gottesdienſt it Montag ben 27. d. Vormittags 9 Uhr. 1219 ee Baris 93%),; Lonbon 118%/,; 
’ 2 · 


kiechens, die durch eine fhredlice 
Bruder und Belter, Jungberrn Das nadte Reben retteten und fo Dem 
Uebertrag 595 22 
geftern Abends nad kurzem Krantenlager, verſehen mit allen beil, Aus Schaghofen einige Kleidungsſtücke 
Indem wir diefe Nachricht allen Verwandten und Belannten 

Fruntfurt, 23. Oktober. Defterr. 5%, Rat» 
Lorenz Dachmaitt, Bauer in Gleißenbach, 124"; von 1860: 73; Ludwigsh. Berbachen 
ber Stadipfarrfirde Et. Martın, hierauf das Leichenbegängniß vom Krankenhauſe aus "etien 21375; e abeih-Briorität-Bctm BB, 

—Gevinger Schranme vom 23, Dit. 1862. 







Landebuter Schranne vom 24. Oftober 1862. 
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Sandshuter Beitung. 
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* Münden, 25. Okt. 
Untuhen ausgebrochen, eine ‚provijorifche Regierung, con⸗ 
fitwirte. fi. Der Nationalcongrei wirb, einberufen. 
Achen iſt rubig. 

München, 25: Oft. Mit der Einſetzung ber 
propiforifchen Regierung in Griechenland wurde ber 
Stu der Dimaftie proclanıirt Bulgaris, Kanarid 


und Zain find Führer, des Aufruhrs. Auch General 
Grivas wird genannt. Die Aufrührer benügten bie 
Abweienheit. des Königs in Pelopones. 


Kirhenreftsuralionen in Wirderbageın. 

M. (Eingefanbt von einem Aunftfreunde.) Wenn 
es je .eine. Zeit gegeben, in ber jehr viel. für Reftayration von 
Kirschen. und, für Kirchliche Kunft überhaupt verwenbet worben, 
fo bürfte es unfer Zeitalter fein. Man. ift gegenwärtig, zum 
Lohe unfers FJahrhunderts fei es gefagt, allentbalben, fiets be, 
fließen, bie, alten .ebrmürbigen Bottestempel nach ibrer. urfprüng- 
lichen Bauart zu reftauriven. unb imnerlich wie äußerlich, vemt 
reiten Siyhle anzupaffen. Unter andern kann. dleß uagnentlich 
von bem [höned.unn geienneten Bilathale.nefogt, werben. Mache 
Wanderer nur die Heine Tour von Reisbach nah Wilsbiburg 
und. bu. fannft bich bienon zur Genüge Überzeugen. Gebe in 
Reishac in die dortige —— die durchaus im gothiſchen 
Style. erbaut iſt, da. findeſt ru einen niedlichen, freumtlichen 
Flügslaltar, ein Denkmal, das dem Künfller Ehre markt, Möge 
es dem bortigen Herzn "Pfarrer. gelingen, im. Laufe. ber. Zeit 
jeine Pfarrlitche mit mehreren Runftihägen. zu, bereichern! 

Feitwörts am linfen Ufer ber Vils, gleich oberhalb Relebach 
fiegt ber. Wanderer das Schloß Warth mit eingr. herzlichen 
Ferufiht; nad eima Yı Stunte und — fe tranlih und 
freundlich herab von ber nämlihen Hügelreihe das ichöne 
Schloß. Borau, gegenwärtig Eigenthum der armen Schul - 
ichweftern, feine Facade — lange Zeit das. Auge br& 
Beſchauers. Davon fürlih . Stunde Über ter Vils, kommt 
du foft ganz unnerbofft, nach, tem großen und jchönen Dorfe 
Marklkofen, wo eine febr ſchöne gothifche Kirche fteht, wohl 
in ihrer Bauart die jhönfte im ganzen Bilethale, die and, 
bald eine gründliche Meftauration zu. hoffen hat. Bleibt Dir 
noch einige Zeit übrig, fo gehe mach dem eine gute Stunde 
entlegenen Kolibacd, in dem berühmten, fagenreichen Kolf- 
bachthale, daſelbſt eine Pfarcliche im romaniſchen Style 
erbaut, bie durch die fehr gelungene Reftguration zu ben fchänr 
ften ihres gleichen, gehört. Und zurüdeilenp in’s Bilsrkal fon 
du jet die fhönfte Perle des Thales jehen, e6 ift die Plarr- 

kirche, in dem freunbligen Markte ffrontenhaufen, Die 
Reſtauralion im Iunern biefer Kirche ift glüdlich vollenpet unp 
- dich ummwilltürlih mit aller Bewunderung erfüllen. Auf 
alles, mas fi in ig % ‚borfinbet, ift Bebacht genommen, 

3 aus einem Buße anze innere Einrichtung goth ſcheu 
foles, wie bie ed, H €. Befonders änziekenb finb bie 


In Griechenlaud find, 


beiben ‚Blägelaltäre im Schiffe, auf einem berfelben beftnbet 
ſich ein beil ‚Leib iu einem zinnernen Sarge, mit einer gotbiichen, 
bergolbeten Verzierung umgeben, bieihres gleichen laun finden;; 
bürfte; die Kanzel, Chorſtũhle, Beichtftühle reden von der 
Fertigkeit bes Meifters ; die gemalten Glasfenfter gemähren eim 
wunberichönes  Tarbenfpiel, wohlthuend dem Auge des Der 
ſchauerg. Der Hochw. Herr geiftl. Rath Ehrenthaler hat 
mit ‚biefer Reftauration dem Markte frontenhaufen eim unfchäße, 
bares Rleinob in die Dänbe gegeben. Eine Stunde aufwärts! 
linte ber. Vils, liegt das niebliche Pfarrdorf Roigentirchemin 
Ohne Vorzug, gehe fogleich im die Kirche; weich’ berrlicher 
Anblick! wirft du ausrufen, — En und Schiff im: rein«: 
ften. gothiſchen Style erbaut, blau, mit zahlloſen 
Sternen. bemalt, müſſen jeben zur höchſten Bewunderung 
binreißen. Ein Landshuter Künftier, Schuler mit Namen, 
bat.fich hier verewiget. Dorbaltar, ein ausgezeichnet ſchöner 
Flügelaltar, bie beiten Geitenaltäre, dieſes Meiſters Wert, 
außerdem. die Kanzel, Besperftühle, Erevenztifh, Beichtftühle, 
fagen laut, daß. auch in unferen Provinzialftäbten Rünftier erftem - 


Ranges arbeiten. Was diefen Mann aber noch befonvers wma ' 


pflehit, iſt neben feiner richtigen Zeichnung und kirchlichen Auf⸗ 
faſſung die Billigkeit feiner Preiſe. Glücklich ihr Bewohner, 
fagte ib, die ihr in einer fo fchänen Kirche beten Tönnet] 
Reigenkischen. feht Frontenhauſen würdig zur Seite. Dieft 
glügliche umd wohlgelungene Meftaurgtion der Kirdye Hat bie 
Pfarrgemeinde dem Kunſt⸗ und Gefcmadjinne bes dortigen" 
Herrn B &g- Hönig zu verbanfen, der feine Mühe und 
Koſten ſcheute dieſes ſchöͤne Thal mit einer neuen Zierde zu 
bereishern, Uap ſollteſt bu erſt das neugegoflene Geläute vom 
bort hören, ihn fhönften, reinfien Afkorb, eine Harmonle in 
berr. Tönen zeigte ſich, bie jeder Blortengieher anftaunkt uf, 
aber vielleicht nicht jeder erreichen wird. Diefes Beläute, aus 
4 Gloden beftepend, bie mur'ras ganze Thal’ bin beherrfchen 
und mit wohltlingenden Tönen erfüllen, ift ein Werl bes Mei» 
fter8 Dietſch aus Landehut. Von ba mwandere mach beit 
Markte Gerzen; bie Pfarrkirche daſelbſt iſt fehr freundlich 
und reinlic gehalten, gothiſchen Styles und ic glaube, wenn 
die Fran Finanz nicht proteftirt, jo wird in Bälde auch biefe® 
Gotteshaus einer gãnzlichen Reftauration unterworfen; ver Uns 
fang ift bereit gemacht. Gerzen! Du haft einen tüchtigen! 
Pfartvorjtand, unterftüge ihn und Deine Sirche wird ebenfalle 
eine ſchöne Zierbe des Bilsthales werven. "Nach 1'% Stunden 
erreicht Du Bilsbiburg, ein Markt gleich einem mäßigen 
Kanpftäbtehen. Die dortige Pfarrkirche, bie größte im Vilschale, 
gothifchen Stiles durhaus, wirb, wenn bie Reftauration vol« 
lenpet tft, an Schönheit mit Frontenhanfen und Lolgentirchen 
wekteifern, Möge ung Bott noch lange glüdiiche Zeiten ſchenten, 
fo wirb das Bilsthal ws mit maucher fchönen und to fibaren 
Perle geſchmückt werben! 


Denutf Pr land. 
Bayern, München, 24. DOM, Nah den letzten bier 
eingetroffenen Berichten aug Rom, tritt morgen Se. Majeftät 
König Xubmig * Rüdrelfe dort au. — Ihre Majeſtät bie 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 


—— — — 


1000 + 


Königin von Neapel hat heute ihr gejam Meifegepädt aus 
dem hieligen berzoglihen Palais nad, Augehurg bringen laſſen. 
— Eine Gerihisfommijfion hatte ſich geftern nach Deijenhofen 
verfügt, um den Thatbeftand über den Vergiftungsorrfud, auf- 
zunehmen, welder am. der Doltorbäuerin verübt worden fein fell, 
Aus dem Refultate der Unterſuchung ift nur befannt geworben, 
daß die Angehörigen ver Beſchädigten vie Ueberbringung des 
bereits vorgeftern erwähnten Briefes beftätigten. Werner ver- 
ninnnt man, daß fi Die Doftorbäuerin nur von ihrer Mutter 
allein. ärztlich beyandeln laffe, welde Kräuterdämpfe und Kräu- 
terummfchläge verorbnet habe, beide Gattungen ter Zochter felbft 
applieire und von dieſer wicht ſcheide. Eins fragt. das Auberer 
was von der Sache zu halten fei? Es läßt fiy nur jagen, 
daß auf beider Seiten, ſowohl nemlich bei ven Gegnern, als 
bei deu Anhängern ver. Hohenefter Borurtheile eine große Rolle 
fptelen dürften. Wenigftens läßt fih annehmen, daß für eine 
Reclame die Sade doch etwas zu ernft klingt und die Hohen⸗ 
efter viel zu klug dazu ift, um eines ſolchen Mittels ſich zu 
bebienen, inbem fie dabei Gefahr tiefe, alles gewonnene Vers 
trauen zu verlieren. Die Beichäpigte felbft veröffentlicht fol- 
gende Anzeige: „Im Intereſſe meiner leidenden Patienten, und 
aller bei mir Hilfe Suchenden mache ich Yiemit bekannt, daß 
ich nach einer durch Gottes Worjehung glücklich von mir abge- 
wenderen — verjuchten WBergiftung durch Weintrauben, neuer⸗ 
dings durch einen. frevelhaften Wiederholungsverſuch mittelft 
eines Briefes für biefe Woche felbjt unfähig bin, irgend Jemand 
zu fprechen, noch zu helfen. Sobald ich mit Gottes Hilfe wie» 
der bergeftellt fein werbe, werde ich nicht ermangeln, es meinen 
Freunden wiſſen zu laffen. Deijenhofen, 22. Dftober 1862. 
Amalie Hohenefter.* 

Münden, 24. Dit, Um 14. d. wurde ber erfte in Folge 

bes neuen Strafgeſetzbuchs Begmadigte aus dem Zuchthauſe 

entlaſſen und ſoll im Ganzen hier nur 10 Individuen etne voll» 
fommiene freilafjung zu Theil werben. Auch viefe dürfen nicht 
auf einmal, ſondern nur in Swifchenräumen von 3 zu 3 Tagen 
ben Strafort verlaffen.. Dagegen ſcheint einer großen Anzahl 
bon Sıräflingen, bie noch nach vem Geſetzbuche von 1813 con» 
bemnirt wurten, eine Herabfegung ihrer Strafzeit zu Theil 
werben zu wollen. Auch einge lebenslänglic; Werurtheilte 
follen zu zeitliger Zuchthaue ſtrafe begnabigt werben. — In 
Bolge der jüngft in ver Gefangenen. Anftalt Kaisheim ftattge- 
habten Meuterei find die Kärelsführer zur Abgabe an andere 
Stiafanftalten beftimmt worben. In’s Zuchthaus München 
in ber Au find bereits ſechs derſelben eingeliefert worbin. 
(Harztg.) 

‚Der Boltsbote ſchreibt: Unter den abjonderligen Haus- 
mitrelchen, berem ſich die nationalvereinlichen Kümpen ver „preu⸗ 
hiſchen Ehre“ bet ven Abftimmungen des Hanbeistags bevie- 
ten, iſt auch die Einrigtung lebenpiger Telegraphen 
bemerkt worten, Unter den Delegirten, welche jie für ihre 
„Einigungszivede* zufammengetrommelt hatten, befanden fich 
gar mancye aus ganz Heinen norddeutſchen Orten, und va viefe 
Mannjepaft ſich in den geftellten Fragen nicht austannte, jo 
trat, wenn fie mir Ja ftimmen follten, ein „Bruder“ mit 
ſchwarzem Rod an die Zribüne, und wenn’s Kein beißen follte, 
einer mut einem farbigen Rod. Das verftanden vie gelehrigen 
Zripsrriller und ftimmten aljo der vorherigen Anweiſung ge 
mäß nad dieſer Zelegraphirung. 

Seine Majeftät ver Könıg haben am 21. d8. von Par« 
tenkirchen aus einen Ausflug nah Hohenſchwangau unter 
nommen und find am folgenden Tage wiever in Partenfirchen 
eingetroffen. Das Wetter war ſehr günftig, aber friſch. Am 
22. Nachts hat es auf den Bergen gefchneit. 


Am 12. Dit. 1.36. fand im Pfork (Pfalz) die Beerbigung- 


eines quteszirten Il. Korfibeamten ftatt, welcher auch deſſen 
13jähriger Hühnerhund beiwohnte. Derjelbe folgte bem Leichen» 
wagen vom Sterbehaus in Marau bis zum Friebhofe zu Pfortz 


u“ > 1” 


were dont, ftelkte ſich —* der Sarg hinabgelafſen 
w/ 


ar, vor das offene Grab ſeines Herrn, roch hinein 
und winſelte; alsdann ſetzte ſich das treue Thier auf die aufe 
geworfene Erde bis zur Beendigung der üblichen Zeremonien 
und trat erſt fpäter mit der Leichenbegleitung ſeinen Nachhauſe⸗ 
weg an. 

Baden. Heidelberg, 20. Okt. Bor Kurzen meldeten vie 
Zeitungen, daß ein hiefiger Schreiner einen Ruheſeſſel für 
Garibalvi nad verausgegangener Beſtellung von teffen Arzt 
anfertige. Es heißt, der Krankenſeſſel jei ein Geſchent. 

Thüringen. Coburg, 19. Dit. Schwinbelhafer! Dip 
pelbajer! muß. man mit Upland ausrufen,. wenn man ficht, 
wie auj gewijjem Boden das Unkraut jeve gejunde Frugt 
überwuders, Eine Eorzejponvenz des „imankjurter Ionrndis,“ 
bie über eine geftern hier, begangene, durch den nationalverein- 
lihen Turn » und Wehrverenn veranftaltete Beier tes 18. Dit. 
berichtet uno von einigen angenommenen Reſolutionen erzätjlt, 
deren eine vie Haltung der preußiſchen Abgeordueten anerkennt, 
während tie zweite zur Untrjtügung ber Angehörigen ber zu 
Graudenz verurtheilten Weilitärs aufforvert, jcpuieft mit dem ges 
flügelien Worten: „Ehrwürdig uud feierlich ſchloß dieſe denk 
würbige Stunde vamit, daß auf Antrag des Hauptwann a. D. 
Scweigert tas verfammelse Publikum ſich erhob und entblößten 
Hauptes in tiefftem Schweigen die Garibaldi- Hymme an jich 
vorüberraufgen ließ." Schmwinbelhafer, Dippelyufer! 

Hannover. Aus Gannover, 21. Okt, wird in ver Sudd. 
Ztg. folgenvermafjen nationatvereintich wegen beißenven 
Wigen abgewandelt: Das Auftreten bes Direktor Rarmarich 
in Wlünchen (beim Handelstage) hat hier nicht überraſcht. Als 
geborner Oeſterreicher ift dieſer Herr durch jeinen Aufenthalt 
inmitten norddeutſch gefinnter Umgebungen nad und nad zu 
einem Preußen-Hafjer geworben, ver Moriz Mohl nichts nach⸗ 
gibt. Auch das Genre, in dem er ſich auf dem Handelstage 
verjucht hat, kennen und ſchätzen wir an ihm jpon lange. „Der 
berühmte Technologe“ ſcheint ein unwiderſtehliches Berürfmiß 
zu haben, von Zeu zu Zeit im Ton ber Fiſchweiber zu jpregen, 
was er dann euphemiſtiſch nennt „tein Blatt vor ven Mund 
nehmen.“ (Gr ijı alfo volltommen ver Auszeichnung werth, 
bon dem ebenjalls pofjenreißerijgen ultramontanen Weündener 
Boilsboten, wie gejchehen, glorificirt zu werben, bemerft bie 
„Sübo, Ztg.“ im gewohnter Freuudſchaft zum Volksboten vazu !) 

Preußen, Dir neugewählte bleibende Aus ſchuß des beut- 
ſchen Handelstags beſchloß, feine erfte Sigung am 7. Noobr. 
in Berlin abzuhalten, 

* Aus Berlin wird fortwährend vou Zeitungsbeſchlag- 
nahmen und Preßprozeſſen derichtet. Hr. v. Bismart, ver ber» 
ehrer Napoleons Ul., ſcheiut ganz nad deſſein Borbuve vor» 
zugehen. 

Wie in der Volfszeitung angemeldet, wollte der Thier- 
arzt Urban am 21. Abends einen Vortrag halten über 
„Walde und bie Demokratie." Im dolge deſſen hatte 
fi iu dem beftimmten Local eine Anzahl Zuhörer eingefunden, 
Herr Urban begann damit, ſich felbft als einen treutü Bor- 
tämpfer für Acht und Wahrheit vorzuftellen, und ging bamm zu 
ver frage Über, wie es komme, dag alle Melt jo ungemein 
entyufiasmirt jei jür Walde, ber felbjt einem Hindeldey im⸗ 
ponirt, einen Binde zum Schweigen gebracht habe. Die Wfung 
dieſer Frage fehlen dem Reduer (oder Vorleſer) wicht ſchwer, 
denn in einer Folgerung, die ihres Gleichen fucht, fand er bald 
heraus, daß Waldeck als frommer Ratholit, der ſich mit Wei 
waffer befprenge und in ber Kirche auf den Anieen Itege, bei 
feiner Aufllärung nothwendig Iefuit fein müſſe. Er fei- in 
ber Sefnitenfchule erzogen und empfange feine Befehle von ben 
Oberen bes Orbens; er fei Dazu berufen, bie preußiſchen Richter 
bänte mit Jeſuiten zu bepflanzen u. ſ. w. Diefem folgte eine 
Schilderung der Perfönlichkeit Waldeck's, die wir Hier nicht 
wiebergeben wollen, bie aber im ber Berſammlung einen fo 
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finhtbaren Sturm heraufbeſchwor, daß der er mir durch 
feine - Perfönlichkeit vor Thätlichleiten gef ſchlen. Ein 
donnernbes Hoch auf Waldeck — ein „Hinaus mit Urban“ 
machte tem Vortrage fehr bald ein Ende, 

Nach einer Privatmittheilung aus Araudenz thellt vie 
Elberf. Ztg.“ über ‚die Bamilienverhältniffe der verurtheilten 
Mannfcaften mit, daß ſich unter ihnen ein „verheivatheter 
Familienvater“ befindet, vaß ferner zwei von ben Unterofficieren 
Kinder befigen. Wleiehzeitig fehreibt ber Eortefpondent, „daß 
die Bürgerihaft in Graubenz beabfitigt, ein Guadeugeſuch 
an den König für die Unglüdlichen einzureichen, und zwar joll 
biefe Petition motioirt werben durch eine aus führliche Darle · 
gung der Thaten, von deuen es notoriſch ſeſtſteht, daß fie von 
dem Hauptmann v. Beſſer gegen feine Untergebenen begangen find.“ 

Deſierreich. Wien, 2% Okt. Ihre Maj. die Kaiſerin hat 
vorgeftern ber Vorftellung im Zraninann «Theater beigewohnt. 
Wir glauben, daß tas die befte Wiverlegung ber von einigen 
Blättern gebrachten Nachricht ift, daß vie Kaiſerin den Winter 
in Venedig zubringen werbe, da, wenn ihre Geſundheit ozu ſiande 
nicht tie beften wären, fie ſich auch von der Atmosphäre der 
Theater ferne halten müßte. (A. Poftztg.) 

Eine feltene Eeremonie wird biefer Tage im dem, Orte 
Steinik in Diähren ftaitfinden, nämlich die Heirath eines Mäb- 
chens und am temfelben Tage bie filberne Hochzeit ihrer Eltern 
und die gelvene Hochzeit ihrer Großeltern. 

In Salzburg ift am 19. d. der hochw. Pater Alois Stub- 
bahn, Prior des Stiftes St. Peter, fürſterzbiſchöflicher geift- 
licher Rath, Decter ber Theologie und Philoſophie, emeritirter 
Profeſſor an ver ehemaligen Salzburger Univerfität, Brofeß- 
und Priefter-Jubilar, im fünfundadizigften Jahre feines Alters 
an Entträftung geftorben. 

Zuslaub 
. Brüffel, 22. Oft. Wir Haben Hier einen außer 
ordentlich heftigen Sturm, jo daß die Königin Biktoria, welche 
ihre Dampf · Yacht in Antwerpen erwartet, nit im Stande ift, 
zu See zu geben. 

Italien. Genua, 20. Dit, Die traurigen Nachrichten über 
den Gefunpheitszuftaud Garibaldi's beftätigen ſich. Dr. Pran- 
Dina will die Verantworilichkeit der Behandlung nicht mehr 
allein auf fidy nehmen und bringt auf eine ärztliche Conſulta⸗ 
tion aller-jener italieniſchen Aerzte, die bis jegt den Kranken 
beſuchten. Beſonders angelegentlich wurde Profeffor Porta von 
Pavia, der berühmteſte italienische Chirurg, zu biefer Eonfuls 
tation eingelaben. 

Genua, 21. Det. Aus Varignauo erhalten wir eben vie 
Machricht, daß Garibaldt ohne Amputation des leidenden Deines 
nicht zu retten ift, welche jedoch bei ter gegewärtigen Schwäche 
des Patienten wentg Ausſicht auf den gewünfgien Erfolg ge» 
währt. Garibalvi ift außergewöhnlich abgemagert und fein 
Rüden wund; er leivet jevod mit Reſiguation, und gibt fich 
über feinen bedeullichen Zuftand keiner Selbfttäufhung hin. 

Lurin, 23. Dit. Der König hat eine römiſche Deputation 
empfangen, welche ihm ein für die Königin von Portugal bes 
ſtunmtes Hochzeitsgeſcheut überreichte. Die ebenfau überreichte 
Adreſſe verfihert ven König der Energie des römiſchen Volles, 
bis Ztallen Gerechtigkeit geworven fei. (Unter vem „römiſchen 
Bollke“ ift eben jener Bruchteil zu vwerftehen, ber ſich als das 
ganze Volk preclamirt.) 

Granfrei. Der Parifer Korrefponbent ver Oftb. P. be» 
richtet über einen Inzidenzfall der Miniſterkriſis. Man weiß, 
daß ber Gelft des Prinzen Napoleon über dem Minifterium 
ſchwebt, daß alle Minifter, ausgenommen Walewski und Randon 
(Proteftant), fich feinen Iveen hingaben. Dan hatte befchloffen, 
einen Sturmangriff zu machen, indem man Hrn; Rattazzi 
wollte nah Paris kommen laffen ımb nöthigenfalls Demiffion 
einreichen. Man wollte bie Raiferin erſchrecken. Einer dieſer 
Herren fagte zur Raiferin, fie labe eine große Verantwortlich ⸗ 


keit auf fi, wenn fie Hr. Dronif de FHuls protegire, daß. 


fie den Kaiſer ven italleniſchen Dolchen ausjege, „Ich glaube 
das nicht,” antwortete bie Kaiſerin ruhig; „Übrigens wird Gott 
den Kaiſer in feinen Schug nehmen und wenn ein Unglück ge» 
ſchehen follte, fo wird die Regentin va fein, ihn zu rächen; 
reden wir nicht mehr davon.” 

Paris, 24. Oft. Die „France* ſagt: es ſel gewiß, daß 


‚Hr. de Gartiges, ver neue für Turin ernannte Gefanbte, dort 


die Auftimmung für einen Plan der Ausföhnung (oh!) fordern 
werbe, weldyen der franzöftihe Gefandte in Rom unterftägen 
und welcher vem kaiferlihen Brief vom 20 Mai entfprechenb 
fein werve, (Tel. ver Allg. Zig.) 
Paris, 21. Oft. Gegen Ente diefer Woche jagt der Kalſer 
im Walde von Terrieres, ver belanntliid Hrn. dv. 
angehört. Die Miniſter Fould und Drouin ve lHuys find 
Bazu geläben worden. Das Feſt, das ver berühmte Banquier 
bei dieſer Gelegenheit auf feinem Landjig, am dem man feit 
Jahren gebaut hat, ‚geben wird, fol 300,000 Fr. koſten. Die 
Arınen von Paris erhalten außerdem 30,000 Fr. und bie Gar⸗ 
mtion bes kieinen Ortes Terrieres 10,000 Fr. Hr. v. Rothe 
ſchild geht großartig zu Werke. 


MRiederbaygerifchen, 
Dienjtlicyes. Zu Folge Entjhliefung der Lanbwehr-Kreisftellen 
von Niederbayern vom 18, Ott. I. J6 murben-beim 8. Landwehr ⸗ 
Bataillon Dingolfing der Schüpenoberlieutenant Joſ. Rieder 
von Dingolfing zum Schügenhauptmann befördert, und ber bis 





berige Junler Cduard v. Rüdt zum Unterlieuterant ernannt, 


Gemäß Entſchliehung der Landwehr-Kreisſtellen von Nleder⸗ 
bayern vom 13. Ott. 1802 wurde beim königl. Landwehrbataillen 
Regen der Lanpwehrmann Franz v. Sonnenburg jum Zeug: 
wart ernannt, - 

Straubing, 24. Okt. Die am Mittwoch Abend bei Hm. 
Weingaftgeber Everer ftattgefundene Unterhaltung, veranftaltet 
von ten Vereinen: Yiederfranz, Cafino, Privatınufilvereim, 
Bürgerverein und Zurnverein, zur Feier der Gaedeleuhtungs- 
Eröffnung war ſehr zahtreih und von ben hernorragenbften 
BVerjorien beſucht. Die neue Beleuchtung war in allen Räumen 
brillant, beſonders imponirend aber in dem hübſch renovirten 
Theaterfaal, veflen mit geihmadooller Eleganz gearbeiteter 
Gastuftre einen durch zwanzig Flammen vermittelten pracht« 
vollen xıcht-Effelt bewirkt. Das mufilallihe Programm, in 
veflen Durfügrung ſich das Biechmuſillorps ver Garnifon 
und der Xieverfrang iheuten, eutſprach mit Ausnahme ver er 
Nummer: Duverture zur Oper „Kıenzi” von Richard Wagner, 
deren Anerkennung, was bie Sompofition betrifft, einer fommen« 
ven Seneration überlajjen werden muß, allgemein und wurben 
fowehl ver Lieterfranz uls die Bataillonsmupif mit wieverholten 
Bewetfen der Anerkennung ihrer Yeiftungen ausgezeichnet, Dr. 
Yrofefjor Wugl, Vorjtand des Yrivatmufilvereind und Herr 
Dr. Hölzl, Borſtand des Xiederfranzes, würzten die Unterhal⸗ 
tung durch Toaſte, derea Thema in ver Beranlajjung ver Feier 
dieſes Abends begründer war. Hr. Profejjor Wiugl widmete 
feine Worte ven Werbieujten des Hrn. Fiuanzrathes Riedinger 
zu Augsburg um Errichiung von Gasanftalten uicht blos im 
Deutj@land, jonbern weit über deſſen Grenzen hinaus, und 
ſchloß mit dretgachem Hoch auf biejen mwerfigätigen Mann. 
Herr Dr. Hölzt fprad Über vie Vorzüge bes phyſiſchen und 
geiftigen Lichtes und nahm insbeſondere, ald er von Förderuug 
oder Unterprüdung des legteren, vom geiftigen Fortſchritt und 
der gerade in unfern Tagen wieber fühn auftretenden Reaction 
prach, — ——— recht erhebenden patriotiſchen Worten. 

er Schluß feiner Rede galt ver Würdigung Aller, welche ſich, 
in welchem Berufe immer, um Verbreitung des Lichtes ver« 
dient machen und insbejondere ven Männern, welche vie Ein- 
führung der Gasbeleuchtung in Straubing veranlaften und 
purchführten. Ihnen galten auch bie von biefem Penner aus⸗ 
gebrachten Hoc. Die ſchöne Feier endete erft fpät nad Mit-, 
ternadt.. (Straub, Tagbl.) 


Verantwortlicher Rebakteur: ‚Job. Bapt. Planer, 
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mm Diefen Dretd deroaen werden. 


XIV. Iahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Recht aud geſehlicht Freibeii.“ 


Anpeigen werden in die Landsduter 
Beieung fehnell aufgenommen und bie 
dreifpaltige Belle oder deren Ran 
mis » te. berecdnet. 
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Der Gothaismus in der Gefchichtfchreibung. 
Aue den Köln, Blöttern | 

Der Gothalsmus ift auch im der Geſchichtſchreibung bie 
Krankheit ter Zeit. Diefen Sag entwidelten wir neulib in 
biefer Zeitung in einer Charateriftit von Dr. Jorban’® Bert 
über den König Georg von Böhmen, den man mit wunder 
licher Wilkür zu einem Gothaer des fünfzehnten Jahrhunderts 
ftempeln und als Bortämpfer genen Habsburg und Rom zum 
Gegenftand der Verehrung machen wil. Wir hoben bie un- 
genirte Sprache des Buches hervor, die ſich nicht ſcheut, bie 
Bolitit des Papfttyums ale „Satanswerl" und bie Beru- 
fung ber Habsburger auf ten Kaiſerthren als einen „großen 
Frevel“ ver beutfchen Fürftenpolitit hinzuftelen, und lobten 
biefe Sprache, weil fie ſich von der „ſaubern“ Phrafeologie bes 
Bothaigmus emancipirt, mit rüdfichtlofer Offenheit dem rabicalen 
Daß ter Partei gegen Defterreich und bie kathol. Kirche ausge. 
fprodpen und dadurch Gelegenheit gegeben habe, der Partei felbft 
und ihren Tendenzen tiefer in's Herz zu biiden. Aber nicht Jor⸗ 
dan allein führt diefe rüdfichtlofe Sprache; ſchärfer und bitterer 
noch als er, fpricht fih Ferdinand Schmidt in feiner „Be 
ſchichte Preußens in Wort und Bild“ aus, einem Wert, welches 
auf Beranlaffung des Nationalvereins und mit Unterftügung 
ber preußiſchen Regierung bearbeitet worden ift Für Schmibt 
beginnt der gothaiſche „Anglieverungsberuf* *) Preußens ſchon 
tm elften Jahrhundert, ſchon zur Zeit der Grünbung Berlins. 
„ - » Bon nun an traten bie Hauptftabt der Mark Bran- 
denburg, Berlin, unb die Hauptftabt ter habsburgiſchen 
Länbergebiele, Wien, als bie beiven entgegengejegten 
Bole in Deutſchland auf. Das Haus Habsburg ver 
rieth bie nationale Sachell“ Die Eroberung Schlefiens 
durch Friedrich I. war, fazt ber Berfaffer, nur eine „Aufßere 
Beranlafiung zu dem Wiederausbruch des großen ampfes 
zur Befreiung Dentihlanbs aus ber Rnehtfhaft 
ber römiſch-habsburgiſchen Politik!!" Und biefer 
große Rumpf ift noch immer nicht ausgefochten. „Oeſterreich 
bat feinen Kampf no nicht aufgegeben, wir ftehen noch in 
demfelben, ber endliche Sieg Tann nicht zweifelhaft fein. Um 
Wien ſchaaren fi die, ihren Vorgängern an böjen Willen 
gleihen, an gefügigen Werkzeugen aber ärmern, finftern 
Mächte, die die alte, für Bevorrechtete allerbings auch gute 
Zeit, wiever heraufbeſchwören möchten, vie die geiftliche Welt 


©, „@s if eine beiendere Plilcht der latholiſchen Preffr — fagt ter 
„Ratholit” 1862, Jaliheſt &. 103 — tiefes ı Ehmibi’s) Machwert elen ⸗ 
tem Barteitreibens in gebührenver Welle an den Pranger zu flellen, und 
anf die Gonfeguenzen hinzameifen, vie ih aus dem gothaifchen Hiftoriler ⸗ 
ham für die gefhichtlichen Darfelluugen populärer Schriften entuideln. 
Die Sycophauten, die uns bie großen Beiten deutſchet Nation als Breiten 
der Berirrung berfelben und unfere großen Kalſer ber Verachlung Preis 
zu geben fudhen, als wären es nur Benie wie Zerres und Mebudfabnezar 
geiefen, verbienen nit einmal bem höfliden Ton, ben Onno Klopp 
4m feinen fo meißterbaften Gärffien eingehalten, fonderm jene Spracht, 
die Leſſtag vorſchrelbt. „abfchredend aud pofltiv gegen dem Gtümper, 
hohuiſch gegem ben Prabler, und fo bitter als möglich gegen Gabalen- 
mache.“ 


Simon u. Judas. 


herrſchaft Roms wieder begründen wollen, die gu den Hums 
berten und aber Hunderten von Millionen Tha— 
lern, welde feit dem Beſtehen des Papftthums in bie ewig 
begebrlihe Schaplammer des Stuhles Petri aus Deutfchland 
aeflofien find, neue Summen, den Segen des deutſchen 
Fleißes, hinzufügen, und zugleich das Blut deutfcher Söhne 
dem Haufe Haböburg, das fi zum Bafallen Roms der- 
negebeu hat, überantworten möchten, damit ihm bie Gewalt 
über frembe Böllerjchaften erhalten bleibe; — um Berlin 
dagegen ſammeln ſich bie vorwärtsftrebenpen deutſchen 
Geiſter!“ Wenn Hierin nicht pathologifhe Symptome zu 
finden, fo gibt es keine geiftige Srantheitögefchichte mehr, Aber 
man bemerfe ben Fortſchritt des Gothalamus. Jordan's Buch 
wurbe noch in ber Spbel’jyen Zeitfcprift wegeu feiner rüdficht- 
lofen Sprache im vorigen Jahre förmlich desanouirt, Schmibt's 
breitfpuriges Machwerk finvet dagegen in alleu Blättern der 
Bartet begeifterte Anerleunung, und auch ımfere Nachbarin, bie 
„KRölnifche Zeitung“, hat nicht umbin gefonnt, dem Buche ein 
reiches Lob zu fpenven. Wenn bie Führer der Bartei in ihrer 
DOppofition aegen Habsburg und Rom ausrufen : 

„Seht der, wir fhnauben Wuth und ſchäumen Rache, 
fo. jubeln die geicbäftigen Famult: 

„Die Zutunfts:Ercellenzen werben es erlauben, 

' Dab wir ald Schüler dreifach ſchnauben“ 

Dur vie gotbaiihe Behandlung ber Geſchichte iſt ber 
„würdige Ernſt“ verſchwunden, ven unter ben Proteftanten Jos 
bannes v. Müller in der parteilofen Würdigung vergangener 
Sahrhunderte und entgenengefegter Anfhauungen anbahnen 
wollte, ber in ben Werku von Karl Udolph Dienzel, Voigt 
u. ſ. w. wohlthuend and ven Katholiken anzieht. Der Bothais- 
mue bat aus ber Gefchichte eine Arena fülr politiſche Tendenzen 
gemacht, unb bringt bie „Derrichaft der Bhrafe" wiener zur 
Geltung. Als Sybel noch in München war, freuten ſich die 
„Srenzboten" (Jahrgang 1860, Seite 507) über feine dortige 
„ſehr glänzende Stellung,” in ber er „eine Art von Mifflon 
habe;“ „venn es it," fagten fie, „tein lleiner Gewinn in einem 
Lande, wo ber Ultramentaniemus noch fo mächtig ift, für bie 
proteftantiihe Wiſſenſchaft Propaganda zu machen.“ 
Welche Wilfenfchaft gemeint jei, hören wir fofort: „Die zwei 
Werke von Sybel und Häuffer nügen unierer Sache (dem 
Bothaismus) mehr als Hundert politifche oder ftaatsphilofophifcke 
Abhandlungen,“ denn, wird naiv hinzugefügt: „Das Refultat 
ihrer Forſchungen kommt auf eine höchft überrafchende (1) Weife 
mit ben politiiden Leberzeugungen ber gebildeten (1) Bater« 
lanböfreunde überein.“ Die „Wiſſenſchaft“ ift für vie Partei 
nur bie Lehre vom der preußtichen Spige, und ber Ultramonta- 
ntemus bat nah S. 173 „mit dem Chriftenthum nicht das 
Mindefte zu tun, ſondern ift eine traurige Hinterlaffenfchaft 
bes alten heldniſchen Roms." Und ©. 178 heißt es: „Das 
Intereffe der ultramontanen Partei liegt barin, 
alles geiftige Leben der Nation zu erftiden!!* Uater 
dem prumfenben Flitter der fogenannten „faubern Forſchung“ 
bäuft man zur nenen Entzündung bes Hafles 
der Eonfeffion und des Hafles zwifchen dem Norben und dem 
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Süven von Deutfhland, und weist, wie es neulich die „Wocen- 
fhrift des Natiemalpereine * w, auf einen neuen dreißig⸗ 
jährigen Arteg din, ker entflehen würke, falls das teutfche 
Bolt fi) den Planen Jung⸗Gotha's nicht fügen werde: Wolle 
Gott, daß unfer Baterlant von ven Erperimenten ber „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“ Wiühler verfd ont bleibe ! 


Deutfhlame. 

Bayern. Munchen, 26. Dit, Am 1. Nov. wirb ver Bo» 
teller zum Ausſchauk des einfachen Winterbieres bes u⸗ 
hauſes wieber eröffnet. Dieſes Getränk wird um 2Pfennige 
unter dem tarifwäßtgen Sage, ſomit um 5 fr. die Maß ver⸗ 
abreiht und hat noch jedes Yahr fehr viele Liebhaber gefunden, 
da ed nmamentlih von ferpulenten Perſonen gerne getrumten 
wird. Auch wird es ſolchen micht felten von Aerzten verordnet. 

° An mehreren Münchener Blättern liest man jegt einen 
wie (05 ſcheint halboffickelien Artikel über die angebliche Ber- 

ftungegefchichte zu Deifenhofen. — In demfelben, ver bie 
ſcerzhaft zu behanbein ſucht, heißt's unter Anberm: 
Wielleicht dient aber doch für diejenigen, welche nicht blind 
ſein wollen, tie Verfiherung zur Beruhigung, daß den Merıten 
und Chemilern kein @ift befannt ift, welches einem Briefe 
in ber Ärt einverleibt werben dann, baf bie Erdffuung besfelben 
töbtlih oder nur Überhaupt ſchädlich wird.” Wenn aber ber 
beſagte Artikel fpottend auf ven Wirkungskreis ver geheimmniß- 
vollen Gifte bindentet, weiche in ben Romanen von Sue und 
Dumas- eine fo nervenerſchütternde Role ſpielen, fo bemerken 
wir, daß ja auch im neueſter Zeit die Kunde durch bie Beitungen 
lief, einer der ruffiichen Generale cter Statthalter in Warſchau 
babe einen foigen Giftbrief erhalten; wie ed tamit weiter ge- 
gangen, erinnern wir.und nicht, ba wir ber Sache keine Be- 
achtung ſchenllen, denn fie ſchien uns zu wenig glaublich. Nun 
taucht ter Gifibrief in neuer verbefferter Auflage in München 
auf! Wie leicht ift es möglich, daß bie Hoheneſter zufällig frant 
wurde und zur filben Zeit einen Brief oder vielmehr ven Uut- 
flag dazu erzielt, in ben ber eifrige Abfender ven gefchriebenen 
Inhalt Hineim zu legen vergaß. Die Einbilduugstraft ihat dann 
im Hinblide auf ben angeblichen Warſchauer Giftbrief das 
Uebrige. Daß in Folge tiefes Ereigniffee der Zudrang von 
Patienten in Deijenhofen wieder ſich fteigern wirb, iſt ar. 
Gegen die Dummheit lämpfen felbfe Götter vergebens. Die 
Dobenefter mag einige gute Hausmittel und einige auf gewiſſe 
Buftände befchräntte Heiltenntnifie befigen, bie möglicher Weife 
in biefen: oder jenem Falle, im welchen biefer oter jener Arzt 
gerade keine Heilung bewirkte, gute Dienfte leiften Lönnen, daß 
fie aber halbe Wunber wirken fönne und durchaus einem guten 
Arzte vorzuziehen fei, das glaubt nur die wie anftedenb wir⸗ 
ende ter Meuſchen! 

Wieber ift einer ber Älteflen Veteranen von uns geſchieden, 
der Echulfehrer helizzan Blumberger zu Thalheim bei Er⸗ 
ding. 16 Jahre alt, machte er vie militäriiche Expedition nach 
Tirol und darauf ben preußifchen Feldzug mit. Mach der bin. 
tigen Schlacht bei — wirkte er noch 54 Jahre 
als Lehrer. (Bahr. .) 

Regensburg, 24. Dit. Als Gerücht teile ich Ihnem mit, 
daß in die Lolalitäten ber von Maffei'ſchen Fabrit am untern 
Wöhrd bald wieder ein reges Leben kommen foll, indem biefer 
um ben Flor bes Fabrifwefens in Bayern hochverdiente Ehren» 
mann das Eifenwert zum Brüdenbau in Kelheim und ten Bau 
mehrerer Kifenbahnbrüden nad) Welren übernommen habe. 
Möge diefes Gerücht ſich freubigft beftätigen ! (Negsb. Morgblit.) 

* ensburg. Was die nah. Big. von hochachibarer, 
ganz unbetheiligter Seite über bie Berhältniffe des Schotten» 
tlofters noch zw Lebzeiten bes ſel. Bifchofes Valentin erführt, 
erinnert fehr, anläßlic ber Erllärımg des Paters Anfelm bie 
Pepe ins Auge zu fallen: Dan muß beibe Theile 

ren 





Re: a. D,, D, Oft, Seit als acht n 
iſt in hiefiger Stadt eime polizeiliche — —2— 
unter umfichtiger Mitwirkung des t. Den. Bejtrts-trztes one 
Unterbrechung in volch einer löblichen Thätigteit beguiffet, wie 
man fie wahrſcheinlich noch niemals wahrzunehmen Gelegenheit 
gehabt hat; venn es wurde eine namhafte Quantität Wiees, 


theils bier jelbft eryeugt, theils aber auch importirt, al® wen 


einer für die Geſundheit der ſchon geraume Zeit mit vollftem 
Rechte äußerft un 

Beſchaffenheit nicht nur in jehr zahlreichen Bräu- fondern auch 
— pflichtmãßig unter Amts ſiegel gelegt. (A 
8 


Koffterlang, 16. Okt. Die belben Fillalgemeinden Ober- 
und Unter» Ehalhofen (am vechten Aerufte) haben definitiv 
beſchloſſen, zur Arrondirung ihres Grunpbefiges zu ſchreiten. 
Auf dem linten Ufer der Iller erfreuen ſich jegt, mit Ausnahme 
ber Gemeinde Oflerſchwang, welche über kurz oder lang auch 
arrontirt, alle Gemeinden ber Arronbirungevortheile, bie von 
Bedeutung find, indem 3. B. Bolfterlang mit 32 Grundbefigern 
feit ter Arronpirung ven Biehftand um circa 60 Stüd ver 
mehren fonnte unb mander Bauer ſich die durch Eultur er- 
rungenen Vortheile nicht mit 1000 fl. bezahlen ließe. 

Nürnderg, 24. DM. Gegen das maflofe Treiben und 
Sugen, welches ſich in viefem Jahre glei im Beginne und 
mehr noch in dem Verlaufe ver Hopfenernte im Popfenhaudel 
fundgab, ift feit 2 Wochen eine ſiarle Reaktion eingetreten; um 
fo natürlicher, je weniger für die hohen Preife, zu denen das 
dießfährige Gewächs hinanfgetrieben, ober wahrer gejagt, hinauf- 
geſchwindelt worden war, im inländiſchen Exnteergebniß ober 
im ausländijhen Betarf eine gemügenne Erklärung gejunten 
werden feunte. Am Dauptregulator der dießſeitigen Hopfen» 
preife, dem engliſchen Marlte, ver auch jetzt noch mehr als 
7-.7' Pfund für mittlere Marktwaare anzuıegen fich weigert, bat 
fich eine fteigende Tendenz nicht gezeigt. Seit Beginn biefer Woche, 
iſt dad Geſchäft wiener etwas lebhafter geworden, was aber 
bie jegt auf Die Preife,. die fich für mittlere Marktwaare auf 
60-66 fl.; für beffere Sorten bis 72 fl. (für bevorzugte na» 
türlich höher), aljo durchaus um beilänfig 20 fl. niedriger ftellen, 
als zur Seit ber erſten unmotivirten Kaufswuth, faft ohne Ein- 
fluß geblieben ift. (Correſp. v. u f. Deutſchl.) 

Roth, 21. Die. Dahier une im Bezirke find die Preiſe 
mit 9, 100 un 105 fl. zu, melden. 

Rürnberg, 21. Okt. 1. Sorte wird bier mit 130—135 fl. 
N. Sorte 110-115 fl., IH. Sorte 0% fl, IV, Sorte 
80-85 fl. bezahlt. 

Nandffladt (Hollerau). Der Preis pır Ctr. beträgt zur 
Zeit 90, 100, 110 und 115 fl. (Milg. b. Hopfenztg.) 

Hof, 3. Of. Um Montag Vormittag lief dem Bahn- 
wörter Zapf bei Stammbach eine feiner Gänſe auf das Bahn⸗ 
geleiſe, ald eben ver Güterzug daherlam. Cr rannte ihr nad, 
um fie vom Weberfahren zu retten, die Gans fam glüdtich her- 
aus, aber ver Bahnwärter wurde vor ber Lokomotive erfaßt 
und zerınamlt, 

Preußen. Kerlin, 25. Dt, Vorgeſtern hat Herr Urban 
in der Centralhalle feinen Vortrag über Waldeck fortgefegt und 
diesmal wenigitene audreben können. Go handelte ſich wieder 
darum, daß Waldeck ein Jeſult und eigentlich kein Bollsmanı 
und letn Dann ber That, jonbern nur ein Dann fei, ver das 
Bolt am Bande politifcher Dummmbeit geführt habe. Seime 
Unterfehrift fehle vorfichtiger Weife jelbft auf dem Prrogramım 
ber Fortſchrittspartei. Der Redner erflärte ferner, auf bie 
Urfachen, durch welche er — früher ſelbſt ein aufrichtiger Ver⸗ 
ehrer Waldeck's — ſchlleßlich enttäufcht worden fei, Affentlich 
nicht eingehen zu Können, aber unter vier Augen barüber Rebe 
fichen zu wollen. (Thierarzt Urban ift ein Sprecher der Ber- 
liner Dentichlatholiten, daher taugt ibm Walbed nicht, ber 
obwohl Demokrat, body guter Katholik.) 
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Nach der ©. „B.3.” Hi gegen He Sammlungen für bie 
Wirgehörigen der in | verurtheilten Unterofficiere ꝛtc. 
Teltens der Volhzel ein Verbot erlaffen. 

Rocholl 23. Oft. Bei einem, legten Montag im biefigen 
Schägenzelte ſtattgefundenen Balle wurde mit ſehr günftigem 
&rfoige eine Eollecte für die zu Graudenz beruribellten 
Militärs ehalten. 
= Mm Wien wirb vemnähft Ragenmufil im 

wahren Sinne des Wortes zu hören ſein. Der Thier⸗ 
Bändier Iohann Lugli wird nämlich mit feinem Katzen · Orcheſter 
im Winter bort eintreffen, um einige Probultionen zu ‚geben. 
Die Kahen jinn in neben einanber ftehenbe Rüfige geiperrt und 
werben durch Zangenten, bie bei dem Niederdruck ber Taſten 
eines Havierähnlid eingerichteten Inftrumentes die Katzen ber 
rühren, zum Schreien gezwungen und fo eim fürdpterliches Eon» 
cert geben. Diefelbe Ider lag der befannten Schweine «Orgel 
Ludwigs' XIV. zu Grunde. 

5 Auslaud. 

Italicn. Garibaldi's Tod wird als ungausbleiblich be» 


trachtet. 
Die „Kolniſchen Blätter“ ſchreiben: 
Napoleon bat der Welt einmal wieder eine Ueberraſchung 
bereitet. Gr ift nicht der Mann, ber ſich dräugen läßt, wenn 
er nicht will, und insbefonbere hat er nicht Luſt, in Dingen 
von weitgreifender Wichtigleit den Emglänbern gefällig zu fein. 
Je heftiger Lord Nuffell anftürmt, deſto empfindliger läßt ex 
ihn feine Ohnmacht fühlen und dem faft drohenden Berlangen 
nach baibiger Raͤumung Rom’s, wie es die englifchen Miniſter 
im Berein mit vem englifchen Meeting »Bublitum ausfprechen, 
fegt er talıblätig die Entlaffjung Thouvenel’s entgegen. Es 
bedarf wohl faum der Erinnerung, daß hiermit über die römi- 
Tche Frage nichts Endgültiges entſchieden ft. Blelmehr fegt 
der Raifer feine Bemühungen fort, den Bapft zu Eonceffi- 
omen zu bewegen und vamit vie weltliche Wacht des heiligen 
Stuhles immer tiefer zu unterguaben. Ein Artikel der „France“, 
des allerpäpftlichften Taijerlichen Blattes gibt in viefer Des 
stehung intereffante Andeutungen. „Die Welgerungen des Car⸗ 
binals Antonelli“, fo fagt fie, „find diplomatiſche Erfiärungen 
don großem Gewicht, find aber immerhin fein Evangelium. 
Wenn wir gut unterrichtet find, gelangen in dem Augenblide, 
wo wir jehreiben, von unverdächtiger Seite Nathichläge von 
hoher Weisheil in den Vatican. Die Meine Zahl derer aus- 
genommen, welde ans dem Unglüde des Papfies eine Bartei- 
waffe machen, gibt es in Europa feinen aufgellärten Katho- 
liten, feinen Biſchof (!), ter nicht wünfchte, daß der hl. Vater 
Eonceffionen made, die, inbem fie feine Rechte vorbehalten, 
feine politiſche Souverainetät conjolttiren Lönnten. Wir wer- 
den ſobald als möglih von Rom abziehen, aber wir können 
dies nicht eher thun, als bis wir ven Bapft gegen jeden äußern 
Angriff und jede innere Revolution ficher geftelt haben.“ Wir 
bezweifeln, ob ter heil, Vater in der Entlaffung Thouvenel’s 
hinreichende Garantie für die Aufritigkeit einer Regierung 
findet, weiche befanntlid unter ähnlichen Worfpiegelungen vem 
unglädlihen Franz II. Winifter aufbrängte, bie ihn an bie 
Revolution verriethen. Die Entlaffung Antonelli’8 von welcyer 
‚man ſchon neulich munkelte, würde unter den heutigen Uimftän« 
ben wohl nur einen franzöfifch geſinut en Minifter in Rom an’s 
Ruder bringen, der die freiheit und Unabbängigteit des hell. 
Stuhles vielleicht vor den Piemontefen, ſchweriich aber nach 
einer andern nicht minder gefährlichen Seite hin hüten würde, 
of Re; on, 21. Oft. Geſtern wüthete hier 
und an ganzen engliichen Küfte ein furchtbarer Sturm, 
Dereits werben viele Unfälle zur See gemelbet. 
Der gelehrte Engländer Queen®leh, ein großer Bes 


wunderer der griechiſchen Dichter, hat im feinem ZTeftament ' 


verordnet, daß man mad feinem Tode ihm die Haut abziehe 
und biejelbe zu Pergament gerbe, auf welches bie Iliade Homer's 





geſchrieben werben ſoll. Dieſes ſeltſame Eremplar ſoll alsdann 
im britiſchen Muſeum hinterlegt werben. 

Das Neueſte ſind jetzt in England Shweinftälle aus 
Gnfeifen! Menn man fie in einem warmen Lolbale anbringt, 
mag bie Ausgabe zu 60 Thaler für einen Stalt za 3-4 Stüd 
Schweine nicht weggerworfen fein, ba fie, ans Platten beftehenb, 
ſich beliebig vergrößern und verfleinern laſſen, leicht zu zeinigen 
find u, J. w. j i d n ee 

riehenland. I Die neueſten Nachrichten aus Athen 
laßen feinen Zweifel mehr, daß in Hellas eine weit 
Berihmwörnng plöglich zum Wusbruche gekommen i. 
Aufitand begann in Bonizzga am 19, Dttober, Es ift auf ven 
Sturz der Dimaftie abgefehen. Man wählte zum Ausbruche 
ber Berſchwsrung bie Beit, wo Se, Wiej. der Röuig Dito 
gerade auf einer Rundreiſe im Peloponnes fich befindet. 

Die bayerifche Zeitung bemerkt: Den neueften in Mun⸗ 
hen eingetroffenen zuverläßtgen Nachrichten zufolge ‚war bie 
Revolution in Alhen erft in der Naht vom 22. auf ben 
23. DM. ausgebrochen und ber König am 23, Oft. von feiner 
Rundreife zurüd am Piräus eingetroffen; der Dampfer 

Amalia”, auf weldem Seine Majeftät ſich befand, warf im 
Sof don Salamiß Anker, und es ftellte ſich ihm ein frangd« 
ſiſches und engliiche® Schiff zur Seite. Die Gefanbten der 
Mächte begaben fich fofort an Bord ver „Amalta." “ 

In Miffolungbi, Warnanien, Patras, Elis, Meſſenien find 
Uaruben ausgebrogen, Die Kaffen und Gefängnijfe werben 
vom eg bewadt, jo meldet eine telegraphiſche Narhricht 
aus Borfu r 

* Die Nachrichten aus Griechenland Lönnen kann 
überrajben, fett in Stalien die Revolution lopert, zucte fie 
fortbauernb auch in Griechenland auf. Wenn König Dito und 
ver Königin Amalie perſönlich tein Leib geſchieht, kam tie 
Sade uns nicht jehr erregen, denn bie Griechen find Röntg 
Otto nicht wert. Die Stimme des baheriſchen Volles ging 
fon lange dahin, daß König Otto fein Leben vem undankbaren 
Bolle nicht ferner opfern möchte, ſondern dahin geben, wo es 
ihm gewiß am wohljten, in die Heimath. Die griechiiche 
Königelvome war ja faft ftets nur eine Dornentrone! Gewiß 
würde fie König Otto ohne Schmerz und Gram mweglegen umb 
harrt nur aus Pflichtgefühl bie jetst ans! 


Rieder bayeriſches. 

*Cands hul, N. Oft. Geſtern feierte ver hieſige ſtrieger⸗ 
verein fein jährliches Stiftungefeft durch Gottesdienſt in ber 
hl. Geiſilirche, welchem auch das 2. ſtuirafſterregiment ans 
wohnte und Nachmittags durch gemeinſchaftliches Mahl und ger 
ſellige Unterhaltung. Der Verein zäblt noch 30 Veteranen, 
die Feldzüge mitgemacht, darunter einen, der ſchon bei Hohen« 
linden gefochten. 

** In dem Pfarrvorfe Schierling wurde von einem ches 
maligen Schulgebilfen Waldkirchens, 3. 3. Schullehrer in P., 
eine mufilalifche Produltion zum Beften der unglüdlichen Wald» 
kirchener beranftaltet, unter Mitwirkung der Herrn Lehrer und 
Muſiler Schierlings und belief fich ver Ertrag auf 37 fl., welche 
dem Hilisfomite Walpfirhen übermittelt wurben. 

Zu Abensberg hat eine zum Velten ver abgebrannten 
Waldkirchner veranitaltete Sammlung die Summe von 300 fl. 
eingetragen. 

In ver Paffauer tg. wird ein lebhaftes Federgeplänkel 
gegen bas Paſſauer Bier geführt. Einer ruft in feiner Jere⸗ 
miare unter Anderm: Dies Bier verträgt fein Bauer — Es 
frißt vie ftärtfte Mauer! — Die Mägen padt ein Schauer! 

Ben Kreitenderg im baherifhen Wale wird ver Paſſ. 

tg. mitgetheilt, vaß es vor einigen Tagen bafelbft unb in ber 
h * ftart geſchneit habe und der Schnee über einen Schuh 
och liege. 


Bermtioortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Belanutmadung 


maligen Piarrprovifor von Tettenmweis zwei Alagen eingereikt: 










b) wegen rreites, 
8 — ee BENBERN * mundlichen Verhör und beziehungsweiſe zur 
on des Arteſigeſuches wird ſomit au — 
Samdtag den 22. Noveniber I. Is. Ftüh 9 Uhr —* —— N F * 
Tagsfabtt anberaumt und ber Priefter Mibael Binder, deſſen vermaliger Aufenthalt unbe. hauſen jahren kann und die Sitecke wieder - 
kannt ift, öffentli biegu bei Vermeidung der Berurtbeilung im bie Koften und bezüglih des ſda bis Scierling zu Fuß machen muß 3 
Arreſtprozeſſes mit dem Anhang geladen, daß im ſeinem Ausbleibensjalle ‚der Arreſt als gerifih denn nicht auch in Scierlina ein Poftfta 
—— und nach Nägeriihem Antrag weiters verſabten würde. errichten, damit die aehörige Anjabl von Wer 
wird Michael Binder aud beauftragt, bis zur oder doc bei der anberaumten|jonen aufwärts nad Langquaid bequem Elle 
Tagsiabrt nicht blos in diefen beiden Rechtsfällen, jondern aub in Saden Binder c. Scub:|beförbert werden und dab man fi nicht ver 
wert und Binder c. Heil peto. injur. um fo gewiſſer einen Bevollmäßtigten zur Empfang-lanlaft findet, von ver mitreifenden Famili 
nahme von Decreten babier aufzuftellen, wibrigenfalls alle Detrete in dem bezeichneten Rechts ſich trennen zu müfen, wie dieß feit 22 
Streitigteiten an die Gerichtstafel gebeftet und ſo als ordnungsmäßig zugeſtellt erachtet wurden. geit auf diefer Strede ſchon öfter vorgelommen 
Am 25. September 1862, in? Ein Reifender. 1225 
Königliches Landgericht Griesbach. i 
Zugelaufener Hund. 


Im, t. Zundricter. (b2} 1146 
Untergeihnetem ift vor 


9 —* a Se —— Milde Beiträge einiger Seit ein weiß, une 
orfe Steinberg, f. Lg. ä A, braun gefledter, etwas 
Dingolfing, ift ein Haus mit Garten Be u eg Br ch AR ar Plongbäriger Hühnerhund 
und einigen Dez. Grundfiüden zulggfeuersbrunft in wenigen Stunden Hab SE - mit hängenden braunen 
verfaufen. Dasjelbe wäre für einen Hand:|und Gut verioren und tbeilmeife nur Obren und langer Authe zugelaufen. Der Ei⸗ 
werlömann jehr geeignet. Näheres zu ertagen|das nadte Beben zetteten und fo Dem|gentbümer kann ihn gegen Juſerationsgebuhren 
bei Vofthalter Mittermaper in Reisbad. 1223] nahenden MBinter entgegenfehen : |und — — * — 
Wege von Seligentbal bis nac fl. ki. oma nger 
ww. — garten Urbertran 630 711226 (a2) Wirtbstohn in Triendorf. F 


t. Jodot ging geilen Sonnt ein — 
oldener Ring 5 — weißen — WBon einigen Kindern der Schule Biafı 


ne tper vebliche Finder wird gebeten, felben| Iendorf: Der Herr bemabre unjere 
gegen gute Belohnung in der Grped. d. „| Heimat vor joldem Unglüde . . 118 
abzugeben. 1224 Summe 631 25 


Münchener Hopfenmarft vom 24 Dftober 1862/63. 


Befammtbetrag. Heutiger Verkauf. reis f. 100 Pb. 

‚Ober- und Wirderb. Grwähs 1862. a, v I. ex — 
Mittelgattungen Landbopfenn142,32 39,05 87.28 bis 108 40 Ak kt fl. tr 
Bevorzugte Sorten Hollevauer Sandhopfen . . 60,37° 28,84 112 14 „ 120 —Inepp: un 
Dolnzader: u. Auer-Marlt:But mit Ortsfiegel . 70,093 23,95 18 „ — m Beiniamen: 21 35 20 37 19 34 aflı— 6 
Mittelfränkifcyes Grwächs 1862. Te — 


fillon böcftens 2 Perfonen in fein 














» 
er B7E 


— ⏑ — 
Ei Veteran verlor geftern Nachts auf dem 
Pege vom Prantigarten bis nad St. Nitola 
feine faft nob neue Shirmmüge. Um Rüd- 
gabe in ber Erp. d. Bl. wird gebeten. 
Münchener Schranne vom 25. Dftober. 
* Mittl. Riedt. 


— — 


= 2 002... 19 85 110. 15 — ab zeide : Berich 
Borzügliere Qualitäten aus Spalter Umgegend, Bes 19 rin in * — — 
mebft Kindinger und Heideder Hopfen . . . 863,74 156,92 125 3 136 ga] om 19. er > 
Spalter Siadtgut nebit Weingarten- , Mosbacher⸗ Watz.] Koru [Berfe HOaber. 
we Emo » . 3 4 09,80 466 15 — „ 10 — MWodenftauf .. . | 275] 1015 647 1 
Ausländifches Gut 1862. Voriger Reit . . - 33 21 281 2% 
Baben, Shwegingr Out. -. ». » 0 = + 1,00 1,00 130 — „ — —|Ree Zufubr. . . | dos] 188] 622) 217 
Saazer Stadt:, dann Herrfbafts: und Areisgut . 3,31 — — — — - |Gefammt-Summe . | 714] 291] 1297] 246 
Alte Hopfen verſchiedenen Urfprunge . » + . 20,59 273 —— . — - |deutiger Verlauf . | 439] 186] 628] 218 


Gefammt-Bertauf . | 714, 287] 1275 „219 


375,57 Gelobetr.46,011f.—Er. 
—— — ——— 
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öcfter Preis . Jislsıtıa) afı2) 455 

Dftober 1862. J id aselis aaltu sace 614 
Mindehter . . . . . [L]—f13j12[11]1 5146 

Gefallen ... . - „1-1 127 
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Stadt-Theater in Sandehnt, 
Dindtag den 28. Oft. 1862: 
11. Borftellung im I. Abonnement, 





Beim..| 2 [1136| asp sg 23 Jl9jl6f18 55118351 —| 9] —1— 
Rom...| 2 | ss wolf 10of — Jıalsajız 33 [12 Bl —) 9 — [Onkel Adam und Wichte Eon, 
Bere .. | 71 1558 1624 102 1 22 lıılas [11 111034] - 19] —!— — 

DE = al al ll — al 53] —11l—— 
—* 5 ze I fi 2m Bi 2 17] Bonifaz, der dumme Gärtner. 
II -1 = 12-1111 [Bofie mit @efang in 3 Mlten von Sembert. 
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Sandshnter Zeitung. 


am biefen Deeis dereaen 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Er Wahrheit, Met und gefeglige Freihett 


Anyrtgen werden im bie Landshuter 
Beltung (nel aufgenommen and Bir 
beeifpaitige Belle ober Deren Komm 
mir 3 fr. berechnet. 





Mittwoch den 29. Oftober 





Telegra 

* Münden, 28. Dft. König Dito und Königin 
Amalie von Gorfu abgereift, werden in Venedig oder 
Trieſt landen. Noh if die Abdankung des Königs 
nicht beftärigt., Das franzöfiihe Mittelmeergeſchwader 
fegelte von Toulon nad Griechenland ab. 


Bir Heichsoerfoffung vom 28. März 1849. 

Dean hat fo eben in Coburg tie Meftitution der Reihe. 
verfaffung von 1849 proclamirt. Das beutfche Bolt, welchem 
bierturd fein „biftoriihes Recht“ in's Gedächtniß zurüdge- 
rufen wird, wird num ver Allem zu wiſſen münfchen, mas ber 
Smbalt diefes Mechts war, unter welchen Umflänten und durch 
welche Majeritäten e6 zu Etante fam, weldches Geſchick ver 
erfte Berſuch der Berwirklichung jener Berfaffung gehabt hat. 
Diefem Beduͤrfniß der Wievererfenntnig des Inhalts, der Eut⸗ 
ftehungewelfe und res Geſchickes ter deutſchen Reichsverfaſſung 
genügt vie „Allgemeine Zeitung“ durch einige Stellen aus dem 
Werte eines deutſchen Staatsrechtslehrers, deſſen Darftellung 
durch ihre rein thatfächlihe und müchterne Haltung für ſich 
ſelbſt fpricht. Zöpfl fapt (Staatsrecht I, ©. 449) im Wefent« 
lichen: Durch witernatürlihe Gonceifionen ver feinplichiten 
Barteten in ver Nationalverfammlung kam endlich die Reihe» 
verfaffung vom 28. März 1849 (mit bloß vier Stimmen Ma- 
jorität) zu Stande. Sie beruht in 197 Paragraphen und fieben 
Hauptabſchnitten auf folgenden Poeen: 1) das deutſche Reich 
beflebt aus ren bisherigen beutfhen YBundesftaaten; Defterreih 
war alfo namentlich unb fcheinbar nicht ausgefchloffen (mie 
auch anf dem jegigen Weimarer un? Coburger Nationalvereind« 
tage nicht), aber doch Alles fo geftellt, als ob es nicht mehr 
dabei wäre, und daß es. nicht dabei bleiben fonnte Nach einem 
von allen Miniftern dem Erzherzog ·Reicheverweſer vorgelegten 
Programm war ausprüdlic Defterreih® Nichtberheiligung beim 
Bundesſtaat ausgeſprochen, ıMd bie Erzielung feines Rüdtritte 
in’s Auge nefaßt. Die Errichtung eines Erklaiferihume, welchem 
die nicht belehnte Großmacht fich nicht unterwerfen fonnte, zielte 
auf daeſelbe. Namentlih aber lag der Ausſchluß tarin, daß 
nad $ 2 lein beutfches Sand mit fremken Ländern zufammen 
einen Staat bilben und eine Berfaffung und Berwaltung haben 
jollte; 2. biplomatifcher Verkehr, Geſandiſchafts » uns Kriegs⸗ 
recht gebt am das Reich über, ven Einzelftaaten bleibt aber das 
Recht, die Dfficiere ver Yandarmee zu ernennen; 3 die See- 
macht ift Relchsſache; 4. es befteht ein einziges Zellgebiet ; 5. 

pie Reichegewalt hat unmittelbares Beſteuerungs⸗ wie Matri« 
cular· Umlagerecht, darf Anlehen und Schulden machen. Die 
Einzelftanten follen Steuern nur nah Maßgabe ver Reihe: 
nefeßzebung aufiegen; 6. die Reichsgewalt hat für den Meiche- 
frieden zu forgen. 7. Das Reichsoberhaupt ift ein Erbkalfer 
und foll aus den regierenden Färften genommen werben. Diefe 
Beftimmung war mit 267 gegen 264 Stimmen (alfo mit brei 
Stimmen Vajorität) — daß ber Ralfer ein Fürft fein folle 
ı mit 279 gegen 255 Stimmen beſchloſſen werben. Der Raifer 
fol nur ein fuspenfives Veto haben, felbft bei Berfaffungs- 


der Landshuter Ztg. 


Form Mechten® jederzeit zur Mepublif übergeben kann. 8. Der 
Reichstag fol aus einem Staatenbaus (102 PBerfonen, zur 
Hälfte von den Regierungen, zur Hälfte von ven Landftänden 
gewählt) und aus einem Vollshaus (auf je 100,000 Deutſche 
ein gewählter Abgeorbneter) beftehen. 9. Die Rechte des Reiche- 
tage wurben in größter Ausdehnung bemeffen, die Finanz- 
bewilliqung nur dem Boltshaufe überlaffen. Das Staaten- 
haus, ter nmatürlice Wahrer der Territorial-Finanzen gegen 
Reiche finanzmißwirthſchaft, follte nur Bemerkungen zum Bub» 
get machen dürfen. Die bauptfählichften Fehler ber Franf« 
furter Reichsverfaſſung, melde nun en hloc. nicht In verftän- 
biger, den Verbältniffen Rechnung tragender Reviſion aur resti- 
tutio in integrum empfohlen ift, beftanden, wie Zöpfl bemerkt, 
tarin: 1. daß ber Relchsgewalt (Eentralgewalt) nicht bie erfor- 
terliche Macht beigeleat war, um einer Revolution mit Kraft be 
gegnen zu können. Vielmehr war alles auf Begünſtigung einer 
fünftigen Revolution angelegt und vie Einführung der Republit auf 
ſcheinbar geſetzlichem Wege ermöglibt. Dies zeigt fich mament- 
lich darin, daß 2. das Beto tes Raifers gegen Berfaffungs- 
Aenderungen nur ein fuspenfives war. (Dem König von Preußen 
gegenüber mwirb dies fehr anlodend fein.) 3. Daß ven Regie 
rungen ber Einzelftaaten gar feine organifche Thätigleit bei ber 
Reichs · Regierung eingeräumt war, wogegen fie Bevollmächtigte 
an ten Raifer ſenden Tonnten, über deren Befugniß nichts feft- 
ftanb, bie alfo, wenn fle zufammenbielten, einen geheimen un- 
antaftkaren Buntestag bilten tonnten. 4. Daß das Berbleiben 
ven Defterreich bei Deutfchlanb zwar nicht förmlich negirt, aber 
ſchon durch $ 2 unmöglich gemacht und femit Deutichland, 
ftatt in Wahrheit geeinigt, vielmehr zerriffen war. 5. Endlich 
litt die Meiche-Berfaifung an dem jFebler, daß dem Reiche un- 
mittelbare Beftenerung in ben Gingelftaaten mit völliger Unter» 
arabung ihres felbftfländigen Hausbaltes eingeräumt murbe. 
Defterreih, Bayern und Hannover erflärten ſchon in den nächften 
Wochen ihre Nihtannahme der Neicheverfaffung. Die andern 
annehmenten Fürſten wurden zur vorläufigen Annahme meift 
gebrängt. Die Uebertragung ber Erb-Raiierwürte an Preußen 
mit nur 290 Stimmen (mwäbrend 248 ter Abftimmung fich ent» 
hielten und 15 ver für Preußen Abftimmenven unter ber Negide 
von Rabowig fofort einen Broteft gegen das Recht ber National- 
verfammlung zur Sronvergebung nieberlegten) beförverte das 
praltifche Gedelhen der Meichöverfaffung nicht. Schlag auf 
Schlaa folgten die Ablehnung der Kalferkrone durch Preußen, 
der Moaffen-Austritt von Mbgeorbneten, der Ausbruch ver- 
fchlebener Aufftände, das Marſchiren Breußens gegen biefelben, 
tie Achtserklärung gegen Preußen wegen „ſchweren Bruchs bes 
Reichefriedens.“ der Rüdtritt des Miniſteriums Gagern und 
das Ende in Reichs-Regentſchaft und Rumpf + Barlament, das 
Ente zu zehnjährtger Stagnation des politifchen Lebens ber 
deutfchen Nation. — Wenn ver Ausſpruch des Nationalvereins 
das beutiche Volk je gewinnen könnte, fo würde das Ende wohl 
auch nur Auflöfung, bie Beraubung der Freiheit und ber natio- 
nalen Hoffnungen im beften Fall durch innere Reaction, noch 
wahrfcheinlicher durch das internenirende Ausland fein können. 


An die f, Hofe und S tobibli 
Pflichtexemolar) * ve 
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Die Legif fer Thatſachen in umerbinlic, WMöne fie das deutſche 
Bolt 4— zum zweiten Mal erfahren wüſſen. Hat nicht 
Blun ‚ ber mit Brater rag Staatewörterbuch berausgibt. 
1849 im verſchiedenen Auflägen bewiefen, daß die Natienal- 
verfammlung gar nit das Recht habe, die Verfaſſung alletu 
anf ihre Autorität bin entgültig zu befchliefen? Seine Ber- 
fammlung der Welt babe dieſes Recht chne Mitwirkung ter 
Regierung over ver Regierungen. 


Deutfdland. 
” 3 Stankfurf tritt alfo heute den 28 Oltober bie groß- 


beutjhe Verfammlung zufammen. Mit großem Bedauern ift - 


zu vernehmen, daß Graf Hegnenberg, einer ter angefehenften 
Aderalen Deutſchlanda, durch Krankheit feiner Tochter der- 
biabert wira, theilgunehmen. Die Betheiligung aus dem 
Norden Deutſchlands, befonrers aus Hannover, fol fehr 
u werben, In Defterreih baben einige „reindeutjche" Ki 

ale abzumehnen geſucht, nad Frankfurt zu neben; es geht 
ihnen wicht liberal genug zu Denn tie Gegner haben vie 
Srankfurter Verfaommlung für realtionär und ultramontan aus: 
zuſchreien geſucht. Dr. — hat dieſen „Liberalen“ den Text 
gehörig geleſen. Auch anderwärts eifern einige „Reindeutſche 
gegen tie großbeutihe Verſammlung in Frankfurt, Was Ift 
denn das Reindeut/chthum eigentlih? Etwa eine homöopathiſch- 
politiibe Hodpotenz? Eine parteilofe Partei? Oder eine über 
allen Parteien ſchwebende Nichtpartei? — In der Pelitt han- 
belt es fich micht um ſchöne Abftractionen, jondern um praltiſche 
Greifbarkeiten. Ein Deutjchfein, das nur ein Deutſchland wil, 


wird doch auch nicht überfehen können, daß man Defterreih 


binausfieben will. Das ift eine greifbare Frage, ter man 
nicht tur eine Phrafe aus dem Wege gehen kann! 

Bogctu. A Münden, 27. Olt. Dur die Revolu ion 
in Griechenland und die darüber einlaufenden Nichrichten wird 
bie biefige Bevdlterung fortwährend in ber geipannteften Auf 
regung erhalten. Es geben ſich allgemein laute Beforgniije 
fund; weniger äußern fich jedoch biefelben bezüglich eiues <twat- 

en Berluftes des griechiichen Königs» Thrones für das Haus 
ittelebah, als um die Sicherheit ver Perfen bes Königs 
Dito. Seine Mojeftät der König Mar, höchlich beforgt um 
das Schickſal ſelnes durchlauchtigſten Herrn Bruders, bes 
Königs Otto, traf heute Abend don Partenkirchen hier ein, 
um in Bezug auf bie griechijden Wugelegenheiten mit dem 
Minifter des Aeußern, Frhrn. v. Schrenk, ji mündlich zu 
befprecyen und biefem vie weiteren Verhaltungsmaßregeln gegen: 
über ben europdiſchen Schutzmächten zu eitheilen. — Die Öra- 
fen Ludwig unb Karl von Urco-Zinneberg, beive 
Dfficiere im britten reisenden Autilleries-Regimente (Königin), 
titten geftern Morgens 8 Uhr von bier ab, trafen um 12 Uhr 
Mittags in Augsburg ein, dinirten dortſelbſt und traten um 
3 Uhr ten Rüdtritt an. Der eingegangenen Weite zuiolge 
hätten fie erft um 7 Uhr Abents bier einzutreffen gebaut, aber 
4 Stunte früher ſaßen beite Reiter ſchon im tgl, Hof- und 
Rationaliheater. 

Der Mündjner Bote ſchreibt: Der Schleibingerbräu Feſt, 
bei dem man vorige Woche eine Duantität Bier“ verfiegelte, 
wurte am Samſtag vom Stabtgeriht wegen „Lebertretung 
gefunbheitspoligeilicher Vorſchriften durch Verleitgabe unretfen 
Bieres" zu 15 fl. Geloftrafe und in die Koften des Verfahrens 
derurtheilt. 

* JZu der Allg. Ztg. wirft auch Lercheufeld einen Rüc- 
blid auf den Handelstag. Er meint, er habe geendet, wie 
vorauszufehen; ed mar ber Eieg ber Kriegslunſt über die uns 
geregelten Beftrebungen derer, bie ba glauben, daß es weiter 
nichts berürfe, als eine gute Sade. Es war fein Steg des 
Breihantels, fontern ein Sieg derer, bie ftets nur die preußl⸗ 
fhe Spige Im Auge haben. Den Erfolg haben uubeftreitbar 
jene Gerbeigeführt, welche vor Preußens Drohung, ven Zoll- 


verein aufzulöien, zittern, Möinber erfoigreip war die Zu⸗ 
Suthung im Namen der preuſiſchen Edre, der —— 
Dipiematle auf all ihren Kreu⸗ mb Duerzägen durch Die 
und Dünn zu folgen. Auch die Ijarztg. brachte intereſſante 
Vachtrãge zum Handelstage. Cie zeigte, wie trefflich fh De 
DOefierreiher gehalten und fih alle Achtung erwarben , wie die 


‚Nationalvereiniır mit ver Gefahr für den Zollverein jdpredten 


und einer Auegleihung, ber man felbft in Berlin micht abge» 
neigt fein foll, enigegenarbeiteten, mit Oeſterreich wicht in han 
delapolitiſche Verbinbung treten wollten, dagegen die Handels⸗ 
verblubung mit ven Franzofen um jeden Preis empfahlen, wie 
Hanſemann ale Sceingründe ver Wegner gründlich wiverlegte 
und vie Gegner felbft feine große ude an ihrem böchft 

Siege hatten, Deny Exfol ineu für fie 
dan a fer ale je tft im S 2* ri —* 
das fiodpreugüche Weſen geworben. 

* Das Regensburger Morgenblatt antwortet nun auf bie 
Erllörung des P. Anſelm Mobertfon in ver Iſarztg. betrefie 
des durch den heiligen Stuhl iu Folge eines Uebereinfommens 
mit der Krone Bayern aufgehobenen Schottenlipfters in einem 


langern Artifel. Diejer führt an, wie ſchon vie Wiederbeftätig- 


ung des Schottenkiojtere nur Se. Maj. ven König Ludwig 
nur ein neuer Verſuch zur Rettung des Kloſters war, mie 1848 
fehr dringende Schritte ter ſchottiſchen Bilchöfe bei der baheri— 
fhen Regierung um eine andere Einrichtuug gefchahen, da die 
Lebensfähigleit des jaſt ausgeftorbenen Kloſters aueuthalben 
mehr als bezweifelt wurre, wie ſpäter die Dinge ſich wicht 
nünftiger geftatteten und ver hochfelige Biichoi Valentin wiever« 
holt Vorſchlãge zur befjein Verwendung des Kiofternermögens 
machte. Ueber die Erfolge der „Werbung“ von Novizen und 

öglingen feien bloß Berauptungen des P. Anjelaı vorhanden. 

r andere Paier (Placidus) erfannte auch offen an, daß Das 
Klofter wicht mehr levensfühig jei und niemals mehr werde. 
Das Megensburger Diorgenblatt erörtert und beleuchtet vie 
Sade weiter und bemerlt, daß alle Beſchwerden ober Behaupt- 
ungen bed P. Anſelm vem heiligen Stuhle längft vorgelegen 
und von ihm geprüft worben find und ba biefer ihrer unge- 
achtet die Aufhebung des Kloſters verfügte, jo wirb Jeder efit- 
nehmen, welcher Werth ihnen beizumejjen ift. Bezüglic aber 
der Beurtheilung der Sade in ein paar Blättern äußert Das 
Negsb. Mrgbl., es feine Gemüther zu geben, benen Alles 
willloinmen jei, wenn es nur gegen ven Biſchof von Regens— 
burg gebe, 

Einer Regensburger Korrespondenz des K. f. N. zufolge 
ift es bereits zu cinem bedauerlichen Vorfalle in ver Schotten- 
Hofterangelegenheit gelommen. P. Anſelm verweigerte bie An- 
nahme eines biſchöflichen Erlajfes, der Bote jollte nun vas 
Schrelben an eine Kloſterthüre wageln+ wogegen ſich der Pater 
wehrte, darauf wurde das Schreiben auf eın Fenſter gelegr. 
Vach der erwähnten Korrespondenz wurte im Publilum ver 
Vorfall zu Ungunften ver Handelnden gebeutet. Billigdenkende 
werben ji ihn jedoch anders deuten! P. Unjelm hat ein 
„Einzefanet” ins Regob. Tagbiatt einrüden laſſen, welches 
„Außerft ruhig“ gehalten fein joll. 

Sachſen. In Leipzig feierte vorigen Sountag ver „Verein 
zur feier des 19, Ollober“ (Geräctnigtag ver Schlacht bei 
Leipzig) fein alljährliches Erinnerungafeft, wobei für das Ver- 
eindarchio verſchiedene Schriftftüde nebſt einer — Sedjer- 
Semmel, welde im ber Nacht vom 18. bis 19, Oftober 1813 
gebaden worben war, eingejenbet wurden, 

Preußen. Berlin, 27. Ok. Der Meinifterpräfivent von 
Bisniart-Schörhaufen ift Heute Morgens nach Paris abge ⸗ 
a um fein Abberufungsſchreiben zu überreichen. (Tel. der 

arztg. ) 

Die Regierung in Liegnif hat, angeorbnet, daß Turnpereine 


unter das Vereinsgeſetz zu ftellen und polizeilich ftrengften® zu 


überwachen. finb. 
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Defterreidh. Trieft, 24. Oct. Heute Nacht langten drei tel. 
Privatdepeſchen aus Corfu bier an, welche den Ausbruch des 
Aufftanbes in Briechenland anzeigten. Der Sturm ließ ſich 
übrigens vorausfehen, vie offene und neheime Agitation nad 
italienifchem Muſter währt ſchon feit langer Zeit, und auch 
unter einem Theil der biefigen Griechen, tie früher ven König 
bei feiner Ankunft hier mit dem größten Jubel empfiengen und 
Dampfer mietheten um ihm mehrere Meilen entgegenzufahren 
oder ihm zu begleiten, iſt ſchon feit längerer Zeit eine verän- 
derte Stimmung zu bemerten. Daß dieje Maitation hauptſäch⸗ 
lich von außen kam, und dur die in allen Häfen und an allen 
Drten verbreiteten Italianiffimi genäbrt wurte, wiffen alle bie 
in der legten Zeit Griechenland befucht haben. — Doch ift der 
Dualisnus auch ſchon in ver jubverfiven Partei dorhauden — 
ver eine Theil till den Sohn des Re Galantudmo zum König 
proclamiren, der andere ten Fürſten Npfilantt, Weberbieg hat 
fich ſchon eine ftarfe republicaniihe Partei entwidelt. Die 
alles wird nur zur Anarchie führen; aber nach allem was und 
über die Miffion Lord Elliots zu Obren gefommen, dürfte 
England fhwerlid die Eatwidlung ber atardi- 
ſchen Zuftänpe dulden. (Allg. Ztg) 

“uslanb, . 

Schweiz. Die Schweizer Blätter ſind augefüllt mit Nach⸗ 
richten von Einbrüden und Diebftählen, jo daß man daraus 
erfehen kann, daß bie Unficherheit bes Gigenthume in ber 
Schweiz in erihredender Weiſe überhand nimmt, troß ber eifr 
rigften Auſſicht der Polizei. Die „Eingendffifhe Zeitung“ fagt 
deßhalb, „nur fo fort mit ber falichen Humanität, welche ber 
Spitzbuben ſchont und darunter die ehrlichen Lente leiden läßt!“ 

dell. Eine der traurigiten Krankheiten, die es gibt, 
ift bie „Herrenfurcht“, welche denjenigen, ben fi: befüllt, plög- 
lich um alle Sinne bringen fann, jo daß ihm Hören ımd Sehen 
vergeht. Solches begegnete neulich einem braven Manne Namens 
I. Bärlier aus Walzenhaufen, als er vor's Obergericht mußte, 
Eingetreten in ten Gerichtsſaal, wurte es ihm ganz blan und grün 
bor ben Augen, als erauf einmal jo viele große Herren mit goldenen 
Ketten und goldenen Ringen vor fi fah und feine Obren fausten. 
Bon der Anklage, die ihm vorgelefen wurde (wegen Falliren) ver» 
ftand er fein Wort, und um recht bald wieder aus ber Ungft» 
tammer berauszulommen, fagte er zu Allem Ia, was man ihn 
fragte, bejahte aljo auch die Frage, ch er des Vergehens ge» 
fränpig ſet, obſchon er, wie es ji nachher ergab, nur durch 
Berwecelung mit einem Andern gleichen Ramens citirt worden 
war. Eeine Sırafe, die er ſogleich beftant, war 3 Tage Urreft 
bei Wafjer und Brod. Hoffentlich wird der arme Patient da- 
durch für lange Beit gründlich kurirt worden jein. 
Belgien. Krüffel, 24. Dit. Heute’ift die Königin Vic» 
toria nach Untwerpen gereist, um fi nach England einzu- 
ſchiffen, nachdem vie Stürme endlich nachgelaffen haben. 
allein Henua. 23. Oftbr. General Garibaldi ift von 
Varignano mach Spezia gebracht, und tafelbft in bem dom 
DMarineniinifterium angelauften Gebäute Tori untergebracht 
worben. Die Ueberſiediung geſchah ohne nachtheilige Aufälfe 
beim herrlichften Wetter, das Bolt zog dem General in großer 
Menge, aber in trauriger Rube entgegen. Die Entzündung 
und Geſchwulft haben fi etwas vermindert, die Nacht war 
Fuß, man gab vem Kranken Chinin. Wenn man bie Namen 
Rattazzi und Depretis nennt, wird er aufgebracht. (WM 3.) 

Wie bie „Batrie” meltet, ift Garibaldi nicht ohne Schwierig. 
keiten am 21. nad La Spezzia gebracht worden. Die Uerzte 
verfihern, es ftehe ſchlimm um-ihn; ber umnatürliche Appetit 
der legten Tage jei wieder verſchwunden, der Verwundete habe 
in 24 Stunden Nichts zu fi genommen und es fei jegt zur 
Bornaßme der Amputation zu fpät. — In La Spenia befinden 
Nic mehr Engländer, als je, die Garibaidi fehen wollen. - Die 
Strahen find voller Solvaten- und- Datrofen.- Heberali fingt 
man bie Garibaldi-Hymme. 


Franfreih. Paris, 24. Oft. Der Raifer ift geftern Mor- 
gen nad Schloß Ferieres abgegangen, um mit Hrn. Rothſchild 
zu jagen In Folge davon ftiegen Wie Papiere an ver Börfe. (!!!) 

rokbritannien. Sputbampton, 26, Di. Die kaiſerliche 
Yacht „Prinz Gerome* ifi mit dem ho + Nüpoleon und ber 
Yrinzeifin Elotride hier angelommen. Ibe reifen heute noch 
nad London ab. A 

Amerila. New+ork, 13, Ollbr. Eine Schlacht hat in 
Kentuchh Fattgefuntven; die Umtonifter machten 1000 Gefan⸗ 
gene; vie Conföderirten zogen fi zurüd. 

New: York, 17. Dit. Die Armee Mac Elellans ift von 
Harperdferty vorgeräktt und beſetzte Charlestown in Virginien. 
Die Confoberirten (Sudlichen) ziehen fich vor Mac Elellan 
unter leichten Gefechten zurũck 

New: York, 14 ON: Mar Clellan dire feine’ 2 
tionen wieder düufnehinen, — Die Journale des Säneris ge 
pen die Niederlage ber Eoiiföverirten bei Korinth mit Eirl 

uft won’ 5000 Diarm ft, 


Mienerbäyerifhen. 

Dienſtliches. Sa Maj König haben Eich pllergnädigft 
beivogen gefunden: unterm 23. Oft. zu genehmigen, baß die kathe- 
liche Pfarrei Bilslern, Bezitlsamts Bilsbibung, vondem Erybifchofe 
von Münden: Freifing dem Priefter Johann Piper, Pfarrer in 
Weyarn, Bezirtsamts Miesbach; verlieben werde. 

* Landshut, 28. Die. So eben ift in prachtvoller Aus» 
ftattung erfbienen: Geſchlchte ber bildenden Künfte 
im Königreid Bahern von ben Anfängen bis für 
Gegenwart, Herausgegeben duf Beraniaffung und Hit 
Unterjtägung Seiner Majeftät bee Königepon Bahern 
Marimtlian I. von Dr. 3. Sighari, Brofeflor ber 
Philoſophie am k. Lyceum in Freifirig. at vielen Iluftratlouen. 
Erjte Abtheilung (die zweite Abtheilung - Schluß des Wertes — 
wird noch im Laufe dieſes Jahres ausgegeben), München 1862. 
An diefem intereffanten Werte hat einer unferer Mitbürger, 
anfer rühmlihft bekannter Meifter Paul Werk einen wefent- 
en Anteil. Wir lefen im Vorworte: „Vor Allen inufte 
mir daran Hegen, eine möglichft wellftänbige Ueberficht über 
alle erhaltenen Denkmäler der Kunft in Baherns Provinzen zu 
erlangen. Zu biefem Zwede bereiste ich im brei Jahren alle 
Bezirke des Baherlandes, durchwanderte faft alle Stäbte, Märkte 
und Dörfer, ſuchte felbft die irgend noch interefanten Webers 
tefte der Kunſt auf und ließ bie noch unbelannten Werte auch 
tur fihigetreue Zeid nungen fogleih durch meinen Begleiter, 
Hrn. Weiß aus Landéhut, aufnehmen. Dadurch ift es 
mir möglig geworben, zu ver Zahl der in Bahern bisher be 
lanut gewordenen Bauten, Skulpturen und Gemälde noch eine 
ebenio große Anzahl in dieſein Buche hinzuzufügen, von benen 
die gelehtte Welt bisher leine Keuntniß gehabt." — Ausgeführt 
in Hehjchnitt aber fino die Zeichnungen theils von Braun und 
Schneiter, theils von Ruͤhling in Münden, 

Standing, 27. Ott. Mit Eintritt Oftobers find.fte Hi, 
figen Herren Vollsſchullchrer in die Gehaliserhöhungen m 
treten. Die Lehrer Xaver Schiedermahr und Kau w 
ben zudem im je 100 fl. Alterszulage eingewieſen, wodurch ſich 
veren Jahresgehait auf 600 fl. erhöht. (Strb. Tebt.) 

Paſſau, 27 Dit _ Gejtern wurde ein Bahnwaͤrter zwiſchen 
Pilling und Geiſelhöriug — eben im Begriffe, über das Geleiſe 
zu fpfirgen — von ber Maſchine bes um 12 Uhr 35 Monaten 
Nachts don hier abgehenden Courirzuges erfaßt und fo beden⸗ 
tend beichäbiget, ba man vefien Auffommen bezweifelt: (Paſſ. 
Denaustp.) . 


¶ Auf die Landshuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen f. Pofterpebitionen Beſtellung gemacht werben. 
Preis dierteljährig 54 Fi. 


Verantwortliher Medafteur: Job. Bapt. Blaner. 
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Amtliche und Privar-Anzeiaen. 


Befanntmadung. 
Der ledige Häuslersfohn Joſeph Wohlmann von Nedenberg d. Ber. wurde wegen 


Lehrlingsgeſuch. 


In einer Stadt Niederbayerns kann bei 


Geiflesſchwache unter Curatel geftellt, was man unter dem Eröffnen belannt gibt, dab mit ihmjeinem Conditor ein junger gefitteter Ancbe 
ohne Buftimmung feines Curators, nämlih des Bütlers und Fiſchers Gebaftian Rapingerlin die Lehre treten. Das Nähere beforat auf 
' (a2)1231 


von Winzer abgeſchloſſene Rechtsgeſchäſte ungiltig find. 
Hengersberg am 24. Oftober 1862. 
Königlihed Landgericht Hengeräberg. 
Auer, 8. Landrichter. 1227 


Ediftalladung. 
Hieſinget e. Grünbl peto. pat. et aliment. 

Gertraub Hiefinger, Inmohnerstohter von Aida, bat gegen Michael Gründ!, Im 
wobnersfohn von Tettenweis, deſſen Aufenthalt zur. Beit unbelannt ift, Alage wegen 
Baterfhaft und Kindszucht angemeldet und ift zum Sübneverfuh, eventuell jur Berhandluna 
im münblihen Berbör Tagsfabrt auf 

Dienftag den 23. Dezember I. 38. früh 9 Uhr 





dabier anberaumt und wird Michael Grün! fomit beauitragt, an diefem Tage bei Vermeidung] 1226 (b2) 


der Berurtbeilung in die Koften pünktli& entweder perfönlid, oder burd einen Bevolmäd: 
tigten dabier zu erſcheinen. 


Zugleich wird derfelbe aufgeforbert, bis zu diefem Berbardlungstag, oder am bemjelben] 


dabier einen Zuftellungsbevollmädhtigten aufzuftellen, widrigenfalls alle meiteren Drtrete mit 
der Wirkung einer richtig geſchehenen Zuftellung an das Gerichtsbrett amgebeftet würden. 
Am 23, Oftober 1862. 
Königliches Landgeriht Griesbach. 
Im. 


O bei dem Unterzeichneten mod vorliegenden aͤltern Handalten wollen von ben reſp. 
Mandanten innerhalb vier Wochen von beute abgelangt werden, da diefelben 
— bis zum Jahre 1852 einſchlüſſig — nah Umfluß diefer Frift dem Stampfe übergeben 
mürben. 

Landshut, den 23. Oltober 1862. 


1220 (62) Advokat Beffe. 


Bekanntmachung 
Der Weſtnerbauer Fuchs Joſeph aus Leberskirchen bat heute ein Geſuch um Ber: 
leihung einer perfönlihen Gatwirtbichaft mit ber Befugniß des Bierausſchankes, der Berleit: 
gabe kalter und warmer Eprifen, der Beberber;ung von Fremden, ber Abhaltung von Hoc: 
jeiten :c, ac, für das Dorf Leberstirhen angebrabt, was mit dem Anbanze befannt gegeben 
wird, daß allemfallfige Erinnerungen und Einſprachen innerhalb 14 Tagen von heute an 
vor der unterfertigten Berwaltung bei Bermeibung des Ausſchluſſes anzubringen find. 
Am 26, Ottober 1862. 
Gemeinde» Verwaltung Schalfham. 
Buchberger, Rorftand, 1229 
Lorenz Maierbofer. Mathias Huber. Johann Fuchs. 








Danksagung. 


Für die vielfeitige, ebrende und tröftende Thellnabme an dem Leichenbegäng: 
niffe und ben bi. Seelengottesvieniten unſers unvergehlihen Bruders und Betters, } 


Jungheren Jakob Kachmaier, 


ftatten wir biemit den berzlichften Dank ab, empfehlen den Berblichenen dem froms 
men Anbenten im Gebete und bitten um ferneres Wohlwollen. 


Landshut, den 27, Oltober 1862, 
Korenz Padmaier, Baner in Glelßenbach, 
1230 im Namen jämmtlider Verwandtſchaft. 


Fentner’fche ‚Hühneraugen-Pflafter, 


3 Stüd zu 12, das Dupenb 42 fr., find zu haben bei | 
404 (14) Anton Suber, Eck ver Herrengaffe in Lanbehut. 
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Anfrage die Erped. d. DI. 


Zugelaufener Hund. 


Thomas Altinger, 








Geniegen 


Wirthsjohn in Triendorf. 
_Ofterbojener Schranne vom 27. Ott: 1862. 


Unterzeichnetem ift vor 
einiger Zeit ein weiß und 
braun gefledter, 
langbäriger Hübnerhund 
L ED mit bängenden braunen 

und langer Rutbe zugelaufen. Der Eis 
genthümer kann ihn gegen Inferationsgebühren 
und Futtergeld atbolen bei 
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Fandshuter Deitung. 


x Dir Banpedurer Belsung Fofler In 
aan; Baveın vierteiläßelih 54 Pr. 
und San durch ale fgi. Woflämter 
oma disfen Dreid bezogen werben. 


XIV. Sabrgang 1862, 
„ir Wahrheit, Recht aud aeſehliche Freiheit.“ 


Anzelgen werden in die Zandihuter 
Britung fchnell aufgenommmn und Dis 
dreifpaitige Beide ober derem Dani 
mie a Ar. derechnet. 





Donnerstag den 30. Dftober 





Deutſchland. 

Aus Frankfurt, 26. Oft. wird dem Vollsboten über die 
archteutihe Berfammlung gemelver: Bis heute Abanb 
find außer Denjenigen, von welchen die Einlabung zu der Ber« 
fammlung untergeichnet ift, bereits über 370 angemelnet und 
viele davon auch ſchon bier eingetroffen; die Zahl dürfte jedoch 
auf 500 bi8 600 kommen, da gar manche ſich nicht zum Boraus 


angemeldet haben. Die Bayern, Würtemberger und Badenſer 
waren die erften anf dem Plag und werden vorausfichtlich am 
ftärfften fich betheiligen, doch follen auch noch zahlreiche Hau- 
noveraner kommen, die erft bis morgen erwartet werben. Bon 
baherifchen Abgeordneten find bereits bier die H.H. Minifterial- 
Rath Dr. Weis, Frhr. v. Lerchenfeld, Bürgermeifter v. Steine- 
dorf, Dr. Wiedenbofer und Pr. Arnheim, von würtembergiſchen 
Frhr. v. Varnbüler und Mori; Mohl, Kühn, Geßler und 
Scäffle; von Oeſterreichern namentlich Dr. Brinz, Preußen 
12 bie 14. Uls Präfivent follte Graf Heanenenberg-Dur in 
Vorſchlag gebracht werden, ber aber leider durch einen befla- 
genswertben Rall in feiner Familie am Kommen verhinvert ift. 
Der Ausihuß bat ſich ſchon Heute Tonftituirt, um vorläufig 
eine Weichäftsorkmung zu beratben Für die Berichterſtatter 
der Preſſe find fünfzig Pläge eingeräumt. 

Bayern. Münden, 22.0. (Der Getreidevertehr 
au Münden im Jahre 1861/62) Die Mündener Ge- 
treitefebranne wird wohl bie bedeutendſte orer wenigften® eine 
der alierbebeutentften des ganzen Contineutes fein, und hat daß 
Eigenthümliche, daß im Verlehr auf derielben abe Käufe oder 
Verkäufe auf Lieferung, Die fogenannten Zeitfäufe, welche das 
Hauptelement ter Speculation, oder wenn man will Des Börſen⸗ 
ſpiels im Getreidehandel anderwärts bilden, ausgeſchloſſen, daß 
bier nur Befchäfte genen baare Bezahlung abgteſchloſſen werben. 
Bevor bie baberifchen Oſtbahnen beftanden und in Betrieb ge 
fegt waren, war bie Münchener Schranne nicht blos der Haupt- 
markt für Oberbayern, ſondern zugleih auch für einen großen 
Theil Nieberbaperns, bas Hier für feine reichen Schäge an Ge⸗ 
treide ten Hanptabjag nach dem Welten und Sübweften fand. 
Seitdem aber die baherifchen Oſtbahnen bie direlte Verbindung 
mit dem Weften, mit der Schweij und Frankreich, namentlich) 
auch Niederbayern eröffnet haben, geben bie aus beiden genann- 
ten ändern, dann ben Swilhenftationen in Württemberg und 
Baden kommenden Getreivehändier direkte an bie niederbayeri⸗ 
ſchen Schrannen, vornehmlich an jene von Landehut, und Taufen 
einen großen Theil ihres Bebarfs gleich direct mit Mebergehung 
Mündens an den dortigen Schranuen ein, was natürlich ber 


Mündener Schranne ebenjo viel entzog, nis bie Landehuter 


zunahm. Die Zeit ver legten 50er Yahre, wo mandhmal bis 
über 24,000 Schöffel an einem einzigen Schramnentage zur 
Mündener Schranne bei ten damaligen hohen Getreibepreifen 
am Bertaufe zugeführt waren, unb bie Gejammtfumme des 
om einem folhen Schrannentage abgejegten Getreives 17 bis 
©, Schaffel miteimem Befammtpreifenon 250,000 fl. 


N”. 2350. 


Nothburga. 


auch in dem lehten Jahren find noch Schrannentage (es ift 
wöchentlich nur einer, nämlich jeder Samstag, und wenn auf 
biefen ein Feiertag fällt, ver vorhergehende Tag) vorgelommen, wo 
17 bis 18,000 Schäffel Getreide aller Art augeführt waren und der 
größte-Cheil wirklich verfauft wurde. Cine genaue Berechnung 
nab Zufammenftellungen und omtlihen Quellen hat vie inter- 
effante Thatfache bewiefen, daß an ter einzigen Schranne von 
Dünen in einem einzigen Jahre der Umſatz pen Getreide eine 
weit höhere Quantität beträgt, als jener auf fünmtlichen 
Schrannen des ganzen Königreiches Württemberg zufanmmen- 
genommen, Es bürfte baber für ihre Leſer auch von Inter 
eſſe fein, das Ergebnig des Getreideverkehrs zu Münden im 
abyelaufenen Etatsjahre, welches die zwölf Dionate vom 1. Ok. 
1861 bis 30. Sept. 1862 in fich faßt, kennen zu lernen, und 
ich beeile mich daher, Ihnen Darüber nach dem amtlichen. Be 
richte, ver über diefen Gegenſtand geftern in ver öffentlichen 
Situng unſeres Stabtmagiftrates erftattet wurde, Mittheilung 
zugeben zu laffen. — Die Gefammtjumme des verfauften Be- 
treides betrug im dem abgelaufenen Jahre 646,132 bayeriiche 
Schaͤffel, ber Erlös bafär bie Summe von 9,501,752 fl. Im 
Berjahre waren 667,544 bayerifhe Schäffel verfauft worben 
mit einem Erlds von 10,215,497 fl. Es ergibt fih alio bieraus 
eine Abnahme gegen das Porjahr um 21,412 Scäffel und 
713,745 fl Un Fremde wurben vertauft nur 30,543 Schäffel 
nenen 66,963 Scäffel Im VBorjahre, fo daß ſich alfo hier eine 
Abnahme um mebr al$ bie Hälfte ergibt. Bon Intereſſe bürfte 
noch fein zu erfabren, wie fich im abgelaufenen Jahre die Durch⸗ 
ſchnittepreiſe der vier Hauptgetreidarten ftellten. Diefelben be 
trugen für Weizen 21 fl. 7’, kr., für Gerfte-13 fl 21%, ke,, 
für Hafer 7 fL 9%, fr und für Korn 15 fl. 9, fe. Gegen 
dae borangegangene Etatjahr zeigt ſich bei den prei erfigenanm- 
ten ®etreipearten eine Preisbifferen; von faum 2 fr., bagegen . 
beim Korn (Moggen) eine folde von 1fl 15”4, fr., um welche 
biefed heuer höher ftand, als im Vorjahre. — Bier möge noch 
eine Notiz flattfinden, welche mit dieſem vorgenannten Cheren 
in inniger Beziehung fteht, tudem fie den Stand unferer Mün⸗ 
chener Blerbrauereien betrifft, deren Hauptelement befanntlich 
bie Gerſte if. Trotz der ungebeueren VBorräthe an Somwer- 
bier, welde unfere Brauereien beim Beginn ver Sommerbier- 
zeit in ihren Kellern auf bem Yazer hatten, waren biefe, zum 
Teil auch in Folge der in wahrhaft granbiäfen Maßfiabe 
jährlich zumehmenten Bierausfuhr bis nach hen entfernichen 
Zonen, nach Brafilien, Südafrifa und beiden Inpien hin, noch 
früher als fonft erihöpft, und obgleich das meue Subjahr 
eigentlich erft mit dem 1. DE. jeben Jahres beginnen fall, 
wurbe bie Erlaubniß zum weit früheren Begiune des Siedens 
von Winterbier ertbeilt, wozu bie früßgeltig elngetreteme Kühle 
ber Nächte unb audererſeits Die jeige-faft allgemein eingefühmte 
Methore, für bie Fühlichiffe in den Brauereien durch Anwen⸗ 
bung von Eis naczubelfen, sin exleichterudes Moment grmfiete. 
So ift es denn gelommen, daß ſchon in der Zeit vom Yniag 
Auguſt bie zum 1. DM. na. 38. 20,000 Schäffel Mol mer- 
brant wurben, was auf das Schäffel 7 Eimer gerechnet, 140,900 


‚HEimer Amerhier exgiht, Die fon ıwor dem 1. SDR. ıeingejakten _ 





An die k. Hof- und Staatöbibliotef in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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worden find Da nun für jetes verbraute Schäffel Malz 5 fl. 
Malzaufſchlag an ren Staat und 2fl Lecalauffhplag, im Ganzen 
alfe Tl. zu zahlen find, fo find für dieſe bis zum. 1. Dt. ver- 
braudten 20,000 Ecäffel Dialz bereits 140,000 fl. Malzauf- 
flag an ten Staat und die Stadt bezahlt werben. (W. Don. Ztg.) 
& Mündjen, 238. Ott. Se. Maj ver König bat fich bente 
mit bem Miniſter des Aeußern, Frhru. dv. Schrent, fowie mit 
bem ®enerallientenant von Feder über die Angelegenheiten Be- 
züglih der Empörung in Griechenland berathen. Zu biefem 
8* ift Generallieutenant von Feder, welcher belauntlich 
yern in Athen bis zum Jahre 1858 vertreten bat, beſonders 
von Augeburg, wo berfelbe das Generallommando führt, hler⸗ 
ber berufen worven. Er fpelste heute auch an ber E Tafel, 
& Münden, 28. Dit. Bei ver heute ftattgefundenen Ver» 
loofung ter Aprocentigen Grunbrenten«Ublöfungs- Schulpbriefe 
im Betrage von 700,00 fl. wurben machftehende 70 Haupt- 
ferien und Enbnummern gezogen: 


9.5. EM. .©. €, H.S. EM. 
xL—7, XLVIN—56*. CXVI—89. 
XXXII—43 XIV—4. XXIX—81. 
LI. XXXIX—78 XLV—so*. 
1139. xvil_72 L—01. 
cui 32. XXX. LI-02. 
LXXVI-59 XIV 76. XXIX-8l. 
XLII30 XIV. „XIX. 
LXXU—37 XCH—56. LU —55*, 
CXIy—28 I1- 62. LXXXII-45. 
XXXIV—d4. XLIN- 86 XcıN 85. 
XCIV—88. xXcı—61 1— 14. 
LXX XIII 16. xX-27 XI --70, 
XXX 86. LV—80 xXvi—6 
‚ LXX\VIN—B. LVI- 42 XIX 82 
XXN— 23. xvi 82 xCIv—17 
vıil—32 CcX1ll— 02 LIV— 
CXVI—2. XLIV—11 LXXV—A 
XLIN—14* LXVI-%. XVIl—100* 
LXII— BB. XXI 83. CV-69 
cın— 9. mr LXVill-— 46 
CX—4l LAXXV—24. LAXIX-— 18, 
CV— LXXN-51. LVINI—56. 
CVI- © XLVI-41 
Cv—38. CVI-% 


Die mit * bezeichneten Endnummern würden früher ſchon 
gezogen und kommen fomit bie nächſtfolgenden zur Auebezahlung. 
«Die verloosten Schuldbriefe werben vom 1. Februar 1863 außer 
Berzinfung gelegt, mit ter Nüdzahlung wird aber ſogleich be- 
gonneu und es werben bie Binfen in vollen Wionaieraten, 
mämlich jeberzeit bis zum Echluffe des Monats, in welchem 
die Zahlung erfolgt, jedoch in keinem Falle über den 31. Jäner 
1863 hinaus, vergütet. — Der am 1. November in's Leben 
tretente Winterfahrtplan äntert an ben bisherigen Beftimmuns« 
gen nur: daß ter zweite Schnellzug anftatt um 10 Uhr Nachts 
don um 4 Ubr 30 Minuten Nachmittags in ver Richtung 
nach Aſchaffenburg abgeht; alle andern Züge bleiben umver« 
ändert. Bon Wicaffenburg langt. ter Schnellzug Nachts 
10 Uhr 30 Minuten bier an. Der Wienerzug geht von Hier 
Nahts 9 Uhr ab. Der bisher Morgens 6" Uhr bahin 
abgegangene Schnellzug füllt aus. 

"Münden, 28. Oft. König Otto hat alfo tie Dornentrone, 
welche er 30 Jahre getragen, enblic aufgegeben. Eine tgles 
sraphifche Depeſche aus Korfu 27. Oktober (ſiehe die geftrige 
Lreh. Ztg.) meltet: „Der König Dito und bie Königin Amalie 
find Heute Morgens hier angetommen unb nach Venedig weiter⸗ 
gereift." Man kann dem König zu biefem Entichluß, ver viel- 
leicht beffer ſchon früher gefaßt worden wäre, wahrlich nur 
Gluͤck wünſchen. Was jett mit Griechenland werben wirb, ift 
ſchwer vorauszufagen; Anzeichen genug find vorhanden, daß 
dafjelbe ein Zankapfel zwiſchen ven Großmächten, Frankreich, 
er und Rußland, : werben wird, Faſt gewiß ſcheint's, 
baß die ruffiiche Großfürſtin, Die Wittwe bes Herzogs von 


Leuchtenberg, für ihren neunzebnjährigen Sohn Niklas auf den 
griechifchen Thron jpekulirt, und daß rufftiche Hände bei bem 
Aufitand im Spiel find. Unmöglich iſt's nicht, daß aus der 
Geſchichte noch ernfte Zerwärfniffe, vielleicht gar ein europäticher 
Krieg herausfpringt, obgleih das Griechenvolf, das feine Treu» 
loſigleit als einziges Erbgut feiner Väter bewahrt bat, mahrlidy 
feinen Schuß Pulver, geſchweige einen Tropfen Blut werth ift, 
Zu beflagen find nur die Opfer, welche Bayern je für ein 
Bolt gebracht hat, das ſich ver-Seibitftändigleit und Freiheit 
fo wenig würdig gezeigt hat und nur durch die Peitjche und 
ben Strid in einiger Orbnung gehalten werven kann. (Bolteb.) 

Münden, 23. Dt. Die Ereigniffe in Griechenland bil 
ben jegt allgemein bas Stabtgefpräh. Die lebhafte Theilnahme, 
bie man für König Dito hegt, hat unfere Bevölkerung begreife 
licher Weife in große Aufregung. verfegt. Doch ſpricht man 
im ‚Allgemeinen wenig Bedauern barüber aus, ba man bier 


"längft der Anficht war, daß König Otto nichts Befleres thım 


lönne, als feine mühenolle Regierung nieverzulegen und ein 
Land zu verlafen, wo ihm ber Aufenthalt durch beftändige In⸗ 
triguen und Berſchwörungen verbittert wurde. Wabern bat 
ohnedieß an Griechenland niemals etwas gewonnen und von 
dem Philhellenismus früherer Zeit ift man Gottlob grünblich 
geheilt. Bei einem politiſch unfähigen und undankbaren Volle 
wie die Neugriechen, find freie Inftitutionen und eine jo milve 
Regierung, wie die König Otto's nur übel angewendet. Wenn 
die Neugriechen in ihrem lücherlihen Panhellenismus von 
Wieperherftellung des byzantinischen Reiches träumen und da⸗ 
bei auf Rußland rechnen, das doch Griechenland nur für feine 
orientaliihen Zwede benigen will, fo werben fie von Seiten 
der europäijchen Großmächte ſehr bald und unfanft von viefem 
Wahne geheilt werden. Nach den neueften Telegrammen ift 
ſchon ein englifd,es und franzöſiſches Geſchwader nad dem 
Piräus abgegangen. Fallmeraher hat das barbariſche Miſch⸗ 
volt, das feine Zukunft hat, nur zu richtig harakterifirt. (Ijarz.) 

München, 27. Oft. Geftern wurde dem hochverdienten 
langjährigen Borftand ber Strafanftalt in der Au, Regierungs- 
Direktor v. Obermaher, der nun in den Ruheſtand tritt, 
das von Sr. Mojeftät dem König aus Anlaß mehr ala 50. 
jähriger Dienftzeit verliehene Ehrentveuz des Yubwigs-Ordens 
feierlich zugeftellt, und darauf fein Nachfolger, der k. Injpeltor 
Dr. Mes (von Plaffenburg, nicht von ver Befjerungsanftalt 
Waſſerburß, wie es kürzlich hieß), verpflichtet. Hr. d. Ober 
waher trat ſchon 1807 in den Staatsdienft, machte ald Offizier 
daun bie Feldzüge von 1809 bis 1815 mit, unb hat vann jeit 
37 Iahren im Gefängnißweſen jo Ausgezeichnetes geleiftet, daß 
fein Name weit über die Gränzen bes engeren Vaterlandes 
hinaus ehrenvoll genannt wird. (Allg. Ztg.) 

Freiſing, 24. Oft. Der 18. Dftober, die Befreiung des 
deutſchen Baterlandes vom Joche Napoleons, wurde auch hier 
durch eine feſtliche Abendunterhaltung der Liedertafel, Turuer 
und Schügen gefeiert. Reden und paſſende Geſangsproduktiouen 
wechielten ab. — Gegenüber dem Bahnhof eriteht eben bie neue 
proteftantijche Kirche. Sie fell aus den Beiträgen des Öuftan- 
Adolph · Vereins und ans Sammlungen beftritten werben. Heuer 
fol fie nod unter Dach kommen, Den Siyl, indem fie ent- 
fteht, nennen die Sachtundigen den neugothiſchen. Die Ge» 
meinbe für biefe Kirche wird fehr Bein werden. — Durch die 
neue Erieichterung bed Gewerbebetriebs, wächst auch hier bie 
Zahl der Gewerbe raſch. Es ift nur zu wünſchen, baß durch 
bie Goncurrenz der Eifer unter ben Gewerbtreibenden, ihr Ge⸗ 
werbe zu ftets höherer Bolltommenheit zu bringen, auch wachien 
möge. Befonbers wünjcpen vie Beamten einige neue geſchickte 
Bäder, welche tiefem fo wichtigen Gewerbe hier aud einen 
neuen Aufſchwung geben. . Deun gutes Brob gehört zum Come 
fort bes Lebens. Hier läßt das Brod aber ſehr viel zu wünjgen 
übrig feit nnfürbenklicher Zeit, wie ich höre. Uebrigens finkt 
much der Ruhm des Münchner Brodes. Denn täglich geht 


— —— 
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ein Waggon mit Negensburger Brod nach München und wirb 
dort audgerauft. (A. Boftitg.) . 

Freifing, 24. Ott. Kürzlich hat Freifing einen feiner beften 
und würbifften Bürger verloren, ven Hrn. Leopold Geißler, 
früheren Brauntweiner unb Yantwehrmajor. Er ragte micht 
blos durch Wohlhabenheit hervor, fondern auch durch Ächtchrift- 
lichen Sinn, durch Einfachheit der Sitten, durch Geratheit und 
Unbefcholtenheit des Charalters und durch hohe Wohlthätigteit. 
Alle Schul · und Wohlthätigteit®-Anftalten von bier hat er noch 


bei jeinem Tode reichlich begabt. ‚Einen ſchönen Zug, den man. 


hier nicht kenut, erlebte ich von dem Verftorbenen. Auf einer 
Reife, welche mich nach Gaſtein führte, erzählte man mir das 
felbft, daß ein Herr aus Freiſing ſchon über 20 Jahre zur Kur 
dahin lomme eteamal aber halte er einen armen kranten 
Mann frei, fo daß auch verjelbe die ganze Kur durchmachen 
Lönne. Gewiß eine rührenve, wahrhajt chriftliche Wohlthätig- 
deit, die nicht blos felbft Linderung im Leiden fucht, fondern 
innner dem Armen gleiche Linderung bereiten will, Die Seele 
bes Edlen rube in Gott! (A. Boftztg-) 

Kegensdurg, 28. Oft. Wie man jo eben veruimmt, ift 
Hr. Wenzeslans Lorenz, Präfekt im tgl. Stubienfeminar zu 
Amberg, zum Subregens im hiefigen Clerifolfeminar ernannt 
worben. ( Regsb. Morgbl.) 

‚Thüringen. Zu Coburg, ber Brutftätte und Reſidenz des 
Notionalvereines, ift kürzlich in Streit’s Verlagsbuchhand⸗ 
lung eiue Brofchitre erſchienen, betitelt: „Deutſchlaͤnde 
Erb» und Erzfeind. Mahnruf an das deutſche Volt von 
einem alten Parrioten * Der Unfang dieſes Libells lautet: 
mBiele werben beim Lefen biefes Titels an den gallif hen 
Hahn venken. Allein jo ift es nicht: „es fft das röomiſche 
Papftthum.“ Der Schluß aber lautet: „Es gibt keine wahre 
Liebe zum teutfchen Vaterland — ohne aufrichtigen, glühen— 
ben Haß gegen Rom und feine deutfchen Delfers- 
helfer!“ Zwiſchen jenem Anfangs» und biefem Schlußfag in 
ber Mitte auf 44 Seiten liegt eine Sammlung bekannter Ge⸗ 
Ihichtslügen und Geſchichtsberdrehungen, wodurch ber Beleg zu 
jener Theje, daß der Bapft Deutfchlands Erbfeind fei, gegeben 
und tiefer aufrichtige glühenbe Haß angefacht werben foll. 

Noch größerer Haß trifft Defterreic, benn Wien, „das 
Befuitenneft“, hat von Rom augeſtachelt, bie glorreiche Erhebung 
bon 1848 unterbrüdt; vie „römifchen Priefter" haben durch 
Deflerreich den Bundestag wieder aufgerichtet und Scleswig« 
Holſtein niebergefchmettert ! Nichtöbeftoweniger wirb am Ein⸗ 
gang erklärt, daß man bie katholiſche Kirche und das Papft · 
thum, wie es ber ehrwürbige Paſſaglia lehre, hochachte. 
— — zen ——— endlich einmal 

ufgehen um n ſie ein p ihnen 
— —* ſehen, was man ihne 

Dem gegenüber, daß Anbänglichkeit an die katholiſche Kirche 
und ihr Oberhaupt und entſchieden katholiſche Gefinnung mit 
beutfchem Patriotismus unerträglich fei, wollen wir zum Schluß 
noch an eine der Declarationen der Aachener Generalver- 
—— erinnern. Sie lautet: 

urchdrungen von der innigſten Liebe zum deutſchen Vater: 
lande protejtiren die bier verjammelten Ratholiten — die Ver⸗ 
läumbung, daß fie, die man mit dem Schlagworte „Ultramontane” 
bereächtigt, micht gute Patrioten fein. Gie rufen die. große deutſche 
Bergangenpeit von Karl dem Großen an zum Zeugniß dafür auf, 
daß die Grgebenbeit gegen den beili Stuhl zu keiner Zeit die 
Größe und Herrlichkeit des deutfchen Üterlanpes beeinträchtigt hat, 


Die Coburger ar dagegen meint, Niemand Tönne: 


riot ’ 
ara ar a eje Ultramo ntanen mit glühenpem 


, Die Ultramontanen zu Machen haben auch erflärt: 
ln Oögteid: wie Sinpeit des Glaubens , das Merhe Fundament 
h ſcher Da * * — enger in der Glaubens; 
ein un Sindern 
nbeit, wojern bie Orunbfäge der Ber en eit = —5* 


Duldung in allen Staaten und im Gefammtwaterlande zur Gel⸗ 
tung lommen. ’ 

Die Coburger bagegen wollen bie Einheit bes Baterlanbes 
dur glühbenden Haß gegen bie „Ultramontanen“ herftellen, 
und fie dom deutſcher Erbe „wejfegen“, ein auch fonft beliebtes 
Bort. Doc genug von dem Coburger Fanatismus. Möge 
er am beſſeren Stnne bes beutfchen Volkes zu Schanben werben ! 

Preußen. Berlin, 24. Oft. Die Verfolgung der Preffe 
hat etwas nach gelafjen, weniger weil die Reglerung zu anderen 
Prinzipien übergegangen, als weil die Berliner Preffe fich in 
der lejten Zeit der alleräußerften Zahmheit befleißigt hat. Nun 
ift der Verfolgung der Preffe die Verfolgung ver Beamten 
gefolgt. Freilich hatten viele Yeute geglaubt, daß Herr Opper» 
mann, weil er mit dem WMeinifter perfönlich in der Kammer in ' 
Berührung gelommen, am Siderften von allen Beamten ſei, 
ta die Nädficht auf ven perfönlichen Streit den Miniſter ver» 
anlafjen würde, gegen Herrn Oppermann befonders vorfichtig 
zu fein. Man hat fich geirrt. Der Staatsanwalt Oppermann 
ift zur Dispofition geftellt worden. Richter fönnen zwar nicht 
außerhalb ihres Gerichtöfprengel& verfezt werben. Wohl aber 
Lönnen fie von dem Hauptgerichte zu einer Kommiſſion entjen« 
bet werben. Das ijt nunmehr mit vem Sreisrichter Klotz aus 
Potsdam gefchehen. Derjelbe iſt zur Kommiſſion nach Tobbin, 
einem elenden Mefte, verſezt worden. Der gleihnamige Führer 
der Fraktion Bockum Dolffs ift vom fchönen Rhein ins kalte 
Dftpreußen nah Gumbinnen, ganz im die Nähe des jungen 
Lithauen, verfezt worden. (Korreip. v. u. f. Diſchld.) 

Bon Berlin aus ift ein Aufruf an das preußiiche Won 
ergangen zu Beiträgen für viejenigen, über welde ber gegen» 
wärtige Kampf Verfolgung verhängt. —78 

Oeſterreich. Innsbtuck, 27. DE. Unſere Univerfität 
von Jahr zu Jahr einer größeren Frequenz ſich zu erfreuen. 
Die Zahl der heuer eingefchriebenen Studirenden beträgt be⸗ 
reits über 300. Die theologifche Facultät ift bie ftärffte, bie 
juridiſche hat an Zahl ver Hörer etwas abgenommen, bie philo» 
ſophiſche Fakultät zählt 52, -Uuter ven Theologen befinden ſich 
fehr viele Rheinländer, Weftphalen und Naffauer. — Herr 
Profeſſor Dr. Wildaner ift legten Samstag zur Berfamm- 
lung der Großdeutihen nach Frankfurt abgereist. — Ueber bie 
biefige Gegend z0g heute 6 Uhr Morgens ein kurz anbalten- 
bes Gewitter unter Blig und Donner über bie nördlichen Ge» 


birge tabin. } 
RT uslanp. : 

Ilalien. Wie man vem „Schw. M." aus Turin ſchreibt, 
hatte am 22, v6. Farini eine mehrftänbige Unterhanblung mit 
dem Minifterpräfiventen, worin es fih um Aufftellung eines 
Minifterprogramms gehandelt habe, weldes ven Kammern 
vorzulegen fei. Die „Discuffione" will wiffen, es ſei nichts 
beſchloſſen worden, ald tas Programm Ricaſolis: „Der Befig 
Rom's thut Noth, um Italien zu einigen und zu organifiren ;* 
einfach in bie Devlje umzukehren: „Die Organifation und bie 
Bereinigung Italiens thut Noth, um in den Beſitz von Rom 
zu gelangen.” — Nachrichten aus Palermo zufolge hat die Be— 
hörde die heimliche Druderei entdedt, aus welcher die Procla- 
mationen herborgingen, bie zum Meſſerkrieg, zu Mord und 
Brand aufforberten, — Die Nachrichten über Garibalbt lanten 
immer weniger tröftlid; es dürfte faum ein Zweifel fein, daß 
eine Metaftafe des Blutes ſchon eingetreten ift; felbjt eine 
Amputation möchte jetzt nichts mehr nügen. Eine Korrefpon- 
benz ber Daily News aus Spezzia erzählt: Als Garibaldi von 
dem Miniſterwechſel in Paris hörte, fagte er: „Was liegt da⸗ 
ran, ob Der over Jener Kammerbiener ift? Sagt mir, daß 
ein anberer Herr im Haufe ift, und ich werde euch dankbar 
—— viele Italiener belehren ſich gewiß zu demſelben 

lau 


Turin, 33.-Oftbr. Much die Iepten Nachrichten über den 
Zuftand Garibalbt’6 lauten beumrußigend. Es finb nun bald 
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zwei Monate verfloſſen feit dem traurigen Tag von Aſpro⸗ Cherbourg, von Nantes liegen jest Nachrichten vor über ber 
monte, und noch bemerft man an ver Wunde durchaus feinen furdtbaren Sturm ver vom 1V. bis 24 tauerte, jie ftimmten 
Heilmmgepreceh, eher eine Berſchlimmerung. Mit ängftlicher darin überein daß es ber beftigite Sturm jeit Menichengedenfen 
Epannung flieht ganz Mälien dem Reſultat ber britten Con- an dieſen Küſten war. Es find eine Menge Sciife verloren 

ktation ber berühmteiten Aerzte Ober- und Wittel-Staliens gegangen, aber die engliihen Pofttampfer giengen auf bie 

Fort Barignano entgegen, die ſich enticheiden follen, ob zur Stunde in Ser, und bis jept liegt feine Nachricht vor daß 
Amputation geichritten werben muß over nicht, Man fürchtet einer davon verumglüdt fel; ſie find nur verinätet ringetroffen. 
u daß nur der erfte Ausweg offen bleiben wird. (9. 3.) - 


ranfreib. Paris, 25. Di. Von Calaid, von Havre, von Berantwortliher Rebalteur: Job. Bapt. Blaner. 
Die Ak. k. privilegirte erſte öflerreichifche Verfiherungs-Gefelfchaft in Wien, Inferat. 
durch die allerhoͤchſte Berorbnung vom 28. DOM, und 13. März 1854 zum Geſchäfisbetriebh Im der Umgegend von Lands hut mir 
in Bayern jugelaſſen, übernimmt zu billigen fehlen Prämien, Berfiberungen gegen Feuers: einhauß 


efabr auf bewegliche Gegenftände, als Mobilien, Befchäftsgeräthe, Borräthe, Waaren, Vieb,Imit Garten oder Anger zu faufen gefucht 

eldfruchte, Fabrileinribtungen aller Art u. ſ. w. in Städten ſowohl als auf dem Lande. Don wen? ſagt die Eru d. Bl 1234 

Auch übernimmt dielelbe außer ihren anderen Berfiherungen auf Grund allerböhfter —— — 
Ermädtigung des k. bayrriihen Staateminifteriums des Handels und ber öffentlihen Arbeiten Lehtlingsgeſuch. 


vom 20. Juni 1861 auch E E 
i : x ß ’ r In einer Stabt Riederbayerns ann bei 
a) Lebens» Berfiherungen auf Lebenszeit, fomie auf kürzere Zeit auch einfache und ver einem Gonditer ein junger pefitister Anahe 


bundene Leben, Se 
undene $ in die Lehre treten. Das Nähere beforgt auf 


b) Renten: Berfierungen auf ein und mebrere Leben. 
©) Penſions Verſicherungen in mehtere Arten. Anfrage die Erped. d. BI, (b2) 1231 
2 Kinder: Verſotgungs· Kaſſen, befonders zu empfehlen, Bei Friedri FUTTER 

2 b ee abe ‚ ib Buher in Regensburg, 
e) Capital oder Sparkafle, Berfiberungen zu billigen Bedingungen. Topograpb des heil. apoſtoliſchen Stubles, ift 


' — Prämien können mit einem Male, aber auch jährlich, halb und viertljährig bezahlt foeben erjbienen und durg alle Buhhandlun: 
Die Berfiberung tritt in Kraft fobald die Prämie bezahlt und die Police der Per gen gu begieben: un 


figerten eingebändigt if. 
Jede a Austunft ſowie Profpelte über einzelne Berfiherungen ertheilt Kerr ori u 
82 — Anton Möbel, Agent. Domini usque al Sabbatum in albis juxta 


ar 4 * Breviarium Romanum. 
Rath und Hülfe für Diejenigen, m namen unten ss 
melde an Geſichtsſchwaͤche leiden und namentlich durch angeftrengted Stubiren| digesta Cum permissu superiorum. 
und. angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. In 4°. Rath: una Ghmerzueud, Brds 1 FL 


Seit meinen Jugendjabren batte ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiffen- ; R 
fbaftlihen Arbeiten zu widmen, Eomohl bierburd als dur viele angteifende, optiſche uud Milde Beiträge 
feine mathematifhe Ausführungen mar meine Sebkraft jo jehr geſchwächt, dab ib um ſoſfar bie unglücklichen Einwohner Bald: 
mehr den völligen Verluft derfelben befürdten mußte, ba fih eine fortwährend entzündliheliiedens, Die Du eine farediide 
Dispofition eingeftellt hatte, welche mebrjährigen Verordnungen der geſchidieſten Herzte nidı]Fewerabrunft in wenigen zn Hab 
meiden wollte. Unter diefen betrübenden Umftänden gelang e3 mir, ein Mittel zu finden, —— — green —* 8 
welches ih nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeſchnetſten Erfolge .ebraude. nabenden Winter entgegenfeßen = 

Es hat nicht allein jene fortvanernde Entzündung völlig befeitigt, fondern auch meinen Augen fl. k 
bie volle Schärfe und Aralt gegeben, jo daß ich jept, mo ich das 78ſte Lebensjahr antrete, Uebertrag 631 98 
obme Brille die feinfte Schrift lefe und mich mie in meiner Jugend, noch der volllommenſten gon per Gemeinde Schapbofen. 18 35 
Sehtraft erſreue. Diefelbe günftige Erfahrung babe ich aud bei Andern gemadt, unter — 
welchen ſich Mehrere befinden, melde früher, jelbR mit den ſchärſſten Brillen bewaffnet, ihren mme 650 — 

Börfen: Radyridyten, 


Geſchaͤften faum noch vorzufteben vermocten, Sie baben bei bebarrlihem Gebtauche dieſes 
Mitteld die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche Echärfe ihres Geſichts wieder 
erlangt. Diefes Waſchmittel ift eine mohlriehende Eſſenz, deren Beitamdiheil die yenhel:] Frankfurt, 27. Ollober. Oeſtert. 5%, Raus 
[et ift, von mwelhem Gablonety in feinem „Wlg. Lexikon der Künfte umd Wiflen|Anlehen65; 5%, Metall 55",; Bantalt.735; 










cdaſten“ (S. 201 ıc.) fagt, daß fon die ältern Naturlundigen bemerft haben mollen, daß Lott. Anl.Looſe von 1854: 711/,; von 1858: 
ie Schlangen, melde oft an Blindheit leiden, dieſes Fencheitraut frefien und dadurch die]123%4; won 1860: 71%; Lubwigsb. N 
ehtraft wieder erlangen. Diefem fei nun, mie ihm molle — id erkenne mit Dantbarteit|difenbahm-Actien 140 B.; Bayer. Oftbahn ⸗Actien 
an, daß uns der gütige Schöpfer dieſes Kraut gegeben bat, Die Bereitung der Eſſen, er:]107; wol eingez. 107%/,; Defterr. Erebit-Rob.s 
fordert indefien eine verwidelte chemiſche Behandlung und ich bemerle daber, daß ich * Aetien 2061 Eltfabetb-Privritäts-Mctien 83* 
jeit längerer Zeit in vorzüglicer Güte von dem hieſigen Chemiter, Herrn Apotheler Geis, Dechſelcure: Paris 987,, B. Lendon IIB; 
beziehe; derfelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und ift gern erbötig, dieſelbe nebſt Ge-jWien 961, P. 


braubsanmei ch Auswärts zu verjenden. Ich ratbe daher d ibenden, bie Eſſen z 
——— indem eine jolde Slafee * lange Het yum @ebrauce jureicht, da Stadt-Theater in Sandohnt. 
Donnerstag den 30. Oft. 1862: 


befenhtet wird, Die Wirkung ift höchſt wohlthätig umd erquidend, und erhält und bes 12. Borftellung im 1. Abonnement. 





da tiefes in den meiften Fällen die Augen mehr verdirbt ald verdeſſert. Brillen können ober: 


ſchwaͤchte Augen ftärten und verbeflern. Staberl in der Wolſsſchlucht. 


fen a. d. Eibe. Dr. Momershaufen. todie in 4 Alten mit Belang d. H. Der. 
Drud und Berlag der Joſ. Thoma au'ſchen Buchhandlung. (3. 8. v. Babuesnig.) 


— — — — — 


Sandshuter Zeitung. 


Dis Bandöuuter Zeitaug toſtet in 
sun; Bayern sierteläßrih 54 fr. 
nad Fann Durch alle dgl. Dofämser 
aa derſen Peeis bezogen werben. 





Telegramm der Landshuter ER. 

* Münden, 30. Dft. In Griedenland .ift 
Englands Einfluß vorherrſchend. Prinz Alfred von 
England ſoll durch eine nach London zu fendende Depn- 
tation als König begehrt werden. Oeſterreich s Kaiſer 
entjendete Schiffe zum Schutze feiner Unterthanen nad 
den griechiſchen Gewäffern. Zaimis iſt Miniſterpräſident. 

Meutfidbler». 

Frankfurt, 28. Oft. In der beutinen Großdeutſchen Ber- 
fammlung mwurte ein Antrag bed Dr. Weis und 64 Genoſſen 
faft einftimmig angenommen, babin lautenb: „Eine Berfaflungs- 
reform ber beutiden Bundes ift ein bringendes, unabweislides 
Berürfnif, um vie Mactftellung nah Mußen iemebl, als 
Wobtiahr', bürgerliche Rreiteit im Aunern ‚kräftiger als bieher 
zu fördern Diefe Reierm muß allen deutſchen Staaten das 
Berbieiben im voller Genyinfamteit möglich erhalten; fie finbet 
ihren Abihluß'rur in Seo affung einer kräftigen Bundesexecutiv⸗ 
gewalt mit htionaler Vertretung. Wis bie nach ven befteben- 
den Berböltnifien allein mögliche Form tr Bundeserzcutiv- 
gemalt flelit ficb eine corc ntrirte collegiale Srecutive mit rich» 
tiger Ausmeilung ud Stimmmenverhältnifle® var.“ 

„Ale erfter Schritt zur Schaffung einer Nationalvertretung 
ift die com act Regierungen beantragte Delegirtenverfammlung 
anzuerkennen. Ee wird nerausgefegt, daß die Regierungen 
feine Zeit verlieren, jene Verſammlung zu einer periodtich wieber- 
tehrenten Vertretung am Bunte mit erweiterter Competenz zu 
geftalten. Um ihr vie mörhige moraliſche Geltung zu fichern, 
ift eine größere Zahl von Diirgliedern erferterlih. Der Gejeg- 
gebung der einzelnen Staaten ift bie Art und Weiſe der Wahl 
a überlaffen, jedoch vie Wählbarkeit nicht auf die Mitglieder 
der einzelnen Landesvertretungen zu beſchräuken. Die Reform 
ift nur auf Grundlage ber bejtebenven Bundesverfaflung durch 
Bereinbarung herbeizuführen. Wenn gleich dos Bundesgericht, 
deſſen Unabhänginfeit geſichert ift, als Einrichtung von weſent ⸗ 
lichſtem Nugen fich barftellt, jo erſcheint dech ver meuefte in 
dieſer Beziehung aemachte Vorſchlag nicht amedizemäß.“ 

Auf der morgigen Tagesorenung ftebt der Antrag Mori 
Mohls und 70 Geneffen: bie Berfammlung möge fih für Ber- 
werfung des deutſch-⸗franzöſiſchen Handelsvertrages erflären; 
der Antrag Barnbitlers: Gründung eines großreutihen Reform- 
nereined. Die Verfammlung warb buch Senator Bernus 
Namens des einlabenten Gomites eröffnet. Präſident: Mini⸗ 
ftertalrath Weis aus München, Bicepräfibenten: Witte aus 


Hannover und Barnbüler aus Württemberg. (Tel.d. Bayr. Ztg) 


Frankfurt, B.OM. Die Verſammlung der Großdeutjchen 
zählt 550 Thellnehmer. Der Antrag auf Einberufung eines 
Barlaments wurbe abgehnt, das in der geftrigen Vorverſamm⸗ 
lung befchloflene Programm dagegen angenommen. Cine Ga⸗ 
ramtie Sefammtöfterreih® warb abgelehnt. Heinrich v. Gagerus 
Nede fand ftürmifchen Beifall, (Tel. d. Allg. Bta.) 

Yayerı, A Münden, 29. Oftbr. Seine Diajeftät der 


XIV, Stahrgang 1862. 
„sur Wahrheit, ANecht aub geleglide Mreibeit.” 


Freitag den 31. Dftober Nr, 251. 


Anget jen werden in bie Bandöhuee 
Beitung ſchneu aufgenommen un? De 
Dreifpaltige Weile oder deren Man 
mit a fr. berechnet. 


Wolfgang. 


gin von Neapel einige Stunden in Augsburg. Ob vie Königin 
Marie ven Neapel ſchon in rer mächften Zeit die Rücreiſe 
nah Rem antreten wird, ſcheint übrigens definitid noch nicht 
en ſchleden zu fein. Ihre Majeftät vie Königin Marie von 
Bayern trifft fhen morgen von Berchtesgaden bier ein und 
wird nunmehr das Hoflager in München verbleiben, da ber 
Ankunft IHrer Majeftäten des Königs und ber Königin von 
®riechenland bis übermorgen entgegen geliehen werben barf. 
Seine Pal. Hoheit Prinz Adalbert, welcher fih übermorgen zum 
Beiuche bes großherzoglichen Hofes nah Darmftaht begeben 
wollte, hat die Abreiſe babin, wegen ber bevorftehenden Ankunft 
feines Bruters, des Könige Otto von Griechenland, verſchoben. 
Mon fagt, daß nah dem Eintreffen Seiner Maj. des Königs 
Ludwig, welches am 5. November ftattfinbet, ein Familien⸗ 
rath unter ven Ditalievern des Aal. Haufes abgehalten werben 
ioff, welcher die Frage bezüglich der bem Haufe Wirtelabach 
anftebenben Thronfolae in Grierhenland um Gegenftanbe haben 
wird. Heute fand Minifterrathsfigung ſtatt; dieſelbe ſcheint 
jedoch eine regelmäßige geweſen zu fein, wie fie jeden Mittwoch 
ſtattfinden. Bet dem Staatsminifter Frhru. v. Schrent fand 
heute ein Diner ſtatt, zu welchem größtentheils diplomatiſche 
Berfönlihk:iten geladen waren. 

Mänden, 29. Dit. Nah den eingegangenen tel 
prapbiihen Depefhen wird der König Otto über 
morgen (freitag) bier eintreffen, wie es fcheint, um die weitere 
Entwidelmg der Angelegenheiten in München abzumarten. 
Aus ven bie geitern angelangten Telegrammen ließ fich ſchließen, 
daß Se. Majeftät ver griechiihen Dornentrone entfagt babe ; 
allein dies beftätigt fih nicht. Bielmehr meldet ein Tele- 
gramm aus Trteft von vorgeitern (27 D.): „Eingegangenen 
Nachrichten zufolge hat bis geftern König Otto, der am 25. Det. 
in der Bay von Salamis eintraf, feinem Throne nidt ent 
fagt. Am 24. zeigte er fich allertings nicht abgeneigt dazu, 
jedoch mit Vorbehalt des Erbrechtes feines Daufes; 
Bulgaris, ber Präjident der proviſoriſchen Regierung, 
melde ſich am Tage nach ver Abfahrt des Fönislihen Paares 
aus dem Phräus, alfe am 23., gebilbet hatte, knüpfte Ber» 
bandlungen mit vem Rönige an, erflärte aber, eine bes 
dingte Thronentfagung fet nicht annehmbar (forberte aljo 
Thronentfagung ohne alle Bedingungen). Inzwiſchen war das 
eiplomatifche Korps bei dem Könige eingetroffen, und ein» 
ftimmig widerrietben ihm bie Vertreter aller Mächte, 
der Revolution irgend ein Zugeſtändniß zu machen. Der König 
brach alfo alle Verhandlungen mit Bulgaris ab, und namentlich 
foll Sir Erward &, Bulwer (ver englifche Geſandte in 
Konftantinopel), ber fich in ber Nähe des Königs befand , es 
fein, welcher unter Zuficherung bes energifhften Beitftan d 
Englands ven Hof zum entſchiedenen Ansharren 
ermuntert." 

Aus München, 29. Ott, bringt nun bie Bayr. Ztg. einen 
langen offteiellen Artllel über die Schottenklofterangelegen- 
beit. Im demſelben Heißt ed unter Anderm: Das Schotten» 
‚Rift -in-Megensburg, wie es bisher und bis zu jeiner nun bes 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 
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ſchloſſenen Auflöfung beftanden hat, ift:im Jahre 1828 wieder 
errichtet worden und verdankle feine Erifteng zunächſt dem Wohl- 
wollen ver baheriſchen Staatsregierung. Dasfelbe follte zwei 
Imftitute in fich vereinigen, eim Kloſter, deſſen Conventualen 
fiiftungsgemäß ver Förberung der wiſſenſchaftlichen und religid- 
fen Bildung ver Jugend und ber Seelforge in Bayern ſich zu 
wibmen, ſodann aber au als Miffionäre zur Ausbreitung des 
Ratholifchen Glaubens in Schottland und dem nörbiihen Eng- 
land fich zu bilden hatten, uno ein Seminar, welches als-Pflanz«- 
flätte für das Kloſter diefem ſiets neue Mitglieder zuführen 
ſollte. Ausdrückliche Bedingung feines Beftantes war, daf} nur 
geborene Schotten im Klofter und Seminar fi) befinden joll- 
ten. Nicht leicht iſt einem Inſtitute ähnlicher Art die Fürſorge 
ber baperijchen: Staatöregier.ing in höherem Maße zugewendet 
worden, ald tem Schottenftifte in Regensburg, it Gütern 
reichlich außgeftattet und im Befige ber freieften Bewegung 
Binfichtli feiner Verwaltung und inneren Entwidelung, joweit 
biefes nur immer mach ben Geſetzen des Staates als zuläffig 
exſcheinen mochte, waren lei bem Stifte vom Anfange alle 
Borausjegungen gegeben, unter welchen fonft Höfterlihe Ins 
filtute ein raſches Gedeihen zu finden pflegen. Gleichwohl 
tonnte das Scottenllofter, wie biefes als Thatſache nament- 
lich aud in Regensburg feit Langem befannt, uiemals mehr 
auch nur einigermaßen zu einem Aufihwunge gelangen. Das- 
felbe jchleppte ein fieches, mit den ihm zur Verfügung ftehen- 
ben materiellen Mitteln in feinem Berhältniffe ftehendes Da- 
fein. fort und entſprach in feiner Weife ben bei feiner Wieder⸗ 
errihtung geheaten Erwartungen. Fragt man nah ber Ur- 
fache biefer auffallenden Erſcheinung, jo tritt mit entjcheiden- 
bem Gewichte eine Thatſache hervor, welche durch die conftante 
Erfahrung eines Denfchenalters feftfteht und das Stift mit 
Nothwenbigkeit jeinem Untergange entgegen führen mußte, Das 
Seminar zu St. Yalob und damit das Klofter vermochte auf 
bie Dauer mit eitgeborenen Schotten nicht mehr bevölkert zu 
werten. So oft auch feit tem Jahre 1828 ver Berſuch er- 
neuert wurte, junge Schotten im Seminar heranzubilben, ftets 
ift derſelbe fehlgeſchlagen. Die jungen Schotten erlagen theils 
dem Klima, theils kehrten fie, von unbefiegbarem Heimweh ge- 
trieben, ftets ohne ihre Ausbildung abzuwarten, in ihre Hei- 
math zuräd.. .. . Im Jahre 1838 nad dem Tode ber drei 
Novizen war nur ber hochbejahrte Prior Deaffon, ein Frater 
und ein anberer Novize mehr im Kloſter. Aehnlich blieben bie 
Berbältniffe bis in bie meuefte Zeit. Der Gonvent beftand 
wieber nur aus zwei Mitglievern, dem P. Robertfon und einem 
zweiten, ber aber nicht im Seminar gebilvet war, dem P. Pla» 
cidus Boyhme. Es liegt Mar zu Tage, daß unter foldhen Ber- 
hältnifjen die Aufhebung des Kloſters endlich eintreten mußte. ... 
Der offizielle Artikel fließt: Schon dieſe kurze, die Gründe 
ber Aufhebung des Schottenklofters keineswegs erſchöpfende 
Darlegung bürfte genügen, um zu beurtheilen, welder Werth 
ber GErllärung tes P. Mobertfon beizulegen ift. Mit Ber 
ſchweigung der wichtigften Thalſachen fucht Letzterer eine längft 
nothwentig peworbene, feit Decennten verhanvelte Maßregel 
auf ein einjeitiges- Intereffe des erſt feit einigen Jahren wir⸗ 
enden ho dwürbigften Herrn Bifchofes von Regensburg zurüd- 
zuführen; entgegen. ben Erfahrungen eines Menſchenalters ver 
fucht fie.die Hebung res Verfonalftandes des Kloſters durch 
Anführung von Umftänten. und Hoffnungen als möglich nad 
zuweilen, bie fi von jeher als trügerifch erwiejen haben. Dieje 
Darlegung bürfte aber auch ferner beweifen, daß bie ehrwür⸗ 
dige Stiftung des Scottentlofters ftets mit Pietät behandelt 
wurde und doß die Maßregel der Säculartfation erft dann bes 
ſchloſſen wurde, als diefelbe in Folge unleugbarer unb unab- 
wenbbarer thatjächlicher Berhältniffe als ein Gebot der eifernen 
Nothwendigleit und Pflichterfüllung fi} barftellte, 

Aus Münden, 26, Oft. wirb ber Wiener Donau⸗Zig. 
geſchrieben: Heute find es 49 Jahre, feit nach langen unfeligen 


Druderlãmpfen Öfterreichifce und baperifche Waffenbrüder zu- 
fammen dem gemeinfamen Feinde zum erſten Male wieder ge» 
genüberftanden, Nach einem heftigen Bombarvement bemäch- 
tigten fie fi ber von den Franzofen unter General Turreau 
damals noch befegten Stadt Würzburg. Die Eitadelle Marien⸗ 
berg hielt ſich noch bis nach der Uebergabe von Paris, da zu 
ihrer Blokirung nur eine ſchwache bayeriihe Brigade unter 
Befehl des Generals Grafen Spreti zu Würzburg zurückge⸗ 
blieben- war, während bie Gejammtmadht. der. 

und Defterreiher unter Wrede in Eilmärfcen Hanau zuzog 
und bort vie Biuftaufe erhielt. In unferer Zeit, wo leider ‘der 
Elemente umd Hebel des Zwiefpalts im deutſchen Baterlande 
nur zu viele thätig find, um die Flamme ber Zwietracht immer 
meh anzublafen, tit ed. wohl augemeſſen, bei jenem Anlaſſe am 
jene befjere große Zeit ver Wiederauferſtehung Deutſchiand⸗ 
aus langer Nacht ausländifchen Joches zu erinnern und dadurch 

zur beffern Extenntniß deſſen, was allein uns Ullen frommen 

faun, der Unerläßlickeit des Zuſammenſtehens Aller für pie 
gemeinfame Sache, nad Kräften mitzuwirken. Was zunächft 
das Verhältniß treuer Waffenbrüderſchaft zwiſchen Bayern und 
Defterreichern, welches 1813 begründet wurde, betrifft, ſo ift 
basjeibe feit jener Zeit in erfreulichfter Weife beftehen geblieben 
und hat mit der fortfchreitenben Zeit nur immer feitere Wurzeln 
gefaßt. Möchte man doch bald vasjelbe jchöne Verhältniß unter 
allen deutſchen Brubderftämmen wieder hergeſtellt jehen! Darin 
allein liegt Gewähr jür Deutfchlands Heil und ganze Zukunft. 
Das Wort „Einigkeit”, zur Thatſache wervend, fft ver Talis⸗ 
man, mit weichem jich alle Gefahren und noch heraufziehenden 
Gewitterftürme befhwören laffen. j 

Münden, 29. Di. Der Zimmerftugen- Schügenbund, 
welcdyer aus mehreren beftehenven Geſellſchaften ſich gebildet 
bat und bereits mehr als 2U0 Mitglieder zählt, wiro demuäch ſt 
im Prater ein Feſiſchleßen veranftaicen. 

* In ber Ifarzeitung wirb über die Briefftaubgiften« 
gelegenheit in Deifenhofen berichtet, daß, als das Gericht fich 
dahin begeben, ver Brief fich felbjt nicht mehr vorfand; vie 
Hohenejter zeigte bloß das angeblicye Couvert des Briefes, ven 
fie durch den PBoftboten empfangen haben will. Diejes Couvert 
bat aber feinen Pojtjtempel, Das Eouvert trägt ein Zeichen, 
weldes vasjelbe als aus ariftofrarijchen Streifen ſtammend be- 
zeichnet, Auch fünven fich keine objectiven Erfeinungen einer 
Bergiftung an der franten Hoheneſter. Dieſe bittet indeſſen 
in einer Anzeige im bayr. Rurier, ihr doch in ihren Leiden die 
nöthige Ruhe zu gönnen und fie bis zu ihrer völligen Wieber- 
genefung mit Befuchen zu verſchonen. Zugleich fichert fie fir 
die Entvedung des Thäters eine Belohnung von 100 fl. u. — 
Mitierweile ift namentlich in München vie Begeifterung für 
bie Hohenefter im Steigen. Das Bublitum liebt die Mode 
und hat fonderbare Yaunen! Cine Berfon die dur Familien- 
Ueberlieferung und natürlichen Blick einige Heilkenntnige und 


Hausmittel befigt, aber wohl ſchwerlich bie Yundert und aber» 


mal hundert Krankheiten des nienſchlichen Gefchlechtes ficher zu 
unterſcheiden und zu beurtheilen weiß unb deren Hausmittel jo 
wenig als andere Arzueien Wunder wirken fönnen, wird Män- 
nern gleichgeftellt ober gar vorgezogen, die ratiomell gebilvet 
die Summe einer Jahrhunderte hindurch forjgenden und ar« 
beitenven Wiſſenſchaft fi aneignen müßen und ihr Yebenlang 
täglih von einem Sranfenbette zum andern wanvernd bie viel- 
fältigfte praftifche Erfahrung machen, bloß weil auch ihrer Kunft 
bie menfchliche Unzulänglichkeit anklebe!!! — 

Preußen. Kerlin, 26. Ollbr. Daß ver Ktonpring. nebft 
feiner Gemahlin hauptſfächlich deßhalb nach Italien gereist ij, 
um fid) jever Beteiligung an ven biefigen politifchen Borgän- 
gen zu entziehen, das ift fein Geheimniß utehr. Über auch bie 
Königin hält ſich abſichtlich fern von Berlin. Nachdem bie Kur 
in Baben beendet war, ift fie nach Koblenz gegangen und ſcheiut 
bort vorläufig bleiben zu wollen. (Sütb. Big) 
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Ein. Korreſpondent der Allg. Ztg. fchreibt über bie kürzlich 
ergeifienen Mahregeln gegen Beamte, bie, für die Majorität 
bes Übgeortnetenhaufes filmmten: Durch den Wunſch ber Re⸗ 
pierung, eine Berftändigung herbeizuführen, bamit der innere 
-Peiebe wieder hergeftellt werde, ift natürlich der Entfchluß micht 
aufgegeben, ihre eigene Autorität: ſicher zu ſtellen; eines mag 
ihr" wohl aus dem andern folgen zu müſſen feinen, und bier 
nad) bürfte die Weaßregel gegen‘ ſolche Beamte zu beurtheilen 
fein, welche ihre Oppofition gegen. die Regierung nicht auf ihre 
Übgeorbneten-Thärizleit bejgränkten,, fonpern auch über biefe 
Sphäre hinaus fi in jener Gegenüberftellung gefielen. Es 
follte fih aber" doch wohl von jelbft verfiehen, daß Beamte 
nicht mehr als Organe einer Staatsgewalt dienen Tönnen, 
gegen weiche bie eriteren, und mit ausprüdlihem Wort, Partei 
nehmen. 

Die Verſiner U 3. behandelt in ihrer neueften Nummer 
ihr Leblingsthema, ven Bürgerkrieg in Deutſchland, vas Los» 
ſchlagen Preußens gegen Defterreih. Die Sache jei denn doch 
nicht fo leicht, deun nicht ber Minifterpräfivent, ſondern ber 
König, beftimme varüber, „ob und wann loßgejchlagen were.“ 
Der König dente aber über auswärtige Politit ganz anders als 
Bismard, Vielleicht aber auch find König und Minifter ein- 
verftanden, der preußlichen Jugend ein Schwert in bie Hand 
zu drüden und fie ins Lager zu führen. Bei diefer Oypotheſe 
verweilt die Berl. U. 3. mit einer gewiſſen Befriedigung. 
Gegen wen aber joll man losiclagen? Gegen Defterreich 
oder Frankreich? Gleichviel, meint das edle Blatt, nur fei es 
ſchade, daß ber jekige König von Preußen fein Friedrich II. 
jet. Auch könne man heute einen Srieg nicht improvifiren; 
man müffe das Voll erjt darauf vorbereiten, wie Cavour und 
Napoleon III. das jo vortrefflih verſtanden. Ber allem aber 
fei ein Erfolg nad Innen nothwendig — dann aber werbe 
mar fchon loßfchlagen können. So die Berl. 9. 3. 

Berlin, 27. Dit. Heute früh halb 8 Uhr ift es endlich 
wirklih zur Abreife des Hrn. v. Bismard nah Paris ge 
tommen. Er geventt fig) vafelbft etwa acht Tage aufzuhalten, 
denn er will ven Yeplinger Jagden, welde am 4. Novbr. bes 
ginnen, beimohnen. Daß er in Paris mehr zu thun haben 
wird, als jein Abberufungsichreiben abzugeben, erhellt ſchon aus 
der beabfichtigten Dauer des Aufenthaltes vafelbft. Ueber ven 
eigentlichen Zweck ber Reiſe zerbricht man ſich vielfach ven Kopf, 
Jedenfalls ift die Befeftigung tes freundlichen Berhältniffes 
zwiſchen ven beiben benachbarten Mächten ein Hauptziel der 
Reife und deßhalb auch die Ueberbringung einer Einladung 
an ben Raifer zu einer Zufammentunft mit dem 
Könige in Preußen höchſt wahrſcheinlich. Der Kaifer 
bat währenn unb nad ter Gompiegner Zufammentunft im 
vorigen Jahre den Wunfch nach einer Einladung nach Preußen 
zu offen zu erfennen gegeben, als daß ein längerer Äufſchub 
verfelben vor dem Forum der Gourtoifie gerechtfertigt werben 
könnte. Ein weiterer Zwed ver Reife des Hrn. v. Dismard 
bürfte fein, eine gewiſſe Gleichmäßigteit des Worgehens in ber 
auswärtigen Politit durch eine perfänliche Unterrebung mit 
bem Chef des auswärtigen Amtes vom Frankreich anzuftreben. 
An Stoff fir eine ſolche Unterredung fehlt es nicht. (Köln. BI.) 

vrerreig. Wien, 28. Oft. Fürft Metternich, der geftern 
Witags eine längere Conferenj mit dem Grafen Rechberg 
hatte, ift Ubenos nad Paris abgerelst. (Donau Ztg.) 

In Wien werben im Jahre 1863 nicht weniger als fünf 
neue Schulhäufer mit einem annähernden Softenbetrage von 
380,000 fl. von der Commune erbaut werben. 

Ein vlerfach verftodter" Hausherr in Wien fendete, wie 
der Bohemia bon bort mitgetheilt wird, eines Tages an alle 

eiher ber Gewölbe feines Hauſes die peremptoriſche Auffor- 
— binnen bier * bei: Gefahr ſonſtiger Kündigung, 
neue Gewölbthüren und Spiegelſenſter 
ſchaffen. Die Adreſſe des Tiſchlers und rn bei ** 


bie betreffenden Veſtellungen zu ſeien, waren in dem 
Circulare genau angegeben und bie ung bei biefem Tifchler 
gleichfalls als, conditio sine qua non bingeftellt. Die Par- 
teien, bie der frequenten Paſſage, in ber ſich ihre Gewölbe 
befanden, nicht entbehren konnten, unterſchrieben das Circular, 
machten. ihre Beftellungen und bezahlten bie 
nungen ber Handwerker. Nachträglich erfuhr man, ; 
vatter Tiſchler und Glaſer vem Hausherren eine von 
Arbeiten umfonft geliefert und fih dafür bei ben Parteien - 
ſchadlos gehalten hatten. A 
Tuslanmp. 

Italien, Turin, 24. Dit. Garibaldi erwartet nichts, 
nichts. Wenn man. ihm die. Zeitungen bringt, liest er fi 
bringt man fie nicht, verlangt er nicht darnach. Er empfängt 
wie gewöhnlich eine Menge Briefe. Man legt ihm die direkt 
an ihn gerichteten vor, Gr hätte gar viel zu tun, wenn.er 
alle bie Briefe lefen wollte, die ihm aus allen Ländern Euro» 
pa's zulommen. Er empfängt viele @egenftänbe zum Gefchent, 
wie Waffen, Bücher und andere Dinge. Nah Barignauo 
wurde ihm von einer engliihen Dame in Mancheſter eine 
Schachtel mit Trauben überfandt. Eine englifche Ideel Welß⸗ 
zeug und Wäſche kamen größtentheild aus Frankreich. Cs gibt 
Leute in Spezia, welche bloß für Garibaldi auf vie Jagd gehen. 
Sowohl in Speyia, als in Varignano find.die zahlloſen Wall⸗ 
fahrtözüge der Engländer eine wahre Geißel. Sie kommen 
mit einer Unzahl von Empfehlungsbriefen, lehnen fih an bas 
Bett des Kranken und bleiben da mit aufgejperrtem Munbe 
ganze Stunden lang, ohne ein Wort zu reden. Zum guten 
Glüd befreit ihn Ripari ohne viele Umftände von biejen Ueber⸗ 
läftigen, denen er auf verftändliche Weife zu erkennen gibt, daß 
ber Leidende Ruhe bedarf. (Allg. Ztg.) 

Eine andere Correſpondenz, die dus Turin, vom 20. Olt., 
batirt ift, fchließt mit ven Worten: Cavour ift tobt, Garibaldi 
liegt im Sterben; und von ber Trias, die Italien bewegt bat, 
ift nur noch der König übrig. Ich habe gejagt, daß Garibalvi 
im Sterben liegt, und ich fürdte, daß ich die Wahrheit gejagt 
habe. Es ift jegt ermittelt, vaß bie Kugel in ber Wunde ſieckt, 
und daß eine Ampntation nöthig ift; aber fein Wundargt will 
die Berantwortlichkeit übernehmen, diefe Entſcheldung auszu⸗ 
fpreden, aus Furt, daß ber Patient unter der Operation‘ 
fterben könnte, fo ſehr ift er in den legten 52 Tagen gefhwächt 
und abgezehrt worden. 

Amerila. New- York, 21. Dit. (per Eity Waihington.) 
Mac Elellan’s Hauptqpartier ift im Harpersferrh. Die Son- 
berbünbler concentriven ſich zwiſchen Charleston und Wajhing- 
ton. Die Unionstruppen beziehen demnächſt die Winterquar- 
tiere. — Es gehen Gerüchte von Negeraufftänden in Culpepper⸗ 
Eounty in Virginien, 17 Neger feien wegen Befiges der Yin» 
coln’ihen Proclamation gehängt worden. — Die Rebellen be» 
haupten, bei Berryönille hätten fie gefiegt und 9000 Unioniften 
gefangen genommen. — Es geht das Gerücht, Mangel an Klei⸗ 
dern und Schuhen hindere Mac Elellan’s Armee am Borrüden, 
— Die Rebellen haben Morgan zwifhen Frankfort und Ber 
failies geſchlagen und verfolgt. — Die Poftdampfer Saronia 
und Eiiy Walhington uberbrachten 1,370,000 Dollars. (Tel. 
ber Bahr: ty.) 


& Vilsbiburg, 29. Dt. Geftern Nachmittags gegen halb 
4 Uhr verfünbete eine hochaufwirbelnde Rauchſäule vie Ent» 
ftehung eines Brantes in ter ftattlichen Lichtenburger Mühle, 
von bier ’, Stunde vilsabwärts. Gänzliche Winpftille und 
ſchnell herbeigeeilte Hilfe machte es möglid, das verheerende 
Element auf die Mahlmühle und Schneivefäge zu befhränfen, 
Wohuhaus und Delonomie-Gebäude aber zu reiten. Die all» 
gemeine Meinung nimmt Selbftentzändung als Entftchungs- 
urfahe an und wohl mit Recht. 


Berantwortliher Revalteur: Job. Bapt. Blauer. 
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Dayeriſche Oſtbahnen. Ay MD — d6 
(WBinterfabrtordnung betreffend ) fig nad 4”, zu vergeben. ae 
Mit dem 1. November diefes Jabres teitt für den Minterbienft eine ſtadt Mr. 44@/ı. (62) :215 
a aller nad in's Leben, worüber die veröffentlibten Fahrpläne Bierprojentige 2000 fi. find 
Münden, am 28. Oktober 1852, Pi — —— B 
„| 1236| geben M. Ueber. 31230 
Kapital-Dffert, 
Geschäfts-Empfehlung, 500 Gulden 
Da mir dur Hohen Magiftrats:Beihlup eine ne —— — Ian: 
. Bo e 
Glafer-Conceffion Gm. d. Mans. 1200 
ertbeilt wurde, beebre ich mid biemit zur ergebenften Anzeige zu bringen, daß ic Freitag den 31. Dftober 
mein Glajer-Gefdäft nebſt Laden in der Roſengaſſe Nr. 343 eröffnet babe. Indem —— Fiſchwürſte 
ich biemit mein beſtaſſortittes Lager in Tafelglas, Spiegeln und Goldleiſten, ſowie 1241 bei Lauch Fiſcher 
in allen übrigen Glaswaaten der freundlichen Berüdfichtigung empfehle, werde ih es — * — 
mir zur Pflicht machen, den geſtellten Anforderungen durch ſolide ſchnelle Bedienung ki —* €, 4— un 1 —“ —— 
und biligfte Beefe vollommen zu genügen, und bitte biemit mic mit gahlreiben 3 |guhantlıng in Pandenuı — * 
Anträgen zu beehren. ‚ x 
Hochachtungevollſt Herzog Ludwig ber Reihe 
um 
Landshut, ben 29, Ott. 1862. er 2 Stadt Gundelfingen 
JIofeph Klein jun, Gtafer, 3— Gereutjchrift zur 4100jahrigen Erinre rungs⸗ 
1237 (a3) Rojengafie Nr. 318, I ifeier ver Belagerung der Stabt Guntel. 










fingen durch dad Neichäheer. 
BE int einer Anficht der Stadt und 
des Staͤdtwarpens. 
Preis 48 fr. 

Diefe Gedentſchrift umfaht in !3 Drud 
dogen die Geſchichte Herzog Ludwig bes Meiben, 
der Etat und des Bflegamts Gundelfingen, 
dann ausführliben Feitberibt. Sie dürite 
nidt nur den Freunden bittorifber Forſchungen 
überhaupt, jondern ſpeziell der Voterlandege⸗ 
ſchichte und des Schwabenlandes von Antereffe 
ſein, insbeſondere aber auch für ftädtifbe und 
Gemeindearchwe fi eianen. 1242 
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Empfehlung. 


Den geebrten Herren Delonom.n bringe ich ergebenit meine 
allfeitig als brauchbar anerlannten 


Butterfchneidmafchinen, 


für Hand» und Pferdelraft geeignet, die Mefler aus Gunitabl, 9 
in freundliche Grinnerung mit der Zuſichetung billiger > 
und folider Arbeit. 
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Franz Xaver Bleier, 
Schloffermeifter in Bars am Inn. ‘ 
SOHo20H- 06909992060490004 


In der I. Thomannhen Busbandlung in Landshut iſt zu baben: 


NReueſter Eifenbahn=Sahrpfan 
Eifenbahn- und Von-Anfchläfen 
—— 


1238(a3) 


nabenden Winter entgegenfrben : 
k 


Uebertrag 650 — 
Von einem Privatier in Cantsbut .„ 627 
Von einer Dienſtmagd Kleipungsitüde 
Bon EINER: Fra... 5... 4 2 ve 
Ton der Werltagsihuljugend in Hai: 

ling für die Schuljugend in Wald 

BERIm u: 5 2 5 Seen 
Don A. K. für ben Schulfehrer Joſ. 




























= Ruland in Walvkichen . . . . 1— 
u Bllöbofenee Ediranne vom 29. Dftober 1862. | — 
ER er | Vers | Bleibe _ Mit: | Min⸗ > 
Getreid⸗ {Boriger| Neue ammt- | tauft | ats fböhhter| jerer | vefter | ge ge Börfen Ruwpriipten. 
—— Reſt. Zufuht. Sumn eſ wurde. | Re. BVPreis.Preis.Preis. falten. ſtiegen Frantfurt, 29. Oktober. Defterr. 5%/, Rats 
H Anlehen 5 —* Ni. 5 Bantakt. 743B.; 
san. [eig [ESäg. [Scan SSR. RI m [R | [RR Die |M- Bo Toct aaısbooie Don 1R51:"FiRjs: Don 1888; 





Weizen 26 1 353 f 3794 2254 154 [19 2f18 35118 10 28 -[— 1123, ; von 1860: 712 Ludwigeh 

Kom. _ 8 8 8 — I1430114 7fı35ıl—!2 —| —ütnbenm cin 1408.; Bayer. Ditbobn Actiem 
Mernte — 4 4 -1-—[9 I —[ |—f[—'—[107%4; voll eingej. 1075/; Deft. Erebit:Mob. 
Se... — 27 vl 97 — 152715 201 5 6|— — — Plcien 208; Glifabetb-Brieritäts:Acien 83. 
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Drus umd Berlag der Jof. Tbomann'iben Bubbandlung. (J. ®. v. Babuesnig.) 
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Landshuter Deitung. 


sun; Bayern vierreidäbrih 54 fr. 
und kann dur ale !gl. Boflämter 
m biefen Breis bezogen werden. 


XIV, Inhrgang 1862. 
„Air Wahrbeit, Met umb gefeglihe Freiheit.“ mie a 


Angeigem werden in die Landadat er 
Beirung fchnell aufgenommen und Die 
beeifvaltige Belle oder Deren Mau 
br. derechner. 





Samdtag den 1. November - 






Dentfhlanm 

Aus Srankfurt. 28, Oft, wirb dem „Mündener Boten” 
geſchrieben: Die heutige fiebenftündige großdeutſche Berfamm- 
tung, weran mehr ale 400 Perfenen aus allen Gegenden 
Deutfchlant® Theil nahmen, war auferorbentlich belebt und 
intereffant und bot bie erhebent ſien Momente. Sowohl bie 
Bagern’ste als vie Mohl'ſche Motififatien wurden mit 
ungeheurer Mehrheit abgelehnt und vie Weie-Lerchenfeld'⸗ 
ſchen Prepoſitienen nahezu einftimmig angenommen. Einer ber 
aläinzenrften Oppofitionsrebner, Baierhammer aus Württemberg, 
bezeichnete dieſe Meinungsverfhierenheiten über die Form ver 
Verjüngung des beutihen Buntes, wenn auch nech fo feft- 
figend, doch für unerbeblih im Hinblid auf bie großen fragen, 
in tenen wir Alle einig find. Ungeheurer, lang bauernter 
Beifollefturm und allgemiines Grbeben ven ten Sitzen bekun⸗ 
dete, wie ſehr ber Rebner ter Berjammlung aus dem Herzen 
geſprochen und meld’ treffenden Austrud er den Gefühlen Aller 
gegeben hatte. Wydenbrug, Baterbammer, Waenker aus Baren, 
Brinz Schäffle aus Zübingen, Dich! u. A. lieferten in ihren 
Reden wahre Schäge politiſcher Bererfamteit, nech gehoben 
durch bie ihnen Innewehnenbe fittliche Ueberzeugungefraft. Ob» 
wohl bie Berfammlung bi® zum fintenten Abend währte, nahm 
die Aufmerkiamkeit der Theilnehmer nicht ab, fontern fteigerte 
fi eher unb die Gallerien blieben gefüllt bis zum legten Mupen- 
blick Man ſchied in auferertentlih gebebener Stimmung. 
Meorgen folgt bie Gründung bes „großdeutſchen 
Reformpereins“ und tie Debatte über ben Hantelävertrag. 
Der Nationalverein hat ein Gegengewidt gefunden, das er fib 
nicht erivartete. x 

Bon srankfurt, 29. ONt., wirb gemeltet: Die großdeutſche 
Berfammlung erflärte auf Antrag von Di. Wiehl die Grün- 
bung eines beutfben Reformpereines für färber 
lic, und faßte in Bezug auf ten zweiten Gegenftand ver 
Tagesorbnung folgenten Beihluß: Die Verfammlung fpricht 
in Beziehung auf Die Zell⸗- und Hanteläverbältniffe Deutich- 
lands ihre Unficht dahin aus: Erftens erflärt fie fich mit ber 
bon imebreren Zollvereins- Regierungen ‚erfolgten Ablehnung 
des Hanbelövertrages mit Frapkreich Yollftändig 
einverftanben, zweitens, daß auf die Aufnahme Geſammt⸗ 
öoſterreichs in den Zollverein hinzuwirken tft, drittens, daß 
eine Rediſion des Zollvereinstarifs nur unter Verhandlung mit 
Defterreich zu bewirken ift. 

Bayern. A Münden, 30. DOltbr. Ihre Wajeftät bie 
Köntgin traf heute Abends mit den beiden Bringen Ludwig 
und Otto von Berchtesgaden bier ein. Das Jefolge Sr. 
Mojeftät des Königs, worunter fih der Ge tn Afranzd« 









fifchen Hofe, Frbr. v. Wendland, befan Wute von 
Partentirden bier an. — Morgen Abende AM Kiht Äver über- 
morgen Vormittags wirb vas griech Cgönigspaar 
bier anlangen. Dasjelbe wird in Kuf Wschr einen befon- 
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Aller Heiligenfeſt. 


bierber bealeitet werden. Das Abſteigquartier wird in ber Tal. 
Refidenz fein. — Seine Pal. Hoheit Herzog Karl Theodor in 
Bayern, welcher bekanntlich im letten Armeebefehl zum Mitt 
meifter im erften Rulraffier- Regiment befördert worben ift, hat 
heute Nachmittags ſämmtliche Stabs: und Oberofficiere bes+ 
felben mit einem brillanten Gaftmahle im herzoalichen Palais 
regalirt; e8 wurben dabei 36 Couvert feroirt. — Geftern hat 
das erfie Ruiraffier ⸗Regiment und heute das Infanterie -Lelb- 
regiment einen.größeren Reiſemarſch mit Felddienſt / Uebungen 
gemacht — 

Regenshutg, 28. DOM, Mit dem neuen Jahr wird bie 
„Regensburger Ztg.,“ welche ſchon feit längerer Zeit nur mit 
großer Einbuße von Seite ber Berlegerin ſich erhalten konnte, 
eingeben. Dagegen beabſichtigt Hr. Schmivbauer, ehemaliger 
Netalteur des „Rechboten” und dann des „Bayer. Volleblattes,“ 
weiches Blatt unter feiner Redaktion fi anfehnlid gehoben 
hatte, mit dem neuen Jahre dahier ein Blatt erfcheinen zu laffen. 
(8. Boftzta.) 

Nürnberg, 27. OR. Die vergangene Woche brachte wenig 
Veränderung im Hepfengeſchäfte, es bielten fich vie Preiſe ohne 
bebeutende Aenderung. Herebruder Hopfen galt 80 —85 fi. 
prima Qualitöt, Neuftibter 8B90 fl., Stadt Spalt 180 bis 
135 fl., Spalt Land 110—1% fl., je nach der Gage; ganz 
peringe Sorten teften 66— 75 fl ; in ven legten Tagen zeigte 
fi etwas mehr Leben, Schöne Waare wird Immer gefucht 
bleiben, mährend untergeortnete ver Brriation im Preife un« 
terworfen ift; aber dies wird auf bie feineren Hopfenſorten, 
bie zum Ginfud tes Lanerbieres verwenbet werben, ſchwerllch 
einen Einfluß üben. (Bahr. Zta.) ‘ > 

YTuslanmb 

— Paris, 28. Ott. Der König und die Königin 
von Griechenland haben feinen genügenden Stütpunft mehr ges 
funden, um die Rückkehr in ihre Hauptftabt Hoffen zu Können, 
und haben deßhalb beſchloſſen, das Land zu verlaffen. Sie 
fin» auf der Amalie, von der Schlla begleitet, abgefahren unb 
baben von Koriu auf, ta Die Amalie daſelbſt eine ſchwere Bes 
ſdaͤdigung erlitt, ihre Fahrt auf der Schlla nach Trieſt fort 
geſetzt Der König hat nit abgebantt, fonvern erklärt, 
daß bie Sewaltthättgkeit, deren Opfer er fei, ſich auf feinem 
inconftitutionellen Act feinerfeits gründe; er behalte ſich feine 
Rechte vor; bie nriechliche Frage ſel eine europäifge frage, 
über bie Europa zu erfennen babe. — Die Führer der Dewe- 
Aung gebören verfchievenen Meinungen an; alle aber ohne 
Ausnahme wollen fie die Bergrößerung Örieden- 
lands. Dabei Herrfche die monarchiſche Ipee unter ihnen vor. 


“Unter dem Bolte nenne man als Throncandibaten brei Namen : 


den Herzog von Leuchtenberg, ben englifchen Bringen Alfred 
und ten Herzog von Montferrat, den brittgeborenen Sohn 
Viktor Emmanuels. 
Riederbayerifches. 
Landshut, 31. Dit. Der Beſuch des Gottesaders von Seite 
ber hochwürdigen Geiftlichkeit findet am Sonntage als bem 
Borabende von Allerfeelen ftatt. 


Mn die B- Hof und Gtaatöbibliothet in 
(Pflichtexemplar.) München. 
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8 Landshut, 31. DM. Geſtern dand Etre Berfammlür Munch eaer telegt ad fer Bihrannemirricht 
siederbayerifcher Mujit» und Thirmermeſſter im Saale de > 
Mor Hnmüller ftatt, m wilchet die Gremdung eines niebet» 
baperijchen Unterjtügungspereines für erwerbe#- 
un|ätine und biliöberürftige Mufiter beſchloſſen und Getreide 
u ein Ausfauß gewählt wurde, "Näheres werden mir 
—* mitihetlen. ; 

As am 25 Dftbr. Abends 7 Ubr ver Pfarrer von Adl- 

en (bei Landshut) und tie bertigen 3 Cooperstoren zu Tiſche 
aßen, wurte ein halber Ziegelſtein mit ſolcher Kraft burd das 
ier Ken daß die Glasſplitter bis an bie 
Zimmers fprangen. Wie turd ein 
entging der Pfarrer vem ſödtlichen Wurfe, ba durch den ſiarken 
leinenen Borbang der Stein von feiner Richtung abgelenft 
wurbe. (Bahr. Kurier.) 





Bersusoeuigen Atmen: ‚mb. Bapt. Blam er E 





Pr BSBetanntmadbhung A 
Auf dem Wege ver öffentlichen Bewertung foll dıe bei der biefigen Stadtpfarrt a In eimem betriebjamen Matte 
St, Martin in Erledigung kommende Tenorüiten: 9— C.oralinenſielle vn werden, I fie Nieberbapernd iſt ein zweiltödiges 
Die Stelle ift widerruflih und die Eiträgnifie verjelben beſtehen im circa duu fl. foliögebautes Hans mit eınin Doft- 
Aompetenten um biefe Etelle haben unter Borlane vet erforderlichen Omalifitatiorid: und Gemüfgarten (auf Berlangen 
und Leimiunds:Zengniffe binnen längftens vier Wochen a dato ihre Geluhe ander jranco, auch mit einem Felbgrundjiäde) um den Preis 
zeichen, ; von 2200 fl. zu verlaufen, von mweldem nur 
Lanpahut am.28, Dftober 1862, 


die eine Hälfte baar zu erlegen wäre, die 
Kirhenverwaltung St Martin _ andere Hälfte vetzinst werben Tönnte. Hiebei 
' Berner, Stadipfarzer, 1246 


* wird bemetlt, daß ſich dieſes Haus wegen 

feiner Lage beſonders für einen Farber eignen 

8J Nr. 248 Seite 1006 dieſer Zeitung dtudi@Rit allethoͤchſter Genehmigung des ſwirde und id bierorts ein ſolches Geſcaſt 

N ein Reiſender, daß es eine laut rufend Könial Minifteriums des Innern. noch nicht‘ befindet. Das Nähere bei ver Med. 

Mlage-ift, weil auf der Strede von Malers: 8 1249 
dorf über Schierling nad Langquaid xc, x, Aukändigung ng Fe 

erhe und oilelte- 


dieſes Blattes. 149 

Möglih, daß dies von Miallersvorf nach Empfehlenswerth für alle Geſchichts⸗ 
Busbaujen — Eggmühl manchmal vortommt, u 15 fi, dadischer 
u -E 9 Räucherbalsam ju 





















Haus» Verfanf. 










freunde und jede Bibliothef. 

von Eggmühl aus forgt der dortige Poſthalter D ft In Eommiffion der 3. Luhenberger'ſchen 
auf das Promptefte, daß fein Neijenver zurüd:| vu. 20 fr. das wias und feinnstes Mönige-| Tuhbandlung in Burgbaufen iſt eiſchienen 
Heibt. — Bon feinem Standpuntte und fürlräscherpssiver zu 6 fr. die Ecagrel ud durch alle Buchhandlungen zu beyieben: 

fein Interefie und vielleicht auch von manden| Diele tühmlichſt befannten Räucherwerle, deren Gt j chichte 

Undern mag der inſerirende Reiſende ganz Rest —— * — —— einen * * 

haben; anders ſtellt ſich die Frage: „Wie wer uberndan St ‚auf bie Weruchborgaue aze- 

den dann die Neienben von Budbaufen madıj”rt, udn überall vie vertiente Nurilennuug. Sir Stadt Burghaufen 
in Oberbayern. 
Nach urlundlichen und andern Quellen 


a = i ei n * 
Eggmũuhl befördert und wie ſollen Die, melde Keanlden Diaken 3 in Ra var, tu 
bearbeitet 
son 


von ——— über Eggmühl nad Lanz quaidlandauernen vertrefficpen Wohlgerudy and. MM 
reifen, bortkim trantpoztirt werden?! Mittefllzämdischer Haarbatsanı ju 30 fr. 
— — er gr’ — Fahr: 5* — Eau dAtirona oder jeiufi 
elegenheit möchte es wohl am Beften|lülfige Shönheite;Seife zu 20 fr. und 40 fr.| m Senni 
fin men ie eb dei Der gun lt Oinic trat Bau de CotogmetripielDobeän Össea Sieniies Duber, 
tung und erricte — mie es in Schierling odne· ſ 1 nm a es |Surat und Egat-Iuivefter an ver f. Girafanftalt 
bin woͤche nulich 2mal der dall — entweder in Lang⸗ zu 18 7 a * fr ze —2 — Münden, Vntalied ces hiſteriſchen Bertines von 
quaid oder in Piafienberg eine tägliche Stell: News; —— —— * ru { nnd für Oberbayern 
wagenfahrt nad Dallersporf — Lindsardt, dielunn a2 * al, (Mlacaffar- und Aletten- Mit einer Anfigt und dem Plane der Stadt, 
ſich ſiherlich ſeht gut rentiren — wenn aud wurzel-®el ve.) zu 6 fr. 6 ir. und 18 fr.jDEiM Dappın der Grafen non Yurgbaufen, dem 
der Reifende 1225 damit nicht einverfianden) Assmadods crer orieutalıie Zahnreinigungs: Jältelten Stadtfiegel von 1290 und bem colorirten 
rehtmäßigen Stadiwappen. 
XXXIV und 405 Seiten groß 89, 

Preis 2 fl. 42 ir. (e3)1193 

Brvölierungs-Anzeige- 


ſehn wird, j mafie zu I6 fr. per Glas und zu 18 und 9 fr 
I “Einer, der diefe Tour ſchon öfters die —— Zu — —— 
auettfanute oruglichtei rtuennit ats 
807 _ modte und uoq madıen lid. —— uno —— Mittel macht 3 web | -—— 
iere Kupreiſuug uberflüfig. Auswärtige Befleilun- 
Sapitalien gen wäter Bellügung ter Beiräge ee 6 fr. für a der Siadipferrei We 
in verfhicdenen Größen fomehl auf fitere] meer ee ma —— eboren 
Hypothelen ald auch auf Wechſel wirden zum Alleinverlauf in Sandsyut bei % Den 26. Oft.: Johann Joſeph, Söhnchen des 
Ausleihen vermittelt, durb das Commiffions- 19 (5) Anton Huber, Kaufmann. b. Säloflermeifters Joh. Danzer. — Xaver, 
und Anfrags-Burcam des Ludwig Rothhäusl s - Getrant, 
Den 27, Otte: Martin Zeiler, bel. Schub: 





zu Relbeim, 1248 P 
— Zur Mllsrferien Oftave! madermeifler dabier mit Thella Huber, 
Borſen⸗ Radjeiczien. Zu, der Jof. Thomann ſchen Buchhandlung] Sailermeifterstoäter von Pfatttirchen. 
Frantjurt, 30. Oktober. Oeitere. 5%, Rat] 1" Landshut find zu haben: Den 3. Dit.: Hr. Sebaftien Krois, Stadt⸗ 


nes; 5%, Det. 5474; Bankakt, 751 PB, | Troft der armen Seelen. Belchrungen| pfarrorganiſt dahier mit Frin. Margaraha 
Lott.-Anl-Loofe von 1854: 71%4; von 1858:| und Beifpiele über ben Zuſtand der Seele Hmidtner, Baumeifterstohter v.Rürnbg. 
124%, ; von 1860: 7244; Ludwigsh. Berbachet] im Fegfeuer, Sammt einem vollſtandigen Geforbenm. 
jenbahn-Uctien 139° /,; Bayer. Otbahn-Actien| Gebettude zum Xrofte derfelben. Heraus.) Den 23. Oltbe.: BadhmeierJak, Bauers- 
107; voll eingez. 109%,; Oeft. Grevit:Mob, | gegeben von Joſeph Adermann, ehemals ſohn von Echrahham, 69 J. a. — Den 25. Oft. 
Hetien 209° /,; Eiifabeih- Priorität Hetien827/,| Platter in Emmen. Neunzehnte Auflögs,|Mitterer Job, Taglöhner von Be 603. 
Dehjeleutje: Paris 93%; London 118;| actzehnte in Meinem Drud, Mit bijhöf|— Den 27. Otte: Mirfhlofer Wofalla, 
Bien 957, liger Genepmigung. Preis 89 fr. Ihewstohter, Epitalitin, 83.9. a. 


* 
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e 
"Betfannımabung. 
Bom 1. November I. 36. an werben die Courgzeiten der Yandehuter Poftommis 


buffe in nachſtehender Weife feftgelegt: 
1. mad Land au 


Abgan In 
Banvepae sem et Y Apr Morge 
vom l ı* ” 
2. nah Öngolftadt 
Landshut 1 Uhr Rahmitas N, 
Jugolftadt 1 pr 30 Dein, ken | en 11 Uhr 30 Di. Vormittags, 
Die Abgangs- und Ankunftszeiten ber übr 
Landshut, den 30. Dftober 1862. 
Königlihes Oberpoſtamt für Niederbayern. 
1243 Örhr. v. Reibeln, 
—ñ = —â— nn = TE ET RN TER 


Empfehlung. 


— — 


Da mir duch höhen Magiſttats-Beſchluß eine 


Glafer-Conceffion 
ertheilt wurde, beehre id mich biemit jur ergebenſten Unzethe gu bringen, daß id 
mein Glaſ er⸗Geſchäft mebit Gamer in ber Rojehgafie Nr. 348 -eröfinet babe, indem 
E ich biemit mein beftaffortictos Loher in Tafelplas, Spitgeln mtb ‚Boftldiftät, foibie 3 
= 





mir zur Pflicht machen, den geftellten Unforderungen dur ſolide ſchnelle Bedienung 
und billigfte Preiſe volfommen zu genügen, und bitte diemit mic mit zahlreichen 
Aufträgen zu beebren, 

Hochachtungsvoll ſt 


in allen übrigen Glaswaaten der freundlichen Berüdfihtigung empfehle, vade id ed | 
Landshut, ben 29. OR. 1862. 


JIofeph Alein jun, Glaſer, 
1237 (63) Roſengaſſe Nr. 318 
— PT EFRERBETFFEIFTSFRITTTRITETETTOTIIROTUEETRITTTTSEERTTET EEE TRITT 


S9000 000000004 GOISECOOHH PL: 


; 








IR 


y Empfchlunmg. 3 
9 Den geehtten Herren Drlonomen bringe ich ergebenft meine = 
= Alıdın N allfeifig als drauchbar anertannten 9 
2Futterſchneidmaſchinen, $ 
— Nedallie ) für Hand» und Pjerdetraft geeignet, die Meſſer aus Gußſtahl, & 
* in freundlice Erinnerung mit der Bufiherung billiger Preije @ 
= und, folider Arbeit, T 
> Franz Zaver Bleier, ® 
%» 1236(87) Säloffermeifter in Bars am Jun. > 
9965096665550. EPIEOICH: ROHR 
Aug: 








von 31. DOftbe. 1862. 


Reue 


Ren PBufuhr. 
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Drum bene i mir, nimm i van, 
Sunft krieg i loan, - 
—— 

c. Don.|Seine Kenntnih fan zweni, er bat ſich 


Er is ja zisledht in d'Holzſchuah ein, 


Wie durch alle Buchhandlungen (in Lands: 
Hut dutch die Thomann'ihe Buchhand⸗ 
lung) tann bejogen werden: 


Die Hof: und Bollduarren, fammt den 
närrlidieh Laſtbarte er verſchlede⸗ 
hen Stände aller © amd ei 













di, mein lieber 


 Brüf' Bauer, 
Da .baft du dein Huat! 
Es wird bir weiter nöt z'guat! 
Denn bein Kirchweibbuat ift viel ſchlechter Als 


mein Werktagshuat. 
$ Nlittapeh'n Mädt Dan ſchen bafdıreda, 


Da thean fie mit Mein Huat v 

% 2 San Bi Sa 
aht fieb’ i, d: i ual 

NA A 


gan, gmik, 
5 da ein gıtater dabei is, 
- 


bed va Bauer nöt beleidigt fin 
nöt belf'n kimma, 


nd der Bauet is doch a no quät ey 
Beil er bat an Rameraden, ber enm belfa 
Denn, mein lieber Bauer, bein Kirtahuik is 


freili ganz fein, 





Br. 2. von Be... he 
Durch 3. Scheible in Stuttgart, fo: 















Bon Fr. Nid. Bmei 1500 Geiten ftarke 
Bände. 1562. (Band 1. enthält: Die’ 
Hofnarren, Luftigmaser, Woflenreiber 
und Wollsnarten älterer und neuerer 
Beiten; ihre Spähe, fomifchen Ginjälle, 
luftigen Streibe und Schminke, — | 
Bad TI: enthält: Das Komiſche und 
Grotesltomiſche, Narten⸗ und Eſelsſeſte, 
nãrriſche Luſtbarlelten und luſtige Poſſen, 
Geden⸗ und Ratrenorden, auch andere 
tomiſche weltliche und hrchliche Belufti« 
gungen.) Preis für das Wange LÄl. a6 tr. 
Das‘, Unterhaltungsblait jagt hievon 
„Ein unerſchöpfliches Kapital von Shah 
nnd Wis, dad Wuchet ziuſe trägt; für Alle, 
die mit Humor amd mit Qadplujt gefcguet 
find, ein nicht genug zu empfeblender In: 
ftiger Begleiter nie alternden Werthes. 
Der Preis dieſes nenen, fo bübſch aus- 
geſtütitten Werkes ift bei foldem Um— 
fange geradezu ohue Beifpiel illig.“ 
E. A. Voe's Bunder uud Geheimkip:! 
bug. Nach der 7. Hufl, des ameris 
laniſchen Oxiginals. Zwei 1050 Seiten | 






ftarte Bünde. (Preis des Originals 15 Il.) 
Erſter Band enthält: Erftaunlihe Ge— 
ſchichten und uadeinliche Degebenbeiten. 
Zweiter Band enthält: Unbegreiflide 
Erermitte und’ Höhere Thaten. 
Breis für das Ganze 1 fl. 12 kr. 
LiigensChronif, oder wunderbare Reifen 
zu Wafier und Land, und Inftige ben: 
tener bed Freiherru v. Mündbaufen, 
wie er diefelben bei der Flaſche, im 
Zirkel feiner Freunde felbft zu erzähfen 
pflegt. Neue durchgeſehene Aujlage, 
vollftändbig in 4 Abtbeilungen ober 2 
Bänden, mit 124 Hbbildungen, Preis 
des Ganzen 1 fl. 12 Ir. 
Nnst zu verwechſeln mit dem be: 
fanntem tleinen Uusjuge; dieſe ganz voll: 
händige Ausgabe iſt gerade viermal größer 





und hat fünfmal mehr Kupfer! (c4)1003 
— — — —— 





j Milde Beiträge 


Für bie unglücklichen Einwahner Bald: 
kirchens, bie burd eine fchredliche 
Seuersbrunft in wenigen Stunden Hab 
und Gut verloren und thellweife nur 
das nadte Beben retteten unb fo Dem 
nabenden inter entgegenſehen 







Todes-Anzeuige. 


Nah 3,jährigen ſchweren Leiden verſchied beute Früb 
10 Udr geflärlt durch die Tröſtungen unferer bi. Religion und 
* ergeben in den Willen des Allmächtigen mein theuerſter Gatte 


Thaddäus Woller, 


Metzgermeiſter zu Gerzen, 
im 43, Lebensjahre, 
Indem ic diefen barten Berlurft meinen Verwandten und 
Freunden biemit anzeige, bitte ib, dem Berblidenen frommes Ans 
denken im Getete und mir ftilles Beileid zu ſchenken. 


Gerzen, 30. Oltober 1862. 








fl. fr. 
Uebertrag 664 28 

Durch das Pfarramt Vilsbiburg 
obermald . . 2 2 22.2... 8B 48 


Summe 673 18 


Stadt-Cheater in Sandshut, 
Samdtag den 1. November 1862: 
1. Borftellung im II Abonnement. 


Die Grabesbrant, 


oder: 
Guftapb Adolph in Mündyen. 
Schaufpiel in 5 Abtheilungen von Barth. 


Kechenfchaftsbericht 1882. 


Der Ausfhuß bes Marien-Bereines bahier veröffentlicht im üblicher Weife die nachfolgende Rechnungsab lage 
unb ſagt allen Wobithätern der Marienanftalt für ihre fo wohlwollend verabreichten. Gaben an Geld, Naturalien und Ver⸗ 
loofungsbeiträgen, fewie für die in chriftlicher Liebe auch in dieſem Jahre wieder zum geiftigen und leiblichen Gedeihen der Finder 
geſpendete Hilfeleiftung, den berzlichften Dant. | 

Die Zahl ver Finder belief fih auf 30, wovon zur Zeit fünf die Werktagsichule vollendet haben, und von ben Schweftern 
in weibliher Handarbeit und allen häuslichen Verrichtungen eingeübt werben. | 
Pr = Unterzeichneten bitten um’ fernere Theilnabıne, mit der Verficherung, daß bie Kinder ihrer Wohlthäter täglich im 
‚Gebete gebenten. 














Die tieftrauernde Wittwe: 
Kreszenz Woller , 
mit ihren 7 unmündigen Rindern, 








Einnahme 


1. Aftioreft des Borjabre -. . » » 2 220. 
2. Beiträge ter Bereinsmitalieder . x 2... 

3. Koſt / unb Berpflegungsaelber . » » 2... 1158 16 
4. Aus dem ftärtiihen Glücshafen . . x 

5. Beitrag vom Et. Ichannetverin » +» +. 80 — 
6. Legate ‚und Gefchente De . 6 

7. Ertrag einer Berlofung . .» . » . 

8. An Zinfen von deponirtem Gelte . 

i Summa 3202 8 


Abgleidhung. 
A. Einnahme . 2 2 2 2 00 ner.» BR02 fl. B Er. 
B. Ausgabe . 3130 fl. 47 te. 
Kafjareit 71 fL 21 Er. 


De ee — —— 


Ausgabe. 

1. Küche (a 34 PBerfonen) . P 1111 +5 
2. Kleivung ber Hinter . ı =... 137 39 
3. Brennholz und Torf . - . : 2» 2 2... 180% 
4. Licht und kleine häusliche Bebürfniße - -» -» ». 88 11 
5. Hauseinrihtung und Reparaturen . ... 141% 
6. In’ Orbenshaus . ER “ 10 — 
T. Auf Löhnungen. . . . . 35 — 
8. ee einer Hypothelſchuld a 108 — 
9. Auf Abbezahlung, fammt Zinfen . 1208 % 

i Summa 3130 47 

Vermögensfland. 

RE a se co 122 fl. 31 ke. 
Werth des Haufes Nr. 755 . . oo fi — ie. 


6122 fl. 31 ke. 


Schulden 1500 fl. 
Landshut, ben 29. Oktober 1862, 


Die Ausfhußftanen: 


Ti spera, Duetfch, Fertig, Finfterlin, Hertling, Kalchgruber, Kellermann, Kuittl khoven, 
—— — Elder Seidel, —— — a az 


BEhgang unb Ankunft der Gifenbahnzüge in Ranbaput vom 1, Rovember an. 
“baeng. Antonfte z 
7 U. 56 M. C.3. 8 Uhr 33 Min. Bon Münden: 8 Uhr 33 Min. 11 Uhr 55 Min, Vormitt 

3 Uhr 8 Min. Rahm. 2 Ubr 2 Min* 5 Uhr 40 Min. Nchm. 6U. 12 M. CB. 
8 Uhr 55 Dim, Abds 

n Regensburg: 7U.BSM. 7 U. 48 M. E38. Morgens. 
11 Uhr 45 M. Borm*. 3 Uhr Rahm. 6 Uhr 52 M. Ubds. 
9 Uhr 20 M. Nachts, 

" Ballau, Straubing: 7U.25M. 7U.48M. EB. Morg. 

42 M. Morgens”. 12 Uhr 6 M. Mittags. 3 Uhr Rahm.* 11 Uhr 45M Borm*. 3 Uhr Rachm. 6 Uhr 52 M. Abbe, 

6 Uhr 21 Min. C3. 6 Uhr 52 Min. Abends. e 9 Ubr 20 Min, Nachts. 
WE Die mit * begeichmeien Gifenbahnzüge find Bütergüge ohne Perfonenbeförnerung. 


Drud und Berlag der Joſ. Thom a nu'ſchen Buchhandlung. (3. ©. v. Babueönig.) 


Nach —54 — 
d. 12 Uhr 20 Min. Mittag*, 

7 Ubr 2 M. Abos, 
„n Geifelhöring, Regensburg: 5 Uhr. 8 Uhr 42 Min. 
Morgens. 12 Ubr 5 Min. Mittags. 3 Uhr Nadhmittags*. 

6 U 21 M. E33. 6U 52 M. Ab _ 
n Beifelböring, Straubing, Paſſau: 5 Ubr. 8 Uhr 





Landshuter Zeitung. 


Dte Bandähurer Heitung fofler Im 
au Bapern wierteiläßelib 64 fr. 
nnd Hann dus ale fg. Poftämter 
um biefen Dreis bergen werben. 


XIV, Iabrgang 1862. 
„he ahrbeit, Weit and geletzliche Freiheit - 


Anzetgen werden In Die Banböhurs 
Zeitung (nel Aufgenommen nd die 
dreifpaltige Belle oder Deren Manm 
mit a ir. berechne? 





Dinstag den 4. November 





Deutfhlamd. 

Am 28. Oktober vereinigten ſich die in Frankfurt anweſen⸗ 
ten Mitgltever ter großdeutſchen Verſammlung zu einem im 
Reftaurationsfaal des Saalgebiudes vorbereiteten Eſſen, das 
fich im Lauf des Abend zu einem belebten Bankette mit Toaften 
neftaltete, über das mir der Frlk. Poftzta. felgenten Bericht 
entnehmen: Den erften Trinkſpruch brachte Frhr. v. Barnböler 
auf ben Senator Bernus für deſſen Verbienfte um bie Vorbe— 
reitungen zur Berfammlung aus. Die Erwiderung des Sena— 
tors Bernus ſchloß mit dem Wunfche, mit welchem er tie Ber- 
fammlung am Bermittag eröffnet hatte, „daß Gott den patrio- 
tifchen Beftrebungen ver Berfammelten feinen Segen nıbe.” 
Die Trafte wurten nicht alle in „Dechteutfch” gefprechen, 
v. Röffing aus Hannover teaftirte für die Hannoveraner in 
autem „Plattdütſch,“ Württemberg ſprach in einem patrioti« 
fhen Zoafte des Grafen Zeppelin. Bärens aus Hannover, 
aus Flensburg nebürtig, beantiwertete die frage, „ob beutich 
ober dänifch” mit „beutich" und meinte, feine Baterftadt Tönne 
nicht „deutſch und bänifch“ fein. Nachdem Nerk- und Füb- 
deutichland geſprochen hatten, burfte auch Mittelteutichland 
nit fehlen. Fremmann aus Iena ließ ven Dr v. Wyden⸗ 
brugk, melder in ber Verſammung eiren beifälligft aufaenome 
menen Vertrag grbalten hatte, „ala Thüringer” beleben, Se- 
nater Bernus „Mitteldeutſchland,“ mit dem Wunfce, taf ee 
immer bie „pelitiiche Dritte“ einhalten möge. Oterkonfifterial- 
rath dv. Harleß aus Münden überrafchte die Geſellſchaft mit 
einem Trinfipruc in gutem „Altbaheriſch!“ — „Damit et aber 
net bergen follte, daß feen Preife geiprocen habe,“ fe „Ihmatte“ 
Herr Bachem aus Köln in gut „Kölnſch,“ wie fehr es ihn um 
fo mehr freue, daß man hier fo gut von ben Preußen rebe, 
als „tie Preißen am Rhin,“ fo oft beffere Deutſche ala Preußen 
feien, v. Wyrenbrugk teaftirte auf „tie greße deutſche Iree“ 
und forterte auf, tafür zu forgen, daß fie zum Ciege komme. 
Ein ſehr körnig patriotifcher Zrintiprud des Prof. Schulz aus 
Weilburg machte tiefen Eindruck, fo „urgermaniſch“ war er. 
Auch das Königreid Sochſen war durch einen yarrtetifchen 
Spruch des Grafen v. Ertmanneberff, Dlitglied ber erften 
Kammer, vertreten. 

Die 9. Boftzta. fchreibt: Die groreutiche Berfommiung 
vem 29, 28. war fehr beteutfam hinſichtlich ibrer Mefultate: 
Grünrung eine&veutfhen Reformpereing ur Förde⸗ 
rung ter teutfchen Brrfaflungsrefoım und faft einftimmige An- 
nahme res Mohl'ſchen Antrags auf Ablehnung des 
Hantelsvertrags mit der Erklärung, daß auf die Annahme 
Gefommtöfterreih® in ven Zollverein und auf eine Zollvereins- 
tarif- Reviften binzumirken fei. Mur zwei Stimmen ftellten fich 
bei der Gegenprobe als Minderheit heraus, was allgemeinen 
Zubel erregte. Für die Vereinebildung hielten glänzende Reben 
Dr, Wildauer, Dr. Michelis uns d. Gagern. Der Geift ver 
Einigkrit und Eintracht und ver Unterorenung der Ipectellen 
Partel-Anfichten durchwehte und bewegte die Verſammlung und 
- gab ihr ächt veutfchen Charakter. Die Statuten des deutſchen 

eformvereind wurden jeftzeflellt, ein Direktorium bon 
24 Mitgliedern hiefür errictet und Frhr. d. Barnbühler zum 


N”. 253. 


Garolus Borr , 


Präfident ermählt. v. Gagern war ber erfte, ber bie Statuten 
unterzeichnete, 

In ber großdeutſchen VBerfammlüng, in Frankfurt ſprach 
Dr. Bildauer aus Innébruck folgende, mit allgemeinem Zubel 
aufgenommene Werte: „Dn Beifall, ver mid empfängt, 
fchreibe tch bem Umftanb zu, daß ich in ber Schügenhalle das 
ſchwache Werkzeug war, eine Idee auszuſprechen, bie in der 
Verfammlung berrichte Denen treten wir entgegen, hie Defler- 
reih aus Deutichland binausfhmwägen und lügen wollen. - Der 
Meindeutfchen Carricatur mit aufgepflanztem Kopf wollen wir 
entgegenhalten das behre Bild der großen ®ermania: dann 
wird fie unfhäplih werten. Der Schügentag in Frankfurt, 
der Yuriftentan in Wien, der Künftlertag in Salzburg: find 
es nicht Zeugniſſe, daß im beutfchen Volk ver nroßbeutiche Ge» 
bante lebt? Darum ift fein Sieg keine leere Hoffnung. Selbft 
verichiebene Parteien , felbft ber eble Frhr. v Gagern und ber 
tüchtige Schwabe Mohl, fo verichiedenen Stantpunkten ange 
börent, feben wir doc einig in biefem Gedanken, Neben ihnen 
fehen wir Wydenbrugls geiftigen Adel und bie madern Männer 
aus Bahern. Die Lebereinftimmung fo bebeittenber und ver⸗ 
fchiebenartiger Männer aber bemeist, daß wir ras Richtige ges 
iroffen haben. Defterreicher find wenig gelommen. Anfangs 
bellagte ich e8 ynd viele non ihnen mit mir, Allein ich bes 
Mane es jetzt micht mebr, ich frese mich deffen vielmehr, benn 
erft jegt Tann ich in mein Zirel ber Bote fein: „ein halbes 
Tauſend deutſcher Männer, welche Nichtöfterreicher find, pror 
teftiren genen Ausſchließung vom deutfchen Vaterlande.“ Die 
Geaner wollen nur Unterorbnung Defterreich& unter ihre Spige. 
Dieß ift fen wahrer Eintritt. Ta ift doch unſer Programm 
beffer: ven gleichberechtinten Eintritt läßt e8 Denen offen, bie 
fid) nech fernbalten. Unf-r Princip heißt: „Das aanze Dentfch« 
land fell es fein, o Gott vom Himmel fieh darein!“ (Enthu⸗ 
fiaftifches Bravo und Mpplaubiren, in das auch bie gefüllten 
Gallerien miteinftinmten.) s 

Bayern, A Münden, 2. Novbr. Heute fand zu Ehren 
ter arlechiſchen Majeſtäten große Tafel im Wintergarten und 
Abends Thee ftatt. Die Herzogin Friderike von Oldenburg 
traf beute bier ein. — Bisher hat noch fein Exercier ⸗Negle⸗ 
ment für vie Veibtarbe ver Hartfchlere beftanden; auch hatten 
feine befonderen Erercierübungen ver Leibgarde je ftattzefunden. 
Runmehr tft dur eine befondere Sommiffion, ein auf bem 
Erercterfuftene mit Bodemils'fhen Gewehren beruhendes Erer- 
cier-Reglement ausgearbeitet, und dem General «Eapitän ber 
Hartſchiere, Frhrn. ©. Hobenhaufen, zur Reviſion vorgelegt 


worden. Es wurden bereits Offiziere der Leibgarde durch dem 


Adjutanten derſelben, Rittmeifter Neff, mach den Beftimmun⸗ 
gen obigen Entwurfes eingeübt, Die Offiziere haben fobannn 
die Hartfchiere im neuen Erercierfoftem zu unterrichten. Ob 
bie Uebungen bieles Erercier « Reglement +» Entwurfes bis zum 
Sceibenfhießen ausgebehnt worden find, vafür kann eine 
Bürgſchaft noch nicht übernommen werden. D 
Roth, 29. Die Das Ausrleiben der Berichte über bem 
Stand des Hopfenzefhäfts bekundet unftreitiz immer 
noch die Flauheit wie in voriger, Woche. Viele Gefchäftsleute 


An die k. Hof- und Staatsbibliothet in 
(Pflidteremplar.) München 
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barren der Aufträge und warten ver Dinge, vie da kommen 
follen — umfonft! (Dasfelbe wird aus Spalt, Böhmen, Ant- 
werpen und bem Elſaß gemeltet.) (Allg. B. Hopfztg.) 
Preußen. Berlin, 24. Dft. Ueber bie befannten Vorfälle 
in graudenz, deren allzu hartes Urtheil Mitieiv und Uns 
willen zugleich faft allgemein hervotrief, erfährt man einige zus 
verläffige Einzelheiten. Schon lange war bie unglückliche 12, 
Eompagnie des 45. Megiments von Hauptmann ve Beſſer auf 
das härtefte behandelt worden; durch übermäßige Unfirengun- 
und eine Reihe von Vorjgriften, wie etwa ber-breißigmal 
wiederholte Befehl vesjelben Gewehrgrifis, das übermäßig lange 
Stehenlaffen der Leute mit präfentirtem Gewehr u, dgl., war 
die Stimmung der Compagnie äußerſt erbittert iwerven. Cine 
Beichwerbe über ihren Führer, weiche viejelbe zumächft beim 
Major anbrachte, wurce ald unbegründet abgemwiejen, weil vie 
Mannfhaften nit im Stande waren, beflimmte Vergehen 
‚ gegen bie Heglements- und Disciplinar » Borjg,riften nadzu- 
weifen. Ju Folge befien warb das Benehmen des Daupt- 
mannd nur noch jchärfer, und führte zu ver gemeinfamen Ver- 


abredung, ihm ven Gehorjam zu verweigern. Der Feldwebel 


ber Compagnie, welder hievon wußte und gern dem Aeußer⸗ 
ften vorgebeugt hätte, fegte jowohl ven Hauptmann, als auch 
ben Major und Regimentscommanbenr von bem Beabfichtigten 
in Keuntniß, und erjuchte jenen an bem beftimmten Tage nicht 
zu commandiren, unb jo Zeit für eine Vermittelung zu geben, 
Hauptmann v. Beſſer jedoch trat vor feine Compagnie, bie 
fein breimaliges, immer nachdrücklicheres „guten Morjen“ uns 
beantwortet ließ, und trog jeines Commando's ruhig Gewehr 
beim Fuße fiehen blieb, Der Major ließ andere Dfficiere den 
Befehl ver Compagnie übernehmen, welde nun ben pünktlidy 
ften Gehorſam leiftete, v. Beſſer machte noch einen Verfuch, 
- Indem er zehm Wann eluzeln dar bie Front ırgien lich und 
ihnen Griffe commanpitte; natürlisy gehorchten viefe Einzelnen, 
aber in vie Compagnie zurüdgetreten, verjagte bieje alsbald 
wieberum ben Gehorjam. Würden biefe zehn Dann ſich ein 
zeln witerjeglich gezeigt haben, fo hätte man ſich an fie halten 
lönnen, und das Verfahren ver ganzen Compagnie hälte nicht 
gegen v. Beſſer geſprochen. Diejer aber hatte ſich ſchon durch 
fein erwähntes, zwar beim Militär übliches, aber von ihm oft 
vernachläffigtes „guten Morgen“ in eine befjere Stellung ges 
bracht, indem er beim Proceß geltend machen Eonnte, daß er 
feinen Leuten freumblich begegnet jei, ber Grund ber Renitenz 
alfo nicht in ihm, ſondern in einigen „Aufwieglern“ liege. Die 
öffentliche Meinung fragt-vabei: ftehen wohl bie ungeheuren 
Freiheite firafen für mehr als 100 fonft adıtbare Männer im 
Bergleih zu ber Behandlung, welche der moralifche Urheber 
dieſes Ereigniſſes empfängt? Weicpes Urtheil ihm geworben, 
ift unbelaunt; doch ſcheint es ein jehr milces zu fein. Die 
allgemeine Theilnahme in ganz Deutſchland hat ſich den in’s 
Unglüd Geftoßenen und ihren verlajjenen Hamilien zugewenbet, 
und bier find reichliche Gelofammlungen eröffnet, denen über- 
wiegenb jene zur feier bes 18, Oft. 1861 geprägten „Krönunge- 
thaler“ zugeben. (Allg. Ztg.) 

In preußen geht es jegt bumt durcheinauder. Durch bie 
ganze Monarchie Sammlungen jür bie gemaßregelten Abgeord⸗ 
meten, welde als Beamte ber Staatögewalt erreichbar find. 
Unier dem Zitel zum „Nationalfonb“ fließen die Beiträge jehr 
reichlich. Wuch ver Frauen und Kinder ber zu Graudenz ver» 
urtheilten Soldaten nimmt fi vie Demonftrationsluft mit 
Vorliebe an und ärgert durch Gollecten für biefelben vie Re— 
gierung, welche ſich für all dies mit zahlreichen Eonftecationen 
der Blätter rächt, und ob&cure Leute aus allen Eden und Enden 
ber Monarchie aufbietet, um fie in Berlin als Ergebenheits- 
beputationen figuriven und gegen bie Vollswünſche Gegen- 
bemonftrationen machen zu lajjen. 

uslonb 
Stalin. Rom, 20. Okt. Der König Franz II. ift jehr 


beunruhigt durch die Gerüchte, welde vie Journale über ven 
eigenthüm ichen Entfopluß feiner Gemahlin, ver Königin Marie 
Sophie mittheilen. Man weiß nicht, was man von all dem 
benfen fol. Gewiß tft, daß Charakter und Geſchmack des 
Königs und der Königin einander geradezu widerfprechen, wor⸗ 
aus man (gewiß mit Unrecht) folgert, daß vie junge Königin 
nicht mehr zu ihrem Gemahl zurüdteyren werde. Der Haupt» 
grund ihrer Uneinigleit war Die Königin» Diutter, welche ver 
jungen Frau ihren Einfluß auf ven König ftreitig machte, und 
etwas zu jtreng vielleipt dem lebhaften Weſen verjelden ent- 
gegentrat. Die Königin Mutter hat indeſſen den Quirinal 
verlaffen, und wohnt in dem Palais Odescalchi, was vielleicht 
en — Diarie zur Beſchleunigung ihrer Rückehr bewegen 
xfte. 

Grojbritei.ien. Mar ſchreibt aus London, 27. Oltbr.: 
Das ſchöne Werter und die Erwartung eines Stantals hatte 
geftern wohl an 6U,000 Epaziergänger nah Hydepart gelodt, 
und zwiſchen 4 und 5 Uhr, wo einige Vollsredner den Ver— 
ſuch machten, ſich über Garlbaldi, Rom und Frankreich ver- 
nehmen zu lajlen, hatte es wirllich den Anſchein, als ob es 
wieder zu einer gründlichen Scylügerei kommen ſollle. Die 
Polizei jedoch legte ſich raſch ins Mittel, indem fie die Volks— 
redner bedeutete, ihre politijchen Anſichten für ſich zu behalten. 
Nebenbei bediente jie ſich eines originellen Kunftzriffs, un vie 
dichten Schaaren ver Menge zu bredien. Sie verhaftete naͤm⸗ 
lich mit großer Oftentation einige ıhrer eigenen Leute, die ſich 
zu diejem Zwede in Civillleivung unter ver Maſſe vertheilt 
hatten, und führie fie gefangen in verſchiedenen Richtungen fort. 
Die Das Immer zu geſchehen pflegt, ſchloß ſich jedem Ber 
hafteten eine Menge Volls an, um ihn eine Strede weu zu 
begleitin. Tatarc, warte bie Aufmerkfamfeit getheilt und die 
Daye auf veeſchiecenen punkten zerſtreut. 

London, 27. Dct. Dr. Partridge ift durch ven Telegraphen 
eingeladen worden, jich jchieunigit zu einer neuen ärztlicyen 
Conſultation nach Ya Spezzia zu begeben, uno ift, nad vors 
gängigem Ginvernehmen mit dem Garibalvi-Comite, bereits 
gejtern dahin abgereift. ER 

Griechenland. Salamis. Broclamation des Königs 
Hellenen! Ueberzeugt, daß nach ven legten in einigen Theilen, 
bes Reichs und vorzugsweije in ber Hauptſtadt ftattgehabten 
betrübenten Greigniffen mein Verweilen in Griechenland im 
gegenwärtigen Uugenblid vie Bewohner vesfelben in blutige 
und ſchwer zu löfende Wirren ftürzen würde, habe Ich Mich 
entſchloſſen, für jegt vas Land zu verlaffen, welchem Ich ftets 
in Liebe zugethan war uno noch zugelfan bin, und für bejfen 
Wohlfchri zu wirten Ich während eines Zeitraums von fait 
3 Jahren keine Mühe uud Auſtrengung ſcheute. dern von 
jeber Oftentation hatte id nur vie wahren Jatereſſen Briehen- 
lands vor Augen, indem ich ber materiellen und ſittlichen Ents 
widelung jeve mögliche Aufmunterung zu Theil werden ließ, 
unb befonders barauf bedacht war, daß Jedem Gerechtigkeit 
würbe. So oft es fih um politiſche Vergehen gegen Deine 
Perſon handelte, habe Ich ſtets unbegränzte Milde und VBer- 
gefien des Geſchehenen vorwauen lafjen. Indem Ich num in 
Mein angeftammtes Vaterland zurüdtehre, betrübt Mich tief 
der Gedanke an die Drangfale, von welden das mir theure 
Griechenland in Folge der neuen Wendung ber Dinge bedroht 
wire. Ic flehe zu dem allbarmbergigen Gott, daß ex fteis ben 
Geſchicken Griechenlands feine Gnade zuwenden möge. Auf 
der Rhede von Salamis, 12/24. Oft. 1862. (Gez.) Otto. 

Yurcı la. Vera-Cruz, 2. Die. Eine Proclamation bes 
General® Forey vom 23, vor. Mis. fagt: „Das merifanijche 
Bolt wird, nachdem es durch unſere Waffen frei gemacht fein 
wird, fich bie Regierung wählen können, welde ihm zujugt. 
Ih babe ausprüdlich Auftrag, ihm dies zu erflären.” Kin 
Decret Foreh's fest Almonte (bisher in Vera-Cruz unter 
franzöſiſchem Schug) ab, löst feine Regierung auf, erklärt bie 
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Geſetze und Berorbnungen Almente's für nichtig. Diefe Maß⸗ * Bon Vilsheim (bei Landshut) wurde geftern von bem 
regel wurde, wie bie franzöfifchen Berichte jagen, mit allge» dortigen Sthreinermeifter Gollwitzer auch ein Sträufchen 
meinem Beifall von allen Parteien aufgenommen, — Das reifer Erdbeeren im bie Erpebition ber Logh. Fee 


gelbe Fieber hat nachgelaſſen. (Tel. d. Bayr. Ztg.) Straufing, 31. Ok. Hr. U W. Jörg in burg er 
* bielt vom hiefigen Maglſtrate bie Lizenz zur, Errichtung eines 
Niederbanperifces, BadträgersInftitutes. Wollen fehen, ob Hr..Iörg damit gute 


Dienftliies. Se. Maj ver Königıhaben Sich allergnävigft | Gefhäfte macht: — Der biefigen: Lanbwehr » Artillerie wurde 
bewogen gefunden, unterm 30. Oft. die fatholifte Plarrei Pfeffen | pie Anfhaffung von Munttionswägen mit Protzen bewilligt. 
haufen, Bezirlsamts Mottenburg im Nieverkapern, dem Priefter Jo. | Diefeiben find mun — wie man hört, im Ingolfläter Zeug- 
Görg, Curat in ber —— ünge xy he * F —— hauſe angelauft — per Dampfſchiff Hier eingetroffen und ge- 
* Landshut, 3. Nov. — 8 * fr .. er | term Mittags von einer Abtheilung ver Lanbıvebr  Wrfilleties 
beitigen, ſowie ver Vorabend von Allerfeelen erfreute ſich eines fuhrweſer in das Zeughaus werbradt worden. (Sirb. Tagbt.) 
fehr milden, fhönen Wetters und ta bier die Gräber auf tem Aus Krafli ng bei Deggenorf wurde bem Regeb Mexpbl 
Gottesader fon am Feftidge Allerheiligen aefhmüdt werden, geftern „zum Beweife der warmen Herbftwitterung iu beit fre de 


fo prangte ver Gottesader mit den fchönften Blumen, aud) eine * 
Gunft des milden Herſtes, denn vicht immer erhalten fich bie ur nn —5 * Vorberge ein Straͤußchen reifer 
Blumen fo blübend. Nur vie nahen Hügel mit ihren gefärbten | ni r = 
Blättern mahnten, daß auch bie Natur-am Hinicheiven begriffen. Berantwoalider Revatım, : Joh, Yapr Blaneı. 
Axu dem Wege von Kronwinkl nach Lauds⸗ 
but wurde ein goldener Siegelring mit 
weißem Stein verloren. Der reblice Finder 
wird erſucht, denjelben im. der Expeb. d. Bl. 
gegen gute Belohnung abzugeben. 1253 


Avis an die Geschäftsweit! 


Die fo allgemein ‚beliebten ' 


böhmifchen Winter-Chals | 


zu den ftaunend billigen Preijen von fl. 39 —42 
per Dupend in allen Farben und Deflains, 
ſowie aud die befannten und geſuchten 


Privatier, . 3 
gewefener Uhrmacermeifter von Addorf, böhmifhen Chibettücher , 
geftern Nahmittags 2 Uhr nad) kurzen Leiden im Alter von 65 Jahren aus diefem ee Dugend find ftel allein 














Todes-"T’ Anzeige. 


Gott dem Allmähtigen hat es gefallen, unfern innigftgeliebten Vater, Bruder, 
Großvater und Schwiegervater, 
(®@\ 7 














Erdenleben abzurufen, 
Indem wir dieſe Trauerlunde allen umern Verwandten und Freunden von P. Klauber, 
nah und fern zur Kenntniß bringen, empfehlen wir den theueren Dahingeſchiedenen 1254(a3) Neumark per Furth im Wald, 





dem frommen Andenken, uns aber ftillem Beileid, 


2 , 3. e 362. 
Ba a — Die tieftrauernde Tochter: Franz.Branniwein 


Maria Kohludorfer, Seitermeifteregattin, (mit Sal;) 


im Namen jämmtliher Verwandten, von Auguſt Kallhardt in ln. . Bewährtes 
engollesdienſt findet Dienstag den 4. November Vormittags 10 Ubr — Heilmittel gegen Fluße, Kopf⸗Ohren⸗ 






Der erſte bi. Stel 
in der Stabtpfarrficd 
aus nach Adbori. WW 
Eeelengottesdienfte jedesmal 









Jodok hatt und bierauf dag Peidenbegänguif von ber Kirche Auf ? 

ch den 5. und Donnerstag den 6. November finden die heil, ne *** er — ur > 

Vormittags © Ubr in der Pfarrkirche zu Achdorf ftatt.- 1262 eg er Bu ba en 6 kt, 
* ee per Flaſchchen nebft Gebrauchsanweiſung bei 


— —— 221t. Huber in Landshut, 


Geschäfts-Empfehlung. | 901 (4) Ed ver Herrengaje. 









In ver Joſ. Thomann’fhen Buchhand- 
lung in Landshut ift focben eingetroffen: 
Pfahler, G., Geichichte der Deutſchen 

von den älteſten Zeiten bis auf den Carl 


Glafer-Conceffion 





arrrrrrrrre rxen 






ertheilt wurde, beehre ich mich hiemit zur ergebenſten Anzeige zu bringen, daß ib | ven Grofen. 4 fl. 48 fr, 
mein Glajer-Geidjäft mebft Laden in der Nojengafie Nr. 348 eröffnet babe. Inden — — 
ich hiemit mein beſtaſſortirtes Lager in Zafelglas, Spiegeln und Goldleiſten, ſowie * Bevälterungs-Anzeine 
in allen übrigen Glaswaaren der freundlichen Berüdfichtigung empfehle, werde ih es 3| zum bee Btadinfarzei Ws. mobol; 
mir zur Pflicht machen, den geftellten Anforderungen durch folide ſchnelle Bedienung Geboren. . 
und billigfte Preife voltommen zu genügen, und bitte hiemit mich mit gablreihen I|Den 27. Olt.: Franz Xaver, Kind des Franz 
Aufträgen zu beebren. 23 Zr — — — der Kolbl ſchen 
en id . 
Landshut, den 29 ——— | Te — 
’ . h | des Zal. Lihtenwallner, b. Stadtfiſchers. 
£ 1837 (@) Doſtph Klein jun., Gtafer, Geftorben‘ ‚ 
ß . Rofengafie Nr. 348. Den 27. Dtt.: ia Hagl, b. ers⸗ 
— — — — — a WR Te — 
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Evolonia, _ MAY ernen me aknn ann eher 
- Kölnifhe Feuer-Verfiherungs-Gefellfaft, | =. ——— ——— 


Gruudlapital und Reſerven: acht Millionen, 253,301 Gulden. 


: —— - 2. Fe ee — ———— Entſchliehung zum Ge⸗ Milde Beiträge 
“ iebe im Königreihe Bayern zugelafiene Geſellſchaft verficbert bemeglihe Gegenſtände di tüdti 
jeder Art gegen euer und Blitzſchaden, und zwar zu mäßigen feiten Sägen ohne Rachſchuß⸗ en —— u 


verbindlichteit. Feuersbrunf in wenigen Stunden Sn 
Bur Entgegennahme von Derfiherungsanträgen fo mie zu jeder nähern Auskunft ns @ut verloren und tbeilweife m 
empfiehlt ſich nadte Reben retteten und fo — 
Gangkofen, am 30. Ottober 1862. —— Winter — — * 
ver Agent: 
5 Uebertrag 673 6 
1250 Haberland , Mater und Bergolter. Bor L. ®. in @: Miserere mei 
Mündpener Hopfenmarft vom 31 Dftober 1862/63. - a ER GE Op 
Gefammtbetrag. Heutiger Berfauf. rt Bra —— .. —— 208 
' ©ber- und Wirderb. Gewaͤchs 1862. Rip, Tb. 1. |9on 9. GE EEE ER 
Mittelgattungen Lanobopfen . » .» x. 2. 23755 12 —— , 108 4 due Hüte. 
Bevorzugte Sorten Holledauer Landbopfen .66,066 22,17 — — „ 120 Summe 6:6-28 
Bolnzaber: u. Auer-Martt:@ut mit Ortsfiegel . 62,37 31,79 — 135 —I| —— — —— — 
Mittelſrankiſches Gewachs 1862. Norren Nıiteontzı 
Mittelqualitãten = 91,10 35,97 — — „1l1V-]|ı. Münden, 31, Oltbr, Bapr, "Y- * 
Vorzuglichere Qualitäten aus Spalter Umg genen, — B — G Aprog Oblig. 
nebſt Kindinger und Heideder Hopfen . . 1140,12 377,12 — — „ 133 2ajt pro Ninãt· Anicben — 4 — ©; 
Spalter Etadtgut nebit Deingarten- , Mosbacer« & unbe. U 1011, BP — 64 * 108 $. 
und Gtirmergut . . on UT 346,79 — — „ 1419 52 9; A Prog. (balbjähr.) — @.; 
Ausländi dns Gut 1862. pr — V. — ©. ; Defterr. 5 Art, ‚nl. v. J 
Baden, Schwehinger — — — ——— ⏑ 662,6 B. Hypo u. W. 1, Sem. 
Saazer Stadt⸗ dann —* und Rreiegut . — — — — 3 — ->-$8 - 8; — :Berbacer:Eifenb.-Attien 
Alte Hopfen verfciebenen Urfprungs . 20,66 20 —— —®. 67 baper. Ofib. vol — 197% v. 
Summa aller Hopien _ — — Geldbtr 7.125 5,7061. - fr. 1073, ®,; in Zuter. Sch. — P. — Münch. 


Basbel. :Befelft. — B.— 6.; m Nat. »Bant 

I. Sem. jünd fl. pr. St, — 8.740 G.; Delierr. 

hrebit: Anfialt — B. — ©,; Bunfnotea für 

von 31. Dftober 1862. 100. ou Wäbr, iüsn. A -- BP 90, ® 

Mündener Schranne vom 31. Oftober. 
Hödft. Mittl. Niedt. 


T — 7 Ak Ak Al AM 
Ein | Is * dtben e | u | Br | @e nem: 3130 3051 30 — a. 9 
Eu 


Straubinger Schrarse 































— Rent Zufudt Eel wurde. sn. Breid. | Yreib. | Breis. |hnücn. | Riesen. [Beiufauen: 22 16 21 16 20 37 geft. — 39 
: - [Regensburger Getreide: Bericht 
Eifel) ER Fe] Geifelj ESF] Eifel] Jaımgs im. AR MARIA | gm 26. Oftober bis Bi. Oftober 1862. 
BWaizen 23 | 672 | 69% 678| 17119] 16] 18/5918 2 ——! 4 Wonj. Koru [Berie KHater 
Rom’. . — 37 37 37 13 4112 59 12' 50 —26 Wochen Kauf —A "53 1021 Ba 
Gerfte || 22 | 1482 j 1504 | 1492 12! 1130 11318]10:42|- || Mporiger Reit — d 2 #7 
ee; 1 | sel al mi or ol Hal 5 17h |! Alyene Zufabr 387] ı53| 434] 123 
——— —— — "ABefaminSumm: . | 595] 210] 1477 is? 
nn eh Heiner Verkauf . I 256] 1:7] srl 13 
Saudshuter Brod- und Mehljag vom 1. November His 8 November 1862. ———— al — Kr 
er ieg] De) val Wiftuatienpreife. J 
— ——— Schwmalz das Vfued 27 bis 30 tr —— Pteis * 13 13/23111[57 "| 
Cine Bweipfennigfemmel . Butter dar Pfr Bo. -- Mittlerer „.. . . gE9,16[13] 3ft1j30 7 
Cine Krenzerfemmel Bier 4 Sid . i 4, „[Btinveiter.. . .. . 18,48[12 49j11) s 5/16 
@in Bweipfenniglalbl . . Hühner, alte, das Grüd 18 20 ., ISefalen 10] 39 -) 7 
Gin Kuengerlaibl u —— ee En Da 
—* are J — Ra ; — 3 — Erdi "ger Strann vom 30. Oft. 1802, 
nie, Fan 11.36h | m tem — — 
Ein Swölferlaib . immer.  . ° „IR SON. be@R — te Beiy.| Ron [Berite| Satan 
Spanierfel, 38. - fr.bisdd- fr.jBoriger Neft . 4 6] 182 — 
Mebit: - eife. Neue Zutubr . . - 5671 121] 1270] 328 
* Alm Mir. Racheubolz, PR 30 fı He ı8 a 30tr | Shrinnenftınd . ae 591] 127] 14521 328 
Genmelmehl . .. 4 2|ı Birfenboll.e 18.30... 16.80 „IHcutiner Berta. | 506] 105] 1305| 328 
Dohlmehl .  . . — o — rn 4 “ . — — —JJ 7* 22| 147] — 
Nachmehi Use 712 30. 
! ) Richter: _ Geifenpreife. 
— — den 27 a) E — —5 var Diem 26 fr 
n I | rt f enie © 00.57 18 2 [Ren 
Maigenfleien . ns a. I»s 8, 1 Usfhlitt. robes. Yer Fentmer 27bie gi Geſallen 
Rongeufleien . hr | 8 E Umfchkite, ansnelaffenes, der im 36. — 





Sandshuter Deitung. 


XIV. Jahrgang 1862. 


„iz Wahrheit, Reit und geſehzliche Areibett.“ 


* 


Die Banbötarer Beizung toſtet Im 
gun} Bayern vierteuadruch 54 fr. 
uns Sann darch alle ki. Woflämter 
m bisien Dreid bezogen werben. 


Anpeigen werben In Die Bambötuser 
Beltung (hell aufgenommen unb Bis 
dreifpatstige Belle ober deren Raum 
mit 2 fr, berechnet. 





Mittwoch den 5. November 


NR”. 251: 


Zacharias und Elifaherh, 





Deutfhlaud. 

Bayern. A Münden, 3.Nov. Die Page ver griechiichen 
Moeftäten abforbirt dermalen alle übrigen Intereffen und in 
allen Kreifen unferer Hauptftabt concentrirt fi} die ganze Con⸗ 
verfation in beide hohe Perfönlickeiten. Heute langte Prinz 
Rarl von Tegerniee bier an, um ihnen Beſuch abzuftatten, 
während Herzog Lud wig zum felben Zwecke von Augsburg 
eintraf. Es verlautet num beftimmt, daß König Otto nicht 
im ®eringften gefonuen fet, der Krone Griechenlands zu ent- 
fagen, namentlib ba bie Ueberzeugung bereits gewonnen ift, 
daß die Empörung eine künftlih angelegte und eim Theil bes 
nriechifchen Volles nur durch eitle Borfpiegelungen ſich zur 
Untreue gegen feinen Monarden verleiten ließ. Dieß behaup- 
ten alle biefenigen aus dem Hofftante des Königs Dito, melde 
hen erft fpäter verließen. Beute Nachmittags langten gegen 
60 berfelben bier am. Unter Ihnen befand fich ber Pribat« 
Selretär des Königs Otto, don Wenblanb, ein Bruber bes 
bayeriſchen Sefandten in Paris. Auch der Hoffaplan Arneth, 
heißt e8, fei bier eingetroffen. Die Uebrigen beftanben aus 
dem Stallmeifter, Hofbeamten, DOffictanten und Falaien mit 
Frauen unb Rindern. Die Konbitoren und Köche find Deutfche, 
ver übrige Theil des Kammer» und Rüden», ſowie Stalls 
Perfonales ift gemifht und verfiehen Manche davon fein 
veutſches Wort. — Nach Inhalt eines Berichtes bes k. Con—⸗ 
fuls in Gibraltar d. d. 9. ps. Mis. ſoll aufolge Dekrets des 
Kalſers von Maroflo die Ausfuhr von Wolle und Eerealien 
aus den maroffanifhen Häfen vom 10. de. Mis. an verboten 
worben fein. — Im Folge des Lürzlihen Riltes nach Augsburg 
durch bie beiten Grafen von ArcorZinneberg, fand neflern em 
Diner in-Fürftenfeldbrud ftatt, zu welchen Offictere von Mi 
hen und Augsburg gelaben waren. Es fpielte babei bie Mufit 
des britten Artilferie-Megimente. 

* Die Bapr. Ztg. findet wieberhelt nur Heil für Grle- 
chenland, wenn tiefes fein Geſchick auch fortan an die baberifche 
Dynaſtie fehle. Sie behauptet auch und wuhrfcheinlich mit 
vollem Recht, daß nicht das griechiihe Volk, fontern die euros 


paiſche Verſchwörung mit ihren Affiliirten in Griechenland vie , 


Revolution in Athen gemacht. (Das bayerifche Volt wünſcht 
Übrigens gerade aus Liebe zu feinem Herrichergefchlechte, daß 
dae ſelbe in feiner Weile mehr fein Geſchick irgendwie mit dem 
Griehenlants verfnüpfe. Das ift, wir irren wohl nicht, die 
allgemeine Volkeſtimme in Bayern!) 

In der Ifarztg. erfcheint nun auch ter Beginn einer 
amtlien Berichtigung aus Regensburg betwefis der Erklärung 
bes P. Anſelm Robertfon. : 

Tusland 

Italien. Das Blatt, ver Temps, meldet, daß ter fran- 
zöfifche Profeflor Nelaten von La Spezzia zurüd if. Die 
Kugel in Bartbalvi’s Fuß ift 24, Centimetres bon der Deff- 
nung in ber Wunbe. Hr. Nelaton hofft, daß biefe burd bie 
befannteı Mittel erweitert und in 5 bis 6 Tagen bie Kugel 
heraus gezogen werben kann. 

ranttelch. Paris, 26. Oft. Unftatt in der hohen Bolitit 
fortzufahren, muß ich heute vor allen Dingen einen ganz dem 


‚ führte Hauptfäclich feinen Sturz he 


Privatleben angehörenden Borfall erwähnen, ba er mehr als 
alle politifchen Ereigniſſe die Variſer Welt beſchäftigt. Es iſt 
bie® das tragiſche Duell zwifchen dem Herzog von Gramont- 
Eaberouffe und bem Herrn Dillon, Mitarbeiter an bem Jour⸗ 
nal „Le Sport." Der „Figaro* gibt über biefe Gefchichte einen 
ansführlichen und farbenreichen Bericht, ver ſich wie ein feiner 
Roman lefen läßt. Hlernach fand ſich der Herr Herzog durch 
einige Mittheilungen des Herrn Dillon verlegt, und ba feine 
Entgegnung nit tn den „Sport" aufgenommen wurbe, ver» 
Öffentlichte er im einem belgiſchen Watte ein Schreiben, welches 
wieberum bem Herrn Dillon fo verlegend ſchien, daß er von 
dem Abſender glaubte, Genugthuung fordern zu müffen. Alle 
Bermittlungsverfuche blieben vergebens; ber Zweilampf wurbe 
feſtgeſetzt und zwar nicht, wie bie Secundanten bes Hrn. Dillen 
verlangt hatten, auf Biftolen, fonbern auf Degen. Das Ren- 
contre wurbe am 21. auf dem folgenden Tag verabredet. Um 
bie Bolizei zu täufchen, begaben ſich bie Herren zuerft auf bie 
Diepper Eifenbahn, verließen biefelbe aber bald und fahren in 
den Wald von Saint-Germain. Hier, in Regen und Wind, 
wurden alle Vorbereitungen nach ftrengfier Ordnung getroffen, 
und bie Degen tapfer geführt. Herr Dillon griff an, allein 
fhon nach dem britten Gang erhielt er einen fieben Zoll tiefen 
Stih durch bie Lungen, ber feinem Leben augenblidlich eim 
Ende machte. Der Leichnam wurde zu Wagen nach Saint» 
Germain transportirt und nit ohne Schwierigteiten endllch 
im Hotel „Prince de Galles“ untergebradt. Sofort wurde 
tie Poliget benachrichtigt, „welche die zurüdgebliebenen Zeugen 
in Haft nahm. Hr. Dillon hinterläßt eine Mutter und Schwefter, 
beren einzige Stüge er war. Er zählte erft 32 Jahre und war 
ein Dann voll Muth und Talent. Ameritaner von Geburt, 
verftanb er vor 10 Jahren noch nicht ein Wort franzbfiſch. 
Seine vielen freunde im Fodey-Elub beklagen ſchmerzlich feinen 
Berluft und haben fich bereits vereinigt, um durch Subferiptionen 
eine Unterftägung für feine Mutter zufammenyubringen. 

Paris, 2. Nov. Hr. v.: Bismark ift nad dem Empfang 
wieber abgeretät. 

* Nach einer offtciöfen Parifer Eorrefpondenz ber Allg. Ztg. 
und nach bem franzöjiichen Blatte „France“ war die griedhifche 
Revelution ſchon lange vorbereitet. Unter ben griechifchen 
Mintitern waren Subjrcte, wie fie auch zu Neapel um König 
franz waren; fie verriethen König Otto. Man rietb ihm zur 
Reife nach dem Peloponnes, um in feiner Abweſenheit ben 
Umſchwung vorzunehmen. Das revolutionäre italieniſche 
Glement fcheint vorherrſchend geweſen zu fein und bie Griechen 
werben nad dem auch von ben englifhen Blättern jo eben 
wieder aufgewärmten Tazetgrunbfage, Yaß jedes Bolt (nur bas 
inbifche, jemifche und iriiche natärlich nicht) fich feine Regierung 
und feinen Herrfher nad Belieben wählen und beftimmen könne, 
wahrſcheinlich ſich einen plemonteftichen Prinzen zum König 
wählen, Damit wäre ber Angriff auf die Türkei erflärt, berm 
bie Griechen haben nichts Gertngeres im Sinne, ala bie Wieder« 
2* des byzantiniſchen —— Daß König Otto 
nicht auf ihre balabrecherifchen erungsplane eing 
Rallen at Gehe 


i ibliothek in 
An die k. Hof- und Staatsbiblic 
(Pflichteremlar.) D Münden 


— — 


„? ur“ | 1028 „ u 9 3, 
and ben, Bi r Zeit zwei Brände mit einander ver Regierung vie Anfvedtbalfing der conflitutionetlen Wr 
binben  Barıfer officielle Korreſpondenz der All. Zig bie Erfühnug ver Pflichten Kr Bere 
Die bie griechifhe Frage durch einen fung ber freundſchaftlichen Beziehung nach Außer, und bie Ein. 
. Kongreß löjen zu wellen. +; Nyer' berufung der Nafionalverfammiun; uns j 
” . an al — 7* France im ter griechiſchen —— 
Angelegenheit den uß: „Wenn wir recht unterrichtet find, — 
ſo ſtreben die beiden Cabineite (von London und Paris) tahin BE iA F — —— eines Wein⸗ 


DenGrundfatz ber Nichteinmifdun und der freien 
Souveränetät der ee Retton aufrecht zu er —— er ver Bortigen Donaygeitung zu entnehmen, ein 
halten, unter ber Bebingung, daß fie geübt wirb, obhue bie Det bieke — morven. Befanter Bauer mar nämlich 
‚ Yiatereffen und Mechie Europa’ zu verlegen. Man barf baber L * —** längere Beit tranf und im Verpflegung 
barauf reinen, daß die Revolution bon Athen keine ernſthafte . egen, wofür die Koften einige hundert Gulden betrugen und 
Berwidlung herbeiführen wird,” ag —— —— genannter Summe 
os riedienland. Die Triefter Zeitung bringt von ei Der a de ber Erante 
leiter * Rönige Otto eine —— der —* €. — er Weile „ansgefüget," Der Gaftwirth fereibe 
eigniffe. Ter König Yatte Yıben am 18, ven affen, Obbra, nun uuter Anderm aus: „Der rebliche Finver wird unter Ber« 
Epeyia, Aftrce auf der Ofıtüfte Moren’s, Gtthien um oben ſprechung auter Belohnung gebeten, mir entweber ven Bauern 
Ente ter öftlihen Diaina befucht, am 16. die-Reife zu Lande En en Berpflegungetoften DD Wereg in SOLR auädin, 
nad, Eparta fortgeleht, Ivo er mei Tage verweilte. Aı 19. : — re Ganze wirb wohl darauf binausiaufen, dag 
zeiöte er über tas Tahgetoegebirge nach Kalamata. AUm fol⸗ per en re een, Daule gebracht 
genden Tage lief tort ein gri ehiicher Dampfer mit Truppen wurde und es vorzieht, jeine Zeche einftweilen ſchuldig zu bleiben ! 
und tem General Mauromicalis ein, welder die Na t von ifteri F KM 
dem Militäraufftante in Boniga in un —— Für —— Derein Im Niederbayern bet. 
bracte, wehin der König von Kalanrara fi begeben wollte. | Gefcente ein, für welhe Vnsit ver —* abe Dan erkai 
Die tortige Bejagung von kaum 100 Mann einpörte ſich unter 1) Durch Hm. Kaufmann Alois en eek * he 
Anjührung tes Sergeanten Grigas, band die Officiere, nahm | farift sur 400jährigen Grinnerungsfeier zu Gundelfingen: Herzog 
bie Caſſen in Beſitz und verübte allerlei Greuel, Die Nacps | Fudwiz der Reihe und die Stadt Gundelfingen“, übergeben, 
rihten aus Arhen, Batras, Weiffolunghi lauten ebenfalls trübe, 5) dere Cbirug Scherer von bier fihentte ein Stüd Schwamm 
Am felgenten Tage kam ein zweiter Dampfer aus Arhen mis | von der Vutelabacher Siche im Bersoggarten. 

bem Guitusminifter Habichietos. Im Holge ber Mittheilungen BR. Ein Ungenannter ein Standdildchen des Profeſſots Dr. 
bes letzteren verließ ter König amı 22, Kalamata, beſuchte noch N da u —— ier : 

ben mainotifhen Hafen Yin und fehrte hepen bei Pyrius geſchriebenen Kabel am — 1084 Lane — f — 
zutück. Am 23. Morgens auf dir Höhe von Phalaräus kam betreffend. — 
eine Barte mit dem franzöfiichen Gefandten, welcher berichtete, 5) Here Polizeicommiffär Regmet in Münden überfandte in 
bog im ter verfloſſenen Nacht bie Revolution in Athen aus cript eine biogtaphiſche Stigge des veritorbenen ausgezeichneten 
gebrogen, der König entjegt und eine probifortiche Regierung | Zonkünftierg, des Regiffeurs der f. Oper, Herrn Lenz, ver jeiner 
‚errichtet wurte. Soldaten und Bolt feien in ven Balaft ges | oftammunz nad uuferm Rıeberbapern angehört und e$ gemik Der» 
brungen, Hätten Alles zerfhlagen unb geraubt, bie Bewohner 2 A ' vn Im un» feinem Wirten in den „Berhanolungen“ 
vertrieben. An die Aal. Zimmer fein bie Staatsfiegel ange Se 8% — Andenten bewahrt werde. 
Pa * — were gen —— getödtet, im plan der ſchönen gotbifden —— — — 

us der Stabtlommantant von olbaten ermordet, 7) Se. Durchlaudt Fr, R. Fürft gu Ho enlode: . 

Noch am jelben Tage kamen alle Gejandten an Bord, fieliten denburg die von ihm —* PH „he die 7 he 
dem Sönige vor, jever Wiberftandsverjuch wäre unnüg, indem | Palsgrafen von Zübingen,“ 

bie ganze Armee in tie evolution verwidelt ſel. Abends 126 4, gen Ungenannter zwei Bractraten, weldhe bei dem Graben 
fehrien bie Gefantten, mit Mu enahtme te® bayeriien, na & eines Kellers in Serg im Gau, k. vezisisamts Schrobenhaujen, in 
Aden zurüd. Kin franzdjiiser und ein engliicher Dampfer —* han ur großen Anzabl äbnligezer gefunden worven. 
legten fi zum Schuge bei Könige nahe au die Corvette Amalia, ganzes und ie te ee £ zen z.: ei = 
Nachts kamen flüchtige Familien sans Uzen uud wurden auf | einen alten Schluſſel; 4) ——— ae —* 32 
dem franzöfifchen Dampfer untergebracht. Am folgenden Morgen ſich nicht meht erkennen laͤßt. Diefe Begcnftände ——— pe 
verließ ber König bie Corvette und beftieg den englifchen Dampfer | „Ranalifirung ver Nojengaffe vahıc- ausgegraben. Das grobe In— 
„Echlia,“ feinem Gefolge tie Hüdtehr nad) Athen heiftelleno, | erele, weihes Pedert für unfern Verein an den Tag legte, ver 
Dies ein Offizier ging zuiüd, Dierauf wurde ver Ppräus | dient alle Anertennung und die R.wahmung der jungen Leute. 
verlaffen und in Salamis geantert. Die Corvette Amalia 308 Bolgene Dityliever find dem Wereine wieoer beigeiteten: 
glei; nach tes Königs Entfernung bie Revolutionsflagge auft). 2 eg Pt A Rentbeamter in Eggmähl; 

Eine fgl. Frollan.ation, durch Vermittlung ber Gefanpten nad 3) Pr mann Joh a Si = > —— 
Athen gebracht, erinnert an bie Bemühungen und Wohlthaten 4) Dr. Huber, pract Arzt pr Beifelbör, n is — 
des Könige, welcher nad feinem Geburtslande zurüdtektt. 5 Aucler Franz, Nothgerber und Landratpsmitslien bafelbft ; 
Bon Abbication keine Erwähnung. Die Proclamation ver propt« 6) Kuchler Karl, Bürgermeifter dafeldft ; j 
ſoriſchen Regierung weist auf bie Allgemeinheit der revolutio: 7) Dr. Jof. Löw, pratt. Up in Shierling; 

nären Bewegung bin, bezeichnet als Aufgabe der proviforifchen - * kei — und —— in Geifelöring ; 
—_— ‘ rer Andreas, Chirurg von Schierling 

*) Mad einer Korcepen f 2 Rs : — erung; 

ann — he) 2 Kr 11 ganuıbiper Georg, Apoibeter in Geifelbäring; 

Eapitäu der „Amalia“ vom ber broviforijchen Regierung feiner Stelle für 

verlurftig erflärt uud ſollie König und Schiff ben ebellen übergeben, 
was er wicht that. Die Mann ſchaft zeigte ſchen gleich anfangs —* 






























1 Lo ibl Auguft, Schulerpofitug in Hagenau; 
und am Morgen des feigenten Tages hörte aller Gehorſam anf. 


12) Augler, t. Notar in Mallersporf, 
Landshut, den 30, Oct, 1862. 
Die Borftandfdaft. 
Derfelie K nt dert in der . Big. - 
Guvfang, den ver den Heiden 


Berantwortliger Rvattauı: Jah. Bapt, Blaner 
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Edittalladung. 
Auf dem Anweſen des Bauers Martin Deller von Germanspori und Johann Deller, 


Häuslerd von Hafelberg ift für die feit dem ruſſiſden Feldzuge vermißten Bauersjöhnelfänigt. 


Simon und Joſeph Dell:r von Germansvorf eine Hppotbelfaution von #26 fl. 56%, fr, ein: 

t R 

. Ale jene, welde bieran ein Recht zu baben glauben, werden aufgefordert, ihre allen 

falfigen Anſprüche bei Verluſt derfelben binnen 6 Monaten von heute an um fo gewiſſer 

bierort$ anzumelden, als nah fruchtloſem Ablaufe diefes Termines die fraglihe Hppothek: 
taution für eriofben erflärt und im Hppothetenbuce geloͤſcht würde. 

Am 283, Oltober 1862, 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 


Rub enbauer, Landrichter. 


Befanunntmadung 
Heireneberger gegen Heitenskırger wegen Austrage. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Simbach am Jan vom 12. v. Mis. wird durch ben 
unterzeichneten f. Notar das Anweſen des Sattlers Fofepb Heibensberger zu Gring, k. Landg. 


1255 


—— Sttzungen 


vezirtegerichte Laudähnt, 
Freitag ben 7. Nov, 1862. 
Vormittags 8 Uhr: Unterſuchung Georg 
Stranf von Mainburg, wegen Bergebens 
der widerrechtlichen Gefangenhaltung. — 
Vorm. 9 Ubr; Unterfuhung gegen Georg 
Eberl von Hartbederforit, wegen Verlegung 
amtlıder Siegel. — Vormittags 10 Uhr: 
Unterfubung gegen Betr NRagner von 
Ejienbab, * Vergehens der Körperbers 
lehung. — Nadm, 3 Uhr: Unterfuchung 
gegen Anton Dapmann von Zürlenfeld, 
wegen Vergebens der Körperverlegung. 
Samſtag den 8, Nov, 1852, 


Simbab am Inn, nah $. 64 des Hypothekengeſe hes und vorbehaltlich der Beſtimmungen Bormittags 8 Ubr: Berufung bes Vertreters 


ber 88. 88 bis 101 der Prozeßnovelle vom 17. Novenber 1837 dem öffentligen Zwangs 
verlaufe unterjtellt, und wird zur eriten Verfteigerung Termin auf 

Montag den 19 Jänner 1863 Bormittags 10 bis 11 Uhr 
in der Behauſung des Sattlers Heidensberger angejept, wobei indeflen der Zuſchlag nur dann 
erfolgt, wenn wenigſtens der Schäpungswertb des Anweſens geboten wird, z 

Sollte ſich bei der erften BVerfteigerung kein Käufer einfinven, oder das höchſte Ange: 
bot ben u nicht erreihen, jo wird biemit jogleih Termin zur zweiten Verſie 
gerung au 

Mittwoch den 4. Februar 1863 Vormittags 10 bis 11 Uhr 

am dem bezeichneten Plage angejegt. 

i Bei der zweiten Veriteigerung erfolgt der Zuſchlag ohne Rücſicht auf den Schägungs- 
mwerih. 
Beſagtes Anweſen beiteht: 
aus Il.⸗Nr. 1354 Wobnhaus mit Stall und Holzſchupfe unter einem Dache zu 0,07 
Zagmwert, Pl:Nr, 1356 Wurzgarten zu 0,05 Tam.; Pl-Nr, 321 Aumiesader mit 1,85 
Tgw.; BI.Nr. 821b zu 1,15 Zgw,, zuſammen 3,12 Zagwert mit realer Satilergerechtigtei 
- und in durch Bmangsabihäpung vom I. ds Mis. auf 27:5 fl. gemertbet. Außer den 
gejeplihen Steuern ruht darauf ein Bodenzins zur Ablöfungstafla mit 2 fl. 45 Ir. 7 bl. 
‚und ein Handlohnsaquivalent zu 111 fl, gegen Brand fit es mit 650 fl. verfichert. 

Die Auszüge aus dem Grundfteuerfataiter und dem Hypothelenbuche, fowie Das 
Schäpungsprotololl fünnen ſowohl bis zur Berfteigerung bei dem unterfertigten i. Notar, als 
auch bei der Berfleigerungstagsfahrt im Orte Ering eingefeben werben. 

. Die uaheren Haufbeoingungen werden bei der Berfteigerung noch bejonders befanni 
gegeben, 

Siubadh am Inn ven 20 Ottober 1862. 

6 Jakob Karl Englhard, 1. Katar. 


Basar TEE ET TTTTTETTTTTT TE TTV? 
Geschäfts Empfehlung. 


Der verebrlidien Einwobne:fhait Landshuts umd Umpezend bringe d hiermit 
zur zeneisten Kenntnißnagme, dab mir eine yerfönliche 


Melber-Coucelfion 


valleben mwurbe und ih mein Geihät am 2, November I, Is. in meiner läuflıd ers 
worbenen Behaufung (Prummer Radlerhaus, Schirmgajje Nr. 286) eröffnet babe 
Ib empfehle zur geneigten „Arnabme alle in men Geſchäſt einſchlaͤglgen Artikel 
und veriprehe die prompteſte Bedienung. 
Landsbut, ben 2, November 1862. 
1257(13) Soſtph Forfler, Meiber. 
a este RE EI NZ VIFREAETTIERERTFLTRTTEITERITENT SET VERWURESTRTTTRRSETTRRERTRFTS 
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2 A a 2 ST u ST ee Te er 7 777: 
J Empfehlung. * 
3 Der oeebiten Herren Celonomen bringe ich erjebenft meine ® 
: Minen alljeitig als braudbar anerlannten 8 
— Futterſchneidmaſchizen, 
— für Hand: und Pferdelraſt geeignet, die Meſſer aus Gußſtahl, 
62 in freunblise Grinnerung mit der Zuſicherung billiger Preiſe 
3 und folider Arbeit. 
> Franz Zaver Bleier, 
> 1238 (c3) Schlofiermeifter in Gars am Inn, 





ber tal. Staatsanwaltibaft zu Dingolfing, 
Betrafung bes Michael Heigl ven Teisbach 
wegen Ueberſchreitung her Gewerbsbefugniffe, 
— Vorm, 9 Ubr: Berufung det Bartlmä 
Mirlab von Nürnberg megen Felddieb⸗ 
ftaple. — Vorm 94 Ubr: Berufung bes 
Georg Ruſch, Mepgerd von Abensberg, 
deſſen Beftrafuna mgen Beleidigung des 
Bürgermetiters von da. — Borm. 10 Uhr: 
Unterfubuna gegen fatbarina RKappler 
von Yangengern und Nofina Led ermaier 
von Köſching wegen Vergebend des Dicbs 
ftabls, Nachmittags 3 Uhr: Berufung 
des Johann Ruprecht von Pilsbiburg 
wegen Wintelagentie. — Nachm. 3°/, Ubr: 
Berufung des Georg Scheuerer von 
Knolling wegen Beihimpfung.. — Nadhm. 
4 Ubr: Berufung des Joſeph Maier von 
Goitftiedingetſchwaigen megen Feldfrenels. 
— Nabm 4, Uhr: Berufung des Ders 
treterö der tal. Staatsanmwaltihaft am ft, 
Landgeribte Dingolfing wegen Uebertretung 
ber Volijeiſtunde durch Medl, Miller 
und Hepler von Dingolfing. 
Freitag den 14. Non, 1862, 
Bormittagsg A Ubr: Unterfubung aegm Mar 
Arnold von Münden meren VBergebens 
des Betrugs. — Nachm. 3 Uhr: Unter⸗ 
ſuchung aegen Adam Adamberger von 
Schwaig wegen ber widerrechtlichen Weg: 
nabmc eigener Sachen zum Nachtbeil Bere 
tigter. — Nabm 4 UÜbr: Unterſuchung gegen 
Georg Strobbofer von Au megen Bers 
aebens der Hörperverlegnng. 


Bierprozentige ?ooo fl find 
sur U. Hybpothek auf eutſprechen ⸗ 
den Grundbeſitz fogleih zu ver 

geben. D. Webr- 6311230 


An allen Bucbandlungen it zu haben: 


Aniv rſal⸗Hausſchat. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Jedermann, 
namentlich für Oelsnemen und Grunpftüd» 

Befiger. 
Ton Pr. Karl glocentreter. 
Preis 1 fi, 12 fr. 

Die Herren Delonomen und Landwirtbe 
wırben Nerdurch auf die Broſchüre von Dr. 
Karl Glodentreter aufmerkjam gemacht. Dieſe 
entbält eine vollftändige Sammlung von vor 
zügliben durch mehrjährige Erfahrungen ge 
prüften Rathſchlägen, Necepten und Anmeifuns 
gen und ift für den geringen Preis von 1 fl. 
12 k. in ber Joſ. Thomann'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Landshut zu baben. (63) 1209 


— — 





Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, dass ich me He] Ar swf 
7 11, 62. 8. 


Entlaufenes. 


Geſt 2. d. Mu mit 
F ——— Ber de ua in 


ı an Herrn Christian Holzhausen von Nürnberg verkauft habe, und 





dass derselbe solches unter der alten Firma gen Glanp Hustunft geben fann, wird —— 
CarliKo p f Unterzeichnetem gegen gute Belohnung Nachricht 
h fortführen wird. iu geben. 
| Dankend für das vielseitige Vertrauen und Wohlwollen, welches mir so lange Anton Teufel, 
Zeit in so grossem Maasse zu Theil wurde, bitte ich, solches auch auf meinen : Delonomiebefiper zum Ftledlbofe in 
V Nachfolger gefälligst zu übertragen. w |1261 Gingeltofen bei Mirstofen. 
al i Hochachtungsvollst 
Landshut, den 1. November 1862. Ne erg Nat.s 
’ . ” 
Carl Kopf: Anleben &5%,, ; 5%, Met 573, B.; 787, 


5 . Lott. Anl⸗Looſe von 1854: 7294 B.; von 1858: 
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, werde ich das von Herrn Carl 125; von 1860: 7344; 


Kopf hier käuflich übernommene Cofoniat- und Karbwaaren-Ge- ‚900: 73a: — 
\ \ schäft ganz in gleicher Weise und un von den Gesinnungen strengster 4 — — — 
Redlichkeit fortführen, und ich bitte, mich gleich meinem Herrn Vorgänger mit Hctien 213%; X ‚Uctien 83 '/,, 
% Ihrem geschätzten Vertrauen zu beehren. Deöfelc re: — 93%; Lendon 1182 
Ich empfehle mich Ihnen hochachtungsvoll Wien 957,.. 


Landshut, den 1. November 1842, LEN BETEN 
Stedt-Cheater in Sandehnt, 
Par Helehaneen: Dienstag den 4. November 1862: 









u 2. Vorftelung im II Abonnement. 


ber oder: 
Bayerifhen Hypotheten- und Wedhfel-Bant. Schloffer und Buhmadıerin. 


Mit dem 31. Dezember I. 8. werden die Ginzablungen zur fiebenten Serie der| Poſſe mit Belang in 3 Alten von Reſtrep. 
fünfgebnzährigen und erften zwanziejäbrigen Geſellſchaſt ſowie zur zweiten Serie der zmeiten 




















wanziojäbrigen Geſellſchaft aefblofien, und es wollen baber diejenigen, melde ſich bei den: 8 = II IAR\ 
felben noch zu betbeiliaen wüniden, ihre Erklärungen bis dahin abgeben. 7 EEE 
Die Eparkaffen-Tontine eignet fi zur Anlage von Erſparniſſen für Erwachſene wie ei —— je; | | ( 
für Rinder und läßt ſich namentlich bei foldıen, welche nod in den erften Pebensjabren fteben, 8 7 2337 7 
febr zwedmäßi ı ald Husfteuer:Anftalt benügen, wenn die für diefelben beitimmten Ginlagen - £ — “Ei 
ber zweiten zmanzigjäbrigen Gejellihait, melde noch 19 Jabre zu beiteben bat, zugemwendet » 1 
werden. 5 ze23@T 
Grundbeftimmungen und Grläuterungen, fowie Formulare zu Erflärungen werden unent: £ — ‚ 
geltlih von den Agenten verabfolgt; für Landshut und Umgebung von Ad. Weinreidh. Q 2223*7 
Münden, 27. Oltober 1802. — 
* m * — 
Die Adminiſtration der bayeriſchen Hypothelen- und Wechjel-Banl| * —5 ET 
* _ Ian 
Ed. Brattler, Dirigent. (a4) 1259 5 zassel 
BI Fa ag SE HTTP TEL TI E — T —— — 
Die k. k. privilegirte erſte öſterreichiſche Verficherungs-Gerelifchaft in Wien, — — 
durch die allerböhfte Verordnung vom 28. Dit. und 13. März 1854 zum Geſcäflsbetrieb = 
in Bayern zugelaflen, übernimmt zu billigen jeiten Prämien, Berfiberungen aegen Feuers 23223 \ 





aefahr auf bemeglibe Gegenſtände, ald Mobilien, Geſchäftegeräthe, Vorräth‘, Waaren, Bieh, 
Feldftüchte, Fabrikeinrichtungen aller Art u. f m. in Stäpten fomobl als auf dem Lande. 
Aub übernimmt diefelbe außer ibren anderen Verſicherungen auf Grund allerböditer 
Ermädtigung des f. bayeriihen Staatsminifleriums bes Handels und der öffentlihen Arbei— 
ten vom 20. Juni 1861 aud 
a) Lebens:Verfiberungen auf Lebenszeit, fowie auf kürzere Zeit auch einſache und ver: 
bundene eben. 
b) Rentin-Berfiberungen auf rin und mebrere Leben. 
©) Benfions:Verfiberungen in mebrere Aiten. 
d) RinderBerforaungsRoffen, befonbers zu empfehlen, 
e) Capital oder SparlafleVerfiberungen zu billigen Bedingungen, 
Die Prämien künnen mit einem Male, aber auch jährlich, balb und viertljährig bezahlt 
werden, 
Die Berfiberung tritt in Kraft fobald die Prämie bezablt und die Police der Ver: 
fiherten eingebändint if. 
Jede gewünſchte Auskunft ſowie Profpelte über einzelne Verſicherungen ertheilt 
Langquaid, 30. Dit. 1862, j 





e Häfen S@äfel! A. | fr. | 8. |r.IN IM] 


n Möbr ; 
1260 Agent — eher — ER 


Sparkaflen-Zontine D er 3 err 4 f f en e, 


- 


Fandshnter Zeitung. 


Dis Banhöhuser Beicung Foftet In 
aan Bayern wierterläßriid 54 fr. 
uns fann darch alle Egli. 
am Diefen Breit derosen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
Aur Wahrheit, Reit aud geieglihe Breibeit,* 


Anpigen werden in bie Lands daten 
Beitung fchmell aufgenommen und die 
deeifpaltige Belle Oder Deren Hamm 
mitt a fr. berechmer. 





Donnerdtag den 6. November 


N”. 255 


Leonhard. 





Ein deutſcher Sandwerferbund. 

„Der veutfche Hanpwerkertag in Weimar,“ fo beißt es in 
einem nom Buntesvorerte Hamburg erlaffenen Aufrufe an bie 
deutſchen Hanbiwerksgenofien, „hat am 5 Sept. do. Js. einen 
Bund gegründet, ben beutfhen Handmerferbund, ber 
die Selhfiftäntinteit des Hanbwerkerftanves, feine Freiheit, feine 
Ehre, feinen Wehlftand durch die Selbftverwaltung und durch 
Das bom Staate anzuerlennende, dem Handwerle angebörige 
Berufsrecht, im einer auf diefem natürlichen Rechteboden 
fundirten allgemeinen beutfhen Gewerbeorbnung mit vereinter 
Kraft und mit allen ebrenhaften Mitteln vertbeivigen und bem 
deutſchen Vaterlande in einem lernigen, felbftitändigen Hand⸗ 
werksftande ein geſundes und kräftiges Bürgerthum erhalten 
will." Es handelt ſich bier, wie aus den Statuten bes Vereins 
bervorgebt, und wie es .auf der in Köln jüngft flattgehabten 
rheinifhen Brovinzial-Hanbwerfer-Berfammlung 
laut und unzweideutig ausgeſprochen wurbe, keinesweas um 
eine Erneuerung oder Aufrechthaltung mittelalterlihen Zunft- 
zwanges, fondern um eine ven Schuß und bie Selbitftändigkeit 
aller wirfliden Handwerker verbürgente Gewerbe- 
orbnung gegenüber ber zügellofen nur bas grefle Capital be» 
günftigenten Gewerbefreibeit. Wenn bie Neuzeit mit bem 
Grundfage der Eelbftregierung wirklich Ernft maden will,.fo 
muß fie dem erireulichen, von der unvertilgbaren Geſtaltungs⸗ 
traft unferes Volkes Zeugniß gebenden Beflreben ter Hand⸗ 
werler, bie Intereflen ihres Standes felbft zu erforfhen und 
zu vertreten, Raum laffen. Lange genug haben Profefforen 
und antere Theoretifer auf unfere ſoclale Geſetzgebung influtrt, 
lange genug ift das Bolt in dem, was ihm am nächſten liegt, 
was es am beften verftebt und zu würbigen weiß, munbtobt 
gemacht ober überſchrieen worden. Es ift endlich einmal Zeit, 
daß die Meifter bes Handwerke felbft ihre Stimme erheben und 
tenen Zurüdhaltung gebieten, welde fi; in anmaßenter Weiſe 
zu ihren Patronen aufwarfen. Aber ber Kampf, das werben 
die Handwerker ſich nicht verhehlen, wirb fchwierig fein. Sie 
überzeugen vielleicht bie Regierungen, bie — beutfchen Kammern 
au überzeugen wird oft fchwerer fein. Denn noch ift das con« 
ftitutionelle Spftem in Deutfchland weit davon entfernt, in allen 
Bunkten die wirklichen Interefien tes Volles zum Ausbrud zu 
bringen. Hier wirb ber Hanbwerkerftand vorzüglich feine Hebel 
anfegen miüflen. Wenn er bie Wahlen aus ben Augen läßt, 
fann er nimmer boffen, feine Gewerbeortnung zum Gefey 
zu erheben, und chne biefen Erfolg bleibt er auf bie Mittel 
freiwilliger Affectation angewiefen, bie zwar im Einzelnen helfen 
und erleichtern, den zerflörenden Gang ber Entwidelung bes 
Ganzen aber nicht aufzuhalten vermag. 


Deutſchleanud. 
Einem Bericht der Sütd. Ztg. entnehmen wir nachträglich 
in Nachftehendem bie Rebe, mit welcher Frhr. dv. Lerdenfeld 
dae Programm von Dr. Weis und Gen. za Frankfurt in 
nüdterner, trefflicher, ächt politifcher Weife begründete: Nur 
ba® ganze, nicht ein halbes Deutichland fei ver Aufgabe ge- 
wachſen, vie die Weltgefchichte ihm geftellt habe; man habe 


> — 


außerdem auch fein Recht, von ber Umgeſtaltung Deutſchlande 
Solche auszufhließen, bie Natur und Geſchichte uns zu Brli- 
bern gegeben habe. Inmitten centralifirter Nationen liegend, 
bebürfe Deutichland größere Kräfte als j'ne zu feiner Sicher 
beit. Die große Aufgabe des deutſchen Bolls fet: Freiheit 

und Bilbung zu verföhnen. Sein anderes Volk fet bazu gleich 

befähigt und berufen. (Beifall) Durch bie Ueberflügelung im 
Süden (Abfall der Lombarbet von Defterreich) fet die Rüde in 

unſerer weftlihen Verihelbigungelinie noch gefährlicher gewor⸗ 
ven. Beharrlichkeit, Muth und Einficht, woran es den Deutfchen 

nie gefeblt habe, müſſe aufgewanbt werden, um ben von vielen 

Seiten gewollten Riß mitten in Deutfchland zu verhäten. In» 
deſſen würben die Schwierigfeiten überfchäßt, gerade wie bie 
Bortheile der Eentralifation, nach der man 'jetzt fo eifrig ftrebe, 

überfhägt würden. (Beifall.) Wenn man fich Die vorhalte, 
fo laſſe fi eine Verſöhnung ſowohl für die materiellen In- 
tereffen als für die geiftigen Antipathien leicht finden. Auch 
früher habe oft der Zerfall nahe geichienen,, fei aber niemals 
eingetreten. Er fei ein ſchlichter Mann, der fi niemals mit 
kühnen Spealen zu befaffen gewußt babe und ber namentlich 
glaube, daß Meale in ver Polltik nicht als Grundlage dienen 
bürften. In ber Politik gelte e8, von dem gefchichtlich gewor⸗ 
denen Boben aus vorwärts zu fireben. Ein Fobrebner des 
Bundestags fet er nie geweien, habe vielmehr manchen feiner 

Alte befämpft; aber an Bielem, was uns bebrüde, ſei nicht der 
Bundestag und die Bundesperfaffung Schuld, fonbern Der, 

welcher fie abfichtlich lahmlege. (Beifall) Dank ver Bunbes- 
berfaffung babe Deutſchland fünfzig Priebensjahre genoffen 

und blühe in einem Wohlftande, wie er nie größer geweſen. 
Es nenüge daher, auf dieſem feften Boben langfam, aber fletig 

fertzufchreiten, Dieß trenne iha don Männern, die mit einem 

Sprung über eine nicht zu überfpringende Kluft beginnen woll« 
ten. Darum balte er, und hoffentlich’ alle Anwefenven mit ihm, 
es nicht für zwedinäßig, die Meichöverfaffung als Fahne auf- 

zupflanzen. Wie folle denn deren Yusführung möglich fein? 

Die beiden deutſchen Großſtaaten würden fir ihr nie unter« 

werfen. Ohne Gentralgewalt befomme man fein Parlament ; 
und wenn auch, was folle das Parlament nüten? Er ver 

ſpreche als ehrlicher Mann nicht gern mehr, als er glaube, 

halten zu können, Er Inüpfe daher an ben Reim, wie Mein er 
auch ſei, der in tem Antrage ber acht Regierungen beim Bunbe 
ntebergelegt fei. Das deutſche Volk ſel ja an fleißige Arbeit 
gewöhnt unb werbe auch diefen Reim zu entwideln willen. Im 
Intereſſe Preußens liege e8 gewiß nicht, fi) davon ausyufchlies 
Ben, noch weniger in feiner Ehre. Leider faffe man in Preu- 
Ben feine eigenen Intereffen nicht richtig auf; er wage indeſſen 
zu hoffen, daß man noch auf befiere Gedanken komme und 
nlaube auh, mit der oft gerühmten Einftimmigleit bes preu⸗ 
Gifchen Volks fei es fo weit nicht Her. Der geftellte Antrag 
hate wenig Berlodendes; aber er habe ven Vorzug, auch ohne 
organtiche Reformen der Bundesverfaffung ausführbar zu fein. 
Man könne auch ohne Preußen damit ben Anfang machen, 
Dem Mittel der Sonderbünbniffe, das bisher zur Lahmlegung 
benugt worben fei, werde fo aufs Wirkjamfte begegnet. Das 


"Mn die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar.) Münden. 


Ziel andexerjeits fei hoch pe um jeher Anftrengring 
würbig De Bin folges Wege im beutfchen 
Boll, ia jener elterdnung, tie Freiheit und 
Recht ſch Dem Muthigen gehöre ver Sieg! (Beifall.) 

. Münden, 2.Nov. Eines ber beveutenpften 
Ergebniffe ver großdeutſchen Berſammlung in frank» 
furt ift die eudliche Bildung eines großdeutfchen Vereins, ver 
. num unter bem Namen „bentfher Reformperein" in's 


Leben getreten iſt, uun mit vereinter Kraft für die gemeinſamen 


Intereſſen des geſammten großen deutſchen Baterlandes zu ar- 
beiten. Wir geben nachftehend die Statuten des deutſchen 
Reformvereine 1. Zwed bes Vereins ift, die Reform ber 
beutfchen Verfaſſung nad Kräften zu förbern. Der oberfte 
Grundſatz ift, Erhaltung; der vollen Bırtegrität Deutſchlands 
und Bılämpfung jebes Beftrebens, welches bie Ausſchließung 
irgend eines Theiles von Deutſchlaud zum. Zwed ober zur 
Tolge hätte. 2. Der Beitritt zu bem Verein wird durch Unter⸗ 
zeichnuug bed Vereinsftatuts erflärt und bie Beilretenden ver« 
pflihten fi, nad Kräften und Gelegenheit für die Vereind- 
zwede zu wirlen. 3, Jedes Mitglied verpflichtet ſich zur Ent 
richtung eines vorauszubezahlenten Yahresbeitrags von einem 
Bereinöthaler. 4. Die Leitung ver Vereinsangelegenheiten ift 
einem Ausſchuſſe von vorerft 24 Mitglievern übertragen, wel⸗ 
her ſich nach Bebarf aus den übrigen Mitgliedern bes Vereins 
verftärten fann. 5) Diefer wählt einen Borfteher und einen 
engeren geichäftsführenven Ausſchuß von fehs Mitgliedern. 
6) Dem engeren Ausſchuß bleibt überlaffen, einen Schriftführer 
und Kaffier zu. beftellen, Schriftführer und Kaſſier erhalten 
angemeffene Bezahlung, Wusihußmitgliever werben für ihre 
Wuälagen entichädigt., 7. Die Abtheilung der Gefchäfte zwifchen 
dem. weiteren und engeren Ausichuß ift dine Befugniß bes weis 
teyen Ausichuffee. 8. Der weitere Ausſchuß verfügt über bie 
Gelpmittel des Vereins gegm Rechnungsablage und Verant · 
mwortung gegenüber der Generalverfammlung bes Bereind. 9, 
Eine Hauptaufgabe ber Vereinsführung ift, durch bie Preſſe 
für bie, Zwede des Vereins: zu wirten. 10. Jedes Jahr findet 
eine, regelmäßige Bereinsverjammfung ftatt;. außerdem ſieht 
bein weiteren UAnsichuffe zu, außerordentlihe VBerfammlungen 
u berufen. 11. Der nächſten Generalverfaumlung bleibt. bie 
Revifion diefer Statuten: vorbehalten. 


Münden, 2. Ron. Der großdeutſche Congreß ift geen⸗ 
digt und man hat alle Urfache mit Befriedigung auf benfelben 
zu bliden, Die Befürdtu haben fi ala unberschtigte 
exiviefen, bie Erwartungen find nod übertroffen. Aus allen 
Staaten d8 hatten ſich in Frankfurt zuſammenge⸗ 
funden Männer ber verfchiebenften Lebensftellung, der. verſchie⸗ 
beuften politifchen Gefinnung, nur geeinigt durch ben Gebanten 
an bie unverfümmerte Größe, an bie unverfürzte Macht bes 
Baterlandes. Hier in München haben befonber# bie Theil⸗ 
nahme Gagerns; bie patriotiſche Haltung der württembergifchen 
Demokraten erhebend gewirtt. Dan muß ed dem edeln Manne 
ben größten Dank willen, von dem ber Gedanke dieſes Com 
greſſes ausgegangen, — unb doppelte Theilnahme kuüpft fich 
au bie betrübenben Urſachen, welche es ihm nicht möglich ge 
32 fein Wert in deſſen ſchönſtem Momente zu ſchauen. 


Tatg.} 

Yrkalen. 4. Nov. Wieder ift vom Stabtgeriht Mün- 
en 1/3. Strafe wegen Berleitgabe von unreifem Bier ver 
hängt worden und zwar gegen ben Prügelwicch Maier 5 und 
gegen ben Haderbräu Math. Vſchorr 15 fl., jowie Tragung 
der Koften. 

. Aus der Aiblinger Gegend wird dem Vollsboten gejchrie- 
Ben: Der Bgirksamtnann Stein in Aibling follte vor eini- 
gen Tagen in Thalbam, Pfarrei Götting, einen Schmied aus- 
pfünten. Während er ven gerichtlichen Alt verlas, fiel ihm 
berfelbe plöglih aus ber Hand, ber nebenfieheube Gemeinde» 
Borftcher meinte, es fei dies nur bon ungefähr pajfirt unb 
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wollte eben al mann Slein ſelbſt 
zu —5 d d. Ein Schlaganfall 
Hatte feinem‘ "Bum Schreden feiner 


Gattin — er war erſt anterthalb Sabre verbeiratbet — wurde 
er nach Wibling zur Beerdigung gebracht. 

Aus‘ Oberbayern, 3. Nov. Die Genehmigung der 1. Re- 
gieryng von Oberbayern zur Erbauung eines Gaſometers in 
Rofenheim durch Hrn. Knoblaud-Dieg in Frankfurt a. M. ift 
vor wenigen Tagen erfolat. Binnen Jahresfrift wird die Gas. 
beleucbtung eingeführt jein, 

. Amberg, 3 Nov Heute Morgens balb 8 Uhr Hat 
ein Chepaurleger (Referntrompeter) ber hiefigen Divifion durch 
——— — umweit des Neuthores — entleibt. (A. 

go.) 

Neundurg v.%W. Am 23. DE. Nachts wurde von einer 
unbekannten. Diannsperfon in tem Haufe ter Bauerswittiwe 
Priefling zu Diepolpehof ein Diebftahl verfucht und auf deren 
Knecht, welder den Dieb fangen wollte, geſchoſſen. Der Knecht 
verfolgte ihn und verfegte demſelben mit einem Grabſcheit einen 


"Dieb, konnte aber desfelben in der Dunkelheit nicht habhaft 


werden. — Am 25 Oltober wurde tie Gütlerin Barbara Graf 
von Wiefenthal am Heißenftein-Wälnihen, Log. Nabburg, durch 
einen ihr unbefannten Burfhen mittlerer Größe, mit ſchwarzen 
Haaren und Bart, mit langem ſchwarzen Tuchrock und ſchwar⸗ 
zer Hole befleivet, ber ein langes Meffer bei fi) hatte, ihrer 
Baarſchaft (40 fl) beraubt. (Regeb. Btg.) 

Am 31. v. Mies. Nachts gegen 9°, Ubr wurbe ein Pferd 
tes Söldners Seb. Deininger von Weflendorf, bei Dieitingen, 
welches auf der Weite war und noch frei herumlief, unweit 
Weſtendorf vom Bahnzuge in Mitte, des Bahukörpers förmlich 
zermalmt, wodurch dem Eigentümer ein Schdaden ven 150 fl. 
zuging und auch die Fahrt des Bahnzuges geftört wurde, ba 
beinahe eine Stunde verging, bis bie Fleiſch- und Knochen» 
theile aus dep Rädern der Yolomotive entfernt waren. 

Württemberg. Friedrichshaſen. 31. Dit. Das nun feit 
anderthalb Jahren auf dem Grunde des Bodenfer's 
liegente Dampfſchiff „Ludwig“ ift heute vom Ingenieur 
Bauer auf eine überrafhend jhnelle Weifegeyoben worden 
und wird ans Ufer geführt. i 
WGroßh. Helen. Niederringelfeim, 29. Ott. Bei ber fürz- 
lich vollendeten Hauptziehung der Frankfurter Stabtlotterie fiel 
das große Loos von 100,000 fl. zu eigem Viertel einem braven 
Landmanu in unfesem benachbarten Sporkenheim zu. Mitten 
in der Nacht wurde der glückliche Wann, ver ſich eim ſolches 
Gluͤc gewiß nicht träninte, durch lautes Klopfen und bie Be— 
glückwünſchungen zweier berbeigeeilten Golletteure aus feinen 
Schlafe aufgewedt, ohne Zögern, gleich als fönnte der Glücks⸗ 
ftern wieder verjchwinden, im derfelben Nacht nah Mainz, ſo⸗ 
danın nad vielem Gefhmuße und Megaliven nad Franffurt in 
einen großen Saal gebracht, wo man fo grenzenlos nobel ge 
weſen fein fell, unfern Glücksvogel unter allen mögllchen Ber 
plädwünfhungen, Verheifungen, ja fogar Einfhüchterangen 
mit 16,000 fl. abipeifen over übertölpeln zu wollen. Doc 
allen Refpelt vor unferem Manne! Er hielt fi wader. Währ 
renb mancher andere fich durch den Schein bed ausgebreiteten 
Gelpes Hätte Blenden und täufchen lafſen, brachte er nach Ab ⸗ 
zug ber geſetzlichen 12 Procent, und nachdem er ſich um wei · 
tere 1000 fl. mit ben Untercollecteurs abgefunden hatte, feine 
21,000 fl. glüdtih nad Haufe. (Mainz. Journ.) 

Mainz, 1. Nov. Heite Abend entftand im dem Brauhaufe 
zum Grünen Wald dahier eine bebeutende Schlägerei zwiſchen 
preufifen Soldaten und Bürgern, bie fi "von da durch 
mehrere benachbarte Straßen fortjehte, | 

Freie Städte. Lübe, 27. Di. Heute ftarb hier einer 
von dem Älteften Mitgliedern des Senates, ber Senator Claus 
bins, ein Sohn des unter dem Namen „Wanbsbeder Bote“ 
befannten Dichters Claubius, (Hamb. Nachr.) 
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Preußen. Rresfau, 30. DM. Der Redalteur bes Schlefi- 
ſchen Morgenblattes ift in mehreren Preßprecefien (Majeftäts« 
beleidigung 2c.) zu drei Monaten Gefängniß, ber Herausgeber 
zu zwanzig Thaler Gelbbuße verurtheilt worden. 

Pofen, 29. Ott Der frühere Buchhändler Stefaneli in 
Poſen ift, nachdem er im Nabmwislanin „hechverrätherifche” 
Artikel hat abpruden laſſen, zu zweijühriger Gefängnißftrafe 
verurtheilt und nach ber Feſtung Weichjelmünde abgeführt wor- 
den. (B. 3.) R 
Münfler, 31. Oltbr. Das biefige Sonntagsblatt wurbe 
heute Morgen vor dem Streisnerichte wegen feines „Schmer« 
zensfchreies aus Weftfalen“ zu 50 Thlr. verurtheilt. (W. M.) 
.* Der oftgenannte Commanbant ber jo hart beftraften rau» 
denzer Compagnie, Hauptmann v. Beſſer, befindet ſich, ver 
Gorrefponven; Stern zufolge, auf ber. Feftung Pillau. Ders 
felbe bat, wie das Militär-Wgchenbl. meldet, pas Commando 
über die bisher von ihm geführte Compagnie verloren, ijt aber 
„ben. Regimente aggregirt” worden. ‘ 

Der Hauptmann Wiunfe zu Magdeburg ift an Stelle des 
Dauptmanns v. Weiler, welder. die in Graudenz verurteilte 
Compagnie commantirte, nah Grautenz verjeßt. 

Aus Schlefien, Ende Oktober, wird der A. Poſtztg. berichtet: 
Bor 14 Tage ftarb in Breslau der frühere Regierungs- Präfi» 
bial» Secretair und tal. Hofrath Joſeph Bergmann im Alter 
von 82 Jahren. Nachdem er fein chrenvoll geführtes weitliches 
Amt niedergelegt und mit Staatspenfion in den verbienten 
Ruheſtand getreten war, begab- er ſich — ein reis von 66 
Sahren — als Alumnus in’& Breslauer Cierical- Seminar 
und iwurbe 1847 durd Melchior von. Tiepentrod hochſeligen 
Andenlens zum Vriefter geweiht, um dem bimmlijchen Könige 
ben Abend jeine® Lebens am Ultare zu weihen. Der ‚greife 
Briefter war eine Zierbe feines nunmebrigen Stanves, ein Dinfter 
inniger Frömmigteit und wahrer Demuth. Bequiescat im 
pace, Wie Ref, vernimmt, hat ein anderer, ebenfalls bejahrter 
Stoatöbiener auch die Abſicht, in einigen Jahren die Schwelle 
des Sacerdotiums zu überjchreiten. 

- Defterreih. Wien, 3. Nov. Der Kaiſer Hat das Finanz 
gefeg für 1862 fanttionirt (Tel. d. Aug. Ztg.) 

Eriefl, 3. Nov. Nach einem Telegramm aus Athen nom 
31. Dit. wurben bie Gffetten des Königs Otto bem babertjchen 
Geſandten ausgefolgt. (Tel. d. Allg. Ztg.) 


(Kine Kur nah Dr. Eifenbart.) In ver Slegermark ereig« ' 


mete es ſich dieſe Wode in ter Gemeine Dolena (Bezirk 
Pettau), daß ein 62jähriger Bauer in einem etwas weinjeligen 
Zuſtande beim Fleiſcheffen einen Knochen verjchlang, welcher 
ibm in ver Kehle fteden blieb. Der Arme verfuchte mittelft 
eines Gewehrlapftodes das Hinderniß im Halſe zu entfernen, 
was ihm jedoch nicht gelingen wellte Nun wurde der Arzt 
geholt, welcher mitteljt eines Halsjtohers den Knochen in ben 
Magen brachte, woburd der Bauer gerettet wurbe. 

Aus Innsbruc, 3. Nov,, meldet bie dortige „Volls⸗ und 
Shütenzeitung": Eine Uhujagd mitten in einer mohlbenölterten 
Stadt und am helllichten Tage gehört body gewiß auch zu bem 
feltenen Jagben, und bürfte daher einer Erwähnung wohl werth 
fein. Kebten Donnerstag um 11 Uhr Mittags zog ein ver 
zweiflungevolles Gegader unb Geſchnatter des hinter bem fog. 
Neugebäude luſtwandelnden Federviehes die Aufmerkjamteit bes 
längs des Inuquais ebenfalls im Luſtwandeln begriffenen Publi⸗ 
tums auf fih. Im das Ungſtgeſchrei ver Hähne und Hennen 
miſchte ſich noch ein jo lautes Geſchrei einzelner Weiber, daß 
man anfangs nicht wußte, ob biefe Damen ober bie Hennen in 
Todesgeſahr ftängen. Ein wit weit außgefpreigten Flügeln in 
ber Luft ſchwebender greßer Uhu, welcher durch ungweidentige 
Mienen feinen Appetit auf das erfchredte Geflügel kundgab, 
ließ bie Veranlaflung bes großen Speltafels bald erfennen. 
Seglid ftieen einige patriotifche Freiwillige zur bebrängten 
Schaar der Hennen und Weiber, um den böjen Erbfeind ab» 


zuwehren, welder ber Uebermacht und bem entfetlichen. Geſchrei 


nachgebend ſich enblich entfernte, auf ein nahes Dach fich. feigte 


und ben weitern Ungriff erwartete. Die durch ben erften glüd« 
lichen Erfolg ermuthigte Schaar rüdte nach unb belagerte ben 
Uhu, welchem nach und nach alle Steine, die am Rampiplage 
zu. finden waren, auflogen. Ohwohl von feinem Wurfgeſchoſſe 
getroffen, trat er eudlich bie weitere Flucht an und flog dem 
Inu entlang bis zur Innbrüde. Die ganze Schaar feiner 
fiegreichen Feinde aber flürmte bintendrein. Als der. Uhu im 
der Nähe der Innbrüde ankam, ließ ex fich nieder. Vom ſtarken 
Sonnenlichte ganz geblentet, bielt er die Brüde vielleicht für 
eine alte Schloßrutne (in Anbetvacht ihrer großen Baufällig- 
feit ein verzeihlicher Irrthum), und wollte in derem fäulenreichen 
Hallen Schuß ſuchen. Kurz der Uhu gerieth unter ber Brücke 
in's Waffer, aus bem er fich nicht mehr zu erheben vermochte. 
So ſchwamm benn bie große Eule den Inn hinab, lints unb 
rechts am Ufer von ihren Drängern, Feinten und Feindinen 
verfolgt. Mittlerweile war auch ein Jäger mit feiner Flinte 
bherbeigeeilt, und ſchoß feine Karthaune unter großem Gelrady, 
aber ohne Erfolg auf den ſchwimmenden Uyu ab. Bon unfern 
vielen ausgezeichneten Jagdhunden, dienebenbei berühmte Schwim⸗ 
mer find, wie z.B. Muſch und Jaſon, war feiner zur Hand, und 
jo blieb nichts anderes übrig, als daß ſich die Leute mit Spiefen 
und Stangen von erklecklicher Länge bewafjneten, um bamit 
das Ungeheuer an's Land zu ziehen. Den gemeinfamen Ans 
jtrengungen gelang es auch in der That, den Uhu bei ber enge 
liihen Anlage in's Trodne zu bringen, wo’ er unter Anwendung 
aller nothwendigen VBorfichtsmaßregeln gegen die gefährlichen 
Waffen, mit welpen das Unthier um fi biß und ſchlug, ges 
bunden und ſodann feiner weitern Beſtimmung zugeführt wurde. 
ö 'Uuslamnb. 

Ralieu. Turin, 3, Nov, Am rechten Po⸗Ufer kam es 
zu Gewehrihüffen und Handgemenge zwiſchen öſterreichiſchen 
und italienifegen Soldaten, Die Drfterreiher wurden genöthigt 
fi zurüczuziehen. Große Ueberfhwenmung Toscana’s. (Tel. 
ber Ag. Ztg.) 

Aus Turin, 30. Okt. wir über bie ſchon in ber. Abs. Big. 
erwähnte ärztliche Confultation geſchrieben: Die geftern. bei 
Garibaldi ftattgehabte Conſultation von 17 MWerzten bat zu 
feinem Grgebniß geführt als zur Beftitellung des Borhanben- - 
ſeins der Kugel und zur einmüthigen Erklärung aller Anwefen- 
ven, baf vorerft die Amputation ned vermieben werben Bnue 
Profeſſor Nelaton Hat über eine Viertelftunde lang mit ber 
Sonte verfucht, die Kugel im Beine aufgufinden, da ber Ort, 
wo fie liegt, ungefähr bezeichnet wurbe; aber vergebene. Die 
Schmerzen, die der &eneral darüber empfand, waren fo gräßlich, 
baß bie Operation eingeftellt werben mußte, wolte man ihn 
nicht der geführlichften Erſchöpfung preisgeben. Man muß 
nun wieder circa 8 Tage warten, bis man eine zweite Unter⸗ 
ſuchung dieſer Art vornehmen kann, benn die Hexausnahme 
ber Kugel ift al unumgänglih nothwendig zur Erhaltung bes 
Gliedes bezeichnet worden. 

Sranfreih. Paris, 3. Nov. Die „Fragce“ fagt, daß bie 
nad Zurin geſchickte franzöfiiche Note ver Ausgangspunkt neuer 
Unterhanblungen wegen Roms fei, und bas Rundſchrelben 
Durando's außer Acht laffe. (Tel. d. Allg. Ztg.) 

Paris, 4. Nov. Nah dem „Moniteur” wurbe Ehalg 
d’Eftange zum Senator ernannt. . 

Paris, 30. Dit. Das Pays verfiert, bag in Folge 
eines Notenwechſels zwiſchen den Schugmädten Griechenlands 
bie Nichtimtervention befchloffen worden ſei. Die Griechen 
würben, fraft des allgemeinen Mechted der Böller über ihr 
Schidjal felber zu eutſcheiden, über ihren künftigen Herrſcher 
u Ratte gejogen werben. — Nach der „France“ hätten ſich 

ngland und frankreich über bie griechifche Frage geeinigt und 
wũrden ihren Sefandten iventifche Inftruftionen ertheilen. Alles 
lafje auf das Aufftellen des Richtinterventiongprincips von Sei⸗ 
ten dleſer beiven Mächte ſchließen. 
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Paris, 2. Nov. Die „France“ enthält ausführliche Bes 
richte aus Griechenland, welde im Allgemeinen Alles bes 
flötigen, was bis jet gemelvet wurde. Die Nevolution war 
feit lange fo ſyſtematiſch vorbereitet, daß nicht blos den Eivil- 
beamten, fondern auch ten Dfficieren von den Leitern das fchrift- 
Uche Berfprechen gegeben wurde, fie in ihren Stellen zu be 
lafien. Der Artilleriemajor Papadiamandopulos war ber Füh- 
rer tes Militäraufftandes. Nur vie Genbarmerie und ber 
Bolizelbireftor haben ber Revolution Wiverftand geleiftet und 


bei dieſer Gelegenheit find mehrere Berfonen getöbtet oder ver⸗ 


ionnbet worben. 

Griedenland. Aus Salamis, 24. Dit, enthält die Allg. Ztg. 
eine weitere Mittheilung, an deren Schluß es heißt: Während 
nun bie Ueberſchiffung auf bie englifche Eorvette bewerfftelligt 
wurbe, fam eine Dame mit ihren lleinen Kindern, begleitet vom 
englifchen Conſul und unter dem Schutze bes engliichen Ge— 
fandten, aus Athen flüchtig auf tem Schiff an (ihr Batte war 
in tem Gefolge tes Königs), und aus ihrem Wunte erfuhren 
wir einige Details über die Vorgänge des leiten Tages — 
eine traurige Ergänzung früherer Nachrichten. Pöbel und 
Soltaten hatten in gemeinſchaftlicher Trunfenheit die Befüng- 
niffe geöffuet, und zerftörten under thätiger Beihülfe ver ent» 
lafjenen Sträflinge die Amtegebäute ber Monarchie, ber Polizei 
= bes Bürgermeifteramts und ließen ihrer Privatradye vollen 

uf. 
umb zerftört, ber ehemalige Krtegeminifter Bokaris, obwohl 
beiradıt von faft hundert Palifaren, müßte bie Flucht ergreifen, 
und fell ſich, eine Heine Armee biltend, an die Norbgränze ges 
zogen haben. Eine Menge fremder Gefichter wurten plöglich 
in When fihtbar, Revolutionäre von Profeffion, fie erfchienen 


wie aus ber Erbe geflampft, und waren, offenbar italienifchen _ 


Urfprungs, aus Emyrno, Shra und Konftantinopel verfchrieben ; 
fie woren geeignet, der ruhigen atbenenfifhen Berölkerung fo 
viel Schreden einzujagen, als nothwendig war, um bie Häuſer 
zu fließen und jere königliche Gefinnung zu unterdrücken. 
Nadmittage um vier Uhr zog ter englifhe Dampfer feine 
Unter auf, ter Dampf brauete und König Otto von Griechen» 
land verließ die hiſtoriſchen Gewäfler. 

Amerile. Nach eingetroffenen Briefen aus Amerika farb 
bert in Folge ımpfargener Wunden ber Lieutenant ter Ver 
— Staaten Armee, Mor Krieger, ein geborner Lands 

uter. 


Rieder bayerifdes . 
Landshut, 2. Novbr. 1862, 
Motto: „Aide-toi müme, et le ciel t/aidera' 


tk 
„Hilf Dir fett und Gott wirb Dir belfen.“ 
Die baheriſche Gew.: Gef.» Gebung über den Erwerb aus 
Muſit war von alten Zeiten ber fehr veränderlich; während 
man bie Mufit als noteriſche Birtuofität ſchon früher ſchranken⸗ 
los walten ließ, befand ficy tie übrige Kathegorie erwerbender 

Mufit no in Banben des Zunftwejens, 

Bis in Me &euefte Zeit trat die Berechtigung zum erwerbs- 
mäßigen Diufitbetrieb in Form von Reairechten, Goncefftonen 
und freien Ermerbearten hervor, bis bie neue Gewerbe. Orbn. 
bom November 1861 das gemöhnlide Niveau gewerblidier Ber- 
bältniffe überfchreitenb, ten Erwerb aus ter Mufit als freie 
Erwerbsart erklärte und biefen Zweig erwerblicher Thätigkeit 
ber freien Eoncurrenz überließ. 

Es lag nahe, daß bei biefem Zuftante ber Dinge und ba 
erfahrungsgemäß bie über Mufit-Prüfungen beftehenten Uebun- 
gen in ten Edpullehrerfeminarien mit Ausſchluß tüchtiger 
Thürmermeifter für Heranbiltung tüchtiger Mufiter nicht zu 
reichen erjcheinen (worüber man höheren Ortes die geeigneten 
Anträge ftellen wirb) vielfach — PBroletariat dieſem 
Stande fich zuwendete mit der Meinung, bier ohne viele Arbeit 
bas Leben fortbringen zu können. 


— nn 


Das ehemalige Finanzminifter- Haus wurde angegriffen _ 


So fam es, daß der einzelne, wie Befellichafts.&ruppen 
mit ganz gewöhnlichem Gigennuge ausſchließend nur rem Er 
werbe und Gewinne nacjagten, für höhere muſikaliſche Aus- 
bilbung feinerlei Streben belannt wurde ! 

Das Uebel fteigerte ſich mit der Prollamation rer neuen 
Gewerbe-Orbnung; ber Andrang wurde immer größer, nirgends 
ein fefter Halt zur Affeciation; ver Blick in die Zukunft mußte 
3 — werden, ba keinerlei Schutz für intändifhe Muſiler 

t. 

Während in unſerem Lande die Hauſirer Verbote mit der 
Krafı des Geſetzes gehanthabt werven, hindert nichts bie fog. 
böhmiſchen und andere ausländifche Diufiter mit ihrer größten» 
theils erbärmlicyen Muſik zur DBeläftigung des Publitums ein 
Wirthshaus nah dem andern zu abfolviren und die ſchlechtefte 
Waare ungefcheut Haus für Haus zu- verbreiten. 

Die Folge hievon ift, abgefehen von der großen Konkurrenz 
für den einheimifchen Diufiter, das gänzliche Bertommen natio« 


maler Mufit, Verbreitung ſchlechten Geſchmackes und Preis- 


gebung des Nahrungsftanvdes inländiſcher Wiufiter. 

Diefe Zuftände richtig würdigend, faßte Herr Karl Hünn, 
Mufitmeifter von Landehut, der fi während feines kurzen 
Aufenthaltes mandes Bervienft um bie Reform ber fräbtifchen 
Miufit in Landshut erworben hat, ven jhönen Entſchluß, „Durch 
Gründung eines Unterftägungsvereins jür temporär und ftänbig 
erwerbsunfähige Muſiler die Lage ver Muſiker zu verbeifern 
und durch Gründung biefer grunpfäglid auf Wechſelſeitigkeit 
funbirten Affociation und durch Fundirung folder Ailekuranz- 
Gefellihaft gegen das Unglüd, ven Stand ver Mufiter mehr 
aneinander zu fetten, dadurch bie Muſik felbft zu heben, und 
den Bedürfniſſen einer vorgefchrittenen Zeit Rechnung zu 
tragen.” , 

In Folge jeiner Anregung haben ſich mit ihm 16 gleich“ 
gefinnte Dlänner, meifteutyeils Thürmer- und Mufitmeifter aus 
Kelheim, Dingolfing, Paſſau, Ubensberg, Deggendorf, Landau 
unb andern Gegenden ieberbayerns am 30. Dit. I. I. zu 
Yanbshut verfammelt, beren vereinten Bemühungen ed unter 
gütiger Wirwirkung ber für ven humanen Zweck ſympathiſiren ⸗ 
ben HH. Anwaltö-Sonzipienten Defh und Xcceffift Aigner 
gelungen ift, die vom erfieren entworfenen Statuten nach kurzer 
Anſprache veöfelben mit einzelnen wichtigen Dlopifitationen ein» 


fimmig zur unwandelbaren Bereinsjagung zu erheben. 


Auf dem Fuße folgte bie Wahl eines Kreis: Ausihuffes, 
beftehend aus 7 Migliedern, deſſen Berjtand Herr Karl Hünn 
und deſſen Kaffiersftelle opferfähtg und gemeinfinnig der wadere 
Bürger Herr Eduard Kindler von Landshut übernahm, 


Dieje Statuten beruhen auf dem Grundjage ber Werjel- 


feitigteit uud verhältnißmäßig gleichen Anſpruches auf Unters 
ftügung in den Zagen ber Ktrankheit und des Unglüdes auf 
ber freieften repräjentativen Grundlage, indem die jährliche 
Erneuerung ber Ausſchüſſe und bie nach Ablauf jeden Jahres 
angeorbniete Rechenſchafts ⸗ Ablage — gegen jede Mißverwaltung 
und abiminiftrative Uebergriffe des naturgemäß verflärkten 
Centralausſchuſſes jhügende Vorſorge getroffen hat. 

Die unterften. Organe des Unterfiigungs-Bereins bilden 
bie aus freier Wahı jährlicp hervorgeheuden Bezirksausſchüſſe, 
an beren Epige ftatutenmäßig der jeweilige Chürnter« over 
Mufitmeifter zu treten hat. 

Die Beiträge find mild, indem nur 5 fl, Eintritts- und 
4 fl. Jahres⸗Beitrag zu entrichten Lömmt. 

Die Berwaltung ver Bereinsfinanzen tft dadurch geregelt, 
taß die Hälfte der Yahres Einnahmen zur Apmaffirung, ber 
übrige Theil je nach Bedarf ber Unterftügungsbebürftigkeit für 
verunglüdte kranle Wereindangehörige zur Difpofition zu 
tommen bat, 

Durch kluge Sparjamleit unbefchabet tes Vereinszweckes 
ift es möglich geworben, daß ber Verein ver pralt. Aerzte zur 
Unterftügung ihrer Staudes ⸗Genoſſen, der nieberbaherifche 
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Säuflcbrer-iinterftügungs-Verein über Stammtapitalien von 
'pielen Tauſenden verfügen und ihren Hilfsbebürftigen Vereinds 
mitgliebern jährlich Hunderte von @ulben zuwenden Lönnen. 

Für bie größte Gleichheit und &erechtigleit in ber Ber- 
theilung bürgt das freie Wahlfpftem, vie jährliche Erneuerung 
ter Ausſchüffe, der jährliche Rechenſchaftsbericht verkündet in 
den öffentlichen Blättern. 

Das find die Fundamente tiefes aus reinen eblen Beweg- 
gründen hervorgegangenen Bereinee, der, wie man hofft, groß 
und fiark werten wird, burd die Sympathieen aller Stanbes- 
genoffen, welde ftatutenmäßig zum Eintritt in ben Verein 
legitimirt find ($. 1 und 2 ver Statuten). 

Mag es fein, daß bie Statuten, wie jedes Mienfchenwert 
an Unvelltommenbeit leiden; dann aber ebenjo gewiß iff, daß 
ſolche vie alljährlid und zwar zu Mllerheiligen am Site ber 
hohen niederbayerijhen Negierung ftattfinbenbe VBerfammlung 
aller Bezirfsausfhüfle, oder nach Antrag ber letzteren ber 
Veneralverfammlung zur Kenntniß bringen und die Abänderun 
oder Ergänzung beantragen werben. . 

Einen mächtigen Hebel zur Erhöhung des Vereinsvermögens 
wirb die ftatutenmäßig dem GChrgefühl jeves dem Bereine an- 
gehörigen Muſikdirigenten überlafjene Aufgabe bilden, je eine 
Produktion zu Gunften bes Bereins zu geben. 

Und fo jchließen wir für jegt biefen Bericht mit bem 
Wunſche, daß vie Borjehung das Protectorat- über dieſes Wert 
ber Wienfchenliebe übernehmen möge | 

* Landshut, 5. Novbr. Heute verftarb in einem hiefigen 
Gaſthofe raſch am Schlagfluſſe ein Gutsbefiger aus der Ge— 
gend don Gangtofen. — In der Nacht vom Montag auf ben 
Dienftag wäre im einem Häuschen in ver Nähe des Bern- 
lochnerlellers beinahe Feuer ausgelommen. Die Gefahr wurde 
noch vechtzeitig abgewendet. 

BE Bon Vilsbiburg iſt uns eine Anfrage wegen eines 
Zreibjagens, das am Sonntag ven 2. Nov. abgehalten worben 
fein joll, zugegangen, ob nicht dagegen eingefchriiten werde. 
Da die Anfrage anonym, jo kann fie in ber gegebenen Weiſe 
nit aufgenommen werden. Wenn wirklich gegen pas Gejek 
gefehit worden ft, fo ift eine Anzeige bei ver Behörde am ge 
eignetfien. Der beigelegte Gulden kann wieder abverlangt wer- 
ben; geſchieht biefes bis zum Deontage nicht, fo nehmen wir 
an, ber Hr. Einſender ſei damit einverftanoen, daß wir den⸗ 
felbeu den abgebranuten Waldkirchnern zuwenden. 

O Kein Thal tm ganz Niederbayern kann in Hinficht auf 
ihöne Kirchen dem Bilsthate gleich geftellt werben, alle 
wertöifern an Pracht und innerer herrlicher Ausftattung, ganz 
augemefjen dem jevesmaligen Bauftyle vom Großen bis in’s 
Kleinfte herab. Wollen wir uns vom angenehmen, lieblichen 
VBilsthale eine ziemliche Strede jeitwärts wenden nach dem 
Rott» und Binarhale. Eggenfeldens Pfarrtirche ift feiner 
äufern und innern Bauart nad) gothiſch und zwar zu einer 
Zeit erbaut, wo bie Gothit noch in ver Blüthe ftand; dieſe 


Kırape iſt ein würniges Seitenftüd zur Martinskirche in Laudehut, 


eher auch vom nämlichen Meiſter erbaut, nur in kleinerem 
Viaafjtabe. Engenfelvens wadere Bewohner haben in letzterer 
Zeit ſchon fdhöne Summen Geldes zufammengetragen, um bie 
Reſtauration ihres Pfarrgotteshauſes zu ermöglichen. Das 
Presbyterium iſt bereits vom Maler vollendet, und bald wird 
* ſchöner Flügelauar*) nebſt herrlichen Glasgemäldejenftern 
—* ſo jhönen Bau verherrlichen. Nur Beharrlichteit unitis 
viribus tann zerftauntiches geleiftet werden. Möge nur‘ Gott 
dem bortigen greifen, ehrwilrbigen und allgemein beliebten 
Herrn geiftlicen Rath, Herrn Karpfenberger, dem Ras 
beizth der Diözefe Regensburg, wenn ich fo fagen darf, noch 
tet lange das Leben jchenten, jo wird bie Pfarrlirche Eggen- 


*) Gere Weiß in £ 
Rev. v. Loeh * andahut hat den Plam hiezu entworftu. (Die 


feldens das Ende ihrer Reſtauration glücklich ſehen; möge aber 
auch Herr Pfarrer Gangkofer in Kollbach nicht ermüden, 
der die Reftauration leitet. Die Kirchen Eggeufeldens, nament- 
lich auch die Klofterfirche lafen an ihrer inneren einfachen und 
höchſt reichlihen Austattung nichts zu wünfchen übrig. Seit- 
‚wärts eine Stunde gegen Nordweſt fteht die ſchöne gothiſche 
Pfarrlirche Tauflirden, bie ebenfall® vor Kurzem erft 
renovirt wurbe und als Landkirche einen höchſt genügenden 
Anblick gewährt. Eine Stunde aufwärts liegt bie Rebeulirche 
Staudach, gothiſchen Baufiyles mit fehr ſchönem Presby- 
terium und zwei Reihen Säulen im Schiffe, diejes Gotteshaus 
wäre einer Reftaurirung würdig und es würde gleich &ggen« 
felden vie zweite Perle im Rotthale werden. Maſſing, 
Anzenberg, Ober- und Unterdietfurth, die legteren 
zwei gothifchen Styles find ſämmtlich herrliche Kirchen, die ſich 
alle einer glüdiich vollendeten Reftaurirung zu erfreuen haben. 
Die Pfarrkirche im Markte Gangtofen, ehmals Teutfchritter» 
Orvenstirche, in Kreuzesform erbaut, hat ein gothifches Press 
byterium und ein im italienifchen Style erbautes, ſehr breites 
Schiff, auch dieſe Kirche wurde erft vor Kurzem gut reftaurirt 
und wird in Bälde mit einer vorzüglicen Orgel geſchmückt 
werben; alles diejes geſchah durch die Opfermwilligteit der dor» 
tigen Bewohner. Mehr Beveutuug hat noch die Kirche „Hei⸗ 
ligenſtadt“, Gottesadertirhe für Ganglofen, und ehebem eine 
befuchte Wallfahrtskirche. Dafelbft fteht noch ein uralter gothi- 
ſcher fFlügelaltar mit fhönen Gemälven und herrlichen Relief 
arbeiten; letver geht er von Jahr zu Jahr feinem Ruine mehr 
entgegen, da ed an Mitteln fehlt, ihn zu erhalten, ober zu 
rejtauriven; diefe Kirche, groß und ſehr geräumig, im Renais- 
sance-Styl, enthält noch mehrere uralte Grabventmäler und 
Gemälde. Die Filiallirche Dirnaih und die Wallfahrtd- 
kirche Angerbach, ſchmucke Kirchlein, beide zu Gangkofen gehörig, 
befinden fich int beiten Zuftande und es wurde im legterer Zeit 
fehr viel zu ihrer inneren Verſchönerung gethan. 3 Stunven 
oberhalb Ganglofen begegnet un die Pfarrliche Binabiburg, 
eine durchaus gothifche Kirche mit fehr ſchönen Altargemälben 
und vortrefflichen Kreuzwegſtationen. Außerhalb Binabiburg 
am Berge fteht bie Dreifaltigleits- Kircye; ein ſehr großer 
Tempel, mit einer Gallerie im Schiffe, fehr ſchönen Altären, 
erft furz aus ber Neftaurirung hervorgegangen. So hat bas 
Binathal mit einem Theile des Rotthales ebenfalls ſehr fchöne 
Kirchen; größtentheils durch die milden Beiträge der Pfarr 
angehörigen reftaurirt; wohl in jekigen Zeitverhältniffen ein 
Ihönes Zeugniß für’ all diefe Gemeinden. Möge Gott ihnen 
ſolche Opfer hundert Dial vergelten! 

** Yı ter Nacht vom 1. auf ven 2 Nov. I. 38. wurbe 
vie Außenwand des Schul» und Gemeindehauſes Hreifing, Tal, 
Bezirtksamts Deggendorf, mit Menſcheukoth reichlich beſtrichen. 
Bein dieſe „vermeintliche“ Schmach gelten ſollte, ob ber Geift⸗ 
lichkeit zu Deggendorf, tem Lehrer ober ver Gemeinde ⸗Verwal⸗ 
tung ift nicht beftimmt zu behaupten. Ein Zimmer des Schul⸗ 
hauſes dient nämlih in den Wintermonaten zur Uebernachtung 
der Herren Gooperatoren von Deggendorf, bie abwechſelnd bie 
Filiale Greifing verfehen. Seit 1. Juli l. Is. ift ferners die 
beftrichene Wand mit einer Anfchlagtafel ber Gemeinde ver» 
ſehen. Daß an bieje Tafel auch mißliebige Hilfsvollſtreckungs⸗ 
Belanntmachungen zum Anſchlag lommen, verfteht fih von 
felbft. Der Vollsbote würde fagen: „Auch eine ſhöne Ge. 
gend Das." 


Rold, 1. Nov. Lingegangenen Nachrichten zufolge ſcheint 
nun im Berfehre mit Hopfen etwas mehr Yeben eintreten zu 
wollen, Vorzugsweife tragen hierzu neuangelommene Käufer 
mwejentlich bei. Es wurbe geftern zu 90, 95 und 100 fl. dahier 
und in der Umgegend gefauft. CHopfen-Ztg.) 


Verantwortlicher Revakteur: Job. Bapt. Blaner, 
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10 Uhr ein 
feierfijer militärtfher 


Serlen-Gottesdienft 


file bie verfierbenen 


Landshut, den 3. New. 1862, 


Das Fönigl. Landwehr-Bataillond- $ 


Gommando Landshut. 


(a3) v. Gaßler, Major. 


Milde Beiträge 


für die unglüdlihen @inwohner Raid 
ſchreckliche 
Feueraberunſt in wenigen Stunden Hab 
und But verloren und tbeilweife nur 
Bas nackte Reben retteten und fo bem 
nadenden Winter entgegenfeben : 

KA 

Uebertrag 676 28 


Birdens, Die buch eine 


Bon einem Ungeranntn: Em Pad 
Kleider. 

Schön iſt's bei heiterer Geſellſchaft der 
Armen in Lieb’ zu gedenken, Ein 
Baar ſtirchweihnudeln aus U. ..m 

Schönen Gruf von R. H. nah R.: 
Zum beil'gen Geburtstag alles Glück 

und bas befte Moblerzgeben, 
Verbunden mit dem Wunſch auf ein 
baldiges frohes Wiederieben ! 


Summe 084 8 


Ofterhojener Schranne vom 3, Nov, 1862, 


— — 0 — — 








Künftigen Samstag » 
den 8. Nob. wird in % 
der Etadt-Piarrlirche $ 
St. Martin Morgens 


% Mitglieder der, hiefigen Landwehr & 
3 abgehalten, wozu Jedermann, nementlich 
I die Angehoͤrigen der Verſtorbenen, einladet 


1262 


—— 
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mung Deffentliche Sitzungen 
E des 


3 J ei 
zltönigl. Bezirtegerichts Landehnı 
Samstag den 15. Nov. 1862, 

Vormittags 8 Uhr: Unterfuhung gegen Jeſtph 
Shmidbauer,, Andrä Angerer und 
Beonbard Strobl von Weng wegen Ber: 
gebens der Körperverlegung. — Nachmittag 
3 Uhr: Unterfuhung gegen Barbara Nena 
von Kelheim wegen Vergehens bed Dieb: 
ftabls, — Nadım. 4 Ubr: Unterfuchung 
gegen Jobann Wagner von Schröd wegen 
Vergebens des Diebitahls. 






—* Zugelaufener Hund. 


Ein großer ſchwarzer Hund 
mit langem Schweij und geſtutzten 
— Obten it zugelaufen. Der Eigen: 
»ltbümer kann ibn gegen Vergütung des Futter: 
geldes und der Ginrüdungspebüubr abholen bei 


Matbiad Zederer, 


1203 Bauer in Oberlindhart. 





Mühlanwejend-Verfauf. 
The Im Vilsthale ift ein 


„ Mühl-Anwefen 
rimit 3 Mablgängen und 
“eine Schneibfäge, dann 
50 Tagwert Grundfiüde 
—— ſammt Vieh und Fahrniß 
aus freier Hand zu verkaufen. Wo? jagt die 
Erprbition d. DI, (a3) 1204 


Borſen Anchtich ten . 

Frankfurt, 4. Novbbr. Deſtert. 30, Nat. 
Anlehen 6523 5", Met 567. B.; Bantalt. 753 
Lott.»AnlsLoofe von 1354: 7224; bon 1858: 
4 4011242),; von 1860: 73; Ludwigsh. Berbache; 
Sienbabrs ctien. 139°) ,; Bader. Ofibahn Heticı 
107; voll eingez. 107%/4; Detierr. Credit⸗Mob. 
Actien 212°,; Clifaberb:Brioritäts:Actien — 
Dechſelcurſe: Paris 03°%4; London 118%,; 





















DAY [ Rom |Berfte] Habe: |äbien 95%, 
— rn ⸗ 46,ſ — — — IzZrantfutt, 31. Oktober. (Gold⸗ u, Silbercours. 
Neue Zufubt61 —] 37) 3 Biſtolen 9 fl. 381 —3004 fr. 
Gärannenftand . — 873 Ifreuß. Friedrihsdor 9 fl. 56-57 fr. 
rg Bertauf . —| 837] 3 (Soländ. 10 AStüde @ fl. 451,461 fe 

— — —Randdulatens fl. 33—34 r. 

R.ı.1il.| ir 20Frants⸗Stucte 9 fl. 23—24 fr, 
zum Preis .. 1042 Engl. Souvereign 11 fl. 45—49 ir, 
” A 10.27 ne Gold per Zoll⸗Pfd. 503—808. 

Riedrigfter — 10 151 |— |Breuf. Kafjeniheine I fl. 4 - 454 Ir. 
Befalen .. 1191 |—|Dollars in Gold — il. — Br 
Beftiegn .... . | — —5 Frantentbaler — fl. — Ir. 





. Kdgang und Ankunft der Eifenbapnzüge in Eandebut vom 1, November an. 


s 


Ritter Dalberg. 

Paflauer Dofal-Ballade, 
(Aus ber Pafſauer Zeitung.) 

Ritter, aͤchten Märzentropfen 

Spendet Euch dies Faß, 

Forbert feinen andern Hopfen, 

Denn es macht mir Spaß. 

Duritig mag ib Euch erjöeinen, 

Rauſchig geben feb'n, 

Euer feitteln, Euer Greinen 

Kann kein Menſch verfteh'n.* 


Und er bört's, — ba, meld‘ Erempel, 
Reißt ſich zornig les, 

Stöht binweg ben matten Plempel, 
Nimmt zu leib'n ein Roß, 

Schickt zu feinen Mannen allen 

In der Stadt geheim, 

Nah Dingskitchen tbun fie mallen 
In der Beuir den Schleim. 


Große Thaten dort geſcheben 
Durch der Helden Schlund, 

Ihre Halbetrügel geben 
Immerfott zum Spund, 

Und der Rachedurft der Säfte 
Wurmt bie Andern febr, 

Doch ein Wierfah, auch Pas befte, 
Wird am Ende leer. 


Und fehs Maß bat er getragen, 
Haͤll's nicht länger aus, 

Seinen Sclaftrunt mit Debagen 
Sucht er noch zu Haus. 

Und an mohlbelannter Pforte 
Klopft der Pilger an; 

Salır — mit dem Schredensworte 
Wird fie aufgettan: 

Was Ibhr ſuchet, ift ſchon fauer, 
Leider corfiäcıtt, 

Bejtern war des Tages Schauer, 
Mo man's zupelſchirt 

Da verläffet er auf immer 
Seinen alten Tiſch, 

Seine Karten fiebt er nimmer, 
Noh den Zeitungswiſch. 

Aus der Kneipe ohne Mörtihen 
Steigt er noch einmal, 

Denn es gibt ein ftilles Dertchen, 
Hinten im — Spital: 

Harrınd vor bes Abends Lichte, 
Pis zu Morgens Schein, 

Lauter Ghig im Gifte, 

Saf er da — beim Bein. 


Stadt⸗Theater in Fandshut. 
Donnerstag den 6. November 1862: 


Das Fügen. 


Qufifpiel in 4 Alten von Roderich Benebig. 





- Abaausgs. Antunft- 
Rah Münden: 5 Uhr. 7U.56 M, Cd. 8 Uhr 33 Min. Von Münden: 8 Uhr 33 Min. 11 Uber 55 Min. Vormitt 
Früh. 12 Uhr 20 Min, Mittag*, 3 Uhr 8 Min, Nachm. 2 Up 2 Min* 5 Uhr 40 Min. Nchm. 6U. MM. EC» 
7 Uhr 2 M. Abds. 8 Uhr 55 Din. Abve. 
m GBeifelhöring, Regensburg: 5 Uhr. 8 Uhr 42 Min. „ Regensburg: 7 U. 26 M. 7 U. 48 M. Cd. Morgens, 
Morgens. 12 Uhr 5 Min. Mittags, 3 Uhr Nachmittags”, 11 Uhr 45 M. Vorm*, 3 Uhr Nachhm. 6 Uhr 52 M. Abbe. 
HU 21 M. 8. 6 U 52 M. Abos, 9 Uhr 20 M. Nachts. 


@eijelböring, Straubing, Baflau: 5 Uhr. 8 Uhr 


r Ei Straubing: 7u. 25M. 7M.4IM. C.3. Morg. 


” GEM. Morgens“. 12 Uhr 5 M. Mittags. 3 Uhr Nachm.* 11 Ubr 45M Borm*, 3 Uhr Nachm. 6 Uhr 52. Abos. 
6 Uhr 31 Min. C-3. 6 Uhr 52 Min. Abends, 9 Uhr 29 Min. Rachts. 
BE Die mit * bezeichneten Grienbahnzüge find Gfterzüge ohne Perjonenbeförderung. 
‘ Drud und Berlag ber Joſ. Tbomann’idhen Buchhandlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


Jandshuter Beitung. 


a ee BE XIV. Jahrgang 1862. _ — — 


& breetfpnitige Beite oder Deren Damm 
a „Ühr Wahrheit, Net und deſedliche Freiheit,“ BE 3 





Freitag ben 7. November 





N”, 256; | | 





erreichifche Budget für 1863. Dentfhlond. 
dus M — Zoeeſe Bayer. Münden, 4. Nov. Die Oſtbahn in der 
Die amtlichen Mittheilungen, welde der öfterreichifhe | Oberpfalz ift im Laufe des Sommers und Herbſtes ſchou 
Binanzminifter Hr. vo. Blener in einer ber legten Styungen fo weit vorgeſchritten, daß die Strecke bis Welpen ſchon bis 
bes Abgeordnetenhauſes dem Repräſentativkörper machte, find | Mitte bes nächſten Sommers dem Verkehre übergeben wer- 
von fo hoher Berentung, daß wir uur eine Pflicht gegen un« den kann. 
fere 2efer erfüllen, intem wir die Ergebniffe und Data der Mänden, 2. November. Unter unferen Ladenmädchen 
felben in Kürze zufammenfaffen. macht fih ein ſehr widerſpenſtiger Gelft fühlbar. Das Ent« 
Stellen wir das Gefammtrefultat voran, jo zeigt fi, daß | laufen folder Perſonen gehört zur Tagesorbnung und es iſt 
das Deficit des Bermaltunzejahrs 1862 (vom 1. Nev. 1861 | ſchon ein paar Mal vorgelommen, daß mehrere in Einem und 
bis Ende DOftobers 1862), im Boranichlag auf 99 Millionen demſelben Geſchäft Betheiligten auf und vavon gingen. Die 
Gulden berechnet, in Wirklichkeit fih auf 74 Millionen er- begegnete unter Anbern kürzlich einem bekannten Raufmanne in 
mäßigt; daß biefe® Defleit nicht nur bereits volljtäntig gedeckt einer der lebhafteften Straßen der Altſtadt. Welcher Nachtheil 
ift, fonbern auch die von dem Etatejahr 1861 übernommenen ben Dienftherrn daraus erwächst, begreift fih. Eine Kauf- 
Eaffenbeitänte von 22 Millionen überdieß, als Betrlebfonds, mannsgattin in berfelben Straße fam nicht jo leichten Kaufes 
auf 1863 übergehen; endlich daß für 1863, nach tem num- | davon; fie erhielt vom ihrer Pabnerin eine — kräftige Ohrfeige. 
mehrigen Budgetentwurf ber k. £. Regierung, nur nod ein Refte | Die Polizei, jagt man, könne diefe Mädchen nicht mehr in 
betrag von 18,650,000 Gulden unberedt bleibt, für welden | ihren Dienft zurüdichaffen, weil das Dandelsgericht die Zus 
Furſorge getroffen werben kann, ohne zu neuen Anlehen Zur | ftänpigfeit über viefelben in Anfpruch nehme. Sonft bat man 
flucht zu nehmen. Somit fteht feft, daß der Kaifer» | piefe Perfonen einfach und naturgemäß als Dienftmänchen bes 
ftaat in den nädften Jahren keines neuen An- | tradtet und als foldhe behandelt. . 
lehens bedarf und ber Öffentliche Dienft aus para- Münden, 5. Nov, Das Stadigericht verurtheilte geftern 
ten Mitteln volltommen ficher geſtellt ift. Nur die | den Hirihbräu Stulberger wegen Berleitgabe gefundheitsfchäb« 
reftirenben 40 Millionen Gulden 1860er Looſe werben, wie | Tichen Schenk. und Doppelbiers zu 20 fl. @elbftrafe und Tra- 
fängft officieli angekündigt wurbe, im mächften Jahre vergeben | gung fänmtlicher Koften. Ein feltenes Meat kam vor. Woche 
inerben. zur Berhandlung, nämlih ein Kanonenkugeldiebſtahl, wegen 
Forſchen wir nad den Urſachen dieſer fo überaus glück⸗ beffen ein Taglöhnersſohn Geefried 12 Stunden Arreft erhielt 
lichen Wantlung in ber Finanzlege Oeſterreichs, fo erfennen Münden, 6. Oft. Heute Bormittag ift in der Blumen 
wir Im erfter Linie den mohltbätigen Einfluß des konftitutio- firaße ein Pferd, welches an einen Milhwagen gefpannt war, 
nellen Enftem® auf eine Regierung, melde basfelbe aufrihtig | fapen geworben und gerade auf den Biltualienmarkt zu unter 
und reblic angenommen bat. Die volftommene Durchſichtig | pas zahlreiche Publitum gelaufen. Diehrere Perſonen wurben 
keit des Budgets, deſſen vellftäntige Spectalifirung micht einen | Aperrannt und überfahren und nicht unbebeutenb befchäpigt. 
Moment vorenthalten wurbe, die Treue, mit weldyer nicht nur Einem Mädchen wurde ber Fuß zweimal gebrochen. 
ben Beialüflen, fontern nad Mönlichteit felbft ven Wiünfchen In Münden befindet ſich ein Lorerergefelle, welcher 73 
der Bolterepräfentation in Bezug auf die Etats entiprocden Jahre alt ift, 65 Yahre als Geſelle bei dem nämlichen Meifter 
wurde, hat offenbar den Geiſt ber Orbnung und ber Sparfam- | sgeheitet und während biefer langen Zeit monatlich feine 6 fr. 
Teit in eine Gtantöverwaltung gebraght, welde bie dor kurzer | für feine Mufenthaitekarte bejahlt. Solche treue Anhänglichteit 
Zeit völlig umaebunden in der Verwendung der öffentlicher dürfte wohl durch endiiche Einbürgerung belohnt werben. 
Gelder war. Kommt in Bezug auf die fhwerfte Ausgabenlaſt, % Freifing, 5. Rod. Der bisherige, zum Pfarrer in Min 
auf ben Militäretot, das Verdienſt vellen Entgegentommens ring ernannte Subregens im biefigen Elerikalfeminar Hr. Karl 
für bie Erfparnipanfinnen bes Parlaments dem ehrenhaften er- Geiger hat zum Nachfolger Hrn. Dr. Mid. Seifenberger, 
probten Rriegemann zu, welcher bas Striegsminifterium des Dozent der Theologie, erhalten. 
Öfterreichifchen Kalſerreichs leitet, ſo vergeſſen wir nicht, daß R bu EN urbe die gemifchte, von 
ei egensburg, 00. Geftern w ie g ‚ 
Belbmarfepall-Sieutenant Graf Degenfeld — aus Beranlaffung | per fanigi. ‚Megierung und dem bifchäflihen Orbinariate ber 
ber einftimmigen Anerkennung feines loyal conftitutionellen ftelite Wpminiftratton über das Bermögen bes ehemaligen 
Berfabren® vom Geite des Abgeorbnetenhaufes nach Erle igung Schottenkloſters St. Jakob dahler auf bie Dauer von 3 Iahren 
eigen * 1862 — laut und felerlich conftatirte, eingefegt. 
er wie in allen feinen Dienfthantlungen, lediglich Augsburg, 5 Nov. (Oeffentliche Siyung ber Gemeinde 
nur bem Willen und ben &Befeblen feines Kriegeherrn, ver Bevolimägtigien am 4. November.) Dem Beliluffe des Gtabt- 


Kalſers 
ben *53 — ee magiftrates, gegen die jüngfte Entſchlleßung des Rz. Staate- 


trat, iſi ficherlich di 1 Ui ü ‘t für ben bei. | minifteriums in Sachen ver Henle'ſchen Stiftung und ber barm⸗ 
Ligen an in ben ade mi ung Deren herzigen Schweftern im biefigen Rrantenhaufe die Berufung 
Berfaffung wahr und vollfommen in allen ihren Eonfequengen beim Etaatsrathe zu ergreifen, wirb ohne Ditcufflon zuge 
durdzuführen. (Schluß folgt.) ftimmt. (Außerhalb Augsburg ſchüttelt man verwundert die Köpfel) 


An die k. Hof und Gtantöbibliothef in | 
— ———— Munchen. 
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Augsburg, 5. Nos, Der Taglohner Georg Wiedemann, 
44 Jahre alt, ans Ofibehm, babier anfäßlg und verebelicht, 
hatte vorgeſtern Abends um 5 Uhr, Als er in einem Garten im 
ber Nähe tes Klinkerthores arbeitete, das Unglüd, daß ihm in 
ber Gegend bes Fußgelenkes eine Kramipfaber fprang. Hiebei 
Hatte er die Unvorfidhtigkeit, nah Haus eilen zu wollen; aber 


nad einigen buntert Schritten Tonnte er nicht mehr weiter. " 


Man brachte ihn zu einem Bader, aber noch bevor man ben 
Fuß entblößen konnte, verſchled ber Arme an 
(9. Tagbl) 

Die Ullgemeine Zeitung enthält folgendes Imferat: 
„K. k. öfterreichifche Offiziere und junge beutfche Damen, vie 
in ebeliche Verbindung zu treten wünſchen, belieben ihre An» 
fragen franfo an die Erpebition dieſes Blattes unter ver Chiffre 
M. M. M. Nr. 7563 zu fenden. Die weiteren Referenzen 
leitet ein biftinguirter Kavalier.“ 

- Württemberg 
auf der Rüdreife von der Zrankffurter Verfammlung bier an 
gefommen, um bie Proben feines „Dogkn von* Venedig", ben 
er vollftänbig unlgearbeitet, zu leiten. Die Auffügrung ift auf 
naͤchſten Freitag feftgefegt. 

erzogth. Naſſau. Aus dem Amte Marienberg (Naſſau), 
31.Oft. Cine Dierfwürbigfeit auf unferen Höhen verbient auch 
anberwärts befannt zu werben. Im Folge des ſchönen Wetters 
im Eeptember unb Oltober fingen bie und ba einige fogenannte 
Nögelhenbäume zum zweitenmale zu blühen an. In Yilert- 
hen fand man Wepfelbäume, welche das zweitemal btübten. 
Auch viele Gartenrofen haben zweimal Blumen gehabt, Die 
älteften Leute in bie Gegend können fih ähnlicher Bors 
lommniffe nicht Band \ 
Sachſen. Leipzig, 2.Nov. Die erften Vorbereitungen zu 
beih im näcdften Jahre bevorftehenden Jubiläum ver Leipziger 
Schlacht find eingeleitet. (Wenn nur nicht indeſſen andere 
Schlachten, die traurig ausfallen, geſchlagen werden! Wir 
ollten vorher würbiger fein, eine Schlacht, weiche vie Bäter ge» 
jap di > feiern!) 
ben. Berlin, 3. Nov, Mehrere Blätter melden weir 
tere Verſetzungen von Beamten, welche während ber leiten 
Seſſion ih der Fraction Bodum + Dolffs anſchloſſen und in 
der Militärfrage mit ver Majorität des Abgeorduetenhauſes 


Berlin, 2. Nov. Das kriegsgerichtliche Erkenntnif gegen 
bie Graudenzer Rompagnie iſt jegt auf Befehl des Königs „als 
warnenbes Beispiel” ber Armee bekannt gemacht worben. 
Berlin, 3. Nov. Die „Volkszeitung“ muß ihre Kollekte 
für bie Eng einftellen, hat aber bereits 2400 Thaler 

anıme 


- Berlin, 3. Nov. Hr. v. Bismard ift Heute won feiner 
Reife nach Paris hieher zurücgefehrt und fofort zum König ger 
fohren. Gegenüber den wunderbaren Blänen, welche ihm viel» 
fach unterftellt find, darf es nicht Wunder nehmen, wenn man 
fi über feinen legten Befuc in Paris’ in allerlei Berummtgungen 


ergeht. ; 
Der N. a wirb geichrieben: Hr. v. Bismard Hatte 
neulich eine mehrjtünbige Unterrebung mit Dr. el, dem 
Redakteur der NationalsZeitung. Zabel beflagte ſich äber bie 
Verfolgung, welche bie Prefie ausftehe; v. Bismard über bie 


Verfolgung, "welche er von ter Preſſe ausjtehe; er meinte, bie. 


Preſſe und das Minifterium müßten ſich mit einander nertragen ; 
wenn bie Prefje ihn zufrieden laffe, jo wolle er ihr nirgends 
beichwerlich fallen. Hr. v. Bismard hat nichts gegen die Preffe, 
nichts gegen bie Vereine, nichts gegen das Abgeorpnetenhaus, 
nichts gegen ben Liberalismus, wenn er dadurch nur nicht be» 
binbert wird, Herr v. Bismard ift zu genial für einen Diini- 
fter in Preußen, 

Rerlin, 2. Nov. Der Polizeipräfitent v. Enbe in Breslau 
unterfagt ven Breslauer Blättern unter Androhung der Be 


. Sluftgart, 2. Rıv. Dslar dv. Redwitz iſt 


ſchlagnahme die Eammlungew nicht dleß für Die rigen 
ber in Graudenz verutibeilten Soldaten, jonrem auch für den 
Nationalfonde, ver’ Beamte als Abzeordnete Für 
Opfer eutſchädigen jol. Die Sammlungen für dieſen Fonds 
nehmen anberwärts umgeftört ihren Fortgang, wenn fie auch keines» 
wegs vie Höhe erreicht haben, welche die demokratiſchen Blätter 
mit fo großer Zuverſicht in Ausficht ftellten. Alles in Allem 
genommen, find bis heute ſchwerlich über 10,000 Chlr. zus 
fammengefhofjen. (Das iſt jämmerlih genug!) 

 . Köln, 29. Oft. , In der Nacht vom 26. auf den 27. Ott. 
wurbe in Friesheim bei Lechenich ein frevelhafter 
Diebftahl verübt. Nachdem vie Diebe in vie Wohnung des 
Pfarrers eingebrumgen waren, ſich dert einige Zeit bei Men 
und Epeife gelabt hatten, machten fie ſich mit eindgen filbernen 
Löffeln, mit den Schlüſſeln za der Mirche und zu den Schrän— 
ten in ver Safriftel, welche in der Pfarrwohnung aufbewahrt 
werten, auf ven Weg zur faum 10 Schritte entfernt liegenden 
Kirche. In biefelbe eingetrungen, wußten fie fi$ den Schlüffel 
zur Safriftei zu verihaffen und entwenveten 2 Kelche, 2 filberne 
Pellen, mit Teller und eine Monftranz. 

Defterreih. Wien, 3. Nov. Die ungarifge Frage 
tritt feit Kurzem wierer in ven Vordergrund. Es ift außer 
allem Zweifel, daß in jenem Lande ein gewaltiger Umſchwuug 
‚ber Stimmung eingetreten iſt. Alle inneren und äußeren Symp» 
tome beuten varauf hin, daß man zur Nachgiebigleit und zum 
Ausgleiche gemeinter denn je ift. 

Peſth. 1. Nov. Die öfterreihifhe Regierung hat wieder 
einmal ein Beiſpiel feltener Milde ftatuirt. Sie hat dem „Eyrs 
göny“ zufolge bejchloffen, bie aus Piemont zurücklehreuden uns 
garifhen Yünglinge, welche meift im elendeften Zuftanpe Yalb- 
tobt vor Hunger an der Grenze anlangen, aus der Staatskafle 
mit den nöthigen Reifemitteln zu verjeben. Die 
es lönnen, haben den vorgeſchoſſenen Betraz zurüdzjuzahlen, 
für die anderen ſoll die Yandedlafie bezahlen. 

j Tuslaund. 

alien. Aus Florenz, 29. Dit. wird geichrieben: Unjere 
Stadt ftand in Gefahr, ihre berühmte-Bildergalterie, Das Staates 
archiv und die Biblioteca Magliabechiaua in. Flammen aufr 
gehen zu jehen: und biefer umerjezliche Berluft wäre die Schuld 
der Behörve geweien, bie in wrverzeiblicher Spelulationsjucht 
die Seller unter ben Uffijien, welche gerade unter ven erwähnten 
Gemächern kiegen, einem Spelulanten vermiethete, ver darinnen 
große Vorräthe von Heu umd Nuzholg aufbewahrt: Ein aus 
erwähnten Kellerfenftern am Sonntag Abend zwiſchen 8 umd 
9 Uhr hervorbringender ftarter Rauch machte die Spazier- 
gänger aufmerkiam und lieferte bald die Gewißheit, daß Mus 
Heu — wahrſcheinlich durch Feuchtigkeit — in Bram gerathen 
war. Der Brüfeft und ver Staptrath eillen ſogleich ur bes 
brohten Stelle und leiteten vie Tätigkeit bes Militärs umb 
der ſchon verbanvenen Feuerſoldaten (Wombieri), Über die 
Waſſerſtrahlen ter Sprigen vermochten nicht im bie feften 
Oeumaſſen einzubringen, und mar fand bald für geratheuer, 
das glanmende Feuer durch luftdichtes Bermauern der Deff- 
mungen zu erftiden, Im dieſem Anftanb verblieb Alles bis 
geitern Morgen, wo ber gejteigerte Wärmegrad ber Mauern 
zu der Befürchtung veranlaßte, daß bes Glimmen bom iugenb 
einer unbekannten Stelle ber durch Lufteindringen gemäkrt 
werde, und nun brach man bie Vermauerung ba, wo ed am 
Ungefährlichiten ſchien, wieder auf. Glücklicher Weile ergab 
fich aber, daß der Brand zum großen Theil erfticht war, sumb 
man fonnte unter Anwendung w aͤhrter Sprigen zur 
Räumung ſchreiten, die denn auch cklich vollbracht wurbe. 
Zweien Bombieri hat jeboc bie Stidluft heftig zugelegt, doch 
wird ihr Wieberauftommen als «möglih in Jusſicht geftellt. 
Vergangene Macht wurden aus ber Yauptlirde San Yorenzo 
wo Ki bie Fürftengruft befindet, von zwei Altären bie golbenen 
Ciborien und eine jilberne Lampe gejtohlen. Das ift in weni⸗ 
gen Wochen ber britte Kirchenraub. 
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‚.' Srankteid, Voris, 3. Rod: Wie die „France“ mittbeilt, 
dat ver Kaifer in der geftrigen Mubienz dem Herrn v. Bis⸗ 
mard die Injignien des Öroflreuges ver Ebrenlegion über 
veicht: Der Kaiſer hatte Hr. v. Bismarck auf einige Tage 
nach Gompiegme eingeladen, tiefer jeboch, weil er ſchon vorher 
zu den Löniglichen Jagden in veglingen eiugeladen mar, abge- 
kbmt. (Süve. Zt.) 

Joniſche Inſeln. Auf Korfu find von dem Lorboberlom- 
miſſär enerniide Maßregeln ergriffen worben, um jedwede 
Holitiide Variſe ſtation zu Gunſten des griechiſchen Aufftandes 
zu verhindern. 

Griechenland. Wir geben nachſtehend einen kurzen Abriß 
der griechiſchen Geſchichte feit 1827, welcher zur Erklärung ber 
fingften Ereigmijie einen Beitrag liefern bürfte. 

Im Jahre 1827 wurde Graf Capo d'Iftria, während er 
ih in Baris befand, auf fiben Jahre zum Präfidenten ber 
griehifsen Republif gewählt. Man glaubte allgemein, er 
würde bei ver Rückkehr in fin Vaterland Friede und Ordnung 
Vofelbft einführen. Wber die revolutionäre Partei hatte es atı« 
ber& beſchloſſen uud am 9. Dftbr. 1831 wurbe der Präfibent 
als Thram erngorvet. Hierauf brach der Bürgerkrieg aus, ber 
ein Regiment im Gefolge hatte, das weit ſchlimmer war, als 
das türfifche. Da unterzeichnete am 7. März 1832 Frankreich, 
Englano, Rußland und Bayern einen Traktat, welder ben 
Prinzen Otto zum König von Griechenland beftimmte, unb da 
berjelbe erft 18 Jahre alt war, feftfegte, daß' eine Negentfchaft 
bis zu jeiner Grefjährigkeit vie Regierung führen ſollte. Am 
18. Auguſt erwählte dann die griechifhe Nationalverfanmmlung 
einftimmtg benfelben Prirzen Otto zum König, welcher heute 
flüchtig if, Der Bürgerkrieg dauerte indeß noch immer fort, 
ale am 30. Ianırar Bring Otto mit der Regentſchaft vor Nau⸗ 
plia anfam, Ein bayerifches Militärcorps ven Woo Mann 
war ihm vorausgegangen. Die zerrütteten Zuftänbe des Lau⸗ 
bed zwangen die Megentichaft ein energiſches Negiment zu 
führen, um Orpnung in das wüfte Chaos zu bringen. Die 
baperifhen Soltuten wurden verzugsoweiſe Dazu verwendet, das 
Lam von den Räuberbanden zu fänbern. Doch jahren wir in 
der Aufzählung der Daten fort: 

1834 im März: Entrelung einer Verſchwörung, welde 
die Renentichaft ſtürzen mollt. 

. 18% am 1. Juni: König Otto wird majoreun, die Rezjente 
ſchaft tritt zurück 

1836: Krieg aegen die Räuberbanten, bie ſich neu gebildet. 

1837: Bermäblung des Könige. Entdeckung einer, Ber- 
ſchworung ter (Philortbosoren) Rechtaläubigen. 

1840: Aufftände und Geichrei: Hinaus mit bem Barbaren. 
Der Barbar aber war der einftimmig gewählte König. 

1841: Neue Aufftände. Geſchrei gegen die Fremden. 

1842: Man will den König zum griechiſchen Cultus 
belehren. 
1843: Ausbruch einer Revolution zu Athen. Der König 
wird genötbipt, Seine Miniſter zu entlafjen und ein fogenannte® 
nationales Minifterium zu bilden. Die griechifhe National» 
derfammlung beräth über eine neue Conftitution. 

1844, 29. Marz: Der König beſchwört biefelbe. — 11. 
April: Es entfteht neme Zwietracht und bas nationale Mint» 
fterium muß abdanten. Revolution in Hydra und der Maine. 
— Yumi: Inſurrektion in Akarnanien mit Grivas an ber 
Spitze. — 23. Yun: Aufftand in Athen. — Jull: Neue Wah- 
leu, Gemaltihätigteifen und Morbthaien. — 24. Aug.: Arge 
Unruhen im Wihen. Neues Minifterium, immer noch Axfftän- 
bifche und Räuber, 

1845: Neue Veränderungen an ver Berfaffung. Ein- 
wiſchuug Englands und Rußlands. 

1846: Miinifterveränberungen, Fortdauer bes Räuberweſens 

1847: Mimifterkrifis, Auflöfung ber Kammer, zwei Aufftände. 

1848 : Neuss Meinifterium, Amneftie, Anarchie und Aufftand. 


% 


1849; Neueg Miniftertum, neue Aufftände. 

1850: 11. Jan.: Die engliſche Flotte erfcheint im Piräeus. 
England verlangt 800,000 Drachmen Entſchädigung für Ber- 
tufte engliſther Umerthanen. — 1. Septbr.: Ermortung bes 
Mintfters Korfiotatis. 

1851: Neues Dlinifterium, neue Wahlen, neue Unruhen, 
immer noch Räuberwejen. 

1852: VBerihwörung, welhe bie Abſchaffung der Verfaffung 
unb Me Ermorvung des Königs zum Zwed hat. Ir 

1853: Neue Verſchwöorung aus Aula der vuffifch-rürkifchen 
Berwidlungen. 

1854: Ausbruch eines Aufftandes mit dem fFeldgefchret: 
„Das griechiſche Reich (bie Vereinigung aller Griechen) ober 
Top!” („Mom ober Tod.“) " 

1855: Englifch-franzöfiihe Beſetzung des Landes aus Au⸗ 
laß des, orientalifchen ſtrieges. 

1856 bis 1859: Immer wieder nene Unruhen, neue Un» 
erbnungen und Minifterfeifen. 

1861 bis 1862: Neue Verfhmwörungen. Ruf: Es lebe 
Garibalvi!" „Attentat auf die Königin. Aufftand in Nauplia sr. 

Wie man fieht, hat Griechenland die Befreiung vom til 
tiſchen Ich nur errungen, um einer weit jchlimmeren Gewalt- 
herrſchaft, ver Anarchie, unterthan zu werben. 


 MRiederbaoperifdes. 
enſtliches. Se. Maj der König haben Sid allergnädi 
— geſunden, unterm J. November de tatholifche Narzei ih 
ben, Bey.» Amts Amberg, dem Priefter Johann Baptift Schröd, 
Pfarrproviſot in Mitterfels, Bez-Amts Bogen, zu übertragen. 

* Landshut, 6.Nov. Der geftern erwähnte, vom Schlage 
töbtlich betroffene fremte war ber Privatier Joſ. v. Mayer 
hofer von Schleevorf. Ter Schlaganfall betraf ihr auf einem 
Spaziergange vor tem Münchnerthore. 

Straubing, 4. Nov. Die Hieftge Bühne iſt unter ber be 
liebten Direktion bes Herren Emil Weinmüller, über veffen beu- 


rige Leitung des Augsburger Sommertheaters wir in dortigen 


Blättern mebrfach Sünftines gelefen haben, wieter eröffnet np 

bat biefelbe bereit in zwei Probe» und zwei ſtark befuchten 

Abonnements-Vorftellungen Gelegenheit geboten, die angenehme 

Wahrnehmung zu machen, baß er bie an. feinen Namen ge 

fnüpften Erwartungen zu rechtfertigen fich im tie Möglichkeit 

gefegt hat. (Strb. Tabl.) 

Windorf, bei Bitehofen, 4.Nov. Geftern war eln Hiefiger 
Jagdliebhaber jo glücklich, auf dem benachbarten Donaumährb 
ein im hiefiger Gegend nie vorgelommenes, feltenes® Exemplar 
einer Wildente zu ſchießen. Diefelbe ift von ungewöhnlicher 
Größe und ebenfo außergewöhnlich gefiedert, wiegt 6 Pfd. und 
mißt mit ausgebreiteten Flügeln 6 baher. Fuß. 

Aus Vilshofen bringt vie Paffauer Zeitung Folgenden 
fonverbaren Yagvberit: Jeter Iagbliebhaber wird mit Ber- 
gnügen vernehmen, daß fich ver Wilbftand im unferer Gegenb 
fehr vermehrt hat. Vor einigen Wochen wurben auf einer 
Treibjago 50 Hafen, 10 Füchſe erlegt und ein Apotheker an- 
geſchoſſen. Einige Zage darauf fand man nächtlicher Welle 
einen ſchon oft angeſchoſſenen alten Fuchs mitten in ber Stabt 
auf dem liegen. 

Aus Schönberg, 4. Nov., bat bie Paſſauer Zeitung nach⸗ 
ehende freundliche Zufchrift erhalten: „Herr Redalteur! An- 
egend überjende ip Ihnen eime zweite Frucht eines Birn- 

baumes aus tem Garten bes Herrn Bored, Gaſtwirth ba- 


bier. BVBolllommen ausgewachfene Erbbeeren gehören hier im 
diefem Spätberbft nicht zu den Seitenheiten. übende Wein 
trauben find audy hier zufehen. Jedoch dürfte ber fog. Ricinus 
africanus, welder bier gepflanzt, über 6° hoch, velllommen 
amsgemachjenen Samen tr at, eine feltene Erfcheinung im bahe⸗ 
riſchen Walde bieten, und liegen zur Be ug besjelben 
einige Körner an.” F 


Berantwortliher Rebatteur: Joh. Bapt, Blaner, 
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Bekanntmachung. — u EEE e; 
Aus Auftrag des l. Bezirksgerihts Landshut werben am “ * 
Donnerstag den 20. November I. Is. Vormittags 10 Uhr * 

auſe des Gölpners Jalob Leitner zu Hagrain, k. Landgerichts Landshut, an] 

—* Re ger verfteigert ” 
Ochſe, zwei Kühe, ein Wagen und verſchiedene landwirthſchaſtliche und Haus: v“ 

—S 

Dies wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, % 

wenn bas Meiftgebot mindeftens drei Viertheile des Schägungswerthes erreicht. * 
Landshut, den 4. November 1862. 










Ubr ein 
feierliger militärifder 


Der töniglice Notar: Seelen-Gottesdienft 


Barth. ; 1205/% für die verftorbenen , $ 
£ NE EN DEMO AEEN HC HH HE — Milglit der der hiefigen fi > hr > 
; ki Geschäfts-Empfehlung. | M abgehalten, wozu Jedermann, namentlich % 


* die Angehörigen der Berftorbenen, einladet # 
. Der verehrlichen Einwodnetſchaft Landshuts und Umgegend bringe ich hiermit S * 
zur geneigten Kenninißnauhme, ‚daß mir eine perfönliche Landshut, den 3. Nm. 1862, 


M elber-Lonce fi on Das fönigl. Landwehr-Bataillond- a 


Commando Landshut. *8 
verlieben wurde und ich mein Geſchaͤft am 2. November I. Is. in meiner kaͤuflich ers o äfl m 1262 4 
mworbenen Behaufung (Brummer Nadlerhaus, Scirmgafle Nr. 286) eröffnet habe. . a ’ an —— 
Id empfehle zur —— Abnahme alle in mein Geſchaſt einfhlägigen Artitel 3 REEL TERN 

und veriprede die promptefte Bedienung. Eiefen: — 
Landshut, den 2. November 1862, 


Künftigen 
1257 (b3) Mittwoch den 12. Noyember l. 38. 


Vormittags 10—12 Uhr 

werden nachitehende Wicfen, als: 

a) die Wiefe bei ber Ländbrüäde, 
Kat.:Nr. 1123, per 2 Tgw. 39 De. 

b) die ®räfinger Wieje, Kaf-Nr. 1256, 
per 10 Tam, 24 De;. (in Abtheilungen 



























Joſtph Forfler, Melber. 
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Gute Belohnung Bierprogentige 2000 fl. find 





demjenigen, welder einen roth und weiß ge zur I, Hypothet auf entſprechen⸗ 
fledten einen Rattenfänger (Weibchen), welder den Brunbdbefig fogleih zu ver- 
eo von 1 auf 2 Ubr in der Nähe von|geben. D. Lebe. ‚e3)1238 
Martin fi verlaufen bat, zurädbeingt,) ——— — — 

oder zur Gemittlung fibere Beihilfe leiftet.] Bu verlaufen eine 
zu je 2 Tagwerl) 


Näheres in d d. d. 1266 |Bolı- i 5 
Mühe in ber Grpen. D. Di 12881 Bolz- zugleich Bimmeruhen-Schichflätte|, ern ings verpadter 
Landöbuter Sopfenmarft _|mit laufendem Hirſch. D. N. (a3) 1267| muctluftige werden biemit eingeladen, fich 
am 4. November 1862. , Tan er > am benannten Tage im Haufe Rr, 518 in ver 
Obers und Niederbayeriſcher Landhopfen Muͤhlanweſens-⸗Verkauf. Neuſtadt einzufinden, wojelbft die näheren Bes 
‚ Mittelgattungen wurden von 332 Piv. 8) Pid. Im Vilsthale iſt ein/vingungen bekannt gegeben werben. 
im Preife zu 60 — 65 fl. verlauft; bevor ühl-Anwefen) _ Landshut, den 4. November 1862, 1268 


Sorten Holledauer wurden von 2969 Pjund - 
1467 Pfund im Preife zu 115 fl. vertauit; mit 3 Mablgängen und 
Mittelfräntiihes Gew. Mittelqualitäten waren| „© \ ‚einer Schneibjäge, dann]; Du sm 3a, Ztomann' ſchen Buöbandtung 
5903 Pfo. zu Marlte und wurben 4891 Po | ° 50 Tagwerk Grundftüde [ ie od 

verfauft, Preis 107 fl. 3 fe. — liafl Qötel — jammt Dieb und Die populäre Phrenologie oder ſichere 
Bon ter Hopfen ac. (2402 Bio.) wurdelaus freier Ga zu vertaufen. Wo? jagt die| Merkmale der Neigungen, Zaiente und Fäbig 




















* ‚nichts vertauft. Gelobetrag 7267 fl. 44 fr. |Erpebition d. BI. (b3) 1204| keiten ıc, des Menſchen. Gin interefianter 

FE NT FT ee Ti; u chern Menſchen⸗ 

Bilebofener € eqranne vom 5. pe m 1862. — — — a h. 
So * ge 98 Böorſen⸗Machrichten. 

fallen. |ftiegen | Frankfurt, 8. Novbbr. Oefterr. 59, Wat» 
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ann 5 Ubr. ern F. cag 8 Uhr 33 Min, — 8 Uhr 33 Min. 11 Uhr 55 Min, Vorm 


2 Uhr 20 Min. Mittag*, 3 Ur 8 Min. Nachm. 2 Uhr 2 Min* rem Rom. su, 12 M. 
Flle 2 IR. Bine. 8 Uhr 55 Min. Abbe 
” ——— Regensburg: 5 Uhr 8 Uhr 42 Min, n Regensburg: 7 U. Sm 71u. 48 M. €.:3. Mor 
Ubr 5 Min. Mittag, 3 Uhr Nahmittags*. 11 Ubr 45 M. Borm*, 3 Upr Nachm. Pe en 
am ce 6 U. 52 M. Abps, 9 Uhr 20 M. Nachts, 
n Beifelböring, Straubing, Ballau: 5 Uhr. 8 Uhr 4 Bellen, ——— 7TU.25M. 7u. a4ß M. €. Morg. 
42 M. Morgens*, 12 Uhr 5 M. Mittags 3 Uhr Nahm.* 1 Uhr 40 M Borm*. 3 Uhr Nam, 6 Uhr 52 M, Abos. 
6 Uhr 21 Min. G-3. 6 Uhr 52 Min. Abends, R Uhr 20 Min. Nachts. 


BE Die mit * bezeichneten Ciſenbahnzuge find Gütergüge ohne Perfonenbeförverung. 
Drud und Berlag ver Joſ. Thomann'ihen Buchhandlung. (3. B. v. — 


Fandshuter Zeitung. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Öhz Wehrheit, Met uud gefeglide Freiheit.* 


Dis Lanbiduser Beltung Apr: Ir 
vanı Bayern vierreiläßeii@ rg ir. 
nn kann burch alle Egli. 
em biefen Breid beyogen werben. 


werden in bie Landodute⸗ 
Beirung fchnel aufgenommen und bir 
beeifpaitige Beile ober deren Man 
mit » fr, derechntt. 





Samdtag ben 8. November 





Das äfterreichifche Budget für 1863. 
Schluß.) 

So zeigt das abgeſchloſſene Budget von 1862 noch fünf 
Millionen Erfparniffe an ven bewilligtin Boranfchlägen, neben 
einem Mebrertrag von 20 Millionen Gulden aus den Steuern 
über das bereits im Boranfchlag gefleigrte Präliminare, fo 
daß birelte und indirelte Steuern in tem abgefchloffenen zehn 
Monaten des Burgets für 1861/62 das Ergebniß bes Bor- 
jahres um 34 Millionen überfteigen. Allerdings figuriren 
darunter 23", Millionen ungarifche Steuern, weldye zum gro⸗ 
gen Theil aus eingelriebenen Stenerrüdftänten ber früheren 
geſetzloſen Zeit berrübren. Allein fhon ber Umftand ber un- 
geftörten Wieverbeiziebung Ungarns zur Steuerleiftung und ber 
beteutende Ertrag derfelben tft ein unenblich berubigenter, fo 
wie bie Erſparniß von mehr ald 3 Millleuen von bem voran« 
geſchlagenen Münz- und Wechfelverlufte tie fortgefegte und 
andauernde Befferung ber öfterreichiichen Baluta iluftrirt. Ein 
neues Anlehen wurde nicht aufgelegt: die Dedung bes Deficits 


geſchah durch Veräußerung älterer Staatsfchuletitel (engliſches 


Anleben, 1860 Loofe) und Ausgabe von Hypothelaranweiſun- 
gen, welche übrigens bie im Maximum limitirte Summe ber 
{chwebenden Schuld (100 Millionen) im Gefammtbetrag nie 
überfchritten. 

Die durch diefe günftigen Ergebniffe begründete Boraus- 
fiht ten Stantsbebarf für 1863 obne neues Anlehen zu beden, 
beruht aber auf zwei Vorausſetzungen: auf der Genehmigung 
und dem Zuſtandelommen ber Bantafte und auf der Bewilli» 
gung der von ber Menterung beantragten Steuererhö hun— 
gen. Diefe beiden Maßregeln, Hr. v. Plener hat das richtige 
Wort tafür getroffen, fie find rettende Thaten, denen ber 
Reichsratd ſich nicht entziehen barf, im Intereffe des Reichs, 
im SIntereffe des conftitutionellen Syſtems nicht entziehen barf. 
Die Banlacte, wir zweifeln nun nicht mehr daran, wirb auf 
Srundlage ber Regierungevorjchläge zu Stande kommen, nach⸗ 
tem tie Reichstagsahgeorbnneten während ter Vertagung bie 
Anfichten ihrer Wähler genauer kennen gelernt haben. Im ber 
Steuererböhung aber liegt vorzugsweiſe der thatjächliche Nach⸗ 
weis, cb das conftitutionelle Syftem in Defterreih eine Zu- 
tunft hat ober nicht, Ift feſtgeſtellt und erprobt, baß ber 
Reiheratb, tie gegenwärtige Repräfentation, es als eine ber 
oberjten Aufaaben anerfennt, das Gleichgewicht zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben dauernd herzuſtellen; daß er nach Durch⸗ 
führung allır irgend zuläßliden Erfparnifje in ben Staalsaus- 
gaben in Gemeinfhaft mit der k. k. Regleruug aud vor dem 
zweiten Theil der Röfung, ter arößern Anftrengung der Steuer» 
träfte des Reichs, micht zurüdichredt ; bat er auf ſolche Weiſe 
die Staatsfinanzen Defterreih® aus ter alten Berwahrlofung 
In die Bahn ber Orbnung unb ber Megelmäßigkeit gebracht, 
fo bat er eine That vollführt bie — entfcheltend für Oeſter⸗ 
reihe Richtung, Hausordnung und Zukunft — dem Reichs⸗ 
trathe, ter Regierung wie dem Bolk gegenüber, eine Würte 
und ein Anfehen verleißt, welche nachhaltig bas conftitutionelle 
Brincip begründen, zugleich aber das öffentliche Vertrauen auch 
in die finanzielle Zukunft bes öfterreihifchen Staats neu ber 


Gottfried. 


leben werben. Daß ber Reichrath, daß fpeciell das Abgeord⸗ 
netenhaus ber Regierung ftrenge Sparfamtelt auferlegen, 
ſelbſt aber bie “Dlittel verweigern werde, um bas für nothwen - 
big Erkannte zu beftreiten; daß die Neprüfentation des ver⸗ 
jüngten Defterreihs wieder und wieder nur auf Schulden - 
machen vermeifen werke: bas ift fürmahr nicht anzunehmen. 
Wie viel Ueberwindung es auch kofte, der öfterreihiihe Reiche» 
rath kann nicht gegen die Staatsregierung ven pharasnifchen 
Ausſpruch thun: „Die nöthige Zahl von Ziegen müßt ihre 
mir liefern, ben Lehm aber gebe ich euch nicht dazu.” 


Deutſchland. 

In feinen „Rheinifhen VBoltsblättern* ſchreibt 
Kolping: Wer's noch nicht gewußt hat, daß das arme Deutfch- 
land recht grünrlih im ſich zerriffen ift und weiter von ber 
erhofften und erfehnten Eintracht als je, ver hat ed aus ver 
jüngften innern Geſchichte unſeres Geſammtvaterlandes wieber 
einmal lernen lönnen. Doc, einig wenn nicht gar eins möch⸗ 
ten bie tieſdenlenden Deutfchen In ihrer großen Mehrzahl wohl 
fein, aber wenn's barauf anfommt, biefe Einigkeit — von ber 
Einheit noch nicht zu reben — auch nur amzubahnen, dann 
zeigt fih immer greller, daß Jeder diefe Einigkeit nach feiner 
Manier verfteht und eigentlich nichts Maderes im Schilde führt, 
als den anderen in feine aparte Eintzleit Hinein zu bofterm. 
Im Ganzen find es immer wieter zwei große Parteien, ben 
beiden confefjtonell geſchiedenen Theilen Dentichlands ziemlich 


entiprechend, welche in aparter Manier die „Ginizteit” betreis 


ben. Es handelt ſich bei ben öffentlich betriebenen Geſchäften 
in ber Regel gar nicht um Gonfefiton oder gar Religion; aber 
biefes wunderbare Etwa in den menſchlichen Herien iſt ein- 
mal die Grundurſache alles menſchlichen Thuns und Treibens, 
felbft da, wo der Menfch es läugnen möchte. Deutſchland iſt 
religiös aefpalten, und wir fürchten, c8 wird darum niemals 
rechtichaffen einig noch eins, und wenn noch hundert Hainteld- 
tage und pelittihe Zufammenkünfte gehalten, und taufend 
patrietijbe Meben babet gehalten werten, fo breit und tief wie 
die Nordſee. Ya, es bat den Anfchein, al® ob alle berartige 
Zufammenlünfte mehr tie Uneinigteit beförberten als tie Einig⸗ 
keit. Unlängft- war in München großer beutfcher Handelstag, 
von tem man fit balbe Wunder verſprach, ebe er ta war. 
Jetzt, wo er verüber ift, ift das Gezänk größer ala je zwiſchen 
Nord und Sir. Man fagt fi untereinander derb die „Wahr- 
heit“ (wenn ſie's nur immer wärel), ißt und trinkt ſchließlich 
unter dem Donner der Zoafte und Bravo’, geht beim umb 
ſchreibt wũthende Artikel gegen einander, die ber ganzen Walt 
darthun, wie e8 um die deutſche Einizkelt beftellt ift. Neulich 
ihaten fich die Nirklinge@ in Weimar zufammen; in biefen Ta⸗ 
gen bielten tie Süplinger in Fraıkfurt ihre Zufammenkünfte, 
eine Partei proteflirt gegen die andere und dieſer Broteft iſt 
eigentlich unfere® Bevünkens, die Duinteffenz ter ganzen Mahe⸗ 
waltung. Was nämlich ſonſt noch geſchleht. wird gedruckt uab 
bamit Baftal Mber darf das tieffinntze Deutſchland fih dar⸗ 
über beflagen? Wir meinen nit, benn das all zu ſianlze 
Deutſchland hat das Broteftiren fo recht eizentlich auege⸗ 
er 
An die k. Hof- und Staatsbibliothek im 
(Dflichteremplar.) Münden. 
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heckt unvrir feinem Broteitiren vas Beiproteitiren gleich ⸗ 
fam zur Religion geinadt. Nun Eborin 8 weiter am Pror 
teftiren, Daß 28 ein Jammer in Wir Haben ſchon Meulich ge⸗ 
fagt, daß wir von diefen Kämpfen zwiſchen Süd und Nord in 
Deutihland Tein Heil erwarten, vielmehr beforgen, beim Pro» 
teftiren mit se ed nicht. Es gähre und kocht im 
ben Herzen ber etwas, das jucht einmal einen Aus⸗ 
weg und wenn's Gewalt often ſollte. Man müßte eine fehr 
ſchlecht or;anifixte Nafe haben, wenn zıan aus geinifien beutjchen 
Zeitungen, jogenannten patriotifhen Reben und derlel Derzans- 
caũſſen, vornehmlich Yungifraele, nit einen Branbobers her⸗ 
ausröde, ver von Herzen gern bei gegebener Gelegenheit ein 
‚ Städ Weit, au in Deutfhland, in Brand ftedte. Die 
MEluheit“ Deutſchlands wihlt den Wühlern dm Blut, und das 
„Bolt“ Läuft fhließlic ven Führern fiher nah, wenn man 
uur bie Führer vorauslaufen läßt, Won ver berüdtigten „Ein- 
heit Italiens“ hat ter liberale Theil Deutjchlands ſicher nichts, 
trog allen Warnungen und alleım Augenſchein rein gar nichts 
gelernt. Bon fremtem Schaden Hug werten, wäre auch allzu 

vernünftig. u 
Bazera. 38 Münden, 6. Nov. Die juriftiihen Schluß- 
‚prüfungen an ver biefigen Univerfität werten morgen zu Ende 
gehen. Das Ergebniß terfelben war aud heuer gegen bie 
frügern Jahre ein ziemlich günftiges, indem von den beiläufig 
140 Rantitaten, welche fi ter Prüfung unterzogen, nur un« 
gefähr ein Fünftel die Prüfung nicht beftanden hat, während in 
früheren Yahren tie faft regelmäßig beim vierten Theile ber 
ften ver Fall war. Kommenden Montag werden fobann 

die jurtftifchen Borlefungen wieder beginnen. 


München, 5. Nov, Die traurigen Folgen ber Revolution 


An Griechenland werben bereit6 von vielen Deutfchen empfun- 
den. Im Trieft find eine große Anzahl Vertriebener, von allen 


Mittein entblößt, angelommen und haben fich an die rejpeltiven 


"Konfulate um Unterftügungen gewendet, um nur'in ihre frühere 

math wieber gelangen zu können. Die Meiften derſelben 

d aber ausgewandert und im Hellas naturalifirt worten. 
Nachrichten von Trieſt zufolge wurden einige von Haus und 
Hof vertrieben und burften froh fein, nur ihr Leben zu retten. 
So wurte eine Meine Eolonte in ber Nähe von Athen, Deraflia 
genannt, gänzlich zerftreut; es genügte ein Deutſcher zu fein, 
um feines Gigenthbumes am 23. und 24. Oftober beraubt zu 
‚werben, Die Griechen gehen alfo einen Schritt weiter als an⸗ 
tere Nationen, vie auch Mevoluttonen gemacht haben; bet dies 
fen wurde doch das Eigenthum rejpectit umb heilig gehalten. 
Mebrigens follen Me Bürger ven Athen felbft noch keineswegs 
beruhigt fein und vor gewillen Banden jete Nacht zittern. 
(Bayr. Btg.) 

Münden, 6. Nev. Gefteen Abents 9 Uhr, mit tem 
Augeburger-Eilzug, erfolgte die glüdlihe Ankunft Sr. Mai. 
bes gen Ludwig. Im Bahnhefe erwarteten den lönigl. 
Bater 39. MM. König Otto und Königin Amalie von 
Griechenland, 33. ff. HH. tie Prinzen Yuitpold und Abals 
dert und vie beiten Söhne des Bringen Luitpold (in ihren 
eutenantsuniformen),. As König Ludwig aus dem Waggon 
'ftieg, eilte ihm König Otto entgegen und Bater und Sohn 
lagen fich einige Minuten ftumm in ven Armen. König Yurwig 
begrüßte dann die Königin Amalie umd das erfte war, daß er 
‚rief: Wo iſt Dratos?“ (Der treue Sciffelemmanbant, 
der im tkritiſchen Augenblid vor Piräus die griechifche Corvette 
„Amalie 'befehligte), Dem König Ludwig wurde auch has 
griechifche Gefolge, welches ihm fein® Aufwartung machte, vor⸗ 
Ban bei welcher Gelegenheit Se. Diaj. viele Fragen zu 

ellen Hatte. Das Auseſehen des Königs iſt das befte und 

ſchien berfelbe von feiner großen Reife nicht im 'mindeften an» 

gegriffen. Vor dem Salon im Bahnhof wartete das Publikum 
bie Abfahrt der Herrigaften. | 

Der Bolks bote ſchreibt: Schon längft hat ſich ‚bie al 


Bolts- und Scügenzeitung“ gef 
iedes Dorf, fo hat doch jedes 


gernäine Etin mie iu Behern babiy auegeſprochen, bafwer bahe · 
ride Röwigsfche im Miben tem Staub won feinen ‚süßen ſchüt⸗ 
deln und aus reg Witte won griediiicber Geifnerei, Treulofig- 
keit, Züde, Berragb und Nihtewürrialeit jeber Art um io mehr 
in fein altes Baterland heimtehren möge, ba mit allem Uebrigen 
no fort und fort bie Intriten und Mrangfalirungen ver f 
Schutzmächte fi vereinten, um ihm Veben jauer und * 
Regierung weit mehr als bitter zu machen. — Soviel muß jevem 
Lar jein, daß an eine Wi ter Herrſchaft König 
Diio’# über Griechenland verftändiger Weile gar nicht geda 
werten kann. Ein Kenigthum, das Anmerhälb 30 Ochten 
burdaus fein Fundament im Yante zu ſchaffen vermocht hat, 
= hen Baufteine Rs untament fehlten, das, 
ort und fort änwerep uud ‚äußeren Behzängmiflenpreisgegeben, 
endlich durch eine allgemeine —— — 
Abtrunniglelt ver Truppen ohne irgent einen Widerſtand wie 
vom Wind verweht werden konnte, — ein ſolches Königthum 
hat unter feinen Berhältnifien eine Zukunft mehr, unp alle Ber- 
ſuche, dasſelbe wieder berzuftellen, wären eitel verlorene Mühe. 
Wäre ver Thron Griechenlands urfprünglich, ſtatt einem von 
Ratur milden und fanftmüthigen jungen rin ‚ einem fxüf- 
tigen, energifhen Fürften zugefallen, der mit fefter Hand pie 
Zügel ber Regierung über jenes entartete Volk gehandhabt und 
von außen tie Mittel zu ſolcher Handhabung erhalten hätte, 
fo hätte ein folder eher eine längere Herrſchaftsdauer haben 
mögen, aber König Dito hat 30 Jahre lang mit einer mehr 
als zu aufepfernter Ausbauer nichts als eine Dornentrone ge= 
tragen, und wir bürfen ihm Glüd wünſchen, daß biefelbe end⸗ 
lich von feinem Haupte genommen werten ift, um jo mehr, da 
ber Meucelmorb ſchon diter als einmal bie Hand nach jeinem 
Leben ausgeftredt hat. Die Ehre, welche die baherlſche Dynaftie 
bon ber griechiſchen Arone gehabt hat, ift von ihr wahrlich 
weit mehr als zu theuer bejaylt worben, und was das bahe- 
riſche Land und Volk betrifft, jo find alle feine früher bethätigten 
opferwilligen Eympatyien mit fo fchnötem altgriechiſchem Un» 
dant vergolten worden, daß biefelben ſich längjı in Widerwillen 
und Edel verwandelt haben und man allgemein dem König 
Dito zu einem Verluſt Glück wünſcht, ver in Wahrheit fein 
Berluft, fondern in jeder Beziehung Gewinn iſt. 

Münden, 6. Nov. Das Namensverzeihnig der an ber 
greßdeutſchen Verſammlung Theil genommenen Perſonen wird 
bon ben jpeculativen Frankfurter Lotterie » Eollecten dazu bes 
nügt, umter ber Udreſſe ver betreffenden Perjonen Yotterieloofe 
oter Einladungen zur Betheiliguug an der frankfurter Yotterie 
zu verfenben! 

Einer ſtatiſtiſchen Aufammenftelung ver „allgemeiten 
bayeriſchen Dopfen-Zeituug” über ven Hopfenbau in Nittel 
franten entnehmen wir, taß in dem Jahre 185561 incl. 
dort 211,863 Etr. 58 Pfd. Hopfen gebaut und hiefür vie jpdne 
Summe von 22,542,132 fl. 12 fr. eingenommen worben tfl. 

Baden. Die Agitation des Kationalvereins für vie Reichs⸗ 
verfafjang dauert fort. Esgilt dem Nationalvereim zwar nichts 
weniger ale um bie Neieverfaflung, ſondern vielmehr darum, 
Ügitation um jeven Preis zu machen, damit vie Wiafjen im 
Fluſſe bleiben, 

Preuhen. Rerlin, 3.Rov. Die „Krcuzztg.“ ertläri gegenüber 
ber Frantfurter Verſammlung, fie felbft jei nicht Mein» und nicht 

roßbeutfe, fonvern preußifh-bexti, d. h. „deutſch, joweit ein 
Breufe 8 fein dann, fein joll und fein varf.“., Die Kon⸗ 
fequengen des großdeutſchen Vereines würden zur Suprematie 
eines in ben Bund eintretenden Geſammtöſterreichs, zu einer 
Stellung Preußens führen, weiche mit feiner Ausfchließung 
iventiich ſei So behandelt fei der großdeutſche Verein 
nur.ein Schritt weiter zum beutfhen Bürgerkrieg, 

Oteſterteiqq. Aus dem Uinlfcigau wird ber „Inuobruder 

: Wenn nicht gerabe 
ein, „Driglunl“ von eine 





.. 
Wanne aufgumeifer. Im Befige eines ſoichen „Origimate» At 1) ven VPapft mit Hätten zu derſöhmen. An Bretten fei eo, ae 


auch 8. in Vintihgan. Der Diann trägt von Haus aus einen 
ganz gewöhnlichen Schreibnamen, hat jebo in per Folge, ib 
weiß nicht durch weldye fromme Werke ſich ben Beinamen Papft 
worden, zinien Titel, ven er fon fit unzähligen Jahren uno 
wie es fcheint, auch .milt gewaſſer Vorliebe führt. Der Titel 
‚ging auch auf feine Machlommenſchaft über, denn im Vintſchgau, 
wie fonft im Sande, führen der Eohn und Die Tochier zu ihrer 
nähern Kennzeihnung and des Baters Namen. So hört man 
bie Leute, die von den Kindern bes „Bapff’s“ reven, bald einen 
„vapftens 
Ihres“ nennen, Der Vintſchgauer Papft begnügt ſich aber 
neurftens nicht, ten Titel allein zu führen, ſondern möchte auch 
ſo atwas von Heiligkeit bran Inüpfen. Gr hat ſich alfo einen Sarg 
‚machen lafſen ſaumt dem Dedel, unb benützt venfelben bie Nacht 
Imdurch, ober wenn er Trank ift, ftatt bes derweichlichenden 
Dertes. Uls ich vor nicht langer Zeit im Batilau des Papftes 
zu 8. einkehrte, fand ich im befcheivener Ede eine Tobtentrube, 
- mmb als ich fragte, wer denn ta geftorben fei, hieß es, ge⸗ 
Korben Jei Niemand, fie diene nur dem Papfte zur „Ltegerftatt.” 
Das Beifpiel hat jedoch felbft bei ven Alerfrämmften Am 
Vintſchgau noch feine Nachahmer finden fönnen, und fie ſchlafen 
alle noch auf Matragen ober Strohfäden, je nachdem es bie 
guten over jböie Berhältniffe erlauben. 
zuslamd. 

Italien. Genua, 1. Novbr. Der Zuftänd des Generals 
Garidaldi hat fich gebeffert, er hat Appetit und rublgen Schlaf. 

Venedig. Dur vie Zeitungen lauft tie Nachricht von 
dem Tore des Feldzeugmeiſters Culo z Er ift aber nicht ge- 
ftorben, fondern nur in eine längere Ohnmacht gefellen, aus 
ber er wieder glüdlih zum Beben erwachte. (U. $) 


‚Hatt;“ einen — Tonl,* oder eine „Papitens ' 


Venedig, 2. Nov. Laut Telegramm aus Mautua fand 


geftern bei Erocli Zofini und Gonzaza eine: Orempverlegung 
Seitens ber Blemontefen mit: Arretirung und Berwuudung von 
Binanzwage ftatt. Die Erhebungen find im Zuge. (WB. Ztg.) 

Venedig, 3. Nov. Die gefterm gemeldete Grenzverlegung 
bei Cocil Toſini beftand in kinem Zuſammenſtoße zwijcen 
piemonteſiſchen Carabiniert (in Verfolgung eines Deferteurs) 
und ver oͤſterreichiſchen Finanzwacht. Die Ruhe ift volllommen 
hergeftellt. (W. Ztg.) (Das italienifhe Telegramm hatte 
ſonach wieder tũchtig übertrieben.) 

Der „Oft. Boft“ wird aus Turin ge ſchrieben: Heute geben 
800 @uribalziner unter Anführung ver Oberjten Quaftalla und 
Eorte in Genua zu Sciffe, um fi nad Griechenland zu bee 
er Gauze Scharen venetianifcher Emigranten gehen nad 

then, um griechiſche Dienfte zu nehmen. 

Aus Kom jhreist man: Wie bei der Ankunft des Könige 
Ludwig garten ſich auch beim Abſchied zahlreiche Künſtler in 
den Drtiti- Malta eingefunden. „Ihr babı's gut, Ihr Mint 
dummer in Rom bieiben!“ ſagte der ſfichtlich vom SEcheiden ber 
wegte Dioriach zu den Auweſenden, welden er bie Doffunng 
Fpäterer Wierertehr fär cinen der nädflen Winter gab. In 
den fieben Wochen feines Hierfeins hatte ſich der König ir ben 
der Bia · Malta zunächft gelegenen Straßen eine wahre Popu- 
larität erworben und jebes Kind kannte ihm. . 

z —— nis Ottbr. eng nd von Preußen nebft 
emohlin und ver Prinz von Wales find am 25. in Palerıno 
eingetroffen, 


ei: Die „France“ melbet: Im feiner Depeche 
am den Furiner Hof zeigt fih Hr. Drouin be Lhuhs fehr 
ſympathiſch für Italien, erflärt aber, bag bie zömijche Frage, 
‚jo,wie-Dyrando fie geſtellt, mie auf biplomatiichem Wege zu 


fei und auch nicht im den Bereich der Verhandlungen ges | 


zogen werben lönne. Die Anerkennung Italiens durch Frant- 
reich —* die zu. letzteren; aber weit entfernt, 
anderen entlonen zuzuſſimmen, mache es bie formellften 
Borbepalte. Frankreich erwarte vom Turin Unterftügung, um 


Initiative hiezu zu ergreifen. 

Abritannien. Londen, 3. Nov. Die Schliefung ter 
großen Ausftellung, nach gerabe halbjähriger Dauer, erfolgte 
am 1. Nov. faft öhne alles Ceremonkll; nur Die Natiorgfls 
hymne warb abgefangen. Die Räume waren aber guter - 
Legt noch einmal ſtark gefüllt, und befonders viele lieber 
ber Artftelnatie, jotwie die nambaiteften fremben Gäfte 7— 
auweſend. — Die Times iſt mit trubſeligen Berichten 
tie zunehmende Noth in 8 kt. Zugleich greſt, 
namentlih in Preljon, ver Typhus um ſich. 

Grieigeniand. "Ueber tief ataftrop pe in chen m 
tem „Ürembenblatte" von eimer befreundeten Perſon in 
nachſtehende Eir zeluhtiten mitgethellt: General Hahn Tomte 
waͤhrend des Aufſtandes nur eine ſehr unbedeutende Rage 
ſpielen, ex hielt mit ten treugebliebenen Gentarnen das 
Sich beſetzt, was aber weder die Senftörung des Bariend, 
noch bie Zertrümmerung ber Stplohfenfter hinderne, mad welchen 
Blintenfhüffe abgefenert wurten. Nach Ue bes Balaftes 
Honnte er fi nur mit genauer Noth in feine zeiten. 

om die Igl. Zimmer die Staatefiegel angelegt wurden, 

"arm tod ein großer Theil des kgl. Eigenthums, z. B. Silber» 
zeug, Wäfche, Kleider und Anderes abhacden. Das - 
das der evangeliſche Pfarrer ver Königin beimahnte, wurde der 
Erte ‚gleich gemacht. Ein Hauptagitattonsmittel zur Aufregung 
ter Genrüther war das in ber legen Seit unter den Maſſen 
verbreitete Gerücht, der König habe hundert Mulion 


aus ter Bank genommen und in Louden angelegt. bie 
finanziellen VBerhäktniffe Griechenlauds nur dım 

mußte wiſſen, daß am dieſem Gerücht Kein Wort fein 
konnte. Bon perfönfiher Sicherheit ift in diefem Auıgenkidte 
keine Rebe, und die Phrafe ver proniforifhen R von 
ber herrſchenden Ordnung ift eben nur eine Phrafe. Die 
Häufer ver feit langer Zeit in then anfälfigen tſchen 
wurden geplämbert und fur bie Hotels der Geſandten ver» 


fhent.*) Das Erſte, was bie Griechen in ihrem Freibeits- 
taumel zu thun hatten, war bie Schleifung des Dauptgefäng- 
niffes von Athen und die Entlafjung des Königemörbers Dofios. 
Minifter Kolokotronis, ein Sohn des berühmten Häuptlings 


im griechiſchen Freiheltslampfe, begleitete dem König nad 


Münden. Der einzige Offigter im Gefoſge des Könige, welcher 
von ber Korvette „Amalta” nach Athen zurückehrte, heißt Vaſſos. 

Ameriie. New-York, 25. Dit. Die Rebellen haben eine 
Niederlage erlitten zu Pearidge (Urkanfas) mit Verluſt ver Ar- 
tillerie unb des Gepäde. 

3a einem Nemw-orker Blatt wird als Euriofum er 
zählt, baß während ver Schlacht bei Hair Oaks Zeitungejun. 
gen mit ihrer papierenen Waare im Kugelregen iyerumliefen, 
um ihre „neueften Nachrichteu“ anzubieten, und bag fie — was 
noch wuuberbarer klingt — einen guten Abfag fanden. 

. Nieder bayerifches., 

Landshut, 7.Rov. Durd die Landwehr -Bataillons ⸗Muſik 
wirb bei bem morgen um 10 Uhr ftattfinbenben Trauergottes⸗ 
dienfte für verftorbene Lantiwehrangehörige in der St. Martins. 
firhe — „Der Tod Jeſu, große Gantate von E. Graun“ zur 
Aufführung kommen, was benen, welde viefen Trauergottes- 
bienft im frommer Andacht für die Verftorbenen beſuchen, zur 
Kenntniß nicht ganz unerwänfcht jein bürfte, ; 


*) Die Griechen ſcheinen getteulich in tie Fuhllapfen Maffifcher Bor 
bilker zu treten. König Odyſſens erzählt in der Pülakengefellihaft 
ganz gemäthli: „Wieib yon Ilics trug mid ver Wind zur Stadt ber 
Rifenen, Dimaroe. Dost verherrt! ich die Stadt, aud ‚late Die Männer, 
—* * — Fraua — bie —* a en ‘ ee 

aid, deſß Feiner mie Icer ans;inge Buled* Albyfiee IX, 40) 
Die Ir d. dat. Bl. . 


Perantwortliher Firbaltens: Job. Bapt. Blauer. 


Mühlanwejensd- Verkauf. Ja der Joſ. Tbomann’iden Buchhand · 
7 Im Bitstbale ift ein lung in Landshut ift focben eingetroffen ; 
ühl-Anwefen Dwanzig Wandtafeln 


1 Rünftigen Samöt — 
“8 @ — Mahlgaͤngen und jum Reſebuch von Dr. Bumüller 
| 














>€t, Martin Morgens 
„10 Ubr ein 


feierlider militärifher ; 
Seelen-Gottesdient — Ts es 
* für bie verſtorlenen % — ee dem Un Hilde Beiträge 
‘ Mitglieder der biefigen Fandwehr $ — ein ſemmelfarbener fuür bie unglücktichen Cinwohner Wald 
Pr abgehalten; wozu Jedermann, nomentlich Mittelbund mit langem Schweif unp|frdens, Die burh eine fhrerlice 
j die Angehörigen der Berftorbenen, einlabet pejlangen Ohren. Derfelbe gebt auf den Aujlätwersprunft in wenigen Stunden 





— Blond Shneidläge, d 
er Etadt: ich "einer neidfäge, dann 
— 250 Tagwert Grundftude und Dr. Schuſter 
— * ſammt Vieh und FahrnißAls Hilfsmittel beim Leſenlernen der 
aus freier Hand zu verlaufen. Mo? jagt die 


Srprdition d. DL. (63) 1264 —— 


ihhjend But veri d tHeil 

Landedut, den 3. Rev, 1802, jej-Sreon.” Mer ihm zurüdbringt oder Naheiilnn, 3—— 

ir ju geben vermag, erbält eine qute Belohnung nabenden Winter ent eben : 
m Das Fönigl. Landwehr - Bataillons Zobann @tangimaber, sr Fr 
un Commando Lantöhut. 1271 Wirth in Zürtenfeld, Log. Rottenburg Uebertrag re 
nn v. Gäßler, Major. 1262 pa Sriedrid Buker in Reg — £.: Habt Bottvertrauen! . . . . > 
EEE Zupograpb des beil. apoftolıfhen Gtubles, ift Summe 645 8 

Bu verlaufen eine foehen erſchienen und durch alle Budhbhandlun: 


Börfenm Radıriten. 
drantiurt, 6.Nopbr,  Deiterr, 5%, Pv , 
Anleben €5%, ; 5%, Met. 56°, B.; Bantalt.7%9, 
ee Bott. »Anl.:2oofe ton 1854: 723%; von 1858: 
ua per R . . + i Berbach 
Hundsverlauf. In 4°, Nord: und Shmwarzdrud. Preis 18 fr. eat — — 


Ei b i r i : 
EL: ee Dun an Beide Artitil find aus dem Uuart:Brevier| 07; voll eingez. 107°/,; Deiterr. Grewit:Mob,. 
€ 


I3- zugleich Bimmerflugen-Schiehflältelsen zu begieben: 
= laufendem I D. N. a. Preces ante et post Missam 


dicendae pro opportunitate sacerdotis 





Reble, langen g,jbefonders abgedrudt und jeichnen ſich burd} Actien 212%,; Hifabeth-Briorttäts-Wctien 83%/,. 
zit zwei ee * ori Rau eloofı größte Bolftändigteit und hertl de Austattung] Bebjelcusfe: Paris 92°/,; London 118%; 
it mie vor 14 Tagen entlaufen, DerkIbe aus Vertseilbaftefte aus. Griteres wird des Bien 957%. 
gebt auf den Ruf „Tiras“, Wer donſelben ſNoben Drudes und der bis jpt nos ın feiner) Frantfurt, 4. November (Bold: u. Sildercours.) 
zurüdbringt, oder Nochticht davon geten fann, andern Ausgabe erreihten Bequemlichteit wegen Biftolen 9 fl. 389 Mr. 
erhält eine gute Bılohnuny. rauptäblib ben älteren, jowie den zumlpreug, Sriedrihsd'or 9 fl. 56—57 ir. 
Eborgebet verpflichteten Prieitern wilkloogins, 10 f«Stüde P fl. 45—46 ir 
Nilolaud Mauchenrder,liommen fein, wätrend Lepteres fic bel® “ 3._ ans 
— ————————— gary de Randdutaten 5 fl. 32. 33 tr. 
1270 Wirth in Hobentbann. fonders für Satrifteien eignet. 1272130. SrantsStäde 9 N, 212 — 224, fe, 
I. Souvereign 11 fl. 44—48 ir. 
Gold per Holl:-Biv. 803—808 
Preuß. Kaflenibeine I fl. 447, ,—451, Le. 
Dollars in Gold 2 fl. 24, — 251, Ir. 
5 Frantentbaler — fl, — fr, 


Erdinger Schranne vom 6, Nov. 1862, 



































ib. | Mitt: | Din Boriger Reft . . . 85 22] 1471 — 
Barren, Voriger Reue Hödfter| ierer | derer | 0® | ge Reue Zufuhr... | 471) 102] 1183] 277 
Reit. [Bufubr . | Preis, | Preis, | Breis. | fallen. [ittegen |Shrannenftand ... | 556] 124] 13305 217 
Gattung Öeutiger Bertauf . | 479] 118] 1168] 217 
Ein. |S00N. |604. |enan. | man. |R. | m. IR MR TR hen oo... Er BE BET De 
..} 227 | 847 | 1074| 900 174 [1192518 55 [18 101 —|11 _ fl 
dom... _ 88 83 65 23 5 1430]13 56/13 8] — 14 —| — |dörtfter Preis . . |. 
Gerke .. | 265 | 1457 1722 | 1596 126 $ 1158| 11 2751047 — — 6/Rutlser „ . 
— 5 | 431 436 | 430 6] 649] 6 42] 621] — 2j—!—|Rievrigftr „ . - 
innen ..I — 4 4 4 915 8 | 712I— —|— 33[Befalen .. ... R 
Erbfen . . — 3 3 1 2'119 —— — — — — — Henn .... 1—-4-1--1- 
gung und Endunft ber Bifenbahnzüge in Landepus vom 1. Povember an. 
Wbaaum. Balanft 
Rab Münden: 5 Ubr. 7 U. 56 M, C.,3. 8 Ubr 33 Min. | Bom Münden: 8 Uhr 33 Min, ———— 
Früh. 12 Uhr 20 Min. Mittag*, 3 Uhr 8 Min. Rachm 2 Uhr 2 Mn* 5 Upr 40 Min, Nchu. 6U. 12 M, 
7 2 M. Abds. 8 Uhr 55 Min. Abs 
„ Beilelhöring, Regensbura: 5 Uhr 8 Ubr 42 Min. m Raensburg: 7 U.25M. 7U. 48 M. E.8. Morgens. 
12 Ubr 5 Min. Mittags. 3 Uhr Nahmittags*. 11 Uhr 45 M. Borm*, 3 Uhr Rahm, 6 Uhr 53 M. Abos. 
KU. 2IM. CB. 6 U 52 W. Abe 9 Uhr 20 M. Nachts. 
n Beifelböring, Straubing, Ballau: 5 Uhr. 8 Uhr „ Ballau, Straubing: 7U.25M. 7 u. aß M. C.8 Morg. 
42 M. „ 12 übe 5 Mittags 3 Uhr Rahm. 11 Uhr 45 M Borm*. 3 Uhr Rakm. 6 Uhr 52 MR. Abe, 
6 Uhr 21 Min. E83. 6 Uhr 52 Min Abends. 9 Ude 20 Min, Ratte, 
BE Die mit ® begeichmeten Grienbabnzüge find Büterzüge abne Berkomenbeförderung. 


Drut um Berlag der Joſ. Ibomann'rden Buchanbiung. (I. B. v. Baburänig.) 


andshuter Zeitung. 


— *3* 
t® 2 
ab Bann Durch alle fat. Pollämes 


um biefen Dreis beyogen werben. 


XIV, Ahrgang 1862. | 
„Bär Wahrheit, Reit and gefeglige Freipeit.“ 


Anzeigen werden in Die Bauböhures 


mit a Pr. berechnet. 





Sonntag den 9. November 


N”, 2358. 


Theodor. 





uUmfdan. 

* „Seit acht Tagen haben die Erdigniffe in Griechenland 
den ganzen politiſchen Hertzont eingenommen", ſchreibt unterm 
2, Nov, die Bayr. Ztg. Im einem Artikel „zur Lage.” Wir 
UVnnen diefe Anſchaumg nicht völlig theilen, denn uns und 
andere Peute hat die griechifche Revolution nicht in fo fonbers 
liche Aufregung verfegt, daß die Übrige und mamentlich tie 
elgeme Page ums weniger befchäftigt hätte. Was Tonnte denn 
von Griehentand ber noch überrafhen und welden Schmerz 
follten wir wohl empfinden, daß König Otto einem Lande ben 
Rüden gewendet hat, das ihm nur Yeiben und Rummer und 
Sorgen, wahrbaft einen Becher voll Efſig und Wermuth zum 
Labetrunke, bot! Sollte das Herrſchen gar fo fü fein, daß es 
unter allen Umftinben wünſchenswerth wäre? Wir glauben 
das fanm! Das bayeriihe Bolt, tas ift, wir wiederhelen es, 
einfiimmig dafitr, es möchte fein baherlſcher Prinz mehr für 
tas griechifhe Mifchlingevolt fih aufopfern, 

Die Geſchichte von Griechenland feit 1827 weist nur eine 
Kette von Angettelunger umd Zügellofigteiten nad. Ehrgeizige 
und babfüchtige Varteiflibrer Tiefen feine Ruhe und von aue- 
wärts haben vie Schutzmächte, befonbers Enpland, ihr Schärf- 
lein dazu beigetragen, ber Repterung zu ſchaffen zu machen. 
Daß die Regierung König Otto's nicht ohne Nugen für bas 
Meine Land geweſen, beweist ver trotz aller Anarchie immerhin 
noch günftige innere Aufſchwung, wenn gleich die der baheri- 
fen Dpnaftie feindlichen engliſchen Blätter behaupten möchten, 
bies ſel trog ber Regierung gefchehen. König Otto war für 
tas griechifche Bolt nur zu milde, zu gültig, zu wenig ent 
fchieren. — 

Demungeachtet führen mun die enplifhen Blätter eine nn- 
berechtigte Sprade. Das Unverfhämtefte ift wohl was Daily 
News vom HD. Ohibr. in einem Leitartikel vorbringt. Es ift 
eine Reihe von Schimpf gegen ven unglüdlichin König und 
fein Haus und gegen Bahern. Sole Artikel voll Unbilligkeit, 
brutaler Benrtheilung und Unwahrheit findet man öfter in den 
engliſchen Blättern. Aus ſolchen Ergüffen träufelt ein ftier- 
töpfiger Egoismus, wie er ven Engländern gerne eigen tft. 
Niht ganz unmürbig biefer englifhen Matrofenpotitit find 
Zeitungsartikel des griechiſchen Blattes „die Zukunft bes 
Orients,” In niederträchtiger umb lügenbafter Spracde wird 
bie Regierung König Otto's eine „blutbefledte” genannt, das 
Herrfherpaar „elente Weſen“ gefchimpft,, die das hellenifche 
Bolt hinweggefegt und wie Spinnen yerbrüdt." Die Königin 
nennt biefe Schmußzeitung inebefondere noch „Amalia die Bier- 
brauerin.“ Und biefe Lente fpredden dann von „Ehre und 
Freiheit”, bie dem Baterlande gerettet werben müſſen. 

Was in Griechenland zunächft werben wirt? Man fpricht 
von ter Wahl eines engliſchen Prinzen, eines belgiſchen, eines 
piemontefifhen und bes Herzogs von Yeuchtenberg, fowie bes 
griehiichen Fürften Mpftlanti zum Könige. Der englifche, 
italleniſche und ruffiige Pring wird kaum England genehm 


fein und ver griechifche Fürft vermag ſchwerlich dem verrotteten 


Grlechenvolte Friede und Ruhe zu geben. Die Parteitämpfe 
werben erſt recht beginnen, Griechenland zu Grunde richten 


und es wohl von feinem Wahnwitze, das byzantiniſche Kalſer ⸗ 
reich herzuſtellen, gründlich heilen. 

‘Die ortentaltfche Frage may man fie anſehen, wo und wie 
man mill, riecht nach Blut, Brand und Schändung und allger 
meinen Krieg. Nicht bloß ber Kampf auf Leben und Tod wäre 
von Seite der Griechen mit ben Türken durchzufechten, fon- 
bern die Griehen in ver Türkei gerietben auch mit ven Slas 
ven in dem blutigften Zwiſt um bie Herrfchaft. Und in fie 
wo ber muhamebanifche Fanatigmus moch Übergrün, wären Bi 
gräßlichften Meteleien unter ben bertigen Ehriften die Folge 
der Auflöfung ber enropätfchen Türkei. Es würde in Aflen 
und Europa nur Blut» und Rauhbampf zum Himmel fteigen. 
Um die vampfenben Trümmer aber fi faum die europäiſchen 
Mächte ohne großen Krieg trennen. Die orientalifche 
ift eine der größten des Jahrhunderts und fie wirb 
trotz ber»Worficht, mit der man dies große Erauerfpiel hin 
zuſchleben fucht, übek kurz oder lang mit aller Wucht herein- 
brechen. Die ſicherſie und wenigft erfchütternde Löſung würde 
fie finden, wenn bis dahin Deutichland feiner Aufgabe gewach- 
jen wäre, wenn Deutſchland vorher feine Sifyphusarbeit voll» 
entet und feine Tantalusqual überftanben Hätte. Wie das 
Alles geben wird, weiß nur Gott im Himmel; wir ſtehen 
fürchtend, forgend, hoffend vor dem Kommenden. Allerdings 
lebt noch ein Gott, ber die Dinge minder ſchwer, minder Alles 
in Frage ftellend macht und fie glüdli überwinden hilft und 
bie Greigniffe fo mäßigt unb ordnet, wie es bie Dienfchen nicht 
erwarten und nicht vorausſehen, aber die Lage Europas ift fo 
tritiſch, fo verhängnißvoll wie ſeit Langem nicht mehr. Bon 
einem Ende zum andern bereitet fi ein Drama von inauder⸗ 
greifenden GEreignifien vor, das noch fpätern Gefchlechtern 
groß und gewaltig erfcheinen wird. Wie find wir darauf vor⸗ 
bereitet? Wie erfaflen wir ven Eenft der Lage? — 

Im deutſchen Norden gleicht man theilweiſe wirklich dem 
Bogel Strauß, der den Kopf in den Sand ftedt, ergeht fi) 
in Unnerions- und Oberberrlihleitöplänen und von ber fo 
nothwendigen Einigkeit, bie alles Andere vertagen unb beis 
jeite jegen follte, ift man fehr weit entfernt. Anberwärts 
glaubt man fi dann voll und rund zu nähren mit Liberalen 
Redensarten und Anforderungen, die in einem Zeitungsartitel 
recht wohlfeil find, wenn man aber zufieht, ob fie etwas praf- 
tiſch Erreihbares bieten, recht ſchaall, hohl und Leer find. Es 
ift ſehr bequem von deutſchen Voltsrechten , Bollewünſchen, 
Reindeutſchſein und Reichsverfaſſung zu reden, nur wiſſen dieſe 
politiſchen Weiſen nicht zu ſagen, wie all dieſe liberalen Herr⸗ 
lichkeiten gegenüber der geſchichtlich gewordenen Lage und Um» 
ftände durchzuführen ohne Revolution, ohne Bürgerkrieg und 
ohne Einmiſchung tes Auslandes von Links und Rechte. 

(Zertfegung folgt.) 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 7.Rov. Geſtern Nachmittags Hatten 
bie Vertreter unferer Hauptftabt, bie beiden HH. Bürgermeifter 
und ber VBorftand ber Gemeinbebevollmächtigten bie hohe Ehre 
von König Ludwig zur Tafel geladen zu erben. Seine 


An die F, Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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Majeftät ſprach ihnen ten Dank für das Ludwigs-Monument 
aus und trank auf das Wohl der Stadt Münden. 
Auch die Schöpfer des Monumentes Hd. v. Klenze und 
Brof. Wiedemann waren zur Tafel gezogen. (Hr. Infpel- 
tor v. Miller befintet fich gegenwärtig in Mannheim bei Er» 
rihtung ter Schillerftatue.) 

- Geftern find aus Alhen 40 Kolli mit Effekten, ſämmtlich 
in Ziegenhaarfäden verpadt, für ven f. griedifhen Hof dahier 
eingetroffen. 

In ver heutigen Magifiratsfigung theilte Hr. Rechtérath 
Babhaufer mit, daß feit einiger Zeit wiever vas Brunen- 
waffer „alterirt” ericheine, was nach Aueſpruch des Baur 
amtes durch Ausgießen ven Bier (?) herrühren fol. Der 
Maogiftrat werbe deßhalb Recherchen anorbnen und bann Ans 
träge an ben Staatsanwalt ftellen. Uebrigens feien bereits bie 
nöthigen Anftalten zur Reinigung ber Quellen getroffen, was 
nur ein paar Tage in Unſpruch nehme. 

In Freifing findet heute bie feierliche Grunbfteinlegung 
einer neuen proteſtautiſchen Kirche ftatt, zu welcher von hier 
aus die Geiſtlichkeit dahin abging. 

Einem von ter Jagd heimfehrenden Grafen wurden biejer 
Tage unterwegs tie erbeuteten Hafen und ein Theil feines 
Dagdgeräthes vom Wagen herab entwendet, (M. Bote.) 

Durch Erlaf vom W. Dit. 1.98. befiehlt das Ordinariat 
des Erzbisthums Münden-Fteifing vem Klerus, daß vor jeber 
Vornahme von kirchlichen Bauten, Reflaurationen und Ans 
foeffungen größerer Geräthichaiten, Paramente und Bilber 

zeige an bie oberhirtliche Stelle erftattet und ein Plan nebft 
Koften-Boranichlag eingejchidt werde; ferner, daß keine Ver⸗ 
äufferung kirchlicher Geräthe ohne Vorwiſſen des Orbinariats 
geſchehe. 

* Aus Freiſing. 7. Nov. wird uns von fompetenter Seite, 
eine neulihe Korreſpondenz von bort berichtigend, gefchrieben, 
daß eine Ernennung eines neuen Subregens im Kerilalfeminar 
von Seite des Herrn Erzbifchofs noch durchaus nicht erfolgt 
ift, weßwegen auch einftweilen die Unterrichtöftunden des Sub» 
regens unterbleiben müſſen. 

Um 4, ds, wurde von dem Forfteleven Theodor Peter in 
den Sfarauen bei Oberhummel, k. Bez-Umts Freifing, ein jun⸗ 
ger Apler gefchoffen, deſſen ausgebreitete Flügel von einer 
Epite zur anbern 6 bahr. Fuß mejjen. 

Lindau, 5. Nov. Im Laufe der geftrigen Nachmittags- 
ſtunden begaben fih von dem Schweizerufer viele Zuſchauer 
nad ber Stelle, wo bie Hebeflotille am Lagerungsorte bes vor 
anderthalb Jahren geſunkenen Dampfbootes „Ludwig“ aufge 
ftellt if. Das Ror chacher Zurner-Corps war gleichfalls mit 
andern Corps von Schweizer Uferorten anmwefend, um bie Manns» 
{haft bei ten Pumpopparaten abzulöfen; deſſen ungeachtet 
fonnte bie allgemein erwartete Flottmachung bes Schiffes nicht 
bewirkt werben. Gin mürttembergifdes Dampfboot befindet 
fich feit geftern auf ergangenes Anjuchen an bie württembers 
gijche Betriebebireftion ron Seite des mit den Hebungearbei» 
ten bejchäftigten Technikers an Ort und Stelle, ohne jedoch 
mit der VBerfchleppung des Bootes beginnen zu können, ba bie 
bisherige Anwendung der Fufthällen für vollftändige Empor- 
bebung des Schiffes fich nicht förderlich erzeigte. Bereits lie» 
fen von vielen deutſchen Orten Beglückwünſchungsdepeſchen 
über die angeblich erfolgte Hebung bes Bootes bei dem Unter 
nehmer Herrn Bauer *) ein, indem ſich von ben bisher er- 
folgten im Allgemeinen noch nicht befriebigenten Refultaten für 
das Gelingen tes Unternehmens, tie hrigfien Auſchauungen und 
Mittheilungen verbreitet hatten. — Bon ven Hebeballons find 
nur wenige Etüde am Boote befeftigt; die Yufttonnen allein 


*) Diefer ihälige erjinteriige Mann unternimmt viesmal bie He 
buug auf eigere Fauft; wenn wir nicht irren, if er burh Gammiungen, 
befonters unter deutſchta Arbeitern, in ben. Stand geſetzt. Die Rit. 


genügen ver Schwere res Schiffes als Hebungsmittel nicht; 
die Hebungearbeiten werten aber fortgeſetzt betrieben. — Heu» 
tigen Tages waren zwei würtiembergiihe Dampfboote „Wil 
beim“ und „Königin“ am Lagerungsplag poftirt, ohne zur 
Bornahme von Leiftungen beigezogen werben zu können; ein 
bayerifhes Dampfboot ruht auf ergangene Weifung der al. 
Generalpireltion zur fofortigen Hilfeleiftung für dem Unter» 
nehmer der Hebungsarbeiten, bi6 zur Zeit noch unbenügt im 
Hafen, (Bapr. Zig.) 

Fteit St dit. Frankfurt, 2. Nov. Noch felten iſt in 
Deutſchland eine Berfammiung gehalten worten, worin eine 
durch politiihe und wiſſenſchaftliche Bedeutung, durch Rang 
und Befig jo glänzende Anzahl von Männern aus allen Theilen 
des Baterlandes zujainmengetreten, wie in ber bier ftattgefun- 
denen Verfammlung der Großdeutſchen. Daher aud ver ernfte 
und würbenolle Charalter ver Verhandlungen, ver aud dem 
unbefangenen Gegner das Geſtändniß abnöthigte, daß man nicht, 
um ſchöne Reden zu halten und durch Phrajengellingel eine er⸗ 
fünftelte Begeifierung heroorzurufen, getagt habe, ſondern um 
durch heiliges Sadintetefir die hohen Zwecke Gejammtdeutich« 
lands zu fördern. Daher aber gleichzeitig auch ber Zorn und 
ber Groll derjenigen Prefie, teren Vertreter gewohnt waren, 
bieher das große Wort allein zu führen. In ven Stimmen 
biefer Preſſe wird jegt von neuem fund, wie tief die journalis 
ſtiſche Bildung bei uns gejunten ift, und lediglich um hierfür 
einen Beweis zu liefern, made ich Ihre Leſer aufmerkjam auf 


‚ bie Auslaffungen eines in hiefiger Gegend vielverbreiteten 


Blattes, auf bie „Neue Frankfurter Ztg,. bie von Niro, 
299-2 Alles überbietet, was jemald an Gemeinheit und Ge- 
häffigkeit in ven kleindeutſchen Yourmalen geboten worden iſt. 
Es genügt ihr nicht, bie ganze Berjammlung als ein Konglo- 
merat von „Rüdjcprittlern, Wriftotraten, Sejuiten und Dunkel 
männern“ zu tenunciren, bie bier nicht „als lebenbige Perſön⸗ 
lichkeiten, fonbern ale abgeſchiedene Geifter und W@r- 
fpenfter“ ihre finftern Plane ausgebrütet, jondern fie ſchimpft 
au im Ton ver Ürankjurter Vorfiätte gegen bie einzelnen 
hervorragenden Redner, nennt Heinrig von Bagern eine 
„Mumie, Fröbel einen verlaufenen Demelraten, den Staate- 
ray von Wydenbrugf „einen großdeutſchen Aeſop“ u. ſ. w. 
Onno Klopp (ver in ter Berfammlung nit ein einziges 
Mal aufgetreten) und Pfarrer Michelis aus Albachten führt 
fie ihren Yejern als bie „Oberführer“ vor, bie ihre Nefruten 
geprilit hätten und, um den Gfject bei vem liberalen Bpilifter 
no zu verftärken, läßt fie Letzteren zu einem prof. theol, 
avancıren. Während Jedermann gejehen, daß bie Yogen und 
Galerieen des umfafjenten Saalbaues dicht bejegt geweſen (de 
fonbers waren auc die hieſigen Staatsbehörven ftark vertreten) 
hat fie die Stirne, zu behaupten: alle Kogen und Bänte waren 
leer. Mit ven Berpächtigungen und Berunglimpfungen des 
„Branffurter Journals“ lann id Eie, weil deſſen Charakter 
ohnehin bifannt, verjchonen, und, will nur bie Frage fielen, 
wohin es mit ber Bildung unſeres Volles fonımen wird, wenn 
befagte Blätter fortwährend ihren Einfluß behaupten. 
Oefterreig. Wien, 7. Nov. In der geftrigen Zufammen- 
kunft dir Dlitgliever des Abgeordnetenhauſes beim Staats- 
minifter theilte legterer mit, daß bie Proviuzlantiage am 10, 
Dezember zufammenberufen werten. (Tel. d. Bußr. tg.) 
Eine luftige Iagbgefchichte wird aus Il; in Steiermarf 
mitgetheilt. In der unfern von bort gelegenen Gegend bon 
Hartenborf wurbe kürzlich im Beiſein einer Anzahl von Bäjter 
eine Hafenjagp abgehalten. Bei dem britten Triebe, als bie 
jämmtlihen Schügen ſchon in großen Eifer gerathen waren, 
jagten die Hunde aus einem Geftrüppe plöglih noch einen 
Hafen auf, der einem Walvesrand zueilte und daſelbſt von einer 
Gruppe von Schügen mit einem wahrhaft fürdhterlihen Gewehr- 
Teuer empfangen wurde. Trotzdem fiel der Rammler nicht, 
ſondern gelangte glüdlich bis zum Walbe, wo er zum größten 
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Erftaunen ter Schügen, wabrfheinlih nur, um ven ihn ver- 
folgenden Hunven zu enttommen, mit außererventliher Schnellig- 
keit an dem Stamme eines aroßen Baumes emporlletterte und 
bis in das obere Geäjte flüchtete. Trotz dieſes naturwirrigen 
Benehmend wurde der gemwandte Safe nunmehr durch einen 
Schuß vom Baume herabgeholt und ald man den Gefallenen 
näher unterfuchte, fand man, daß es nichts anderes, als ein in 
ein Hafenfell eingenähter Kater war. Der Erfinder dieſer neuen 
Dafenart ift bis jet noch unentdeckt geblieben. 

Auch in Salzburg fol bis zum künftigen Frühjahr ein 
Dienftmänner » (Padträger-) Inftitut, nah Wiener Wiufter in’s 
Leben treten. 

Tuslanmd 

Griehenland. Nachrichten aus Alhen teilen der „Franuce“ 
mit, daß fich die proviforiihe Regierung Angefihts ber ernites 
ften Schwierigkeiten ſehe. Sie flimme für eine Monarchie, 
‚ bo fei vie republikaniſche Partei ſehr mächtig, bie einen 
Föreratioftaat bilden und bie türfifchen Greniprovinzen auf- 
regen wolle. Die republilanifhe Partei Hoffe Epiruß unb 
Macevonten in Aufftand zu verfegen, und allmälig alle Rajahs 
bis zur Donau in ven Aufftand mit hineinzuzlehen. 

Ein offiiöfer Berliner Korrefponvent ver 4. 3. gibt über 
die Borgänge In Alben, wohl nad officiellen Duellen des 
preußiſchen Geſandten daſelbſt, folgente intereffante Schilrerung 
der Revolution: „Wie fich ergab, waren vie Leiter ter Bewe⸗ 
gung tarüber zweifelhaft gemerten, inwieweit fie auf tie revo- 
lutionären Gefinnungen ter Truppen bauen türften. Der 
Diffiziere freilich glaubten fie gewiß zu fein, aber ter Mann- 
ſchaft trauten fie nicht ; deßhalb nahmen fie Anftand, das Yefunge- 
wort auszutheilen, Erſt in ver zweiten Hälfte ver Nacht vom 
22. Dit. änderte fi die Yage. Eine Abtheilung Pioniere ſtieß 
mit einer Injurgentenbande zufammen, erbielt Befehl zu feuern 
und fraternifirte bald mit ven Maſſen. 
einem der öffentlichen Pläge Boften gefaßt hatte, ſchwenlte ab, 
entſchloſſen, gegen das Volk nicht aufzutreten und einftweilen 
fih neutrai zu verhalten. Demnächft machte auch die Kaballerie 
gemeinjame Sade mit dem Volle und am Morgen des 23. Oft, 
tonnten bie Anhänger tes Königs nur noch auf jehr ſchwache 
Infanterienbiheilungen und einige Gentarmen zählen. Die 
iegteren, etwa 50-60 Mann ftark, hatten das kgl. Schleß be- 
fegt, in welchem auch die Oberhofmeifterin ter Königin, tretz 
der Unruhen und ter Gefahren ber legten Tage, fi) noch immer 
aufhielt. Gegen 8 Uhr vrangen bie Injurgenten in ungeheuern 
Moffen gegen das Kal: Schloß vor und verbanten fi nun mit 
tem Militär. Auch tie Artillerie erfchien wieder auf dem Platz 
und richtete ihre Kanonen gegen das Schloß, chne jerocd einen 
Schuß abzufeuern. Es war klar, daß die geringe Beſatzung 
von Gentarmen, wenn fie auch in ihrer Treue nicht wanfte, 
doch nicht im Stanie war, das Schloß zu vertbeirigen. _ Sie 
erhielten daher Befehl, nicht zu fchießen und bald brangen bie 
Infurgenten durch Thore und Fenfter in das Schloß, berwü- 
fteten die kal. Gemächer und namentlich auch die Gärten, melde 
bie Königin Amalie mit großer Sorgfalt gepflegt hatte. Die 
DOberheofmeifterin rettete ſich in das Hötel des franzöftichen 
Geſandten und begab ſich mit letzterem nad dem Piräus, vor 
bem inzwijchen der fgl. Dampfer „Amalie“ mit dem Könige 
paar erſchienen war. Die diplomatiſchen Vertreter von Frank: 
reich, England und Bayern, von Preußen, Rußland, Italien 
und der Pforte hatten fih an Bord des Dampfers begeben 
und wurten von Ihren Majeftäten empfangen. Sie waren 
insgefammt der Unficht, daß nach dem Abfall fänmtlicher Truppen 
dem Königepaare nicht gerathen werben könne, den griechifchen 
Boden zu betreten. Es war keine Hoffnung vorhanden, daf 
ber aufgeregte Pöbel, ver foeben ten Befehleyaber ber Befagung 
bes Piräus auf eine ſcheußliche Weife ermordet hatte, das Leben 
bes Rönigepaares ſchonen würde. Auch der Anficht der Königin, 
bie in biefem großen Unglüde von neuem ihren Helbenmuth 


* 


Die Artillerle, die auf 


bewährte, baß man nach ter Maina, mo das Königspaar ſoeben 
mit großem Jubel ver Bevölkerung empfangen worben war, 
zurüdgehen und dort bie Treuen um ſich verfammeln folle, 
fonnten die Vertreter der fremden Mächte nicht beipflichten, da 
der König nirgends anf eine irgend nennenswerthe Truppen ⸗ 
zahl rechnen könnte, Nachdem vie Gefandten entlaffen waren, 
blieb ter preußijche Geſandte Graf Kayferlingt auf. den Wunſch 
ter Königin noch längere Zeit bei Ihren Diajeftäten zuräd, um 
über bie Vorgänge in Athen und im Piräus genaueren Bericht 
zu erftatten und im Betreff der Schritte, die demnädjft zu thun 
waren, feinen Rath zu ertheilen. Es war leider eine ziemlich 
unzweifelhafte Thatfache, daß bas Leben Ihrer Majeftäten auf 
tem Dampfer „Amalıe” keineswegs als gefichert betrachtet 
werten könnte. Der Kapitän war zwar ein dem König treu 
ergebener Mann, aber in die übrigen Offiziere konnte man fein 
Vertrauen fegen und bie Mannjchaft war entfchieven ber revo- 
lutionären Bewegung geneigt. Die Lage geftaltete fih noch 
mißlier, als auf dem Schiffe belannt wurde, daß bie provi⸗ 
forifhe Regierung ten Kapitän abgefegt und einen anberen 
Offizier mit dem Kommandö des Schiffs beauftragt habe, 
Uuter tiefen Umftänden war es nicht rathſam, daß 33. MM. 
auf diefem Schiffe die nunmehr von ihnen beſchloſſene Reife 
nad Venedig antraten. Man hätte vielleicht auf effener See 
eine Meuterel ber Mannſchaft erwarten müſſen. So begaben 
fid Ihre Mojeftäten am 24. Oktober auf das engliſche Kriegs- 
ſchiff „Schlla.“ Die Königin, welche fih mit großer Theil- 
nahme nah dem Scidfale aller erfunbigte, die ihrem Herzen 
nahe geftanden, und bie bis zu dem legten Augenblid, zwar 
fehr ergriffen von den Vorgängen, doch ihre volle Ruhe bes 
wahrte, äußerte bei ver Abfahrt, taß die armen Leute ſich bald 
nad ihnen zurüdjehnen würden. 


Riedberbaperifches, 

Dienftl Das Beneficium Jenkofen, kgl. Bey :Amts 
Zandehut, ift mit einem Neinertrage von 595 fl. fr. 6 bl. in 
Erledigung gelommen. 

Der Schulgehilſe Dito Senft it nah Oberbayern über 
getreten, 

# Von der großen Lader, 7. Novbr. Ein fonderbarer 
Vorfall erregt in und um Roht viel Heiterleit. Der tortige 
Schuhmacher D. ließ unlängft für feinen Sohn die Seelen» 
gottesbienfte abhalten. ine halbe Stunde nad dem legten 
Seelenamte verbreitete ſich jedoch mit Bligesfchnelle durch ben 
ganzen Diarkt die Nachricht, „der D.-Waftl ſei gelommen.“ 
Wirklih war es jo. — Wer beſchreibt das Erjtaunen ver Eltern! 
Die Sade wird jeboh dadurch erflärih: D. erhielt vom 
Krantenhaufe Yantshut die Zodtenanzeige eines mit feinem Sohne 
gleihen Namen führenven Vetters; überbieß fcheint der Orts. 
name verjchrieben geweien zu fein, weßhalb D. unter größtem 
Herzeleid feinem tortgeglaubten Sohne vie Seelengottespienfte 
abhalten ließ. — Wäre beim Wafıl, der eben von der Fremde 
zurücklehrte, nicht ſchon in aller Frühe Durft ausgebrochen, 
ben er in einem benadhbarten Wirthshaufe natürlich fogleich 
löſchen zu müffen glaubte, fo Hätte er ganz gut feinem eigenen 
Requiem beimohnen können. 

Straubing, 7. Nov. Die Gasleitung ift nunmehr auch 
auf ben biefigen Oftbahnhof ausgedehnt, der einer Anzahl von 
gegen fechzig Flammen bedarf. Zur Beleuchtung ver Straße 
zwifchen der Stadt und dem Bahnhof wurben 7 Ranbelaber 
aufgeftellt. Die Urbeiten wyrben raſch geförbert und bürfte 
bort die neue Beleuchtung in wenigen Tagen beginnen, 

Paffau, 6. Rov. Mit einem Ertra-Zuge kam heute Abend 
die Runftreiter» Gefellfhaft des Herrn Ernft Renz mit Per⸗ 
fonal und 92 Pferden von Köln dahier an. Nach eiriem Aufr 
enthalte von mehreren Stunden reiste biefelbe um 7 Uhr nach 
Wien weiter. (Paſſ. Ztg.) 


Berantwortliber Redalteur: Joh. Bapt, Blaner. 
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TEEN TTTTTTTETTTTATTTTTN — Anweſens-Verkauf. 
Geschäfts-Em fehlung. 3] Im dem ſeht geiwerfamen Bilstbale nabe 
P bei Vilebiburg ift aus freier Hann ein 


3 

Der vetehrlichen Ginwohnerfchait Bonpsbuts und Umaeaenb bringe id hiermit 

zur an ————— daß mir eine perſönliche J Bauern⸗Anweſen 
3 












M ? l b er- if N) n c N fi 0 n zu verlaufen. Dasfelbe befteht aus 42 Tg, 


Aeder, 11 Taw. Wisfen und 20 Taw Holz, 
verliehen wurde und ich mein Gefhäit am 2. November I, Is. in meiner läuflich er: nebft gut gıbautem Mobnbaus, Stavel und 
morbenen Behaufung (Brummer Nadlerhaus, Schirmgafle Nr, 286) eröffnet babe Stallungen. Bemerlt wird, dab Vieh und 

I empfehle zur geneigten Atnabme alle in mein Geſchäſt einfhiägigen Artikel I Fadbrniß ſtehen bleibt. 
und — die u... ———— 

andshut, den 2. Novem £ Franz Amann 
E 1257 («3) Zoſtph Forfter, Melber. 1275 (a2) Gaftgeber in Vilstiburz. 
SERFFSBRIFHERISND: EUIFIITBLTRERURTIERRPRNIISSTTRRTBRNTTTERIINN BBRBBRBBSIEEE | — ———— — — 


Nähere Auskunft ertheilt bierüber 













i I N. 
— 
td tannt, daß biefe B » 
ınta un 9 Sau sn ee * —— 
zum nängis gu maßıen ji.» ; zu machen jei. 
Kirchweihfeit in Mlenorf, 3  seostermgeängge 
—— An ber Stabtpfarrei St. Martin. 


Der Unterzeihnete beehrt ſich —*— bei Gelegenheit des Kirchweib⸗ 3 Den 29. Ott. —5———— des Korb, 


Feſtes in Altdorf auf Sonntag den D. d6. und bie felgenven Strafier, Weinzierl von Berg, 
Tage feine ergebenfte Einladung zu machen. Ausgezeichnet gute Bratwürſte, X Den 31. Oft.: Katharina a Tochterlein 


Mi des b. Ramintebr rmeifters Jo). Wolfbauer, 
die beliebten Mirchweibnudeln und febr guted altes Müniterer: —— —* en, Töhterfein des Barth. 


Bier wirb verabreicht, ebenfo falte und warme Speifen. Soflerauer, Bräumeißers Aabler. 


Zahlreiche Zufpruch ficht entgegen Getraut, 
Jakob Neumapı, 9 Den 4. Nov.: Baul Dbermenyer, Hausbefiger 


; am Gries, mit Anna Maria Stempfl 
1273 Baftgeber zum untern Wirth in Altdorf. buber, Soldnerstochter. 
—— Geftorben 


2. Nov : Sellmeier Katharina, Wei 
Zwei Feine Bamilienwobnungen|Stapt-Chenter in Fandshut — — Berg, re 
mit je zwei Zimmern und Rüde find ſogleic Honnerstag den 6. November 1862:|Den 4. Mov.: Herr Jo. dv. Maperbofer, 


ju vermiethen bei Forfer, Meiber, 4. BVorftellung im II Abonnement. Privatier von Shleevorf, 60 J. a. 
127483) 58Rr. 286 in der Schlimgare (Der Leiche Süberbener Mahl Hartkopf,| mim der Grabtpfarrei St Modet. 


@ehe 
Zu verfaufen eine Die Frau Wirtbin. Den 2. Nov.: Otte, Kind vos Hr. Otto Engel 
Dolz- zugleid Dimmerfußre- en Eharafterbild mit Bejang in 3 btbeilungen| breit, f. FinanyRebnungecommifiärs dab, 


Den 4. Nov.: Karl, Kind des Val. Gupler, 
——— ala Were ———— Estadronsſchmids im L. 2, Cuit Regimente 


Landshuter Brod⸗ und Mehliap vom 8. November biß 15 November 1862.| vabier. 











— — — —— — — — — — — —— —— — [3 ft or b (2% 
Brodgewicht. Bi | 8] Dt] Pia. Biftunlienpreife. Den 31, Oft.: Katbarina Heintbaler, bal. 
— Kan Säual; das Bund . . 27 bis 30 fr| Mepgerstind, 12 Wochen alt, — Frau Maria 
Wine Qweipfennigemm - Butter dar Pfund . - » 28. — „| Unna Hintermaier, b. Bierwirtbögatfin 
Sine Kreuzerfenmel » Eier 4 Stud . . 4 "| von bier, 83 Sabre alt. 
Ein Imweipfenniglaibl , . Hühner, alte, das Etüd - 18. 20, ’ Den 2. Nov.: Hr. Jobann Pieller, ebem. 
Gin Krenzerlaibl — —— ur Uhrmachermadermeifter zu Achdorf, 65 I. a. 
Sin Bapmlaid ı . Enten. 22 5.027” 90, [Pen 4. Rov.: Nitolaus Bauer, gebürtig vom 
Ein Adıterlaib Bine. , m ie Mei ha] Cl, Ber. Sheplig in Oberfranten, Soldat 
Gin Zwölferlaib . Länme., - w ‚1130M.dieh— Frl im EL. 2. Euiraffier-Regiment Prinz Adalbert 
Spanjerfel, , ir fr. bis - fr.| dabier, 25 Jahre alt. 
Mebifag. De reife, F 
Buchtuholz, Klafter 15 8 30 fr. bis 18 4.30 fr ild eiträ e 
Gemmelmehl . — u 10 1, f 9 
Vohlmehl e u Br — nn 18 5kar Die ungküdlihen Einwohner Wald: 
Aut. Bißtenfell, „11.30, . 18 „30, ehens, bie durh eine ſchrecktliche 
Römifch: Roggen Sichter · unb Geifenpreife. Heuersbrunft in wenigen Stunden Hab 
Unfcplittferzem, gegoflene,, vas Pfand 26 frjumb Gut verloren und theilmeife nur 
Backwehl = ordimnse 5» 24 da⸗ madte Leben retteten und fo bems 
i Seiſe u a nabenden Winter entgegenfeben : 
Waigenflein. . - Aufälitt, cohes, der Bentner 27 bis — fl ke. 
Hongenfleien | Unfchlitt, ansaelaflenes, vr Am. 38. — Uebertrag 685 8 
Fleiſchpretje jür ben Monat Nonember 1862, Vor ®. aus Baltentofen, Gott jegne 
Sn Ranbshut: Er yer Pfaud ig * 2 dl. —— per Vfund Er jr — und mehte es et 
wein EN .—bL ae „, „ 1 2 
an sau: Mansäife . , al Er Mu. Re Bl —— = ——— Az 
n trau x. — d 1 — — 
Das —ã— i varf den Preis don r fr. — bi. per Bfund nicht iberjdrellen. Summe 637 8 


Drud unb Berlag ber Jof. Thbomann’ihen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Die Banbsänter Beitung fofter Im 
son Bayern vierteiuadeuch 54 Pr. 
uns fann durch ale fgl. Doflämser 
um Defen Greis deroaen werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bär Mehrheit, Reit uud gefegfige Freiheu. 


Anzeigen werden in bie Landeduter 
Beitung ſchnel aufgenommen umd Da 
brelfpaitige Beile ober Deren Man 
mit 3 Är, Berechnet, 





Dindtag den 11. November 


N’. 239. 


Martin, B. 





umfidan, 
(Fortfegung.) 

Da hat die Frankfurter großbeutfhe Berfammlung endlich 
einmal einen wohlthuenden Einprud auf und gemacht, nicht 
daß wir befonder& glänzende Frucht von ihr erwarteten! Wir 
glauben, daß das deutſche Bolt doc durch fein Broteftiren 
von 1517 ber, auf das, wie aus ber vorlegten Losh. Ztg. zu 
erſehen, Kolping wieder einmal mit Recht hindeutet, auch bie 
"oh. Ztg, muß in der deutfchen Frage ſtets auf bie religiäfe 
Scheibung hinweiſen, — ſich bei jenem oberften Weltregierer, ber 
die Gefchichte ver Menſchhelt leitet, in einige Ungnade geſetzt 
hat unb wenn unfer Derrgott auch den Deutſchen nicht ganz 
verläßt, fo fucht er ihm doch beim, um ihm mürbe zu machen 
und ben fog. beutfchen Geift wieber zum rechten, auch frei 
und groß machenden Lebensquell zurüdzuführen. Wllerdinge, 
es kann nicht oft genug gejagt werben, bei Billigkelt und Ge⸗ 
vechtigteit, Wahrheitöliebe, deutſcher Treu und Meblichleit ließe 
fi trog der innern geiftigen Berſchiedenheit doch Haushalten, 
das beweiſen Männer auch der anderen Gonfeffton, wie wir 
fie jängft in Frankfurt auftreten gefehen und oft mannhaft 
Das Wort für's ganze Deutſchland, nicht ein abgezmeigtes 
Kleindeulſchland mit preußifcher Bormundfchaft, reben hören. 
Allein leider find Billigkelt, Gerechtigkeit und deutſche Treue 
nicht bet Allen in biefem Maße vorhanden, und ber Gegenfag, 
den nun einmal das religiöfe Bewußtſein, fage man, was 
man wolle, in Allem, auch im Politiſchen ſchafft, tritt ſcharf 
und feinblid) hervor. Angefichts des innern und,äußern beutfchen 
Zwieſpaltes Hoffen wir auch nur äÄngftlich oder faum, daß daß, 


was bie Frankfurter Berfammlung anftrebt, befonderes Leben 


gewinnen werde, aber mie gefagt, einen wohlthuenden Einbrud 
bat die Frankfurter Verſammlung doch gemacht. 

Entgegen den vielen leicht und ſchön gedachten ebens- 
arten, bie wir in Zeitungen und bet feften vernehmen — hat 
man in Frankfurt fih an’s Wirkliche, an's Nüchterne unb Er» 
reichhare gehalten, man hat der Nation keine Träume zum 
beften gegeben und fchon das ift ein großes Berbienft, im Zeit- 
alter ver Phrafe fogar unſchätzbar. Auch hat man fid ber 
Meinungsverfchiebenheiten begeben und gezeigt, daß Deutſche 
fi} doch einigen können, wenn fie nur wollen. Auch das ift 
abermal ein Verbienft. Lerchenfeld'e nüchterne Rede iſt 
für Jeden, welcher ver haltloſen, wohlfellen, ſchön klingenden 
Worte des Tages und all ver unhiſtoriſchen Träumereien über« 
fatt geworten, wie erquidenber Thau nach heißer Sommernacht 
geweſen. v. Gagern, ber edle, deutſche Patriot, iſt mit 
Recht, ſchon bei feinem Erſcheinen mit Beifall begrüßt wor- 
ben, fein Auftreten im biefer Berfammlung war ja wie ber 
Regenbogen ein Zeichen des Friedens und der Berföhnung. Er 
erflärte, ald er zum zweiten Male ſprach, ber kleineutſche 
Gedante fei überhaupt in’s Leben getreten, weil Defterreich da · 
mals noch bei Weitem nicht fo beutfch gewefen, als jegt. Run 
babe Graf Rechberg erklärt, Defterreih nehme nur für feine 
beutfchen Provinzen die Vertretung am Bunde in Anſpruch. 
Der bemokratifgefinnte Würtemberger Mohl machte wohl 
auf bie Gefahren der Delegirtenverfammlung aufmerkfam, be- 


fonder6 wegen Preußens, und tft fir eine vom Wolke ggwählte 
Nationalvertretung. Wildbauer fprach herzliche beutfche Worte, 
Wildenbrugk, der Mittelveutfche, als tüchtiger Staatsmann. 
Alle aber waren einig in dem großen Gedanken des ganzen 
Deutſchlands und für das praktiſch Erreichbare. Ein groß» 
deutſcher Meformverein iſt vorderhand bie Frucht biefer Zu⸗ 
fammentunft und die acht Negterungen, welche die Delegirten- 
verfammlung am Bunte — gewählt aus ben Abgeorbnieten» 
Kammern zur Berathung gemeinfamer Geſetzgebungsgegenſtände 
— vorſchlugen, werben verfuchen, biejelbe bis auf's Frühjahr 
in’s Leben zu führen. 

Daß die Heinpeutfche Partei fein gutes Haar an der Frank 
furter Berfammlung läßt, verftebt fi, Die „Sübb. Ztg." 
findet, taß die Mehrzahl der Berfammlung aus. Katholiken 
beftand, was richtig if. Sie macht auch das beachtenswerthe 
Geftändnig: „Dean fieht bier auf's Neue, wie flark die kirch⸗ 
lihen Gegenfäge in ben politifden Kampf verflochten find: 
ber Haß genen Preußen ebenfowohl ala die Abneigung gegen 
Defterreich wurzeln zum guten Theil in confeffioneller Befangen- 
heit.“ Die Süddeutſche Ztg. irrt aber barin infoferne, 
wenn fie die deutſchen Ratholiten mit Tonfeffionellem Haß gegen 
Breußen erfüllt glaubt. Bon uns will Niemand Preußen ans 
Deutihland trängen, Jeder gerne mit ihm geben, wenn es mit 
ben frieberichanifben Strebungen bricht. Iſt das jenfetts and 
jo? Die Süddeutſche liefert übrigens gleich wieder felbft ven 
Beleg von Lonfeffioneller Befangenheit; fie fommt mit ber 
perfiven oder doch oft mißbrauchten Unterſcheidung zwiſchen Ultra- 
montanismus und Katholicismus. Sie fagt: „Wo bie Buß, bie 
Moufang und Michelis eine Rolle fpielen, ba ſchüttelt jeber liberale 
Ratholit, ver nicht vom politifchen Fanatismus unheilbar mit Ylinb« 
beit geichlagen ift, den Staub von feinen Füßen." Welcher undbuld» 
fame Fanatiemus? Alſo übergeugungstreue Ratholiten find 
nicht gute dentſche Patrioten? Als ob man nicht ein ehrlicher 
entichiedener Ratholit und doch ein wahrer Deutfcher fein Lönnte ? 
Wie die Nationalvereingpartei macht es überhaupt ber lanb« 
läufige Liberalismus, der feine ganze Stärke in fpießbürgerlicher 
politifher Oppofition um jeden Preiß und unduldfamer Kirchen⸗ 
feindlichteit fucht und tamit feinen halbgebilveten politifchen 
Kannegießern gewaltig imponirt. Die Wiener „Preſſe,“ eim 
Blatt dieſes Rannegiekerliberaliamus, reibt ſich ebenfalld an 
Pfarrer Michelis von Diünfter‘, der als waderer Deutfcher zu 
Frankfurt gejprohen. Wäre er vielleicht ein proteftantifcher 
Paftor oder ein jübifher Rabbiner, ob dann fänbe er gewiß 
Gnade vor ber liberalen „Prefle” des Herrn Bang in Wien. 
Wir bächten, wenn es fi um die Einigkeit des beutichen Bater- 
landes handelte, dann follte man nicht fragen, ob reactionär, 
bemolratifh, liberal und ultramontan, fondern ob Einer ein 
beutfche® Herz zeigt. Wer dieſes nicht thut, zeigt, daß es mit 
all feinen fchönen Phrafen nicht weit her iſt. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Banern. Steifing. 9. Nov. Bon Intereſſe für ven größ- 
ten ber Leſer ber Looh. Zig. dürfte bie Notiz fein, daß Herr 
geiftl. Rath, Lyceal- und Studienreftor Paul Kloftermaier 


An vie k. Hof: und Staatsbibliothek [® 
ePflihteremplar.) Münden. 


* 
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herie fein Bsjngelgen Dienfijubtkiuin feerte. Gr Hat ſich wähe 


venb biefer Zeit gewiß diele und große Verdienſte um die ftubie- 
rende Jugend erworben, in deren Anerkennung fehr Diele, jetzt 
in Amt und Wären, feiner dankbarſt gebenten. Wie befannt, 
bat der König fchon früher die Verbienfte des eblen Jubilare 
burch den Verbienftorben vom bi. Michael belohnt. 

% Steifing, 8. Nov. Geftern fand in ber bereits unter 
Dachſtuhl gebrachten neuen Kirche für die ungefähr 100— 150 
biefigen Proteftanten die Grmbfteintegung ımter dem Belfetn 

Rufen Bebhörben und bes proteft. Pfarrers von. Landehut 
E religtöfen DBebürfniffen der Gemeinde zır genügen, 
wird ein eigener Baftor aufgeftellt werden. Die Kirche wirb 
von ben durch eine Eollecte auſgebrachten Mitteln erbaut, macht 
aber keinesimend den Ginbrad einer Kirche, mir ben 
eines Wohnhanfes. 

Münden, 7. Nov. Der Wilnpretbänbler Hillmater 
von bier entleibte fi) am 2. LMts. an dem Ufer des Rochel- 
ſees durch einen Piſtolenſchuß 

Ir tem Weiler Reuharding. Log. Dorfen, machte, wie der 
A Poftztg. berichtet wird, ein Kuecht ven Spaß, er wolle 
die: Magb Uuna Berchtold erſchießen. Wirklich nahm er eine 

ber unglutlicherweife eine Kugelladung enthalten 
war, zielte auf das Mädchen, das auch noch das kleine Kind 
auf dem Arme hatte. Die Kugel zerfchmetterte den Arm unb 
verlegte eine Mippe Der Arm mußte bereits abgenommen 
Werben 


Zu (ats an ber Glonn wurde beim Beginn einer Bolts- 
auiffion am Wirthährufe mitten im Dorfe am brei Bläten Feuer 
gelegt; am einem Heuwagen im Hofe, am der Holzbütte unb 
am. Zuhans. Gläüdlidher Weile wurde das Feuer im Aufgehen 
bemerkt und fo einem großen Ungläde vorgebeugt. 

Zu Hrafing brannte am legten Mittwoch bie Bräuftätte 
des Walcheribräuerd ab, Das Feuer entftand in ber Malzbörre. 

Im Steingöring (zwiſchen Wafterburg und Eberöberg) ftürnte 
ein 19jaͤhriges Maͤbchen vom Wagen, auf dem fie Gras heim- 
fahren wollte und ftel fo unglüdlih, daß es fi) das Genick 
brach und alabald eine Leiche war. 

In ter Nähe von Steinhöring wurde ein um Mitternacht 
vom Wirthe hauſe heimlehrender Bauer von einem Unbelannten 
feiner Baarſchaft beraubt und erhielt mehrere Wunden. (A. 
Poftztg.) 

Fr Hriesftätt (bei Wafferburg) fpielte ein Bauernburfche 
im Sanfe feiner Geliebten mit bem und ſchlug im 
Scherze auf biefelbe an, das Gewehr ging los umb töbtete die 
Arme. Der tft troftios, 

In Kachmehring (bei Waflerburg) brannte am 4. Novbr. 
Morgens zwifchen 3 und 5 Uhr ber Stabel des Diosnerbauers 
unb. das Schußmacherhaus nieder. Man vermuthet abfichtliche 
Branblegung, weil ver Stadel obenauf zu brennen anfing. 

* Bon Lindau wird jeßt berichtet, traf Ingenieur Baner 
feine Arbeiten zur Hebung des Dampfers „Ludwig“ bis zum 
Frühjahr einftellen mußte, N 

Aus Berlin, 6. Nod., wirb ver „Allg. a gefchrieben: 
Frantreichs Eympathien für bie griechifcge Revolution treten 


Betauntmaduug 
St. Martind:Patrociniumssfeier betr. 


Unter Bezugnahme auf den im Einverflänbniffe mit dem erzbiſchöflichen Orbinariate 
Münden Freifing z. Erlaffe des k. Etadtsminifteriums des Inn 
. Münden ben 1. Mat 1857 wird befannt gegeben, daß der St. 
ben 11, November als gebotener Feiertag für die 
dot zu feiern iſt, daher auch gleich den übrigen Eonm- und 
der Berlaufsläden von 8 bid 10 Uhr Morgens und von Nachmittags 3 Uhr am ei 


Scuilangelegenheiten d 
Roartinstag Dienstag 
und Gt. 


werben muß. 
Landshut, den 8. November 1862, 


Staptmagiftrat Landshut. 


Harbammer, 


mit eher Fan ſcharfer herom, und auch Furſt Gortſchaloff 
verlaͤngnet ſeine ——3 nicht. Eugland aber 
wird weder zu Gunſten des Königs Otto, noch zu Gunſten 
ber bayeriſchen Dynaſtie irgendeinen Schritt thun. 

Aus Berlin, 5. Nov. läßt ſich die Bayr. Ztg. ſchreiben, 
man jel in ben bortigen biplomatijchen Kreifen der Meinung, 
baf, wenn ver König Otto auch nicht mehr nach Griechenland 
zurüdfehren follte, der griechifche Thron boch unter allen Um 
ftänven ver b Dynaſtie erhalten werden müffe. (Da- 
für ift faum bie geringfte Hoffnung und in Bayern, wo mau 
gewiß Theilnahme für fein Herrſchergeſchlecht Hat, wünſcht man 
es gerabe barum auch nicht! 

Kreslau, 4. Nov. Der würbige Weihbifhof Wilodarsti 
ift bei einem Spogiergange von einem Arbeitömann auf rohe 
Weiſe infultirt worden. Die bevauerliche That läßt fi nur 
dadurch erlären, daß ver Arbeiter in trunkenem Zuftande var. 
Der Thäter ift bis jegt noch nicht ermittelt. 

DOefterrig. Im Bezirke Schrems find in Folge der Baum⸗ 
wol-Ealamität minbeftens 10,000 Weber brodlos geworben. 

Euslanb. 

Franfreih. Aus Paris, 5. Nov., wirb ber „Mllg. Zip.“ 
unter offichelem Zeichen gejchrieben: Wir glauben, daß bas 
Gabinet der Tuilerien bereits die Abficht kundgegeben hat, ia 
ber Regelung ber griechlſchen Frage vorzugsweife mit Defter- 
reich zufammenzugehen. 

Griechenland. Athen, 1. Nov. Die Ruhe warb nicht 
weiter gefiört. Grivas machte Gelbforberungen. Die Regie 
rung entfanbte die Miniſter mit ihm zu untergandelu. (el. 


— 
Ronſtanlinopel, 1. Rov. Die Pforte eutſendete 
3000 Mann Berftärtung an die griechiſche Gränze. 


Riederbapyerifches. 

* Landshut, 10. Nov. Bergangenen Samstag wurben 
brei noch in diefer fpäten Yahreszeit gewachſene Getreiveihren, 
— eine Korn⸗, eine Gerfie- und eime Haberähre — In bie 
Erpebition ber Losh. Ztg. gebracht, bie in Hiefiger Gegend — 
auf dem Hofderge — gepflüdt wurden. 

— — Desgleihen wurde uns geftern ein Strauß reifer 
Dimbeeren, vie zu Ifared gewacfen, von derſelben geehrt» 


„ten Hand überdracht, die uns neulich reife Erbbeeren mittheilte. 


M. Von der Vils, 7. Nov. Geftern Abende wurde ein 
Bauer von Lamprechtsoͤd unweit Aham von einem Ochſen, ale 
er ihn von der Weide nach Haufe treiben wollte, ver Arı zu- 
gerichtet, daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Es ift nur 
ein Wunder, daß er nicht auf ver Stelle tont geblieben, ba 
das wild gewordene Thier mit einer ſchrecklichen Wuth auf 
fein Opfer herfiel, mit ben Vorberfüßen auf basjelbe Intete 
und ihm ungefähr zehn Stöffe auf die Bruft verfegte. — Auch 
— vor einigen Tagen in St. Corona bei Frontenhauſen ein 

tenfimäbchen von einem Ochſen lebensgefährlich verlegt wor⸗ 
ben, ift jedoch wieber außer Gefahr. 


Beraxtworticks Revuiius: Joh. Bapt, Planer, 
Anmwejend-Berkfauf. 


In dem fehr gewerbjamen Vilsthale nahe 
ei Vilsbiburg iſt aus freier Hand ein 


Bauern ⸗Anweſen 








ern für Kirchen⸗ und 


Fahrniß Reben bleibt. 
Nähere Auskunft ertheilt hierüber 


A nz; Amann, 
1279|1975 (#9) Gufigeber in Vilsbiburg. 
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Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, beute Morgens früh 
44 Ubr unjere innigftgelichte Gattin und Mutter, 


3 Stau Chereſe Dagberger, 


geborue Pirgmann, 
25 Jahre alt, nad längerem Leiden, verfehen mit dem Hi.gSterb» 
Satramenten im ein befleres Jenfeits abzurufen, 
Dies allen Freunden und Belannten.anzeigend, bittet man um 
) ein frommes Andenken an die Berblihene und hım ftille Theilnahme. 
Landshut, den 9. November 1862, 
Stanz Barberger, t. Rechnungekommiſſär, 
mit feinem finde, 


Der Seelengotiesdienft findet Dienstag ben 11, ds. Vormittags 10 Uhr im ber 
St. Martinskirche und bierauf die Beerdigung vom Leichenhauſe aus ftatt. 1280 


9% 
Einladung 






















feiert bie 


Geſellſchaft Iugendfreunde, genannt die Eisbären, 
ihren 


‚breinnddreifigften Stiftungstag 
wie folgt: 


Morgens 8 Uhr findet in. der Stadtpfartkirche St. Jodok ber herlömmliche 2 
Seelengottesdienſt für bie verſt otbenen Mitglieder ftatt, wozu bie verehtlichen Mit 3 


glieder — eingeladen werden. 
bends 7 Uhr ift bei Herrn Schü 


Kiginger, im Lolale über 1 Stiege muſileliſche Abendunterhaltung, wobei ſich die 
feh3 armen Schullinder, welche zu Oſtern von genannter Geſellſchaft zu ihrer erſten 


heiligen Kommunion ganz neu gefleivet worden find, durch religiäfe Dellamations: 
ftüde produziren werben, wozu ebenjalls alle verehrlichen Mitglieder recht zahlreich zu 
erjheinen höflich eingeladen werden. 

Landshut, den 9, November 186%, 
1281 


>56045990 96066 


Der Ausschuss. 





VIII ERREGT —— 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeihneter erlaubt fi Die ergebemfle Anzeige, daß Jihm vom hochlöblichen 
Magiftrate eine 


Fizenz zum Orgelbane 


ertheilt worden fei. Mit diefer Anzeige verbindet derſelbe die Bitte an bie hochw. 
Geiſtlichteit und die vereprlihen Kirhenverwaltungen, ihm mit recht zahlreichen Auf: 
trägen zu erfreuen. Zu feiner beften Empfehlung glaubt er anführen zu dürfen, daß 
er zwölf Jahre im rühmli bekannten Orgelbaugefhäfte des fel. Hm. Ehrlich ge 
arbeitet habe, und fomit die Bürgjhaft gegeben it, daß er entiprechende und gute 
—— zu llefern und Reparaturen in tüdtiger Weiſe vorzunehmen 

ge. 
Unter der wiederholten Bitte um geneigtes Bertrauen und gütige Aufträge, 
— daß das Atelier im ſogenannten Federlielhauſe an der Bergſtrabe fid 
efindet, 

Landshut, den 10, November 1862, 


1282(43) Franz Strauf, Orgelbauer. 


DSBBMMSSLB A SHE SSBL SAAL 181412138 182 1804 1118112801 2A EEE 
wei Pleine Bamilienwohnungen|Mündener Schranne vom 8. November. 


Mit je zwei Zt 
= a wi — und Küche find ſogleich 
tler, Dielber, 


1274(63) 


oͤchſt. Mitt, Rieder, 
k. di Mi 






















bol. Bierbrauer und Baftgeber zum * 






nl tenburg. 
Fe : _—— 3 — gef, — gfÜtt ſegne es 
Hs.Nr. 286 in der Schirmgafe.|Leinfamen: 21 59 21 12 20 2 ge A 


ir: cifeene Maccaroni > vreſſe 
neueſter Conſtruktion nebſt Modeln und 

Zugehör iſt billig zu verfaufen bei Mechanikus 
Löſcher, Münden, Rumfordſtraäße 3. 1283 





In einem gemwerbfamen 
Martte Niederbayerns iR 
ein im. beiten Betriebe 
ſtehendes reales 


Schuhmacherrecht, 


wo immer 3 bis 4 Geſellen befhältigt werben 
fönnen, zu verlaufen, Näbere unft er⸗ 
tbeilt auf portofreie_ Briefe 

ohann Bir, 
1254 Nagelſchmiedmeiſter in Pieffenbaufen, 
Bon böhften Mebdizinaiftellen 
hemif geprüft —* 5* 8 


obten 
pow den Herren Hofratı Dr. Rafner, Profeffor 
ber Phyſit und Ghemie am der Univerfität Grlan« 
‚gen, ep Eun unb ———— Dr. 
Solbei üruberg, Kreis:, Stadtgeri 
und Bon fine und Diebicinakrath Dr * 
in Münden, ſowie von vielen auteren ins und 
auslänbifhen renommirten Aerjten und Ghemifern 


es u RO KALT: are 


* —— —* rer reınen er Haut 
und zue fm: € eiti dv t& 
ten, — Sehen: na ** je 
unb braitner — Sa fonftiger 

en 


ten. 

Selt 25 Jahren bei beiden Geſchlechtern in 
großen Büren fiehend und erprobt als beſte Toileite ⸗ 
fe, ift es zur @enüge befannt, welche bemunderungä- 

Bartheit, fe und Weiche fie der Hamt 
t und ihr ben fchönften und blühendfien Teimt 
Sommerfprofien, Leber⸗ und andere gelbe 
und braune Flede verſchwiuden auf ben Gebtauch 
dieier Seife, wie ber Mebel vor ben Strahlen ber 
aufgehenden Sonne Preis 20 fr. das fleime 
und 40 Fr. das große Olas; Mailändi- 
scher Haarbalsam ja 30 fr, un 
54 ft. Eau de Mille flewrs zu ı8&. 
um 36h. Kss-Bossgısek son unvergl 
lichem Wohlgeruh zu 15 fr, 30 fr. unp 1 fi 
Br d’Eas deCologne tri 
von Bervorragender Diralität zu 36 fr. und 18 fr. 
bad Glas. oder orientaliſche Bahn 
zeinigungemaffe in Wläfern zu 36; fr, uud im 
Shadteln zu 18 fr, umd zu 9 fr. Essence 
o Spri ng-Flowers (Brühlingeblüthem 
Eſſenz zu 21 fr. und 42 fr. das Bas. Cute 
wartige Seſtelungen unter Beifügung 
der Beträge und 6 Pr. für Berpadung 
und Poftfchein werben franko erbeten. 
Carl Kreller, 
Ghemmifer in Nürnberg. 
bei 


Anton Huber, Kaufmann. 


F Milde Beiträge 


ee De a ae Me 
— e * e 

Feuers brunft in wen in 32* 

unb @ut verloren nur 

das nackte Reben retteten und Dem 

nabenden MBinter entgegenfehen : 
















* 


















Allei 
26 (11) 


in 



















fl. k. 

Uebertrag 087 8 
Bon einem geiſilichen Herrn von St. 
Martin 1 Paar Stiefel, 

Don der Schule Inkofen bei Rottens 

burg nadträglih ein Bad Kleider, 

Bon der Gemeinde Inloſen bei Rot: 

See. 8.80 

ee 

Summe 696 gg 
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Codes- Anzeige. 


Gott dem Allmädhtigen hat es gefallen, unſere innigſt ⸗ ! 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau Marin Lang, 


Birrwirthswittwe ans Münden, 


beute Morgens 3 Uhr nad längerem Leiden im Alter von | 


35 Jahren aus biejem Erdenleben nah Empfang der beil. 
Sterbiatramente abzurufen. 
2 \ Indem wir diefe Trauerkunde allen unfern Verwandten 
; und freunden von Nah und Fern zur Kenntniß bringen, em: 
pieblen wir bie — Verblichene dem frommen Andenten, uns aber fiilem Bei⸗ 
leid und fernerem Wohlwollen. 
Landshut, den 10. November 1882, 


Matia Vihl, als Tochter, 
Uaymund Dihl, Peſamentier, als Schwiegerſohn, 
und ſaͤmmtliche Verwandte, 


Der erfle hl. Erelengotteadienft findet Dienstag ben 11. Nov. Vormittags 10 Uhr 
in ber Stabtpfarrfirhe Et. Jodet und bieraufj das Yeihenbegänanih vom Leichtnbauſe 
aus flatt. Der zweite bi. Scerlengettesbienft ift Mittmog ben 12, November Vormittags 
9 Uhr ebenfalls bei Gt. Jobef. 1276 


a 
Todes-"F’ Anzeige. 
» Dem Herrfher über Leben und Tod hat es in feinem unergrünblichen Rath» 
ſchluſſe — den wohlgebornen 


| Gem Vmund Schmauß, 


geweſener Marktſchreiber zu Mohr, 
nach langem Krankenlager, verſeben mit den bl. Sterbfatramenten, am 30. Oltober 
N 1. Is. zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Mer den biebern Charakter, den Dienfteifer und die Treue des Berlebten 
fannte, wird felben nob im Grabe zu achten wiſſen. 
Rohr am 8. November 1862, 


Der Magiſttat des Marktes Bohr. 


Holyapfel, Bürgermcifter. 


Mündener ti vom 7. November 1862/63. 
Gejfammebetrag. Heutiger Berfauf. 
©brr- und Wiederb. Gewähs 1862. Pi. Pid. 





100 Pf. 
fl. ft. 





Ein zugelaufener Hund. 
Dem Unterzeihneten ift vor 
einigen " nei ein großer jhediger 









t. £p9. Diterhofen, 1078 


Regensburger Getreide» Bericht 
vom 1. November bis 8. November 1862, 
Batz.] Korn. [Werfle Haber 
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Geſammt· Sum 

Heutiger Vertauf. 
Gefammt:Berlauf . 
Bleibt im Reft . . 


öhfter Preis . . 
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vom 8. November 1862. 


284 
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Straubinger Schrame 





r 
Mittelgattungen Yanpbopien . 183,06 89,97 $ Pr bis 114 2 2 
Bevorzugte Sorten Holledauer Landbopfen 34,79 1542 110 — „ 18 — & 
Dolnzaber u. Auer Mart-@ut mit Ortsfiegel 37,12 2 120 — „ 16 — 53 
Faittelfränhifches Gtwaͤchs 1862. en — 
Mittelqualitäten . . .. 126,38 78,49 9 — „ 110 18 * 8 
Borzüglihere Qualitäten aus "Spalter Umgegend, Stadt Theater in Sand hut. 
mebit Kinvinger und Heineder Hopfen - - - 961,91 442,97 11454 „ 134 44] Dinstag den 11. November 1862: 
Epalter rasant nebjt Weingarten, — — wor 4m 5. Borftellung im Il Abonnement. 
und Stirnergut - Ar \ 3 R- —, - 
Ausländifdhes Gut 1862. RE A Bua und a Dirndl aus'm Oberland 
Aöhmen, Leitmeriger Gut . . ‚ ), — — 
Sagzer Stadt:, dann Herribaits: und Rreisgut. 9,72 6A 15 — 5, — — erMündhner Bader "aufderemfenjagd. 
Alte Hopfen verjiedenen Uriprunge . = RM 1,12 — [Romifches Charaltergemälve mit Gejang in 3 
Summa aller Hopfen 1,541,50 707,89 Belbhtr.9 90 —E Abtheilungen von C. Paril. 


Drud und Berlag ver Joſ. Thbomann'ihen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Inndshuter Zeitung. 


an Bandöhuter —— | = 


von) Bayırn XIV. Jahrgang 1862. 
„Wär Wahrheit, Kecht aud geſttzliche Freiheit.“ 


und kann duech —— 
um dieſen Dreis derogen werden. 


Anzrigen werben in die Bandöbute 
Beitung fchnell aufgenommen und bie 
drelipaltige Beiie Oder Deren Many 
mit = Pr. »erechner, 





Mittwoch ven 12. November 


R:. 260. 


Martinus, P. 





(Fort .) 

Während die Frankfurter Berfammlung vom Kleindeutſch- 
tbum und dem in Sclafrod und Bantoffeln politiſtrenden 
‚Kiberaliamus durch bie liebevolle Hechel gezegen wird, fährt 
Breußen fort, „moralifche Eroberungen” zu machen, Die preußi- 
ſchen Zuſtände fipb nabezu fo verlodend wie bie kurheſſiſchen. 
Die Zeitungen find durch fortnefegte Beſchlagnahmen bereits 
mürbe gemadt, num werten bie auswärtigen hergenommen, 
Das Sammeln für die Angebörigen ber unglüdlihen Grau- 
denzer Solbaten ift poligellic verboten worden. Das Blatt 
des Minifteriums bemerkte, die Demefratie habe fi der Sache 
bemädtigt, was theilmeife falſch iſt Durch ganz Deutfchland 
till man feine inhumane Behandlung ber gemeinen Soltaten 
mehr, hierin find Confervative, Liberale und Demokraten ganz 
einig. Die Zeit ift vorbei, in der nach der Meinung gewifier 
Lente ber Menſch erft beim Baron anfing; man ift heutzutage 
fogar cft ter Anfidt, daß ber Menſch bisweilen mehr unten 
als cben zu finden fei. Uebrigens hat das nicht viel auf ſich, 
daß die Sammlungen für tie Graudenzer micht mehr ftattfinben 
türfen, ba fie dadurch tie Hauptiache, bie Freiheit mämlic, 
vorderhand doch nicht wieder erlangen. Im Uebrigen fteht zu 
hoffen, daß für Die Unglädlichen doch noch eine befiere Stunde 
fchlagen wird. 

Tie Sammlungen für ten Ratioralfont, wemit Beamte, 
bie ald Abgeorbnete irgendwie zu Scharen Iommen, entſchädigt 
werten follen, nehmen einen Neinlichen Erfolg, trog bes Lärme 
der von ber Fortfchrittepartei pamit erboben wird. Im Bepen- 
ſatze ſchickt die überconfervative, junferliche Bartei Deputationen 
auf Deputationen an ten König, um ibre Grgebenbeit und Zu- 
Aimmurg zu ver befolgten Politik aue zuſprechen. Der Rönig 
aber gibt riefen Deputaltenen ſehr entſchiedene Antworten. Er 
fagt ihnen, baß er von der Nothwentigkeit durchdrungen ge 
gemweien, fein einenftes Wert, vie Heeretreferm, unter 
nehmen zu müſſen und zum Wbfchluß zu bringen Gerate 
dieſem feinem Werke jeien Hinverniffe in unerwartetem Um- 
fange entgegen gneftellt worden. Die neforderten Opfer wären 
nicht unerfhwinglich, wie died bie Finanzdarlegung beweife. 
Nicht die Umformung des Heeres ſei der einentliche Angriffe 
punkt, fondern das Ziel liege ganz wo anders. Er, ber König, 
wolte feinem Bolte die Berfaffung unverlümmert bemahren; 
ober es jet fein unerläßlicher Beruf unb fein unerfchütterlicher 
Wille, die von feinen Vorfahren überfommene Krone und ihre 
verfaflungemäßigen Rechte underſehrt zu erhalten. Einer anbern 
Drputation fagte der König unter Anderm: feine eigenen Worte 
ſelen vielfach mißdeutet worden, wozu namentlich bie Preſſe 
mitgewirtt habe. Mister einer anbern erflärte er: Die Militär⸗ 
Reorganifation fei fein eigenftes Werft und fein Stolz, es gebe 
kein Bonin'ſches und fein Roon'ſches Project; es feh fein eigenes 
und er habe baran gearbeitet nad feinen Erfahrungen und 
—— Ueberzeugung. Gr halte feft an ſeinem &ipe und 

feinem Progvamım von 1859; die Huslegung könne aber doch 
Mur der geben, ber +8 aufgefiellt. 
Sp wird die Löfung immer ſchwieriger. Die Heeresor- 


gantfation kann, das ift Mar, nicht mehr — gemach t 
werden, ohne das preußiſche Heer aus Band und Rlegel zu 
bringen. Die Bollokammer aber beharrt auf dem Rechte, bie 
Mittel hiezu zu bewilligen ober zu verfagen. Wo iſt va ein 
Ausweg! Daß ber Yiberalismus felbft fein Theil zu biefer 
Berwidlung beigetragen, möchte unfchwer zu behaupten fein. 
Die Fortichrittapartei pocht in Preußen wie überall ungemein 
auf das Recht, wo e# fie angeht. Es ift kein feineres Rechts⸗ 
gefühl zu finden, als bei ihr, fo lange es ihr Jatereſſe betrifft. 


Für das Net in Italien, für vas Recht in Deutfchland, wo 


man bie Dittelftaaten am liebften anneriren und Oefterreich 
mit feinem beutfchen Rechte binausfchieben möchte, Haben wir 
kein Gefühl bet der Fortichrittäpartet in Preußen gefunden und 
bier liegt Die Wurzel zu ber ganzen Berwidlung. Stellt ſich 
Preußen feinen Bundesgenoſſen gleih und gleich gegenüber, 
achtet es das Bundesrecht, entſagt es ber Richtung Friedrich 
des Großen, feiner GOroßmachtpläne und geht es treu und 
deutfh wie 1813 mit ganz Deutichland, ob dann bebarf es 
keiner jo übergroßen Heeresmacht, durch welche die Steuerlaft 
des Volles in’a Unerträgliche vermehrt wird, Wir Alle mit 
fanmen find ſtark gemug, Front nach jeder Seite zu machen. 
Aber zufammenbalten müflen wir wie in ven Tagen bes pre 
Biihen Völterfrühlings von 1813. Die falſche Richtung der 
preußiichen Bolitik, die nicht blos von der Reglerung, fondern auch 
son der Kammer, dem Bolte und ber Prefle gehegt und ge 
pflegt wirb, drängt ven König zur Haltung einer Übergroßen 
Dreresmadtt, fowie auch bie ertveme Richtung der Demotratie, 
die auch flat des königlichen Heeres ein Boltsheer fchaffen 
möchte unb würbe. Der König fühlt recht gut bie bemofratifche 
pipe und ſetzt Ihr im Gegenſatze das Königthum in eben fo 
fharfer Spige entgenen. 

v. Bismarl-Schönbaufen hat e8 unternommen, ben Zwie⸗ 
ſpalt zur Ausgleihung zu bringen. Auf dem Gebiete der innern 
Bolitik ift das daum möglich Aber es gibt einem andern An⸗ 
Mnüpfungspuntt. v. Bismark verehrt 2. Napoleon als fein Vor⸗ 
biſd. Wie wenn er bie Liberalen in der Kammer auf einen 
bewaffneten Weg der deutſchen Bolitit Preußens hinwieſe? 
Bände er ba nicht verwandte Kerzen? Ohne Zweifel! Wir 
wiffen es, wie in biefer Beziehung Männer ber Fortichritter 
und Männer ver Yunkerpartei denken. Die alte Fahne Fried⸗ 
richs des Großen würde fie Alle vereinen! Eiſen und Blut, 
Macht und Energie müßten bie Eutſcheldung bringen, fagte v. 
Biemark befanntlih in einer Rommijftonefigung. Deutiche, 
befonuvers Wiener Blätter, baben Dies für unviplomatifch ger 
halten, man hat Bismard mit dem Dr. Eijenbarth verglichen z 
wär fürchten fehr, Dielen hartköpfige Junker werte das Lacher 
zu Schanden machen. Er ift bei dem Manne an ber Seine 

newehen unb wer weiß, ob nicht eine veutiche Bundesgenoffen⸗ 
ſchaft geſchaffen werden, wie eine italienifche beiteht. An Zwie⸗ 
fpalten fehlt es in Deutſchland nicht; fie wachen bei ung, 
wie in ben Uropenwälbern bie Schlinggewäche. Umb da Könnten 
mitten binein in das Phrafengewimmel Thaten bligen. 6 
muß wohl fo tommen. Die Neuzeit bat fich einen L. Napo⸗ 
teom und ber. deutſche Liberallamus einen Bismark zur Noth⸗ 





An die f. Hof: und Staatsbibliothek in 
PDflichteremplar.) Münden. 
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wenbigfeit gemacht, wie bie Sommerſchwüle ein Donnerwetter. 

Man mird tie Dinge haben, wie man fie ſich geſchmiedet und 

gebettet! — (Sctluß folgt.) 
Deutihlamb. 

Bayern. #5 Münden, 10. Nov’ Heute Dlittags ver 
ſchled nad) längerer Krankheit, vie zulegt in völlige Entträfs 
tung überging, ver al. Rath und Hefjelretär Joſeph Riedl, 
Borſtand der Kabinetstaffe Sr. Mojeftät des Königs Ludwig. 
Der Tod biefes Ehrenmannes wirb in. weiten Kreiſen unferer 
Stadt innigſt und aufrichtig betrauert Im feiner Stellung 
als Borftann ber Kabinetelajja eines wohltgätigen Fürſten 
hatte er reid e Gelegenheit zum Woblthun, bie er auch im reich⸗ 
ften Maße, fo weit igm nur möglich war, benügte, Er war 
ein wahrer Vater der Armen uno Hilfsbenürftigen, aber auch 
verehrt von Zaufenben als ihr Wohlthäter. Wo es in feiner 
Macht ftand, zu helfen, that er es gewiß, er Lannte keine grö⸗ 
Bere Freude, als Antern wohlthun. Riedl, ver aud im Um: 
gange die Liebeuswürdigkeit felbft war, hinterläßt nur freunde 
und Herzen, die ihn verehrten und ihm dankbar waren, Feind 
gewiß keinen. 


5% Münden, 10, Nov. In der Nacht von vorgeftern auf 


geftern wurde bem in Bazar wohnenden Grafen von: Spaur 
eine. Kafjette mit bebeutendem Werthinhalte entwenbet. Nach 
bem, was id) über bie Eache erzählen hörte, beftanb ber Inhalt 
vorzugswelſe aus Pretiofen, dann Staatspapieren, Banknoten 
und auch einigem’ Baargeld. Der Geſammtwerth fol fih auf 
beiläufig 60,000 fl. belaufen. Die Kaffette wurde geftern in 
früher Morgenftunbe in einem Gebüfche ber Anlagen in ber 
neuen Morimiliansftraße gefunden, und befand fich biebei in 
berfelben noch eine Humbertgulden-Banfnote. Unter den Pre 
tiofen waren vorzugsweiſe Gegenftände, welche ver Water bes 
Eigenthümers, langjähriger Gefanbter m Rom, vom Papfte 
zum Geſchenle erhalten hatte, barunter ein mit Brillanten be 
fettes Portrait des Papftes in Mebaillenform, im Werthe von 
mehreren tauſend Gulden. Wie mir erzählt wurbe, erhielt ber 
Beſtohlene erft durch die Polizei Kunde von dem Diebftahl, zu 
welcher bie aufgefundene Kafletie, ‚in ver fi ber Name ves 
Eigenthümers befindet, gebracht worden war. Spuren eines 
Einbruchs follen feine wahrgenommen worden fein. Wie id 
weiter hörte, haben aus Anlaß diefes Diebftahls bereits mehrere 
Berhaftungen ftattgefunden. 

Münden, 9. Nov. Telegraphiſchen Nachrichten aus Trieft 
zufolge find mit bem vorgeftern bort angelommenen Llohd⸗ 
bampfer neuerdings CO Flüchtlinge and Griechenland einge» 
troffen. — . 

München, 10. November, Das Comite, welches ſich 
bier zu Sammlungen für tie aus Griechenland zurüdgelehrten 
um ihr Befigthum gelommenen unb ver Unterftügung bebürfs 
tigen Bahern gebilbet, hat fich geftern conftituirt; es wählte 
* Bürgermeifter v. Wider zum Vorſtand, Hrn. Rechtsrath 

abhaufer zum Secretär und Hra. Bankier Wilmerspörfer 
zum Kaffir, Das Komite hat eimen Aufruf erlafjen, dem wir 
ben beften Erfolg wünfchen. - 

Nürnberg, 7. Nov. Für Englanb wird gegenwärtig viel 
Hopfen auf unferm Markt gekauft, daher denn auch die Zur 
fuhr diefe Woche fehr fiart war. Spalter Stabthopfen koftet 
125—130 fl., Weingarten, Moosbab, nächfte Lage an Spalt 
120 fL, Speites Umgegend 105—110 fl, Aiſchgrund 8890 fl, 
Herebrud 70-75 fl, Nürnberger Markthopfen 66-75 fl., 
Etabt Saaz 170-173 fl., Lant Saaz 160-170 fl., Roth Auſcha 
110 fl, Grün Aufha 6O— TO fl. Welchen Ruf ver bayer. Hopfen 
fi) erworben, beweist tas blühende Geſchäft in bemfelben, das ſich 
in. unferer Stabt etablirt Hat; bie Yager find ſtets überfüllt, 
troß ber bebeuienden Abfuhr ua allen MWeltgegenden. Die 
Straßen in ber Nähe des Hopfenmarktes find förmlich parfü- 
mirt vom Humulin, an ben Haupttagen bes Marktes ficht 


man eine Menge fremder Gefichter, aber nicht immer mit tem 
orientaltigen Schnitte, veifen Träger ſich vorzugseweiſe des 
Hopfenhandels bemächtigt haben. Während aber unfer Ge— 
wädhs mehr und mehr Propaganta macht und das Bir bem 
Wein bie und da das Terrain abgewingt, klagt man bei uns 
von Jahr zu Jahr über die abnehmende Qualität des heimi« 
ſchen Getränkes felbft. (Bahr. Ztg.) 

Württemberg. Stultgari, 6. Nov. Von Stuttgart nach 
Berg (Dorf bei Cannftatt, und wie diefes felbft von Stuttgart 
aus ſtark befuchter Badeort, ba id ver Stabt ſich hiezu feine 
Gelegenheit bietet), jowie durch verfhiedene Theile der 
Stadt wird eine Pferde-Eiſenbahn geführt werben. 

Dem „Schwäb. Merk.“ zufolge bat ver (umgearbeitete) 
„Doge von Venedig" v Nebwig bei feiner Aufführung im 
Skuttgart am 7. 76. Wits. ſehr gefallen. Der Dichter wurbe 
ftürmifch zweimal gerufen. 

. ben. Ein Korreſp der Elberf. 3 ſchreibt aus Berlin: 
„Nach ver Müdlehr des Hru. v. Dismard-Schönhaufen"aus. 
Leplingen, wo er in ber Umgebung des Königs bleiben türfte, 
ſtehen, wie ih von gut unterrichteter Seite vernehme, wichtige 
Berathungen des Staatsminifieriums in Ausſicht. Faſt gleich« 
zeitig mit dem Minifter - Präfiventen wird auch, wie ich ver⸗ 
nehme, Hr. dv. Roon wieder eintreffen, und dürften bann bie 
Berathungen über die näheren Modalitäten ber neuen Borlagen 
baldigft beginnen. Das können Sie als zuverläffig betrachten 
dag Hr. v. Bismard entſchloſſen ift, fowohl um bes inneren 
Friedens als wegen Preußens Stellung nad Außen Alles daran 
zu fegen, um ben traurigen Konflikt, ber — der Krone 
und der Landesvertretung aus Anlaß der Militär - Frage aus- 
gebrochen ift, vefinitiv zu befeitigen.“ 

Defterreid. Wien, 8. Nov. Ein kaiſerliches Patent be» 
ruft die Lanbtage ber Kronländer diesſelts ber Laitha, mit Aus- 
nahme Venetiens, auf den 10. Oec. 

Crieft, 7. Nov. Der Hofprediger Ihrer Maj. ver Köni« 
gin Amalie, Hr. Hanfer, mit dem weiblichen Hofperjonal ift 
mit dem Llohddampfer eingetroffen, nebſt mehreren deutſcheu 
Familien, wie Sartori, Weber, Graf. 

Auslaud. 

‚aller. Turin, 3. Nov, Die Nachrichten von Ueber- 
ſchwemmungen häufen ſich von allen Seiten. Auch ver Teſſiu 
ift ausgetreten und viele Bergwaſſer des Balfalfinu. Die Po- 
Ebene um Moncalteri fteht weithin unter Wafjer. Bei Ponte 
dera unmweis Piſa hat ver Arno die Dämme durchbrochen unb 
bei Siena bie Eijenbahn überfjhwemmt, fo daß bie Hahrıen 
zwiſchen Empoli und Siena eingeftellt jind. Judeſſen dauert 
der Degen unaufhörlich fort. e 

Turin, 3. Nov. Der Gejundeitszuftand Garibaldi’® 
verbefiert file von Tag zu Tag; es ift als habe jeine eijane 
Natur einen Kraftanlauf genommen, um wo möglid bie Hänbe 
der Legion Aerzte, bie den Kranken umgeben, überflüſſig zu machen. 

Turin, 8. Nov. Garibaldi ift heute auf jeineu und ber 
Aerzte Wuuſch auf dem Dampfer „Woncalieri“ von Spezzia 
nah Piſa gebracht worden. . 

Die „France“ meldet, daß bie Nachrichten aus Südilafien 
beunrubigend find; obgleich 84,000 Mann das Königreich Neapel 
befegt halten, fo ift doch auf mehreren Punkten der Kampf ein 
fehr lebhafter und bie Infurgenten find ſehr zahlreich, nament- 
lid in ver Provinz Otranto. 

ib. Paris, 10,Nov. Die „Patrie* melvet, Frant- 
reich habe England umd Rußland den Vorſchlag gemodt, Die 
friepführenven Theile in Norbamerifa zu einem ſechs monatlichen 
Waffen ſtillſtand aufzufordern, während deſſen die genannten drei 
Drächte ihre guten Dienſte anbieten ſollten, um eine Ausfögnung 
herbeizuführen, und von dem Norben verlangen follten, ſofort 
bie Blofate ber Süchäfen aufzubeben. (Auch „Morning Herald“ 
meldet dies mit dem Beifag, Rußland ſei ben franzöftichen 
Borjchlägen beigetreten. (Tel. d. Bayr. Btg.) 
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Großbritannien. London, 6.Nov. Geftern aldam „Bub 
Fawtes“. Tag, vem Jahrestag ber fogenannten Pulververſchwörung 
unter Jakod II., fam mandyerlei Pobelunfug vor: ter Papft 
wurbe, wie herlömmlich, in effigie verbrannt, und Päpftliche 
und Garibalviner prügelten fih. Aber auch bie beiten ameri» 
taniſchen Präfiventen u: f. w. wurden Gegenftand des englifchen 
Voltswiges, der jeberzeit mehr roh als fein ift. 

Der engliſche Miniſter Sarl Ruſſel hat ein Runbid,reiben 
über Griechenland erlaffen, worin er, laut der „Patrie”, zwar 
dem Grunde der Nichteinmifchung Huldigt, wie nicht anders zu 
erwarten ftand, dagegen die Aufrechterhaltung der Grunbjäge 
befürwortet, denen gemäß vom hellenifchen Throne Prinzen der 
fouverainen Familien der drei Schugmädte ausgeſchloſſen find, 
Wenn viefe Grundfäge aufrecht bleiben, fo fällt damit bie 
Candidatur des Prinzen Alfred, bes Herzogs von Leuchtenberg 
des Jüngeren, jo wie des Prinzen Napoleon. — Eine Depu- 
tatton ber nriechifhen proviforifhen Regierung aus zwei Ab» 
gefandten jft in La Spezzia eingetroffen, um tirefte Erkun- 
digungen über Garibalti’s Befinden einzuziehen und ihm die 
Wünfche der Hellenen für feine baldige Herſtellung fund zu 
geben." Das Auftreten diefer Deputatien ift politiſchen Heiß» 
fpornen dort bereits fo zu Kopfe geftiegen, baß fie Garibaldis 
Wahl für ven helleniſchen Thron ſchon als vollbrachte That» 
fache betrachten I! 

Miederbayerifches. 

3 Landshut, 11. Nov. Heute vor acht Tagen fanb im 
Wirthohauſe zu Schönbrunn eine fehr blutige Rauferei 
unter Burſchen von Adlkofen ftatt; bie mit'einem Rauſche aus 
der Stabt, in ber fie ſchon ihre Rohheiten an den Tag gelegt 
hatten, heimfehrten, und theilweiſe durch ihre Ecandale überall 
befannt und gefürchtet find. Da bieven bisher noch feine An- 


zeige gemacht worben zu fein fcheint, da vie Wirthsleute dies 
zu thun fich wohl nicht getrauen, weil jene rohe Dienfchen eben 
zu fürchten fine, fo möge bie Polizeibehörde auf biefen Fall 
aufmerffam gemacht werben, damit an Ort und Stelle bie 
weitern Recherchen gepflogen werden können, 

*,* Scharmafing, 10. Nov. Ihr Hr. Eorrefpondent von 
der großen Laber dv. 7. November, der Ihnen von einem 
Seelengottesbienft berichtet, welchen ein Schuhmacher von Rohr 
für jeinen tobtaeglaubten Schn abhalten ließ, mennt - biefes 
„einen fonderbaren Torfall, ber allbort viel Heiterkeit erregt.“ 
Mir wenigftens kommt dieſer Vorfall fo fonterbar nicht vor, 
da dieſer, wie ich felbft mich zu überzeugen Gelegenheit hatte, 
für bie dortige Gegend nicht vereinzelt bafteht. Erft vor weni« 
gen Jahren befergte in einem Pfarrberfe — kaum 2 Stunden 
vom Markte Rohr entfernt — bie Freunde bes noch lebenden 


 Baberrechtösbefigers P. die Aufnahme tesfelben in das Verzeich- 


niß der Verftorbenen und das für foldhe herlömmliche Gebet. 
Nah vollenvetem Gottesdienſte, während deſſen für den Ver⸗ 
ftorbenen gebetet- wurbe, trat der angebliche Todte aus.ber Kirche 
hervor, und ftattete perfäntich feinen Dank für bie große Rückſicht 
ab, welche man feiner armen Baberjeele ſchon bei Yebzeiten zu 
fchenten. beliebt hatte. Und fo viel mir belannt ift, lebt berfelbe 
noch, unb zwar mitten unter benen, von welchen gefchrieben 
wurde, daß ihnen ebenerwähnter Vorfall fo viel Heiterkeit 
verurfachte, 


Bamberg, 8. Nov. Geſtern wurden reife Erdbeeren (zweite 
Frucht) bier zu Markte gebracht; diefelben waren auferorbentlich 





ſchmachhaft. 


Berantwortlibes Kebultew:: Zeh. Bapt. Planer, 











Befanntmadung. 


Schuldenweſen des Zaver Schreiner von Granhof betr. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Neukirchen wird zur öffentlichen Verfteigerung des nad 


Arbeiter 


ben dauernde Beſchäftigung während bes 
inter am Durchſtich oberhalb Laudshut. 


befhriebenen in ber Gemeinde Aplern aelenenen ſchuldner'ſchen Anweſens H5.:Nr. 18 auf Anmeldung bei Flußwart Kopp. 


Mittmod den 7. Jänner 1863 Vormittags 10 bis 12 Uhr . 


im ſchuldner ſchen Hauje zu Graubof Termin anberaumt. 


Das Verfahren richtet ſich nah $. 64 des Hppotbelengefeged und $. 96 und ff. ber 


Prozeßnovelle vom 17. November 1837. 


Die Auszüge aus dem Hypothelenbuche und Grundfteuerlatafter, ſowie das Schäpungs: 
Protololl und bie Bertaufsberingungen können in ber Kanzlei des Unterfertigten eingefeben|.. 
werben und werden am Berfteigerungstermine vorgelegt und befannt gegeben. 


Laudshut, ven 10. Non. 1862. 
Königlihe Baubehörde 
Geiger. 1288 





Warnuung. 
Wir warnen hiemit wiederholt, wie in 


Kaufsluſtige werden mit dem Bimerlen eingeladen, dab unbelannte Steigerer ihren der Fanbshuter Zeitung am 21. Fun 1808 


Namen, Stand und Wohnort durch Auskunftäperfonen oder fonftige Weife zu befheinigen 
und über ihre Bablungefäbigtet glaubhafte Nachweiſe beizubringen haben, außerdem fie nicht De 


zur Berkeigerung zuge afien werben, 


Das zur 


aus Wountaus, Stall unter einem Dache, Stabel und Schupfe, Badofen, Hofraum und 


erfteigerung kommende Anweſen befteht laut rentamtlihen Kataſterauszuge 8 


d am 22. Auguft 1856, fowie am 18. 
zember 1858 im Sturier für Niederbayern 
eſchehen ift, Jedermann, unjerm Schne 
Yudwig Sommer, weber Etwas zu bor- 


Burzgäul zu 0,36 Tgw, Aeder zu 16,58 Tow,, Wiefen zu 20,44, Waldungen zu 28,31 Tgm, [Jen noch — leihen, da wir keinerlei Zah— 
Debung zu 1,23 Tgm., Wege zu 0,09 Tgw., in summa 67,01 Zgm,, dann Waffeyeitungs.|ung biefür leiften. 


und Hauswajierreht mit Haus Nr. 17 und Gemeinbereht zu einem ganzen Rupantheil an 


den noch unvertpeilten Gemeindebefigungen. 
Die Gefamintverbältnißgahl it 192,78. 


Das Unmwefen ift mit 10 fl. 18 fr. 2 bl. Gefälläbodenzind des Staates und. der Ab: 
löfungstaffe, Naturalreihnifien an den Meßner in Neuficchen befaftet und holzgeldbeitrags⸗ 


vflichtig zur Schule in Neukirchen, 


Borbefchriebenes Anweſen wurde am 4. Jänner 1862 auf 6838 fl. gerichtlich 
und find auf demfelben 2512 fl. Darlehenstapitalien, 34 fl. 10 fr rüdfiändige Fine 


Zakob und Katharina Sommer, 
1289 Schneibersehelente in Arnſtorf. 


Avis an die Geschäftsweit ! 
Die fo allgemein beliebten 


sr boͤhmiſchen Winter-Chals 


en un 


460 A. Kautiondtapital für einen im Uebergabsbriefe vom 5. Dezember 1842 näher be zu ben jtaunend billigen Preifen von fl. 39—42 


ftimmten zu Teiftenden Leibthum bypothetarifch verſichert. 
Neutichen, den 4, November 1862, 
1267 





3 Stüd zu 12, das Dupendb 42 kr., find zu haben bei 
404 (15) 


A. Spagl, 1. — 
FSentner'ſche Hühnerangen-Pflafter, 


per Dugend in allen Farben und Deſſains, 
fowie auch die befannten und geſuchten 


böhmifchen Thibettücher 


von fl. 16-20 per Dupend find ftets allein 
zu begiehen durch 
A. DB. Klanber, 


Unton-Suber, Ed der Herrengafie in Landshut. 12341(63) Neumark per Furth im Wald. 






1996 
Tetanntmadbung. Börfen:R : 
Banfollmrabung an ven Piarrzebäuben wm Rammern betr, Aran Ak, * 10. Ropbt. Oellert. 88 ⸗ 
Zur Verſteigerung der bei der Baufallefhäpung am 12, und 13. Auguſt d. Is. auf — 8 De won. a; 
1372 fl. 57 fr. gefhäpten Baufälle an den Bfarrgebäuden zu Aammern, gl. Sen — — Ba 
Berirtsamts Landau a d. J. an ven Wenigitnehmenden ift auf &lferbahn Heilen A; ee b. * der: 
Mittwoch den 26. November d. 38. Vormittags 9 bis 11 Uhr e. 107%%4: De —— 
Tagsjahrt im Pfarrhofe zu Kammern ungefept, i Ari 1 Y 


17; poll ei 
Die nah Bewerben ausgejchiedenen Arbeiten find folgende: 
























Actien 213 4,; — 

a Pa London 1/,» 
1) Maurerarbeiten, geibäpt auf . - . » Bien * — — Be; 
2) Zimmermannsarbeiten, geſchaͤzt auf . i 5 ; s 628 fl. Ik 


193 fl. 30 tr. 
3) Strohdah-Reparaturen, geibäpt auf rt, RAR Sranffurt, 3. November. (Bold: u, Silbercours.) 
5) ——— an Epaltenzäunen, gefbäpt uf . j 
5 


Biltolen 9 fl. 374.— 381, tr. 
s . 2 f ’ [73 
ebm; und Grdarbeiten im ®etreipftadel und den Schwein: erg Te h. 
Rällen, geihägt auf DS nr EN r * is 5 fl. 321, —33'% tr. 
6) Hafnerarbeiten, aejbägt auf . e e 5 ; ; 12 ft. 30 te. 20- Frante-Städe 9 fl. 22_23 fr 
7) lofierarbeiten, aeibägt auf R A e e -|@ngl. Sonvereign 11 A — J 
8) Sdreineratbeiten, geſchaͤt auf T. Gold per —* 803. 308 : 
9) Slaferarbeiten, angeiklagen auf 8 -[Breub. Rufleniheine 1 A. data 451%, ke. 
Be, — ——— —— KEINER — Pa fr. Dollars in Gold 2 i * * sh 
gebote werben für bie Mrbeiten jeden einzelnen Gewer und auf die Geſammt⸗ . TE WE 
Arbeiten angenonmen, 5 Örantenthaler — fl. — I. 
Der Zuichlag erfolat, wenn der Schägungspreis nicht überfchritten wird, fogleich. 
Die Cinfiht der Allordbedingungen und des Baufalleihäpungaprototolls fteht bis zum 
Berfieigerungstage bei Amt offen und merden diefe Aktenüde aud vor der Verftcigerung 
belannt gegeben. 
Landau am 5. November 1862. 
Königliches Bezirfdamt Landau an der Iſar. 
Kriegen — 


Rechenſchaftsbericht. 
Der Ausſchuß des Frauenvereins ver ſtädtiſchen Kleinfinderbewahranftalt beehrt Hödſtet Preis . . 
fih, am Schluſſe des Etatejahres 1861162 ten name ben zur Ge hen Pitlere no... 
Kenntniß zu bringen und jagt zugleich allen verehrten MWobithätern biefer Anftalt für/Riebrigfter „ 
die freundlich geſpendeten Gaben ven herzlichſten Danf Befallen 
Die Zahl der Kinder beläuft fich auf 100 und wurten in dem verfloffenen Zabre]®eftiegen . . . . . 110111] 1) 
circa 36,000 Portionen Suppe am biefelben verabreicht. Gott, ter keine Wohlthat 





Ofterhofener Shranne vom 10. Nov. 1869, 








Boriger Reit . Er 
Neue Zufuhr 
Schrannenitand , . 































































unbelohnt läßt, wirb ta® Gebet ber fehulblofen Kleinen erbören und allen Gönnern & 1ellı l 1, 
ber Rleintinderbewahranitalt feinen Segen eben! 5 € AT 
Sahreöbericht 1861/62. 2 — er 
Einnahmen: Ausgaben: 3 —— 1 
, Mtioreft des Vorjahres . TAI MÄRMübe. 2 2... BON * rt 
‚  Hübrl.BeiträgeverBereind- Magdlohn 30 N — — * 
wiiügiedeer20 fl 15 fe |Bereinstiener .:..98.2 E — J57 
Monatliche Beiträge der Ya Das Ordendhaus . . 442 fi. 45 Ss ——— — 
Vereinsmitalieder . . 40 fl. 24 Er.|Vicht, Holz, höncuce Ber | ea 
Koft- u.Verpflegungsgelver 431. Ib r| bürfnfjfe, Meibracte- * — |8] 
inſe 11900 fl. — fr.| und Preitgefchente ıc. , 189 fl. 59 & _mmm 
Bererbentliche Geihenle 32 fl. — kr. In Die Sparkafle nelegt . 200 fl. — —3829 
Legaten 0. DO FL. — ir diuf Hypochei ausgeliehen 50 fl. — F Pierre 
1330 fl. 34 fr. 1061 fi. 38 ⸗ zes al 
* ——— 332181 
innahmen 1350 fl. 34 fr. pe aan rn 
Ausgaben 1061 fl. 38 fr. EEZERS | 
Atiorefi 208 fl, D5 ir 38 


Der Ausſchuft: — 
und zwar bie rauen: Harhammer, J 3. Borſtebexin, Ainmiller, Kaſt, Kopf, Naager 
" edert, de 3. 3. Rafjierin, Rolf, b. Zabuesnig, Zettel. , . 


Soeben iſt erſchienen und in ber Joſ. Tbomann'iden Buchhandlung zu haben: 


Der allzeit beredle Kandpfatrer. 


Monalsſchriſt für populäre Kanzelberedfamkeit. 
Im Verein niit Mebreren herausgegeben 
bost 
& rt, Bfarrer zu ar. 
nee nt ; E fes beit 
Beſtellungen merden noch fortwährend von allen Busbanklungen und Poftanftalten 
angenommen, Preis des Jabrgangs 3 fl. 36 Ir, — 2 Thlr. 


1286 B. Schmid'ſche Verlagobuchhendlung (A. Manz) in Augoburg. 
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Lindauer Schraune 






Sandshuter Deitung. 


Die Bandödauter Beltung loftet In 
un; Bayern vierseiläbriih 54 fr. 
nad kann durch alle ki. Wollämter r 
ws; blefen Dreid berogen warden. 


XIV. Iahrgung 1862. 
Fur Wabrhen, Met aub arfeglige Areiheit.” 


Anzeigen werden in bie Bandödtiter 
Beituna Ichned aufgenommen und bh 
»areifpaltige Belle ober deren Mamm 
mit ı kr. berechnet. 





Donnerdtag den 13. November 


Stanislaus, 





Umidhban, 
(Shluß.) 

Mm Defterreich wirb rüftig und rubig fortgearbeitet auf 
ber neuen Bahn. Die Ausfihten bezüglich Ungarns beffern 
fih und wie felbft die finanzen ſich nünftiger peftalten, bat 
ber geneigte Leſer biejer Tage aus dem Aufſatze über das öfter, 
reichtfche Budget für 1863 erfehen. Da Defterreich als ber 
einzige fefte Stütpunkt in ben kommenden Stürmen für alle 
Freunde ber guten Sache erſcheint, ift jede Beſſerung ber öfter- 
reichiſchen Berbältniffe mit Freuden zu begrüßen. Die Eng» 
länder, bie recht gut zu beurtheilen wiffen, was Einer werth 
iſt, Elopfen jet fchon wieder vom Zeit zu Zeit an ter öfter 
reichifchen Thüre an; fie wiflen warum. Lord Balmerfton 


bat neulich das zufällige Zufammentreffen mit bem öfterreicht» | 
ſchen Staatsmann Baron Thierry bit einem Gaftmahle zu 
Southampton benüßt, um in Erwieberung eines Toaſtes einige | 


Worte über die DHanbelsbeziehungen Defterreihs 
und Englands zu fpreden. Er nannte Graf Rechberg einen 
aufgellärten Staatsmann, ber bie Vortheile einer möglichſt voll 
tommenen Hanbelsfreiheit wohl zu würbigen verfteht. Ferner 
ſprach Lord Palmerfton unter Anderm folgende gewichtige 
Worte: „Meiner Anſicht nah gibt es in Europa 
fein Land, mit dem England fo ausgedehnte nnd 
für beide Theile ſo —— Handels bezieb— 
ungen unterhalten konnte, als eben Oeſterreich.“ 
Durch erweiterte Hanbeläbeziehungen zu Defterreich, meinte ber 
englifche Minifter, würden aud bie politiſchen Beriehungen 
befier werben und er ſehe in ber That keine Beram- 
laffung zu einer etwaigen Differenz zwifchen bei- 
den Staaten voraus Vermittelſt Förderung des Han« 
belsvertehr& beider Staaten könnten nicht nur ver Wohlftand 
und bie Aufrietenheit gehoben, jondern aud die fie ver— 
Inüpfenden politifhden Bande In einem hoben 
Grade fefter geichloffen werden. Die englifhen Zei- 
tungen befpraden dieſe Palmerſton'ſche Rede in beveutfamer 
Weije, fo die „Boft", welche ven Kaiferftaat unermeßlich reich 
von Natur nennt; der Globe fieht bie Zuſammenkunft Pal- 
meriton’s und Thierry's als höchſt beveutfam an, auch bie 
Times äußert unter Anberm: „Da iſt Defterreich mit einer 
Benölterung, bie ungefähr fo groß wie die ber Bereinigten 
Staaten ift; mit einem Gebiet, das wenn nicht unbegränzt, 
doch weit entfernt ift, ganz befett zu fein, mit Boltsftämmen 
von großer Charalierftärte, Geiſt, Fleiß unb Unternefmungs- 
luft." Auch Die ravifale Daily News fpricht tafür, fich der 
taiferlichen Regierung anzufchließen. 

Und im flemmperwanbten Deutſchland gibt es Leute, 
bie Defterreih tur einen Handelävertrag und Schaffung 
eine® lleindeutfchen Bunbesftaates mit einer papiernen Reiche- 
verfaffung hinaus ſchleben möchten, nichts von ihm wiffen wollen. 
Mir kennen vie Wurzelu tiefer Abneigung, biefer VBorurtheile ; 
und das nennt man bann ben freiendeutſchen Geiſt! Die 
Zaliembürger find übrigens nosh nicht. ausgeftorben | 

Das find Dinge, unausſtehliche, zum Lachen, wie zum 
Meinen. Die werben fish fortfcpleppen, bis unfer Dergott ein« 


\ 


mal breinmweitert und ein Weltfturm ben beutichen Augiasftall 
fänbert. Zum teutichen Miſere gehört auch die ſchleswig · hol⸗ 


fteintfche und kurheſſiſche Frage. Die erſtere wird in Noten 
und Berbanplungen endlos fortgezonen und die letztere fcheint 
einen neuen Act zu beginnen. Berfaffung und Wahlgefet 
von 1849 finb wieder in ihr Recht eingefegt und am 30. OH. 
ift ver. karheſſiſche Landtag durch den Döinifter des Innern fürm« 
lih eröffnet worden. Es wurde ein veränbertes Wahlgeſetz 
zur Berathung vorgelegt, bie Eröffnungsreve nom beutfchen 
Liberalismus. Höchft unbelfälltg aufgenommen unb man glaubt 
die Kammer werde bald wieder aufgelöst, da fie das Wahlgeſetz 
ablehnen wolle, Unverföntichk:it oben und unten! 

Im Italien liegt Garibalpi fortvauernd auf dem Kranten- 
bette, auf das ihm eine italienifche Kugel geworfen, ein höchſt 
mertwürbiges Geſchick! Werzte von allen Himmeldgeaenven brängen 
fih um ihn, man überhäuft ihm mit Gefchenten, Briefen und 
Depeichen und bie Engländer wallfahren nah La Speyia! Ein 
tranfer Könia fünbe nicht fo große Thellnahme, Den griechi« 
ſchen Ereigniffen fell man in Turin nit ganz Fremd fein; ita⸗ 
lieniſche Freifchärler geben dahin. In ber römifchen Frage follen 
von Baris aus neue Grundlagen für Unterbandlungen nad 
Zurin abgezangen fein. Die Schritte in der römiſchen Frage 
find bekanntlich foldye, daß nach allem Schreiten immer bie 
Sade beim alten lede bleibt. L. Napoleon ſcheint e8 auch 
gar nicht im frangöfiihen Intereffe zu finden, daß feine Be⸗ 
mühungen einen Erfolg haben; wenn nur das polittfche Fener- 
werk feinen Fortgang bat. 

Aus England kommen entjegliche Gemälde von ber ftei- 


genden Noth unter den brodloſen Fabrikarbeitern in Lancaſhire. 


Das Fabrikantenvoll, das durch den Schweiß der Arbeiter 
Millionen erworben, in Folge der aus Anlaß des norbameri- 


laniſchen Krieges entftandenen Baummwollennoth feine übergroßen 


Borräthe von Baumwollwaaren nur um fo theurer angebracht, 
thut blutwenig für die hungernden verbienftlofen Arbeiter, unter 
benen bereits ber Dungeripphus wüthet. Bloß in Rancafhire 
find 150,000 Wrbeiter unbeſchäftigt. Diefes traurige Bild 
meunſchlichen Elends läßt bie fo viel gerühmte Fabrifgerrlichkeit 
denn doch in einem eigenen, freilich nicht neuen Richte erfcheinen | 
Da banten wir Gott in unjerm aderbautreibenben und noch 
mäßigen bürgerlichen Woftftand befigenben Baherland; wir 
tennen ſolches Elend nicht! Die Brobpolitit geht noch über 
alle anbern! 


Deutihlampd. 

Bayern. #5 Münden, 11. Nov. Heute bat fi bie 
ganze tgl. Familie nah Zegernfee zum Beſuche des Prinzen 
Karl begeben. — In ver kgl Refivenz find gegenwärtig alle 
verfügbaren Räume mit Griechen überfüllt. Es treffen davon, 
wie wir hören, noch. immer weldye ein. — Den heutigen &e- 
burtstag Schiller’8 begeht bie Tal. Hofbühne durch die Auf- 
führung des fragmentarifhen Dramas „Demetrius" und 
„Wallenftein?s Lager.” Morgen wird Frl. Stehle, nachbem 
fie durch ben Unfall, ber ihr in „Figaro's Hochzeit“ begegnete, 
zwei Monate ber Bühne entzogen war, zum erfienmale wieber 





Un die f. Hof: und Staatsbibliother in 
Pflichteremplir.) Mündıen. 
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auftreten, als Irene in Domtzeiti's „Belifar.* Wie man hört, 
beträgt ber Werth der tem Grafen Epanr entwendeten Gegen» 
flände, mit, wie es anfängli hieß, 60,000 fl, fondern nur 
beiläufig 20,000 fl. Gegenwärtig hört man überhaupt mehr⸗ 
fach von vorgelommenen Diebftählen. Münden wird eben auch 
in biejer Beziehung immermehr Großſtadt. 

55 Münden, 11. Novbr. Seit einigen Monaten ſchon 
find mehrere Rentämter, ungefähr 8—10, erlebigt. Wie ich 
höre, werten biefelben gegen Unfang des nächiten Monats 
wieber befegt werben, Wie es ſchon früher Hieß, ſoll 5 und 
zwar beuiuachſt für die Mentbeamten eine neue Gehallsregu · 
Urung, eine Gintheilung in Gehaltsllaffen, erfolgen. Auch foll 
jedem Rentamte ein „Controlleur“ beigegeben werben. 

Den Anklagen ber Griechen in englifchen Blättern ne 
genüber liest man in dem amilichen Blatt der bayerljchen Re 
sierung: König Otto, jagt man, habe aus ben Fonds bes An» 
lehens auch den Bau des prachtvollen Marmorpalaftes in 
Athen und den Aufwand für Hoffefte und Hofgepränge beftrit- 
tem, Auch dieß ift Rüge und Berläumbung. König Otto hat 
den Palaft aus feiner Civilifte (einer Million Drachmen — 
400,000 Gulben jährlich) gebaut. Zu diefem Zwede hatte Se, 
Majeftät ein Privat Aniehen aufgenommen, welches mit Zur 
hilfſenahme ver baheriſchen Appamage von jährlich 80,000 fl. 
allmälig in Kapital und Zinjen abgetragen wurde. Der ge 
fammte Hof wurde lediglich von der fo mäßigen Zirillifte ums 
terbalten. — Ebenfo lügenkaft ift, was über die, ſchon unter 
Capo v’Iftria beſchloſſene Einziehung von Kloftergätern gefabelt 
wird; die griechiſchen Staatemänner wiffen, vaß alles einge 
zogene Nloftervermögen Staatsvermögen geworben und ge 
blieben iſt. 

Augsburg, 11, Nov, Heute Morgens 8 Uhr werden 5 
Novizinnen ver barmberzigen Schweſtern das Drbensgelübbe 
ablegen und 5 Kandidatinnen eingeleitet. (Sinb nicht einige 
„tolerante” Augsburger über dieſes fchredliche Ereigniß troſtlos ?) 

Regensburg, 8. Nov. Die vor Kurzem im Getreidegeſchäft 
eingeiretene Befferung Hat neuerdiugs wieder großer Flauhelt 
Platz gemadt. Un ven Mörkten des Auslandes — indbefon- 
dere in England — war das Angebot entſchleden im Leber- 
gewicht, jo daß nur zu billigeren Breifen verkauft werben konnte. 

Regensburg, 11.Ncv. Der in jüngfter Zeit mehrfach ge- 
nannte ſchottiſche Benebictiner Hr. P. Anfelm Robertfon ift 
geftern unerwartet von bier abgereist. (Kegeb. Morgbt.) 

Hegensburg, 9.Nov, Eudlich ſcheint das Räthjel bezüglich 
bed Antaufes mehrerer Hänfer am Yalobeplag gelöst zu fein. 
Die wir hören, wurden biefelben wirklich auf Rechnung des 
Hm. Erbprinzen von Thurn und Taris erworben, 

Nürnberg, 9 Nov. Herr Dr. Gerftner kehrt, laut einer 
Unzeige, die er in öffentligen Blättern erläßt, ald praltifcher 
Arzt nad Negensburg zurüd, wird jedoch feine Stellung als 
Vorfigender von Nürnberg’s „vereinigten Sängern" und im 
fränliſchen Sängerbund beibehalten. 

vᷣteuhen. Aus Budan vom 3. Nov. wird ver „Wtagbb. Fig." 
geihrieben: „Wie überall, fo auch "bei und erregt das beflagend- 
werthe Schickſal ver unglüdliden Graubenzer@ompagnie 
bie lebhaftefte Teilnahme; fo haben u. U. bie Arbeiter einer 
Babrit 20 Thlr. gefteuert. Mögen immerhin die „Kreuz“ und 
„Sternzeitung“ die ebelften menſchlichen Regungen auch bei 
biefer Gelegenheit in Frage ftellen, und Demonftration, Locke⸗ 
rung ber Dieciplin und Gott weiß was heranswittern, bas 
Bolt wird fortfahren, feinem menſchlichen Gefühl zu folgen, 
und tas Bewußifein biefer Theilnahme wird die Berurtheilten 
erheben und ihnen ihr herbes Schichſal erträglicher machen. 
Die Bürger verlangen eine menſchliche Behant- 
lung ihrer Söhne, wenn fie ihrer Staatspficht im 
Militärvienfte genügen; was muß aber Vorkergegangen 
fein, um eine ganze Kompagnie einmüthig zu dem verziweifelten 
Eutſchluſſe ber Infuborbination zu beftlmmen I“ 


D Wien, 10. Rov. Im Unterhauſe wurde heute 
Stammes Antrag auf Aufhebung ver Bahlenlotterie abgelehnt, 
ber afforderte Nachtragsttedit füt Die Kriegsmarine für 1862 
bewilligt. 


uslamb, 

Ralien. Unter ven fiebjehn Aerzten, welche ver Conſulta 
über Garibalpi beiwohnten, befand ſich and ein fchweizert- 
ſchet Arzt, Dr. Zopfi von Schwanden (Glarus), feines Zeichens 
etn Homdopary. Derfelbe erftatter nun tn ver Glarner Zeitung 
umftändlich Bericht über feine Reife, über die Confultation felbft 
und über feine Schlüffe aus den gemathten Beobachtungen. 
Auch Herr Zopfi Hält, wie jegt die meiften Aerzte, eine Ampu- 
tation für überfläjfig. Garibalvi wird dieje Entſcheidung fehr 
willlommen gewejen jein; er ſoll den entjchiebenften Wivermillen 
dagegen zeigen, ſich operiren zu laffen. Ueber vie Conſulta 
vom 29, Oft. erzählt Zopfi, daß biefelbe von Dr. Porta ge⸗ 
leitet gewejen jei; das Nefultat der Sondirung war, baf die 
Berwundung zwar, wie ftet$ angenommen worden, von einer 
Kugel herrühre, welche ins Fußgelent gebrungen fei, daß aber 
dieje Kugel nicht beftimmt gefunden werben konnte, obwohl bie 
Sonde 2 Zell tief hineinorang und Dr, Porta felbit fo tühn 
war ben fleinen Finger in die Wunde zu preffen. Dies war 
ed mas den Schmerz; Garibaldi's jo jehr fteigerte, daß bie 
Sondirung nicht weiter fortgefegt werben konnte. Das Fuß- 
gelent ijt jo geſchwollen, vaß fein Durchmeſſer 4 Linien mehr 
beträgt als der des linfen. Beim bloßen Betaften fühlt Gatie 
baldi feine Schmerzen. Die Wunde tft rein, Eiterung gut und 
nicht viel. Außerdem hat der Franke Appetit, guten Schlaf 
und iſt munter und unterhaltend, Die Wiehrheit ver an ber 
Confulta betheiligten Aerzte ſprach fi dahin aus: objhon man 
die Kugel nicht gefunden, glaube man doch, daß biejeibe im 
Tußgelent ftede; zu einer Operation wolle man jegt, bejonder® 
wegen der Abneigung Garibaldi's, nicht ſchreiten, ſondern eine 
zweite Sonfultation abwarten. Dann hoffe man ben Sig der 
Kugel zu finden und biefelbe leicht und janjt herausziehen zu 
tönnen. Dieſe Emtfcpeidung wurde ſchließlich von allen jiebzehm 
Herzten unterzeichnet, Dr, Zopfi ſelbſt hofft, daß die Natur 
ver befte Arzt für Garibaldi jein werde; entweder ſchaffe ſich 
bie Kugel, fofern folde vorhanden, durch Superation eine 
DOeffnung, aus der fie leicht entfernt werden könne, over hülle 
ſich in eine Kapfel, in welcher fie ohne Schaben im Xeibe ver- 
bleiben Fönue, Diefer Anſicht fol auh Dr. Pirogoff von 
Petersburg beigetreten fein. 

Frantreig. Paris, 7. Nov, Für ven Geift in ver frangöfijchen 
Armee ift nachſteheuder Vorfall bezeichnend. Der Sergeant Ansre 
Sizalon vom 4lften Linienregiment in Garnifon zu NRimes, 
behandelte einen ihm unterftehenden Corporal jo hart, daß ber 
Sergeant Jude vom feiben Regiment für ven fi Bellagenden 
eintrat, da er befien Betragen für tavelfrei hielt. Die Folge 
war ein harter Wortwechfel, ber mit einer Herausforberung auf 
Biftolen endigte, zu welder die Erlaubniß des Oberfien bed _ 
Regiments, den Gefegen gemäß, eingeholt wurde. Da man 
feine Piftolen erhalten konnte, nahmen bie Gegner Fleurets, 
und fingen fi in Gegenwart eines Sergeanten, eined Fou - 
riers und bes Fechtmeiſters vom Regiment. Der Sergeant 
Sizalon wurde beim zweiten Gang erftochen. Das Duell be- 
fteht aljo mit Zuftimmung bes Worgefegten als reglements- 
mäßige Inftitution zur Ausgleihung der Händel unter Unter» 
officteren und Gemeinen fort; nur ift eine nicht bebentunge« 
lofe Movifitatton hinzugekemmen: vas Biftolenbuell. Unter 
König L. Philipp war dieß dem Unterofftcieren und Gemeinen 
ftrenge unterfagt und nur bie blanke Waffe geftattet. 

and. Aus Alhen, 2. Nob., ſchreibt man der Oft. 
Bor: General Grivas tritt in der Provinz Rumelien ganz 
als Diktator auf und erteilt aus eigener Machtvolitommen- 
beit Majors- unb Hauptın te. In Navarinos äff- 
teten bie Solvaten die Gefäng und gingen mit der Ba- 
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talllondtaffe dutch; wahrſcheinlich bilden fie in den Gebirgen 
Ränberbanden. — Die Kaffen in Batras, Korinth und Kala- 
mata wurben durch die jetzige Renierung gerettet. Trotz biefen 
und anderen in ben königlichen Raffen zu Athen vorgefundenen 
Welbirn, ſowie mit 100,000 Drachmen, welche bie Kaufleute 
don Syra, ald Rüdftände an bie frühere Reglerung, fich beeil- 
ten, ver neuen proviforifchen fofort zu zahlen, flieht fich biefe 
doch aus Gelpmangel gezwungen, fämmtlichen Beamten ein 
Biertel der Gage abzuziehen. — In When felbft find - faft 
ſammtliche Truppen befertirt; bei ter Kavallerie befindet fich 
taum die nöthige Mamufchaft, um vie Pferde zu pugen und 
zu füttern. Die Artillerteoffigiere benützen ſämmtliche Pferbe 
des königlichen Marftalls. Die früheren Minifter Bodly (ein 
Wiener), Kolototronis, Epiro, Myllo und Boryaris find lt 
mehreren angefehenen Familien aus Athen geflohen. — Hier 
halten 500 Studenten, unter Führung der Profefloren, einiger 
mafen vie Ordnung aufrecht, doch iſt noch immer Leben und 
Eigenthinn in Gefahr, indem fait volltommene Anarchie herrſcht, 
fo jehr man auch bemüht ift, dies zu verbergen. Deshalb läßt 
fih auch nicht. ermitteln, wie viel Berfonen beim und feit Aus- 
bruch ber Rebolution um’s Leben gekommen find; Thatſache 
ft indeß, daß ber Genbarmeriestieutenant Barbettas in Argos 
auf kannibalifche Weife ermordet wurde. 

Rufland. Warfcjau, 10, Nov. Geftern Nachmittag wurde 
ber gegenwärtige Epionenhaupimann Falkndr im Hausfinr feiner 
Wohnung erbolcht gefunden, die Ohren waren ihm abge 
geſchnitten, Thäler unermittelt. . 

Rieder bayeriſchee. 

* Landshut, 12. Nov. Bon ſehr verehrter, ſachverſtaäͤn⸗ 
biger Hand geht uns folgende Recenfion zu, der wir mit Ver⸗ 
gnügen Aufnahme gewähren. Sie lautet: Nachdem bie Her- 
ausgabe der Biolinfhule von Tiſchler (Landshut v. 

Zabuesnig, 3 Hefte, 56, 60. 60. Seiten, Preis a 1fl. 36 kr.) 
‘ vollendet ift, und wir Gelegenheit Hatten, dieſes Werk mit 
Muße durchzuſehen, können wir und nicht verfagen, unfer Urs 
theil darüber dahin abzugeben, daß es ein fehr praktifches Wert 
iſt, welches allfeitige Anempfehlung verdient. Weußerft wenige 
der bis jegt mehr befannten Biolinfchulen oder Unleitungen zum 
Biolinjptel entſprachen bem eigentlich prattiſchen Zwede, indem 
fie vielmehr nur theoretiſche Lehrbücher waten ; over wenn auch 
das praftiiche Element berüdfichtigt wurbe,. jo euthielten fie zu 
wenig Uebungen umd biefe jelbft in einer zu ſchnell ſich folgen» 
den Häufung ver Schwierigkeiten, Es blieb daher immer bie 
Kiage ver Mufillehrer über Mangel an paſſenden, ter nur 
langfam wachſenden Fertigfeit ver Scyüler augemeſſenen Uebungs⸗ 
; Malt war immer in Berlegenheit, woher entfprechende 
Uebungen zur richtigen Ausbildung der jungen Xiolinfpieler 
nehmen. Hr. Tiſchler hat fig ein großes Verdienft erworben, 
daß er diefem Mangel abzubelfen ſuchte und einen Lehrkin ſus 
fürs Violinſplel, wie er ihn in feiner eigenen langjährigen 
Praxis am vortgeilhafteften gefunden hat, zur Herausgabe 
brachte.  Violinlöhrer und i werben ihm. dafür großen 
Dank wiſſenz er. bietet in. feinem Werte eine Reichhaltigkeit 
don Ucbungsbeifpielen, welche bie Erlernung eines orbent- 
lien Biolinfpiels mit ſich führt. Namentlich gefiel uns 
(und wir legen einen großen Werth darauf), daß bänfige Uebuns 
gen im verichievemen Bogenftrihe, Uebuugen ſchwierigen Zins 
gerfages - und oft vorkommenber Figuren und Gänge einge 
miſcht find, Dieje eigentlichen”Erercitien, welche fo —S 
find, werden gemeiniglich überſehen oder vernachlähigt, von 
Lehrern ſowohl als noch mehr von Schulern, welde legtere 
(und wir bürfen hier auch auf bie Thorheit vieler Eltern Line 
weiſen) bald „ein fchönes Stüd“ fpielen wollen und bantit' 
begnügen. Und gerade fomumt auf ſolche Uebungen außer 
ordentlich viel an, jo daß ohne fie fein wahrer Fortfchritt ges 
dacht werben kann, und eim folder Spieler ewig ein Stumper 


bleibt. Allet höhern Masbilbung wird dadurch ver nothweudige 
Grund entzogen, Wir glauben hiemit genug geſagt zu haben 
und können tur die gedachte Violinſchule aufs Wärmfte Allen 
empfehlen, welche ein Intereffe für gründlichen und gebeihlichen 
Unterricht im Biolinfpiel haben und auch die gehörige Geduld 
und einen wahren Eifer. 

Landshut, 11. Ror. (Eingefandt.) Wenn das Wet des 
heiligen Martinus als gebotener Feiertag in der ganzen Stabt 
gefeiert werden foll, warum wird dann nicht auch Sorge ge 
tragen, daß die Bauern nicht mit ihren Holy» und Torfwägen 
die Feiertagerube ftören? 

Landshul, 11. Nov. (Eingefandt.) Der Meifler ver Magie, 
Hear 2, Mafla, welcher vergangenen Winter in Münden fo reihen 
Beifall erntete, und bereitd vor einigen Tagen rühmlichſt angelüns 
digt war, wird morgen Donnerftag feine außerorbentlihen Produltios 
nen im Theater zur Aufführung bringen. Wir können nicht unters 
laflen, das gebildete Bublitum Landshuts auf denfelben aufmerljam 
zu machen. Geine Kunſt zu escamotiren grenzt an das Wunderbare 
und übertrifft Alles bisher Gefehene In Wien erntete er in einem 
Eyelus von Bi Vorſtellungen immenjen Beifall und machte fid 
dadutch den Wienern unvergeflih. Gewiß wird das Landshuter 
Bublitum ihm diefelbe Anerkennung zollen und durch zahlreichen Bes 
ſuch feine Verdienſte lohnen, 

Von der Niederbagerifchen Krenze wird dem Bahr. Kurier 
gemeldet: Am 26, THE. fand in dem Wirtbshaufe zu Brafen- 
borf, k. L. Mainburg, eine Nauferei ftatt, bei welcher Gelegen⸗ 
beit ein Burſche durch mehrere Mieflerftihe fo bedeutend ver⸗ 
wundet wurde, daß an feinem Auflommen gezweifelt wird. Alle 
Verbote und Strafen wegen des Tragens ſpihiger Meffer ſcheinen 
gar nichts zu feuchten; denn es Ift eine Thatſache, baß unter 
100 Burſchen, die ſich in einem Wirthehahfe einfinden, werilg- 
ftens 90 mit ſcharfen Meſſern verfehen find. 

H Von der Vils, 10. Nov. Der Wauwau für bie kleinen 
und großen Kinder des linksuferlichen Holzlandes geht wieder 
um, bringt furchtſame Seelen in Augſt, und macht noch mehr 
von fidy reten. Diefer Wauwau ift Niemand anderer als ver 
gefürchtete Holgmichl*), der in jüngfter Zeit fein Winterftand« 
quartier verändert hat und gegenwärtig wieber wie ein aus—⸗ 
gebrannter Fuchs um Wippftetten herumſchleicht. Diefe Lufte 
veränberung an ber Schwelle bed Winters hat feinen gang 
natürlihen Grund. Leute nämlich, welde tie Sache wiſſen 
fönnen und denen auch das Fügen nicht gut anftünde, erzählen 
Öffentliy für ganz fiher, daß dem Mich! das Winterneft, das 
er fi in Oberviehbach in einem SHeuftod erbaut hatte, aus⸗ 
genommen und geftört wurde Im biefem Wall blieb nichts 
übrig als Gehen. Für ven Mich! wird das um fo unangenehmer 
geweien fein, da fein Quartier bereitd fehr gut eingerichtet 
wear unb bie Errichtung eines neuen Quartiere niel Mühe koftet, 
Es fehlten zwar der Wohnung Fenſter und Kamin, und es be 
ſtand auch die Thüre vur aus einem Büſchl Hen, allein es 
war bed gut wohnen. Es fanden fi barin mehrere Sicher 
beitswaffen, Betten, ein Kochofen, Schmalz, Eier, Obft, Diers 
faßln mit dem nötbigen Mundgeſchirr, Weintrauben, Knöbl« 
broo sc. Daß felde Nachrichten viel Stoff zum Reben und zu 
Bermuthungen geben, kann fih auch ber ferne Wohnende leicht 
einbilden; minder belaunt türfte fein, daß fie eine gewiſſe Klaffe 
Menſchen als Handwerlsvortheile benützt. Wenn nämlich bei 
ums jegt eine Henne ein Ei verlegt, wenn fich ber Furcht eime 
Gans annezirt, wein eine Rage ein Stück Fleiſch für eine 
Maus anfhaut, wenn ein Hund ein Schaf für einen Rehbock 
hält, wenn ſich ein Schwein verläuft, ein Kalb verirrt, fo muß 
ter Holgmichl herhalten. , Er ift ſchuld unb er muß ’s haben, 
Der arme Michl muß der Sündenbock für alle Diebereien fein, 
So viel ſteht feft, daß jegt Hierum öfters Einbruchsverſuche 


gemacht werben, und daß bie Annexirer viel Hunger und viel 


*) Diefer Holgmil if eim Kaffiergefell, ver, wenn wir uns recht 
erinnern, wegen einer Körperverlepung an feiner Gellebten Müchtig if. 
Die Med. d. Boah. Big. 
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Durft haben, da ihr Abfehen befenters anf Eßwaaren und 
geiftige Getränte nebt. So 3. B. wollten fie ſich in ber legten 
Freitagsnacht beim Wirth von Wippftetten ein Faßl Bier holen, 


nachdem fie jih antergwo Schmalz und Saly und Eier ıc. ger » 


nommen. Diefmol war ihr Bemühen umfonft, da fie das Faßl 
der ber Thüre liegen laffen mußten. O möchten doch bieje 
Annexirer ‚bald Numero ficher ald Quartier befommen ! 
Straubing, 11. Nov.. Im ber Urfulinerinnentirche, woielbft 
die Zöglinge der Mädchenſchulen jeden Morgen der heil. Meſſe 
beizumehnen haben, entftanb heute während biefer heiligen Hand» 
lung unter ven lindern ein durch Angftrufe veranlaßter Tumult 
derart, daß jämmtliche Kinder die Betitühle verliehen, in argem 
Gepränge aus der Kirche flohen und mit: fihtlichen Zeichen der 
Beftürgung zu Haufe anfamen. Die Kinder erzählten dafelbft 
die Veranlaffung dieſes auffallenden Benehmens gar verjchie- 
benartig. Die einen behaupteten augenblidlich einen Geift ge- 
ſehen zu haben, anbere fagten, es bremme im Kloſter -und fei 
eine ber ehrwürbigen Frauen mit brennendem Schleier in bie 


Kirche geftürzt u. ſ. w. Wir haben uns num am maßgebenben 
Orte erlunbigt und wurde uns als Veranlafjung dieſes Bor 
falles Folgendes mitgetheilt: „Eine vou den Zöglingen des 
Iuftitutes wurbe ohnmächtig und da im-jenem MAugenblide in 
ber Kirche eben bie größte Stille herrſchte, jo war das Geräuſch 
welches durch das Hinausfchaffen des kranlen Kindes entftand, 
befonbers auffallen», obſchon damit wicht erflärt ift, wie bie 
Schulmäbden ein jo panifher Schreden ergreifen konnte.” 
(Strb. Zapbl.) j 

Aus Hals wird der Donauztg. gemeldet, daß dort Einer 
aus Muthwillen oder Rache eine Kub dermaßen verftümmelte, 
dag er ihr. Eiter, Schweif und Obren abfhnitt. 

BE In einen Theile der Auflage der geftrigen Zeitung 
ift in der Umſchau“ Spalte zwei, Zeile 24. das Wörthen 
„bLo8” ausgeblieben; es muß nämlich heißen: Die faliche Rich 
tung der preußifchen Politik, bie nicht blos von. der Regierung sc. 
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Lo, Shmefter und Schwägerin, 





geb. Heigl, 





gerebten Schmerz billigen. 


J Gebete und uns Ihrem ferneren Moblmollen. 
Abdorf, den 12. November 1862. 


mit daranffolgendem Gottesdienfte fiatt. 
18. ds. gleichfalls um 9°, br. 












E in der Buchführung und Gorreiponbenz 


biemit feine Dienfte und erbittet fib geneiatel Preis zu verlaufen, 
8* sub M. M. Nr. 531 durch bie Crp.|o. BL. 
vd. BI, 129 


Milde Beiträge 
# die unglüdlihen Einwohner Bald 


shens, die durch eine ſchrecklich⸗ 
Feuersbrunft im wenigen Stunden Hab 


nabenden Winter entgegenfeben : 


fl. ir. Ludwig 

Profefjer der Magie aus München, 
in 2 Ubtbeilungen, 

Zwiſchen den beiden Abtbeilungen: 


geladen. 
Luſtſpiel in einem Alt von Aogebue, 


Uebertraa 696 38 
Don der Pfarrei Ameilirhen: Nach— 
trag zu dem bereit3 Ueberſendeten 
1 Pad Kleider, | paar Shube und? 2 20 
Vom Bilsbiburger Treibjageninierat 1 — 
Summe 694 58 


Blind 







Gott dem Allmächtigen bat es nah feinem unerſorſchlichen 
Rathſchluſſe aefallen, unfere innigftaeliebte Gattin, Mutter, Tochter, 


Frau Dabette Rühl, 


geſtern Nachts 11 Ubr mad langer Kraulheit im 35. Jabre ihres 

tbätigen Lebens in das Heid der Seligen abzurufen. 

Geftärkt dur den öſtern Empfang ver beil, Sterbfatramente 
verſchied fie voll frommer, rübrender Ergebung in den Willen des Herrn. 

Wer die treue Gattin, gute Mutter und edle Hausfrau kannte, wird unfern 


Indem wir diefen für uns höchſt ſchmerzlichen Verluft allen unjern Freunden 
und Belannten zur Kenntniß bringen, empfeblen wir vie Berblitene Ihrem frommen 


Kaspar Wühl, Yadereibefiger, 
im Namen jeines Kindes und ber übrigen Verwandten 


Die Beerdigung findet Freitag ben 14. November Früh 9° Uhr vom Haufe aus 
Der Siebente und Dreifigfte ift Dienstag ben 


ade Grund und Boden 
bemanderter Mann gefepteren Alters offerittlfür Leute zum Anſaäſſigmachen ift um billigen 
Bu erfrajen in der Erp. tu 





Stadt-Cheater in Landshut. 
rer Sulzbadper Gefüäftshalender 


6. Torjtellung im II Abonnement. 


Große außerordentliche Vorſtellung 


und Gut verloren und theüweiſe murjder indiſden Magie, Phyſil und Chemie, com: 
bas nadte Reben retteten und fo dem ponirt und gegeben in einer ganz neuen Art 


Bwei Pleine Familienwohnungen 
mit je zwei Simmern und Küche find fogleig 
ju vermietben bei 

tler, Melber, 


0 
1274(c3)  H8.:NT. 286 in der Schirmgajfe. 





Derjenige, welcher am Dienstag 
Baum bei den drei Mobren einen Hut 
vermechjelt bat, wird gebeten, benjelben 

bei dem Gajtgeber dorijelbit umzutauſchen. 1293 


Melber-Anweiend-Verfauf. 


In Paſſau ift im einer der frequenteften 
Straßen eine im beiten Betriebe ſtehende reale 


Melberei 


fammt aut gebautem Mohnbaus Familienver 
bältniffe wegen aus freier Hand zu verlaufen, 
und kann ein Theil des Kaufſchillings nad 
Verlangen auf dem Anweſen verz'inslich Li 

bleiben. Näbere Auskunft ertheilt auf mündliche 
Anfragen oder franlitte Briefe unter Chiffre 
= |M.O. die Grpevition d. BI. (a3) 1294 


Berfauf. 7 


In einer wohlbabenden Gegend Nieder 
bayerns ift eine reale 


Badergerechtſame 


um die Summe von 200 fl. ſogleich zu ver⸗ 
faufen. Das Näbere d. Exp. d. Bl. (a2)1295 
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jagajlung in Landshut ift foeben eingetroffen 
Bollftändiger 


re dad Dabr 1863. 
Breis 36 Ik. . 
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Die Bandidurer Irlktung Pofer im 


oanı Bayern vwirrreitütelih 34 Pr. 


andshuter Beitung, 


XIV. Jahrgang 1862. 


Anzeigen werden in bie Kandönutes 
Beirung fchnell —* enewmmen und Dr 





a ofämcer N dreifputrige Reite oder deren * 
—— Dane weten. „Est eheheit, Reit aud grfehlhe Feriheii.“ wis Re. Vantmee Mr, 
Albert. 





Neapel, 27. Oft. Ib Suche vergeblid in den Forreipon- 
denzen der Zeitungen ober fonftwie veröffentlichten Berichten 
nach einer genauen Schilderung des gegenwärtigen Zuſtantes 
des Königreichs Neapel. Die Beriterftatter, wie die Bolt» 
tifer tragen der glühenden Leidenſchaft feine Rechnung, melde 
dieſes Bott befeelt, das ohnehin fo bereit iſt, von feinem bitl- 
gen Naturel ſich fertreißen zu laſſen. Diefe Peibenfchaft iſt 
der Hof gegen den Piemontefen und gegen alles, was ihm an« 
hängt. Halten Sie vavon, was Sie wollen, aber ich kann bie 
Entrüftung der reactionärer Blätter gegen das Verfahren ber 
neuen Herrfher doch nicht ganz theilen. Ich will mir nicht 
herausnehmen zu fagen: „Seten Ste fi an tie Stelle ber 
Ptemontefen", aßer wenn Sie bas nichts weniger als ehren» 
volle Unglüd bätten, an deren Stelle zu fein, fo meine Ich, 
würden Ste ziemlich verfahren wie fie. Bebenten Sie, daß 
diefe armen Alfobroger, die (Solbaten und Unteroffiziere) nicht 
hieher zu ziehen verlangt haben und ven Wufenthalt im Süten 
verwänfchen, ohne Raft und Ruh über Berge unb dur Strönre 
auf Verfolgung der Neapolitaner fein müſſen, daß fein Sol 
bat, wern feine ompagnie auf dem Marſch tft, ſich nur einen 
Augenblid Hinter einem Buſch aufhalten kınn, ohne vaf vier 
Mann zu feinem Schutz Wade ftehen. Wehe jedem einzelnen 
Biemontefen, ber, ich will aar nicht fagen, Auf zwei Bauern, 
fentern jefbft nım auf zwei Weiber flößt, — er wirb auf grau⸗ 
fame Meife umgebracht. Wenn die Bauern in geringer Zahl 
find, fo werben fie fchreien: „Es lebe Viltor Emannel!* aber 
im entaegengefegten Fall ift der Kampf da, ein Kampf-in dem 
von beiten Seiten nicht bie mindeſte Schonung gilt. Daber 
trifft fih’s auch, daß bie Soldaten auf den Ruf: „es lebe 
Biltor Emanuel!” mit Flintenſchüſſen antworten, Der Nea» 
retttoner bält fich zu Allem gegen die Piemontefen berechtigt, 
weıl fie von ber Kirde ausgeftohen (ercommımteirt) fein. Dft 
verbrennt er fie, bamit fie die Erde nicht mehr befubelm jollen. 
Er vergiftet das Brod, welches er ihnen verkauft, wie's zu 
Alba in den Abruzgen geſchehen; er ſtellt ihnen Fallen unb 
aräbt ihnen Gruben auf der Lunpftraße, wie zum fang wilder 
Thiere, wie im der Bafilicata vorgelommen; und bei verſchle⸗ 
denen Zufammentreffen bat er fie buchſtäblich in Stücke ge- 
bauen. Nicht minder beftet fi ver Haß am die Parteigänger 
der Piemontefen, die unter dem Namen Earbenari befannt 
find. Diefe, zum großen Theil Landeigenthümer, haben vor- 
weg für bie lange und harte Bebrüdung, melde fie genen die 
Bauern geübt, und für ibren Verrat an ber Thnaftie ver 
Bourbonen zu büßen. Well fie ſchuldig find, bie Fremden 
in’s Land gerufen zu haben, fo find fie auch folivartich haftbar 
für deren Schänblichkeiten, veren und Granfansleiten, 
und daher Wiebervergeltungen bie Folge. Weil ver Ackerbau 
derlaſſen ift, jo muß der qutsbefizende Garbonare für die Be- 
bürfniffe des Bauers forgen, ber unter Führern wie Minco 
Nenco, Pilone u. |, w. Krieg führt. Hat der Garbonero nichts 
mehr, jo fiedt man fein Haus in Brand. — Was mich felbft, 


—— — — 


*, Aus dem Munchner Volkebolen 
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einen Framoſen, anbelangt, fo wurde ich nebft drei bei ben 
Eifenbabnarbeiten Angeftellten von Ninco Nanco gefangen, dem 
Briganten, ver fo arg gefchilvert wird; aber ih kann fein Bes 
nehmen mur loben. Nicht allein, daß er ums zum Mittageſſen 


bei fich einlub, ſondern erließ uns auch durch ſechs von feinen ‘ 
Leuten, bie bis an nie Zähne bewaffnet waren, begleiten, bi6 


wir in Sicherheit waren. Es verftebt ſich von felbft, daß wir 
auf die Geſundhelt Franz IT. und der Königin Marie Sophle 
zu trinten hatten — Was ven Piemontefen anbetrifft, fo 
folgt er der bölftichen Loglk des Boſen, das er unternommen 
bat, und hat dabel den Scheingrund res Inftinfts feiner Selbft- 
erhaltung für fih. Er vergilt den leivenfchaftlichen Haß mit 
Glelchem, und da er durch alfe Mittel, welche bie materielle 
Gewalt, Gelb und die regelmäßige Organifation einer Armee 
von 80,000 Mann gewähren, unterftügt ift, fo überläßt er ſich 
zitgellos noch fchrediicheren Erceffen ber Graufamfeit und ber 
Raͤuberei. Ih Habe innerhalb dreier Taze 29 Menſchen er» 
fchiefien fehen zmifchen Pescaroli, Bifagno, S. Sebaftiano und 
Percina; Ich Habe zu Caſtellamare einen Mann mit fetten drei 
Söhnen, feinen zwei Schwiegerfähnen und einem Freunde er- 
fchteßen feben, weil er Tags zuvor, als er fich auf feinem Acker 
befand, fünf tefertirten Soldaten auf ihre Aufforderung ben 
Weg, zu Bllone zu kommen, gezeigt hatte IH kam von da 
nah Ronoo und babe bort vie Feichen ber Meiber gefehen, 
weiche von ven Piemontefen getöttet worden waren, indem fie 
ihnen ihre im Feuer glühenb gemachten Bajonnette in ben 
Bauch geſtohen hatten. Im den Abruzzen habe Ih Haufen von 
Soldaten gefeben, die auf bie Bauern ſchoßen, welche bei ihren 
#elbarbeiten waren. Ste behandelten Hefe harmlofen Bauern 
eben als Feinde nud hatten infofern Recht, als jeder Neapolir 
taner Feind des Piemontefen iſt. Wenn ber Neapolitäner den 
Piemontefen nicht umbringt, fo unterläßt er's nur deshalb, 
weil er gerade fich micht im ver Ueberzahl befindet; im pegen- 
theiligen Hall mmterläßt er'® gewiß nicht. Es iſt vorgefomnten, 
daß Geudarmen orer Soltaten, vie Gefangene eskortirten, diefe 
niedermetzelten, um Ihre eigene Flucht ſchneller bewerfitelligen 
zu koͤnnen. Es gibt feinen piemonteſiſchen Corporal, der nicht 
ſchon ſummariſche Execution von Briganten ohne weiteres ber 
fohlen hätte. Alle Zahlen, melde man bezügliſh ver Maſſen 
von Schlachtepfern ver piemontefiiden Herrſchaft angeben 
möcte, werben immer weit Hinter der Wahrheit bleiben: deun 
um biefelbem zu ermitteln, müßten nicht nur die Offiziere und 
Solvaten Berzeichwiffe ihrer Erfebiefungen führen, fondern es 
müßte auch jedes ‘Dorf, ja jeve Famille die Zahl ver Fehlen- 
den angeben; kurz es ift uumöglich. Gewiß ift, daß vie Be— 
völferung ſich mertikh vermindert bat; Jammer, Berzweiflun 
Elend bebeden ‘das Königreich, und bie tei Sram 1. 
überall, wo man leidet. Man mag fügen, daß Murat Anhän- 
ger babe, daß das Einrüden der Franzojen bejubelt werben 
würde, und bies tft fo meit richtig, als man’ als ein Mitter 
anjeben würde, bie Biemontefen los zu werden. Man würde 
ſelbſt bie Turken für biefen Zweck mit offenen Armen impfan- 
gen, aber in ſechs Monaten würd's wieder von Neuem los⸗ 
gehen. Es ift ficher, daß die Neapolitaner ihre eigene Regle⸗ 
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rung haben müfien: benn zwiſchen ihnen und den übrigen Böl- 
tern Staliens ift, wie ich ohne fie beleivigen zu wollen, aus- 
fprehen muß, ber Unterſchied jo groß, wie ber, welder uns 
don ben Srofefen und ven inbionifhen Rothhäuten trennt. 


Deutihlandb. 

Bayeri. E München, 12. Nov. Heute Morgens 11—12 
‚Uhr eröffnete Gie ſebrecht feine Borlefungen über bie deutſchen 
Raifer. Da es ein Collegium publicum ift, frequentirte ich es, 
um bie intereffante Perſönlichteit fernen zu lernen unb zu 
hören. Schon ber tichtgebrängte große Hörfal Nr. 3 belehrte 
mid, daß bier eine außerordentliche Lehrkraft ſich probucire. 
An ver Spige der Zuhbrerſchaft will ich vor allem bie zwei 
Prinzen Luitpold nebft Gefolge erwähnen, fowie, daß außer ver 
zahlreich anweſenden Studentenſchaft auch. viele angejehene 
Männer aus ber höhern Beamtenwelt - fih einfanben unb mit 
großer Aujmerlfamfeit den Vorlefungen folgten. Gleich vas 

‚aufgeftellte Programm, den Zwed ver Borlefungen über vie 
beutfche Kaiſergeſchichte entrollend, kann jeden einnehmen und 
äufrieden fiellen. Gieſebrecht will nämlich durch Reproduction 
unferer großen Vergangenheit zeigen, wie bie deutſche Nation 
ihrem Weſen und ihrer Natur nad von Innen heraus einig, 
das mächtigfte Eulturvoll in Europa war; wie es hingegen 
in feiner jetzigen Zerriffenheit ein Jammerbild ter Ohnmacht 
darſtellt. Dieſes großbeutige herrlidge Programm. kann fich 
Seber gefallen laffen, und Niemand wird unter dem Einfluffe 
ſolch ferndeutfher Gefinnung und Kundgebung Giefebrechts 
Vorfahrer „Sybel“ vermiffen, der, trog des frühern Enthu— 
fiosmus, jegt ganz verfchollen ift an hieſiger Hochſchule. Dau⸗ 
fen wir Gott, daß wir ftatt des um baberifches Gelb ftod- 
preußifche, reip. kleindeutſche Geſchichte fabricirenden Profeſſors 
einen Mann erhielten, ber es reblich meint mit bem großen ges 
meinfamen Baterlande, und eifrigft beftrebt ift, in ber alabem, 
Jugend durch Vorführung unferer großen Kaifer hehre Ideale 
zu entflammen und Patrlotismus zu weden; vergeflen wir 
über tiefen widtigen Hauptpuulten bie wentzer wichtigen und 
manchmal unrichtigen Anfhauungen, wie z.B. daß Earl Magnus 
den römischen Stuhl unter feine Bormäßigleit brachte und 
darin erbielt bis zu feinem Tode. Dergleichen ſchieſe Auſich- 
ten entipringen eben vem jeweiligen relipiöfen Standpunkte, 
und dieß ift um fo mehr für bie Zuhörer Grund, nicht im 
allım auf tes Meiftcıs Worte zu ſchwören, nicht jeven Sag 
gläubig nachzuſchreiben und fpäter in unüberlegten Augenbliden 
auc nachzubeten. Wären alle Gefchichtslchrer und Schreiber 
fo ſehr beftrebt, ber Wahrheit zu diemen, wie Gieſebrecht, wir 
tönnten mit ihnen zufrieben few, weil tie leidige Tendenz hin- 
wegfiele. (Es iſt nur höchft erfreulich, wenn wir au Gifebrecht 
einen wabrbeiteliebenben ächt reutfien Hiftoriker gewonnen haben ; 
tod wird c& ıcch einige Zeit tauern, bis nach ben gemachten 
Erfahrungen tas Miftrauen gegen nichtbaheriſche Gelehrte 
ſchwindet. Zu wänjgen wäre aud,-taß einmal etwas in bie 
Augen Epringendes geſchehen fünnte, welches ter Wleinung, 
wie fie dieſer Tage wieder aus Würzburg, 10. Novbr., dem 
Mainzer Journal geſchrieben wurde: „ES gibt... im König- 
reide Bahern ein doppeltes Uuglüd, das eine, in Bahern ge 
boren zu fein, das andere, ber Fatholifchen Religion anzuges 
hören" — jeglichen auch fcheinbaren Anhaltspunkt ein für alle- 
mal entzöge, Die Red, d. Losh. Ztg.) 

* Im Allgäu und beſonders in Kempfen, wo immer eine 
ſchneidige politifhe Luft gemeht unb ter Nationalverein 
auch eine Meine Pflanzſchule angelegt hat, cirkulirt eine Adreſſe 
an den König mit der Bitte, falls wefentliche Nenberungen bes 
Hanbelövertrages nicht mehr. zu erreichen wären, bie nachtheis 
lige Krifis“ (oh!) durch unbebingte Annahme besfelben zu ber 
enbigen unb bie Forltauer bes Zollvereins volllommen ficher 
au ftellen. Man möchte meinen, bas Lebens Enbziel fet eine 
Brankfurter Mefje! 


* Aus Sceinfe® in Franken -erläßt ein Hr. R. v. Gachler 
einen Aufruf zur Grünvung einer deutſchen Soldaten 
zeitung. Im tiefem Aufrufe heißt es unter Anberm: „Könnt 
Ihr nur allein im Biere — dem bayeriichen Nationalgetränte — 
dem Verbummungsftoffe — Euere Begeiſterung finden, um 
ſodann ſchnell wieder zu erſchlaffen?“ — Und baun wieder: : 
„Das Programm viefer Zeitung heißt „Deutfchland.“.. Dies 
einzige Wort genügt. Es fagt viel, es fagt genug, es fagt 
Alles." (Bawohl!) Hr. v. Gaehler ſucht Mitarbeiter und einen 
ehrlichen deutſchen Druder und Verleger. Die Redaktion wünfcht 
er felbft zu übernehmen. „Ihr follt’ in mir ven Dann finden !* 
fagt er.» Ich werbe Euch ben Weg zeigen, ber zu Deuſqh- 
lands Freiheit, ver zu Deutſchland's Einheit führt.“ — Die 
„deutſche Soldatenztg.“ in spe fol vie MWebhrfähigteit bes 
deutfchen Volles anjtreben. 

Freie Stüdte. * Die „Süddeutſche Ztg.“ beſchäftigt 
ſich fortwährend noch mit der großdeutſchen Verſammlung. 
Ziemlich kleinlich iſt folgende Auslaſſung: Nomen et omen. 
Das Mitgliederverzeichniß der großdeutſchen Verſammlung fängt 
mit einem „Abenbroth" an und endet mit einem „Zweifel.” Ju 
ber Mitte befindet fi) unter Andern auch ein „PBehmann.* 

* Die Süddeutſche Ztg. ergeht fi in einem Leit 
artıtel über Gagerns „Abfall.“ Ste bevauert den Uebertritt 
bes chen. v. Gagern perſönlich, aber politiſch ift ihr derſelbe 
lediglich der Abgang einer Stimme, „auf welche wir zuberz 
fon feit geraumer Zeit nicht mehr gezäplt gaben. Eine uRah- 
nung ober gar ein Erempel ift für uns darin nicht gelegen.“ 
(Natürlich !) 

Sachſen. * In Sachſen fülagen, nachdem bie ſächſiſchen 
Vertreter auf dem Hanbelstage in Münden mit den Süpdeut» 
fen geftimmt und auch die ſächſiſche Regierung nicht durch 
Did und Dünn für den Hanbelsvertrag gehen will, die Ans 
hänger tes preußiſch⸗ jranzöfijgeun Handelsvertrages gewaltig 
für venfelven Yarm. Man meiut, vie ſächſiſchen Geſchäftsleute 
tümen ſchon an's Dungertug. Cs werden Sturmpetitionen 
vorbereitet. 

Preugen. Ray ver feunmen Zeibler'igen Gorreipoubenz 
lägt Herrn v. Bismard’s Aufnahme in Pario nichts zu wüns 
fen übrig. Der preußijhe Premier hat wieberholi längere 
Privaraubienzen bei dem Kaiſer Napolvon gehabt, ſein täge 
liger Verkehr mit Drouhn oe Lhuh's iſt lebyafı und vertraus» 
lich gewejen, und alles laßt darauf fließen, daß „erufte ge» 
ſchaͤftliche Ungelegengeiten dem Uufenthait des Herrn v, Bis⸗ 
mard nicht fremd gemejen find.” Die großen Dinge zur Bei- 
leyung aller preußiſchen und beutihen Wirren, welche vie.er 
auf ſich warten liefen, werben jetzt aljo wohl eadlich zum Bu. 
jchein kommen. 

* Aus Berlin find die Antworten des preußiſchen Eabinets 
auf bie legten Depejgen Bayerns und Wiritembergs in ber 
Zollfraze, resp. Dandelövertragsirage, abgegangen. Preußen 
gibt von jrinem Standpunkte nichts auf. ur 

Kerlin, 10. Nov. Bon einem deutſchen ürzte, welger 
foeben aus Italien zurüdtehrte und dort Gelegenheit hatte, ſich 
über den Zuftand Garibaldi's näher zu injoruiven, hören wir 
interefjante Diittyeilungen über dieſen Punlt. Nach viejen Wiit- 
tyeilungen wären alle Rachrichten über deſſen beſſeres Befinden 
grundlos. Der Kranle hat beſtändig 96 Pulsſchläge in der 
Diinute, uno ber Arzt, welcher uns dieſe Mittheilung macht, 
verfichert auf das Beftimmtefte, daß er das Behrficber*) habe 
und aufzugeben fei. Möglich fei es, daß er fi noch 6 Dionate 
tahinfchleppe, das aber ſei auch das Höchſte. (Wahr. Big.) 

Deiterreig. Wien, 7. Nov. Ein Ürtitel zur Berftän- 
bigung in der ungarifchen Frage, ven bie „Donaus 
Zeitung“ an der Spitze ihrer heutigen Nummer bringt, wird 


*) Darauf deutet auch feine Weberfiedeluug nach Piſa in, bas wegen 
feines ausgezelchuet milden Klimas bekannt -ıf. 
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getviß nicht verfehlen, allenthalben ebenfoviel Aufſehen als Be 


friebigung hervorzurufen. Das officiöfe Organ ſpricht heute 
über die ungariſche Frage in einem Zone, der wejentlih von 
dem abfticht, deſſen ſich dieſes Blatt bieher bediente, das Bes 
fireben nach einer aufrichtigen und redlichen Berftänbigung ift 
in dem heutigen Urtikel der „Donaus» Zeitung“ fo deutlich aus⸗ 
gedrückt, als es unter den gegebenen Berhältniffen nur immer» 
bin möglich ift, — mit einem Worte, man kann den heutigen 
Leader der „Donau-Zeitung" für einen Wendepunkt in ver 
ungariſchen Frage halten. Das Eis tft auf beiden Seiten ge- 
broden, und wenn man auch jenfeit® fo gut wie bieffeits ver 
Leitha noch immer mit Aeußerungen und Worten jehr rüdhal- 
tenb und vorfichtig umgeht, jo erfcheint tem umbefangenen 
Beurtheiler die beiverfeittge Operationsmethove doch nur mehr 
als die Taktik zweier geſchickter Anwälte, vie mit bem aufrich- 
tigen Streben eines friedlichen Ausgleiches ven Weg der öffent» 
lichen Discuffion betreten, wobei beide Theile dies im ver feften 
Ueberzeugung thuen: ijt nur eiumal bie friebensliedende Dis- 
euffion im Zuge, fo ift dann auch der Friede nicht mehr ferne, 

In Schlanders verftarb am 1. d. M. ver als Arzı und 
noch mehr durch jeine Wohltyätigteit in ganz Vinſchgau bekannte 
Dr. Bögele und ließ ein Teftament .zurüd, wodurch er ſich 
ein unverwäjtliches Denkmal im Herzen ver Schlandenfer grün» 
dete. Mu Ausnahme von 20,000 fl. und ben ihm gehörigen 
Mobilien, welche er einem jungen Neffen vermachte, bejtimmte 
er fein ganzes übriges Vermögen zu mohlthätigen Zwecken. 
Für das Spital in Schlanders 5000 fl.; für die portigen 
barmherzigen Schwejtern fein Haus und feine Gilter im Werthe 
von wenigjtend 10,000 fl.; für die Schulen 20,000 fl.; für bie 
Armen der Pfarrei Schlanvers den Reſt feiner Hinterlaffenfchaft 
im Werthe von circa 20,000 fl.; außerdem noch einige Kleinere 
Bermächtnifje für wohlipätige Zwecke. Was feine eigene Berfon 
anbelangt, jo verwahrte er ſich im feinem Zeftamente gegen 
jeves Gepränge bei feinen Xeichenbegängnifje, vas wie bei ge» 
meinen Leuten gehalten werben jollte; feine Leiche ſollte in einem 
abgelegenen Winkel auf dem Friedhof begraben werben, wo fich 
fonft Niemand hinlegen laffen will, und ein ganz einfaches 
Kreuz auf fein Grab gefegt werden. 

J = “ » I eg ß, 

Belgien. * Im Brüffel will weber-ber König, woch ber 
Oraf von Flaudern vom griechiſchen Thron⸗eiwat wifien. 

taber. In Neapel hat das italtenijche Parlamente auttplied 
Hr. Petrucelli ve la Gattina laut einem in La Preife veröffent- 
lichten Schreiben nebeu dem allgemeinen Haß gegen te Zus 
Tiner Regierung bie Befunftigung bes Hafied und er Vor— 


nıtheile gegen die Bourbens und die Bourboniften couftactrr. , 


Das ganze Königreich beklagte fi über Cavour wir Her Ri- 
cafoli, wie es Heute auf Rattazzi ſchimpft, morgen anf den bL. 
Geiſt ſchiupfen würde, wenn er ald Minifier Sr Mojeft, des 
Könige von Ytaliem erigiene und Jeſum Chriftum freuzigen 
würde, wenn ır bie Uniform eines piemonteſtſchen Gendarmen 
trüge. Ale aus Zurin gefgidten Staatemänner, Cialbint, 
Barini, Carignau, San Martins, Lamarmora, waren für 
Neapıl ein Nationalunglüd, uud bie no am wenigiten 
traurige Figur barunter ift Yamarmera, obſchon er das Wer- 
trauen Italiens in feine Fähigkeit, wie feinen Charakter täuſcht. 
Allgemein ſchwebt den Geiftern eine Reftauration vor, venn 
man glaubt Victor Emmanuel fei ee um ben Befig des ſüd⸗ 
lien Italiens gar nicht zu thun, alles fei bloß zufammenge- 
ftoppelt ohne Grundlage und ohne Zukunft. Niemand hält 
ein einiges Italien erufthaft für möglid. Die Stadt Neapel 
langweilt fi, aber unbegreiflicher Weiſe will fie auch nicht bes 
luſtigt werben, Jüplt fie fein Bebürfniß, keine Laune dazu. Handel 


und Geſchaͤfte fioden auf das jchmerzhaftefte. Dean fickt nichtg, 


als Elend, und hört nichts als Magen. Die Fremden floͤßen 
dem Land Abfchen und Haß ein. — Hr. Petrucelll Hofft bie Er 
plofion diefer Stimmung noch durch die fchleunige Uebertragung 


des italienifcyen Parlaments nad Neapel zu beſchwören. Die 
Breiheit, ruft er ans, muß diefem Volk gewaltfam eingelmpft 
werben; ed muß vie Freiheit obligatorifch fein, wie der Elemen- 
tarunterricht in — Preußen. Wenn Hr. Petrucelli feinen ger 
ringeren Unfinn mehr zu fagen weiß, beweist er vamit bloß, 
dag auch er mit feinem Yatein zu Ende ift, und nichts mehr zu 


fagen hat. 

. Paris, 11, Nov. Die „France“ gibt eine 
Unalyje des Zirkulars des Miniſters des Auswärtigen an das 
Zuriner Cabinet: Der Minifter Drouyi de Lhuhs erllärt darin, 
daß Frankreich ſich darauf befhränte, die Diskuffton über die 
Note Durando’s *, abzulehnen, erflärend, daß es nicht zur Bafis 
von Unterhanblungen dienen kann, bie vollftänbig in Wider⸗ 
ſpruch mit den politifchen Traditionen Frankreichs im Stalien 
wäre. Das Zirkular entwidelt bie Politik Frankreichs, welches 
fortwährend ven feften Entſchluß ausgeiproden hat, in Rom 
eine Schugwace: für die Unabhängtgleit bes Bapftes zu bes 
halten. Das Zirktular lobt die Energie des Turiner Kabinets 
gegen. bie Garibaldifchen Pläne, beifügend, vaß man ganz irre 
thümlich geglaubt habe, Fraukreich würde, um bas Turin 
Kabiner bafür zu belohnen, Rom räumen. Niemals babe 
reich Italien die Hoffnung gemacht, daß es ihm Nom und das 
Bapftifum opfern werte. (Tel. d. A. Ubdztg.) J 

In Paris iſt eine dem Prinzen Napoleon zugeichriebene 
Brofgüre erjhienen. Sie plaidirt im Sinne Victor Emanuels, 
Den officiöfen Blättern foll der Befehl gegeben geweſen fein, 
gänzlich davon, felbft von ihrem Erfcheinen, zu ſchweigen. 

* Das Parifer Blatt, die „France“, verfidyert num, bie 
Krone Griechenlands folle dem Erzherzog Ferdinand War an- 
geboten werten. Belanntlich beliebte man auch viefen Prinzen 
mit ber meritaniichen Krone zu befhenten. Er wird weber bie 
eine, noch vie andere wollen. * 

In der Gazette bes Hopttaur befindet ſich ein 
Schreiben des frauzöſiſchen Medicinprofeſſors Nelaton, ber bes 
fanntlicy auch bei der Berathung über Garibaldi's Wunde ge 
wefen. Diefes Schreiben fließt: Ich gtaube, Garibaldi wirb 
genejen; feine Hetlung wird no einige Monate in Anſpruch 
nehmen und (ale unvermeibliche Folge einer bis zu den Gelenk⸗ 
flächen dringenden Verlegung) eine Steifigkeit des Fußgelentes 
zurüdlaffen. Diefe theilweiſe Unkyloſe wirb aber nur im ges 
ringen Grave ven Gebraud des Glienessbeichränfen,“ y 

Griegehlandı *prns Alfen wird geinelbet, baßbie Na tiongl- 
Verfammiung “uf ven 22, Rod. ermberufen? tt. 
Eines ver Häuptefver Revolution, det alte ur pen 
Gridas ift wie vie griechifchen Släkker /melven, Anikten in feinem 
Unternehmen gejtorben, Der Aovofat Rufos von Batras tft 
zu Uthen mit Töniglichen Ehren empfangen worden, Er ift 
Mitglied der propijorifhen Regierung. Die bevorftehende 
Nationalverjammlung wird wahrjceinlich Über ‚Die Frage ent» 
ſcheiden, ob Nepublif over Monardie und im legtern Falle 
wird fie einen König wählen. Der alte Grivad war republis 
fanifch gefinnt und verehrte Garibaldi hoch. Falls die monar- 


*) Die Zitkularnote des itaicaiſchen Miniſters der auswärtigen 
Kuyelegenheiten Dnraudo d. d. 10. Erpt fa.te in ıhren Hamptfiellen : 
Die ganze Motion verlanpt nach ihrer Hauptſtadt Rom . ... Sie hat 
dem undedachten Hangen Baribalcis nur wiberfonben vie Depefche iR 
nad der Befiegung Garibultis geſchrieben), weil fie überzen.s :P,_baf 
ver Könin bas-Maubat, weiches ſie bezüglich Roms vom Parlamrut er⸗ 
halten haı, erfüllen werde. - - . Unwiderſtehlich ift der Drang, ber die 
Nation nech Rom treibt, . - . Die Megierung wurde in ber durchlan⸗ 
fenen Kriſe war unterftützt, banılt ben Italienern endlich volle Beredhiige 
keit werde... Wenn uech länger zwiſchen Italien und dem Papſt 
ein Mutagonisnihs beftehl) veßen einzige Urſachte in det welllichen Gewalt 
zu Suchen ift, fo iſt ein folder Luſtaud der Ninge undallbar ; er würbe 
bie Regierung bes Rönigs zulept zu änferfien Ronfes 
quenzenmöthigen, beren DBerantwortliääfeit bann nicht auf uns 
allein laften wirte und welche bie religiöfen Jutercfien ber latholiſchen 
Ghriftenheit uad die Ruhe Europas ſchwer fompromittiren müßten. 
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chiſche Staatsform beibehalten wird, wollen die ariechlichen natürlih nur bie reiufte Politif. Untere Leute meinen, bie 
Republilaner einen piemontefiihen Prinzen zum König. Die volitik fei eine alte Sünterin und auch rie ruſſiſche Politig 
Griechen in Konftantinopel, Wleranbra und Smyrna wünſchen nicht® weniger als eine Heilige! 
einen brittifchen Pringen. Auf Corfu und Zante (alfo ven ES Fe DE SUN DEE — 
joniſchen Infeln, bie unter England's Schutzherrſchaft ſtehen) Landshuter Hopfenmarkt vom 10 Nov. Obers und Nie 
berbaperifcher Landhopfen waren 444 Pfo. zu Markte, verlauft wur⸗ 
hat es Runbgebungen zu Gunſten Englands gegeben, wohl im | pen 199 Bio, Preis 6580 fl Holedauer, von 1502 Pfd, vers 
Sinne, daß ein brittiiher Prinz König von Griechenland und | tauft 324 Pio,, Pr. 125.1 Mitteliränfiihes Gewädhs, Mittels 
bie joniſchen Inſeln dann mit Griechenland vereinigt werden. qualitäten, Gefammtbetrag 2861 Bid, die aud Käufer fanden, Breis 
Die engliihen Soldaten ſchloßen mit dem Volke Bruberfchaft. | 115-125 fl. Borgüglibe Qualitäten, Geſammtbetrag 7080 Bin, 
Aupland. * In St. Petersburg wehrt das vortige Journal ! Verlauf gago Bio, Br. 133 134 Böhmiider Hopfen (583 1 
einen Wrtitel ver englifcen „Dorning Boft* über dem Ehrgeiz | !oltete 170 fl. Der Orfammtgelobetrag des Marlies entsifferte fi 
Nußlands ‚-feine Grängen anszuvehnen, ab. Mußland fei der | Auf 16,549 fl. 42 I, 
confervativfte Staat und in Berug auf die Türkei befolgt es Verantemtiiger Kesuner: Ich, Vopt Planer. 





Belanntmadhung. 


Bei untergeitineter Verwal y 
Dankes-Erstattung. — — — TE 


— ſtag den 25. 
Für die fo vielfeitige, ehrende mie tröfende Theilnahme an dem Lelchen - Dun —— 1.38 


Begängniffe und ven heiligen Seelengottesvienften unferer innigiigeliebten nun in nad ſtehendes Brenn: und Wertbolj gegen gleich 


Gott ruhenden Mutter, Schwieger: und Großmutter, baare Bezablung an ben Meiftbietenden öffent 
lid verfteigen, nämlich: 
ran M ar i a L an 5 after armihtes Gcheiterbolz, 
⸗ 1 „  MBrügelbolg 
9° .  Stodholg, 

Pierwirthsmittue ans Münden, 20 — Ueberholz und Wied, dann 
ftatten wir hiemit den tiefgefüblteften Dank ab, bitten die uns unvergeßliche Iheuere 4 Stämme Birkenboly und I Eihenftamm, 
Verblichene im frommen briftlihen Undenten zu behalten, uns aber ferneres gütiges 32 — Nitſchbaumboli. 

Wohlwollen zu bewahren. L wildes Birmbaumbolz, 
13 N b 2 32 " Lerchbaumbolz, 
andsbut, den 13. November 1862. wozu Aaufsluftige böflihft eingeladen werben. 


Schloß Neufraunbofen, am 7. Nov, 1862, 
Die Frhrl. v. Fraunhofen'ſche Guts⸗ 
Rentenverwaltung Neufraunhofen. 


Maria Vihl, als Tochter, 
Naymund Ditzl, Poſamentier, als Schwiegerſohn, 
und jämmtlibe Verwandte. 
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Sandshuter Zeitung. 


Dir danhöhurer Rrltung Mofter In 
aan. Bann wiererilährdih —4 * 
, kam auech alle Egli. 
Dune Preid deroatn werben. 


Samdtag den 15. November 





Hoc ein Urtheil über die Frankfurter Verſamulung. 
Ans den Mk. Volfskläutern,) 

Das, Weimarer Kleindeutſchlaud, deſſen Preußiihe Spitze 
hereitS abgebrochen zu fein fcheint, wos ficher fein großer 
Schade ift, jür Preußen felbft erſt recht nicht, hat das Frant ⸗ 
furter Großdeutſchland herausgerufen, uud ſiehe ba, es ift er⸗ 
fchlenen und zwar in folder Zahl und in ſolchen Vertreterg, 
daß den etwas arokmänligen Kleindeutſchen in etwas das Herz 
in die Hofen gefallen zu feim fcheint. Man zudt drüben die 
Schultern, räfenirt oder verleat ſich einiiweilen auf'a Schweigen 
was ober auch wicht viel helfen wird. Wir baben immer jeden 
Zwieſpalt in unferm Vaterlande beirant und fehen fein. Heil 
von nnferm fortgeſetzten inmeven Hader. Aber ber Zwieſpalt 
#ft ta, und was einmal da ift, muß man als ſolches anerkennen 
und mag dann zuiehen, wie man's beſſert, wenn's nicht tauat, 
vorausgefet, daß man. die Wacht nun ven Willen dazu bat. 
Wer ven Zwirfpalt verſchuldet bat, wird fo. ober anbers auch 
die Buße dafür tragen mäflen, freiwillig, ober wafseimillig, mie 
man fich dazu ſtellt Genun, wir laboriren an einem nörblich 
gefärbten Meindeutfchlanp und einem fünlich. -geträntten roch 
deutichland ; jenes haft Defterreih und möchte es am liebſten 
aus Deutſchland hinausbugſiren: dieſes hätt auch Defterreich 
feft und will von dein alten, beutichen Reich, das durch Defler- 
reich fo lange vertreten war. nicht laſſen. Damit is vielleicht 
am: Birzeften der wirkliche Gegenſatz amifchen ven beiden Deutſch⸗ 
ändern begeichnet. Nun muß man zugefteben, baß, abgeſeben 
von allen andern Dingen, die in Frautfurt am Main jüngn 
abgebaltene Berſammiung der Eiroßbeutihen ſewohl mas bie 
bervorragnendften Vertreter der Partei betrifft, aba die ganze 
Halrung der Berfammlung mie bie Zahl ber Anweſenden einen 
unaleich böheren, einigern und wärbigern Eindruck bervorger 
hatt hat, ald die Meinbeuffche Berfammelei iu Weimar. Das 
lönnen, wollen fie ehrlich fein, auch die Gegner ber Groß⸗ 
dentfchen nicht läugnen. Der moralifche Gewinn, und auf 
diefen fommt «8 vor der Hand gewaltig an, wäre alfo auf 
Seiten ver Frankfurter, und wir halten das für ein gutes ums 
nünftiges Zeichen. Gehäffigleiten find unferes Wiſſens in 
Franffurt nach keiner Seite bin aefallen, revolutionäre Gelüfte 
haben ſich dort nicht unter patrietifch klingende Phralen ver» 
trochen, mit der Achtung vor dem Recht will man mit recht 
lichen Leuten allenthalben im frieben leben. Das wäre, bünft 
uns, ein gefundes, deutſches Zeichen, das man als foldes heut 
zu Tage im öffentlichen Leben mit Freuden begrüßen fol. Ob 
fonft viele Verſammlung, wie viele andere, durch ibre Beſchlüſſe 
viel oder wenig ausgerichtet hat, ob fie fich mit ihren Beſtre⸗ 
bungen zu Reformen u. f. w. auf rechtem oder unrechtem Wege 
befindet, fommt hier weniger in Betracht Darüber fan 
eigentlich nur die Erfahrung, alfo vie Zukunft entihelden. Wir 
laffen uns deßhalb auch nicht auf Näheres ein und begnügen 
und, die angegebene deutfche Thatfache zu conftatiren. Sicher 
werben die Meinbeutichen Fortſchrittsblätter hintennach wieber 
ihe Gift gegen die Frankfurter“ ausipeien, alles zur größern 
Ehre der deutſchen Ginigteit; aber daß hinter den Bergen auch 
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mie Wahrheit, Vecht wub zeſetzitche Freiheit. . 


Mr. 263. 


Anjeigen werden In die Laudsdu 
Beitung (bnell aufgenommen unb 
draifpaltige Beile oder Deren ang 
mit a be. derecnet. 


Gertrud. 


noch Leute wohnen, bleibt ihnen zum Trotz eine lebenbige 
Thatfache, 


Dentfhlenb. 

Bayern. Münden, 13. Nov. Die Zahl ver Griedh 
welche dem König Dito nah Münden gefolgt find, iſt fo gro 
daß ihr Unterhalt täglich über 500 fl. Toftet, mas auf irgend 
eine Dauer denn doch etwas zu theuer Fr unfern 8. Hof fel 
diirfte Daß Mande aus wahrer Anhänglichkeit und Ergebens 
beit für ihren Monarchen veffen Schidfal getteilt Haben, ift gem! 
mit zu bezweifeln; ob dies aber "ei Allen der Fall if, mag 
dahin geſtellt bleiben. (Boltäbote,) 

Mänden, 13 Nov. Die beim Grafen Spaur entwen- 
beten Effetten find ſaͤmmtlich ermittelt und die Ihäter verhaftet. 
Der Bediente (nicht Kammerbiener, gegen welchen gar f 
Verdacht beftand) tes Hra. Grafen, Carl Maier nor hier, 
ver am Tage nach dem Diebſtahl verhaftet worden ift, hat bie 
Eaffete entwendet und bie Fifchlergefellenseheleute Peſchl vom 
bier haben ihm zur Verbringung des werthvollen Inhalte Beir 
bilfe neleiftt (Bohr. Kurier.) —* 

Die „Bahr. 54.“ erfährt aus ſicherer Duelle, daß — 
nachdem auf ber vir:zehnten, legten Genera conferenz bes Z0 [fr 
vereins bejcloffen worden war, bie nädfte Generalcon- 
feren; in Münden abzuhalten — die Einlabungen h 
von Seite Bayerns vor einigen Tagen an ſaͤmmtliche 
bereingregierungen ergangen find, und als Zeitpunkt ber 
fang Iannars 1863 in Vorſchlag gebracht worden ift. 

Aus rer Aidfinger Gegend wird dem Volksboten gemelbet; 
u ver Nacht vom letzten Freitag auf den Samftag zwiichen 
11 und }2 Uhr murte in Ellbac der fogenannie Winkler 
Hanjel, ein dur fein orbentiiches und freuntliched Benehmen 
gegen Jedermann algemein beliebter junger Mann, zur 
Hochzener ter braven Buchertochter vom WBucherhof, wohin Dip 
[höne Am im VBreitenftein gehört, — von einem Burſcheu 
meudlinas geihofjen, ganz nahe bei feinem Hause, 
das er eben eintreten wollte. Die Kugel fheint in der Bru 
im ber Herglammer fteden geblieben zu fen. Der Ermorb 
trug im einer Seitentaiche fl., und ın ber andern 50 fl, 
welche letere geraubt werben find, Neben 'ter Leiche lag eiit 
großer ſchwerer Prügel, als hätte biefer benugt merken {elle 7 
wenn vie Kugel ben Dienft verfagt hätte. 

Regensburg, 12. Nov. Papſt Benepitt Viit. übergab mit 
der Raijertrone bem Kaiſer Heinrid dem Heiligen um 
das Yahr 1012 zugleich ein in Rom hochgeehries Bild U.R. 
Frau; und ver Kaiſer ſchenkte dasſelbe als vie koſtbarſte Babe 
feiner Stiftung, der Alten Kapelle dahier. Seit jener Zelt 
war biefes Bild das Palladium des Stiftes und für Regens⸗ 
burg ein Gegenſtand befonderer reltgtöfer Verehrung. Am Ku, 
fange dieſes Jahrhunderts wurde aber dadſelbe unglüdtider 
Weife in tie Gemälvefammlung nah Schleißheim gebracht, 
währen» bier nur eine werthloſe Copie als ſchwacher Erfag im 
Altare zurüdblieb. Epiter kım bas Bilo in das fyl. baher. 
Nationalmufeum zu Münden Ge Biihöfl. Gnaden 
par bereitö im vorigen Babhre bie geeigneten Schritte, um 

6 für Megemsburg fo wichtige sınb ehrwürdige Denkmal 


An die k. Hof ⸗ und Gtantäbibliothef 
(Pflichtexemplar.) 


Mündhen. 
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der Liebe des großen und heiligen Kaiſers für die Stabt Re 
gensburg und fein Stift zurüdzuerlangen., Dies konnte aber 
nur durch einen Tauſch gegen andere alte Runftgegenftände ge 
fhehen. Durch ras fehr freundlide und wohlwoliende Zus 
fammenwirten ves hiefigen Stabtmagifirates und des biftorifyen- 
Bereins für die Oberpfalz und Negensburg, durch Unerbietun- 
gen tes Stiftes zur alten Kapelle und burch ein fehr tankwür- 
biges Opfer des Hrn. Regens Jakob dahier gelang es endlich, 
die Tanfchzegenftänte zu beſchaffen. Die Aurüdgabe des 
ehrwürdigen Bildes ift nunmehr erfolgt, und es 
unterliegt feirem Zweifel, daß das Etift der alten Kapelle es 
fi zur Ehre und’ Freute rechnen wird, basjelbe, nad ben 
etwa nothwendigen Vorkehrungen, in Bälde ber öffentlichen 
Berehrung zurüdgugeben. (Regeb. Morabl.) 

In Nürnberg bat am 9. vs. die Einweihung ter neuen 
Zurnerballe in feftliher Welſe ftattgefunven, 

Württemberg. * Bon Stuffgart ift ver greife König zum 

Winteraufenthalte nach Nizza abgereist. 
Am 7. Nov, trat in Stuttgart ein Ausfhuß zufammen, 
um eine Sandesverfammlung der Volkspartei in Würten- 
berg vorzubereiten. Der Tag der Zufammenkunft wird wahr» 
ſcheinlich der 7. Dezbr. fein. 

Churheſſen. * Tie Bahr. Ztg. bemerkt in einem Ar. 
titel zur Lage bezüglich Ehurheffens: „Nach ven von dort uns 
zugefantten Nadridten ift die Verftäntigung fehr erfchwert 
und der Panbtag äußert fix fe Nelaung, bie ganze, doch ziem⸗ 
lich tumultuarifte Laze deu 1849,60 wieder aufzunehmen. 
Die Kammer treibt eine Politik des Mißtrauens.“.... 

Hannover. Nopoleon hat nächfles Jahr feine Zeit, Krieg zu 
führen, er muß vielmehr nad) Hoslar im Harz reifen, um mit Hülfe 
bes frühern Schuſters, jegigen Kräuterbolters und tgl. Hrn. 
Medicinalrathes Lampe feine Geſundhelt herzuftellen. Lampe 
bat ihm Heilung verſprochen, wern Napoleon auf ein Viertel 
jahr fomme. Weinede von Lampe in bie Kur genommen, ein 
erbaulidis Echaufpiel. (Schlechter Wig!) 

Preußen. Die Kölnifhen Blätter ſchreiben: Wir 
müfjen leiter das alte Yieb vom preußifdhen Leid auch heute 
wieberholen: Lohalitäts-Koreffen une Demonfiratienen im ent» 
gegengejegten E inne, Beamten-Birfigungen und Nauouaifonde» 
beiträge, das finb die wenig erfreulichen Eymptome bes frant- 

ften Auftandes, den wir der Militärfroge verbanfen. Die 
egierung hat das Land auf eine harte Probe geftellt; hoffen 
wir, daß es fich berfelben würbig eigen wird. 

Der Magd. Korr. berichtet über ven jchon früher ange- 
fünvigten Empfang ton Deputationen aus ver Altmark 
durch den König im Schloß zu Lezlingen. 

Der König gab jpäter im engern Kreife zu erfennen, daß 
ber Empfang der altmärkiichen Deputationen feinem lanbes- 
päterliden Herzen wahrhaft wohlgethan habe, und verlich am 
Abend nad) der Tafel vem Herrn v. d. Schulenburg ben Titel 
eines Landes · Direktors. 

Am 10. November fam ter König nad Berlin und 
empfing Deputationen mit Ergebenheitsatrefien; bie Sternztg. 
zählt teren 15 aus verſchiedenen Streifen und Ortſchaften auf. 
Die Führer der Deputationen wurden am ÜÜlbend mit einer 
Einladung zum Diner bei Sr. Maj. beehrt. 

In Königsberg in Preußen ſchweben gegenwärtig 8 Pref- 

Prozeſſe. 

Die Verſetzungen von Beamten, vie zur Majorität des 
Übgeoıbnetenhaufis gehören, nach der Provinz Pofen und ben 
Negierungsbezirten Gumbinnen und Oppeln nehmen ihren 
Fortgang. 

Betſin, 10. Nev, Heute ift die däniſche Antwort 
auf die lezte preußiſche Depeſche, begleitet von einer 
Abſchrift der für ten Wiener Hof beftimmten Denkichrift, eins 
gegangen. Im ber Antwort wirb ber Beweis zu führen ver 
ſucht, daß die temtichen Mächte ſich gar nicht um Schleswig 
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zu kümmern hätten ; ſodann bellagt fich Herr Hall, vaß man 
ſich durchaus nicht auf bie Regelung der holſteiniſchen Angele- 
genheiten beihränfen wolle. 

Defterreih. * Im ihrem neucften Artikel „zur Lage“ ſchreibt 
bie Bayr. Big: „Ride ohne Befrievigung richte ſich unfer 
Blid auf die Öfterreichifche Wionarchie, im welcher eine con» 
ftitutionelle Regierung zu einem zufriedenftellenven erften Ab» 
IYluß mit oem verfammelten Reichsrathe gelangt, während in 
Preußen vie legielative und erecutive Gewalt hart aneinander 
fi jtoßen.“ 

Zu Wien wurden viejen Herbft laut amtliher Angabe 
wegen der Dunbswuth im ganzen 1800 Hunde vertilgt. 

* In Innsbruck hat man am 11. Nov. ein ziemlich hef⸗ 
tiges Erdbeben berjpürt, das ſich wieberhoite. 

Aus Imft ſchreibt man über eine eigenthümliche, lürzlich 
daſelbſt ftattgefundene Luſtbarkeit, die ſich alljährlich wiederholt, 
und zu welder jevesmal von Nah und Fern zahlreiche Gäſte 
erſcheinen. In vem Braubaufe zum „grauen Bären“ in Imft, 
finder naͤmlich in jedem Herbfte zu Ehren ver Sinzvögel, vor« 
züglich der befonders beliebten Krummſchnabel, ein Feſiball mit 
fonftigen Weierlicpteiten jtatt. Un ver Spige der Singvögel- 
Freunde jteht ein eigener Zunftmeifter, ver von dem eingejchries 
benen Mitgliedern jährlich ein Auflagegeld von zehn Nentreugrn 
erheni, uud ald Oberhaupt verpflicpter ift, das ganze Bahr 
hindurch mindeſtens zwölf Stüd Krummſchnabel zu erhalten, 
wobei e8 ihm unbenommen bleibt, fich auch noch mit anderen 
befieverten Sängern zu umgeben. Die feierlichleit begann 
beuer, jowie alljährlih, um’7T Uhr Morgens mit vem Anhören 
einer heiligen Meſſe in ver St. Johanneslirche zu Imſt, wo 
überhaupt für die verftorbenen Zunftsmitglieder von den Aufe 
lagegelvern Meſſen bezahlt werden. Um 12 Uhr Mittags fand 
eine große Tafel ftatt, welcher 63 Wiitgliever beimohnten. Die 
während ver Tafel geführten Gejpräde waren lediglich Dem 
Singvögeln gewidmet, von denen viele im Feſtlokale zur Exe 
höhung des Wergnägens durch ihren Gefang mitwirkten. Den 
erften Preis unter den Sängern erhieir ein im Zunftslolate 
ſchon durch mehrere Jahre aufbewahrter Locker, der fig unter 
dem Kamen der „Zunftoögel Tſchipperl“ einer großen Beliebt- 
heit erfreut. Sein plantgepugter Käfig war mit einem Blumen- 
franze eingerahmt, aus welchem er voll Seibjtgefühl auf vie 
verfammelte Geſellſchaft heruntergudte und jo munter jang, 
als jet er fich feiner großen Rolle volltemmen bewußt. Nach 
ver Tafel fand ver Feſtball fratt, ver bis am ven Wiorgen 
dauerte, Im früheren Jahren waren ſolche Bogelbälle in Tirol 
fehr verbreitet, und es wurde berjenige Vogelliebhaber als 
Balllönig erklärt, ver ven beftfingenden Krummſchnabel mut ſich 
gebracht hatte. Derlei Vögeln pflegte man hiebei auch Brod 
in Wein getaucht zu geben, was ihre Sangesluft jo fteigerte, 
baf fie fort und fort mit Anderen um vie Wette fangen, bis 
fie endlich beraujcht, das Gleichgewicht verloren, und ſich micht 
mehr auf ven Sprofjen im VBogelhäuschen zu halten vermochten. 

“uslamb. 

Schweiz. * Im Aargau hat das Bolt das Gefeg über 
bie bürgerliche Gleichfielung ter Juden mit mehr als 10,000 
Stimmen verworfen. 

Jiolien. Die „Köln Zig.“ fereibt: „Man entnimmt einer 
Korreiponveny ber „ahe* aus Neapel, ra nah einem dort 
herrſcheuden barbarifn Sebrauge die Leichen ungetaufter Neu⸗ 
geboruer nicht auf tem Kirchhofe begraben, ſondern in eim 
Kellergewölbe unter ver Kirche von Sta. Maria la Nuova ge» 
worfen wurden. Dort wurden fie von nnermeßligen Shwärmen 
proßer Ratten aufgefreſſen, die ſogar häufig mit Wuth über 
die Tobtengräber herfielen. Die Staptbehörpe hat fich endlich 
zur Noſchaffung biejes Greuels veranlaßt gefehen und troy ber 
Proteftation des Generalvicars und des Erzbiſchofs von Neapel 
auf tem großen Kiechhofe von Pogglo Reale einen befondern 
Raum zur Aufnahme ber Leichen der ungetauften Kinder her⸗ 
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richten laffen.“ So vie Kölniſche; aber das ift noch nicht Alles. 
Diefe Ratten waren urfprünglid auf einem englifhen Schiffe 
und gehörten zu Gladſtone's Begleitung auf feinen Reifen durch 
Stalien. Sie find fehr groß und ihre ſchwarzen Borften endigen 
alle mit Stablfeterfpigen, was jchauerlich anzufehen if. Wenn 
fie ihren Hunger in ven Klealen geftillt haben, fo wälzen fie 
fih noch einmal tarin herum, laufen Dann durch die bekannten 
Abzugsfanäle in die Druderei der „Italie” und der „Kölntichen“ 
und ſuchen fid) dort auf ben großen Borräthen von Drudpapier 
wieber zu reinigen. Die daraus bervorgehenden Abdrücke er- 
langen, wie alle in Italien bervorgeleimten Ungehenerlichleiten, 
in einem Zage ſchon die Form von Cerrefpondenz - Artiteln, 
Aber auch das ift noch micht Alles. Die fraglichen Ratten 
find förmlich organifirt; fie haben ımterirbifche höhere Schulen 
und treiben vernehmlih Humanıtät und Logil. Es machte 
ihnen daher einen befondern Epaß, mit Wuth und in großen 
Schwärmen über die Todtengräber ves Kellergewölbes von 


Sta. Maria la Nucva herzufallen, die nach ihrer Meinung - 


bort gar nichts zu thun haben, weil ja doch Alles von oben 
hineingeworfen wirb!!! Vermuthlich wird vie „Köln. Ztg.” fich 
von ihrem neapolitaniſchen Correſpondenten nächftens einen 


folchen, zum ®erippe abgenagten Todtengräber verjähreiben, um 


ihn tem Kölner Diufeum zum Geſchente zu machen, als Zeuge 
ihrer — Wahrhaftigkeit. 

Kom, 12, Nov. Der Kronprinz und die Kronprinzeffin 
bon Preußen find hier angelommen, (Tel. d. HYarztg:) 

Paris, 13. Nov. Monitenr: Die Einweihung 
des Boulevard „Prinz Eugen" wirb nicht vor dem Dezember 
ftattfinden. Der Raijer wird ihr beimohnen. Die Depefche 
des Hru. Drouyn de Lhuhs an England und Rußland, welde 
den Vorſchlag enthält, fich zu verftäntigen, um ten Sampf in 
Amerika zu beendigen, wirb veröffentlicht. Frankreich wird 
Neutralität ala Pflicht betrachten, aber Neutralität muß beiden 
Parteien nüglich fein, und fie aus der Eituation, welche ohne 
Ausgang erjcheint, berausbringen. Die Depeſche ſchlagt ſonach 
in London und Petersburg vor, einen Waffenſtillſtand von 6 
Monaten berbeizufüßren, der noch verlängert werden Tann. 
Diefe Eröffnung follte nicht einen Urtheilsſpruch enthalten, 
noch einen Drud üben auf bie Unterhanblungen.. Die Auf- 
gabe ver Mächte beftehe darin, die Schwierigleiten zu ebnen. 
Würden ihre Rathſchlage auch nicht gehört, jo hätten fie doch 
ihre Schulidiglelt geihan. (el. d. Harztg.) 

Türkei. Konftantinopel, 10. Nov. Ya ver Bulgarei hat 
ber Katholicismus ber Ullg. Ztg. zufolge neuerdings er- 
hebliche Fortſchritie gemacht, weil er dem zur todten thranni- 
ſchen Form unter den Glaven herabgefuntenen griechiichen 
Ritus gegenüber vie Erleuchtung und bie Eivilifation repräfen« 
tirt und der mifachteten Bolksſprache Rechte läßt. 


Riedberbayerifches, 


* Landsöul, 14. Nov, Die Witterung des heurigen Jahres . 


fährt fort, eine außergewöhnliche zu bleiben, Während wir ein 
ungemein zeitiges Frühjahr haften, bleibt nun auch der Herbft 
lange milte und ſpendet uns allerlet, was jonft nur ver Som» 
mer ober nur bie erften Herbfimonafe zu gewähren pflegen. 
Auch die Ersh. Zig. hat bereit® mehrjad, ven reifen Ercbeeien, 
Dimbeeren und auch Getreideähren, die ihr freundlich übers 
bracht wurben, berichtet. Non erfahren wir ein weiteres Euriofum. 
An einem Rebftode im Pfarrhofe zu Altdorf reift zum 
zweitenmale eine blaue Traube heran. Daß bie ganze Gegend 
auf'd Neue zu grünen anfängt, davon kann fi) Jedermann 
durch einen Spaziergang felbft überzeugen. Alle Prophezeiungen 
eines frühen Winters haben ſich bis jetzt hicht erfüllt! 

* Landshut, 14. Nov. Die geftrige Vorftellung im Ge» 
biete "ver Mage (Estamotage) durch Hrn. Ludwig Maffe im 
biefigen Theater bot wirklich Ausgezeichnetes, fo baß bie vielen 


auerkennenden Berichte, die im den Öffentlichen Blättern jemer 
Orte, in welchen Hr. Maffa auftrat, erſchienen, ihre volle Be⸗ 
ftättigung finden. Dr. Mafid vollführt feine natürlihen Zau⸗ 
bereien mit Eleganz und Geſchicklichkeit und verſteht es zu 
uttterhalten. Hrn. Maſſa's Vorftellungen können daher zur 
angenehmen Berbringung des Abends beſtens empfohlen werben, 

m Von der Vils, 12.Non. Jener Bauer von Lamprechtsöp, 
ein braver, geachteter Famillenvater von 4 Kindern, welcher 
von feinem Ochſen gefteßen wurte, wie in biefem Blatte Nr. 269 
berichtet worben, ift ſchon nad 6 Stunden nad) jenem unglüd- 
lichen Borfalle unter ven entfeglichflen Schmerzen derſchieden. — 
Am vergangenen Sonntag wurde während bes vormittägigen 
Gottespienftes im Gehölze zwiſchen Radlkofen und Bros 
mering ein Burſche geſchoſſen, fo daß er ſich nur elend, auf 
zwei: Stöden -geftügt, eine kurze Strede weit fortfchleppen 
tonnte, bis ihn eine Perfon auf vem Skirchenwege rufen hörte, 
bie er. flehendlich bat, für ihn ein Fuhrwerk: zu beforgen, auf 
welchem er ua Haufe gefchafft werden konnte, was auch ge 
ſchah. Der Thäter iſt zur Zeit noch umbelannt; auch foll der 
Geſchoſſene nicht im Mindeſien auf Jemanden einen Verdacht 
daben. 

*fe Ton der Bina, 12. Nov. Im neulichen Artikel über 
die Kirchen des Rott» und Binathales kamen manche Umrich 
tigleiten dor, unter Underm, daß in bie Pfarrlirche zu Eggen⸗ 
felven ein ſehr jchöner Flügelaltar fommt ; viefer ift aber bes 
reits ſchon geraume Zeit barin. Möge indeß der Hr. Einfen- 
ber fraglichen Artilels ſich befjer im unferer Gegend umfehen 
und feine Unrichtigleiten jelbft verbeffern. — Ich möchte nur 
einige Zeilen ver Gottesader- Kirche in Heiligenftadt bei 
Gangkofen widmen. Ein wunderfhöner Flügelaltar — ab» 
gerechnet den Aufſatz ans fpäterer Zeit — ziert dieſe fchöne, 
hoch und freundlich gelegene Kirche. So ſchön aber ver Altar 
und fo freundlich die Kirche, fo arım und vernachläßigt! Welch 


‚ wiberlien Eindrud macht das maffive Borhaus, das ald Ne- 


mife für Wied, alte Wägen, Wafchbant ıc. dienen muß! Ein 
großer Nugen wäre es für die Kirche, wenn biefes düſtere, 
überfläfftige Borhaus weggebroden würde. Billig, geziemend 
und dem Recht entſprechend wäre es, wenn durch die Fried⸗ 
hofsmauer nicht auc des Meßuers Garten, Wafchofen und 
Waffergrube, jondern nur die Stätte der Todten eingezäunt 
wäre, und dieß könnte, leicht gefchehen mit ben Steinen erwähn« 
ten Vorhauſes, um fo leichter, ald aus. vem Erlös des Dad» 
ftuplholges ein großer Theil der Mauer aufgeführt werben 
Lönnte. Tritt man in die Kirche, fo ift man allerdings ganz 
ũberraſcht von der Erhabenheit ber Kirche und Schönheit des 
Altares, aber wie wehmüthig fühlt man fich ergriffen, ſehen 
zu müſſen das grüne Pflafter aus Ziegelfteinen, wie arm, aller 
Zierbe eniblößt, dem Werfalle nahe Alles iſt — Haben bie 
Bewohner Gangkofens ihre Pfarrkirche reftaurirt, wie zu lefen 
ift, follten fie nicht au Etwas thun für die Prachtkirche, an 
deren Seite fie einft ruhen werben! — Der Staat hat bie 
Baupfligt, kann er es verantworten, einen feiner ſchönſten 
Altäre und eine ſchöne Kirche verfallen zu lafien, während an« 
bererjeits viel Neues unfchön ud oft unadigig gebaut wird! 
— Und wenn die Kirche felbft, wie anfangs erwähnter Mrtitel 
fagt, fein Bermögen bat, wie tann fie auf verſchiedene Zwecke 
nicht unbereutende Concurrenzbeiträge liefern, weflen man mid 
doch derſicherte. Solite bier ter Gruudſatz nichts gelten: 
„Jeder ift fich jelbft der Raͤchſte?“ Möchten diefe Zeilen ge» 
eigneten Dris Unklang finden, und zur Ehre Gottes, zur 
Bierbe der Gegeub, zum Schmucke des Gauglofner Gottes» 
aders, der's gewiß bevari, Kirche und Altar vem Ruine ent 
tiffen werben! 


Berantwortliger Redalieue: ob. Bapt, Blaner, 
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Befanntmadung. 
Rave der außer der Mauer des Nädtifhen Holgartens befindliche circa *, Tagw. Vefanntmadung. 


* —————— gelegen, wieder in Pacht zu geben iſt, ſo wird zu Rünfriaen Sonntag den 16 Nov. 


— r — — — 


Mittwoch den 26. November 1862 Vormittags 10 Uhr feiert ver biefige 
anf dem Magiſtrats Bureau Nr 3 anberaumt, wofelbft au die nähern Bedingungen betannı| Leichen-Verein der Taglöhner in der 
und Badıluftige biezu eingeladen werden. heil, Geiftliche fein Gründungs:Ame, 


andshut, am 14. November 1862, 
Stapbtmagiftrat Landöhut 


























woju die Mitzliever zablreih zu er ſchei⸗ 
nen eingeladen werd." 


— Lanpebut am 13 Foo, 1862, 
TRIERER 1303 Der Ausschuss. 
— Geiiäfts- Empfehlung. Eefunbeues &: 1 


Nlann gegen Grfag der Einrudungsaeb: A 
IVro. 103 Altſiadt über 2 —— "ae 


Nachdem dem Unterzeihneten auf Grund- des erfolgten Ablebens feines Heren k 
Iwerden. 


h Betterd, des ehemaligen Orgelbauers Johann Ebrlich dabier, unterm 11. Juli l. 
Is die lobl. magiſtratiſche Vewilligung zur Ausübung bes 


Hrgelbauer-Hefchäftes 


E ertheilt wurde, fo erlaubt fib ber Unterfertigte, welchet bereits ſchon 10 Jahre als 
4 Dsgelbauer in Wörtb etablirt war und nunmeht bieber übergefiebelt, jein Gtabliffe: 
ment in bem Haule des Herrn Rothgerbers Sturm zwiſchen den Brüden eröffnet 
4 bat, ih Sämmtliber Einmobnerihaft und verehrlichen Kirchenverwaltungen in An: 
fertigung von neuen Dxgeln, Reparaturen alter, und Klavierſtimmen unter Ber 

5 fiherung billigfter umd promptefter Bedienung zu empfehlen. 
ehens, bie burh eine 


2anpshut, am 14. November 1862, 
sn —* ——— —— —— 


1302 (a3) 
—“⸗ REN EEE S und ur Berissen und, heimefe Aus 
bass e eben retteten und 


Entlaufener Hund. 

Dem Unterzeihneten emilie} am 
LS: auf der Xaferne 
in Schierling an ganz feomarzen 
gigroßer Mittelbund. Derſelbe bat turge Obren, 
einen, lange en Schweif und geht auf dem Huf 

teier, Der mir über denſelben fihere Rad 

ticht verſchaſſen kann, erhält gu'e Belohnung, 
Iohann Gofler, 

1305(a2) Viehbändler in Blaltling, 


Milde Beiträge 


bi lucklichen @inwoßner d; 
e die unatüdtich r East 
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nabenden Winter entgegenfrben : 
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sie — Niederwiehbad eine Krise mit Effekten. 

— —— Bon den Schultindern von Moinburg 
er ZA an die armen Schultinder von Walt 2 
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Vils hofener Schrauie on 12. November 1862. Sajalen | 7 mi ı |? 


Gotiegen 


Sitadt-Cheater in Fandshut. 
Ge | PBreitag den 14. November 1862: 
Große auferordentliche Vorſtellung 


der indijben Magie, Profit und Chemie, com 
poniıt und gegeben in einer aanz neuen Art von 
} Ludwig Massa, 
6 Proſeſſer ber Magie aus Münden, 
az in 2 Xotbeilungen. . 
Zwiſchen den beiden Abtbeilungen: 


= „Bas Verfpredpen hinter mHerd. 


—— in ı 4 









Min | Min 
lerer | deſter 
Breis. | Breit. 











Rinien . 
— — 


Druc sum Berlag der Iof. Thsmma’sen Buhtandiung, (J. ©. v. Babustniz.). 





Sonntag den 16. November 


Deutihlern d. 

Frankfurt, 11. Nov. Aus quter Quelle tann ih Ihnen 
mittbeilen, taß man an competenter Stelle mit allem tier 
die Verarbeiten betrefie Bufammenberufung ter Delegirten- 
Berfammiung betreibt, weburd pie Prepbereiungen ber 
gethaifchen Organe, „das Ding werte wieber einfehlafen,* In 
einer für tie Prepheten wenig erquidlichen Weiſe ſich bald ala 
unmwabr berausftellen merben. 

Bayern, Aut Münden, 14. Nov., ſchreibt ter Bolls⸗ 
bote in feiner derden Manier: Ueber das Blaumsntagsteft, 
welches unter dem Titel einer Schiller » Geburtstage « Beier zu 
Anfang bieler Mode in ber Weſtent halle vom Stapel gelaſſen 
werten, hört man nachtränlich noch fo allerhand Erpöglicteiten. 
Die Vaterfchaft nebilhrt Demienigen, welcher von tem kurheſ⸗ 
ſiſchen Neit Hers feld zum biefigen Handels taa ſich nationalver⸗ 
eintich hatte Abordnen“ laſſen — will ſagen: dem Hrn. Zulius 
Rnore — bem besgleihen ber „Handeletays,Abzeorbnete” für 
Weimar, ber nationalwirthfhaftliche Blumenfatritant Billing 
robier Affiftenz Teiftete und auch bie Berfammlung 'mit einer 
Rede bealüdte, pie inebefondere non ten aufammengetrommel- 
ten Arbeitern pflitfehnltinermaßen afferbeifälltaft aufgenommen 
wurde. Der britte jenes Münchener Kleeblatts, welches bei ber 
Hanbeletäglien Abftimmung ten Aus ſchlag gegeben, der Ver · 
treter von Swinemünte in Dinterpommern, DENT Napoleon 
Dıchioni, 


Haben, wogegen ein Shufler « und ein Schnetrergefell — alſo 


zwei Aefleivungelünftler — mit gewichtigen Neben felbige Vers 
fammlung erireut haben ſollen, der der P 
dann Jei ber Geſchichte nur, 
tof aub eine Anzabt Müncener Bürger ſich bat einfäteln 
laſſen, viele Plaumontagsfeier mitzumachen und gar vielleicht 
auch einige Daten au felbigem „preußtichen Natienalfonts" 
zu fpenbiren, der nah neuefler Eilarung in Londen angelegt 
werben fell, we aud das eurcpätiche Nevolugtomite mebft ſel⸗ 
ner teutichen Abtbeilung feinen Eig bat. — Da viele Blau⸗ 
montags-Berfammlung, wie am leisten Montag „beichlofien“ 
werten, alfe 14 Tage zur Beſprechung allgemeiner Angel⸗gen · 
beiten" wiederholt werten fell, jo wird ber nationaleereinliche 
Heizen zmweitelechn: unter die Arbelter, 
fuftia ausgeſtreut werten, fo ra die Julius Anerrjben „Neue 
ften Nachrichten” und ter Dlaumentay ſich negenfeitig ergän« 
zen umd vieffeicht. auch nelegentliche® Freibler der Sade nwoch 
weiter auf die Beine bifft. 

Aus München, 11. Nevbr., wirb über hasfelbe Felt der 
Saddeutſchen ta. gemelvet: Alte (?) Stönte, ine beſondere 
aber tie Jugend — Stutenten, Künftler, Zurner, Arbeiter 
waren vertreten. Schiller wurde in ben perfhierenen Reden 
als Beltarichter, als Dieter ter Jugend und als Dichter ber 
Freiheit geihilbert. Drei Alte namentlid waren es, welde 
tiefe Feier ver allen ähnlichen unterſchelden mögen: eine 
Verbrüberung zwilden Arbeitern und Stuben 
ten, hervorgerufen durch eine begeifterte Rede eines jungen 
Bremenfer Studenten; ein Hoch auf bie preußtiche Boltelammer 
und eine fih daran anſchlie hende Sammlung zu Gunſten des 









Zeitung, 


werden in die Bambödures 
Beiemng ichnes anfgenommm und Dir 
Yre!fpaitige Zelte oder deren Raum 
mit 3 Pr. bereidnit. 









preußifcen Nationalfonde; enblid ein guf Anregung bes früßs 
eren bayerlichen Vanbtageahaembneten Dr. Schmitt gefaßter 
Beſchluß: von Zeit zu Zeit größere allgemeine Verfammlungen 
zur Belprechung ber politifchen Lage Deutfchlands abzuhalten, 
dazu alle Bartıien einzuladen, damit die Gegner ſich treff en, 
auf offenem Felde kimpfen, ſchlagen oder vertragen mögen. 

Aus Münden, 12. Ned, wird dann weiter ber Sübb. 
Ata. aefhrieben: Die Mitglieder des Nationalvereins in 
Der» und Nieverbayern, *) die ſich bei Gelegenheit bes jünge 
ften Schillerfeſtes hier sufammen fanden, beſchloſſen, ſaͤmmt ⸗ 
lien Beſchluſſen ber jüngften Generalverfammlung des Natios 
nalvereins, insbejonbere dem Beſchluſſe, welcher die deutſche 
Neihsnerfaffung als den einigen Rechtsboden des beutichen 
Böltes gllärt und deren Wierecherſtellung verlanat, igre Zur 
ftimmung zu ertheilen; den Ausihuß des Nationalvereind zu 
bitten, dahin zu wirken, daß von allen Mitglievern des Bereins " 
künftig der 28, März, an welchem wor 13 Jahren die Reichs⸗ 
verfaffung ins Leben trat, als nationaler Feſttag aeieiert werbe; 
enrlich eıflärten fie, raf ver Muth und tie Charalterftärte, 
mit welchen pie preußifchen Abgeordneten der reactionären preu⸗ 
kifchen Reglerung entzegentraten, bie Anerkennung uud Bewun⸗ 
perung aller Deutſchen verdienen. ’ 

München, 14. Nov. Se. Maj. der König Ludwig haben 
dem hiejigen Somit zur Upterftägung ber aus Oriehenland 
heimtehrenden hiujebedüritigen Bayern die Summe von 1000 fl. 
geftern zuftelen zit faffen geruht. (Bahr. 3.) 

München, 14. Nov. Die dem Grafen Spaur jängft 
entwenbeten werthvollen Effeeten find beinahe vollſtãndig auf« 
gefunden werben, Diefelben waren in beim zwijgen bem 
Marimiltaneum und dem Safteig befinpiichen Abhange vers 
graben (Bahr. 34.) 

Sladlamhoſ, 13. Nov. Ya der vergeftrigen Nacht ſchwebte 
eine hieſige Familie in großer Gefahr darch Gas erſlickt zu 
werden, das aus einer ſchadhaften Röhre durch die Erbe drang 
und vie Niume zumal bes 1. Stodwerfes des Haufes erfüllt 
batte. Der ungewöhntih lange Schlaf feiner Eltern machte 
ven Knaben aufınerliam, der zum Glüde die auffällige Wahr« 
nehmung ſogleich Verwandten mittheilte, md dadurch feine ſchon 
arg betäubten Citern noch rettete. Die ſchadhafte Röhre wiirde 
fogleich ausgebeilert, und wird fomit jede weitere Gefahr bes 
feitiget fein Regeb. Morgbl.) 

Mindelheim 11. Nov. Am 20. Ott. d. Is pflüdten wir 
im biefigen ſiädtiſchen Walde Haſſelwang reife Erpbeeren, vorige 
Woche blühte d. 33. zum zweiten Mal ein Weinrebenitod an 
der ſadlichen Seite ber Wohnung des hieſigen Binefiziaten Ja⸗ 
tobi und heute ſahen wir Im Garten blühende weiße Beilchen. 
— Auch bier wie auf dem Lande hört man haufi Klagen über 
ſchlechtes Bier, aber Nidts von etwaigen Einfhreiten ber 





) 

Krmpten, 12 Nov. Der biejige Geſellenderein bat nun 
um 9000 fl. ein herrliches Geſellenhaus von deei Sſocwerten 
in bober, geſunder Laze der Stadt erworben, zu deſſen voll» 
ftändiger Adaptirung noch 4000 N. aufgewendet werden. 


2) Rarae nantes in gargite vasto! Die Med, d. Loeh. It3- 


An die k. Hof- und i F 
—— * = — — 
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Wie Kr ie er Sole Bahr. 
Sopfenzif [+ be, © Hopfenhandel) 
nicht nur ru auch 
—ã a Sk * elgien in > — it ſehr * 
BWanıe iſt geuug und in großer Güte verhanten, die Anfrage 
und das Angebot aber gering. Nur in England war engliicher 

Hopfen geſucht und gefragt. 

Nürnberg, 12. Nov, Wie wir erfahren, find geftern auch) 
in —* Stadt Einleitunges zur Bildung eines Comité's 
getroffen worden, m Sammlungeu für die deutſchen Brüder, 

wmittelloſe Opfer griechiſcher Barbarei und WR: erei 
— ren find, veranſtalten will. Fr ” 

Das Würzburger Abendblatt ſchreibt: Nach einer ſowohl 
in hiefiger Stadt als auf dent Yande ringsum vielfach ng 
teten Sape iſt feit einigen Morten eine neue Ürt ves 
drauens erfunben worten, welche einfach darin bejtehen Voll, 
dag Gerftenftech mit Waſſer abgelogı und während deſſen 
niit einet oder zwei Hopfenfiangen, je nachdem es einen mehr 
odet miuder bitteren Geſchmack erhalten ſoll, güt umgerührt 
wird, Da der Fortfgritt in neuerer Zeit fo viel Wunverbares 
ah den Tag gebracht Hat, fo tagen wir nicht, einen Widerſpruch 
gegen die: Möglichkeit zu erheben, glauben aber doch, daß ver» 
artiges Bier, weil die Bauern das Gerftenftrch höher halten, 
und die Hopfenftangen wegen biefer neuen Verwendung fm 
Werte fteigen werben, den Preis tes jetzigen Bieres behalten 
wird, nämlih 5 Fr. auf dem Lande und 5’ fr. in biefiger 
Gtabt. 


»" Württemberg. Aus Tübingen, 14. Nov., bringt die Allg. 
Big. bie telegrapgiide Nachricht, daß der Dichter Lubwig 
Uhlaud geftorben. 

Hr Siullgatt iſt Oskar v. Redwitz und ber Aufführung 
des „Dogen von Benedig“ von ber Königin der Nieverlanpe, 
vein Kronprinzen und ber Kronprinzeffin, ſowie ver Königin 
u "Württemberg huldvollſt einpfangen worvei. 

Sachſen. Chemnig, 10, Nov. Das hieſige Tageblatt fagt 
— Die „KR 3." meldet: „In Cheminig, Meeraue, Glauchau, 
Srimmirfau uf, w. ſind bereits Sturmpeliiönen ar das 
Mitfterktirk für vie undebingte Mafrechthaltung” des’ Handele⸗ 
deritage tn Umlauf, und alte Übrigen größeren Habritorte fütd 
Im Buarife zu folgen." — Wir hier au Ort und Slelle wiſſen 

davon, wer n 

* oprewpet. * Im Möln wellie man ven von der preußiſchen 
Regierung dis in’s Hinterpoiimern ober DOfiprenfen vom Rhein 
weg verfeßten Abgeorpneien eig en re Bo tl ni⸗ 
Dolffs zum Bürgermeifter wählen, Bocu Doiffs joll gerade 
nicht beſonderb Yervdrragende Eigenſchafien für einen Bürger» 
mieiflen einer fo großen Etatı befigen tb iſt proteſtanilſcher 
Eonfeifion, während das „heilige e Köln" tatholiſch ıft und in 
Ebrimuialfachen ten doch mautherlei vorlönunt, was eitte 
entſprechende Anſchauung erfordert. Allein ta es nun für ven 
Augeiibite zut ſogenauuten „Bildung“ gehört, feinen Katholicis⸗ 
ud möglichit wenig fegeu zu laffen und fehr „toleraiit“ zu 
fcheinen, wärend hf ber auderu Seite in vieler Beziehung 
withts zu verſpüren ift, fo wollte vie öffeutliche Meinung in 
Köln den Hrn. v. Bodum-Dolfis trog feiner proteftantifchen 
Confefflen zum’ Birgercheifler, hauptſachtich wöhl utin ker Res 
gierunig vurch bie’ Wahl des mißltebigen Beamten eine Sund- 
gebuing zu bereiten Ober toch iheiipft aus Eympäthie jür. ven 
gene alten Beamten. "Weil über num doch alle er er 

nben, fo trommelte bie Fortſchtittepartel eine , 

— guſammen, Kt barzuthun, Daß bie * 
keirie kdonfeſſionellen Beventen "teilen, ' Es verfummelten fich 
ungefähr 800 Berjonen im „Gertru denhofe,“ worunter fi —* 
der ie —*28 niofal Belenniniffee bemerklich 

fat Boder N Br * Vetfanmilung ai 
* —* beit acid DR lan Rebe. ſagte er unter 
Underm: Confeffionelle * hrien von einer vileineu, bo 2 


Iohrav al op ni „tn 


“ menden 





Rank 
Be; - 

Ne nun do Preußen 
anerkennt, fon n re ‚von eflerreih, die aus Köln 


ein Rom machen bie@ras aufſden Straßen wachſen 
lafjen, die Hexenprozeſſe wieder einführen und 
jeves Licht auslöſchen will, die den Huß en 
auf dem Scheiterbaufen verbrennen würde! 


fellte wirklich nicht glauben, daß ſolches Gerede heutzutage 
TER Verfammlung eufaclifet were ton + —* 


iſt fo. "Das ift freiſinnige Bild d Dulayng ! 
ber Berjammlung lam zur —* bt noch AR har bes 


Derru v. bodum-Dolfjs, worin er wiederholt vie Bürger« 


meifterwahl ablehnt, und zwar nicht alleın aus fonfefjtonellem 
Beveufen, ſondern weil er feine Thaͤtigteir ala Argeo 
fortſitzen möchle und dabel ſechs Monate im Jahre einem 
Adite en: jein müßte. Et möchte gern den Bewels efekh, 
daß fich vie Unabhangigteit der Geſinnung ſehr wohl mit tein 
Arte als Städisdiener verciigen läßt. Wen aupehblifliden 
Beherrſcherũ Kolns war dieſe Nachricht unerfreuliq. 
Köln, 10. Nop. Yu dem Garten des’ Hrn. Dahlen am 
Gereonewall ftegt ein Zwerg-Apfelbaum gegenwärtig in’ viefem 
Jahte Jum dritten Dale iu der Bllithe. "Die erften Früchte 
fiüd geerntet, während die alıs der Auguft -Blüthe entwickelten 
gtüchte, etwa 50 Stüd, die Wröße eines Hüßnereies erlangt 
habeu,: Es macht einen eigenen Einprud, im Allerheiligen⸗ 
Sommer Yieben reifenden Fruchten denſelben Daun uoch im 


‘ Bäthinfgmud prangen zu jeben. 


In Gcaudenz dat fich ein aus einem Rathöheren, einem 
Stabtälteften und rei Stadiverordneten »beftehenves Comite 
gevildet, welches vie für vie bevürftigen Jamilien der unglüd- 
uhen zwölften Rompagnie gejammelten Beiträge awed- 
mäßig zu verwenden detibſichtigt. 

Wie die @ödrliger Zeitung vernimmt, wird ven Um 
ftänden näher nachgeforjcht werden, unter weldjen um 24. Dt. 
bei ver Kontrolverfammluing in Görlig vie entlafjenen Laud⸗ 
weßrmannjaften zweiten Aufgebots auf dem Wege bo Exer· 
zierpiaz had" der. Stadt eine Sammlung für die Familien der 
bejtrafter Graudenzer Soldaten weranftalteıen. 

Oeſterreich. Wien. Ein hleſiges Blatt meldet: Es ſoll 
eines ver dornehmſten engliſchen Banthäufer ver oͤſterreichiſchen 
MRegierung SU Weillionen Gulden in Silder gegen annehnbate 
Bedingungen als Anleyen offerirt haben. Dieſe Wiitihenung 
gewinnt um fo mehr an Beſtimmtheit, indem man allyıntein 
von diesbezüglichen Unterhandiungen zwiſchen dem funaije 
VWeiniftertum und den englifchen Eaptraliften wiſſen win. (B. 3.) 

° Trieft, 8. Nov. Es hat gewiß nei hie ein Yichteämpier 
eine jo melancholiſche Hahrt gemacht, wie der’ geflern dub Kom 
ſtautinopel hier angelommeite, In Syra namlich jifften ſich 
auch dieemtal Awa ſechztg Ausiwauderer ein, melſt Vayerıı, ein 
paar Deſterreicher und Preußen. Es iſt nicht gehelier für Die 
Deutfgen auf dem claſſiſchen helleniſchea Boden. Unter bleſen 
veranad ſich ein arıner Deflerreigjer mit feiner Frau um Iwei 
Kindern, der in größter Ditfiiter das Yand bvberlaſſtu mußte, 
und, von Verzweiflung getrieben, Auf Hoher Ste plöglig über 
Dord jprung und in ven Fluthen fein Grab fand, Wei’ ven 
ſchnellen Yauf des Dampfer wäre jeber Reituugeperiäc eitel 
geweſen. 

Ku .uum 

Shweiz, Die „Barlehr gie reist: Spät lommt 
Ihr, voh IHrtommt. uns akrider 8 Raffee-Dilettgnten 
die frohe Betſchaft, daß ver im Bajel und Bern don Mulpel- 
täten wie vie HH. Prof. Schönbein, Apotheter wätler” 
Dr. Haller tdege 1 Sen MetGode der Raffeebereitung (ehr 
ernpfohlene ga hf * * ee! dei Uns eintreffen 
wich, Yan nd 10. d auf, Def Anzeige, 
weil wir, ey: a N der Säge Interffirt finh, In. 
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dem Hr. Grobe auf möchten. Dienftag unferer. Rebaltion eine 
Zaffe Kaffee verheißen hat, „wie fie in ihrem Leben noch feinen 
getrunten habe,“ 

Aalien. Aus Kom, 1. Woo., wirb deu Köln. Blättern ge 
fchrieben: Der König von Neapel war fehr mißgeftimmt, ale 
fein Bruber, der Graf von Zrani, chne bie Rönigin zurüd- 

, Diefe ſcheint entidlofien, nicht mehr. nad, Rpm;zu 
könnnen. Die wahren Motive ihred Schritte treten allindlig 
and Licht. Es ift nicht nur die Antipathte gegen die Königin 
Mutter uno vie geringe Harmonie zwifchen ihrem Weſen und 
bem bes Königs, was fie fern hält, jondern auch ver Berdruß 
über das fortwährende paffive Verhalten teB Königs und feiner 
Umgebung. Die Königin, melde einen hersifhen Sinn ‚bat, 
und 'ieren königlicher Muth burd die Thaten in Gasta no 
eniflansuit wurte, bat fteis für die Reaction gewirkt, und, es 
ihren Schwägern Traui und Gaferta zum Vorwurf gemacht, 

& fie ſich nit an die Spige des neapolitaniſchen Kanbvoltes 
fiellten. Sie felbit weilte dahin ziehen, an der Seite des Känigs. 
Xrani und Caſerta thaten in Gasta ihre Schulpigkeit. Der 


König hat etwas Nitterliches in feinem Weſen, und einen ger, 


wiffen, freilih mehr paffiven Muth. In Basta hätte er. fich 
auf ber Breſche töbten laffen, ohne mit dem. Augen zu zuden, 
allein er war unfähig, das Glüd eines Ausfalle® zu verfuchen, 
Wie fehr man indeß die Kühnheit ber Königin Marie bewun- 
bern mag, fo fann man ſich bei nüchterner. Betrachtung uns 
möglid verhehlen, daß biefelbe nichts weniger als politijch ift. 
Was würde fie an der Spike unrisciplinirter Banben. gegen 
eine reguläre Armee von 100,000 Diann auegerictet haben? 
Nichts weiter, als daß bie Pieimontefen, mern fie ſich bei diefer 
Gelegenheit ihrer Perſon, ves Könige und der Bringen bemäd- 

atten, ſehr im Verlegenheit gekommen wären, was mit 
biefer Beute anfangen, 

Sranfreidı, Paris, 10. Nov. Faft alle Berftärkun gen, die Fraul⸗ 
reich nad Mexieo abgeſandt hat, find jetzt dori angetommen, fo daß 
ſich dort un gefähr eine Armee von 3l-— 32,000 Dann befin« 
bet. Die Mannſchaft ver flotte ift 13,528 Mann ftart, was 
im ‚Ganzen aljo beinahe 46,000 Wiann ausmacht. K. 3.)1 

Großbritannien. London, 11. Nov. LUm heutigen Bantett 
in Guildhall vrüdte Lord Palmerfton feine Cheilnahme an der 
Noih in Lancafhire aus und fügte beit Hoffen wir, baf bie 
Urſache diejes Uebelſtandes bald aufhören werte; gleihmohl ift 
feine immitteibare Anzeige da, daß die kriegiührenden Amerikaner 
bald zu menſchlicheren Glfühlen zurüdlommen werden. 

Griegenland. Alben, 8. Nod. Der Tod Grivas beftärigt 
fig, Der türtiſche Geſandte proteftirte gegen den Beichluf, 

oburch bie Griechen aller Länder aufgefordert werten, Abzes 
orbuete zu ſenden. 

Türlei. XKonfantinopel, 5. Nov, Der Sultau. heißt es, 
fei gemüthetrant, 

Yuserle Eine neue Kähmelktnaſchine zog auf ver 
intertätionalen Ausficlung große Auimerkjomteit auffih. Sie 
ſtammt aus Nordamerika, mellt mittels Lufihrud ‚und zwar zu · 
gleich aͤlle 4 Reihen in ein darunterftehendes paſſendes Gefaͤß. 
Sie gehorte den HH. Kerſchaw und Goldin. Wenn au Einer 
dabei en muß, ver eben ſo gut wellen Lönnte, fo wird hier 
doc viel Beitugewonnen, weil alle Reihen zug leich-gemolfen 
a auch mindert ſich wohl die Gejahr nachläßigen Dieltens 

Shaupt. Die Sache verdient verfucht zu werben. 

Aus Vera⸗Ctuge find, in Hew ⸗ Yort Berichte eingetroffen, 
wonach ‚dig, Franzoſen alle Zugänge zu Orizaba befeſtigt haben, 
da fie dieſen Punct als Bafis einer geficherten und erfolgreigpen 
Operation, bertägpten, . i 


u Riederbay inet 

"$* Straubing, 14. Nov. Zu deräm 94. (f, Mts. dahier 
beginnenden Schwurgerictäfeifion wurken nad 
ſtehende Geſch worne gejogen: D. D. Leipold Georg, 


Bauer von Eiſenſtorf, Bez.⸗A. Deggenborf; Sinzinger 
Simon, Wirth in. Sanpbad, Bez. Paſſau; Shahner 
Sıteb, Zimmermeifter in Straubing; Haffenbräpl, Frhr. 
v., Gute beſitzer zu Schedlhof, Bez. Deggendorf; Riyinger 
Aston, Bauer: von Winhub, Bez.⸗A. Pfarrtirchen; Koppel 
Nikolaus, Kupferihmio in Straubing; en Yalob, 
Hefbejiger im, Straubing; Thärriegel et, Wirth von 
ig» Deich us, Berakaleıt Mag, Sch. Do, 
Butsbefiger ron Ering, Bez-A. Pfarrlirhen; Yeipoln Leo⸗ 
BoD, Bäder in Straubing; Weftermofer Joſeph, vormaliger 

agner in Landshut; Lintner Joſeph, Tuchmacher in Strau—⸗ 
bing; Sedlmeier Glemens, Gaftwirth in Paffau; Pöppi 
Chriſtoph, Zeugihmid in Paßau; Ofterboizer Martin, 
Bauer in Ausbach, Bez +A Griesbach; Obermäller Joſeph, 
Vläller vom der Meichermühle, Beg-M. Wolfitein; Köftler 
Franz, Bauer von Thannhöcking, Bez. A. Yandau, Kraut 
Anton, Hanbelömann in Deggenporf; Yottner Ludwig, vom 


Gute beſitzer in Derrengieritorf, Bey-%t Rottenburg; Sp ringer 


Joſeph, Wirth in Rohr, Bez⸗A. Griesbach; Schropp, * 
Xaber, Hanbelsmann im Reisbach, DM. Dingolfing; Stat 
Joſeph, Wirth in Hofvorf, B-A. Bogen; Maus Johang 
Nep., Bärber in Papau; Haderer Joſeph, Bauer von Euger⸗ 
ftorf, Bez⸗A. Eggenfelden; Rall Ludwig Chriftian, Kaufmann 
in Straubing; Stipperger Anton, Wirt; in Hienheim, 
Bez. Kelheim; Poöfchl Anton, Bauer in Grund, Bez.⸗Amt 
Bolfftein; Sch weidi Joſeph, Müller von Zwiefel, Der 
Regen; Allgeier Johann, Bauer von Erlay, Bey A Bares 
tirchen; Arnold, Yofeph, Krämer von anjtalen, he 
Landöhut. Erſatzgeſchworne: H. H. hleiſen Phllipp, 
Kaufmann, Hilz Johann, Kaufmann, Water Ludwig Kaffetier, 
Brückl maier Joſeph, Seifenſieder, Hof Michael, Sattler» 
meifter, Stufler Yakob, Eiſenhändler, ſämmtliche von Strau- 
bing. — 

Slraubing, 14. Non. 8 Sjperaran Riebinger von Augs⸗ 
burg, der wie wir hören, biefer Tage bie Errichtung einer Gas⸗ 
anftalt in Depgendorf mit vem dortigen Magiſtrate zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht hat, iſt hier eingetroffen „un, wird baute noch 


die Lichtprobe vornehmen. — Unjere Garnifon hat in ‚neuerer 


Zeit wierer mehrere Urbungsmärfche in weitere Entfernungen 
vorgenommen. ( Steb. Zaybi.) 

Das landwirthſchaftliche Blatt, „bie Schranne,"fpreibt: 
Widerwillen und Haß gegen bie Emführung, ver Dre ſch⸗ 
maſchinen ift au eine, wenn auch jchinähliche Erfcheinung 
unter ver ungebilbeten Klaffe. So wird. uns aus der Umgegenb 
von Straubing gefchrieben, daß man eine Wauderdreſchmaſchine 


‚aus. Merger, Dreiggrlöhne zu verlieren, zu verderben gefucht 
haͤbe, indem men fremse Körper, Nägel, Steine u. vgl. in bie 


Triebwerle ıc, zu bringen geſucht habe, Noch immer hat fich 
dioher bewieſen, daß nach Einführung von Maſchinen hinten« 
drein auf anderen Gebieten die Arbeit nur wuchs, denn bie 
erftere mehtt das Capital und biefes ſucht begierig wieder bie 
Arbeit — und denn ift ja bie Klage Über Arbeiterinangel alle 
gemein, Wie ſollen wir jonft bei immer wachſender Bevolle⸗ 
zung bie möthigen Nabrungeftoffe beſchaffen? Abzgeſehen von 
ber Schünblichleit eines ſolchen Verfahrens gegenüber dem 
Maſchinenbeſitzer an ji), barf auch vie Gefahr nit überjehen 
werben, in welche bie dabei befhäftigten Arbeiter, geralhen, ba 
ein ſolcher fremder Körper wie ein Bombenfplitier wirken und 
auch einen Wenfchen töbten kann, was das Zerreißen der Ma⸗ 
ſchine no unterftägt. Man kann hoffen, taß vie gebilveten 
BVorgefegten an folgen Drten gegen ſolche dumme Vorurteile 
berichtigenb. und. mabnend auftreten, 

Im bagerifchen Wale find um ven Arber reife Erdbeeren 
zur Zeit durdaus ‚nicht etwas feltenes, fondern an günftigen 
Plägen noch fehr häufig zu finden. 


Beraniwostliger Redalleur: Joh. Bapt, Blaner, 
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Berfauf oder Tauſch 
— eines Schlößchens mit 3 Tagwerk 
SGrund ausgezeichneter Bonität, das 
43 3, runter Gartenland und vielen Obft« 
er 2 bäumen, in Oberbayern, iſt zu ver 
- - laufen oder gegen ein Haus im 
einer Stadt Bayerns zu vertaufchen,. Adreſſen 
und Offerte find in der Exped. diefei Blattes 
zu binterlegen, 1309 


We einen Wagen in Beziehung auf feine 

Dauerhaftigfeit prüfen, oder fih von 
der bemunderungsmürdigen Adhäfion eines zum 
feinften Magma durdlneteten, ſckubtiefen 
Strafentothes überzeugen will, der bel.cde auf 
der Etrofe neben der Leihenadermauer dabier 
längs der far nur zweimal aufs und abzus 
“ jahren, oder zu promeniren, Wenn dann am 
5 (Wagen nichts gebroben iſt, darf der Befiger 





Hiemit bechre mid zur allgemeinen Senntniß zu bringen, daß mir vom 
) boben Magiftrate eine 


Yofamentiers-Conceffion 


verlichen wurde. 
Mein neugegründetis Geſchaͤſt empfehle, unter der Verfiherung teellfter Ber 








Adtungsvollit 
)) 1306 (a3) Fofeph Challmayt junior. 
Laden Cafe Fischer. Wohnung Altstadt Nr. 191. 
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RR ga von. ber ausgezeic neten Güte feines Wagens 


Dlanfteler gegangen, darf er Gott dan/en, wenn 


Rn der Unterfertigte feine bisherige Wohnung in dem Hutmaher Girl PN Fer ürerzeugt halten, und ift ver Verſuchs 
Haufe in der Herrengaffe verlaffen und das durch Kauf erworbene vormalige 8 dır Schmug ihm feine Stiefel nicht ausgezogen 
ba X 





Orgelbeuer Ehrlich Haus in der Herrengaſſe Haus:Nr. 374 bereits bezogen hat, fo .— 9. 3. 1310 
erlautt fi berfelke fämmtlihe Einwohnerſchaft Landshuts und verehrlihe Kirchenver⸗ Fi — 
4 waltungen um das ibm bieher zu Theil gewordene Zutrauen zu bitten und empfiehlt j Bevölkerungs-Anzeige. 
- fi unter Verfiberung biligfter und promptefter Bedienung 5 in der Stabtpfarrei St. Martin. 
4 Landshut, am 14. November 1862. D Geboren. 
2 1307 Iofeph reger, Maler und Vergolder. D —* = eg eg 
sunengunnnng RUN NEROON EUREN EREIHREMKNHE | Den 14. Novbr.: Joſeph. ' 


Dankerfiattung. @in Ubrmodhergebilie, a Geftorben. 
Der verehrlihen Geſellſchaft der Jugend. der gekörige Gewandtheit im Neparafurs Bes —*— se a een 
Freunde bier wird für die der Anabenbemwahr-[itälte befigt, findet andauernde Beihäftig- E > 


x 9, Nov.: 4 
Anftalt zugemendete Gabe hiemit gebührenderjung bei re ee Zur 





Dank gejagt. ' [) Wieder, 2 
Die Vorſtandſchaft. 1308(a3) — in Hengeräberg. aa a, 
Entlaufener Hund. BörfemRachrichten. Geboren 


Den 11. Novbr.: Martin, Aind des Martin 
Münfterer, dgl. Müllermeifterd babier. 
Getraut. 

Den 10. Rovbr.: Jungbert Georg Rau den 
fteiner, angebender Beifiger und Schub 
machergeſelle dahier, mit Jungfr. Walburga 
Karal, illeg von Hobentban, — Jofıph 
Friſch, Regierungspiurnijt dabier, mit Anna 
Rofenlehner, illeg. von Untertreugberg. 


. Dem Unterzeitnetin entlicf am e 
Wlerbeiligentag auf der Zaferne BER be pen —B 
in Shierling ein gang ſawarzen Mur Pooje ron 1864: 72144; von 1855 
großer Mittelhund. Derjelbe bat kurze Dbren.| 1957, - yon 1860: 733/,: Sudıwigeh.-Berbade 
einen langen Schweif und gebt auf den Ruf tenbab:-Hctien 139%: Barer Oftbabn: Actier 
Eteier. Br mir über dinfelten fibere Rabe] ,g71,,; poll eingeg. 107,4; Oeft, Grebit: Mor 
richt verſchaffen kann, erbält gute Belehnung |.y ctiem 21gı a; Glifab etb-B rioritäts:?ctien 83 
Johann Gofler, |Bewleienrje: Paris 93%; Ponden 118; 


1305(62) Biehhänpler in Blattlinz.I Bien -96'/. Den 12. Noöbr.: Herr Dr. Heintih Popp, 
— —ñ ñ— — — — — — — * 

- F pralt. Arzt in Abtadh, mit Junafrau Anna 
Landöhuter Brod- und Mehlſatz vom 15. November bis 22 November 1862| 5 Anelaber ger, dal. Gteinmepmeifert 
— — — —— — — — —— — —— — — ri 

Br. | 8] Dr] via vBietuanienpreife. tochter von bier. 
— ——— Ehmalz das Eiucd . - 27 bis 30. fr BGeRorben. 

Eine Aweipfennigfemmel . Butter bar Pfund . . -» 8 „ — „|Den 9. Novbr.: Frau Maria Lang, b. Bier 


wirthswittiwe von Münden, 85 Jahre alt. 


Gine Kreuzerfemmel Gier d Eid . 2. 4 „ A 





Ein Aweipfenniglalbl . Kübner, alte, das Stüd — — 
@in Kreujerlaibl She fung, m m» - " - » |Stadt-Cheater in Sundehut. 
iu —— 1 ee 33 217 30” | Sonntag den 16. November 1862: 
in Achterlai . Bänfe, . u m I Febie isch 8. Borftellung im Hl. Abonnement. 
EHER Fänmer. . u m 1R30M bier nr 
URN DrWine Spanferle, „ 30. - febisdfl- fr ritte und letzte Vorſtellung 
Mebifag. , olzpreife. der indijben Magie, Pryjil und Eremie, coms 
Puheubolz, PR 10 f 30 fr. bis 16 F. 30 fr jponit und gearben in einer canj neuen Art vor 
Germmelmebl ... Birkenholz, — 14 " 30 ." 15 „30 " u i 
Br Albrenholj, ” Bruni. gi 
— F — zann 45 Proſeſſer der * — Münden 
331 Eichter und Seifenpreiſe. 
Romiſch· Noggen Unfchlittfergem, genoflene, das Pfund 26 fr 
a — vi hide m % HM, Hot) bricht. Eifen, 
f FRFRE HET ROTE RRFSTR IR : 
Baisenfleln. - » Uufailtt. voßes, ber Bentner 4756| Die Iebendig todten Eheleute, 
Moggeufleien Uuſchlitt, ausgelaffenes, ber 3m. 88. — Poſſe in 1 Alt von Bäuerle, 


Drud nn Berlag — Zismann’ihen Buchhandlung. (J. B. v. Babussnig.) 


Dis Banböduser Beitung 
vun Bayern Wertenjährlih 54 fr- 
up Tann Mur ale kgl. Wollämter 
wm Diefen Dreid deroaen werben. 


XIV. Iahrgang 1862. 
Art Wahrheit, Weit und gefeglidhe Freibeit.“ 


Fandshuter Zeitung. 


Unzelgen werden in bie 
Beltung (del anfjenoansen unb Me 
drelfpaitige Belle ober deren Mau 
mir a ir. berechnen, 





Diendtag den 18. November 





Zudwig Ubland. 

* Alſo Ludwig Uhland ift dahin geſchieden. Mit ihm 
ſtarb der erfte deutſche Dichter der Gegenwart und ein edler 
Mann und Baterlands und Bolksfreund. Die Nachricht vom 
feinem Tode wird in ganz Deutſchland mit inniger Tbeilnahme 
aufgenommen worden fein. Ubland bat „zuerft wieder bie 
beutfhe Sage und bie vaterländiſche Geſchichte 
mit purdhbringenben, oft erfhätternden Tönen in 
die Gemüther ver Iugend hineingefungen" Was 
Upfand von feinem „Sänger” fagt, gilt von ihm felbft: 

Gr fang von Lenz und Liebe, von ſel'ger gold'ner Zeit, 

Bon Freiheit, Männermürbe, von Treu und gear 

Er fang von allem Süben, was Menihenbruit durchbebt, 

Er fang von allem Hoben, was Menjchenberz erbebt. 

Uhland war in politifher Beziehung fehr freifinnig; er 
ſaß zu wieberholten Malen im württembergifchen Stänbefaale. 
Der deutfchen Nationalvderfammlung gehörte er bis zu ihrem 
unfreiwilligen Schluffe an. 

Uhland warb ben 26. April 1787 zu Tübingen geboren, 
ift alfo 75 Dahre alt geworben. Im Frühling tiefes Jahres 
iwurbe er von einer Krankheit befallen, bie ihren Sig im Herzen 
zu haben fehlen. 42 Yahre hatte er zuvor feinen Arzt beburft. 
Der Sommer und auch eine Badekur brachten keine Genefung. 
Am 13, Nov. ftarb er in feiner Vaterftabt, in ber er meift fein 
Leben zugebracht. Einſam, in fich gelehrt, Kat Uhland feine 
legten Lebenstage verlebt. 

„Diefen Mann, ven berporleuchtenten herrlichen Charakter“ 
fhreibt der „Schwäbifhe Merkur," „den edlen Sänger wirb 
Deutfhland ſtets unter feinen großen Männern im vanfbarften 
Andenken hoch halten !" 

Und vie „Wiener Donauztg.” bemerkt unterm 14. Novbr.: 
„Ir Wien frug Ierermann geftern Abends mit Trauer und 
Neugierde: „Haben Sie nicht gehört, daß Uhland geftorben ?” 
Der Piederbichter Uhland unb der Schwabe Uhland ift uns 
Defterreichern mit boppelter Kraft an’s Herz gewachſen.“ 

„Ehre im ganzen Baterlande feinem Angedenken!“ fagt bie 
„Harzettung.” 


Deutfhölandb, 

Bayern. 8 München, 16. Nov. Die geftrige Berfaum- 
fung bes großteutfchen Vereins war äußerſt zahlreich befucht, 
Der große Saal des „Augsburger Hofes* war vollftändig 
gefüllt, und mögen wohl gegen 200 Berfonen, aus allen gebil- 
beten Ständen, zugegen gemweien fein. Wie viele derfelben zur 
katholifichen und wie viele zur proteftantifchen Konfeffion gehören, 
weiß ich nicht, dieß wirb man fon aus der „Sübbentfchen 
Zeitung" erfahren. — Morgen wirb das neue Lorenz’iche 
Kaffeehaus in ber neuen Marimiltansftraße eröffnet werben. 
Daffelbe fol an Größe des Lokales, ſowie eleganter Ausftattung 
alle übrigen !hiefigen Kaffeehäufer weit übertreffen, übrigens 
wird wie man hört die Tafſe Kaffee bort acht Kreuzer koften, 
während fie'fonft überall ſechs Kreuzer Tote. Huch in ber 
Promenabeftraße ift ein meue® großartiges Reftaurationslofal 
im Bau begriffen, welches in einigen Monaten eröffnet werben 


k 
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wirb. — Gegenwärtig befindet fich eine Frl. Elife Schmibt 
aus Berlin bier und Hält Borlefungen antiter Zragövien. 
Wir erinnern und über diefe Borlefungen, welde genannte 
Dame ſchon feit mehreren Jahren in Berlin hält, von dort 
ber viel Rühmens in den Zeitungen gelefen zu haben. Hier 
feinen biefelben, die ihrer Natur nach ohnedieß nur für einen 
fehr Meinen Kreis von Interefje find, nicht recht anfprechen zu 
wollen. i 

BE Nah München war am Samftage von Paris über 
Franffurt an ein Hanbeldhaus ein Brivattelegramm 
gelommen, bem zu Folge Kalſer Napoleon in den linten 
Arm gefhoffen und feicht verwundet worden wäre. Dieje 
Nachricht ftellt fih num ale ein volllommen erfunbenes 
Dörfengerüct heraus, 

Aus Münden fhreibt man am 30. Okt.: Das nenefte 
Heft ver „Diftorifhen Zeitichrift" von Shpbel gibt bier zu 
häufigen Geſprächen Veranlaffung durch bie maßlofen Angriffe 
defielben gegen Onno Klopp'e trefflidhes Wert über 2 
Dabei läuft in vemfelben Heft einem Recenfenten das Curioſum 
unter (S. 496), daß er ben Berfaffer eines Schrifthens — 
welches er auhenfcheinlich niegefehen hat — feiert, ber mit aller 
Entſchiedenheit gegen bie Recenfionsfabrif berjelben Zeitſchrift 
auftritt. Es banbelt fih um bie vlelbeſprochene Broſchüre: 
„Die kath. Prefie Deutfhlands (freiburg bei Herder 1861).“ 
Der Berfafier verfelben, ver mit vernichtendem Spott bie Zeit 
ſchrijt Sybels an den Pranger ftellt, wirb in verjelben Zeitichrift 
als ein beveutenber Bertreter ber Brefje gefeiert! I! 
So ergeht e#, mern man Urtbeile über Bücher abgibt, bie man 
nur vom Hörenfagen lennt, und aus benen man irgendwo ein 
Citat gefunden bat (mie in vorliegenden Falle in den „Hiſtoriſch⸗ 
politischen Blättern"), welches man zu einem Parteizwecke aus⸗ 
nutzen zu Lönnen glaubt, (Der Berfaffer der vielgenannten 
Brofhüre: „Die fath. Brefie Deutih lands" ift befannt- 
lich unfer Panbemann Hr. Andreas Niebermaper Die 
Neb. d. Loeh Zig.) 

In einem Münchener Kaffeehauſe wurden ein paar hel⸗ 
leniſche Jünglinge wegen ungeziemender Meußerungen unfanft 
binausgegangen, 

Uon der Donau, 13. Nov. Die Uferbauten an der Donau 
und bie Eorrection des Flußbeetes werben in der Gegend von 
Pfatter und Wörth mit großem Fleiße und Koftenaufwande 
betrieben, wiewohl fein Dampfer mit der blauwelßen Flagge 
die Wellen mehr durchfurcht. So naht jekt die in ber Nähe 
des Pfatterer Ufers im Frühjahr begonnene Durchſtechung 
einer Wiejenfläche von 4600 Fuß Länge ihrer Bollenbung unb 
in Bälde wird bie Donau in dieſes neue Meine Beet, das vor 
der Hand nur für 44 Fuß Breite und 14. Fuß Tiefe gegraben 
ift, geleitet werben fönnen, bis ſich ber ftolge Strom bie ihm 
zu beiden Seiten zur weitern Ausbehnung vorbehaltenen Streden 
don felbft annerirt. (Regsb. Morgbl.) 

* In Memmingen wurte am 13. Nov. die Stabt zum 


erſten Male mit Gas beleuchtet. 


Ansbach, 15. Nov. Bei der heute ftattgefunbenen zwölften 
Serien-Fiehung des Ansbah-Bunzenhaufener Eifen? 


An die k. Hof- und Staatebibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 


\ 
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bahn-Anlehens find nachſtehende 38. Serien erfchienen : 
&5, 199, 546, 680, 763, 856, 1089, 1119, 1889, 1497, 1565, 
1974, 2009, 2181, 2532, 2499,.2675, 2828, 2869, 2870, 2879, 
8005, 3192, 3601, 3679, 3790, 3857, 4062, 4263, 4331, 4365, 
4423, 4430, 4639, 4698, 4711, 4767, 4997, weldye an ber am 
15: , M. ſtattfindenden Gewinn- Ziehung Theil nehmen. 

Sachſen. Dresden, 10. Nov. Das „Dresd. 9." theilt 
‚ einen vom 31. v. Mte. batirten Brief des Staatsminifters 
v. Beuft an ven Geb Rammerratb Poppe im Wortlaut mit. 
foweit er ſich auf die Ungelegenbeit des franzöfiihen Hapdels 
vertrages bezieht. Cr lautet: „Dresten, ben 31. Oft. 1802. 

tanfe Ihnen beftens für Ihren Bericht, fowie für das 
Deren v. Boofe gelieferte und vom ihm eifrigft verwerthete 
a Mit Allen, was Sie gethan, bim ich ganz einver ⸗ 
fatten. Weniger bin ic ed mit tem Vorgehen bes von mir 
önft fehr behgeichägten Dörftling. Wenn er fi en an 

a8 hielt, mas bie allge Regierung gefagt und geibon, fo 
ätte. er eine befiere Rolle gefpielt und vielleicht mehr genügt, 
mußte ertlären, daß Sachſen ren Vertrag angenommen, 
weil es vor Allen feine Spaltung qufkommen lafien wollte, 
Hhd weit es für feinen Theil ven Bertrag zur Noth vertragen 
tann, daf aber Sachſen nicht bloß an ſich Sondern eben an 
ben Zoffverein dente und taber wünfde, Preußen möge ſich 
coneilignt zeigen und tem Süden Eonceffionen machen. Unftatt 
‚ beifen gibt er ber Negierung unb ben Sammern ein Dementi 
ind ftellt eine Behauptung anf, bie nicht einmal wahr iſt. Ich 
abe viel mit Hanſemann verkehrt und ihn etwas gemäßigt. 
& bat einen ganz guten Ideengang, ben ex in B. vorlegen 
rd." ‚ 

Defterreid. Im Bozen wird bemmädft eine Padträger 
Auftalt und eine Feuerwehr errichtet werben, - Bezüglich ber 
legteren. find mit tem dortigen Turnverein Unterbanblungen 
anpefnüpft worden. 
— Schärding, 15. Nov. Am Mittwoch wurden auf ber Jagd 
in Tauffirden, Revier Riedlberg, an welcher fich auch viele 
Paſſauer Säfte betheiligten, 144 Hafen und 17 Fajanen geſchoſſen. 
Aush bei ver geftrigen Jagd in Zwicklod wurden 62 Hafen 
geſchoſſen. 

Aus Mähren und Aöhmen, ans Niederöſterreich und aus 
bem benachbatten Vorarlberg treffen betrübente Naprichten 
von bebeptenben Ürbeitseinftellungen in allen jenen Habriten 
ein, bie mit Baummolle arbeiten. 

fusland, 

Zalien. Kom, 14.Ncv. Die Berioofung der dem Papft 
als Beler@pfennig überfanbten @efchente findet am 9. Dez. ftatt, 

Griebenland. Die durch die neueſte Poſt beftätigte Nach 
richt, daß die proviforifche Regierung, melde nad dem Sturz 
des Königs Otto eingefegt worden, zur Nationalverjam ms 
L.ung Vertreter ber nicht zum Königreich Griechenland gehörigen 
von griehifchen Stammesgencofjen bewohnten Länder einberufen 
bat, ift eine Thatfache von großer Bedeutung. Sie gibt einer 
ſe its ber ftattgefundenen Umwälzung ibren, wahren, Charalter, 
ben einer national- prepagandiftiihen Dewegung, und fie erhebt 
fie zweitens von einer lofalen Früge, ald melde man fie bisher 
anfehen wellte und Tonnte, zu einer. europäifchen. Denn jener 

Beſchluß enthält nichts Geringeres als bie, vorläufig. ideale 
Annexion ber durch benfelben berührten Länder, d. h. vor Allem 
eines nicht geringen Theils ter europälſchen und afiatiichen 
Türfet fammt den Infeln unb bann bes unter englifcher Herr⸗ 
ſchaft ftehenten joniſchen Inſelreichs. Damit. ift auch der von 
ten trei Schutzmächten im erften Augenblick prollamirten An 
wendung des „Niclinterventionsprincips" auf bie Revolution 
dom 23. Oft. ein Ende en 

Ainerile. “*r*.Aus, Kallimore jchreibt ein. vor 8 Yahren 
ausge fe € a * an * Ders 
wonbten, tem wir Folgendes € men; „Unjere Armee von 
a0 Mann, tie, Hy Srastgeishl, beim Begins des 


rieges ſic Dem Feinte gegeriherſtellte, hat an 400,000 Mann 
see Mon made fich Leinen Benuiff von ver Schrediic- 
feit einer Schlacht/ wie fie hier geſchlagen werben. I4 Habe 
euch erft kürzlich gine Zeitung geſchickt, worin ihr einen Bericht 
über de Gtägige Schlacht vor Richmond lefen konnte. Nun 
aber ift eine allgemeine Eonfcription aller waffenfähiger Männer 
von 18—45 Yahren ausgefchrieben und auch ich muß bis zum 
15. November mich unters Gewehr ftellen. Denn Verheirathete 
wie Uuperbeirathete, wer nur ein Gewehr tragen kaun, muß 
in's feld, da bis zum 15. November neue 700,00 Mann 
dem Feinde gegenüber fteben müflen.: Sollte ich in einer Schlacht 
fallen, fo werben mein Weib und Kind zu euch hinaustziſen ıc, 
Hier, ım dem’ freieften ande der Erde, darf jetzt Niemand mehr 
von einer Stapt in eine andere ohne Bas reifen, und biefen 
erhält er nur nad Erlegung einer Caution von 400 Dollars 
(ungefähr 1000 fl) und nad) Angabe eines wichtigen Grundes 
feiner Reife. Nach Europa darf ein Mann’ mu, wenn er 
2000 fl. (800 Dollars) Eaution geftellt hat. Es muß au fo 
fein, denn fonft würbe Niemand mehr in ven füblichen Staaten, 
wo ber Krieg ift, bleiben und ebenjowenig in ben weſtlichen, 
wo die Indianer befonder® auf bie Eingemanverten es abgejehen 


Riederbayerifches, - 

* Londshut, 17. Nov. Zu den Brühlingsfpenden des heu⸗ 
rigen Herbftes gejelt fih nun noch eine, die wir und nie um 
diefe Jahreszeit je erinnern gefehen zu haben — nämlich 
Schlüffelblumen. Hinter einer Hecke in ver Nähe bes 
Weinzierlanwejens zum Benebilt auf tem Dofberge wurden 
geftern ſolche gepflüdt. Auf bem Gottesader blühen auch 
gerichorofen. 

+ Uon der Ifar, 14. Nov. Der 12. %ov. h. I. war für 
die Filialgemeinde Boldern, Pfarrei Niederviehbach, ein Tag, 
hoher, feitlicher Freude. Nach faft breizehnjährigem Sehnen 
nach einer neuen Kirche, kam es endlich dahin, daß mit dem 
heurigen Fruͤhjahre die alte, engfängige und ſchon fehr baur 
fällige Kirche bis auf den Thurm abgebrogen, und an bevem 
Stelle eine neue und gräumige Kirche erbaut wurde, ausge- 
zeichnet durch ihre ihöne Bauart ynd Zweckmäſſigkeit, fo daß 
man in weiter Umgegend kaum eine ſchönere Flliallixche treffen 
wird, und jelbe wahrlich ihrem Erbauer, Herrn Diaurermeifter 
Bendl von Poftau, Ehre madt. Schade nur, daß nicht auch 
ber alte, unförmliche und gleichfalls ſchon fehr baufällige Thurm 
durch einen neuen, der ſchönen Kirche anpaffenden Thurm erjegt 
werden durfte, inpem ver alte, ſeines angeblich antik-romaniıden 
Baufthles wegen, erhalten bleiben mußte, und nun nicht® 
weniger als eine Zierbe ber neuen Kirche ift. Mit Ausnahme 
ber innern Einrichtung warb nun tie Kirche, vom innen und 
außen mit Kränzen und Juſchriften geihmädt, zur Bornahme 
der Benebizirung vorbereitet, weldye venn auch am 12. Nov. 
durch den Pfarrvorſtand von Niederviehbach mit oberhirtlicher 
VBollmacht und unter Aſſiſtenz ver —5— beiven BD. D- 
Gooperateren vollzogen wurde. Pöllerichäfle verkündeten. ſchen 
früh Morgens. die hohe Feier des Tages, und, erhöhten. viejelbe 
ben Tag hindurch. Bei dem feierlichen. Einzuge in bie Kirche, 
melden bie prangende Schuljugend eröffnete, fühlte ſich jedes 
gen geheben und. zur feierlich ernten Anbacpt geftimmt. Nach 

ollenbung der Meihe im Innern ber, Kirche war. bie Feſt 
prebigt, darnach ein levitirtes Hochamt mit Te Deum laudamus 
gehalten, wobei bie beiden Vehrer, Hr. Heiß non Niedervichdach, 
Hr. Friedrich vom Reichersporf. und einige Inftitut®- Zöglinge 
von Niederblehbach die Chormufit, mit, gewohnter Weiſterſch 
beforgten. Dung und, At. jubekte, vor Freude über. bieje, ihöne 
Beier, wozu bie, genannte, Fllialgemeinde um jo. mehr berechtist 
war, da ſle es fich ‚nicht nehmen ließ, ‚ale; bei dem Kirchenbau 
vorfammenheu, Dgnbr, und, Spaunbienfis, vhne ‚alle; frempe-Dikie 
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trotz ber fommmnben  bringenben Haus · und Feld⸗ 
grbeiten freubigft au leiften, nun aber ihre Mühen auf fo er- 
freuliche Weife getrönt fieht. Möge num bie fchöne Kirche bie 
wadere Filialgemeinde ſtets ermuntern, ebenfo eifrig, gemeinjam 
und beharrlih an dem geiftigen Kirchenbau zu ihrem Seelen. 
heile bis zur Vollendung fortzuatbeiten. _ 
‚B. Aus dem Vilsigul, 15. Rob. Der gefürdtete, feht 
drei Momaten flüctine Dafnergefell Michael Strafler,; vulgo 
Du ichl, hat geute als provifo Winterquartier bie Stadt 
dehut b 


ejogen und zwar auf Nummer fider. Heute Nachts , 


gelang er ver thätigen Genstarmgzie von ‚der Station Zriet- 
dorf, veran Gentarın Brummer, desfelben in etmem Stadt in 
Defendorf habhaft zu werden. Am heutigen Tage tauchten 


duch manche vermißte Gegenjtänbe wie z, B. ein Hett, «im 


Schmalzkübel, auf. Doch tab geht uns nichts am, wir find, 
nur von Herzen froh und banken aufrichtigft ber muthigen 
Kugmannicaft, daß wir von jegliher Sorge frei find. Dan 
t zwar. bisher bie Geſchichte de⸗ Holzwmichl von der heitern 
eite hingefielit, allein die Sache fing am,; bedenklich zu werten. 

Am ölraubinger Tagblatt liest may: Bor vier Tagen 
eveiguete fich beim Bauer Geistingen in Peihhofen ein ſehr 
trauriger Fall, indem einem mit ben Gchmieren ver Drefch- 
mafchine eben beichäftigten Knechte der rechte Arm non beriel« 
ben erfaßt unb aus dem Wchfelgelente buchſtäblich beraugge- 

n wurde, Mit feltener — —*z*— rief er noch aus: 

babe ausmaſchint“, verlangte ſelbſt ſogleich zum Arzt ges. 
fahren zu werden und beſtieg ohne Beihilfe noch den Wagen. 
Heute ftarb er und tft. die Trauer un ihn allgemein. 

* Im ber Gegend non Kifchofsmais, eine fonft rauhe und 
winterliche Gegen, hat man am 13. No». ganz gute friſche 
Schwänmme, aufgefunden, eine Seltenheit, deren ſich Niemand 
erinnert 


Eggſham, 13. Ron. Der Abſchluß der Allerſeelenwoche 
hat ugs einen Mann aus bem Leben genommen, ver für :ynjeg 
Ort eine. jeltene Reihe vou Zahren mit unermüdetem Fleiße 
wirkte, Es verſchied unerwarter ſchnell am Allenjeelenipnninge 
ben 9, Nov. Abends 11 Uhr der biefige Schullehrer Herr 
Kaſpar Kafperer, im Alter von nahezu 74 Jahren, Er 
wirkte in Egglham als Hilfslehrer feit Iren Mat 1807, als 
befinitiv argejtellter Lehrer feit 1817, ſomit eine Reihe von 
bb! Jahren an. einem unb bemfelben Orte, und zwar bie 
zum. legten. Tage feines Yebens, wo. er, noch funf Uhr früh als 
Meßner in ver, Satriftei, fungirte. Er war ein herzensguter, 
fleißiger, chrijtlicder Yehrer und äußerft. forgfältiger, Meßner. 
Wie er auch geliebt war, zeigten am Grabe die Thränen vieler 
feiner: früheren Schüler. (Ball. Donauztg.) 


Einige Worte zum: Artikel in der Sandshuter Beitung, 
Wr. 238 un Me 239 die Adlek on yore, 
geldes beireffend. 





Darf; das Sonutageſchulgeld wibergefeglid zu Gunſten 


ber Lanpgemeinben: ganzı ober theilweiſe auf Dedung bes Be- 
darfed jr vie. Schulgehilfen verwendet werben, fo find dadurch 


I nur die Gehälter der Gehilfen, und nicht. die der lehrer . 


aufgebeffert, ja diefe find vielmehr verſchmälert, weil die Schul» 
lehrer meben.ver bisherigen beträchtlichen Zahlung zur Wittwen- 
taffa von nun am auch noch zum gefeßlich begründeten Unter- 
ftügungsvereine bienftesunfähigen Lehner, vielleicht noch beträcht» 


lichere, gewiß, aber neue Zahlungen zu leiften haben; und, bie- 


Gemeinden find 

Die Bet Pe — hart —* 
N a Sr 
* ang allein ber 
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| mit Fug ſund · Recht geiragem werben: Im Uehrig 
‚ge 
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Das Sthullehrer-Perfonal darf demnach mit allem Rechte 
zur Böniglidiehoßen Megierung vertrauen, baß biefelbe berlei 
ungejegliche umd ungerechte Anmaßungen der Landbgemeim 
dem ficher zurädweifen werde. > 

Nicht minder kann aber. busfelbe zur genannten hohen 
Stelle auch derquf vertrauen, baß, biefelbe, mpil nur bie wenig 
fie Landgemeinden den Bedarf für ihr Schullehrer » Berfonal 
mittelft Umlagen bedien werben , bafür das Werttagsfchuigeid, 
— den Lekalverhältniffen und WBebürfniffen genräß — von 24 
Krenzer quartaliter per Kind bis gegen, ober auch bie anf 
43 fr. im Berorbdnungswege feftfegen werte, indem bas_bit- 
berige Schulgeld per 24 ir. quartaliter ſchen vor mehr als 
50 Pahren, verordnet wurbe, und fein Bebienfteter, was. immer 
für eines Staubes, um» kein Handwerker, und kein Geſelle oder 
Dienitbote mehr den damaligen, ſondern einen: faft mehr als 
um bas Doppelte erhöhten Gehalt oder Lohn genießt, mb au 
jever Delonomie-Befiger alle feine Produkte? Bieh, Getreide, 
Flachs und Holz ıc. nicht mehr-um ven damaligen, Teriverm 
gleichfalls am einen mehr als boppelt erhöhten Preis verkauft, 
die and, ver Vehren zu fehmemm Umterhalte becarf. 

Diefe gewiß ganz gerechte Erhöhung des Werktagaſchul⸗ 
geldes im ngöwege von Seite der Töniglih Hohen 
Regierung, tantı jovann vom Schullehrer-Perfonale: nioch ganz 
befonter& aus dem Grunde erwartet werben, weil fi bie Land⸗ 
gemeinden, fo lange ihnen vie Erhöhung desfelben nur freige⸗ 


fiellt iſt, nie dazu berbeilaffen werben, und noch immer vad 


Spridwort auf fich anwenden laffen: „Wenn ver,.®.... nicht 
muß, fo regt er meber Yaud no Eh!" 

Dadurch werden fovaun aber auch nicht nur.alle Umlagena, 
Beiträge der Landgemeinden zur Subfiftenz des Schullehrer⸗ 
Perſcnales überflüffig, ja ſodar vie meiffen, wenn nicht alle 
bisherigen Beiträge ans, Kreisſonds fallen weg, und, fünuen 
die Schuljehilfen von den Lehrern ganz ſicher allein unterhal⸗ 


| ten merben, mas tie Gemeinden auch ſehnlichſt wünfchen, ja 


fogar, als Pflicht, bes Lehrers erkennen, indem fie allgemein bes 
baupten: „Sein Gehlife ift er; er hat für ihn zu forgend" 

Dadurch und namentlich durch Wersicht anf Unttagen-Bels 
träge der Landgemeinden zur Subflftenz ves Schullehrer⸗ 
fonals, wird dieſes dann endlich auch bei, weitem nicht. mehr ih 
fo viele unangenehme Eonflitte mit ven Gemeinden verjegt, 
indem biefe num wiffen, daß. fie dem Lehrer am Schulgelde num 
den gebührenden verdienten Yohn und keinen, fonftigen Subſi⸗ 
ftengbeitrag mehr verabreichen, welch legtern jie immer nur als 
leidige Laft betrachten. 

* Das Schullehrer-Perjonal farm: und darf vabei auch ber 
fidern Ueberzeugung leben, daß dadurch uur bie wenigften 
Gemeinpeglieber erbittert werben, *) zumal, wenn. baut 
etwa, aud noch, — mad ebenfalld, erwartet werden kann, — für 
wirklich arme Gemeinden aus ber Löniglichen- Kreis · Dotationd» 
Kaſſa ein Schulgeldsbeitrag, ftatt wie bisher auf Unterhaltung 
jo vieler Lehrer und Gehilfen bezahlt werben würde, . 

«: Bet biefer Gelegenheit werben bie demmnächſt aus bem 
Stullehrerftande zu erw ten verehrlichen Ausjchugmitglie- 
ter bes geieglich zu begründenden Unterjtügungsvereines für 
bienftesunfähige Lehrer ſchon im Boraus bringendft- erfucht; 
kräftigft dahin zu wirken, daß bie Unterftügung eines vienfted- 
unfähigen Lehrers, wenn möglih ſchon Anfangs, fei es auch 
durch erhöhte Beiträge ber Lehrer — im Wergleiche mit jemen 
der übrigen Kreiſe — auf 300 fl. jährlich feftgefegt: werbe. 

Mehrere Freunde der Wahrheit. 

*) WBir-erinnern, daß vor ein paar Ja 
lebhafte Dppofltion gegen eine Erhöhung des Schulgeldes erhoben twurbei 
In manchen Famillen möͤchte ſeſde auch fdwer fallen; wei anbern iS 

alten wir e⸗ 
rechtſertigt, weum_ auch @rmeindeglieber ohne — *83 Kinder: vum 
Ark Spar Id vie allgemeine Bilvung und Erziehung beitsagem 
ed. . . 


Berantwortliher Mebatteur: Job. Bapt. Planer, 
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m im öffenttichen Blättern + 

























Samötag den 22. Nov. 1862, 
Abends 7 Uhr 
» fizenz zum Orgelbaue Tanz- Yuterhaltung 
ertbeilt worben ſei. Mit diefer Anzeige verbindet derfelbe die Bitte an die hochw. im großen Bernlochnerfaale, 
Seiſtlichteit und bie werehrlihen Kirchenverwaltungen, ibn mit recht zahlreichen Huf 131%(a2) Die Vorflandfehaft. 






trägen zu erfreuen. Bu feiner beften Empfehlung glaubt er anführen zu dürfen, daß 
er zwölf Jahre im rübmlich befannten Orgelbaugeiäfte bes jet. Hm, Ehrlid ge 
arbeitet babe, und fomit die Zr gegeben ift, dab er entiprebende und gute 
Orgelbauwerfe zu liefern und Reparaturen in tüchtiger Weiſe vorzunehmen 
verm 







Melber⸗Anweſens · Verkauf 


In Paſſau iſt in einer der 
Straßen eine im beſten Betriebe ſtehende 


Melberei 


ſammt gut gebautem Wohnhaus Familienver⸗ 
















befindet. 
















Landshut, den 10, November 1862, 
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= 1282(63) Franz trank, Orgelbauer. lm Tann cin Zheitvn 3 
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Avis an die Geschäftsweit ! Entlaufener Hund - bleiben. Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche 
















Vergangenen Dienstag ift ein 
rother Fangbund mit langer 
- —* —* ee Fon Obren 
und weißen Pioten entlaufen, elbe gebt a 

N * jemge ber gehörige Gewandtheit im Reparatur: Ges 
erg yield her — beit, Anden anbanente Befäfig 
615 Greenntligteit eben. (as)1311jung bet 

gegen chleit abzugeben. (a3) Iofeph, Wieder, 


Die fo allgemein beliebten 


bahmifchen Winter-Chals 


zu ben flaunend billigen Breifen von fl. 39—42 
} Dupend im allen Farben und Deffains, 
omwie auch die befannten und geſuchten 


böhmifchen Chibettücher 


von fl. 16—20 per Dupend find ftets allein 


zu beziehen durch 
M. D. Klanber, J — 
1264(c3) Neumark per Furth im Wald. Leinſamen: 21 44 20 36 19 51 gei.— 36 u eine fdredliche 
- Feuersbrunft in wenigen Stunden Hab 


Mündpener Hopfenmarft vom 14. November 1862/63. und @ut verloren und th nur 
Geſammtbetrag. Heutiner Berfauf. Preis f. 100 Pfd. das nackte Beben retteten und fo dem 
©ber- und Micderb. Grewäds 1862. Bid. Bd. fl, Mr. f. fr) mabenden Winter entgegenfeben : 
Mittelgattungen Lanbbopien . - » . . . . 160,17 * 22,90 96.33 biß 100 18 fl. ie, 
Bevorzugte Sorten Holledauet Lanbbopfen . . 74,25 34,44 107 44 „ 123 53 Mebertrag 716 13 
Dolnzaher u. Auer-Marlt:But mit Ortsfiegel . 49,25 27,23 119 20 „ 125 „_|Bon der Schule in Neutelbeim . . 4 30 
Mittelfränkifches Gewäds 1862, Summe 720.43 
SE vs or ART E m — — _ 
Vor zuglichere Qualitäten aus Spalter Umgegend, Regensburger Getreide» Bericht 
nebit Kindinger und Heideder Hopfen . . . 840,41 318,355 197 — „ 137 16| vom 9. November bis 15. November 1968, 
Spalter Etadtgut nebft Weingarten: , Mosbader: r Malz.) Korn. [Berfte [Haber, 
RS; — . 244,23 161,98 135 — „ 332] 941 1186 13 
Ausländifces Gut 1862. f : N 5 
Böhmen, Leitmeriper But . . RER 4,38 — — — 48] 219] 838] 361 
Saazer Stadt:, dann Herrſchafis- und NKreisgut . 18,99 15,58 160 — „ sıs] 313] 2024] 573 
Alte Hopfen verfhiedenen Urfprungg . . . . 17,57 Ai 444| 201| 781l 358 
Summa aller Hopfen 1,479,57 611,86 “I ze! 2395| 1967| 367 
I al 18 si 5 
fe]ü.| fe. 
— 18| 9J12116J10/51] 5ial 


— — Sımma aller Sopien 1,479,57 611,86 @elobtr.32,490f.— kr. 
Straubinger Schranne Alla 391 624 
— — — BE dB bie A 
R Os A — 1 — 
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Ein Ubrmadhergebilfe, 
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Preis, | Preis, | falten, | Riegen.\ Stadt-Cheater in Fandshut. 
Diendtag den 18. November 1862: 
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9, Borftellung im II. Abonnement, 




























» Baigen . 1027| 58119] — [18j36J 18] a1 — [1 —|— 
Kom. . 154| ajıslıs]ıs —|12)43 5 Der Vetter, 
Gerite 2283 | 2382 | 2329| sajılasfı] 110 23|— di 
— a nd Mens Ar Bi id Kar ed din Das Hendezvousim Gartenbaufe. 
Linien . | — 1—] 8 301 5 — —s20 — — Luftfpiel in 3 Alten von R. Benedit. 





Drud zu0 Berlag der Io. Thomana’ihen Buchhandlung. (I. ©. v. Babuesnig.) 


_ Iamdshnter Beitung, 


"hr Wahrheit, Ret aud geſchliche Beriheit.“ 


Die eandoduter Zeitung Hofter in 
sanı Bapern Werteilähriih 94 Pr. 
uns kann darch alle Byi. Voflämter 
un biefen Dreid beogen werben. 


Anpeigen werben in Die Banböhuten 
Beltung (die aufgenommen unb die 
Ireifpaltige Belle oder deren Mau 
mit a ir, berechnet. 





Mittwoch den 19, November 


Fallmerayer über Griechenlands Behimmung und das Aönig- 
Ihum Otto's. 

Wenn über ein fremdes Land und Vollk sine Krifis her⸗ 
eingebrochen, greift man gerne zu ben Schriften ber Wenigen, 
welche als genaue Stenner eines ſolchen Landes und Volles be 
währt, und baber im Stande find, uns verläßlichen Aufſchluß 
über dasfelbe zu geben. Gin folder Gewährsmann ift für 
Griechenland Jakob Philipp Fallmeraper. Im dem grie- 
chiſchen Aufftand, ber foeben einen fo ſchnellen Umſchwung ber 
Dinge im Lande ter Dellenen berbeigeführt, ift guter anderem 
auch ein Wort von zu engen Örenzen, bon notbwenbiger Er⸗ 
weiterung des Gebiets, die ber geftürzte König verabläumt, 
aufgetaucht und in Europa nicht unbeachtet geblieben. Der 
Drang, ber dieſes Wert eingab, ift keineswegs eine neue Er— 
fcheinung. Schon 1847 hatte Fallmeraher in ven Anatolifchen 
Neifebilrern (Neue Rragmente ans tem Orient, tn Fallmeraher's 
aefammelten Werfen, berausgegeben von GP DL. Thomas, 1. Bd., 
Leipzig 1861) BVeranlaffung zu jhreiben: „Wer ben Griechen 

“agt, wie weit ihre Kräfte reihen, was fie eigentlich vermögen 
und können, bat ihnen den größten Dienft getban. Nicht völlig 
aufgeben und meuerbings vem Islam überlaffen, wie es ver- 
zagte Scelen ſchon beforgten, will man das junge Königreich. 
Griechenland ift dur ben umgerftörbaren Kitt von Thränen, 
Blut, Gold und Mitgefühl auf immer mit Europa zufammen- 
gewachſen und wird beftehen und leben. Nur fintet man «8 
der Natur ber Sache und dem Vortheil Europa’s angemeffener, 
daß bie Griechen vorerft mehr an ihre Korinthengärten, an 





- ihre Maulbeerbäume und wallenden Weijenäder, an ihre fünf» 
tigen Straßen, Brunnen, Gleckenthürme und Pomeranzenwäls, 


ver, als an bie Eroberung von Konftantinepel und St. Sophia 
denken. Die Griehen find keine Soldaten, fein erobernbes 
Bolt; fie find Bauern, Schafzüchter Krämer und Matrofen, 
wollen und brauchen nichts als Frieden mit feftem, ehrlichen, 
unobhängigem unb wohlfeilem Regiment. Wer ihnen von 
Theffalien, Epirus und Macevonten redet, als unerläßlichen 
GElementes und Pebeneputfen helleniſchen Königtbums, iſt ein 
Feind der öffentlichen Orbrung um» übt felbft an Grtehenland 
Verrath. Weder Ruhe, noch inneres Gereihen, noch wahre 
Gefundbeit, noch. Kredit, noch Ehrlichkeit ift in Hellas mößlich, 
bis es nicht tem legten Meft des verderblichen, bünfelhaften, 
aus dem enthufiaftiihen Eurepa einfiltrirten Hellenentandes 
von ſich geftoßen und ausgewielen hat. Statt die Mächtigen 
u reizen, wäre im Gefübl äußerer Sicherheit, filll, heimlich 
und vergeſſen leben, arbeiten und nichts von Europa, Alles 
ven fich felbft und von der Zukunft hoffen, vie einzig gute 
Politit für Griechenland. Iſt Hellas erſt an Bevöllerung, Reich» 
ihum, Intelligenz und Kraft von innen organiſch herausge⸗ 
wachen, tann treten mit vermehrter politifcher Thätigfeit, 
Krevit und Bereutung von felber ein." Un einer anderen 
‚Stelle (kritifche Verſuche, Gef. W., II. Bp., 1860 gefchrieben) 
fagt Fallmerayer: „Bei uns ift man allgemein überzeugt, daß 
es die Griechen nur ber Thronbefteigung dieſes beutihen Fürs 
ften (Rönig Otto) zu verdanken haben, wenn fie von den end⸗ 
ofen und ede Umwälgungen, wie wir fie feit 50 Jahren 


N’. 266. 


Glifabetha. 


in ben fühamerifantfchen Nepubliten fehen, und von ben un« 
beimlichen Wirren ir Molvo-Walladpen, ber Serben unb ber 
Zfternagorzen verjchont geblieben und in beneidenawerther 
Stille am Wiederaufbau ihrer noch nnerprobten Nationalität 
ſchaffen können. König Otto hat am ber Stelle des Papifhah 
die Aufgabe Übernommen , die anarchiſchen Selüfte und das 
turbulente Ingentum biefer Bhzantinen zu korrigiren und in 
die rechte Bahn zu lenken So lange Ronftantinopel fteht, 
grapitirt, wenn von Europa unbebindert, das arme hungernde 
Hellas mehanifh um diefe gewaltige Metropole, mögen ciolli» 
firte Osmanlt ober Ehriften in ihren Mauern wohnen. Dringt 
aber am Botporus ver Papifhah mit feinen Humanitätepro- 
jetten nicht durch, und geminnt ber Derwiſch Bas Spiel, wird 
feine menichliche Gewalt, am menigften aber vie Diplomatie 
des Occidents den Einzug ber Ruffen in Ronftantinopel hin⸗ 
dern. Sitzen aber einmal die Rufen am Bosporus fet, dann 
fann auch ein Nichtprophet genau vorherſagen, was mit bem 
don einer katholifchen, eurepälfche Sitte begünftigenben Dyna⸗ 
ſtie regierten Hellas geſchieht. Die Europäer find aber In bie» 
fem Buntte noch fo blind und vorurtheilsoell, daß es einer gar 
nicht magen barf, bie traurige Wahrheit auch nur auszufprechen.* 





Deutſchlaund. 

Bayern. * In München forderte bei dem lüngſten Schiller⸗ 
bankette in ber Weſtendhalle ver Vorfigende, Profeſſor Neu 
mann, zu einer Sammlung zu Gunften des preußlſchen Natlo⸗ 
nalfonbs auf. Das Mündener Stadtgericht leitete nun deß⸗ 
wegen eine Unterfuchung gegen ihn ein. Die Staatebehörbe 
beantragte bei ber Berbanplung gegen Neumann 25 fl, Strafe, 
Erfag der gefammelten 116 fl. 15 fr. und Berfüllung in bie 
Koften. Der Stadtrichter ſprach jedoch ben Angeklagten frei. 
Die Staatäbehörde meldete fofort Berufung an. 

* In Münden fan am vorigen Samstag im Augsbur⸗ 
ger Hof eine Verfammlung zum Zweck der Gründung eines 


großbeutichen Vereins ftatt. Die Frucht diefer Verfammlung 


war bie Annahme des vorgelegten Statutenentwurfs, Nach 
biefen Statuten kann dem Vereine jeder volljährige bayeriſche 
Staatsangehörige beitreten. Wenigftens alle drei Donate fin« 
det eine Verfanmlung ftatt. Außerdem find weitere Verſamm ⸗ 
lungen anzuberaumen, wenn fih Beranlajfang erzibt oder 30 
Mitgliever es verlangen. Der Jahresbeitrag eines Mitzlieves 
ift ein Gulden. Das von ter Frankjurter VBerfammlung auf 
geftellte Programm tes „großbeutfchen Neformvereins" bat bie 
Yosh. Itg. bereits mitgetheilt. 

Münden, 17. Nov. Se. Maj. ber König beyaben fi 
heute Vormittags zu einem Beſuche 3, Maj, ver Königin von 
Neapel nach Augsburg. Auch der Hr. Ersbifhof von Münden 
wird fich morgen dorthin begeben. Se. Majeſtät wird Abende 
mieber bier eintreffen. (Ihre Maj. vie Königin war verfloffene 
Woche in Augsburg ) — Der Redakteur des „Schallänarren" 
und des „Bolfsfreundes," Hr. Weltpmann bahler, ift wegen 
zweier Prevergehen geftern vom Schwurgerichtshofe zu 3 Mo» 
naten Feſtungsarreſt verurtheilt worden; er wird gegen dieſes 
Ertenntniß bie Nichtigleitsbefchwerde erheben. (Bahr. Btg.) 


ee ee % .da* > 
An die k. Hof- und Gtaatöbibliothef in 
(Pflihteremplar.) Münden, 


) 
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Der „Boltsbote*. bemerkt: betreffe der Reife Er! Maj: 
bes Königs und des Erzbiſchöfs nadı Augekurg: „Der Zwed 
bürfte wehl kaum zweifelhaft fein, ta ter Augsburger Aufent- 
halt der jungen Königin an unferm Hofe feine Freude erregen 
kann und bie Urtbeile, welche verfelbe weit und breit hervor⸗ 
ruft, auch Ahrer Miajeftät jelber nichts weniger als angenehm 
fein können. Was vie Fflicht der Stellung ter jungen Königin 
erbeiicht, ift Mar genug; es wäre deßhalb mehr ale zu wänfcen, 
daß fie den eindrinalichen Verſtelungen ihrer. allerhöchſten Ber« 
wandten Eehdr gäbe und nicht einem Matbgeber cher. Rath 
geberini folgte, welche tie Tragweite der Dinge jhwerki 
wie zu überfehen vermögen, wohl aber Anlaß tazu geben, taß 
auswärtige Blätter fortwährend an ihrem Aufenthalt in Augs- 
burg berumgerren,“ j 

‚ München, 16. Nov. Se, t. Hoh. der Kronpring Qubwig 
wird nach jetiger allerhöchſter Beftimmung bie Univerfität 


Würzburg Anfangs des nächſten Januar beziehen; im bortigen 


‚tpl. Schleife ift bereitd eine Reihe von Gemächern zur Auf- 
nahme des Bringen nebſt Gefolge eingerichtet. — Dem BVer- 
nehmen nach hat Se. Moj. König Mar vie Unwelfung an bie 
t.. Rabinerstaffe gegeben, daß den aus Griechenland in hilfe» 
bebürftigem Zuftante zurüdtehrenten Deutſchen entſprechende 
Unterftügungen verabreicht werben; eine Frau aus Oldenburg, 
ber im Haffiichen Hellas. Alles geraubt worben war, hat ſoeben 
aus, ber E. Kabinetelaffe 10 fL. zur Reife in ihre Heimath er⸗ 
. halten. (ML Wbbstg.) 

Münden, 17.Nov. Die Beforgniß, daß die am 1. Oft: 
l. 38, durch. Erplofion zerftörten Gewerke ber Normalpulver« 
fabrit dahler wieder erſtehen würden, ift befinitiv befeitigt, ba 
ber. allerböchfte Befehl ergangen ift, die Erzeugung von Bulver 
in der E, Normalpulverfabrif einzuftellen, bis deren angeorbnete 
Verlegung durchgeführt fein wird, 

Die. beiben neuen leibermagazine ber HH. van Hees 
und Fick in ber Briennerſtraße gehören zu dem großartigften 
Läden Mündens. Die Herftellung der ſechs großen Schau⸗ 
fenfter, teren jedes eine Höhe von über 14 Fuß hat und aus 
einer einzigen Spiegelſcheibe beftebt, foftete allein 7000 fl., in 
dem bei jedem Fenſter ver eijerne Rabmen auf, 700 fl. und 
die Scheibe auf 450 fl. zu ſtehen kommt. 

Der Mündiner Bote berichtet: Diefer Tage wurde hier 
folgentes Gaunerftüd auegeübt. Ein Bauer kam an einem 
Gafthauſe angefahren; feine Pferde wurden von einem Dur 
fhen, ven der Bauer. für einen neueingetretenen Hauskuecht 
anfah, ausgefpannt und in ben Stall gebracht; der indeſſen 
Binzugelommene wirkliche Hausknecht, ter ben Burjchen für 
einen Sohn des Bauern hielt, nahm zwei ‚auf dem Magen ber 
findliche Kübel Schmalz in Verwahrung, worauf ber Bauer 
feinen Geſchäften in der Stabt nachging. Der Burfche, der 


fich inzwiſchen ebenfalls entferat hatte, Lehrte bald barauf zu⸗ 


rück und forberte ben Hauslnecht auf, ihm die zwei übel 
Schmalz zu übergeben, da. er jegt tamit auf ben Markt gehen 
will. Seiner Aufferterung wurte um fo bereitwilliger ent— 
fproden, ta ter Hausfnecht ihn fortwährend für einen Ange- 
hörigen des Bauern hielt; aber Burſche und Schmalz ſah man 
nimmer wieber. 

Meınmingen, 12. Nov. Geftern legte ber Zdjährige pro- 
teftantifche Dienfifneht Martin Kunz von bier im der Pijarr- 
tirche zu Boos das katholiſche Glaubenebefenntniß ab: und 
wurde vom tortigen, Herrn Pfarrvorſtande feierlich In die kathol. 
Kirche aufgenommen, (A. Poftztg ) 

Auch in Ansbach hat fih ein Eemite zur Unterftügung 
ber aus Griechenland vertriebenen Bayern. gebilvet,. das. im 
bortigen Morgenblatt einen Aufruf erläßt. 

Großh. Heilen. Yundersheim, 10, Novbr. Bis auf ven 
heutigen Zag, an weichem ber Thermometer Morgens frühe 
nur 40 R. Wörme anbeutete, war es fo gelinbes, ja warmes 
Wetter, daß man ſich wieber, in ten Sommer, zurüdperjegt 


tgenbz- 


glaubte. Die Leute arbeiteten. auf,vem Felde biosärmig, und 
es gab noch fa viel grümes Mutter, daß ſolches nicht bio mit 
ber Sichel, ſondern mit ber Senfe gefchnitten werben konnte, 
Bor einigen Tagen, brach ich mir bie legte Traube im Garten 
ab, vie im Auguft berblüht hatte, Ste ſchmeckte zwar nicht 
koftbar, war Übrigens gentefbar. - 

Preußen. graudenz, 8. Nov. Die Bromberger Ztg. ſchreibt: 
„Wenn die Stirnzeitung behauptet, daß nach angejtellten amts 
lichen. Ermittlungen unter den Angehörigen der. 12. Compagnie 
fi feine Hilfsbepürftigen befänden, je wird dieſe Behauptung 
ganz einfach dadurch widerlegt, daß faſt täglich bier ſowohl bei 
dem jetzt gebildeten Comite als auch bei anderen Perſonen 
Briefe eingehen, in denen Angehörige ver verurtheilten Dianne 
ſchaften um.Usterftügung. bitten." 

Kerlin, 14. Nov. Dem.Bernehmen nad find bie Ant 
worten ber preußiſchen Regierung auf bie legten Erklärungen 
Bayerns und Württembergs Über ben franzöſiſchen Handels 
vertrag abgegangen. Preußen halte ganz feinen Stantpunkt 
feft, und würde in befinitiver Ablehnung die Kündigung des 
Zollvereins ſehen. Es Heißt, ber Einladung WBabherns zur 
Mündener Seneraltonferenz werre Preußen, ta fie auf früherer 
Wbrebe berube, folgen, jedoch auf anbere, als im Wrtitel 34 
des Zollvereinsvertrags bezeichnete Gegenftänte nicht eingehen. 

E ZT uslaub, 

Sranfreih. Die Pfälzer Ztg. berichtet: Am 7. Novbr. 
ereignete fich in bem benachbarten franzöſiſchen Dorfe Ober- 
ſtelnbach ein ſchauerliches Unglück, das wir zur Warnung für 
alle Eitern, bie leider fo oft fen für Biele vergebens wieder- 
holt wurbe!, mitteilen wollen. Fünf Kinder, worunter auch 
zwei Nachbarstinder, wurden von den Eltern, die zur Arbeit 
gingen, im Haufe ugeſchlofſen. Sei es nun, daß fie mit 
Zundhoölzchen fpielten, oder Feuer zum Kochen anfhüren wollten — 
genug, bad Haus fammt ver Scheune ging 'in Flammen auf, 


in welchen alle fünf inter am hellen Tage hilflos umlamen. 


Man vente fih ven Jammer ver heimeilenten Eltern. 

Großbritannien. In Englanp viel Zeitungsgefchrei über 
Stalten, über Griechenland, über America, kurz über die ganze 
politiſche Welt, während das factifche Elend in England jelbft 
doch enblih zum Himmel ſchreit. Bon ver wachſenden Noth 
in ven Fabrikbezirfen entwerfen ſelbſt engliſche Zeitungen ganz 
erichrediihe Bilder, Aus Yancafhire wird gemeiver, daß ſich 
in ben legten zwei Pochen vie Zuhl ver Unterjtägungsberärf- 
tigen um 20,290 Perfonen vermehrt habe. In Prejton allein 
ſchmachten 32,000 Menſchen, nachdem fie ihre legte Habe ver» 
fett orer verfauft, im tiefften Elende, und ber Hungerthphus 
greift mehr uno mehr um ji. Im Ganzen jino (bloß un 
Yancafhire) 150,000 Arbeiter unbejssäftigt und 43U,00U Dien- 
ſchen zu unterftügen. Dabei wächst die chriſtliche Barmher⸗ 
zigleit durchaus nicht in gleichem Maße, vielmehr gerade das 
Gegentheil, jo daß Gewalt gebraudjt werden muß, ſollen vie 
armen Yeute nicht Hungers fterben, was ohnehin noch oit genug 
vorfommt. Wie wenn derlei meinetwegen unter „Papſtlicher 
Herrſchaft“ vortäme, was würde ver ganze Fiberalismus tür 
ein berechtigtes Zetergefchrei erheben! Statt deſſen mat man 
fi, namentlih in England mit Garibalvi zu ſchaffen und hat 
noch immer Geld genug um jeves auswärtige revolutionäre 
Gelüfte zu unterftügen. Wenn nur die Strafgerichte Gottes 
über foldye Heuchelei und Nichtswürdigleit nicht. früher ein- 
brachen, als fie erwartet werben. 

* London. Der englifhe Miniſter des Auswäriigen hält 
in einer Antwort an ben franzöfifhen Miniſter vie Zeit, zu 
einer Vermittlung in Amerita noch nicht gekommen. 

Rußland, In dem St. Petersburger Iournal.ocın 15. v. 
findet fih die Antwort des Fürften Gortjcyatoff auf tie Note 
bes Hrn. Drouyn te Lhuys betreffg-ter Bermittlungepolitit in 
Nortamerike. Er ſagt: man müſſe vor.allem ben Schein eines, 


zuge vermeiden, ‚nicht, die Cihpfinplichleit veigenz, jeder. com- 


‘ 
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binirte Schritt, wenn officiell ober officids, würde ein bem 
Zwed entzegengefehtes Refultat hervorrufen. Beharrt Frant- 
reih auf dem Vorſchlag, und willigt England ein, jo wirb 
Rußland venfelber, wenn nicht officiell, doch moralifh, unter 


Griebenland. Im Widerſpruch mit ben Angaben ver fran« 
zoͤſiſchen Blätter hat man in Berlin Nachrichten aus riechen« 
fand, welche ven Zuſtand ber Dinge bafelbft in einem febr trüben 
Licht erfheinen lafjen. Die Armee ſcheint in, voller Auflöfung, 
begriffen zu fein. Weninftens fehlte es in Athen ſchon an ber 
erferterliden Mannſchaft zur Beſetzung ter Wadipofien,. fo 
taß Bürger und Studenten : zufammengetreten waren, um ben 
Wachtdienſt zu verſehen. 

In Alhen ift die Finanznoth bereits fo hoch geſtiegen, daß 
die Löhnung der Armee nicht bezahlt werden kann und deßhalb 
die Vaterlauds⸗Veriheidiger in Maſſe ausreißen und ihre 
Waffen, und Effelten verlaufen. Bon ben ee: 
‚ womit die ottoniſche Zeit, das. Land. gefegnet, verlangt männ 


lid das Dfficierd+ Patent, das ihnen ohne Zweifel bei Uus-⸗ 


bruch der Revolution verheißen warb. Die Wahlen finden 
befanntlih am 22. Dez. und gleichzeitig im ganzen Lande ftatt, 
was früher nicht geihah. Das Dekret, welches über die Wah- 
len exrlaffen, von Bulgaris und Kanaris unterzeichnet und von 
fünmtlihen Miniſtern gegenzeichnet, trägt. bie: Weberjchgift 
Königreich: Griechenland, 

Türkei. Die Berliner „Sternzeitung? fchreibt: 


Sichere | 


Nachrichten ans Konftantinopel fegen uns in den Stand, beun« 


rubigenben Zeitungs» Gerüchten über ben Geſundheitszuſtand 
Sr. Maj des Sultans, welcher kürzlich au mehreren Jagden 
Theil genommen und Ausflüge auf das Land gemachtehat, be⸗ 
ftimmt zu widerjpreden. 

Amerile. Aus Amerika eine Menge ziemlich‘ verworrener 
Nachrichten, unter denen es ſchwer hält, den wirklichen Stand 
ber Dinge heraus zu fiſchen. Die Nördlichen behaupten, fie 


‚ feien im. Bortheil, hätten aber feine Schuhe, um zu marſchiren. 


Die Südlichen machen jehr glüdlihe Streifzüge und erbeuten 
und fchleppen mit, was jie. Brauchbares finden. Man klopft 
fi bald bier, bald dort, Jeder will gefiegt haben, es Lüge 
nach Kräften beide Theile und nur das wachſende Elend ift 
nicht gelogen. Dabei erheben gerade im Norden verſchiedene 
Parteien ihre Häupter und maden der ‚Megierung das Leben 
fauer. Sehr viele Leute ſind des. wüſten Gektriegs gewaltig 
Jatt und möchten wohl Frieden ſchließen um jeden Preis, aber 
das wollen wieder Anbere nicht, namentlihd Solche nicht, bie 
vom Krieg nichts zu verlieren. haben, abeu»noh immer das 
Eine oder Andere profitiren möchten. Die lebteren ſchreien am 
ftärkiten: und wer aud in America am ftärkiten fchreien ‘tann, 
hat-in der Negel die Oberhand, Du armes America! 





= 


Beramtwortliher Mealter:: For. Bapt. Planer. 





Betbanntmadung. 


«Beltefiz Stadler genen Reichel wegen Tauſches reſp. Hupotbeflöfhung: 

In ‚Folge Häger'ihen Antrages vom 3. praes. 6. d. Mts. wird dem Bellagten Yatob 
Reichſ, ebemal. Bauern zu Udberadersvorf, & Larda. Eggenfelden, deſſen dermaliger Wohn: 
ort nicht ermittelt. werden konnte, biedurd auf dem Wege. der Eviltalcitation eröffnet, daß ihm 
praes. 19, September 28. 8. zum Antritte 
eines Gegenbeweiſes und zur Abgabe feiner Beweiserllärung insbefondere über die als Be: 
mweismittel gebrauchten Urkunden und über ven ibm zugejchotenen Haupteid eine 30 tägige 
Friſt unter dem Rechtenachtheile vorgefept: werde, daß er im Falle Verabjäumens diejer Frin 
mit feinem Grgenbeweife ausgeſchloſen, der Eid. jür verweigert und bie Urkunden für ein: 


auf die Mägerifte Beweisantretung vom 10. 


asjeben, beziebungsweile für anertannt eractet ‚würden, 


Bugleib ‚wird der Bettaote beauftragt, binnen berjelben Friſt um ſo jicherer dabier 
einen Bevollmächtigten jur Gmpjangnabme der; richterlichen Berjügungen. in diejer Sache auf: 
zuſtellen, als dieſelben jonit lediglich an die Gerichtstafel gebefter und als richtig zugeſteln 


ecadtet würden, 


Die Duplitate der diägeriſchen Amjeige dom 16. praes. 18. Juli, der Bollmahtsbe: 
ridtigung vom 24, praes. 25. Juli, des Friſtverlaͤngeiungsgefuches vom 26. Augul une 
', Septembir d. Is kann Bellagter in der Regi 


ber Veweisansteluhg, vom 10, praes. 1 

ftratur_des umterförtigten Berichtes in Gmpfang nehmen, 
Pfarrtirchen, ven 11. November 1862, 

Königlides 

Shlaa, Direltor. 
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‚ Tochter, Schwerter ‚und. Schwägerin, 





geb. Heigl, 


Addorf, den 18. November 186%, 


1al4 


Bezirfögeridi. 


Dankes-Erstattung. 


Für die fo zablteiche, ebrende und tröſtende Theilnahme bei dem Leihen: 
m benänguiffe und den bl. Seelengottesdienften_umjerer innigftgeliebten Gattin, Mutter, 


Frau Babe te Rühl, 


erituitch wir hiemit unſern tiefaefüblteften Dank, und bitten, der theueren Berbli: 
chenen ein frommes Andenken im Gchete, und aber jernered Wohlmollen zu ſchenlen. 


Kaspar Röhl, Badereibeſitzer, 


im Namen feines Kindes und der übrigen Verwandten, 


Oeffentliche Sitzungen 


tönigl. Bezirtegerigte Landéhut. 
Freitag, den 21. November, 1862, 
Vormitt, 8 Uhr: Unterjusung gegen Joſeph 
Hepeneder von Alzenau wegen Bergebens 
ver Unterfblagung. — Rabmittags. 3 Uhe: 













Zav. Stedermaier und Andre, Wimmer 
von Fromberg wegen Vergebens der Nörpers 
verlepung. ‚ 
Samstag ben 22. November 1862, 
Vorm. 8 Ubr: Berufung des Niemaien:von 
Obernzell gegen Shober Maıh, von Gebers⸗ 
titchen wegen Ehrentränlung. — Vormittg. 
Ahbt: Berufung des Vertreters der Staats⸗ 
onwaltihaft samt, Landgerichte Abensberg 
ın Saben gegen Andreas Brandl von Bip- 
ping wegen unerlaubter Gewerbsausübung, 
Vorm, 10 Ubr: Berufung der Appolonia 
Haimdl von Wifltofen: in Sachen gegen 
Deingruber, Joſeph von, dort wegen: Ehren: 
tränfung. — Borm, Il Uhr: Berufung des 
Alois Prüller, Müllers von PBarsberg; 
mwe.en Fagdfreveld. — Nachm. 3 Urr! Ber 
rufung des Hafners Barılma Kaspar von 
Jeſendotf wegen unberechtigten Bierſchenlens. 
Nahm. 4 Ubr: Berufung, des Yauern 
Fr. Eager von Wald wegen Ebrenträntang, 


Entlaufener Hund 


Vergangenen Dienstag iſt ein 
rotber Fangbund mit langer 
' Autbe, weiher Keble, langın Ohren 


U Jund weißen Pjoten entlaufen, Derjelbe gebt 
Me jauf den Muf „Tyrras“. Derjenige, dem er 
zugelaufen, wird gebeten, denjelben HausNr, 
615 gegen Erfenntlichteit abzugeben. (b3) 1311 
\ Ein Ubrmacdergebilie, 

I Iver gehörige Bewandtbeit im. Heparatur: Ger 
ſchäfte befigt, findet andauernde Beſchäftig- 


ung bei i 
Zoſeph Wieder, 
Uhrmachermeiſter in Hengersberg. 


Lang, Zelt, 









Unterſuchumg gegen Joſeph Rlojtermaier,, 


1080 
Sparfaffen-Zontine Baht: Dffert. 





der * In —* Ihön gelegene: 

Bayerifhen Hypothelen- und Wedjel-Bant. Bierfente 
Mit dem 31. Drzember I. Is. werden die Ginzablungen zur fiebenten Serie ber] - ai mit Haus, daranftohendem 
fünfjeenjährigen und eriten zwanzicjährigen @ejellihaft fomie zur zweiten Serie der zweiten] "Em", = arten, circa | Tam, arof, 


zwanzisjäbrigen Gefellibaft geſchleſſer, und es mollen daher diejenigen, melde ſich bei den-nebſt den nötbigen Utenfilien unter ſehr an 

felben no zu betbeiligen wüniben, ibre Erllärungen bis dabin abgeben, : nebmbaren Bedingungen auf ſechs Jahre zu 
Die Epartofien:-Tontine eignet fib zur Anlage von Eriparniflen für Erwachſene mirlyerpadten, und ıft zur Realfirung des Pachtes 

für Kinder und läßt ſich namentlich bri ſolchen, melde noch in dem «riten Lebensjahren ftebin,lein Vermögen von 2000 fl. erforderlid. 

ſehr zwedmäßi ı als AusfteurUnftalt benügen, wenn die für dielelben beftimmten Ginlagen Nähere Aufichlüffe eribeilt auf portofreie 

der zweiten zwangzigjäbrioen Gelellimait, melde noch 19 Jahre zu beitehen bat, zugewendet Anfragen 

inerben 


Das obrigkeitlid author. Tommiffions- 


Grundbeftimmungen und Grläuterungen, jowie Formulare zu Erklärungen werden’ unent Burcau zu eisba fi 
# 5 


geltlih von den Agenten verabfolgt; jür Landshut und Umgehung von Herrn Md.-Weinreid. 





Münden, 27. Oltober 1862. apr, (a3) 1316 
Die Adminijtration der bayerishen Hypothelen- und Wechſel-Banl. Anwefend-VBerfauf. 

@d. Braottler, Dirigent. ° (64) 1259] Im einem febr gewerbfamen Martte in 

—— — u [Niederbayern ift ein ameiltlödige® Haus und 

Berlinifche Feuer- Verfiherungs- Auſtalt Seifenſiederrecht 

gegründet 1m12- aus freier Hand zu verlaufen. Das Nähere 
Grundtapital 3,500,000 Gulden, ift in der Erp. d. Bl. zu erfragen, (a3) 1317 

Neferven . 358,720 Gulden. egeim Cellermeifire Sam" 
Eoncefionirt dutch Seine Majıfät den König von Bayern für die Mobiliar-/in der Hündin in * im. —— ber; 
Verfiherung. gerichtete Wotnung fogleich zu vermietben. 1318 


Die Anftalt übernimmt Mobiliar Berfiherungen jeder Art, als: Mobifien, Waaren,| In allen Buchhandlungen it zu haben: 
Maſchinen, Erndtehenäude, Dieb, Atenfifien dc. zu feiten, im Roraus beftimmten billigen RE 
Prämien. — Nachzablungen können niemals ftitifinden, die Anftalt baftet vielmehr mit ibrem Univ rfal-Hausfd) ab. 
ganzen bedeutenden Vermögen für die Erfüllung ibr.r Verbinblichteiten. Einunentbebrlices Handbuch für Jedermann, 


Dr abe 2 namentlich für — und Grunpftüd- 
! 3 z efiker. 


Hildegardus Schmid, Kaufmann am Epeifemarft, Ton Dr. Karl Hlockenireter. 
AMaent der Berliniiben Feuer-Berfiberunas:Anftalt, Preis I fl. 12 fr. 

vn op a a El 0 a gt Pre er eye ar a a ai 
⸗ | Die Herren Delonomen und Landwirthe 
Geſchälts-⸗Emptehlung. I werden Lierdurd auf die Broſchüre von Dr. 
RER Marl Blodentreter aufmerlfam gemacht. Diefe 
Wlenthäft eine vollſändige Sammlung von vor 
Mjünlihen durt mehrjährige Erfahrungen ge 
Elprüften NRatbfchlägen, Recepten und Unweiluns 
®igen und ift für den geringen Preis von Lfl. 
12 fr. in der Joſ. Thomann'ſchen Buchhand 
Alung in Pandsbut zu haben, (c3) 1209 


Milde Beitrag — 


Slfür die unglüdlihen Einwohner Bald 
; 8 Sie durch eine Schrei 


Zlund ur verloren und tbeilweife wur 
das nadte Reben reiteten und fo bem 
: nabenden Winter entgegenfeben : 






















Nachdem dem Unterzeihneten auf Grund des erfslgten Ablebens feines Herrn 
Verters, des ebemaliaen Orgelbauerd Johann Ebrlich dabier, unterm 11. Juli I, 
%s. die loͤbl. magiftratiihe Demilligung zur Ausübung des 


Irgelbauer-Nefchäftes 


ertbeilt murke, fo erlauft fib ber Unterfertigte, welcher bereit® ſchon 10 Jahre als 
Drgelbauer in Wörth etatlirt war und nunmehr bieher übergefierelt, fein Gtablifle: 
ment in dem Hauſe des Herrn Notbgerbers Sturm zwiſchen ben Brüden eröffyet 
bat, ſich jämmtlider Einwotnerfbaft und verebtlichen Kirchenverwaltungen in Au— 
fertigung von neuen Orgeln, Reparaturen alter, und Klavierfiimmen unter Ver— 
fiherung b.ligfter und promptefter Bedienung zu empfehlen. 


B Uebertrag 720 43 
Landshut, am 14. Nonember 1862, 


Von der Schule Bodenlirchen: 
El Nah Jeſus Lehre wollen mir Euch 





1302 (t3) FIohann Hödl, Orgelbauer. 

? 2 RE en belfen im der Noib; 

eg RE r N Die teine Babe, die mir hier Euch 
Lindauer Schranne vom 15. November 1862. geben, fegne Gott. » » ... 330 








Summe 724 13 


— Se | Ber [Brör|,;..,,| Mir | Min Ge 
r origer| Reue Höher Ge | Ge 
Betreid. yammt| kauft | als werer | befter Börien-Matrinhten 
i6, i : 
Battungen, Ren |Buhubr.|Summel wurde. | Ref. | Preit- | Preis. | Preis, | falten. | Riegen. Srantfurt, 17. Novbr. Oeſtert. 5%, Nat 
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rd Parloz ver Il. Womauu'ſchen Busbantlung. (3. B. v. Babuesnia.) 


— 


er andshuter Zeitung. 


ia Bandöburer Beitung kofter in 
went Bayern Slerzeiläßrlih 54 fr. 
sub dann Durch alle kat. Wolämzer 
a Veen Deris deroaen werben. 








Weber die ————— zwiſchen England und 
terreich 


bat fih ein angefehenes Parlamentsmitglied in letzter Zeit 


öffentlich vernehmen faffen: Hr. A Deaument, welcher vor 
Kurzem von einer Reife aus Oefterreich zurüdgelommen iſt 
und das Reſultat feiner Forſchungen der Handelsfammer von 
Nemcaftle und Gateehe ad verlegte. Folgendes ift der weſent · 
liche Inhalt feines Bortrages: Zu einer Zeit, wo die Pandes- 
inbuftrie einen empfindlichen Stoß erhalten babe und fih auf 
teitere Störungen gefaßt machen müffe (durch ven amerifant- 
ſchen Krieg), fet es die Pflicht eines Volfönertreters, ſich nach 
neuen Handelsbeziehungen umzuſehen. Mus tiefem Grunde 
habe er ſchon am Schluſſe der vorigen Sefflen ben Premier 
interpellirt, ob die Regierung Verhandlungen Betreffs eines mit 
Oeſterreich abzufchließenden Handelsnertrages zu eröffnen ge- 
fonnen jei. Lord Palmerfton babe in Southampton bei dem 
Hrn. v. Thierry zu Ehren veranftalteten Hantette gezeigt, daß 
er die Wichtigfeit biefer Frage wohl erfaßt habe, indem er 
unter Anderem hervorbob, daß bie Handelobeziehungen Eng- 
lands zu Defterreich erſprießlicher als Die mit irgend einem ans 
beren Staate Europa’s werben könnten. Diefes Thema wolle 
er (der Redner) nun ausführlicher behandeln und die Bemerf- 
ung vorausſchicen, Daß es jetzt bei den zum Beſſern beräns 
berten Buftänden Defterreichs an der Zeit fein bürfte, den 
Gegenſtand praftifch zu erfaffen. Der Repner ging num der 
Reihe mach diejenigen Bodenerzeugniſſe des öfierreichiſchen 
Kaiferftante® durch, welche von biefem zu beiderfeitigem Vor- 
tbeile bezogen werden fünnten, vor allem Andern Gietreibe. 
Die Kornproduftion Defterreiche, zumal Ungarns, könne in 
einem unglaublich hohen Grade erhöht werben. Die Einfüh- 
rung befferer Mferbau-Mafchinen, der Zufluß fremder Kapita⸗ 
lien und bie Ermäßigung der Zölle, Das felen bie drei Be— 
bingumgen zur Hebung des Wohlftandes in Ungarn. Denn 
nicht nım Weizen, ſondern faft jedes beliebige Probuft gedeihe 
anf dem humusreichen Aluvid'beren ber Thelßgegenben: Mais 
und Gerfte, Rongen, Haber, Zuder, Flachs, Hanf und vor- 
trefflider Tabak. Was bie ungariichen Meine betreffe, Rönnten 
fie bei vernünftigerer Behandlung ſehr bald mit ben franzöft- 
ſchen fonfurriren und mürden fich ohne Ziveifel einen Markt 
in Englanb erobern, doch Seien woblfeilere Verkehrsmittel, 
Berwendung größerer Raritalöfräfte und eine wiſſenſchaftlichere 
Bebandlung der zur Auefuhr beftimmten Weine unerläßlich. 
Der Redner ſprach noch von anderen oſterreichiſchen Export⸗ 
artifeln und hierauf von Dem, mas Oeſterreich in aröfteren 
Maſſen aus England berieben fünnte, ment erit Die Einfuhr. 
zölle ermäßigt mürben, namentlich von Solonialwanren: Thee, 
Gewilrzen, Rohrzucker u, dal. Am Schluß feines Vortrags 
bemegtte er: „In Wien batte ich eine Beſprechung mit dem 
Grafen Rechberg. Ich wußte vom Hörenfagen, daß er und 
fein Kollege, Herr v. Schmerling, Vertreter der Freihandels · 
politit ſeien, oder, um mich des Ausdrucke Porb Balmeriton’s 
u bebienen: daß Graf Mechberg bie Vortheile ver allervoll 
änpigften — wohl erfaßt habe, Ich fand biefe 
Anſicht durch mein Geſpräch mit bem Grafen als eine durchaus 


XIV. Sahtgang 1862. 
wär Wobeheit, Wet und geſehlicht Areljett.> 


Donnerdtag den 20. November Mr + 267. 


Anzeigen werden in Die Landedute · 
Beirung ſconen anfgenormmen und die 
dre'foaftige Brite oder deren Mm 
mit 3 Pr. Yegechner, 





Gorbinian. 


richtige. Graf Mechberg ſetzte mir die Hinderniffe, bie einer 
plöglichen Umgeftaltung ber öfterreichtichen Bandelspolitit im 
Wege ftehen, ausführlich auseinander, und mie DOefterreich durch 
den im Jahre 1853 abgeichloffenen Traktat mit dem Zollvereine 
big zum Jahre 1866 am gewiſſe Regulationen gebunden. jel; 
doch ſprach er dabei den Wunfch umb die Bereitwilligkeit zur 
balvigen Erweiterung der Handelsbeziehungen mit England 
aus, ſowie die Umftände ihm freiere Hand laffen follten. Auf 
Eines wolle er mich befonders aufmerffam mahen, Er babe 
das Syſtem des praftiichen Verkehrs und der Induftrie Eng« 
lands ftubirt und jevergeit bewundert, er hoffe, eine gleiche 
Entwidlung des Unternehmungsgeiftes ‚in Oeſterreich in erle⸗ 
ben, wo in Eifenbahnen, Minen und faft allen Induſtriezweigen 
Großes zu leiſten übrig bleibe. Sehr wichtig zur Erreichung 
biefes Zweckes aber wäre eine ftarfe Betheiligung engliſcher 
Rapitalien und Englands Beiſpiel bei ver Ausbeutung ber 
natürlichen Schäge Defterreiche. Graf N. verficherte ii, baf 
nachdem Ausländern bie volfftänbtafte Freiheit bes Verlehrs im 
Öfterreichifchen Staate gewährteiftet fet, ben Engländern beſon⸗ 
dere Mufmunterung und Begünftigung zu Theil werben würde, 
Auch ermächtigte er mich, wenn ich mich recht erinnere, dieſe 
feine Worte jedweder Gefellichaft ehremwerther und unter 
nehmender englifher Kaufleute mitzuihellen.“" Der Rebner 
verglich noch die heutige (Finanzlage Defterreih® mit der Eng- 
lands im Jahre 1784, wo deſſen Staatsfchuld fo groß wie bie 
jegige Defterreih8 war, und wo feine 4'sprogentigen Konſols 
auf 56 fanden. England babe dazumal Amerifa, fomit mehr 
verloren, als Defterreih an der Lombardei beſaß. Durch Pitt 
und beffen erleuchtete Handelspolitit babe es fih aus feinen 
finanzielfen Beprängniffen aufgerafft, und durch diefelben Meittel 
allein Fönne Defterreich ſich zu großer B.ülhe heben: durch 
Freihandel, religlöſe Duldung und Repraſentativ· Inſtitutionen. 
Dem Redner votirte die Handelsfammer ihren Danf für dieſen 
Vortrag. 


Deutihlamd. 

Bayern. Aus Bayern, 16. Novbr., läßt fib die „Süd 
deutſche Zeitung" Folgendes ſchreiben und die Woh at. 
drudt e8 zur erbeiternden Keuntnißnahme für ihre Leſer ab: 
„Dean kann bie Verſammlung altbayerifher Nationalver 
einsmitglieber, Me ver einigen Tagen in Münden ftatt» 
pefunten bat, als eine Erjtlingsfrucht bes Frankfurt x Congreſſes 
betrachten. Mitglieder des Narionalvereins, in Münden ver- 
fammelt une Beichlüffe faſſend — das ıft noch nicht bazewefen 
unb wäre wohl auch jekt nicht geſchehen, ohne bie anregende 
und aufmunternde Dazwiſchenkumt ber Segenpartei, von welcher 
das politifche Bereinswefen fo lange Beit als ein demagogiſches 
Mittel verkegert, jetzt aber zu Ehren gebracht und hoffähig ge» 
madıt worben if. Sehr zablreich wird dieſe erſte Ber—⸗ 
ſammlung der Mitglieder aus Ober: und Nieder 
bayern nicht geweien fein; venn noch im vorigen Yahre 
batte der Nationalverein auf baheriichem Boden überhaupt "nur 
3'4 hundert An ebörige, von welchen der we taus größe Ty eil 
in tanken und Oberfchwaben zu fuchen if. Im eigentlich en 
Altbayern figt außer ber beſcheidenen Münchener Gemeinde b ie 





An die f, Hofe und Staatebibliothek in 
Pflihteremplar) Münden. 
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und da vereinzelt in den Meinen Stäbten und Märkten 
ein Bürgeramanı um pflegt mit filter Laracht ben ketzeriſchen 
Glauben, ter feinen Bellern und Nabbarn ein_Gräuel if. 


Immer werben biefe Provinzen die Beute tes deutſchen Parti- 


eularieımms bleiben; doch zweifle ich auch bier nicht an einem 
verhältnifträgig anſehnlichen Wachethum des Nationalvereine, 
wenn bie Verfammiungen in Münden unter dem animirenben 
Elnfluß der großdeutſchen Mgitation von Zeit zu Zeit wieber- 
holt und mit müchterner Umficht geleitet werben.“ 


Münden, 18. Rev. Das neue Cafe. Lorenz -in-ber-- 


Morimiliansftraße war geftern bei feiner Eröffnun her⸗ 
ardeatljch beſucht. Dasfelbe gewährt namentlich bag leu 
tung einen brillanten Anblid; 16 Lüfter ſpiegeln das Licht im 
dem: mit Gold verſchwenderiſch ansgeftatteten Räumen. Se, 
Maj. König, Dior befichtigte am Sonntag bie Yolalitäten und 
Tora ſich dariiber wehlgefällig aus. 

"Do Moosbikg, 17. Nov. Die gute Stadt Moosburg be- 
finbet fich feit einigen Tagen in freubigfier, Aufregung. , Der 
Hodaltar in ber biefigen Münfterlirde, weithin befannt und 
zu den imtereffanteften Mltären ber chriſtlichen Welt zählend, 
fm am 11. d. Mis. von Münden, wohin er vor 4 Monaten 
aum Behufe ver. Reſtauration gebracht wurbe, wieber zurüch, 
und erregt nun, in verjängter Schönheit ſtrahlend, bie Bewun, 
derung eines jeden Beſchauers. Wiänner vom Fach können vie 
jo plüdlih gelungene Meftauration, welche au ben beften 
Hänten anvertraut war, nicht genug rühmen. — Freitag ven 
21. d. Dite. werden Er, Erzbifhöftiche Excellenz die nothwen ⸗ 
dig gewordene Eonfecration- des gedachten Altares vornehmen, 
umb fotann auf bem neuconfecrirten Witare die heil: Meſſe 
celebriren, — Bott jegnetie edlen Bewehuer Moosburgs, durch 
deren Opfeniwilligfeit as. ſchöne Werk zu Stande gebracht wurdel 

Aus Augsburg, 18. Nov., ſchreibt das bortige Tagblatt: 
Zum Beſucht 3, M. ver Sanigl von Neapel traf geſtern 
Nachmittags neuerdings Se. Maj. König May dahier ein, Um 
# Uhr war in tem Hotel zu den 3 Mohren Hoftafel, zu welcher 
Se, hiſchöfl. Gnaben unfer Herr Biſchof geladen war. Abends 
erfolgte mir einem Extrazuge bie Rückreiſe nah Münden. — 
Dean erzätit fich dahier, daß die Königin von Neapel in Be- 
forgnig lebe, Ihr Gemahl möchte kemmen und fie abholen. 
Deut Bureten mehrerer Ihrer hohen Verwandten, freiwillig 
zurücdzutehren, ſell Sie ftetß entgegmen, daß Sie dies nimmer- 
utehr thun werde. 

"Lindau, 15. Nov. Die Dbfteinfuhr aus ver Schweiz nad) 
Südveutfchland ift noch immer ſehr bebeutend, Die Zufuhr 
wie Berfentung von Schweizer und hierorts erziellem Objte 
nad deutſchen Orten läßt ſich zu nahezu 160,000 Eentner an« 
nehmen. Ueber bie Salttarfeit des heurigen Obſtes wird geflagt. 

"Nürnberg, 15. Nev, Die Preije des Hopfenmarftes leiden 
ſehr unter tem Drude ver gegenwärtigen Witterung, fie ift 
warm und weich, wie im Frübjahre, und dem Brauen von 
Lagerbier, das jetzt beginnen follte, michts weniger als günftig. 
Das Geſchäft ift deshalb mehr als flau, denn die Brauer 
zögern mit den größeren Einfäufen ihres Bedarfes und hoffen 
auf ‚ein - weiteres Zurüdgeben ver Preife, was wohl noch ein⸗ 
treten wird, pa nach England bis jet nur uniergeorbnete Waare 
geht. Der Hopfenmarkt war dieſe Woche fehr far befahren, 
geringere Hopfen bezahlte man mitö0—56 fl., Hersbrucker mit 
60—70 fl., Uiſchgrunder mit 75 fl., Dellevauer mit 700 7õ fl., 
Spalter Stadtgut kam nicht zum Verkaufe, man hält dort bis 
jegt auf 125 fl, Landgut wird bis 12U fl. bezahlt. (Bahr. 3.) 

In Kulmbadh wurte tie Einführung ver Gasbeleuchtung 
beſchloſſen uno vie Einrigtung Hrn, Riebiager in Augsburg 
übertragen. Laut Vertrag jell die Beleuchtung bis Ende 1863 
bergeftellt fein. 

Württemberg. Tübingen, 16. Nov. Abends. Soeben geht 
Lubwig Uhlands Leichenfeier zu Ende. Sie war eben jo groß⸗ 
artig als würbig, begangen von zahlreichen Notabilitäten jeder 


Art, auter Theilnahpne ‚einer ae pon Freiden aus nächſten 
———— — 

rercatin. Derin, Id. Mob Die Frar erſamm⸗ 
lun J tohbeulfgen Wirkt mod Immer in den kleindeutſchen 
Organen nach die Sprache biefer Organe zeigt, in welch’ 
fihtlichem Banterott fid Jung ⸗Gotha befindet. Der große Pitt 
hielt es für das ficherfie Zeichen ter allmäligen Auflöfung und 
Zerſetzung einer Partei, wenn Vertreter berfelben in Rede und 
Schrift nit mehr gegen bie Principien, fonbern vorzugsweiſe 
gegen bie Perſenen ter gegueriſchen Partei Ihre Arigeiffe richten, 


und durch perjönlide Bebäjfigkeit Unter i 
Lebenskraft befunden wollen. BER ift — a Ne 
ber 


gelemmen. Wir denlen ‚bier nice ‚an ‚bie 
eindeutfhen Schmugblätter in Frantfurt gegen bie dzutfche 
Referumpartei, Vonbera werweifen zum) Belege deu & auf 


die „Örenzboten,“ tie bisher unter allen gothaiſchen Organen 
am geſchickteſten vebigirt. waren, bie aber (in Nr. 46) durch ihr 

Urthell Über Die großdeutſche Berſammlung, troß Der augen» 

ſcheinlich erkünftelten Mäßigung on einigen Stellen, und trog 
ber zur Schau getragenen Siegesfreudigkeit, jevem Unbefaugenen 
zeigen, wie. tief ber Barometer bes. Kleindeutſchthumsz -„ait 
preußifher Spige" gefunten if. Daß Heinrih pen Sagem 

fi fo unummunben. für das großbeutfche Programm: ausge 

ſprochen hat, wirb als „Las ſchmerzlichſte Opfer“ betrauert, 
aber nicht ohne bie Infinuatien, daß er „belehrt“ worken fei, 
weil fein’ Bruber Mor vergebens in Preußen fi nad einer 
Stellung umgefehen, und daß er. nad Fraulfurt gegangen -fei, 
weil er in Weimar Fiasco gemacht“ habel Gemeiner ned it 
die Sprache gegen Wilbauer, der nur durch Gitelteit und Gelbft- 
überhebung hervorrage, feine Mittebner „in ftidenne Weihrauch⸗ 
wolten" eingebüllt und ſich und feine Freunde, „als dag wahre 
Salz der Erbe" gepriefen habe! Nebenbei wird über bie Frech⸗ 
heit” des Pfarrers Michelis „aus Münfter“ geichimpft, und 
ber Referent keunt benfelben ſchon feit „ven Rölner Kirchen · 
ſtreit!“ Die ganze Partei ber Großdeutichen beſteht, nach deu 
„Grenzboten,“ nur aus Ultramontanen, Particwlariften und 
Reactionären, ‚die begreiflic „ver Freiheit und dem Bortfchritt* 
entgegen find und nur burd bie „äußerſte Noth zu mikrogko⸗ 
piſchen Reformen“ ſich geneigt zeigen, und bie -ganze-Berfunmm 
lung zu Frankfurt hat fih benommen „als ein Haufe dem 
fratifher Hanpwerler und Bauern!" Bebarf es zu 
ſolchen Gemeinheiten noch eines. andern Kommentars als bes 
erwähnten YAuefprudes von Pit? (Köln. Blätter.) 

Berlin, 14. Nov, Bor dem hiefigen Griminalgericht wurben 
geftern 7 Preßprocefie verhandelt, Dabei erlgumte ver Geri 
hof gegen ven „WBunb“ und bie „Deutiche Aug. Ztg.“ auf Ber⸗ 
nichtung einzelner Nummern ; gegen den Rebalteur der hieſigen 
„zribune” auf 1 Jahr Gefängnig. Die übrigen Angellazten 
wurten freigefprocen. 

BE Criftpgl — Ein WMaitäfer imNovember! Um 
id. Nop. wurde in ber Erpetition ber Kerliner. Boltäzeitwng 
ein Moifäfer vorgezeigt, der im Thiergarten auf den Blätiern 
eines Buſches gefunden worben war, (Erdbeeren, Dimbeerem, 
& treideähien, Ehiräumie, Blumen und jegt Maitifer! 'Glüd- 
liche Zeitung: .evaltionen! Wie gemüthlid wird nun -unier 
Berui! Zahre wohl trockne Poutit) 

Vom Niederthein. 16. Nov. Außer ven Feſthalten Preußens 
am Handelevertrag fell Hr. v. Bismark in Paris die Zuſthun⸗ 
mung feiner Regierung zu ver neuefien Wendung der franzöfi 
ſchen Polilik in Italien angezeigt haben — eine Zuftimmuug 
bie nächfiens ihren ojficiellen Ausdruck erhalten dürfte. Wa 
einen Staateſtreich in Deutfcplend, fol Hr. v. Bismard wgiter 
in Paris geäußert haben, teufe Preußen nit. Die au ihn 
gerichtete Hufrage wegen Veränderungen im Territorialbeftande 
fol der Minifier mit den Worten beantwortet haben: „Franke 
reich braucht nichts.” Es map bieh bie Anficht und der Wunfch 
bes Hru. d. Dismark fein; Frankreich ‚aber hat von jeher fehr 


— oꝛoss 


Abel, gebraught, und· draucht noch jetzt fehr.wiel, um die in ſeiuem 
walienden thatenluftigen und ehrgeizigen Tentenyen ab» 
Kiellen und zu befriedigen. Es fragt‘ ſich aiur, nach welcher 
Rlchlung bin as zunͤchſt dieſes Befurniß beiriebigt. beillg. Zeg. 
ich. Wien, 18. Ron. Daß ſich im ded amgar iſchen 
Frage eine Wenbung zum SVeſſern vordereitet, iſt gewißß. Im 
‚ganz Ungarn fühlt: man eine ipeiße Gehufught, sensidem trüden- 
* Prodiſorlum herauszukommen, und ganz befonders bie mit 
dem Weſen des umgariſchen Volkes fo innig verwachjene aultiſche 
Komitatsorganijation volltommen wiederhergeſtellt zu ſchen. 
Doch wäre es ein Irrthum zu glauben, daß man einem Aus⸗ 
gleiche ſchon ganz nahe ftehe. Gin „Pepi’Maplo” wird ber 
Kaiſer aufgeforvert, in Mitte ver umgarifchen Räͤthe nach Peſih 
zu konnen, um ſich mit feinens ungarifchen Bötke zu werftän« 
digen. Es betundet biefes ben noch immer foridauernden Traum 
ber Ungarn von * ſelbſtftändigen ungariſchen Miniſterium, 


welchen man erg niemals wird zur werben“ 
loffen , da fonft bie Einheit ver Monarchie in ter That vidta 
als eine * hraſe wäre. Dan glaubt jedoch, fie die! 


"Stimmung ftetig beffern und tdafı man im nicht alu langer 
Beit die Bemüther zu einer lohalen Berftänbigung Bereit finden 
werde. Es verficht ſich übrigens von ſelbſi, daß ein flarres 

efihalten an dem Hebruar«Patente nimmer zu bem gewünfchten 
‚Biele führen Lönne.. Man ift ober überzeugt, daß Hr. v. Samer- 
Itug zu einigen re gerne bereit ſei, mb Daß, wenn biefes 
bie unb ba zweifelhaft erfcheint, nicht er, fontern jeine aus ber 
bureaufrattfc » ab ſolutiftl a überfommene Umgebung 
daran die Schuld trägt. - Gelänge:es, dieſes Hinderniß aus 
dem Wege zu räumen, fo würde einer Berſtändigung wenig 
sehr im Wege ſtehen; doch auch ſo ftehen jet ſchon die Chancen 
bebeutend beffer, ale es noch vor Kurzem der Ball war. Eben 
jegt befindet fich ein Bertrauensmann Schmerlings in Ungarn, 
um mit ben bortigen Parteihäuptern über bie Aufftellung eines 
Bermistlungsprogramms zu unterhandeln. Das Wohl des 
ern fordert dringend, daß fein Wirken von Erfolg fein möge. 
(Siaritg-) 

Wien, 12. Nov. Kaum hatte Lord Palmerflön'ber einem 
vielbefprodenen Anlaß den Unfteß gegeben, daß die euglifche 
Preſſe mit ſeltener Mebereinftinmung in der freundlichften’ Wet 
fi über vie politifhen und commertiellen Verhält— 
uiffe Defterreis ausſprach, als fon eim zweiles ber 
achtenwerthes Urtheil eines engliichen Parlamente Plitgliedes 
über die Danvelöbeziehungen zwifhen England und. Defterreich 
vorliegt. In diefen legtern Heußerungen (welche die heutige 
2oeh. Big. mittheilt) ift gewiffermaßen. das concrete und fach⸗ 
induuiſche Facit aus den allgemeinen Bemerkungen des engli» 
ſchen Premiers gezogen. 

Die Iunsbrucer Bolls- und Schützenztg. ſchreibt: Es 
wird von mehveren Leuten eim fehr kalter Dezember- mit dies 
lem &..nee, eim milter Januar und Februar, ein- froftiger 
Diät; und April ‚mit vielem Schnee prephefeit. 


Zuslieeb. : 

alter. genun, 9. Nov. Aus ven ſüdlichen Provinzen 
erhalten wir eben. jolgende beunrubigenve «Nachrichten. Die 
„Briganti" find vreimal ftärker ais früher, faſt alle find be» 
titten uud durchſtretfen dorzüglich die Kapitanate nach 'allen 
Richtungen; man darf ihre Anzahl bafeleft auf mehr als 600 
Mann ſchätzen, vie alle gut bewaffnet find. Dares und.an ver 
gehörigen Anzahl Soldaten fehlt, find die Briganti gegenwärtig 
die abjoluten Herren. jener Provinz. Bierzig Solvaten - mit 
zwei Officieven find verfhwunden; fie geriethen in einen Hin- 
texhalt, und man bat nichts mehr von ihnen gehört. Der 
Schrecken iſt allgemein. 

Zrautreich. Paris, 14. Nov. Die „France“ berichtigt 
heute ihre frühere Angabe, Hr. v. Bismarl-Schönhaufen habe 
das Grofband ber Ehrenlegion erhalten, dahin, daß er, da er 


l 






nur fehr f Yiet > biplomatiſche Pinctionen., verfehen 
babe, der Sn dieſer 8 re Hr ! 
geweſen ſei, tWiekhohl‘er bei feiner Teßten Mntvefenheit 


Ausgepekipnetefte‘ empfängen worden jet. 
Aus Paris, 13. Nov., fchreibt "man 1 
„Das t don ’eihem Cöinplott 4 bas — 
ſers iſt im Umlauf. Es werden barüber' 
die ih das Geblet des Romans zu gehören — 
prãciſere und fichere Mittheilungen — 
ausführlicher über pie Sache berichle. et will 
conſtatiren, daß in ben letzten * Ar ze. tliche 
von Ftaltenern aüs Paris ausgewieſen wurbe.“ 
Paris, 17. Rob. Die „France“ thelvet, —— — 
Canbidatur res Prinen Alfred wieber di — 
Profette wiürben die johilihen Sirfelt ber tote 
Engiants derbleiben, fönnten abet Depulirit Ah * führten. 
- Der mene Konig wärde eine Nengton "Beisepallen. TRLL. der 


* Bay. 

’ u 16. oo. Wit lahiben zu“tohfen, ve 
Ark, weiche hier Über ven Zuſtänd des air 
Find, bie ſtit einiger Zeit ange, Br 





rerhifertigen. Die netdoſt Aufreg Per Lu aim 
Dr und fteigert fi) von Zeit: md kz X 

ſerei, in denen er nichts und (mare m tan ‚Ichont. 
Die Aerzte Halten ihn für unhei *2 


für gefährdel. (Allg. Ztg.) — 
Großbritannien London, 18. Nov. Lonbou Aufoonte fü 

beute des ftärkiten Nebels, ven es feit langer Zeil erlebt hat, 

Den größten Theil des Tapes konnte ‚mar hut "bet Gaslicht 


lefen oder fehreiben. 
ee n 


Griechenland. Alten, 1. Nov. Ki Bote 

2. Nov, hatte auf dem großen Plage bahier 

der Eivesleiftung der Armee flat. Sie ſchwor Treue „dem 
Baterland und ber neuen Regierung.” . Rufos erfchien zu 
Bierde, und zwar auf dem Paradepferde Sr. Maj. des Königs 
Dtto, Bulgaris im Wagen — Kanaris aber war bei 
monie gar nicht erſchienen! Dieß fiel nicht wenig F ei 
Boll war zahlreich anmejend, Nach der Cidedieiffuiig m 


großes Bankett im Freien. Mehrere lange Tafeln wären ges 
bedi. An einer jaßen die Mitglieder der neuen Regierung, an 


‚ der andern das Difficiercorps, an den übrigen bie — 


Da jedoch das Serviren der Speiſen ſchlecht ging, und 

das Diner der Gemeinen ſchlecht geweſen ſein ſoll, fo 

Letztere unzujrieden, erhoben ſich in Maſſe, fiffen ihre bel 
Seite  geftellter Gewehre und wouten abmarfchtr weit 
leiten fie die Officiere zurüd, indem fie ihhen unfer ben. beiten. 

Worten ihre eigene Mahlzeit überliefen! (Bahr. Ztg.) . 

Athen, 7. Nov. Gegen die drohenden Ausfälle in’s Tür- 
tige hat die Pforte im Voraus proteftirt, um wie ich höre, 
find alle —— bie in Montenegro geſtanden, an dle Gren⸗ 
zen bon Theſſalien und Epirus, — die betgunte Yinie von 
Arta und N — beörbert, um vort Reſpict ——— Die. 
hieſige Regierung tgut ihr Möglichſtes in Verſicherunge en und 
Bemühungen, Gremgverlegungeü zu vermeiden; es wird aber 
ichwer fein; denn die Jugend glühr vor Eifer, und es haben 
jich Comites bereits gebilder, das eine für Dhejfalien, das an- 
dere für Epirus, ein drittes für Macevonien, teren Zweck lb 
Birken ganz offen zu Tage liegt (Bayr. tg.) 

Alhen, 7. Nov. Grivas ift aljo wirklich tobt, Ex it am 
"15. Nov, ein paar Tage nach feiner letzten „Deldenthat", ges 
itorden.*) Grivas war 80 Jahre alt, litt ſchon lange und ı 
hefüg an Uſthma, und pie Unftrengungen ver legten Tage 
ſcheinen das Uebel tödtlich gemacht zu haben. Nie ift ein Mann 
gelegener geftorben, ald er ber gegemvärtigen Regierung. 


*) Die griechiſche Armee legt deshalb anf 3 Tage Trauer an. 
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MRicberbayerifches. F 

* Landshut, 19. Nov. Im Drud und Verlag von 9: F. 
Rietſch dahier ift jo eben erſchienen: „Kriegsgeſchichten, Reifen 
und Dichtungen. Aus ben binterlaffenen Papieren des Herrn 
Freiherrn von Haliberg-Broih (Eremit von Gau— 
ting) Mit biegraphiſchen Skizzen über ven Berfaffer. Heraus- 
gegeben, von Di. Baron Künfberg-Thurtau,” 
+*. Won der Vils, 17. Nov. Die von 9 Patres Rebem- 


toriften in Vilshofen abgehaltene Miffion endete am 11. Ron, 


am Allerheiligentage hatte fie begonnen. Es zeigte ſich für 
biefelbe in Stabt und Umgebung bie regfte Theilnahme. 

Im Dorfe Hailing, Log. Straubing, trug fich folgendes 
Unglüd zu; Am 15. November waren mehrere Schulfnaben 
im Haufe des Krämers Wader zu Hailing verfammelt. und 
fpielten mit deffen l4jährigem Sohne Mathias. Während bes 
Spielens nahm nun biefer ein Gewehr yom Kaften berunter, 


ſteckte unter ver Aeußerung, daß es nicht geladen fei, ein Zund⸗ 


Hütdhen auf und brüdte in ber Richtung gegen ven Hährigen 


Söldnersſohn Xaver Biermeitr ab. Leider war aber das Ge— 


wehr mit Schrott geladen und brang der Schuß im den Hals 
bes unglüdlichen Knaben, der kurze Zeit var auf verfchieb, 

Staflwang i. W. Geftern den 17. dh. Abents 6 Uhr kam 
im Wirthshauſe zu Landorf auf unbetannte Wetfe Feuer aus 
und äfcherte das Wohnhaus und Stallungen tetal ein. Einige 
Habjfeligfeiten und das. Vieh fonnte gerettet werden. Gott 
Dank! daß es windſtill war, fonft wäre der nahe Stabl, das 
Kirchlein und ber ganze Ort ein Raub der Flammen geworben. 

* In miefel tft die Mäpchenfchule den englifhen Fräulein 
übergeben worden und find am 16. Novbr. bie neuen ®e"rerinen 
in ihren Wirkungetreis eingeführt worden. ; 


Berautwortlier Merıtem: Job. Bopt. Planer” 








 Fenerverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, dab Herr Eduard Kindler in Lands: 
Bart zum Agenten der obigen Unftalt für den Diſtrilt des Stabtmagifirats und des E. Bezirks: 
Amtes Landshut ernannt, und als folder von der hoben k. Regierung beftätigt worden iſt. 


Dh. Engelhard, Hauptagent. 


Münden, am 31. Oftober 1862, 


Entlaufener Hund... 
Bergangenen Dienstag if ein 
zotber Fanghund mit langer 
Authe, meiher Keble, langen Ohren 
und weißen Pioten entlaufen. Derjelbe gebt 
auf. den Ruf „Tyrras“. Derjenige, dem er 
gugelaufen, wird gebeten, venjelben Haus-Nr. 


Unter Bezugnahme auf obige Belanntmabung empfeble ib mid zur Vermittelung von/615 gegen Erfenntliteit abzugeben. (c3) 1311 


BVerfiberungen, forte zur Ertbeilung von Auslunft über die auf @egenfeitigleit beruhende 


-Seuerverfiterungsbant für Deutſchland in Gotba. 


Der :Etand der Bank war im Jahre 1861 laut Rechnungsabſchluß: 

u ie fl. 723,397,500. — fr. 
3,461,342, 9 tr. 
13,201,846. — ke. 


Beriherungsjumme . » » - 
 Gimmabme . 2 2 2 2 0 nu. + 
Summe der eingelegten Nachſchußbürgſchaften _ fl. 


- Hilde Beiträge 

bie lucklichen @inwohner NBalb; 
——— bie, Dura u a ae 
und a ne ai theilweife nur 


Den Berfierten wurben pro 1861 75°, oder brei Bieriel ber eingezablten Prämien das nadte Beben zetteten und fo Dems 


“qurüdvergütet. 
Landshut, am 19. November 1862. 
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EH- Mailändiicher H 


Eduard Kindler, Kaufmann, 


aarbalfam. ug 


Zeugniß über die außererbentliche Wirffamfeit des Mailaͤndiſchen Haarbaljams *) non pen 
zur Erhaltung, Verichönerung, Wahsthumsbeförberung und Wiedererzeugung 
der Haare in fhönfter Fülle und Glanz. 

Mit Bergnügen brzeuge ib onmit, dab ih gegen das Ausfallen der Haare, nah nup 
loſer Anwendung verfhiebener gepriefimer Haarmittel, auch den von H 
Ehemiler in Nürnberg, verfertigten Mailändifhen Haarbalfam kennen lernte und aniendete, 
und daß biefes vortrefilihe Mittel ſowohl mir felbit, als auch mehreren meiner Bekannten 
bie beften Dienfte leift:te, indem durch die Unmendung desſelben nicht nur das bedeutende 


ertn Garl Sreller, 


nabenben Winter entgegenfeben : 


fl. te. 
Uebertrag 724 13 
gent. urch Hrn. Lehrer Lochmaier von Rim⸗ 
bad: Bon ven Schultindern von Rim- 
bad, BA. Dingolfina, für die arme 
Schuljugend in Waldkirchen 
ultindern von Dornwang 
für die armen Schullinder in Wald: 
Üchn - ! 0 00000. 0° 


42 


1 39 
Summe 730 5 


Börfen RNache Hten. 


Fraukfurt, 18. Novbr. Detterr, 5%, Rats 
eben &5°,,; 5%, Met. 56%, B.; Bantatt. 752; 





Ausfallen der Haare gänzlich aufbörte, fondern nad fortgefeptem Gebrauch ſich aud bie ver hu Anl@oofe von 1854: 72%,; von 1858: 


lotnen Haare wieder volljtändig reprodugirten. 
Hutmwyl, den 12. März 1848. 


Die Aechtheit der Unterfhrift beicheint 
Schloß Trachſelwald, den 15. März 1848, 


= Oheibegger, Mei „= Cuir. Dr. & 
gew. Mitglied des großen Ratbes der Republit Bern || nr, — — 
(L.S8.) Der Regierungs Statthalter kr 0“ Lertte: Dibeer, Guisan 


125°%/,; von 1860: 72'%: Qupwigsh.-Berbaden 
enbahn⸗ Actien 139%,; Dayer. Oftbabn-Actien 


Eliſabeth·Brioritaͤts· A tien 83 


. Karrer. Behielcurie: Paris 939%; Bonden 1177/45 


*) Vorräthig in aroßen @löfern zu 54 fr. und iu Meinen zu 30 fr, nebſt @ebrauchsanwei| Bin 9574. 


fung mit vielen anderen ärztlichen, amtlichen und Privalzeugniffen bei 
#21 (2 


Melber-Anwefend- Berfauf. 


Straßen eine im heiten Betrisbe ftebende realı 


Melberei 


fammt qut gebautem Wobnbeus Yamilienver: 
bältniffe wegen aus freier Hand: zu verlaufen, 


nton Huber, Kaufmann in Landshut. 


Anweſe Stadt-Theaier in Fandshut. 
u Tafian if} in einer ber frequentehen Donnerdtag den 20. November 1862 :|Meue Aurube . . . | 147 


Luſtſpiel in 1 Alt von Kopebue, 


Dfterbofener Schrann⸗ vom 17, Nov, 1862. 


— 


Boriger Relt . r See — 
71 - 501 12° 
Sörannenftand.... ! 147 rl 50] 12 
71 50] 12 





und kann ein Tbeil des Kaufſchillings nad Hierauf: After Vreis 
R —— auf —* ————— liegen — — „18 
leiben. Räbere Auskunft ertheilt auf mündliche 3 iedrig . ‚18 
Anfragen oder franlirte Briefe unter Chiffre Das Felder Handwerker. Befallen * u = 
M.O. vie Grpebition d. BI. {c3) 1294| Komiſches Gemälde mit Geſang in 1 Akt. |Beftiegen . .. . . —— — 


Srud ans ring ber Joſ. Frnmannjben Buchhaadluug. (J. V. v. Jabuesnig.) 


Jandshuter Deitung. 


Dir Bandöhurer Belang Tofter F 
den Badern vierteuadeuch 54 ir 

= laun durch alle kyl. Bollämrer 
um Diefen Dreid besogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Wir Wahrheit, Met mad geſehliche Freiheit.» 


Unpeigen werden in bir Boandböturn 
Beltung febnell aufgenommen und M+ 
breifpaltige Beite oder deren Ram 
mit 3 Er, derechniıt. 





Freitag den. 21. November 


NR’. 268 


Mariä Opferung. 





Yarnhagen von Enfe's Togebäder. 6 Bar. 
Aus den Rölmiichen Blättern. ) 

Die preußifhe Regierung bat vie beiten legten Bände der 
' Tagebücher Barnhagen’s von Enfe, mit benen das Werk vor⸗ 

läufig abaefchloffen ift, verboten. Wollte bie Regierung mit 
biefem Verbote das erreichen, daß biefe beiten Bänbe, daß bie 
Tagebücher Varnhagen's überhaupt gar nicht ober weniger ge» 
lefen wärben, fo bat fie Ihre Abficht nicht erreicht, Es ift eine 
durchaus beftätigte Erfahrung, daß folde Verbote gerate das 
Gegentbeil von bem wirken, was fie wirken follen. Was aber 
dadurch erreicht wird, ift, dem Publikum auf eine unzweiteutige 
Weiſe zu erflären, daß tie Regierung Anfichten und Grundfäße 
nicht Billige und veriwerfe, bie in einem gewiſſen Buche aus- 
geiprochen werben, und dieſes Refultat hat das Berbot erreicht, 
und um fo leichter erreicht, ba ber Inhalt des Buches felbft 
dur maßloſe perſönliche Angriffe auf die höchſten Perſönlich⸗ 
keiten darauf hinbrängte. Betrachtet man biefe Tagebücher von 
der Seite ver Form, ber Sprache ber Darftellung, fo find fie 
ausgezeichnet, ja mufterhaft. Der Gebankenausbrud ift ein- 
fach, leidyt, lichtvoll und ter Wortausdruck fchlieft fich dem 
Gedanken überall auf bie einfachfte, ungezwungenfte Welfe at. 
In der Sprade und Darftellung erblidt man den legten Strahl 
der untergenangenen Sonne unferer claffifchen Piteraturperiobe. 
Barnhagen weiß am ven meiften Stellen feines Buches aufer- 
orbentlich wenig zu fangen; es ift nur zu häufig nichts Anderes, 
als was in ben gewöhnlichſten Alltagsgeſprächen verhandelt 
wird, aber biefem Wenigen, biefem Nichte, diefem gewöhnlichen 
Thee- und Saffeeflatih, weiß Varnhagen eine Form, eine Ein- 
Heibung zu geben, welche anzieht, fpannt, fertreißt und uns 
nicht zu ber Reflerion fommen läßt, über das, was der Echrift- 
fteller uns eigentlich gefagt bat, melde uns über dem Reiz der 
Form den Inhalt ganz vergefien läßt. Es iſt eine anziehende 


unb felbft lehrreiche Beicäftigung, wern man von Zeit zu Zeit ' 


ältere Zeitungen liest, wenn man fieht, wie vor einem Yahre, 
ber einem längern oder kürzern Zeitraume die politifche Welt- 
lage befchaffen war, wenn man gewahr wird, wie Vieles, wie 
faft Alles anders nelommen ift, ala man alaubte, als die Etaats- 
weifen bofften ober fürchteten‘, unt als man verberfagte, und 
einen ähnlichen Reiz gewähren auch bie Tanebücher Varnhagens 
An ihnen macht man vie Geſchichte, die Erlebniffe ber legten 
Decennten von neuem durch, man mjrb an fo Mandes erinnert, 
was dem Gedächtniſſe entſchwunden, man lächelt Über jo manche 
Beſorgniß, bie man felbft in errenten Zeiten gebegt; Urtbeile 
über Perfönlichkeiten, die fih auf den politifchen Schauplatz 
vorgeträngt, finden bier einen beftätigenten Ausdruck, und man 
erfährt auch Einzelnes, was in anbern Kreiſen fremb geblieben 
ober nicht ganz verftanten wird, Nimmt man hinzu, taß bie 
höchften Berfönlihteiten, über welche felbft die Gefchichte erft 
in ferner Bett ein rüdbaltlofes, verwerfendes Urtheil aus zu⸗ 
ſprechen wagt, hier ohne Schonung, felbft mit Geringibäßung 
und Verachtung behandelt werben, fo erflärt ſich vollfammen 
ber Reiz, den diefe Tagebücher für das große Publitum haben, 
unb das Auffehen, welches fie verurfacht hatten; biefer Meiz, 
‚wie jeber Reiz, der nur ein erlünftelter ift, ift von kürzefter 


Dauer und zerfließt wie ein leichtgewobenes Nebelbild. Die 
Barubagen’fhen Aufzeichnungen gleichen einem Bilde, beffen 
eh Anblick beftiht, das aber eine längere Betrachtung ab- 
weist. 

Sehen wir auf ben Inhalt, vergegenmärtigen wir uns bie 
BPerjönlichleit Varnhagen's, wie fie in dieſen Tazebüchern er- 
ſcheint, fo fchlägt das nünftige Urtheil in fein Gegentheil um. 
Es drängt ſich uns bie Ueberzeugung auf, daß das ganze Tafent 
Barnhagen’s fich auf die Leichtigkeit der Form befchräntte, Daß 
es feinem Geifte an Tiefe, an Originalität, an eigenen @e- 
danken, felbft am wiflenichaftticher Durchbildung fehlte, Ges 
danken, die er bier unb bort gefunden, weiß er fi anzueignen, 
ihnen ein empfehlendes Gepräge aufzubrüden, aber eigene Ger 
banfen zu haben, iſt ihm micht gegeben. Er verfügt ſehr ge» 
ſchickt über bie Farbe, führt den Pinſel mit großer Leichtigtelt, 
aber große Ideen zu erzeugen und fie barzuftellen, ift ihm ver⸗ 
fagt. Diefer Mangel an wiſſenſchaftlicher Durchbildung ift iyım 
felbft fühlbar, er fucht ihn zu verdecken, wenn er mit feiner 
wohlberechneten Drofellürze auffpreibt: im Horaz, im Thuty- 
dides oder in was fonft für einem.Elaffiter und alten Philo⸗ 
fephen gelefen! Wir treffen bier früher ala wir es felbft ver- 
mutbeten, auf bie ſchwächfte Seite in dem Charakter des Hru. 
Barnhagen. Denn wie er ſich indiefen Tagebüchern ausfpricht, — 
perfönlid haben wir ihm nicht gelannt — war der Mann durch 
und burd ettel! Die Eitelkeit beberrichte nach biefen Tage» 
büdern fein ganzes Welen, unb in ber Kunft, eitel zu fein, 
ann Barnhagen in einer Weile unterrichten, welcher das Prä- 
dicat meifterhaft nicht abgefproden werten fann. Seiner weiß 
bie kleiuften ber unbebeutendften Vorkommniſſe fo gefchidt zu 
feinen Bunften auszulegen, al er; nichts entgeht feinem Scharf. 
blid und wern es aud noch fo Mein wäre, wenn es nur geeignet 
ft, einen Lüftre auf feine Berfon zu werfen. Diefe fonveraine 
Eitelkeit verbedte Varnhagen Widerſprüche, vie fo ftart waren, 
daß er fie fonft unmöglich hätte überfehen fönnen. Varnhagen 
ift in feinen Tagebüchern überall ein Mann des Volles, ein 
Mann ver freiheit und Gleichheit, des Fortfchritts; aber wird 
er in ber Bädern zu Homburg oder Riffingen von einer Ba- 
ronin gegrüßt, fo ftredt fich feine Geſtalt gleich merklich in bie 
Höbe; fagt ihm eine Gräfin guten Zag, fo wächst feine Geftalt 
um einen Fuß; und kömmt gar ein Fürftin dazu, fo ift er 
ihr gegenüber fchen fo gewachſen, daß er gnäbig auf fie herab» 
fieht, und bie Fürſtin ift fehr glüdlih, mit Hrn, Varnhagen 
von Enfe bie höchſten Probleme ver Politit, die ſchwierigſten 
Fragen, welde den Menjchengeift feileln, beiprochen zu baben. 
Aber mit diefen Berichten ift auch Alles abgethan, unfere Bes 
gierbe, einmal von bielen höchſt bebeutenden, geiftreichen, tiefen 
Geſprächen etwas zu erfahren, bie wirb nie geftillt. Sind keine 
bervorragenben Berjönlichleiten des hohen und höchften Adels, 
in ber Nähe des Hrn. Barnhagen, dann wird auch einem bürger- 
lichen Herren, einer bürgerliden Dame die Ehre zu Theil, in 
ben Tempel bes Ruhms, in bie Varnhagen’ihen Tagebücher 
eingeführt und barin verewigt zu werben, unb dann hat Varn⸗ 
bogen and wohl vie hohe Herablaffung, fie fchnell in ben 
Adele ſtand zu erheben! (Schluß folgt.) ? 





f in 
An Die t Hof- und Staatöbibliothel 
(Pflichteremplar.) Münden. 
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Deutiätend, 
em. 5 Münden, 19. Nov, Es verbient erwähnt 
zu werben, daß, während ir ven jüngſten Tagen, wie ber Allg. 
Zeitung berichtet wurde, eine in Erbach bei Ulm ftattgefundene 
großdeutſche Verfammlung äußerſt zahlreich befucht war, eine 
Korrespondenz aus MWürtemberg in der „Wocenjchrift des 
Nationalvereins“ eingeftehen muß, daß es in Würtemberg mit 
dem Nationalverein nicht recht vorwärts gehen will, und daß 
viele Führer der dortigen Votfspartet fich ſcheuen, offem für 
ben Nationalverein, aufzutreten, weil fie vadurch unpopukis zu 
werben teten. — Bor dem Schwurgerichte kam geſtern 
und vorgeftern eine aus’ 10 Perfonen beftehente Diebägeuofjen- 
ſchaft zur Verhandlung, die in der Gegend von Roſenheim ihr 
Geſchaͤft betrieben und es Hiebei vorzüglich auf Biltualien ab» 
gefehen Hatte. Unter anderem wurde ihnen auch ein Diebjtahl 
von ſechs gemäfteten Gänfen zur Lat gelegt. Bei ver Bers 
handlung gaben fie an, viejelben feien ihnen „zugeflogen." — 
Die BVerurtheilung des Redalteurs Fr. Weitypmann wegen 
Breßvergehen ift meines Wiljens ſeit Einführung der Schwur ⸗ 
re die erjte vom Schwurgerichte für Oberbayern ‚wegen 
preßvergehen ‚erfolgte Verurtheilung. — Das geftern ausgege- 
bene Regierungeblamt Nr. 61 enthält die revibirten Satzungen 
bes lanpwirthichaftlichen Vereins, 
. Münden, im Nov. (Sitzung bes oberften Gerichte 
Hofes.) Bor dem Gafjationshofe kam dieſer Tage die Rich- 
tigteitöbefhiwerde der Amalie Hobenefter, Gutlersehefrau von 
Deijenhofen, wegen mediciniſcher Pfufcyerei und ungebührlichen 
Beuehmens gegen eine Bezirlsamtecommiſſion verurtgeilt, zur 
Berhanplung. Dem Vortrage bes Referenten in diefer Sade, 
Drum. Oberoppellattonggerigpis- Rathes Gresbeck, entnehmen wir 
„Holgenves: Auf bie Anzeige bei vem f. Bezirtsamte München 
ui, daß Die Pjufcherei ber Amalie Hoheneſter, wegen deren 
fie fchon früher befiraft wurde, fortgejegt werde, begab ſich eine 
Bezirfsamts: Commiſſion nad Deirenhofen, um Dausjuchung 
nach Mevilomenten zu halten. Diefelbe traf bie Augeſchulbigte 
‚ am Herde jtchend, verſchiedene Decocte bereitend, und miele 
Leute, die auf vie Ubgade berjelben warteten. Die Hohenefier 
witerjegte fi ver Nachſuchung, warf verſchiedene Köpfe und 
Olaſer auf ren Boren, ſo daß fie in Scherben zerfplitterten, 
‚und wurte in Folge hievon wegen tes angezeigten Reates in 
‚eine &eirftraje von kV fl. und in eine Urreſiſtrafe von act 
Tagen verurtheitt. Das k. Bezirksgericht Diüncyen r. 3. ſprach 
fie zwar wegen Verlanfes von Mievicamenten auf erhobene 
Berufung jrei, verurtheilte jedoch biefelbe wegen medicintſcher 
Pfuſcherei und ungebührligen Benehmens in eine Gelofirafe 
von 40 fl. und m eime Ursefifirafe von vrei Tagen. Da auf 
die anfgeficlten Thatſachen das Geſetz feine rigtige Unwenbung 
ngefunzen hatte, jo wurde vom Caſſationshofe nach Urt. 136 
des Einführmmgegeiehes vie Ungeſchuldigte im eine weitere Suc⸗ 
eumbenzfirafe von 26 fl. verjüut und tie Nichtigleitobeſchwerde 
derworfen. (Bahr. 14.) 

Niünchen, 18. Rev. eftern ift tie Leiche der feit 8 Tagen 
swermißten jungen Saljftößleretegyer in ver Iſar bei Yreimann 
«aufgefunden worden. Das Märchen, jonft jehr brav, hatte ein 
"Xiebeöverhältniß, welches die Eltern nicht dulden wollten und 
deſſentwegen es nicht jelten arge Auftritte mit der Diutter gab. 
Bor ihter Entfernung aus tem elterlichen Hauſe ſchrieb fie an 
eine Freundin einen Brief, worin fie ihren Entſchluß, fich zu 
ettränfen, ausprüdte und beifügte, bie Freuntin könne für fie 
nichts mehr tyun, als beten. (U. Poftztg.) 

München, 18. Nor. Bei tem legten Ziele Micaeli find 
hier nicht weniger als 5627 Wohnungswegsrel vorgelommen. — 
Ein berrübentes Licht auf die Dienfibotenwelt wirjt bie That- 
1fache, daß beim Ziel Michaeli 2564 Dienfimägve, welde bereits 
hier im Dienfte ſtanden, ihren Dienft gewechſelt haben. 

München , 19. Nov. Das großartige Luſtſchloß, das Se, 
Maojeftät der König nächſt Feldaffing am Starnberger 


om Au : * 44 
| ** fügt, im are fm Baik jöcn nächfte® Früße 
ja | sieh, rn Mu d prähtpoll werben und eine 
nge vor erhalten. 

* Wie wir bernehmen, ift Hr. Dr. M. Seiſenberger 
nunmehr wirliih zum Subregens unb Profefjior im Klerikal- 
Seminar in Freijing befördert worden, was vor Kurzem 
verfrüht gemeldet wurde. 

+ Weiden, 19. Nov. Heute wird wohl einiger Jammer 

-erfrornen Erdbeeren und 


fein in Niederbahern über uff die 


Schwänme und Beilden; wenigftens hierin ber Weidau zieht 
die Mittagsfonne eben ven glitzernden Schleiet don den aritieh 
Ylumenleiyen*). Jetzt find mir auch meine Vergigmeinnichte 
erfroren, von denen ih mir täglich eined holte, ohne Ihnen 
etwas dadon Zu jagen. Do, ich dann ein Wintertled und 
biejes ſchließt mit ver Strophe: 

„Bald. in des Lenzes Wehen 

Wirft du verjüngt erfiehen 

Zum Leben wunderbar, 

Gottes Odem ſchwebt hernieder, 

Dana Erde ſtehſt du wieder , 

Mit einem Blumenktanz im Haar!” 

Nicht fo leicht wie die Blumen erfrieren die, Spaten ımb 
Piden und Schnapplarren, welche zwiichen Schwandorf, Eger 
und Baireuth firichweife eben jet im voller Blürhe fichen. 
Bei einigem Nachhatten der Herrichenden trodenen Witterung 
werden bie im Baue begriffenen Bahnftreden zwifchen ven ge» 
nannten Städten trog ber bis Mitte Juli verzögerten Juau⸗ 
griffnahme üderrafcyend ſchnell zur Vollendung gelangen. Das 
neue Beet, weldyes bei Neuftanr jür bie Walpnaab: hergerichtet 
wurde, ift deinahe fertig; im zieruchen Formen beimt ſich ber 
reits vie meue eiferne Brücke über den Fluß, welche in Weiher 
hammer verfertiget, jetzt die Straße über die Fluthen trägt 


und e& herne hort, der ſchönſie Tpeil von Neuſiadt genamme 


zu werben. Der impojante Bahnhof in: Weiden hat bereits 
bie zintene Tarentappe aufgefegt und fpäht das Thürmchen 
hinunter gen Regensburg, ob mit die möthigen Sureiner- 
arbeiten nächſtens koummen. Die Hauptſchwierigleiten waren 
zwiſchen Wilvenau und Sperlhammer zu überwinden, wo bie 
Bahn vie Hajvenaab pafjirt; aber. auch bie bortigen beiben 
Brüden brauden nur noch 4 Wochen ſchönes Wetter, um fir 
und fertig die Uebergitterungen erwarten zu können. Die eim 
zige größere Schwierigtelt in der Section Weiden bietet noch 
ein bedeutender Durchftich nächſt Nottenftant and bie Auffüh- 
rung der nöthigen Nebengebätine in Weiden, die wegen ver hie- 
figen Kreuzung bedeutende Dimenfionen annehmen werben, 

Ueberhaupt find pie Arbeiten jo weit gebiehen, daß auch das 

ſchlechteſie Wetter nicht mehr verhindern Könnte, daß tim März 

mit ver Schienenlegung vorgegangen wird. 

Würzbutg, 15. Nov. In ben ärarialiichen Weinbergen 
in ber Leiſie findet eben erft die Weinlefe ftätt; e8 wurbe durch 
diefe Zögerung eine ausgezeichnete Creecenz gewonnen. 

Württemberg. JFtiedrigshafen, 17. Nov. Ein jdyaurer- 
volles Greiguiß hat ſich heute früh in unferer Nähe zugetragen ; 


"Ein Vater hat feinen leibliden Sohn ermordet und ſich dann 


felbft entleibt, (Schw. WM.) 

Preußen. Aus ber preußiſchen Graffhaft Ravenberg tft 
biefer Tage, wie die N. Preuß. Big. berichtet, an ven Kriege- 
Miniſter v. Noon ein echt provinziales Geſcheuk erfoigt: ein 
riefiger Pumpernickel mit der dazu gehörigen Butter, vem ge 
eigneten Mefjer und einem hölzernen Brodteller mit ver Auf 
ſchrift: „Unfer täglich Brod gib uns heute.“ Dazu ein koloffale 
Schinken mir gleichfalls entfprehendem Meſſer, ein Stüd feines 
Leinen aus veinem Handgejpinnft und eine Damaft » Serviette. 


*) Ja wohl, es gebt feit vorgeſtern Abend ein Sehe friiher Wind 
und weben Helem Sonmenfchein hat er ung aber auch Gitzapfen und bes 
teifte Daͤchtt gebracht. Mile Wrühlingäherrlichfeit wird zu Ende fein. 
Die Mev. der Last. Big. 


— — 
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Das Ganze‘ ift mit einer Dede bebedt, auf welcher fi das 
eiferne Kreuz und ein Bibelſpruch befintet. 
Berlin, 15 Nov. Der Pariſer Correſpondent bes Wiener: 


Botichafter,“ welcher ſich bereits ‚bei mehrern diplomatiſchen 


ergängen ber. legten. Zeit als gut unterrigtet erwieſen hat, 
fritt entjchieben den Behauptungen jener Blätter entgegen, bie 
ven Befuch des Hrn. d. Biemad am Hofe des Franzoſenlaiſers 
lediglich ald eine Courtoifie tarzuftellen verfuchten. „In gut 
unterrichtefen Streifen hier,“ ſo ſchreibt er, „ift man ganz am 
derer. Auſicht über dieſen Puntt; man hegt vielmehr bie Ueber⸗ 
zeugung/ daß wãhrend ber Ainwejenbeit des prrußiſchen Premier 
Bexabredungen von großer Tragweite getrofſen wordem find, 
In Bezug auf die däniſche Frage hat dies ſegar Hr. v. Bis—⸗ 
mard jelbft in einem politiſchen Kreiſe angedeutet, eine Unvor⸗ 


fichtigfeit, die jebenfalls nit ganz unberechnet war. Ebenſo 


ift e& kaum ‚ein —— tes für die ſchr dein 

liche Everitualität eines europäiichen Tongreſſes aus Anlag ber 
Hriechifchen Frage Preußen verpflichtet ift, unbedingt mit Frant- 
veih zu gehen. Des Letztern Wege find tann möglicherweife 
nicht diejenigen Englants und Defterreihs. Was Rußland ars 
. belangt, fo hat tadfelbe bereits auf die Candidatur des Herzogs 
bon. Leuchtenberg jo gut wie verzichtet, ba biefe Kanbitatur, 
noch vor fein Tagen Hier protegixt, vom Zuilertencabinet auf- 
gegeben: iſt. Schwerlich wird daher der Herzog zur Einweihung 
bes Boulevard's Prinz Eugen, zu welcher Feſilichkeit er eine 
freundliche Einladung empfangen und nicht abgelehnt hatte, ſich 
tm Parts einfinnen. Diefe Wendung in ber Gefinnung bee. 
528—— iſt unbezweifelt auf. ben peremptoriſuſchen 
Witerftänd. Englands gegen jene Candidatur zurüdjuführen, 
denn in bemfelben Maße wie England ſich von Franteet@is 
Allianz zutüdzieht und fich auf den Boden einer bloß befreuns 
beten Macht begibt, im demſelden Maße beweist man fich gegen 
das Londoner Cabinet nachgiebig, ſo weit und fo lange dies 
no möglich ift. Im Paris und noch mehr in St. Petersburg 
hegt man eine große Befürchtung vor einer enzlifch-öfterreicht- 
ſchen Allianz, die man langjam, aber ficher ſich entwideln fieht.* 
(Köln. BL.) 

Kerfin, 16. Now. Der Sternzeitung wird — aus guter 
Duelle, wie ich annehmen zu türfen glanbe — aus Paris ge 
Ichrieben, daß England und Dejterreich entfchlöffen feien, in ver 
griechiſchen Angelegenheit Vorjielungen zu Gunften 
der bayeriſchen Dymaftie zu machen. frankreich bagegen uns 
terftäge die Eanbivatur des Herzogs von Leuchtenberg. (B. 2.) 

Defterreid. Wien, 18. Nov. Die halbantliche Dongu⸗ 
Zeitung“ begrüßt heute die Einberufung der Generalconferenz 
des Zollvereines durch Bayern als einen entichieven glüdlichen 
Wurf, ale einen wichtigen Schritt zur enblicen Regelung ver 
hanvelspolitifchen WUngelegenheiten, welche feit einem vollen 
Jahre die Aufmerhamteit ver mitteleurepfiichen Regierungen 
auf das Ernfihaftefte bejchäftigen. 

Wiener, Blättern zufolge hat das öflerreichifche Ober⸗Landes⸗ 
gericht die Berufimg des zur zehn Jahren ſchweren Kerkers ver- 
uriheilten Boftbeamten Karl Kallab verworfen und tas erjt- 
richterliche Urtheil rũcſichtlich der Straffrage volltonunen auer⸗ 
faunt. Rückfichtlich der Schultfrage wurde der Berufung ber 
Siantebehörde ftattgegeben und auf das Verbrechen des Mik- 
brauchs ver Amtsgewalt und des Diebflahls erfannt, Das 
Urtheil der erften Juſtanz lautete bekanntlich nur auf Mißbrauch 
des Amtsgewalt. 

Tief, 18. Nov. Nachrichten der „Wriefter ta." aus 
Griechenland und den jonifchen Infeln melben, taß bie Demen⸗ 
ftrationen im engliiden Sinne forttauern, ımb daß die Wahl 
des Prinzen Alfred als gefichert anzufehen jet. (U. 3.) 

* Tusliand 

alien. Eutin, 14. Novbr. Das Kriegsgericht hat ven 
** averges wegen ungerechter Züchtigung eines Soldaten 
zu vier 


malen und bie anderen dadel mitbetheiligten Offizlere 


zu je zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſer Proceß 
bat großes Aufſehen gemacht. 

CTurin, 18. Nov. Im ber heute, wieder eröffneten Depu⸗ 
tisten-Rammer legte Rattagzi bie nie römiſche Frage betreffen, 
den Dokumente vor. MBuoncompagni verlangte bad Minis 
fterium über feine Politit zu interpelliren. Rattazzi erflärte 
fich hiezu bereit. Die Discuffion wurde auf Donnerftag feft- 


geſetzt. (Tel. d. Bahr. Ftg.) 


Slorenz', 10. Nov. Alles fieht mit: großer. Spaumung ber 
Erdfinung ves Parlaments entgegen; bean. von allen Seiten 


‚ ber zieht fich Aber dem Daupte Ratazzi's ein Ungewilter zur 
< fammen, — „Il on 


temporgugo“ zegiftrivt ein ueues Probjtüd 
von ber Härte des befannten piemonteftihen General Enme) 
in Ralabrjen; „In Paola, — an einem einzigen Tage zehn 


—— ciſchoſſen; anbere € Ban in San Fiti 2. ‚die 
ſpringen, vier angebli ‚m zu 
In A; U Een bi means “I den Bapitanaten 


‚zeichnet. fich ein anderer piemonteſiſcher General durch maſſeu⸗ 


{ 


hafte Erihießungen als würbiger Nachfolger Fumel's aus. 
Rom, 18. Nov. Der heil, Vater hat den Prinzen von 
Wales und ben Kronprinzen von Preußen empfangen. Tel. 
“dl 
&r and. Alben, 17. Novbr. Won bier melbet ber 
Moniteur“, daß in Patras Unruhen ausgebrochen find. M 
Chios und Shra wurde bie Telegraphen - Verbindung wieder 
bergeftellt. (Tel. d. Bahr. Zig.) 


Riederbayerifhes. 
. * Landshut, 20. Nov. Die Rejiauration ber St. M 
daleneutapelbe in unſerer St. Martinolirche bat ei 
wärbigen: Beginn genommen. Das vom trefflien Glasm 
Scherer in Münden, ber die herrlichen großen Glasgemä 
ver St, Martinskirche gefchaffen, für die St. Magdalenga 
Kapelle gefchenkte Glasgemätve ift nun bereits eingeſetzt. 
ſtellt die Einſetzung des heil. Abenpmiahles. dar und ijt wie / 
Werte dieſes Meiſters von ungemeiner Farbenpracht und Frif 
Auch die Wände und die Dede ber Kapelle jind entſprech 
erneuert worben und wird biefe Kapelle nach ihrer günzlichen 
Reſtaurirung eine gar liebliche Stätte des Gebetes bieten. 

* Landshut, 20. Nov. Auch hier hat ſich ein Comite zur 
Unterfiügung ver aus Griechenland vertriebenen Bayern 
gebilpet. Wir machen auf den Aufruf im heutigen Blatte aufs 
merljam. 

* Landshut, ZU. Mon. Aus Speyer gehl ber -Kush: Zig- 
von fehr geehrter Dandı die Mittheilung zu, daß auf Anregen 
einiger Miufikfreunde am 17. Nov. daſelbſt zu Gunjten ver 
armen, Ubgebrannten von Walblirhen ein Goncert_mit einem 
Keinerträgniffe von circa 70 fl. ftattfand, Dieſe werfihätige 
Teilnahme jenfeit® des Rheines für, die unglüclicyen Abge- 
brannten im jernen Nigberbayern verbient bejondere ehrenbe 
Auerklennung und den. herzlichſten Dant! — > 

Landshuter Hopjenmarlt am 18, Non. 





Ober: und 
niederb Hopfen jind won 1247 Bio. — 247 im Neft aeblieben, 
der Preis pr. Ctt. betrug 58 fl. 20 fr. 75 fl SHolebauer 
waren 1505 Pid. zu Markte, davon murden 327 Bio. verfauft, 
pr, Eir. 89 fl. Wellnzacher und Auer Marttzut, 700 Pfd., toftete 
110 fl. pr. Ett. Mittelfräntifhes Gewächs, Verlauf 1763 Po, 
mwurbe mit 115—120 fl. bezahle, Spalten, mit 1435 fl, und blieben 
von 2326 Pd. im Reſt 700 Pd. Böhmiiher Hopfen (645 Bio.) 
blieb unvertauft. j 

* Bon Schönau, k. Bezirkgamts Viechtach im baheriſchen 
Walde, wurbe ber Ldeh. Ztg. von bem bortigen Herrn Lehrer 
ein Schächtelchen mit Preigelbeeren überfanbt, bie dert ünter 
bem Namen Zwengerlinge befannt find. Die überfanpten Beeren 
find eine zweite Frucht tes beurigen Jahres und wurden am 
17. Nov. von den: Schultinbern in ber Neunußberger Schloß⸗ 
walbung gepflüdt. 


Berantwortliher Nedatteur: Job. Bapt. Planer, 
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Aufruf 


Unfere Mitbürger und Söhne unferd engern Baterlandes Bayern, welche unter ber Aeglde unſers bayeri- 
fehen Prinzen Dtto, der dreißig Jahre eine Dornenfrone in Griechenland trug und deſſen Herzenögüte und Bayern 
befannt iſt, nad Griechenland überfievelten und dort unjern Prinzen, ihren König leiden und vergebens hoffen 
fahen, daß er bie von ihm auf Hellas Boden gepflanzte Friedenspalme wachſen, blühen und Brüchte tragen jehe, 
wurben durch der Griechen Fremdenhaß all ihres Befiges und Eigenthumed beraubt, und mußten, um ihr und 
ihrer Familien Leben zu retten, fliehen und fonnten nur mitmehmen, was fie am Leibe trugen. — 

Ihrer Aller Armuth ift groß, ihre Lage wahrhaft traurig. — Wir wollen unjere Bayern nicht verlaffen, 
daher wir und, vertrauend auf den ſtets bewährten Patriotismus der Bewohner Landshuts, die Bitte zu ftellen 
ge — Beiträge zur Unterſtützung dieſer Unglücklichen den ergebenſt Unterzeichneten 
zu übergeben. 

Landshut, den 19. November 1862. * 


Das Comite zur Unterſtühnng der ans Griechenland vertriebenen Bayern. 
Bist, Pofamentier. Harhammer, Türgermeifter. Heſpautt, Apotheler und Magath. Kalchgtubet, t. Regierunge Rath 
u. Stabteommiffär. Krößer, t. Etaotsanwalt u. App.-Rath. fippmann, f B.-©-Direlter. Kittſch, Buchdrudereibeſitzer 
Schmidt Chrik,, Handelsmann u. Borftand der Gem-Vevelimägtigten. ©. Babuesuig, Buchhändler und Mag.-Ratk. 


Kreis-Gewerbe-Verein. 1028 


Todes-Anzeige Freitag den 21. Movbr. d. 28, 


Heute den 20. — Morgens 10 Uhr verſchied, verjeben Zufamnenfunft im Vereinslokal. 


ver ebenaige Eduhmaderneifen, vern JFriſfcher Stockfiſch 
iſt immerwährend zu haben bei 
Herr Heorg Drext, $155°" "Bi are: 


im 54. Lebensjahre nach einem kurgen aber ſchmerzhaften Rrantenlager. Verchries Fräulein in Steinkirchen ! 
Indem wir biefen für uns jo ſchmerzlichen Verluſt allen 

unfern Freunden und Verwandten zur Kenntniß bringen, empfe len — F a Mur gain Pre 

wir den Verblichenen bem ſtommen Gebete und und bem ferneren aferin zufa: in de 6 sirmgalfe in 

Wohlwollen. are ug 


Zandshut, den 20. Rovember 1862. 
’ 77 4 B., i 
ee 








Am Samstag ben 22. de. Morgens 8 Uhr ift der U. Seelengetteäbienft in ber 
Stadtpfarrfirhe St. Jobof und bierauf das Leichenbegängnig vom Keihenbaufe aus. 1820 


Unterzeihnetem iR ein braune 
Hühnerbund, etwas Jangbaarig, 
bingenden Obren und langer Rutbe, 


OR Cr Sr re leimas me her Meble, zugelaufen. Der Eigen 
ha gegen Injerationdgebühr und 


rn thü t 
Geihäfts- Empfehlung. 9 Dutegeld abjeln ee 
Sr —— udw ef 
Der Unterjeiinete empfiehlt feine im Markte Pilfting nen gegründete, beft- 1326 MR s en. 


eingerichtete 
Kebzeltere i Anweſens⸗Verkauf. 


einem geehrten Publikum und namentlich ben Titl Herren Piarrern und Kirchenpflegern In einem ſehr gewerbſamen Markte in 
zur geneigten Abnabme und verfpriht bie billigfte Bedienung. B Niederbayern iſt ein zweitödiged Haus und 
E _ Alois Hofmann, » Seitenfiederrcht 
1321 (a2) Kaufmann und Lebzelter in Pilfting. Baus freier Hand zu verlaufen. Das Nähere 
Senn EEE UKHDBLRIEHOKOHUHUOHEHHTR| IN in der Erp. d. DI. zu erfragen. (63) 1317 
Betanntmadhung. Stadt-Ahrater in Fandohnt. Börfen-Radrichten. 

re 25. — d. 38. | Freitag den 21. November 1862: Zrantfurt, 19. Die — Rat, 
ermittag r : ion | inlebent5®,,; ", Met. 56%, B.; 52; 

werben auf den Obermeier: — in Thal: dum Benefize des Al Carolina Aarion. ott,„Anl.Looje von 1864: 724, ; bon 1858: 
beim, 1. oa. Pilsbiburg, 10 Stud Nindviet, Gaftipiel des Ftl. Ehrenftein, 126; vom 1866: 7284; Lubwigeb.-Berbatr- 
2 Pferde, 2 Mutterfhmeine, 9 Fertel, 3 Wägen,) vom Mar Schweiger-Theater in Münden. | Yirenbapı Mctien 139°/,; Bayer. Oftbahn:Actin 
mebrere Schlitten, 4 Plüge, 3 Paar Eagen Zum erften Male: 107%; voll einge 108%; Def. Credit · Mod ⸗ 


8 

i Letien 210; Gi itäts-Mctien 84° 
und mehrere Hausgerätbicdaften — Die Münchenet Vorſtadtler. Belt: ——— ar 
(a2) 
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b Bezablung öffentlih an den 
ve a2) 13221 Pofle mit Gefang in 3 Alten von Berg. Wien 95°. 


Diud wab Barlag bee Jet, Irsmann’jden Buhhandiung. (I. B. U Babuesntg.) 


Sandshuter Zeitung. 


Ole Bandöhures Belzung Folter In 
yanı Bavıın wiertellährtih S4 fr. 
und kann durch ale Eil. Doflämter 
um Mıfen Dreid bejogen werden. 


XIV. Iahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Met zub geieglige Sreiheit,“ 


Anpegen werden In die Banbäduper 
Beitung (hell aufgenommen unb bi 
derifpaitige Belle ober eren Ranm 
mit a Er. berechnen, 





Samstag ben 22. November 





6 Br. 


Vornhagen von Enfe's Cagebücher. 
(Mus den Kötniichen Blättern. | 
(Stluß.) 

Der Grundcharalter des Herrn Varnhagen, wie er ſich in 
feinen Tagebüchern aueſpricht, mies ihm auch feine Stellung 
ben politifben Begebenbeiten und Ereigniſſen gegenüber an, un« 
ibätig, ſchweigend ſich ten Tagerereignifien gegenüber zu fielen, 
tas war ja unmäglih. Er mußte ın bie Tagesgeſchichie und 
tie Begebenheiten, tie fib um ihn ber ver feinen Augen zus 
trugen, eingreifen, aber dieſes Gingreifen follte ein durchaus 
nefohr- und mühlcfee, ein wotlfeiles fein. Varnbagen konnte, 
um im die Gefchide tes Voterlandes einzugreifen, fih um ein 
Amt bewerben, er konnte als politiſcher Schrifiſteller auftreten, 
er konnte ſich unter das Belf miſchen als Redner, als Agitater, 
als Peiter; aber von allım tem geſchah nichte, wenn man das 
nicht als eimas Beteutentes berverbeben mill, daß er ven Zeit 
zu Zeit einen Artilel in das Blatt ter Könige und Fürften, 
ter Sommerberren und Heframen — in vie Augsburger „Als 
gemeine Zeitung“ ſchrieb. Aber ten politifchen Ereigriffen, den 
Heinen Begebenbelten ter Geſellſchaften, dem höhern Holklatfche 
untbätig gegenüber zu ſtehen, das war dem guten Dante un- 
möalich. Und was thut er? Er aicht fich im feine Etube 
zurüd, führt ein Tagebuch, und in dieſem-Tagebuch, das aber 
erft nach feinem Tote netrudt werten fellte — entfaltet Varn⸗ 
bogen Gehen Muth, Befti,feit, Kühnheit, intem er von ten 
höchſten Berforen im Etaate ohne Echeu und rüdhaltlos fpricht, 
indem er bie Fehlex ter Etaatsmänner überall verurtheilt' Ter 
Berfaſſer weiß tie Tapeeneuigkeiten, bie ihm zugetragen werten, 
fo einzufleiven, feiner Dorftellung eine folde Pebentigfeit und 
Berentung zu neben, daß er an feine eigenen Fictionen glaubt, 
daß er fi einkildet, einen ber beteutentfien Plätze auf ter 
Melibühne einzunehmen, und ven Zeit zu Zeit wirb feine 
Phautaſie, Radern aleih, bie fih im Paufe feibft entzünten, 
tur ſich felbft fo erhitzt, daß fein Wehnzin mer in ter Mauer: 
ftraße ihm zu enge wird; er erhebt fi, wirft ſich in feinen 


Red mit dem Ortenetante und geht aus, unter bie Finten 4 


ſpaziert dort auf und ab eder ſetzt ſich in Kranzler's Kaffechau 

nieter und hört, was das Veit ſich an den kleinen Kaffeeliſch- 
Ken erzählt! — Wir glauben nicht, doß Prei fen in tem lehlen 
treigig Jahren einen Ueberfluß an eigentlichen Staatemännern 
gehabt habe oder nech habe; alauben wir aber Herrn Varnhagen, 
fo find alle preußiihen Wiinifter, Beamte, Diplomaten, Alle, 
bie einen Eirflı & auf tie öffentlichen Angelegenheiten ausgeübt 
haben, Dummfäpfe oter Lumpe, und meiften® beites zugleich 
geweſen. Ueberall, wo in Preußen und außerhalb Preußen bas 
Belt fhwieria wird, wo einzelne Volleaufwiegler thätig find, 
ba ift Herr Barnhagen mit feiner Feder und nad feinem Tode 
auch tabei; alles, was vie Hürften thun, ift erkärmlich ſchlecht, 
verberbli ; alle mas tie Minıfter hun, fie mögen auf einem 
politifden Stantpuntie ftehen, auf welchem fie wollen, ift kurz⸗ 
fichtig, tumm, elend, Verraih, und wenn alles fcheitert, mas 
fie anordnen, dann hat Niemand größere Freude als Herr 
Varnhagen von Eufe! Über was unter ben gegebenen Ums 
ftänden erreichbar, was ausjührbar, was zwedmäßig, mas 





Hand genemmen haben, wenn biefes ohne Gefahr hätte ge» 
Icheben können. Biswellen bat er einen lelfen Anflug von 
Eelberfenntniß, ven richtiger Würdigung der Dinge, indem er 
fi ſelbſt mit ter gehörigen Verſchämthelt geftebt, er wiffe 
n dt, mie dieſes cher jenes, mas er tadelt, beſſer zu machen 
ſei. Daß für einen Mann ven fo ariſtokratiſcher Geſinnung, 
welche durch keine voltethümliche Redensarten ſich unterdrücken 
ließ, ber Hof einen haut goüt haben müßte, das iſt begreiflich, 
und bier ergebt er ſich in tem Hofleben, wie in ben Zauber- 
pärten ber Heeperiden; es gibt feinen Winkel in bemfelben, im 


welchen er nicht einbringen mödte! Und bier war ibm der alte 


Aleranter dv. Humbeltt eine höchſt willtommene Erſcheinung, 
ber ihm mit ter Geſchäftigkelt bes Lienftfertiaften Hoflafaien 
alles zutrug, was er am Hefe gefeben, gehört unb erfahren 
hatte. In nem Briefwechfel, den biefe beiden Männer mit 
einanter gepflogen haben, erſchelnen Beide fo ein, fo lein- 
lich und fo gemütblih von einander und von fich felbft einge» 
nemmen, daß fie Das glänzendfte Motiv für einen niederländie 
[ben Maler au einem Genrehild abgeben würden, um zwei alte, 
gemmüthliche Herren tarzuftellen, welche alles in ver Welt Keinlich, 
verkehrt, unbeteutend finten, unb nur tarüber noch ein inneres 
Behagen finten, daß tie Gegenwart zwei folder. Perlen befigt, 
wie fie es find, und bie eigentlich einer ganz andern, höhern 
Welt angehören! Cs ift unglaublich, wie Mein das Mah der 
Wahrheit ift, womit das Tazesgeipräch in ben höchften wie in 
den nietriaften Areifen ber Geſellſchaft ausreicht und wie genüg- 
fam in tiefer Beziehung fo viele, felbft gute Ehriften find, und 
wenn nun im ben Tagebüchern bes Herrn Varnhagen vieles 
vorkommt, was nicht ganz richtig, manches, was halb wahr, 
und wieber mandes, was ganz falſch ift, fo darf man barüber 
gar nicht in Erfigunen geralben. Willlommen aber würde es 
fein, wenn man die Originalhandſchrift des Verfaſſers mit dem 
getrudten Terte vergleichen lönnte, wenn man conftatiren könnte, 
ob ter Abdruck in allen, aud Heinen Zügen dem Orizinale 
entfprecend fei, freilich kommt auch mandes Richtige, Tref⸗ 
fende und Schlagende in ben Aufzeichnungen des Berfaflers 
bor, ineb.fondere werben einzelne Berföntichkeiten, wie fie es 
vertienen, im dem ſchaͤrfſten Umriffen und mit ftarfen Farben, 
aber richtig gezeichnet, und bier bebauert man, daß fo manches 
Andere in bem Bude ben Eindruck, den biefe Charattertftiten 
machen, zu ſchwaͤchen geeignet ift. 


Deuntſchland. 

Bayern, Munchen, 18. Nov. Was bat eln halbes Tau⸗ 
fend großdeulſcher Männer in ven legten Tagen Oftobers nad 
Frankfurt zufammenzeführt? Was anders als bie wahlende 
Gefahr des deuten Gefammtvaterlandes nah außen und 


— 


An Die F, Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.). Münden. 
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nad innen? Diefe Gfahr Jeht jedem an und bedroht jeben, 
fet er, wer er wolle» denn Wenn heute 'die nimmer ruhenden 


framdſiſchen Gelüſte die nah Belieben Anlaß-fuchen können, 
ihre Armeen an und über den Rhein drängen, —werin Deutſch-⸗ 


land tann in Folge feiner Innern Uneinigkeit und Epaltungen, 
ſtatt mit veller Kraft und Macht der Nation, ſchwach ihnen 
genenüberfteht und unterliegen muß, — an wem geht das Un- 
beil aus, über wen fommt vie Noth? — Über wen mehr und 
fhlimmer-al®-über -den-Bürger-unt Lantrrann ? · Daß wir in 
Deutſchland keine italieniſchen Zuſtände befommen, ondern daß 
ne Geſammtraterland auf dem Wege geordneter Entioldelung 
feine Wohlfahrt und bürgerliche Freiheit im-Innern feft und 
tauerbaft bearünte, nicht durch einen Umjturg bes Buntes, ver 
dreh · Drutſchlaud nur’ noch’ locter· zafamımenbält, ſondern vurch 
eine Reform desſelben, durch "Schaffung einer den dentſchen 
Berhaältiniſſen angemeſſenen kräftigen Executivgewalt, mit. einer 
nur auf geſund und beſonnen ſoriſchreitendem Wege zu er⸗ 
xeichenden nationalen Bertretung zur Seite — Das geht wie⸗ 
derum jeden ar: tenn wie alle deutichen Staaten ſelbſt, fo find 
- audr alle Angebörigen derſelben auf's ernflefte tabei beibeiligt. 
- Da biifl’s alforabermald: MRübhrt euch!‘ Darum ift jenes halb- 
tauſend redlicher Männer in Frankfurt gufammengelommen und 
bat mit wahrhaft erhebenter Einmüthigkeit feine befannten Re—⸗ 
felutionen gefoßt, aber in Folge davon und felbftver ftänbiich 
» auf Grund berfeiben, auch ten Mefermperein mit dem Ei im 
‚ Branlfurt gegräntet; und ebenbarumr bat fi am legten Sams⸗ 
“tag in Münden ter greßteutiche Reformderein konftituirt. 
“Nun gilt e® aberiaud, dieſen Bereinen ohne Süumen beizu- 
treten; e8 gilt für jeden deutſchen Patrioten ! 
Münden, 18. Nov.. Die „Meucft, Nadr.* enthalten unter 
officiöfem Zeichen felgente Mittheilung: „Die Nr. 318 ber 
„N. N.” enthält einen der Karler. Big. entnommenen Artikel, 
mwelder Notigen über ten Aufenthalt 9. M. der Königin von 
Meapel in Augeburg gibt.” Ohne in eine Erörterung über 
Wahrheit oter Unmohrbeit ter tarin enthaltenen Nebenumftände 


: einzugeben, Tann tie im erwähnten Artitel mitgeiheilte Nach» , 


richt Über bie angebliche Erklärung bezüglich: ter Rückehr nad) 
Rem old garz urmwahr bezeichnet werten, intem Ihre Waj ſo⸗ 

wohl Allerhöd ſt Ihren turdlauchtipften Verwandten als ver- 
ſchierenen Perſonen Höchſtihres Gefolges wiederholt ben bes 
ftimmten Entſchluß ausgefpreden haben, nur einige Dionate in 

+ Augeburg zu verweilen, nad teren Ablauf aber nah Rem 
zurüdzufehren, — Von dieſem thatſächlichen Sachverhalt ift be⸗ 
reit® früher in ter „Bohr. Ztg.“ Mittheilung gemacht werten, 
werauf man fich zurüdzumeilen erlaubt. 

Münden, 20. Nev. Die Witwe te® jüngft verſtorbenen 
KAriepeminifias d. Epies hat, wie man mit Betauern ver- 
nimmt, ben Fuß gebrochen. . 

Gin tabler im April b: 98, verſterbener Privatier, Dr. 
BP. Göttper, bat im feinem Teſtamente ein Legat von 500 
für bie mit Hintern hinterlaffene Wittwe ‚jenes armen Famtlien- 
voters audgefcgt, ber an feinem Etirbetag gleichfalls das Zeit 
licher fegnet. . 

"Im Siefter ter barmherzigen Schweſtern (Krankenhaus) 
legen heute 12 Novizinen das Ortenegelübde ab und erben 
10 Eantitatinnen eingekleitet. 

Wie wir vernehmen, wird noch ‘tiefe Woche das Hofbräu- 
haus auf 14 Zage gefdloffen, "weil tie Biervorrätbe zu Ente 

gehen und wegen. ber Witterurgsverhältnifie feine größern Quan⸗ 
‚' täten: eingefotten werten fonnten. (Dabet:laffen die meiften 
übrigen Biere ungemein viel zu wünfden- übrig.) 


N ür chen, 20. Nev. Im Eingelfpielerbräuhaufe .ift vors - 


geſtern Abents ter Diälger beim Wufziehen von Gerfte vom 
feg. Aufzug in ten Hef berabgeftürzt und befcäbigte ſich fo 
ſchwer, daß er faft augenblidlich verſchied. 


* Yu .Kegensburg bat ſich aud ein.Gomite zur Unter 


flügung ter aus Griechenland. vertriebenen Bahern gebildet 


mirewerlutkufrufe deselben Griße ehauter Unberm +.Die in Folge 
operglezteniftioelniion aus Griea ealand ‚vertriebenen veutichen, 
größtentheils baheriſchen Yarmlier befinten? ſich pach überein« 
ſtimmenden vdllkommen glaubwürdigen Nachrichten under, 

ſchuldein rer größten Sedränguiß. Um all ihre Habe ge- 

bracht, fehlt es ihnen an Geitmitteln, an den unentbehrlichften 

Lebensbetürfniffen, und an der für unfere climatiichen Ber- 

bälıniffe bei gegenwärtiger Jahreszeit erforrerlihen Kleidung. 

-fnd in Trieſt -größtenigeils-onne-Schube- ange 

tommen. Außer ven zu Münden angelanater Flüchtlingen 
werden bie hart ‘verfolgten deniſchen Ünſiebier won Deratlen, 
wig allgemein verlautet, nech erwartet. Im ter prüdenpften 


Noth befinden fich ine beſondere Me Gewerbsleute und Goloniften, 


welgeriic in Öriesenlam niehergelafien „uud sborkrmaturalifirt 
haben. Berelts werten zu Münden, Nürnberg, Ansbay und 
Bayreuth Eammlungen veranftaltet, um biejen zunächft auf bie 
allgemeine Wohlthat Yingewiefenen Landsleuten helfend beizu⸗ 
ſtehen. — Auch vie etlen Bewohner Negeneburgs, welche fich 
von jeher auszeichneten, wo «8 galt, Dienfchenfreunbliceit u 
üben, bebürfen ficher nur einer Einlabung, um auch in biefem 
‘Falle werftyätige Liebe zu zeigen. 

In Donauwörtg ftarb am 16. d. unter unſäglichen Schmer- 
zen ein Bürger in Folge übermäßigen Brauntweingenuffes. 
Dan jagt, er habe durch eine Wette veranlaßt 4 bis 5 Schep- 
pen Branntwein getrunfen. 4 

Der Brofefjor ver franzöfifhen Eprade am Gymnaſi um 
zu Bayreuly, Herr Bufchtin, welcher bie Gratzmüller' ſche fteno- 
graphiſche Preioſchriſt in's Frauzöſiſche übertragen, wurte nad 
Lauſanne berufen und ertheilt nun daſelbſt auf Koſten der Kau—⸗ 
tonsıegierung an 100 Perſonen Unterricht in ver Gabelsberger 
Stenographie. 

Freie Städte. Jrankfurt, 13. Nov. Der Groll gegen 
Rom und Habeburg, ter durch bie Berjammiung ver ®roß- 
deutſchen in ber kletudeutſchen und radıcalen reife, eine neue 
wiltemmene Gelegenheit ergriffen bat, jicy in einer halb un» 
heimlichen Weije zu bethätigen, findet hier feinen Ausprud auch 
in ven zahlreidgen öfſeutuchen Worträgen, bie vom jüpifchen 
Yiteraten gehalten werten. &o hat bereits ter judiſche ber 
lehrer Stein in’feinen Borlefungen über „die Krvolution von 
1848" tem verjanmmelten Puplıtum von Commis und jüdijger 
Demi · Monde yeitjamen Schrecken eingeflöpt gegen die Hierarchie 
und ben öſterreichiſchen Abjoluismus, uidem er ben „blut⸗ 
"pürftigen" Papſt Bregor AVI. und ven „kindiſchen“ Suljer 
Frauz paradiren ließ, und bem ganzen Appmat der Phrajen 
ücer Yejurtismusd uud Duulemänner mit verjatiler Gewanpts 
heit vorführte. Der Ex -Rabbiuer Stein wird ven Sarıden 
veimehren durch jeine „Vorträge Über vie frauzöſiſche Revolu- 
tion,“ die betanutlich ledıylig durch das Yfuffen- und Bunter» 
ıhum auf eriveme Bahnen geführt warb, au ſich aber in jeder 
Beziehung heilſam war und eine „göttliche Thatkraſt“ beihänigte 
Bon einem antern jücijchen Lueralen jtchen Borleſungen „Ude 
den Bauerntrieg” bevor, die den Nachweis jühren ſolen, ta 
die geiftige Bewegung ves ſechdzehnten Jahrhunderls nur ber 
halb jeiterie, weil die jecial-vemofratiigen Ideen ver Bauern 
nit zur Dundführung kamen. 

Churheſſeu. * In Raſſel iſt, während in ver Stänbelammer 
auf alsbaldige Bubgetvoriage gebrungen wurde, eine Wiinifter 
triſis ausgebrochen und hat das Minifterium Sternberg feine 
Entlafjung erhalten, Es ift zu verwuudern, daß in Kaſſel noch 
Jemand Wlinifter werben. mag. | 
* Zu Raſſel ift der Landtag auf-unbeftimmte Zeit vertagt 
worben. 

Deſtetreich. Wien, 19. Nov. Der Finanzausihuß, des 
Abgeordnetenhauſes hat heute beſchloſſen, vom. Sefanmterfor- 
berniß bes Kriegebudgets für 1863 ſechs Dillionen-abzuftreichen, 
ı Der Rriegeminifter hatte ſich zu fünf Millionen bereit erfLärt, 
und behielt ſich weitere Grklärungen, por.(Tel. d. Allg, Btg ] 
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-  Pefh,:18;: Non. Abends. Der Kalſer gewährte ven von 
den Rriegsgerihten Ungarns veruriheilten politiſchen Sträjlin« 
gen, fowie ben bereits zurüdgelchrten politifchen Flüchtlingen 
allgemeine Amneſtie unb verorbnete bie Einſtellung der anhän» 

„. gigen ‚Unterfuchungen. (Tel. d. ‚Ag, Zig) 

„«#usland 
Schweiz. Bon allen Seiten werden Eriheinungen * 
Noevbemberhenzes gemeldet. Namentlich bekemmen did Zel 
lungs· Nedactionen ſchöne Erdbeeren zu eſſen Auf Bergen, 
einige tauſend Fuß über Meer, blüht und fruchtet es. Der 
Ranten bei Schaffhaufen ftand am 8. im fhöniten Frühlings— 
ſchmuck: allerlei Blumen - und ‚dazwiichen blühende und reife 
Erdbeeren und Himbeeren von feltener Größe. Sogar am 
Griaudelwaldgletſcher wurden Erdbeereg gepflüdt.: Die, Aipen- 
x rofen blühen zum zweiten Mal, was dußerordentlich ſelten it; 
‚ der ,„Ölarner. Zeitung“ find ‚Sträuße im Mat und November 
+ überreicht wo den. Wei Märeneweil am Zürcher See jah man 
; am 8. ein blühenves Birnbäumchen, bei Uitfon ftanden auf 
‚ freieng Felde drei blühende Birnbäume neben einander; in einem 
Garten der Stadt Zürich iſt ein ganzer Korb vell reifer Aepfel 
der Pyrus japonica gefammelt worbeg, welche dort wohl noch 
„ ‚nie, reif geworben find, 

Türkei. Kanflantinopel, 6. Nov, Während ber ganzen 
Woche haben die riechen, mit denen ſich piele Jonier und 
türtiſche Rajabs verbanten, Manifeftationen perapfialte Den 

Gefantten ter Schutzmächte wurten Serenaden, gebragit; man 

„Tief: „Es lebe bie Freiheit! es lebe der Eultan!” . Ein heme- 

riſches Bankett. vereinigte, in. einer. tenadbarten Ebene 4000 
Gäfte um eine Tafel, auf der 400 gebratene Hämmel prangten. 
Die türliichen Behörden beweilen viel Nadiicht. 

‚Amerile.. In ver Augsb. „Allg. Ztg.“ ſchreibt ein be 
richterftattenner Augenzeuge der Schlacht von Antietam: 
Am Donnerstag Diergeng, 18. Sept., beſuchte ich das Schlacht 

‚feld. In einer nicht weit über dem Fluß liegenden Farm war 
ein Hofpital errichtet. Der ganze Hef und die Gebäute lagen 
vol von Schwergerwunteten; die Leichtverwundeten fdaffte 
man in Ambulanzen fort. Unter den | legıren traf ich zwei 
Leute vom Steuben-Reziment, die mir, die Nachricht brachten, 
boß General Weber verwundet fei und, in der Wlühle an ter 
.Brüde Wr. 1 liege: Es lagen dort auch eſwa ein Duzend 


> 


tote Unionsjolvaten. Es war mertwürdig, ihre Eiellung zu 


‚betrachten; ber eine war augenſcheinlich im Begriff geweſen, 
fein Gewehr zu laden, als er getödtet wurde. Dicht bei tiejem 
Todten lag ein ſchrecklich verwundeter Seceſſioniſt Das rechte 
Auge hing iyın aus der Höhle; eine Kugel war hineingedruns 
gen, und ber Arzt fagte: er Lönne nicht am Yeben bleiben, und 
deßhalb wolle man ihm nicht durch eine Operation quälen, Am 
antern Tag, als ih wieder vorbei kam, war er fett... .. 
Freitag Morgens, 19, ritt id. nah Keet hebille, um Ueber 
zu ſuchen umd dann zurück durch ben Antietam a.f dae Schlacht ⸗ 
feld. Während der Nacht hatten fich die Rebellen zurückze⸗ 
zogen. Zu biefem Rückzug hatten fie einen Moffenftiliftand 
benugt, «er ihnen zur Beertigung ber Todten bewilligt war. 
. Diefe_ und, viele Verwundete hatten - fie jetod zurüdzelaflen, 
und nie werbe ich den Anblid bergefien, ter fi) mir. darbot 
Bunädft fam id an das mehrerwähnte, von der iriidıen 
Brigade genommene Kornfeld. Der Graben, ten die Rebellen 
bertheibigten, umgab zwei Seiten teejelben, und jete Seite 
mochte etwas über huntert Schritt lang fein. In tiefem Gras 
ben lag Leiche an Leibe im allen mur mögliden Etellungen, 
und mit allen nur möglihen Wunten.. Ein armer Kerl hatte 
ſich, ſchon verwuntet, über einen Zaun in tat Kornfeld retien 
wellen, als ihn zwei Kugeln von hinten ereilten, fo raf er über 
dem Zaun hänpen blieb. Deden, Gewehre, Breviant und alle 
‚ Dinge wie fie Soltaten mit fi führen, lagen umberpeftieut, 
— Der Anblick ver Leihen war nod fherflicer als ihr Gerud), 
— denn zwei volle Tage in der heißen Sonne 


dieſee fühlihen.Zlimn’s., Die meiſten waren, zu ungehe y 
Diele aufgeſchwellen, und ihre Köpfe — mit fehr wenigen Aus- 

" nahmen — To ſchwärr, daß man auf Hände und Füße ſehen 
mußte, um fie nicht für Neger zu halten. Das beraueflich:nde 
Gehirn, bie verzeitelten. und hergeichleppten ®erärme, bie offenen 
ftarren Augen und der offene Mund, in melden vie Fliegen in 
Maſſe troden, waren ein größlich efelhafter Anblid, und ich 
Indßte’pin und ibieker) einen Schlul!Branty) nehmen, Kamit 
mir nicht übel wurte. ‘ 

In diefem Kornfeld lag es voll von Rebellen und Unions» 
folbaten. Die Trüppen” paffen dieſe Kornfelder im Gefecht; 
fie verhindern vie Ausſicht und gemähren feinen Schug, ob» 
glelch es fo ſcheint. Die Maispflanze iit hier 12 bis 16 Fuß 

doch, und ein Feld ficht wie ein üppigegRobrufer aus. Rechts 
‚von diejem Karnſeld, ein wenig weiter vor, und in front des 
oft AR [des | ehieretahlen EUR AUB. Da ih 
jedoch das mierfiwürtigfte, was ich je bemerkt habe. Dort lag 
faft ein ganzes Georgia-Regiment todt in Reihe unb Glied wie 
es geflanden batte. "Ich rut die ftumme Front hinunter, und 
fah mit, Achtung auf biefe braven Dlänner, bie fo entſchlofſen 
für das gefochten, was fie ihr Recht glaubten. Unter dieſen 
Tedten, 3339 ih auf mehrere Hunderte ſchätze, waren 
auch viele duich Bomben getbbtet, vie oft gräßliche Wunden 
verurſachen. Zwei nebeneinanter liegende Soldaten waren wahr- 
kehrinlich durch Piefelbe" ombe getövtet worden, benn einem 
, war.ber ganze Ußierleitj auf und ter Schenkel weggeſchoſſen 
worden, dem antern war Die ganze Bruſt wie ein Buch geöffnet. 
- Bor dem Walde hätte’ eine Batterie geſtauden, viejelbe, 
von welder sie Bomben kamen, die mid in Hountainbridge- 
Farm beſachten. Vor vem Wald ſtand eih Meines Hau, wel 
ches wie ein Sieb durdlögert war. Wingsum lagen tobte 
Menſchen und Pierde, und zwei dort ftebente Progkuften waren 
Sieht?" obn Kugeln durchlöchert, ohne zu explodiren; vie 
Bombin waren noch darin. Eines der Pferde, dem beite Vor⸗ 
derfüße abgefcboffen waren, leble noch und verjuchte aufzuſtehen. 
Es war ein Hläglicher Anblick, und ic bat ben Winjor eines 
tabet ſtehenden Reglments mit einen Revolber zu leihen, ta- 
mit ich den Lelden des armen Thiers ein Ende made, aber 
tas robe Thier in Menjchenkleitern weigerte fih, und meinte 
tas Pferd lönne warten bie vie Pionniere fomımen, 


Miederbayerifches, 

* Fandshut, 21. Nov. Heute ftarb ter Söldner Steffel» 
mann von Käufltofen ſchnell im Folge eines Blutfturzes, der 
ihn vor einem Haufe am Jjargeſtade befiel. 

T* Aus Nuderbagern, 0, Nov. Ein höchſt veriwegener 
Einbruch ift in ter Wucht vem 18. auf den 19. ve. Mis. in 
tem an ber Donau gelegenen Weiler Gelberaporf, f Bez.» 

„Amtes Bitehefen, bei einem Bauern gemacht worden, Gegen 

11 Uhr begab ſich ter Knecht, von einem Berürjniß gebrängt, 
in ten Defraum und tretz großer Dunkelheit gewahrte er ta 
eine Dianneperfon. Er kehrte in das Daus zuiüd, holte ein 
Schießgewehr; aud ein Bruder des Bauern bewaffnete fich 
mit einem folden und beide traten wierer hinaus. Sie bes 
‚merken bei ter Breitörre einen Zweiten, gegen ben ver Knecht 
tie Flinte loeträdte. Di fielen zwel Schufſe von Seite ber 
Diebe, ver Bruder des Bauern, welcher eben aus fein Gewehr 
abſcheß, wurde mit einer Kugel in die Imfe Hüfte geiroffen 
und liegt lebenegefährlih barnierer, Der Diebe mußten 4 oder 
5 geweſen fein; fie lichen einize Säde jyon zum Theil mit 
Brei gefüllt zurück, einen oder ben andern ſcheinen jie fort« 
gejblcppt zu haben. Bier Tage vorher hatten fi: den Verfuch 
eines Einbruches im mämlihen Haufe gemacht, waren aber 
verfheudt werten. Ueberhaupt finden in viıfen Gegenden feit 
neuerer Zelt mehrer führeungen des Eigenthuüms ftatt; 
freilich nigt mit ber Fiechheilt, wie bei biefem alle in Gel⸗ 
bereporf. . E 





Nedatteun: Job. Bapt. Planer, 













boben Magiftrate eine 


Vofamentiers-Conceffion 


verlichen wurde. 
Mein neugegründetis Geſchäͤſt empfeble, unter ber Verfiherung reelliter Ber ] 
dh dienung, zur gütigften Beachtung. 
Achtur gsvollſt 
)) 1306 (#3) , 


Laden Cafe 
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Iofeph Thallmayr junior. 
Fischer, Wohnung Altstadt Nr. 191. 
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Einladung. 
Zonntag den 23. November 
findet der berlömmliche 


4 Nalharinen=ball 
ai 8 dem nen reſtauritten und glänzend mit Gas be: J 
een N. demand leuchteten Saale und Ncbenlotalitäten 

im Gofthofe zum goldenen Löwen in der Wenfladt 

5 ftatt, mozu unter Bufiherung prompter-und reeller Bedienung ergebenit einladet 
Georg Münſterer, Galtgeber, 
vorm. Hoffmann. \ 
Entree: 15 Kreuzer. 
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Oeffeniliche Sitzungen 
Dee 


tönig!. Bezirfägeriht® Laudéhut. 
Donnerstag den 27. November 162. 

Borm. 8 Ubr: Unterfuhwng gegen Karl Dar: 
beraer von Achdorf wegen Vergehens ber 
Hausfrievensftörung. — Vormitt. 10 Ubr: 
Unterfutung geaen Gg Niedereder von 

- Deebrud wegen Vergehens der Körperverletz 
ung. — Nachm. 3 Uhr: Unterfuwung gegen 
Karl Kaspar von Eichſtädt und Georg 
Bott von Regensburg wegen mehrerer 
Vergeben des Tiebftahls. 


aaguud. 


Samstag den 22, Nov. 1862, 
Abends 7 Ubr 


Tanz - Unterhaltung 


im großen Bernlochnerfaale. » 
1312(62) Die Vorflandfcaft. 








In der Joſ. Tho mann' ſchen Buhband- 
fung in Landshut iſt ſoeben eingetroffen : 


Die 


Li 








Doktorbäucrin in Deifenhofen 


Amalie Hobenefter 
und 
das Naturheilverfahren ohne Arznei. 
Bon 
Dr. Gleid, 


Noturarzt und Dirigenten ber Schroth ſchen Naturs 
Heilanftalt in Münden. (WRüllerſtraße Nr. 204). 


Preis 9 ir, 


Hilde Beiträge 





vom 21. November 1862. für Die unglürlihen @intwobner Bald: 
Eiehens, 


Die durch eine ſchrecktiche 
Weuersbrunft in wenigen Stunden Hab 
und ut verloren und theilweiſe nur 


das nadte Reben zetteten unb fo bem 
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Sandshuter Deitung. 


Die Banböduser Beitung Hofer in 
sunı Bapren Herterlähriih 94 Mr. 
uns fan darch alle fgi. Boflämter 
m biefen Dreid briogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Eh Wahrheit, Keyt und geieglige Freibett.“ 


Unpeigen werben im Die Banböbupes 
Zeitung fAınell aufgenommen und bie 
drelfpaltige Zelle oder deren Mau 
mit a Er. berechnet. 





Sonntag ben 23, November 


een 


Glemens. 





BDeutfhlamb. 

Banern. * Aus Münden, 18 Nov., enthält das Mainzer 
Journal einen langen Aufſatz betreffs der Sicularifation bes 
Schottenkloſters in Regeneburg, der wahrſcheinlich mehr 
Aufſehen erregen wird, als alles bieherige. Der hochw. Biſchof 
von Regensburg wird tarin ſcharf angegriffen. Dieje Angelegen⸗ 
beit fcheint wentaft in der Preffe noch nicht ſobald zu ruhen. 

* Regensburg. Der zu Ente 1860 ter Retaltion bes 
bayertfchen Volkablattes unerwartet enthobene Hr. 3. Schmid» 
bauer unternimmt vom 1. Ian. 1863 ein „Neues baheriſches 
Boltsblatt“, das zu Stabtambof gebrudt wird. So eben ift 
uns ein Brobeblatt bievon zugegangen, in welchem das Pro⸗ 
gramm bes neuen fauber ausgeftatteten Kleinen Blattes, das 
vierteljährlich Einen Gulden foften wird, gegeben wird. Herr 
Schmidbauer meint, in einer Zeit, wo das Manneswort fo 
felten, „ift e8 feine überflüffige Sade, wenn um einen neuen 
Kämpfer mebr — doch nein! wenn ein feit 15 Jahren befann- 


ter Streiter für Wahrheit und Recht wiederum eintritt in bie - 


Reihe der politiichen Zeitungen bes Landes." — Friſches 
Manneswort ift allervings etwas werth; tm Uebrigen finbet 
heutzutage auch noch ein gut Wort einen nuten Ort! 

Augsburg, 20. Nov, Geftern Vormittag ftürzte in ven 
Grabenfanal der obern Schloffermauer eine Magd, die mit 
Waſchen befchäftigt war, in das Waffer und ſchwamm, von 
ihren Kleidern getragen, an einigen Häufern vorbei, fürchterlich 
um Hilfe fchreiend. Ein Vorübergehender darauf aufmerkfam 
gemächt, ftteg über das dortige Geländer, fprang in ven Kanal 
und rettete das Mädchen vom Ertrinken unb noch ehe ber 
Name des edeln Mannes b’tannt wurde, war er don bannen, 
(Auaeb. Taabl) ° 

Württemberg. Aus Alm erfahren wir, daß auch der große 
deutſche Berein für Württemberg heute auf einer Generalver- 
fammlung in tem nicht weit non Ulm liegenden Erbach über- 
eingelommen ift, ven Frankfurter Befchlüffen vom 28. v. Mts. 
in Betreff ber deutſchen Berfaffungsfrage und vom 29. in Be- 
treff ber Zoll- und Dandelsverhältniffe Deutſch lands mit dem 
Zufag gebührender Berüdfihtigung des Schutzes beutfcher 
Arbeit zuguftimmen. Der Berein hat nahezu tauſend Mitglie- 
ber, unb wurbe über bie einzelnen fragen, namentlich ber Des 
legirten-Berfammlung fehr eingebenb bebattirt. Diefe Mant« 
feftation zu Gunften ber Frankfurter Befchlüffe im Zufammen- 
halt mit ven bier gefaßten ift gewiß von Bebeutung. 

Großh. Helen. Das Mainzer Abendblatt ſchreibt: Die 
Thätigkeit der Nationalvereinler, um ben impofanten Eindruck 
ber großbentfhen Berfammlung nach Möglichkeit zu ſchwächen, 
ift eıne wahrhaft fieberifche. Wir veben nicht von ihren Dienft« 
blättern, deren Polemit durch ihre Berfönlichkeit und offentun- 
dige Lügenbaftigkeit bei ven An⸗ und Berftindigen der eigenen 
Bartel der angegriffenen Sache mehr genützt als gefchabet hat, 
fo daß die bireft von Berlin und Coburg infpirirten Organe 
doch auch nach dem Verdampfen ihrer erften Zornwuth für 
befler gehalten haben, zum Syſteme bes Todtſchwelgens über- 
zugeben. Dagegen werben überall bie Localvereine des Natio- 
nalvereines zu Berfammlungen gepreßt, welche bei Bier und 


Tabat — in Pforzheim erſchien ein Redner felbft auf der 
Zribüne mit einer urgermanifchen Pfeife bewaffnet, — ihre 
Uebereinfttmmäng mit den Weimarer und Cobur er Befchläffen 
für die 1849er NReicheverfaffung und das Parlament kundgeben 
müjlen. Daß bei biefer Gelegenheit tüchtig auf pie Großveutfchen 
geſchimpft worven fet, vergeffen bie Zeitungsbületins niemals 
herdorzuheben. 

Nur davon erwähnen fie nichts, daß beinahe im glelchen 
Augenblick bie offizielle Heidelberg ⸗Coburger Wochenfchrift bes 
Natlonalvereines ihnen ausführlich und recht verſtändig beweist, 
wie gegenwärtig bie Reihspnerfaffung ebenfo unmög« 
Hd, als das Parlament, weshalb jede Azitation dafür 
eigentlich finnlo® fei; und davon ebenfowenig, daß ber Groß» 
meifter des Bereines, Herr dv. Benninfen, bie Getreuen in 
Bremen darauf hinwies, mie eine Reichsberfaſſung erft als 
Endziel der „Nationalpartei” bermaleinft benkbar, 

Dos alfe find diefe fortgefegten Agitationen? Die offen- 
barfte Speculation auf die Maſſen, der frivolfte Mißbrauch 
mit politiiher Unmiffenheit.*) Dies perfide Demagogenthum 
wird jevoch recht gut im Publikum erkannt, fo dag man fagen 
barf, gerade fein Gebahren führt, nachdem durch bie Franf- 
furter Verfammlung dem Großdeutſchthume, oder noch richtiger 
geſprochen, ver nationalen Reform anftatt der „Sturmfahne“ 
ber Revolutlon, eine Concentration im „veutfchen Reform« 
vereine* geboten warb, biefem eine überraſchend zahlreiche Be— 
theiligung aus Hoffen, Naſſau und Frankfurt zu. Daß dies 
gleichermaßen am preußifchen Nieverrheine ftattfindet, erficht 
man aus ben höchſt erbitterten Correſpondenen ber gothaifiren⸗ 
ben Blätter; ebenfo iſt's aus dem babifchen Oberlande befannt. 

Aus Oberheffen, 17. Nov. Wenn die Höhe ber Bildung 
der Abonnenten eines Blattes auch nicht gerade nah ben 
Iiterarifhen Anzelgen im bemfelben bemeſſen werben kann, fo 
wirb diefelbe aber doch wenigſtens einigermaßen nah Dem 
beurtheilt werben dürfen ober beifer müffen, was ihnen in bie» 
fer Beziehung geboten werben kann. Zur Ergögung Ihrer 
Lefer fei hier folgendes Inferat aus Nr. 136 bes „Wetteraner 
Boten" mitgetheilt: 

Bei Buhbinder Jakob Weidhardt am Marttplag find na 
nannte Bücher um beigejepte Preife zu haben: —— * 

1) Leben und Thaten des großen Räuberhauptmannes Sch in 
berbannes 10 fr. 

2) Der Räuberhauptmann Rinaldo Rinalvini 14 kr. 

ra Kreug» und QUuerzüge von ZillsEnlenfpie 
ge t. 

4) Joſeph Baribaldi’s Leben und Thaten 14 kr. 

5) Der geſchwind heilende Thierarzt ein umfaflendes Vieh: , 
arzneibud der Pferde, Schafe, Ziegen, Schweine und Federviehes 
De une s * 

ri er für Bi e beiverlei Geſchlechtes, eime 
lung Gledesbrifen (sic!) aller Art 8 fr, — 

7) Neuefted Traumdbuch 8 fr. 

8) Plarrers Tochter von Taubenheim 10 kr, 


*) Bir glauben, daß diefe Mgitationen am äfteften noch ihre Quelle 
a. ee en a eat der Agitatoren haben. 
Allem täten diefen polit ifen . 
wahrhafte GefGictehudien noth. Die Rd. % Fr —— 


An die k. Hof- und Staatsbibliothel in 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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Starter Tabat, rag! D göttlichen deckel! Uebri⸗ 
gens muß nech bemerkt werben, daß Retallien, Erpebition und 
Druck des „Wetierauer Boten“ in Giner Perſon, in ber des 
Herrn Abgeordneten M. Kubi vereinigt find! 

* Yu Dormfladt ſcheint es tie beffen- barmftäbtiiche 
Kammer auch darauf abgejehen zu habe, ten großherzog⸗ 
lich⸗ heſſtſchen Staatswagen in’ kurheffiiche Fahrwaſſer zu lenfen. 
Die Kammer befteht faft nur aus „Fortſchrittsmännern“ und 
beginnt bereits in ihrer Welie vorzugehen. 

Freie Städte. Fcankfurt, 17 Ned. Der famoſe Schweiger 
Zambousmajor, welder bei dem Einzug ber Schweizer Scpäten 
in unjere Stabt eine ſolche Virtuofität entfaltet, daß er jeinen 
Stod in tunftgerechter Weife mehrere Stockwerk hoch warf, hat ein 
hönes Unheil in unferer Stabt. angerichtet. Allüberall, auf 

egen ımd auf Stegen, in allen Straßen, übt ſich unfere hoff« 
nungevelle Augend, es ben bie jet in feinem Fach unerreich⸗ 
ten Birtuofen in dem Stodwerfen nachzuthun. Wo man geht 
und ftebt fliegen Tambour⸗Majorſtöcke, mitunter von fehr um⸗ 
fangreihen Dimenfionen, gefchleudert von ben Hänten der nad» 
ahmungsfüchtigen jungen Republikaner in bie Höhe, bie nicht 
felten bei ihrem fall bie Häupter ber ehrbar einherwanbelnven 
Dürgerjchaft bebroben. 

Preußen. Vom Rheine, 17. Nov. Alſo Hr.v. Bodum 
Dolffs Hat die Wahl zum Bürgermeifter von Köln definitiv 
abgelehnt. Sicherlich, er hat ſich bei diefer Affaire weit beſſer 
und Müger benommen, als feine Wähler, die Herren Stabtver- 
ordneten von Köln, die aus Laune und einem gewiflen liberalen 
Uebermuth einen Mann an bie Epite von Köln. ftellen woll» 
ten, ber bei feinen fonftigen anerkennenswerthen Eigenichaften 
zu dieſer Stelle nicht geeignet war. Es ift doch jonberbar, 
dag man an tie Epige einer Bürgerihaft ald Bürgermei- 
fter einen Mann beruft; der der Bürgerſchaft ganz fremd ift, 
gar nicht zu ihr gehört. umb fich in das Kölner Leben und 
Denken nur fehr ſchwer hineinfinden würde. D liebes Köln, 
wie weit ifi’s mit bir gefommen!! Es iſt nicht viel über ein 
halbes Jahrhundert vorüber, ta war Köln faum halb jo be- 
oöltert, aber noch freie Reichftadt, und in feiner ehrenhaften 
Bürgerichaft gab e8 Männer genug, welche zur Leitung aller 
ftäbtiichen Angelegenheiten gefhidt waren, Sie beforgten bie 
Finanzen, die Rechtöpflege, das. Armenweſen, vie fräbtifchen unb 
faufmännifchen Intereflen, bie nieberen und höheren Schulen 
— und Alles war in befter Ordnung unb in Blüthe, und es 
wäre damals Niemanden eingefallen, man hätte es für, eine 
Schmab für Köln gehalten, die Beforgung der ſtädtiſchen Ge- 
ſchafte einem fremden zu übertragen. Unterdeſſen hat die fran- 
zöfiiche und preußifche Bureaufratie alle gemeinheitliche Gelbft- 
ftänbigfeit vernichtet; man hat die Bürger daran gewöhnt, daß. 
re Angelegenheiten von den Beamten bejorgt werden, und das 

efultat der fortfhreitennen Bildung iſt, vaß unter 
120,000 Seelen tein ächter Kölner mehr gefunten wird, ber 
würbig und fähig märe, ein liberaler Bürgermeifter zu fein. 
Und fol ein Armuthészeugniß ftellen ihrer Stadt die Stabt- 
derorbneten felbft aus!! Wäre es nicht am ber Beit, 
bei Herrn v. Bodum-Dolfis anzufragen, ob er nicht einige. 
Fremde nennen Lönnte, um anftatt‘ dieſer ächten Patrioten in 
den Gemeinberath einzutreten? Berftand und Gefinnung find 
rarer im neungehnten Jahrhundert, als man gewöhnlich meint. 

Defterreid. Im Siftrans ift am 12, d. ber Veteran Lorenz 
Beer im Jahre feines Alters verſchieden. Er hatte bie 
Kampfe bei Epinges und am Berg⸗Iſel tapfer mitgefochten und 

ir eingn Leinen Gnadengehalt belommen, von bem er ſich 
nicht bloß frühzeitig einiges Gelb für das. Begräbniß zurüd- 
legte, fonbern aud das Grabfreuz anfertigen ließ, das er jeit 
3 Jahren in feiner Kammer aufbewahrt hat. 

Aus dem Tiroler Oberlande. Gin Betrug eigentbümlicher 
Art fand auf einem ber letzten Oberinnthaler Märkte ftatt. 
Ein Bauer Hatte eine Kalbe, ſchön gewachſen, groß und ſtark. 


Sie hatte DLR UNE: feinen Schwan. Es ift unbelannt, 
wodurch das Thier un diefe er Zierbe gelommen if. Der 
Bauen weiß aben find oder beffer der. Kalbe zu helfen. Trägt 
fo mander Menſch falihen Haarſchmuck, warum ſollte nicht 
aud dem armen Vieh vie Wohltbat einer Perücke over eines 
falſchen Zopfes zu Theil werden. Kurz ber Bauer leimte feiner 
Kalbe einen Lünftlihen Schwanz an, führte das Thier auf ben 
Diarkt und verkaufte es. Während aber ver unglüdliche Käufer 
bie Salbe nach Haufe führt, verliert diefelbe zu wicht geringem 
Schrecken des neuen Befigers plöglich ven angeleimten Schwanz. 
Der Bauer benkt ſich jedoch: hat mich einer- betrogen, ſo bi- 
trieg ich halt aud einen; fledt das falſche Anhängſel in ben 
Sad und trieb tie Kalbe getroft nah Haufe. Beim erften 
Markte aber nahm auch er vie Yeimpfanne, gab vem Thiere, 
was es durch einen leivigen Fall verloren hatte. und ftellte es 
auf ven Marliplag. Auch ihm gelang es einen Käufer für bie 
Kalbe zu finten, tod als derſelbe naher ten Betrug merkte, 
dachte er nicht baran, wieder einen andern zu beirügen, ſondern 
Hagte ven Berkäufer bei Gericht, wo er dem falſchen Schwan 
als Korpus Delikti vorwies. In bem etwas verwidelten Proze 
ift noch keine Entſcheidung erfloffen. 

In Ochſengatlen find einem Bauern gegen 600 fl. in Bant- 
noten geftohlen worden, obwohl ber Eigenthümer das Geld, wie 
er glaubte, mit größtmöglichfter Vorſicht verfiedt gehabt hatte, 
Er hatte es nämlich in ein Tuch eingemact zu unterft in ben 
Kleientaften, ver fih im Vorftall befindet, vergraben. Der 
Dieb verftand das Finden aber doch noch beffer, als der Bauer 
das Verfteden. — Im der Silzer Gegend bat der Inn in legter 
Zeit ungewöhnlich viele todte Fiſche mitunter von bebeutender 
Größe ausgemorfen. Eine fo gefundene Aſche wog 34, Pi, 


X uslanb. 

Italien. Turin, 20. Nov. Die Deputirtentammer hat bie 
in Sieilten während bes Belagerungszuftandes vorgenommenen 
Wahlen für nichtig erklärt. Buoncompagni hat feine Inter 
pellation geftellt. Er fagt tarin, Rattani befige micht die 
nöthige moralifche Autorität, um das Land zu regieren. Mor. 
dint greift das Minifterium lebhaft an. (Tel. d. Bahr. Btg.) 


DMiederbayerifches, . 

“.* Um 14. Noobr. Nachmittags 3 Uhr entftanb im 
Stabel des Einödhofes Jrametsöd bei Reicheneibach, Bez Amts 
Eggenfelden, Feuer, weldes bei heftigem Oflwinde fo fchnell 
und jo wüthend um ſich griff, daß jebe Hilfe unmöglich war, 
und nad ein paar Stunden Wohnhaus, Stabel, Stallungen xc. 
— ja Alles — ein Raub ver Flammen wurde. Ueber bie Ent 
ftehungsurfache kaun zur Zeit noch nichts Beſtimmtes ange» 
geben werben. 

“re Montag den 17. November ebenfalls um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags fing es aud im Stadel des Bauers Lackner zu Brand» 
fatt, Gemeinde Reicheneibach, Bezirksamts Gggenfelven, zu 
brennen an, und brannte nach Turzer Zeit derjelbe mit allem 
darin Befindlichen bis auf ben Grund nieber.. Nur ber ange 
firengteften Tpätigfeit der berbeigeeilten Menſchenmenge, den 
Loſchmaſchinen Reicheneibachs und Gangkofens, die alsbald auf 
der Branpftätte erfchienen, wurbe es möglich, eine an ven 
Stabel angebaute, mit Heu und Stroh gefüllte Schupfe unb 
damit auch das Wohnhaus zu retten, — Nicht unerwähnt kaun 
man lafien, daß der Hand ⸗ Feuer · Löſchmaſchinen · Colporteur Hr: 
Sebaftian Willleitner mit feiner Hanbfprige Erſtaunliches lei⸗ 
fiete, weßhalb man es als Pflicht erachtet, deſſen Hanbfprigen 
dem löblichen Kirchen und anbern Berwaltungen, fo wie Jeder» 
mann auf das Dringenbfte zu empfehlen. Das Feuer ift wahr- 
ſcheinlich von ruchlofer Hand gelegt worben. 


Verantwortlicher Retattens: Job, Bapt.. Planer, 
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Deffentlie Sigungen 
des 


fönigl. Bezirtögerihtd Landähnt, 


Samstag den 29. Rovember 1862. 
Torm. 8 Uhr: Unterfuhung gegen Morimus 
Gigl, vorm. Rentamtsbote, wegen Ber 
gehens der Unterſchlagung — Nachm. 3 Uhr: 
Uinterfuchung Pr Reindl von Hof 
borf wegen Bergebens ber Nörperverlegung. 


Befanntmadung. 

‘ Mittwoch den 26. d. Mid. Vormittags 10 Uhr 
werden im Holjmagazin des Kafern-Neubaues (ebemaliger Pedertgarten) mehrere Parthieen 
Lager und Apfallyolz, dann altes Eiſen gegen gleich baare Bezablung öffentlich verfteigert. 

Landshut, den 22, Nonember 1562, 

Der bauführende Offizier: 
Kollmann, Hptm. 1329 



















Geschäfts-Empfehlung. 
ine Bekanntmachung. 
Dienstag den 25. November d. Is. 
Vormittags 8 Uhr 

werden auf dem Obermeier: Hofe in Tbal- 
beim, £ ®og. Vilsbiburg, 10 Stüd Rinvvieh, 
Pferde, 2 Mutterfhmweine, 9 Ferkel, 3 Wägen, 
mebrere Schlitten, 4 Pflüge, 3 Baar Eggen 
und mehrere Hausgerätbidaften gegen ſogleich 
baare Bezablung öffentlih an den Meiſtbieten⸗ 

den verfteigert. (b2) 1322 
U Et EEE LEE 


ae Ein Gefhältsmann in einem ſeht gemer ⸗· 
un zer amen Marlte Oberbayerns wünſcht eine Nieder: 
EN; IRB: lage von gutem Töpfergeſchirt zu übernehmen. 
8 Nähere bei ver Erp, d. Bl. (a3) 1331 


Hiemit bechte mich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß mir vom ( 
) boben Magiftrate eine 


Pofamentiers-Comceffion 


verliehen wurde. 
Mein neugegründetes Geſchaft empfehle, unter der Verfiherung reelliter Ber 
















Zoſeph Challmayt junior. 
tadt Nr. 191. 







» Lade 


nen —- u 





Geidäfts- Empfehlung. 









Anmwejend-Berfauf. 

{ In einem ſehr gemwerbjamen Marlte in 
ElRiederbapern ift ein zmeinddiges Haus und 
Seifenſiederrecht 


Maus freier Hand zu verfaufen. Das Nähere 
lift in ver Erp. d. BI. zu erfragen. (c3) 1317 


Berfauf, 

Inder Gemeinde Atten⸗ 
baujen nicht weit von Lands⸗ 
but ift ein reales 


Nachdem dem Unterzeihneten auf Grund des erfolgten Ablebens feines Herrn 5 
J Detterd, des ebemaligen Orgelbauerd Jobann Ehrlich dabier, unterm 11. Juli I. 
Is. die löbl. magiftratiihe Bewilligung zur Ausübung des 


Hrgelbauer-Jefchäftes 


X - ertheilt wurde, jo erlaubt ſich ber Unterfertigte, welcher bereits ſchon 10 Jahre ale M 
F Orgelbauer in Wörtd etablirt war und nunmehr bieber übergefiedelt, fein Gtablijle 4 
g ment in dem Haufe des Herrn Rothgerbers Sturm zwifhen den Brüden eröffnet © 
hat, ſich fämmtliher Ginwobnerihaft und verebrliden Kirdenverwaltungen in Au⸗ 
fertigung von neuen Orgeln, Reparaturen alter, und Klavierftimmen unter Ber: 
ſicherung billigfter und promptefter Bedienung zu empfeblen. 
Laudshut, am Id. November 1862, 


1302 (c3) Johann Ködl, Orgelbauer. 5 
%473:227 DE En DE A EEE TE ET EN EEE ER ITS : 
1332(a3) Schmiedmeiſter in Attenbaufen. 
Kunſtaus ſtellung — — 
Oeffentlicher Dank. 


der merkw ü rdi 9 ſt en S ch iffe Allen denjenigen, welche ſich bei dem Brande 



















— — 
=) Bu erfragen iſt hierüber Näheres bei 
Jakob Soibl 










BE 





m Se — u Brandſtati auf jo menſchenfteundliche Weiſe 

— * um Saale des Herrn Ainmüller. En ——— —— ftatte ich hiedurch 

Heute Sonntag von Morgen bid Abends 8 hr. meinen tiefgefühlteten Dant ab. Ganz bejom- 

Entröe a Perfon 12 kr. Kinder 6 fr. — — 

Re he und dem Gensdarm Muh von Gangfofen aus. 
& Geihäfts- Empfehlung. Blıa33 Iofeph Kanner. 

= Der Unterzeichnete empfiehlt feine im Martte Pilfting nem gegründete, beft: Börſen⸗ Nach richten. 

& eingerichtete # HBreatiurt, 20. Novbr. Deſtert. 50), Rat. 

£ & eb je Itere i ” — 65 5 * se Bantaft. 752; 

FH einem geehrtem Publitum und namentlich den Til Herren Pfarrern und Rirhenpflegern 3 * a Qubiwigah ae 

& zur geneigten Abnahme und verſpricht bie billigfte Bedienung. . Eiſenbahn⸗ Actien 139',; Bayer. Oſtbahn⸗Aetien 

1» N_+ 14 fi 

& Alois Hofmann, Mixe 2007,: Glfaheh Brlariäit.Beten 831. 

44, 1321 (62) Kaufmann und Lebzelter in Pilfling. SlMedfelcurfe: Paris 93%,; Sonden 1172/4; 


zeug |iien 95°. 
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88000 ⏑ä⏑ ⏑⏑ ⏑ Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
Anzeige. An ber Stadtpfarrei St. Martin. 
—— — Geboren. 
a „üe i Den 14. Nov.: Franz X — Mari id 
Winterbuckskings & Rockstoffe $% 14 3: 3 —— Band, 
empfieblt in großer Auswahl zu billigen Preifen ®&| Gondufteurs. 
1328 (a3) Joh. Uep. Oberpaur. den 16. Nov,: Anton Joſeph, Eöhnden des 
92:92 98929883888 25888282220 P,PP2EB2BYPDD Joh. Seelos, b. Mepgermeiiter und Koh, 
FITN „2 Carr EN * Geſtorben. 
; ME re rn A Den 16, Nov.: Huber Magp,, ehem. Wirthin 
Einladung. 
























von Günztofen, 83 3. a. 


An der Bindtyfarzei We, sKodot. 
Geborrn 
Den 13. Rov.: Michael, Kind des Michael 
Pihl, Zaglöhners day. — Eduard, Kind 
des Herrn Mandus Sattler, Infpeltoratss 
Affiftenten bei der Oſtbahn dabier, 

Den 15. Nov.: Johanna, Kind des Bernbarb 
Schmid, b. Nageljhmiebmeifters dabier. 
Getraut 
% Den 17. Nov,: Jungberr of. Klein, ang, 
« b. Glajermeifter dabier, mit Jungfrau Anna 

Straf, illeg. v. 6. 


in ber Etadtpfarrei tr. Miksla. 
re Grboren: 
Den 20. Dit.: Maria illeg. 

Den 27. Dit.: Aarolina Anna Franziäla, ehl. 
des Heren Yan. Loos, Lolomotivführer, 
[Den 4.,Nov.: Unna, ehl. des Heren Sebaftian 

Drerlmaier, b. Shuhmacer. 
Den 5. Nov.: Franzisfa, ebl, des Auguftin 
Bilfer, b. Schwaiger. — Jatob illeg. 
Den 9. Nov.: Martin illeg. 
Den 14. Nov.: Anna illeg. 
Den 15. Nov.; Katharina, ebelid) des Herm 
Anton Würzburger, Maſchinenſchlofſer. 
Getraut, 
Den 17. Nov.: Jungberr Martin Aramer, 
b. Schwaiger, mit Katharina Wollfhläger, 
Geftorben. 

Den 25. Dit.: Karl illeg., 15 ®. a. 

Den 5. Nov: Maria Hönig, Mafchinen 
Pugers:Töhterlein, 6 F a. 

Den 8, Nev.: Jobann Blaim, Eiſenbahn⸗ 
ſtationsdienerstind, 5 M. a. 

Den 13. Nov: Ein todtgebornes Anäblein. 


Milde Beiträge 


2 für Die unglücklichen Einwohner RBalbd- 
kiechens, bie durch eine ſchreckliche 


Brodgemict. ®r | 29] De] vie. RE: 30 n.|umb Gut verloren und theilweife mus 


Eine Bweipfennigfemmel 2lıle un = rag 7 
ne . - tier bad ER — 
| Pr * nabenben Minter entgegenfehen : 
1 2 | 


Eine Kreugeriemmel . + BE... — 
Hühner, alte, bas Stüct 18 ” 20 ” 









i — ⸗7 Sonntag den 23. November 
— —* findet der berföümmlidye 


atharinen-Palſ 


in dem nen reftaurirten und glänzend mit Gas be— 
ee > leuchteten Saale und Nebenlofalitäten 
im Gofthofe zum goldenen Löwen in der Neuftadt 
3 Ratt, wozu unter Zufiherung prompter und reeller Bedienung ergebenft einfadet * 
Georg Münſterer, Gaſtgeber, 
vorm. Hoffmann. 4 
Entrce: 15 Kreuzer, 









4 
x 




















„1327 (62) 






Anzeige und Empfehlung, 


Unterzeichneter erlaubt jih bie ergebenfte Anzeige, daß ihm vom hochlöblichen 
Magiftrate eine 


fizen; zum Orgelbane 


ertheilt worden jei. Mit diefer Anzeige verbindet derſelbe die Bitte an die hochw 3 
Geiftlihleit und die verebrlihen Kirhenverwaltungen, ihn mit recht zahfreichen Auf 3 








trägen zu erfreuen, Bu feiner beften Empfehlung glaubt er anführen zu dürfen, dab 
er zwölf Jabre im rühmlic befannten Orgelbaugejhäfte des jel. Hm. Ehrlich ge 
arbeitet habe, und jomit die Bürgjbaft gegeben ift, daß er entfprehende und gute 
= Orgelbaumerte zu liefern und Reparaturen in tüctiger Weife vorzunehmen 
> vermöne. N = e 
Unter der mieberholten ‚Bitte um geneigtes Vertrauen und gütige Aufträge, 
wird bemerft, daß bad Atelier im fogenannten Federkielhauſe an der Bergſtraße ſich 
befindet. 
R Lanbshut, ben 10. Nonember 1962, 
1282(c3) 

















Ftanz Strauß, Orgeibauer. 
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Sin Zweipfenniglaibl , —!3 fh. 

Gin Kell || 0 ern in 1 uebertrag 764 8 

Ein Bagenlaib . ıl 21—-| - — Wer: 30 ., |®on ven Seiertagsjhülern in Sailing 2 57 

achierlaib 2 41 — — J Be... 198.— xbien gosh umme 767 5 

on. Kem = y RIEMEMEEU re 

a Degen. 1 wage | Spanfertel te RR Stadt-Theater in Sandehut, 

. a.ſtx.ſdi.Jucx. di. | Bucenheli, Pr 2 188.30. bis 194.30] Sonntag den 23. November 1862: 
Genmeimehl. -» » » = | als s2|— J Birkenyol, „» 14.30. „15.30, 12. Borftellung im II. Abonnement. 

Pohlmehl rate 6 dena 2 32 — 9 2 Böhrenholg, 7) 13 ee a» 14 (Bea D i e 
Radmehl . 1144 e| 2 | isn, „ 11.30.18 ,80, bei R fein 
4 Ak ee ‘ — r} & ; ife 
— — — —* = Unſchlittter zen — da⸗ Dtachenhöhle bei öthe fe , 
Fran EEE 92 ?’ ;|Der Hammer um Mitternacht. 


" * 1 " 
Baizenflein. . - » . J-133—| 8| 1 u sobes, ber Bentner Tb — 
Goggeufleim . . | 1 Un litt, bare der Sin. 38 * — Schauſpiel in 4 Abtheilungen von Kolmann, 


Deus mb Berlag der Joſ. Thomanı’)hen Buchhaudlung. (I. B.v. Baduesnig.) 





Sandshuter Zeitung. 


Die Banböhutrr Beitung tofter Im 
an, Dapırn wierteiiähriih S4 Fr. 
und Hann burch alle kai. Baflämser 
um dieſen Preis besogen werben. 


„Bär Wahrheit, D 


XIV. Jahrgang 1862. 


Zecht eub gefehliche Fretheit⸗ 


ww. werben In bie Landinuem 

ine aufgenommen und Die 

drel eg Belle ober deren Kamm 
mir » fr. berechnet. 





Dindtag den 25. November 


R” za. 


Katharina. 





> —— 


Srniiätens 


Frankfurt, 20. Nov. Bunbestagafikung. Berathungs- 


gegenftänte: Commilfion für Obligationsrecdht und bie 


Sptelbanten. Zum Bunvesbefhluß, welcher erftere auf ben 
6. Ian nad Dresben beruft, erflärte Maben feine Zuftimmung, 
jedoch nur unter Berufima auf die tief einſchneidenden Reſer⸗ 
vationen feiner frühern Erklärung, ber zufolge es in Sachen 
der Bunvestbätigtett einen Mittelflandpunkt zmifchen Preußen 
und der 8 Reformftaaten, aleichſam zwiihen Ja und Nein 
einnimmt. Unter gleihem Vorbehalt erklärt es ſich übrigens 
fogar bereit an der Commiffion mitzuwirken. — Darmftadt 
tritt in ber Spielbantangelegenbeit ben Ausſchußanträgen nicht 
bei, verlangt vielmehr weitergehende, entſchiedenere Beichläfie 
gegen die Spielbanken. Die Bundesglieder follen verpflichtet 
werben, bie beftehenben Spielbanken in befiimmter Frift abzu · 
(haften, neue aber niemal® zu —— —* 
anern, 5% Münden, 22.Nov e man heute wird 
Se. Fr König Qubwig fid) in ven erften- Tapen des nächften 


Monats nah Niya begeben und ben Winter über bert ber | 


weilen. — rüber ſchon hörten wir, daß König Otto in bas 
t. Schloß in Würzburg überfiedeln werde. — Seit zwei Tagen 
ift bei uns ter Winter eingezogen und geftern fiel ‚ber erfte 
Schnee. Det werben Ste au kaum mehr Erbbeerfiräußchen 
w bel. mean ** 

#5 Münden, 22. Nov. Geflern wurte vom Schwur⸗ 
gerichishofe gegen ben vermaligen Bunttionär am Berk und 
Süttenamte Bergen, Biltor Beindl, im Ungeborfamsverfahren 
wegen Amtsımtreue Verhandlung gepflogen, welche die Berur- 
teilung des Beichuldigten zu 8 Jahren Zuchthaus zur Folge 
hatte. Mit tiefer Berbandlung ift bie dieß ſaͤhrige vierte Schwur⸗ 
gerichtoſitzung für Oberbayern zu Erbe gegangen. Es waren 
in r'rfelbe 32 Angeſchuldigte verwieſen, vorn melden 16 zu 
Zudrhaus » und 14 zu Gefängnißſtrafe verurtheilt und 2 frei» 
geiprochen wurben. In bir vier eterbaherifchen Schwurgerichte · 
flgungen des ablaufenhen Jahres waren im Ganzen 73 Ange. 
ſchuldigte (64 männlichen und 9 weibl. Geſchlechts) verwieſen, 
welche in 48 Berbanblungen und 59 Sigungstagen zur Abur- 


‚ theilung gelangten. Bon benfelben wurden 2 zu Zuchthaus auf 


unbeflimmte Zeit, 35 zu zeitlich begremater Zuchthausſtrafe. 4 
zu Ürbeitshons und 22 zu Gefängnißftrafe verurtheilt; 10 
wurden freigefprochen. Todesurtheil ift feines gefällt worven ; 
von 5 des Mordes Angefchulbigten wurden 4 frei und 1 nur 
des Todſchlags ſchuldig gefprocdhen und zu 20 Zahren Zucht« 
haus verurtheilt. 

4 Münden, 23. Norbr. Diefer Tage bat ter hieſige 
ärztliche Verein fein 29jähriges Stiftungsfeft gefeiert. Brei bier 
fer Gelegenheit hat verfelbe zugleich eine Neuwahl feines Aus- 
fchufles vorgenommen und zu feinem nächftjährigen Vorftande 
den Univerfitätsprofeffor und Gebärhauepireltor Dr. Heder, 
zum Schriftführer den Regimentsarzt Dr. Friedrid, zum 
Blbllothekar ven Regimentsarzt Dr. Besnard und zum Caffier 
ben praftifchen Arzt Dr. Braum ermwählt. Zu korrefponbiren. 
den Mitglierern ‚ernannte der Verein bei Gelegenheit feines 
Stiftungsfeftes die Herren Profeflov Dr. Biermer In Bern, 





Direltor Dr. Gubden zu erned, bie Doctoren Ehrmann 
und Barmentier zu Paris und den Babearyt Dr. Seider 
zu Teplig. — Zu ber am 1.1. Mis. an ben Sigen ber reis- 
regierungen beginnenden praktiſchen Goncurepräfung der Staate- 
bienftabfptranten haben fich bei ver biefigen Kreisrenierung 44 
Gandidaten gemeldet 

A Münden, 24. Nov. Se. Maj. König Lupwig wird, 
nad bereit getroffener Beftimmung, fich für dieſen Winter 
nah Nizza begeben. Die Mbreife von bier iſt auf ven 3. Dez. 
feftgefegt und wurbe die Route über Lindau, Genf, Lyon ge 
gewählt. Eeine Majeftät wird erft Ente März ober Anfangs 
April wieder hier eintreffen. — Das neue Regierungsgebäune in 
ber Marimiltansftrafe geht feiner Vollendung entgegen. Das» 
felbe zeigt fich bereits im überrafchenden Profpeltus. Bis 
uni 1863 fell es bezogen werben. — Bezüglich des alten Zeug- 
baufes, das Hifterifch befannt geworben, Ift noch feine Beftim- 
mung getroffen. 

Tuslanmb. 


Gricchenland. Athen, 22. Nov. Die englifhe Befanbt- 
fchaft, wegen des Prinzen Alfred um Rath gefragt, bat geant- 
wortet: daß fie fih in die Wahl nicht mifche, Griechenland 
tönne frei wählen. Die Wahlen beginnen am 6. Dec. unb 
en en am 10. Es fol große Wahrſcheinlichkeit für den Prin- 

fred, geboren 6. Aug. 1844, vorhanden fein. 

.  Amerife. New-ork, 13. Nov. - Gerüchte über die Nie- 
berlage Burnfide's und die Wieserbefegung von Harper’s Ferry 
durch bie Conföberirten verurfachten an der Börfe eine leichte 
Banique; doc iſt die Duelle diefer Gerüchte nicht authentifch. 
Die Communication zwiſchen Nafpotlle und dem Norden iſt 
wieberbergeftellt. Die Eonföverirten rettrirten füblih von Naſh⸗ 
ville Der Finanzminifter ſchloß mit rer Bank ein Anlehen 
von 12 Millionen auf 14 Tage, bis zum Abſchluß einer öffent- 
lichen Anleihe ab. (Tel. d. Bahr. tz.) 


Riederbayerifchen. 

% Landshut, 24. Nov. Das Schiffs-Eabtinet des 
Hamburger Schiffsmobelleurs Herrn Peterfen 
bietet, wie wir geftern un® überzeugt baben, in gut gefertigten 
dolftändigen Darftellungen einiger Matadors der heutigen 
Morine und namentlih Kriege-Diarine, eine ſchätzbare, felten 
ſich bietenve Gelegenheit zur Anſchauung und Würsigung des 
augenblicklichen Standes ver Esiffsbautunft ; intereffant zumal 
eben jest nach bem befannten, jüngften welthiftoriichen Bor⸗ 
gange zwifchen ben Pangertriegsfchiffen bes Siübens und Nor» 
ten& ber Bereinigten Staaten Norbamerikis, ber die Seearmatur 
Insgefammt in ein ganz neues Statium zu führen auserfehen 
fein follte, — Ein originelles Fahrzeug der Chinefen, ferner 
eine Taucherglocke, eine Borrichtung gejuntene Schiffe empor und 
wieber ans Land zu führen, beide in ihrer alltägliden pralti« 
hen Anwendung, bilden eine interefiante Zugabe; das, Ganze 
wird entfpredhend erläutert durch einen bündigen Bortrag des 
Seemanues von Fach. Kin verehrliches Publikum, insbefondere 
au bie Dameniwelt und besgleihen mit ven Schulen, unter 
Entnahme von Sylierioxten, bie Herren Lehrer, follten biefe® 


An die f, Hof- und Staatdbibliorpef in 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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* —1 — ben: m ih je nicht ent | Bau 
J Kid ber * ch —— aan, =]: iche Verb 
sr um no bi be i wegen 
ein ard Kar Verbrechen —— vereitelt, daß ein von dem mid mit 18 Ronasen Gefänanie Efraie nn — 


onaten Gefängniß beftrait. 
Täter zum nebungenes Individuum va8 Borhaben 
ber Bollgei zur Keuutniß brachte, und fo ed Herin Rottmeifter Veranmwortiider a di ob. Bapt. Planer, 


St. Johannis=Imeig:Verein Landshut. 


Nach dem Ergebnifle der in heutiger Ausſchu erfolgten und —— Rechuun —2 für das Yahr 
betragen ———— Sitgliehen. ——— 






—— 








vie aus dem Alltiv- Reſte des Borjahres und aus ben Er fe 
ereine er et . * 
ievon wurben im Laufe des Sabrıs ur Unterftü vbeddriti und Un rer. BEE 
> für Reinumeration des Berehieohenere * sung su ; ver Gerieomn “ —* Br ed 46 Er. 
in Summe 214 fl. 45 fe. 
pen jo'baß auf das Jahr 1862/63 eim Mftio-Meft übergeht non . . 176 fl. 57-tr, 
welcher webft ben im laufenten Jahre ſich ergebenden weiteren Ein en feine Rratutengemäße Verwendung zur Unterftügung 


febebürftiger onen und Anftalten, insbefonvere ber tt Anftalte veriwahrloste Snaben um Minden, 
1 I Argon den gehen Aueigupiefaläfien hu gig —— * 
Indem bie 7 ter Bereinsſtatuten hiemit entlichen Senntnd t wirb, erfüllt der Au 
‚Vereines bie angene an —— uud ae ne italien Mir für ihre —— en opferwilligen 
—— ben wärmften Dant auszuſprechen und verbindet hiemit die Witte, — ungefhmälerten Bodtsukbruns ihrer ei 
ann angemwenbeten L — auch für vie Folge nicht zu er a 
l laubt ter Aus bes Vereines bi tliden Einw Landshute bie freundliche Ein 
ye/anfetilen Böweung ve nahe! ft —— —* Brett Bereines, t —— en 1 1 nlabung 
I neuen Weg — u — — entlicher zu richten, al n in ben —* Jahren dürch und Wohnorts· 
Änderungen zahl von YRitgitebern verloren hat. en 
———— — in ber Expedltion der ——— Zeitung entgegen genommen. 
audehut, 22. November 1862. 


Im Namen des Ausſchuſſes: 


ber Borftand: 9. Schilder. Koppiflätter, Secretaͤt. 


Defanntmadbung. a ar a a 
Sarlander gesen Hänsel p. ded, 
Im Auftrage des k. Bezirtögerichts Deggendorf bat ber unterfertigte k. Notar zur öffent: |fön int. Beirtägeriatd Landadnt. 


lihen Berfteigerung des dem Bmangsverkaufe unterſtellten Anweſens der Häuslers + Eheleute Freitag den 5, Dezember 1862. 

Adam und Anna Häusı von Ifarau auf Vorm, 8 Uhr: Unterfuhung gegen Flöten und 
Samsdtag den 10. Jänner 1863 Mormittagd 10 bis 12 Uhr Hofepb Riedl von Wimbau usb Yaleb 

im Hofwirthshauje zu Aholming Termin anb'raumt. Shwingdbammer von Obergangtofen we 


Das genannte Anweien iſt auf Hatafterfeite 27980 Lit. A bis F vorgetragen, und] gen Vergebens der Gemaltthätigleit. — 
hält die um 1000 fl. afleturirten Gebäude und 19,55 Tagm, Erunde und murde unterm| Nachm. 3 Ubr: Unterjubung gegen Georg 
Al, Oftober b. Is. auf 5020 fl. gewertbdet. MWilbelm von Grgoldsbah wegen Bergebens 

Das Verfahren richtet fih nad $. 64 des Hyp.⸗Geſ. und nach $$. 96—I01 der Proz] unzüchtiget Handlungen. — Yadm. 4. Uhr: 
Nov. vom 17. Nov. 1837 und erfolgt der Zuſchlag mur dann, wenn der Schähungswerth er| Unterjuhung gegen Xorenz Lederbuber 
reicht wird. Eteigerungsluftige, welhe dem unterfertigten f. Notar nicht betannt find, haben| von Dingolfing wegen Vergehens beı unbe 
fi über ihre Zahlungsfäbigkeit durch legale Jeugniſſe auszuweiſen. fugten Anfertigung von Siegeln. 

Die befondern Kaufeberingungen, ſowie die auf dem Anweſen rubenden Laften und Samstag den 6. Dezember 186%. 
Abgaben werben vor der Verfteigerung bekannt gegeben, übrigens tann von dem Orunpfteuer-]Rorm, 8 Uhr: Bollner Johann ven Büng 
Ratafterauszuge und der Schäpung vor der Perfteigerumg im Gejdäftszimmer des Unterzeih| fofen gegen Schmidbauer Jofepb von 
neten Einſicht genommen werben, Gnatofen wegen Ghrenträntung. — Borm. 

Zugleih wird für den Fall, daß am erſen Termine ein Angebot nicht erfolgen oder) 9 br: Berufung der Anna Wingelmaier 
das Meifigebot ven Schägungswerib nicht erreichen follte, jur zweitmaligen Berfteigerung des“ von Citenlofen wegen * — 
vorbeſchriebenen Anweſens auf Vorm halb 10 Ubr: Berufung des Fohauu 

Samstag ven 7. Februar 1863 Ragner von Pörndorf wegen fr 
zur oben angegebenen Stunte und im dort bezeidneten Haufe mit dem Anbange Termin an) Vorm 11 Ubr: Berufung des Joſ. Seeber 
beroumt, dab dam ter Hinſchlag ohne Rücſicht cuf den Schäpungsmertb, jedoch vorbehaltliu.) von Neutelheim wegen Raufizceh. 
ded den Sppotbetaläubigirm zufteberben Einloͤſungstechtes erfolgen wirt. er 








Diterbofen, ven 19. November 1862. Berfauf. 
1345 (a3) Kroifi, 1. Notar. In der Gemeinde Atten⸗ 
ü088 28⏑öα —— 5 hauſen nicht weitvon Lands⸗ 
2 ; Be f % hut iſt ein reales 
ne Bin 4) Schmiedgewerbe 
wW interbuckskings « Rockstolle 90. atnie Ior bie 
empfieblt in großer Auswahl zu billigen Preifen & Bu erfragen ift hierüber Näberes bei 
1328 un Joh. Uep. Oberpanr. ZYafob Loibl, 


1332(b3) Scmiebmeiiter in Attenbaufen, 
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* — a Belauntmadung. 
| i h 
Todes-Anzeige. ei unterzeichneter rmaltung. wird künfs 


tigen Ratharinatag 
— Dienstag den 25. November l. 30 
Gott dem Allmächtigen dat es gefallen, geftern Nachts 114 Uhr 
den bohmwürbigen, wohljebormen Herrn 


Vormittags 9 Uhr 
esorg Sgelha 1, 


nadıftebended Brenn- = Werth m i 
haare Bezahlung atı din Meiftbietenden ö 3 
—* ve ert, naͤmlich: 
yſarret und Aapllelkaumerer in Martinsbuch, 
ef nad langmwieriger, jhmerzliher Arantbeit, verjeben mit‘ den bl. Sterb⸗ 
54 fatramenten, in feinem 59. Cebensjahre zw ſich in ein beiieres 











































iz Pr 
I: * Prüg 
gene ——— und Wied, dann 
Te und | Eldenn 
Kirſchb —— 
Jenſeits abzurufen. J 3 —— cn 
Indem id dieſe Trauerfunde den vielen Freunden und Berehrern des Ber: wozu Raufsluftige — 5255 —— werde 
Rorbenen mittheile, bitte ih um ein frommeß Andenten für benfelben im Gebete. Schloß Neufraunboten, am 7, 17% F 
Martins buch, den 22. November 1e02. eine Be u In * 
a eufraunbofen. \ 
1339 Karl Kurs, Gehen i3ar) ı Bebentner, 
ne eh eg. — Anguifotti, Surdinen, Sap 
— III NETTE ——— 
E i n l a d un g. lander ——— ſtãnkiſche Pin rg 
Maccaroni und Parmefankäs empfieh 







— — 


EN mit obrigfeitlicher Bewilligung eg aeneigten ‚Abnahme, 
u 2 gibt ber Unterzeichnete = * wu F * 
Dienstag den 2, Mittwoch den 3. und Donnerstag ‚11344 unter 3 
s den 4. f Mies. — Warnung! 
—* Der Unterzeihnete macht hiemit befannt, 
2 daß era fige, von feinem herumziehenden 
















= ZimmerflußensSchiehen BE a San ae 


' Belden, ben 22. Fra hat 
mit folgenden Geminnften: —2— 
1343 Mo und 


VRTEYRTEDETETETTENE 


Haupt. ' Glüd. 
1. Preis: 4 fl. nebft feidener Fahne. | 1. Preis: 4 fl. nebſt feidener Fahne. Auf dem ur von Ampfing bis Lande 
"FE Sa 0 
” " " " . " m r " Rei t), : verloren. er 
= 4 .„ Mn n I4& „ IE. " " > Hana win en gebeten, jelbe dem naͤch⸗ 


"ein Ehrenfahne mit 2 fl. 


andingangen 


Diefes Schiehen beainnt Dienftag den 2, t. Mis. Früb 10 Uhr und endet 
5 Donnerstag den 4. t. Mis Nachmittags 4 Uhr, worauf fobann die Preife bers 


=Sliten tgl. Gerichte zur gefälligen mn 
derung zu übergeben. 

Ein großer Fangbund, er 
Farbe, mit langen Obren und 
langem Schweiſe iſt am 15, DH. 





> theilt werben, —* * 
Am zweiten und britten Tage wird jedesmal um 8 Uhr Früh mit dem SS —— — —* Yen —* * 
unen, be! mäßıgen e 
— eben bego von 11 bis 12 Uhr) ausgefept und bis zur Poligeiltunde fort: 22 —* Air * ———— 
Die Einlage beträgt: * gehbolt werden bei 
auf dem 33 für 4 Sub a l2te. . . 48 tr, 32 „ da aver Menhofer, 
auf bem Glüde für 4 — A112, 9 48 kr, Ur 1BAl a ter in Tauftirihen. 
Stanpgebühr , . J öl 48 fr. —8 + 


Aites Blei 


Eimma 2. 2. wird fe: tmäbrnb‘ gefäufl' vr” 


150 Shuß können aA 6 Ir. nachgeſchoſſen werden 

Die Einlage ıft tei Ab,abe ver *8 zu entrichten, 

Die Scheiben find 22 Schub vom Stand entfernt in — —* 
= aufueftellt. 

Punkte, melde kein Belies gewinnen, werden jür 8 Kreije gesäblt. 

Zur Entſcheidung vorkommender Differenzen werben fünf Schühen aus ben Ein Geihäftsmann in einem jebr gewerb- 
$ Aheilnehmern gewählt. Ze lfamen Martte Oberbayerns münjht eine Nieder 

Zu diefem Schießen werden jämmtlihe Herren Schühen und Schügenfreunde Fe {age von gutem ZTöpfergejbire zu übernehmen, 
mit dem Bemerten eingeladen, daß für gute Speilen und Getränle beftens fort El Das Näbere bei der Erp. d. Bl. (b3) 8 


Sroßkoͤllubach, am 19, November 1802, = Mündener Shramıe vom-22, Rovbr. 
Joſeph Winzinger, se > * Mint, Niehr. 
1338 Tafernwirth und Beftgeber. 3 1b Le. (8 


— nr m micha 


Rn 


ri 





tt, 
1340 (fajerkueifter 'a t Spelsmarft, 


Töpfer Geſchler. 





er 
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ee 
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Todes- FAN Anzeige. 


Dem unerforfhlicen Rathſchluſſe Gottes bat es gefallen, den hochwürdigen 


Herren Joſeph Peißl, 


erzb, geiftl. Math, Dechant und Pfarrer, 


dabier nah Empfang aller bi. Sterbjaframente heute Nachts 124 Ubr in feinem 
73. Lebensjahre von biefer Melt abzurufen. 
Dem frommen Gebete feiner Mitbrüder und Belannten empfiehlt den Ber 


ftorbenen 
Troftberg, den 19. November 1862. 






Borſen⸗·RNachrichten 

Fra uffurt, 22 Novbr. Oeſtert. 5%, Nat» 
inleben 66; 5%, Metall 56%, ; Bantalı. 752; 
m |Cott.:Anf Looſe von 1854: 72%; von 1848: 

’ 1126; von 1860: 7224; Ludwigeh.Bexdacher· 
Sifenbabm-Actien 139°,4; Bayer. Ofibahn: Actien 
107%; voll einige. 108; Oefterr, Erevit-Mob,- 
Ad. 210; Habetb: Prioritäts:Mctien #3. 
Wedlelcı rfe: Barıs 937/, B.; Lonbon 11775; 
Wien 95%, 

Regensburger Getreide. Bericht 
vom 16, November bis 22. Nopember 1862, 
Batz.] Korn. [Berfte (Ha. 
383] ia 92 = 
43 18] 57 6 
4ll] 230] 414] 291 
837] 350] 1392] 326 
480] 245] 471] 278 
832} 317] 1392] 307 

5 31 — 19 










































Die Geiſtlichkeit des Kapitels Peterskirchen. TTsıtkin ice 

Der 7. und 30. Serlengottedbienft ift am Donnerstag ben 27. Nov. 1862. 1884 . . [19] 2f13/—F111377 6/15 

; a TE ENTE N... ERT ı8132J12/ 39] 1/17] 5152 
RE Er Er EEE EDER ET V VVVVV— 18] 9 12/21 10:53] 5115 
De Unterzeichnete erlaubt ſich zur gefälligen Beachtung anzuzeigen, daß er nad Ge —— = ai En u =] 3 Be: 


nehmigung der hoben Aal. Regierung bie Bisher von Hrn. Kaufmann Kraut _ “ ° — — 
für den Stabtbezirt und das Bezirksamt Landshut vertretene Agentur der k. d. priv. Stadt-Cheater in Landshut. 


erften öfterreichiigen Berfiherungs-Gefellihaft in Wien übernommen 5 
Landohut, den 22. ae 1862, * Dienstag den 25. November 1862: 
1. Borftellung im II Abonnement. 


Der verwunſchene Prinz. 


Schmwant in 3 Alten vo, Blög. 


Stanz Attenkofer, 
1335 (3a) Gaftgeber zum Hilz am Speifemarft. 


— Die I, L. privilegirte 














































erfte öfterr. Derficherungsgefellfchaft in Wien, = Is: — 
durch die allerhöchften Verorbnungen vom 28, Otober 1853 und 13. März 1854 zum = € Ir} 225213 
Geſchaftebetrieb im Königreich Bayern zugelaſſen, übernimmt zu billigen feflen ẽ ZB a 
Prämien Berfiherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche Gegenftänbe, ale: Mgbiliar, E — 7 Fe 
Geichäftsneräthe, Borrätbe, Waaren, Felpfrüchte, Vieh, Fabrikeinrichtungen aller Art. |. w. E3 = —— — J 
in Städten fowohl als auf dem Lande. * —— 
Die Prämienbeträge werben in kal bayer Landeswährung entrichtet und ai I — I8 
in bemfelben Münzfuße bezahlt tie Gefellfchaft jede Brand-Entfhäpigung. a — — 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungs + Anträge gerne entgegen und er E 22 2* 
theilt über tie nähern Bedingungen ſtets bereitwillig Austunft. H 88232 1% 
Landshut, den 22. November 1862 FREE j® 
Franz Attenhofer, I II — 
Gaftgeber zum Hilz am Epeiemarkt und Agent für obige Geſellſchaft I$ 5285| 
1336 (1) für ten Stabtbezirt und das Bezirksamt Yantshut. 4 
Münchener Hopfenmarft vom 21. November 1862/63. E5333 * 
Geſammibetrag. Heutiger Verfauf, Preis f.100Pfb. ı$= * 

Ober· und Miederb. Gewaͤchs 1862. Pib. Pfd. ft. fr. N. Mr. | 
Mittelgattungen Landbopfen » » » » » + 226,01 86,92 83 12 bis 101 = Elorog |" 
Berorzugte Sorten Hollebauer Sanpbopfen . . 5496 48,39 107 10 „ 116 5 3252* 
Wolnzacher⸗ u. HAuer-Markt:@ut mit Ortsfiegel . 78,35 462 115— „ 120 5 N 

Feittelfränhifches Gtwachs 1862, —— iR 259 |® 
Mittelqualititen » «> 0er nen. 43,13 944 100 — — 3 
Borzüglibere Qualitäten aus Spalter Umgegend, u Miss: 

nebit Aindinger und —— Hopfen 21606 331,86 19735 „ 136 E 
Spalter Etadtgut nebſt Weingarten ⸗·Mosbacher · = 31978 I14 
ann Giiineiaut io: 3:5 8 398,46 50- „ — 2 J. 
Aeslandiſches Gut 1562, 5 — — 
Böhmen, Leitmeriger Gut . . . + - 12,57 - — —— se ee A 
Saazer Stadt:, dann Herribafls: und ſtreiegut. 18,13 _ — — u. - * 
Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungs . en — 9,78 — z — * E* 
Summa aller Hopfen 1,587,60 923,47 Gelvbtr.123,330f.— tr. 3 es 





Drug was Baalog Yuhbandlung. (I. &. ı. Badursnig) 
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MeutfSTlanb 

Bayern. A München, 24. Nov, Das am 28. d. Mts, 
ftattfindende hohe Peburtsfeft Seiner Majeftit res Königs 
wird in jever Beziehung würbig gefeiert werben. Für bie Pal. 
Fomilie wird aber dasſelbe ven fe'tenen Reiz eines Familien · 
Diners auf der Roſeninſel des Starnbergerſees haben. Bereits 
werten die Anorbnungen bie aetroffen und wie beftimmt 
verlautet, nehmen Abre Majeitäten ver König Otte und bie 
Köntain Amalie daran Theil. Bon Seite des Großherzogs 
ven Oldenburg find fämmtliche hieſige treugebliebene nationale 
Griechen mit Auszeibnungen beforirt worden Beahtendwerth 
möchte De Infchrift fein, melde fich auf dem Therefienbent- 
male bei Aibling befinbet. Sie lautet: „König Ludwigs zmeit- 
geberner Sohn Ott o reißt fi bier vom Mutterherzen, um 
der König und Metter Griechenlants zu werben. Baherne 
Wünfcbe begleiten ihn!" (Das war 1832.) — Geftern ift der 
Prinz Georg von Preußen bier eingetroffen. — Die diesjährige 
Saifon ter Hofjagden wird Se. k. Hob. Prinz Luitpold über» 
morgen mit einer Feltjagb in ven Fluren zwifchen Bafing und 
Nymphenburg eröffnen. Es find hiezu mehr als 20 Hofcava- 
liere aelaben. 

München, 22. Nov, Auf geftellte Anfrage bat es das 
Staateminifterium ber Yuftiz- ben Notaren überlaffen einen 
Benfionsverein für ihre Relicten zu gründen. Es werban befi- 
halb bie Vorftänte der Notariatöfammern demmächſt zufammen- 
treten um bie Einleitungen zur Bildung eines ſolchen das 
ganze Königreich umfaſſenden Bereins zu verabreden 

Mfindien, 2. Nev. Diefer Tage ſind acht Studirende 
aus Serbien bier eingetroffen, um fi an unferer Univerſität 
immatricultren zu laffen. — Nach ben getroffenen Anorbnungen 
muß tie neue Morimilianssrüde im näcflen Sommer voll» 
ftäntia oellenret werben, damit am Namensing Er. Mai. tes 
Köni 8, om 12. Oftcber, tie feierlihe Einweihung berfelben 
ſtattfinden fann; Bis dahin müflen aud bie von Fer Brüde 
an® nach beiten Seiten des Morimilianeums führenten Fahr- 
ſtraßen vollendet fein, Mit ber Herftellung eines Neubaues ar 
ter Stelle tes alten Zeughauſes am Anfange ber Maximilians⸗ 
ftroße wird nun im fommenden Frühjghre, ſobald die Witterung 
es gneftattet, begonnen werden. 

Münden, 2 Nov. Der vom biefigen Stenönraphen- 
Eentral»Terein für tas laufende Winterſemeſter beranftaltete 
Unterrihtecurfus für Erwachſene wird kommenden Montag 
ten 24. te, beginnen und wächentlich 3 Stunten, Wlontag, 
Mittwech und Freitag Abents von 6—7 Uhr, umfasfen. Der 
Preis beträgt, wie bereits bekannt gegeben, 4 fl. für den ganzen, 
circa dmonatlihen Curſus. Nach Erlernung ber Theorie ift 
ten neuen Runftfüngeen Gelegenbeit gegeb’n, ſich durch Beibeili- 
gung an ten Uebungsträngden, welche ber Verein abbält, 
prattiſch zu vervellfommnen. 

Münden, 23. Nov. Während biefer Tage einige Blätter 
berichteten, es ſei Würiburg zur künftigen Reſidenz bes Königs 
unb ber Königin von Griechenland beftimmt, kann ich Ihnen 
aus guter Quelle verfichern, daß in biefer Beziehung noch keine 

Beftimmung getroffen iſt. ebenfalls werden I3. MM, ven 





weiteren Gang der Dinge in Griechenland bier abwarten und 
demzufolge auch ven ganen Winter über in unferer Stadt ver» 
weiten. Die Königin Amalie von Griechenland, befannt al® 
tũhne Meiterin, fieht man jeßt täglich in den Mittageftunden 
ausreiten. Nummehr tft auch der griechliche Hofapotheler, Hr. 
Sarrori, aus Athen bier eingetroffen. (Diarztg.) 

Mündeı, 23. Nov, Der neue Badträgerverein, ans hle⸗ 
ftaen Infaffen gebilvet, umterfcheibet fi von dem Hartl'ſchen 
Badträger-Inftitute hauptſaͤchlich dadurch, daß er eine Genoffen» 
ſchaft bildet, daß nicht Jever einen gleichen kärglichen Taglohn 
einnimmt, fondern Jeder das behält, was er verbiont, und nur 
wöchentlich tu die gemeinfame Kaſſe Beitrag leiſte. Die Sta» 
tuten find gamy Areng gefaßt (vom dem Vorſtande Hrn. Riedl) 
entworfen und Troy, Ueberfchreiten des Tarife, unartiges Bes 
nehmen, befonders jede Urt von Nederei oder Feinpfeligteit 
gegen bie Hartl!ihen Badträger find mit Ge’bftsafen belegt. 
Ste gründeten aud einen Kranken» und Leichenderein, Gaben 
nemeinfame Gottesbienfte und geben alle von ihrem Bervienfte 
Peterspfennige. Mehr als drei Monate bauerte es, bis diefe 
Männer bie Erfaubniß zu Ihrem Vereine erhielten und nie kam 
eine Ungefeglichkeit, nie eine Unruhe vor, obwohl mander von 
ihmen biefe 12 Wochen faft brodlos war, Da nun die Schwie- 
rigfeiten überwunden find, ift fein Zweifel, daß beide Inftitute 
neben einander recht gut gebeiben Küntten. 

München, 24. Nov. Se. Mai. König Ludwig wirb auf 
der Reiſe nach Nigga von dem Generalmajor Frhrn. v. Feetze, 
dem Major v. Gmainer und dem Leibarzt Dr. Tutſchet be» 
gleitet. Die Rüdtehr dürfte ver April nicht erfolgen. Seine 
Majeftät hat ven bisherigen Delonomie Rath und Caffler 
Hüther zum Gabinetsvorftand und Hoffecretär, den Hoffourier 
Seig zum Gaffier ernannt. — Se. . Ho. Prinz Zuitpold, 
welcher ſich im Algäu auf der Jagt befand, ift geftern hier 
eingetroffen. 

Münden, 24. Nov, Durch Minifteriol» Entichließung ift 
die Anordnung getroffen, daß, wenn Eltern zwei Söhne au einer 
und derfelben Studlenanſtalt haben, das für beide treffende 
Studiengeld eine Abminderung erleivet, Selbft für bie Monate 
—— und November dieſes Fahres wird eine Ruchahluug 
geleiftet. 

Die VBorftände der Notariatskammern werben bemnächft 
zur Vorberathung wegen Bildung eines Penfionsvereines für 
die Neliften ber Notare zufamımnentreten. 

Das neue Cafe Loren in der Marimiliansftraße war ge- 
fterm der Zielpunkt ver Müncener. Nachmittags war dafelbft 
der Andrang fo ftarf, daß die ircalation ftodte. Auch nad 
Nymphenburg Icdte das ſchöne Wetter eine Menge Leute, wo 
tas neu bergerichtete Cafe des Hrn. Brobft überfüllt war. Im 
Nymphenburger Kanal beluftigten ſich bereits viele Schlitt- 
ſchuhlãufer. 

Das Stadtaericht Münden L. d. J. bat am 20. do. den 
gen Schmevderer wegen Verkaufs gefundheitsjchäp- 

hen Bieres zu 15 fl, Gelpftrafe und in die often verurtheilt. 
Auch zwei Wirthe X Erhard von ter Au und Sollinger wur⸗ 
ben ne Berleitgabe gefunbheitsfgänlichen Bieres In bie 
gleiche Selbftrafe verfällt. 
N ibliothek in 
An die k. Hof: und Gtantdbiblinhln 7 
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Im dem Dorfe Egmaling bei Höbentiugen fand in ver 


Nacht vorm 19. auf ven 20, t. bei en Berfonen 
ein foßewanntes „ ben“ Fat. (fargte.) 
Sreifing. Künftigen Cametag den 29. Nov... bringt das 


Lehrerperfenäl ter Stubienanftalter zu Freifing ihrem verehrten 
Borftanre, Er. Hd. Hrn. Kloftermater, geifil. Rathe und 
t. Siudienrettor in Freifing, zu feinen 2öjährigen Yehrer- und 
Amtsjubiläum eine mufitatifde Feler tar. (Bahr. Kurier.) 

In urg bat ter einftimmig -beichloflen: as 


fet ver latholiſche Gottesacker als ſauitätewidrig zu gie - 
u. | 


Ant indie Hähe des proteftantiihen Gottesaders zu 
allwo das nöthige Areal zu erwerben ſei. Der Koftenvorans 
flag für ten neuen Gottesacker beläuft fib auf ungefähr 


fl. | 
ndorf, 21. Nov. Geftern Abents hat ſich ver ver- 
chelichte Lolomotivführer Saar dahier, nachdem cr vorerjt in 
ter Maſchinenfabrit ber Oftkahn mit dem Majcinenmeifter in 
eruften Tonflilt gerathen wor, durch einen Shuß in den Kopf 
entleibt. Das Motiv ver traurigen That ſoll Dienftesentlaffung 
geweſen fein. 

ürnderg, 20. Non. Nach dem N. R. hat ver hiefige Hau 
kelsvorftand eine Eingabe an tie Generaldireltion ver Lönigl. 
Bertebreanftalten gerichtet, in welcher gebeten wird, bie alten 
Briefmarken ftatt bis zum 31, Dezember v. 38. noch bis zum 

BL. Januar ?. 38. für giltig zu erklären. 
Rolf, 22. Rev. Es iſt vom ganzen Bezirke beftänbige 
Stille im Hopfengeihäft zu melden. Nur wenige frembe Käu—- 
fer, welche täglich eintacfien und geringe Partien zu den zurück⸗ 
gegangenen Preifen kaufen, dann bie zum Berfanbt beflimmten 
opfenlabungen ſind neh Zeugen, daß wir und .in einer 
opfenprobuftionggegend befinden. Nach eingegangenen Berich- 
ten unferer benachbarten Opte ſoll ber noch vorhandene Bor 
zath fehr jhöne Waare fein, welde zu 80-86 fl. gern abge 

‚geben würbe, allein ‚vie Kaufluft fehlt. (B. Hd.) 


Bor Kurzem ereignete fidh zu Wenfchdorf, Biarrei Hepb- 


biel, tgl. Beurlsamts Miltenberg, ein trauriger Unglüdsfall. 
Bet Gelegenheit des nicht genug zu beflancaven Unfugs des 
Hütens tur Kluder verbrannte das 31, Jahre alte Diäbten 
tes Wittwerd M. FJarrenlopf bortielbft und ſiarb much zwölf« 
fündigem Yeiden unter ven ſchrecklichen Schmerzeu. Der 
Bater, welder auf das Jammergeſchrei jeines Kindes herbeis 
eilte und die Flamme zu erfiiden fuchte, liezt im Folge ber ba» 
bei an den Hänten erualterun Brandwunden ſchwer baruieber. 

Badın. Freiburg. Der im nahen Badenweiler wohnenbe 
Särififtller Benedcy Kat au „feinen Bruber in Ehrifto,” 
Alban Stolz, ein Dantiereiben für deſſen „Mörtel für die 
Freimaurer“ eriaffen, worin er Hrn. Stoig jr die Augriffe auf 
ben Formel» und Eymbeienfram, tem ei ſelbſt ale Maurer 
nie Held gewejen fei, tanlı, aber auch zuofeich eingefleht, daß 
ter Schwerpunlt der Meurer im Kampfe sogen das pefitive 
Ehriften- und Kirchenthum überbaupt lee Zu loben iſt an 
Venedeh, daß er es vorzieht, „nicht hinter vem Zaun zu bellen,“ 
ſondern effen mit feinem Namen hervorgetreien ift. 

Preußen. Die „Kreuzztg.“ ſagt: Defierreidy und Preußen 
würten in ter Angelegenheit des deutſch-daniſchen Eouflitts 
binnen Kurzem gemeinfam beim Bunzıstag einen Antrag ein 
bringen, ta in folge ver Zurüdweifung ihrer Vorſchlage in 
Kopenhagen fie ihr Mandat für erledigt detrachten. 

Defterreih. Ein fürchterlicher Vorfau ereignete fi in 
Lemberg. Ein actjähriger ifraelitifcher Knabe ſchnitt bei Nacht 
feinem ſchlafenden Vater, einem Ochſenhändler, mittelft eines 
Rafiermefers ven Hals ab. 

Der k. griechiſche Gefandte am äfterreichiiden Hof, Frhr. 
v. Sina, war, wie ber „Wien. Ztg“ mitgetheilt wird, durch 
Krantheit verhindert, dem König Otto entgegen zu reifen. Da 
Frhr. v. Eing die propiforiige Negierung in Athen nicht an« 
ertennt, und ſich in feiner Eigenjcaft dem König Otto zur Ber» 
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zit t, Jo Wird as aan. — 
ng Sjeimer /Tothrer mit: en Hpklanti vi 
Meife nah Mm antreten, 4 Aerte dleſe 


ftatten, und die Befehle des Könige bort entgegennehmen. 
Dadurch entfällt ſelbſtwerſtäntlich das von einigen Blättern 
verbreitete Gerücht: König Otto habe den Frhrn. v. Sina feines 
BVoftens enthoben. 

Brände und wieper Brände in Siebenbürgen, 
dieſem halben Monate hat es nächſt Hermannſtadt, mächft 
Kronftadt und nächſt Schäßburg jo viele — ya he 
faft jeven Tag in jeder ber genannten Städte ein Wit 
oder ein anderes Schabenfeuer figualifirt war. Oft leuchtete 
ber Himmel von brei verfchiedenen Seiten im Flammen ſchein. 
Unvorfichtigkeit und offenbar Branpftiftung bedrohen das jo oft 
und arg gefährdete Eigenthum: 

“ uslanm». 

Flatien. Turin, 22. Novbr. In der Deputiztenlammer 
dauert ‚bie Diskuſſion fort. Noggio glaubt die Schwierigleiten 
datirten von ber dur Graf Cabour provceirten Serathuug, 
in welcher Rom zur Hauptftabt des Königreichs erllärt wurde, 
Defanctis und Decejare greifen das Weintjterium an; ” 
deſſen Rede mit Beifall gekrönt wurde, ſpricht für dasſelbe. 
(Zel. der Ally. 34.) . 

Piſa. 23. Nov. Heute Morgens 10 Upr zog Dr. Zaneiti 
die Kugel glücklich aus Garibaldi's Wunde. (Tel. d. Bahr. Ztg.) 
i . Briefen aus Athen vomd. Nov. zufolge find 
in Folge der Meanifeftationen zu Gunften bes Prinzen Alfred 
Zerwürfniffe im Minifterium entfianden. Man ſpricht von 
einem Wechſel in vemfelden. (Der Erpräfident des Diinifter- 
raths unter König Otto, General Kolototroni, it von Bars 
nad) Athen zurüdgereist.) Die Preſſe und bie Clubs fordern 
den Admiral Kanaris als Prüfiventen ber proviforischen Res 
nierung. Nigas Pherreos am ter Spige eines vemofratijhen 
Clubs verurfadt der Regierung große Sorgen. Ber Aomiral 
Kanaris’und ter Genator Bulgaris bekämpfen ſich gegemfeitig. 
Eine Vertagung ber Nationalverfammlung ſcheint undermeidlich. 

Türkei: XKonjlantinopel, 10. Ner. Im ginanzuiniſterium 
find große Unterſchleife entdeckt. Gegen 70 Berjonen wurben 
wegen Verbreitung falſcher Gerüchte über das Befinden des 
Sultans verhaftet. Wegen augeblid vom rufflicen Conjul 
begünftigten Wiverftandes der Diontenegriner gegen ben Bau 
ber Bledhäufer erhieit eine Truppenbivifion Befehl, in Mone 
tenegro zu bleiben. Der erfte Dragoman’ der hiefigen griechi⸗ 
ſcheu Geſandtſchaft ift wegen einer Eorreiponvenz mit König 
Otto entiaffen. Der Sultan bat Aali Paſcha und Qamil 
Baiga je eine Million Pinfter gesenkt, Zelegrapjen » Im 
genieure find zur Vollendung der Yinie von Bagdad uad Baf · 
ſorah abgegangen. Die Eröffnung ver Linie von Beprus nach 
Diabekiv crfolgg nächſtens. (W. Bi.) 

Airife. Dian jdreibi dem Athbar aus Medeah: „Ein 
Ereigniß, cas, ſo lage es den Arabern gebenkt, wit ge ſehen 
worten iſt, hat hler ſtattgefunden. Wir haben augenblicklich 
meterbogen Schuee; geſtern waren die Bäume mit Laub be— 
dedi, uno heute brechen ihre Zweige unter beim Gewichte der 
Schueemaſſe,“ — Nat einem Telegramm vom 18. Nobbr. tft 
der Suey- Canal jege auf 75 Kilometer ausgegraben, und 
dad Wafler des Meitteimeers ſtrömt in ben See Timſah. 

ir de. Nem:Jork, 11. Noy. Die erſten Berichte über ven 
Ungriff auf Naihoille find bebeutend übertrieben; es fiel nichts 
vor ald ein Scharmügel. — Die füdlichen Journale jagen, daß 
die Unioniften in der Expedition von Newburn eine Nieverlage 
erlitten haben. — Die bemotratifhe Affeciation hat den Ger 
neral Mac Elelian zum Canbitaten für die nächte Präfivent- 
ſchaftswahl ernannt. — Die Bundesregierung hat eine neue 
Ausgabe von Schapicheinen im Betrag von 14 Millionen zu 
8,0 Procent angekündigt. + 
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Miederbüayerifchee. * 
euſtliches. Se, Maj ver König haben allergnädigſt ge 
rub —* 5.Nov. dem Oberlfentenänt Fran bin, v. Mand! vom 
2. afiierrögiment die nachgeſuchte Gntlafjang aus dem Heere 
nit dem Charakter als Oberlieutenant à la suite zu bewilligen; 
Se. Mij. der König haben Sich allergmädiaft rg = ge 
, Anterm 21. Rov. zum Mathe deb Bejirksgerichts Weiden 
ben Mfichor des Landgerichts 
nd zum Aſſeſſor des Bandgeriiits Eg 
Beziriögerihts Deggendorf, Wilhelm Jungermann zu befördemi; 
dann ‚gum Gecretär des Bezirlsgerichts Deggendorf den Acceſſiſten 
des Bezirksgerichts Regensburg, Karl Zimmermann zu ernennen; 
nwmterm aleichen Datum zu gemebktigen, daß die kathol, Pfarrei 
Malching, Amms Brud, von dem Erjdiſchofe von Munchen⸗Frei⸗ 
Ins bern Vriefter Frang Feibtmayr, Erpofitus in Reithofen, 
j.Amts Erding verlichen werde. 

ge Straubing, 24. Ned. Die bießjäbrige vierte ordentliche 
Shwurgaerihtsfigung wurde mit der üblichen Anrede bed 
Hrn. Pröfitenten, an die Herren Geſchwornen eröffnet, 

Nachdem hierauf die Geſchwornen Kraut Anton, Hanteld- 
mann in Deggenbiif und Schweickl Jeſephh, Müller von 
Bmiejel, wegen nathgewiejener körperlicher Gebrechlichleit für 
bie ganze Dauer ver Schwurgerichtsſalſon von der Function 
eines Geſchwornen dispenfirt worden waren, begann bie Ver⸗ 
Handlung gegen ben 2öjährigen Dienſitnecht Michael Kantler 
von Eitsberg, k. Enge. Dengenborf, wegen Berbrediend ber 
Rörperverlegung mit erfolgtem Tode. 

Als Geſchworne fungirten: HH. Schropp, Ritinger, Maus, 
Haberer, Ginzinger, Rall, Pöppi, Möftler, Springer, Lercheh- 
feld Fihr. v., Arnold und Lintnet. 

Die Anklage vertrat der k. I. Staatsanwalt Mayer, bie 
Bertheidigung führte Redtsconcipient Brugger. 

Un Eonntag ben 24. Auguſt b. 98. befanden fich bie 
BDauersföhne Michael Kanpler von Eiteberg und Michael 
Achatz von Dießenbach im Wirthshauſe zu Kandlbach und 
zwar an demſelten Tiſche. Ungefähr um 10 Uhr Rachts machten 
fie fih in Begleitung mehrerer anderer Burſche auf den Helm- 
ter, wobei Michael Kanpler und Michael Uchatz vorausgingen 
und bie Uebrigen nachfolgten. Im der Nähe tes Dorfes Groß⸗ 
tiefendad, börten die Nachfolgenten den Michael Achatz aus» 
ruſen: „Michl thu mir Nichte,“ und als fie zu ihm hingelangten, 
fagte ihnen Achatz, er fei von Kandler geftochen werten. Achatz 
fchleppte ſich nom einige Schritte weiter, und wurbe dann von 
feinen Begleilern nach Großtiefenbach getranen, mojelbit er 
nah PVeriauf von ungefähr Y%, Stunten ftarb. Bei ter Ob» 
buctien fand fi am Linken Oberarme des Entfeelten eine Stich⸗ 
wunde, welde vie Oberaruiſchlagader gänzlihd burdjchnitten 
hatte, und wodurch ber Tor des Berlegten durch Berblutung 
herbeigeführt wurde. 

Der Angellagte geſteht zu, jenen Stich neführt zu haben, 
bebauı jedech, Dich nur im Zoru gethan zu haben, weil ihn 
Uchatz au dem Heimmeze geipottet und öfters auf Me Bruſt 
geitoßen babe, Diefe Bebauptung erſcheint doch anf Grund 
ber Beusenausfagen als völlig unwahr ; dagenen ift hergeitellt, 
daß Kanklır einige Tage vor jemem Unglüdsfalle mit Achatz 
In Streit nerietb und Drehungen gegen ibn aueftieß, fo daß 
jener Dieput als Worin zur fraglichen That betrachtet wer⸗ 
den muß. 

Unter Obmann Frhr. vd. Verchenfeir wurte Michael Kandler 
der Anklage gemäß für joulvig erfa-rt und vem Gerichtöbgfe 
zu einer Tjührigen Zucthausftrafe verurtheilt. 

Straubing, 24. Nov. Die Eröffnung tee von Hrn. L. W. 
Jörg aus Augsburg bier eingerichteten Padträger-Inftituts 
findet am 26. d. Mis. ftatt. 

*** Ton der unlern Ifar. Durch ten für tag Wohl feiner 
Blarrtinter immerwährend beforgten Pfartrorfiand Til Hın. 

Franz Xaver Sulgbed wurte für ten Pfarrbezirt Michaels 


felben den Secretär des 


buch eine Boltemiſſton abgehalten, welde vom 9. bis 16. Nov. . 


d. 38. dauerte, und bei welcher die aufepjernve Hingebung auf 


Gagenfelvden, Thomas Wittmant, | 


ber Ranzel und im Beläpffiuble ver 6 Patres Rebemtoriften 
bus Nieberachdotf und BVildbiburg von ven Angehörigen ber 
Pfarrei, Die fich fo zahlreich berdeilfgten, ftets mit Dank an« 
ertannt werben third. er 
**Von der unlern Ifar, 20. Nev. Mittwoch ven 19. 
ve. Die, Nachmittags veranflaltete ber allverehrte Titl. Herr 
Delta und Diftritsfhulinfpelter Schwäbtl, deſſen Herz ſtets 
für Berunglüdte und Leidende warın ſchiägt, bei Gelegenheit 
«inet Schullthrer- Eonferen) Im Amesmayı'fchen Gafthaufe zu 
Plattling zum Beften ver Abgebrannten Wälnfirchehs eine 
muſitaliſche Probuftion, bei welder jämmtliche, gelligen durch⸗ 
nefüßrte Plteen ‘ven vollfſen Beifall der Antoeſenden ernteten, 
Die aufgeführte Ouvertüre aus Ediugburg von Eätdffa, ber 
Dumius fi Männerhör mit Wiädtmififbegleitung, ber 
Feſtchor von Joſeph Schiedermahr, das Gebet Erde 
von Pechſtaim zeigten, talk bie Lehrer des Bezirkes Deggen⸗ 
torf im mufitaliſchen Fache Gedtegenes zu leiften verin 
bie Herren Schneiter, Expeditor Bei ter Oſibahn unde 
hahr, Schullehrer von Plattling, dewährten Ihre * 
auf dem Klaviere bei Ueberwindung ber größten dechn 
Schwierigteilen, intem erfterer eine Sonate für das Piano⸗ 
forte von Beeihoven, letterer Brand-Bariationen für das Phane⸗ 
forte mit Etreid,quartetisdegieitung don Hei Herz mit aus⸗ 
ezeichneter Bravour zum Beften gaben; auth ter temtiel 
itl Herr Beyirteamtnann Alt ham mer von Deggendorf, 
fich bereitwillig herbelließ, zu dieſem edlen Zwecke mitzuwirlen, 
exwies ſich bei dem Vortrage der Bariationen von Beer als 
einen vörtrefflidden Clarinettiften, ber ſchwere Paſſagen mit 
Leichtigkeit gu Übertoindeit und dem Epiele Gefühl und Ausprud 
zu leihen verſteht. Die vom praftiichen Arzte Hrn. Dr. Egger 
von Plattling mitt richtiger Auffaffufig vorgetragenen humori 
fen Gerichte von Stelghammertonnten die aligemeine Heller⸗ 
feit nur erhöhen und ein vom Hrn. Elementi, Kanbibat ber 
Jurieprudenz aus Plattling, verfaßter Prolog, welcher vom 
Hrn. Dedant Schwäbl mit tiefem Verftändniß und mit großer 
Rührung vorgetragen wurbe, verfehlte niet, bie Bergen allet 
Anwefenden zum Muleiden für bie vom Unglüde fo hart ge 
treffenen Waldkirchner umguftimmen, was das Mefultat ber 
Sammlung — 91 fl. 24 ir. — zeigte. 

* Rußmannsfelden, 20. Nev. Heute Nachts ift es bem 
jederzeit im Sicherheitstienfte unermüdet thätigen und umſichts⸗ 
volten Genvarmerie » Statlonsetommandanten Miss GrUnbl 
unter Beiziehung der Genvarmen Xaver Köle gelungen, bei 
äußerft ficherheitägeäßrlichen und ſchon längere Zeit nie 
ſchriebenen Gamer Petet Mittelmaier und deſſen Gencffe 
Anton Poukratz, Iumwohnersföhte von Kolmfteir, Bejirteb 
anttes Rögtin?, weiche fowohl im Werichteßejtrfe Blechtad au 
auch in Kögting mehrere Einbrüde und Diebftänfe verübtern 
zu verhaften und mit vem größten hell des Entwendete 
worunter fich auch mehrere filberne Saduhren befanden, be 
Hinten ver Gereiptigfeit au überliefern, 

Maldkirchen, 21 Nov. Heute Mittags 11%, Uhr ift ver 
pialt, Arzt Dr. Boilmayı nad kurzem Krankenlager mit 
Top abgegangen. Obwohl er ichon lange kränkelte, darf doch 
das furchtbare Branpunglüd, welches ihn auc hart mitbes 
treffen, als bie Daupturjuche feimes raſchen Dinicheidend bes 
zeichnet werden. Er war ein tüchtiger Arzt und einige Sole 
berbarkeiten abgerepuet ein chreuwerther Charafter. Daß Wald» 
firden entlic einmal ein Krankenhaus befommt, vertantt es 
fett ausſchließlich feinem unverprefienen Bemühen. (Donztg ) 


Se. Heiligkeit Bapit Ptus IX. hat, wie aus Imſt ges ' 
ſchrieben witd, dem bortigen k. k. Bezirkenerfteber Hrn. Cafpar 
Spedvacer, in Anerkennung der vielen Verdienſte, die ſich der⸗ 
ſelbe fowehl um vie katholiſche Kirche, als au dur Hebung 
des Bollsſchulweſens erworben hat, ben Orden bes Hl. Gres 
gorius verliehen. 


Berantwortlider Redotieut: Jod. Bapt, Planer, 
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Beltaunutmadung ‘“ Baht: Dffert. 


Genenes bes Zojeph Lindinger, Wafenmeilters von Brenberg, betr. In dem jhön gelegenen 
Hofepb Lindinger, Wafenmeifter in Brenberg, bat fi für infolvent erflärt, und Biletbal iſt eine 
durch Beihluß des f, Bezirksserihts Biarıkirhen vom 9, September 1862 ift über das Ber- Bierfhente 





mögen des Lindinger der Konkurs eröffnet worden, mit Haus, daranfiohendem 
Auf Requifition des k. Bezirkögerihts Pfarrlirden vom 30, September I. 6. werben — Garten, circa 1 Taw. groß, 
daber die geſehlichen Goiltstage und zwar nebft den nöthigen Utenfilien unter fehr an 
a) zur Anmeldung und Nachweiſung der Rictigleit der forderungen und der Bor|nehmbaren Beringungen auf jebs Jahre zu 
gugsrechte derjelben auf verpachten, umd ift zur Realıfirung des Pachtea 


Minwoch ven 17. ember I. 38. Früh 9 Uhr, ein Bermögen von 2000 fl. erforderlich. 
— b) us Vorbrinzung ber en die 28 Forderungen und deren — Aunoluſſe ertheilt auf pottofreie 
füge au! 
Samdtag den 17. Januar 1863 Früh 9 Upr, Das obrigkeitlih author. Commi ſſions· 
c) Aufnabme ver Replitbandlungen auf Durcan zu Reisbadı. 
Samdtag ven 31. Januar 1863 Früh 9 Uhr, Rave (63) 1218 
d) und zur Aufnahme der Duplifverbandlungen auf j 3000 fl. Rindergeld 
Samstag den 14. Februar 1863 Früh 9 Uhr ur Fr, nädites Ziel Lichtmeß gegen 4%, 
beftimmt, wozu fämmtlib befannte und unbefannte Gläubiger biemit öffentlih unter bem Bersinfung auf Grund und aus ⸗ 


—— —— daß —— wel zn —5 zuleihen. Wo? fagt die Etp. d. Bl, (a39)1350 
von der Gantmaſſe, die Verſäumung der folgenden aber den Ausſchluß der’ betreffenden Bro re ne —— 
Handlungen zur Folge bat. — ⸗ ‚Wohnungs -Bermiethung. 
Buglvih werben alle Diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermögen des Gemein] Bei Unterzeihnetem if aufs kommende Ziel 
fhuldners in Händen haben, aufgefordert, foldes bei Vermeidung doppelten Erfades vorbı:|Cihtmeh eine ſchöne geräumige Wohnung über 
baltlih ihrer Rechte bei Gericht zu überaeben. I Stiege vornberaus mit 3 Zimmern, Rüde, 

Am erfien Giltstage wird den Gläubigern die Altiomaffe befannt gegeben werben —[Reller, Waſchhaus und Holzlege fogleih zu 
und haben diefelben über die Behandlung der fämmtlihen Habe urd deren allenfallfige Ber. vermietben, 


äuferung ihre betreffenden Grllärungen abzugeben. A Schuler, Sfafermeifter, 
Griesbad, den 23. Oltober 1862. 1351(a3) Altitadt H3.:Nr. 92 am Speismarlt, 
Königlihed Landgeridt. öpfer-Ghefchirr 
Im, Landrichter, 1346 Zöpfer-Geihirr. 


Ein Beihäftsmann in einem fehr gewerb⸗ 
famen Martte Oberbayern® wunſcht eine Nieder⸗ 
Befanntmadung. (age von gutem Töpferaeftire zu übernebmen, 
Geſuch des Michcel Wachinger um Berleihung einer Klein Rrämeres und Fragners:Goncefion vach Das Nähere bei der Etp. d. Bl. (c3) 1331 

Leberekirchen beietend, — ——— 706 
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Der Hufſchmiedmeiſter Michael Wachinger aus Leberskirchen bat heute ein Gr: 1 
fub um Verleidung einer perfönliben Klein-Krämers- und Fragners-Conceſſſon für das Dorf je rl I 
Leberstirhen angebrabt, mas mit dem Anbange befannt gegeben wird, daß allenfalfige Er: y2©71471 
innerungen und Einſprachen innerbalb 14 Tagen, von heute an, vor der unterfertigten Ber: — — 
waltung bei Vermeidung des Ausſchluſſes anzubringen find. ! 144 
Am 24. November 1862. SFFIEN 
Gemeinde-Berwaltung Schalfham. a SE ET 
i b 1347 ⸗ 
——— Vorſtand Zuge 
Einem verebrlihen Publilum empfiehlt Unterzeichneter fein grobes 35 (50 
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Al Faget von fampen 
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in allen Gattungen zur geſälligen Anſicht und Abnahme und bemerkt zugleich, a0 1 | 
daß er mit Abänderung der Camphin-Lampen für den Gebrauch des Solar: Ve ur 

Zi (Erbe) Dels prompteft und billiaft dienen fonn. : 52*828 | 
Auguft Deininger, = 
1348 (a2) Epänglermeifter in der Grasgafle. se: Zansı2 
, — wo 3 & 4 
an N ray - — — ———— 
— Kunſtausſtellung | —— 
—9 — — z E 3EE | 28755 | 
—— Inder merkwürdigſten Schiffe —— BR A 
a ART I 6 —— 535 |S83 1881 
— ——— im Saale des Herrn Ainmüller. e |83 33* 
Mur noch bis Mittwoch Abends 4 Uhr zu ſehen. 3 — —— 
Enltée a Perfon 12 kr. Kinder 6 fr. 1349 5 ur; IS 233881 
a —— — — — a 
Lentner'ſche Hühnerangen-Pflafer, — 75 — 
3 Stüd zu 12, das Dupend 42 tr., find zu haben bei H ä & X SE & 
. & hr: 
404 (16) Anton Huber, Ed der Herrengafie in Lanbehut. 3 J 


— — 


Drud un Bering de: Jol, Tremamjchtu Buchhant ung. (J. B. v. — 


Fandshuter Beitung. 


‘Pie Bandödurer Deitung toſtet in 
wor. Bayern wierreiläbrnd 4 ir. 
nm Dann darch alle Agi. Doltämser 
vu biefen Dreid beyogen werben. 


XIV. Zahrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit,“ 


Unpeigen werden im bie Land stuter 
Beitung (dmell aufgenommen and bie 
dreifpaitige Selle oder deren Rank 
mit # fe. berechnet, 








Das Dispofitionsreht über das Feiertagsfhulgelb betreffend. 
Jeber Arbeiter ift ſeines Lohnes werth.” 


Die Lanbtagsverhanblungen über bas Schuldotations geſetz 


vom 10. Novbr. 1861 zeigten zur unbeftrittenen Evidenz, daß 
ter reichte Kreis nes Königreichs — der Kreis Nieder 
bayern — verhältnißmäßig zu den andern fieben Kreiſen am 
DVenigften für bie Schulen leiftet. 

Diefe traurige Wahrheit beihätigt ſich auch wieder durch 
bie Beſchlußfaſſungen, welche jüngft allenthalben bezüglich der 
Aufbringung des Bedarfes für bie Schulgebilfen in Vollzug zu 
fegen angeftrebt wurden. Die kgl. Bezirksämter, find nämlich 
faft durchweg ber Anſicht, daß bei jenen Schulftellen, die ben 
gefeglihen Minimalgehalt durch andere Einnahmequellen bereits 
barbieten, ben Ortoſchulbehörden, reip. Gemeinbeverwaltungen 
das Diepofitionsredht über das Feiertageſchulgeld und lon— 
fequent auch über das Werktagsichulgeld zulommt! — 

In biefem Dafürhalten wurben demnach bie Gemeintener- 
waltungen bezirksamtlich aufgefordert, Beſchluß zu fallen, ob 
fie Das Feiertagẽ ſchulgeld zur Höherung der Schulgehiliengehalte 
verwenden wollen! — — Daß mit Bergnügen einer derartigen 
Aufforderung feitens der Gemeinden Statt gegeben wurbe, iſt 
felbftverftäntlih. Und fo liegt denn nun bei ber hoben k. Ne— 
gierung lebiglih noch bie Beſcheidung von Beſchlüſſen, welche 
bei ihrer Ausführung Das ganze Geſetz in feinen Funbamenten 
erſchüttern, welche basjelbe geradezu illuſoriſch machen, welde 
das Schullehrereintommen ber Willtür ber Gemeinden preis- 
geben würten, Es gibt viele Schulftellen, welche aus ben Be- 
zägen von, Kirchendienſten allein” den Minimalgehalt erreichen ; 
es gibt viele Schulftellen, denen ſchon bas BWerktagsihulgelv 
ben geſetzlichen niederften Gehalt gewährt, und deunoch bezogen 
bie Inhaber diefer Stellen feit vielen Jahren fchon das an den 
meiften Orten längft eingeführte Feiertagsſchulgeld. 

Wenn nun bie eingangsermähnte Unficht der k. Bezirks. 
ämter richtig ift, dann kann zu jeber Zeit bem befagten Schul 
ftellen das Felertagsſchulgeld genommen und von ben Gemein« 
ben beliebig vermenbet werten, trotz Geſetz, trot höchſter Mini- 
fterial-Entfhliegung, trog Weifung der hohen tal. Regierung, 
daß an ber dermaligen Dotation der Schulftellen feine Schmä- 
lerung ftatifinden dürfe, Das der Ausſpruch eines renomirten 
Rechtsgelehrten! — 

Und zu welden Inconfequenzen würbe es führen, wenn 
nit jedem Schullehrer das Feiertagsſchulgelb zugeiiefen wer 
ben würbe! — Schullehrer A. mit Schulgebilfen und mit einem 
faffionsmäßigen Reineintommen von 600 fl. bezieht das Feier- 
tageihuigeld ſchon immer und mit Recht als Lohn für feier- 
täglichen Unterricht. - 

Schullehrer B. mit einem Eintommen von 400 fl. bezog 
das Velertagefchulgeld bisher nicht und folles nie belommen, 
weil es ihm die Gemeinde nehmen, für fich verwenden und bas 
mit ben Schulgebilfen aufbeffern will, 

Schullehrer C. hat keinen Gebilfen aber ein Einkommen 
von 500 fl. ohne u. es Felertagsſchulgeld; ber befommt 
basfelbe vom 1, Oft. I. 3. an, eben weil es bie Gemeinde 
nicht bedarf zur Bezahlung des Schulgebilfen. 





Offene Ditte an die hohe b. Regierung von Wiederbagern. 


Virgilius. 


Alſo gerade ber bebürftigfte Lehrer müßte umfonft Feler⸗ 
tagsſchule halten, der Gemeinde roboten und derſelben dae 
Geld derdlenen, weil nach bezirksamtlichen Anfichten mehr als 
der Minimalgehalt vorhanden, ſohin das Difpofitionsredht ben 
Gemeinden eingeräumt ift!! — — 

Im Hinblide auf ſoſche gefeginibrige Folgerimgen haben 
demnach viele betheiligte Pehrer bei: ben betreffenden Bezirko⸗ 
Ämtern Proteft gegen Wegnahme des geſetzlich zugeſprochenen 
Feiertagsſchulgeldes eingelegt, in biefer Beziehung auch bei der 
hoben ?. Regierung Borftellungen gemadt, und Hochdie ſelbt 
wird, deſſen vertrauen wir mit aller Zuverficht, den Lehrern 
ohne Ausnahme zu ber wohlderdienten Erlangung des Feler- 
tagsſchulgeldes gnäbigft verhelfen. Dies die öffentliche Bitte 
an bie hohe Kreiöftelle in einer gerechten Sade! — 


Deutfihland 

Bayern. A Münden, 25. Novbr. Seine Majeftät der 
Köntg.begab fich Heute wieder zum Befuche der Königin von 
Neapel nah Augsburg unb kehrte Abends 8%, Uhr zurück. — 
Ihre 2 Hoheit bie Frau Pringeffin Wbalbert tritt tächften 
Montag mit ihren Rindern bie Reife nah Spanien M. Im 
Lindau wirb das erfte Nachtlager gehalten, ſodann die Route 
über Züri und ‚Genf genommen. Hier findet die Zufammen- 
kunft mit Sr. £. Hoheit dem Prinzen Adalbert ftatt, welcher 
befanntlich feit einiger Zeit am Hofe zu Darmftabt verweilt. — 
Der preußiſche Gejanbte, Graf Perponcher, Hatte. geftern bie 
Ehre, den Prinzen Georg. von Preußen als Gaft an feiner 
Tafel zu ſehen. Prinz Georg, welcher Generallteutenant ift, 
wird von feinen beiben Anfutanten, Graf Perponcher (ein Bru- 
ber des hieſigen Geſandten) und Frhr. v. Diston begleitet, mit 
benen er geftern das Volkstheater in ber Borftabt Au befuchte. 
Heute wurde ber Prinz zu Ihrer Maj. der Königin zur Tafel 
geladen, nachdem berfelbe fchom vorber von Seiner Mai dem 
König Ludwig im Wittelsbacher Palais empfangen worben 
war, Prinz. Luitpold hatte demſelben einen Beſuch im Hotel 
Havard“ abgeftattet. 

Bon Münden fchreibt der „Bahr. Kurier“: Es beftätigt 
fi} leider, daß Se. Maj. ber König Ludwig demnächft une 
fere Stadt auf längere Zeit verlafien wird, Wie wir zu un⸗ 
ferm größten Bedauern vernehmen, ift nämlich bie Einwirkung 
ber diefigen rauhen Luft auf bie Gefundheit Seiner Majeftät 
nicht fo günftig, als dieß bisher in ben Borjahren ver Fall 
geweſen. Nach bem Mathe der Aerzte wird daher Se. Maj. 
ben größern Theil des Winters in einem füdlihen Klima zus 
bringen, man fpridt von Riga, und erft mit dem Vrübjahre 
wieder zurüdtehren. Die Reife Gr. Moj. bürfte mithin bald 
erfolgen, das tal. Gefolge aber yur aus wenigen Berfonen ber 
fiehen. Die heißeſten Segenswünſche begleiten den geliebten 
Bater unferes theuern Königs auf die Reife, möge Alerhöcft 
— — und geftärkt —— r 

n, 2%. Nov. der Künftlertn bei je 
roth wurbe geftern Abend ber 20, * * —— 
Klein, eines gebornen Nürnbergers, feftlih begangen. Der 
G —* Service und 





An die k. Hof- und Staatsbibliothe in 
(Pflihteremplar.) - Münden. 
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Münden, 3. Novbr, In den Künftlerkreifen betrauert 
man lebhaft ven Tod von Eugen Heß, Sohn des berühmten 
Schlachtenmalers Peter Heß; der 88jährige Künftler, ſchon 
längere Zeit leldend, Hatte durch manches treffliche Bild ſich 
bereits einen geachteten Namen in der Kunſtwelt erworben. 

* In München hat der Magiſtrat jüngft 20 Schuhmach er⸗ 
Eoncefiionen verliehen und find außerdem auf erhobene 
Berufung von ber Regierung noch 43, fage ahtundpierzig 
ſolche Gonceffionen verliehen worben, Wenn diefe Schuhmacher 
in Münden alle ihr Brod finden, dann dürfen fie wink 
Bott voppelt danken! 

Hegensburg, 22.Nov. Der Winter hat fi während biefer 


Woche durch mäßige Kälte angelünpigt und unfere Fluren feit 


geftern in Schnee zehüllt. Die Schifffahrt ift bie und da ſchon 
eingeftellt und. im Gefdäfte ift e8 demmah — wenn möglid — 
aur uoch jtiller geworben, Die Getreidepreife machten beinahe 
überall weitere Heine Rüdjchritte; anfehnlich war jedoch wieber 
der Abſchlag in England. Man ift der Anſicht, daß bie Preiſe 
bort bie tieffte Stufe noch nicht erreicht haben, ein Umfland, 
ber anf alle Eontinentalmärkte vom nahbaltigfien Einflufle 
fein müßte. An den baheriſchen Märkten war wirber Gerfte 
vorherrſchend zugeführt Die Preife rafür mußten purhichnitt- 
lich etwas nachgeben, mehr jeboch für Weizen unb Roggen. 
(Bapr. Btg.) 

Groöb. Helfen. Mainz, 24, Nov. Das „Mainzer Jour- 
nal* enthält nun das folgende Eingefundbt: Das Mainzer 
Journal genießt eines viel zu großen Anfehens in ver father 
lifchen Welt, ala daß wir es nicht für nothwendig halten foll« 
ten, der unter dem Titel „eime bayerifche Mloftergeichichte” abs 

Eorrefponbenz aus München über bie Aufhebung des 
Scottentlofters in Regensburg einige Bemerkungen 
beigufügen. Wenn bie Aufhebung biefes Kloſters eine Säcu- 
larifation genannt wird, fo ift offenbar. dieſer Ausdruck in 
einemeganz; umgeeigneten. und ungehörigen Sinne gebraucht: 
beun das ſeit Dahren fo gut ald ausgeitorbene und den Zwed 
feiner Stiftung nicht mehr erfüllende Klofter wurde mit Ges 
uehmigung tes Popftes und in vollftänbigem Ginklange mit 
ben Lirchengeſetzen aufgehoben und beffen Bermögen zu anderen 
kirchlichen Zweden verwenvet, Noch mehr aber müflen wir es 
bebayern, daß in biefer Gorrefponbenz in einer unter allen Um» 
flänben nicht zu billigenden Weife ber Hohwürtigfte Biſchof 
don Regensburg angegriffen wird, Wir möchten baher wünfchen, 
—A Ürtilel von Regensburg felbft aus näher beleuchtet 


19 
Reuß⸗Schleitz. Als am 6. Rob. ein Dienfttnecht in ver Nähe von 
obenfeuben auf feinem mit zwei Ochſen beſpannten Wagen 
eimfuhr, bemerkte er, daß ein großer Buſſard oder Schwarz ⸗ 
* in immer engeren reifen pas Geſpann umfreiste, Plotz ⸗ 
ich warf fi ber Vogel auf ven Rüden des einen Ochfen und 
griff tief mit. feinem Hänger ein. Da ein kräftiger Peitfchen- 
bieb ihn zu Boten warf, wendete er fich. wüthend gegen den 
Knecht, der fich feiner mit dem Peitſchenſtock nur mit Mühe 
erwehren kann. Der binzugelonmene Bürgermeifter des nahen 
Orts Langenwetzendorf zertrat- endlich dem Bogel den Kopf. 
Das Thier maß 2", Ellen von einer Flügeljpige zur andern. 
Ein fo ungleiher Kampf ohne äußere Beranlaffung ift vielleicht 
ohne Beifpiel. 

Sadien. Eine unter ben Leipziger Buchhänblern veran, 
ftaltete Subfeription für das Denkmal, welches dem am 26. 
Auguft in Brauman.erfchofienen Buchhändler Palm vafelbft 
errichtet werben foll, hat bie Summe von 306 Thlru. ergeben. 

Der Nationalverein in Dresden bürfte etwa zwei Dutzend 
Mitgliever zählen, 

Prengen. Berlin, 25. Nov. Ein geftern Abend nach Kaſſel 
abgegangener Feltjäger überbringt eine Depeſche der preußifchen 
Regierung an Dehn ⸗ Rothfelſer. (Tel. d. Jſarztg.) 

Aerſin, 28, Nov; 


An den Ergebenheits - en am bem 


König haben fih nun aud bie jest verſammelten Provinzial 
lanbtage beteiligt. So liegem jet bereits brei folcher Ergeben- 
heitsadreſſen vor, und zwar Seitens der Landtage der Provinzen 
Brandenburg, Sclefien und Pommern. 

Als einen Beitrag zur Geſchichte bes preußifchen Berfaffungs- 
lebens veröffentlicht die Südd. 3. nachſtehenden Korps-DBe- 
fehl: &oltaten ter 11. Infanterie» Brigade! Im einem ber 
Bataillone ber Brigade, weldem ich wie jebem anderen ver» 
traue, find bei den legten Urwahlen Unordnungen vorgetommen. 
Eieben Soltaten und drei Lazareth ⸗-Gehilfen haben ihre Pflichten 
als Soldaten des Königs verlegt und baden, verführt, bei 
Abgabe ıhrer Etimmen, von ihren Borgefegten und Kameraden 
getrennt. Einen Gefreiten, ter fi unter ihnen befand, habe 
ich im vie Zahl der Gemeinen zurüdfreten laſſan, well anf ihn 
fein Verlaß ift, vie Übrigen babe ich zu anderen Bataillonen 
ber Brigade verfept. Berlin, 14. Mai 1862. Der komman«- 
birende General Friedrich Carl, Prinz von Preußen. 

Nah der „Inflerb Ztg.“ hat am 15. vi. ein Militär in 
einem öffentlihen Lokal folgenden Toaft ausgebracht: „Deine 
Herren! Den Demokraten geben wir einen Fußtritt, ven Fort- 
fGrittsmännern hauen wir auf ven Bauch, den Liberalen ſchla⸗ 
gen wir auf das Maul, Wer nicht varauf trinft, ift ein 
Schurle.“ 

Nach den neueſten Erfahrungen fol ſich ein untrügliches 
Mittel gegen die Seekranlkheit erwieſen haben: Dienſte auf ber 
beutfhen Sammel-fFlotte zu nehmen. 

Aus Hummelsburg in Pommern wird ver „Sternzeitung” 
nachfolgendes Ereignig mitgetheilt: Der Gutsbefiter auf Pa- 
perizin, einem Rittergute bei Rımmmeleburg, begegnete am ver- 
gangenen Montag anf ber Rüdkehr von ber Jagd feinem Schäfer, 
welchem er vorgelommener Bernacpläffigungen wegen eine Rüge 
ertheilte; hierbei entfpann fich zwiſchen Beiven ein Wortwechſel, 
der damit endete, daß ber Schäfer feinen Herrn mit einer Diift- 
gabel angriff, wobei er ihm eine Verlegung am linfen Arme 
beibradyte. Der Butsbefiger ergriff hierauf feine geladene Büdyfe 
und fchoß ten Schäfer auf der Stelle nieder. Der Schuß war 
unglädligerweife tem Schäfer durch bie linke Bruft gegangen 
und hatte den fofortigen Tod besfelben zur Folge. 

Defterreid. Wien, 21. Nov. Die für Ungarn ertheilte 
taiſerliche Ummeftte umfaßt etwa 200 Fülle; darunter zwei 
Hochderraths faͤlle. Bei 150 Perſonen, vie fi im Strafarreft 
oder in Unterfuhungshaft befanden, haben in Folge ter Am» 
neftie ihre freiheit wieder erlangt. Die Amneftie hat allge 
mein aufs freubigfte überrafcht. j 

Wien. Der „Wanderer“ erwähnt tie außerertentliden 
Küftungen Sarbiniens und ruft aus: „hüten wir uns, daß 
wir nicht überrafcht werben.“ 

Innsbrac, 24. Nov. Die dortige Bolls- und Schügen- 
tg. ſchreibt: Unſere heutige Nummer müffen wir leider mit 
einer Unglüdsbotichaft eröffnen. Das Dorf Stilfs im Bintſch⸗ 
gau ift bis auf 20 Häufer abgebrannt. Die Schügenztg. gibt 
dann folgende Berichte: 

Glurns im Bintſchgau, 21. Novbr. Noch find bie 
furchtbaren Vermüftungen ber Dörfer Burgels, Schleis und 
Laatſch und des Stäbtchen Glurns durch das ſchreckliche Hoch⸗ 
waſſer nicht verſchwunden und noch weniger verſchmerzt, noch 
ift faum das ganz niedergebraunte Laas, des 24 Häuſer jere 
flörenven Brandes in Schluberns nicht zu gebenten, durch bie 
übermenſchliche Anftrengung feiner Bewohner aus dem Schutte 
wieder aufgebaut, wird das arme Bintſchgau neuerdings bon 
einem ſchreclichen Unglüde Geimgefucht. Auf bem fteiten Ge» 
birge zur rechten Seite bes Kinganges in das Trafoi⸗Thal, 
ober ber Straße, bie zum Stüffer-Iod führt, fieht man eder 
beffer fah man eine malerifhe Gruppe von Häufern, bie, an 
ben fteilen Abhang bingebaut, wie im ber Luft ſchwebend, ſich 
barftellten. Es ift das Dorf Stilfs. mis 79 Häufern und 
ungefähr 700 Ehnwohnern. Diefes,. nur durch feine Armuth 
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belannte Dorf ift nun am 21. d. Mts. beinahe ganz ein Raub 
ber Flammen geworten. Das Feuer ijt micht durch Boßheit, 
fonbern durch einen jener Zufälle ausgelemmen, welche jo oft 
im eben bie Urfache res prößten Umglüdes find. Das Feuer 
zerftörte 56 Häufer und nur 28 konnten gerettet werden. 120 
Familien, bis auf 5 ganz arm, find obdachlos geworben. (ine 
Berfon ging im euer zu Grunde, eine andere wird vermißt. 
Das feuer fam mitten im Dorfe aus, Die Armuth von Stilfs 
iſt ohnedies längft ſprichwörtlich und es läßt ſich leicht benten, 
wie viefe Armuth und Noth durch das Abbrennen bes ganzen 
Beſitzthums zu diefer Jahreszeit noch gefteigerk werben, 

Prad, 21. Nov. Heute mn 5 Uhr früh Brad Im Dorfe 
Stilfs Feuer aus. Der größte Theil des Dorfes, gegen 60 


Häufer ſammt der Pfarrkitche find ein Raub ver Flammen : 


geworben. Auch der Thurm ift abgebrannt und vie Gloden 
find mit dem brennenden Glodenftuhle herabgefallen. Das 
Feuer fol durch ein halbverrüdtes Weib ansyelommen fein, 
welches auch in vemfelben Haufe, in dem die Feuerebrunft ent- 
ftaud, verbrannt ift. 

Schlanders, 21. Nov. Geftern Nachts brannte bei Naturno 
auf dem Berge ein Haus ſammt Futterhaus ab. 

In Trient ftarb am 1. 86. ter R 8; Penf. Gendarmerie⸗ 
Diajör Rebert Primfchig in einem Alter bon 76 Jahren. Er 
war ein Diamm, der ſich als Soldat und Bürger reiche Ber- 
bienfte famımelte; bie Armen haben an ihm am meiften ver- 
loren. Bon ſeiner Menſchenfreundlichkeit erzähle man sch 
mehrere fchöne Beifptele, unter andern folgenbes. Als aktiver 
tt. Dajor erzählte er eines Tages mehreren jeiner Freunte 
von einem ganz merlmürbigen Bilte, bad er ImM’einem Hahfe 
in der-Gafle St, Martin aufgejunsen Hätte. Die vormhigen 
Kunfttenner gingen gerne mit ihm und er führte fie in eine 
elenblihe Wohnung; wo ein franler Vater mit feinem Weib 
und 5 Meinen Ringen in größter Noth fich befant. Die funft- 
finnigen Freunte merkten nun wohl, welches Bild ver edle 
Menjhenfreund gemeint habe und biefer bebeutete dann, man 
tönne dieſes Bild der Leiten nicht ohne Bezahlung anfehen, 
und fo erhielt bie arme Familie bedeutende Geſchente durch bie 
unerwarteten Beſucher. 

Tuslumb 

frantreih. Paris, 21. Novbr, Ich glaube verbürgen zu 
können, daß ber Kaiſer längft dem Baron Nigta folgende Er» 
Öffnungen gemadt hatte: 1) Ich will’ meinen Namen nicht au 


ven Sturz bed Papftthums Heften; 2) ich werbe niemals meine) 1. 


Bolitit den Anforperungen der Reugtution: unterorduen; ich 
werde mid nie, wie frühere Regierangem, jo weit erntebrigen, 
um der Preſſion Englands zu weichen. Nach dem Empfang 
biefer fategorifchen Erklärungen aus dem Munde des Kaifers: 
felbft und unmittelbar an ten Gejanbter Garkiniens, Tonnte 
Hr. Rattazzi fich feinen Mluftonen mehr bingeben. Er bat 


uicteneftoweniger fein Syſtem falſcher Vorjpiegelangen forte‘; 


geiegt, (Allg Zip.) 

Griedieniaud. Die Nachrichten die wir aus Griechenland 
erhalten, fehreibt man aus rieft vom 20, Nov., beftätigen uns 
fere Borterfagungen. - Man geht mit Riefenfchritten ver Anars 
ie entgegen, Es herricht jchon offener Zwieſpalt zwiſchen der 
proviſoriſchen Regierung nnd den Matadoren der Revolution. 
Die erjtere möchte ven Weg ber gung einhalten, aber fie 


ift ohne Kraft und Unterſtützung Sie fucht fo viel als mög⸗ 


lich zu laviren bis die Nationaiverfammlung zu Stande fommt. 
Sie beftrebt fih den Schreiern ben Mund zu ftopfen jo gut 
fie fann, allein dieß ift nur das Mittel fie noch übermüthiger 
zu machen. Es Gaben fich bereits! einige terröriftifche Clubs 
gebildet, welche bie Regierung zu beherrſchen fuchen. Die Yage 
der Hauptftabt ift Immer dieſelbe. Ruhe und Ordnung werden, 
fo viel als es die Umſtände zulaſſen, aufrecht erhalten. Im dem 
Provinzen iſt bie Zugelloſiglelt größer, Mordthaten und Todt · 
ſchlaͤge find häufig. Im den nordlichen Provingen treiben Räu⸗ 
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berbanden ihr Unweſen. Die Disciplin der Armee iſt noch 
immer locker. Die Regierung ſcheint entſchloſſen 150 Unter» 
offiziere zu befördern, um bei ver künftigen Reorganiſation bes 
Heeres Tas Hauptelement: ber Widerſetzlichkeit zu befeftigen. 
So lange noch Geld in ben Caffen ift, wird es vielleicht mög⸗ 
lich fein vie Ruhe aufrecht zu erhalten. er 
Miederbayerifhesi 

* Landshut, 26. Nov. Wie bier und in Paflau, feat 
Ah nun auch in Straubing ein Comite für Unterftützung 
der aus Griechenland vertriebenen und ihrer Habe beraubten 
Bayern gebilbet. 

*,* Don der Bils geht uns eine Einſendung, jedoch ohne 
Ramensunterjchrift, zu, wornad der kürzliche Artikel Über bie 
Berhaftung des Flüchtlinge Mil Straßer, vulgo Holzmishl, 
dahin bericjtigt wird, daß ein Gendarm von Reistad, Namens 
Beter Meier, der nad Triendorf fommanbirt war, ber 
gewejen fei, der im Heuſtadt zu Jeſendorf genannten Holzumihl 
padle, entwafinete und fobann denſelben mit Hilfe des Gen« 
bannen .Prummnrer feffelde iind mach Banböhut in ſicheren Ge⸗ 
wohrjam bradıte, su 

In Paſſau folk Hr. Jörg (vom Augsburg) mit feinem 
Geſuche * Errichtung eines Padträger-Inftitutes abgewiefen 
worden jein. 
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Pen hiſtoriſchen Derein Jür Wiederbagern betr. 
‚ Dem biftorijhen Verein wurden wieder folgende Gegenſtände 
anf eritaitet ‚wird... _ 
bimen-Rolerd" immergrün —258 oe nor 
tizcehiipemBnlerd" i 04 Ehre “ Bogen 1678. 

3 — genannter eine Autographie d aljgraven P hi⸗ 
lipp Wilhelm nebſt Siegel des Pfalzgraven Wolfgang Wilhelm 
auf eines’ Urkamde vom Jahre I6b2 

3), Herr Adam: Rod, Krämer und Fisher zu Gögging, k. Log. 
Rotibalmünfter,, überfandte dur& die Mandataärſchaft Simbad 13 
Etüd zum Then ſehr alte Hufeifen / melde er im Semmet 1862 
auf jeinem etwa 2’/, Tagwert fallenden Grunde beim „Lebmaraben* 
gefunden. 

4) Ein "großer Freund unferes Vereins Im München jhenkte 
19 Medaillen, welche auf folgende berühmte Männer geprägt wurden: 
1) Johannes Buttenberg vom Jahre 1818; 2) Joſeph Hayden vom 
Sabre‘ 198185 '3) Franciscus I. Fr. Rex, litterarum Pater 
v. 3.1819; 4) Friedrich Schiller d. J. 1819; 5) Georg Was ington 
v. HE 6) Johannes Lode v. %. 1819; 7) Torquato Tasso 
v..3.:1820; 8) Albeitus Haller vom Jahre 1521; 9) Johannes 
Racınud vom Jahre: 1821; 10) Herman Gortes v. J. 1821; 21) 
Ludwig 1Y. Haifer, v. 3. 1822; 12) Geo X., Papft, v. J. 1893; 
13) Martin Wieland v. J. 1823; 14) 6. 2. Leclerc de Buffou 
v. 3. 1823; 15) Petrus Bembo vw. FJ. 1823; 16) Petrus Anyias 
= v. 8 ar 17) wege NM. 2.3. I 18) Johannes 

ot v. J. 1823; 19)- igfäßtigen Boltor » Jubiläum des 
——— $rofelenb) Ag Ale jr 3. 1302. 

5) Here Hauptmann Würdinger in Minden: Das Eiegel ber 
Mediziniſchen Fakultät der Univerfität Ingolſtadt in einer hölzernen 
Kapfel, nebft noch 5 andern Siegelabvrüden von Städten u. f. m. 

6) Derjelbe eine Urkunde des Joh, Carl v. Starghaujen auf 





Ottmayrting ıc. v. Zi 1674 mit Wappenfiegel, 


7) Hr. geiftl, Rath Werner von bier fchenkte eine größere 
Silbermünze v. J. 1691 und eine Heinere v. $: 1657; 
ugs Rechtstath Weber! von bier eine Silbermünze v, 


9) Het Benefit Loihinger in Aburg eine ameritanice 
Silbermünge, eine tärfifhe und eine griechiſche Hupfermünge, nebſt 
62 


. einem Plane bes Lagers von Chaͤlons 1862. 


10). Gin Ungenannter von bier eine Silbermünze neuerer Zeit, 
Dem Dereine find wieder beigetreten: 
Herr Mallia Anton, Lokalſchulinſpellor und Benefiziat in 


Hader. N 
Landshut, den 27, Nov; 1862. 
Die Vorſtaudſchaft. 


Berantwortlicher Hebalteur: Jeh. Bapt. Planer, 
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vfiteraerifdes. 

(Eingefanzt.) Der Münchner Hanslalen- 
der für alle Sränve auf das Jahr 1063 (Mün- 
chen in ber dentnet ſchen Buhbbandlung) iſt wies 
der in der gleichen Vollitändigfeit wie im vori⸗ 
jaen Jabte erihienen. Es gibt Leinen Kalender, 
alder um den Preis von meun Mreuzer fo viel 
bietet als Ddiefer, Außer Allem, was ein Ka— 










Anzeige 


"Winterbuckskings & Rocksteffe 
empfieblt in großer Auswahl zu billigen Preifen 
1328 (c3) 30h. Uep. Oberpaur, 
©89EOSO9E9E9E80ESESEESESEELEGESEST.HEESEE lender entbalten muß, gibt er nod bie jhönften 
D" Unterzeichnete erlaubt ſich zur gefaͤlligen Bradtung anzuzeigen, daß er nach Ge-Jund luftigften Grgäblungen, melde überdies mit 
MNnehmigung ver heben gl. Regierung tie bisher von Hrn. Kaufmann KrautbſHolzſchnitten gepiert find. Wir ermähnen 
für den'Stabtbezirt und das Bezirlsamt Lanbehut vertretene Agentur ver f. f. priv. a a rk rn : —— 
erften öſterreichiſchen Werficherungs-Gefellfehaft in Wien übernommen habe. Cheftandsicene vor Bericht er Im, Res dien 
Lantshut, ben 22. November 1862, 
Stanz Attenkofer, 


Ralendrr kann ein wirkliber Vollslalender ge 
1335 (3) Gaftzeber zum Hilz am Speifemarlt. 













nannt erden, ba er bes Nügliben und Anger 
nehmen für fo geringen Preis umd in aefälliger 
Form bietet. 1355 













 __ —_ 
Die täglie Stellwagenfahrt Siadt· Cheaier in Landohnt. 


| Freitag den 28. November 1862: 
dur Jeier des allerhöchften Heburtsfeftes 
Seiner Majeſtäl des Königs Magimilian N. 
(Mit verftüärftem Srchefter.) - 
Siegesmarſch aus der Schlacht von Bitteria von 


von Wltötting nad Randbshut 


beginnt von Montag den 1. Dezember an um 4 Uhr Abends. 
Die Netourfahrt bleibt wie immer nad dem vorlegten Bahnzug 


von Regensburg nad Landehut. 





Bu reiht zahlreichem Beſuch ladet ein BE 
’ eu erauf: 
—— | mo Bade; | zum Beck cr Kom Kar Gem 
00000000000 ma Naben fängt, 
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gegrünbet 1m1?2. 
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Grundtapital 3,500,000 Gulden, nn BEST 
Meferven . 358,720 Gulden. a5 — 2 
Conceſſioniti dutch Seine Majeflät den König von Bayern für die Mobiliar- E3 | (28882 Als | 
= be) w 
Verficherung. | 85 Hsszzle 3] 
Die Anftalt übernimmt Mobiliar-Berfiheungen jeder Art, als: Mobilien, Warren) 3* a ———— — 
Maſchinen, Erndtebeflände, Vieh, Atenfilien &c. zu feſten, im Voraus beftimmten billigen) & e fs — —532 ——— 
Prämien. — Rachjablungen können niemals ſtattfinden, die Anftalt baftet vielmehr mit ihrem „lE# EB ei, ze®e8l8 FE] 
ganzen bedeutenden Vermögen für die Erjülung ihrer Berbinblichteiten. ElE5 ls +82 Sie 
Nähere Auskunft ectheilt zederzeit gern 2|= sisssslz 
Dingolfing, den 25. November 1862. 3 5 * — — 
Fofeph Schindlbed, 1:, e.iss328 8,8 
1353 Agent der Berlinifhen FeuerrBerfiberungs:Anftat| S| — al!» 
“E Eee > 
In dem Marlie Sim bach Berfauf. = = ; sies2313. siı8 
bei Landau in Niederbayern ifi In der Gemeinde Atten: * 5) 3 — En cu 2 = 
die einzige reale =T hauſen nicht weil von Lands] © -= & Siear3 — 
Dader · Gerechtſaue ... el —— 
zaus freier Hand zu verlauſen. 3 BEA Schmiedgewerbe * — zu —J — alt 
Der Gipentbämer: [EL SER famme Wertgeug jepr big „| 8. |S| |2388]5 Sie 
1354 (a3) Jofeph Weiß, Baber./zu Dertaufen. S| : Zeller: 2|e | 
Ofterhofener Schranne vom 24. Nov. 1862, Zu erfragen ift bierüber Näheres bei e.| = ee —— = = = 
nn m — 2 mem * 
Bei] Korn [Oerfte] Habe Jakob Loibl, &| 2 | sEES2E 28ı 
Voriger Ret ... . 4 —] .—1 — [1332(63) Schmiebmeifter in Attenbaufen| = MESTES #5] 
Neue Zufuhr, . . 27 4 —— — — 
92 22222 
—— Wohnungs⸗ Vermiethung. 155 \3lszgslg | 
33 Sl A Bei Unterzeihnetem ift aufs fommende Zill „| _ Pi 1m 
Kill Lichtmeß eine fhöne geräumige Wohnung über ‚= er ZE 5% 
öfter Preis . . | 8 Al 1 Stiege vornberaus mit 3 Simmern, Küche, 1.2, + [BESIEE 
ttlerer 3] 5 jgjfeller, Waſchhaus und Holzlege ſogieich u) ®| £ * u BR 555 — 
lvermiethen. E3r ie -2EnKE & 
Niebrigfter „ | 5112 —5—— — 
Gefaln ..... KR 971 At 8. Schuler, Glaſermeiſter, © E g28e 8:8 
Geſtiegen .... .. . I 1—I— ac —fralıası (bs) Altftadt Ho. Nr. 92 am Epeismartt. ä SsE BSR 


Drud una Boriag ber Jeſ. Ehomann’iten Buchhandlung. (3. B.», Babuesnig,.) 
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Fandshuter Beitung. 


te Bandeduser Beitung Entrt ı- 


= biefen Dreid besogen werben. 


- XW. SIeyrgang 1862. 
„Bär Wahrheit, Reit uud geſetliche Freiheit.“ 


Eu 

Amin werden In Die Banbidner 
Antunga ıcımell aufgtmommmen und bir 
drelfpaltige Belle ober Deren Mau 
mit a Ir. bitechnet. 








Wenn man wollte! *) ... 


Wenn Breufen wollte, fagt bie Wiesbadener Zeir 
tung, würbe eine grünhlihe Reform ter Bımbes-erfaflung 
nicht mehr lange auf fi warten laffen. Der Bund wirbe 
nerebelt, er hörte anf ein Gegenftanb ber Anfeinbung und bes 
Haſſes zu fein. Die politiſchen Partelen in Dentichland wür- 
ben fich berubigen. Die vielen Kräfte, die ſich in Deutſchland 
bisher paralifirten, Yönnten in weniger biverairende Richtungen 
geleitet werben. Deutſchland thäte einen mächtigen, ben Regie⸗ 
rungen wie den Vollsſtämmen gleich erwünſchten Schritt zur 
Begrüntung einer vernünftigen Einheit. Dan nemwöbnte fich, 
De Spigen ber Einzelftaaten im wahren Boltöintereffe felbft- 
ftändig handelnd auftreten zu fehen. Das gnegenieitige Ber- 
trauen nähme zu. Miles blicte ber Zukunft ohne übertriebeng 
Angſt entgegen. 

Wenn Breufen wollte, 
nleiches Mad, gleiches Gewicht und gleiche Gefeggebung haben. 
Dem Bantel und ter Induſtrie könnten neue und mächtige 
Impulfe gepeben werten, da e8 ihm freifteht, ven Markt des 
Zellvereines über ganz Deutſchland und Defterreib auezudehnen. 

Wenn Preußen wollte, hätten wir längft bie ber 
Bumbesverfaffung noch anhaftenden Mängel befeitigt, denn das 
Revifionswerk If} durch den von preußlicher Seite unndthiger⸗ 
welſe bineingeworfenen Zankapfel wegen bes Dberbefchles fiftirt. 

Wenn Preußen wollte, ließe fich leicht mit Defterreich 
und dem übrigen Deutſchland ein. gleiher Verhalten für je 
wiffe Garbinalfälle in der großen europälſchen Politik im Bor- 
‚ aus vereinbaren. Olerdurch würde eveniuell bie ungeheure 

Macht von TO Millionen Menfhen mit über einer Million 
Bajonetten dem gleichen Zwede dienen. Der Schwerpunkt 
Eurepa’s und der Welt läge für alle Zeiten in 
Deutfhlant. 

Wenn Preußen wollte, müßten zumal Franfreich unb 
Stalten alle Eroberungspläne in Bezug auf Deutfchland ohne 
Weiteres aufgeben. Sie würden ihre Aufmerkiamteit auf ihre 
inneren Angelegenheiten zu richten gezwungen fein und und auf 
einig in Ruhe laffen. 

Wenn Preußen wollte, verſchwände bie Scheibe: 
linie zwifchen dem beutichen Norden und dem beutfchen Süben. 
Das Ausland hätte feinen Grund mibr, fie ale wichtige Fuge 
anzufehen und fie von feinen finftern Sendlingen ıftfchleichen 


zu laffen, bamit fie die Stelle ermitteln für glüdli einzutrels” 


bente Reile. 

Wenn Preußen wollte, hörte in Europa ber bewaff- 
nete Frieden auf. Es wäre zweckles und fogar unſinnig, fi 
im Frieden burch bochgefchraubte Rüftungen au erfchäpfen ohne 
alle Ausficht auf fpäteren, lohnenden Waffengewinn. Die 
Bölter Lönnten fich ungeftört der friedllichen Befchäftigung bin- 

eben. Hunderttauſende eilten zum Pfluge und zum Wehftupl, 
nd in den Eaffen ber Staaten blieben Milliarden. 

) Bor lehender Artifel If bereits in mehreten andern Blätierm auf 
gehemmen worbru, wir glauben ihm auch in unferm ‚Beferfeels verbreiten 
zu follen, ‚Die: en, d. Weh. Ita: 


Freitag den 28. November MR” * 274: 


würde Deutihland balb 4" 


Gredzend. 


fein ungeheweres Heer bequem auf bie’ Hälfte herabſetzen. Wir 
behielten dann immer nod 6,000 Mann, unfere politifche 
Präponderanj wäre alfo tregbem um fein Haar bedroht. Wir 
Bönnten mit dem vollendetſten Frieden s budget in der Haub 
alle Kriegsbubgets anderer Staaten und ihre etwaigen Pläne 
verlachen. 

Wenn Breufen wollte, brauchte Deutſchland keinen 
Heller mehr auszugeben für neue Befeftigungen. Es hätte am 
den alten vöollig genug. 

Wenn Preußen wollte, würde Eintracht herrſchen 


zwiſchen feiner Reglerung umb bem preußlichen Bolt. Preußen 


ift bei aufrichtigem Anſchluß an Deutichland unb Oeſterreich 
mit 200,000 Deann ftärter als mit 500,000 Dann, wenn es 
Aänzlich ifolirt fteht wie jegt, wo man bereits erleben muß, 
daß gewiſſe Zeitungen fich nicht fchämen, ihm ein hochver⸗ 
rätheriihes Bundniß zuzumuthen. 

Wenn PBreußen wollte, bräche über Europa eine neue 
Morgenröthe an, ein Zeitalter ber Vernunft, der Wahrheit, 


ber Ehre und ber Gerechtigfeit. 


9a, wenn es welltel 


Deutfdland 

Bayern. A Münden, 26. Rov. II. MM. König Mar 
und Föntg Dito haben heute ven Bringen Georg von Breußen 
mit einem Befuche im Hotel Havard überrafcht. Gleiches war 
‚ber Fall von Site bes Kronprinzen Ludwig und des Prinzen 
Dtto, Nachmittags wurde Prinz Georg zu Sr. Maj. bem 
König zur Tafel geladen und zu dieſem Amede in einem Dof« 
wagen von feinem Abſteigquartier abgeholt. — Zufolge Kriegs⸗ 
minifterial« Reſeripts dürfen pro 1862/63 500 base Bere 
zur Einftellung in bie Militär » Fohlenhöfe angelauft werben. 
Bet ben jegigen Preifen wird dies eine erwünfchte Nachricht 
für das pferrexiichtenbe Nieverbahern fein. — File ben 
Bater find in ver Erztiöcefe im IV. Quartal 1861/62 5183 fl. 
23 Ir. eingegangen. 

Münden, 3. Novbr. Die Beitrittserklärungen zu bem 
großdeutfchen Neformverein dahler find bereits fehr zahlreich, 
fowoh! von Dlünchenern als von Auswärtswohnenden. Für 
bie am 6, Deyember ftattfindende Sitzung bes Bereins wird 
bon einem hervorragenden Mitglied beffelben ein den Hanbels- 
vertrag mit Frankreich betreffenver Antrag vorbereitet. 

Münden, 23. Nov. Dies „Koburger Zeitung" erklärte 


fich diefer Tage zu ver Mitteilung ermächtigt, daß ber „Man⸗ 


chener Volkobote“ von Koburg aus mit einem Preßprozeh.ner- 
folgt werten folle, und zwar biesmal wegen ber Weichreibung 
eines kürzlich zu Koburg in tieffter Nacht bewerkftelligten fürft- 
lichen Zeihentonbulis. Die „Süd, Ztg.“ bemerkt hierzu: „Die 
Art, wie die Herzopin von Koburg ⸗Koharh bier beftattet wor- 
ben iſt, bietet dem Angeklagten nur zu viel Material zur Ber- 
iheivigung, und der Verſuch, die Fackeln und Lichter, welche 
ben Reihenjug gemangelt haben, nachträglich bem ‚Volleboten“ 
aufzufteden, wird ſchwerlich glüden.“ 

Die Bahr. Ztg. meldet: Franz von.Robell’s „Me 


An die k. Hofe und Staatöbiblior ei 
(Pflichtexemplar.) — 
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bichte in oberbayerifcher Mundart” find forben (München bei 
Cotta) in fehster und vermehrter Auflage erfchienen ; ein 
fehr erfreuliches Zeichen, Gleichzeitig haben Kobell's „Ge⸗ 
dichte in pfälzifher Mundart“ die fünfte Auflage nöthig 
gehabt. — j f 

München, 26. Nov. Ta bier bie Mohnungspreife “im 
fteten Fallen begriffen find, hat ter Häuferbauverein einftweilen 
feine Thaͤtigleit eingeftellt. 

Münden, 26. Nov. Geſtern Vormittag 11 Uhr gab es 
in ter Nähe rer Hauptmade einen Heinen Vollsauflauf, her⸗ 
hervorgerufen durch 2 Frauenzimmer, welde fib um einen 
Herrn firitten, den jede als „Gegenftanb“ (Geliebten) vindizirte. 
Nachdem fid tie zwei „Damen“ gegenfeitig zerrauft, zerfrakt 
md die Aleiter bernntergerifien hatten, ging die Menge lachend 
auseinander. Der „Gegenſftand“ machte fih beim Entftehen 
der Rauferei aus dem Staube! 

In legterer Zeit pflegten in München verſchiedene Aerzte 
bei gaſtriſchen Zuftänven ihren Patienten ven Genuß des Hof- 
bräuhausbieres zu empfehlen. In Folge Deffen wurde der 
Andrang von „Unpäßlichen” fo ſtark, daß täglid 90 Eimer 
und barüber verzapft wurden und jegt die Heilquelle auf 14 
Tage gefperrt werben muß, weil kein abgelagertes Bier mehr 
vorhanden iſt. 

Unter ben vielen Fenſtern, welche das Hagelwetter in 
Augsburg vernichtete, befindet fi leider auch ein Kunſtwerk, 
deſſen Verluſt unerfeglih ift, nämlih das älteſte Glae— 


fenfter ver Domkirche an ber Norbfeite binter ber Kanzel, - 


‚welches, nicht mit Schußgitter verfeher, arg beſchädigt wurbe, 
Dasjelbe befindet fih gegenwärtig im Mtelter des Hiftprien- 
malers Scherer in Münden, um einer gründlichen Reftau- 
ration unterzogen zu werben, k 
Von der Wertach, 25. Nov. Geftern in ber erften Nach» 
mittagsftunde brannte in dem eine Stunde von Kaufbauern ent⸗ 
fernten Pfarrdorfe Mauerftetten eine der größten Bauern- 
böfe nieder. Das feuer entftand in einem Strohhaufen außer 
halb des Haufes. Ueber bie Entftehungsurfache circuliren nur 
Muthmaßungen, keineswegs jedoch wird derſelbe einer abficht- 
lichen Bosheit zugeſchrieben. Daß das Unglück in folge des 
bei Gelegeuheit einer Hochzeitsfeier ftattgehabten Schiehens, 
das in unferer Gegend gebräuchlich ift, oder durch ein Kind, 
das mit Zündhölgchen fpielte, veranlaßt worben fet, jcheint des 
Grundes zu entbehren. — Während der Feuersbrunſt ereignete 
fih noch ein anderer trauriger Fall. Ein Bauer näm- 
li, der aus einer Filiale im der Abficht, Hilfe zu leiften, zur 
Branbftätte geeilt war, ftarb in folge eines Schlaganfalles, 
den er durch fchnelles Laufen bervorrief, des plöglichen Todes. 
(Agsb. Poftztg.) 
Nürnberg, 22. Nov. Die Kunde von bem Rückgauge ter 
Preife auf unferem Hopfenmarfte bat in ben Gegenden, wo 
noch Borräthe in den Hänten der Probucenten find, nicht wenig 
Unruhe hervorgerufen, baber beeilte fi gar Dancer, in ver 
Anficht, vor Thorſchluß feine Waare anbringen zu müflen, 
feinen Borrath auf den Markt zu bringen. Die warme Witte 
rımg Anfangs biefer Woche vermehrte tie üble Stimmung, ber 
Markt war ftark befahren unb Preife brüdten ſich zum Echreden 
‚der Händler, die theuer eimgelauft in Hoffnung einer Hauffe, 
tief herab, fo daß ordinäre Waare in ben erften Tagen ver 
Woche auf 40-60 fl. fand, während für folde vor einigen 
Wochen 66-72 fl. bezahlt wurden. Solche nievere Breife, bie 
- ben Bau umferer Bierwürze nicht lohnend machten, hätten un« 
fehlbar auch bie Preife ber feineren Hcpfen noch erheblich nach⸗ 
gebrüdt, wenn nicht am Mittwoch für bie Hopfenhändler und 
bie Bierbrauer beffere Witterung eingetreten wäre. Der Thermo» 
meter ſank unter 3 Grab und bie orbinären Hepfen hoben ſich 
am Donnerflag auf 60-55 fl. Aildgrunder und Holledauer 
fanden Abnehmer zu 70-75 fl., Spalter Landwaare bezahlte 
man je nah Dualität mit 80100 fl. In Epalt felbft regte 


fi die gelähmte Kaufluft wieder, man notirte 110— 1% fi. 
Da der bie Biertage beftimmente Dezember näher rüct, fo ift 
jegt nicht wohl ein weiteres Sinken ter Hepfenpreife zu er» 
warten. (Bahr. tg.) 

Aus der Pfalz. Der radikale und nationalvereinfiche 
Pfalziſche Kurier benügt vie Borgäuge in Griechenland zu einer 
recht hübſchen Apoftrephirung der Fürften. Er fagt unter An: 
berm : „Auch Hellas und Belgien find frei geworben und felbft 
bie Yombarrei ift beute nicht mehr öfterreichiich und es iſt noch 
nit alle Tage Abend.“ Mit Bezug auf König Dtto und 
andere entihronte Fürſten ruft er: Fort ift fort! Wer heute 
einmal aus feinem Lance abgereist worten ift, mag getroft feine 
Refidenz auf dem Protefipapier aufihlagen. 

Ehe eber, wie er bleibe, 
Und wer fteht, tab er nigt ſalle.“ — 
ungen über eine ſolche Sprade find ganz über» 
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Württem Slulfgart, 24. Novbr. Nach den neueften 
bier aus Nizza eingelaufenen Nachrichten befindet fih Seine 
Majeſtät ver König in ganz erwünſchtem Wohlſein. 

Churheſſen. Kaffel, 13. Nov. No immer herrſcht vie 
alte Spannung und dieſelbe Ungemwißhelt darüber, wer die Lei⸗ 
tung des Staatsruders in bie Hand nehmen werde. 

Uus Kaffel, 25. Nov., wird berichtet: Der bier einge» 
troffene preußische Feldjäger⸗Lieutenant wartet 24 Stunten auf 
etwalge Antwort. Der öfterreisgifhe Feldmarſchall · Lieutenaut 
v. Schmerling wirb heute in Specialmiffion erwartet. 

Naſſau. LCocch, 22. Nov. „Geftern wurte ein hiefiger Einwohner 
durch das Amt in Rüdesheim zu einer Strafe von 70 Bulten 
verurtheilt, weil er gegen das ausprüdliche Betbot bes hiefigen 
Bahnvermwalters und gegen das Verbot des Betriebsingenieurs, 
bei Nachtzeit fich eimes Eifenbahnwagens bemächtigt und mittelft 
deſſelben eine Ladung Holzwellen, vie in der, Entfernung vom 
einer Stunte in ver Nähe der Gifenbahnicienen gelegen waren, 
nad Haus geichafft hatte. Obgleich biefe Strafe für ben be» 
treffenden Dann recht bart ift, fo iſt fie doch ſehr gering ge» 
griffen, wen man bedenkt, weld ein Unglüd dadurch hätte ge⸗ 
ſchehen lönnen. 

Preußen. Durch einen Zufall find dem Kladderadalſch die 
herrlichen Strophen, mit welden die braven Ravensberger ihre 
Bumpernidel-Sendung an den Kriegs⸗Miniſter begleitet, in bie 
Hände gefallen. Sie lauten: . 

Rah, o gnäd’ger Hert, Dir ratben: 

Nimm die böjen Demotraten 

Und Kreigrichter all’ beim Widel — 
Bumpernidıl! 

Stelle jiher, Herr, vor Schaden 

Das Regime von Gottes Gnaden 

Durdy die Hauben unj’rer Pidel — 

° Bumpernidel! 

Stell' das Recht am allen Orten, 

Sulle Landtag uno Conjorten 

Unter Deine Kriegsartıfel! — 
Bumpernidel! 

Ein Ehrengefhent für Herrn v. Bismgrd. Der 
Ravensberger Pumpernidel-Patriot ift Überboten. Ein reactio- 
närer Metger in Barmen hat mit einem bevoten Schreiben 
bem Hrn. dv. Biemard eine zwei Ellen lange eigenhändig zu» 
bereitete Wurft zugeichidt. 

Berlin, 24. Nov. Die N.-B.-3. ſchreibt: „Schon wieder 
haben zwei Offiziere ber Garbe, barunter einer bem 
Gliteregiment ter Armee angehörend, ihre Zahlungen einges, 
ftelt. Der Eine hat es bis zu einer Schulbenlaft von 50,000 
Thlen., ter Letztere gar bie zu 100,000 Thlrn, gebracht. ne a 
bietet im Mccorbe circa 30 p.&t. Wenn biefe beiven Herten 
angellagt werben fellten, jo haben fie bereits ihren Gläubigern 
angebroht, fih auf den Ginwand ber väterllchen Gewalt au 
ftügen, der bekanntlich durchgreifend iſt. Natürlich hat keluer 
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ber beiben Herren es beim Schuldenmachen gefagt, daß er noch 
unter väterlicher Gewalt fände.“ 

Berlin,.25 Nov. Man verfichert in diplomatiſchen Kreis 
fen, vaß Preußen in ber heute in Kaffel Übergebenen Depefche 
den Ehurfürften an die im vorigen Juni eingegangenen Ber» 
pflihtungen erinnere und, falls bie Bubgetvorlage nicht erfolge, 
weitere Schritte in -Ausficht ftelle. 

Der Stand der Sammlungen bes’ Nationalfonds ift nad) 
den neueften preußifchen Blättern 36,000 Thaler. 

id. "Wien, 25. Nov. In der Unterhaus-Bubget- 
Eommilfion erflärte ver Miniſter v. Mechberg bei der Discuf- 
fion res Kriegsbudgets für 1865, Mbrüftungen köunten nicht 
vereinzelt, fonbern müßten einverftändlich mit ven andern Mäd- 
ten gleichzeitig erfolgen. Kuranda verlangt Aufflärung "über 
vie äußere Lage. Mechberg entgegnet die Beziehungen zu Frant» 
‚reich, England und ben übrigen Großmächten feien freundfdaft- 
lichſt und geftalten fich intim. (el. dv. Abdztg) 

Wien, 24. Nov. Der geftrige Trauungsalt in der grie- 
chiſchen Kirche erlitt eime peinliche Unterbrechung, weil es fich, 
als das Brautpaar, Fürft Ppfilanti und Baronefje 
Sina, bereitd vor rem Altar fand und ter Geiftliche eben 
ſeine Funktionen begonnen hatte, berausftellte, daß tie — Trau⸗ 
ringe vergefien waren. Die Mutter ver Braut mußte bie 
Kirche verlaffen, um bie Anorbnungen zu treffen, biefelben zu 
Stande zu bringen. Die Trauung tft jedoch vollzogen worben. 

Kuslanpd \ 

Ftalien. Turin, 25, Nov. Nicotera verlangt in ber Ab» 
georbnetentammer, daß das Minifterium in Ankiageftand ver- 
fegt werbe, weil es vie Berfaffung durch Verhaftung der De- 
putirten in Neapel verlegt Habe. Miniſter Rattazzi wird mor« 
gen antworten. (Tel. d. A. Aboztg.) * 

Eine telegrapbifhe Depeihe am 23., Morgens 11 Uhr, 
vom Präfecten in Pifa an Herrn Nelaton in Paris gerichtet, 
lautet: „Die Kugel iſt aus Garibaldi's Wuure entfernt, nad 
deh Angaben ihrer Diagnoftit, mit.Hülfe Ihres Sthlets. Rer 
fpect vor Ihnen: Der Präfeet von Pila: Torelli." 

Man ſchreibt dem „Corriere Mercantile" aus Rom: Die 
Mutter des Cardinals Antonelli ift in ihrem 90. Yebensjahre 
geftorben. Sie war aus Sonnino gebürtig und gehörte einer 
Räuberfamilie an, die von Anfang des Pahrhunderts bis gegen 
1820 die Provinz unfjcher machte. Sie hat ſich nur mit Wiver- 
ftreben zum Aufenthalt in Rom entfchloffen, wohin ihre Söhne 
fie hatten fommen laſſen. "Sie fprach immer nur von Sonnino. 
Site hate die ſchönen Garrofjen, und ed war ihr größtes Ber- 
gnügen; ohne Wiſſen ihrer Söhne, in irgenb einem ichlechten 
Lantfuhrwert herumzufahren, daß fie an ihre Heimath erin- 
nerte, Sie hätte wohl noch länger gelebt, wenn ihr das neue 
Leben, zu welchem fie durch die Stellung und das Vermögen 
ihrer Söhne verurtheilt ward, nicht zu viele Unannehmlichkeiten 
bereitet hätte. Ste hinterließ nichts, als ihre Ausſteuer von 
200 Scupi. 

Franlreich. Paris, 24. Nov. Ih der Et, Eliſabethtirche 
in ber Aue be Temple hat geftern unter großem Volle zudrange 
bie Trauung eines jungen Chinefen mit einer jungen Bariferin 
ftattgefunben. 

Großbritaunien. Dean fchreibt aus London, 21. Novbr.: 
Geftern Abenb brach in ter Nähe ber Bladfriare-Brüde in 
ter City eine großartige Feuersbrunſt aus, die in wenigen 
„Stunden die großen Zerpentin», Harz» und Pechlager von 
Mr. Charles Price und Gomp. verzehrt. Glüöcklicherweiſe 
ftand der Wind günftig, fonft wäre bie große Cilh ⸗Gasfabrik 
leicht mit in Brand gerathen. . 

Griehenland. Alben, 15. Nov. Unfere Lage ift eine fehr 
traurige umb die Auefichten in bie Zukunft, ftatt eine balbige 
Beſſerung zu verſprechen, geftalten fich vlelmehr immer trüber. 
Unfere Machthaber bieten zwar alle ihnen zu Gebote fiehenven 
Mittel auf, um wenigftens bie materielle Ruhe und Ordnung 


bier und in den Provinzen zu erhalten und felbft hier gelingt 
ihnen biefes nur mit der größten Mühe und unter Schwierig« 
keiten jeder Art. Die Nationalgarbe, d. i. ber beflere Theil 
derſelben, welcher aus ſolchen Bürgern befteht, bie felbft Etwas 
zu verlieren haben, unb demnach im eigenen Intereſſe handeln, 
wenn fie bazu mitwirken, baß bie Hhber ber Anarchie nicht un« 
bäribig ihr Haupt erhebe, leiftet ber Megierung zwar, einigen 
Beiftand: aber diefer reicht auf die Dauer faum aus, um ber 
Situation Herr zu bleiben, 

Die proviforifche Regierung gibt zwar ben Bertretern ter 
Schuhmãchte die rührendften Zuficherungen ihres feſten Ent» 
ſchluſſes, jeren aggreffiven Verſuch gegen bie Türkei nieber- 
zubalten, da fie aus ten Erflärungen, welche der englijche Ge⸗ 


ſandte, Hr. Ecarlett, in fehr beftimmter Weile ihr aus Auf- 
trag feiner Reglerung abgegeben hat, tie vollfie Gewißheit er _ 


langt hat, daß England jevem tollläpfigen Unternehmen folcher 
Urt und Tendenz mit mehr als bloßen Worten auf's Energl⸗ 
ſcheſie entgegenzutreten entſchloſſen iſt. Die eraltirte Partei 
aber, und zu tiefer gehört namentlich die ftutirenbe Jugend 
ber Univerfität und bes Gymnafiums, nimmt darauf wenig 
Rüdſicht, wenn fie au für den Augenblid noch zurüdhält 
und nit zu Thätlichleiten fcpreitet, fo wirb in ten won ihr 
ganz offen ‚gebilveten Elubs zu biefem Zwecke doch in ber leiven- 
IKaftlichften Weife beclamirt und agitirt, unb unter ver Hand 
auch für die Ausführung ber Plane, mit benen man umgeht, 
bei Eintritt des günftigen Momentes vazu, Alles vorbereitet, 
Auch ein Theil der Offiziere und Soldaten der Garnifon har» 
monirt mit diefen Beftrebungen, und bie Stellung ber Res 
gierung dieſen gegenüber iſt vaher eine fehr fchwierige. Der 
an König Otto begangene Verrath und Treubruch wırte von 
den Herren, die jegt am Ruder find, gebilligt und gutgeheißen, 
weil fie daraus Profit zu ziehen gebadhten. Aber die Solbaten, 
einmal der Bande der militäriihen Zucht und Orbnung 106 
geworten, und’ burd den Verrath an ihrem Sriegäheren demo» 
ralifirt, wollen nun Niemanben mehr gehorchen, unb murren 
gegen jeten Befehl, den fie je nach Belieben vollziehen ober 
auch nicht. Der Geift der Meuterei, ben man ihnen ſhfte⸗ 
matiſch einzuflößen fo eifrig bemüht war, fo lange es galt, fie 
bloß gegen ihren Löniglihen Herrn aufzubegen, was nur allzu 
gut gelungen ift, ehrt ſich nun gegen bie Aufheger felbit, welche 
nur die Früchte igrer eipenen Ausjaat ernten. 
bier felbft vorgelommen, daß man bie Truppen ver Garnifon 
in ihren Safernen configniren mußte, weil man von ihrer 
Seite Unorbnungen und Gemwaltihätigfeiten befürchtete. Die 
Garnifon ift jo aus einer Stüße ber Orbnung und bed Ge- 
fees zu einem Glemente ber Unorbnung und zu einer wirt 
lichen Gefahr geworben. R 

Unter ben Sauptjchwierigleiten, welche ver Repierung ent» 
genenftehen, fteht ter Geldmangel fortwährend in erſter Reihe, 
während fie von allen Seiten mit Forderungen von Belohnungen _ 
für angeblid dem Vaterlande geleiftete Dienfte beftürmt wird. 
Auch von Seite der Truppen kommen folde Forberungen, ohne 
daß bie-Regierungsherren tie Mittel hätten, fie befrievigen zu 
tönnen. Zudem denken diefe Herren zunächft aud an ſich felbft 
und ihre guten Freunde und Verwandten, jeber mödte, wenn 
er nicht ſogleich Geld befommen kann, body wentgftens einen 
einträglichen Boften erlangen, wo ſich Gelegenheit ergibt, fich 
Geld verschaffen. Die Stellenjägerei hat fo einen faft unglaub 
lien Grab erreicht, nicht weniger als 6000 Bewerbungen um 
Anftelungen folen im Augenblide ver Regierung vorliegen ! 
Ein großes Glüd, daß ber alte Grivas noch zur rechten Zeit 
geftorben ift, ber in feinen Geldforderungen unerfättlih, in 
feiner ganzen Haltung äußerft drohend war. 


Miederbayerifches, 
- 5* Straubing, 26. Nov. (Zweiter Shwurgerihts 
fall) Angellagt ift Joſeph Maier, 30 Yahre alt, lebiger 





Bereits ift ed " _ 


* 


‘ 
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Dienfilnegt von Grafeulirchen, Log. Eham, wegen zweier Ber 
brechen bes Diebſtahls. 

} Geſchworne: HH. Pöſchl, Thürriegl, Vöppl, Lottner v., 
Springer, Lerchenfeld. Schachner, Köppel, Weſtermoſer, Leipold, 
Lintner und Rall. — Staatsanwalt: der ? IM. Staatsanwalt 
Motbenfelver; Vertheidiger: Ucceifift Heiher. 

Am 30. Mai 1862 wurde dem Taglöhnersjohn Peter Sperl 
von Achdorf, welcher damals bei dem Bauern Joſcph Dor: 
meier tn Hofham gemeinfchaftlih mit dem UAngellagten diente, 
aus feinem Hängtaften,, welcher in ber Keuechtekammer ftand, 
mittelft gewaltfamen Erbrechens vesielben eine Baarſchaft von 
22 fl. entwendet. Der Angeklagte, welcher bereits jweimal 
wegen Berbrechen bes Diebftahls beftraft worden war, ift bie- 
fer That guftändig, fowie eines weiteren Diebftahls zum Scha- 
ben ber Sölbnersebeleute Joſeph und Ditilte trohgitl ben 
Oberharthaufen, Diefen Diebftahl verübte er in ber Meife, 
daß er am 15. Yunt 1862 Vormittags zwei im Wobhnbaufe 
berfelben befinblihe Hängkäften durch Ausiprengung der Thür- 
bänter und Thürleiften erbrac und hieraus baares Geld und 
Effekten Im Werthe von 85 fl. entwentere. 

Unter Obmann v. Lottner wurte Bofepy Mater ber 
Anklage gemäß für ſchuldig erfarmt md vom Gerichtahefe in 
tine Gjährtge Zuchthaueftrafe verurtheilt. 


Straubing, 26. Ned, Die Eröffnung des unter Direlti 
tes Hm. & W. Dürg ſtehenden biefigen, Fodträner- Snfituls 
bat heute Morgenr ſtattgefunden. Das Berfonal tes Inſtituts 
beftebt zur Zeit aus einem Schirrmeifter, einem Boten und 
eilf Padträgern, tie fi in ihrer kleidſamen Tracht recht hũbſch 
ausnehmen So viel bis jetzt wabraenonumen werben konnte, 
—* dieſelben ſofert zablreihe Berwendung und wünſchen 
wir den Leuten, daß jle fortwährend recht fleißi werde 
(Straub. Tagbl.) — J 

Deggendorf, 26. Nov Die hilefige Stabtaemeinde 
füngft mit Hrn. Binanzrath Riedinger aus Yugsburg —— 
haltlich der kgl. Regierungegenehmigung einen Vertrag wegen 
Einführung der Gasbeleuchtung abgefalefien, und nachdem bei 
ber Gemeinnügigteit bes Unternehmens tiefe Genebmirung- zu 
hoffen, und eine zahlreiche vehfalifige Berheiligung von Priogten 
berausfictlich zu erwarten iſt, jo fteht im-Ausficht, taß unfere 
Stabt in Bälte gleich andern größern Plägen mit Bas erhellt 
wird. (Straub. Tagbl.) 

Paſſau, 26. Won. Se. Erc. vr Lt. FME d. Sımer- 
ling ift heute nach Frankfurt hier burdgereist. 


Beranmortliher Mebalteur ob. Bapt. Planer. 











— (Erbs)Dels prompteft und billigft dienen Tann. 
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BE Dr. Borchardt's arom.-medic. Kräuterseife in Böden zu 21 fr., fowie Dr. 
Euin de Boutemard's arm Zahnpasta in Pädhen zu 21 und 12 fr. find in befannter] . AMD 
Süte und Trefilifeit unverändert für Landshut nur allein Acht zu baben in ber Söwen⸗ 71 

rt. 
= 


Apotheke und in Rottenburg beim Mpotbefer Auguſt Fiſche 










Es find 70 Mafter Buchen⸗ 
und Fichten⸗ Scheitholz und einige 
Bartbien Ueberbolz zu verlaufen 
Das Nähere zu erfragen bei 


Landshut, den 27, Nov. 1862, 
Georg @pringer, 
b. Defonomiebefiger Landgoſſe Nr. 125. 
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Zwei und zwanzig Adventspredigten, ——* zum Beſten des Miſſions⸗ 


ausgezrichneten Predigers.) 


Der Herausgeber dieler Meinen Predigtſammlung ſagt in feinem Vorwort fehr bezeich 
nend: Dieſe Predigten find jo vortrefflidh und gerade für unjere Beitverhältniffe jo brauch 
bar, daß ich es für einen Schaden balten müßte, wenn fie nicht gedrudt und verbreitet mürden. |vorräthig. 


Einem verebrlihen Publitum empfiehlt Untergetäneter fein großes 


Sagervon famp 
in allen Gattungen zur gefälligen Anfiht und Abnahme und bemerti zugleich, 
daß er mit Abänderung ber Campbin« Lampen für ben Gebraub des Solar 


Auguft Deininger, 


Spänglermeifter in der Grasgaffe. 


en 


















In dem Marlte Simba 
bei Landau in Niederbayern ift 
‚p bie einzige reale- 


Dader· Gerechtſame #. B. Haus und Grete, - 


‚„zaus freier Hand zu verlaufen. 


us dem ſchriftlichen Nachlaſſe eines 





Freitag den 28. Movember 
— Fiſchwürſte 


1358 bei Rauch, Fiſcher. 















In der Fol, Thomann' ſchen Buhbandı 
lung in Landshut ift foeben eingetroffen ; 


Neu: Zweites Heft, 


Für kleine Hände“ 


kleine heitere Kiavier- 
stücke nach Melodieenderschön- 
sten Üpern und der volksthümlich- 
sten Lieder und Tänze im leichte- 
sten Style, progressiv mit Fingeradtz 
und ohne Octavanspannung bearbeitet ven 
«BR. Burgmöüller. Preis 54 kr, 
Aus dem reichen Inhalt sei nur erwähnt 
Heimweh, — t- 
ten-Mazurka. — Lob der edlen Musika. — 
Taglioni-Polka, — Cavallerie-Marsch. — Gebet 
aus Zampa. — Oberländler. — Schneiderschreck. 
T.|— Im Wald und auf der Haide, — Tyrolienne. — 
Mailied, — Storch und Frosch. — Herz, mein 
+ Herz. — Wenn der Topf nun aber'n Loch hat. 
— Pepita-Polka.  Jodler-Ständchen. — Guck- 
kastenlied. — Was soll ich in der Fremde thun ? 
Der kleine Reiter, — Schnadahüpfl. — Mosel- 
Polka ete. etc. 
Br is 54 ir. {5 75 vollst. Klavierstücke für nur 4 kr, 
uch das erste Heit dieser reichhaltigen 
Sammlung (75 Stücke enthaltend) ist & * 
ı 
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Epdgang unb Hntunft der Sifenbapnzüge in Ranbebut vom 1, Movember an. 


Abgamp. 
Nah Münden: 5 Ubr. 7U. 56 M. C«3. 8 Uhr 33 Min. 
Früb. 12 Uhr 20 Min, Mittag* 3 8 Min. Nachm. 
7 Uber 2 Mo Abos, 


Geilelhöring, Regensburg: 5 Uhr. 8. Uhr 42. Min. 
Morgens. 12 Uhr 5 Min, Mittags. 3 Uhr Nahmittags*. 
6 u. 21 M. CL. 6 U. 52 M. Abe. 
Beifelböring, Straubing, Paffau: 5 Uhr. 8 Uhr 
* Morgens*“. 12 Uhr 5 M. Mittags. 3 Uhr Nachm. 
6 21 


— — 


Die mit * 


in. 6.8. 6 Uhr 52 Min. Abends, 
bezeichneten Gifenbahnyüge 


“alnafte 
Bon Münden: 8 Uhr 33 Min. 11 Uhr 55 Min. Vormittg. 
2 Uhr 2 Min* 5 Uhr 40 Min, Nchm. 6U. 12 M. CB. 
8 Uhr 55 Min. Abos 
» Regensburg: 7U.3SM 7U 48 M. E.3. Morgens. 
11 Übr 45 M. Borm*. 3 Up Rahm, 6 Uhr 53 M. Ubbs, 
9 Uhr 20 M. Rachts. 
Paſſau, Straubing: 7U.SM. 7U.4EM. E.-3: Morg. 
11 Uhr ab M — 8 Abr Nachn. 6 Uhr 64 M. Abos, 





— ml 





s andshuter Zeitung. 


— * dande darer —— koſtet im 


aa dieſtu Deeis deroren werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
Eur Wahrheit, Met uud gejehlihe Breiheit.- 


Anpeigen werden in bie Zanbihune 
Beirung (chmel aufgenoammen und Ds 
breifpaltige Belie ober deren Raum 
mit 3 fr. berechnet. 





Samdtag den 29. November 
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Saturnin. 





Deutfhlend. 

Frankfurt. Die Nachricht, daß dem deutſchen Meformverein 
bie Erlaubniß zur Nieberlaffung verweigert worden, wirb durch 
die Frkf. Poftitg." beftätigt. Ein Recurs an ben Senat wirb 
die Sachlage kaum änbern, und ber ‚NReformverein wirb ſich 
nad einem anbern Aſhl umfeben mülfen. Der „N &" fhlägt 
biefür ten Wohnort des jeweiligen Präfibenten vor. Dieß 
'pürbe vorerft Bamberg, ber Aufenthaltsort des gegenwär- 
tigen Präfitenten Frhru. v. Lerchenfeld fen, — eine Stadt, 
die neben ihrer ziemlich centralen geographiſchen Lage zugleich 
ten Borthetl eines möglichft neutralen Bodens bietet. 

Bayern. A Münden, 27.Rov. Prinz Georg von Preußen 
wor heute zum Rönig Ludwig zur Tafel geladen. — Der kgl. 
oberfie Rechnungshof tft von dem k. Finanzmiunlfterlum mit der 
Bearbeitung der Entwürfe zu einem allgemein als Norm gelten« 
den Rechnungs» Schema, ſowie zu einer neuen Rechnungs⸗ 
inftrultion mit Berädfißtigung aller dermalen noch beftehenden 
einſchloͤgigen Vorfchriften aufpefordert worden. Die -meuen 
Entwürfe jollen Hauptfählich Gefchäfte-Wleichheit und Geſchaͤfta · 
vereinfachung bezweden. Bu ihrer Herstellung haben auch bie 
Neglerungs · Finanztammern nad Kräften mitzuwirken. — Der 
Generalmajor und WBrigadier Hanfer in Sugolftabt wurde heute 
‚beftimmt als -Rriegeminifter bezeichnet. Im Jahre 1852 war 
Danfer noch Hauptmann und Kommandant ber biefigen erften 
Sanitäts-Rompagnie — Der Artillerie » Corps - Eommandant, 
Generallteuterant Frhr. v. Brand, bat fiherem BVernehmen 
nad fein Penftonsgefuch eingereicht. 

A Münden, 27. Rev. Während heute 7', Uhr Abends 
vor ter Hauptwache wegen ter morgigen Geburtötagfeier Milltär- 
Muftt erelutirt wurde, tönte vom Petersthurme herab 'ver 
gellenbe Ton bes Fenerhorns. Im der Upfchneiterftraße Hans- 
'Nro. 6 fehlugen die Flammen furdibar aus tem Dachſtuhle 
‚empor. Der Brand mußte reihliche Nahrung im Innern ge 
funten haben, denn er batte ſchnell um fich geariffen. Die 
Loͤſchmitte wurden taher mädft dahin gerichtet, daß auch nicht 
noch das Haus Nro. 5 ergriffen werde. Dies gelang. M⸗ 
tefien war ter von ben Flammen ergriffene Dadftubl des 
fhönen großen Hanfes unrettbar verloren und. man mußte ben- 
felben zufammen brennen lafjen. Gegen 10 war der Brand 
"ber Dauptfahe nach geloſcht. 

5% Münden, 27. Rov. 
Dage die Beſetzung ber erledigten Mentämter, ſowie mehrere 
andere Anftellungen In der Finanz ⸗Verwaltung zur Veröfſent⸗ 
chung komtmen. mähft fol auch das Erfcheinen einer 
bie Gehalte der Nentbeamten nen regeinden Verordnung zu er- 
warten ‘fein. Es follen durch biefelbe drei Gehaltsflaffen zu 
1200, 1400 und ‚1600 fl. gefchaffen werben, neben’ denen übti- 
gend noch Vantiemenbezug beſtehht. Eine Aufftellung von Con⸗ 
—— von ber man ‘früher als beabſichtigt ſprach, ſoll nicht 

gen 

* us Münden, 24. Rov,,, —— —— —— 
So urnal bereits elne Widerlegung tes in ber Nummer 270 
om ;21..d6. unter der Muficheift: „ine baperiiche Alofter- 
geſchichte· enthaltenen Artitrie „Aber die durch pöbftliches Breve 


Wie ich höre, follen mädhfter 


‚gar micht zu beachten, Wie 


vom 2. Sept. b. 98, erfolgte Säcularifatton des Schotten« 
Moftere St. Iatob in Megeneburg,* weicher Artikel, fo ſagt 
bie Widerlegung, „ebeniofehr an Unkenntniß ber Thatſachen 
und Berhandlungen leivet, ale er an Unterftellungeh reich Aft 
unb unter ber Angabe einer objecttven Torlegung eine ſehr 
fubjective Geſchichte bringt.” 

München, 25. Nov. Nah nunmehr erfolgtem zeitwelfen 
Schluſſe des Hofbräuhaufes bezeichnen Kenner, deren wir im 
Münden gewiß viele haben, das Singelfpieler- und Mebger- 
bräu-Bier als biefenigen, welche noch am eheften geeignet ſiud, 
bei einiger Phantafie das Hofbräuhausbier annähernd zu für 
togiren. (A. Boftitg.) 

Von der Hlonn,' 25. Nov., wird ter M. Poftztg. gefchrie- 
ben: In Ihrem Blaite Nr. N2 brachten Ste pie Nachricht dom 
einem in Epmating, Bezirksamts Ebersberg, ftattgefundenen 
Haberfeldtreiben. Ih fann es nur vollkommen beftätigen. 
Dunkle Gerüchte waren zwar ſchon verbreitet, aber damit wollte 
ich Sie wicht bedienen. Rum erhielt ich aber bie ſichere Nach⸗ 
richt, daß In alter Form und nach uralten Gebrauch und’ Het ⸗ 
temmen das „Haberfelotreiben“ ftattfand. Cheilnehmer waren 
es fiher hundert bis zweihundert. Die einzelnen Perfonen, 


" denen. es galt, zu nennen, trägt zum Intereffanten nicht bei. 


Rachdem der ‘Herr Pfarrer von Egmating und der Landrichter 
von Ebersberg gelobt waren (ver Sanbrichter wird eo Ipso 
bei jebem Treiben gelobt, wenn e8 nicht an feinem Amtsflge 
gefchieht und ihm perfönlich gilt), wurde angefünbigt, wo und 
wann dae mächftemal das Haberfeld getrieben wird, umb mo es 
bann ficher nicht gefchteht; es hieß mämlth: In 14 Tagen 
treiben wir in Glonn, wir wirfen vielleicht mehr als die Miffion. 
Wenn aber Ihr Eorrefpondent ven Münden fih wundert, daß 
diefe Bolfsjuftiz (eigentlich diefer Unfug) au, in dieſer Gegend 
ſtattfindet, fo kann ich ihm nur fagen, daß das Haberfeldtrel 
ben in dieſer ganzen Gegend nichts Unerhörtes It, gerade ſo 
befamnt und eingebürgert, wie Im Gebirge, nur nicht viellelcht 
fo gut organifirt und eingeübt. 

Leipheim, 25. Nov. Geftern brach in der hiefigen Stärke» 
Fabrik Feuer aus, das bei dem vorhandenen Brennmaterial 
raſch um fich griff und das Fabrikgebäude und Mobiltar der⸗ 
nichtete, ‘weburh ein Geſammtſchaden von circa 10,000 fi. 
entftand, Hievon find etwa */, Verfihert. Die Entftehungs- 
urſache tft noch unbefannt. (A. Poſtztg.) 

In Wagreuld ift am 28. Oktober eine 'nene Zeilſchrift 
herausgekommen: „Blätter für die Angelegenheiten des bayerl- 
fchen Zurnerbundeg herausgegeben vom Stubienithrer Georg 
Hofmann, Borftand des dortigen Turmvereins. Die Zeitung 
wird in zwangloſen Blättern erjcheinen. 

Churtheſſen. In Kaffel’wirb die Alte Leier von nenem 
‘ probiert. Den Ständen dab Budget vorlegen zu’ läffen, wie 


dle abgebanften Minifter +8 verlangten, bayıı bet fi ‘der Kur · 


furſt nicht bequemen wollen, fendern dielmehr dle Mintfter 
entlafſen und bie Stänbe: 2 fiber auf drei Monate dertagt, um 
aufs Neue unbewilligte Steuern erhlben und unbewilligte Ant“ 
gaben: machen zu laſſen, alfo das weſentlichſte Recht der Stände 
unm 'telegraphliche Depeſchen aus 


An die Pf, Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar. ) Münden. 
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Kaſſel und Berlin melten, bat die preufifche Reaicrung einen 
Feldjäger (Staatekurien) mach Kaſſel mit einer Depefche ge⸗ 
fhidt, worin ter Qurfürjt, wie man in Berliner biplomatiichen 
Kreiſen verfichert, ar die Verpflichtungen erinnert wird, bie er 
im legten Juni eingegangen ift, und zugleich, falle die Burzet 
vorlage nicht erfolgen follte, weitere Schritte in Ausiicht ge» 
ftellt werben. Der Feldjäger foll 24 Stunden auf Antwort 
warten, fo daß vie preußtiche Depeſche alfo wieder auf eine 
Sorte von Berliner Ultimatum binauslaufen- würde. Bon 
öfterreichiicher Seite wurde geftern in Rafjel der Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenant v. Echmerling in befonderer Sendung erwartet. . Der 
Letztere wird muthmaßlicher Weife dem Kurfürſten ernfte Schritte 
durch den deutſchen Bund in Ausficht ftellen, alfo ten red t- 
Ligen Weg einhalten, während Preußen wierer, wie früher, 
mit Umgebung des Bundes auf eigene Fauſt handeln ober 
drohen zu wollen ſcheint; inbeffen könnt’ der Kurfürft nach Ber- 
lin dem Hrn, v. Bismark ganz füglich zum Beſcheid geben: 
„Kehrt nur erft vor eurer eigenen Thür! Ihr regiert-ja jegt 
auch ohne Budget und ich folge nur eurem Beijpiel; Ihr 
macht's nicht beſſer ala ich, alſo behaltet eure Depefchen und 
Felpjäger für euch. Wenn ihr was wollt, geht nad Fraul⸗ 
furt an ven Bund und wacht bort euren eigenen Mohren 
weiß, wenn ihre Linn." Denjelben Beſcheld kann er freilid) 
 Defterreich micht geben. Jedeufalls haben wir neue kurheſſiſche 
Gefhichten in Ausfiht, und am End' nom Lieb wirb doch 
fhwerli etwas anderes übrig bleiben, als baf man von Bun» 
beöwegen bem urfürjten ven „Rath" gibt abzutanten, da man 
unmöglich eine neue Auflage ber. Wirren geftatten kann. 

Kaffel, 27.Nov. Durd ein heutiges Minifterialausfhreiben 
wirb tie vertagte Stäntenerfammlung auf den 4. Dezember 
wiebereinberufen. Die Entlaffung des Miniftertums 
ift zurüdgezogen. (Tel. d. Allg. Ztg.) 

Preußen, Ein Berliner Correſpondent der „Bahr. Ztg.“ 
ſchreibt terfelben vom 25. de. u. A.: „Da gegenwärtig Preu« 
Ben keinen Gefanbten in Rafjel hat — Hr. dv. Sydow, ver ab- 
berufen worten, ift inzwifchen Unterfiaatsfecretär im Diini- 
fterium des Auswärtigen geworben. — fo erging, wie ich höre, 
eine direkte Note von ter unfrigen am die kurheſfiſche Regie- 
rung, worin an die vom Kurfürſten gemachten Zufagen ernft 
lichft erinnert wird, Diefes Verfahren trifft mit vem öfter 
reichiſchen zuſammen und es ift wohl denkbar, daß eine gegen- 
feitige Berftänbigung ftattgefunden bat.” 

Berlin, 26.Nov. Die „Eternzeitung" bementfrt die Nach-⸗ 
richt tes Koffeler Telegramm, taß ein preußifcher Feltjäger 
auf tie Antwort Dehn-Motfelfers 24 Stunden: zu warten habe. 
(Tel. d. Bahr. Ztg.) 

Defterreih. Wien, 26. Nov, (Hundewuth) Der in 
St. Beit vorgelommene Fall, vaß ein fechejähriger Knabe, von 

‚ einem wüthenten Hunde gebiffen, am 9. v. M. im Epital an 
ter Wuth ftarb, gibt den meticinifhen Blättern Veraniafjung 
jur VBeröffentlihung bes Gectionebefundes. Wir heben daraus 
Folgendes hervor: Das Blut tes Knaben war ſchwarz, theer- 
artig eingeridt, faft fo, wie es bei der Cholera vorlommt. 
Allein Dies ift fein pathegnomiſches Merkmal ter Hhtro- 
phobie; ſondern ift tarauf zu beziehen, taß ber Knabe durch 
48 Etunten fein Waſſer zu fih nehmen konnte, während durch 
bie Urinfecretion, die Reipiration und Tranfpiration die Abgabe 
von Waſſer forttauerte; taß, heißt es in vem Befunde, troß 
ber rechtzeitigen prephylaltiſchen Behandlung bie Hydrephobie 
dennoch auegebrechen ift, kann fein Grund fein, an dem Nuten 
ter Gauterifation zu zweifeln; benn, wie bereits. bemerft, ift es 
außererdentlich leicht bei fo vielfach zerrifienen Wunten, baß 


eine Meine Stelle beim Aetzen überfehen wird, und es mag eben. 


nur ter Heinfte Theil des Giſles binreichen, bie Krankheit zu 
‚erzeugen, Ueberties bat bie rechtzeitige Aetzung ber Wunbe 
ſolche Refultate aufjumelfen, taß wir von: ber ohnehin geſetzlich 
‚anbefohlenen Prephyloxis nicht abweichen bürfen, Yonatt hat 


über vierhundert N binibuen, Die nen wuthlranten Hunden 
gebijfen wurden, prophhlaktiſch behanteit, und nur ein Indie 
vilduum verloren, 

Die Rinderpeft ift in Niederöflerreich in zwei Wirthfchafte- 
ftallungen ver Zuderfabrit iu Nierer Übsberf tes Ziftersporfer 
Bezirkes ausgebrochen und find ven dem 54 Etüd Ninter bes 
tragenden Geſammtvblehſtande 20 erkrankt und ber Keule über» 
liefert worben. Die übrigen noch im gefunden Zuftante be» 
findlich gewefenen 34 Stüd wurden ſogleich mittelit Eiſeubahn 
zur Schlachtung und Verwerthung nah Wien traneportirt. 
Berner ift in ter Statt Hainburg ein vereinzelter Rinderpeft- 
fall vorgelomimen und wurde bie in einem Haufe allein flehenbe 
trante Ruh durch bie Keule befeitigt, Die zur Verhinderung 
einer weiteren Ausbreitung ber Seuche erforderlichen Vorſichto⸗ 
maßrezeln find in umfaffendfter Weiſe getroffen worten; 

Wien, 26. Nov Im der heutigen Unterhauefigung wurde 
bei der Kriegebudgetbtrathung ver Ausichußantrag, ſechs Diilionen 
abzuftreihen, mit großer Mlojorität angenommen. (Tel. ber 
Bahr. 34) 

Nach rem Vorgange der Geiftliben von Peſih unb Dfen 
verpflichteten fi auch die Geiftlichen des Decanats Bergheim 
(Erzbisthum Salzburg) in ihrer Eonferenz am 6. v. M., feine 
antitatholifchen Zeitichriften mehr halten und lefen zu wollen 
und das fatholiiche Boll vom Abonnement auf diefelben abzu- 
balten. Auch vie Geiftlichen des Decanats Esalvar im Stuhl- 
weißenburger Comitat (Ungarn) leifteten in ihrer Poſtoralcon⸗ 
ferenz; am 6. v. M. vasfelbe Verſprechen. 

X usland. 

alien. Turin, 26. Nov. Im ter Depntirtentammer 
ſprach heute Rattazzi vier Stunden lang über die innere Politit, 
ber Minifter bes Aeußen wirb morgen über bie äußere Politik 
ſprechen. Rattazzi gab eine Schilberung ber Lage Staliens in 
dem Wugenblide, wo er das Portefeuille übernahm. Unter ber 
Maſſe von Schwierigkeiten wird die Aufgabe tes Minifteriums 
bie ber Berföhnung, indem es alle Kräfte der Nation für bie 
großen nationalen Zwede aufrief. Diefe Berföhnung implizixte 
nicht für alle Fälle eine Niederbeugung ber Autorität ber Re— 
gierung; wenn Garibaldi ſich über das Geſetz ftelleu wollte, 
fo mußte das Minifterium ihn belämpfen. Das Minifterium 
war volltommen einig darüber, Garibaldi baran zu verhintern, 
gegen den Willen Frankreichs nah Rom zu marjdiren. Rat 
tayji gab dann eine Ueberficht über die Handlungen tes Mini» 
fterlums, tas immer die Fahne ber Ordnung und der Autorität 
hoch gehalten habe. Er fiellte es In Abrede, daß das Minifterium 
die Unterflügung ver Linten geſucht. Das Ereigniß von 1860 
habe den Giauben erregt, in Sicilien fei bie Regierung um 
Einverftändnig mit Garibaldi. Wattayzi ſchlieüt mit der Bitte, 
das Haus möge vor Allem die Principien und bie Inftitutionen 
bewahren. (Tel. d. Yfarztg.) 

Srantreih, Paris, 26. Nov. Paul Limayrac erinnert im 


„Eonftitutionnel“ daran, daß Frankreich feinen Grund habe, 


dem Vorſchlage Englands, tas Engagement ber drei Mächte, 
bezüglich Griechenlands zu erneuern, feinen Beitrut zu ver⸗ 
weigern. Frantkreichs Stellung fet vollfemmen tar. Prinz 
Afreds Gelangung auf ten griediihen Thron würde Frank⸗ 
reich nicht belivigen. Griechenland fei frei, fi einen Herr- 
fer zu, wählen. Frautreich's Beziehungen zu England feien 
fo herzlich, daß es kein Wifvergnügen über bie Grmählung bes 
Bringen Altved fühlen werde. Die Stellung als Großmacht, 
welche die Dynaftie in Griechenland unterfiägen follte, wodurch 


werte fie Verlegenheit bringen? Sie werbe ſich zwei Schwierig» 


keiten gegenüber befinden: man müßte ben neuen König in jeinen 

Grenzen einfperren, ber tann unpopulär werben würde, oder 

ben Ehrgeiz Griechenlants ermuthigen und baun wärte bieje® 

eine furdibare orientalifche Trage eröffnen. Dleſe ernften 

Schwierigkeiten werben für England aus dem Ttiumphe des 

Prinzen Alfred erfichen. Es wäre ein Fehler, fie nicht fehen 
” n 
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zu wollen. Die „Times“ habe fie volllommen begriffen. (Tel. 
b. Bahr. Big.) 

Paris, 24. Nov. Die Cantitatur des Prinzen Alfreb von 
Großbritannien für ten griechiſchen Thron ift fortwährend tas 
Hauptthema, mit welchem man fich hier befdäftigt. Sie erregt 
bie franzöfifhe Eiferfucht und Miftrauen in die Abfichten Eng« 
lande, obwohl das engliſche Kabinet jede Werantmortlichkeit 
bafür ablehnt. Das Diiftrauen fell hier befonters durch bie 
Beftätigung der Thatſache Nahrung erhulten haben, daß Prinz 
—— tem Linienſchiffe „St. Georges“ ſich nah Corfu 

gibt 

Großbritannien. Londen, 25. Nov. Die heutige Times 
fagt, daß Prinz Alfred vie Wahl in Griebenland nicht an« 
nehmen fönne, weil Eugland bann zwiſchen ber Erhaltung ver 
Zürlei und ber Miſſion des Prinzen Alfred, türliſche Provin⸗ 
zen zu erwerben, wählen müßte. Ueberhaupt würbe die Wahl 
eines ruſſiſchen, englifchen over frangöfifchen Prinzen zu Iur 
condvenienzen ‚führen. z 

Griechenland. Nach ven legten Nachrichten aus Alhen bat 
das angloshellenifhe Comitẽ eine Yebensbejhreibung bed Prin« 
zen Alfred in griedhiicher Sprache drucken laſſen. Es ift ber 
ſelben das photographiihe Bilonig des Prinzen beigegeben. 

"Ein höherer Offizier ver englifchen Marine bat fo jeben ber 
Anmiralität eine Denkſchrift eingereicht, worin er nadweist, 
taß Griechenland eines Tages ber englijchen Flotte ausgezeich⸗ 
nete Seeleute liefern könne. 
Türkei, Nah der „France“ ift ver Sultan von einer 
ſchweren Nervenaffection wieber volltommıen bergeftellt. Er 
zeigt fich ſehr viel -öffentlih, um bie Beforgniffe der Benöl- 
ferung über fetn Befinden zu zerftreuen, 





Bieberbayerifches. 

* Candsöuf, 28. Nov. Das Geburtsfeft Sr. Maj. des 
Königs Dar 1. wurte babier heute in gebührender Weife 
- gefeiert. Gott ſegne und erhalte Ihn! 

* Landshut, 28, Nov. Geftern haben wir in dritter und 
legter Senvung 377 fl. 5 fr., fowie abermals ein paar Kiften 
und ein Fähhen mit Effekten an das Hilfslomite nah Wald 
tirchen abgefandt. Indem wir nun biefe Sammlung fließen, 
fagen wir allen evien Gebern im Namen der abgebrannten 
Waldlirchener ein herzliches VBergeltögott! 

BE Von ber Gemeinde Walkerlshofen find heute noch 
18 fl. für Waldlirchen mit dem Wiotto: „Gott fegne bieje Heine 
Gabel“ unb von der Gemeinde Kirchberg bei Rottenburg 
T fl 42 tr. eingelaufen. Wir: fhiden viefe Summe noch an 
das Hilfscomite nad, erſuchen abır, wenn da und bort noch 
ahnliche Gaben bereit find, biefelben nun nicht mehr an bie 
Eheh. Big. zu fhiden, ta bei und bie Sammlung geſchloſſen 
ift, fonvern glei vireft au das Hilfscomite in Wald 
tirchen. 

$* Straubing, 27. Nov. (Dritter Schwurgerichts- 
fall.) 1) Michael Bſcheid, 30. Jahre alt, letiger Dienft- 
tuecht von Kuhbach, k. Log. Wolfftein, 2) Mathias Start, 
62 Jahre alt, led. Dienſttnecht von Schwaim, f. Log. Gries» 
bad, 3) Thereſe Start, 32 Jahre alt, led. Dienſtmagd von 
Neutirchen, f. Log. Paſſau II, Geliebte des Bſcheid und un⸗ 
eheliche Tochter des Mathias Stark, find beſchuldigt des Ber- 
brechens des Raubes und ber Theilnahme hieran. 

Als Geſchworne fungirten: HH. Ullgeier, Lintner, Frhr. 


d. Lerchenfeld, Haderer, Thürriegl, Obermüller, Arnold, Koſt , 


ler, Pöppl, Schachner, Leipold und Pölhl. — Die Anklage 
bertrat ber tgl. I. Staatsanwalt Mayer; bie Vertheibigung 
füprten, ad 1: Redtsconcipient Bothmer, ad 2: Rede 
praftifant Groll, ad 3: Ücceffift Hecht. 

Der Thatbeſtaud ift folgender: 

Mathias Saghuber, Unterhänbler von Brombach, kam 


Te — — — 


am 29, Mat l. Is. nach Triftern, beſuchte bier verſchledene 
Wirthehäufer und war ſchon ziemlich betrunken, als er beim 
fogenannten Thor-Wirth mit Therefe Start und ten beiten 
andern Angeklagten zufammentraf, Saghuber begab fich. mit 
biefen Dreien noch in ein anderes Wirthshaus, ließ hier ziem⸗ 
li viel Geld jehen und erregte hiedurch die Habſucht ter An⸗ 
gellanten. Bſcheld und Mathias Stark redeten nun ber Thereie 
Stark zu, den Sayhuber recht herzutrinten und ihn auf biefe 
Weiſe widerftandeunfähig zu machen. 

Sazhuber, bei welchem tie Wirkungen des genoffenen 
Bieres fich einftellten, machte der Therefe Start Anträge und 
biefe verleitete ihn, mit ihr auf einem abgelegenen Weg zu 
geben. Gleich darauf verliefen auch Bſcheid und Mathias 
Start das Wirthshaus, eilten dem Saghuber nah, ſchlugen 
ihn von rüdwärts mit einem Steden u Boden und entwens» 
beten ihm aus feiner Hofentafche eine Baarichaft zu 20 fl — 
Nach geſchehener That gingen bie rei Genoffen nach Ulmering 
und von da nah Wittibreuth, kauften fich bier verfciedene 
Gegenftänne, zechten dann gemeinſchaftlich im dortigen Wirths⸗ 
hauſe und bezahlten allenthalben mit großem Gelde, wie es dem 
Saghuber entwendet worden war. Der Beraubte ſelbſt kehrte 
alſebald, nachdem er wieder zu Bewußtſeln gelangt war, nad 
Triftern zurüd, erftattete ber Gensdarmerie Anzeige und bes 
zeicpnete biebei die munmehrigen Angellagten als vie Thäter. 
Diefe wurden noch am felben Tage verhaftet, und legten nad) 
kurzem Läugnen Geftäntniffe ab, doch fuchte Feder fontel als 
möglih die Schul auf den Andern zu wälzen. Namentlich 
behauptet Bicheid, einen folden Rauſch gehabt zu haben, daß 
er nicht mehr gewußt habe, was er thue. Dagegen ift erwie⸗ 
fen, daß Bſcheid in keiner Weife betrunfen war, und überbieß 
hörte ein Zeuge, wie Bicheib- und Mathias Stark bie Berübung 
des Naubes verabrebeten. Bſcheid wollte fi auch im Wirth 
hauſe zu Triftern ein Meſſer kaufen; ver Kauf kam jedoch 
nicht zu Stande, weil ihm bas Mefjer zu wenig fpigig war. 

Unter Obmann Frhr. vd. Lerchenfeld fpraden bie Ger 
ſchworneu nad kurzer Berathung ihr „ſchuldig“ aus, worauf 
Michael Bſcheid und Mathias Start wegen Berbredens des 
Raubes in eine 6jährige, reip. Ljührige Zuchthausftrafe und 
Thereſe Stark wegen Vergehens der Theilnahme in eine zwei 
jährige Gefängnißftrafe verurteilt wurden. 

Aus. dem Hlofler Meilen erhält vas Regensburger 
Morgenblatt folgende Einfendung: „In einem Artit:l des 
Mainzer Sournals vom 21. Nov. unter ber Aufichrift: 
„Eine bayerifhe Kloftergejchichte" — wird eines Gerüchtes Er⸗ 
wähnung gethan, daß ber Herr Biſchof von Regensburg beab« 
fihtige, das Kaabenſeminar feiner Diöcefe von Metten nad 
Regeneburg zu verlegen. Diefem Gerüchte enigegen kınn bier 
verfichert werben, daß der Herr Bilhof dem Kloſter Metten 
gegenüber wiederholt erflärt hat, das genannte Seminar in 
Metten belafien zu wollen; vaß er überbieß den Wunfch aus- 
gefprochen, vie Raͤumlichteiten biefes Seminars möchten noch 
erweitert werben 

„Die ferneren Thatjachen, daß ver Herr Biſchof wieder 
belt auch die Ktlofterfeminarien zu Wetten Eltern empfohlen, 
ſelbſt Böglinge zur Aufnahme im viefelben bevorwortet hat, va 
er übervich alljährlih einem oder dem andern Stubienfefte, 
muſilaliſchen oder theatralifcyen Probuktionen daſelbſt mit Theil 
nahme beigewohnt, find wohl fichere Belege für pas Vertrauen, 
das berfelbe in die Anftalt zu Metten fegt, und das er auch 
bei einer feftlichen Gelegenheit öffentlich ausſprach. 

„Im biefer Weife glaubt man von Seite des Kloſters 
Metten felbft das obenbezeichnete Gerücht berichtigen zu fellen 
da es biefem Kloſter nicht gleichgültig fein kann, wie das Vers 
hältniß des Herrn Bifchofs zur Stupienanftalt in Metten in 


ber Öffentlichen Meinung erjcheine.“ 





BVeranttoortliher Redakteur: Jeh. Bapt. Planer, 
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Zandöhuter Sopfenmarft 
am 25. November 1862, 
Ober: und NRieverbayerifcher Landhopfen 
















Befanntmahbung. Jagd⸗Verpachtung. 
In Folge Auftrages des k. Bezirkegerichts Degaendorf wird durch den unterfertigten Donnetstag den 18. Dez. 
1. Notar das Anweſen der Gütlersebeleute Franz Xaver und Rofina Anollmüller von 1. 38. Nadım. 1 Uhr 
Gogelsberg nah $. 04 des Hypothekengeſehes, vorbebaltlih der Beftimmungen der 85. wird im Shulb 
98—101 der Brogeknovelle vom 17. November 1837 dem öffentliben Imangsvertaufe unter: — — 
ſtellt und wird zur erſtmaligen Berfteigerung Termin auf Ä Tom. umfafende — 
Montag den 19. Januar 1863 Vormittags 10-12 Uhr == Jagd der Gemeinde Niebers 
dm Wirtbshaufe zu Neſſel bach angefegt. — fam auf drei Jahre vers 
Das zu verfteigernde Anweſen befteht in dem auf PLN. 1611a erbauten gemauerten|pactet, wozu Jagdpachtluſtige gegiemenpit ein, 
Wohnhaufe, gewölbter Stallung, Keller, Stadel, Badofen und Holz chupfe, ſammiliche Gebäu-|geiaden werden, 
Er *8 er . , zZ. mit laufendem | fammt Wurzgärtden, 8 in Hm 28. Rovember 1862. 
olgenden Grundſtüccen: Pl.Rr. 161in zu 7 Zam. 92 Dez, wovon ungefähr eine Fläche 
Eon 3 Tan. u Diem, un 3 Lan 60'Dey. zu Selb Fultiviet ift, während der Ret tpeilmeie| DIe Gemeinde-Werwaltung Niederkam. 
Iduna, tbeilmeife öde Fla e ift, 16094 Ader zu 58 Dez, Pi.-Nr 161040 Ader zu5 Dez, PlRr. Thurmaier, Vorſtand. (a2)136% 
'16104a Wiefe zu 1 Tgw. 57 Deg , Pl.«Nr. 16:04h Alter zu 1 Tgw. 91 Dez, BLRr. 16116 Ader ——— — ——— 
yu di Des, PlrNr 1612 Zu 2 Tam, 99 Dez., wovon gegenwärtig zwei Drittbeile zu Adern] Bei E. 5. Fürft in Breslau ift ſochen 
grund und ein Drittbeil zu einer' Miele ultioirt ift, und im welcher Fläche fib auch einlerihienen und in der Joſ. Thomann’sden 
Sieinbruch befindet, Pl. Nt. 1613 Wiefe zu 1 Tgw. 30 Dez, BLNr. 16136 Wiefe zu 72] Buchhandlung in Landshut zu haben: ; 
Dey., PleRr. 1613e Wiefe zu 6 Dez, Pl-Rr. 1614440 Ader zu 3 Tgw. 10 Dez, Pi. Rr. fi . Gi m 
16144b Uder zu 4 Dez, nebft dem Gemeindereht zu einem halben Nupantheil an dem Bred- eine icht mehr 
as ber Ortsgemeinde Reſſelbach, ift belaftet mit einer einfaben Grundfleuer von 2 fl. Gine Bılehrung über Entſtehung des Nhew 
wis fr. und wurde auf -6705 fl. gemwertbet, motismus und —* fowie deren Hei 
Der Steuertatafter-Auszug fowie die Schäpungsurkunde können in ver Amtöitube des]; Allgemeinen; mebft Yngabe eines 5* 
wiiterfertigten Notats und anı dem Verſteigerungstermine ſelbſt eingefehen werden. er, a wege — —— ie 
Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn mindeſtens der Schäpungepreis erreicht iſt. älen bilft und die Gefundheit wieder herftellt 
Raufsluftige werden bievon mit dem Anbange in Kenntniß gelegt, dab dem untergeich on Dr. ®. Dietrich. Giebente mit den 
neten —— — Steigerer ſich über ihre Identität und Zahlungtfähigleit genügend ** Amfien verf chene Auflage 
'ansjumeifen haben. ; J 
Die näheren Kauſsbedingungen werben bei ber Verſteigerung ſelbſt belanntIgegeben. In —* Pe Min Se Särift 
— Sengersberg, ben 22, November 1862. . 25,000 Gremplare verkauft worben; ‚fie bringt 
1360... _ Lrh Schrank, 1, Notar. Ifgere Hilfe, Möge Dader der Seivende die 
) PRESENT RER RER EEE lgeringe Ausgabe nicht ſcheuen. 1363 
Berteigerung —— — — 
Bei Herrn Bollner, Bädermeifter in der Reuſtadt, H6.:Rr. J 
528 über Stiege, werben lommenden Diendtag den 2. Dezbr. & 
aus der Berlafienfhalt des Herrn Johann Pieller, gemeiener F 
“ Ubrmadjermeifter von Achdorf, 4 ganze Betten, Rommod- und Kleider⸗ F 
käften, er — —— und —— * —* 
macperwertzeng, Bettwäjhe, Rleidungsüde, Rütbens und Vaſchgeſdier 724 A. 10 tr. bis 125fl. verfauft. Mittelfräntis 
wi ee und noch mehrere Gegenſtände gegen glei baare Bezahlung öffent: Öl \n.z —— — Daalisäten waren 7877 
x lich verfteigert, wozu böflicft einladet I Pfo. zu Martte und wurden 7181 Pfd ver 
: Landshut, den 28. Rovember 1802. Wtauft, Preis 120 fl. — 130 fl Bon Böhm. 
1361 (a3 Kar Kohlndorfer, Seitermeifter. ElQeitmerigrr Gut (645 Bio.) wurde nichts ver ⸗ 
tat.” Geldbetrag 11303 fl. 9 Fr. 
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Erdinger Schranne vom 27. Nov, 1862. 
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Deud uns Weriag Des Jul. Loamanm’ichen Did hunblung. (I. B. dv. Badudsnig) ' 


Landshuter Zeitung. | 


Dir Banbähurer Beitung Foflıe im 
any Bayern wierreijährtich 54 Fr. 
wab Hann darch alle fol. Boflämter 
um biefen Drrid besagım werden. 


XIV. Jahrgang 1862. 
wBit Meheheit, Met unb gefepliße Geriheit.s 


% Wnzeigen werden in bie Bandänduen 
Beltung fhnell aufgenommen und din 
dreifpaitige Belle oder deren Mas 
mit a dr, berechnet. 





. Sonntag ben 30. November 


RN”, 276: wi 


Andreas, 





Bad will der grofideutfche Meformverein? 

* Der großbeutiche Reformverein, wie er kürzlich nad bem 
Programme der Frankfurter VBerfammlung vom 28. Oftober 
1862 fib zu München gebildet hat und nach deſſen Vorbilbe 
ſich au in andern bayerifhen Stäbten ähnliche Vereine bilden 
werben, mill, fo viel an ihm und ver öffentlihen Meinung 
liegt, eine Verbefferung ber beutichen YBundesverfaffung, eine 
befiere Machtftellung Deutſchlands nach Außen und bie Wohl« 
fahrt und bürgerliche Freiheit im Innern anjtreben. Diefe 
Verbefferung will er herbeigeführt fehen, ohne daß ein deutſches 
Brubervolf, z. B. bab öfterreichifhe, ausgeſchloſſen werde. 
Eine Mräftige Bundesvollzugegewalt mit einer nationalen Ver— 
tretung wird als das Empziel angefehen. Als die allein mög- 
liche Form einer Bunbeserecutiogeimalt ftellt ſich eine concen» 
trirte collegiale Erecutive bar. Als ein erfter Schritt zur 
Schaffung einer nationalen Vertretung wird bie von acht Re— 
gierungen beantragte Delegirtennerfammlung, beſtehend aus Mb» 


georbneten ber beutfchen Lanbtage, anerfannt. Die Reform ift 


nur auf ber Grunblage ber beftehenden Bundesverfafjung durch 
Vereinbarung berbeizuführen. 

Dian fieht, die großdeutfchen Neformvereine wollen eine 
mögliche Einheit bes deutſchen Baterlanbes auf befonne 
nem, nüdternem Wege, ohne ben fo wie er ijt im langen 
Saufe der Zeiten geworbenen Boden auf einmal wegzureißen 
und in bie Luft zu bauen, ohne das Mecht in Trümmer zu 
ſchlagen, ohne durch Revolution und Unruhen Alles in Frage 
zu ftellen, das Vaterland in inneres Unglüd, Bürgerkrieg und 
vielfahe Schädigung zu ſtürzen und ohne bie Einmiſchung des 
Unks unb rechts lauernden Auslandes herbeizuführen, ' 

Anders der befannte Nationalverein. Bislang hat er ben 
Heindeutihen Bundesſtaat unter ber Oberherrſchaft Preußens 
und mit tem Ausfchluffe Oeſterreichs, dem man bloß ein ſpä—⸗ 
teres Bündniß mit Sleindeutfchland vorbehalten will, auf jeine 
Fahne gefchrieben, jet bie unausfilhrbare, tobtgeborne Reichs⸗ 
berfaffung von 1849, wobei e8 wieder auf ven Ausichluß Defter- 
reichs und das Vaſallenthum unter Preußen, ſowie auf bie völ⸗ 
lige Zerreigung des bisherigen Deutichlants und ganz gewiß 
auf neue Stürme und die Cinmifhung des Auslandes hinaus- 
läuft. Dem SFranzofenfaifer, der auf die Rheinlande fpekulirt, 
find ſolche VBorkommniffe wirklich Waffer auf die Mühle. 

Jeder vaterlanbeltebende Bayer wird daher tbeilnehmen 
an bem Beftreben, Deutſchland als Ganzes zu erhalten, ficher 
und befonnen neu zu geftalten und vor dem Unglüde tes Bürger: 
frieges, der Revolution und ber Beraubung burch das Ausland 
zu bewahren. Das will ver großdeutſche Berein, darum tretet 
ihm bei, ſowohl aus Liebe zu Bayern und Deutfchland, als 
auch Guretwillen, Eurer Familien und Gemeinden willen. Denn 
wenn Unglüd über das Vaterland kommt, wer muß es am 
meiften mit Blut und Gut büßen, als der Bürger und Landmann? 

In den grofdeutichen Verein findet Feder Aufnahme, ber 
ein Herz für's Vaterland hat. Die nationalvereinlihen Blätter 
Haben biefe Vereine als ariſtokratiſch und ultramontan zu vers 
bächtigen gefucht, weil zu Franffurt an ber großbeutjchen Vers 
ſammlung aud Adelige, hohe Beamte, etliche Geiſtliche und ent ⸗ 


ſchledene Katholiten theilgenommen. Wir dächten, alle Stände 
und Sefinnungen mären gleichberechtigt, theilzunehmen an bem, 
was das Wohl und Wehe bes Vaterlanbes betrifft. Der Adel, 
fofern er Grundbeſitz hat, unterfcheibet ſich von ben bürgerlichen 
Grundbeſitzern höchſtens durch eine feinere Bildung. „Wer 
Deutfhland einigen will, muß nicht damit anfangen, feine 
Stände gegen einander zu beten,“ ſchrieb neulich Lerchenfeld 
in ver arzeitung. 

Was aber bie fogenannten Ultramontanen betrifft, fo finb 
Diejenigen, welche eine Herrichaft ber Kirche über den Staat, 
welche katholiſcher als ber Papft fein wollen, dünn gefäet. 
Diejenigen aber, welche überzeugungstreu katholiſche Grundfäge 
zeigen, mit Parteinamen ächten und ven ber Theilnahme an 
den Angelegenheiten des Vaterlandes ausſchließen wollen, tft 
höchſt unbulbfam und förbert ficher nicht die Einheit Deutfch- 
lanbe. Es ift fein ganz günftiges Zeugniß für die neuere Rich⸗ 
tung umferer Zeit, daß fie Jeden, der pofittve chriftliche Jdeen 
an ven Tag legt, aus einer gewiſſen Abneigung und Kälte ge« 
gen die Neligton, als ultramontan ober flerifal erflärt. Das 
Chriſtenthum ift das Agens unferer ganzen Bildung. Dieſe 
Duelle zu vertennen, zeigt nicht von feiter Begrünbung ber 
jeweiligen individuellen Bildung. Sonverbar, radikale Blätter 
3. B. dürfen fortgefegt kirchliche Einrichtungen, Zuftände und 
Perfonen befehben, ohne des Scheines ber Bildung und der mora ⸗ 
liſchen Achtung verlukftig zu gehen, andere Iournale ba» 
genen, bie vom pofitiven Standpunkte aus in 
dbiefer Beziehung auftreten unb ber Zermühlung 
der Grundlage aller ftttlihen und focialen Ber 
hältniffe entgegenarbeiten, geltenals abhängig, 
beeinflußt, als ultramontan und klerikal. Mt 
bas billig, ift das gerecht, tft das vernünftig? Allerdings mag 
unter den entjchiebnern Katholilen ba und bort ein Zuviel, ein 
Mißgriff geicheben, mehr Maß, freiere Anfchauung und größere 
geiftige Regſamkeit zu wünſchen fein, auch bürften viele aus 
Ihnen theils aus Nechtöfinn, theild aus Neigung zu fehr am 
Alten und Erhaltenden Hängen, — allein man follte deswegen 
nicht Alle in Einen Topf werfen ober das Kind mit dem Babe 
ausfchütter. 

Die U. Allg. Ztg., gewiß eine umverbächtige Beurtheiferin, 
ſprach es erft jüngft aus, nur eine religidös+politifche 
Wiedergeburt könne Deutichland retten. Billigteit und Geredy- 
tigfeit mäfjen ven konfeffionellen Zwiefpalt, ber burch alle na= 
türlichen Berhältniffe fich geiftig fortfegt, ausgleichen, aber nicht 
Steichgültigkeit und Abſchwächumng und Vermengung ber reli« 
giöfen Belenntniffe. Welchen Werth daher die Verbächtigung 
ober doch ſchlefe Beurtheilung ehrlicher, übergeugungstreuer 
Katholifen als Ultramontane hat, wie wenig fie bie Einheit 
Dentſchlands förbert, liegt auf ber Hand. Es ift baber nicht 
das geringſte Verbienft des großbeutichen Vereines, : daß er 
tonfefjisnelle Duldſamkeit beobachten will! Darım tretet ihm bei 

Deutfhlamdb 

Bayern. A Münden, 28. Nov. Zufolge Kriegemini- 

fterial-Refkripts find die einmännigen Bettladen in ber ganzen 


An die k. Hofe und Staatäbik" 
(Pflihteremplar.) 
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Aımee einzuführen :.u Soldat in jeir 
‚nem Wette allein zu diefer Ans 


erbnung:wurbe für die hiefige Garnifon anbefohlen, daß bie 
Rotal-Baufoimmilfion unter Beiziehung bes NRegiments-Arztes 
Pr. Fruhmann, in jeber Kaferne ein Zinrmer mit einmännigen 
‚Beitlaten beftellen laſſe und darnach bie Kopfzahl zu ber 
rechnen hat, welde in alien verfügbaren Mäumlichkeiten ber 
„beireffenten Kajerne. bei .einmänniger Belegung untergebracht 


werten fan. Es ift dabei beſonders hervorgehoben, a 


Agenten Grübjahr zugehenden Rekruten Beracht zu nelggien 


folglich die Beftellung in ter Welfe jtattzufinden habe, daß durch ; 
nicht vermehrt gu werben brauchen 


ab. bien Unt in, ben Kaſernen jedenfall, To 
‚Lan, . Die, teiegeminifieriellen. Beftimmungen. find Ahriger ß 
Balde zum 4 ige zu bringen, Der, betreffenden Eommilfion 
‚IR von jedem, 


blefen Zugong tie Fekalitäten‘ 


imente ein Stabs- und ein Oberoffizler hei · 
„zugeben. Bei dem: beim Lachenden Wirth während des Bran- 
„be begangenen Diebitahle.mit Einbruch gingen bie. Diebe-fo 
fFeech zu Merle, daß fie nicht. weniger als acht Schloſſer ge 
waltfam erbrachen. Auch von anderer Seite verlautet Manches 
über. veräbte. freche Diebftähle. . . ...... " 
4.120 Münden, 28, Nov. , Beftern 
‘&-Blinbeninftitut. zur Beier, nes. Geburtsfeſtes Sr.. Maj. des 
4 ‚eine; muſitaliſche Produltion. Die Ausführung war 
Jaſt au's Unglaubliche granzend gelungen! Es geuilgt hlefür 
„big, Erwähnung, daß unter den 8 Plecen,..bie zum Vortrag 
—* ‚bie Suverture jur Oper. „bie beiten Blinden von 
} “ pon. Mehul, ver Chor ter Iſraeliten aus dem Ora- 
„sorlum „Yofua". ven Händel, ber 2. Say (Adagio gantabile) 
aus der Es-dur Ehmphonie, Nr. 3 von I. Hahdn, undter 1. Sat 
aus der G-moll Symphonie ven, Mozart (für Bianoforte zu 
¶ Danden. ‚arrangirt) fich befanden. — Unter dem zahlreichen 
„‚Bublitum waren auch bie hochwürdigſten PH. Nuntius und 


„Münden, 29. Rov.: Die Zahl ber new zu exnennenden 
Notare wird auf 36 angegeben, wovon 4 auf München treffen. 
„. Münden, Die höcit wichtige Frage, ob nach dem neuen 
Bolizeiftrafgefepbuche auch noch verboten jei, auf Getreidſchran⸗ 
nen, insbeſondere auf ver hiefigen Schranne, nur nach mit» 
gebrachtem Muftergetreibe over nad Probe zu verlaufen, 
durde in ‚ber öffentlichen Verhandlung des tal. Stadtgerichts 
„gegen I. Salemon aus Wien, welder ein Süden Diufters 
‚gerfte auf der hiefigen Schranne bei ſich Hatte und große Quau⸗ 
titäten Gerfte an Bräuer zum Verfaufe anbot, dahin entichleben, 
daß .ein folder Verkauf: nad Mufter. auf der Schranne und 
‚während ber  Schrannenzeit verboten ſei, Die; Auslegung 
Fieſer Entſchelduug wurbe aus mehreren. Geſetzesſtellen des 
‚Bolizeiftrafgefegbuches im Vergleiche mit der hiefigen Schrannen- 
ordnung von 1869 begründet und auch der Unterſchied zwifchen 
dem wirklichen Schrannenmarkte und einer Getreldebörſe her⸗ 
„worgehoben. Bei der Annahme, daß Salemon in ber Meinung 
fein fonnte, ein Recht zum Berkaufe auf Muſter zu haben, ber» 
ſelbe au auf Abmahnung von Egite des DMearktinipeltors vom 
‚weiteren Angebot unterließ, wurde Salomon nur in eine Gelb» 
ftrafe von. 6 fl. und zu ſaͤmmtlichen Koften veruriheilt. 

Augs burg, 27. Nov... In ber Naht vom 26. auf den 26. 
6. wurde dahier ein frecher Diebftahl mittelft Einbruch, ver- 
übt. ‚Der. Laden bes Golbarbeiters Hrm Kaſtner in ber Stein» 

gaſſe wurbe ganz ausgeraubt. Der Schaben bes Hru. Kaſtner 

» wird auf mehr als tanfenb Gulden geſchätzt. Man vermuthet, 

daß fich der Dieb in das Haus geſchlichen habe und fi am 

Abend einfperren ließ. . 
Auslaud. 

Frautt eich. Patis, 25. Nov. Die Thatſache, daß Eng- 
land jetzt den größten Einfluß in Griechenland beſfitzt und übt, 
ſcheint jeftzuftehen, eben fo, daß zur. Zeit Ptinz Alfred faft-alle 

Stimmen bort fir fi zu haben ſcheint. Bisher desavouirte 





Al ad nd And } 
veranftaltete das. hiefige 


= 


Feſttage kann ich. eine ſolche Witte nicht: abfchlag 






ur bEB-Derzoge 


Seitdem aber heute der Artitel ber, „Dior . 
ning Poſt“ befanht geworben, und aus dieſem eine wirkliche 
Begünftigung bes Prinzen Alfred für vie griechiiche Thron» 
folge erhellte, fängt man an, anders zu benfen, und hält doch 
für gerathen, an ernftliche' Abfichten zu -glauben. . . 
— DAN. Br, 3." wird aus Paris. geihrieben ; „Das 
Gerücht, von einem Yitentat in Gompiegne war durchaus uns 
begründet, und es beftätigt ſich, bakchnikfelkesin —B 
65. 


gange ſeine Erklärung findet: Während ver Revue am 


Raiferin)pränigte fich ein- Mann gewaltſam 


a ee ee 


welches die Bitte um Begtavigung eines wegen ihatjächlicer 


Inſubordination zum Tode verurtheilten Solpaten war, ber 
drei Stunden fpäter in We erfchoffen werden follte. - Der 
Raifer wandte fich zur Raijerin mit ven Worten: „An Ihrem 
en* — und 
ein Telegramm twurbe fofort nach Lille abgefhidt. Das &e- 


rucht von einem Attentate mufte Übrigens um fo lelchter Ere- 


bit finden, ald man wußte, daß am Tage vorher mehrere Ber- 
baftungen in Paris ftattgefunden hatten, 


mm Ik Bad) IFA 
; Miederbayerifchens, guys 
* Landshut, 29. November. Die‘ geftrige Borftellung der 


Wunderdokiorin von Deifenhofen“ im hileſigen 
Theater zum Vortheile des Komilers Helmftätt war jo ftark 
'befucht, daß Diele wieder aBgewiefen werben mußten. (Ein 


Ertledliches “zu dieſem zahlreichen Beſuche mag auch bie treff- 
liche Mufit des Herrn Hünn beigetragen haben, welche bie 
Schlacht von Vittoria" aufführte. 

Landshut, 29. Nov. Wir werben erfucht, aufmerkfam zu 


"machen, daß vie Müllerſtraße (die Gegend des Spitalbräußau- 


fes) mächtlicher Weile gänzlich unbeleuchtet und für Solche, die 
biefen Weg dennoch gehen müſſen, daher fehr unheimlich zu 
paſſiren fet. i 

* Die Landshuter Zig. Hat in Nr. 273 vom 27. Nobbr. 
die Mittheilung gemacht: In Paffau foll Hr. Jörg (vom 
Augsburg) mit feinem Geſuche zur Errichtung eines Padträger- 
Inftitutes abgewiefen worden fein.“ Hiezu wirb uns berich® 
tigenbmitgetheilt, daß bie ganze Angelegenheit gegenwärtig zur 
Enticheivung bei ber gl. Regierung von Niederbayern legt. 


-Webrigens hat ber Hr. Meferent im Paſſauer Magiftrate in 


feinem fhriftlihen Antrage das Projekt des Hrn. Yörg günftig 
und zur Bewilligung begutachtet. s 

—* Bon der Schuljugend und einigen Freunuden der 
Kinder zu Saal; Bezirtoamt Kelheim, ſind uns nachträglich 
noch 7 fl. 24 r. für Waldkirchen zugegangen, bie wir mit ben 
peftern erwähnten Beträgen an das Hilfscomite übermitteln 
werben. . 

Aus Niederbagern. Am 26. d. feierten „bie Bauern“ 
bes reichen Gaues um Straßfirhen herum zum erjtenmal 
einen nach ber: Art ber bisherigen Handwerker» Jahrtage einge- 
richteten Jahrtag“ im dem feftlicy dekorirten Gafthaufe zur 
Poſt in Straßkirchen. Es handelt fich hierbei nur um das Zus 
fommentommen, um ein fröhliches Tänzlein, um Eſſen und 
Trinken. Cine andere Bebentung hat ein folcher Jahrtag nicht, 
wenn man nicht annehmen will, daß ed neu, baß bie Bauern 
als „Stand“ zufammentreten. (Bahr. Sur.) 

" Poffau, 27. Nov. Auf Höhere, Anorbnung . wurbe Heute 


das Niederhaus mit 15 Civllfiräflingen von, der Feftung 


Oberhaus belegt. Dem Be ſoll jeb An 
zahl auf 5 —— ah mi ——— 


Te ide Bobakte . do. Bapt. Bianer. 





See me  _ VE 
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Beten ET 


kt 
ogerichts ird das amt! * brod, 
mu da, ge LT ——— m rt zu Sand RER hpoilpas Mund zu Klegen 88 vos Di. 


der Befii in 98 101 co e vom ‚ geneigt 
De 1837 dem —— — Bu und Yanı * nor Ju = * eis —— Ba dermeifler. 


Bertiig 
u, Sen 27. Degember 1862 Wormittagd 11-12: Mfr — 1 c — —— — 


in der Kanzlei des — —— Notars (Shrannenplap HausRr. 520 im 2. Stode) Termin Bei Unterjeihnetem * —— 


beraumt. R 

an — gegen deren Zablungsjähigteit Zweiſel —2 u nur ichtmeß eine [höne g Wohnung 

dann zugelaflen, wenn jie bei ber —— = Zablungsfähtgteit k 

Qandshut, dem 27. — 
er 



















n Notar: ; Blafermeifte ; 
erh 92 = — 









Privat-Husik- Verein 
, Die ditebelichen auferordentlichen im Milgtiere werben biemit A sie nenbjt zu b: 


R - Sambtag den 29. d. 
' im Bernlodner-Saale —— 


großen mufikalifchen Produktion 


freundlichſt eingeladen. 


. —* Dre tler Arc 
mamentlich * Meubel⸗, Bau: dp h 
arbeit ic. RI eubt iſt. Süt aute Beh 












werden. we — v. DI. (a3)1368 


N Duich J —— in Stuttgart, for 


wie durch alle Buchhandlungen (in Lands ⸗ 


* durd — wide Buchband⸗ 
ee dicke werben: 

Die Gallerie tvitd pur beliebigen Tpeilnahme für Ildelmdnn degc Une’uin —* of. und ‚ fammt ben 
„trittbgebähe von 19 fr. A Perfon geöffnet, und ver Erkräg hieruus den Wogebräifinten gr | * u" 2 555 
Woeidtecen Beitimmt. Der Aufgang biezu iR über wie Theaͤtetſtiege. * — 

Landshut, den 28. November 1862. "sgände. 1862. —— — catuit· 
D 2 . Hofnarren, Lußtigmader, Dofenteiper 
und Boltsnarren älterer und neuerer 
Beiten; ihre Späße, tomifhen Einfälle, 
luftigen Streihe und Schwaͤule. — 































Der Ausschuss. 










Der Unterzeichnete erlaubt ſich zur gefälligen Beachtung anzuzeigen, daß er nach Ge 

nehmigung ber Höhen kgl. Regierung bie bisher von Hrn. Kaufmann Krauth Band 11. enthält: Das Romiide und 

für ben Tr ind bas Bezirlsamt Yanbehut vertretene Agentur ber f. k. priv. Grotesllomifhe, Narren und etsfefte, 

erften, öfterreicht ſchen Verſicherunge Geſellfdaft in Wien übernommen habe. —— barleitemünd luftig 

Fan behut, ben 22. Nobember 1862. ai and —— auch “ind 
* Attkikoftr, ! 


u ei8 für ee Al.) 


—— ſagt —*8 
an chöpfliches Kapital von _ 
Wis, das etzinfe'teügt ; für: 
Vie mit Hurmtor und 'nit A ir 
find, ein nicht genug zu empfehlender Ins 
ftiger Begleiter nie alternden Werthes. 













Berheigecung 


ee Bei Herrn Boliner, — J ——& 
8 über I Etiege, werden lommenden D 
FRE ERBE ‚aus, der ‚Berlajienicait —— —— 2.80 
— J — a von Achdo ap A Er od» und Allan, 
Ei j 3 täften, Bettläden, Matt —* ng: Iund Taſnahten, 
02 y macerwertzeug, Bettwaͤſche, —— e, Kũchen⸗ m Waſchgeſchirt 
gi ee und noch mehrere Gegenftände gegen glei baare Bezahlung öffent, 
1 verfteig:tt, wozu böflihit einladet 




















Der Preis diefes nenen, fo hübſch nr 
geftatteten Werkes iſt bei ſolchem 
—* geradezu ohue Beiſpiel billig.” 
E. U. Vot's Wunder⸗ und Geheimniß 
buch. Nach der 7. Aufl. vdes ameri⸗ 
faniichen Originals, Zwei 1050 Seiten 
ftarte Bände. (Preis des Originale 15 1l.). 
Erfter Band enthält: Erfiauntihe Ge 
febichten und unbeimfiht Begebbhrbeiten 
Zweitet Band enthält: Unbegreffliche 
Greigniffe und geheimnifdelle Thaten. 













Landshut, ben 28. November 1802. a f 
1361 1,68) —— At gohtbtfer, Sterne 





Preis für das Ganze 1 fl. 12 Hr. 
"Viigen-Chronif, oder wunderbare Meifen 
zu Waſſer und Sand, und Iuftige Aben- 
tener des FFreiheren db. ihihhaufen, 
wie er biefeiben bei der Flaſche, im 
Birtel feiner Freunde ſelbſt zu erzählen 
Dia. Neue durchgeſehene Aufflage, 
vollſtandig in 4 Abtbeilungen uber 2 
Bänden, mit 124 Ubbildungen. Preis 

Garen 1 fl. 12 kr. 

Nicht zu verwechſeln mit dem bes 
"Tannten Meinen —— dieſe ganz voll · 
fändige'Ansgabe iſt gerade viermal größet 
und hat fünfmal ment Kupfer! (d4)1003 


Geinätts.Emplehlung. n 
Da mir durd b. Regierungs:Bejhluß vom 10. Septäniber 1862 eine perjonelle 
* 
* 
u 
2 
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&  Lebzelter- & Wachszieher-Concession 

A ertbeilt wurde, fo beebre ich mich biemit, Mein neu etabfirtes Geſchaſt einem geehrten 
| Publitum, namentlich den Titl Herren Pfarren und‘ Kit henpflegern zur gütigen Be 
: 








achtung unter "Bihheum mehr Bedienung beftens zu empfehlen. 
tungspollft 
Joachim Hoſteiler, 


1366 (a2) Lebzelter und 2. in Pfarrtlirchen. 
VORNE ERIHKHNIEKUIUN 
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Dankes-Erstattung. 
Für bie überaus zahlreiche und troͤſtliche Antheilnahme von Nabe und Ferne 

bei dem Leihenbegängniffe und dem darauffolgenden Seelengottesdienfte 

des hochwürdigen Herrn 


Georg Dagelhard, 


Worrers und Aammerers in Martinsbuch, 
Rattet der Unterzeichnete im-Namen der trauernden Berwandtihaft den innigfien 
Dant ab und verbindet damit die Anzeige, daß bie beiden letzten Trauergotted- 
diente am Dienstag den 9, Degember dahier abgehalten werden. 


Martinsbud, den 27. November 15862, 
1369 Karl Ruts, Pfarrproviſor. 


« 





| 
| 
| 


Anzeige und Empfehlung. 


Durb Beſchluß des t. Bezirksamtes Rottenburg” wurde dem Unterzeihneten eine 


Shreiners-Conceffion 


verliehen. Indem derſelbe dieſes einem hoben Adel und verebrlihen Publikum zur 
Anzeige bringt, empfiehlt er ſich auch im allen in dieſes Geſchaft einschlägigen Arbeiten 
und verfichert billige und prompte Bebienung. 
Langquaid, den 28. Rovember 1862. i 
Zoſtph Vodech, 
1370 (a3) Bimmer und Shreinermeifter, 
— 0000— 


De Unterzeihnete erlaubt ſich zur gefälligen Beachtung anzuzeigen, dab er nad Genehmis 
gung viner hoben t. Negierurg für das Bezirlsamt Rottenburg bie 


Agentur der Kölnifchen Feuer- Verfiherungs - Gefelichafi 
„Colonia“ 


übernommen babe. Berfiherungs-Anträge werden germe entgegen |genommen und über bie 
näheren Bedingnifie ſtets bereitwilligft Auslunft ertbeilt von 
gangquaib, den 28, November 1862, 
Iofeph Bodeh, Zimmermeifter, 
Agent obiger Geſellſchaft für das Bezirlsamt Rottenburg, 


BABhaM SAL SAH Bra ABS NS AA LSA EABAD 


1371 (a3) 
ae) 000 MU I — 
Landshuter Brod- und Mehljag vom 29. November bis 6. Dezember 1862. 


Brodgewicht, 87. | 85.] Du] via. essen 
— GSömal) bat nb 27 bis 30 fe. 
Eine Zweipfennigfemmel . - I 2] 83 | 2) Butter dar Dun . »..:- BB, — u 
Eine Krenzerfemmel . + «I 4] 3] — | Sir sid . .. . 2% 5 
@in Amweipfenniglaibl . 3 3 4 24 Hühner, alte, bas Stüd - 18 —— 
Ein Krengerlail » - + I | 6 3 II zu eg 
z 7 — auben PP} 7 ” + 6 ” 7 [7 
Ein Bapemlaib ; ,» - = 1 31 2|- Enten, . % BE er TR 
En Mel | | 71-1] Be. — 1 f.36fr. 
öliertaib. -. - » a3liol 2ı — mmer , „At 30Rr. bi 21. — Fe 
Ein Zwolſerie — —— „38. - fe. bes — ke. 
Mebifag: — ———76 
Lix. di. J fe.) bi Bachcuholz, Klafter 15R 30 fr. bis 16 1.30 Fr. 
Eemmelmehl 5 sl — 12 — 526 % „30 vn» 15,80). 
Pre Are 9 öhrenholz, 7 133. „Wi, —n 
— MT u 0 z Ficptenhett, 11.30, „12 „30, 
u ! Richter und Geifenpreife. 

Römifc-Roggen eeo— 8| 3 uUnſchlitilerzen, gegoffene, bas Pfund 26 fr, 
Barnıcht. 14j—] 6, 2 = — — 
SE Ele ee en de 
Baizenkleien. - - —33—] 811 Unfclitt, rohes, der Bentner bie ⸗ ñ. 

Rongenfleien | 8|— Uuflitt, ausgelaffenes, ber In. 36 „ — 


— 


Pa 























In dent Marlte Simba 
bei Landau in Niederbayern ift 
die einzige reale 


Dadet · Gerechtſame 


aus freier Hand zu verkaufen. 





Dir Eigentbümer: 
1354 (13) *Iofeph Weih, Bader. 
Bevoͤlkerungs · Anzeige. 


in der Stadtpfarrei St. Martin. 
’ Geboren. 

Den 18. Novbr.: Franzista Elifabetha Maria, 
ZTöhterlein des Franz Zav, Pihlmaier, 
bgl. Bolvarbeiter. 

Den 22, Noobr.: Yofepb, Söhnchen bes Fol. 
Lobl, Wirthſchaſtspaͤchter. 

Setraut. 

Den 20. Novbr.: Thomas Baper, Hausbe⸗ 

figer dabier, mit Jungfe. Pbilomena See 

bolzer, ZTazlöhnerstobter ‚von Dingolfing. 

— Ferdinand Afenbaym, bal. Sädler: 

meifter dabier, mit Anna Geil, Thplöhners: 

tochtet von bier. 
Geherben 

Den 21. Nov,: Anna Kaftner, Taglöhners⸗ 
frau von bier, 50 Jahre alt, 

Den 26. Nonbr.: Heilmaier Anna, Dienft- 
magb von Münfler, 63 Jahre alt. 


in ber Gtadtpfarrei We. Webof. 
@eboren 

Den 24. Novbr.: Ludwig, Kind des Sebaftian 
Bösl, b. Mepgermeilter# dabier. — Dito, 
Kind des Kofepb Raucheneder, Taglöbr 
ners dabier. 

Den 25 Novbr,: Jobann v. Kreuz. 

Getraut 

Den 24. Novbr.: Michael Aleeberger, am 
aebender Beifiper und Maurer babier, mit 
Gresgentia Maier, Koloniftenstohter von 
Karlsfton. R 

Den 25. Nov.: Hr. of. Sramfer, I. Dad: 
meifter im k. 2. Cuiraſſier⸗Regimente babier, 
mit Maria Saubmaier, Schubmabers- 
tochter von Puſting. — (In ber Shlöß- 
tapelle zu Mierstofen): Herr franz Xaver 
Rammelmaier, Funktionär bei der Hal. 
Kreistaffa von Niederbayern, mit Fräulein 
Franzisla Romana Schmid, k. Kreislaſſa⸗ 
Offigiantenstochter von bier, 

Den 26. Novbr.: Yungb. Jobann Greinbl, 
angebender b. Hausbefiger babier, mit Anna 
Maria Saufhlager, Hausbeſiherswittwe 
von bier. 

Geftorben. 

Den 20. Rov.: Hr. Georg Drerl, ebemal, 
Schuhmahermeijter dabier, 54 Yabre alt, 
Den 22. Nov.: Katharina Eder, b. Schran« 

nenmeifterstind, 4 Jahre alt, — Yu 

Jobann Koller, Bauersſohn von. Ober⸗ 

bollering, f. Bez⸗ A. Abensberg, 33 Je a. 


Stadt-Cheater in Landshut. 
Sonntag den 30. November 1862: 
1. Vorftellung im Il. Abonnement. 


Der 
Orgelmann nnd feine Familie. 


Lebenebild aus Wien mit Geſang in 3 Alten 
von Berger. 





* ... Drud man Beriag der Jol. Thomann'ihen Suchhaudlang. (J. ©. v. Babuesnig.) 


— 


Die Banböhuter Beltung Hofes im 
yanı Badern wierzeläßriin 54 fr 
ua bdann durch alle dgl. Wolämser 
wm biefen Vreis Dasonen werben. 


XIV. Jehrgang 1862., 
„Bis Wahrheit, Reit und gefeelläe Bacibeit,“ 


Sandshnter Beitung. 


Anpigen Werben ın bie Landadeter 
Zeitung ſonet anfgertonmien and bir 
beeifpaitige Belle oder deren Raum 
mir a ir, bencchne. 





Dindtag ben 2. Dezember 


N” + 277. 


Bibiana. 





Deutfhölanb. 

Bayern. A Münden, X. Nov. Un unferm tgl. Hofe 
beihäftigt man fi genenwärtig fehr eruftlich mit ver griechifchen 
Thronfolge. Seine Majeftät ver König ließ heute fogar ben 
Bringen Adalbert telegraphiſch hierher berufen, weil unter ben 
Blievern des k. Hauſes ramilienrath vor ter Abreiſe des Königs 
Ludwig nah Nizza abgehalten werben fell. Prinz Adalbert 
wirb morgen Abends bier eintreffen. Seine Gemahlin, Prin- 
zeffin Adalbert, hatte ſich bereits zur Meife nah Spanten aus- 
gerüftet und wollte biefelbe morgen früh 6 Uhr antreten. Bor- 
läufig wurde num tie Abreiſe wieber fiftirt. 

& München, 30. Rev. In Folge der jüngiten frehen Dieb» 
ftähle wurden mehrere Bewohner unferer Hauptftabt von einem 
unbeimlichen Gefühle beſchlichen, welches die größte Beunruhi- 
gung in ihnen bervorrief, was fie auch laut und offen äußer- 
ten. In Wohnungen, mo Damen ausfälteglich Die Einwohner» 
ſchaft bilben, iſt dies namentlich ber Fall. Indeſſen fiebt es 
fo ſchlimm noch nicht aus. Noch alljährlich Haben ſich zu der 
Jahreszeit, warn bie Arbeiten eingeftellt und eine größere 
Menge dadurch vertienftloß wurden, die Uebertreiungen gegen 
das Eigenthum vermehrt. Gegenwärtig fommer der Zahl nad 
nicht mehr Diebftäble, als in bem korrefpondirenden Monate 
der Borjahre dor. ber, und barüber befteht fein Zweifel 
mehr, an frecher Kedbeit übertreffen die diesjährigen Diebereten 
alle früberen weit. Namentlich wirb-ben armen Bäuerleins 
hart mitgeipielt. Sie verlaren gewöhnlid ihre Produfte, bie 
auf dem Markte hieher gebracht werten follen, auf bie bintern 
Tpeile der Wägen, Nicht felten nun wirb ihnen vor der Stadt 
vie Fracht erleichtert, indem Hühnerfteigen, ganze Körbe voll 
gepußter Gänfe und Enten, Lämmer, Schmalzlübeln und ganze 
-Rörbe voll Eier herabgehoben und geftohlen werben. Wie fieht 
fib da nicht Wander getäufcht, ber bereits ſchon ausgerechnet 
heile, wozu ber Erlös verwendet werben fol! Mit nicht 
weniger Kedheit find die Diebftähle in den Häufern verbunden, 
und flieht in biefer Beziehung der Einbruch beim „Ladenden” 
unübertrefflih da. Man getraute fih im vierten Stodwerfe 
acht Schlöffer gewaltfam zu erbreden, währent ber britte 
Stod von zwei Barıeien bewohnt ift. Das ift gewiß uner- 
hört! Man glaubt, ob mit Grund bleibe ſehr dahin geftellt, 
daß eine Bande fi hier herumtreibt, teren Mitglieder es 
namentlih auf bie abgelegenen Schlafgemade ter Dienftboten 
abgefehen haben. Indeſſen muß man fih der Hoffnung Hin- 
geben, daß ſaͤmmtliche Diebe nah und nad ermittelt, ein- 
gezogen unb verurtheilt werben. Dann wird es wohl auch 
wieber ruhiger bezüglich der Diebftähle werden. 

Münden, 29. Nov, I. Maj, die Königin hat fich hemie 
Bormittag zum wieberholten Bejuche ver Königin von Neapel 
nach Uugsburg.begeben und ift von bort biefen Abend wieber 
bier eingetroffen. 

Münden, 29. Nov. Die Gemahlin bes Generals ber 
Cavallexie, fsrhrn. v. Hohenhaufen, weiche geftern Abend mit 
einem Knaben gluclich entband, Ift heute am frühen Morgen 
in Folge eines Herzihlages plötzlich geftorben. 

Münden, 29. Nov. Geftern Abends erſchoß fich in ber 

[3 


Morimiliansftraße ein Blafergefelle, Namens Schmibt,, vor 
ber Wohnung ber Dienftherrfchaft feiner Geliebten, wo er an⸗ 
läutere und fi in dem Augenblicke entleibte, ald Ichtere im 
Begriffe war, die Thüre zu Öffnen. Die Urſache des Selpft- 
mordes ft Danach nicht zweifelbaft. 

Bei dem vorgeftrigen Brande in ber Utzſchneiderftraße hat 
man bie zwedmäßige Anordnung getrefien, daß bie vom Feuer 
bebrohten Wohnungen zwar geräumt, pie Mobilien aber nicht 
auf die Straße geftellt, fondern in den untern Stockwerken ge» 
borgen wurben. Daher wurde auch nur weniges beſchädigt 
und nichts entwendet, mit Ausnahme einer Uhr, vie ein Gau⸗ 
ner „retten“ wollte, die aber Tags darauf wieher errettet und 


zu Amtshanden gebracht wurte. Den größten Schaden erlitten 


die oberften Wohnungen durch ſdas Waſſer. Ein Augenzeuge, 
der felbft thätige Hilfe leiftete, verfichert ums, daß das Waffer 
vom Speicher durch bie Dede wie ein Plagregen berabgof und 
über die Stiegen wie ein Gebirgebach herunterlief. Unter ben 
Hüfeleiftenven Haben ſich wieder bie Franzislaner beſonders 
ausge net. 

Woche wurde hier wieber ein raffinirtes Gauner- 
flüdchben ausgeführt. In einem Kramlaben der St. Annabor- 
ftabt fam von ber Auslage ein Zuckerhut abhanden. Der 
Krämer erfegte benfelben durch einen neuen, band ihn aber 
buch eine Schnur feſt. Bald darauf verſchwand aber ber 
zweite Zuckerhut ebenfalls. Der Dieb hatte die Schnur im 
Laden abgefchnitten, ben Zuderhut durch das geſchloſſene Fenfter 
geichlendert und eiligft die Flucht ergriffen, nachdem er vranßen 
noch feinen füßen Fang aufgerafft hatte. Zuckerhut und Dieb 
fah man nimmer wieber. Der Krämer, der zu ſeinem Berlufte 
auch nod bie jerbrochene Scheibe erjegen muß, liefert ven 
—** daß ein fauere® Geſicht auch durch Zucker entftehen 

n. — 

Heute jräh fand man vor einem Haufe in ver Thereſien ⸗ 
ftraße ein neugebornes Rind, das von rudhlofen Händen gärzs 
lich nadt ausaeſetzt worben, jo baf bas arme Geſchöpf bereits 
ftarr und tobt war. (M. Bote.) 

Von der Ifar, 26. Nov. wird tem baperiichen Kurier ge- 
fhrieden: Um legten Freitag wurde in Moosburg ber Hoch⸗ 
altar ber Munſterkirche durch Se. Erc. den Hrn. Erzbifchof 
neu tonfelrirt, nachdem am Vorabende die Befper abgehalten 


. worden. Bei diefer hehren Feler wurde auch ber neugefahte 


Hochaltar zum erften Male allen Bliden enthält, Es if 
biefe® jener berühmte gotbifche Altar, welcher zu den herrlich⸗ 
fien Blüthen des Altarbanes in Bahern gehört, jener Mitar, 
von bem ſchon fo viel gefchrieben worden, ber auch in Mbbil« 
bunzen (in Lithographie von Harrer, in Photographie vom 
Mayer) erfchlenen iſt. Bisher war biefer Altar feit der Ber 
zopfung der Kirche im vorigen Jahrhunderte ganz mit Weiß 
as Fun tohl und kalt. vorigen Land · 








An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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durch Hin. Maler Fleiſchmann beſorgt. Auch ein meues Ante 
pendium mit tem Lamm und tem vier evangellſchen Emblemen 
nach ber Zeichnung don Dialer Herwegen wurben bergeftellt. 
Auch ift der Altar im feiner erften urfprünglic intendirten 
Schönheit wieder geihmüdt worben. Aller Herzen waren er 
hoben und entzüdt bei dem neuen Anblid, Alles ergoß fich nur 
in ‚Bewunderung und Beifall über das Wert, Die Eleganı, 
bas Leichte der alten Architektur, bie Harmonie aller Theile 
und farben, die vortreffliche Faſſung ber Statuen nad dem 


Mufter ver Kölner DomsApoftel mit Golbmuftern in ven Bes 


wätrbern, die ſchönen Gemälde der Stifter, welche durch Hru. 
Maler Reichardt in München hergeftellt find, all das bewirkte 
einen großartigen, eutzückenden Ginprud auf die Anbächtigen 
mb die Beſchauer! Die altehrwärtige Kirche und Stadt haben 
hiedurch ſich für Jahrhunderte ein beilines erhebendes Wert 
erhalten. Die großen Opfer, welche bie Gemeinre biebei ge- 
bracht, werden in Seit und Ewigkeit ihren Lohn finden. — 
Noch eine Bemerkung: Im Ihrem Blatte war im Sommer 
einmal bingewiejen auf bie berühmten Altäre im nahen Gel. 
bersborf, welche jo lange nicht im die Kirche geftellt werben 
konnten, weil beren Dachwert ganz beſchädigt war. Jetzt ift 
das Verſaͤumte nachgeholt, die Kirche iſt reftaurirt, alle Altäre 
prangen in hoher Schönheit bereits in ter flirche! 

Hürnderg, 29. Nov. Heute Morgen kurz vor zwei Uhr 
brach in ter Wagenballe ver Ofibahn Feuer ans, weldes fo 
vof um fich griff, daß das maflive Gebäude, trog ten Be⸗ 
mühungen ber Loſchmannſchaften völlig ausbrannte. Bon den 
barin befinplich gewe ſenen Wägen follen gegen zwanzig ein 
Raub der Flammen: geworben fein. 

* In Wien ift in ven jüngften Tagen im 

Unterhaufe bes Meichsrathes ber Staatsvoranſchlag unb bas 
Binanzgejeg für 1863 vellftänbig erlebizt worden. Der Aus⸗ 
ſchußantrag, dem außerorbentlichen Zufchlag bei der Grunbfteuer, 
Haus zins ſteuer, Hausklaſſenfteuer, Erwerböfteuer und Ein- 
fommenftener zu verdoppelu und bie Couponeſteuer 
auf ſieben Procent zu erhöhen, wurde angenommen. 
Bon großem Intereſſe war die Berathung über den Heere# 
aufwand für das Jahr 16563, ba biebei die äußere Politik in 
Brage Iom. Kin Antrag Wieſers, Nechbauers und einiger Ger 
nofjen bezwedte vie Streihung von 15 Millionen, allein bie 
Regierung und das Haus verftändigten fich ſchnell und es wur: 
ben nur ſechs Deillionen abgeftrichen. Minifter Rechberg hatte 
fi gegen ten Wieſer'ſchen Antrag erllärt und geſagt, bie 
Stellung Europa’s feinoch immer «ine foldye, daß fein Staats» 
mann in Europa au nur für eine kurze Spanne Zeit 
für bie Aufregibaltung bes Friedens einfteben 
tönne. Frantkreich könne in kürzefter Frift große Heeresmafjen 
an jebe beliebige Gränge werfen, Sardinien bringe jein Heer 
anf 400,000 Mann, England vermebre feine Rüftungen. Eine 
einfeitige Reducirung jei nicht möglich Kuranda wollte fid) 
hierbei nicht berubigen ; er wollte, tie Reglerung folle im Ein» 
verftänbrig mit Frankreich (11!) vie italieniſche Frage löfen 
und mit England eine Allianz ſchließen zur Löſung der orien- 
taliichen Frage. Graf Rechberg legt im feiner Erwiderung 
fein großes Gewicht auf’ die gefchriebenen Allianzen, jondern 
auf bie, welde fi von —* machen. Er erllaͤrt, daß die Be⸗ 
ehungen zu Frankreich, England und ven übrigen ur 

en auf bas er w geitalten. beachtens · 
Werth war auch eine glänzende Rebe bes befannten Liberalen 
—ã derſelbe ſagte: Die Größe und bie Macht 
Defterreihe geftattet es nicht, dag auch nur ein 
Die ya Bin unjeres Italiens weggerommen — 

0 Jain, wie fehr in 
my! daß Öflerreichijche Beiw tſein —3 
Riederbayesifihes. 
Der Schulgehilfe Anton Bogl in Beifenhaufen 
wurbe er —* Schulberuſe entlafien. 


-Bogen als in Schulgebiife nah obrnbag 


Derfetzt: Der Schulgehilfe Kav Mahlbauer zu Kelheim 
nah Geiſeabauſen; ver Schüllehtet @g.Hraus mu Offenftetten als 
Il. Anabenlebrer nad Kelheim; ver Schullehrer Job. Bapt. Sturm 
von Fürftenitein nad Bintofen; der Schulgehilfe Zav, Abap von 
Zittling nach Freyung; der Schulgehilfe Lubw. Salher zu Röhren: 
bad 54 Tutling. u . 

eförbert: Der Schulgebilfe Joh. iewald in Freyung 
zum Schulprovifor in Fürſtenſtein. 

Srnannt: Der Schuldienfterip. Bet. sauber erger von 

der Schuldienft 


Dachauer von Kökting als Schulgehilfe in Frauenau. 

Der Schulgebilfe Franz Paul Reifinger in Frauenau wurbe 
auf Anfuhen vom Schulberuſe enthoben. (Bayr. Schulztg.) 

* Landshut, 1. Dezbr. Eine Militärt on wirb 
nächftene Pferde-Ankäufe für bie nn 
vornehmen unb zwar wird fie Pierve im Alter von 31, bis 
5%, Jahren — nur Reitfhlages — anlaufen. Diefe 
Pferveankäufe finden ftatt: zu Abensberg am 15. De, Kell- 
heim am 17. Dez., Abbach am 18. Der, Regensburg am 19. 
Des, Pfatter am MW. Dezbr., zu Straubing am 22. Deybr.; 
am 4. und 27. Dez. in Plattling , am 29. 30. und 31. Des. 
zu Vilshofen, am 2. Januar 1863 zu Aidenbay, in Fürften- 
zell am 5. Jan., am 7. und 8. Ian. in Neuhaus, zu Gries- 
bach am 10. Yan., am 12, zu Boding, am 14. und 15. Yan. 
zu Rotthalmünfter, zu Simbad am 17., zu Pfarrlirden am 
19, Jan., zu Eygenfelven am 21. Ian., am 23, zu Landau und 
am 24. Yan. in Dingolfing. 

$* Straubing, 29. Nov. (Bierter Shwurgeridts- 
fall.) Angeklagt ift Ambros Beicht, 19 Jahre alt, lebiger 
Dienfilnecht von Hazerreuth, ?. Ep. Wolfftein, wegen Ber- 
brechens ber Rörperverlegung mit machgefolgtem Tode. 

As Geſchworne fungirten: Hd. Maus, Schropp, Rall, 
Leipold, Pöſchl, Arnold, Obermüller, Bergmaier, Pöppt, 
Köppel, Haterer, Riginger. 

Die Anklage vertrat’ ber kgl. I. Staatsanwalt Mothen- 
felder; bie Bertheibigung führte Rechtsconcipient Börger. 

Am 11. Matt. 3. war im Wirthshauſe zu Gögging 
Zangmufit,, bei der fih auch Ambros Beicht einfand, ‚Im 
Yanfe des Nachmittags, Veicht hatte ſchon ziemlich Bier ge- 
trunten, befam biefer Streit mit anderen Burſchen, worauf er 
von vem zur Aufrepihaltung der Orpnung anweſenden &e- 
meinvebiener zur Ruhe verwielen wurde, Hierüber bekam Beicht 
auch mit tiefem Händel. Der inzwiſchen herbeigelomuene 
Wirth Springer wollte nun mit dem Gemeinbebiener den Beicht 
zum Haufe hinausſchaffen unb kam ihnen hiebei ver Mufiter 
Wilhelm Fetzner zu Hilfe. Alle drei gerrten den fih fträubenten 
Veicht bis zur Stiege des Tanzſaales und bier verfegte Veicht, 
wit feinem Meſſer um fih fchlagend, dem Wilhelm Fetzner 
einen Stich im den Unterleib, fo daß fogleich bie Bebärme her⸗ 
vortraten, Huf Fetzners Schmerzeneruf wurbe Veicht ſogleich 
losgelaffen, werauf dieſer entfloh; Fetzner aber, bei bem mehrere 
Gebärme verlegt waren, gab nad wenigen Stunben feinen 
Geiſt auf, 

Der Angeklagte ifi ver That geftäupig, 

Die Geſchwornen erflärten den Ambros Veicht bes vor« 
fägliyen Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode, verübt ohne überlegten Entſchluß, für he worauf 
berfelbe bo vom — tohofe zu Jjahriger Zuchthausftrafe 
deru 

Von vr "Kolbadh, 27. Novbr. ute Morgens ereignete 
u. Reut, Pfarrei Krater, ein jehr bebanerlicher Unfall. 

fog. Bauer von Reut ſchoß nämlich heute Diorgens, da 
er fhon mehrmals mit feinen Leuten von nächtlichen rm 
beunruhigt, und ha aeftern Abends fein Hofhund * 
Er laut war, e los, um wie er a 

buben mn daß er —— eine ſhabe. abe 
unglidlicher Gewehr, riß dem Bauer ben 
Daumen weg = tete Pine Dand fürchterlich zu. 


Berantwortiiher Redakteur; Job. Bapt. Planer. 


. 
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Befanntmahung. 
Wieſenver pachtuug betr. 

Nachaufgeführte der hl. Geiftfpital:Stiftung gebörige Wiesgründe werden einer neuen 

Verpachtung untergeftellt- und die Verpachtung : 
Mittwoch den 10, Dezember I. Is Bormittagg 10—12 Uhr 
auf dem Magiſtrats· Bureau öffentlib verhandelt: 
1) die Mittermöhrtsiefe Ph⸗Nr. 326 zu 4 Tgw. 46 Dez, 
33* Mitterwerwiele am Da nah Altdorf PL:Rr. 1237 zu 2 Tom. 44 Dez. 
Die größere Wiefe wird in Abtbeilungen oder Hälften verpachtet. 

Badhtluftige werben zu dieſer Verpachtung eingeladen und bemjelben auf Anmelden 
dahier bis zur Verhandlung die Befihtigung ver Pachtgründe jederzeit bereitet. 

Landshut, den 28. November 1862. 





ansune. 


General-Versammlung 
Freitag den 5. Dezember 
Anfang 7, Uhr 
behufs Rorjtandidafts:Ergänzungs: Wahl. 
1373(a2) Die Vorflandfdaft. 

























ö— — — — 





Stadbtmagiftrat, 
_ N garbammm 7 warm Heute Montag den 1. Degember 1862 
“eranntmabung Cither-Soiree 
Bandarfer Jalod gegen Wittmann Joadim wegen Forderung beir. 4 bes Anton Schalet aus Prag 
Im Auftrage des. t. Bezirksgerihts Landshut wird im Wege der Hilfsvollitredung das im Holel Pernlodner. 
Anweſen 58.:Nr. 146 an der Bergfiraße babier, gehörig den Lohntutjhers-Ebeleuten Joachim Anfang 7 Ubr. * 4 


a ment, dem Amangsvertaufe unterftellt umd zur erfimaligen Berfteigeruna ER FR 

ahrt au 7 

Samstag den 10. Jänner 1863 Vormittags von 11 - 12 Uhr Hunds-Berlauf. 

in der Amtslanzlei bes unterfertigten f, Notars anberaumt, Am Dienstag den 25. November iſt bem 
Obiges Anmeien liegt nad Grundfleuerlatafter Fol. 269 auf Pl.Nr. 525 zu 0,10 Tgw. |Untergeichneten ein ſchwarzer Halbhbund mit 

und beftebt im Wobnbaus mit Pferbeftall unter einem Dache mit angebhuter Stallung, Holzllangen Obren, langem Schweif, auf. der Bruft 

lege, dann Brunnen und Hofraum und wurde dasjelbe auf 8000 fl. et, eine. Heine weiße Kehle, zugelaufen. Der recht ⸗ 

Hiezu werden Huufslujtise mit dem Bemertin geladen, dab fib das Verfahren mahjmähige Eigenthümer kann ibn gegen Einrüd: 

$- 64-des Hypothelengeſehes vom 1. Juli 1822 vorbehaltlich der Beitimmungen der 85. YBlgebühr und Futtergeld abholen bei 

—101 dem Brogehnovelle vom 17. November 1837 richtet, und daß der Zufchlag nur dann Zoſt h Furthuer 

erfolgt, wenn” mindeftens der Gchäpungswerth erreiht ift, endlich dab Bablungsunfähige gar ” ' 

nicht ‘und dem unterfertigten Notare umbetannte Steigerer nur gegen glaubbaften Rachmeis| 1375 Be Voftbote in Vilsbiburg. 

ihrer Zahlungsfäbigkeit zur"Berfteigerung gelaſſen werden. . — — — — — 


Die nähern Kaufsberingungen werben an ber Berfteigerungstagsfahrt belannt gegeben 0 ;, 
Franz.Branntwein 





-——— — — 





werben. 
Grunbiteuertatafterauszug, Hypotbeienbuchsertralt und die Befteuerungsverbältmifie tönmen 


im Amtszi des Untergeichmeten bis Etrihtermi werd ⸗ 
Landshut am m November 1862. ee ze Auguft — Bemährtes 

371 ‘ . bon Id n 
——— I Wein, 1. Rotor. ae e Glähe, Ropf Obrem 


und Babnmeb, äußere Entzündungen und Ber: 
rentungen aller Art x. Bu haben A 15 Er. 
per Flaſchchen mebit Gebrauchsanweifung bei 

Ant. Huber in Landshut, 
901 (5) Ed der Herrengafle. 


lien Berfteigerung des dem Smangsverlaufe unterftellten Anweſens ber Häudlers > Eheleute 
Adam und Anna Häusi von Jjarau auf 
— Samstag den 10. Jänner 1863 Vormittags 10 bis 12 Uhr 
m Hofwirtböhaufe zu Abolming Termin anberaumt. 

Das genannte Unmejen ift auf Razafterfeite 2:9—289 Lit. A bis F vorgetzägen, und] Biel zum Lachen für wenig Gelb, 
rg = — u —— Gebäude und 19,55 Tagw. Gründe und wurde unterm 455 Anekdoten für nur 12 kr.! 

. . 138. auf 7020 fl. gewertbet. m. 

Das Verfahren richtet ſich nad $. 64 des Hyp.Geſ. und nah SS. 96—101 der Proz» Neu erſchien: 
Nov. vom 17. Nov. 1837 und erfolgt der Zuſchlag nur dann, wenn der Schägungswerth en |Anehdolen-Kegen, oder: Spaß über Spaß. 
reicht wird. Steigerumgsluftige, welde dem untepfertigten f. Notar nicht befannt find, baben] Dr ausgelafiene Leute. Geiter Bub. Mit 
ſich über ihre Zahlungsfäbigteit durch legale Zeugnifie auszumeifen. iluftrirtem Umſchlag in Farbendrud. Geh. 

Die befondern Kaufsberingungen, Jomwie die auf dem Anweſen rubenden Laften und] Preis 12 tr. 
Abgaben werben vor der Berfteigerung befannt gegeben, übrigens kann von dem Grundfteuer| Vorräthig in der. Joſ. Thomann’igen Bud 
Ratafterausjuge und der Schägung vor der Beriteigerung im Geſchäftszimmer des Unterzeih:/pandlung in Sandahut. 1379 
neten — ** vo ; a GETEREZETETEEEE 

ugleih wird für den Fall, daß am eriten ine eim Angebot nicht erfolgen ober nöburger Getreide: Bericht 
das Meikgebot den Schäpungswerth micht erreichen follte, zur zweitmaligen Behdeime bes —* nn bis 29 — 1862 
vorbeſchriebenen Anweſens auf | Rorn. [erde jOaben 

Samdtag den 7. Februar 1863 Sier — 1094 18 

zur oben angegebenen Stunde und im dort begeichneten Haufe mit dem Anbange Termin an 2 . . 5 Rn 19 
beraumt, da dann der Hinfhlag ohme Rüdfiht auf den Gchäpungswerth, jeod vorbehaltliw ng a - 














603] 222] 669] 205 


des = rer gg ee 7 erfolgen wird, m Summe : * 1783 au 
1) 5 Ak Mater “I sasl 239] 1601| a7 
Bleibt im .n 78 162) — 
En Vorl ne . SER 

moberne, v e, e offe audftaffirte, # ..[18[15 
dr bequeme, beinahe noch neue, auf Patentachſen gebaute, herrſchafi Kin —————— Hp ee 





EEE [ie Gallefche, Dad und Borftekdad von Glanzleber, iR Mbrei 
Halber Billig zu verfaufen, Das Nähere Barrerfiraße Nr. 4 in Münden. I@eitiogen 


—139—| 231-| 7I-—i— 
I-1-1-1-13 


aaMit allerhöchiter Genehmigung des 
a königl. Minifteriums des Innern. 
—W— res Räuder- 


- Bei Herrn Zollner, Bädermeifter in der Neuftadt, H3.:Rr. $ 
© 529 über 1 Stiene, werben tommenden Dienstag den 2. 8 br. ® ilelle · Artikel. 
aus der Verlaſſenſchaſt des Herrn Johann Bieller, genefener u ft-Efi Fo Ik, indische, 
* Ubrmacermeifter von Acporf, 4 aanze Betten, Kommod: und Kleider: uft = zu 
| täten, Bettläden, Matrnyn, Seffel, Häng: und Taftenubren, Uhr % —— 20 fr, vu. ad ——— — — — — 
miaderwertzeug, Bettwäfche, Kleidungsſiücke, Küchen: und Wafhgefcirr pres 
Rs und noch mehrere Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung öffent: & erfe, nen 
ie DR, won böflihft einladet Mianberuibre Hinten auf bie Mer —3 — 
Landshut, ben 28. November 1802. Wläbt, finden übrrafl die verdiente Anerfemmang. * 
1361 (8) — —— Seilermeifter. Sırekwigen die Euit von allen übelriedhenden u, 
w 2 .ulihädliden —— age Äch durch Im 2 
EEE? 2 3 \andatternden vortrefflihen Wohlgeruch ans 
tändischer Haar * 
und 64 fr. Eau «d Mirona Rh feinft 
Külfge EHönkairsEiife zn MU le ung 40 f 
Extrait d’ Eau de “ 
zu 18 fr. u. 36 fr, Eiss- 115 fr 
. * = * Be n 
u 18 fr. u. rt ssence ofS, ring 
owers# (Krühli eblütbens@fleng) vu 21 fr 











QVerfteigerung 























voor age 


Perlinifche Fener-Verfiperungs- Anfalt 
gegründet ımı2. 

Grundkapital 3,500,000 Gulden, 5 
Neferven . _ 358,720 Gulden. 

Couceſſionitt durch Seine Majeſtät den König vom Bayern für die Mobiliar- 




















Die Anftalt übernimmt Mobili — der Mt, ale: Mobilien, W Buy. —* zu DC A 
“ Die An nimm ar rungen je rt, a obiltien, Waaren, 
Mafchinen, Erndtebeflände, Vieh, Aenfilien dr. zu feiten, im raus beftimmien biligen [um non pre ee Aaninin 
rämien. — Radzablungen können niemals ftattfinden, bie 2 baſtet vielmehr mit ihrempie Schachtel. Die im In» und 42 
gangen bedeutenden Vermögen für bie Crfüllung ihrer Verbindlichkeiten. anerfannte Worzüglicfeit biefer renemirten ar 
Nähere Auskunft ertheilt jederzeit gern fümerien und cosmetiiben Mörtel macht jeher weh 
Landshut, den 17. November 1862, tere ——————— Hu ge Be: 
Hildegardus Schmid, Kaufmann am Speifemarkt, und bot ee Fang uns Sehe 
1315 (63) Agent ber Berliniiden FeuersBerfiberungs:Anftalt.ifhein werben frankto erbeten. 







37546554 430702495 BR ——— Gheuifer in Nürnberg. 
einverta 2a 

? MAURER ERNENRLUNG 19 (6) — Anton Huber, Kaufmann, 

— 

—— 


Der ergebenſt Unterzeihnete erlaubt ſich, ven reſp. 
Meifenden fomohl als der biefigen Cinwohnerſchaft an: 
jugeigen, daß er das Harlander'ſche 
— RER Gaſthaus zur Sonne 
täuflih an ſich gebracht bat, und empfiehlt ſich zu fernerem zablreihen Zuſptuch. 
Ofterbofen, ven 1. Dezember 1862. 

Iofeph Stangl, 















06:968 4% 





vom 29. November 1862. 












1. Bofbalter um Gaibebefger 2523 
— en 
' Stodt-Cheaier in Candohut Mindener Schraune vom 29. Novbr. 22222 
Dienstag den 2. Dezember 1862: N 3 — —— 
Die Zäger. Rp: 30 — 2836 20 — geil. 134 Sal! 
Eittengemälde in 5 Alten von Iffland. |deimfamen: 22 11 21 16 20 40 ge. — 21 | : 
Müncpener Hopfenmarft vom 28. November 1862/63. 223: 1” 
Geſammtbetrag. Hcutiger Berfauf. — 100 Pfd. 37* 
Ober· und Niederb. Gewachs 1862. Pb. Kb. fl. fr. = 
—— Sanpbopien . . ... 201,97 42,86 RN = "is 81 56 5 3328| 
te Sorten Holledauer Landbopfen — 69, 09 4554 104 18 „10 — — 238 
Bolnz Be u. Auer-Martt:@ut mit Ortöfiegel R 53,55 17,75 5 — „10 — z 
Fäittelfränkifches Gtwãche 1862. 
Mittelqualitäten . 49,99 5 Rr—, B— 
Borzüglichere Qualitäten aus "Spalter Umgegend > u 
nebit Aindinger und Heibeder — 0. 46131 1988,53 192 5 „ 10 — E 
Spalter —— nebft Weingarten ⸗· Mosbader: = 
und Sti re 2... 1081 430 140— „10 8 
ni Gut 1862. 5 — 
Bohmen, Leitmeriger 60.44 2.7 W— . — —— 
Saazer Stadts, dann —— — und Rreisgut 12,18 3,34 1m ——— 
Alte Hopfen verflebenen Urfprunge . . 11,79 
Summa aller Hopien 1,034,08 340,73 Gelddtr. 4 10,868. r. Er . 
Drud une Wetlag der If. Feeumutsen Bulihabhimg. (3. ©. v. — 





andshuter Beitung. 


ibn In die Bandsners 





ımmı Bene —— * — XIV: Abrg ng = dr Hosisige Belle od ee — 
a ie er er 

u —2 anche A * Kar wWibrdeit, Weit und geſetzliche Freiheit.” — fr. benschnet. 

Mitwoch den 3. Dezember Ar, 278. Granz. Zaner. 





Deutfälamb. 


en, 30. Nov. Während bas Auf⸗ 


ich ' ‚ gegenfeitig heinabe gen ünb"am 
A ein Ita kenifeher Biolinvirfucie,; Naiiens Sivori, 
Schüler Faganini’s, im Hoftheater ein Concert, une übermer» 
‚nem, bex jugenpliche Biolinpirtuofe Leopold Auer 16 Ungarn, 
‚in Mulenm,, Erflerer ſoll, wie id von Perſonen, die ihn her 
zeit hörten, dernahm, any Wusgezeichneter leiſten, und legs 
„terer. ift von bereits vor zwei Jahren hier gegebenen Eoncerten 
‚lg. noxtrefflicer Weiner, befannt. Im jüngften Concert ber 
mufitaliichen Alademie hörten wir Frau Bochloig- Falcont, 
. welche befanntlich unter, die größten Sängerinnen ver Gegen- 
wari zählt, unb beumächft wirb eine Planofortevirtuofin aus 
Paris. ein, Eoncert; geben. — Im Hoftheater kommt heute Nach 
Langer Baufe Oounod's ‚„ipuft“ wieder, zur Aufführung, und 
awar außer Abonnement zum Beften, des Penfionevereins. Mei 
„ber jüngfien Seftvorftellung am Geburtstage Sr. WMafeftät des 


—— — ſonft zu den Schenheiten gehört, 
‚ron 


Königs erfchienen zum erftenmale bie griechiſchen Mlajeftäten 
im Theater, 
& Münden, 1. De Im allen Zirkelu, in bemen man 


bier nur balbwegs nit Bolitif ſig befaßt, wirb Prinz Mbal- 
bert ala fünftiger * don Griechenland bezeichnet. Man 
hat hiefür keine andern Anhaltspunkte, ala feine plögliche Hier- 
ie ufına und einige dunkle Gerüchte, denen jedoch wenig 
* benulegen iſt. Zu,überjehen ſcheint man auch, ob ver 
‚ Brinz wirklich ‚geneigt fein möchte, an feines Bruders Otto 
Stelle den arierbifeben Zbron zu befleigen, unb wenn dies der 
Foll, ob feine Kandidatur der Gunft der Scpupmächte' ich in 
dem. Grabe zu erfreuen haben wird, um mit Erfolg burchdrin⸗ 
gen zu innen, Borläufig ift nur fo viel Befliunmt bekannt, 
teft bie, baheriſche Dynaftie ihre Anſprüche auf den Thron 
Hedas nicht aufzugeben gebentt und taß im tiefer Richtung 
ihon vor aeraumer Zeit Weifungen an die Vertreter Baherns 
bei ven auswärtigen "Dlächten ergangen find. Das Bublitum 
fähe 6 in der That lieber, wenn bie bäherifche Dynaftie auf 
die arlechiſche Thronfolge gaͤnglich verzichtete. — Heute”fand 
 inbeffen fein Zufantitientritt der Glleder des kgl. Hauſes mehr 
ftatt, doch ſcheint ein folder auf morgen beabfichtigt zu fein, 
da Familientafel am ?. Hofe anberammt und nebft ven König 
Ludwig fämmtliche Prinzen hiezu geladen wurden. 

Münden, 30. Novbr. Bor Kriegominiſterium find auch 
in biefem Jahre die Ergebttiffe der mit den Rettuten bes’ 'bies- 
jährigen Zugaug® dorgenofnmerten Prüfungen über Ihre Schul. 

‚ tennintffe dem Kultusintlftertuin uritgetheilt worden. Dürnac 
‚ haben ‚dom 13,388 Rönfkkibirten 1587 oder 11,, Proz.“ eine 
„ aur mangelhafte Schulbildung genofien*). Diefelben verteilen 
fich auf die eingeltten reife wie folgt: Oberbahern 10,4 Proz. 
mit mangelafter Säulbilbing, Niederbaper 23,5 Prog, Balz 
„PO » pfalg 17, Br * en 8,7 Prozent, 
’ ken Ts Bro), Un 7, Btözent‘, aben 
[1 zent. ; 


RB ehe gefagt gerri Or BL BIER ig. 


ar 


‚»inittee‘ dio ᷣferre des 


Münden, 1.Dez. Beftern früß ift beim Hackerkeller eine 
‚auf ben Schienen liegende Eaglöhnerin durch den Eilzug üßer- 
füßren und im zwei Theile gefchnitten worden. Ob ſie ge⸗ 
ſchlafen ober abfichtlich den Tod geſucht Hat, donnte nicht her⸗ 
ausgeftellt werben. - » 

Yener- Gauner, welcher kuͤrzlich im einem biefigen @aft- 
Haufe auf jo wohlfelle Art 2 Ribel mit Schmalz fich zu wer» 
ſchaffen wußte, machte am Samstag den wiederholten Berfuch, 
Wobei er jeboch nicht für der Sohn des Banern, fondern für 

das gehalten wurde, was er in Wirklichkeit war, und nun auf 
Nuthmer ficher figt. (M. Bote.) 

Oie Beneralbirelfbn der Werkefirsanftalten macht fo eben 
befannt, Daß die Briefmarken der früheren Auflage bis 
auf Welteres au noch nach dem 31. Dezember 19. 
‘mit berfelben Biltigleit, wie die neuen Marken Atiße r- 

"wendäng gebracht werben Lönnen, bagegemiaber uch 

"ein Autztauſch älterer Marken gegen neue bei den: Poftanflalten, 
vorerft überhaupt nicht flattfinbet,, fomit auch! jener- don ‘gan- 
gen Blättern nady'vem 1: Januar 1863 zu⸗ unterbleiben hat. 

* Ir Waſſerhurg tagte am 27. Nov. wieder das Comite 

für Projesirung'einer Eifenbahn im füröftlihen Bayerm von 
Roſenhelm gegen das Unterland zu. Es wurde beſchlofſen, 
wel Profecte der Reglerung und dem Landtage vorzulegen, 
darunter eines fr die Linie von Muhldorf nach Schärding. 
„Im Kegensbürg-foll wer: A. Poftzig zufolge ab 
"bes! nerlebten Domprobftes Drv Zarbi der gegenmärtige Ge⸗ 
'neralsica® Reger beftimmt fein, : 
* Zur Regensburg ‚hat ver Magiftrat bei’ ven Lehrern der 
beutfchett "Schulen nun auch !eime fortſchreitende Gehaltsſcala 
Pd Dienftrtjahren eingeführt. Im) Folge veffen erhalten zehn 
vLe —* een 
hat!’ fich ‚leider: tn Suchen: des großbeut- 
ſchen Bereines eine Meinungsverfäiebenheit ergeben. ':Im einer 
anberauittten Berfammlung fprach' Dr)! Karl Barth; füri pie » 
Gründung eines- eigenen Bereines, von Kerſtoxff und feine 
Freunde bielten es aber jegt für das Beeignetfte dem Diünche- 
"ner Berein beizutreten. Das Letztere geſchah. 
Nürnberg, 28. Nov. Der Hopfenmarkt: mar biefe 
‚ftarf® befahren, am‘ meiften in geringeren Qualitäten, die zu 
50-55 fl. gelauft wurden. Auf engliſche Rechnung find er- 
bebliche Einkäufe gemacht worden. Der Bedarf der mädhften 
EConfumenten iſt noch lanye nicht gedeckt / daher halten die fei 
neren Sorten: ihren Preis, zumal bie Vorräthe bet Propucen- 
' tem fih'tichtem' unb die Händler mit bet Mbgabeı ihrer! Lager 

ſich nicht beeilen.‘ Stadt Spalter Gut wurbe mit 110126 fl, 
‚Yard Spalter mit 115-120 fl bezahlt; (Bi: Big.) 

As Kurloſum wird mitgetheilt, daß in Wurgebradh (im 
Dberfrunten) "folder Wohnmagensangel ift;: daß ber »bertige 
Bertreter ber Stautsonwaltfchaft: · am Vatidgerichte eine foldhe 
inr Armenhauſe · miethen mußte. 

urtiercherg. * Imi Stuttgart haben 50 :Molytedh- 
1 Unngefhanud "aa dl Benperieipunn Khan —* Ein 
l m. s ] 13% 
' Meiner Gchrwabenftreich ! 
5 : . 
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Naſſau. Das M. I. ſchreibt aus Limburg: Dieſer Tage 
bat fich bier ein greßbenticher Verein konjtituirt. Sechzehn 
Mitglieber traten jogleich bei. Gegenwärtig beläuft fich bie 
Zahl ver Muglieder bereits auf dreißig, und noch immer er» 
folgen Beitrittserflärungen. . 

Breuien. Aus Weflfalen, 24. Nov., enthalten bie „Köl- 
nifhen Blätter“ folgenden Artifel, der auch für anberwärte 
ſo Zutreffenbes enthält, daß wir ihn ganz mittheilen zu follen 
glauben, Er lautet: Wenn wir bie, um nicht mebr zu fagen, 
über jeben Ausbrud leivenichaftliche und gereizte Polemik, welche 
bie erfie nemeinfome Pebensäuferung ver „Befammit-Deut- 
fhen“ bei der gegreriſchen Partei, die wir, da mit den Groß⸗ 
beutfden billiger fe aud die Meinbeutfchen verſchwinden, 


‚fügltd als vie Scheindeutſchen bezeichnen können, bernorgerufen 


Hat, uns zu Herzen geben lafien, fo ſcheint die nächfte Frucht 
jener Yebensäußerung vor allem nur in einer ſchärfer ausge ⸗ 
ſprochenen Parteiftellung befiehen zu follen. Auch tas wäre 


fein geringer Erjolg, weninftens jo lange bie Gefammtbeut- 


fen fih durch bie unwürdige Polemik ter Gegenpartei nicht 
zu einer der guten Sache nur ſchadenden Leidenfchaftlichkeit 
reizen laſſen; aber bas, was wir wünfchen und hoffen fönnen, 
wäre es doch no nicht. ine Antwort muß erfolgen auf biefe 
Angriffe; aber nur eine Antwort ift derfelben würbig, das ift 
keine andere als bas thatkräftige Vorgehen allerortd mit ver 
Gründung des Reformperein®. . Mögen die Hauptftänte 
ber Provinzen bald ben Anfang machen; an ihnge ift es, mit 
gutem Beifpiele voranzugeben, bas Land wirb nachfolgen. Der 
beutfche Reformverein erinnert an die irifche Reformbewegung; 
haben wir auch keinen Agitator wie O'Connell, fo ift doch die 
gute Sache am fich hier einem Jeden, ber noch nicht jeter That- 
traft baar ift, zu nahe gelegt, als daß nicht eine allgemeine 
Bewegung fich entzünten follte. Wir erinnern und ber ſchwär⸗ 
werifchen Bewegung, die ver Getanke einer Degeneration bes 
bentichen Baterlandes im Bahre 1848 in ganz Deutſchland 
War fie auch damals mit zu viel faljchen und un« 
beilbaren Elementen burchfegt, um zum Ziele fommen zu können, 
jo hat fie dach gezeigt, wie kräftig die Liebe aum gemeinfamen 
BVaterlante im Herzen bes beutichen Volkes noch lebt. Nun 
wohl, wir firb jegt barauf augewieſen, durch bie unwiderſtehliche 
Macht der ruhigen. gefegmäßigen, ausrauernden Agitation das 
endlich wirklich zu erringen,. mas ums tamals entgangen ift 
und entgehen mußte. Es ift micht Art ber Deutſchen, nad 
einem nergeblichen raſchen Anlauf das Erſtrebte aljovald auf- 
zugeben, fonvern vielmehr mit austauernder Beharrlichkeit auf 
bat einmal erfannte richtige Ziel hinzuarbeiten. Vor allem 
möchten wir bier tarauf aufmerfiam macen, daß wir doch 
nicht auf einen etwa in Ausficht ftehennen Aufrufves Aus 
fhuffes warten follen. Nahrem man in Hannover, in 
Batern, in Württemberg mit ter Bildung des Reformoereins 
thatträftig vorgegangen iſt, ſcheint uns taburd binlänglih an⸗ 
gezeigt, daß auch wir nicht länger mehr zauvern follen. Der 


” Reformorrein bat wohl weniger vie Bedeutung, als folder 


einen Drud auf die Regierungen zu üben, als nielmehr bem 
wirflichen Verlangen ber ganzen beutigen Nation einen Aus- 
brud und ein Organ zu geben. Daher kommt es zunäcft nicht 
fo jehr darauf an, taß ein Verein in ftrenger Organifation, 
ber als willenlojer Haufe einigen wenigen ftimmgebenden Füh- 
tern folge, entftehe, als daß in allen Theilen des Baterlandes 
ber jegt gewiefene Weg betreten werte. Die Grundrichtung ift 
in bem Programm bes Vereins beftimmt genug gezeichnet. 
Wie ſich auf biefer Grundlage bie Vereine im Einzeln geftalten 
und bewegen, darauf möchte e8 weniger anlommen; vielmehr 
die größte freiheit ber Beivegung muß geftattet fein, fo lange 
fie nur innerhalb ber Schranken ber gefeglichen Agitation fich 
hält. Im biefem Sinne war es aud, was hier noch befonbers 
hervorgehoben werben mag, gemeint, wenn Buß in Betreff der 
unvermeiblichen @elbbeiträge auf die Unterſcheidung von Mit- 
: [1 


. 


Pe 

gliedern, vie dem vollen jährlichen Beitrag von 1 Alr. zahlen, 
und Theilnehmern, bei benen ver Beitrag gering 
normirt oder in ihr Belieben gefiellt ift, antrug. len wir 
eine wahre Bolkebewegung, bie befbalb noch uicht eine 
Pöbelbewegung ift, in’s Leben rufen, jo ift dieſe Unterſcheidung 
burchaus nöthig.. Denn durch einen Thaler Beitrag jährlich 
wird fiber ſchon Mancher zurüdgebalten, ver im vollen Stune 
zum Volle gehört. Deßhalb vorwärts! Che gewiſſe mögliche 
Eventualttäten eintreten, muß vie Neformbewegung in großem 
Maßflabe in’s Leben gerufen jein, wenn wir nicht in einer 
traurigeu Weife zu ſpaͤt fommen jollen. Erſt eine zweite all- 
emeine Berfammlung ann die etwa weiter nöthige Organic 
fation des Ganzen bewirken. 

* In Köln ift nun Uppellrath Bache m zum Oberbürger- 
meifler gewählt worben. 

Berlin. Die „Kreuzztg.“ berichtet, daß bie Lectüre bes 


* „Schlej.- Morgenblatto“, weldes jie „eines ber boöhafteften 


demofratifchen Blätter" nennt, ben Küraffieren in Breslau 
verboten worpen. ; 

* Zı Berlin machte in ben jüngften Tagen eine Hinbeus 
tung in ter minifterielen Sternztg., baf vor einigen Jahren 
ein Diplomat feinen Schreibtiſch und mit biefem zugleich im 
einem geheimen Face Papiere verfaufte, aus denen zu erfehen, 
daß berjelbe Geſandte die preußifche Politil im der PBrefle be» 
fümpfie, großes Aufjehen. Man fieht in diefer Andeutung und 
ben Bemerkungen biezu, daß vie preußtiche Regierung wieder 
einer ähnlichen Thätigleit irgend eined Gefanbten auf die Spur 

elommen. Es werben beren ‘Mehrere vermuthend genannt. 

6 frühere fonderbare Bergeßlichkeitsmißgeſchick joll nem öfter- 
reichifchen Geſandten Herrn Prokeſch dv. Often paffirt fein. 
Uebrigens fühle fiy das ganze diplomatiſche Corps durch den 
Sternzeitungsartitel beleidigt und hat Verwahrung eingelegt. 
Eigentgümlicher Weife entwideln gerade preußifche Geſandiſchaf ⸗ 
ten in andern beutfchen Yänpern eine außerordentliche Thätig- 
feit bezüglich der Preffe und hat Die preußifche Reyierung ſchon 
hübfhe Eummen für diejen Zweck aufgewendet. 

* Nah ter Berliner Börfenztg. ſoll Hrn. v. Prokeſch⸗Often 
teineswegs das Dbenermwähnte in Berlin paffirt fein und nad 
bem Wiener „Botſchafter“ wäre bie Geſchichte gar einen preu- 
tziſchen Diplomaten in Wien begegnet. In Berlin bezeichnet 
man nun ven belgiſchen und ſardiniſchen Geſandten, dem bie 
Nuganmencung ver Aneldote für jetzi gelte. 

D ih. * In Wien beginnt wieer einmal in ber 
tirdenjeinblihen Journaliſtik die Concerdatshetze In Wien 
joll eine Berjammlung des niedern Clerue gegen tas Concor⸗ 
bat ftattgefunden ‚baben. ine Wiener Gorrefpenbenz ces 
Mainzer Iournals erklärt das für erlogen. 


ZuslamB 

Italien. * Iu der Turiner Rauımer wird feit mehreren 
Zazeı das Minifterium Rataäzzi gehörig verarbeitet ſowohl 
wegen feiner äußern als innern Politik, feines Berhaltens zur 
Erperition Garibalvis, ver Verhaftung einiger Bolkövertreter 
und anderer Maßregeln, feiner ſchlechten Verwaltung und feiner 
Halsung in der wömifhen Frage. Ratazzt ift bekanntlich der 
gehorſame Diener X. Napoleons und hat Garibalri bet Aſpro⸗ 
monte abfangen laffen. Man glaubt, daß entweter die Kammer 
aufgelöft werbe oder das Deinifterium abtreten müffe. Mittler- 
weile wird bie Gelbnoth der Regerung wieder übergroß. Bei 


vierhundert Millionen fehlen um das jährliche Bebürfnig zu 


beftreiten; alfo neue Schulten. Dazu ift die Verwaltung des 
Landes jämmerlih ſchlecht. Italien erftidt noch an feiner 
nWtebergeburt!" 

Sranfreid. * In Paris macht die Bewerbung um ben 
griechiſchen Thron für den engliſchen Prinzen Alfred viel Ein- 
brud, obivohl man vielfach glaubt, es handle fick bloß um ein 
englifches Manöver, um ven ruffifchen Herzog don Lenchten- 
berg, der ebenfalls als Thronbewerber gilt, zu erbrängen, wäre 
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dies gefchehen, würbe England doch verzichten. Rußland wehrt 
fich jedoch fehr, daß ein engliſcher Prinz zum griechiſchen König, 
gewählt werde und beruft fi auf bie weftftellung non 1832, 
ba kein Priny einer ver Schugmächte griechiſcher König wer- 
ben ſolle. Die „Brance* fagt: Frankreich könne nicht dul⸗ 
den, daß aus dem Mittelmeer ein englifcher See werve. 


Griedhenlam. In Aihen fanden neue Kundgebungen für 


teu englifchen Prinzen Alfred ftatt. 


BRiederbayerifches. 

* Landshut, 2. Dezbr. Im der U. Poftztg. werden zu 
angenehmen und nüglicyen hiftorifhen Detailſtudien micht bloß 
für die Jugend und Freunde der Geſchichte, ſondern aud für 
Geſethzgeber, Vollsfreunde, Gewerbd- und Hanpelspolititer fol- 
gende brei Bücher warm empfohlen: Staubenraus Chronik 
don Landohut, 3 Bänte, Geſchichte der Stadt Cham von 3. 
Lukas und vas „Klofter Metten und Umgegend“ von G. Air 
hinger Bir können uns biefer Empfehlung nur aufchließen, 
nicht ohue bedauern zu müſſen, daß Staudenraus Epronit von 
vaudshut unjerd Wiſſens faft völlig vergriffen if. Wir plau- 
ben, daß diejee einfach und gemüthlich gejchriebene Buch eine 
neue Auflage verdiente. Zwar haben im neuerer Zeit einzelne 
Kritiler, vie vielleicht meinten, fie würden es Wunter wie 
befier machen, einzelne Forſchungsmängel u. dal. finden wollen; 
aber jei dem wie ihm wolle, des ehrlichen wackern Stauben- 
raug mit ächter Liebe zur Baterftabt gejchriebenes liebes Buch 
ift bis zur Stunde nicht erfegt, geſchweige übertroffen wo: 
Gerade in unferer Zeit machen jo befcheiden und einfach ge- 
haltene, und doch imhaltsreihe Bücher einen um jo angeneh- 
meren Eindrud, als bie literariihe Welt nicht minder als bie 
anbere jo gerne ben Mund recht voll zu nehmen pflegt. Yands- 
hut ift feinem Staubenraus voch auf lange hinaus herzlicyen 
Dant ſchuldig! 

* Landshut, 2. Dezor. Mittwoch ven 26, Nov, Abends 
10 Uhr wurde im Wohnzimmer des Baummollenhänplers Yor. 
Buchner zu Frontenhaufen eingebrochen und deſſen Pult, in 
welchem 320 fl. eingefgloffen waren, ſammt Rechnungen und 
fonftigen Bapieren entwendet. 

ge Straubing, 1. Dez. (Fünfter Shwurgerihts 
fall) Angellagt find: 1) Benno Wimberger, 29 Jahre 
alt, lediger Dienjtlnecht von Zeitlarn, k. Log. Re nd 
2) Jatob Bongrag, 19 Jahre alt, lediger Häusleräfchn don 
bort, des Verbrechens des Todtſchlags. 

Als Geſchworne fungirten vie HH.: Obermüller, Stip- 
perzer, Köppel, Maus, Sinzinger, Arnold, Yeipolv, Sedlmeier, 
Springer, Poppl, Bergmeier und Ritzinger. 

Die Anklage vertrat der k. 11. Hr. Staateanwalt Rothen- 
feiber; vie Bertyeidigung führten Recteconcipient Börger 
und ver fl. Advokat Dr. Hölzl. 

Im Frühjahr 1.98. bemerkte man in den Aretiniſchen Yag- 
den um Forfihart mehrmals Wilddiebe. Auch am 24. Upril 
I. 3. wurde von dem Jagdaufſeher Diartin Mittelhammer 
dieſe Bemerkung gemacht und ſolches dem Aretiniſchen Jäger 
Anton Meiſter von Gergweis hinterbracht. Dieſe beiden ſtell⸗ 
ten fich ſodanun, um auf die Wilderer zu lauern, au Nad» 
mittage des 24. April ungefähr 1000 Schritte von einander 


entfernt in ber bei Imfam gelegenen Walbung auf. Ungefähr 
um 7 Uhr Übenbs erſchienen dem Mleifter gegenüber plöglich 
zwei mit Gewehren bewafnete Burſchen und forberte fie, uns 
gefähr in einer Entfernung von zehn Schritten, Meifter auf, 
ihre Gewehre nieverzulegen. Statt veffen aber jprangen fie 
ſchnell hinter Baumftämme und ver eine, Größere, legte auf 
Meifter an. Alsbald erfolgte auch ein Schuß, der ten Meifter 


” mit fieben fogenannten Fuchsicrotten auf ben linken Oberarm, 


in den Bau und den linken Oberfchentel traf. Weifter er- 
widerte ben Schuß, erhielt aber fogleih von dem Kleineren 
einen zweiten Schuß, da er fich gewendet hatte, auf vie Rüd- 
feite des Körpers und flürgte jovann, nachdem er auch nod 
feinen zweiten Schuß auf den kleineren Wilderer abgefenert 
hatte, zufammen. 

Mittelhammer traf den Meifter fchwer verlegt am Boden 
legend und ſchaffte ihn ſodann auf einem Wagen tn feine Woh⸗ 
nung, woſelbſt er fhon am 27. April in Folge ver erhaltenen 
Schußwunden feinen Geift aufgab. Die Wilderer waren 
entfloben. . h 

Nad tem Gutachten des Sacverftändigen, Hru. Dr. 
Kufner von Ofterhofen, hatten bie Verlegungen im LUnterleibe, 
welche der erfte Schuß erzeugt hatte, ben Tod des Meiſters 
bewirtt und Waren biefelben ihrer allgemeinen Natur nach tödt« 
lich; ber zweite Schuß aber würbe wahrjcpeinlic dauernde 
Krüppelhaftigkeit zur Folge gehabt haben. (Schluß folgt.) 

ei: 1. Dez. Im der heutigen Nacht ftarb hier nad 
längeren n ber durch feine hombopathiſchen Kuren in wei» 
teren Kreifen belannt gewordene penf. Bataillonsarzt und Ehren- 
mitglied der mebizinifhen Fakultät der Univerfität Belpgig, Hr. 
Dr. Glas, tm Alter von 32 Jahren. (Strb. Tagbl.) 

+*. Pfarrkirchen, 29. Nov. Geftern, als am Geburts« 
Befte Sr. Maj. des Königs, hatten wir babier Gelegenheit, 
Zeugen bes erfien Auftretens eines jungen talentvollen Tons 
tünftiers zu fein. Herr Joſeph Alois Kirfhenhöfer, zur 
Zeit Hilfelehrer in Ering, und Schüler des rühmlichft befann- 
ten Kichen-Eompofiteurs Pfarrer Daperhofer zu Walpftetten (+), 
brachte unter eigener Direktion beim Feſtamte feine erfte große 
Meſſe (in C-dur) zar Aufführung. Wir tragen durdaus lein 
Berenten, Kirſchenhofers Compofition unter bie beften Novi- 
täten in biefem Genre zu ftellen. Volltommen richtige uf 
een bes Zertes, ſtreng kirchliche Haltung, reiner Sag, Im- 
eswungene Durchführung m Rythmus und Yärmonie, und 
Originalität des Gedankens zeichnen dieſe Gompofition aus, 
und verſprechen bem jungen Eompojiteur jchon jegt einen eh 
vollen Blag in der Reihe ver kirchlichen Zonbichter. Et incar- 
natus est, Et resurrexit und Benedictus ſind von befonbers 
günftiger Wirkung. Das Wert befindet fi, wie wir hören, 
jur Zeit noch als Manufcript in ven Händen des Compoſi- 
teure; ed wäre aber hochſt wünjchenswerth, daß basjelbe mög- 
licyft bald ven jhon im Drud (bei I. Kränzl in hie» 
nenen, ausgezeichneten Eporal-Befängen zur Seite geftellt und 
bem kirchlichen &ebrauche übergeben werbe. Möge der junge, 
ftrebfame Componift in jeinem lobenswerthen Gifer nicht er» 
faiten, wir glauben ihm dann zu einer frücdtereiheu Zukunft 
Glück wünfgen zu türfen. —r. 


Berantionrttimer uvam: el. Bapt. Planer, 








Der Unterzeihnete erlaubt ſich zur gefälligen Beachtung anzujeigen, daß er nad Genehmi- 


3000 fl. Rindergeld 


gung viner hoben t. Regierung für das Bezitisamt Rottenburg die 


find näcftes Biel Lichtmeh gegen 4%, 
Agentur der Kölnifchen Fener- Verfiherungs- Gefellfcpaft —— — 


„Colonia“ 


BerfiherungsUinträge werben gerne entgegen genommen! und über bie E⸗ gelelle gefucht, weider in allen 


übernommen babe. 
näheren Bedingniſſe ſtets bereitwilligft Auskunft 
Langquaid, ben 28. November 1862, 


ertbeilt von 


30 
1371 (63) Agent obiger Gejelf 


feph put, ‚Bimmermeiter, 





wird ein veriäffiger tüdhtiger & na 
r 

namentlich in Meubel:, Bau: und Stiegen 
arbeit ıc. ꝛxc. gut geübt iſt. Für gute Behand« 
lung, Roft und Bezahlung wirb beftens geforgt 
Rottenburg. werden. Wo? fagt die Erp, d. BI, (63)1368 
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Durch Veſchluß bes l. veririeme⸗ Nottenburg wurde dem Unterjeihneten eine 


Ei Shreiners-Lonceffion, 
E verliehen. Indem derſelbe dieſes einem ‚hoben Adel und verehrlichen Publitum zur 
& Anjeige bringt, empfiehlt er ſich auch in allen in dieſes Geſchäft einſchlägigen Arbeiten 
und verſichert billige und prompte Bedienung. 

Langquaid, den 28. November 1862. 


Spa: fa —* rasıtuy | 
arkaſſen Tontine * 
— NE Hl] Apr 2 
Bayerijden Höpatbeien- und Wehſel-Baul. 1,68. 8. 
Mit dem 31. Dezember L werden die Einyablungen) zur iebenten Serie der — — — 
——— "und — — Geſellſchaft ſowie zur —* Serie ‘der zweiten vachte Dffert GR 
jährigen Geſellfchaft geiioh en, und e&’mwellen baber diejenigen, welche fi bei den) . In dem jhön gel-gener 
en noch gu’ betbeifigen wüniden, ihre Grilärungen bis dahin. abgeben. = Bilsthal iit eine 
> pie Eparkafien-Tontine "eignet fib zur Unlage von Erfparnifien für Erwachſene wie Baur. Bietfdente 
fir Kinder und Takt 'firh namentfich‘ bei ſolsden, melde: mod imien |eriten Lebensjabren tebm,| + I mit: Hay, —— 
ſehr 'gwedtmäßiy als Aus ſteuer⸗Anftalt benüpen, wenn: die:für dieſelben beſtimmien Einlagen 95 n, circa, Taw. g 
der gweiten jwanzigjährigen Gelellibaft, welche noch 19 Jahre a befteben Bet, zugewendet nebft ‚den den nötbigen tenfilien unter en 
werben. nehmbaren Bedingungen. we —— 
Grundbeſtimmungen und Grläuterumgen, ſowie Formulare zu Erlangen, erben ‚unents —— und ift zur Realifirung d 
geltlich von den Agenten. verabfolgt ; jür Landshut und Umgebung von — Weinreich jein Bermögen von 2001 fl. erforberlic. 
1.1. Münden, 27. Oktober. 1863, . | * Kg Auſichluff⸗ kein auf portöfteie 
Die — der bayeriſchen Hypothelen⸗ und Möhzfel-Bant, Das "shrigkeitlic uber. Commiffions- 
@d. Brattler, Die | (4) 1259 Jurcan a ne 
——— — — Breaigu it Torben 
Anzeige und Hnpfoklung erjbienen und in der Yof, en "ihen 
Yuchbandlung in Landsbut zu baben: 
Di: ‚Schwerhörigkeit 
leicht zu, beilen. —* 
Eine Belebrung über Entitehung, von, Schiper» 
‚ibörigteit und Zaubbeit, mebit unſehlbaret An⸗ 
meilung zur Wiepererlangung des zum 
oder gänzlich verlorenen Gehörs und Ang 
von Mitteln, welche den Leibenden im ı Km 
Fällen helfen. Bon Dr. B. Dietrih 2. Aufl. 
1862. Brob. Preis 8 Sor. 


Joſeph Vodech, 


J 1370 .(b3) 2.68 5... Bimmwerr und, Schreinermeifter. 
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Gechätts-Emptehlung. 
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Ser Dr. B. Dietrid, betannt in gang 
Deutihland durch feine Schrift „Reine Gicht 
2 mehr!“ und die Anfertigung des Dietrih’icen 
„Rheumasismus: und Gichtpfl ers,“ „welches 
3 idon Taufende von ihren Bidtleiden 3 
Dbat, erzeigt durch die Herausgahe dieſes 
Widens den an Schwerbörizleit und Taubhen 
WlPeidenden eine wahre Wohtthat, indem fie mur 
auf diefem Wege und mit Gebraud der von 
ihm geprüften: Mittel ſicher von ihren Aiden 
befreit werben können. (a3) 1380 


Börfen:Marhtiäen. 


Da mir durch b. Regierungs · Beſchluß vom 10, September 1862 eine perjonelle 


Lebzelter- & Wachszieher-Concession 


ertbeilt wurde, fo beebre ich mich biemit, mein neu etablirtes Geſchäft einem geebrten 
Publitum, namentlich den Titl Herren Pfarrern und Kirchenpflegern zur gütigen Be 3 


eblen. 
achtung unter Verſicherung reellftier Bedienung beſten⸗ m * bh Branifust 1 Deer, Dear, 8 Rus 
Adtungsvolt 5* 5, Meial 571, P; Bantalt. 7 
Zoechin Hofreiter, Eat MnlrSoot von 1854: 731): von 1BRB: 
1366 (b3) Lebzeltes, und, Wachszieher in Pfarrkirchen. »|;28; von 1860: 72%: Subwigsh.,Bersarnen 
Eiſenbobn⸗ Actien 141,5; Yayer. Oſtbahn· Atu en 


— 


ori j 


Lindauer Schranne "; iin u sc 29. November 1862. 
—— 


1073/4; voll'eingep108 Ya ;: Deft. Grevit:Mob,. 
Ba, 211%/, 3 Gltjabeth-Briortätt-Artien 827/,. 
Wecfelcurfe: Paris 93%, B.; Yonoon 118, ®,; 
Wien 958,,. 


—— Scrann⸗ vom I, Dejbt. ‚1968. 
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Deut und Belag der Joſ. Thomanu'ihen Suhfamalung. (3. 2. v. Babuesnia.) 




















Inndshuter Zeitung 


Dir eandaduter Beitung koſtet im 


um diefen Dreid bezogen warden. 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Bür BWahrbeit, Reit aub geſthliche Sreibeit.* 


Unzeigen werben in die Banböburen 
geitung (une aufgenommen und Dir 
deetfpaitige Belle ober deren Mau 
mis a fr, derechaen. 





Donnerdtag den 4, Dezember 


N’. 279. 


Barbara. 





Zur Meligiondfrage in Tyrol, 
Innsbrud, im November. 

Selbfiverftändlih wird für bie nahe bevorſtehende Eröff- 
nung des Landtages wader auf den Kampf nerüflet, ver ſich 
obne Zweifel wieder in Bezug auf vie „brennente Frage“ er- 
beben wirt. Die Waffen, die auf ren Strauß geſchmiedet und 
hergerichtet werden, find bis jegt von Seite Derjenigen, bie 
gegen bie Rechtegiltinfeit des Proteftanterpatentes auch für 
Tyrol äntämpfen, zwei Pubifationen, von denen Die eine ſchon 
erichienen ift, bie andere zur Veröffentlichung bereit Liegt. 

Schen erfcbienen ift: „Ein offenes Senvichreiben über vie 
Religtonsfrage in Tyrol vom t. k. geheimen Rathe Graf von 
Branpis.“ Die näcfte Beranlafjung dazu, auf bie im Büch⸗ 
lein jeibft Bezug genommen wird, war ebenfalls ein: „Offenes 
Seudſchreiben über politiige und religidie freiheit an den 
Grafen Theodor v. Scherer, Präfident tes Schweizer Pius- 
verein®, vom Irben. Helnrih v. An dlaw.“ In dieſem Senb- 
{reiben gibt ver Fräberr, Präfident ber vorjährigen Katholiten- 
verfammlung in Dünen, die Antwort wieder, bie er ber 
Gräfin Habn-Hahm befonders auf folgente in einem Briefe 
geäußerte Anficht gefchrieben Hatte: „Throl, das treue, fatho- 
life Tyrol möge mit Fug und Recht fo lange und fo ftand⸗ 
baft die religiöfe Einheit des Landes dertheſdigen, bis alle pro» 
teftantifhen Fürften der beutichen Bundesſtaaten ven Rotho 
Ulen diejenige Freiheit garantiren, bie Defterreich ven Prote⸗ 
flanten garantirt hat.“ (5. 11.) 

Wir erlauben uns, aus bieler Antwort des FFreihern 
einige Säte anzuführen, So heißt es (S. 15): „Aber Tyrol, 
verehrte Gräfin, geht Ihnen befonvers nahe, dieſes uralt-fatho- 
liſche Tyrol, dieſe bisher unbeflegte Befte des Tatholifchen 
Glaubens! Es ſollte biefes edle Land gleichfam einfeitig 
unter dem Drude eines boppelten Maßes und eines dop- 
pelten Gewichtes leiden! Nimmermebr! Iſt es nach Ihren 
eigenen Worten doch in jeine eigenen, in bie Hänte ber Katho⸗ 
liten gegeben, Dies zu verhindern! ...... Betrachten wir uns 
die Dinge näher, und fie bürften fi im einem weniger trazt» 
fchen Lichte barfiellen. Ich anerfenne, daß ber Beſitz des allein 
wahren, einheitlihen Glaubens bie größte Wohllhat fir ein 
Land fl, und daß Zyrol vielleicht bedroht iſt, für immer biefer 
Wohlthat verluftig zu gehen. Es ſcheint mir aber auf ter 
ankeren Seite au eine Gefahr darin zu liegen, daß man fich, 
geltügt auf ein ſtaatliches Privilegium, einem Gefühle von 
zu großer Sicherheit bingeben könne. Alles, was einem foge- 
nannten Privilegium nur ähnlich flieht, iſt heutzutage durch 
ben Mund der großen veruriheilt. :.. Wie vors 
mals in den geſellſchafilichen Verhältniſſen Alles und oft mif- 
brändlih auf Sonderrecht gegrüntet war, fo zielt bie Sirö- 
mung derzeit dahin, nur gemeinfame Rechte, keine foge- 
nannten Privilegien- mehr gelten zu laffen.... Die Glaubens. 
einheit muß vor Allem. in ver Ueberzeugung und In bem 
Gewiffen des Throler Volles, nicht in einem ftaatlidhen 
Priollegium feine Stüge und Burgſchaft fuchen und haben. 
Es ſcheint mir fogar. in einer gewifien Beziehung geeigneter, 
fi auf den Boden des gemeinfamen Rechtes zu fiellen, 


und von hieraus das gleiche Recht im Allgemeinen für Ulle 
in ten deutſchen Staaten zu fortern. Auf den Boden des 
glelchen, aber eines wahren Rechtes — mehr verlangen 
bie Ratholifen nicht — erblühten ihrer Heil. Kirche Immer noch 
tie fchönften Früchte Wie glorreich für Tyrol, wenn es bes 
ftimmt wäre, anf tem Boden des gemeinfamen Rechtes ber 


"gejammten katholiſchen Kirche die nicht länger zu verwei⸗ 


gernde Freiheit überall erobern zu helfen!" 

Nahrem der Freiherr dann noch „goldene Worte aus bem 
Munte eines ver begakteften Söhne Tyrols, bes fel. Beda 
Ueber“ aus dem Jahre 1848 angeführt, 3. B.: „Unter bem 
fhweren Polizeiprude find auch in Throl Biele in 
Schlaf gefunten. Di haben Weder kommen müllen. Das 
waren bie Literaten,“ ſchließt er mit einer Mahnung des näm⸗ 
lichen Bera Weber: „Wir müffen impfen mit ven Waffen, 
aber nicht mit den Mitteln unferer Feinde: die Oppofition 
gegen das Heilige ift verbraudt, die Armuth ber abgenügten 
Schmähung und Leugnung ift überall fühlbar unb zum Edel 
geworten. Diefem ruinhaften Treiben und Weſen ber Ber 
ftörung treten wir entgegen mit frifcher, lebeusvoller Kraft, 
welche nicht Häufer anzündet, nicht Menſchen morbet, fonbern 
bie-Herzen bezwingt und vereint mit heiliger Riebe.* £ 

Gegen tiefe Auffaffung und Darftellung ber tyroliſchen 
Frage, vie, wie ver Verfaffer am Schluffe anführt, und jeder 
Feier aus bem auf ihn gemachten Einbrude bezeugen wird, 
„suaviter in modo unb fortiter in re“ gejalten ift, tritt 
nun, wie oben gefagt, ber geheime Math Brandis auf und 
zwar nach bem Urthelle ver Wiener Donaz- Zeitung nicht fehr 
aluchlich 

Eine andere ausführliche Schrift über dieſen Gegenſtand 
ift, wie verlautet, zum Drude vorbereitet. Bie foll von einem 
anslänbifchen Gelehrten ausgearbeitet fein. ; ® 

Dedenfalls wird ein auslänbifcher Gelehrter, bei feiner 
Entfernung ton ben Archiven, manden Behelfes sur Richtig. 
ftellung eines älteren Hiftorifchen Factums oder Rechtes ent- 
behren, und dem Berfaffer ber „Worte ber Berjtändigung,“ 
Prof. Wilbauer, Gelegenheit bieten, mit ergängenben unb 
berichtigenben Aufl!ärungen wieder vor die Deffzutlichkeit zu 
ireten und den Mitgliebern bes Landtages, wenn ſie bie Frage 
ftubieren mollen, Diateriale in die Hand zu geben. 


Deutfbäland. ; 
Bayern. A Mänden, 2. Dezbr. Ihre Majeftäten die 
Könige Mar und Otto, dann die Prinzen Luitpold und 
Abalbert, verfammelten ſich ſchon heute Vormittags 10 Uhr 
u einer Konferenz, die bis gegen T Uhr Nachmittags dauerte. 
ab ber um 4 Uhr fiattgehabten Familientafel ſcheint das- 
felbe Thema mit Sr. Maj. den König Yupmwtg beſprochen 
worden zu fein. Unzweifelhaft bildete bie griechiſche Frage und 
bie damit zufammenhängende Thronfolge den Gegenftand ber 
Beſprechungen, allein außer bem dabel betheiligten Perfönlich- 
keiten bürfte wohl nod Niemand wien, welde Befchläge ge- 
faßt worden find. Wenn Eines oder das Andere auch darüber 

verlautet, jo läßt ſich doch mit aller Beftimmtheit annehmen. 
nee ee nun 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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daß dahinter weiter nichts als eirie Wigtigthuerei fiedt. — 
Seine — — F bie auf morgen — 
Abreiſe nach Nizza ſiſtirtz ver mm ftatıfinden fo 
ift —534 —* a Verihe . Gieidrd IN ver’Ball mit 
der Abreiſe nad Spanien von Seite Ihrer kal. Hoheiten des 
Prinzert>und der Prinzefiin Adalbert. — Morgen findet 
eine Hofjagd ftatt, zu melcher Seine k. Hoheit Prinz Yuit- 
pold fjämmelice Muglieder bes viplomatiigen Korps hat 
laben 'lafien. Die. Zuſammenkunft ift in Untermenzing: — 
Im ver Burgaafie (Haus-Nr. &_unb.12) wurden heute zwei 
Steintafeln mit Jaſchriften angebradit. Die Üritere, — 
Soehaun Georg Dominik ven Yinprun, Mitgründet der 
Alademie ver Wiffenichaften, ſtarb in dieſem Hauſe am 14. Juni 
1787.“ Letztere lautet: „Im diefem Haufe ftarb am 27. Dfto- 
ber 1790 Kanzler Wiguläus Zaverius Aloyfius, Freiherr von 
Krelttmapr, Verfaffer ver baheriſchen Rechtsbücher, ver das 
‚Recht Marer und das Strafrecyt menfglicher machte.” 

‚ Im Anterrol$ mußte am Sonntag ven 23. Nov. der Ge 
meinbevorfteher eine Gemeinte abhalten in Betreff der Ein- 
quartirungscommiffion. Nachdem jelbe beendet war, hieß er 
den Lehrer, der als Gemeindeſchreiber gegemwärtig,war, abtreten 
und nun trug der Vorfteher feinen Bürzern etwa Folgendes 
vor: Unfer Lehrer ift ein fleißiger Dann, gibt jich überall viel 
Muhe, befonbers in ver Diufit, unb das Erträguiß iſt ein trog 
fer vieler Müben ſehr Mleines,- indem es laut Faſſion nur 
371 fl. erträgt Ich -ftelle nun an die Berwaltungsmitglieder 
und vie 60 bier gegenwärtigen Bürger ben Antrag, unferm 
Lehrer jährlich 50 fl. Zulage zu geben; wer etwas ‚Dagegen hat, 
ber ftee auf. Und aus Aller Munde erſcholl ver Ruf: Ja, 
fo iſt es recht — umd nun lieg man bem Lehrer. rufen und 
fagte ihm, er folle eine Quittung für 1861/62 au 50 f. aus- 
fielen, er befommte jährlih 50 fl. Zulage. ‚Unter Freuben- 
thränen ſchrieb er feine Quittung. Eine ſolche ſchoͤne That 
eines Borſtehers und der Bürger verbient öffentlich bekannt 

a werben. Diefer brave Vorfteher heißt Müller. 

* In Bamberg bildet ſich ebenfalls ein großbeuticher 
Berein. Im einem Aufrufe hiezu, den Frhr. v. Lerchenfeld 
geſchrieben, heißt es: „Bielfach wird als Yeilmittel die Bil» 
dung eines Bunbesftaats unter ter Leitung, vielmehr Ober- 
gewalt eines der deutſchen Großſtaaten nepriefen, Wei ‚genau 
exer Erwägung aller Vergältniffe aber ift — ganz abgefehen 
von allem Anderm — unvezfennbar, daß dadurch ber andere 

Grofftaat ausgefchlofien, daß dadurch Teutfchland zerriffen 
und unendlich mehr gejchwächt werden würte, als es jeßt ift. 
Deßhalb Haben venn Jene, welde Deutſchland, ungeipalten in 
feinem ganzen Umfange erhalten wiffen wollen, welche yiauben, 
daß au fo «ie jeinen Bedürfniſſen und Aufprügen yenü- 
gende affung gefunden und aus dem deſiehenden Bergält- 
niffen dm Wege friedlicher Eutwicklung ogne Umſturz und 
Rechtobruch heraus gebiltet werben könne, ſich zufammenge- 
fhaart, um ana) ihre Ueberzeugung aus zuſprechen und zur Gel⸗ 
tung’ zu bringen, und vielfach bilden fi Vereine zu biefem 
wecke.“ 
’ Defterreid. Wien, 25. Novbr. Der Oberlehrer in ber 
Alſervorftadt feiert Samstag fein Sbjühriges Geburisfeft veim 
großen Zeifig. Zu dieſein Feſte find alle Lehrer, vie an den 
Boltsfhulen der Stadt Wien thätig find, geladen. Der Beteran 
ift der Ältefte Shulmann von Wien und vielleicht in ber öfter- 
reichijhen Monarchie, denn er vient als folder bereits 67 


Der Linzer Ztg. wird aus Krems ben 22. d. M. gefchrieben: 
Heute Früh um 4b Uhr erlebten wir ein Erdbeben. in in 
der Richtung von Nordweſt nach Südoſt 5 Secunden anhalten» 
ber Erdſtoß, dem einige Diinuten fpäter ein ſchwächerer nad» 
folgte, verbreitete ein Geräufch, ähnlich dem einer einftürgenben 
Mauer; Uebrigens haben Biele auch einen Stoß bereits einige 
Stunden früher wahrgenommen. Hier zum Wochenmarkt an- 


ommene Landleute zu.gleideg Zeit ein aus Den Wolf 
Sr | TErH es he. 

— N } ° nadjft Ri Ür- 
eigniä mitgeteilt: Im der Orticaft Karie hal im Fägernporfer- 


Bezirke ftarb in füngfter Zeit die Gattin eines bertigel Ein- 
wohners. Der Leichnam wurbe mit vem ſchon bereiteten Reichen- 
anzuge befleitet und vorläufig in eine Kammer des Haufes ge» 
legt. Am barauffolgenren Abende ging der Gatte ver Ber- 
ftorbenen aus dem Haufe, um für das Leichenbegängniß einige 


- Unovonungen zu treffen. Bald mach feiner Entſerrung hörte 


fein Dienftperfonale einen feltfamen im je, wel 
aus der Kammer trang, worin bie ee Mi ei . 
Zwei der Dienftleute jaßten endlich Muth, um. der. Urſache des 
Larms nachzuſorſchen. Sie näherten ji der Kammer und er» 
ſchracken nicht, wenig, ale ſich plöglich! vie Tpüre derſelben 
öffnete und eine hohe Geftalt mit dem Todtenanzuge ber Ber» 
ftorbenen bekleidet, ihnen entgegentrat. Mit erhobenen Armen 
winfte die Geftalt ven Dienftleuten zu, fich zu entfernen, welcyem 
Wunſche des vermeintlichen Geiftes. fie auch mit auferorbent- 
licher Schnelligkeit Genüge leifteten. Wis jpäter ihr Herr 
zurücklehrte, wurte ihm ber Vorfall gemelvet und nun: begab 
fi viefer nach der Kammer und fand bafelbft bie Leiche völlig 
nadt. Der Thäter hatte nicht allein den ganzen Leichenanzug, 
fontern auch nod viele andere in ver Kammer befindlich ge» 
wefene Gegenflänte mit ſich fortgenommen. Der, Vorfall er- 
regte wegen ber ungeheueren Frechhelt dieſer That in ver ganzen 
Gegend ein außergewöhnliches Aufſehen. Eine Spur Desjeni- 
gen, welcher bie Leiche beftohlen, Tonnte bisher nicht aufgefun« 
ben werben, 
uslams. 

Italien. * Zu Turin hat am 1. Dezbr. Rattazzi in ber _ 
Abgeorbnetentammer die Entlafjung des Miniſteriums angezeigt. 
Der König hat Billamarina rufen lafien und man wird num 
einige Tage Telegranıme über bie Verfuche ein Miniſterium 
zu bilben, zu lefen bekommen. Immer eine jehr anziehente und 
geiftreiche Leltüre, wie berem in ben großen Zeitungen mehrfache 
zu finden find. So wird gerate wieber die griehlihe Tyrom- 
frage beiten breitgetreten, Womit ließen fib aud bie großen 
Spalten füllen, wenn nicıt alles Mögliche wiebergefaut wiürbe? 

Fraulteich. * Bon Paris, 1. Dez, wird telegraphirt, daß 
„man verfichere": die Aagelegenheit der griechiſchen Thron⸗ 
canbivatur werte georbnet werden. Englan. würde auf den 
Prinzen Alfred, Rußland auf den Herzon von Leuchtenberg ver- 
zichten. Lord Palmerjton hätte alfo feinen Zwed erreicht und 
biesmal feinem Freuute X. Napoleon eine ergiebige Nieberlage 
bereitet, ver darüber wütheud fein fol. Lord Palmerften fol 
ben ſchwediſchen Prinzen Oskar als griechiſchen König erufthaft 
im Auge haben. 

Paris, 29, Nov. Die „Debats" erinnern baran, daß un«- 
gefähr zur jelben Etunde, in welcher ber preußiſche iFelvjäger- 
Lieutenant die Vorftellungen des preußiſchen Sabinets nach 
Kaffel gebracht habe, der König von Preußen zu einer 
Elberfelder Deputation fagte: „I bebamere, ohne Budget 
regieren zu milſſen.“ 

Griebenland. Die „Koburger Zeitung“ ift in den Stand 
geiegt, ven Nachrichten über bie Kandidatur des Prinzen Alfreb 
für ven griehifchen Thron auf das WBeftinmtefte zu wiver- 
fpredjen. Bei ben nahen Beriehungen zwifchen Lonpon umb 
Koburg, wo Prinz Alfred ver rechimäßige künftige Thronerbe 
ift, dürfte pie offiziofe Notiz in der Koburger Zeitung richtig 
fein, und in dieſem Fall ijt Alles, . was bisher von England 
in Griechenland betrieven worben, nur ein geſchicktes Manöver 
Lord Palmerftons gewefen, um ben Gelüften Rußlants und 
Granfreihs den Weg abzuſchneiden. Daß bie Griechen felber 
dabei zum Narren gehalten und; ‚als. bloße: Werkzeuge ausge- 
beutet werben, ift Nebenfache. Dadurch, daß die Kaudidatur 
bes .englifchen Prinzen Alfred, die weder vom rantteich noch 
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° 
m Rußland zugelafien werben kann, mit joldy’ überwiegendem 
—* in Griechenland betrieben worden iſt, find Rußland wie 
Srantreih in vie Nothwendigteit verjegt worden, bem einzigen 
Weg, ber ihnen unter den Umftänden offen blieb, einzuſchlagen 
und jenes vor 30 Jahren zwiſchen ken drei Schugmächten jejt- 
geftellte Protctel für bindend zu erliären, wohne eben 
jedes Mitglied der ruffiichen wie ver franzöfiſchen Herrſcher⸗ 
familie jo aut wie jebes der englifchen vom griechifchen Thron 
ausgeichloffen wird. Außerdem bat aber auch England durch 
ben Erfolg der Ranbivatur des Prinzen Alfreo in Griechenland 
ein jo großes Uebergewicht über feine beiten Nebentubler er: 
rungen, taß es bort bas Heft mehr als je in der Hand bat 
und Fri ber eüdlichen Wiederbejegung des griechiſchen Throne 
bie Hauptentſcheidung geben kann. Dies ſcheint die Summe 
ter Bolitit geweſen zu. fein, womit Pal merſton bie Andern mit. 
famm übertölpelt hat. 


MRicdenbaperifches:. 

Dieuſtliches. Durch das Ableben des Schullebtets Raspar 
Kasperer ıft der Schul:, Mehner⸗ und Organiſtendienſt zu Eggl⸗ 
bam, Bezielsamts Pfarrlirhen, in Erledigung gelommen. Derielbe 
gewährt nah Inhalt der neueiten, im Reviſionswege feitgeftellten 
be rg eine reine Yabres:Cinnabme von 419 fl. 297, Mr, 
aus welder jedoch der Lünftige Schullehrer an die Schullehrerswittwe 
glham auf deren Lebensdauer, oder aber 

iQung ‚ein Abjent von jährlih 20 fl zu 


gr KRasperer von 
N beten ie 


Landshul, 3. Der. Dos Rreisamtsblatt von Nieverbabern 
Kr, 104 vom 3. Dez. enthält- folgenbes den Vollzug des Ge⸗ 
feßes vom 10. November 1861 über: die Aufbringung des Ber 
** für die deutſchen Schulen betreffende Ausſchreiben der 
t. eglerung an fämmtliche Bezirfsämter und k. Diſtrittsſchul⸗ 
infpeltionen in Niederbahern: Im Namen Seiner Majeftät 
bes Königs von Bahern. Im Folge eingelommener Anfragen 
und Beſchwerden findet fi die unterfertigte. Stelle veranlaft, 
biemit ven, obengenannten Behörden befannt zu geben, daß, da 
dem Gefege vom 10. Novbr. 1861 über die Aufbringung des 
Bedarfes für bie deutſchen Schulen die Abficht einer Verdeſſerung 
der Verhältniſſe ver Schullehrer zu Grunde liegt, und das in» 
haltlich Regierungs-Husfhreibung vom 29. Juli 1.36. (Kreis- 
amtablatt 1862 5. 13%) allgemein einzuführenbe Feiertags · 
ſchulgeld bie unmitielbare Eutſchädigung oder Belohnung für 
den ertheilfen Feiertagsichulunterricht ift, das Feiertagsſchul - 
gelb nicht zur Aufbringung des allenfallfigen Bedarfes für 
bie Schulgehilfen verwendet werden dürfe, daß daher ein 
dahin abzielender Gemeinvebefhluß fid durchaus nicht zur Ger 
nehmigung eigne, umd daß bie in einigen im Donate Septem- 
ber I. 36. an vie f.- Bezirlsämter im rubricirten Betreffe er- 
laffenen Entſalleßungen erwähnte Erwägung und Befderbung 
ber Eihulbehörbe, d di. ber f. Diftriltefchulinfpeltion, ob ras 
Schul eld vem Schullehrer als ‚Gehaltsbeftandtheil zuzumeiien 
fei, lediglich auf jene Schulftellen Bezug habe, bei welcen ter 
in Art. 3 tes erwähnten Geſetzes feftgeiegte Minimalgehalt ter 
Scullehrer durch Konkurrenz des. Schulfprengels erſt noch 
zu ermittelw ift. Landshut, 27. Nov. 1862. Königliche. Regie⸗ 
rung von Nieberbahern, Kammer bes Innern. v. Schilder, 
k. Regierungs-Präfivent. Zunner, Sekretär. 

Landshut, 3. Dezbr. Nach dem allerhächften Kandrattsr 
Abfchiere vom 14. Nev. I. Is. find für ten hifterifchen Berein 
für Nieberbahern aus Krelsionts ein Beitrag pro 1862/63 kom 
100 fl. bemilligt werben. 

= Landau ,; 30. Non. ; Seit, tinigen Tagen jah man bier 
eine fortwähtende Wanderung nach ber Etabtpfarrlirde. Eine , 
Gruppe folgt auf die andere; Alles war voll Begierde, ven 
neuen, ſreujweg zu ſchen, ber 'bortiaufgeftellt ‚worben war, 


und von allen Seiten hörte man ben Ruf: „o tiefer Kreug -⸗· 


weg ift ſchön, o der ift wunderſchön!“ — Am bentigen Tage 


ötting eingeweiht, welcher zu dieſem Zweite eigens hieber ge» 
fanbt worden war. Nachdem betfelbe über vie tiefe Bebeitung 
bed Leldens Jeſu Ehrifti, über ven Kreüzweg und bie rüchte, 
die. man aus ber Betrachtimg besfelben zieben könne, über 
Bedingniſſe zur Erlangang der Abtäfie in einer das zahlreich 
verfammelte Publitum fichtbar ergreifenten Weiſe geſprochen, 
rahm er die Einweihung der einzelnen Stationsbilber in ber 


vorgeſchriebenen Weije ver. Die ganze Feierlichkeit war eine 
‚ Iehr ruhrendergreifende Dabei fan man bie Bemerkung mit 


unterbrüden, vaß vie vorzüglich gut gemalten Stationen ſehr 


viel beitrugen, die innere Ruͤhrung zu erhöhen. Dialer Wein 


berger aus Straubing bat in Derfiellung dieſer Bilder 
einen ganz richtigen Talt bewieſen. Gr bat bie in neuerer 
Zeit fo vielfach gebtankhtenMittelfarben, venen bei Bildern 
in der Kirche in der Regel alle Wirkung fehlt, vernfiebeii, und 
mit kräftigen aber keineswegs greilen farben, eine mächtige’ 
Wirkung für die Ferne erzielt, jo baf vie Bilber, ſowohl in 
ber Nähe als in der ferne angefehen, immer in glelch vortheil · 
haftem Yichte erfchefnen. Herr Weinberger bat fi bier 
ein ebrenvolles Denkma, geftiftet, vas für ferne Zeiten feinen 
Namen erhalten wird, unb man darf fih Glück wünſchen, in 
der Nähe einen Künftler zu haben, an ven man mit vollem 
Vertrauen fih wenden faun, wenn man Gemälde für die Kirche 
braucht, und wir glauben es als eine Art von Pflicht anſehen 
zu müſſen, auf tiefen ſtunſtmaler aufmertſam zu machen, ba 
defien Beſcheidenheit es durchaus vermeibet, durch lärmenbe 
Prahlhauſerei Die Aufmerkſamkelt auf fich zu lenken. Er bat 


für, unfere Kirche etwas Tüchtiges geleifte, und ! jet z 
Nütter and; mit Ehte genaunt Werben, und die au 4.8 
ertenuung, welche” feine Arbeit bier gefunden, möge erhe 
und -begeifternd auf feine ganze Kunftthätigkeit einwirken! 

S* Straubing; 2. Dez. (Fünfter Schwurgerichtac- 
fall, Schluß.) Die Angellagten läugnen bie That und wollen 
fich zur kritiſchen Zeit zu Haufe befunden haben. Sie probu- 
cirten bereits in ber VBorunterfuhung zum Nachweife. veifen . 
4 Zeugen, ihre nächften Verwandten, und biefe beftätigten in 
der Vorunterſuchuug eiblih und behaupten es aud jr ‚ber _ 
öffentlichen Verhandiung, daß bie Angeſchuidigten zur keitifüyen 
Zeit zu Haufe geweſen feien. 

Durch den Wahrſpruch ver Geſchwornen unter Obmann 
Köppel wurde Jalob Ponmgratz des Verbrechens der Todt ⸗ 
ſchlaas, Benno Wimberger des Verbrechens des Verſuchs 
zum Verbrechen des Todtſchlags für ſchuldig erfannt und vom 
Schwurgerichtehefe Erfterer zu I4jährıger, Letzterer zu 10jähri- 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 2 

Waldkirchen, 1. Dez. Geftern hatten wir den erſten Wot⸗ 
teddienſt in der Pfarrlirgge, obwohl vie Bedachuug tes‘ ⸗ 
Seitenſchiffes noch offen ſteht. Der Dayftahl hiezu wird aber 
in einigen Tagen, gleich dem bee Haupt- und linken Seiten⸗ 
ſchiffes vollendet. — Bis jetzt wurden 23,700 fl. an Geld ver- 
theilt und wird noch im Yaufe diefer Woche eine weitere Gelbe 
vertheilung vorgenommen, welde die Sumfne von 16,000 fl, 
erreichen wird. (Paſſ. Donztg.) 

7” Aus dem bager. Walde, 1. Dez. Am Sonntaf den 
16, vor. Mits., alſo geftern vor 14 Tagen, ftieß ver f. Revier 
förfter Junger mann gu Finfterau mit feinem Perſonal anf 
fünf Wilderer, welde in ber dortigen Staafewalbung mit ' 
Hunden jagten. Die Wilrerer ergriffen vie Fluͤcht, manche 
davon‘ verlegten fih beim Durchſchliefen im Gejict, ein in 
ber Umgegend bifannter Jagthund, ven bie Wilverer bei fich 
hatten, wurde erhoffen und ein Forfigehilfe wäre beinahe fo 
plüdlich geweien, einen der Wilverer zu fangen; wenn ihm 
nicht ‚fein Hund, den er am der Leine hatte, ziwifchen bie Füße 
gelommien, er baburch im Laufen gehindert worden und gefallen 
wäre und der Wilberer auf dieſe Art einen Borſprung erlafigt""" 
hutte Beim Fallen ſoll ſich das Gewehr "nes Wien ent» 


wurde derſelbe durch H. P. Bogel, Redemtoriften aus Alt- !” laben haben und ein Wilderer verwundet worden fein. — Dies 
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2 . 
fiel vor 14 Tagen vor und bis zum heutigen Tage hat fi ans, wie — bas Hornberger Schießen. Bor 8 Tagen fiel 
noch feine Unterſuchungs · Commiſſion eingefunben, um bie nöthi- eine Bande Wilberer, aus 28 Berfonen beitebenp, aus ber 
gen Erhebungen zu pflegen, cbihon, wie non competenter Gegend von Laderhäufer in das böhmifche Gebiet, reip bie 
Seite verfichert wird, ſogleich Anzeige erftattet wurte Bei Fürſtl. Schwarzenberg’ihen Waldumgen ein und jagte bort 
folden frechen Gefegeeverlegungen, die in biefer Gegend, wie ganz gemüthlich, fo daß der Förſter mit feinen 3 Schugmän- 
ohnehin befannt, nicht felten find, thut raſches, energifches nern bavon ‚geben mußte. Daraus kann man folgern, daß 
Eingreifen noth, man ift bies tem Tal. Forfiperfonale, vem | das Zaupern die Wilverer immer frecher macht. 

t. Aerare und überhaupt ber öffentlichen Sicherheit . 
Dur bie Länge ter Zeit verſchwinden die Spuren ber Gelehes- en —— 

übertretung in ben Geſichtern ver Wilderer, ber erſchoſſene Wersatmentiger Finale: Dh, Dat, Planer. 
Hund wird unfenntlih und die Sache geht endlich langſam | — = 








Urtbeil. Deffentlide Sigungen 
Das k. Landgericht enfelden bat in feiner öffentlihen Sigung vom 20. November] des 
1862 ſolgendes X —— ” vo Tönigl. Bezirkögerihte® Panbebnt, 
——— Joſeph — ge - reger de Freitag den 19. Dezember 1862. 

„der Ehrentränlung an bem gebilfen Andreas oder zu Hirſchhorn Bormi . ' ; 
„im Bufammenfluße der Hebertretung der Störung ber äffentlihen Rube ſchuldig, — —— ———— > —— 
„und werde —— Ri —— —— eng Ang oe Arne in firhen und Franz Oftner von Hagenau 
„eine achttägige Arreſtſtrafe, ſowie zur Tragung der Koften bes Berjabrens unter e — er 
—— — und der Etrafvollzuastoften pro rata verurtheilt, und zu: wegen Bergebend ber Rörperoeriegung 





















„aleih beihlofien, daß dieſes Urtheil auf Koften der Berurtheilten in die Lande: 
„buter Zeitung einzurüden ſei.“ j BBABRuHD. 
Gagenfelden, ben 20. November 1862 — 
gezeichnet Lex, £. Landrichter. a 1381 General-Versammlung 
—— ien mieni Freitag den 5. Dezember 
Die 1. 1. privilegirte ne 







ef öfterr. Derficherungsgefellfchoft in Wien, ||, erssmsen 


1373(62) Die Vorflandfcaft. 

durch die allerhöchften Verorbnungen vom 28, Oftober 1853 und 13. März 1854 zum 
Gefchäftsbetrieb im Königreich Bayern zugelaffen, übernimmt zu billigen feften Ein Schulgebilfe 
Prämien Berfiherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche Gegenflänte, ala: Mobiliar, lin —— nen n * 
Geſchaͤftogeräthe, Vorräthe, Waaren, Felbfrüchte, Vieh, Fabrikeinrichtungen aller Art u. ſ. w. Riederbayern wun cht ſeinen jehr glichen 
pie —* = auf dem Kr * . —* — na 

Die Prämienbeträge werben in tal. bayer. Landeswährung entrichtet undſharch Privatunterricht Nebenverbienft ia Nusht 
in demfelben Münzfuße bezahlt bie Gefellfchaft jede Brand-Entfhärigung-. fteilt, zu vertaufhen, D. Uebr. d. Exp. 1383 

Der unterzeichnete Agent ninunt Berfiherungs » Anträffe gerne entgegen und er — 
- teilt über bie nähern Bebingungen ftets bereitwillig Austunit. ‘ 

Landshut, den 22. November 1862. 
























Hundd-Verlauf. 
Dem Unterzeibneten iſt auf dem 


Franz Attenhofer, Wege von Untehlng Da Meng 
Gaftgeber zum Hilz am Speifemarft und Agent für obige Gefellfchaft| nrraufen, dee 3 _ r —— 
1336 (2) für ben Stabtbezirt und das Bezirksamt Landshut. weißer NKehle und weiben Maren ol, * 


—— — ñ— — — [geht af den Namen „Rabin.“ Derjenige, dem 
erg von ciner weitern Reife fommt mir das Blatt 252 der Landshuter tg.Iver Hund etwa zugelaufen, oder darüber Aus 

zur Hand mit der Erwiberung auf bas Inſerat eines Reiſenden in Rr. 248 vesfelbenitunft geten fann, wird erjucht, gegen gute Bes 
Blattes, welcher aud id eine Gegenerwiderung widmen möchte. lohnung es in der Landehuter Beitung fund 

Allerdings wird von Seite des Herrn Poftbalters in Eggmühl trefilih geforgt für thun. 

Beiterbeförberung ber Neifenden. Dies bat ſich erſt umlängft wieder bewährt, als einige Jobann Bergmann, 
Baffagiere mit dem Pofiwägelben von Eggmühl nah Shierling fahren wollten. Das auf 1384 Bauer in Großhaipplfing 
diefem Wägelhen Play hatte, konnte mitlommen, aber Einer mufste doc zufeben, mie bie “__ pie ieindreten E 
Andern aufftiegen und konnte alfo nicht mehr mitlommen. Statt einen vierfipigen Wagen Ein Sad vol Rofibaar 
mit zwei Pferden berzugeben, wurde dem Aurüdgebliebenen vom Gern Pofthalter der Rath] . Seilerin® h Sub 
ertbeilt, fi per Ertrapoft nah Schierling fahren zu laſſen. Mas wollte ver Reifende thun? ging dem SeilerinWeng — a nach * 
Cr mußte weiter und hatte johin die Ebre, flat 12 fr. Einen Gulden Fahrgeld und über:|hut verloren. Dem Finder eine Belopnung. 1385- 
dies dem Poſtillon noch ein Trinkgeld bezahlen zu dürfen. Das find mwohlfeile und prompte SEES 
— —— 

its Geſagten no efün au n die e alles i er 
ein febnlicer Wunſch if, wenn man bedentt, daß man leicht von Schierling nah Münden Donnerdtag den 4. Dezember 1862: 
und von da an Einem Tage wieber zurüdtommen kann, wenn man nicht erft von Schierling 5. Borftellung im III Abonnement, 
nad Cggmübl, fonderm gleich direft von Schierling über Buhbaufen nach Pfaffenberg beför: fi eb e kann Au es 

oder: 

Münden verfäumt und, um in Münden kurze aber doch wichtige Geſchäfte abmahen zu 
tönnen durch viele Berfäumung das Uebernadhten bafelbft erfordert, fomit aud mehr geil Die bezäbmte Wider ſpeuſtige. 
und Geld in Anſpruch genommen wird. Ein anderer Reiſender. 1382 Zuftfpiel in 4 Alten von Holbein. 


dert wird, weil man dann nod mit dem erſten Gifenbahnyug von Lindhart abfahren fann, 
während dur& ben zu macenden Umweg nad Eggmühl dieſe ſchöne erſte Gelegenheit nad 
= Drud und Berlag der Jel. Khomann’ihen Buch handlung. (3. BD. u. Babussnig.) 


er andshuter Beitung. 


Dis Banbötuser Beitung kofıı In 


XIV. dahrgang 1862. 


„Ehe Meheheit, Act und gelenliche Freiheit.“ 


Am tigen werden In bie Banbshuser 
Beitung (die aufgenommen und Du 
buetfpaitige Belle oder deren Raum 
mit 2 Ar. berechnet. 





NR”. 280. 


Sabbas. 





—— Briefe. 


+ Peding, im November. — fl grüßt ten WY-man« 
fien in Nieberbab:rm, Si vales bene est, aan valeo- 
Da ih aus unferen Himmlifhen Zeitungen abgenommen habe, 
daß nunmehr aud bei euch im finfteren Weften die Eonne 
anfugehen anfange, jo bemerfe ich mit Befremden, baß es im 
deutſchen Suden nicht recht licht werden will, während im Nor- 
ven bereits Alles im Lichte ſchwimmt. Wo bleibt Penn ta bie 
Aftronemie? Obſchon id nun deinem beichränften Unter- 
thanenverftand nicht viel autrauen ann und will, fo habe ich 
mid doch entjchloffen, dir meinen puten Rath anzubieten, benn 
die Politik aller Länder fieht fih fo ähnlich wie ein Fuder Heu 
einem uber Örummet, nur daß wir natürlich das Heu find 
und ihr das Grummet. Dymit da nun einfehen mögeft, daß 


ihr nicht bloß in Porzellan, fonvern auch in ber Bolitit um - 


100 Jahre zurüd ſeid, jo will id bir in größter Gnabe und 
möglichfter Rürze hiermit ſchreiben, wie es bei uns vor 100 
Jahren ftanb, und wie wir uns zu unferer gegenwärtigen, welt- 
berühmten Blüthe geholfen Gaben. China hatte damals über 
dreißig unabhängige Mantarine, barunter zwei abfonberlich 
mächtige, die nie zufammenbielten und fich bei jeder @elegen- 
heit recht gletfherhaft im Stiche ließen; dabel wurbe China 
immer lleiner und feine Nachbarn immer größer. Das ertrug 
kein Patriot in die Länge und man beſchloß, tem krauken 
Baterlande aufzubelfen. Bei uns in China ift felbfiverfländ- 
lich die göttlihe Homöopathie längft erfunben une erprobt und 
daher konnte aud nur eine homdopathifhe Kur Play greifen. 
Bei einem Bewohner res bimmlifchen Reiches bürfte id wohl 
vie Kenntniß der homödopathiſchen Methode vorausſetzen, bir 
aber muß ich furz beren Wefen erklären Man vertreibt Hibe 
mit Hige und Kälte mit Kälte, unb bat Einem fein enger 
Stiefel Hühmeraugen zugezogen, fo muß er fich noch engere 
Stiefel machen laffen. Sofort wurde alfo befchloffen,, einen 
ber zwei genannten großen Mandarine an die Spiteber mitt 
leren und Meinen zu ftellen unb ben anbern großen feinem 
Schidfale zu überlaffen — nur fo war der Schwindſucht Chinas 
abzuhelfen. Zur Mealifirung biefes ſchönen Zwedes bilbete fich 
ein „NRationalverein”, aus’ ben erleuchtetftien Patrioten Chinas 
beſtehend. Zwar gab es reagirende Imcivenzfälle bie Menge; 


der Großmandarin an der projectirten Spige ſelbſt benahm fich 


ſehr unbeholfen; allein ber Naticnalverein wurde, weil eine 
Frucht der Zeit, aud vom Rabe ber Zeit unaufhaltfam vor⸗ 
wärte getragen und.... Dod was rede ich mit bir von großer 
Bolitit, die kaum ich a ihrer ganzen Tiefe und Breite erfafle: 
nur das will Ich bir aus angeborner Büte fagen, daß euch nur 
ein ähnlicher Nattonalverein reiten kann, wenn ihr je zu retten 
ſeld, und daß alfo jeber Patriot in feinem Krelſe nach " Scäften 
für benfelben wirten muß. Was etwa ein Patriot in einer 
Provinzial» Stadt Bayhernse, 5. B. in Lanpshut, thun fönnte, 
wäre biefes: Er foll durch Zeitungsartitel, Brofhüren, 
Reben u. vgl. zum berühmten Manne machen; hierauf foll er 
ben Rattonalverein zu feinem Mantelkinde erflären unb ben 
Berein durch feinen Nimbus, fich felbft aber durch ben Nimbus 


theilweife Beſitzthum in Athen baben. 


des Vereines beftrahten laflen; denn alsdanın werben fogleich 
bie Fliegen dem Lichte zufliegen. Das Größte freilid 
bätte der erreicht, dem es gelänge, ein in ber 
Stabt gelefenes Blatt auf ein Jahr zu pachten ober 
gar zu faufen. Macht fich diefes nicht, foift es zwar fehr 
fatal, allein das Schickſal it nicht unüberwinvlid, wenigſtens 
bei ums nicht. I neftehe, daß mich einige Neugterbe plagt, 
in wie weit du die Borzüglichteit meiner Ideen auffaffen wirft ; 
(ege nur deinen enropiifhen Dünfel ab und verlag dich auf 


meine chinefifche Intelligenz, bie immer ſchon um ein Säcalum 


voraus ft So 48. ſeid Ihr jegterft auf-bie Idee der Ban- 
zerichiffe gelommen; unfer Dichter Ho-ra-z aber bat ſchon 
ver 2000 Jahren gejungen: 

Nli robur et aes triplex 

Circa pectus erat, qui' fragilem truci 

Commisit pel ratem. 
db. h. nicht als KQUraß fehügte ihn die dreifache Platte, fondern 
als Schiffewand. Beugſt du dich jegt vor meiner Superiorktät ? 
Du mußt e8 wohl, wenn nicht bie gepanzerte Plante beine 
Stimme umgibt. Ich erwarte übrigens, daß bu biefen Brief 
geziemenp Füffeft und ihn umgehend äußerft höflich beantiwor- 
teft* Folgt bie ———— Gez. Ry-ot- «ft. 

Deu t fblamnd 
Bayern. A Münden, 3. Dezbr. Beute bat fih Se. 

Maj. der König wieder zum Beſuche der Königin von Neapel 
nad Augsburg begeben und fehrte Abende von bort zurüd. 
Als unfere beide Majeſtäten zufammen bie erfte Beſuchsrelſe 
antraten, ließ ich an die Yosh. Zig. telegraphifch melden, baf 
dieß zu bem Zwecke gefchehen fel, um die Königin von Neapel 
zur Rücklehr nach Mom zu bewegen. Einige Tage darauf be» 
ftritt dieß ein Augsburger Correſpondent der Losh. Ztg. Ich 
babe Grund angunehmen, baß biefer Herr Eorrefpondent nun» 
mehr anderer Anficht geworsen ſein därſie. — VBezüglid des 
geitrigen Familienrathes unter ven Gliedern des f. Haufes ver» 
nimmt manjegt beftimmt, baf Se. M. König Otto nicht 
Willens fei, je wieder auf ven Thron Griehenlands zurückzu⸗ 
fehren. Kine theilweiſe Beftätigung dieſes Entfchluffes will man 
in dem Umftande finden, vaß 16 Bedienſtete aus dem Hofftaate 
ber griechtihen Majeftäten geftern noch entlaffen worden find. 
Es find biefelben Köche, Conditoren, Yatierer, Schmiebe ıc. ıc, 
Ste erhielten zwar Anweifung zur Unterbringuug im biesfeitigen 
meberen Stantöbienfte, aber wo find jet gleich die vacanten 
Stellen dazu? Die Entlaffenen find lauter Deutſche, welche 
Der Schmieb, welcher 
der befte Pferbebefchläger in Athen war, will wieber bahin zu« 
rüdtehren. Bon den geborenen Griechen wurde feiner entlaffen. 
— Täglich treffen Kiften mit Effeten der griechifchen Maje⸗ 
ftäten bier ein, Auf diefe Weife langten bereits ſaͤmmtliche 
Rleidungsftüde verfelben, die Leibwäfche und viel Silberzeug an. 
+ 933. ft. HB. Prinz und Pringeffin Apalbert werben morgen 


Samstag früh nach Riga abreifen. — Bel ber heutigen Dofe 
jagb, woran fid nebft dem Gtaateminifter Frhr. von Gchrent 


An die f. Hof: und Siaalsbibliothet in 
(Pflichtexemplar.) München. 
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* F De Be gi 600 
erlegt.. Man ’ ne maten 
I A RR 
en, . 
rungeblatt Wr. 64 enthält, die neue Verorbnung, bie Sein 
ber Rentbeamten betreffend, von deren bevorftehenbem Erſcheinen 
ich ſchon jüngft Wittheilung machte. Die wefentlichften Be- 
ftimmungen verfelben find: die Bezüge der Mentbeamten theilen 
fih 1. in ven Gehalt, 2: in Funktionsnebenbazüge, 
En in-vier Gehaltsclaflen auf je 1800, 1600, 1400 ya 
ft. feftgefegt. Im jeber der vier Gehaltsctaffeg fen 
et ein Biertheil_der fämmtlichen Rentbeamten eingereiht 
ein. Die Einreihung ſowie bad Vorrliden in bie Behaltdelaffen 
folgt im der Megel- nach dem Dienftalter, iſt jeboch durch. die 
AÆAirigteit und das Wehlverhalten des betreffenden Beamten 


fälle · Umſchreib⸗, dann Schreibgebühren für bie wirklich voll» 
zogenen Befigumfcpreibungen, und in einem Holagelv- Averjum 
ven jährlihd 150 bis 230.fl. Alle bereits angeftellten Rent- 
beamten verbleiben in ihren bisherigen Gehalts und Funktions- 
bezägen und binfichtlich ihrer bleibt die Normativ-Entfchliefung 
som 20. September 1806 ihrem ganzen Inhalte nach in Wirte 
famfeit. Deren Bebanblung nad ber gegenwärtigen Berorb- 
nung ift durch ihr ausdrückliches Anjuchen und allerhöchite Ge- 
nehmigung für, jeden. einzelnen Fall bebingt. — Außerdem ent» 
hält das nenefte Regierungsblatt den Abſchied für den Landrath 
von Niederbayern über deſſen Verhandlungen in ben Sigungen 
vom 2. bis 14, Juni I, 36. Den Entiliefungen auf bie 
Aeußerungen und Anträge des Landraths entmehme ich: die Er- 
höhung ver Ausgabspofition für Taubftummenunterricht wirb 
nad dem Antrage des Yanbraihs um ben jährlichen 
von 350 fl. genehmigt umb iſt bie Sreisrgierung beauftragt 
worden, nunmehr wegen Erhöhung der Bezüge ber Lehrer an 
dem Zanbftummen-Inftitute in Straubing das Geeignete einzu- 
leiten. Es wird dem Antrage des Landraths bie f. Genehmi- 
‚gung ertheilt, daß die Remuneration des Berwalters bes Kreis- 
Srrenfonds vom Rechnungsjahre 1861/62 an von jährlich 2U0 fi. 
auf 250 fl. erhöht werde. 


Von Rofenheim wird vem Boltsboten gejchrieben: Am 


30. November , erften Übventfenntag, in ber Naht um 1 Uhr 
wurben bie Bewohner tes Pfarrbezirts Bang aus tiefem 
Schlafe durch einen Lärm gewedt, melder auf den erften Augen« 
blict erfennen laß, toß tie Haberfeldtgeiber gelommen 
feien, um ihre jeit Jahrhunderten übliche Bolkejuftiz in ber 
Pfarrgemeinde auszuüben. Das Konzert begann mit häufigen 
Blintenfhüfjen, begleitet von dem Geklapper einer Getreitwind- 
möühle, Kübploden und großem Geſchrei. Nach dieſer eigen 
ihümlichen und kräftigen Ouvertüre wurte vom „Saberfelb- 
meifter“ das Cündenregifter in Knittelverfen abgelejen. Nach 
Berlefung des ganzen Süntenregifters ‚braten bie Haberfelb- 
treiber, welche 50 bis 60 Köpfe ftark fein mochten, dem Bes 
zirlsamtmann von Roſenheim, bem: Pfarrer und dem Koopera- 
tor von Pang, jowie,ven bortigen Wirthsleuten je ein bon- 
nerndes dreifachts „Lebehoch!“ ‚worauf fie in alfer Ruhe unb 
militärifcher Ortnung abzogen. Der Schauplag, ober viel- 
mehr von wegen ter bichten Finſterniß, ber Platz zum Zus 
hören, war dicht vor dem Dorje auf einem Kornfelbe. 

bas läuten zu ‚waren bie Schlöfler der. Kirch⸗ 
thüren und bes Glodenhaufes mit Holy verfeilt worden. Die 
ganze Brobultion dauerte eine halbe Stunde. 

In Augsburg ſcheint der Streit nicht ausgehen zu, jolfen. 
Nachdem erft zu Ende Oftober bie — ——— 
beit ber barmberzigen Schweftern befanntlich durch eine Mini⸗ 
ſterialentſchliezung erledigt worben, jo jehen: wir jegt ion 


Be ARE EB 5 
‚ben. Der —— bat —— = 


Der Ges. }. 


Yu „Refunb- 
beitspoligeilichen“ ben in feiner Sigung vom 22, Ron. 
beſchloſſen, daß ber katholiſche Gottesader balbmöglichft ab» 
zufperren, ben Ratholiten als Erſatz ein anderer Bla hinter 


dem proteftantifhen Gottesader auf — 
2 Gemeindefoften alfo 


„auf — anzumeifen unb. 
15 ber alte Bottesader zu Bauplägen zu —— 
fei. ber herrſcht nun unter dem Katholiten eine gede 


Entrüftung, die keineswegs dadurch verringert wird, daß audh 
die tatholiſchen Magiftratsräthe am jenem Seſchluß theilge- 
nommen haben. &4 ſind jetzt im Novemher gerade 262 Jahre, 
baf die katholiſche Bürgerjhaft Augoburgs dieſen Gottesader 
beftgt, und Hunderte von Familien haben Grabftätten für ihre 
Angehörigen als Eigenthum auf demfelben erworben, fo daß 


| alfo das alte Eigenthumsteggt und die Pietät gegen bie dort 


rubenven Famillenglieder fi gleichmäßig gegen den magiftrati- 
Igen Seſchluß erheben. 

Württemberg. Stuttgart, 30. Novbr. Als Beweis bes 
Gofmann » Enthufiasmus berichten wir die Thatſache, daß zur 
geftrigen BVorftellung (Ein Kind des Glüds," und „Der Rur- 
maͤrker und bie Picarte*) aus zweiter Hand erworbene Sper- 
figbillete zu 6—8 fl. bezahlt wurven. 

Baden. Karlsruße, 29.Nov. Bei der heute ftattgehabten 
Seriönziehung der badiſchen 35 fl.-Loofe find folgende X Serien 
3263, 3670, 3631, 4269, 4330, 4348, 4418, 4575, 5902, 6866, 
7370, 7600, 7700. 

Freie Städte. Frankfurt, 25. Nov. Der hiefige Natio- 
nalverein ift eine förmliche Loge zum „ausgehenden 
worben, und bie ebebem fo wortreichen Vertteter besfelben 
mäffen wohl biefelben Gebanten hegen, bie neulich ein ehrlicher 
Schwabe in der „Wochenſchrift des Nationalvereins“ ausfprady: 
man fürdte burch Auftreten für ben Nationalverein „ih uns« 
populär zu machen.“ Die Zerfegung der kleindeutſchen 
Partei ift überall im Fortſchrelten begriffen. Hat man bem 
früheren Programm der „preußifchen Spige“ fo ziemlich allge- 
mein abgefagt, fo ift man über ein neues Programm nirgends 
einig. Denn während sein Theil ber Partei bie Reichöverfaflung 
von 1849 auf ihre Fahne ſchreibt, fpricht fich ein anderer Theil 
derfelben, befonbers die Partei ver altliberalen Gothaer, in ver 
„Berliner Allg. Ztg.“ mit aller Enfcpievenheit bagegen aus, 
und es wirb bem Herrn Rochau ſchwerlich gelingen, dieſelbe 
mit Gründen, wie er fie mit befannter Weitſchweifigleit und 
Unflarheit in feiner Wochenſchrift auseinanderfegte, zu fich 
herüberzujichen. 

Ockerreig. Aus Wien, 27. Nov., wird vem Mainzer 
Journal gerieben: Das geftrige Votum (über das Militär- 
bubget) hat, wie faum ein anderes, gezeigt, baß ber Rei s- 
rath auf der Höhe feiner Miffion fieht, und es ift uns eine 
Bürgichaft mehr, daß ihm in feinem entfcheidenben Augenblicke 
diejenige Mannhaftigleit und diejenige Selbſtbeherrſchung fehlen 
witb, deren Vereinigung allein die konftitutionelle Zukunft 
Oeſterreichs ſicher zu ftellen geeignet tft. 

Die Sübdeutfhe Zeitung, gewiß eine in biefer Be— 
ziehung unpartheiiihe Beurtheilerin, fagt aus Anlaß der 
Milittärbudgetberathung im äfterreihiihen Reichsrathe: „Der 
Diener Ernftitutionalismus ift jung und wißbegierig und lernt 
in der Berliner Schule gern, wie die Dinge nicht behandelt 
werben müflen.“ Auch in Bezug auf bie vorfichtige und rür- 
fihtevolle. Berührung der Differenz mit Preußen,  bemerft bie 
Sübdeutfjhe Ztg.: „Obwohl es bisweilen . unvermeidlich 
ift, bie Dinge derb anzufaflen, fo Lönute doch maucher preußiſche 

ſich am ter Discretion feiner dfterreichiſchen 


Sammerrebner 
Collegen ein Beiipiel nehmen.“ 


Zusland 
. Luce, Hs Nov, Weber bie durch Brofeilor Ban- 
Ioren; borgenommene Operation ber ——— 
aus der Dale Saribalvi's theilt die A. 


* folgende Der 
tails wit: Die Operation ging auf bie « 

ber Melt vor fih.: Machbem Ina 56 Hirn miete Tape 
borber durch Die Sonde bes * Nelaton überzeugt 
daß das Geſchoß wirklich in eimer Tiefe vom 4%, Ihn: 

bimetern am -untern Ende bes Schienbeins fi feiigejeht hatte, 
—— zur Extraction entſchloſſen. Am Tage vor ber 
n hatte man bereitsten Wundſchwamm in bie Wunde 
um ben Wundkanal zu erweilern. Vorgefiern 
war Profeffor —— aus Florenz in Pifa an- 
und eq Fun fpjort zur Operation geigritten. Der 
wurde 


nat PR 


Wpkr 


—* irn Ad habe. Die Uerzte beabfictigen nun — 

auf * Bun: ber Aehpum mit einer Deffnung derſehenen un- 

Apparat anzuwenben, wodurch der boppelte Zweck 

der —— Unbeweglichteit des Gelenks und ‚dje Deweglich⸗ 

igen Körpers erreicht wird, mit der Möplichteit, 

bc und wann ben Patienten von dem Leibensbett aufzurichten, 
auf welchen derjelbe num ſchon volle 3 Monate liegt. 


pre n s 
Dienftlides. Maj. der 2* baben Sich allergnädigft 
ya pe 


* — a Sr Bang Miplin 
er, Pfarrer und Hi 
Slaffenbefen, zu % zu ü 


Georg Mi 
helbah, Bez. :Umts 
—— 

BE Turh Herin Lehrer Schwarzina ier wurden uns 
von den: Schultindern von Ottering, Bey -Amts Dingolfing, 
jür die arme Schuljugend im Waldkirchen 4 fl. 30 tr. über 
ſandt, die wir mit den'nachträglich noch eingegangenen Berrä« 
gen an das Hilfscomite übermitteln werben. 

g* Straubing, 3. Dez. (Sechs ter Schwurger ich ts ⸗ 
fall.) Angetla "ind: 1) A. Maria Pongras, 56 Jahre, 
alt, lebige Inwohnerin-von Zeitlarn, tgl. Ing. Ofterhofen; 2) 
Anna Pongratz, 50 Jahre alt, Häuslersehefrau von bort; 
3) Repomut Bongrag, 18 Jahre alt, Häuslersjohn von bort, 
und A)Unna Bougrag, 16 Jahre alt, Haͤuslerstochter von 

—— und zwar vie drei Erſteren bes Verbrechens, die vetzte 
bes Bergehens des Meineids. 


Tie Anklage wurde vom Il. tal. Herm . Staatsanwalt 
Rotyenfelder veriveten, die Bertheidigung von ben Herren: » 


t. Advotaten Schwaiger, Nechteconcipienten Sch warg und 
—* Hecht geführt. 

Als Geſchworne hatten zu fungiren vie HH: Sinzinger, 
PRöppl, Rall, Ritinger, Bergmeier, Irhr. v. Dafeybräl, Irht. 
d. Lerchenfeld, Etipperger, Köppel, Springer, d. Lottner und 


Aruolb. — 
Am 24, Upril 1.96. Abends gegen 7 Uhr wurde ber frei⸗ 
berel. v. Aretinifche Füger Anton Meifter von weis von 


zwei Wilberern der Art mittelft eines Schußes verlegt, daß er 
am 27, April farb. Wegen dieſer That würden ber Dienſt⸗ 
net Benno —— far ber —— — 

232 von erſuchung gezogen und a 


— fir ſchuldig — Mr iR 


—* en Av ag melde 
Ken de ben — uf eo, Ne zu See 1 — 


fanden, imberger, der eine 


des 


— 28 en 


‚Yatob. 


tige Schugwunde am 


dee ai 


u 166 


am 22. * erhalten hatte, a ab waren 


auch die vier Augefch —— 1 satfalagen, ri 
—— Recht, — Zeugſchaft fih zu eutſchlagen, u 
2. * An dr Angeihuldigten, Deuno W 
Do 


ril nicht von 
fortgelommen. Anna Maria Pontrag beftätigte —— 
* od SCOHLEE Benno Im fei am 22, April Na 

€ gejammert und gefagt, er jet b 
—S don € eineps unbetannten Burſchen geſchoſſen wor- 
den; fie felft habe die Schußwunde gefehen. Much in 
öffentlichen Verhandlung behaupteten He Angeſchuldigten 
Wahrheit ihrer Angaben; doch ift vielfach dargethan, daß = 
berger und — Yatob am fraglichen in ber 

bung bei Inlapı geinejen und won teifter petroffen, auf di 
geihoflen haben. Beſonders gravirend für bie en = 
ge ift Zeuge Feuerecker. Dieſein hatte De 
MWimberger ein Geftänbnig feiner That abgelegt. Zu * 
kam.nad) jeiner Bernehmung Anna Maria Bongrag und re 
ip, ob er ihren Sohn verrathen habe, und ‚forderte ihn v 


2* und 


gern auf, ihr zu ſagen, ob er Ms augegeben habe, damit fie 
(M. Maria Pongrag und Genofjen) ſich baruach richten — 
sen; fie hätten jonft geleugnet, —7 — Babe Fi ‚wohl 
um nicht au in’s Zuchthaus Ei meinte zu 
fie er — er ——— 
atte. (Schluß folg 

* Aus Stcößkicrien geht: muß ‚fpigende Serichtiguug zu: 
Ar. 2i6 ber Landshuter 9 bringt aus Nieverbabern 
über den Straßlirchener Ba 


— af te te fein das 

pe unbelan and! Was ein, Bereinsgründunge- 
Feſi jein ei, Fe 43* Jahriag zu taufen; — 
legt 1.—. ager ‚über bie, Dank ec ög und ben Zwec 
fel er J ne, deren der Straßlirchener nicht der Erfte ift — 

Artitelfchreiber nachleſen eine hohe Regierungs-Musfchrei- 
pe vom 17. Deybr. dor. 36., Kreißamtsblatt' 1862: Mr. 2 
‚S. 17 und lanbger. Amtsblatt Straubing von — 18 
S. 108. Wenn weiters die Bauernſchaſt gar jo verächtlich 
iſt, daß felbft das Wörtchen Stand für jelbe zu vi fein möchte, 
— Bozu denn Eentral+. und Kreislandwirthſchaftsvereine, Yanb- 
wirtäfhafts-Eomite und Landwirthſchaftofefte? —8 ſodann 
mit dieſer — Und wen ſich ſchließl 


nn ee: gi ein — 


rd *5 wie 
tkommt es — daß in dieſem Pfarrbejirle erſte Büter- 
Arrondirung Riedertahern⸗ ſtattiand und dort Ya im legten 
Herbite ein großartiges Kulturunternehmen ausgeführt werben 
Ionnae® ar naeh Diefe PinHeR aid. 


Abe een 


—— in langen wo en Reden und 


IE: 


Ele ein Wechſelgeſprach 
dur 7 wie das zu un Fe er. m 66 eiht: der Mond 

agt nid t8 darnach, wein Hunde ihm anbellen, und haben ps 
od m jene Birnen nicht bie ſchlechteſten ſelen, 
an deuen Wepen m gen. 

Am 24. November -I. I8. wurde don ben Jagdpchtern 

zu Ritubuch eine Jagd abgehalten, wobei ein Treiber, (21.9. 
alt,) erſchoſſen wurbe. 


Berantwortliher Nedatteur: Job. Bapt. Blaner. 


uern-Staub ü überhau 
—— iſt wenigftens 
Schwägen über 
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Belanntmadung. 


Die Stadt Neuötting, 
betanntlih nur eine Meine halbe Stunde von 
dem berühmten Wallfabrtsorte Altötting em 
fernt, bietet vermögliden Leuten, welde ihre 
alten Tage nicht nur im Rube, fondern au 
zum Heile ibrer Seele zubringen möchten, pie 
Ihönfte Gelegenheit dar, indem bajelbft einer 
feits mebrere ſeht freundliche Wohnungen 
— in der Stadt 
megen önen Kirchen und ber 
Briherfhaft, [omie aud Iegen der unmeient 
baren Näbe des Gnadenortes Altötting, für bie 
geiftlihen Bebärfnife reichlich neforat ih. ine 
vortrefflibe Knabenſchule und das Alojier der 
engliſchen Fräulein ſorgen auch auf pas Be 
friedigenbfle für die geiſtige Ausbildung der 
beranwadienden Jugend, Man findet es 
daher für geeignet, darauf aufmerffam zu 
machen. (a3) 1388 






Todes-Anzeige . 


Gottes unerforfchlihem Rathſchluſſe gefiel es, unfern innigit- 
geliebten ®atten und Bater, 


Herrn Adam Hartung, 


$ Privatier von hier, 
beute Morgens 5 Ubr nah furzem Strantenlager, in einem Wlter 
von 59 Jahren, verſehen mit den beiligen Sterbfalramenten in ein 
befjeres Jenſeits abzurufen. 

Wir empfehlen den Verſtorbenen dem Gebete aller feiner 
Bermwandten und Belannten und bitten um ftille Theilnahme. 
Zandshut, ben 4, Dezember 1862. ‘ 















Balbina Hartung, Gattin. 
Barbara Hartung, Tochter. 


Der erſte Stelengotiesdienſt iſt am Sametag um 9 Uhr, bermach bie Beerdigung 
vom Haufe aus; der zweile am Dienstag den 9. Dezember ebenfallt um 9 Uhr im ber 
Ect. Martinstirche. : 1386 





Aufforberung. 


Jalob Sailer, vor einigen Jahren Soldat 
beim 1. Fägerbatailloen in Frankfurt, und in 
der Nähe von Landshut zu Hauſe, wird aufı 
a“ Unterzeihnete erlaubt fih zur aefälligen Beahtung anzuzeigen, daß er nah Genehmi-;gelorbert, in einer ibn jelbit betrcfienden An- 

gung einer hoben ?. Regierurg für das Bezirksamt Nottenburg die gelegenbeit fib zu wenden an 


Agentur der Kölnifchen Feuer-Verfiherungs-Gefellfhaft| ., Pa. 3 — 
„Oo Lo m ia a“ 

übernom al) erne enigegen genommen n ie * * ol. Thomann ſchen ud band · 

—— — Huslunie aibeil von" über Dietung in Eamböbut ift focben eingetroffen: 











Langquaid, den 28. November 1862. Neu: Zweiten Heft. 
* Iofeph Bode, Ziramermeiiter, r klei ä u 
1371 (c3) Agent obiger Geſellſchaft für das Bezirksamt Rottenburg. F ü Kleine ne H ände 
Fi - 
ee ee iq stücke nach Melodivenderschön- 
sten Opern un r ümlich- 
nd LE — * sten Lieder und Tänze fi leichte- 
. ‚ten Style, 'ssiv mit Fingersäte 
Durch Beſchluß des t. Bezirkdamtes Rottenburg wurde dem Unterzeihmeten eine I jund ohne ee in ro 
F. BR. Burgmüller. Preis 54 kr. 
8 dr 4 i n 14 r 5- C 0 n ſ 14 fi ß 1) > 75 vollst. Klavierstücke für mur 84 Ir. 
verliehen. Indem derſelbe diefes einem boben Adel und verehrliden Publitum zur a ee ee. 
Anzeige bringt, empfiehlt er fi aud in allen in dieſes Geſchäft einfchlägigen Arbeiten 3 |vorräthig. 1390 
und verfidhert billige unb ‚prompte Bedienung. 
Langquald, den 28. November 1862, — —— * 
Münden, 2, Dezbr. Bayr. Apr. Oblig. 
* Jofeph Boded, — 8 — 6; 4pr. Obl. 101%, Br 101 ®.; 
£ 1370 (c3) Simmers und Shreinermeiiter. 4preg. (balbj.) 101%, ®. 1011, @.; 4 
IPREUFITRRRTTTRTSERTERTTRTURTERUTTRTRRRTRRTTERTERRTERTELETTSBERERTSRREREI SENT TEST TSTETEN TEE ZT E Ir 101148 1 108 —* m 2. 
b2) 13781 — ®.; 4 Pros. (balbj. 1043; A 10: 4 —89 
Gallesche-Verkantf. (02) 1978|, 3. @,; Deftere. Spt. Bat Ent, 8.9. 


R — De 

Gine moderne, vierfigige, mit Seibenftoffe ausftaffirte, hödhft an u 

bequeme, beinahe noch neue, auf Patentachſen gebaute, herrichaft-] Z g__@ ; bayer. Ofib. vol einbej. 108%, B. 

BL Tiche Gallefche, Dad und Vorſteckdach von. Glanzleder, ift Abreifel1os,®.; in Int.-Sb. — 2. 1077, @.; Nünd. 

halber billig zu verfaufen. Das Nähere Barterftraße Nr, 4 in Münden. - rs * >. Ge 

—, me 92° ee — . pt, — 2 —4.,; . 

Freitag den 5. Dezember Stadt-Iheater in Sandehui. — * ie —— 

* of. x, jüpd. fi. ie =. 

— Fiſchwürſte Freitag den 5. D zember 1862: franljurt, 2, Dejbr. Oeftent. 5%, Rats 

1387 bei Mandy, Fifher.|__ 6 Vorftellung im HI Abonnement. |äntehen 66’; 5% Metall 57; MBanlakt, 769; 

Feier EEE Vasachauncree.’: FESEIREHE Penchiz des Aomihrrs u. Uegiſſtuts £. Meidar.|2ot.-AnlsLooje von 1854: 73"; von 1858: 
@: wird ein verläffiger tüchtiger Schreiner: Der Bauer ale Millionär 128%,; ». 1860: 73',: Ludwiaeh. 
gejele ** — in allen * —— DE 

tt s, : mb Sti s 1/5 00 e > ert. Grebit: Mob, : 

arbeit * * geübt if. "Für —J Behand, Das Mädchen aud der Feenwelt. ka. 213; — Vrloriiau⸗ Accien 8839. 

lung, Koft und Bezablung wird beſtens geſorgt) Romantiſchhes Zaubermärchen mit Geſang in |Wecfelevrie: Boris 93°,; Bonbon 118; 

werden. Mo? fagt bie Erp. d. Bl. (c3)13681 3 Alten von Ferdinand Raimund. Dim 96°,,. 


Drud und Berlag der Jeſ. Tramanı'ihın Buhbanblung. (3. ©. v. Babuesnig.) 


% . 


Jandohuter Beitung. 


——— Banbdarıı ns * 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Ehr Wahrheit, Met aud gejeglihe Freiheit,“ 


Ungeigen werden im die Banböhnrez 

Deizung ſchaes aufgenommen und Dis 

erden Belle ober deren Maus 
wis ı kı. 





Samstag den 6. Dezember 


NR”. 281. 


Nifolaus. 





— Briefe. 


+ Landshut, im — „Lieber Kyn⸗otſt! Magna 
ingenia conspirant! Große Geiſter begegnen fich: fo ſpru⸗ 
deiie es unwiütürlich über meine Lippen in dem Augenblicke, 
als fie wieder frei waren von dem langen, heißen Kuſſe deines 
viellieben herzinnigen Briefe. Alſo auch China durch den 
Rationaiverein Mein und doch groß geworben! Omnia jam 
fiunt, quae fieri posse negabam 

Ale Bergänglice 


Zieht und binan! 

Nur Böthe kann meiner dithyrambiſchen Begeifterung bie 
Worte leihen; denn wiſſe — auch in Deutſchland be= 
ein Rationalverein! Ich felber, ja ich jelber bin Mit- 
on! Es ift micht zu fügen, wie viel Gutes und Gro⸗ 

Berein für das deutſche Baterlanb bereits gewirkt 
uns bu, wir beite halten Ihm für bie ng 
alles Guten. Ewiger Ruhm ven großen Männern wie 
unb Benningfen, bie uns bieje Segensquelle zuerft auf 

luren gegraben haben! Naturnothiventig mußte zur 

ng ber Quelle einiger Schutt bei Seite geräumt wer« 
€ heterogenen Elemente wollen fi jegt_ als „Meform- 
* conftituiren, was uns nicht ganz gleichgiltig fein famm, 
wir wiſſen uns zu helfen; da wir gottlob einige Gelehrte 
unferer Seite haben, vie Geſchichte verftehen. Die Ge⸗ 
ſchichte aber lehrt uns, daß fie einft in ber Stabt Hirjchan 
einen Brunnen gegraben haben; ba biefer fehr tief wurbe, fo 
machte ſich der ausgehobene Schutt im ber unangenehmften 
Weiſe bemerkbar. Was war zu thun? Sie mußten ein neues 
Loch graben, um ben Schutt ba hinein zu werfen. Da num 

unfer Nationalverein viefen Schutthaufen des Reformpereins 
hervorgerufen bat, p müflen neue Gruben, d.h. neue Filtalen 
bes Nationalverein ‚um ben Neformperein barein zu 
Dief in bie Aufgabe ber Gegenwart, bie ich voll» 
begriffen babe, und bie ich nach Kräften zu realifiren 
ſtrebe; allein du glaubft faum, wie hart und bodbeinig biefer 
nieberbayerifche Boden if. Dein höchft weijes Projelt in Be 
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treff eines zu pachtenven ober zu faufenven Blattes ift längfi . 


erwogen, es find auch wohl Anftrengungen gemacht worben ; 
allein alle Hebel find abgewichen, ob wir fie rechts ober linls 
anfegen mochten. Für ein neues Unternehmen aber fehlt ein 
entfprechenbes Etabliffement. Das ift unverfchämt, befonbers 
in Anbetracht des zmwedwibrigen Programmes vom Neform- 
verein. Damit es auch in China verachtet werbe, will ich es 
dir in nuce herfegen. Der Reformverein will Defterreich nicht 
aus Deutſchland ausfchliefen und bekauptet, baf ein Land vom 
70 Milllonen Bewohnern ftärter fei, als eines von 30 Millio- 
nen; ſchon das ift höchſft dumm umb ganz ben Principien bes 
alleinrettenben Natiomalvereins zumiber, auch felbft allen chine 


fifchen Erfahrungen entgegen, wie ich aus beinem teten Briefe 
erfebe. Ferner will er micht gleich rabical aufräumen mit 
allem bisher Beftehenven, fondern will nüchtern und befonnen 


— erg nur mehr Preußen 


uf 
T 


nt zwingen, 
einen an, ’ 
gelingen !* 
gweiliges Zeug, wir aber 
über Trümmer. Es 


Deutfhlenp. 
Bayern. A München, 4. Dezbr. Wie beftimmt ar, 


wegen Unmohljeins ſich an ber Reife nicht betheiligen. — Die 
Mannſchaft des hieſigen 3, reitenden Artilferie-Regiments wird 


ausıwied. Blüdliher Weiſe iſt eine ſolche Kataftropke, wie 


- vor einigen Jahren beim erſten Süraffier-Negimente eintrat, 


nicht zu befürchten, ba ſich durch bie häufigen Erkrankungen bie 
Sterbfälle nicht vermehrten. Nebft ver Menage wirb jegt für 
die Mannihaft auch bes Morgens unb bes Übenbs Suppe ge 
tocht. — Bon den aus dem griechifchen Hofftaate entlaffenen 
Bebienfteten Hat bereit einer berjelben Verwendung als Haus 


meifter in ber Papierfabrik zu Dachau gefunden. Alle Ent» 


lafjenen find Deutjche, mas gegenüber ber Notiz eines hiefigen 
Blattes bier nochmals bemerkt werben fol. Webrigens mag 
das richtig fein, daß noch mehrere —— vachfolgen werben, 
»s Münden, 4. Dez. Während das erfle Concert des 
Geigenotrtuofen Sivnort aus Baris bei nur mäßig beſetztem 
Haufe flattfand, war beim geftrigen Eoncerte trog bes aufge 
hobenen Abonnements das Hoftheater in allen Räumen über- 
fült. Nach dem erfien Eoncerte Hatte fi die Kunde von ben 
außerordentlichen Leiftungen dieſes Geigers raſch verbreitet. 
Herr Sivori ift nicht nur im Befize der Birtuofentechnil in 
der höchften — ſondern er leiſtet nahezu unbegreifliche 
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Dinge, —* ana: er möge 
lich hal h nd 
SURFEN | 


—* von ki Geiger, jelbft bedeutenden Virtuofen, es noch 

nicht gehört Habe, Man erzählt befanntlid von Paganini, daß 

er ein —I auf en .. ſpielte. —— vg ie 

möglich, hielt, eftern vom ber 7 

— ——— von Paganini RR einer nur 

——— ra 
nach jeder Bariation pas überraihte und entzückte 


- keinen Hahren Beifallefturm ausbrad. Diefes Br 


wirb Herrn a a je t lebenden Gei 
feiner 


in ru und — 
ac aha ae 


4’ 15 daß fein 
— E wind. jetk,. 
— land machen bie, 


das letzie agmweien- fein, niel-, 





he hl * quch viele ranze zuge 


"wi man —— melbes, — 3* in; Münden: vor 
ert 


Rurzem g Slatter. wegen Aufnahme v 
Inferaten — air über, Yottegbes, und Pro: 
mejfenjpiele, von, dem, empfiapliche: Geldftrafen 
% —* 

jele und. 


chten 
— en ae int; bieig Straf- 
—* Er — genan unter ſchei · 
——— au, halten, und, fprispk den, wnla 
an nadachtung, der, Blätter „genau alle. 
Es bezeichnet” erden, Die,Erfüßung äifeh, 
rite, — faum aue führbar und, f ger 
Sri a Sara *. 3* gehofften 


iu 


5, 





— 
= [ Borkaniiitu sten, 
ationen ‚zu,b Ball — die Seſehe auf den —* 


a gebrachten, Hall anzumenben., 

‚tar Beim — der. in Yöppingen ab« 
gehaltenen General » Berfammlung bes fhmäbiihen Sänger 
bunbes wurde — eine Wibmung des Dr. Heinrich 
Hölzl in Straubing, Ausſchuhmitgliedes bes deutſchen 
Sängerbuntes an den ſchwoͤbiſchen Bund — mit großem Bei- 
fall ein Gedicht: „Am Grabe Ludwig Uhland’s“ vorgetragen. 

Baden. Im Heidelberg, we die Kleindeutſchen fo gern das, 
große Wort führen, bat ſich au ein grofteuticher Verein 
gebilvet. Die „Leibelberger Zeitung" ſagt aus biefem Anlaß: 
Daß Heitelberg nicht wenig großtentfch Befinnte unter. feinen 
Einwohnern zählt, it eine Matfode, don der man ſich nameyt- 
lich in ver füngiten Zeit zu Überzeugen Belegenbeit hatte.“ 

Ri; pie © tödte. Inter Sübbeutihen Zeitung, biefer 

fonftigen hmwerzmalerin Öfterreichiicher Berhältniffe, Liest man 
folgenden. Frankfurter Wörfenberict: dür -öfterreicpifche 
Effelten bleibt bie. Stimmung ermutbigene, Die Befiger: 
haben Vertrauen, ter Kapitalift fauff, weil man ehstiäe. 
Anftrengungen fleht, dem Laute Freiheit und Wohlfahrt 
zu geben, weil ver Allem tas noch fo junge fonftitutigr 
nelle Leben in,ten Regierungslzeifen aufrichtige. 
Ant ng findet, weil man.bier feinen Anftanb nimm, tro 
—*66 Berbättniffen nad „Innen und Außen am Kriegs 

ilionen zu ſparen, zenb man ta Ay (in 
Preußen) ter Vellepertzetung zum Hohn. das ganze Land zu 
Soldaten machen möchte: 


*) Mer das Lnmwefen- diefer Antüntigungen einige Zeit becbadhtet 
bat, wird auch hinter formell halbwegs unfchnidigen Anfäubigungen des 
Bubels- Reru ‚erkennen. Die Red, d. Epah. Big. 
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IE F * Irn n lößt und verfauft, Unbedeutende, auf das Origi 


' Yodipeife zu dienen; bei grö 
feine Rebe fein, weil ber, Collecteur den ‚vielen Antheilpabern, 


y: nr 
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allgemad in einermWeife zu, daß es an gsi 1* ift, er 
lifum wor vergleichen Beriodungen zu warnen. Die Taufaung 
bes Publikums befteht darin, dag Originalloofe 5 gen 
Preifen (1 bis 2 Thlr.) als Anweiſung auf —— 

(150,000 Thr. u. f, m.) angebiten werben, während doch bet’ 
Yottexien- joldh! bedeutende. nur- in- Den- lehten · 


‚. gen und wur, wenn man das Loos in allen ; tehungen —* 


ſpielt — gegen bedeutend höhere Eufae — 
taate·Anleihen mit —55*3* aber Obl Ron [. 
n gar nicht v m. ie 
cen jinb alfo unwa ———— Looſe 
a bie —— einer Lotterie — 
denen auch nur geringe we emals biev en 
Ötpinne gezegen Werden — alt, orer es find Arge 


| ———— melde ver, offerirende —— in, be 
\ AR. mit, der Nummer eines In feinem 


rininaletoojes (oft. ift dies, nicht einmal ber * ten 
n dann wohl ansbeggblt, um,al®, 


n dagegen witd nom Auszahlen 


Yos® fallende Gewinne we 


4 DB. den zwanzig Beſihzern je. eines Mutheilicheines auf ein . 
Biertel der Gewinn-Nupgmer: unmöglich gerecht werden kann. 
id, (Das Fenewiand Siebenbürgen.) Kaum 
haben wir die wiederholten Wränbesbei Hermannftadt, Kronftadt 
und Schaßburg mitgetheils; koumen · uns meuerliche Nachrichten 
zu von gleichzeitig erfolgten Bränden bei —— welche Stadt 
ſelbft au mehr als drei Bier Gaffen ans neugebauten 
Häuferm auf der Brambftätte der früheren befteht. In Zeden- 
dorf- brammten am 4. Ron; zwölf ſachfiſche Wirthe ab, in Jakobs · 
dorf (bet Biftrig) die — Kirche, Marrhauo und 
Höfe mit ihren Gebünben; in Biſtritz ſeldſt wurde ein 


. verhindert; in ben Pintaler, Borgoer und Pet 


waren bie Wälter angezütret, in Dürrbach brannten treizelgr - 
füchfifche Wiribe ab, und in, Zelt oder Gillak verhee 
Feuer die Wohnungen und Scheunen vom ——— 
ſchen Sauernhöfen. Eben ſo brannte es In RMinarlen, und in 
ver mehr gegen Sachfiſch · Reen gelegeneu Wiefterbazuer Gebirge” 
walbung, enblidy (weun andy nicht fo ſyftematiſch) noch im 
mehreren anderen Ürtfchaften Siebenbürgens. 
Fuslau®. 

alien: Aus Rom, 21. Novbr., wird ben Dainzer: 
Journal gefcrieben: Düs Hinſcheiden ver Mutter res 
dmald Antonelli gibt gemifjen Blättern tie ermünfchte Ger 
legenheit zur Verbreitung eines Scanbales- Die Berftorbere 
ſoll namlich einer „Rönberfamitie" aus‘ Sonnino angehört 


+ haben, die bis 1820 die Provinz unficher machte und „Hätte 


wohl noch länger gelebt (fie ſtarb nämlich ſchon mit X Jahren), 

wenn ihr nicht Das neue Leben, zu welchem jie durch die Stel» 

lung und das Bermögen ihrer Söhne verurteilt warb, nicht 
zu viele Unanmehmlichkeiten bereitet hätte.“ Nicht im Stande 
nod Willens im Augenblick weitere Ekundigungen eirauajehen; 

theite ich- Ihnen aus eigener Keuntniß nur mit; daß bie 
Familie Antonelli zu den angefehenften in Terracina ges 
bört. Der Bater des Cardinals bat in Nom feine Stuten 
gemacht, Wis Vegterer in die Präfatur eintrat, mußte ein- 
Capital von 30,000 Stubi (75,000 fl) een werden, 

was bie Familie aus eigenen Bätteln fofort Der Er ' 
dinal ſelbſt fteht im jeder: g im beften- Rufe, Ein 
Bruder von ihm ift Bankvireftor und färmmtliche Bantotrel- 

toren erfreuen fich allerdings, — wir wiſſen nicht, ob“ mit- 
Recht oder Unrecht — nicht der Gunft des Volkes Der Car⸗ 

dinal fteht jedoch mit biefem feinem - Bruder in- geringer. Ber 
biabung und Hält fich vielmehr, fo gut es ter Aare erlaubt, 


von he veritfernt. Miißerbem iſt hier nur noch ein jünger 
Antenelli, Sohn eines zweltan Grubders des Staatsſecretärs, 
als Zogling im College der Nobili. 

Turin, 4. Dez, Umtliche Zeitung: In der Audienz beim 
König hat Hr. v. Sartiges erlärt, Kaifer Napoleon laffe ven 
König feiner beftänbigen und aufrichtigen Theilnahme für ibn 
und Italien verfihern. (Tel. D. d. Bayer. Zta.) 

Eurin, 4. Dez. Gaffinis Hat fein Minifterium zu Stande 
gebracht. am verſichert, Paſolini, ber Präfect von Turin, 
babe ten Auftrag, ein Eabinet zu bilven, angenommen. (Tel. 

Frantreih. Das „Vaterland“ erzählt folgende Anekdote vom 
t. Bringen von Frankreich: Am Namenstage der Kalſerin 
freifte ber Prinz an ber Tafel. Beim Nachtiſch verlanate er, 
einen Toaft ausbringen zu bürfen. Dan gab ihm die Erlaub- 
nig. Er begann mit einer Gefundheit auf feine Mutter (kräf- 
tiger. Applaus), ram folgte ein Toaft auf feinen Vater (ver- 
beppelter Enthuſiasmus); endlich trank er auf bie Geſundheit 
feines Paten Pius IX. (Verklüffung Man wartet auf bas 
Signal.) Die Kaiſerin Hatfchte mit beiden Händen Beifall 
und füßte Ihren Sohn, ber feine Rolle fo gut geſpielt hatte, 
Der Hof weiß.nod immer nicht, ob er feine e gut oder 
ſchlecht gemacht hat, indem er-micht: dem Beifall Raiferin 
folgte, venn der Kaiſer ſagte fein Wort und trebte nur feinen 
Schnurrbart. 

Großbritannien. London, 27. Nov. Die heutige „ET ime 8" 
berichtet ih ihrem erften Beltartifel über bie legten Vorgänge 
im öftert. Reichsrathe. „Wetn e8" — fagt fie — „irgend 
einen Staat im Eurrpa gibt, beffen Staatsmännern ein großes 
Heerweſen niit Recht als Nothwendligkeit erfcheinen bürfte, fo 


ift dies Defterreih. In jedem beliebigen Zeitpuntte kann 8 - 


fih burd ven Ehrgeiz Itallens, vie Rachſucht Rußlands, den 
Verfall rer Türkei oder bie mandfachen Beſtrebungen und 
Beſchwerden feiner eigenen Unterthanen zu einer großen mili- 
tärifhen Machtentfaltung getrieben ſehen. Aber die conftitu- 
ttonelle Erörterung übt bo eine fo mächtige Wirkung, ba 
felbft in Oefterreih Staatskunſt und militärifder Stolz ber 
Spar ſamleit weichen müffen. „Ienes BVerkürzen ter Boran- 
fchläge,“ worüber britische Dffigtere einen ſolchen Abſchen em- 
pfinten und bae, ihrer Meinung nad, nur auf England bes 
fhränft wer, flieht jebt in Wien in voller Praxis. Sehe 
‚ Drittenen von einer mehr als 100 Millionen betragenben 
Curie abgegwadt, das wird vielleicht Mandem wenig er- 
ſcheinen, aber das Princip iſt gerettet und fomit bat die con» 
ftitutionele Eadye einen Sieg tavon getragen. Frankreich bat 
unter allen Staaten in biefer Beziehung am meiften geſündigt, 
und feine Belehrung wäre daher von viel größerm Wertbe, 
als irgend ‚eine anbere, ba alle enropälfchen Staaten ihr Heer⸗ 
weſen nad) dem Maßftabe des franzöfiicheh einrichten. ber, 
wenn Defterreich feine Armee dem Vollswunſche zu Liebe ver— 
ringert, fo ift dies von faft eben fo hoher Bebeutung ; denn, 
obgleid ber Wiener Hof nicht dadurch, daß er feine Nach baren 
bedroht, bie Bürben Europa’s erſchwert, fo bringt er durch 
Miigregierung feiner Unterthanen mittelbar biefelbe Wirkung 
berbor. Kur, bie Schwäche Defterreich® und bie Stärke 
Frantreichs find für Europa beinahe in gleichem Grabe ge» 
faͤhrlich, fo daß wir uns freien bürfen, wenn erſteres eime 
itberale innere Politit einjclägt. 

Griehenkaund. Alben, 1. De. Der ruffifse Gefandte hat 
Bulgbris eine Mittheliung gemacht, welche bie Gellendmach ung 
ber im Bertrage vom Jahre 1832 aufgeftellten Grundſätze be- 
zwectt. (Tel. d. Bayr. Ztg.) 


Niederbayeriſches. 
VDienſtllches. Se. Moj. der König haben Sich allergnäbigft 
bewogen gefunden: unterm 2, Dejember zu ber am Üppellations: 
gerichte von Niederbayern erlebigten Rathöftelle, feinem allerhnter: 
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Aida den Uſſe ſor des gerichis Landshut, Theod. Fijher, 
— — endlib zum Aſſeſſor des Bezirkagerichts Landshut 
eſſiſten des Appellatiunsgerihts von Niederbayern, Agathon 

herren von Lupin, zu ernennen. 

Landshut, 5. Des Das Nepierungsblatt Nr 64 vom 2. 
u Dirb. veröffentlicht dert Abſ für ven Laudrath voh 
Niederbayern über veifen Verhandlungen in den Sigungeh 
dom 2. bis 14. Yünt db. I: Wir entnehmen demfelben bad 
Fofgende: „Auf die bei Prüfung res Voranſchlags der Kreib⸗ 
Ausgaben nud Kreis⸗Einnahmen für 1862; ten Ueuße⸗ 
rungen And Anträge bes Laudrathes ertheſlen Wir nachfol— 
gende Eutſchließungen: 1) Wir haben ‚ber Erhöhung der Aus- 
Habspofition bes Gap. IN. $. 2lit. a für Taubftummenunterridit 
nad dem Antrage des Landraths um ben Betrag von jähr 
lichen 350 fl. Unfere Genehmigung ertheilt und beauftragen 
Unfere Sreisregierung, Kammer des Innern, von Nieberbahern, 
numneht wegen Erhöhung ber Bezüge der Lehrer an Veh 
Zaubftummen-Inftitute in Straubing das Geeignete einzuleiteh. 
2) Wir haben berelts genehmigt, daß bie von bem Landrathe 
pro 1862/63 zu ben Gehaltsaufbeſſerungen ver Lehrer an den 
Gewerdoſchulen des Kreiſes bemilligten Mittel den Betheiligten 
bei unzweifelhafter Wirbigfeit in der Form bon verüßerg 
den Remünttatienen weräbgeicht werten, behulten Uns jeb 
dor, bezalch ber zleichniäßigen Regulirung der Functiond« 
gehalte und Alterszulagen der Lehrer an den Gewerboſchulen 
vom Yahre. 1868/64 an bie geelguete Propoſttion an den Lands 
rath bringen zu laffen. 3) Mas ver Umnahme der a N 
ven 226 Fk für die Kreis⸗Weberſchule in Paffau baben 
um Beftiedigung das in richtiger ** der induſtriellen 
Beblrfntfſe ded — —— begtundere Beftteben Tr 
fehen, dieſer Schule den Beſtand zu ſichern. 4) Wir ertheilen 
dem Antrage des Landrathes Unfere Genehmigung, daß die 
von Uns unterm 5. Juli 1849 auf 200 fl. feftgeftellte Remu—⸗ 
nevation bes Verwalters des KreieOrten ⸗ Fonds vom Mech» 
nungsjahr 186152 am auf jährlich 250 fl. erhöht werde. 5) 
Die von dem Lanbrathe beantragte Herbeiziehung ber Steuer- 
beifpläge bei Beftimmung der Rreisumlage ift unftatthaft, da 
nur die normale Steuerprincipalfumme mit Ausfchluß ber 
wantelbaren Steuerbeifhläge den Vertheidiguugemaßſtab ver 
Kreisumlage bilden dann. Dienad war bie Steuerprincipals 
fumme mit 1,050,516 fl. 12%, fr. und ein Stemerprocent mit 
10,55 fl. zu Grunde zu legen und bie Kreisumlage mit 97/,, 
Procent ober 98,659 fl. 28 Er. in das Kreisbudget einzuftellen. 
Indem wir dein Landrathe gerne die volle Anerkennung dB 
watmen Berufkelfers aus ſprechen, womit berfelbe der Köfun 
— Din Y7 ——— bat, been * ih 

n rtigen ed mit ber icherung Un 

Königtirheh Suls unb Gnabe.® ” ——— 

BE Obwohl unſere Sammlung für Waldlirchen ſchon 
ſeit acht Tagen geſchloſſen, laufen als ein ſchöner Beweis nie- 
derbaperifcher igleit nod immer beträchtliche Gaben 
bei ung ein; io ein Pad an Herrn Lehrer Rulandb_ in Wald- 
tirchen laut Weberfchrift mit Kleivern und 2Of. 20 fr. Liebes- 
gaben; fetner überfenbet uns Herr Lehrer Eduard Brabeg zu 
Attenbofen bei Mainburz 1 fl. 48 fr. von feinen Schulfindern 
fir die armen abnebranıten Schulfinber in Walplirdhen. Ber 
gelte es Gott ! 

$* Straubing, 4. Day. (Sechster Schwurgertihte- 
fall. Scluß) ir Gere. Meer * Obmann 
drhrn. v. Lerchenfeld 1) die Anna Maria PBongrag, 2) 
be Anna Bongrag sen. und 3) den Repotmuf Pongrag 
des Verbrediene und 4) bie Anna Pongras jun. det Der 
geben des Meineids für ſchuldig, worauf vom chwurgerlchts· 
bofe Anna Pongratz zu bjähriger, Maria Bongrag und . 
Pongtag zu je djähriger Zuchkhausftrafe und Inna Bonyra 
jun. du Gmonatliher Gefängnißftrafe verurtheilt wurden 


Verantwortlicher Rrvalteur: Ich. Bapt. Blaner. 
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Gethälts- Empfehlung. 


Rad dem mir von Seite der löbliben Gemeindeverwaltung Altfraunhofen und 
durch obrigteitlihe Betätigung des kal. Bertdamts Vilsbiburg eine 
„bis 1. Mt. Mts. eintreten. 


zZ a f € r " € — 4. Des. 1862, 


verliehen wurde, beehre ich mid, dieſes öffentlih befamnt zu geben, mit dem Anhange, j.: ie 395(22) Wild, t. Notar. 


daß von nun am mebit gutem Bier auch mwarme Speijen verabreiht und Fremde 
beherbergt werden. Auch empfehle ib mic zur Mbhaltung von Hochzeiten, Gaſt⸗ Nachruf auf das Grab 
Wörnſtorf bei Altfraunbofen am 5. Dezember 1862, —— 


mälern und Tanzmuſiken beſtens mit der Verſicherung prompter und billiger Bedienung. 
Dofepb ‚Prenninger, * Herrn Georg Enge d, 


Tafernwirih. Pfarrere in Vamnusbuch. 
I ae Spusen 
a ** Dein Antlißz, Traur'ger, heute eg 
Frlunhua has ua linlunh ho hanlachın haha inhahın habs hahnhinhahenhiahunhahiabooknkirkiokab kn keoknkri Das Kae es, dab auf manden Fiuten 


Bei dem Umterzeihnetem 
taun ein gewandter Scribent 
mit ſchueller torzefter Hand- 
1 Tbrift gegen angemefienes Ho— 

EN norar fogleidh oder Längftens 
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# %|Gin Traur’ger jtebt, vom Schmerz gebeugt? 
& Geihäfts: ‚&mpfeblung. ei —— ges — 
4— Den geehrten Bewohnern von Oberſchneiding und Umgegend jeige id; (yemit 5 De a RR EN DR SER Zee 
4 an, daß mir -vom zirlsamte Straubing eine perjönlide Ein in fein Boot fih nahm. \ 
ß tal. Bezirl S 5 Opfer Bo 
AR Dein Leib ruht in dem Erden ⸗Schooße, 
; Glafer-Loncefion in Oberfchneiding EC ar Sram, drama ann, 
verliehen wurde, und empfehle mich daher in allen in mein Fach einſchlagigen Ar ge" teit eines Höherm Loofe, 
J beiten und verſichere ſchnelle und billige Bedienung. 2 rege re 
* Oberjhneiding, am 4. Dezember 1862. & =“ Frommigteit dein en ir 
1394 _ laſ iſte D]Du lannteſt nur ein ein treben, 
3 Iofeph Hofer, Miefaweiher. Gerichtet nur nach oben in. 


JJ 


Zu ſtillen einen bittern Schmerz; 
Wie glübte, gleih dem Strahl der Sonne, 
Dafür dein edles, reines Herz! 
5 a >, IEntzüdt nun fteht an Gottes Throne 
vom 5. Derviber 188 Dein ewiger, verflärter Geift; 
Da, mo den Bater mit dem Sobne 
Der Seraph ſſets unendlich preift. 
Im Grab verwest die ird'ſche Hülle; 
Es ſchwindet die Grinnerung nicht: 
Geihmüdt wird fiets mit Blumen: Fülle 
Pein Grab und mit — Vergißmeinnich. — 
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Groinger Schranne vom 4, Dezbr. 1862. 


Vilshofener Schranne 
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tüd in buntem Umſchlag 12 k. 


dieb u. j. m. — Jedes 


— 


& eh 
. Deffentlühe, Sitzungen 
Ani. Begirksgerihtd Randsteı Die Stadt Merdtting, 
i reitag den -19. Dezember 1862. belammktich nut wine tierme hal «Eifer ı 
Raımilt. 3 Uhr: AUnterſuchung gegen Aaspar|dem berikimien Waltfahrtserte Nitötting e 
Ebrienrei® von Jeſendorf wegen Der-[iernt, bietet vermöglihen. Leuten, thelche ibrf 
‚gehend der Hörperverlegung. — Nachmittag ſalten Tage nicht mar in Nabe, jendem au 
4 Ur: Gangbofer yon Hüttentofen geaen|zum Seile ihrer Setle snbringen möchten, nit 
Dechantorelter v. d. wegen Berläumbg. ihönite Gelegenheit var, imbem Daielbit «einer: 
+ Samötag den 20. Dezember 1852. feits :mebrete febr Freundliche Wabnumgen ; 


Bormitt. 8 Uhr: Unterfutung gegen Micae|Dispoltion, andererieiis im ar Eat fer, 
ze von Vildbiburg wegen Ver⸗ wegen der ihömen Nieden und Der ablreic 


Bıetanntmadung- 




















Kreis:Gewerbe-Verein, '?* 
reitag den 6. Dezember I. 38, 
Zuſammenkunft im Vereinslokal. 


Aufforderung. 

‚vor tinigen Jahren Soldat 

im 1. Fägerbatsilion in Frantfurt, unb in 

er Ride vom Landshut zu Haufe, wird auf 

‚im einer ihn jelbf betreffenden "Mn 
egenheit ſich zu wenden an 
















—— 





3 fabrläffiger Rörperverlegung. — Borm.|Prieiteribaft, jomie auch wegen wer ummittel) farrer Bierl 

br: Unterjukung Sn Same Grog.[faren Nähe brs Bnadenortes Miedtting, für dIE]138 (b2) in — bei Rilähofen, 
— von Bilsbiburg wegen Vergehen ſaeiſtlicheg Bedurfaffe veichlich aeforar it. Ein — — ——— — 
der Ümtschrenbeleidigung. Rachmintags vortrefftade nabenſchule am mas Miofter 2 800 GBulden 


3 Uhr: Berufung des Peter Duns vonjemgliichen Fräulein jorgen auch auf das Be 
Jenſing in Sachen gegen A. M. Bangı|friedigendie für die geiftige Anabiloumg dei 
von ba wegen Chrenträntung. — Nacmittjberanmasienden Jugennd. Man fimbet 
4 Uhr: Berufung des Malhias Schmid von nn für geeignet, darauf aufmertam 


— wegen —— ea > 1230 ar) 


Sindergeld ſend zu 4% gegen There 
Spötbet auf Ormd und Boden nur. 


uleiben. Naberes bei 
Iahsb Aufhanfer, 
T. art in x Geifentanfen, 


Bram. öenorfiependen Weifwachts-Sefe 


-) reichhaltiges ſaget von Artikeln, 


welde ſich vorzugsweife zu 


4 Sek-Gefheuken 
Br — üir die Jugend wie auch für Erwachfene eignen. 
Kin Als paffende Sehgefdhenhe für die Jagend 


empfehlen wir beſonders 
Ur unfere bedeutende Auswahl A-B-G und Bilderbücher, Kinderfriften für das erfte Jugendalter, 
Schriften für die reifere Jugend, Hand- und Schul-Atlaſſe, einzelne Karten, Zeichnungs Vorlagen, 
J ſaͤmnuliche Schreib⸗ und Zeichnen-Materialten ıc. ıc. 


Für Erwadjene 
N madhen wir aufmerkjam auf uniere Jebel- und Andachls -Vücher in den geſchmacvollſten und reiciten Einbaͤnden zu 
A) billigen Preifen, einzelne Dichlungen und Hedicht-Sammfungen, Elaffiker und Crläuterungen zu denfelben, gediegene 
7: Anterhaflungs-Sciriflen unferer beliebteften deutſchen Schriftſteller, dramalifhe Werke, Taſchenhücher, Almanadj's 
a? unb ‚Kalender für das Jahr 1863, Haushaltungs:, Kod- und Mirlöfchaftsbücher, Anweifungen zur Erlernung 
) meihfiher Handarbeiten, Mufikafien für Geſang, Pianoforte, Violine, Zitber und Guitarre, und bringen ſchließlich noch 
unfern bedeutinden Vorrath von KunfisArtiteln in Erinnerunz, als: 

Supfer- und Stohlftide, die zierlihfien und wirklich hunfvollften Heiligenbilder, Papelerien ic. &c., wie aud eine große Aus- 

wahl von Prieftafchen, Yorte-Mounaies, Eigerren-Eini's m. f. w. 

4 4 Mi Auch find wir gerne bereit, ſowohl bier wie auswärts, Jugendichriften, ſowie andere zu Geſchenken beftimmte Bücher 
t I in zmedmäßiger Huswahl behufs vorheriger Prüfung mitzutbeilen und Inüpfen daran nur bie Bitte, das Nidtaemählte 












17 bald zurüdzujenden und und derartige Aufträge frübgeitig zugeben zu laſſen. Was von dem Gewuͤnſchten nicht vor⸗ 

) rätbig fein follte, wird prompt und ſchnell von uns beſorgt. 

Ebeuſo liefern wir auch zu denfelben Bedingungen alle Bücher, Kunſtartikel ıc., welche von andern 
{ * Buchhandlungen in Zeitungen oder Blättern angekündigt werden, 


Kerr Suglett bringen wir umfer reichtuftigft affortirtes Yager von Goldleiften iomoht in glatt als auf " 
I S&madwadit fafbienirt in cmpfehlende Erinnerung, 
Landshut im Dejemter 1862, 


ie | Je, Thomann’sche Buch-, Kunst- & Musikalien- Ang 
8 — * Bin ” — * Bu, : 2 Fir ? ER = 5 - 
— — 


wu ug om m. — oenyanbiumg. (dj. B.vx. Habuesniy.) 


Landshuter Zeitung. 








Banböduser [ r r “Aapıigen werden In bie Banbödım 
— Smile ie ie XV. Jahrgang 1862. € Brcna Kan ann x 
ee en „Bär Wehcheit, Reht uud gefeglße Freideu - an be famdan. ! 
Sonntag den 7. Dezember Re, 282, Ambrofins. 

| was ih aud bir von Herzen wünſche. So, jetzt küſſe meine 
Gbine fiſche Briefe. — Hareto! Dein semper idem Rp + oiſt 
im. — — 

+ Peding, im Dezember. „Kyrotfi grüßt ven Wy man - Deutfäölamsb. 

fin. Da id aus deinem Briefe, dat. u, praes. Novbr. 1862, Bayern. A Münden, 5. Dezbr. Seine Majeftät der 


erfeben Habe, daß du meine felbfteinene Idee vom Dichter | König Ludwig fit reifefertig und geht morgen früh 6 Uhr 
Hora z und ben Panzerſchiffen begriffen haft — qui enim nad Nizza ab. — Dafür, daß bie griechiichen Majeſtäten das 
tacet, consentire videtur — fo halte ih dich doch einiger Schloß Nymphenburg zu beziehen gebenten, ift auch nicht ein« 
maſſen für fähig, chinefiſche Gedanken aufzufafien. Aber in's | mal die leifefte Andeutüng, gefchweige denn ein Befehl zu dem 
Leben überfegen Rannft du fle noch nicht, das verſpüre ich mert- nötbigen Anorbnungen gegeben. — Seine I. Hoheit Prinz Luit⸗ 
U. Wie könnteft du fonft jagen, die Gründung eines neuen | pold hält morgen Defiagd bei Milbertshofen ab, in defjen Um⸗ 
nationalvereinliden Blattes gehe in deiner Baterftabt nicht an, pebung bie Felder reichlich mit Hafen geſpickt (?) find. Zur Theil 
weil kein beftehenves Etabliffement ſich zur technifchen Anfer- nahme ift ber £. Stautsminifter Frhr v. Schrent, nebft mehreren 
tigupg desielben hergeben will ? In Ehina nimmt man in bie» Generalen und Stabsoffizieren eingelaren worben. — Das Ars 
fem Fallg einfach friſches Holz her, d. b. man abaptirt ein | tillerie-Eorpscommanbo hat eine Aufforderung an das britte 
Dane, läft fi nom ver Behörde conceffioniren, verfchafft ih | reitende Mrtiflerie-Megiment dahier ergehen laſſen, über bie Urs 
Mafhinen mit entfprechendem Blei und Alles ift über Nacht fachen ber häufigen Erkrankungen unter der Mannſchaft Er 


Hit bir noch gar kein folder Gedanke gekommen? DO bebungen zu pflegen nnd barliber berichtliche Anzeige zu erſtat - 


f i 

heilige Einfalt! Höre, du mußt bir die Welt mehr beichen! ten. — Das Infanterle»Leibregtment hat geftern einen Retler 
Neife in bie Länter, wo ber Tiher feine gelben Wogen über marſch über Mofa, Allah, Untermenzing und Nymphenburg 
das Etruatifche Ufer wälzt, wo ber Hellespont die Welfen brau- zurüd nad München gemadt. Man rechnet 8 Voftitunden auf 
fenb. durch ver Darbanelien hohe Felienpforten r: lit; an ben dieje Strede, welche die Solpaten in 5 Stunden (von I—6 Uhr) 
Miffipipi reife, ober gar an den. Yuho; dann wirft bu eim | zurücklegten, fomit einen neuen Beweis ihrer Marfchtächtigkeit 
ganzer Mann werben. Befonbers bei und wirft du lernen, | dieferten. — Der Virtuoſe Sivori wirt noch einigemal fid 
daß man bie preußifche Spige nicht immer zu oberft auf den böten laffen, 

Helm feden und drohend vorwärts ehren fol; ber Chinefe 35 Mündhen, 5. Dezbr. Per Geigenvirtuoſe Sivori wird, 
läßt feine Spige, ſauber geflochten und wohl parfäntirt, bimten wie ich böre, tn dem am nächſten Mittwoch ftattfindenvden Con⸗ 
über den Naden gleiten. Mit biefem Guphemismus habe Ih | certe der mufifafifchen Academte noch einmal auftreten und Bas 
dir zugleich, wie mit einem einzigen WFeberftrihe, das ganze nantni’d „Herentänz” geigen. — Nächſten Dinstaz beginnt Hier 
Programm tes zu grändenden Journal® vorgezelchnet: es darf | eine große. Büchernerfteigerung, welche durch ben bieftzen Antis 
nicht bie preußifhe Führung vortehren, mit welcher ber Natior- | aquar Briſſel abgehalten und mehrere Tage dauern wird. Nach 


nalverein biäher fo wenig Blüd gemacht hat, auch nicht ein» dem ausgegebenen Kataloge werben über 3000 Werte zur Der 


mal ben Nationalverein felber, fonbern bie Reichsverfaſſung von | fteigerung fontmen, darunter auch ein vollftändiges Bullarium 
1 muß ed auf feine Fahne ſchreiben. Mus maslirten Bat« Romanum in 19 Bänden. - . 
terien feuert man am fiherfien, auch bleibt ewig wahr das München, 4. Dejibr. Die Gaben zur Unterftägung ber 
göttliche Wort des großen Franzofen: die Sprache ift bein aus Griechenland vertriebenen Bayern find, wie bas betreffende 
Dienfchen gegeben, damit er feine Gedanken bamit verberge: Gomite erklärt, in ſo reichem Maße gefloffen, baf die Samm- 
Du weißt, es gibt in ver Agricultur zwei Theorieen: während lung einſtweilen geſchloſſen wurde und ſich Das Eomite- nur Für 
die Einen den Mauiwürfen tödtliche Fallen legen, fangen An- ten etwaigen fall des weitern Bedürfniſſes bie Wiedereröffnung 
bere fie überall behutſam zufammen und verfegen fie im ihre berfelben vorbehalten hat. — Da ber Prachtbau, welcher für 
Felder, damit ‚fie die Infelten -vertilgen ſollen; in Bayern foll bie Regierung von Oberbayern in ber Marimiltandftraße er« 
legtere Theorie noch micht allgemein Ankiang gefunden haben, baut wurde, im foınmenben Frühjahre bezogen werben kann, fo 
Hiemit foll aber nicht geſagt fein, ba du ober irgend ein Mu⸗ follen tie Häufer am Marienplatze, in welchen fich bis jegt bie 
giieb bes. Nationalvereines etwas von eimem Maulwurfe an ſich Kreisregierung befand, veräußert werben. - Bereits hat kin Pri- 
babe; ihr, Die Seele meiner Seele und bie Kinder bes Lichtes | vatier 250,000 fl. geboten, es ift das Angebot jeboch als zu 
— ih brande dieſen Tropus nur, weil mir bein vortreffliche® | miebrig zurüdgemiefen worden. Da die betreffenden Häufer 
Bid vom Hirfhauer Brunnengraben immer noch im Kopfe | fich befonbers zur Errihtung von Berlaufsläden eignen, fo 
ftedt, und weil man euch in Bayern doch für vergleichen hal-⸗duürfte für viefelben allerdings eine höhere, als die ermähnte, 
ten ‚könnte, wenn ‚bie preußiſche Spitze preil zum Verfchen | Summe erlangt werben. (M. I 
tame. Mlfo, ſachte! ſachte! Gomfucus fagt: Gutta cavat Münden, 5. Dezbr. Ihre Mai. die gr hat ‘bereits 
lapidem non vi sed saepe endendo. Folge meinem Rath, mit ben Weihnachtseintaäufen begonnen, und flekt man bei 
und Nieberbahern bekommt ein neues-Btatt und bu lannft bein | Ihre Mofeftät wieder von Laden zu Laden wandern. ‚all, 
Ynlehundert in die. Schranten fordern Im Uebrigen befinde | jährlich zur ——— wetteiferu vie, Ladenbefiger 
ih mich wahl: ich bin gefund umb Kopf und Bauch find rund; I. in ber Ansftelluitg von ſchönen und Beftbaren Urtikeln, und ein 


Un die f Hof- und Staatsbibliothek in 


(Pflihteremplar.) Mündyen. 
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Abendipaziergang durch die Straßen durch den Anblick 
der glänzend beleuchteten Aden eine U tung dell Reiz 
und Abwechslung. (Bahr. Atg.) 

Münden, 5. Dejtr. Bon ten 46 Schuhmachergeiellen, 
welchen die fyl Areisregierung jüngfthin Gewerbeconceffionen 
verliehen bat, waren zwei ſchon geſtorben, bevor ihnen bie 
iahrelang verzeblih nachgeſuchte Concefſion zugeftellt werden 
fonnte; beide waren verheirathet und hinterlaffen frauen und 
Kinder. (Bahr. Ztg.) 

In Münden wurte am Sumftag Abend ein Wagen mit 
Milchtilbeln ſammt vem Pferte geitohlen, 

* Aus München (?) 24. Nov. enthalten nun auch bie R öl» 
nifhen Blätter aus Anlaß ves Artikels „eine bayer. 

loſterge ſchichte“ im Mainzer Journal einen Auffay 
ber vie Aufhebung ves Schottentloſtere in Re 
geusburg. Es wird in kiefem Auffage die garze Angelegen- 


beit ſammt ter tarüber ftattgefundenen Polemit abwehrenn 


und vertheidigenb targelegt. Das Vermögen des aufgehobenen 
Shhettenllofters ift befanntlih nad Abzug ber Yelftung an bie 
katholiiche Hirte in Schottland un das Regensburger Did» 
cefan- Seminar überwiefen worten. 

Im Stadtamdof hat ver einigen Tagen ein bedauerlicher 
Borfall allgemeine Entrüftung beroorgerufen. ine Frau ver- 
lleß im der Kirche zu Et. Mang während tes un ten 
Stuhl und flug auf ten griftlicgen Herrn ein, dem fie joeben 
gebeichtet hatte. Ste wurte natürlich jogleih eptierut und 
man fagt, vaß fie zeiftig geftärt fet. 

Württemberg. Stuttgatt, 2. Dez. Ih war gejtärn Abend 
Aubörer in einer eigentbümliden Vollsverfammlung von lauter 
Familienvätern, beforgt um das Wohl ihrer tem Impfjwang 
unterwerfenen Kinder. Leber foldhe @egenftänve und in folge 
Kreife, bechconjervatine zum Theil, erjtredt ſich bereit® ber 
Geift der Unzufrierenheit mit dem Polizeiſtaat, und macht fid 
— ſchredlich aber wahr! — in einer fehr zahlreich beſuchten 
BVBerfammlung Luft, die allen Retensarten, welche über Zwang 
und Unfreiheit ten Stab brechen, ihren Maſſenbeifall zujaucht. 
Eine Petition wird beratten, tie zu einer „MRiefenpetition” ans 
ſchwellen fell, — über 3000 Unterſchriften follen ſchon vorhan« 
den fein — tamit die Kammer nicht wieder wie 1848 über 
zwanzig ven über tauſend ‚wärtiembergifchen Staatsbürgern 
unterzeihnete Eingaben gegen ten Antrag ihrer Commiflien 
ohne weiteres zur Zagesorbnung übergehen fan. „Mir wol- 
len,“ beißt es in ter heutigen Eingabe, „unſere Ueberzeugung 
Niemanden aufträngen; aber man halte uns zugut, wenn wir 
gegen eine gefegliche Einrichtung petitioniren, welche dem da. 
- milienvater nur die Wahl läßt, entweder — jei e8 auch gegen 
die innere Ueberjeugung — das Impfen geſchehen zu lajlen,- 
ober aber fich einer Strafe auszufegen, welche durch ihre jähr- 
liche Steigerung für Aermere empfindlich ift, bei Reichen aber 
ihren Zwec fo wenig erfüllt, als die geforderte Borlegung von 
Impffeinen, weiche, wenn jie umgangen wird, manchen talent» 
vollen jungen Mann abhalten könnte einen Bildungsweg ein- 
zufglagen, wo biefe Verlegung nothwentig if.“ Es wurden 
Zeugniffe gegen das Impfen vom mehreren Aerzten verlefen, 
die tür Aufgriften dem Impfrenitenten-Comite antworteten. 
Auch ein Hofmannianer vom Kirſchenharthof prebigte wider 
ten Impfgötzen, ter wie alle anteren Gögen geftürgt werten 
müffe. Ich verließ tie Verſammlung mit ſehr gemtjchten Em ⸗ 
pfindungen. So leicht wird man diesmal über die Beſchwerden 
nicht binwegfommen, denn der Geift der Renitenz ift im Zur 
nehmen, unb die Eanitätsbehörden haben Mühe ihn zu be 
fümpfen. (Sübd. tg.) 


Großh. Hellen. Aus Darmfladt berichtet die „Darmfläbter 


Zeitung”: Am 22. November bat eine Verjammlung ver hie 
figen Mitglieter und Freunde: des deutſchen Reform- 
ber eins fattgfunden, in welder ber Beſchlu St wurbe, 
ſich einftweilen als deutſcher Reformverein im Auſchlüß an bie 


in Franffurt gefahten Neiolutionen zu konftltuiren, ohne vor- 
erft darüber zu entfchelben, ob biejer Bweigverein das ganze 
Großherzogthum oter nur Theile vesfeiben umfaflen follte. 
Zugleich mwurke ein Ausichuß zur Entwerfung der Statuten” 
gewählt. Um 25, hat fobanı in frankfurt eine Beſprechung 
von Vereinsmitgliedern aus Nafjau und beiden Heffen ftattge- 
funten, in welcher man ſich über das Berhältmig der Diitglie- 
der der Zweinvereine zum Centrälverein, fomte Über bie zu ent- 
werfenten Statuten verftänbigt bat. Das Näbere wird dem- 
nãchſt befannt gegeben werben. (Bran! «8 gilt ſich wader zu 
rühren, ben Wühlereten des nolfsverberblichen „Nationalvereins” 
ernft entgegen zu treten und fi mit vollem Eruſt für das 
Wohl des gejammten beutfchen Vaterlandes zu bethätigen, wie 
ed das halbe Tauſend bieberer großdeutſcher Männer in den 
letzten Oktobertagen zu Frankfurt geihan hat. Über in Wabern 
muß ea jet auch überall heißen: „Schlafkauben herunter, rührt 
euch!“ denn wo bem beutfchen Vaterlande jo eruſte äußere und 
innere Gefahren drohen, wo es die Sicherung unfer aller 
Wohlfahrt und gefeßlicher Freiheit gilt, da werben wahrlich die 
Bayern nicht träg und ſaumſelig, micht die Letzten auf bent 
Blage jein,)' 

vreußen. Berlin, 29. Kon, Gegen Ouno Klopp ift 
ſchon wieder eine neue Branbichrtit erfchlenen von einem 


‚ gewiffen Möhlmann (Emden bei Hahnel), vem es vor allem, 


wie der Schluß jeiner Vorrebe zeigt, am Herzen liegt, daß 
Klepp fürderhin wicht mehr von gelehrten Gefellfchafteri als 
Mitglied aufgenommen werte! Dafür verzeichnet ber Ber- 
fafler auf dem Zitel getreulich alle die Gejellichaften, genen er 
jelbft anzugehören tie Ehre hat, und will deſonders „die hoch⸗ 
löblichen“ oftfrieftihen Yandftände vertheitigen. Obwohl die 
ganze Art ver Darftellung bie breite und verworrene Schreib» 
weije des vorigen Jahrhunderts von neuem glücklich repropucirt, 
fo ıft doch die „Süpteutfche Zeitung" ganz erfreut üder biefes 
„wahrhaft wiffenjchaftliche" Provutt, und verlündet ihren Leſern: 
Mit Klopp jet es nun ein für allemal abgethan! Der Mann 
läßt die Yeute nicht jchlafen, arbeitet aber trotz dller gegen ihn 
gerichteten Bercächtigungen rüftig weiter. (Köln. BL) 
Berlin, 1. Dez, Es wirb tem Einen oder Ändern Ihrer 
Leſer von Intereſſe jein zu hören, daß von ven Monumenta 


“Germaniae historica die Derausgabe einer wohlfeilera Aus» 


gabe in Meinerm Formate in Ausſicht fieht, bie ber hieſige 
verbiente Leiter des Unternehmens, Hr. Oberbibliothekat Perg, 
jelbjt beforgen will, Auch bie „Preußifcpen Jahrbücher“ haben 
neulich über cas „ungefüge Folio-Format“ der Monumenta 
geklagt. . 
Berlin, R De Ir der Feſtung Neiße wurte — wie, bie 
„B. Z“ ſchreibt — in zwei der dort garnifonirenden Gompag- 
nien jür vie Dinterbliebenen ber Graudenzer Beruriheilten ge» 
fammelt. Beire Feldwebel, tie fi tabei betheiiigt hatten, find 
mit brei Wochen Arreft beftraft worven. Für die Grandenzer 
bat tie „Magdb. Ztg.“ allein 420 Thlr. gefammelt und ab» 
geſendet. — 
Oefterreih. Won der Donau, 1, Dezember. Wie überall, 
fo ift auch im conftitutionell gewordenen Defterreih ter Frei» 
maurerbund thätig, nicht nur Boden zu geiwinnen, ſondern 
fogar öffentliche und ftaatlihe Anerkennung zu erlangen. Dian 
hätte venten follen, daß in einem conftitutionellen Staate bie 
geheimen Gefellihaften eher verſchwinden müßten, ba ja 
ein verfaffungsmäßiger Beſtand für alle Arten öffentlider 
Vereine gefichert ift; aber bie Freimaurer find fo ſehr gewöhnt, 
die ganze öffentliche Meinung zu beherrſchen und fid in 
igrer Ausnahmeftellung zu behaupten, baß fie, wie ge- 
fagt, auch im Kaiſerſtaate daran arbeiten, eine privilegirte An+ 
erfennung fich zu verfhaffen. Der mutige uns raflloſe Be- 
tampfer biefes weltumfpanuenden und weltbeherrfchenben (?) &e» 
heimbundes, Edert, bat jveben biefe Frage einer ausführ- 
lichen Behandlung unterzogen und Niemanb' wird biefe Schrift: 


- 
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„Der Freimaurer-Orben in Defterreih vor bem Nichterfluhle , 


der öffentlichen Meinung," ohne großes Intereſſe durchlefen. 


Wer Aufllärung über den Orden fucht, wird fie darin finden’ 


und Manches hören und lernen, was ihn in Erſtaunen jept. 
(Mainzer 3) 

Die Köln. Btätter ſchreiben: Die nad ver „Rölnie 
ſchen Zeitung“ im „Faſchingsmonate“ gegebene Öfterreic. 
Berfaffung, aus welcher nach demjelben Blatte „michte werben 
wird umd nidyts werden fol," die dem wahrjcheinlich, von ver 
preußiſchen Sonne geblenteten Auge unferer Nachbarin wie 
Mondbſchein“ vorkam, dieſe vielgefhmähte Februar-Berfaflung 
erweist fich fchon im ihrem jetzigen unfertigen Zuftande als 
eine ſeht wirtſame und fruchtbare Einrichtung. Das Abge- 
orbnetenhaus des öſterreichiſchen Reichötage bat von dem vor⸗ 
gelegten Militarbudget ſechs Milltonen Gulcen geftrichen, und 
die Regierung bat nad einigem Wiverftreben in bieje Verkür⸗ 
zung des Bubgets eingemilligt, obgleich ſich nicht leugnen läßt, 
dat tie Weltlage Defterreih eine Beſchränkung militäriſcher 
Nüftungen weit weniger, ale z B. Preußen, zu geflatten 
ſcheint. Wir enthalten uns der ohnehin naheliegenten Betrady- 
tungen, welche fib an viefe Thatjache anfnüpfen laffen; wir 
wollen nur conftatiren, daß wir vom erften Augenblide au 
erkannt haben, Deſterreich ſei mit der Februar⸗Vetfaſſung in 
die Reihe der conjtitutienellen Staaten ehrlich und mit vollem 
Ernfte eingetreten. 

Die Achtung vor den Rechten zer Voltsvertretung, welche 
der’ Raljer jo eben bewiefen hat, wird hoffentlich auch bei ben 
noch immer mißtrauifden und von außen ber aufzehegten Un«- 
garn nicht verfehlen. Sie werben allmälig erkennen, daß unter 
dem Schirme ber Februar Berfaifung ihre conftitutionellen 
Rechte wohl bewahrt find, und nicht länger in ihrer kurzſich⸗ 


tigen Zurückhaltung bebarren. Den Haß einiger teutfden 


eg gegen Defterreich zu berföhnen , dazu wird freilich 
ein Mittel hinreihen. Es fcheint vielmehr, als ob vie Er- 
bitterung derieiben mit jedem Schritte wüchſe, ven Defterreich 
tn der Entwidelung conftitutioneller Freiheit vorwärts thut. 
Doffen wir nur, daß das deutſche Bolk in feiner großen Mehr- 
heit fi immer mehr vgu einer Partei abwendet, tie unver» 
beſſerlich zu fein fcheint. 

Der Ferftanjunft Wilus von Heidenreichflein in Nieber- 
Öfterreich» traf im diefen Tagen in dem Bagbreviere Artol;, 
Bezirt Waidhofen, drei Wilbdiebe, von denen einer ſogleich auf 
Witus ſchoß, ihn aber fehlte. Zwei der Wildſchützen wurbert 
barauf gefangen. Ein zweiter Jufammenftoß mit Wiltbieben, 
ber mit einem Kampfe auf Yeben und Tob verbunten war, er- 
eignete jih am 12. Nov. um 4 Uhr Nadunlita;s. Der Übers 
jäger von Heidenreichſtein veranjtaltete nämlich mit jeinent 
Sägerperionale und unter Beiziehung einiger Baftihügen eine 
Jagd im Dietweifer Reviere, bei ver im Ganzen 7 Schützen 
erfchlenen. Wis dieſe fi eben zum Triebe anftellten, hörten 
fie in der Nähe einen Schuß fallen, unb ter Oberjäger jendete 
3 Jäger, um nachzuſehen. Diefe fanden nahebei 4 Wilpfhügen 
mit einem Bunde, welche jie zur Ablegung ver Waffen auffer: 
berten. Anftatt aber zu geboren, nahm jogleicy jeber der 
Wilddiebe einen ver Jaͤger aufs Korn. Winer ber Jüger, 
Namens Hafel, rief num den Wilddieben zu und bat um fein 
Leben, mit dent Bemerlen, daß er Vater von 12 Kindern jei, 
Nichtödeftomeniger drüdten die Wilbviebe Auf ihn und ven 
ebenfolld anwefenden Jãger Wilus los. Aber in Folge ter 
feuchten Witterung verfagten glüdlicher Weife bie Gewehre. 
Jet warfen fi tie Jäger auf tie Wilddiebe, wurten aber 
don Letzteren ihrer Waffen beraubt und zu Boden geworfen. 
Unglädlicyer Weiſe rief hiebei ber dritte Däger, ver zu Pragers 
ftattontrte Anton Dowrtil den Wilbdieben, welche falihe.Bärte 
teugen, zu: „Nehmt mir mein Gewehr, ich kenne Euch ſchon 
tro% Eurer Bermuntmung!* Im Folge beffen fchrie einer von 
den 2 Witsoteben, die Dowrtil auf ven Boden feſthielten, einem 


Dritten zu: Schieß dem Hund wieder!" Der jo angerufene 
Wilddieb legte num fein Gewehr Hart an ben Kopf des Fügers 
Domrtil und brüdte (oe. Die Kugel drang dem Unglüdlichen 
durch die linfe Wange umb kam ober bem rechten Auge wieber 
beran®,, jo daß augenblidlih ver Tob des Pägers erfolgte. 
Auch ter Ro. vesfelben fing durch ben nahe angelegten Schuß 
zu brennen an. Dur den Schuß, weicher ben Yüger föbtete, 
wurden nun audy die andern Schügen der Iagbpartie herbeir 
geführt, worauf vie Wilddiebe die Flucht ergriffen, nachdem fie 
noch zuvor auf einen Gaſftſchützen, ven Glasfabritspireftor 
Wilus (einen Bruber des Forftadjunkten), und auf den Ober 
jäger von Heivenreiitein gefenert, aber wegen ver zu großen 
Diftanz ihre Ziele nicht getroffen Kalten. Drei von dieſen 
BWildfpüpen befinden fl bereits bei dem Unierfuchlingägeriähte 
Waidhofen a. d. Thaya. Die Wildſchützen find —— von 
‚Dietwies und Pragere. 
YKuslamd. 

Halten. Pifa, 26. Nov. Endlich ift die Garibaldi'jde 
Kugel heraus! Ein wahres Glück nicht bloß für den armen 
gequälten Heros Daltens, der at dem italientfchen Blei ſchwer 
zu tragen hatte, ſondern auch für Publikum, Telegraphen und 
Zeitungen, tenen feit Monaten feine Ruhe gelaffen wird, uhb 
welde aud an d.n Nachwehen von Ajpromonte barhieberliegen, 
Sobald als möglich ſoll nun das Schlachtopfer Rattazzi's nach 
dem Yanbhaus des geſchidten und glüdlichen Operateurs, Pros 
feffor Zametti, in der Nähe von Florenz, gebracht, und dort 
bis zu feiner Peilung gepflegt Merten. Die Heilung Wird, 
ben Zeugnig ver Aerzte gemäß, erzielt werten; aber Garibaldi 
ift, was man immer fagen möge, ein gebrochener Dann. 

Kin Engländer fol für vie Kugel ats Garibaldi's Fuß 
1000 Pfo. Sterl. (12,000 fl.) geboten haben. 

Rom, 26. Noobr, Ich habe Ihnen bie gewiß nicht unin- 
terefjarte Mittheilung zu maden, daß ber preußifche bevoll ⸗ 
mächtigte Dlinifter beim h. Stuhle, Hr. Baron v. Canitz, 
geftern bei einem Diner, welches ver Kreuprinz von Preußen 
im preuß. Gejandtitafts-Pötel gab, und zu weldem viele hohe 
BPerjönlicpkeiten, woruuter and, der commandirenbe franzöfifche 
General Graf de Montebello eitigeladen waren, p einen 
Anfal von Geiſtesverwirrung gehabt hat. Gr ftllrgte auf ben 
Kronprinzen zu und gab in heftigen Ausdrücken ſeinen Un 
willen kund, daß plötzlich, wie er meinte, fo viele Yeute, wos 
runter er tie Eingeladenen veritand, Derren in feinem eigenen 
Haufe gewerden wären. Dabei drohte er mit Hieben ten ihm 


» Zunäcftftehenten, fo daß ter franzöfifhe General. auffprang . 


und ihn entichloffen fefthielt. Wie ich Höre, ift ver Kronprinz 
dieſes traurigen Kreigniffes wegen genöthigt, ven preußiſchen 
Gejſandtſchafte palaſt zu verlaſſen und für ven Meft feines Aufs 
enthaltes bier in einem Hötel Wohnung zu nehmen, zumal 
jeine hohe Gemahlin nicht wenig durch dieſen Vorfall ange 
griffen werden 4ft. (din, BI ) h 

(riegenland. Die englijgen Blätter treten auf ben er- 


fochtenen tiplomatifchen Sieg in ver ariechiſchen frage bereits 


den Rüdzug von ihrem Angrifispoften an. Die Times meint, 
England joe bie Wahl des Prinzen Alfred vanfbar ablehnen, 
aber von Rußland daſſelbe in Betreff des Herzogs von Keud- 
tenberg fordern. Griechenlant Lönne mit Erzherzog Ferbinand 
War von Defterreich eine ſehr angemeſſene Wahl treffen. Die 
Merning Poft ſchreibt, England habe bei dem Ausbruch der 
Revolution ſofort bie Erneuerung des Uebereinkemmens vom 
— —— en, —3533 Be fein —— 

e ung en Thron igen bürfe. 
Rußland Habe am ftärkften gegen dieſen ae ar 
ponire ihm jedoch jegt felber, nachdem vie Wahl des Prinzen 
alfrev ala geſtchert erſcheine. Kin Arrangement jei leicht, wenn 


die Ganpivatur bes 3096 von euchtenberg wegfalle, ba 


Beramttmortliher Aedafteur: Job. Bapt. Blaner. 
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Edittalladung. Bevoͤlkerungs · Anzeige 
Berjäirlienheit des Weorg Netatder, Gopperichn ren Aunham, belt Zn ber Gtadtpfarzei ©. Martin, 
Georg Horneder, Hopperjohn von Aunbam, geboren am 14. April 1789, wird feit)' Geboten 


dem ruſſiſchen Feldzug vermißt, Auf Untrog feiner Verwandten wird derſelbe, eder deſſen a 
be Nablommenjdaft jofort au —* binnen 3 Monaten von deute an gerechnet ————— Ber — 
um ſo beftimmter bei dem unterfertigten Gerichte anzumelven, als er außerdem für tobilpen 28. Nov.: Karl Emil, Söbnchen des 
ärt, und fein in 700 fl. beftebendes Eiterngeld nebſt Ausfertigung, im Anſchlage von Wilhelm Gmil Gebbardt, kal. Krei e 
50 R., feinen gefepliben Giben ohne Kaution ausgefolgt, und begiehungsmeile die biefür) pontroleurs dabier. — Anna Maria 


beftsbende löfcht werben würde. 
— — 1562. ° ae 
— Königlibed Landgeridt “ |den 3. Dezbr.: Anna Franz'stı Walburga, 
1306(a3) Im, t. Landricter. ®raf. Töhterlein des Andreas Ettenkofer, bat, 
in hgl. Bezichsamte Pfarrkirchen Betanutmadhung. — et 
fann mit 1. fit. Mis. Jänner Die Stadt Meudtting, Den 2, Dezbr.: Yofepb Aaftaller, Hank 










ein Medhtöpraktilant ober gewandter|betannttih nur eine Meine halbe Stunde von| befiger am Gries, mit Katharina Mähr, 
@chreiber mit flüchtiger jhöner Schriftjpem berühmten Walljahrtsorte Altötting ent- Söldnerstohter von Reitenftein. 
gegen einen Monatögehalt von 25 f1.|Nermt, bietet vermöglicien Leuten, melde ihre Geftorben. 


alten nit nur in Rube, ſond dlDen 1. Desbr.: la ; - 
= frigung finde finden. (a2)1397 em Seele pre —— von bie oh — —— ren 










wegen der jdhönen irden und der gablreihen An ber Gtabtpfarsei We Mobot. 

BVriefterfbaft, ſowie auch wegen der unmittel: Geboren . 

— — as —— für diejDen a arte: Kind bed Stabi» 

2 en Bebür reichlich gelorgt it. Cine] mufifers Joſep ebringer. 

* — bie 1. ft. Mis. eintreten. Inortrefilihe Knabenſchule und bas Kioſter der Den 1. Dezbr.: Bertba, Kin des Fr. König, 
Biarrlirhen, 4. Dez. 1862. - * erg * * * das Be] bol. Rothgerbermeiſtere dabier. MT 
39546 Ri riebigenbile für die Aeiltige ildung der 
— —— — Man findet es Den 24, — —— er bat. 

Stadt-Ehenter in Sandehu: Inam "un. daauf aufmarm Zul Dindenstind, 1 Jah 11 Monat alt 


# 28, Nonbr.: Franziät Le, 
Montag den 8. Dezember 1862: 800 Gulden Tafiftenswittee a — 
7. Borftellung im III Abonnement. [7 2 


— mit fchmeller torrefter Hand: 
m ſchrift gegen angemeflenes Ho: 
5 norar ſogleich oder längftens 





Kinberaeld find 0 Den 2. Deybr.: Wunibald, illeg., 114 9. a. 
Se aut re a een aug|Den 3. Deybr.: Anna Binder, bel. Boiemes 










Die N N * 
zuleihen. Näheres bei find von bier, 32 Wochen alt. 
Parrerstochtern. Caubenhain Iahob Aufhanfer, | Sm der Wtntpfersei @. Mikota. 
Drama in 5 Alten. 1392(b2) t. Boftbalter in Geiſenhauſen. Geboren: 
Der Preid ded Bazar’d if pro Duartal ee 
2. 20. Nov,.: Franzista Wilbelmina, ebelich 
fl. ; 1 12 fr, Den Franzieta W 


nicht fl. 1. 45 fr. wie es irriger Weije in ver geftrigen Anzeige: hieß. ei; — Sseibier, De 


Sandöhuter Brod- und Mehliag vom 6. Dezember bis 13. Dezember 1862.|Den 23. Rovbr-: Katharina illeg. 









Wetraut: 

Menaemine. [MM IEni Dei) Memetimbeeife Den 25. Maobr.: Beilipp Walz, Locomaner 
Cine Bweipfennigfemmel TU En Br 9 beijer, mit Iberes Genftberger, Tiihlenb- 
Eine Kreuzerfemmel I] Gera . 7 „| tohter von Windiſdeſchenbach. 
in Bweipfenniglatei . 23 5 Gühne, alte, das Stück J ®@eftorben 
in Rrenzerlaibl Ba mn = “ * |Den 17, Nov.: M. Fridolina Bögele, Eher 
Ein Bapenjaib . — ann. > 20er” 30. |, frau in Seligentbal, 23 YJabre alt 
Ein Mdterlaib Sänfe. . . > 18. - Media 1R.SCK. 2 ee Ernft, Taglöhners 

ä ; Kammer . „IR.30f. bis ph — Me |_ Witte, abte alt. 

⸗ Enanierfei, — 15 k. is — Den + Nv.: a D Hiztmelst, Edub 
i 1 e. macherstind, 3 en alt, 

—— Budeubol;. PR ef 8 fr. bis 16 8.30M |Den 1. Dezbr.: M. Scholaftifa Heinzinger, 
Grummelmeh! . Birkenhe, „ 14.30, 15,80 „| Laienſchweſter in Seligentbal, 42 Jabre alt, 
Boblmehl. .” Adhrechoing.. In =... — — — — ⸗ 
—— —— Fihtenhol, „ 11.90. „12.320, Landöbuter Hopfenmarkt 
RimtihrMosgen Midter: und Geitenpreife. am 2. Dezember 1862. 

Badmnehl. Unffolitlergen, geneflene, bas Wfzub 26 | Ober und Riederb, Gemäcs Mitielgatt 
ee. 3 " [@efammtbetrag 1871 Pfd. —— 
Waizenfielen . Unfchllit,.coben, der entmer azbis . 4,1907 Bio-, Pr. pr. Str. 5583 fl. Mittelfrängie 
Bongeufleien Umfchiitt, ausgelafleueh, der din 36 „ — |1Ge Gem. Mittelaualitäten wurden 06 
Feiſchpreiſe für den Monat Dezember 1862. vertaujt, pr. Btr. 100 fl. Spalter 
gn Randeput: Wafohienleifh ver Pinup 14 fr. 2 pl. Mäinbfleli per Pfund 13 fr. — pi]! gelangten von 3769 Pfo. 3r4l Pb, zu 
 . . 18. — hi. 5 TR BE Verlaufe. Pr. 130—135 fl alter ui 
2. getan: Marche „ Mind “em apLjlll BO, Pr. pe Bir. 155 f.- Böhm, 
" ng: sr „nn um — tl "0.0 i. — bifpon dem 645 Pie. zu Marite waren, loſtete 
Das Kalbfleii darf dem Dreis von 14 fe. — BI. per Bund wicht überichreiten. 165 fl.  Gelpbetrag 7440: fl. 35 ir, 


— 





 Sandshuter Zeitung. 


Dir Bandöturer Beitung Hofles im 
aan, Bapıen wierteljähelid 54 Ir. 
und fahn darch alle fgl. Boflämter 
um diefen Greid bezogen werben. 





Dinstag den 9. Dezember 


XIV. Iahrgang 1862. 
„Wie Wahrheit, Met and gefeglige Areifeit.“ 


N”. 283. 


Anzeigen werben in die Bandötuzer 
Beitung fhnell anfarnonamen und bie 
dreifpaltige Belle oder Deren Kaum 
mis » fr. berechnet, 





umſchanu. 

* An einem traurigen Novembertag haben fie in Tübingen 
legthin einen deutſchen Sänger zu &rabe gelegt, unfern Ublanb. 
Durch ganz Deutſchland zieht ſich bie Klage nach und mit Recht. 
Ein dahingegangenes deutſches Herz ſoll man beflagen und 
Uhland hatte eim ſolches! Nicht bloß fang er reutjchem, reinen 
ang, jondern aud die deutſche Vorzeit half er wieder erfchlie- 
fen und das ift gerate für unfere Zeit eine Erguidung, ber 
über Bolitit, Induſtrie, Eiſenbahnen, Actien und Staatepapieren 
faft alle Boefie des Lebens abhanden kommen will. Wie frifch, 
frob und frei, wie tief und gemüthli war doch fonft das 
Bolloleben, namentlih in älteren Zeiten! ‚Sagen und Ger 
bräuce, Sitten und Feſte halfen e8 zur Frühlingsptacht aus ⸗ 
zublümen. Es lohnte ſich zu leben unb auf bie Arbeit folgte 
bes Lebens frober Reiz, mit in robem ober überfeinertem 
Sinuengenufle, ſondern in Freuden eblerer, tieffinniger Art. 
Die Religion mit ihrem Zauber verflärte das Leben, große 
Kischenfefte und Züge vereinten das Bol, einzelne Gebrände 
und Sitten erfreuten es bis in bie Familie hinein. Wer zählt 
fie alle die Sttten, das Befingen ves Frühlings burch um⸗ 
zieheude Buben mit friichen Maien, das Pfingftleiten, vie 
Sohannesfeler u. f. w. Wie lieblich erinnerten bie Barbara- 
zweige in büfterfier Zeit au ven wieberlommenben Frühling, 
wie ergögte fih Yung und Mt, währenn draußen ter Schnee 
fnifterte, in der. warmen Stube an ben Weihnachtskrippen. 
Und fo ging es fort mit allerlet poetiſchem Trelben das ganze 


durch. 

Freilich war damals die Welt noch nicht aftertlug, huldigte 
noch nicht einer Weishelt, die an allen Flecken in die Brüche 
gebt, jondern einer uralten, bie in der Furcht und Liebe zu 
unferm Herrgott Erkenutniß und Wiſſenſchaft, Heil und Glück 
fuchte. Dentjutage gälte das für „ultramontan“ und wird ein 
rabifales Zeitumgsblatt höher geihägt mit feiner paplernen 
Weisheit. Unfere Zeit ift felbft über die Zeit ber Perücken 
und bed Zopfes hinaus, im der zwar ſchon viel Philofophie 
zum Beften gegeben wurbe, aber doch z B. ter noch im Volle» 
liebe gefeterte edle Ritter Prinz Eugen, ein müchterner maßhal⸗ 
tender Mann, nad Wltöttiug zum Gnabenbilde wallfahrtete. 
Heutzutage würbe er darob für „ultramontan“ ausgefchrieen 
und in Augsburg erfteße Hr v. Kerftorff ficher feine Einladung 
fe ihn, bag er bem großdeutſchen Meformvereine beitreten 
olle. — , 

Für all den tiefen, gemüthvollen Sinn, ben vie frühere 
Zeit hatte, haben wir jegt viel Bildung; leider daß wir bamit 


nicht über unfere Langeweile, unfere Mathlofigteit und unſer 


Elend hinauskommen. Unfere Politik namentlich fährt immer 
tiefer im bie Klippen hinein. Kolping entwirft in feiner mar- 
figen Weife folgenbes kräftige Bild davon, das bie Losh. Ztg. 
wieder einmal gerne herübernimmt, da fie nun einmal etwas 
auf diefen herzensguten, gefunbbentenden Dann hält. Alſo 
biefer rheiniſche Bollsblattheraus geber frhreibt: 

„Wenn aber bie große Politit auch äußerlich ſtill zu ftehen 
ſcheint, dann iſt das nur Schein. Die fan gar nicht ſtill 
ftehen. Treibt's nicht am ber Oberflähe, dann wühlt’s im 


Imnern. Im unferem Preußen, ſcheint's vorläufig nach Hufen, ' 
leidlich ruhig zu fein; inwendig arbeiten die Parteien aus, 
Leibesträften wiber einander, wobei bie Gegenſätze ji immer. 
mebr verſchärfen müſſen. Statt der gefceiterten „veutichen 
Flotte" wird jegt ein fogenannter „Nationalfond” gefammelt, 
denu angepumpt müffen bie Dentfchen werben, fei es fo ober, 
anders. Im Grunde iſt's nur, um die Oppofition in Fluß zw 
erhalten: tie Leute fchreien. über Steuerbrud unb legen body, 
immer wieder neue Steuern auf Mancher bezahlt auch Die: 
letsteren unmwillig, aber bezahlt fie doch Auch Nord» und Sübe 
deutſchlaud babern in ben Zeitungen tapfer barauf los und 
werben ſobald auch das Federſchwert nicht in die Scheide fteden.. 
Wenn’s nur babei bleibt! So lange die Deutichen uutereinau⸗ 
ber habern, wirb bie übrige große Weltpolitit ihren Weg geben, 
ohne nach den Deutichen viel zu fragen, und bie, Deutſchen 
werben auch weder Zeit noch Kraft finden, fi thatkräftig. um. 
bie anderweitige Weltpolitik, zu kümmern. Die aber, wie ruhig 
fie auch ausfieht, treibt gewaltigen Dingen entgegen, ober man 
müßte fi über die ſchwebenden Fragen ungewöhnlich täufchen. 
Nur will Alles Zeit und Weile haben.“ f ji 

So ber wadere Kolping! Daß, wenn bie Deutfchen in 
ber rechten Berfaffung un? Ordnung wären, Alles ganz andere 
ftünde und ginge, hat erſt kürzlich ver Aufſatz „wenn Preußen 
wollte", gut dargelegt. ber das iſt eben der. Sig alles. euros: 
pätfchen Uebels, daß das. Herz Europa’s, Deutfchland krank 
ift und erft wieder unter großen Krankheitskriſen aus feiner 
innern. Lebenskraft heraus geſund werden, muf. 

Der großdeutſche Gedanke tft jedenfalls der Keim für ein 
neues Deutſchland. Der kleindeutſche Troft erweist fi Tag 
für Tag mehr als unhaltbar, was übrigens von vornherein 
vorauszujchen, Die Kleindentſchen folgen allerbings nur der 
firengen Folge ihres geiftigen Grundgesantens, fie Bönnen ı 
ſchwer ander®, aber vie Ausführung, wenn fie je möglich, würbe 
bie Zerriffenheit Deutſchlands auf immer befiegeln. Der groß« 
deutſche —— will dagegen Gerechtigkeit und Billigleit und. 
nationales ragen und Zufatmmenhalten, bis ber große 
Wurf gelingt zur vollen innerften. Einiguns. 

Damit ift auch das Verbienft ber großdeutſchen Reform- 
pereine angedeutet. Mögen die Nationalvereinler zürnen wie 
fie wollen; fie fühlen es, daß fie in’s Herz getroffen, um fo 
mebr, als alle ihre Berfuche gründlich purchfallen. Die deutſche 
Blottenfammelei hat Hägli und lächerlich geendet, das Karten · 
haus ber preußiichen Führung ift zufammengebroden, denn 
mit Schmerz müffen ſich vie Natiomalvereialer von Preußen 
abwenben und ber legte Trumpf mit der tobtgebornen Reichs⸗ 
verfaffung von 1849 wird jelbft von Bielen ber eigenen Partei 
für troftlos angefehen. Noch bleibt die Hoffnung auf einen 
Thronwechſel in Preußen, aber was kann der Nationalverein, 
wenn der neue König auf ihre Plane einginge, banı Anderes 
bieten, als die förmliche Spaltung und äußerfte Wirruiß in 
Deutihland. Glaubt man. ſolches Unglück verantworten zu 
tönnen? Die Yarztg. bat Recht, wenn fie bazegen an bie 
Macht des großdeutichen Gedankens, an feine natürliche Stärke, 
an feine Unbeſieglichkeit glaubt. 





An die F, Hof- und Staatöbibliothel in 
Pflihteremplar.) Münden. 
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Unausfährbar und politisch unpraltiſch müſſen wir Dagegen 
bie Idee vereingelnter Großdeutſcher Kalten, melde von einem 
großdeutfhen Kaifer reben, Der Gedanke ift ſchön und vor⸗ 
trefflich, aber wie geſagt, politiſch unpraktiſch. Er läuft nahezu 
auf Aehnliches wie der Meinteutfche hinaus, ver auch einen 
Raifer, nur einen preußiichen will. Gegen den Einen würde 
fi der Süden und gegen den Unbern ter Norben erheben, 
wäre Bürgerkrieg die Folge und bie Ausführung nur mit Ber- 
legung ber beftehenven Rechte möglich. Auch gehörte din gro» 
ger übergewaliiger Mann dazu und nad biefem Umfrage erfi 
zu halten und ihn mit der Diogeneslaterne zu fuchen, exfdeint 
uns als feine nügliche, vernünftige politifhe Arbeit. 

Alſo hãtten wir das alte Lieb, das aber immer neu und 
jung bleibt, wieber berührt umb könnten uns zu andern Dingen 
wenten. Zundrberft zur kurheſſiſchen Frage, die wie die Deutjehe 
ewig jung und neu bieibt. Glücklicher Weife ift der. jüngfte 
Sturm wieder vorüber gegangen. Der Kurfürft hatte bekannt» 
lich das Diinifterium emtlaffen md ten Landtag vertagt, weil 
er nur ein neues Wahlgeſetz und dann wahrfcheinlich erft durch 
einen neugewählten Banbtag Weiteres berathen laſſen wollte, 
während der Lanitag bie Vorlage des Staatshaushaltsvoran. 
fhlages ſogleich erwartete und tas Miniftertum nachzugeben 
wunſchte. Preußen fentete einen Feldjäger, tie Sid. Ztg. 
nennt ihn dem hiſtoriſch gewordenen,“ nad Kaflel, mit einer 
Note. Es wurde in berfelben, falls ver Kurfürft bie endliche 
Erledigung ter Berfaflungefrage noch länger aufhalten und 
eine abermalige Bemübung bes Buntestags feine raſchen Er⸗ 
gebniße verſprechen fellte, mit eignen Maßregeln Preußens unter 
Zuztehung ver Agnaten gebrobt. Defterreih fanbte in wür⸗ 
bigerer Weiſe den Feldmarſchalllieutenant v. Schmerling und 
diefem gelang es auch ven Rurfürften zum, Nachgeben zu bes 
wegen. Selbft franzöſiſche Blätter wundern fi, daß Herrn 
v. Biomark die Idee eines nicht bewilligten Budgets ein Dorn 
im Auge ift, da er doch felbft mit einem nichtbewilligten re» 
giert: Auch ift es außergewöhnlich, ſich im dieſer Weiſe wie 
Preufen, in bie innern . Angelegenheiten eines Staates zu 
miſchen. Aber heutzutage darf einen beinahe nichts mehr ver⸗ 
wunbern.. Iſt es doch gerdte, als ch wir mur med) lebten, 
um ter Geſchichte recht pilanten Stofi zur Erzählung zu 
liefern. 

„Das ja fügte der Bölter Beſchluß, und verhängte 
den Menſchen 

Untergang, daß er wär ein Gefang auch fpäten Ge 
ſchlechtern.“ (Oppfiee VIII. 580.) 

Der Furfürft ſchnitt übrigens alle eigenen Schritte Preußens 
ab, inbein er tie entlaffenen Minifter aufs neue in ihren Aem⸗ 
tern beftättigte und bie Stände fhon auf ven 4. Dez. wieder 
einberief. Borlagen über das Budget, bie Leihbank unb vie 
Bebra-Fülbaer-Eifenbahn werben als ficher erwartet. So iſt 
der preußifchen Regierung die @elegenheit zur Pflückung li⸗ 
beraler Lorbeern und zur halben Annerirung Kurbefiens wieder 
benommen. Wohl belomm’s! 

In Preußen jelbit find die Preßprozeſſe an der Tagesort- 
nung, für ten Natienalfonts oder die Vollkskaſſe, wie bie 
Südd. Ztg. fih ausbrüdt, wird fort gefammelt unb hochcon⸗ 
fernative, ſtockpreußiſche Deputationen fahren fort, dem König 
Ergebenheitsabreffen zu überreichen. Die Antworten bes Königs 

‚ füllen bereits eine Brofchlire, die ten Zeitungen beigelegt wird. 
In ber einen Antwort wieberholt der König, baf die Heeree⸗ 
Organifation fein eigenftes Werk, daß er fie nicht fallen laffe, 
daß er bie Verfafjung gewifienhaft halten werbe, in einer 
anbern beklagt ver König ſich, daß feine beften unb reblichften 
Abfihten zum Wohle und zur Wehrbaftigkeit feines Landes 
unb Boltes fo vielfach verfomnt und mifdeutet werben; aber⸗ 

” mals in einer anbern Antwort ſprach er: weil man lügenhaft 
ausfprengte, die Berfaffung jolle umgeftoßen werben, bilde man 
bem Volle ein, die Prärogative der Krone müßten gefchmälert 


— — — — — — 


werden, das werde er nicht dulden; wieder im e ort 
äußerte ver Monarch die Hoffnung Ai Gott, dag auf 
alktlichem Wege neichlichtet und fein Konflikt H rechen 
werde, benn bie Schwächung ber Macht Preußens auch 


Preußens Aufgabe In Deutſchland gefährben, nämlich bie Her 
beiführung nicht der Einheit, fondern ber Einigung Deütfch- 
lands; in einer weitern Antwort verfichert der König, daß 
bie Zeit ihm feſt finden werde und beklagt er ih, daß bie 
Berliner Prefje ſich ſoweit vergeffe, da fie_bie Worte aus 
einem geiftlichen Geſange fo mißbeutet Habe, ale wenn feine 


Perſon zur Gottheit gemacht werben follte, 


Im der auferbeutfhen Welipolitif ziehen auch immer und 
immer büfiere Wetterwolten vabin. Im Turiner Barlamente 
wurde eine große parlamentarifche Schlacht geſchlagen. Rattani 
hatte den Sieg von Aſpromonte zu veriheidigen, die Garibal- 
diſche Partei Ipn zu räden. Die Gefangennehmung breier 
Bollävertreter, bie Berhängung des Belagerumgsjuftandes und 
bie Auflöjung der. Emancipationspefelfchaft in Genua bildeten 
bie Anllagepunfte. Wie bie parlamentarifche Schlacht ausge» 
gangen wiſſen tik Leſer. 

&. Napoleon, ber vom dem alten Fuchſe Korb Patmerfton 
in ber geiedifchen Frage eine Niederlage erlitten, indem er, 
um ben englifgen Bringen. Alfreb als griechifchen König zu 
vereiteln, das allgemeine Stimmrecht bintanfegen und fidh 
auf vie Verträge berufen mußte, ſcheint ſich fonft nicht viel 
um bie Weltpolitit zu kümmern; er hält Hof in Gompiegne, 
jagd und fpielt zum Zeitvertreib und der Himmel weiß außer 
ihm, was er nächftens vorhat. Ueber mancherlel politiſche 
Spinugewebe zum Wangen von allerlei Fliegen ein: mächftes 
Mal wieder mehr. 

Mittlerweile foll ver tärtifhe Sultan am periodiſchem 
Wahnfinn leiden, fo baf es in ver Türkei leicht drunter unb 
drüber geben könnte. Aus Amerila kommen in ben Telegrams 
men ganze Knäuel von Nachrichten, vom Vorrüden, Belegen, 
Zurückgehen der Armeen u. vgl. Die Lanbeh. Ztg. verfhont 
ihre Leſer meift bamit, benn was ſoll's! Es penügt, au fagen, 
wenn wieber eine Schlacht geſchlagen und wie's im Allgemeinen 
fteßt. Indeflen ift der Dbergeneral M'Clellan bei ven Nor 
diſchen vom Heer entfernt worden. Der Mann verftund es 
wohl verwidelte Entwürfe zu machen, kam aber nie zu eimem 
großen Entſchluſſe. Bis jegt ift feine Ausſicht zum Frieden, 
benn troß aller mörberifhen Schlachten ift feine Parthel obenauf 
und feine unten. Alſo geht's weiter, wohin weiß Gott! 

Deatſchlansbd. 

Bayeru. A Münden, 7. Dezbr. Seine Majeſtät ver 
König wird vemmächit im Anginger Park mit großem Gefolge 
eine Jagd auf Roth, Damm- und Schwarzwild abhalten. 
Seine t. Hoheit Prinz Luitpold hält am WMittwoch eine Fala- 
nenjagd ab. — Die jeit einigen Wonaten im Palais bes Brin- 
zen Yuitpold hier verweilende Großherzogin-Wittwe von Toß- 
cana liegt frank darnieder. Der Großherzog Ferdinaud IV. 
von Toscana ift heute zum Beſuche berjelden von Dresden 
bier eingetroffen. — Bon der hieſigen Garniſon befinden fich 
jegt über 250 Solvaten im Diilitärkvanfenhaufe. Die Trans- 
ferirungen ver Reconvalescenten nah Fürſtenfelbbruck haben 
begonnen. — Im Laufe diefer Woche haben bie wirklichen 
Sqyullehrer eines jeden Amtsbezirtes im Kreiſe Oberbahern 
je einen Diftrittstafjier gemäß $.28 ver allerhöchſt feſtgeſeizten 
Sapungen des Unterftügungs-Vereins zu wählen. Wenn zwei 
Dritttheile ver Stimm tigten ſich nicht einfinben follten, 
haben bie unentſchuldigt Ausbleibenden bie Koften einer neuen 
Wahl zu tragen. 

Ntünden, 6. Dez, Der baher. Hiftoriter Dr. Shrek 
ber genof geftern die hohe Auszeichnung. Se. Majeftät dem 
Köni, es milien fein neuejtes Merk: „Reg Sojeo i1l., 
be: Gute, Kurfürft von Bayern,“ perſönüch iden zu 
dürfen. (8. Btg.) 


% 
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dauernewerther I; ; 2 ya feine Arbeitefamfeit 
umd feinen gutmüfhigen öfter , allgemein beliebter Mann, 
nämlich ter ——— auerer Rupert Maier hatte das 


Unglüd, bei g ehe® Kellers durch den Einfturz Des 
Berges gänzlich verfchüttet zu werben, fo daß an eine Lebens: 
rettung nicht mehr zu denlen war. Der .Berunglüdte Hinter 
lat eine Wittwe mit 4 Meinen Kindern. Die Theilnahnie ber 
ganzen hieſigen Benöiferung ift jeher groß. Ein anderer 
Mauerer, welcher eben auch wieder an bie unglückliche Stelle 
ſich zur Arbeit begeben. wollte, entvedte noch rechtzeitig das 
Derabjtürzen ver Erbmaffe und konnte, da nur feine Füße ver- 
fcgüttet wurden, dem nahenven Unglücke entriſſen werben. 

Freie Stedte. Nach dem Frankf. Anz. hat fi unter bem 
Borfig des Hrn. A. Nievermaher, Caplan an der Deutich- 
Orvenstirche, nach dem Vorbilde anderer Städte auch hier am 
1. Anventse-Sonntag ein fatholifher Befellenverein 
gebildet, an welcher Berfammlung fich zahlreiche Meifter und 
Geſellen bethetligten. Die Zufammentünfte finden jeden Abend 
von T — 10 Uhr in dem Steinernen Haus auf dem Markt 
ftatt. Sieh mal an, ber Herr Gaplan Niebermaper! ruft die 
Süptdeutfche Zeitung. 

Im „Brtf. 3." war biefer Tage zu lefen, man habe „in 
Wien“ ven Abfirih vom Kriegabutget um 6 Millionen Gulden 
bloß „deu Preußen zum Tort“ gemadt und „wahrſcheinlich,“ 
um Die zw können, bei der Einbringung bes Budgets biefe 
Summe „aufgefhlagen.” Die Bayer. Ztg. meint, ſolche Bartei- 
taftit gehöre in ven Kladderadatſch. Wir glauben, fie gehört 
an ten Pranger, meint ber Korrefp. v. u. f. Diſchld. 

Großh. Helfen. Das neuefte Mainzer Journal ent- 
hält einen von Andlaw, Buß, Graf Branbis, v. Setteler, 
v. Loe und G. Philipps unterzeichneten Aufruf zur Gründung 
einer freien Latholifhen Univerfität Deutſchlands, reſpe eine 
Aufforderung zür Mitwirkung an vie Bifchöfe umd zur Unter- 
ftägung des Unternehmens an bie kirchlich gefinnten Katholiten 
Deutichlande. 

Chutheſſen. Kaffel, 5. Dec. In ber heute wieder auf- 
genommenen Stänpefigung erklärte der Regierungs- Eommilfär 
Schüler, der Fortbeſtand des Miniſteriums ſei wieber gefichert, 
und legte dann in längerem Vortrage ven Stanbpunct ber 
Mintfter gegenüber ven ftaatsrechtlichen Auffaffungen ver Kammer 
dar, PVorgelegt wurde das Budget; in Ausficht wurde geftellt 
die Vorlage der Fulda-⸗Bebraerbahn, die Teihhausangelegenheit 
und anderes. Die. proviforiichen Gejege follen auch vorgelegt 
werben, aber einftweilen in Wirkjamfeit bleiben. Die Steuern 
werben bis zur Bubgetgenehmigung fort erhoben. (Tel. d. 
bayr. tg.) s 

Tuslaub 

Griechenland. Athen, 29. Nov. In Patras entitanb wäh. 
rend einer Demenftration zu Gunſten Prinz Alfred's ein Konflict. 
Im Diegara, Eleufis und Livadien wurden Bauernconflicte durch 
die Prüfecten beigelegt. Vorbereitungen ver Ruffenpartei zu 


Demonftrationen für ben Herjog v. Yeuchtenberg wurden vom ; 


der Regierung vereitelt. Der ehemalige Minifterpräfident Stolo- 
fotroni ift angefommen, mußte aber wegen ber drohenden Hal« 
tung des Volles wieter abreifen. Das Boll zwang ven ruſſiſch 
gefinnten Nevacteur des Journals „Aeon“ das Yand zu ver« 
laffen. (Tel. d. bayr. Ag.) 


® 


Mieberbayeriiies, 

Dienftlied, Se. Maj. der König habenSich allergnäpigft 
bemogen gefunden: unterm 29. November die fi erledigende Stelle 
eines Rehnungs:Commifjärd der kal. Regierungsfinanglammer von 
Unterfranten und Aſchaffenburg, dem Ratbsaccefiiften der !gl. Mes 
gierungs:Finanzlammer von Niederbayern, Joſ. Ammler in pro 
viſoriſchet Eigenſchaft zu verleihen. 


* Sandshut, 8. Dezbr. Wie uns aus München von freund- 
liher Hand mitgetheilt wirb, kommt in ven nächſten Tagen 
Fräulein Ottilia Genee zum Gaftipiele nach Landehut Der 
Ruf diefer vortreffllichen, in München ſehr beliebten Schau⸗ 
fpiefertn ift zu verbreitet, als daß wir über viefelbe noch etwas 
bejonderes zu fagen hätten, Es möchte genügen, die Theaters 
freunde Landshuts in Kenntniß fegen, welche anziehende Genüße 
ihnen bevorftehen. 

In Landshut bat ſich num auch ein Padträgerverein, wie 
in Münden, gebilvet. 

M. Von der Vils, 5. Dezbr. Es wurde in biefem Blatte 
Nr. 278 berichtet, vapıqu Frontenhauſen im Wohnzimmer des 
Baummollenhändiers Buchner eingebrochen und nebft 320 fl. 
noch anderes entwendet wurde. Auch wurden vor 14 Tagen 
in der Nachbarſchaft dortfelbft aus dem Yaben bes Hanbels- 
mannes Aner gegen 50 fl. ſammt dem Schubladen, in welchem 
dieſes Geld ſich befand, entwendet. Am Dienstag den 2. Dez. 
brannte in Neuhaufen beim Lugerbauer in ber Nähe von Ger- 
zen das Badofenhaus nieder, und es ift bei ziemlich ſtarklem 
Winde nur der ſchnellen Hilfe der Bewohner von Gerzen und 
ber Umgebung zu banken, daß ein weiteres Unglüd verhätet 


wurde. 


$* Straubing, 6. Dez. (Siebenter Schwurgericht e⸗ 
fait) Ungellagt find: 1) Kaltenbaher Mathias, 31 Jahre 
alt, lediger Zaglöhner von Lanbehut; 2) Biynltammer 
Anton, 16 Jahre alt, lediger Taglöhnersfohn von dort, und 


3) Betz Barbara, 23 Jahre alt, ledige Dienftmagd von Ober⸗ 
lauterbad, ft. Wg. Rottenburg, des Verbrechens des Diebſtahls. 


Die Anflage wurbe von dem I. E. Stautsanwalt Meier 
vertreten, die Vertheidigung führten bie Herren: Acceſſiſt He is 
zer, Rechtsconciptent Bothmer und Acceffift Hecht: 

As Geſchworne fungirten bie Herren: Köppel, Ritzinger, 
Köftter, Schachner, Bergmeler, Ofterholzer, Lintner, Mans, 
Arnold, Leipold, Rall und Seblmeter. 

Am 1. Auguft I. 96. Nachmittags wurde in ber Behau« 
fung der Franz und Theres Sumhofer'ſchen Söldnerseheleute 
zu Hagrain bei Landshut eingebrochen und bortfelbft eine. Maffe 
von Effekten, nah Schägung der Damuificaten im beitäufigen 
Werthe von 150 fl. entwendet. Berbacht wegen dieſes Dieb- 
ſtahls fiel alsbald auf die drei Angefhulbigten, von deuen-bie 
beiden erfteren höchſt ficherhajtsgefährliche Judividuen find und 
{bon mehrmals wegen Diebftahls, Kaltenbacher mit brei- unb 
vierjähriger Arbeitshausftrafe, beftraft wurben. Diefelben wur« 
ben zur kritiſchen Zeit ven mehreren Perfonen in ter Nähe 
von Hagrain und von dieſem Orte mit einem Bündel her⸗ 
kommend gefehen. Ste geben auch zu, in die Nähe von Hag - 
rain gelommen zu fein, ftellen aber vie Verübung des Dieb: 
ſtahls auf das Beftimmtefte in Abrede. Tags tarauf wurden 
fie ſchon gegen 4 Uhr Morgens dem Bahnhofe zugehend ge- 
troffen, und auch bier trug die Begl einen Pad; fie begaben 
fih nad Freifing, wofelbft jedoch Kaltenbacher und Begt ſchon 
am Nachmittage und noch im Befige mehrerer zu Hagrain ent- 
wenbeter Effelten verhaftet wurben. Bei Betzi fand ſich auch 
ein Pfandſchein der. leihhausperwaltung Freifing, ben fie von 
einer ihr unbelannten Weibeperfon käuflich will erworben 
haben. Die derpfändeten Gegenftände wurden aber von ben 
Sumboferihen Eheleuten ale ihnen am 1. Muguft entwendet 
zecognoscirt und find nad dem Zeugniſſe eines 12jährigen 
Mädchens diefem von ver Bel zum Verjegen übergeben worden. 

Unter Obmann Köppel erflärten die Geſchwornen bie 
brei Angellazten des Verbrechens des Diebſtahls für ſchuldig 
und ber Schwurgerichtshof verurtheilte ven Mathias Kalt en⸗ 
bader zu 10, vie Barbara Begl zu 6 und ven Anton Birn- 
fammer zu 4jähriger Zuchthausſtrafe 


Boranrmortiiber Henntieur: Joh. Bapt. Planer, 
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j ‚ fenverpadhtung "betr. 
„.; Nadaufgeführte der hl. Beiffpital-Gtiftung gehörige PWiesgründe werden einer 
Berpachtung untergeftellt und die Verpahtung | 

Mittwoch ven 10. Dezember I. Is Bormittagd 10 12 Uhr 
auf dem Nagiftrats: Bureau öffentlih verhandelt; 


eim Agl. Pezicksumte Yfır 
B eh 1. Ft. DB. ke 
ein Rechtöpraktifank over gewandter 
Schreiber mit flüchtiger ſchoner Sr 

egen einen Monatögehalt von 2 ji 















1) die Mitterwöhrwiefe Pl-Nr. 826 zu 4 Tam, 46 Dei, chaͤftigung finden. .. +, .(62)1397 
2) die Mitterweamiefe am Gangfteig nah Altvorf PL..NT. 1237 a 2 Taw. 44 De une — — 
Bla ne Yun Kamel an" ach ef Ahnen Ben Tante 
Bachtluftige werben zu diefer Verpachtung eingeladen un ie 9 jetniietben. Wo? |. d. Ep. u.'@l. 1899 


dahier bis rn Verhandlung die Befihtigung ber Pachtgründe jederjeit bereitet, 
8 


Landshut, ven 28. November 186%, . 
Stadtmagiftrat. | 3000 Gulden ©; ; 
Harbammer. (b2) 137 werben auf Grund und Boben oder 
D 7 ganz fihere Hppothet ausgeliehen. Das’ 
Gbinefifbe Briefe. 1398/lIebrige in dee Gppepition d. BL.< ,;,,4400 
© Der wirtlide Wy-manıfien an Aysotfi. Gott zum Gruß mein liebes mn a 
MHeubo-Chinesgen! Welch eine feltfame Caprice von bir, fh fo carftig zu vermummen, beir Theater- Hari... 
nähe hätte ich did gar nicht erfannt, doch deine liberale Sprache überzeugte mich bald, daßſ Es if ums gelungen, die in ganz Deuffch: 
i vom Chinefen Acht fei am bir als der lange Bopf! — Ich erkenne an dir den altenſland gefeierte Künftlerim Frl, Ottilie@enee 
"wieber, dem ich fo vieles’ verdanle. Wunderbar vernünftig find deine Anfihten,Imeihe in jüngfter Zeit‘ wieder in Münch ew’) 
Aid; und unübertrefflih praltiſch deine Rathſchlage, — fie zu befolgen wird mein eifrigfteölgaftirfe, zu einem Gaftfpiele für 3 Vorſtellungen 
fein; id danke dir, dab bu mid’ trinfen ließeſt am Borne deihter unerſchöpflichen zu gewinnen. Da wir dem geebtten publitum 
Weisheit und Güte. Zwar ift es ſchwer, die Bölter von dem zu überzeügen, mas wirklihlPanpshuts gerne dieſe Rünftlerin vorführen 
zu ihrem Heile dient, denn gerade, wenn die ebelften Abſichten Beftalt gewinnen ſtete wollten, jo ſcheuten wir tein Opfer. Somit 
jerſtoͤrt das lauernd lichtſcheue edle Gemürm mit der Wuth und Haft der Termiten Stammlmwirb auch dieſelbe ihr Gaſtſpiel Donners 
und Bmeige jeder freien Regung; derohalben haben fie ja aud ben Chriſtus gekreuzigt, dieferipem 11. Dezember eröffnen Das R £ 
war ja aud ein Mann des Volles und feine Abfiht war jo rein, feine Lehre fo gu. eriverfelben umfaßt nur neue, größtentheils für 
mwöllte alle Nationen einigen und im Geifte verfammeln um den Baum der Liebe, des Wiſſens Frl. Genée verfahte Lufifpiele und Voſſen 
und der Freiheit; — das Bolt war willenlos, bach feine böfen ſchwatzen Rathgeber wollten Wir hegen die volle Weberzeugung, daß Lande 
nicht, fie lärmten und ſchrieen wie in unferen Tagen über den Nationalverein und — kreu-|puts Theaterfreunde ebenjo, wie alle Renner, 
zigten ibn. — Alles, was der Säche des Boltes dient, muß im deſſen Yugen verbärbtigt und die ſich ibres Bafifpieles erfreuten, mit ber 
verfolgt, das Rufen nad nationaler Einheit unterbrüdt und gebämpft werden, damit berloolfften Zufriedenheit das Theater verlaſſen 
Riefe ja nicht erwache, und ben Yabrtaufend langen Schlaf fi aus den Augen reibe und werden. Hochachtungsvoll ; 
allen Grnftes, der ewigen Bevormundung überbrüßig, felbit das ihm Taugliche wähle. Doch Meier & Fries 
tampfen wir mutbig vorwärts; daß unjere Sache jo grimmig verfolgt wird, überzeugt uns, Sheater. Diveflion. ’ 
daß fie —— und 4 n an or rer —— beſohlen, eh deinen a Bei ra —— 
lieben, giftgefhwollenes Chinefenbädhlein, Gott ſchenke dir und deinen Anhängern ein hohes Alter # Für reslani i 
uno büden ben deß 16 Birklajänne uie Guy Sol khemarı Idee 
nur geftebd, aufer dem reihen Schaf von Wiſſen, ben ich aus deinem Brief ſchöpfte, beluftigte mih | Yudhhandlung in Candshut zu haben: 


„ Mele ungenitn, \ebe Mehl, du Teber vmo gl a tomaten ee Keine Gi — 
Münchener Hopfenmarkt vom 5. Dezember 1862/63. eine icht mehr! 
Eine Bilehrung über Entſtehung des Rbeu⸗ 


Geſammtbetrag. Heutiger Berfauf. Preis f. 100 Pfb. 

©ber- und Wicherb. Grwäds 1862. Rip. Bib. fe ii fl. frimatismus und ber Gicht, fowie deren Heilung 
Mittelgattungen Landhopfen. x... 231,65 98,22 45 9 bis 77 57 lim Ulgemeinen; nebſt Angabe eines ittels, 
Bevorzugte Sorten Hollevauer Lanbhopfen“ . „. 51,31 28,31 9140 „ 110 —Imweldes den Leidenden obiger Arantheit in allen 


u Auer-Martt: Gut mit Ortöfiegell . 35,80 7,36 90 — „ 110 —|Fällen bilft und die Gefundbeit wieder herftellt, 


u Al 





Fittelfränhifces Ormäds 1862. on Dr. 8. Dietrid. Giebente mit den 
Mittelqualitäten . 2 0 20 nenn 32,45 5,28 70 — » — —Ineueften Atteften verfebene Anklage. 
Vorzüglichere Qualitäten aus Epalter Umgegend, . Brofd. 1861. Preis 28- kr. . 

nebjt Kindinger und Heibeder Hopfen . .„ . 427,62 92,11 118 24 „ 129 24] In furger Zeit find von dieler Schrift 
Spalter Stadtgut nebft Weingarten, Mosbader: 25,000 Gremplare verkauft worden; fie bringt 
und ag * a — one. 8476 927 10 — „ 150 — fibere Hilfe, Möge daber der Leidende bie 
Emm, ER un 1287 =, „pri Basgphe nit Fügen, ° EE)ISRE 
er Stadt:, dann Herrfhafte: und Freiägut .. r — — — — —NNegenoburger Getreide: Vericht 
Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungg - - - . 11,79 "0 | vom 31. November bis 6, Dezember 1862. 


& Eumma aller Hopfen 899,74 240,55 Gelobtr. 23,536f.r, 
Straubinger Schranne vom 6. Dezember 1862. 


— — 
Ge | Ber: | Bleibt Mitt: | Mins 
Getreid⸗ Voriger Neue Sammel kauft | als Höäfter Jr Ge Ge 


Malz} Korn. [Berfte Haber 

MohenHauf ... | 290]. 35] 1121 5 
Voriger Reit... 781 Aal 182] — 
Reue Zufuhr... | 507] 249] 406] 344 
Gefammt-Summe . | 875] 288] 1689] 349 
Seutiger Bertauf . | 577| 253] 520] 338 
fammt:Bertauf . Be 288] 1641! 343 















Rent Bufuhr. Summe wurde. | Ren. | Preis. | Breis, | Breis. | fauen. | ftiegen, 
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1037 1 1075 1 10601 15 1rlselızlasjir a1— I12]—i— 


A; fe | fehle 
2| 231 | 233 } 228 5j12]33 12) 14 | 1159| — 16] —| — 


fi. |ir. 
öfter Preis.I1739112 5411)181 6] 8 





I 
Gate.) 71] 2828 | 2309 | 2160) 289; 11] 5j10jd1| 9,50] -- 14] —) Mittlerer ..... ırlıalıa 2eliolse| 5lar 
Haber . — | 369 | 369 | 353] is sl5el| 5iar| Ss — — 32 |—|Mindefter. .. - . 16/48{12112J1 0/15] 5113 
inien. | —| 16] 16 is —! #21] 8 3| Tas] — 43] —|@efalen . . . . . [139] 111f- 114 7 
geinfamen | — | | 8! | —tısl—[ıel—]ıs! —I— FI Iweniegen : : . . I 1-1-1-1-1-I-Iu 
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Drecd ars Veriag der Jol. Romantchtn Sudandlung. (FI. 8. v. Labuesniz) 





Inndshuter Beitung. 


Du Bandöhune Beitung doſtet In 
aan Bayern wiertetläbeiih 54 Br. 
uns Iann busch alle ki. Dollämeıe 
um deſen Dreid beyagın werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„öde Mehrheit, Reit wu gejegliäe Freiheit,“ 


Unjeigen werden in Die Bandöhurgs 
Beitung fhnel aufgenommen und be 
Dertfpaitige Belle ober deren Raum 
wir a fr. berechnet. 








Deutfhlamnd. 

& Münden, 8. Derbr. Die Heutige Kirchen» 
feier bes Georgi-Mitterfeftes wurde von dem Etiftsprobfte 
Dr. vd. Döllinger celebrirt. An ber Spike ter zahlreichen 
Orbensmitglieber, welche fi dabei eingefunten hatten, ftund 
der Großprior ber Oberpfalz, Se. tal. Hoheit Prinz Luitpold. 
Es gewinnt ben Anfchein, als wollte fich ein Theil der Tages⸗ 
preffe barin erfchöpfen, weiches k. Schloß bie griechiſchen Maje- 
ftäten wohl bemnäcft beziehen werben, unb doch befteht bei 
ben fegteren feine folhe Abfiht. So [pezifistrt auch die Miit- 
thellung, wegen Ueberfievelung nah dem Palais Wittelabach 
gegeben werben ift, fo ungegrünbet ift fie. Es befteht hiezu 
faft gar keine Möglichkeit. Im ter f. Refidenz haben die artecht- 
ſchen Mojeftäten mit Gefolge 26 Gemäder inne; im Palais 
Wittelebab Könnte ihnen vielleicht die Hälfte davon abgetreten 
werten. Wie König Ludwig feine Gemächer nerlaffen bat, fc 
will er fie bei ter Rũcktehr wieder finden. Es barf nichts ver- 
ändert werten; das ift eine alte Obfervanz bei ibm. Die Ge⸗ 
mächer, welche bie böchftielige Königin Therefe bemohnte, müflen 
in bem ABuftande verbleiben, wie fie ſich bei Ihrem Ableben be« 
fanten; Niemand darf fie beziehen. Die Schwefter des Königs 
Ludwig, die Kalſerin Augufte Rareline von Defterreih war 
die Erfte, melde den Wunſch ausfpradh, fie bemohnen zu wollen; 
er wurde abgelehnt. Die Zimmer auf ber norbweftlichen Seite 
des Palais find nur tm Rohbaue vollendet. Sie find weder 
mit ter nötbigen Deforatione- Malerei, noch mit Tapeten, noch 
mit einem Dieublement verſehen. Es bleiben ſomit noch vinige 
Zimmer im zweiten Stediwerfe übrig, bie für eime Hofhaltung, 
wie jene ber griechlſche Majeftäten ift, abfolut unzureichend 
find. — Der Oberftabearzt und Referent im Sriegeminifterium, 
Dr. Feder, ift an tie Stelle tes unlängft verftorbenen Dr. 
Handſchuh zum Generalftabsarzt ter Armee befärkert worden. 
— Im Hofbräuhaufe, weldes feit vorgeftern wieder geöffnet 
ift, findet ein folder Andrang von Bäften ftatt, wie Lied außer 
ber Faftnachtezeit früher wcbl nie ver fall war. Zwiſchen 
ten Tiſchen und Bänken find alle Räume mit Stehgäften aus- 
gefällt und wenn man es mit eigenen Augen ficht, wie tiefe 
bin« und berzefhchen, mit Bier und Bratenſauce überſchüttet 
wegben, fann man über tie Güte und Vortrefflichteit nes Bleres 
nicht mehr länger im Zweifel bletben. Wie fönnte man ſich 
fonft dies Alles gefallen laflen ? 

”.” Bom 6. auf den 7. bs. in der Nacht, brannte ein 
großer Bauernhof in ber Nähe von Mühldorf gänzlich nieder. 
Bei 100 Schafe und 50 Stüd Hormpieh ſollen dabei zu Grunde 
gegangen fein, jo daß ber Schaden, ta auch fonft nur wenig 
mehr gerettet werben fonnte, ein jehr berrächtlicher ift. — Auch 
geftern in der Nacht foll es beim Hellbräu in Mühldorf ge» 
brannt haben, und wir werben Näheres über tiefen Branb 
fpäter mittheilen. e 

Von der Donau, 4. Dez. Was die kleinen Kinder für 
Schutzengel haben, dadon möchte ich Ihnen gern ein recht auf⸗ 
falliges Belfpiel erwähnen. In einem benachbarten Orte hatte 
ein armer Taglöhner es fich des Deftern beigehen laffen, Holz 
zw entwenben,. ‘Der Gigenthämer, der dieß bemerkte, bohrte 


Melchiades. 


auf. In wenigen Tagen war ber Dieb entdeckt. Eines ſchönen 
Morgens zerfprang der Ofen in tauſend Stüde; aber fonder- 
bar — nidt ein Stüd des alten Kachelofens wurbe in bie 
nahe Wiege gefchleubert, in welcher das Kind allein im Haufe 
fhlief. Die berbeigeeilten Nachbarn fanden das Rind ganz 
unbefhäbigt. 

Preußen. Bel rem großen Auffehen, das bie Beftrafung ber 
12, Compagnie bes 8. ofipreuß Infanterie-Megiments Nr. 45 
in Araudenz gemacht, bürfte eine Mitthellung der „Köln. Ztg.“ 
interejlant fein, daß der Eommandeur des Füfilier-Bataillons 
dleſes Megtments, Oberftlieutenant Groß, mit Benfton zur 
Diepofition geftellt worben ift. Die 12. Compagnie gehört 
befanntlich zum fFüfllierkataillon. 

Berlin, 6. Dr. Es ift bier nicht unbemerkt geblieben, daß 
ſelbſt die bei Brochaus im Leipyig erfcheinenden „Blätter für 
literarifche Unterhaltung” bie legten Bände ver Tagebüder 
Barnhagen’s, wegen ihres „Leifenten unb [hmähen- 
den Tones, welcher fich durch beibe Bände mit wenigen Unter 
brechungen hindurchzieht,“ entichieben verurtheilen, obgleich das 
Werk in demſelben Verlage herausgekommen iſt. Die Tage⸗ 
büucher find übrigens für vie Charakteriſtil ber Berliner Melt 
von großem Werth, und wenn man fich daran erinnert, daß 
Barnbagen bier jahrelang gegiflermaßen ein bureau d’esprit 
unterhielt, fo muß bie Art feiner Sprache zur Kenntniß des 
bier herrſchend geweienen Tones boppelt intereffiren. Wer 


irgendwie noch auf pofitives Ehriftenthum hält, gehört nach 


Barnhagen zum „Pfaffengefindel,” das man „gerabegu zum 
Zeufel jagen ſollte, wohin es gehört." Helnrich v. Gagern ifl 
„ein politiſcher Duadfalber“ und „ein politifch durch und durch 
vertorbener Menfeb;“ zu feinem Anhang gehörten nur „Rumpen 
und Schufte;" Radowitz ft „ein Eharlatan und politifcher 
Caglioſtro,“ fpäter auch „ein jämmerlicher Burſche;“ Bender 
„ein Pump und Berräther;“ der alte Arndt „nicht befler als 
die Schernen Napoleon’8 waren;" Haflenpflug „ein politiſcher 
Hmdafett;" Geueral d’Aspre „ein wahnfinniges Vieh;“ Binde 
„ein Menſch zum Ausfpeien;" Haynau „ein Iubenh...... a“ 
bie preußlichen Kammern waren im Jahre 1849 nur „Lumpen- 
fammern,“ bie „Schweinerei" trieben u. ſ. w. Ste wollen ent» 
ſchuldigen, daß ich Ihren Lefern ſolch' gemeine Stellen citire. 
Der Mann, der fie ſchrieb, ſtand auf ber „Höhe der Bilbung 
unferes Jahrhunderts“ umb ift wegen feiner urbanen Schreib» 
weife und wegen „feiner edeln Humanität“ Jahre lang als 
Bildungemufter gepriefen worden; er war ein Verehrer von 
Gothe nnd citirte fortwährend deffen Werke! Und dahin führt 
bie Intelligenz ?! Wenn Barnhagen ſchreibt: „Die fogenannte 
gebildete Gefellfchaft zeigt immer größere Schlechtigkeit und 
Rebheit; die Unvernunft und Gemeinheit finb auf dem Gipfel ; 
biefe Elaffe iſt der eigentliche Pöbel,“ fo Hat ır jedenfalls. ba- 
mit einen Theil viefer Geſellſchaft treffend charakterifirt. Seine 
Sprache, die Rehheit feiner perſönlichen Ausfälle ift auf einen 
Theil ber öffentlichen Blätter vererbt worben, und bie klein⸗ 
dentſchen Organe insbeſondere fcheinen, wie wir an Beifplelen 


An die f. Hof- und Gtaatsbibliothef in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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i Varuha bilden. 
ſchon häufig gezeigt haben ſich —2* ie 


dben, ih nah 

Darum verbient biefer a einem pol 

beſoudern Grwähnung. Shndden —— — Alfing 

rüftig weiter an der chronique scaudaleuse, und demnächfi 

follen, wie wir hören, weitere zwei Bände Barnhagen’fcher 

Vofthume nachfolgen. Die Dame foll nicht verbehlen, daß das 

in Preußen erfolgte Verbot ter Tagebücher ihr freude mache, 

weil dadurch ber Geihmad des Publikums gereizt werde! 

(Kin, DI.) 
' “uslampB. 

Aus der Oftfchweiz, 3. Dez. Wie jehr die Ka⸗ 
tholifen in ter Schweiz, dem vielgerühmten Lande ber Freiheit, 
ihre Glaubensaenoffen in ver Türket zu beneiden haben, bafür 
dat der große Rath von Ziafel, vem Side bes Diuderihumg, 

jeher einen traurigen Beweis geliefert. Als Herr Oswald 
ter Orofratbefigung am 3. ten Wunſch ausſprach, es möge 
ben Ratholiten bei ihren Gottesdieuſten Glodengeläute (I!) 
erlaubt werben, bemerkte ihm der Amtsbürgermeifter, vaß eine 
Berorbnung von 1822 dieß verbiete (!!). — Was aljo bie 
Zürten ſchon vor 6 Jahren ollen Ehriften erlaubten, Das der 
bietes eın „freier" Echweizerfiaat ten Katholiten in ber zweiten 
Hälfte tes „aufgeflärten” 19. Jahrhunderts! Wir wollen 
feben, ob bie Liberale Pr:ffe, die jeden Eplitter auf 
— findet, von dieſem Ballen auch Notiz nimmt! 
tg. 

öranfreid. In Compiegne, gegenwärtig Aufenthalt des fran;. 

ofs, ſoll ein unglaubliger Luxus herrſchen; die Damen er- 
einen nie zweimal in bemfelben Kielde, weil fie wifſen, daß 
das ungern bemerft wird, Matame de P— 3 nahm achtund⸗ 
dierzig Kleider für vie Dauer einer Tournee (10 Tage) mit 
nah Compiegne. Die Einladungen geftalten fich auf viele 
Weiſe zu einer fehr Loftipieligen Ehre. 

In Compiegne find bie Fefle prächtiger als je vorher, und 
müffen außerorbentli viel @eld in Bewegung fegen. Der 
Eonftitutionnel entwirft ein überaus reigendes Bild von 

efen beinahe täglich fich überbletenden Feſten. Die arabiichen 

äuptlinge, welche gegenwärtig zu ben Lalferlichen Gaͤften in 
Eompiegne gehören, tragen wefentlich zur Originalität berfelben 
bei. Bei ten Parforce-Sagven haben fie arabijche Pferde in 
nationaler Zäumung befommen, auf das reichfte mit Gold und 
Silber verziert. Bis zu drei Hirſche wurden an einem Tag 
gehetzt, und ba fie aus dem Gehege nicht entkommen können, 
werten fie faft jedesmal fo leicht erjagt, baß bie Damen beim 

Uali fein Lönnen. Zur Feier des 2. Dezember war eine be 
onbers glüdlihe Yagt. Ein wunderveller Hirſch wurde auf 
einem Rreuzweg-Plat (des Ambrassades) Hallali. Die ganze 

d, an ihrer Spitze bie ſchöne Kalferin, war zugegen. „Eine 
halbe Stunde lang, erzäblt das Blatt, fand ein ergreifender 
Kompf zwifchen vem edlen Chier, das fein Leben theuer ver- 
kaufte, und ber unerfchrodenen Meute ftatt, welche ihm in ben 
Weichen hing. Mehr als zehnmal ſah man ben Hirſch in einen 
nahen Waſſergraben, welder ven Play eingrängt, fpringen, 
wieber herausfteigen, ſich in bie hohen Farren werfen, wieber 

‚Ins Waſſer gehen, bis er fich endlich, blutenb, verwundet, ge» 
begt von den Hunden, welche ihm „tief angefchnitten" hatten, 
unter dem Brückchen bes Ambraſſades nieverthat, wo ihm ber 
Dirfchfänger eines Jägers ven Genidfang gab. Es wurbe dar- 
auf Hallali geblafen, aber bie „‚cur&e chaude‘* fand wicht ftatt. 
Am Abend um 9 Uhr war im Schloßhof „curée froide‘‘ (wo 
das Eingeweide des Hirſches den Hunden enblich preisgegeben 
wird, nachdem fie mehrmals abgeflappt find). Auf dem Balcon 
befanden fi bie Majeftäten, bie arabiſchen Häuptlinge und 
viele Eingeladene." Wunberbar reiche Feuerwerle von Ruggiert, 
Auffteigen von Ballons im Duzend, Concerte, Jagden, wo fo 

‚ viel Wild erlegt wird, baß man ein enfeuer zu vernehmen 


glaubt, und bie Aufführung neuclaffiicher Stüde, wie Le Boffu, 


Les Ganaches u. ſ. w, dienen bazu, ben Feſten von Gompiegue 


eine eſt unter Bubipig XV. wicht gelamnte Pracht und Ab- 
* —3 1a “# wohl mur dom ben enge 

ch ofen , wenn richtig, wie dor zwei Tagen 
bie „France“ behauptete, die Königin Bictoria eine fontel grö« 
Bere Eivillifte verbraucht als die Zuilerien. 

Paris, 7. Dez, Nahmittays 3", Uhr. Der Kaifer kehrt 
von ber Einweihung des Boulevard Prince Eugene zurüd. 
Eben ift glängender Empfang im ben Zuilerien. Die Raiferin 
war bei ber Einweihung. Es ift keine bejondere Thatſache zu 
melden {pa hatte Attentate erwartet). Nach ber „Örance* 
hat der Kaiſer bie Anrede bes Präfecten bedhtworter, tiber vr 
die Bädereifrage in Paris vom Standpunkt der Interefjen bes 
Boltes beſprach; (ed handelt fich fett längerer Zeit um frei- 
gebung des Gewerbs in Paris oder um Fortführung beengender 
—— Borſchriften). Der Kaifer ſagte, er wolle dem Bon⸗ 
levard Königin Hortenſe den Namen Richard Lemoir geben, 
ber aus einem einfachen Arbeiter ber bedeutendfte Jaduſtrielle 
Europas geworben. Judem er von bem Imftitut ber von ber 
Raiferin begründeten Arbeitsleihlaffe ſprach, fagte der Kaifer, 
bas Sprüchwort werde dadurch Lügen geftraft: man Leibe blos 
dem Reichen. (Dan hatte politiſche Anfpielungen in ver Rebe 
erwartet, demnach wurden alſo dlos jociale Fragen hereinge- 
zogen.) (Tel. d. Mugsb. Abotg.) 

Griedpenland. Athen, 3. Dez. Geftern ift ein Telegramm aus 
London hier eingetroffen, des Inhalts, daß England bie Candidatur 
des Prinzen Alfred nicht annimmt. In Folge dieſer Neuigteit 
hat die proviforifhe Regierung deſchloſſen, bie birecte 
eines Königs auf Freitag (5. Dez?) anzuberaumen. Man 
glaubt, daß trog Allem Prinz Alfred dech gewählt werben 
wird, und hofft, daß England dann die Wahl annehmen werde. 
(Tel. D. d. B. Btg.) 


rg eg ee * 

i . Se. Maj. der König haben ergnäbigjt 
— — Dezember den von den ta —* 
Prieſtern Anton Ehrl, Pfarrer in Exgoldsbach Bez. Amts Rotten: 
burg in Niederbayern, und Joſeph Ulmer, Beneficiat in Scham: 
bad, Bez. Amts Straubing, eingeleiteten Efrünben-Taufh zu ge 
nebmigen, fohin dem Lepteren die tatholijhe Pfarrei Ergoldébach, 
dem Griteren das Beneficium in Shambah zu verleihen, und bie 
Predigerftelle im ver tatholifien Gtabtpfarztirche Et. Martin im 
Landshut dem Priefter Franz Taver Hübler, Cooperator in Anzing, 
Dez Amts Eberäberg, zu übertragen. 

* Landshut, 9. Dez. Zu dem burd den jegigen Befitzer 
des Gaſthofes zum „goldenen Löwen“, Herrn Münfterer, 
reftaurirten und mit Gasbelenchtung veriehenen Saale biejes 
Gaſthofes feierte geſtern, wie gewöhnlich in biefem Xolale, der 
biefige katholiſche Geſellenverein fein neuntes Stif 
tungafeft. Ein Prolog eröffnete die Feler, Inftrumentalmufil, 
Gefang und Declamation füllten ven Abend aus. ine Rebe 
bes hochw. Herrn Präfes, Kaplan Lainer, gab in Bezug auf 
die Berhältniffe unb Zuftände bes Vereins erfreuliche Auf 
ſchlüſſe. Der Verein zäplt zur Zeit 80 Witglieder, —— 
wurden in ben act Jahren feines Beftehens 790 Geſ 
Der Berein zählt auch 70 Ehrenmitglieder, welche jährlich 
300 fl. für ven Berein beifteuern, Für das Geſellenhaus, mit 
deſſen Erwerbung erft alle VBereinszwede erfüllt werben können, 
find bereits breitaufend und mehrere hundert Gulden gefammelt, 
Im die Sparlaffe legten vie Bereinsmitglieber in at Jahren 
8000 fl. ein, wovon 6000 fl. wieber zurüdgezogen wurben und 
zur Zeit 2000 fl. bei ber ftäbtifhen Spartafle verzinslih auf 
liegen, An Mitglieber, bie jährlich 36 fr. in die Kraukenlaſſe 
zahlen, werben im Falle Erkranlens wöchentlich 57 kr. ausbe⸗ 
zahlt, an nichtzahlende 12 ir. Unterftügung für burchreifende 
Gefellenvereinsmitgliever erhielten beren in den acht Jahren 
bes Beſtehens eilfhunbert Gefellen. Um auf bie geftrige Feier 
zurückzulommen, jo machte biefelbe wie immer den angenehmen 
Einprud guter Sitte und befierer gefelliger Unterhaltung. Wir 
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wünjden dem biefigen katholiſchen Geſellenvereine auch fortan 
bas befte Gebeibem ! 

BE Im der geftrigen Umſchau bat fih in einem großen 
Theile ver Auflage ber Zeitung ein finnftörender Drudfebler 
eingeichlichen; ed muß nämlich Zeile 20 heißen: „PBfingftls 
reiten“ ftatt „Pfingftleiten." 

DE Bon Hm. Lehrer Stiegler in Mallersporf wurden 
uns für bie arme Schuljugend in Waldkirchen übergeben: von 
ber chriſtenlehrpflichtigen und Felertagsſchuljugend 4 fl und von 
ber ——— 3 fl, auf n alfo 7fl. Gott ver- 
gelte es 

Bon der Ifor, 6. De, Schon feit längerer Zeit wurben 
in der Umgegend von Landau mehrere Diebftähle und Einbrüche 
berübt, ohne daß man die Thäter ermitteln ober auch nur ge- 
gründeten Verdacht auf Iemanten haben konnte. Ihre Leſer 
erinnern fich vieleicht moch des großartigen Diebftahle® an beim 
Lotchinger-Bräu von Großtölubach, dem bie anfehnliche Summe 
von 6000 fl. entwendet wurte. Die Beforgniffe für Hab und 
Gut mebrten fi) bei herannahender Winterszeit ron Tag zu 
Tag in biefer Gegend, und allgemein wurbe der Wunſch laut, 


bidfe Wiede Möchten in Sicherheit zehracht werten. Diefes 
geſchah. Bor wenigen Zagen gelang es dem außerordentlich dienft · 
5 Kommandanten zu Wallerodorf, Hrn. Seb. Zeitler, den 
Schlupfwinkel dieſer Diebsbande ausfindig zu machen. Am 3. d6, 
wurbe nämlich tm ſog Kleegarten bei Landau a, d. J. In einem 
Haufe eine Hausfuhung vorgenommen, bie ein glängenbes 
Nefultat ergab, Es w nämlich aufgefunden: 327 Kronen» 
tbaler, 135 Preußenthaler, einige Doppelgulden, einige 3% 
Guldenftüde, ein Golpftül, eine Taſchenuhr, Mleivungsftüde 
und Im Taubenſchlage 8 Stüde Leinwand. Die Zahl. ber an 
biefen Diebftählen betheiligten Berfonen wird eine weitere Unter» 
ſuchung berausftellen. Zwei Inpividuen find bereits ın Sicher 
beit gebradt. Dant ber — — —* 

audanten, wod es möglich wurde, weiteren E ums· 
— ein Biel zu fe u. Ein folcher Dien fer vers 
{ent gewih in weiteren une —— | werben. > 

endorf, 6. or einigen en bat fi 
hier st Konlherin sie — —28 di 
wirkliche Mitgliever. (Ball. Ata.) 
Bersitwortlier Hepattenr: Job. Bapt. Planer. 





Tetanntmadbunmg. 
Darlander gegen Haͤuel p. ded 


zu Auftrage des & Bezirtögerichts Deggendorf hat der unterjertigte f, Notar zur öffent: 
Eichen Verfteigerung des dem Jwangsverlaufe unterftellten Anmefens der Häuslers: Eheleute] . 


Adam und Anna Häus! von Jfarau auf 


Samstag den 16. Jänner 1863 Vormittags 10 bis 12 Uhr 


im Hofwirtbshaufe zu Abolming Termin anb:raumt, 


Das genannte Anmejen iſt auf,Ratafterjeite 279—280 Lit. A bis F vorgetragen, und 


hält die um 1000 fl. a 
11, Oftober b. Is. auf 5020 fl. gewerthet. 


ſſelurirten Gebäude und 19,55 Tagw. Gründe und wurde unterm 


Gt“ nach der Litanei bei Loretto wurde 
ein Eebetbud von Hauber (1; —* ver⸗ 

loren. Der redliche Finder wird gebeten, * 

in ber Erp. d. DI. abzugeben. 140 


öchften We npprobirt, 


—— und Vene empfohlen 

don den Herren Hofrath Dr. Kaflner, 

ber Bhnff und ie an der Univerfität Erlans 

en, vorm. Kreis: unb Gtabtgerihtsphnfilus, Dr. 
olbrig zu Nürnberg, Rreiss, Stabtgerichtss 

und Bolizeiphyfifus unb Medicinaltrath Dr. Rop 









Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hyp.Geſ. und nah 8. 96—101 der Proz-lin Münden, fowie von vielen anteren ins 
Nov. vom 17. Nov, 1837 und erfolgt der Bufchlag mur dann, wenn der Schäpungswerfh er-Jausländifhen tenommirten Nerpten uud 


weicht wird. Gteigerungsfuftige, welche dem unterfertigten I. Notar nicht befannt find, haben 


ih über ihre Zahlungsfäbigkeit durch legale Zeugnifie auszumeifen. 


Die befondern Kaufsbeningungen, jowie die auf dem Anwe 


Ghemifern 
se EAUDATIRONA a 


oder feinfte Hüffige Totlettenfeife aur Erhaltung 





fen rubenden Laſten und/und Herfellung einer ichönen, reinen weißen Haut 


Abgaben werden vor der Verfteigerung betannt gegeben, übrigens kann von dem Örunpfteuer:/und —5*81ę Beſelligung ber Geſichts fal ⸗ 


Kataſterauszuge und der Schaͤhung vor der 
neten Einfiht genommen werben, 


Bugleih wird für den Fall, dab am erfien Termine eim Angebot nicht erfolgen ober 
das Meiltgebot den Schägungswertb nicht erreichen follte, zur zweitmaligen Verfteiggrung 


vorbefchriebenen Anweſens auf 
Samdtag den 7, Februar 1863 


zur oben angegebenen Stunde und im bort bezeichneten Haufe mit dem Anbange Termin an 
beraums, daß dann der Hinjhlag ohne Rüdfiht auf den Schaͤßungswerth, jedoch vorbehaltlich gibt 
des dem Hypotbelglaͤubigern zuftehenden Ginlöfungsrechtes erfolgen wird. 


Kroif, 1. Notar. 


Dfterbofen, den 19. November 1962, 
1345 (c3) 


Belanutmadung. 


Wilhelm c. Eſcheibeck wegen Bertragssfüllung beireffeud. 
Die Verfteigerung deö Anweſens der Johann nnd Anna Eſchlbecſchen Söldnersebe:| ze, 


gerung im Geſchaftszimmer bes Unterzeich 





13 
ten, Sonnen offen, Lehrer und auderer gelber 
und Brauner Dem. fonftiger Hautunreins 
eiten. 
Selt 25 Jahren bei beiden Geſchlechtern im 
rg Chren ſiehend —* erprobt als beſte Toilette⸗ 
e, iſt ed zur üge befannt, welche bemunberungds 
Bin he und Weiche fie ber Haut 
verleiht und ihr den ſchoͤnſten uad blübenbilen Teint 
4 offen, + und ambere ge 
und braune Flecke verihwinden anf den Gebrau 
dieſer Seife, wie der Mebel vor ben Strahlen 
aufgebenden Sonne. reis 20 fr. das Fleine 
und 40 fr. bas große Bla; Mailändi« 
H su 30 fr. umb 
zu 18 fe, 
von unvergleich⸗ 
lichen Wohlgeruh zu 15 fr, 30 Fr. und 1 d, 
trat d’ Kas deCologne triple 


* 








leute in Riedgriek, Gemeinde Gottfrieding, beflehend aus Wohntaus, Stall, Stadel unter|von —— Dualität zu 36 fr. und 18 fr. 
das 


einem Dade, einftödig, mit gemiſchten Umfafjungswänden und gleiber Dad 

8 Tagwert 87 Dez, Biel 30" naher I. 9a, aujlOgesie once 
gwer ez. Wiefen und 37 Dez Garten, gejhägt unterm 29, er Ifv. 33. au — 

1050 fl., mit einem Gefällstodengins zum k. Rentamte Dingolfing von 31 fr, 2 bhl. belaftet, * “m —— ap ve er 


ber Brandaſſeluranz mit 400 fl. einverleibt, mit 4 Dez, ſodann 3 


babe ich auf 


Mittwoch den 7. Jänner 1863 Vormittags 11-12 Uhr der Beträ 


Glas. Ansaddols oder orientalifde Zahn⸗ 
reinigungsmafle in @läfern zu 36 Fr, und im 





wartige Beftellungen unter Beifügung 
- ge uns Er. für —— ung 
en, 


in der ſchuldner ſchen Behaufung anberaumt, wozu ich Gteigerungsluftige mit dem Bemertenlund Polkfhein — franko 


einlade, daß der Hinſchlag unter Rüdfit auf $. 64 des Hup.-Gef. und ber 88. 98—101 
der Progehnovelle vom 17. Ronbr. 1837 ftattfindet, dieh bie erfte Berfteigerung ift, Steuer: 


arı Kreiller, 
Ghemiler in Nürnberg 





tatafterauszug, Hppothetenbuchsertratt und Schäpungsurktunde im meiner Amtsfiube fowohi|Alleinnertauf in Landshut bei 


= - ——— —— können und ſich —— Steigerer über]26 (12) 
— oͤgensverhaͤltniſſe genügend auszuweiſen — —— 
gens — Shäpungswer nit erreicht werben, fo beftimme ich Münchener Schranne vom 6. Dezbr. 


{ Sollte bei diefer Steigerung ber 
jeht ſchon als zweiten Steiger 


Mittwoch den 21. Jänner 1863 Vormittags 11--12 Uhr. 


Dingolfing, den 2. Dezember 1862, 
Zimmermann, tgl. Notar, 


Anton Huber, Kaufmann, 


Hochſt. Mittl, Niebr, 

Be RE ER, fl. kr. 
Repb: — — 90 — „126 
1401l8einfemen: 21 31 20 28 19 10 — 48 





im ah 
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Zur Aufklärung. Betanntmahung. 


Im Auguft 1. 98. machten die Unterzeichneten mit noch vier anderen Präparan- Ei‘ —— Dezbr. 
tinnen bie Prüfung in der franzöſiſchen Sprache, zu deren Abhaltung ber Lehrer an ber whbdieJagb> * 
hieſigen Gewerbeſchule Herr Mühlberger als Prüfungscommiffär aufgeſtellt war. ML Bezirkes Bl sl —* ale 
Als uns das Refultat mitgetheilt wurde, ſahen wir zu unferm Erftaunen, baf nur eine weitere 6 Jahre im Schul 
diefelbe und zwar mit der Note HIN beftanden Habe, wir andern aber alle burd- irden Nahmittags 1 Uhr 
gefallen jeien. Da wir num der Meinung waren, zu ber wir und aus ber Art umb — wozu Pachtluſtige eingeladen werben, 
Beife der Prüfung berechtigt bielten, daß uns wohl Unrecht geſchehen fei, fuchten wir ne en knırat 
fogleih in München um Zulaffung zu einer nenen Prüfung nad. Am 26. Oftober Heider Ber . un: 
legten wir dann auch biefelbe vor einer Gommifjion von zwei Profeſſoren und — — 7 
einem Brüfungscommiffär mit noch neun andern Präparantinnen aus ver-| Bei E. F. Farft in Breslau ift ſoeben 
ſchiedenen Inftituten Mündens ab. Das Refultat, welches ung vor einigen Tagen mit- erjhienen und im der Joſ. Thbomann’ihen 
getheift wurbe, ift nun ba#, daß wir alle drei bie Prüfung mit ver Note I beftanden — in Landshut — 
haben, und wir dieſer Note gemäß befähigt erflärt worden, in der franzöſiſchen Sprache Die Scwerhörigkeit 
Unterricht zu erteilen. Da das Nefultat ber erften Prüfung bier allgemein befannt leicht eit 
wub befprochen umd aud, In einer Weife ausgebeutet worben,| .... „or am beilem. 
daß dadurch die Kenntniß unferer Lehrerin herabgefegt worden, jo finden wir und ver- böckatat — ——— ern he ans 
anlaft, auch das Nefultat ver zweiten Prüfung biemit befannt zu machen, und jomitimeifung zur Wievererlangung des zum heil 
eine Aufklärung zu geben, die geeignet fcheint, über die ganze Angelegenheit ein richtige ®joder nänzlih verlorenen Gehörs und Angabe 
Urtheil möglich zu machen. Zugleich aber wollten wir aud) befonders unferer werthen/von Mitteln, welde den Leidenden in allen 
Sehrerin Mile. Adele Marro aus Freyburg in der Schweiz unfern herzlichſten —* vn. Bon mens 2. Aufl, 
‚ Dank für ihre Bemühungen ausſprechen. « Brad, Preis 8 Gar, 


; Herr Dr. ®. Dietrib, betannt in 
Zandshut, am 9, Dezember 1862. Deutihland durch feine Schrift „Reine Gicht 


i inget. ie Stxbold. s Mitinumn. ı403|mebr!“ und vie Anfertigung des Diettich ſchen 
Inalie Auringet Mini St Int Q ß „Rheumatimus und Gichtpfafters,“ welches 
es - ſchon Tauſende von ihren Gichtlelden befreit 

bat, erzeigt durch die Herausnabe dieſes Merk: 
chens den an Schwerbörigteit und Taubheit 
Leidenden eine wahre Mohltbat, indem fie mar 
auf diefem Wege und mit Gebrauch ber von 
ihm geprüften Mittel fiber von ibren Peiben 
befreit werben können. (b3) 1380 


































Todes-Anzeige 


Gottes unerforfhlihem Ratbſchluſſe bat es gefallen, unfere 
innigitgeliebte Mutter, 


an Frau 










ar“ ⸗ ⸗ ⸗ 
— München, 4. Dezbt. Bapr. 3jpr Obl 
| Mechlildis Mitterer, _ 8. 01 am. Oi. 1019, 9101 0 
Aproj. (halbj.) 101%, ®. 1011, @; 4 
’ geborne Baader, 4 
nr b. Schloffermeiftere-:Wittwe, -- @.; 44proz. (dalbjährig) 104 BP. — @;; 


Ka 10134 ® 101 @.; 44proy. 103 


sp. — P. — ©. ; Deftert. bpr. Rat Anl ©. I. 
1854664, 8. — ®.; Bayr. Hyp.»u. W. 2. Cem. 
— BD. 844 G ; udn »Berbader-Eijenb»Altiem 
— 8.-- &.; bayer. Oftb, vol einbez. 109 P. 
108%, @,; in Int.»Sc. 109%, B. 108%, @.; M. 
GasbelGeſellſch. — P. — ®. ; Deflerr. Nat,» Bant 
11. Sem, füvd fl. pr.&t.777 B.777 ©.; ODeſtert. 
Kredit:Unftalt 216 PB. — ©.; Banknoten fir 
100 fl. öft. Waͤht. fünb. fl. 96'4, P. 97 ®. 
Frankfurt, 6, Dejbt. Dekerr, 5", Rate 
Ansebın 6623 5, Mer, 57%; Dantalt. 784; 
Zoti.-Anls2oole non 1854: 74%; von 1866: 
130%; von 1860: 75; Ludwigsh. Berbachen⸗ 
rienbahn:-Hctien 142; Paver, Diibabn-Actien 
111%; voll einge. I11’/,; Deft. Credit Mob.. 
Actien 216; Efitabet-Brioritäts:Actien 82%/,, 
Wechſelerſe: Voris 937, P.; Lonton 117%); 





heute Morgens halb 9 Uhr ganz unerwartet in einem Alter von 
— 63 Jahren aus dieſem zeitlicen in das ewige Leben abzurufen. 

Dieſe für uns fo ſchmetzliche Nachricht allen Freunden, Verwandten und 
Bekannten mittheilend, bitten wir der theuern Berblibenen im frommen Gebete zu 
gebenten, und aber jtilles Beileid zu ſchenken. 

Landshut, den 9. Dezember 1862. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
Der erſte heil. Seelengottesdienft findet Mittwoch dem 10. ds. Vormittags 9 Uhr 


in der Stabtyfarrfirde St. Martin, bierauf das Veichenbegängnif vem Hanfe aus fatt. 
Der zweite bl, Gottesdienft in Donnerstag den 11. ds. um 10 Uhr. 1404 



























Gedenket der Kleinen! 


Dos heilige Weihnachtsfeſt nabt heran und jedes Kinderberz ſchlägt freubiger bei 
dem Gedanten an basjelbe. ten 979). 
Mir erlauben ung baber bei diefer Gelegenheit die moblthätigen Bewohner Lantshuts Frankfurt, 5. Dezember. (Gold: u, Silbercours.) 
zu bitten, fib aub ber armen Kleinen ber ftäbtijhen Kleintinderbewabranftalt zu erinnern,|Biftolen 9 fl. 37—38 ke. 
und dur milde Gaben denfelben einen ſrohen Weibnahtsabend zu bereiten, Breuß. Friedrihsd'or 9 fl. 55—56 Fr. 
Jede, au noch fo Heine Gabe wird mit imnigem Dante angenommen, es mag anlHolländ. 10 fl-Stüde 0 fl. 44454 Ir 
Kleivungsitüden, Spielgeng oder Geld fein, und find die Unterzeihneten zur Empfangnahmelftandoutaten 5 fl. 327/,— 33%, ir. 
der gütigen Spenden bereit. r 20-Frants:Stüde 9 fl. 211, — 22", ir. 
Der Ausſchuf der Mädtifhen Aleinkinderbewahranfalt. u. —— —— kr. 
Die Frauen: Harbammer, 5. 8. Borfieberin, Ainmüller, Gerftl, Kaſt, Kopf, Nanger,|Preuß. Kafleniheine 1 fl. 4494-48", ir. 
Bedert, Vogl, Wallner, Wolf, v. Zabnednig, Bett. Dollars in Gold '2 fl. 2-25, ir. 


Deut 809 Zuring der Joj. Tromann’isen Buhhanblung. (3. V. v. Habussni,.) 


- 


Iandshuter Deitung. 


Dlı Banböhurer Beitung doſtet In 
on Bayıra vlertrusdrtich 4 Fr. 
. Boflämser 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Üe Weheheit, Reit und geichlige Freiheit.“ 


Unpigen werden in Die Bandödugs 





Donnerötag. ben 11. Dezember 


NR”. =>: 


Damafus, 





In einem Artikel: „Ber großdentfche Brdanke* 
font tie Marzeitung: „Wir lieben vie Freiheit um ihrer felkft 
willen und begrüßen fie in Defterreih um fo mehr, als fie 
Deflerreih und damit Deutſchland neue Stärke verleiht Aber 
wäre Defterreih für Deutſchland minder noihmentig. wenn 
dort no das ancien regime gälte? VBerürfien wir minter 
der deutſchen Oftmart und bes von deutſcher Kultur durch⸗ 
tränften Donaureiches? Wäre es ein minter verzwelfelter Plan, 
Defterreidh und damit Milltenen ver fräftiaften beutfchen Elemente 
auszuſchlleßen, Deutſchlande Lebensater zu unterbinden, feinen 
Beruf für ben Eübeften Eurcpa's zu verwirten? Alſo ber 
greßteutfche Geranke verliert nichts ven feiner Wahrheit, felbft 
in dem beflogenswertben Fall, daß Difterreich ein nichtkonſtl⸗ 
tutteneller Stoat geblieben wäre. Ebenfowenig, ale er über 
haupt burch irgend eine Staatsform alterirt eder bebingt wirb. 
Bir wellen 3. B. din Fall fegen, bie Nivelution fiegte: fo 
wöärte fiherlib auch dann nicht das Meinreuifche, ſondern tas 
sroßteutiche Prinzip mit aum Siege gelangen und aud unter 
republifanifhen Fermen allen während ter Berwirrung ber« 
lerenen beutfchen Boten wieter gu neminnen fudhen. Das iſt 
au ter Grund, warum ter greßdeutſche Getanfe bie ber- 
ſchiedenflen Parteionfhauungen zu umfaflen vermag. Der 
großdeutſche Gedanke ift nicht abhängig von einer Diynaftie, 
don einer Regierungeferm oter von tem jeweiligen herrſchen⸗ 
ten Epftem in einem Staate. Der Neinteutiche dagegen, dem 
mit Preußen jeber Inhalt genommen wäre, tft es und verliert 
feine Berechtigung, febald feine Vorausſetzungen nicht richtig. 
Tas kleindeutſche Haus fell anf Perliner Brund gebaut werben, 
feine Grundmauern ftehen auf flüchtigem, vem Witterungs- 
wechfel beeir flußten Sandboren. Das arefteutiche Haus aber 
rubt auf dem Feleboden unferer nationalen Entwidlung, ber 
Natur Deviichlants, tes gefunten Dienjchenverftantes.“ 


Deutfhlumdb, 

Bapern. A Münden, 9. Der. Ihre Mafeftät die Königin 
bat zur Menageaufbeflerung bei ihrem allerbichft innehabenden 
dritten reitenben Wrtillerte-Regimente 300 fl. geſpendet. — Se. 
Maj ber König foll das von dem Generallieutenant und Artil« 
lerle · Corpo · Commandanten Frbrn. v. Brand eingereichte Pen⸗ 
flonlrungsgeſuch genehmigt haben. Dan ſagt, der Feldzeug · 
meifter, Bring Lultpold, werde dieſe Stelle wieder über- 
nehmen. Ich weiß nicht ob dies wahr iſt; allein das iſt rich 
tig, daß das Gerücht hievon ſchon bie freudiaſte Senfation in 
der ganzen Artillerie erregt hat, daher bie Tbatfache ſelbſt, wenn 
fie einträte, jebenfall® in ber genannten Waffengattung, in wel- 
cher der Prinz ungemein beliebt ift, noch weit angenehmer über- 
raſchen müßte. — Bevor ber ?. Staatöminifter Frhr. v. Schrent 
der Einladung zur Zaad des Grafen,v. Seinsheim nah Sün- 
hing folgte, gab berfelbe am Samstag bem bisherigen eng» 
Uſchen Gefanbten, Sir Rudelph Milbante, ein Abſchledeodiner, 
an welchem das gefammte diplomatiſche Korps ſich betheiligte. 
— Der Geſandte am franzöfiihen Hefe, Frhr. d. Wenplant, 
traf heute von Bernried bier ein, wurde von ben beiden Maje⸗ 
läten, König Mor und König Otto, empfangen unb wird im 


einigen Tagen mit Familie nach Paris abgehen, Es wirb ihm 
jegt dort tie Aufgabe werben, die Intereſſen der baheriſchen 
Dynaſtle berüglich der griechiſchen Thronfolge zu vertreten. 

Münden, 7. Der. Nach den Schätungen des lanbiwirikr 
ſchaftlichen Bereins iſt die heurige Errtte in ben wichtiaften 
Botenprobuften eine „ehr gute,“ in Anfehung der Dualttät 
haben nur Reps, und in Anfehung der Quantität nur Reps 
und Klee eine Miitelernte ergeben. Im einigen Bezirken Iktt 
die Güte und Menge des Getreides durch Lagern, in anderen 
Bezirken fchavete die anbauernb kalte Witterung, in mehreren 
Berirten der Mäufefraß, 6 Bezirke haben eine befondere Wer 
ſchädigung an Sraut, Rüben ıc. durch bie Raupen erlitten, 
Dagelbefchätigungen haben in 8 ſchwäbiſchen und 3 oberbaye- 
rifhen, außerbem aber noch in je 2 Bezirken von Niederbayern 
und Mittelfranken, dann im je einem Berirte von Ober- unb 
Unterfranken ftatigefunden., Die RKartoffeltrantyeit ift in 43 
Bezirken, barunter am meiften in Oberbayern bervorgetreten; 
in der Pfalz trat diefelbe, namentlich in tiefern Lagen, glelch⸗ 
falls auf, verlor fich aber bei günftiger Witterung fpäter uhren, 
ohne irgend eine Ausdehnung zu erlangen: 

München ift wieder um ein ſchönes und zwecmäßiges Ge 
bäube reicher geworben. Der Neubau bes Armen-Berjorgungs- 
hauſes am Gaſteige ift vollendet und wurde derfelbe Samstags 
eingeweiht. Der feierliche At begann ſchon um halb 8 Uße 
Morgens dur den Herrn Erzbifhof Gregor und dauerten 
kie Einweihungsceremonien allein bie gegen 11 Uhr. Die 
Koften des Baues ſammt Einrihtung und Acquiſition zweier 
Realitäten belaufen fi auf circa 176,000 fi. 

Die barmberzigen Schweftern wirlen bereits feit mehreren 
Jahren im Diftritterantenhaufe zu Waffechurg febr fegens- 
rei und zur allgemeinen Zufriedenheit. In Folge deſſen fand 
fih ter Mogiftrat von Waſſerburg veranlaßt, Mitglieder dei 
felben Ordens au in’s Bürgerfpital zu berufen. Sie wurben 
vor einigen Wochen von Seite der geifilichen und weltlichen 
Behörken wie ter Einwohnerſchaft auf das Ehrenvollſte em- 
—— — hi ftebt abermals bevor. Belannt- 

wu e erungsanſtalt in Wafferburg für jugendliche 
Berbreder männlichen Geſchlechtes, nach hoher ee 
terortnung in ein Etrafhaus für PBerfonen weiblichen Be- 
feplechte® umgewandelt. Da vie Ablieferung der männlichen 


. Eträflinge bereits begonnen hat, fo werben bie weiblichen in 


Bälte eintreffen und mit ihnen an 20 Mitgliever aus bem 
allverehrten Orden der barmberzigen Schweftern. 

Aus Kegensburg wirb berichtet, daß bie Nachricht von ber 
Einführung einer foriſchreitenden Gehaltsfcala bei den Lehrern 
ber bortigen deutſchen Schulen noch verfrüht fet. 

Von der Raab, 4. Des. Bor Kurzem wurde bem Deko 
nomen Prößl in Mdlersberg eine feiner ſchönſten Kühe aus bem 
Stalle —— Kon gelang —* — bie Diebin vom 
Lande egeneburg mit bem us delicti rechtzeitig 
ansfinbig zu machen. . — 

Weıtingen, 5. Dez. Im einem nahen Orte trug fi fir 
lich nanftehente Begebenheit zu: Die Tochter einer armen 
Wittwe entlehnte bei einer Nachbarin ein Grabſcheit und fiellte 


An die k. Hof- und St ibli i 
(Pflichtexempiar — 
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bies am atıbern e wieber mit Daut zurüd, Am felben 
Tage befiel vie Nachbarin Ko und. ein paar alte Weiber 
brachten mittelft Bleigießen alsbald heraus, daß diefes Kopf ⸗ 
weh angebert worten ſei und zwar mittelft Darleihen bes Grab- 
ſcheltes, jo daß die Wittwe und Tochter als Hren erflärt 
wurben. Man jollte glauben, taß in unferer Zeit ſolch dumme 
Ausfagen überall verlacht würben, allein leider ift dies bei 
Bielen in obigem Orte nicht der Fall, fondern bie armen 
Weibebilter werden gemieben und büfen dadurch am ihrem 

ichen Erwerb ein. Die Bernünftigeren im Orte follten 

trenfteben und Geiftlihe und Lehrer ihre Autorkkät' gel⸗ 
— machen, um ſolch finſtern Aberglauben auszurotten. (V. 


(.) 

Roth, 6. Dezbr. Im ganzen Bezirke beginnt feit einigen 
Tagen das Hopfengefchäft lebhafter zu werben, bon einer 
Preiserhöhung ift jedoch keine Rede, benn ed wird faft täglich, 
Hopfen zu 70 unb 75 fl. gefauft, für ben im Dftober 100 fi. 
nebcten wurde. Es find nur noch geringe Borräthe vorban- 
ben, denn bie größten Maflen find ohne alles Gerauſch in den 
legen 4 Wochen abgegangen, Die Nachfrage und ter Beſuch 
fremver Käufer mehrt fich faft täglich, allein, wo wenig Waare 
if, da ift auch wenig Leben. (U. B. Hopfitg.) 

Rürnberg, 6. Der Im Hepiengefchäfte ift im Laufe der 
Mode keine ſonderliche Veränderung eingetreten, die Breife biel- 
ten fich, wie auch die Kaufluſt auf gleicher Höhe. Es ift nun 
nach ber Sachlage nicht anzunehmen, daß bie Breije finten, eher 
ſteht einige Aufbefferung in Ausſicht, da bie Aufträge fich mehr 
unb mehr häufen. Gegenwärtig foftet Hersbrucker und Alt 
borfer Hopfen per Eentner 60-55 fl., Hollevauer 60— 75 fl, 
Aiſchgrund 66-75 fl., Spaller Stadtgut 125 fl. (dor 6 Wochen 
135 fl.), Weinbarten⸗Mosbach 120-125 fl., Spalter Umgegend 
80-100 fl, Schweginger 66- 70 fl., Rottenburg 50— 60 fl, 
Elſaſſer 88—100 Fr. (Bayr. 3) 

Ludwigshafen, 2 Dez. Zehn Dionate, nachdem bie Grund⸗ 
fteinlegung ftattgefunden, wurde heute mit dem Steven in ver 
nun nahezu vollendeten biefigen Aftien-Branerei, in Auweſen⸗ 
heit ned Hru. Georg Pſchor sen. aus Münden, ber pie tedh- 
nifche Leitung des Unternehmens vertragsmäßig übernommen 
bat, der Anfang gemacht. Das Ultienlapttal war mit dem 
H. Sept. voll einbezahlt, 

Württemberg. Sluttgert, 8. Dez. Heute früh 7'% Uhr 
überrafchte uns bei Regen und lauem Wind ein Blitzſtrahl und 
ftarles Donner, gewiß im Dezember eine ſeltſame Eriheinung. 

Bader. Sm Kaden: Baden fol fich unlängft folgenver Spaf 
ereignet haben: Im ter Nähe des Roulet- Tiſches fahen ein 
reicher Franzofe und feine &emahlin als aufmerfjame Zuſchauer. 
„Wie wär's“, fagte enbiib vie Dame laut ſcherzend zu ihrem 
Gemahl, „werm ich einmal auf mein Alter ſpielte?“ — „Ia”, 
antwortete der Franzoſe, „bas ift ausgemacht, eine Frau, bie 
zum erjten Male ihre Alterezahl befegt, gewinnt immer.” Alles 
ſchaut auf, um zu fehen, welhe Nummer die Dame bejegen 
werde. Sie zieht ans ihrer Börfe zwei Louisd'or und ſetzt die⸗ 
felben auf Dreißig. 
einer erwartungsvollen Baufe ver Huf bes Croupiers. „Sichft 
bu?" ſagte der Herr, jih an feine Frau wendend, „wärſt bu 
aufrichtig geweien, fo hätteft du zweiundſiebenzig Louiad'or ge- 
wonnen.“ 

Cuhuutheſſen. * Im Raſſel iſt jetzt wieber eine andere An 
gelegenheit auf ver Togesorbnung. Es erfhien vor Kurzem 
eine Brofchlive „Staatsbiener und Staatsſchwächen.“ Im viefer 
Broſchure wurde ber Turbeffiiche Kriegeminifter und General 
». Hahnau ſcharf angegriffen, ſowohl wegen feiner Wirkfamteit 
in ber Berfaflungafrage im Dinifterium, ala auch wegen zweler 
Vorfälle in feiner Stellung ala General Nach ber erwähnten 
Booichüre hat Hahnau auf Grund einer geheimen Dienftorbre 
vom, Jahre 1845 einen General und einen Major, die ihn: ale 
Untergebem gefordert, auf; bie Feftung gebracht. Nacbem mun 


„Sechſunddreißig!“ lautet nach 


die fragliche Brofchlire erſchienen, forderte Hahnau Ben Ver⸗ 
ſaſſer auf, fü zu nennen. Als folder mantıte ſich num ver 
frühere Suuptmann Dörr. Hahnau Hat ihm eine Heraus 
forderung zugeſchictt. Dörr lehnte fie ab, va Hahnaun nach den 
Duellregeln zuerſt ben frühern Herausforberungen Folge lelften 
müßte. Man ift num begierig, wie bas Dffiziercorps in biefer 
heilen Sade dem Vorgefegten gegenüber fi weiter verkol- 


ten wird. 

Preupen. Berlin, B: Dez. Die „Sterngeitung“ enthält in 
ihrem amtlichen Theil Folgendes: 

„Nächften März find es 50 Jahre, daß auf' der Aufruf 
Dieines Vaters das preußiiche Bolt ſich zu dem großen Kampfe 
des Befreiungsfrieges unter die Waffen fiellte.“ 

Och dalte e& für amgeneflen, daß bie an dem 
Beginn ruhmooller Thaten der Urmee, welche biefe Zeiten ya 
den glänzenbften ver preußiſchen Geſchichte gemacht haben, aim 
Jahrestage ver Errichtung der Landwehr gefeiert werde.“ 

„Nächften 15. Februar find es aber auch hundert Jahre, 
daß der fiebenjährige Krieg durch ven glorreichen Hubertsburger 
Trieben beendigt wurde, ein Ereigniß, durch welches die Groß⸗ 
wachtſtellung Preußens in jenen Zeiten feſt begründet wurde, 
und für welches ebenfalls der göttlichen Borjehung öffentlich 
Dant varzubringen wir noch heute verpflichtet find.” 

„Ich fordere das Staatsminifterium auf, Mir über bie 
Urt der anguorbnenben zeierlichleiten Vorſchläge zu machen. 
Grzeichnet Wilhelm." (Tel. d. Bapr, 3.) 

Drierreig. Aus Salzburg, 7. Dez, wirb geſchrieben, baß 
die benkwürbigen Stadtfriedhöfe dortſelbſt demnächſt eine Ber- 
mehrung durch bie Erridtung eines ganz neuen Friedhofs 
erhalten unb es tft Ausſicht vorhanben, daß demfelben eine 
malerifc.e, parlähnlidhe Anlage an einem nahegelegenen Berg 
abhang gegeben wirt. (Uebrigens haben vie Salzburger noch 
nie, wie gewiſſe Augdburger, an ihrer Geſundheit Schaben zu 
leiden gefürchtet, obwohl der Friedhof von St. Peter fi) iuner- 
halb ver Stadt befindet.) 

% uelsuab ’ 

Schciz. Ber, 8. Dez. Heute haben ver Bunvespräfl- 
deut und der franzöfiiche Gejanbte dahier einen Vertrag über 
bie Regelung der Grenze des Dappenihals unterzeihuet, auf 
Grundlage gegenfeitiger Gebietsabtretungen, unter beiverfeitiger 
Berpfligtung, auf vem abgetretenen Bebict feine militäriichen 
Werte zu errichten. Die Schweiz hat Mittyeilung au bie 
Diener Vertragemäpte vorbehalten. (Tel. d. Bayr. Ztg.) 

eih. Paris, 5. Dez Herr Louis Benillot hat um 
die Erlaubniß nachgeſucht, in ühnlicger Weife, wie Girarbiı am 
der „Preſſe“, am bein klecilalen Monde wierer mitarbeite.. zu 
dürfen. (Belanntiic, iſt ſein Blatt, der Univers, der vreifachen 
Berwarnung, erleger.) 3 

In Paris ift der Herzog von Gramont-Gaberoufje, der 
ven Journaliſten Didon im Duell erſchoſſen, vom Gerichis · 
hofe auf eine Eivilflage zum Echabenerfag von 3000 Fres. mb 
ferner zu eimer Merte vom 3600 Jres. an die Witwe Dillon 
verurtbeilt worden Mor bem Sriminalgerichte wurde ber 
Derzog wegen bed Duells freigeiprodpen. 

Großbritannien. Aus London, 29. Nov., wird berichtet: 
Was die Preſſe gegenwärtig über vie Unficherheit ver Jondoner 
Straßen erzählt, tft wahrhaftig nicht übertrieben. Sechs Raub- 
anfälle unb varüber an einem einzigen Abende, ausgeführt nicht 
etwa an einem abgelegenen, fondern in fehr belebten Duar- 
tieren, nicht etwa um bie Mitternachtsſtunde, ſondern zu ber 
Zeit, wo Tag und Nacht: fich bie Herrſchaft ſtreitig machen, 
auch nicht gegen Gentlemen, bie ſchwankenden Schrittes vom 
Beine heimlehren,, fondern gegen fehr nüchterne, zugelnöpfte 
Individuen. Vertheidigungswaffen nügen nur in ben feltenften 
Fällen. Was nügt ein Stod ober Live preserver,;- ober: jelbft 
ein Revolver, wenn man plöglich von: Hinten: zu Boben gefällt 
wird, baf die Befinnung ſchwindet und bie Schußwaffe auffs 
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fläfter Hinfltegt. Die Thäter rauber im Nu ie und Dörte, 
fie verſchwinden, und wer Leute hinzulommen, bleiBt biefen 
athte zu thuu übrig, als den Niebergefchmetterten in's nächſte 
Epital zu ſchaffen, wo meiſt zerbrochene Schävel» oder Baden 
tnechen zu Tage fommen. Heute im Morgengrauen wutteh 
auf diefe Weife zwei Herten übel zugerichtet; gefterm wurden 
ein Halb Dugend, darunter ein Diäpdjen vom 15 Yagren, ga⸗ 
rottirt, und obſchon an 50 folder Maubritter durch die Polizei 
eiigefangen und vor die Aſſiſen gewieſen find, zeigt ſich im ben 
mörderiichen Unfällen bieher nicht die geringfte Abnahme. Die 
blutige Berbrüberung muß demnach eine jehr ftarte and das 
Geſchaft eim überaus lohnendes fein. Die mädjfte Folge dieſer 
Zuftände wird eine Verftärktung: der Polizei ſein müſſen, um 
eine weitere vie, baf ein gewaltiger Rüdihlag gegen die gewiß 
wohlmeinenten, aber zu weit gehenden GBefängnig-Berbeflerer 
eintritt. Schon ijt die Rede von einer Berfhärfung ber 
Rriminalgefege. — Ein anderer Bericht fagt über die Straßen- 
räuberei: Ser find drei Fälle aus einer Naht: Um Biertel 
vor 12 Uhr vergangenen Samstag ſteht eine Dame in Beglet- 
tung ihres. Mannes und zweier Herren an ber Ede von Stone 
ſtreet und Auightöbrivpe, alſo an einem ver belebteften Punkte 
bes Weftene. Namentlich des Samstags, wo bie Fäben erft 
um 12 Uhr geſchloſſen werden, ſchwärmt es zu biefer Zeit von 
Dienjhen auf der Strafe und befonders an dieſer Ede, Plötz⸗ 
licy. wird die Dame von hinten an der Gurgel gefaßt, nieder» 
gerworfen und ihrer Broſche beraubt , arg ihr Gatte und 
ihre freunde fofort. zur Hilfe eilen. Ein kurzer wüthender 
Kampf entipinnt fi, indem vie Berbündeten des mit jeimem 
Opfer no auf dem Boden ringenten Räubers über bie her⸗ 
beieilenven Freunde herfallen. Ditt Dilfe'ver Polizei und ber 
Umftehenden wird die Dame endlich aus den Händen ihres An 
greifers, der nady weiterer Beute fuchte, befreit und dieſer felbft 
gefangen genommen, bie Brofche war jedoch verfchiwunden, ba 
er bereitö Gelegenheit gefunden hatte, fie einem feiner zahlreichen 
Helfershelfer einzuhändigen. Faſt zu berfelben Zeit fieht ein 
Poltzeijergeamt zwei verdächtige Invividuen auf dem Xrottoir 
von Tottenham Court · Road umberfchlendern, er folgt ihnen 
und hört ein Gerpräch, welches feinen Zweifel über ihre Ab- 
fihten übrig läßt. „Das wäre cine Chance!” ſagte ver Eine, 
indem er auf einen Borübergehenden beutete; jedoch der Un- 
bere eriwiberte verächtlich: „Mein, er hat keine Uhr!" Wnftatt 
fie ſofort zu verbajten, führt der Ronftabler fert, ipuen zu fol⸗ 
gen. Sie bleiben ftehen, und er zieht fi in eine Thürniſche 
aurüd, bis fie einen Vorübergehenden, ver eine Uhr hatte, er» 
griffen. Nun fpriugt er vor; und beide werben fefigendimmen. 
Tottenham Court · Road ift eine ver Dauptvettehtsaberm Lon⸗ 
done umd zu biefer Zeit micht unbelöbt. Um 2 Uhr Morgens 
wiirde ein aͤltlicher Herr in Loug⸗ Ucre überfallen, mißbanbelt 
und geplündert, Auch in biejem Falle gelang es ver Polizei, 
ber Rünber habhaft zu werden. Ws biefelben dor dei Polhei- 
gerichtshofe Bon Bow-Etreer ftanden, frapte ver Rädels führer 
mit chuwer Frechheit: „Was er (der Hläger) noch je jpit im 
der Nacht auf ber Straße zu than habe?“ — Gin Bericht aus 
Xonden, 1. Dez. jagt: Im ver voriger Woche verurtheilte das 
Kriminalgericht im Newgate 24 jogenannte Barotters (Strafen- 
räuber) zu mehr.oder minder. langen Gefärgmifftraftr: zwei, 
deren einer bereit® 16mal früher beftraft werden war, wurben 
zu lebenslängligem Gefängniß verurtheilt. Das nächte frenge 
Urtheil lautete auf 20, mehrere Urtheile auf 10, und 5 auf 4 
Sabre. Das Garottiren dauert inzwiſchen fort, und täglich 
fommen Beifpiele von größerer Frechhelt vor, indem Leute 
ſchon am helllichten, obgleich nebelichten Mittag ausgeraubt 
und furchtbar mißhandelt worden find. 

Bor ein paar Tagen ſtarb in London ber greife Schau- 
ſpleldichter Sheridan Kuo wles. Er mar im Jahre 1784 
in Cork in Irland geboren. In feinen alten Tagen ergab ex 
fich der theologifchen Polemik, ſchrieb, wie bie proteflantifche 


| 


„Engl. Eerr.* fich auedrudt, ehe mittelmäßige Lärkifchritteh 
genen Rom, reiste in Englarib und ümerika als Baptifttfähek 
Prediger, Hatte aber Bas Ungluck, ſeinen eipeten Sohha nick 
It Protefiuntismus fefifalten zu Können, indem betfelbe, teof 
ver Gegnerfchaft jenen Baters, Batholif wurde. Die Regie 
fung untetftägte den Dichter in feinem Alter mit einer Penflak 
von 200 Bd. Sterling. 

Griedjenland. Im Griechenland wachfen die Dinge dir 
Regierung über’ der Kopf. Auf die Nachricht, baß "fü 
Prinz Alfred ven Thron in jedem Fall j fie’ eitte 
allgemeitie Abſtliimung des Volls anfiatt ver ih vuich die 
Nationkiverfantmiung einräumen müſſen; und viefe, Die am 
Freitag begonnen bat, ſcheint eine ungeheure Mehrheit für den 
englifcherr Bringen zu ergeben. Die Strömung für Englans ft 
im Augenbilde fo ftark, daß Yeute, bie für den Herzog vom 
Leuchtenberg warben, das Land haben verlaffen müfjen, Dasleite 
ift Einem wiberfahren, der für König Otto das Wort zir ieh» 


men wagte. ‚ 


Miederbaperifchen 
** Candshut, 10. Dep Die Nachricht, daß man dem 
bayerifhen Nationalmuſeum das alte Madonnenbilv an 


bie alte Kapelle in Regensburg zurückzegeben hal, . 

wieder fchmerzlih an die Berſchaffuug bes alten 

Altared aus der. Kapelle auf ver Trausnitz in jenes Nationahe 
mujeum. Wird fich wenn Niemand finden, der unſerer Start 
zuliche fich ernftli) darum annimum, daß dieſes alte Kunfwent 
wieder ar den Ort zuructommnt, wohin es gehört? Wahrhaftig 
find doch die Samtmlurigen des Strates nicht dazu Da, andere 
Orte ihrer Kunſtwerle zu berauben, um bie Haiuptfläbte damit 
zu bereichern. Ein Kunſtwert Hat ja aud nur da fetten vollen 
Werth, wo nicht Aur ver Kunftwerth, fonbern aud ber hiſto⸗ 
riſche ſich volllommen geltend macht, und das iſt nur ba ber 
Fall, wo das Kunfiwerk den Ort feiner anfänglichen Beſtim⸗ 
mung einnimmt. Hoffen wir vaher, daß noch rechtzeitig, ehe 
die Berbringung ber Sammlungen des Nationalmufeums in 
das hiezu errichtete meue Gebäude ftattfindet, dle udthligen 
Schritte gethan werben, damit die leeren Räume, vie ſich im 
gedachter Kapelle fo ſäuberlich ausnehmen, wieder ausgefüllt 
werben, wie vorhet, unt jo bie Kreishauptitant Landéhut bald 
wieder im Stande fein möge, ven zahlreichen Beſuchern, welche 
und vie Eifenbahrt zufühttt, auch dieſes Kunſtwert ftatt des leeren 
Platzes zu zeigen. 

$* Straubing, 9. De; (Achter Shwurgerihtsfatt 
Angeklagt ift: Kajttan Koller, 22 Jahre alt, lebiger Sao 
nersfeyn vom Obetlangfurth, k. Adg. Grafenau, des Verbrechens 
ber Hörperverlegung mit erfolgten Tode. 

Geſchworne: HH. Mans, Köftler, Sprisger, Weftermofer, 
Leipold, Bergmeier, Haderer, Sedimeler, Stipperger; Frhr. von 
Hafenbradl, Sätöpp und Pintner. 

Die Anklage vertrat ver kII. Staatsanwalt Hr. Rotheu⸗ 
felver; die Bertheidigung führte ver k.Advolat Schwalger, 

In Sommerkeller res Bierbrauers Aſcheubrenner von 
Deggenvorf fpielten am 24. Auguſt I. Ye. mehrere Einwohner 
von sort Kegel. Im Laufe des Spiels erjchtenen mehrere Bur⸗ 
fen aus Mederalteich, unter biefem ver Angeflagte, und ver» 
langten Theilnahme am Spiele, was ihnen. auch zugeſtanden 
wurde, Kaum aber hatten jie das Spiel begennen, gerieth 
einer derfelben mit dem Taglöhnensjohne Zaver Graßl von 
Deggendorf in Streit, ber in eine Schlägerei auszuarten drohte. 
Um dieſe zu verhüten, hieß der anwefende Bräumeifter bie Nie» 
deralteicher. fi entfernen. Kajetan Koller -leiftete fogleich 
Folge, die übrigen aber wurden von mehreren Anweſenden zur 
Thüre binausgefhoben. Bor biefer ftand Koller mit gezogenem 
Mefler: Graßk rief ihm zu, das Mefler einzufteden und file, 
ba er nicht ſogleich Folge leiftete,. mit feinem Fuße nad ihm; 
in demfelben Momente aber verfegte ihm Koller, einen Schritt 
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vorwärts tretend, einen Stich in den Oberichentel. Das Meffer | einen Schrotſchuß am Arme verwundet, und geftern war eg 
hatte bei Graßl tie große Schentelaber zu einem Drittheile | ein großes Glüd zu mennen, baß in ber Ortenburzer agb 
ihres Umfanges burchitochen, woburd eine ſehr ftarfe Blutung nad dem britten ober vierten Bogen, als die Schügen fi 
hervorgerufen wurbe, in Folge ber am 16. September L 38. | wieder gefammelt hatten, ein unverſehens losgehender Schuß 
ber Tod des Graßl als unmittelbare Folge ver Verlegung ein» | Teim meues Unglück zur Folge hatte, Wenn es Dutenbmal 
trat. — Die Geihwornen erklärten unter Obmann Frhru. dv. | heißt: „bie Löcher aufwärts!" fo trägt doch mancher (änb- 
Hafenbräti ven Rajetan Keller für ſchuldig des mit überlegtem | licher Schüge bie Flinte fo nadläffig, als ob fie ein Spazier 
Entichlufie verübten Verbrechens ber Körperverlegung mit er- | fiod wäre. Und erft, wenn bie Kette „angeftellt” ift und ein 
folgtem Tode und ter Schwurgerichtöhof verurtheilte denfelben | armjelig Häschen zwiſchen ven Schützen hindurch fich retten 
zu 10jähriner Zuchthausſtrafe. will, da ift mandmal der grimmige Jagdmuth fo unbändig 
Aus Niederbayern, 4. Dezbr., wird dem Baber. Kurier | groß, daß es ohne Rüdficht auf das Leben des mebenftehenben 
geichrieben: Mehrere Borkommniffe ter jüngften Zeit veran | Schügen in bie Kreuz und Quere fracht, daß einem bie Schrote 
lafien den Einſender, bie Iagtpächter aufmerkfam zu machen, „| um den Kopf pfeifen. 
daß ee en ibren * äften — en 
orficht im aude ter Flinten emp R 
8* Tage begrub man zu virnbach einen Schügen, der das Berontwottlißer Neseftrur: Job. Bapt. Planer. 
Opfer eines unglüdlichen Schuffes geworben ; vorgeftern wurbe, — — 
wie man erzählt, im der Würftenzeller Jagd ein Schüge durch 





Bekanntmachung. Anwejend-Berfauf. 


* Samstag den 27. dieſes Monats, in neugebautes 

als am Tage Johann Evangelift, 4 

wird die Gemeindejagd Seiboldsborf, Deko u) omiegutl 
Bezirldamtes Bilsbibura, 3264 Taw. und BAlmit circa IL Tagw. Felde und Wiesgründen, 
Dez. grob, im dafigen DW rtböbaufe von 1 Ubri®rass und Obitgarten, ſeht guter Bonität und 
bis Schlag 4 Uhr Nochmittags an den Meift-] gewirthſchaſtung ift billig gu verlaufen. Das 
bietenden auf 5 Jabre öffentlih verpachtet. [Nähere ertbeilt auf portofreie Anfragen dıe 

Der Wildftand ift febr gut, und merben|Grpedition dieſes Blattes. 1409 

alle freunde der Jagd biezu böflih eingeladen. 


Dagdverpacdtung. - 
6%, Sonntag den 28. Dezbr. 
—* d. 38 












Nasmittags 3 Uhr wird im 
+ Sthulbaufe zu Bodenlirchen 
Bezitlaamt Bilsbiburg, die 
wachtung des biefigen Jagdberzirtes vorge 
nommen. Derſelbe bat circa 4000 Ta 

und muß mindeſtens auf fünf Jahre gepachtet 
werben, 


Seiboldsborf, am 9. Dez. 1862, Borſen⸗Nacht lchten. Pachtliebbaber werben hiezu freundlichſt ein 
1406 (a2) Der Vorfteher. hi ranlfur 4,9. Deybr. Oeſtert. 5%, Rot: ar den 6. Dei. 1862 

LT [3miem67; 5% Me.60%,®.; Bantatt.809 |14 10(a3) ' x Wr er Borft and 

Anweiend-Berfauf. Lot -AnlsQoofe von 1854: 75; von 1858.|1_-_ 2 _Weger, ° — 


Haus-Verkauf. 


Ein neuerbautes Haus mit Stall 

2 und Stadel, gemauert, mit Ziegel⸗ 
dabung, für Maurer, Zimmerer, 
— *— Shäfler, Tiſchler oder Wagner fehr 
= gelegener geeignet mit O Tagw. 95 Dezim. Gartenader, 
— — Gras; und Obſtgarten, kann billig verfauft 

werden; auf Verlangen können nad Belieben 


B BREEN b 4 f Stadi-Eheater in Fandehut Grundftüde dazu gegeben werden. Das Näbere 


Kainzbub aus freier Hand zu verlaufen i f j 
5. Haus ift gemauert bis an daß erfte Stod; Donnerstag den 11. Dezember 1862: Se —— Anfragen bie — 


wert, die Etallungen find gemö!bt, der Stadel das Bei aufgebobenem Abonnement, en TE nn an ae 
Badofenbaus nebft einem Wobnz'mmer und die iel des Fräulein Ottili @e.| Bereits in zehm starken Auflagen gedruckt 
Schupfe find ebenfalls aemauert. Bei dem Anweſen Gafiip ö OÖ e Genee traf wieder in neuen Vorräthen ein: 


befinden ſich 1144 Tagw Grund, und befteben Der rozeß um einen inf, Die juugen Musikanten. 


diefelben in drei annebmbaren Obft: und Grat: 


GinePiertef 132;.von 1860; 8574; Ludwigsh.Berdade ı 
ine Biertelftunde] Abahn Mctien 144"/4: Bayer, Oftbahn- Actier 
von ber Siliale Rub-| | 71%,,; noil eingeg. 112; Oefterr. Credits Mxd, 
A hort, Biarrei Ober-| yeiem 220; Gitfabeib: Prioritäts:Acien 83 
bauen, t. Landger. Wedſelenrſe: Parıs 939; Londen 118, 
Arnftorf iſt ein gut — 








garten zu 4 Tam. 26 Dez., dann 48 Tam. 51 Dez. Luhfpiel in I Att von Merbip. Beliebte Opern-Arien, Tänze u. Volks- 
Meder, 17 Tam 58 Dez. Wielen und 41 Tom. Hierauf: Lieder ete. 

67 Dez. Waldung, morunter ſich wenigſtens Richelieus erfter Waffengang, für Pianoforte arrangirt von F, Sehubers. 

30 Taw. ſchlagbaces Holz bifindet, oder: Das erste Heft enthält ausser vielen an- 

Näheres bei " dern schönen Stücken: »Freude schöner Götter- 

Jofeph Luchs Der Ehrmann von 15 Jahren. |fanken.« - »God save theQueen.« - Schottisch 

: Dr Lufifpiel in 2 Akten von Heine. aus Martha. — Loreley. — Russische Hrmme. 

1407 (a3) Bauer in Rainzbub. Zum Shluf — Menuett aus Don Juan. _ » Freudvoll und 

— leidvoll.« — Andante a. Haydn’s Sinfonie m. 

d. Paukenschlag. — »Das klinget so herrlich.e 

DBerlorenes. Eine Selbſtmörderin, Zauberflöte) — Letzte Rose. — Gal 
Bier Schlüffel an einem Ring murben ober: * rg mutigen Weihern. — „An Alexie.t 
verloren, um Abgabe derfelben in der Erped. Pie Ichte Stande einer Puhmacheria — „Ach wie ist's möglich dann.“ — Ariette a. 


f +... [Fra Diavolo. Frisch auf, Kameraden.“ — 
d. DI. gegen Belohnung wird gebeten. 1408 Soloſcherz in 1 Alt mit Geſang von Julius, „Wien Neerlandsch bloed.“ — Rule Britannia. 


— Yankee Doodle. — nebst einer Reihe von 





J „ Tänzen, Operngesängen etc. etc. 
- Diese chhaltige Heft hr als 40 
Centner'ſche Hühnerangen-Pflafter, ja89, Dias reshhatien Ze (mahr cap 
3 Stüd zu 12, das Dugend 42 fr., find zu haben bei Berne ersehen en > 
404 (17) Anton Huber, Ed der Herrengaffe im Lanbeput.|ı412 Jos. Thomann’sche Buchhälg. 


De una Biriag dee If. Zhramann’ihen Buhhenslung. (J. BD. u, Babussnig.) 


Iandshuter Zeitung. 


Dis Banbötuter Deltana Fafler in 
hau Wazızn vwierteiläbelih 84 Me. 
uns dann dur alle !sl. Woftämser 
um biefen Dreis deroaen werben. 


XIV. SYahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Reit uud gefeglide Freiheit.“ 


Anpeigın werden im bie Landedacer 
Beltung ſchnel aufgenommen und Dr 
breifpaltige Belle oder Deren Mas 
mir a Ir. berechnen, 





Freitag ven 12. Dezember 
“ 


Abonnements - Einladung. 

Stumpf ift der, welcher feine Beitung liest, ſchrieb vor mehr 
als einem halben Jahrhundert Juſtus Möfer, Was würde er erft 
heutzutage fanen? Sine Zeitung ift wie ber Kalender für Seder: 
mann ein unabweisbares Bebärfnih geworden. Pürger und Yan: 
Teute fühlen «8, was fir durch die Leſung eines auten Heinen Blattes 
Nupen zieben. Die Verbreitung der Blätter wädhst daber flets, 
Yuh die Landshuter Zeitung bat in den legten Jahren ihren 
2efertreis wieder bedeutend fib erweitern feben Sie glaubt darin 
einen Fingerzeia zu erbliden, daß fie billigen Anforderungen ent: 
fprebe und vielfaben Intereſſen gerecht werde Getroſt baber auf 
ibre Leiftungen, ibre Tendenz und Haltung binmweifend, erlaubt fie 
fib zu recht gablreiben Beftellungen auch für das erfte Quartal 
des Jahres 1863 einzuladen. Gine Auseinanderfepung befien, mas 
fie bietet, alaubt fie unterlaflen zu bürfen, da dies ohnehin befannt. 
Die Landshuter Zeitung nebft wöchentlichem Peiblatt koftet in gan) 
Bayern vierteljäbriih nur 54 fr 
Bohboten nehmen Beftellungen an. 


Zur @ituation. 

Wien, 5. De, Wir find nicht® weniger ald geneigt, ber 
englifhen Preffe ra ein> Autorttät zzuneftehen, imo fie es un- 
ternimmt, für Defterreib auswärtige Politik zu treiben und uns 
bie Ziele und Wege unferer Action nah Außen bin worzugeich« 
nen. Der Inglänber überhaupt und deßhalb auch bie englifche 
Breffe wie die enalifche Megierung iſt in der Politik entfchleren 
egeiftifih. Mag bie Welt zn Grunde zeben, wenn nur das 
engliiche Intereſſe in einer rettenten Arche geborgen werben 
tann! Das ift von jeber ber Grundſatz der englifhben Politik 
geweſen und wir glauben nicht, daß er in neuefter Zeit ein an« 
berer gemorben. In dieſer Beziehung alfo ift uns die engllſche 
Breffe ein fchr verbächtiger freund und Rathgeber. 

Aber das ſchllehßt natürlich nicht aus, daß fie, mit ihrem 
grübten BE und ihrem in ber Schule der Praris gefchärften 
Uribeile, große allgemeine Wahrheiten zu Tage förvert, mo fie 
die Weltlage don einem durch bie Intereſſen des Augenblickes 
nicht getrübten Gefichtepunfte aus betrachtet. Und viefe Be— 
merkung trifft faum irgendwo mehr zu, al® bei ber Würdigung 
ter Umſtände, weiche es Defterreich zur Zeit roch zur nebietes 
rifchen Nothwendigleit machen, trotz allen finanziellen Nüdjich- 
ten den Beitand feines Heeres auf einer ungewöhnlichen Höhe 
zu erhalten. Italien durch revelutionäre Peidenfchaften und 
eonaftifben Ehrgeiz in fieberbafte Aufregung getaucht, Frank 
reich willenslos ten unberecbenbaren Zielen ber napoleonifchen 
„Doeen“ iberantwortet, Öriehenland, am Tage nach einer 
imprevifirten Erhebungs ⸗Komödie, vielleicht fhon am Verabend 

einer Kataſtrephe von weitragenben Dimenfionen, das türkifche 
Reich In allen Richtungen unterwühlt und rettungslo® bem Unter⸗ 
gange verfallen, der nur noch eine Frage ber Zeit ift, Ruf 
land lauernd und grollend die Hand and Schwert gelegt, ſich 
feine Antheile an der reihen Beute au fichern, Bolen zudenb 
inter den Schreden von Gift und Dolch, Deutſchland end» 
lich zerflüftet, zerriſſen und nach Einigung ringend, — das find 
die Mächte und Bölfer, awiihen welche Defterreich eingefeiit ift, 
während es den eigenen Neubau raftlos fämpfend gu Ente führt. 
ft das eiwe Zeit, die ihm geftattet, ſich wehrlos zu machen ? 


N”. 286: 


Ale tal. Bofterpevitionen und 
1 


Syneſius. 





Die Stärke Frankreiche un die Schwäche Defter- 
reichs find für Europa beinahe gefährlich: das iſt ein tiefes 
Wort ber „Times. 


Deutfhland, 

Hayera. A Münden, 10. Dezbr. Bet einer bente durch 
Seine k. Hoh. ven Prinzen Rultpold in der Revler Gern abge⸗ 
baltenen Ragb, woran fih der Kronprinz Ludwig, fein Bruder 
Otte, dann bie Prinzen Ludwig und Leopold, Söhne bes 
Prinzen Luitpold, beteiligten, wurden 78 Fafanen erleıt Die 
fugenblichen Bringen haben trefflich geſchoſſen — Die Richtiz- 
teit der Mitthellung ber „Morninapoſt,“ als frien Me Schutz- 
mädte varin „einig,” die Ganvivatur des 1855 ale Regent ab» 
netretenen Königs Ferdinand von Bortugal auf ben griechiſchen 
Thron zu unterfiügen, wird bier, felbft gut unterrichteten Orts, 
vielfah angezweifelt. Jedenfalls beftehen Gründe hiezu, bie 
indeſſen vorerft fo leicht nicht bekannt gegeben werben dürften. 
Der bayertfche Regationgfetretär bet ber Befandtfchaft in Beterb» 
bura, Frhr. von Eruchjeß-Wetshaufen, traf heute Hierin. Da 
berfelbe alsbald in das Minifterlum des Meußern ſich begab 
und auch tem Frhrn. v. Wendland einen länaeren Beſuch im 
„bayerifchen Hef“ abftattete, fo glaubt man, daß Frhr. v. Truch⸗ 
feß entweder Dipefchen überbraht Habe, welche auf die griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten Bezug haben, ober ſolche mit nah St. 
Betereburg nehme, — Der enalifche Geſandte, Sir Ralph 
Miübante, bat das von ihm bisher bewohnte Palais in der 
Briennerfiraße verlaffen und ſich im Hotel „Havard“ etnlogirt. 

ss Münden, 10. Dez. Biel Heiterkeit, aber vielleicht 
auch noch mehr Zraurigkeit, errest die Nachricht, welche heute 
Lofalblätter bringen, daß die Schenklekalitäten des Hofbräu⸗ 
hauſes, melde erft legten Samotag wieder geöffnet werden 
waren, in Folge des ungebeuern Zufprich:® bemnähft wieder 
werben geſchloſſen werden müjlen. — Der Geiger Sivort 
führt fort, das hieſige Publitum durch fein unvergleihliches 
Spiel zu entzüden. Auch fein letztes Concert fand wieder ein 
volles Haus und er felbft raufchenven Beifall und auch wieder 
Lorbeerfränge. Während er in feinen Eoncerten bisher nur 
italleniſche Muſik vortrug, wird er im beutizen Concerle ber 
mufitalifhen Atademie Mendelsſohns Violinconcert fpielen. 
In Gemeinſchaft mit Herrn Mortier de Fontaine wird er 
noh ein weiteres Concert im DOpeonsjaale veranftalten. — 
Dem Bernehmen nah foll an die Stelle des Hrn. Lauterbach 
ein Mitglied Yer Hofkapelle in Hannover, Hr. Kömpl, als 
Solofpieler und birigirendes Mitzlied unferer Hofkapelle enga⸗ 
girt werben. Derfelbe wird, wie ich höre, im Weihnachtscon⸗ 
certe ber muſilaliſchen Mlademie auftreten. 

Münden, 10. Dez. Aus der Brauerei des . Hofbrän- 
hauſes dahier wurben während der brei erflen Tage (Samſtag, 
Sonntag und Montag) feit der Wiedereröffnung an die Shent- 
Iofalitäten des Bräubaufes und des Bodkellers, dann des 
weißen Bräubaufes, ber vier andern nahe gelegenen Gaſt · und 
Raffeewirthichaften und an Privaten in fog Hausfäß hen mehr 
als 500 Eimer Bier abgegeben, und bet einer fo großen Con» 
fumtion wird fich bie bortige Verwaltung in die unanzenehme 


An die P, Hof- und Staatebibliothef in 
(Pflihteremplar.) Münden, 
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Rothwerrbigteit verfegt ſchen, abermals eine zeitweife Schließung 
der Schenlofalitäten eintreten laffen zu müflen. Im Hofbräus 
hauſe Werten täglich 80-90 und im Bodkteller 20-30 Eimer 
Bier vergapft. 

+ Aus der Diöcefe Kegensburg, 10. Des. Soeben leſe 
ich in Mr. 2°3 ver Lanbehuter Ztg., daß ein Anfruf ergangen 
fei an tie Biſchöfe und Katholiten Deutſchlands zur Gründung 
einer freten fatholifchen Univerfität. Uns ſcheint es mertwär« 
big, daß dieſes Manifeft gerabe in dem Yugenblide ergeht, da 
. bie Säcnlarifation des Schottenllofters in Regensburg Rumor 
durch ganz Deutſchland macht, Was hindert, die Güter tiefes 
reichen Stiftes zum Fonb biefer katholiſchen Univerfität zu er» 
Mären. Wie mit einem Schlag Ift daun ein Werk fertig, das 
fonft vielleicht nie zu Stande kommt. Biidef Innatius wird 
kann ren allen Rarheliten Deutihlanns gefeguet werben. Noch 
iſt über die Güter des Klofters nicht befinitio verfügt, fie find 
nor als Kirchengut allärt; und Regensburg die alte Haupt- 
Ratı des Reiches ſoll es micht zum Univerfitätsfite taugen ! 

* Yu Regenshurg macht das bortige, ſeit einem halben 
Zahre ohmebied ſchon fehr vergrößerte „Morgenblatt" außer- 
gewöhnliche Anftrengungen. Es läft nun als zweite Ausgabe 
und täglkte Beilage einen Regensburger Anzeiger er 
feinen, ver für fich wieber eine kleine Zeitung mit den neueften 
Nachrichten, einer Lotal - und Provinzialdronit und mit mer 
cantiien, intufiriellen und geihäftlihen Mitthellungen, als 
Danteld,, Echrannen- und berartigen Berichten, jowie Privat- 
und amtlichen Anzeigen, bilben wird, bem Regeneburger Diorgeu- 
Blatte umfonft beigelegt, in Regeneburg und Stadtamhof appart 
gehalten aber vierteljährlich nur 15 ir. koften wirt. Das „Neue 
baheriſche Vellsblati” von Schmitbaner wird ſolcher Anſtren⸗ 
guns gegenüber ſchweren Staub haben, zumal das Regens- 

urger Morgerblatt gut, wenn aud; ſehr ruhig und verfichtig, 
rebigirt wird. 

Kurdeflen. Kafel, 7. Dez. Die Affaire Haynau ge 
winnt täglich eine größere Bedeutung. Derjelbe Prozeß, welcher 
in bürgerlichen Kreifen längft feinen Abſchluß gefunben, vollzieht 
ſich jetzt unter vem Militär: die Partei der Nachtheſſen löet 
fi als faules Glied von dem gefunten Körper ab. Aus bem 
Militär Caſino find vier Anhänger des Hrn. v. Hahnau aus» 

bieten, weil Hauptmann Dörr, der Verfafler der befannten 

roſchüre, Mitglieb der Geſellſchaft if. Es ficheint, daß man 
durch biefen Schritt das Caſino zu iprengen beabficptigte, ober 
wohl gar fich der Hoffnung hingab, Herr Dörr werbe freiwillig 
ober unfreiwillig austreten. Es geftaltete ſich indeß andere; 
es trat alstald eine größere Zahl von Offizieren ein, welche 
aus Antipathie gegen gewiffe Perionen von ver Geſellſchaft ſich 
ferngehalten halten. Cine andere Kundgebung gibt woch ein 
retenteres Zengniß ven ter Stimmung ber Offiziere. Nachdem 
Herr Derr bie Forderung zu einem Piftelentuell aus befannten 
Gründen abgelehnt hatte, wurbe bas ven höheren Difijieren an» 
gezeigt mi tem Beifügen, es gehe daraus hervor, daß Herr 
». Haynau feine Ehre gewahrt habe. Tie überwiegende Wiehr- 
zahl des Tifigiertorps fell parauf die Antwort ertbeilt haben, 
daß fie durch bie Hahnau'ſche Erklärung nicht befriedigt fei; 
trügen nicht alle Anzeichen, jo wird biefe Anſchauung von 
jämmtlicgen Offizieren bis auf wenige geteilt. Berüdjid: 
tigt man, daß bamit zugleich dem Kurfürften entgegengetreten 
wird, ber jeinen Generallieutenant nicht fallen laſſen will, jo 
betarf es eines Nachweiſes nicht, daß biefer Schritt von folgen» 
ſchwerer Bedeutung werben fann. Dan fagt, die Fürſtin über 
ſjehe das Gefahrvolle der Lage au vellftändig und habe ihrem 
Bemahle ven Rath gegeben, jet, wo man noch Bedingungen 
ftellen Lönne, den Nüdzug nad Böhmen anzutreten. (Südd. 3.) 

* Yus Koffel brachte de Sütdeutjche Ztg. bald nach ber 
Sentung bes ffterr. Felt marſchalllieutenants und bes preußlicden 
Feltjägerlieutenants einen Artikel ber etwas parteigefärbt fein 
mag, aber doch einige Gtreiflichter auf bie Zuſtaͤnde in Kaſſel 


wirft und ar u 5 üßgfggn® mehtbelinnt ift, yeigt, daß 
ver Kurfürſt, 23 5 eigener Herr ift. Im 
dem fraglichen Artikel g. alſo hieß es: „Wie 
der Kurfürft vie Sendung des preußlſchen und dfterreichifchen 
Abgeſandten von vornherein beurtheilt hat, beweist wohl bie 
fehr bemerfenswerthe Weußerung,- welche ihm bei ber erften 
Nachricht entfuhr: „Mich alten Mann penfioniren wollen!” 
Deſſenungeachtet verzichtete ver hohe Herr nicht auf jeine ge» 
wöhnlichen Liebhaberelen. So bejichtigte er bei allem Wirwarr 
im Palais die angelauften Remontepjerve ver Barve bu Corps, 
welcdye Ehre nur diefe allein geniefen. So Wiß er feine Hp. 
beamten rufen, um über eine ganz gleichgiltige und feit langer 
Beit ruhende Hofangelegenbeit fi Auskunft geben zu laffen „ub 
Befehle zu ertheilen, So uuterlieh er geitern Morgen nicht, 
als er einen Kriegsfommiffär ven Poften vor feinem Palais 
nur fo ganz cavalierement grüßen ſah, einen Leibjäger auf die 
Hauptwache zu ſchicken, ver von dert einen Interoifizier in's 
Rriegsminifterium beorbern mußte, damit biefer beu Kriege» 
Commiſſar inftruiren fole, wie man einen Poften militäri& 
begrüßen mäfje! Damit ftimmt freilich nicht, daß er ben Staats · 
rath Scheffer, ver zum Weferat über die Beriammlung des 
Heffenvereins in Guntershaufen gelommen war, wie (Scheffer) 
ging umd ftand, bei fi empfing, nämlich in grauen Hoſen, 
grauen Gamaſchen und einem Oberrod — gewiß ein Beweis, 
wie lebhaft ihn dieſer Bericht interefjirte. Das Mißtrauen 
jelbjt gegen ine vertrauteſten Rathgeber ift aber trotzdem uch 
immer wach, So gibt er feinem Hausperſonal jegt bie ge- 
wejlenften Inftructionen über ven Empfang ver zur Hubienz 
befohlenen Berfonen. Da trifft es fich venn wehl, daß Scheffet, 
Aber, ©. Dehn und v. Yoßberg gleichzeitig in vier verſchiedeuen 
Wartezimmern ber Audienz harren, ohne daß Einer vom An 
dern etwas weiß — damit ja vorher feine Beiprehung unter 
ihnen ftattfinden fann. 

Kafel, 9. Dec. Ständefigung. Auf Autrag des Finanz- 
Aus ſchufſes wird einftimmig beſchloſſen, die Staatsregierung 
um alsbalbige orlage eines Gejegentwurjes wegen der Steuer- 
fortcrhevung zu erſu hen. Der Laubiagscommifjär bezieht fi 
wegen ver Rechttefrage auf vie abgegebene Erklärung, glaubte 
aber, daß die Regierung bie Zwedmäßigkeitsfrage eraſt ermägen 
werte. Der Vollewirthfgaftsausjauß beanıragt einftimmig 
Zuftimmung zum Yandelevertrag. (Tel. d. Yapr. Ztg.) 

Kaffel, 10. Dizor. In Folge von Erklärungen des kur 
heſfiſchen Difiziertosps in der Dörr-Hapnau’fpen Angelegen- 
beit ift der General Lieutenant v. Hahuau durch allerhöchften 
Befehl vorläufig feirer Stellung ale Divifionär enipoben; ver 
Kurfürft hat das Kommando jelbft übernommen, (Tel. ver 
Iſar ⸗ Ztg.) 

Treußen. *Ju Berlin hat es wieder ein paar „Eutbin 
dungen“ ven Diiniftern gegeben. Jagow ift des Weinıfterlums 
des Innern entbunven und Graf Eulendurg am feine Stele 
ernannt worden. Der lant wirthſchaflliche Minifter Sraf Jhen⸗ 
plitz iſt Handelsminiſter und Oberpräfivent Selchow land» 
wirihjchaftlicher Minifter geworden. 

Aus Berlin ſchreibt der Zimed-Gorrefponbent: „Es rain 
hier die allgemeine Ueberzeugung, daß das Minifterium Bis- 
mard fi in einem Zuftande völliger Rathlofigteit befinde. 
Niemand fucht eine Vermutung barüber anguftellen, was ber 
Felbzugeplan der Minifter jein möge, weil Niemand glaubt, 
daß fie einen Felbzugsplan haben ober zu entwerfen im Stande 
find," — 

Kuslamni, 

Italien. Im Turin ift nach neuntägigen Wehen dad neue 
Minifterium geboren werten. Minifierpräfivent ift Barinl, 
ber zwifchen Ricafoli und Rataygi , alfo pwiſchen Gugland und 
Srankreich die Mitte Hält, daher nirgends vorderhand mipfällig 
fein wird, Minifter des Auswärtigen ift Bafokini, der mehr 
zu England neigen fol. Die Namen ver Übrigen Minifter 


1464 


wollen wir unſern Leſern erfparen. Das neue Diiniftertum | ben König Ferdinand bom P { (d.h. alſo wohl ven Vater 

bar ohnedies wieber uur zwiſchen Rom und Alpromonte zu des jet deglerenden Ludwiag 1.) — Herzog zu Sachſen, geb, 

wählen und Be ea ih, es wird fein Untergang fein. Am 29, Oftober 1816, Wittwer feit 15, November 1863) als grie 

11. Dezbr. follte fi das Parlament wieder verfammeln. chiſchen Throntandidaten ungerftägen; hoffentlich werde Gries 
Großbritannien, London, 10. Dey Die „Doraingpoft“ cheulaud einwilligen. (Tel. d. Ylarzig.) 

ſchreidt· „Die Schugmächte ſind betreffs Griechenlands einig. 

Sie erflären das Protokoll von 1830 für bindend und werten 





Beramwoitliber Revatien: Job. Bapt, Planer. 


Jagd-Berpachtung. 

Donnerstag dem 18. Dep 

- 1. 38. Nada. 1 Uhr 
wird im Schul hauſe 

,„ Grammeltam bie 45 







Todes-Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe bat es gefallen, unſere 
innigftgeliebte Gattin, Mutter und Schweſter, 


Rr: 8 Stan Anna Maria Schindlbeck, 


Tafernwirthin von Schierliug, 


nad kurzem Krantenlager in einem Alter von 37 Sabren 10 Mos 
naten beute Morgens 3 Uhr, verlieben mit ben bi. Eterbfalramenten, 
in ein beſſeres Jeuſeits abzuberujen. 

X Dieſes allen Verwandten und Betannten mit jhmerzwolicm 
Gefühle mitiheilend, bitten wir um ftilles Beileid und ihre jernere Freundſchaft. 
Schüerling, ben 9. Dezember 1862. 


\ Der traneende Galle 
mit jeinen vier unmündigen Kindern, 
nnd im Namen der übrigen Verwandten, 


















padıtet, map Dagepadtluftige geziemend 
geladen werben, 


Am 28. November 1862. 
Die Gemeinde-Verwaltung Niederfam, 
Thurmaier, Vorſtand. (a2)1368 


— jam auf drei Jahre v 
"ch 


















| Freitag den 12. Dezember 


we — 
1420 bei Round, Füge 


Yumefend-Berfauf. 


















* Eine Biertelft 
Das Leichenbegäͤngniß findet Fünftigen Donnerstag ben 11. Disember Bermittags Ai Aa von der Filiale R 
halb 10 Ubr ſtall. 1414 ‘e Rorf, Bıarrei Ober» 
— A» haufen, t, Zaudger, 
= — The Arnftorf if ein gut 
4 * ei — agelegener 
Anton Gerstl, Firma: Alberis Erben, 


Bouernhbof 


wu Rainzbub aus freier Hand zu verfa 
as Haus ift gemauert bis an das erfte Stt 


empfisbit fein reihhaltiges Lager von Weihnachtsgeſchenlen, beftebenb in deufjcen, fran- 
zoͤſiſchen und enpfidhen Fabritatın: Photographie. Album, Portemonnaies, Heldhörfen, 
Cigarren» Eluis, Brieflafchen, Damentafgen, ſowie verſchiedene bübjse Gegenitände 
von Kronce, Porzeflain, Thon und Sleinmaffe werben zu beſonders billigen Peeijen 


i f Schupfe find ebenfalls gemauert. Bei dem Anw 
— me efinden fih 1144 Tage Grund, und beftehk 
viefelben in drei annehmbaren Dbft: und G 
ärten zu A Taw. 26 Dez, bann 48 Tgw. 51 
eder, 17 Tgm 58 De. Wieſen und 41 Tom. 
67 Des. Waldung, 





“ L 
x Bezug auf das Inſerat in der Landshuter Zeitung Nr. 284, betitelt: 
r „zur Aufklaärung“, 


wird erwidert, daß den betreffenden Prüfynadlandibatinen, dern ſämmtliche Elaborate ber] worunter, {ih 

königl, Regierung von Niederbayern dorgelegt werden waten, die Roien von dieſer hoben 30 Zam. ſdlagtaces Holy befindet, 

Stejle und nicht von dem Unterzeihnetem zuerlaunt wurden. Näbers bei 

tab aa bie De Base 2; ee engen damals von Gram⸗ Joſe ph Zudß, 

mati und Gonfiruftions-Febrern ſirohten, jo iſt es jelbitverftändlich, dafP man fie unter 7 i 

ben negebenen Berbältniffen, als zum kehrame im der franzöfiihen Sptache befähigt, nit LEBT IR) Dauer in Kainzbub. 

erachten tonnts, und bätten ſich diefeiben Mugcr Weile guwor von ihren wahrhait jhülerbaften 

Arbeiten Ueberzeugung verſchaffen follen, bevor fie dreift, öffentlih erklären, daß ihnen Uns 

recht geicheben fei. , s 

uw mo —— an ge —— —— * — Prüfungstommiffion Buhbandlung in Landshut zu haben: 

in nen ftellte, weiß der Unterzeichnete nicht; t es aber allerdings für möglich, baf [2 „; a 

die fraglichen Kaudidalinen den zwiſchen der erfien und zweiten Prüfung tegenbeg Beikeaum Aeme Gicht mehr! 

von mebr ald 10 Wochen fleifig augewendet und beſonders zum befferen Studium der fran-| Eine Brehrung über Entſtehung des Rbew 

zoͤſiſchen Grammasit benügt haben, wodurch «s ihnen dann möglich fein konnte, eim beflereflmatiamus und der Gicht, ſowle deren Heilung 

Prüfungsrefultat zu erzielen, im Allgemeinen; nebft Ungabe eines Mitiels 
Das endfih die ganze Art und Weiſe der Brüfung beteifit, welde man zu tadeln welches ven Leidenden obiger Krankheit in allen 

juct, fo llärt der Mnterzeihnete, daß ihm das Urtheil einer königlichen Kreisregierung hoͤher Falfen hilft und die Geſundheit wieder herſtellt. 

ald Alles fteben muß, umd daß ihm Hochdieſelbe durch Refeript nom 29. Auguft, eben wegeniYon Dr. B. Dietrih. Siebente mit den 

der zwedentfpredenden und gründlichen Abhaltung der bemerkten Prüfung die Anerkennung/neueften Atteſten werjebene Auflage. 

ausgedrüdt habe. Brofh. 1861. Preid 28 kr. 
APR U —— Im Turper Zeit find von vieler Echeit 

Ft. Ser. Mühlberger, 25,000 Gremplare wertauft worben;, fie br; 
Lehrer der Religion und der franzöf, Eprade an der k. Landiw.ffihere Hilfe. Möge daher ber Leidende 
1415 und Gewerbsſchule und Benefiziat bei Sch. Martin. geringe Ausgabe nicht ſcheuen. (63) 1363 





9.6. 3. Zar in Breslau if vo 


erfhienen und in der Joſ. Thomann] 
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Gode s- Anzeige 


Gottes unerforfälihem Narkfhluffe bat es gefallen, un: 
fere innigfigeliehte Gattin und Tochter, 


‚HL 
Fana 


tteakofer, 


— . — 
geb. Kurzmiller, 
bal, Zimmermeifters:Gattin, 

IR verfeben mit den bl. Eterbjatramenen, beute WNoraens 91% Ubr 
nab kurzem Leiden in einem Alter von 22 Yabren ın ein beflered Senfeits 
binüberzurufen, 

Dieie für uns fo ſchmerzliche Nachricht allen Freunden, Verwandten und 
Belannten mittbeilend, bitten wir der Ibeuern Berblihenen im frommen Gebete zu 
gebenten, uns aber ftilles Beileid zu fdent.n, 

Landshut, den 10. Dezember 1862, 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


j Der erfle bi. Serlenaottesdienft findet am Freitag den 12. Dezember Bormittans 

9 Uber in ber Stadtpfarrfirche St. Marlin, bermah das Begräbniß vom Leichenhauſe aus 
N flatt. Der zweite bi, Seelengotteäbienft ift am Samstag ben 13. Dezember um 9 Uhr 
Bormittags, 1416 





Danksagung. 


Für die ebrende und tröftende Theilnabme an demſ Leichenbegängniſſe und 
den beil. Seelengottesdieniten unjers innigftgeliebten, unvergehlihen Gatten und 
Vaters, 


Herren Adam Hartung, 


Privatier von hier, 
ſprechen wir biemit unfern herzlichſten Dont aus, und bitten, dem Dabingefbiebenen 
ein chriſtliches Andenken im Febete und uns ferneres Wohlwollen zu bewahren, 


Sandshut, ben 11. Dezember 1802. 


Balbina Hartung,’ Gattin. 
Barbara Hartung, Tochter. 


Sowobl für die fo — ——————— Begleitung der ſterblichen 
Ueberteſte unſerer unvergeßlichen · Mutter und Schmefter, ber 


fFraun 


Mechtildis Mitterer, 


b. Schloſſe rine iſte re⸗ Wittwe, 
zur Grabesruhe, als auch für die zablreiche Anwohnung bei den hl. Gottesdienften 
fagen mir den tirfgefüblten Pant, und bitt n, der theuren Verblibenen ein freund: 
liches Undenten, uns aber fernercs Woblmollen zu wahren, 
Landshut, den 11. Dezember 1862, 


1418 Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





ind mb Bupug ver Dj. Fhomanndın Buntanbıung. 


(=?) Kreis-Gewerbe-Verein, '*° 
Freitag den 12. Dezember I. Is. 


Generalverfammlung 


behufs Nednungsablage u. Ausſchußwahl. 
Unfang Abends 7 Uhr, 





— —— mn nn 


_ BrtenRahriöten. 


drantfurt, 10. Dep. Oefterr, 5%, Rat,» 

inieben 67 4; 5, Met, 607, PB; Bantakt.796; 
dott, Ani ook von 1854: 754, ; bon 1858: 
312 con 1860: 753 ,; Ludwigsh 
tienbabn-Hctien 1421,,: "Bayer. Olbabı Art 
11%; voll eingez. ILLY,; Deſt. Grebik 
kcien 218; Glifabeth-Brioritäts-Actien 
Besichk vie; Poris 93%; Lomzon 118; 
Vien 98°%. 

Frankfurt, 8 Degember. (Gold u. Silbercours.) 
Biftolen 9 fl. 37—38 ir. 

Breuß. Friedribsv'or 9 fl. 55—56 ie. 
zen 10 fle⸗Stüde vH fl. 4,45, h 
anddulaten 5 fl, 321, —33'/, tr. 

dl Frants:Städe 9 fl. 21, —22!, ir, 
Engl. Souvereign 11 fl. 44—48 ir 

Hold per Boll:Bfo. 503—808, 

Preuß. Haflenideine I fl. 447, — tt. 
Dollars in Gold 2 fl. ———— 


Ofterhofener — vom 9. Dezbr. 1862 








Boriger Re .. . 
Reue Zufubr . . 13 
Schrannenftand . . 5 13 
utiger Verlauf . |) 50) --| 63) 13 
7 Re DEE 1 4 — — 
j#.e Freie] 6.) a8. 
Söhfter Preis 18, 5—|-} 9157| 5.48 
Mittlerer - 11714) —]—1 942] 538 
Riebrigiter „ . 117.20) -1—] 9,24] 5 24 
Yefallen . 1185 ——1—j181— | 4 
Bekiogen — —A—— Be — 





Stadt-heater in Sandohut. 
Freitag den 12. Dezember 1862: 
Bei aufgebobenem Abonnement, 
Gafrfpiel ded Fräulein Ottilie Genee, 
Theatraliſche Stadien, 


ober; 
Erfie Gaſtrolle des Fränl, Aurora Veildendnft. 
Soloſchetz in I Alt von Börner. 


Hierauf: 


Draat und Schwefer, 


Berwirrung über Verwirrung. 
Euitipiel in 1 Alt von Angely. 
Dann folgt: 

Ein Viertelſtündchen vor dem Balle. 
Solojher; in 1 At von Görner, 
Zum Shluk: 

Die weiblihen Drillinge. 


Poje in I Att von Holtei. 


(3. ©. ©. Jabuesnig.) 


— | — ein a — 


In ndshuter _ 


Sie Baubäburg ärltung kolet in 
wuxı Baveın wierenläurttn cq4 fr XIV. 


un) kann durch alle dgl. Dolimier 
mu diefen Ders bepeuen wirden „Mir —— 


autgang 1862. 
est aun ‚teulige Feciheil, 





—— 


Anpigen werden In die Landeduen 
Beltugg fhnel aufgenommen und Bin 
breifpaitige Belle ober deren Mamm 
mit 2 fr. derechner, 





Samdtag den 13. Dezember 


R”. 287. 


Jodok. 





MNeutfblans. 

Bayern. A München, 10. Dezbr. Der König hat heute 
Mittags tem Frhrn. v. Wentlanp, welder unwohl geworben 
das Zimmer hüten mußte, einen Beſuch im Hetel zum „babes 
rifden Hef“ abgeſtattet. Seine Majeftät nerweilt volle zwei 
Etunden (von 11'114 Ubr) bei vem aemiesten Staats- 
manme, ber das allerhöchſie Bertramen in vellften Maße ge⸗ 
vießt und uach erft beute nefaßtem Beſchlufſe, trıg feine Un- 
woblieivs, morgen [hen rad Raris abreifen wir Am Men— 
tag wird auch ter bieſige badiiche Geſandte, Frtr, » Brutbeim, 
ans Aniaf ter balbigen breite bes ergliiden Geſandten, Zir 
Ralph Milbanke, ein biplomatifces Tiner vera: ftalten laſſen. 
— Die regierende Fürftin ron Thorn und Zorie ift nıit ter 
Prinzeffin Amalie bier eingetroffen, um Cinkrufe zu Ehrift- 
kindaeſchenken zu machen? Die nächſte Woche wirb die 
durchlauchtigſte Frau wieder nah Regensrurg b.geben, zum 
GCorneval aber wierer bier eintreffen, um ihre Toter (Brin- 
zeſſin Amalia) bei Hefe einzuführen. 

* Die Bayr. Zig. entbält den mehrfach erhobenen nur 
in jünnfter Zeit in der Alla. Zig. wieberboiten Klagen über yu 
bebe Netoriats:ebühren gegenüber wierer eınen officiellen Ar- 
titel, in melden arfagt wird, daß Die Staatsregierung vielen 
Klagen unausaeiep: tie ſorgfältigſie Bradtung zumente ıumb 
fie weit entfernt fe an bem gegenwärtigen Stande ber Fade 
bartnödig feftbalten zu wollen. Der Wrtitel weist danun auf 
die Verfchiedenartigkeit der Berbältniffe in ten einzelnen Ges 
bietetbeilen bin. Wie die Gebühren feftgefettt werben, werde 
es ftets einzelne Notare mit fehr großen Ginfünften geben, 
Hieraus Fänne jeroch feinedme;s auf ein Mißverhältniß ver 
Gebührenfäge geichleffen werben. Zur rechten Zeit werde bie 
Staotöregierung auf Grund genügender Erfabrung gegründeten 
Klagen abhelfen, 

Münden, 10. Dez. Das vom 4. Dez datirte gebrudte 
und nunmehr vertbeilte Berzeihnig der Mitglieder bes arof- 
beutfhen Reformoereins in Münden zeigt, daß bie 
dahin im Ganzen 854 Mitglieder beigetreten waren. Und zwar 
aus Münden 571, von auswärts 283. Bis zur nächften Ver- 
fammlung des Vereind wird fich bie Mitgliederzahl wohl auf 
1000 belaufen. Die BVerfammlung findet ftatt Montag ben 
15. Dezember, Abends 7 Uhr im Suale des Bürgervereins 


(Augsburger Hof) zur Wahl bes Aueſchuſſes, der fagungsge- - 


mäß aus 1b Mitgliedern zu beftehen hat. (Iſarztg.) 
Münden, 11. Dez. Geftern wurde vom biefigen Stabt- 
gi ein Schneiterlehrling, Gallus Neumaier, wegen 
ißhandlung feines Lehrmeifters (1) zu 8 Tagen doppelt ge 

ſchärftem Arreſt verurtheilt, 

* Die Megensburger Ztg., recht brav von Herrn 
Adalbert Müller (dem rühmlich befannten Schilverer des babe» 
riſchen Waldes) retigirt, Ipricht in ihrer Nummer vom 11. Dez. 
einige Abjchiebsworte. Die Regensb. Ztg. foll nämlich, da fie 
fih wenig mehr Iohnte, nach vieljähriger Tätigkeit (fie erfchien 
42 Zahre hindurch) vom 1. Yan. k. Is. am einige Zeit, bie 
wieder günftigere Konftellationen eintreten, ruhen. Zur Füllung 
ber Lilde werben ihre Lefer von ihr auf bas „Regensburger 


7 


Dorgenblatt” — „welches mit einem gefäfligen Heußern 
einen ebenfo reichen als anfprecdhenten Inhalt verbinde.” 
In Augsburg ftehen wegen der Bottesaderangelegenheit 


beftiae Kämpfe bever. Ein von Hrn. Dr. Patr. Wittmann er- 
fchienenes Flugblatt wurde cönfisıirt. Wittmann bat gegen 
tas Anzeigblatt Klage bei rer Staatdarwaltichaft eingereicht 
und die Redaktien res Anzeiablattes erllärt, bag auch fie fich 
veranlakt febe, Klone genen Hru. Dr Wittmann zu erheben. 
Bohr. Kurier.) 

Lindau, 8. Tec. Die beftiaften Föhnwinde fuchen zur 
Zeit das benadharte eftichweizeriiche und das Bodenſeegebilet 
beim; durd bie fr anbaltenp warıne Lufiftrömung hat fich bie 
Temperatur zu ven Wärme» Graten ber Früblingswitterung 
nebeben. Der Echree auf ven Alpenlagen ſchwindet burch bie 
Eirvecelüfte, wos rırmehrten Wafferabzug in ten Nieberungen 
zur Folge Sat. 

Defterreih. Die Wiener Donztz. berichtet zum Blatt- 
einem 7 BP D.: win: Frau in ber Joſephſtadt, welche fich 
Abende vie für deu wächtten Tag nötbige Milch bolen wollte, 
ſtürzte fo unglückich, daß fie fih ſchwer am Hinterkopfe be⸗ 
ſchädigte. Die Gattin eines Schneidermeiſters in Hernals hat 
durch einen Ztury einen Rippenbruch erlitten. Aber auch an 
tkomiſchen Scenen fehlte es nicht, und inabefondere wurden bie 
Bäfte beim „Heurigen“ vor den Linien nicht wenig überrafcht, 
von denen die Meiften gar fein Glatteis nothwendig gehabt 
hätten, um über vie Sicherheit ihrer Schritte in Zweifel zu 
fein. Im einem Gaftbaufe in Neulerchenfeld hatten 7—8 Bur« 


ſchen Raufbändel angefangen, weßhalb ver Wirth ſich gendthigt 


fah, eine vorübergebente Patrouille zu requiriren. Es war 
eben 11 Uhr Nachts, als ſämmtliche Excedenten arretirt wur- 
den, mit bener fich die Batrouille nach dem Bolizeicommiffariate 
Ditakring auf den Weg madte, aber um %, auf zwölf hatte 
ver Zug noch immer mit Terrainſchwierigkeiten zu fämpfen. 
Namentlih bot ein Graben auf tem SHernalfer- Erercierplage, 
vor dem eine Leine Anhöhe liegt, und über welchen mehrere 
Beine Brüden führen, ein allen Anftrengungen Trog bietenbes 
Hinderniß. Bergebens fuchte der Erantport bafelbft mehrmals 
auf dem Rüden bes Dammes feiten Fuß zu faflen, aber jedes⸗ 
mal rutſchte bie Patrouille fammt ven Arreftanten wieber herab, 
was bie Letzteren trog ihrer wenig beneivenswertben Lage in 
bie heiterfie Stimmung verſetzte. Endlich nahm ein Soldat 
einen gewaltigen Anlauf und erreichte bie Brüde, wo er fi 
an einem Barriereftode fefthielt unb dann feinen Kameraden 
die Hand reichte, bie wieber ihrerfeit8 mit ven Arretirten eine 
Kette bildeten, fo baß es enblich gelang, über bie Schwierig. 
keiten hinwegyulommen unb bie Gefangenen dem Boltzeicom- 
miffariate zu übergeben. Bon ben Letzteren äußerte ſich einer, 
baß er und feine Kameraden jedenfall befjer daran wären, als 
die Patrouille, bie auf dem Rüdwege alle fo eben überftanbenen 
Schwierigleiten noch einmal durchmachen müßte. 
uslamb, 

alien. Aus Nom, 1. Dez, wird ven „Köln, Blättern“ 
gefhrieben: Unlängft ift bie Mutter des Kardinals Antonelit 
in dem hohen Alter von MO Jahren nach längerer Krankheit 


An die k. Hof- und Staatöbibliothef in 
(Pflihteremplar.) Münden, 


—— ie U nn 
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geſtorben. Wie ic in Ihrem Blatte lefe, haben Sie jih durch 
eine, ih möchte jagen, allzu große Gewifienhaftigkeit verleiten 
lafien, eine Mittbeilung des „Corriere Mercantile* über vie 
Herlunit der Famiſe Antonelli unverfürzt aufzunehmen, und 
dabur einem Irrthum Vorſchub geieiftet, den ich jofort zu 
beridti.en für Pfligt balte. Die Antonelli's ſtanmen näm« 
lih werer aus Sonnino, nob von Räubern ab, ſondern von 
einer jehr ehrbaren, ja angefebenen Familie, die, tie man mir 
fagt, in Terracina anfäfjig war. Auch ſteheu die Wrüber ves 
Cardinals im beiten Ruf und hoben Würten. Die Mutter 
«aber war, wie aub ber „Korriere Mercantile“ andeutet, eine 
ſchlichte und rechtfchaffene Dtatrone, was Ihr allerbings, wie 
ih Ihnen gern zugebe, im Kal einer ſolchen Ubkunft wur zu 
um fo größerm Bervienft gerethen müßte, Die Werrienfte dee 
Cardinals würten ohnedem jeren zufälligen Malel weit über- 
ftraßlen,, jo vaß eine Apologie äußerlicher Berhältniffe völlig 
überflüjjig ericheire: Doch mag immerkin der Wahrheit ihr 
Recht werden. 

Griechenland. Aus einem nab München gelaugten Bricf 
eines Kaufmanns in Alben (Katbelifen) vom 22, Nov. wird dem 
„Korreip. v. u. f. D." folgender Auszug mityerheilt: „Man 
ftelle ſich in München die griechiſche Staatsummälzgung in ſchreck⸗ 
lichem Lichte vor und glaubt, daß leines Menſchen Eigenthum 
mehr ſicher ſei. Allerdings mag hiezu der Umſtand beigetragen 
haben, daß alle Deutſchen Hals über Kopf ſich entfernten und 
Dab und Gut im Stiche ließen, um ja in Bayern nicht zu jpät 
zu kommen, während fie hier unberechtigt ihre Geſchäfte hätten 
meiter verjehen fönnen. Die Allg. Ztg. erzähle von einem 
Grivas, der in Syra „die ganze deutſche Brut ausrotten" wollte; 
dieſer Grivas ift ader gar nicht nah Syra gelommen. Weber» 
haupt gefallen ſich vie bayerifchen Zeitungen darin, vie griechiiche 
Rataftrophe, vie fchon lange vorauszufehen war, in recht ſchauer⸗ 
lichem Yichte darzuſtellen. Das Haus res Hofprerigers fell 
geplünvert und ver Erbe gleich gemacht werden fein, eben jo 
das Stabtgefängniß; und iſt Dieß alles erlegen, Das einzige 
Wahre an der Sage ift, daß in ber verhängnißvollen Nacht 
fi einige Soldaten von ihrer Abtheilung entfernten und in dem 
vereinzeiten Stadtibeile, wo ver Hofprediger wohnte, Beute zu 
machen juchten, was ibnen aber nicht gelungen wäre, wenn ber 
Dr. Hofprepiger nicht jelbft die Thüre geöffnet hätte. Der 
Silberverwahrer St., der in 14 Tagen ebenfalls mit Familie 
abreist, war gewiß nicht weniger gefährber als andere, die Haus 
und Hof im Stich liegen. St. hat jeinem König alles Das- 
jenige gerettet und in Sicerbeit gebracht, was ihm zur Ber» 
waltung anvertraut war, und ift bi jet moch nicht im Mlin- 
beften bebelligt worden. 

Athen, 10. Dez. Die Wahlen ter Abgeordneten jind im 
Ruhe beendigt. Die Volksabftimmung vauert fort und ift 
günftig für Prinz Alfred; es find bie jegt 70,000 Etimmen 
für denfelben abgegeben. (Tel. d. Bahr. Ba.) . 

Rußland. St. Petersburg, 10. Des Das heutige Journal 
meltet: Der Kaiſer empfing in Diosfau zahlreiche Bauern⸗ 
verftände; er verlangte Gehorſam gegen bie Behörben, pünlt⸗ 
lihe Steuerzahlung und ſchnelle Abwidlung ver Loskaufsfrage. 
Die Bauern verfpraden, in Allem zu gehorchen. Der Kaifer 
ſprach ſchließlich: „Neue Freiheiten erwartet nicht." (Tel. d. 
Bahr. Zig.) 

Warfhau, 11. Dez. Heute begann bie Öffentliche Ber: 
handlung tes Feltkriegsgerichts gegen 64 Perfonen, welde ber 
Theilnahme an einer geheimen Verſchwörung behufs Bildung 
einer revolutionären Streitmacht zum Zwed allgemeinen Auf⸗ 
ftands angeflagt find. 

Die Gcheimräthe Tymowoll und Lensti find zu Mitglievern 
bes taiſerlichen Staatsrat und zu Minifter-Secretären bes 
Königreiches Polen, Staatsraih Bagniewoli ift zum Finanz- 
Director ernannt. (Tel. d. Bahr, Zig.) 


MRiederbayrrifchen, 

Dienſtliches. Se. Naj. der König haben Sich allergnäpigft 
bewogen gefunden: unterm 5. Dejember ben Landgerichtsdiener 
Anvreos Geißler in Landshut wegen nadgemielener pbpüfcder 
Gebrechlichteit nad $. 22 Hit. D. der IX. Verfaſſungs Berlage für 
immer ın den nabycjuchten Rubeftand zu verjegen mb befien Stelle dem 
Landseribispiener Joſeph Pilanzer in Faltenitein, feinem Geſuche 
um Berjegung an ein größeres Landgericht in Niederbayern ent 
ſprechend, zu verleihen, . 

DO Laudshul, 12. Dez. (Tester) Fräulein Ditilie 
Benee, melde ım biefigen Theater in 8 Borftellungen gaftiren 
wird, bat bereits geftern ten guten Ruf, ber ihr voranging, 
in glängend-r Weiſe bewährt. Das Haus wur aber auch voll. 
ftändig gefüllt, und wurde die Künftlerin oftmals mit ftürmi- 
ſchem Ppplaus gerufen Uebrigens muß den übrigen Mit- 
wirkenden das Yob eribeiit werden, daß auch fie ihre Stollen 
recht brav ausfüllten, und dazu beiirugen, ten Beſuchern des 
Theaters einen ſehr augenehmen Abend zu verfchaffen. 

BE Don anterer Seite wirn ver Yorh. ta. firner ge- 
fchrieben : 

© Landshul, 12. Dezbr. Aräulein Ottilie Genee iſt geitern 
zum erfien Date in unſerm Stabtrheater aufaetieten. Biel las 
und ſprach man über jie, großen Erwartungen gab san fidy 
bin, und fiche, tiefe wurden noch Übertroffen. Es liest weder 
in unferer Abricht zu recenfiven, neh auf Details einzugehen, 
genug, wir beberbergeun eine große Künfılerin in umferer Stadt, 
und ver Direktion gebührt altfeitige Anerkennung und voller 
Dant des Theate publilums für viefe Lequifttion. Fri. Genee 
erfreut une auch heute und am Sonntage no‘ mit ibrem 
Gaftipiele. 

38 In Schlußſatze des geftriren Heinen. Yeitartifele 
„zur Situation“ ift das Wörtchen „aleich“ ausgeblieben. Der 
Sok muß nämlich beißen: Die Stärke Äranfreihe und 
die Schwäche Dejterreicpe find für Eincpa beinahe zleich 
gefährlich: das ift eim tiefes Wort ter „Times.“ 

$* Straubing, 10. u. 11. Dez. (Zehnier Ball) Ange: 
Hogt iſt Johann Eichinger, 46 Jahre alt, leriger Zimmers 
geſelle von Weg, f. Yrg. Rottyalmünfter, bes Verbrechens tes 
Raubes. 

Geſchworne: Hd. Schropp, Weſtermoſer, Schachner, von 
Lettner, Köppel, Pöppl, Rau, Berzm ier, Stagl, Frhr. ven 
Hafenbraͤdl, Obermüller und Stipperger. 

Die Anklage vertrat ter lönigt. I. Etaatscrwalt Herr 
Rothenfelder; vie Beriheirigung führte Recheconcpient 
Hr. Bethmer 

Am 23. März 1,36 ging die Bauerswittwe Maria Hof- 
bauer vor Riedhof in Beglettung ihrer Toter Eäcilia und 
ber Häuslerin Kreezens Köberl von Asbay auf einen Iahr- 
markt nah Griesbach. Als die genannten drei Perſonen durch 
das Dorf Schwaim kamen, begegnete ihnen in ter Richtung 
von Griesdach kerfomment, ein Burfche von ſchmutzigem, ver 
wilvdertem Ausſehen und bevor fie neh zu dem fogenannten 
Schwaimenhölzchen kamen, ging berjelbe Burſche, Griesbach 
zugehenb, wierer an ihnen vorüber. Sie gingen ruhig ihren 
Weg durch das Hölzchen fort, als fie aber an das Ende ted- 
felben lamen, fprang derfelbe Burſche aus dem Walde heraus 
auf die Marta Hofbauer mit den Worten zu: „Gib das Gelo 
her, oder ich bring’ dich um“, durchſuchte ihr ſofort tie Röde, 
nahm ibr, ohne daß fie ihm Gewalt entgegenfegte, ihre Baar- 
ſchaft im Betrage von 10 bis 12 fl. nebft einem Nofenfranze 
im Werthe von 4 fr. unb einem baumwollenen Sactuche im 
Werthe von 10 fr. und eilte fovann wieder in das Holz zurüd. 
Die Kreszens Köber| war inzwijchen davongelaufen, die Cäcilia 
Hofbauer aber nur einige Schritte bei Seite getreten und hatte 
bier ruhig zugefehen, weil ihr ber Burfche gedroht Hatte, er 
bringe die Mutter um, wenn fie fchreie. 

Der Berdacht lenkte ſich alsbald auf ben Angeſchuldigten. 
Derfelbe war am Tritifchen Morgen nach feinem eigenen Zu- 


—— — 
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geftändniffe um 8 Uhr von Griesbach fortgegangen, um fich zurüdgeben gefehen. Die Beraubte ſelbſt und ihre Begleiterinen 
er Schwaim und Asbach nah Plattenham, feinen damaligen vermögen ihn nicht mit Beftimmtheit zu erkennen, doch halten 

Aufenthaltsort, zu begeben unb war hier erft um 11 Uhr Diit- | fie ihn nah Statur und Ausſehen für ven Räuber. Er felbft 

tage angelommen, wicwehl er nur ziwei geometrifdhe Stunden | ſiellt bie That mit aller Beftimmtheit in Abrede. 

zurüdiulegen hatte. Cine glaubliche Urfache feiner Reifever- Die Gejhwornen erklärten ihn unter Obmann Böppi 

“ * des Verbrechens des Raubes für ſchuldig und der Schwurge- 

zögerung vermochte er nicht nachzuweiſen. Ueberdieß wurde er ricptöhof verurtheilte ihm zu Djähriger Suchtbansitrafe 

in ter Nähe des Schwaimhölzchens ben Beraubten nah und Jahriß e 








ungefähr Stunde ſpäter vom genannten Hölzchen wieder Berxanto ctlichet eb use : Job. Bapt. Planer. 
i . 5 + Landshut, 12. Dez. Bei der im die 
Weitere Aufklärung. ſem VBlatte in Rede ſtehenden franzöſiſchen 


Auf die Ertlaärung des Heren Mühlberger in der geſtrigen Ar. d. BL, glauben wir Prüfung wurde unter Anderm auch die Frage‘ 
noch folgende weitere Aufklärung zur richtigen Yeurtbeilung ber ganzen Sachlage geben zu müflen: zur ſchriſtliden Bearbeitung geitellt: „Welche 

Die königliche Regierung von Niederbayern bat uns unſere Glaborate zuſtellen laſſen Schriſtſteller im Jabrhunderte Ludwig XIV., 
und uns damit möglib gemacht, infiht von der Bebandlung derjelben zu nebmen.|m welchem auch ber Erzbiſchof Fenelon leble, 
Bir haben dann auch Kennerm der franzöſiſchen Sprache dieſelben vorgelegt. Durch dieſhaben fib um die franz. Literatur bejonders 
Meinungsäubcrung diefer wurden wir in unjerer natärlıh unmaßgebliben Meinung beitärtı,|nersient gemacht?“ „Dann nod eine andere 
daf uns etwa Unrecht geſcheben jein,dürfte Da mir nun aber aus der geitrigen Erfiärung|über das frangöfifhe Versmaß.“ Wir führen 
erjihen, dab die f. Regierung die Noten zuerlannt habe, fo find wir num natürlich ganz feſiſdieß nur darum an, weil es mit dazu beiträgt, 
überzeugt, daß uns Recht geſchehen. zu beweilen, mie „zwedentiprehend u. gründ⸗ 


Ferner fei bemertt, dab wir nad erhaltener Mittheilung des Nejuitates unferer hierſſſch« die Prüfung von Herrn Mäblberger 
24 


abg.Iegten Prüfung jogleid um Zulaſſung zu einer neuen Prüfung in Münden nahjugten|apgebatten worden. 1 
und uns bereit erllärten, diefelbe aucd ſogle ich abzulegen. Da uns ater der Termin auf| . —— —— — — 
der 26. Oft. gej.pt wurde, fo hatten wir wohl db, aber keine 10 Wochen zur weiten Aus: Bekanntmachung. 
bildung vor uns. Wenn wir nun aber in 6 Wochen fo viel zu leiſten im Stande geweſen, Samstag den 27. dieſes Monats, 
* ’ 


jo wären wir höchſt wahrſcheinlich nah 10 wöchentlicher Vorbereitung noch weit über die 
1. Rote hinausgelommen. 

Die Prüfungstommiffien in Münden ıft zufammengefrgt aus Me Profejjoren, 
weiche bie franzoͤſſche Eprabe gründlic verjichen, und auch bei der Prüfung fid nur diejer . 
Sprade bedienten, und einem Gommiffär, der als ein erfahrener Shulmann betannt in. Dez. groß, im dafigen Wirthöhaufe von = 
Diefe Commifjion in zudem eine ftändige, und bat das Yatr hinturh jebr oft ſolcheſdis Stlag 4 Ubr Nachmittags an den Meift- 
Prüfungen atzubalten. Daß fie daher, was Beurtheilungsfäbigteit, welche Anforderungen bier bietenden auf © Yabre öffentlich verpachtet. 
zu ftellen jeien, dem Hrn. Müblberger kaum nachſtehen vürfte, wird Feder zugeftehen müflen, Der Wildftond if ſebt gut, umd a 

Der lepte Sap ver geitrigen Erklärung fceint bei einiger‘ Vermirrung der Gedanten|ale Freunde der Jagd biezu höflich eingeladen. 
niebergefhrieben worden zu fein. Denn die f. Regierung war ja nit Zeuge „ver ganzen Art Seiboldädorf, am 9. Dez. 1862. 


als am Tage Johann Evangelift, 
wird Die@emeindejagd Seiboldsborf, 
Bezirtsamtes Vilsbiburg, 3264 Tom. und 84 


und Weiſe ver Prüfung,“ und darum lann die Anerkennung vom 29, Aug. ſich doch wohl unmögli| 1406 (62) Der Vorfieher. 
darauf, ſondern wohl nur auf die geftellten Unferverungen und bie Behandlung des Reſultates ————— 


derſelben beziehen. Daß diefe „zwedentipredend und gruudlich“ gewejen, dürfen wir wohl An wejend- Ber fauf. 
niht mebr im Mindeſten nah jener Anertennung ın Hweifel zieben. EL Gine Viertelftunde 
Schließlich erllären wir nod, daß es bei allen biefen Erllärungen nit unſere Abſicht . von der Filiale nub⸗ 
wer, den Herrn Müblberger binfihtlib feiner binlänglib befannten Bildung im Aud MR jtorf, Biarrei Ober: 
gemeinn und feiner Kenniniß und Lehrfähigkeit in ver frangöfifdgen Sprace im Ve: n g f haufen t. Landger 
ſonderen zu beeintrachtigen, und glauben aud nicht, daß in Folge unſerer Aulllärungen bie] 4 —5 — it ein gut 
bier allgemein berrihende Meinung über ihn fib ungünitiger geftaltet have. Go] Ast ET gelegener 
glauben wir denn, dab nunmaht die ganze Sadlage jo ziemlih im Klaren fei. z 
Landshut, am 12. Dezembet 1802. B dadunuern h 9 f 


Amalie Dentingtt. Marie Serbolb. Ames Wittmann. 14233u Mainzbub aus freier Hand zu verfaufen. 
ö— 7 — —— das Haus ift gemauert bis an das erſte Stod⸗ 
Ehineſiſche Briefe. wert, die Stallungen find gemölbt,.der Stadel das 
+ Peding im Dezember. „Rysot:fi arüft den Wy-man-fien. Was muß id|Badofenbaus nebit einem Wohnzimmer und die 
noch Alles von dir erleben? Schiat der Menjo einen Brief an mid mit ver Auficrift |Schupfe find ebenfalls gemauert. Bei dem Anweſen 
„ber wirtliche Mo-manfien.” An teiner Wirklichkeit babe ib mie gezweifein, ſonſt hätte ihjbefinden ſich 1144 Tagw Grund, umd beftehen 
dir mıbt geichricten. Auch jonft fomme mir dein Schreiben döchſt beiremtolih ver; «$ wirdſdieſelben in drei anmebmbaren DöR- und Orası 
dir body nichts zugeftchen ſein, wie dem preufifben Geiantten in Rem? Bernahe möctelaärten zu 4 Tgw. 26 Dez, dan 48 Tgw. 51 Dei. 
ich es abnen; denn zuerft neunſt du mich deinen alten Freund und erinmerft dich mit Wers[lider, 17 Tom 58 Dez. Wiefen und 41 Tgm, 
bindficteit am die erwiejenen guten Dienfte; dann fäh:ft du wieder gegen mi los: „dur gift:]97 Dez. Waldung, morunter ſich menigitens 
geſchwoll nes Chinejenbäucleig! lebe wohl, du lieber unvergleidyfomilkpoltifter Purzelbaum:|30 Tom. ſchlagbaces Holz brfindet, 
mader du.“ Welche Ideenaſſociatien bringt did denn auf die Purzelbäume; jolten bir das| Näheres bei ' 
noch Lieblingserinnerungen aus faum entſchwundenen Tagen fein? Gogar an meinem Zopf Dofepb Luce, 









zerrſt du herum, was jebr unartig von dir ift! Zu meinem Schreden pbantafirk du auch Y ö i i 
viel von „edlem lichtjcheuem Gewürm”, und hab did doch erft jüngft aufmertſam gemacht, 1407 («3) Bauer in Rainzbub. 
dab man euch in Bayern für Maulwürfe baltem könnte, Sachte! Sacbte! Wenn bei ſolchem Anweſens⸗Verkauf. 


Gepolter der ſchlafende Herkules nicht erwacht und euch zum Teuſel jagt, jo muß er taub j 

fein. Auch ſchwähtzeſt du vom „trinken laſſen“: id bill fei tod Mn ud ſonſt fönntel Im einer der jructbariien Gegenden Nieder: 
'man allerhand üter bein Gewerbe vormutben! Obme Noth mußt du dic nie demasfiren.|baprınd, eine Stunde won Gangtofen entfernt, 
Einigermaffen verföbnte mich tod wieder bein Wunſch, meine Gorrefpondens fortgeiept zu feben.[itt ein fhöner 

Ih will es gern: thun und mir die langen Winterabenbe damit angenehm vertreiben. Aber B auern h o f 
eines bitte ih mir aus: Chriſtum unfern Herm loß mir aus dem Spiel, oder ich areifel. befibaulid ande mit 67 Taw. Feld: 
dir nad den Haaren! Meine Nation iſ ernit und Ungezogenpeiten dulden wie nicht. Mebri|n, = —— — ee 
ges wünfhe ih aufrihtig, ‘daß du immer gefünber merbeft, und: dein Kopf und dein Bauch meiit {&hlaubares Holz aus freier Hand zu ver: 


runder. Vale Ayotefi.” | 
P. 5. Gntiauldige fein das lange Ausbleiben meiner Briefe! Wohl antworte ich ſtetetaufen. Nähere Auskunft hierüber erteilt 


umgebend; aber Peding liegt 43 Stunden von Landshut und bie Eiſenbahn nähert fih uns 2orenz Ebner, 
nur bis auf 14 Stunden, 1425 (a3) Bräuer in Gangkofen. 
— — — — — — — B 
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‘») Kreis-Gewerbe-Verein. '*'' 
Freitag den 12, Dryember I. 3%. 


Generalverfammlung 


behufs Rechnungsablage u. Ausſchußwahl 
Anfang Abends 7 Ubr. 


Vorſen · RNachrichten. 


Belanntmadung. 
Beer Aura, Vrivatier⸗ Witwe zu Palau. gegen Fuchs Mer, Müller zu Schöwangermäbie, wegen 
Hyveibefjinien betr. 

Im Auftrage des t. Landgerichts Grafenau wird durch den unterzeichneten f. Notar 
bad Anweſen der Müllerseheleute Mar und Thella Zubs zu Schönangermüble, E, Landger 
Grafenau, nah $. 64 des Hppotbetengefepes vorbebaltlih der Veftimmungen der 85 98, 99 
und 100 der Brojeinpvelle vom 17. Nov. 1837 dem offentlichen Zmwangeverkaufe unterftellt, 
und wird zur erftmaligen Berfteigerung Termin auf 

Samdtag den 17. Jänner 1863 Vormittags 10 His 11 Uhr 
in ber — — — Schönanger angeſeht. 
er Verſteigerung erfolgt der Zuſchlag nur dann, wenn wenigſtens der Schä—⸗ R r z i 
dungswerth des bemeriten Anweſens geboten wird, . — Ale a Fe 101% ne. 
er —— gun —— — ſich — —— ver das böchfteläpron. (halbj) 101%, P. 101% ©; Apron 
ngebot den ungspreis n erreiben, jo wird biemit fogleih Tagsfahrt zur zweit: ir h ' — 
mal gen Verſteigerung des Fuchs ſchen Anweſens auf — — AR —— 4646 
Samdtag den 31. Jaͤnner 1863 Vormittags 10 bis 11 Uhr 
am bezeihneten Blape angelegt. 1854 — ®B — ©®.; Bar. Hyp-u.W. 2. Em. 

Bei der zmeitmaligen Verfteigerung erfolgt ber Zuſchlag o,ne Nüdücht auf ven Shi] — B, 856 © ; Lupm »Berbader-Eifenb,-Attien 
pungäwertb, — P. — ©; bayern. Oftb, voll einbez, 111! R, 

‚Das Anweſen des Mor und der Thella Fuchs zu Schönangermüble, in der Steuer) — ®.; in Irter:Eb. — P. — ©; Münd. 
Gemeinde zu Schönanger und Neutorf, t. Landgerichts Grafenau und Rentamtes Schönberg[®asbel.»@efellib. — P. — 8. ; Oefterr. Nat. Bant 
gelegen, beiteht: N U. Sem, jüdd fl, pr. St, 800 V. — ®.; Oelierr, 

In ber Mablmüble, dem Wohnbauſe, Stadel, Stallung und Sägmüble, dann dem Ins|RreditUnfialt 218 V. 217 ®.; Banknoten für 
bäusl mit Stall und Stadel, dann 107 Tagw. 51944 Dez. Fels, Mies, Hotz- und DenJlOOR dt. Währ. ſütd. fl. 98,9. — ©. 
Gründen, fowie dem Gemeinderechle zu einem ganzen Nupantberile an den noch undertheilten Frankfurt, 9. Dezember, (Gold: u. Silbercours ) 
Bemeindegründen, und ift am 13. November 1562 auf 20,444 fl. aemweribet worden, Biftolen 9 fl. 3738 tr 

Das Fuchs ſche Anweſen it mit einer jährliben Grundſteuer von 17 fl 5 Ir 3 DL, Breuf Seiebrihsv’or 9. 55-56 
jährlihen Hausfteuer von 1 fl. 9 fr. 2 dl, einer Gemerbefteuer von 7 fl, einem Bodenzinfe öolländ, 10 f.Stüde & il. 44" 5 
von 12 fl. 3 kr. 2 dl. und einer Recognition für Waflerleitung zu 2 fl. belaftet. — — 5 fl. 321. 332% Te — 

Die Auszüge aus dem Grundſteuertataſter und dem Hopothefenbucde,- ſowie die Schä— 2 Frants:Städe 3 fl 31, — k 
pungsverbandlung lönnen jomobl bis zur Veriteigerung bei dem unterzeichneten t. Notar auf nal — 11 Ai 1448 66: 
befien Amtslanzl:i, als auch bei der Verfteigerungstagsfabrt jelbit in der Behaufung des Ge Sch. per 33 803808 
meindbevorfiebers zu Schönanger eingeſeben werden. Breuf Kaffeniceine 1 9. 441, —451, tr 

Bon diejen Derfteigerungstagsfabrten jege ih biemit Kaufsluftige mit dem Anbange in] Hogars in Bold 2 fl. 241 ap — 
Kenntniß, daß mir unbetannte Steigerer ihren Namen, Stand und Wohnort durch geeignete — 
mir belannte Husfunitsperionen oder auf ſonſtige Weiſe zu beſcheinigen und glaubhaſte Nach € tell bl \ 















weiſe über ihre Zablungeſahigkeit beizubringen baten, witrigenfalls fie zur Berfteigerung nicht ö # ur sl 
jugelaſſen werden lönnten, = je il Hl 
Die näheren Kaufsbedingungen merben bei ver Verfieigerung noch befonders befanni zastıSıl 
gegeben werden. , —— 
Grafenau am 4. Dezember 1862. 2 ale I] 
1421 (a2) Georg Alleſcher, f. Notar. ls 8] 
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Zetanutmadbung. 


Preis, | Preis, 


Lieſtrung von Bebielungshölzern betr, 8 I 

Zur Herſtellung ber Bedielung des Ueberfalwehres und der Reparatur ber Bedielung ri 2 

am untern Sihleußenwebre find sE=1l®li 
| 





vom 10. Dezember 1862, 


600 Stück Fichtenlaͤden 19° lang 6 did und 9— 10" breit aus Wald» 
oder Floßholz 
benötbiget. 

Es werden daber Wolnbefiger und Holgbändler eingeladen, ihre Lieferungsanbote für 
den ganzen Bedarf oder einen Theil derjelben auf dem Magiſtrate-Buteau dahier in Zeit 
von 14 Tajen zu machen, ( 

Landshut, den Il. Dezember 1862, 

Stadtmagifrat. 
Sarbammer, (a2)1422 
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Dart esa Perla der If, Khrmaun {ben Buchhandlung. 3:83» Bebursnig.) 
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um biefen Dreid bezogen werben. 





Sonntag ben 14. Degember RK, 288. 


Nicaflus. 





Deutfhlenmd. 

Bayern. A Mündjen, 12. Dezbr. Sie ſehen, baß Ich 
aus guter Duelle geichöpft hatte, als ich vorgeflern bie Mit- 
theilung ber „Morningpoft" anzweifelte, als ſelen die Schutz⸗ 
mächte bereit über den griechiſchen Kandidaten „einig." Nach 
einem hierher gelangten Telegramme melbet nemlich das offi⸗ 
zielle Journal von Beteröburg: „Wir können aus ber beften 
Quelle verfiern, daß die Örogmächte einig find über die Auf 
rechthaltung des Protofolls von 1830 und fih noch über 
feinen Randipaten verftändigt haben. Das Rabinet 
von St. Petersburg hat keinen Kandidaten vorgefchlagen.” Es 
wirb uns nun beute von berfelben Seite, von welcher die vor- 
geftrige Mittheilung kam, beftimmt verfidhert, daß Rußland 
die Herftellung bes status quo im Griechenland, folglich bie 
Nüdkehr des Königs Dtto, oder die eines feiner Aynaten uns 
terflügen werbe, Ob das Peteröburger Kabinet dies auch firikte 
verfolgt, tft freilich eine andere frage. Im Uebrigen hat man 
bier unter dem Bublilum durchaus feine Sehnfucht danach, *) 
bof bald wieber ein baberifcher Pring ben grieciſchen Thron 
befteinen foll. Ihre kaif. Hoheit die Frau Großherzogin von 
Zoslana wird wohl von Tag zu Tag beffer und wieber fräfs 
tiger, allein es geht nur fehr langfam mit ver Genefung. Die 
fromme Frau bat ven Wunfch auszeſprochen, von zwei Orbens- 
ſchweſtern gewartet werten zu wollen, welcher ihr auch ſogleich 
gewährt worben ift. Täglich wirb im VBorzimmer ber Patien. 
tin eine heil. Meſſe gelefen, während welder bie Thüre zum 
Krankengemache geöfinet werben muß. — Die in heutiger Magi⸗ 
ftratsfigung in Wusficht geftellte neue Gemeindeumlage ur 
Dedung bes Defichts im Bauetat, hat eine faft fieberhafte Er« 
regung unter ber biefigen Einwohnerſchaft hervorgerufen. Der 
gerinafte Taglöhner oder Holzhader bedarf zu feiner Arbeit 
zwei Maß Bier tärlich, von benen ver Magifteat je 2 Pfennige, 
fomit im Ganzen einen Kreuzer bericht. Es bezahlt baher ber 
geringfte Dann ſchon 6 fl. 5 kr. jährlich in die Gemeintelaffe 
nur für den Bierbedarf; dazu kommt erft ncch ver Mehl · und 
Bleifhanffhlag. Dann will man noch eine neue Umlage? 
beißt es; das wäre ja doch —. 

5s Münden, 11. Der, Nad dem nunmehr ausgegebenen 
gedruckten Berzeichniffe ber Mitglleder des hiefigen großdeutſchen 
Neformvereins zählt berfelbe 561 Hiefige und 283 auswärtige 
Mitglieder. Das Berzeihnig umfaßt blos die bis zum 4. be. 
Mis. beigetretenen Mitglieder. Inzwiſchen follen noch weitere 
Beitrittserflärungen erfolgt fein, fo daß bie Zahl der Mitglie- 
ber fich genenwärtig auf 1000 belaufen fol. Unter ben aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern fanden wir Niederbayern nur mit zwei 
befannteren Orten vertreten, Randshut und Deggenporf, 
erftered mit zwei (Hrn. Kaſt und Hm. Regimentsagt Dr. 
Müblbauer), letzteres dagegen mit 26 Mitglievern. Aus 
Oberbahern find vorzüglid bie Orte Altötting, Neudtting, 
Miesbach und Tölz vertreten, in Schwaben aufer Augsburg 
(mit 37) uch Donauwörtk mit 15 und Monheim mit 25 Mit- 
gliekern. Auch aus Nürnberg finden fich zwei Bitgliever, und 


9) Yu ganı Yayrn' Die Med, 





eines fogar aus Zurch, nämlich Prof, Dr. Breflan, geborner 
Müncdyener unb früher bier Privatdozent, 

Das Erträgniß ber Ofibahnen bat fi) im Jahre 1861/02 
fo günftig geftaltet, daß nah Zahlung ber 4%, pCt. Zinfen 
noch ein Ueberfhuß von 460,000 fl. verbleibt, und der Staat 
feinen Zuſchuß au leiften bat. 

In Afdhaffenburg ift die 200 Schritte von ber Stat 
liegende große Kaſerne in der Nacht abgebrannt, 

Tuelaub 

Belgien. * In Brüffel ift am 8. Der. Hr. Berhaegen, 
der Großmeiſter der belgischen Freimaurer, an einer Halsent« 
zänbung neftorben. Er hat in Belgtem eine große politifdhe 
Rolle gefpielt und viel Einfluß geübt. An feinem Zodtenbette 
bat er feinen Geiftlichen gebulbet und bei Strafe der Enterbung 
feinen Dinterloffenen unterfagt, vie Geiſtlichleit bei ver Bes 
erbigung fich betheiligen zu laſſen. Daß er im Leben, troß 
ber Dulvung, weldye die Freimaurer ftets im Munde führen, 
der entichiebenfte Gegner ber Ratholiten war, ift bekannt. 

* Aus Löwen erfährt man, baf bafelbft der Eonvertit und 
philofophifche Schriftfteller Dr. Nikolaus Möller geftorben. 
Im Jahre 1777 zu Forsgrund in Norwegen geboren, galt er 
lange Beit als einer ber hervorragenbften Anhänger Schellinge. 
Er hatte bie Freude in feinem Sohne Johannes Möller, 
dem Profefior an der fatholifchen Univerfität zu Löwen, einen 
würdigen Erben feines wiſſenſchaftlichen Strebens zu befigen. 
Diefem verbanten wir eine fo eben bei Herder in Freiburg 
in beutfcher Sprache erſcheinende Weltgefchichte, welche den 
chriſtlichen Standpunkt ausprüdlich befennt unb mit ausge» 
zeichneter Kraft feithält. So bemerkt das Mainzer Iournal. 

. * Im Turin bat in der Abgeorbnetenlammer Fa⸗ 
rini fein Minifterglaubensbefeuntniß vorgelefen. Er enthalte 
fiü Verſprechungen, bie nicht unmittelbar Erfolg haben können. 
Er werte Sorge tragen, die Alltanz mit Frankreich aufrecht 
zu erhalten mit Bewahrung der Unabhängigkeit bes Landes. 
Die letztere iſt ſchon lange verfcherzt! 

Eutin, 10. Dez. Dean verfichert, bie Sigung ber Kam⸗ 
mein werde nach Erledigung des Budgets gefchloffen und bie 
neue Sigung im Januar eröffnet werden. (Zei d. Bayr. Ztg.) 

Frantreich. * Aus Paris berichtet der „ Moniteur“ über ven Em- 
pfang bes neuen ruffischen Gefandten Budberg beim Ratfer. Wir 
wollen bie Lefer der Looh. Ztg. mit ben babei gewechſelten 
biplomatifchen Redensarten verfchonen. Der Gefandte ver- 
dollmeſchte dem Kaiſer die Freunbfchaftsgefinnungen bes Eyaren 
und der Kaifer fagte hinwieder, wie er demfelben aufrichtige 
Breundfhaft wibme. Kurz, Franlreich und Rußland find Ein 
Her, und Ein Sinn — fo lange eben die Politik es verlangt ! 

Griebenland. Die must: R g hat Nachricht er⸗ 
halten, daß ſich anfehnlihe türtiſche Truppen an ber Gre 
zuſammenziehen (wahricheinfich wegen ver griechiſchen or 
madtepläne, gegen welche ſich bie Türken ben wollen), 
Diamantopulos bat befwegen eine Note nach —— 
abgeben laſſen, in ber er alle Berantwortlichkeit für bie lommen« 
—* * Diet —— bie Zen fein —*— 
ablaſſen. ele wahrf au Treugs 

feit fidh verlaffen ! . 


und Redlich 


An die k. Hof und Gtaatöbibliothel in 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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Miederbayerifches, 

* Landshut, 13. Dezbr. Mit Vergnügen haben wir heute 
don zwei literarifchen Thatſachen zu ‚berichten, tie aud ein 
großer Theil unferer Leſer freudig begrüßen wird, Das Mün- 
Gener Sonntagsblatt, rebigirt von Dr. L. Ludw. Rang, 
wird fortan mit forgfältiaft ausgeführten Holzſchnitten 
illuſtrirt werben. Zu biefem Zwecke haben Hrn. Dr. Lang 
bie bebeutenbften Künfiler Diüngens, dv. Heß und v. Echrau- 
bolph an ber Spike, bie rilographifche Nachbildung ihrer Werte 
geftattet und Origtnalgeihnungen zugefagt. Dem Bilderſchmuck 
entfprechenb wirb ter Inhalt des „Sonntageblattes” erweitert. 
Es werben nämlich auch folge Artikel gebrast werben, welde 
geeignet find, vie von ber glaubensfeintlichen Tages» uud Unter« 
baltungeprefie verbreiteten Unihauungen im Geblete ver Ger 
ſchichte und der Naturwiſſenſchaften zu berichtigen. 
Enblihd wird auch durch Erzählungen für eine anftänbige 
Unterhaltung Sorge getragen. Das Münchener Sonntagsblatt 
iſt alſo nun ein illufirtrtes Bolteblatt umb tayu non 
ungemein billigem Preife; es foftet vierteljährlich nur 30 ir. — 
Eine andere ebenfalls meue illnftrirte Wochenſchrift ift bie 
Sonntagsfreube für die chriſtliche Jugend, heran 
gegeben von I. A, Bflanz, welde bei Herder in Freiburg erſcheint. 
Die Aueftattung iſt vortrefflih, ein geographiſches Holzichnitt- 


bilb in ver erjten Nummer ausgezeichnet. Den Inhalt diefer 


„Spuntagsfreude" bilden größere und kleinere Erzählungen, 
Schilderungen aus der Natur und Völkerkunde, aus der Ge 
ſchichte, Gedichte, Fabeln, Kinverliever, Sprüchlein, Räthfel. 
Der Preis ift vierteljährlich nur 27 ir. — Es ift ſehr zu 
wünfchen, daß beide Unternehmungen tie gewänfchte Theilnahme 
durch zahlreiche Beftellungen finden. Mögen fie in recht vielen 
Familien Eingang finden. Es iſt doch nun einmal mit illu⸗ 
firirten Blättern, welche bas religiöfe Bewußtjein bes fatholi» 
ſchen Volles nicht beeinträdtigen, ja fogar fördern, der An» 
fang gemacht, wenn auch diefe Unternehmungen bie Gartenlaube 
und ähnliche Zeitjchriften entfernt nicht zu verdrängen im 
Stande find: Hiezu müßten fie wieder ganz anders angelegt 
fein. In tiefer Beziehung wird ed wohl noch lange bei ven 
frommen Wünſchen bleiben ! 

Londshut, 13. Dez. Der Vertreter der Staatsanwaltichaft 
am Bezirtsamte Eggenfelden, Franz Paul Weber, wurde zum 
Affefior am Bezirksamte Landshut ernannt. 

Landshut, 13. Dezbr. Bei ber Ausihußwahl des Kreis- 
gewerbevereinsg wurde zum I. Borftand Hr. Heller, Huf 


ſchinid, zum II. Borftand Hr Pauſinger, Privatier, zum 
Raffier Hr. Steiner, Wagenfabritant, zum Schriftführer und 
Eonfervator Hr. Syön, Schuhmachermeiſter, gewählt; ferner 
zu Ausfhußmitgliedern: Hr. Unger, Conbitor; Herr 
Jadermaier, Kaufmann; Hr. Ritter, Zinngießer; Hr. 
Spreuer, Buchbinder; Hr. Rietſch, Buchbrudereibefiger ; 
Hr. Naumann, Rotbgerber; Hr. Moiſes, Gürtler; Hr. 
Eggert, Schreiner uud Hr. Bus jun., Bautechniter. 

$* Straubing, 12. Dez. (Zehnter Fall.) Ungellage ift 
Anton Mühlbauer, 28 Jahre alt, lediger Dienfiknecht von 
Rolmftein, k. Log. Neukirchen, des Verbrechens der. verfuchten 
Nothzucht. 

Geſchworne: HH. Schropp, Thürriegl, Pöppl, Bergmeier, 
Ritzinger, Weftermofer, Rall, Stahl, Arnold, Epringer, Frhr. 
v. Dafenbräbl und Köftler. 

Die Anklage vertrat ber f. I, Staatsanwalt H. Maper; 
bie Vertheidigung führte Hr. Nechtspraftifant Hodftra fer. 

Am 3 Yuguft 1. 386. Abends gegen 9 Uhr begab fich die 
62 Jahre alte Hirtensehefrau Katharina Tremmel don Fierl- 
bad auf das Feld, un ihren Ehemann abzuholen. Da fie 
aber bereits ihren Dienftbuben bei bemjelben bemerkte, machte 
fie ſich auf einem Krautacker etwas zu ſchaffen. Plötzlich kehrte 
einer von drei Burſchen, bie ihr außerhalb Fierlbach begegnet 
waren, um, ging auf fie los, warf fie zu Boden, jcheb ihr, 
trog ihrer Gegenwebr bie Kleider in die Höhe und fuchte fie 
zu mißbrauden, was ihm jeboch bei dem Sträuben der Katha- 
rina Tremmel und da auf ihren Hilferuf ihr Diann und Hirte 
bube herbeigeeilt wareı, nicht gelang. Letztere rießen den Bur⸗ 
fen von ber Frau weg und verjeßten ihm einige Schläge, 
worüber er ihnen aber entwijchte und zu feinen beiven in eint- 
ger Entfernung wartenben Begleitern zurückeilte. Diefen klagte 
er, daß er vom Hirten von Fierlbäch ohne allen nd fei 
mißhanvelt worben und baß ihm biefer feinen Hut genommen 

be, Um viefen zurüdyuverlangen, begaben ſich Die drei Bur« 
(gen nun in das Dirtenhaus nad Fierlbach und hier erft wurbe 

ühlbauer erfanut und feine Begleiter über das Geſchehene 
aufgellärt. — Anton Mühlbauer will total betrunfen gewejen 
fein und am nichts fich mehr erinnern Tönnen. 

Die Geſchwornen unter Obmann Schropp erklärten ihn 
ded Verbrecyens ber verfuchten Nothzucht für ſchuldig und vers 
neinten aud bie auf geminderte Aurehnungsfähigteit gerichtete 
Sa worauf berjelbe vom Schwurgerichtshofe zu djähriger 

uchtbausftrafe verurtheilt wurbe, 


Berutworliuer KM . ser. Bapt. Planer, 





Betauntmadung. 
Lieferung von Bebielungebölzern betr. 


Befanntmadhung. 
Unterjuhung gegen fr. Breit wegen Forſiftevel betr. 





Zur Heritellung der Bedielung des Ueberfalwehres und ber Reparatur ber Bediclung Am Samötag ten 27. Dezbr. l 38. 


am untern Schleußenwehte find 


600 Stüd Fichtenläden 19’ lang 6° did und 9 — 10" breit aus Wald- 


oder Floßholz 
benöthiget. 





Vormittag 10—11 Uhr 

werden :n ber Kanzlei bes unterfertigten gl. 
Landgerichts 3—4 Bentner tonjlsjirtes Rob: 
pech oder Harz öffentliid an den Meijtbie- 


ẽs werden daher Waldbifiger und Holzbändler eingeladen, ihre Lieferungsanbote fürlienden und gegen Vaarzahlung verite.gert. 


den ganzen Bedarf oder einen Theil derjelben auf dem Magiftrats-Bureau dahier in Zeit 


von 14 Tagen zu machen. 
Sandahut, den 11. Dezember 1862. 
Stapımagifrat. 
HSarbammer. 


Anton Gerstl, Firma: Alberts Erben, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Weihnachtsgeſchenken, beſtehend in deutſchen, fran- 
zoͤſiſchen und engliſchen Fabritaten: Photographie. Album, Portemonnaies, geldbörfen, 
Cigarren» Etuis, Brieftafchen, Damentafchen, fowie verſchiedene hübjhe Begenftände 
von Bronce, Porzeflain, Thon und Steinmaffe werben zu beſonders billigen Preifen 


verlauft. Ausverkauf von, Papelerien unter dem Anlaufepreiſe. 





Hiezu werden Kaufeluftige auf obige Stunde 
eingeladen. 
Am 10. Dezember 1862. 


nigliches Landgericht Hengersberg. 
Auer, tgl. Landrichter. 1433 


Zandöhuter Hopfenmarkt 
am 9. Dezember 1862. 

Bon Ober und Rieberb, Landhopfen war 
der Gefammtbetrag 889 Pfd., der ige Ver: 
tauf 582, Reit. 307 Pfo., Preis per Jentner 
37 iI. 40 it. — 55 fe 228 Pfund 
vorzügliches mittelfraͤnkiſches Gewaͤchs blieben 
unpertauft. Gelbbetrag 285 fl. 40 fr. 


(62)1422 





(62) 0000 





Befanntmadhung. 


Stadler e. Stadler p. deb. 


In rubrizirter Sache iſt 
von Eaglfing bereits jeit dem 
welche fich im Jahre 1860 in Vachen 
allordanten befanden, zur 
derung, fich binnen 4 Wochen entweber periön 
ten Vertreter zum 
als außerbeflen auf 
ſetzlicher Vorſchrift weiter verfahren werden würde. 


Am 6. Dezember 1862. 


Konigliches Landgericht Rotthalmünfter. 


1428 Höckl. 


Bekanntmachung. 
Verlaſſeaſchaft ter Anna Maria Sien, Keͤchin Im Pfarıheie zu Engimar, beir. 


Auf Antrag der Grben werben aın 
Mittwoch den 7. Jänner 1863 und 


Mittags 11 Ubr 
befted, goldene Ringe, 
Zinn und anderes Geſchirt, 
Berätbihaften öffentlih am 
mozu Steigerungsluftige hiemit eingeladen werden. 
Mitterfeld, ven Il. Dezember 1862, 
Der königliche Notar: 
Schwanzer. 





Bekanntmachung. 


Vorbehaltlich der Genehmigung des k. Telegraphenamtes wird die 
—— Unterhaltung der Staatstelegrapbenlinien im ven Beztrlen OÜber- und 
abern erforderlichen Telegrapbentragftangen im Submiffionswege an den 


nehmenten vergeben. 


Der Bedarf an Tragjtangen berechnet ſich wie folgt: 


1) für die Linie Müuchen-Roſenheim. 


Yagerplag Holzkirgen ober auch vertheilt am mehrere Bahnhöfe 1800 Stück, 


2) für vie Yinie Drünchen-Mugeburg. 
Lagerplatz Paſing over Olching 


a ve a ei Stabler, —— zur 

. Buli h. 98. die Summe von ı a . zurift 

Ausfolglaffung an dieſelben hierori® de onirt. Da jevoh ver Aufenthalt berjelben, Kirhweibhfeier 

ei vorn, t. Sandgerichts Traunſtein, als Eiſenbah 

Zeit unbelannt ift, ie ergeht an biefelben hiemit die Auffor- 
ich ober durch einen legal bevollmächtig 

Empfange obiger Summe Geldes hierort# um fo 

ihre Wag und Gefahr und Koften mit biejem 


wenn nöthig fortgejegt am 
Donnerötag den 8. Jänner 

in rubrigirter Verlaſſenſchaſt durch ven umterfertigten I. Notgr im PVfarrbofe zu Englmar 

angef.ngen, verfticdene Pretiojen, als goldene Uhren, ein 

filberue Qöffel, zwei goldene Paffauerbauben, Betten, 

Mäfte und teinwand, Kleidungsſtücke und verſchiedene andere 

den Meiftbietenven gegen ſogleich baare Bezahlung verfteigert, 
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eg 


N am Sonntag ben 14. und Montag 


& den 15. Dezbr., bei welcher Gelegenheit 
auch Harmonie-Mufil ftattfindet. 
Friedrich Felling, 
Sciehhausmirth. 14 
DUHGCHIIIEHXEISUEHOUNOKRENN 
Anzeige. 


Der Unterzeichnete zeigt biemit an, daß vom 
15. dieſes Monats der 


Ankauf von Hadern 


im fogenannten Fifberbräuftadel naͤchſt 
dem Sebaldbräuhauſe beginnt, 

Die Hadern werden da zu ben hoͤchſt moͤg⸗ 
lichſten Preifen bezablt. 
Landshut, den 13. Dezember 1862. 


1432(13) Joh. Schön, Spetiteur. 


Anmwejend-Berfauf. 
In einer der ſtuchtbarſten Gegenden Nieder: 
bayerns, eine Stunde von Ganglofen entfernt, 
it ein ſchoͤnet 


Bauernhof 


im beſtbaulichen Zuſtande mit 67 Tom. Feld⸗ 
und Wiesgrund befter Bonität und 20 Tgw. 
Lieferung der|meitt ſchlaabares Holz aus freier Hand zu ver- 
on taufen, Nähere Nustunft hierüber ertheilt 
Bieh: Zorenz; Ebner, 
Bräuer in Ganglofen. 


11. Dejbr. 1862. 


ewiſſer zu melten, & 
epofitum nach ger] 


Leibinger. 





filbernes Mefler: 
Spiegel, Käiten, 


1429 


1425 (b3) 






700 Stüd,|Boriger Reit... . ur! 32 


3) für die Yinie München-Geifelhöring. Reue Zufubr .... | 231] 30] 933] 226 
Lagerplatz 20 Stüd Scrannenftand ,. | 436] 40 1261] 255 
ri Neufahrn . WW m 414 39 Er 251 


" Freifing . 250 
n Wooebury. 2 
Yandshut 
zummmen . 
4) für die Pinie Geilelhöring: Fallan. 






1100 Stüd, Nierrigfter B 





17,32]11/52] 9/59) 5/46 








Yagerplag Geiſelhöring De — nt : 1, 
n eh ; in 5 er 
ß t 5 
0 — 10% Stadt⸗Theater in Sandehut, 
jujammen 400 Stüd,| Sorntag den 14. Dezember 1862: 


Sejammeberrag IV Stüd. Bei auigebobenem Abonnement, 


Die Tragftangen müjjen eine Yänge von 31 Fuß bayerif und am dunnen Eude Gaflſpiel des Fräulein Ottilie Genee. 


mit ber Rinde einen Durchmeſſer von 41, Decimalzell bayeriſch haben, lönnen aus 
Weißtannenholz beitehen, müſſen volllommen gerade, gejund, 
in gefchloffenen Beftänven auf tredenem Boden gewacjen fein und in günftiger Yah- 
Für die Ablieferung, welche frei auf bie dem Unternehmer zu 
wird der Enbtermin auf legten April E. 38. 


Föhren⸗, Fichten » ober 


redzeit gefällt merven. 
bezeichnenven Yagerpläge zu erfolgen hat, 
feftgeftellt. 


Die Zwillinge, 
oder: 
Die Dame aus Paris und der Schufer- 
junge aus £yon. 


Sieferungsanerbietungen müffen längftens bis zum 31. laufenden Monats Abends gomiſches CharalterGcmälde in 4 Alten von 


6 Uhr verfchloffen und mit der Aufichrift 


„Angebot für Stangenlieferung“ 
verfehen, bet dem f. Telegraphenamte dahier, bei welchem auch Eremplare der näheren 
zum Ginlaufe gefommen fein. 


Lieferungs bedingungen abverlangt werden Tönnen, 
Münden, den 9. Deyember 1862. 
1430 


Gumbart, k. Bezirks-Ingenieur. 


Trautmann. 
Bum Schlub: 
Auf vielfeitiges Berlangen: 


Die weiblichen Drillinge. 


Poſſe in 1 Alt von Holtei. 
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Befanntmadung. 
Hllmer gegen Emeinwiefer wegen Kintsalimente betr. 


Laut Weiſung des k. Sladtgerichts Straubing werde id unterfertigter Notar im be: 


zeichneten Betreffe 


Mittwoch ven 28. Jänner 1863 Nachmittags 2 Uhr 


ae bes Ofibahnbebienfteten Franz Zaver Gmeinwiejer von Geifelböring, be: 
a) Eat. Fol. 646 und 647 lit. A. PLRr. 112 Wohnhaus H3.:Nr. 149 in Beifelhöring, 


Schupfe und Hofraum zu 3 Dez, auf 790 fl. geſch 
b) dem Gemeinderecht 
Beflpungen ohne den Wertbsanihlag, 


äpt, 


e) lit. B. PMr. 345 Gemeindewiefel zu 21 Dez, auf 105 fl. gewertbet, freieigen, 
in loco Geijelhöring im Haufe Nr. 149 gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
öffentlich verfteigern umd lade ich biemit Steigerungsluftige mit dem Bemerfen ein, daß ber 
sungswertb erreiht if und dab mir 
unbelannte Perfonen oder folhe, gegen deren Zahlungsfähigteit Bmeifel obwalten, zur Gtei- 

Tagsfahrt ihre Zablungsfähigteit 


Daß Verfahren bei der Werfteigerung richtet fi nad $. 64 bes Hypothelengeſetzes vor: 


bebaltlih der Beſtimmungen der 88. 98—I01 der Proz.:Novelle vom 17. Nov. 1937 und 
können das Schägungsprotofoll wie der Catafter täglich im meiner Ranzlei eingeſehen werden. 


Zoſtph Hingerl, 1. Nota 


Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn wenigſtens ber Schä 


gerung — dann zugelaſſen werden, wenn fie bei ber 
ifen. 


Straubing, den 11. Dezember 1862, 






Eodes- Anzeige. 


Dem 
ſorſchlichen 


errn über Leben und Tod hat es in feinem uner⸗ 


8 Ubr unfere inniaftgeliebte Tochter, Schwefter und Bafe, die 
tugendreidhe 


Jungfrau Anna Oswald, 


MefnerssEcchter vom HI. Bründl, 


ſtarb fanft und ergeben in Gottes heiligen Willen, 
Diefe Trauerkunde unfern Berwandten und biegen wie auswärtigen Belannten 
zur Anzeige bringend, erlauben wir uns zu dem Montag den 15. Dez. Vormittags 
balb 10 Uhr vom Haufe aus ftattiindenden Leihenbegängnifle mit darauffolgenden 
Seelengottesbienite gejiemend einzuladen, 

Berg ob Landshut, den 13, Deyember 1862. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





1427 









— — — 









einem ganzen Ruhantheil an den noch unvertheilten Gemeinde⸗ 


T, 


atbſchluſſe gefallen, mad längerem Leiden und ] 
nab Empfang der bl, Sterbfahramente am 13. Dez. Morgens | 


in ihrem 20. 2ebensjabre aus biefer Welt abzurufen, Sie | 


Mehljag vom 13. Dezember bis 20. Dezember 1862. 


Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
a ber Stadtpfarrei St. Martin. 
Geboren 
Den 3. Dez.: Franz Xaver. 
—* — Dez.: Michael, — Louiſe Wilhelmine 
aria. 
Den 8. Dez: Joſeph. — Leonard, Söhnchen 
des Leonard Schwaiger, Mauererpaliers, 
Den 10. Dez: Marimilian, Söhnen des Joh, 
Baumann, Polizei:NRottmeifters. 
Den 11. Dezbr.: Anna Johanna, Töchterlein 
des Jat. Niederbuber, Regierungsburan: 
dieners. 
















Geſtorben. 


Den 4. Dez.: Johann, 46 Wochen alt. 

Den 8, Dez: Mechtild Mitterer, b. Schloſſer⸗ 
meifteröwittiwe, 63 Jadbre alt. 

Den 10. Dez. : Anna -Ettenkofer, b, Zimmer: 
meiftersgattin, 22 Jahre alt. 


Su der Stabtafarrei St Bebok. 
Geboren 

Den 4, Dezbr.: Barbara, Kind des Johann 
Moosmüller, Trompeters I, Klofie im f, 
2. Euiraflıer Reaimente babier, 

Den 5. Dez.: Joſeph, Kind des J. Wagner, 
Maurers babier. 

Den 6. Dez : Wilhelm, Kind des Ant. Böltt, 
fal, Bauaffiitentens dabier. 

Den 7. Dez : Anna, Rind des Joſeph Brud: 
lo&ner, Bautebniterd dahier. — Maria, 
Kind des rang Körber, Bezirksgericht 
Diurniftens dabier, 

Den 8. Des.: Iſidor, Kind des Iſidor Hans 
gendobler, Il. Wachtmeiſters im Bal, 2. 
Euiraflier-Regimente babier, 

Den 9, Der: Jofepb, Kind des Lorenz; Herr 
mann, 1. BWactmeifters im & 2. Euirafl.: 
Negimente dabier, 

Getraut, 

Den 9. Dezbr.: Joh. Kleiner, vwermittibter 
Hausbefiger dabier, mit Yunafr. Franjisfa 
Deftermojer, Wagnerstochter v. Teisbach. 

Geſtorben. 

Den 5. Dejbre: Martin Münſterer, bal. 
Müllerstinn, 3 Wochen alt. 

Den 6. Dez: Maria Shüp, b. Bierbrauers⸗ 













* 






find, 13 Wochen alt. 
anböhuter Brod- und Den 8. Dei: Mib. Sihtenwallner, & 
Wrodgewict. Br. | 21.| Dt| pfa.! Biktunlienpreife. Fiſcherslind, 1 Jahr 2 Monat alt, 
ei Bocnfamifenme . |] e] 1 enn Brndeptarrei 6. Mtste, 
Cine Kreugerfemmel IE a Ina 5. a, lass NS NEN. 
@in Sweipfenniglaißt ı . Zi 1) 24 5 Hühner, alte, das Eid .- 18 „ Den 2. Desbr.: Barbara, ebelich des Kaspar 
Ein Rreitzerlaibt — I 31 4 „ junge « ae 15 „ 18,| Aurz, Schmwaigers von Piflas. 
Ein Bapenlaib ; A u Lo — 
Ein Mäterlaib — — | Bl, ... lebe ante Den 9. Dez: Euftah Tohtermann, Bahn, 
Ein Bwölferiaib . 2 Limmer. » „ „IE 30M diem | Märter in Neufahrn bei Freifing, mit Tberes 
Spauferfel, „ „38. Fr. bie un — | Buchner, Schmwaigerstohter v. St. Nitola. 
Mehlfatz olzbreife, Den 10. Des : Joh. B. Winpmähinger, 
R.ik.jbt.| Mr. |v. Buchenhel;, AB: m 168. 30 fr. bis 164.30 M.] Locomotivführer, mit Yafr. M. U. Franzista 
Gemmelmehl-. - » » + 3 8i—| 11l 3 —— 14.30. „15 „30 „| Reger von Münden, 
Bohlmehl. -» » 2. > aaai—] s| 2 brenhol;, Beftorben, 
t l ⸗ ” " „ [73 ” 
MRadmehl. : » 2.2. 114 — 6 2 Bi * * Den 5. Dez.: Tb. Lecher mann, Schwaigers 
Rimifh-Roagen || 81 | margin oenofene rar 99 te|_ töhterlein von Biflat, 12 Jahre alt. 
Bi: = - 4-8 is] — !— ee Den 8. Dez.: J. B. Anglbuber, Ausnahms 
2 " binäre = m r 
Bierling | Seife : 2 2 2 2. ”»  » 18 „|, bauer von Mttenhaufen, 82 Jahre alt. 
Baizenflin. . » » —321—] 8 — Unfchlitt, roßes, der Seniner 7b — A |Den 10. Dez.: Jakob Luber, ehemal. Tag 
oggenllein . . —22—] 6| 2 Unſchlitt, ansgelafienes, ber In. 36 „ — löhner, 79 Jahre alt. \ 
Dend und Birlag der Joſ. Thomaan’ihen Buchhandiung. (3. 8. v. Bubuesntg.) 
a — - — ERTEILEN SEES SEN ERIENEH 


Iandshnter 


sarı Bapıın wiertenfäßrtth K4 fr. 
ud fann darch ale kg. Doftämter 
um diefen Dreld derdaen werden. 





eitung. 


Anzeigen werden in Die Bandöhees 
Zeitung (dell aufgenommen und M 
Deeifpaltige Belle ober deren Man 
wir 3 ie, berechnet. 





Dindtag ben 16. Dezember 


NR”. 289, 


Adelheld. 





Dentihleamd,. 

Bayer. A Münden, 14. Desbr. Wenn heute bie Mit- 
teilung aus St. Petersburg anlangte, daß Rußland in ber 
griechiichen Frage ſich zunächft auf ben Boden ber Verträge 
von: 1830 ftellte, fo ift bie ben Anfprüchen der baberifchen 
Dpnaftie jerenfalls aünftig, da aus jenen Verträgen ber Ber- 
trag von 1882 beivorging, wornach bie Krone Griechenlands 
an Könia Dtto übertragen wurbe. Im Üebrigen hört man, in 
den melflen eurcpätfchen Kabineten berrfche bie Anficht vor, 
man miüfle das revolutionäre griechlſche Volk erft anetoben 
laſſen, #8 werbe dann, wenn Handel und Wandel in Folge des 
unficheren Zuftanbes, eine gute Weile ftedt, wieder um fo ge 
fügiger werten. Ein folder Auftand war 1832 vorbhanten. 
Nachdem König Leopold von Belgien bie Annahme ver griecht- 
ſchen Kroue erllärt, dann fie wieder abgelehnt hatte, waren bie 
Griechen froh, daß fie ein Prinz aus dem bayeriſchen Könige- 
baufe übernahm. Hat doch bamals bie proniforifche Regierung 
Oriehenlants ſowohl, ald bie von viefer zufammenberufene 
Nationalverfammiung die Anerkennung des Königs Dtto in 
voſltommener Webereinftimmung ausgeiproden. — Staats- 
minifter Frhr. v. Schrent, welder heute von feinem Jagd⸗ 
auefluge nah Sunchiug bier eintraf, übernimmt morgen feine 
Minifterien wieber. — Heute wurde bie Abhaltung der erften 
großen Hofjagb im Unzinger Bart auf nächften Mätwoch feft- 
eſetzt. 
&s Münden, 14. Dezbr. Zu meinem letzten Briefe, den 
biefigen großteutichen Meformoerein betreffend, kann ich nad» 
träglih noch beifügen, aß von ben 283 ausmärtigen Mit. 
alievern auf Oberbahern 145, Niederbahern 33, Oberpfalz 9, 
Oberfranfen2, Mitrelfranten 6, Unterfranten 3 und Schwaben 
79 treffen, Bei 5 Mitgliedern weiß ich nicht, welchem reife 
ibre Wohnorte angebörer. Die betreffenten Orte find ard 
nit in Siebert's tepograpbiich-ftatiftiihem L.riton Bahern's 
aufzufinten, und werben bei teren Abdruck wehl Orudiehler 
miteingelaufen fein. Ste fehen, daß Niederbayern gegen Ober- 
bayern und Schwaben unverhältnigmäßig gering vertreten ift, 
ebenio gegen Oberfranfen, wenn wan berüdjidtigt, daß in 
Bamberg ein eigener aroftentfcher Verein beftcht. Wir glauben 
annehmen zu bürfen, daß die Bevölkerung Niererbayerns nicht 
minder großbeutfch gefinnt ift, als die ber vorgerannten Kreiſe. 
Afo warum nicht dem Vereine beitreten? Die Wirkfamteit und 
Bedeutung eines Vereins ift vorzüglich auch durch bie Zahl 
ber Mitglieder bebingt. Ihn im biefer Weile förtern, kann 
jeber Einzelne, einfach dadurch, daß er ihm Beitritt. Man kann 
gar oft die Aeußerung hören: „ob ich noch beitrete oder nicht, 
bieß macht nichts mehr aus." Es iſt nur au berüdfichtigen, 
daß wenn jeber fo denken würbe, eben gar nichts zu Stande 
fommen würde. * : 
‚..„. Münden, 12. De. Seit längerer Zeit iſt man damit 
bef@äftigt, bie Gefangenanftalten im Sinne ber neueflen Ge— 
feggebung einzurichten, weßhalb auch feit geraumer Frift mit 
ber Zransferirung ber Gefangenen angefa wurde. Bom 
nächften Montag an beginnt ber Trans 
Sträflinge von Amberg nah Wafferburg, in Heineren 


ber weiblichen - 


Partien, und zwar ein Theil auf ber Bahn in ben neu gefer- 
tigten Zellenwägen, mittel® deren in Zulunft für den Gträf- 
ling ein ebenfo fhonenver als für vie Behörben ficherer Trans» 
port erreidht werben wird; ein anderer Theil wirb mittel! 
Omnibus traneportirt. : 

Aus Münden wird berichtet, baf vom meuen Jahre an in 
Bahern hundert politifche Zeitungen erfcheinen, wodurch fich 
ein Zugang von acht politifchen Zeitungen ergibt. 

Ein juridiſches Euriofum Lönnen wir ang einer öffentlichen 
Sigung dahier mittheilen, im welder bei einer Anklage anf' 
Berleumbung ein neuer Stroferfhwerungsgrand zur Beltung 
fam, ber Umftand nämlich, daß in Folge verleumderiſcher Aus- 
ftreuungen „fi ein Liebesverbältniß“ aufgelöst habe. 

Borgeftern Nachts wurden an ber neuen Gasleitung durch 
bie äußere Briennerftraße von den Eanbelabern bie. meffigenen 
Büchfen abgebreht und neftoblen. Der durch Ausſtrömen bes 
Gaſes verurfahte Schaden fol nicht unbebeutend fen. Hoffent · 
lich en man bem Urheber einer fo rohen Büberel auf bie 

ommen. 

Bergangene Nacht wurben abermals bie Hartl'ſchen Blafat- 
tafeln an den Straßeneden mit salva venia Menfchentoth be» 
firiden. In einer Hauptftant follte man das Borkandenfein 
fo gemeiner Natırren wicht für möglich Kalten! (NR. Bote.) 

Münden, 13. Der. Nach einem geftern Nachmittag ein- 
getroffenen Telegramme tft Se. M. König Ludwig Donners- 


‚ tag ben 11. Deiember Abends im beften Wohlſein in Riga 


angelangt. (Bayr. Zig.) t 

Du Erling bei Andechs hat eine vortige Bauerufamilie ein 
wahrhaft tragifhes Schidfal erlitten: Ein Mädden aus ber 
felben. ein halb Jahr alt, ftarb in Folge von Berbrühung, ein 
Knabe von 14 Jahren wurde von einem Pferde erſchlagen, 
einer anderen Tochter wurden durch einen Eiſenbahnzug beide 
Füße abgefahren, In Folge deffen fie im Münchener Kranken⸗ 
baufe flark, und vor fünf Wochen ift bie lahme Mutter, feit 
8 Jahren ſchon betiliegerig, bei bem Brande ihres Häuschens 
mitverbrannt ! 

Murnau. Am 27. Rovember wurden die weiblichen Volks⸗ 
ichulen ven armen Schulſchweftern übergeben. Als Schulgebäude 
dient das alterthämliche Schloß, welches zu biefem Zwecke reftan« 
rirt wurbe. 

Augsdurg, 14. Dez. Ge. Maj. König Mar machte ge» 
flern Nachmittags Beſuch bei Ihrer Majeftät ber Königin von 
Neapel bahier, nahm hierauf im Gaſthof zu ben drei Mohren 
nn ie — Abends wieder nach München zurück. 

eſtetteich. Wien, 13. Dezbr. Im Herrenhauſe wurde 

heute das Finanıgefek und — —S— für 1863 

ganz . bem —* ———— angenommen, 

ien haben us und Abgeorbn us in 

einer gemiſchten en über bie — a Be 
ber Schluß des Reichsraths fteht num nahe bevor. 


' Riederbaperifhes. 
Dienftlihes. 3 t: Der 5 fe Ludwig Sal 
von Tettling als II. HH = rer = Ele 
bilfe Peter Humdsberger von Roöhrnbach nah Tittling. 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek in 
Pflihteremplar.) Münden. 
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** Landshut, B. Dez. Ein zahlt Auditorium wehnte 
der gefirigen Probuftion ber Mufikpefelljjäft & da Gungl im 
großen chen Saale bei. beſonderer Befriedi 
gung ſah man bie Bereinigung ber flädtiſchen Mufiler 
unter ihrem Führer, bie fi auch in ber kräftigen Durch- 
führung tes ausgewählten Programms geltend machte. Wir 
wünfden tiefen tüchtigen Mufilern, daß fle ftets tm Iuterefie 
ihrer eigenen Sache ihren Eorps-Geift bewahren mögen, ba 
amvertennbar tft; wie ſehr ihrem Bor ftanhe rmrbaran gelegen 
ift, dem Stande der Mufiter diejenige Achtung zu derſchaffen, 
die er gemäß feiner Leiftungen verbient. 

* Londsful, 15. Dezbr. Auch geftern war bas hiefige 
Theater in allen verfügbaren Räumen gefüllt. Fräulein Ottilie 
Bien &r fährt fort, Das biefige Thenterpublikum anguziehen und 
tihetternb- zu erregen. Mit ten Stüdchen, vie vorgeführt mer- 
ven, verhaͤlt es fich theilweiſe wohl wie mit manchen nichte- 
MTagenben tegten zu ber hübfchen Diufik, die zu ihnen ge: 
fchtieben wird. Fräulein Ottilie Genée erſetzt Alles mit ihrer 
Romil, ihrer liebenswürdigen Schaltheit, ihrer Töftlicyen Eyaral- 
Aeriftit und ihrem gewandten Spiele. Dadurch bewährt fie 
fi als Künftterin. And geftern warb Frin Genee mach jedem 
Acte und am Schluſſe der Stüde wiederholt gerufen. Sicher 
wird auch heute und nrorgen bas Haus wieder überfüllt wer- 
den. ‚Die Theaterdirection bat ſich durch bie Bereitung tiefer 
cheiternten, anziehenden Abende ficher ven Dank und vie An— 
erfenmang tes’ Bublitums verdient. 

g* Straubing, 18. Dez. (Eilfter Fall.) WAngellant ift 
Sofeph Huber, 28 Yahre alt, lediger Häuslersjohn von Than- 
met, Igl. Bepielsanıte Vilshofen, des Berbrechens ter vorbe- 
dachten Körperwerlegung akt erfolgtem Zobe 

Geihmworne: HH. Leipold, Schrepp, Algeier, Riginger, 
Maus, Senlmeier, Frhr. v. Hafenbräbl, Wergmeier, Haberer, 
Stipperger, Obermüller and Meftermojer. 

Die Auklage vertrat der & Staatsanwalt Hr. Mayer, 
ie Bertheitigung führte der kgl Advolat Hr. Schwaiger. 

Beim Bauern Dionys Kanter von Untergrafenborf, kgl. 
eEdgs. Arnftorf, wurde am 2. Auguſt b. 28. ven Dienfiboten 
das Erntie- Bier gereicht. Much der Bemeinveriener Michael 
Küspelzer nahm Theil. Der Dienfineht Johann Mafter, welcher 
mit feinem Mebentnechte Jalob Baumgartner in Zerwürfnig 
debte, entfernte fich nach dem Abendeſſen, kam aber zwiſchen 8 
and 9 Uhr Abents mit mehreren Kameraden, darunter Yojeph 


SR ar ee rar 


Geschäfts -Empfehlung, 


Dur hohe lgl Regierungs-Entfhliebung babe ih zu uminer Labzelterci nun 5 


Couceſſion als Conditor 


9 
erlangt. — Hat das verehrte Publitum mich bisher als Lebzelter und Bäder jo ſehr : 
empfohlen jein laflen, jo gemärtige id, dab man mir nun auch ald Conditot da® I 

: 


auch noch eine 


felbe Zuteauen ſchenken wird, zumal die billigſten Preiſe zugefichert werben, 


GBangtofen, am 14, Dezember 186%. 


8 1438 (a2) 
BIENOHREE 


it zu haben bei 





’ 
Lebzelter, Conbitor und Bädermeifter, 





 Doppelbier 


Franz Kaver Wolf," 
Beiglbrau 


Oubet, dicr uruct ſraute fh mit dieſen por wm Fenſter 


anf bir Haugret auf und hier begannen fie aisbaid, nachbem 


Ihnen burth das Fenſter eine Maas Bier gereicht worden war, 
zu fpötteln und Trutzlieder zu fingen. Deßhalb Werbe das 
Benfter gefhloffen und ihnen kein Bier mehr 

Dieſes verbroß dem Rafter ; er ging in bie Wohnftube, bes 
gehrte auf, ftieß mit dem Maßkruge anf ben Life und wurde 
befhalb von dem Bauersſohn Joſeph Kanter gepadt und zur 
Thfre zuriidgefchoben. Wahrend vdeffen wurde vie 
neöffnet und Joſeph Huber ſchaute herein, feinem 
Geftänbniffe in ber vorunterfuchung ein er in bet’ Dan 
halten. Diejen bemerkte Räsbeiger, ber ber Thüre zunähft 
ftand, und er bebeutete ihm, daß er in einem fremden Haufe 
nicht raufen dürfe, faßte ihn dabei beim Halfe und fhob ihn 
jur Türe Hinaue. Hiebei' verfegte nun Duber, mathbem er, 
wie Küsbeiger gang befiimmt angab, wieter losgelaffen mat, 
biefern einen Stich in den Oberarm, welcher in pie Achfelhöhle 
eindringend, bie Pulsaber zu zwei Dritttheilen ihres Bolumens 
durchfchnitt. 

In Folge dieſer Berwundung erfolgte bedeutende Blutung, 
bad Blut drang in bie Srufihöhle, ging bier in Zerſetzung mb 
re über und am 21. Tage nach ber Berlegung trat der 

od ein. 

Der Ungeliagte ftellt nicht in Abrede, dem Kädbeizer mit 
feinem Mefier den fraglichen Stich beigebracht zu haben, miber- 
fpricht aber, mit dem Meſſer in der Hand ſchon in's Haus ge⸗ 
treten zu ſein. 

Die Geſchwornen erklärten ihn unter Obmann Freiherrn 
v. Hafenbrädl bed mit werbetachten Entſchluffe derübten Ber- 
brechens ber Körperverletzung für ſchuldig und der Gchwnt« 
gerichtshof verurtheilte ihm zu: Hähriger Zuchthaus ſtrafe 

San Strauhing iſt das erſt kürzlich von Hrn. Idrg aus 
Kugeburg errichtete Padträger-mftltut von Hrn. Herrmann 
lauflich erworben worben. 

Paffau, 14, Dezbr. Die Paſſauer Ltebertafel be 
ging geſtern ihr zwanzigftes Stiftungsfeſt im feſtlich ge⸗ 
ſchmũckten· Redouten ſaale. 


VBerat ro Maer Melt: Jot. Bapt. Planer. 





Anzeige. 

Der Untergeihnete zeigt hiemit an, daß von 
15. die,es Monats ber 
Aukanf von Hadern 
im fogenannten Fifherbräuftabel nächſt 
vem Sebaldbräuhauſe begime 

Die Hadern werden ba zu ben hoͤchſt mög: 
lichſten Preifen bezahlt. 

Landshut, ben 13. Dezember 1862. 
1432(63) Ich. Ichön, Spebitem. 


Anweſens-Verkauf. 


In einer der fruchtbatſten Gegenden Rieder 
bayerns, eine Stunde von Gangtofen entfernt, 
ift ein ſchoͤner 


Bauernhof 






3 


Lorenz; Ebner, 
Beäner in Bänglofen. 
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Befanntmadung. 


‚Sufolge Auftrags des t. Landgerichts Metthalmünfter bringe ich das. bem 

a * Anweien.der Mülerseheleute Joh. und Theres Jodleder von 
d 

gr dem Wohnhauſe Nr. 35 in Milbing mit Mahlmühle und Schneld: 


A a — Er R ame! cg, 
der mai Mablmäbigerebtigkeit, gewertbet ul » » - . - » fsmanhtır ae 
R 14 —— Dezimalen Grundſtaden, gemertbet auf . » -, + - 5 et bi dan —* 


dem Gemeinderecht zu einem N ile an dem Gemeindehaufe Nr, 7'/, 
—— md joe Amfheilin am der Urfar- und Bibergeran, ge: _ * —* 
— nl Werheigenimg un werse die Berfigerung am 7 a 
Donnerdtäg den 19. Februat 1863 Vormittags 10 12 Uhr —X den 6. Dez. 1862. : 
1410(33) Wege, Torfriib. 


Am Schlägeiiitbshaufe zu Malbing a 


halten. 
Kaufsliebhaber lade ih biezu mit dem in ein, daß ſich * Berfteigetiim nach aa Be 
„64. de ., vorbebalilich ver: Blflimmungen im den SS. 8101 Popb- Zwei Schlüffel \ 
*84 we oobr. har richtet unb dir Quftbfag mir 9 wenn ber wurden gefunden. D. N. d. Erped. d. DL. 
werth erreicht wird/ auch! mir unbelangte Stäßerer ſich über Name, Stand und Wo 
dann Zahlungsfäbigteit auszuweiſen haben. Zugelauf tr Hund. 












Bundfteuerfatafteraugjug und Schäpungdurtunde Tönen in meiner Amtstanglei erzeichneten ift v 
gejeben werben. ® 9 7 —* femmelfär 
Rotthahhimfter, den 12. Dezeinber 1842. alifde Doage mit langem Sch 1 
143%a2) Wühelm Fijwer, f. Notar. De zugelau —— 
— — iond: und Futter % 







Anzeige 
Berfhieveme meu angetommene Glasfrüdte zu Ehriftbaumvergierungen, fordie 
ein ihönes | 
fager von Spiegeln 
mit Gold: umd brautten Moccocorahmen eipfiebli zut geneigten Abnahme 
18 j 
Iofeph Klein jum., —SE Ränge An 
$ 140 (a3) Bictermeißer in ber Nofengafle. (it: Bas Piannfertt) aber ‚pfldert leichte 
y SE00988%8 ötenstücke‘‘, oder „Der i 
Sessceeneececarzoossse | —— — 
Lur Beachtung. —— F. Schubert — 
Bei dem hohen Preiſe des indiſchen Cafées erlauben wir uns, das PBublitum auf 388 a 
unjer ädıtes liben Deut, fdöne Husilattung un) nament ⸗ 


Amerikanisches Cafte-Mehll Misere 


deren Anſchaffung mit voller Ue 
mufitalifhen Familien empfohlen werden: tann. 
hiedurh aufmertfam zu, maben. Dasjelbe üt von dem berzogl. Braunſchw. Medizinalratpg Man findet diefelben in Landshut auf wer 
und Profeflor der Ehentie am Collegio Caroline, Herm Dr. Otto Ritter ıc. ac. geprüft MWeihnahtsausftellung der Thom anm ſchen 
ab. entpiohlen, enthält teime ber Be unäheit irgend nachtheilige Stoffe und liefert ohne Zu Buchhandlung. t 
fap vom Gihorten einen ebenje, wohlihmedenden als gejunden Cajee, mwehhalb auch wirld444 Ein Mufitlebrer 
folhes der Beachtung aller Haushaftungen mit vollem Rechte auf's angelegentlihfte empfehlen. 


——. ee 
George Schmidt & Comp. in Brauufcweig. Mündpener Schraune vom 13. Dezbr. 
haben in Landshut bei , 
BE Bu a Zandsh EL. Kaufmann $& Comp.\yw: _— 2 — 
aa zum Auer. —  ___ jfeimfama: 21 42 20 46 20 — get. 18 


Berlinifihe Feuer - Verfiherungs - Anflalt Megensburger Getreide: Bericht 


vom 7. Dezember bis 13, Dezember 1862. 


bei A 
f Karl Miederer, 
— 

















fl At — il. fr. 


nn an 


gegründet 1812» 
Gtundtapitit 3;500,000 Gulden, Way] Korn. [Werte Haber. 
Neferven . 358,720 Gulden. BohemAaf ... | ei We 9arı 3 


| 


: . ; SE 6 
Eoncefionirt dutch Seine Majefät den König von Bayern für die Mobiliar- eng "| garl 147] as 183 

Verfiherung. Sejammt-Summe . | 436] 243} 1268| 192 
Die Hafalt übernimmt Mobiliar-Berfiherungen jeder Art, als: Mobilien, Waaren, Se Bernd. | 336 rt m er 
Mafdjinen, Erndtebeflände, Vieh, Menfilien &c. zw feften, im Voraus beitimmten bißigen| Heine im Reit x — 
Prämien. — Naczahlungen können niemals ſtatifinden, die Anftalt haftet vielmehr mit ihrem 7 








ganzen bedeutenden Vermögen für die Erfüllung ihrer Verbindlichleiten. 17 salte ji re x 6 2 
——— jene gm “ (Mittlerer... . 17 30lı2131J10|54} 8158 
andöhut, ven 17. Rem 6. —2[[ N FREE I1alrel2oholır] hr 
Hildegardus Schmid, Kaufmann am Speifemarft, Bealler . .. . . I-1-1-1-1- 2l—— 

1315 (c3) Agent der Berlinifhen Feuer-Berjiherungs-Anfalt. Beftiegen .. . - » 16 —5 = x —ı1 


— — — - - - 
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Befanntmadung. 
Berlafieniaft ber Anna Maria Hien, Pfarterlägin von Engimar, betr. 
Eingetretener Hindernifie balber wirb bie im rubr. Betreife auf den 7. und 8. Jänner 
1863 anberaumte BVerfteigerung nicht an diefen Tagen, fondern 
am 14. und 15. Jänner 


in I Engl 
e Rata — den 12. —— 186%, 


Gesellschaft Frohsinn. 


Die auf Montıg den 15 Dezember I. Is, 
amberaumte General»-Berjammlung wird 
wegen eingetretener Hinbernifje auf 

Samdtag den 20. Dezember Ifv. 38. 


’ 
Der koͤnigliche Notar: verlegt. — — 
Fr. S. Schwanget. BZaglelch wird betannt gegeben, daß am 
eh Splvefterabende im kleinen Saale Lotterie 
mit Tanzunterhaltung Rattfindet. 
Landahut, den 15 Deyember 1862. 
1437 Der Ausfhuf. 


kun m nn. —ñ — — 


Stadt-Cheater in Sandehut. 
Montag den 15. Dezember 1862: 
Bei aufgebobenem Abonnement. 
Vorletztes 
Gaſtſpiel des Fränlein Ottilie Genée. 


In der Cheatergarderobe 


oder: 
Kabale vnd Liebe! 
Soloſcherz in 1 Alt von Dohm. 



















Danksagung, 


Für bie uns fo ebrende zablreihe Theilnahme, melde ſich 

ſowohl bei dem Krankenlager ald auch am Leichenbette, bei der Bes 

Werdigung und dem hi. Seelengottesbienften der num in Gott rubenden 
|| tbeueren, unvergeßlichen Toter und Schweſter, 


Jungft. Ehekla Plattner, 


Ja , von allen Seiten fund gab, ſprechen wir allen unfern wertben Ver— 
FOBIHEPA, wandten, geehrten Freunden und Bekannten insgefammt unfern herz 
fihften Dant aus, 

Zugleich bitten wir, der Dabingeibiedenen ferner im frommen Gebete zu 
gedenlen 

Anzentirhen bei Triftern, den 13. Dezember 1862. 















Maria Plattner, Mutter. ; Da a j BAR. 
Joſeph Plattner, Bruder. Sufanterie —* ava 





Marin Plattner und 
Kredensia Plattner, Sämeen. 






Mur mit Feder! 


Schwank in ı Alt von R. Benee. 
Sierauf: 


Jettchen am Fenſter, 



















Münchener — vom 12. Dezember 1862/63. 
tbet tiget Verl 3.100 
u a: Bist oOnn. 


Mittelgattungen Landbopien . . . » 176,09 53,49 Pi * bis 81 3 Han fol von feinem Wäcfen nur das Befle reden. 
Bevorzugte Sorten Hollevauer Landhopfen .. 7842 3513 80 — „ 9720] Soloſcherz in I Alt von C. A. Goͤrner. 
Wolnja at —X — * Ortsſtegel. 30,83 17,41 80 — „ 104 42 Zum Schluß: 

elfränkifches Grwähs 1862. 
Mittelqualitäien 2 200. — Bei Walfer und Drod. 


Vorzüglibere Qualitäten aus "Spalter Umgegend, 
nebft Kindinger und Heideder Hopfen . . . 422,05 148,20 9056 „ 127 50 
Spalter Etadtgut nebft Weingarten, Mosbader: 


Poſſe mit Gefang in 1 Alt von Jalebſon. 





und — ei “200. 219,01 156,13 140 — „ 150 —| Dindtag den 16. Dezember 1862: 
asländifdies Gut 1562. Abschieds - Vorstellung und Benefize 
Böhmen, Leitmeriger But . 44 - — — 5 
Frag Stadt, dann Herrfbafts: und Nreisgut. 35.54 11,5 10 — , — des Fräulein Ottilie Gende. 
Alte ‚Hopfen verfchiebenen Urfprungs . . >> 29 = —— Der 
if in 





Summa aller Hopfen 1,013, 47 450,98 Beldbr. 51, Sieutevant von Falkenwerder 


Euhfpiel in 1 Alt von Jalobſon. 
DEREREL; 


ſCandlich fittlic, 


oder: 


Zum erften Male in der Stadt, 
Luftfpiel in 1 Alt von Fr. v. Weihen. 


Dann: 


Liſette hilf! 
















839 1 854 | 846 81189 — 






17137171181 1 S ——— eigen 24. 
Korn . 140 | 145 | 143 2lı2laofı2! alıı a2] lıel | _ 1194 — —— —— we⸗ 
Gerfte 1146 | 1385 | 1340| 45 10 52 10| 19 | 311 — 22] —| _ * 
* is | 233 | aus | ul — s|37 5 18 | |—/- [10 Zum Säluß: 
infen — 8 8 5 sl s HE 755 8] — | Ebichiedsgruf an Eandshut. 
Erbfen — — — — — — — — — — — Epilog, verfaßt u. vorgett. v. O. Genée. 


Drud uns Berlag dar Jof. Thrmann’ihen — (I. 8. v. Babuesnig.), 


— nm u —_—— +. - — * a nd 3 20m — — _— EEE — — — 


Iandshuter Zeitung. 


Sie Banböhmter Beltung Foftır In 
nanı Bayern wiersiläbeliih 5a ir. 
uns kann durch als fgl. Doflämem 
us biefen Dreid berogen werben. 


’ 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Sieht uud geiegliäe Breiheit,- 


Anpisen werben In die Banbödure 
Beicung fhnel aufgenommen und te 
denifpaisige Belle ober beten Mahn 
mit a fr. berechnet, 





Mittwoch den 17. Dezember 
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Lazarud, 





Absnaements - Einladung. 

Stumpf iR der, welder feine Zeitung liest, ſchrieb vor mehr 
als einem balben Yabrbundert Juſtus Möfer, Was würde er 
beuizutane fanen? — Cine Beitung ift wie ber Kalender für Jeder⸗ 
mann ein unabmweisbares Bedürfnib geworben, Bürger und Land: 
leute füblen es, was fie durch bie Leſung eines guten Meinen Blattes 
Nugen zieben. Die Verbreitung der Blätter wächst daher ftets. 
Aub die Landshuter Zeitung bat in den legten Jahren ihren 
Lefertreis wieder beveutend fi erweitern feben.. Sie glaubt darin 
einen Finaerzeia zu erbliden, daß fie billigen Anforderungen ent: 

reche und vielfachen Intereſſen geredt werde Getroft daber auf 

re Leiſtungen, ibre Tendenz und Haltung binweiſend, erlaubt fie 
fib zu recht gablreiben Beftellungen auch für bas erfte Onartal 
des Fahres 1863 einzuladen. Eine Auseinanderſehung deſſen, mas 
fie bietet, olaubt fie unterlaffen zu bürfen, da dies obnebin betannt. 
Die Randshuter Zeitung mebit wöcentlihem Beiblatt koftet in ganz 
Bayırn vierteljäbrlib nur 54 fe Me kl. Pofterpeditionen und 
Poftboten nehmen Beftellungen an. 


Deutfhlanpd. 
Banern. A Münden, 15. Deibr. Se. Maj. ver König 


bat heute ben feitherigen enalifhen Gefanbten, Sir Ichn Ralph. 


Miltanke, welcher morgen nad bem Haag abreist, die Abichiets- 
Audienz gewährt. Auch Ihre Maj. vie Königin empfing ben 
Sheitenten, tem noch bie Auszeichnung, am ber k. Tafel zu 
fpelfen, zu Thell wurde. Eir Ralph Milbanke, welcher 19 
Jahre bier als Geſandter Englants accrebitirt war, macht be- 
Tanntlic tem bieherinen engliihen Geſandten in Berlin, Lord 
Leftue, Blog, ter intefien erft am 15. 8.36. und Monate bier 
eintreffen wird — Der Oberregiftrator und Archivar bes Kriegs · 
minifieriums , wirflider Rath Bieringer, wurde unter aller» 
böcfter Zufrieverbeits-Meußerung über deſſen geleiftete erfprieß- 
lie Dienfte, in ten erbetenen, wohlverbienten Rubeftanb ver+ 
fegt. Yu ter Ritimeifter Ritter des erften Ruiraffier + Regie 
ments erbielt die nacgefuchte Penfien, wogegen ber Rittmeifter 
Brbr. dv. Beulmig bes 4. Chevaurleger ⸗ Regiments zum erfien 
Rutraffier « Reniment verſetzt ift. — Dem neuen Generalftabe- 
arzte Dr Feter, Hat heute das gefammte militärärgtliche Perfonal 
bie Aufmartung gemacht. — Ben der Deifenhefer Bäuerin 
Heißt «8, fie babe das Bad Brunnthal angelauft, um es zu 
einer Seilanftalt einzurichten. 

3% München, 15. Deibr. In den Ausſchuß des groß. 
beutfcten Referm-Bereines wurten heute gewählt: Die Herren: 
Miniſterialraih Wei mit 184 Stimmen; Bürgermeifter 
v. Steinstorf mit 181 Stimmen ; Relchsrath v. Niethham⸗ 
mer mit 164 Stimmen; Bierbräuer Seblmaier mit 167 
Stimmen; Munzvorſtand v. Haindi mit 163 Stimmen; Ads 
vefat Ruhwandl mit 168 Stimmen; v. Wolfanger mit 
159 Etimmen; Epielmaarenfobrifant Edel mit 146 Stimmen; 
Dr. Aaubzer mit 137 Stimmen; Habritant Mepicus 
mit 137 Stimmen; Karl Bronberger mit 119 Stimmen; 
Dr. Haller; Rechterath Bapkaufer mit 181 Gtimmen; 
Angelo Knorr mit 125 Etimmen. 

Von der Paar, 8. Dez. Die Eonfcription der Altersklaſſe 
1841 nahm auch im biesfeltigen Bezirte wie überall feinen Ver⸗ 


lauf. Es am hier in Sch. der gewiß feltene Fall vor, da 
Zillingebrüber nadeinander die Nummer 39 und 40 zogen. 
Aber auch der fall möchte als etwas felten nelten, daß elite 
ziemliche Anzahl dieſer Schickſalsgenoſſen ihren Gefühlen dadurch 
den meiften Ausdruck leihen zu follen glaubten, daß fie fingend 
und jotelnd, Arm in Arm, die Straßen durchzogen, von eimem 
Gaſthaus in's andere flürgten und dort unter Lärm und Ge— 
ſchrei förmliche Gelage bielten, worauf fie dann, melftens im 
ganz oder Halb beiruntenen Zuftande, wieder weiter zogen. 
Und dies währte micht etwa 1 Tag, fondern 3 bis 4 Tage fort 
us faft ebenfoviele halbe und mehr als halbe Nächte] (Bapr. 
tier.) 

Churheſſen. Kaffel, 10 Dez. Die Haynan-Dörr’ice An- 
gelegenheit gewinnt, wie übrigens vorherzufehen war, täglich 
größere Bedeutung. Am 5 hatte Dörr bekanntlich, in Ueber⸗ 
einftimmung mit feiner früher gedruckten Erklärung, auf bie 
Zags vorher ihm überbradte Forderung auf Biftolen feitens 
des Generals v. Haynau die mündliche Erklärung abgeben 
laffen, daß er fich auf vie Forberung des Generals nicht eher 
einlaffen könne, als bis derſelbe feine beiden frühern Ehren- 
händel mit General dv. Spedt und Major a. D. v. Berſchuer 
geſchlichtet haben werde.*) Diefer Stand ber Sache wurde 
allen heſſiſchen Dffirieren offiytell mitgetheilt und biefe erfärten 
fi dahin, baß der Handel hiermit nicht als beenbigt angefehen 
werben könne, fowohl im Intereſſe des Generals v. Hahnau 
und tes heſſiſchen Dffizier-Eorps, als auch ber Lönigl. fächfl- 
ſchen und herzogl. naſſauiſchen Offipiere, welche mit Rurhefien 
zu bemfelben Bundes» Urmercorps gehören. Im Folge biefer 
von dem kurheſſiſchen Difictercorps in der Dörr-Haıynau’fchen 
Angelegenheit abyezebenen Erllärung ift der General · Lieutenant 
». Hahnau durch allerhöchſten Befehl vorläufig feiner Stellung 
als Diviftonär enthoben und hat der Kurfürft das Commando 
felbft übernommen, 


*) Db Dörr berechtigt ſei, feine Aunahme der Haynan'iden For⸗ 
derung an eine Beringung zn Fnüpfen, welde tiefen in direfien Gonflikt 
mit Dem Flaren Wortlant riner ſchen 1845 gegebenen vb: triegäßerrlichen 
Dedte bringen muß, berüber ſiad die Aufichten je mach ber vollilſchen 
Verterhellung verſchleden, daß uber die Politik Hinter dem ganzen Handel 
Red, darürer Id Jedermang mit ſich einig ©. Hayaam gehört ber con» 
ferwotimanzirrengifhen Ribtung au; Dörr, ein ſchon längfl außer Bieuſt 
gelretemer Gauntmann, {ft Schwaget des Hera von Bıleshrim, eines feit 
elliden Jabren im Bande anfäfflı gewerdenen Preugen, ver fi ſchon bei 
veritieteuen Gelegenhe iten, J. ®. bei ter Biottenfammlung, ala eiftiger 
Weortftihrer der Iuterefien feines Baterlandes vorangefellt hat. Auch für 
den Handelsvertrag ıft er thatig. Die vorfehend erwignte Dedte vers 
bietet arf'6 Arenafle jedes Duell wegen Gonflicıcn, Me in bienfklider 
Deztehung eniflanten hab, und macht es den Gommantenren jur 
GbrenrÄiht, genau anf Winhalrung der Drbre zu waden. Die diemfls 
Uchen Genflicte drd Benrra:s Hıyasm mit v pet uud ©. Verſchner 
Bud ichen über Jahr mad Tag alt. Haben fih Beide dahet beruhlst, 
daß fie v. Sadnou auf bie Drbre von 1845 verwies, fe follte man dem 
fen, dog fh ber ebenfalls damlt zufriebem geben Fönnte; feine im ber 
Brantfurter Proiüre gegen v. Hayaan vergebrahten Beruuglirpfungen 
(nd dazegen mit viramtihrr Mair. (Go bemeikt die Aedaklion ber 
Kölnifpen Blätter.) 





An die k. Hof- und Gtaatöbibliothet in 
(Pflichtexemplar.) Münden. 
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uslandb 
Belgien. Brüffel, 10. Dez. Ohne Glockengeläute, ohne 
den üblichen fatholifhen und offiziellen Bomp bewegte ſich heute 
ber Leihenzug Berhaegens burd unfere Straßen. Die 
zahllofe Dienge, die auf allen Plätzen und Strafen Spalir 
‚ bilbete, bewies durch ihre Haltung bie allgemeine Trauer. Nach» 
bem im Sterbehaufe acht Reden gehalten worden, wovon bie 
bes Kammerpräfidenten, Herrn Bervoort, bes Dürgermeifters 
Fontainas und bes van Schoor, Biceprüfiventen ver 
„Affociation liberale" vie bedeutendſten waren, fegie ſich der 
Zrauerzug in Bewegung: Das Muſittorps ber Stadt, ber 
Leibenwagen, ſehr einfach mit acht Pferden beſpanut, hierauf 
zwei Wagen für bie familie des Verſterbenen. Dan felzten 
bie Repräfentantenlaminer, bie Dkinifter, ver Werierailieutenant 
Dupont, Repräfentant des königlichen Hauſes, der Gemeinde · 
rath, die zahlreichen Deputationen ter zwei Brüffeler itrei: 
manrerlonen, fo wie jene ter Provinz mit ihren Infignien und 
Ubzeichen, bie Profefforen ter jreien Uriderfität Brüſſels, mit 
dem Trauerflor am Arm, alle Studenten zc.ıc. Das Defiliren 
bed Zuges währte ungefähr eine halbe Stunde Lille Bürger 
waren im Zuge ober bildeten Spalier. linferes Wiffens ift es 
das erjte Dial, daß die Freimaurer äffentlicy mit ihren Orbens- 
bändern und Schürgen erfchlenen. Im Zuge bemerkten wir 
nur wertige latholiſche Repräfentanten, außer ven Herren Du⸗ 
mortier und Nothomb. Bon den Minifiern waren bie Herren 
Rogier, Frere Orkan, van ter Stidele, van ter Pecreboom 
eriienen; bie tipiomatifche Welt war nur pur ven frunjd- 
fiihen Gejanpten, Herrn v. Malaret, virtriten, Die Katkos 
lifen hatten tem Stabtbehörben ihren Leichenwagen verweigert, 
worauf ſich ter proteftantifhe Geiſt.iche Weudt be,ilte, jenen 
feiner Gemeinde zur Verfügung zu ſtellen. In ven latholiſchen 
Kreifen und in ver Merikalen Prefſe herrſcht eine furdtbare 
Erbitterung. Der Sohn des Verftorbenen, Eugene Verhaegen, 
ein entjchievener Katholik, hatte den Freimaurern mit ihren Im- 
fignien ben Eintritt in das Sterbehaus mit den Worten ver- 
weigert: „Ihr verwerft ben katholiihen Überglauben, und id) 
jenen ber Freimaurer: wir find quitt.“ Uuf dem Kirchhof 
fand keine Zeierlicheit, keine Rede mehr ftalt. Seter warf 
ſtillſchweigend eine Schaufel Erbe in bie Gruft. (Irkf. Journ.) 
Paris, 7. Dez. Ueber das Feſt der heutigen 
Eröffnung des Boulevard Prinz Eugen ift fett Wochen fo 
biel politifirt, gefprocden, phantafirt und indbefonvere gelozen 
worben, daß es nothwendiger Weije hinter den Erwartungen 
und Befürdtungen zurüdbleiben mußte. Es ift vielleicht ber 
unficheren, obſchon fehr milden Witterung zuzufchreiben, daß 
der Andrang tes Publikums im Allgemeinen und des Borftabt» 
voltes insbefondere nicht zu ftarf war, Bon ber Nationale 
garde waren zwölf Bataillone in Parabe ausgerüdt. Dem 
Kaiſer zu, Pferde folgte ein uuveryleichlicher Generalftab von 
Marſchaͤllen und Generalen. Zunächſt binter und neben ihm 
ritten der Prinz Rapoleon und ber Marſchall Mazuan. Als 
Augenzeuge kann ich beftätigen, daß die Kaiſermm anf vie Parlſer 
und zahlreihen Fremden einen bezaubernten Eindruck kervor- 
brachte. Sie trug einen golbgeftidten Cachemir mit Goldgrund 
und einen weißen Hut mit weißen Federn. Nichts lonnle der 
Schönheit der Frau und der Toiletie widerſtehen. Boit, Na— 
tlonalgarde und Wilitär riefen con amore: vive l’empereur, 
vive Vimperatrice! und ich glaube, vie Kaiferin wurde noch 
«öfter genufen, als der Kaiſer — eime ächt franzöſiſche Galan- 
‚tere. Es wurde fonft fein Ruf vernommen, und offenbar fiel 
es Niemanben-eim, fich- durch eim nicht zur Sache und zum 
"Befte gehöriges Echlagwort bemerkbar zu machen. — Der blos 
gegen Eintrittefarten geöffnete Feſtraum an der Barriere war 
auch nit überfüllt und das Publikum. vrängte ſich nicht in ber 
‚Nähe Im Raume felbft vernahm man nicht die Reben, welche 
unter. einem Balbadın zwifchen. dem Kaiſer usb dem Seine- 
präjelten gewechjelt wurten. Eine größere Bollsmengeserivar- 


tete Die Nüdtehr des Maifers ini der Kaiſerin durch das Fau⸗ 
bourg Saint Antoine. Über die Mojeftäten ſchlugen einen an⸗ 
dern Rüdwez über die Boulevards ein. Das Einftürzen eines 
Schaugerüftes, doch ohne ernfthafte Befhäpigungen, war ber 
einzige Borfall außerhalb des Programms, 

Wie die Parifer Zeitung berichtet, fand am 30. Nov, in 
Parts im Kaffeehaufe „zum Wilhelm Tel“, Boulevard de 
Strasbourg, ein gan as Stubentenfeft ftatt. An vierzig bis 
fünfzig ehemalige „alademifche Bürger deutſcher Hochichulen“ 
hatten fih zu einem Commers“ verfammelt. Die nöt igen 
Waffen und allen Zubehör hatte man fith aus —X 
fommen laſſen. „Farbe“ war ſchwarz ·roth ⸗gold, „Stoff“ Bier. 
Prachtig klangen die alten ſchönen Lieder, die „Schläger“ reis. 
ten, ber „Landesvater" brauste, und für Bas Uhland⸗Deukmal 
wurde ein reicher Beitrag gefanmelt. 

Großbritannien. London, 8. Dez. „Times,“ „Poſt“ und 


Oerald“ befgäftigen fi heute wierer mit der griechiichen 


Throufolge; „Daup News“ unit einem näherliegenden Gegen- 
ſtande. Ste ftellt über ven legten Wochenausweis des Hegifirar- 
General Berragptungen an. Unter den Öterbefällen kommen 
nämlicp vier Fälle von Hungertod vor. „Wit aller uiiferer 
gerühmten Armenpflege,” fagt „Daily News," „und trotz unferer 
großen Privat» Diitvthätigleit fterben in London jährlich mehr 
Menfgen den buchftäblichen Hungertod, als in irgend einer 
Stadt der Weit. Es find bies die verſchämten Armen. Wäh- 
end bas Tancafpire- Erd anf tem Gipfelpunft war, zählte 
man 15 folder Hülle in London, über welche die Zeitungen 
berichtet haben; aber wie viele bleiben uUnberichtet! Wie viele 
drgräbt man, während der Arzt im Toditenſchein das hähllche 
Wert „verhungert“ durch irgend einen feinen Kunftausprid 
aus feinem mebichnifhen Wörterbuch erfegt hat. Ein Hunger 
tod ift eine Schante für die Nation; aber leider werden dieſe 
Beweife ſchlechter Regierung nur zu leicht vergeiien. Die Welt 
iſt zu geſchaͤſtig, bie Zeitungen find gar zu allfeitig, und unfere 
Staatsmänmer denken viel zu viel an Europe, Üſien, Africa 
unb Amerika, um dieſen grauenhaſten Todesfällen imehr ale 
einen flüchtigen Blick zu ſcheulen, wenn man fie ihnen nicht im 
greifbarer Geftelt vor's Auge rückt. Wenn die Londoner 
Yungertctfälle nur aus ven legten 5 ober 6 Jahren zufammen- 
geftellt würden, fo wäre dies feine angenehme, aber eine heil- 
fame Ehronit für das Lefe- Publitum. Gin Ball per Wode 
würde wenigftens feinen Play auf biefer furchtbaren Gedent · 
tafel in Anſpruch nehmen, und 3LO Namen, mit kurzer At» 
gabe, wie vie Genannten litten und ftarben, würden eine ſchreck⸗ 
liche Effect-Rubrik für ein Tageblatt abgeben.“ R 

London, 15. Dezember. Die „Worningpoſt“ ſchreibi: 
„Die von veridiedenen Seiten telegrapyiich gemeldete Nachricht 
don Abtrerung ver jontfgen Infeln an Griczeniend muß unter 
ber Beringung aufgenommen werben, daß die Wertragsniächte 
von 1815 dazu eimmwilligen. Die Ungabe, es jet bie englifide 
Regierung bereit, zum Beflen ver neuen Dynaftie ihr Protec- 
torar Jonicas aufzugeben, ift, wie wir Jauben, wit unde⸗ 
grüner. Elliotrs Wiiffion nah Athen betrifft viefe und audere 
wichtige Fragen betreffe Griechenlauds Zulnaft.“ (Teleg. ver 
Bayı. Zig.) 


neiebieslagerijdes. 

Dieuſtliches. Se. Maj. der König. haben Sich -allergnädigft 
bewogen gefunden: unterm i2. Dezember zum Bezirlsamtmanne zu 
Marttbeidinfelo ven Aſſeſſoe des Bezirlsamted Landshut, Matthäus 
Täubler, zu befördern und den Acceſſiſten ver fgl. Regierung, 
Kammer des mern, von Riederbayern, Franz Paul Weber, zum 
Beyitlsamts-⸗ Aſſeſſor in Landshut in proviſoriſcher Eigenſchafte zu 
ernennen, 

BE Von der Bina geht der Landah, Ztg. von eitiein 
Deonne aus dem Volle eine offene-Bitte an pie Mit. 
glieder des Landtags, betreffs der Werktagt ſchulpflicht 
bis zum. 13: Dahre, zu. Wer das Wolfrund feine Berthüllaiſfe 
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näher kennt, wußte zum Voraus, daß bie Beftimmung, wornach 
die Jugend bis zur Vollendung bes breizehnten Lebensjahres 
die Werktagsfchule befuhen muß, auf viel Widerwillen ftoßen 
und faum bie Liebe zur Schule förbern und erhöhen werke. 
‚Beweis biefür fehen wir wieber in ber vorliegenden, in volfethüm- 
licher Beziehung benn doch jebenfalls intereffanten Einſendung, 
„bie von einem Manne aus dem Volle herrährt, ber feinerfeits 
fi wirllid die möthige Schulbildung erworben. Wir. geben 
übrigens bie erwähnte Einfendung (ven beigelegten halben Sul. 
ben wenden wir. ben abgebrannten Waldtirchenern zu) ganz ob- 
jectid folgendermaßen: -„Ia wird man fragen, jegt eine Mitte 
an ben Landtag? Er ift ja nicht einberufen. Schabet nichts! 
Ich bitte ja. jeven einzelnen Volksvertreter, er möchte fich einer 
gan Sade feiner Zeit annehmen und um ben Willen bes 
oltes fich erkundigen. Warum wünſcht das Bolt es 
fo fehr, daß man bie Kinder wie früher aud jegt 
wieder mit zwölf Jahren aus ber Werktagsſchule 
entlaffen mödte? — Wie viele Familien gibt es nicht, die 
ihre Kinder nicht zu ernähren wiffen und durch verlängerten 
Schulzwang wird ihnen nod ein ſchwerer Stein auf Her 
gelegt, um ihnen basfelbe abzubrüden. Freilich wi das 
gar mande Volksvertreter nicht, denn jolche arme Leute wer- 
den nicht zu Wolldvertretern gewählt. Ein anderer Grund ift 
der, baf jo manche Famitie ihr Kind ſchon zur Arbeit brauchen 
töunte (wäre auch ion. groß genug). Sie muß batfelbe aber 
noch weiter ver Schule überlaffen. Das breizehnte Yahr heißt 
das gemeine Voll nun das Zahr zum Mußiggang; ta man 
bas Lejen und Schreiben auch bis 12 Jahre gut erlernen tann. 
Ich halte es für befjer, wenn man viejenigen Schüler, welche 
bis zum zwölften Yebenejahre gemügende Schulbildung zeigen, 
entlaffen wilrte; jeme aber, die aus Nadläffigleit oder ſchlech⸗ 
tem Schulbefug nichts lernen, zur Strafe nod ein Jahr bie 
Säule beſuchen ließe, ‚Gerade dadurch würden jelbft nach» 
laßige Eltern und Schüller angefpornt, vie Schule fleißig be» 
ſuchen zu laffen und zu. befuchen. Die Eltern würden auch 
noch ihre Kinder ftatt des Müßiggehens zum Lernen der Haus⸗ 
"aufgaben anhalten, Ein Müßiggänger gibt dem Staate böfe 
Bürger; er ſchadet fi, feinen Kinvern und Nachbaru. ber 
gerade heutzutage ſcheint es, als ob man es faft barauf ab- 
fähe, recht viele Leute zu belommen, bie einer tüchtigen, * 
gen Arbeit entwöhnt find, Wenn ber lange Schulbeſuch 
Nutzen ſogar Schaden bringt, warum wird nicht Abhül 
ſucht? Das Laudvoll weiß es nit auzufaugen. Die 
trifft vorzũglich die Aermern um, ſwerſten und dem an 
kommt man nicht fo. leicht zu Hilfe. ZTräffe es andere höhere 
Stände, oy.ra würde gelärmt uud geſchriren, da würde man 
Unterjgrijten auf Unterjgriften ſammein und dem Yanbtage 
dVorlegen. Da würde es heißen rund fo viele Tauſend find 
gegen dieſe Berorduung. Merl es aber bie Unbemitteltern be⸗ 
trifft, va rührt ſich feine Seele. Ich behaupte aber, daß auf 
tem Lande, beſonders in Ober» und Nieverbapern wicht unter 
Hundert drei find, die ed nicht mit meiner Wieruung bezüglich 
der überlangen Dauer der Schulpflicht halten, und Dieje meine 
Behauptung ſpreche ich öffentlich im dieſem Blatte aus und 
fordere jeden auf, der es wicht glaubt, es varauf ankommen zu 
lafien und wir wollen Unterſchriften jammeln. Ich für ven 
Ex pulbefucy bie zu 12 Jahren, mein Gegner aber bie zu 13 
Sahren. Ich babe taufend und mein Gegner noch vielleicht 
nicht brei. Zur Abhülfe aver ſchlage ich vor, an ven feiner 
Zeit verſammelten Landtag Bittgejugye zu richten. Ich glaube 
nicht, daß dieſe gerechte Sache nicht bei ven Wleijten Gehör 
fände, wenn wir gleich nur der mittleren unb ürmern Klaſſe an- 
gehören. Wir find ja doch auch bayeriſche Unterthanen. Huch 
bin ich ftolz darauf ein Baher zu fein, benn in Bahern heißt 
es,-find für jeden gleiche Rechte. Uebrigens bitte ih jeden ein» 
zelnen Boltevertreter ſich diefer Sache anzunehmen und bei ber 
näcdften Lanbtagsverfammlung zur Sprache zu bringen. Auch 


: 


— biefe meine Bitte hören. Ein 
j Bolfe im Ramen Bieler,.- , 


udhe ic} mod ambere Blätter biefe meine öffentliche Mitte 
‚ aufzunehmen, damit mit bloß die Lejer ver Landéhuter 
ann aus bem 


ge Straubing, 15. u. 16. De. (Awölfter Fall) 
geklagt ift Joſeph Kamermeier, 20 Jahre alt, led. 
fnecht von Ettersborf, k. Ldg. Mallersporf, wegen Berbre 
des Diebftahle. 

Geihworne: HH. Haberer, Stipperger, Eaner, Bote, 
Leipold Leopold, Stahl, Ofterholzer, Lelpold Georg, Rall, bon 
Lottner, Sinzinger und Köppel. 

Die. er vertrat ber Rt. 1. Staatsanwalt Dr. Maher, 
bie Verteidigung führte Hr. Rechtsconcipient Schwarz. 1 
‘Mm Pfingftionntage den 8. Jum 1.96. Nachmittags‘ wurde 
dem Wlüller Xaver Gerftl von Ettersdorf aus einem’ in ber 
oberen Stube befinplscheu verſperrten Kommobdelaften eine Baar« 
ſchaft von 119 fl. 24 kr. entwenbet. 

Der Dieb war burch ein offenes Fenfter eingeftiegen und 
batie ven Kaften mit einem Nachſchlüffel Aeöffaet.. Der Ver 
vacht fiel fogleih auf ven Dienjttnecht Joſeph Kamermeier. 
Diefer hatte am Mittage des bezeichneten Tages: vergebens am 
Lohnvorſchuß nahgefucht, um zu feinen Eltern nah Aufhauſen 
neben zu fünnen. Nachmittags um 3 Uhr herum entfernte er 
ſich plöglid aus vem Haufe, um zu feinen Eltern zu gehen. 
Geich darauf entbedte Gerſtl den Diebftahl. Er effte nun 
bem Rammermeier nah, traf ihn im WirtGöhaufe & Daibäp, 
lieh Ihn Hier von inzwiſchen berbeigefonmenen Genbarmen 
burchjuchen und berjelbe hatte eine Baarſchaft von 16 Jl. 54 fr., 
bejtehenb im Münzen, wie fie dem @erfil entwendet, worden 
waren, tm Beſitze. Uuch beſaß er ein mit vem Namen ber 
Serſti ſchen Eheleute verjchenes Tücht, welches die Gerſtlſche 
Ehefrau ganz beſtimmt ats ihr Eigenthum erfannte, und in 
welches bieje erft am Moraen bes 3. Juni das fragliche Geld 
eingebunden hatte, 

Kamermeier fiellt die Berübung des Diebftahls in Abrebe, 
will das fragliche Tachl pefunven und das Gel im Spiele 
gewonnen haben, wurde aber von ben Gefhwornen unter Db- 
manu vd, Kottner für ſchuldig des Verbrechens bes Diebft 
erklärt. und vom Schwurgerichtshofe zu m. Zucthai 
ſtrafe verurtheilt. 

Vilshofen, 10, Dei. Am 6. d. Mis. brasnte Etavi i 
Stall des Setſenſtebders Dlichael Geſeiler zu Aholming, 
Bezirksamts Vilshofen, ab. Die Entftehungenrfache tft u 
{gut — In, der, Donau bei Ottap,. tgl. vaudg. Ofterhofen, 
wurbe ein bei 3 Gentner ſchwerer Sr gefangen, mg 
Negeneburg vertaurt wirbe, —— Um Vilshofen mehren fi 
Sicperheitsftörungen auf eine ſehr bedenkliche Weife., So wu 
einem Bauern nächſt Bılshofen ein Bett, einem Gütler 
Schwein ıc. geftohlen. Die Thäter find nicht befannt, (A. Poſty) 

Vaffau, 15. De. Heute früh 5 Uhr wedten bie Alarm 
ſchüſſe der Feſtung Oberhaut die Bewohner Paſſau's. De 
Saifiemähle | vee Wüllermeiftere < charjchinger ſtaud in vollen 
Flammen. Die Feuerwehr erſchien rafb auf dem Brandplatze, 
und ihren Bemuhtingen gelang es, dem Feuer Meifter zu 
werben, die Mühleinriptung fammt Nätırn und ben Schiffen 
zu retten und bie barin befintlichen beweglichen Gegenftände, 
fowie den größten Theil von Wehl mıb Getreide in Sicherheit 
zu-bringen. Dieſe Leiftungen der Mannſchaft verdienen um fo 
mehr Anertenuung, da es bei tem Mangel an Fahrzeugen 
[wer war, Schlaͤuche nom Lande big zur Mühle zu bringen, 
zu welgem Zwecke bie Feuerwehrmanner bis über vie Kale 
buch das Waller waden und längere Zeit in dieſer nicht an» 
genehmen Stellung ausharren mußten. (Pal Donztg.) * 


enft- 





Berantrutiißer Feisliecs; Der. Bapt. Blaner, 


Donnerötag den 18. Deyember 1862 Abends 7! Uhr 


PRODUCTION 


im Saale des Hötel Bernlochner, 
J mozu an die P. T. außerotdentlichen Mitgliener geziemende Einladung ergebt. 


Nachmittags 1 Uhr 
werden in der Iſarlaſerne babier mebrere bei 
der !gl. Gendarmerie:-fompagnie von Nieder 
byern unbrauchbar gewordene Peintüder, Strob 
fäde und Kopfpotiter ıc. an die Meiftbietenden 
gegen gleihbaare Bezahlung öffentlich verfieigert, 


Landsbut, den 16, Dez. 1662, (a2) 418 
Das Kommando der f. Gendarmerie- 
Kompagnie von Niederbayern. 


Mittwoch den 17. Dezember 1. 3. präcis Abends 7'r Uhr 
Hauptprobe. 





Befanntmahung. 


Montag den 29. De br. db. e 
— von 3 bie 4 Upr 


_ Der Ausschuss. 





wird im Wirtbshaufe > Gitting, 
Bezirsamt Mallersdorf, die Verpachtung ders 
biefigen Jagdbezirkes vorgenommen, Derjelbe 
bat circa 1394,96 Tagw. und muß auf drei 
Jahre gepachtet werden, 
Eitting am 14 Deybr, 1862, 


1449 Hrinricy, Vorſteher 


Belanntmadhung. 
au." den 31. Desbr. 1. 36. 
Nabmittags von 3 bis 5 Uhr 
wird im Wirtbehauſe zu Laber⸗ 

Grundbeftimmungen und Erläuterungen, fowie Formulare zu Erklärungen werden unent: are — — n * afıyen 3 erw bie Ber 
t bfolgt; dehut und U ‘ egir orgenom: 
geltlich — — —— Landshut un — von Heren Ad. Weinreich. an. Dertetbe hat chen IBOS.EL Tas amn 


Die Adminiftration der bayerifhen Hypothelen- und Wedjjel-Bant.|""gebemeinung am'1z, Du 1802. 


Laberweinting am 15. Des 1862, 
Ed. Brattler, Dirigent. (04) 1259]1450 Saltermager, Voriteher. 


Spartafien Zonsine 
Bayeriſchen Hypothelti—⸗ und Wedjel-Bant, 


Mit dem 31. Dezember 1. 38. werden die Ginzablungen zur fiebenten Serie der 
fünfgebnjährigen und eriten zwangisjährigen Geſellſchaft ſowie sur zweiten Serie der zmeiten 
gwanzigjäbrigen Geſellſchaft neihlofien, und es mollen baber diejenigen, welche fidh bei den: 
felben noch zu betbeiligen wüniben, ihre Erllärungen bis dabin abgeben. 

Die Eparkoffen:Tontine eignet fib zur Unlage von Eriparnifien für Grwacdfene wi 
für Kinder und läßt fib mamentlih bei folden, welde noch in den erften Lebensjahren ftebn, 
ſehr zwedmäßi, ald Ausfieuer-Anftalt benügen, wenn die für diefelben beflimmten Ginlagen 
der zweiten zwanzigjährigen Geſellſchaft, melde noch 19 Jahre zu beftehen hat, a Br 
werben, 



















- - ” Belauntmadhung 
‚ Landshuter Liedertafel ———— 
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Für lommende Weihnachten empfiehlt 
eine reihe Auswahl verſch edener Bonbons, 
Eonfect, Carlonnagen, Chocoſade, feine 
were und braune Lebkuchen, ferner Punſch ⸗ 
effenz, Liqueure x. ıc., wie alle in fein 
Fach einihlagenden Artikel bei billigfige 
ftellten Preifen zur geneigten Abnabme 

Landehut, den 16. Dezember 1862. 

1451402) Auguſt Unger, Sontiter. 
— — t ⸗ 


Danksagung. 


Für die fo zablreibe und ehrende Theilnahme bei dem Leihenbegängniffe 
und 85 beil, Seelengottesbienften unſerer lieben unvergeßlichen Toßhter, Schweſter 
und Baſe, 


Iungfran Anna Oswald, 


Mefiners:Eochter vom HI. Bründl, 


fagen mir Allen biemit unfern berzlihften Dank und bitten, der theuern Werftor- 
benen ein freundliches Andenken, uns aber ferneres Wohlwollen zu bewahren, 
Berg ob Landshut, den 15. Dezember 1862. 


Duatemb.-Mittwod u. Freitag 
Die tieftranernden Kinterblicbenen. > Fiſchwürſte 


Der bl. Roſenkranz für die Dahingeſchiedene wird abgehalten in der Stabtpfarr-⸗ 1452 bei Band, Fiſcher. 
firche zum bi. Jodok in Landshut den 5. Jänner 1863 Früh 6 Uhr. 1447 — — — nt — 
Borſen ⸗ Nachri DZten. 


Münden, 15. Dez. Bayr. 31pt. Oblig. 
__198°% ®. — ®.; Apr. ObL. 101%, 8. 101@: 
tproy. (halbjähr.) 101", P. — @.; Aprer 
Ge · ei Ai ar 101 @ ; der. 103 
_ Aptoj jährige) 104 vB. — @.: 
feue. Riegen. |, — ©. ; Defterr. 5pr. Nat Anl v, $. 
F 735 5 DB. Hp. u. W 4 m. 
18 | I. | fe. —J— .—26 w⸗Berbacher· Eiſend 
21137 [21] 13 [201 371 — I—1—I 3|— 2. - 8; Le —* vol einben oe 
21] 11 | 20) 15 | 19] 18 411112 @,; in Int.«Sch. 111?) BIN AG. M. 
16| 6] 1553| 15) 45 | — 11 | [Bastel »Befelljb. — R.—@.: — Rat.»Bant 
1-11] | Z in. eem. tan» f.nı.6t. 795.8.7908.; Oefter. 
zlaa| 7 12) 648 — — s aredit Anſtalt 219%, v. 217 @.; — 
= 1-1 1-1 —-1- 1-1 -1-1100 4 . Bäbr. tünd. fl. 989, ® 99%, @. 


Drad umb körriag dir Iof, Thsmaun’isen Buhhantlung. (J. ©, v. Zabuesnt;.,, 










































Lindauer Schranne vom 13. Dezember 1862. 
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Suandshuter Zeitung. 


wm pirfen Dreid berogen werten 


XIV. Jahtgang 1862. 
„Hz Wahrheit, vitcht aud gejehlige Freiheit,” 


Anprigen werben in bir Banböhutır 
Bricung fhnel aufgenommen und Re 
breilfpaitige Zeile oder Deren Hann. 
mir 3 fr. berschnat. 





Donnerdtag den 18. Dezember 


R”. 291. 


Wunibald 





Abonnements - Einladung. 

Gtumpi tft der, welder feine Zeitung liest, ſchrieb vor mehr 
als einem halben Jahrhundert Juftus Möfer., Was mürbe er erft 
heutzutage jagen? - Cine Beitung ift mie der Kalender für Jeder: 
mann ein unabmweisbares Bedürfnib geworben. Pürger und Yand: 
leute fühlen es, was fie dur die Pefung eines quten Meinen Blattes 
Nugen zieben. Die Berbreitung ver Blätter mächst daher ftet6. 
Aud die Landshuter Zeitung bat in dem lepten Jahren ibren 
Leſerkreis wieder bedeutend ſich ermeitern feben. Sie glaubt darın 
einen Fingergeia zu erbliden, daß fie billigen Anforderungen ent 
frrebe und vielfaben Ynterefien gerecht werde Getroſt vater auf 
ibre Leiitungen, ihre Tendenz und Haltung binmeifend, erlaubt fie 
fib zw recht zablreihen Beftellungen auch für das erſte Duartal 
des Jahres 1863 einzuladen. Eine Nuseinanderjegung befien, mas 
fie bieter, glaubt fie unterlaflen zu dürfen, ba dies obnebin befannt. 
Die Landshuter Zeitung. nebft möcentlibem Beiblatt koftet in ganz 
Bayern vierteljäbrlib nur 54 Ir Mile tal, Pofterpeitionen und 
Boftboten nehmen Beitellungen an, 


Du den angcordurten Mationaifeklichheiten in YPreufen 

Wien, 11. Dez. Der „Wanderer“ bringt in feiner legten 
Nummer eine Gattung Apotheoſe ter ven Preußen für ben 
Februar und März angeorbneten National-ejtlichleiten. „Wir 
find weit entfernt, bemerkt bazu die „Donanzetlung,* bie preu⸗ 
Bifche Regierung wegen vieler Anordnung zu tabeln, denn fie 
fieht rabei auf ihrem eigenthümlichen Stantpur.kte, und wenig- 
fien® bie Rüdfichten find für fie nicht maßgebend, bie ein fter- 
reidtichen Organ fich dieſerhalb aufzuerlegen nidt unterlafien 
dorf. Tie Erhebung res deutſchen Volkes gegen tie fremde 
herr ſchaſt im Jahre 1813 ift unferes Gradiens eine eminent 
deutſche Zbat. Hätten ihre Wogen nicht ganz Deutfcd- 
land mit fi fertgerifien, fo wäre rer Lauf ter Dinge zuver- 
läßig aanz anter® geraten, unb un® Defierreichern ſiebt es 
immerbin web! an, aller Welt in Erinnerung zu bringen, daß 
unfer Beitritt zur Goaliticn wejentlih das ba- 
malige Ebidfal Europasentfbieben hat. Mit ber 
Beier des Hubertusburger Friedens werden jetod nur 





extſchieten bittere und trübe Erinnerungen für Defterrein ber- 


aufbefhweren. Wir zählen zu Derjenigen, welche die Refor⸗ 
mation unp ganz beſenders tie politifden Folgen terfelben nicht 
als eire alückliche Fügung, fontern als eim Mifgeihid für 
Deutſchlaude Entwickelung beirasten. Wenn aber auch bies 
nicht ter Fall wäre, fo detmöchten wir im fiebenjährigen Kriege 
das Berwiegen tes reiigiöfen Principe nicht zu erlensen. 
Wäre Schleſien ein rein proteftantifches Yand, fo Lönnte cher 
mit einigem Anfdeine von Begrüntung davon bie Rebe fein. 
Bei dem gemifcht confejfionellen Charakter feiner Berölkerung 
verhält fich tie Sache ganz antere. Die Proteftanten wären 
nad dir Annahme des „Wanderer“ mit Gewalt emancipirt, 
eben darum per conclusum tie Katholiten mit Gewalt unter- 
trüdt worden. Sagen wir lieber, daß ber Hubertäburger- 
friedensfhluß bazu biente, Preußen auf Koften ber Einheit 
Deutfplants eine großftantlihe Stellung zu verleihen. Geben 
wir tem „Wanderer“ zu bebenten, daß Oefterreich bei dieſer 


Gelegenhelt eine feiner koftbarften Provinzen verlor und ba 


dieſer Berluft immerfort ſchmerzhaft empfunten werben muß 
von ber Bruft jebes aufrichtigen Patrioten. Diefe Erwägung. 
bätte genügt, um bem „Wanberer” eine anbere Sprade als 
bie vernommene in Me Feder zu bictiren. Uebrigens benugen 
wir ben Anlaß, um tarauf aufmerffam zu mader, daß Defter- 
reich faum einen fchlagenderen Beweis feiner oufrichtig deut. 
ſchen Befinnung neben konnte, ale indem ee fib 1813 ohne 
Vorbehalt, obne Berinaung, ja lelbft ohne Rüd- 
ſicht auf bie vonihm feit Bahrbunderten in Deutfd- 
land eingenommene Etelluna an Preußens Seite 
ftellte. Es troßte ber nabelienenden Berfuhung von Deutſch⸗ 
lands Sache akzufallen, und vergalt Preußen, was ibm ° 
diefes im vorigen Jabrhunderte unter dem Ein 
fluffe einer Lalt berechnenden, reinegotftiiden 
Politik zugefügt Hatte, mit Acten ber Treue unb 
Acht deutſchen Befinnung.”: 


Deutfäland. 
& Münden, 16, Desbri | 


Bayern. Der-Semerallieutenont 
und Artillerie-Eorps-Gemmanbant Frhr.-v. Branbt, iſt unter 


allerböchfter Zufriedenhelts · Aeußerung über feine eriprießlichen 
langjährigen, mit Treue und Hingebung geleifteten Dienfte im 
ten woblverbienten Rußeftand verfegt werden, Gein Rad 
folger ift noch nicht ernannt. Der Generalmajor und Brigabier 


‚don Brodefier wirb das Artillerie-Rorps-Rommando einfl- 


weilen fortführen. Auch der Mittmeifter Frhr. v. Mageri 
tes erften Ruiraffier» Regiments ift auf fein Unfuchen penfio- 
nirt worden. An feine Stelle ift der Mittmeifter des fünften 
Chevauplegere- Regiments, Graf v. Seinsbeim, Oberhof- 
meifter der Brinzeffin Adalbert, zum erften Kuiraffier-Regimente 
verießt . 

& Münden, 16. Dezbr. Am biefigen E Hofe fieht man 
einer Entſcheidung der Schutzmächte bezüglich Griechenlands 
mit der größten Epannung entaegen. Bis eine ſolche ftatt- 
gefunden bat, ift den griechiſchen Majeftäten das unbeſchränkte 
Baftreht sm biefigen al. Hoflager eingeräumt. Es dürfte 
ſich fomit nicht beftätigen, daß vom Neujahr ab für den griedhi- 
ſchen Hefftaat ein eigener Haushalt gebildet wird. Auch bürften 
fih vie Gerücte old ungegründet erweilen, ale wenn ſchon 
für bie näc ft» Zeit, “ſomit vor der Erledinung der griechiſchen 
Frage, Anftellungen für Perſönlichkeiten aus dem Gefolge des 
Königs Otto im baheriſchen Heere In Mbficht gelegen wären. 
Die Hama hat in riefer Beziehung in letzterer Zeit ungemein 
viel geleiftet, gewiß aber nicht ohne Abficht. 

& Münden, 17. Des. Bei einer heute durch ben Pringen 
Luitpolp nähfı Schwabing abgehaltenen Hofjagd wurben 4b4 
Hafen und 6 Felvgübhner erlegt. 

Münden, 15. Dez. Im Imterefje der Befiger bayeriſcher 
Staaısobligationen ift eine Maßregel getroffen worden, die all- 
gemein gut aufgenommen werben wird. In ver bisherigen un« 
beflimmten unb ungleichförmigen Vornahme ver VBerloofungen 
ber Staatefhulb lag eine große Beläftigung ber Staatsgläu- 
biger, Intem tiefe das ganze Jahr hindurch in fortwährenver 
Aufmerffamteit bleiben mußten, um mögligen Berluften vorzu- 


An die k. Hof- und Staatsbibliothek i 
Pflihteremplar.) ne 
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beugen. Um ben besfallfigen Klagen Übhilfe zu gewähren und 
den Staatsbürgern die Wahrung ihrer Intereffen bei ben jähr- 
lich wieberlehrenden Berloofungen möglichſt zu erleichtern, bat 
non das Finanzininifterium angeordnet, daß diefe Verloofungen 
der Staatsihuld künftig an beftimmten, ſich jährlich gleich 
bleibenden Terminen vorgenommen, und baß tiefe Termine 
flet8 — unmittelbar vor Beginn des Jahres — in ben Blät- 
teen zur Öffentlichen Keuntniß gebracht werben. Die feftgefegten 
Berloofungstermine mit Angabe ber betreffenben Schulblategorien 
werben alfo bemnädft durch bie fal. Staatsſchuldentilgungs · 
kommiifion veröffentlicht. 

* Die Bapr. Ztg. melbet entgegen ben Nachrichten 
mehrerer Blätter betreffs der Ergänzung der Gentarmerie offi- 
ciell, daß die Commandirung von Linienſoldaten zur Gendarınerie 
nur eine momentane Verwendung fel, Auch Habe die Anzahl 


der abgängigen, nicht erſetzten Maunſchaft nur 122 Mann ber 


tragen. Ein menes Penfionsregulativ für die Gendarmerie, 
das bie Verhältnifie ter Mannſchaft verbeffere, jei in der Aus; 
arbeitung begriffen. 

* In Weilheim werben nächftens im ſtädtiſchen Kranken» 
hauſe bie barmberzigen Schweftern eingeführt. 

* Bon SHladlambof berichtet ein zweites Probeblatt bes 
„neuen baheriſchen Bolföblattes“ (von Schmibbauer) bezüglich 
der Nachricht, daß dort eine beichtende Frauensperſon am 
Schluſſe der Beicht ben Priefter mißhandelt habe, es fei an 
ber Sade nur fo viel Wahres, daß eine wegen ftarfer Aeuße⸗ 
rung des Irrfinns wiederholt yon von Stabtamhof in ihre Hel⸗ 
math auf das Land 'poltzelli transportirte Weibeperfon an 
das Gitter des Beichtftuhles hinftieß. > 

Kaisheim, 10. Des. Am 4. De. ftarb in Kaisheim ber 
Schloſſermeiſter Xaver Schmid, 89 alt. Er hatte noch 
ben Glanz bes Reichöftiftes Kaiſersheim gefehen; denn er arbeitete 
noch im Klofter ale Schloffergefelle 9%, Jahr lang. Seiner 
ZTüchtigkeit wegen war er weithin bekannt nicht blos als Schlofier, 
fondern auch als Uhrmacher. Für manche Kirchen hat er Uhren 
geliefert. Aber nicht bloß mit großen Uhren befaßte er ſich, 
fondern auch mit Meinen, Bor 11 Jahren klagte ein Offizier 
über feine Chliuderuhr, daß fie nicht gehen wolle, obgleich er 
fie ſchon bei mehreren Uhrmacern gehabt habe. Scherzweife 
wurbe ihm bebeutet, er möge fie nur zum Schloffer geben; und 
ber alte Schloffer, ver noch nie eine Eylinderuhr in bie Hand 
belommen hatte, reparitte biefelbe zur vollften Zufriebenheit. 
Er war in feinem Leben niemals krank gemwefen, Hatte ftets 
einen heitern Sinn, jelbjt bis zum legten Wugenblide, Run 
erlag er einem Catarrh. (M. Poſtztg.) 

Wie man vernimmt, ift bei bem Brande ber Eaferne in 
Afchaffendurg unter Anderm bie vollftänbige Ausrüftung für 
0 MNann verbrannt. Den in ber Eaferne wohnenven ver» 
heiratheten Unterofficieren iſt leider alle ihre Habe verbrannt. 
+» Württemberg, Das Schwurgerigt zu Tübingen hat einen 
zwölfjährigen Knaben, der einem vierzehnjährigen Wäpchen 
einen Kreuzer rauben wollte, zu brei Dignaten in der Straf. 
anftalt für jugendliche Verbrecher zu erſiehender Kreisgefäng- 
uißftrafe verurtheilt. . 

Die anf ven 14. d. nach Eflingen einberufene Lanbesver- 
fommlung der württembergifchen Fortichrittspartei hat ein Re⸗ 
fultat ergebeu, mit weldem der Nationalverein wohl zufrieden 
fein wird. Die Württembergifcpen Demokraten haben an ben vom 
Rationalverrin bingeworfenen Köder ver Reichönerfaffung von 
„1849 Luftig angebifien. 

Großh. Helfen. In Darmftadt hat ter dortige großdeutſche 
Berein ben jehr zwedimäßigen und in ber That nothwenbigen 
Beſchluß gefaßt, daß die Mitglieber feines Ausfchuffes zugleich 
ei des beutfchen Meformvereind (in Frankfurt) fein 
müffen. 

In Bensheim Hat fi ein beutfcher Reformverein unter 
Annahme des Frankfurter Programms konftituirt. Jedes Mit- 


glieb, das nur biefem Yolalverein angehört, verpflichtet fich zur 
Entrichtung eines jährlichen Beitrags von 30 fr. 

Darmfladt, 14. Dez. Wie wir eben erfahren, ift vem Ab» 
geordneten für Main, Herrn Meg aus Darmfladt, als Zeichen 
bes Dantes für fein vervienftoolles und vollethümliches Wirken 
ein Ehrengeichent aus Altbahern zugebadt. Näheres tar» 
über finden Sie in ber neueften Nummer des „Punſch,“ ver 
alfo darüber berichtet: „Zu Weihnachten erhält Herr Meg ein 
eigenthümliches Chriftgefchen? aus München, nämlih: Namen 
und Stand der in Dber- und Niederbayern befindlichen 
National» Bereinsmitglieder auf ein porcellanenes 
DHempindpfhen gejcrieben. Die Arbeit joll eine wunder 
volle fein.” 

Churheſſen. * Aus Churheſſen, 11. Dez, wird der „All. 
Ztg.“ gemeltet, baß die vorläufige Außerbienftftellung Haynau's 
nur auf eine ſtrankheitsmeldung des Divifionärs erfolgt jet. 
Das Dfficieröcorps faft aller Truppen iſt in Bezug auf den 
befannten "Ehrenjtreit einmüthig; bie Offiziere haben erklärt, 
daß fie einem weitern Berlauf der Sade entzegenfehen. 

er. In hannover ift kürzlich ein neues Diinifterium 
zu Stande gelommen Die Sübb. Btg. fchreibt hierüber: 
„Wei ber endlichen Erledigung der Minifterkrife in Hannover 
ſcheint Defterreich feine Hand fo gut im Spiele gehabt zu haben 
wie bei dem letzten Umſchwung tn Kaffe. Graf Rechberg ift 
jet in ver glüdlichen Lage, feinen alten Gegnev Bismark aus 
allen Pofitionen in Deutſchland nad einander herausfchlagen 
zu können, ohne daß dieſem auch nur ver Treſt einftiger Mache 
und Schabloshaltung bliebe, denn die Fürſten find nad wie 
vor mit Defterreih und bie Bölter nirgenbs mehr für Preußen.“ 
(So bie Südd. Ztg.!) 

Preußen. Aus Hohenzollern, 8. Dec. Die Befignahme 
des Kloſters Beuron durch BPriefter des Benebiltiner-Ordens 
aus der Mheinprovinz wird bemmächft erfolgen. Die nöthigen 
Bauten werten ben Winter binburch ausgeführt und bie Er- 
Öffnung ber projectirten Lehr-Anftalt foll am Tage des heiligen 
Benebict ftattfinben. Die verwittwete Fürftin Catharina von 
Hohenzollern-Stigmaringen, welche ben Unternehmen ein leb» 
haftes Jutereſſe widmet, hält fi gegenwärtig in Beuron auf. 
Das Klofter Beuron, Augufliner-Orvdens, ſoll ſchon von Kaiſer 
Karl dem Großen gegründet worven fein. Die Gebäude des 
Klofters find in ben Jahren der Säculariſation in einen ver« 
wahrlosten Zuftand nerathen; die Aloſterkirche iſt ſehr groß, 
entbehrt aber beinahe alles Schmudes. Die Lage des Klofters 
in bem romantifchen Donauthale ift eine reizende; viele Tour 
riften, in neuerer Zeit auch Engländer und Ruſſen, befuchen 
das Thal und ben Meinen’ Ort, in welchem auch eine Miolten- 
tur-Anftalt eingerichtet ift. er 

Berlin hat gegenwärtig 7 Roßſchlächter, welde im Laufe 
bes Jahres bereits mehr ver n TOU Pferde geſchlachtet Haben. 

Eine befar..te und geachtete Perfdulisskeit in Berlin führt 
in der linken Hoſentaſche ein eigentkämlid es Haustier mit fich 
herum; es ift ein fofibare® ügemplar ter berühmten Springer 
Familte Floh. Diefer homdopatifge Blutſauger befindet ſich 
an einer golvenen Kette, bie durch ein mitroskopiſches Inftru« 
ment gefertigt fein muß, und au ver Uhrtette befeftigt ift. Im 
Geſellſchaſten ober bei fonftigen Gelegenheiten holt der alte 
Herr das Säugethier aus der Taſche, ſetzt ſich dasſelbe auf bie 

and, unb nachdem er ſich und UAnpere an ren Sprüngen und 
priolen des Meinen Lieblings beluftigt hat, fpaziert berfe 
in die Hofentafche feines Befigers zurüd. . 
Tuslamd. 

Schweiz. Solotfurn. Im Solothurn ftarb ber Leverhänd- 
ler „Bater Hänggi“, der fih vom armen Hirtenknaben zum 
Großhändler und größten Gutsbefiger des Kantons emporge- 
ſchwungen hatte. In feinem Reichthum blieb er ben einfachften 
Sitten treu und zeigte regen Sinn für das Gute unb Schöne. 
Noch vor kurzer Zeit hat er bei dem Zürcheriſchen Maler Boß- 
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barbt in Münden ein großes hiſtoriſches Gemälde für tie 
Sammlung in Solothurn beftellt. 

Das Bündner Tagbl. berichtet: Yüger Balentin in Sins 
im Unterengabin ift biefer Tage auf ver Bärenjago gewefen, 
und nicht umfonft, denn bald fah er fich im Gebüfh von brei 
Bären, einer alten und zwei halbgewachſenen Söhnen förmlich 
umringt. Die alte Bärin fam auf ihn zu, um ihm zu bewill- 
tommuen. Er begegnete ihr kuieend mit einer Kugel durch das 
Derz. Die Jungen fuchten darauf brüllend Das Weite. 

Belgien. BE Am 11. d. M. ftarb in Löwen Profefior 
4. Möller, Lehrer der Geſchichte an der dortigen fatholifchen 
Univerfität, in legter Zeit aus Anlaß der Katyoliten- Berfamm- 
lung in Aachen oft genannt. Er hinterläßt eine Gattin mit 
neun xindern. Bor circa 14 Tagen wurbe er mitten aus ver 
Borlefung an das Sterbebett feines bejahrten Vaters, eines 
vor längern Jahren zur Kicche zurückzelehrten, unjeres Wiffens 
in Scandinavien geborenen nad feit lan,en Jahren als Ehreus 
Brofeffor in Lowen wohnenren Gelehrten gerufen. 

Ftalien. * Zu Turin ift von einem Ausſchuſſe des Abge⸗ 
orbneterihaufes ter Bericht ded Generals Yamarmora über das 
Bandenweien im Neapolitanifchen ‚für unvollftändig befunden 
worden. Nah Lamarmora’s Bericht ftünden 380 fogenannte 
„Räuber“ im Felde und gegen dieſe fämpfen 90,000 Eolvaten! 

Turin, 15. Dez. In ter Abgeortneten-Rammer wurte der 
Bericht Über vie Finanzlage vorgelegt. Das gefammte außer 
orbentlihe Deficit beträgt 771 Mill. Lire. Die Regierung 
will für 300 Mill. Schagicheine ausgeben; ta jie aber nicht 
genügen, fo ift eine Anleihe nothwendig; doch könnte dieſe daun 
nod eine ziemliche Zeit verfchoben werben. 

Nach dem „Pungolo“ ift der Herzog von Devonfhire 
ber Engländer, weldher 1000 Pfund Sterling für bie ans Gari⸗ 
baldi's Wunde ausgezogene Kugel hat bieten laffen. 

Frantreich. Eine Londoner Eorrefponvenz ber allg. Ztg. theilt 
über den Kleiderluxus, weldyer von Seite bes franzöſiſchen Hofes 
in Compiegne getrieben wird aus der Gorrefponbenz eines eng» 
lifchen Blattes Folgendes mit: Die Kaiferin macht es fich zur 
Regel, während ihres Aufenthaltes in Compiegne ſich jo koft- 
bar zu lleiven, wie nur immer mögliy, und bie Damen in 
ihrem Gefolge wollen natürlich nicht zurüdjtehen. Es ijt jegt 
Mode im Balaft, Blumen zur Seite zu legen und an ihre 
Stelle Eveljteine zu fegen, Diefe werben mit Einer Verſchwen⸗ 
dung entfaltet, daß man an vie Schäße erinnert wird, welche 
Aladbin von Geifte ver Lampe am Vorabend feiner Bermäh- 
lung erhleli. Die leiter wırden mit Diamanten aufgeftedt 
und befpren;t. Diamanıen werden im Daar verwendet; aus 
koftbaren Steinen verfertigte Halsbänder, Ohrringe, Broſchen 
und Armbänder werden fo groß getragen, daß ihre Wirkung 
mehr blendend als wohlihueno ift. Alle Arten excentriſcher 
Diamantgej.ymeive werven noch extra in .ben Damentoiletten 
augebracht, wie dicke Heufyreden, Schmetterlinge, Bögel. (Nun, 
wenn das nicht vouendete Barbarei ift, jo Hat es nie eine 
foldye gegeb.n!) Kine deulſche Fürftin erſchien neulich an ver 


Seite der Kaiſerin im Theater mit eimem 4 Zoll langen Sol- \, 


baten auf dem Kopfe, kunftreid aus Saphiren, Rubinen, 
Diamanten und emaillirtem Gold gebilbet. 

Gropbritannten. Am legten Montag ift der erfte Eijen- 
bahnzug mit Gasbeleuchtung in den lagen von Edin— 
burgb nam Perth abyegangen. Das Gasrefervoir befindet 
fi in einer eigens conftruirten Abteilung bes Bremferwagens. 
Das Licht blieb während ver ganzen Fahrt Mar und ftetig und 
erhöhte das Bebagen ber Reiſenden ſehr. Der Nachtzug am 
Dinstag hatte ebenfalls gasbeleuctete Wagen, unb man :glaubt, 
—* die Neuerung bald auch auf andern Bahnen Eingang fin- 

wird. 

Die von der Königin Victoria aus dem Deutſchen über- 
fegten „Betrachtungen über Tod und Ewigkeit“, ein Auszug 
aus Afchokle's Stunden der Andacht, find nun in London un« 


ter bem Namen „Friedrich Rowam“ erfchienen. Died Bü 
lein wird natürlich von ber englifchen Geſellſchaft mit großer 
Begierde getauft, und es gilt für guten Ton, ſich öffentlich 
mit thränenrotben Augen zu zeigen, um darzuthun, baß man 
es nicht nur gelefen, fonbern auch empfunden habe, 

Türkei * In Konflantinopel hat der Sultan, deſſen De- 
finren noch immer nicht in Ordnung ift, im Arſenal 250,000 
Biafter an die von der albanefiichen Küfte heimgelehrten See 
leute vertheilt. Sireigebigkeit gehört au den Launen des halb» 
geiftesfranten Sultans. Nur Schave, daß er feine Goldgruben 
bat, denn es mußte fo eben wieder ein Anlehen von bloß 72 
Millionen gemacht werben. 

Amerilo. * In Nordamerika haben bie Dilitärausbebungen 
in Folge des Krieges jo wenig ben Beifall des Volkes gefunven, 
daß man die Diaßrenel aufgeben mußte. Im Staate Wiscenfin 
fanten Rubeftörungen befwegen ftatt. Es wurden bie Weiber 
zu Dyänen. In Diaufee County rotteten fie fi zufammen, 
ver Ziehungscommiffär. Pord wurde arg mit Knitteln traltirt 
und Arvofat Blair für topt vom Plage getragen. 

 Nem-Jork, 2. Dez. Die Präſidentenbotſchaft ift gemäßigt 
gegen ven Süpen, feft für die Union. „Im verfloffenen Yunt, 
fagt fie, beftanten einige Grände, zu hoffen, die Mächte, welche 
den Süden als kriegfllhrende Partei: anerfannt, würden von 
biefem Stanbpunkte zurüdlommen, aber bie zeitweiligen-Niever- 
lagen des Nordens yaben diefen Ukt ber Gerechtigkeit bis jetzt 
verſchoben,“ Lincoln empfiehlt als Zuräge zur Verfaflung bie 
Erlärung: Staaten, welde bis zum Jahre 100 die Sklaverei 
abfchaffen, werben entfehäbigt durch Obligationen; Neger, welche 
durch Kriegsereigniſſe frei werben, bleiben es für immer. (Ze 
der Jſarztg.) 

* In Wieriko find vie Franzoſen, bie fich in dem legten 
Monaten auf 45,000 Mann verftärtt haben, nun im Borrüden 
begriffen Bertier ift in Yalapa eingezogen, bas vom 2600: 
Mann vertheidigt war. 12 Rompagnien wurden eingeſchifft, 
um Zampico zu befeten. 


Mieberbayerifcen, 

Hrafenau, 14. Dez. Ungeachtet ver Vorgänge bes letzthin 
berigpteten Wildfrevels, treiben die Wilpviebe hiefiger Gegend 
fed wie zuvor ihr Handwerk fort und kann ihnen troß der Un⸗ 
erfredenheit und bes raftlojen Eifers unferer Forſtlente kein 
Ziel geſetzt werner, Am 11. 78. hörten zwei der mutbigen Ge 
bilfen des yrüher bezeicgneten Mevierförfters von Altſchönau 
einen Schuß, muthmaßlich in ihrem Revier, worauf fie jogleich 
mad tiefer Richtung hugingen und alabald bie Spuren zweier 
Männer erblidien, melde fie rafch verfolzten. Erſt nach länge» 
rem Gehen durch Dididt und in tiefem Schnee konnten fie 
biefelben auf Schußweile einholen, welche aber auf Anrufen: 
„Dalt, Gewehr ab“ mac zwei Richtungen davon zu laufen be» 
gaunen. Der großer Schnelligteit ter beberzten Forftgehilfen 
war einer der Wilvihügen bald erreiht und lag im Hanb« 
gemenge mit biejem, der ihn aber allein nicht bemeiftern tonnte, 
und feinen, vem zweien Wilderer nadeilenden Eollegen zu Hilfe 
rufen mußte. Auch jegt noch Hatten fie eine volle Halbe Stunde 


‚zu raufen, bis jie des Gewehres habhaft werden konnten, 


Wird nicht vald energifher eingejchritten und Militär in bie 
befannt gefährlichften Orte verlegt, fo haben wir noch Unglüd 
zu gewörtigen. ' Yu bem angremenben Orte Pirftling in Böhmen 
mwurbe ver bortige Mevierförfter vorige Woche von 4 Wilderern, 
welche 3 Rebe erlegt yatten, angerufen nnd mußte biefen weichen. 

CF Der heutigen Zeitung liegt zur groͤßern Be- 
quemlichfeit. für die geehrten Abonnenten ein Beftell- 
zettel bei, ven biejelben nur auszufüllen und mit dem 
nöthigen Betrage auf die nächfte kgl. Pofterpepition zu 
ſchicken brauchen. 

Berantwortliher Revattenı; Job. Bapt. Planer. 


— — — 












Landshuter Liedertafel 
Donnerötag den 18. Dezember 1862 Abends 7’: Uhr 


PROBUCTION 


im Sanle des Hötel Bernlochner, 
; wozu an die P. T. auberordentliben Mitsliever geziemende Einladung ergebt, 


Mittwoch den 17. Dezember I. 38. präcis Abends 7's Uhr 










DJagdverpahtung. 
=, Sonntag deu 28. Dezbr. 
5 d. Is. 


Nachmittags 3 Uhr wird im 
Schulhauſt zu Bodenlirhen, 























Verpachtung des bieigen Jagdbe irles vorge 
nommen Derfelbe bat circa 4000 Tagiwert 
und muß mindeitens auf fünf Yabre gepachtet 
werden. 

Pachtliet baber werben hiezu ſreundlichſt ein ⸗ 
geladen. 

Bodenkirchen, den 6. Dez. 1862, 


1410463) Woeger, Lorftand. 


Bäckerei-Verkauf. 
In einer gewerbſamen Stadt Niederbav⸗rns, 
Sit eines tal. Bezirlsamts, Landgerichts und 
Rentamts iſt eine reale 


Bäckerei 
nebſt Wobnbaus in beſtbaulichem Juſtande und 
Taw. Grundſtugen befter Bonität aus freier 
Hand mt oder ohne Grundftüde zu verfaufen. 





Ausschuss, 






Verſchiedene neu angelommene Glasfrüchte zu Ebrifitaumverzierungen, ſowie 


ein jchönes 
fager von Spiegeln Bewerber wollen fib menden an bie Erp 


mit Gold: und braunen Roccocorabmen empfieblt jur geneigten Abnabme d. DI. 1456 
Zoſthh Alein jun, © Ein Bleifihbücl 

1440 62) Blajermeifter in der Roſengaſſe. 8 ging verloren. Man bittet um gefällige Rüd- 

OOOESORFSESICHEGITLEOE i aabe entweder im ber Erpeb. d. Bl. oder bei 





















Die größte Moth der Beit. Einladung zum Abonnement. Jod Bapt. Zurthner, Mepgermeißter. 1457 
Un Charalteren fehlt es unferer Zeit; Mit Neujahr 1863 beainnt der zu Hegens: Bei E, F. Furſt in Breslau iſt joeben 
»-@in Xbeil der Menfchen bat jept zwei Befichter,|burg eribeinende „latholiſche Kirchenfreund“)erſchienen und in der Joſ. Thomann' ſchen 
Gin anderer iſt zum Knixe nur bereit, feinen dritten Jahrgang. Derjelbe bat ſich zur|Buhbandlung in Landshut zu haben: 
Und viele zählen jo nur gum Gelichter. Aufgabe geftellt, vie lathol. Kirche, welche von A "oe . 
Wir werden befiere Zeiten nur erleben, allen Seiten falt tagtäglich angegriffen wird, Die S dywe rhörigkeit 
Wenn Männer von Tharalter ſich erbeben. nach Sräften mit zu vertheidigen, Lügen und Leicht beit 
1453 Prometheus. |Verläumdungen auf ihre Lehren und Juſtitute eicht zu beiten. 
er — De abzuwehren, irrtbümlichr rer — *—— —*— * —* 
— e Anfıbten in Bezug auf latholiſche G:bräuejbörigteit und eit, nebſt unfehlbarer An: 
Bragnerei Berfauf. u erört«rn fowie die meneften Greigniffe aufjmeifung zur Wievererlangung des zum Theil 
Im Mortte Rubmannsfelden, I. Log nem kirchlichen Gebiete zu beipreden, briftlihelover aänzlıh verlorenen Beböıs und Angabe 
Viechtach, it ein reales Gryäblungen, Diözfan-Racrihten und firdlid:|von Mitteln, melde den Leivenden in allen 
ragt errcht Anzeigen, joweit ber Naum bes Blattes es er] Fällen heilen Bon Dr. B. Dietrih 2. Aufl, 
faubt, zu bringen. Dir Kirchenfreund erſcheint 1862. Brod. Preis 8 Ger. 


nebft Haus im beitbaulihen Zuftande und von Reuj j ur : 

> . abr an jeden Sonntag und foftt] Herr Dr. B. Dietrid, befannt im 

—— 69 Dez. Garten und Aderland zulaprtih I fl, datbjabruch 30 fr, vierteljährlih|Deufihlano durd feine Schrift zB ö ie 
; z 5 Auswärtige wollen das Blatt bei ibrer|m-br!" und die Anfertigung des Dietrich" 

Näheres ertbeilt der aufgehelte Ausalor nädften t. Boftanfialt beitellen. Won den bei:|„Aheumatismus: und Gidtpflaiters,” welches 

Grorg Boliner, den vorigen Jabrsängen lann dir erite 1861)chon Taufende von ibren Gidtleiben befreit 

Schneivermeifter in Biihofemsis,jum 48 Ir., der zweite von 1862 ſowobl dur&lhat, erzeigt dur die Keraus abe dieſes Merk 





1454 Poft Regen. vie Poſt als im Buchhandel noch begogen werben dens den an Schmerböriglet und Taubheit 
— ñ — — — — bvLeidenden eine wahre Wohſihat, indem fie aur 
Feſtgeſchenh für Damen. 1455lauf diefem Wege und mit Gebrauch ver von 


ıbın geprüften Mittel fiber von ihren Leiden 
befreit werden können. («3) 1380 


Ofterbofener Schranne vom 15. Dezbr. 1868, 
ee Beiy.| Korn [ücrfte| Haker 


Im Verlage der Matb, Rieger' ſchen Puhbandlung in Augsburg und Münden 
it eribienen und in ber Joſ Thomann'fhen Bubbandlung in Landgahut zu haben: 


Erzäbiungen von rofiger Farbe, 
von Antonio de Trueba. Ans dem Spanifhen. 30 Bogen auf ge 
glättetes, feined Belinpapier, in eleganten Umſchlag brojdirt. 
Preis 1 Ihlr. oder 1 fl. 45 Fr. 

Tıueba, gegenwärtig der bervorragendfte Dichter Spaniens, Lieferte in jüngter Zeit 
einen Cytlus von Erzählungen , deſſen wohlthuende Märme und zarter Duft gleibe Begeihte: |"? 
rung bei jeinen Landsleuten erwedte, als jeine Dichtungen; und aewiß verdienen dieſe Blü— f.|te. 
tben eines füdliben Himmels auf deutjchen Boden verpflanzt zu werben. Höcditer Preis . . 7 : 

Der Verfaffer begeichnet diele Erzäblungen in einer überaus ſchönen Bidmunı an feineliRittlerer 5 
Battin als das Ehrenbaftefte, ves je aus feiner Feder geflofien. — In Tceueba's Er-jRiedrigfter „ . . (1718 
zäblungen berriht Gott, lebt Glaube, Hoffnung und Liebe; es find duftende Roſen im ftrabı/@efallen .... . 


eutiner Bertauf . | 179 
——— JJJ 











lenden Himmelslichte, wie jedes reine, gläubige Herz fie erſehnt, bis jept aber noch felten fand. |Befliegen .. . . . [—I 4 —l- 
ort u | der Iel. Thomann’iben Buchhaudlung. (I. ©. v. Babuesniz.) 


Jandshuter Zeitung. 


Die Banböhuser Beimung koftes im 
sanı Bayern vierteiläbriih 94 ir. 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Az Wahcheit, Eregt umb geieglige Freibeit. 


Anzeigen werden In Die Banbstuter 
Beitung (hne anfornommen und Ne 
dreifpaltige Belle ober deren Mas 
mit a fr. berechnet, 





A. 292, 


Memefins. 





„Der Wirthin Löchterlein” von Sudwig Ahland in der 
| kircht. 

In einem warn gefchriebenen Artitel über Ludwig Uh—⸗ 
land fcheinen bie „Srenaboten“ in Nr. 50 einigermaßen ihre 
Heinbeutfchen Tendenzen zu vergeffen, indem fie es hervorheben, 
baf ter Patriot in der Paulslirche „aus Liebe zu dem Gefammt- 
voterlante, das aufzubauen, nicht zu zerreißen die Berfamm- 
lung berufen fel, zum Riefenleib Germania’s der nicht zerſtückt 
werben bürfe”, gegen das gothaifche Programm und jegliche 
Adfonverung Defterreih® geftimmt babe. Uhland „beihwor“, 
faat das leindentfche Organ, „am 28, Oct. 1848 tie VBerfam- 
lung, nicht zur Berſtümmelung des Baterlanbes die Hand zu 
bieten, nannte den völkerrechtlichen Bund mit Defterreich bie 
Bruberhand bes Abfjchiebs, nannte Defterreich bie Puls 
aber im Herzen Deutſchlands, und verlangte bad Ber- 
bleiben Defterreih& im Bunde, weldes fein Herzblut mit 
dem Mörtel unferer Freiheit vermiſcht habe.“ Wir 
freuen uns, daß felbft bie „Grenzboten“ an biefe glängenbe 
Rebe tes tahingefchletenen Dichters erinnern und erlauben 
uns gnleichzeitta eine hierher gehdrende Anelvote aus ber Pauls⸗ 
firche zu erzählen, bie mit unferm Dichter in engem Zuſam⸗ 
menhang ftebt, und von beifen Freuude Joſeph Rant berichtet 
wird: „Eines Tages — ter unglüdliche Heindeutiche Erbtaifer 
war bereit# gewählt — kam im Parlamente ein poetiſches Pros 
buct in Umlauf, weldyes je nach der Mein» ober großdeutichen 
Richtung viele Heiterkeit und auch Verdruß verbreitete. 

„Das Gericht: hatte Karl Vogt, der bamal® ein wüthiger 
Großdeutſcher war,*) zum Berfaffer unb war mit Beibehal« 
tung ber Verje und ber Melodie von Uhland’d: „Der Wirtpin 
Tochterlein“, zu einem fogenannten „Parlamentslied“ geftem- 
pelt. Nachdem e8 bereits in und außer dem Parlamente zahl« 
reich verbreitet war, hatte boch Uhland felbft noch feine Ahnung 
davon, und boch gab ed Neugierige genug, bie nit erwarten 
konnten, den Einbrud zu fehen, welchen der politifhe Humor 
ber Barorie auf Uhland machen werde, Berfchtevene Berfuche 
wurden gemacht, um das neue „Parlamentslleb“ bem ernften 


+), Meuerkings befennt fi ter Here Meideregent, wie er aus Bern 
ſchreibt, zu den Grundſätzen tes Nationalvereine 6 war übrigens ſchou 
längere Zeit nicht mebe richtig mit feinem Vatrietismus. Die „Wiess 
babener Zeitung“, teren Metaftene über des Tr.ibeu der Blühtlingepartel 
wohl unterrichtet iſt, bemerfie diefer Tage zur Gharafterifiif jenes Rewer 
mante unter Anderm frrigenter : „Es it befannt, dag Herr Dogt im 
Jahre 1659 Belder empfing, um damit, wie er ſelbſt eingehant, für ten 
„temporären Defpetisimnd“ Louis Mapoleens zu wirken, Die Gelder 
famen, es herrſcht fein Soeifel meht berüher, aus ber Taſche des Beiters 
Hirrenyamıs Bonaparte, und Herr Bogt verwendete fie, um Journalitten 
zu werben uud felbft Schriften zu verfaffen, welche dem Plänen Lonis 
-Mapolcons im Jahre »869 im bie Hände arbeiten fellien. Ga if im dies 
fer Bezlehung auchgewleſen, daß Her Bogt nah ganz beftimmten,, aus 
tem Barifer Preßbuream hervorgegangenen Infructionen arbeitete, um 
unter Anberm batür zu mirfen, doß alle gegenwärtig unter öſterreichiſcher 
Herrfhaft fehenden Glavenflämme unter die Botmäßigkeit Ruplands ges 
lengen, und diefes fomit bis nad) Böhmen, Mähren, Schleſien an bie 
deniſchen Grenzen vorrüden fönne. Dafür arbeitete im Jahre 
1869 Herr Bogt! 


‚gelefen; ſchon glaubte ich einige Worte bes Ta! 


Meifter in die Hänbe zu bringen, aber vergebens ; endlich, ba 
man gewahrt hatte, daß Ich im jüngfter Zeit oft mit Uhland 
vertraulich verkehrte, wurbe ich als Bote zur Ueberbringung 
des Gedichte anderfehen. Ich weigerte mich Anfangs entfchte- 
ben, Uhland mit einer ſolchen Neuigkeit, bie ihm bei aller Ob⸗ 
jectioität des Autorgefühles nicht wohl angenehm fein konnte, 
befannt zu machen; allein, ver Gedanke, daß Uhland vielleicht 
auf eine viel unliebfamere Weife bie parobiftifche Leiftung Tennen 
fernen würde, bewog mich fchließlich doch, ihm biefelbe unter 
großer Epannung eines Dutzends von Beobadhtern, darunter 
der üppige Parovifte jelbft, zu überbringen, 
„Die Parodie, den todtgebornen kleindeutſchen Kalſer ber 
treffend, lautete wie folgt: 
Das deutfhe Raijerlein. 
Es zogen drei Burfche wohl über den Rhein, 
Bei Frau Germania kehrten fie ein. 
„Frau Wirthin! bat fie gut Bier und Wein? 
o bat fie ihr früpp’liches Kaiferlein ? 
„Mein Bier und Wein ift friſch und Mar, 
Das RKaiferlein liegt auf der Todtenbahr.“ 
Und als fie kamen nah Frankfurt am Main, 
Da lag es in einem jhwarzmweißen Schrein. 
Der Dabimamn, der [hlug den Schleier zurüd 
Und ſchaute es an mit glaͤſernem Blid: 
Ah! lebte vu noch, du Meiner freund | 
Kr mürbe dich lieben fo morgen wie heund |“ 
Der Befeler dedte den Schleier zu, 
Und fehrte fih ab und meinte dazu: 
„Ad! daß du lieg auf der Todtenbahr! 
Ib bab’ dich geliebet jo mandes Jahr,” 
Der Heinrih*) hub ihm wieder ſogleich, 
Und küßte ihm auf den Mund jo bleid: 
„Dich liebt’ ich immer, dich lieb’ ich noch heut, 
Und mwerbe dich lieben in Gmigleit!" 
Uhland hatte das Gedicht, ohne eine Mlene zu f 
f le a sie 
bnheit des Berfafjers fagen zu follen — als fi Uhland's 
Stirne fachte rörhete und eine merkwürdige Heiterkeit um feinen 
Mund fpielte; — plöglid brach er in ein herzliches 
aus und blidte unverwandten Auges nad ber Fribüne, wo 
eben derſelbe Beſeler erſchien und, wie beftellt, in näfelndem, 
faft weinerlihem Tone über das preußlſche Erblaifertbum 
ſprechen begann. Uhland blidte noch einmal nad der Stelle: 
Der Befeler dedte ven Schleier zu 
Und tebrte fi ab und meinte dazu: 


„Ach! daß du liegft auf ber Todtenbabr! 
Ich hab’ dich geliebt jo mandes Jahr!" 
Dann fagte er lädelnd: „Iſt's erlaubt, die Abſch au 
behalten ?" Natürl wurde bas gern geftattet und 
ftellung "hatte ein —8* — — 


©) Sagern. Ge ik ihm aber, wie es oft geht, wenn Eirer fein 
„Lieb“ deſſer fennen lernt, dennoch aicht treu gebiieben. Die Berhandı 
—“* großdeutfehen Berfammiung tn Frauffart zeigten feine Umfche 
jum Beflern, 





An die f Hof- und Gtaatöbibliotpef im 
(Pflihteremplar.) Münden, 


eu un — 
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Deutfihlaud, 

Bayern. A Münden, 17, Desbr, Seine Maojeftät der 
König hält die Hochwild⸗ und Saujagd im Bart, Mevier 
Unzing, morgen ab. Die Abfahrt von ber k. Reſidenz ift auf 
Bormittags 10 Uhr fefigefegt. Ihre k. Hobeiten Prinz Luit- 
pold und Herzog Karl Theodor in Bayern nebft 9 Eava- 
lieren find geladen. — Der öfterreihifche Gefanbte, Fürft von 
Schönburg, eröffnet für bie Winterfaifon fein brillant ein» 
gerichtetes Haus näcften Sonntag mit einer großen Geisee. — 
Der tgl. Staatsminifter Frhr. v. Mulzer gibt m ein 
Diner, wozu mehrere höhere Staatsbeamte gelaben find. — 
Der Verwaltungsrath der Oftbahnen tritt morgen zufammen. 
Frhr. von Rothſchtild ift zu biefem Zwecke von Frankfurt 


2. 

Sicherem Bernehmen nach fo das Winterbier für Mün- 
chen fich auf ſechs Kreuzer Shentpreig ftellen. 

Bu Münden ſprach Rechterath Babhaujer in ber Bew 
fammiung bes großbeutichen Vereins vom 15. Dezbr,: Es ſei 
Anfgabe des Vereins bie ihm gegenüberſtehende Partei mit 
ben Waffen tes Geiftes, den Waffen der Wahrheit und mit 
ben Waffen des Wortes zu befämpfen. Dan folle nach einem 
lien Sprichworte auch von bem Feinbe lernen und wenn Reb- 
wer den Natiomalverein, auch nicht als Mlufterbilb für unfern 
Berein aufftellen wolle, jo könnten wir doch bezüglich ber gro- 
Sen Rührigkeit vesjelben von ihm etwas lernen. Es fei jetzt 
bie Zeit, wo man fi auf bie Zeitungen abonnire unb man 
fi entſchelde, welden Zeitungen man feine Theilnahme zu 
wenben wolle, Es genüge nun nicht, daß man bios bie gute 
Brefie unterflüge, fonbern man müjfe au ber gegnerifchen 
Preſſe feine Theilnahme entziehen. Man müffe allen Blättern, 
welde nicht wie unfer Verein bie Reform, fonbern Revolution 
wollen, feine Theilnahme entziehen. Welche Blätter dieß feten, 
das wolle Mebner nicht näher bezeichnen, vielmehr bie ber 
Urtheilstraft ver Vereinsmitglieder überlaffen. Allgemeines 
Bravo folgte diefen Aeußerungen. 

Bei ter ten 15, de. ftattgefuntenen ımölften Gewinn. 
Ziehung tes Ansbah-Öunzenhaufener Eifenbahn- 
Anlehens find von ven am 15. v. Mts. erſchienenen Serien 


auf bie nachfiehenten Serien und Gewinn-Nummern bie bei«' 


gejegten Gewinnfte gefallen: &. 856 Nr. 33 10,000f. ©. 4430 
Nr. 31 1000 fl. -©. 1389 Nr. 41 600 fl. 5 Stüd a 100 fl. 
©, 6%0 Nr. 9. ©. 2838 Nr. 16. €. 4062 Nr. 8. S. 4365 
Ar. 46. ©. 4767 Nr. 20. 10 Stid a 50 fl. S. 1497 

A . &.1974 Nr.44. S. 2181 Nr. 12. 


SS 
83 
20 


Rzaxas 
3885 
26*626 


2: 
aFR 


» 

far 
“: 
— 
3 ⁊ 


.19, 1 
©.4062 Rr.7. S. 4423 Nr. 87. k 
. &.4767 Rr.7. 32 Stüda 20 fl. 
uge gelommenen Serien er⸗ 
winnziehung vorlommenten 


Tuslan 

Großbritannien. London, 17. Dez. Die „Limes“ enthält 
folgende Depeihe aus Athen vom 16. de.: Die Gefandten 
ber Schugmädte unterzeichneten eine Note, welche bie Mitglie⸗ 
ber ihrer refpeltiven Fürftenhäufer vom griechiſchen Throne 
ausſchlleßt. — Die BVolksahftimmung ift geichloffen. Bon 
10,127 Wählern in Athen ftimmten 9889 für Prinz Alfred, 
Die „Morming-Boft“ fchreibt, König Ferdinand refufire die 
griechifche Krone; das Blatt hofft aber auf deſſen fchliegliche 

‚günftige Sinnesänberung. (Tel. d. Marztg.) 
In London bauern bie „Barrotteräubereien“ *5 
und mit Untergang ber Sonne wagt ſich jeder anftänbige Meuih 


“ 


179 
& 


ur mit Gefahr einge Ra und ums auf dig Strafe. 
immt wohl FL R f 
— .r Stat ELSE But ni 


ten“ Quartieren, {p ben eleganten Straßen von Belgrania und 
In ven ſchmutzigen Sadgafien von Wöitehapel, zugleich ihr 
Handwerk treiben, durch einheitliche Organifation mit einander 
verbunden find; wenigftens banbeln fie alle nach vemfelben 
Plan. Sobald fih ein angreifbares Inbivibuum, Das heißt 
ein ſolches, deſſen Kleidung unb Uhrkette eine gute Beute ver» 
fprechen, fich dem zwei ober brei Räubern nähert, welche bie 
Angrifistolonne zu bilden haben, fo ſpringt der Fräftiafte unter 
ihnen unverfehens auf das Opfer zu, faßt e8 von hinten um 
ben Hals und ſchnürt ihm bie Gurgel zu, um jeden Schrei ju 


den; in bemfelben. 271 w 

enen hg a ie —— Ri. W 
fhläger“ genannt, nieder, und ein Dritter ſpringt herzu, um 
den bewußtlo® Daliegenden auszuplündern und noch nachträglich 
mit Füßtritten zu regaliren. Dieß iſt die gewöhnliche Prock- 
bur, welde, wenn Alles günftig verläuft, kaum einer halben 
Minute zu ihrer Ausführung bedarf. Wenn jeboch ver erſte 
Ueberfall nicht vollftändig genug gelingt, fo daß ber Ueber 
fallene um Hilfe rufen und fich zur Wehr fegen kann, fo nimmt 
die Operation eine andere Form an. Die auf ba® Geſchrei 
ige unge Ronftabler oder Vorübergehenden ſehen ſich im 
Nu von einem Haufen Gefindel umringt, das plötzlich der Erbe 
entftiegen zu fein ſcheint umb ihnen ben Weg verfperrt, um 
ihren Complicen Zeit zum Entfliehen zu geben und im ungün« 
ftigften Fall wentgftens die zugeftete und durch verfchiebene 
Hände verfhwinbende Beute zu reiten. Ein wüthender Kampf 
erhebt fi, und erft wenn ſich. bie Konftabler mit Ihren life 
preserfers einen Durchgang burch biefen verzweifelten Haufen 
erfämpft haben, Lönnen fie an bie Verfolgung der gewöhnlich 
Tängft entiprungenen Räuber benfen. Die Londoner Polizifterr 
befigen, wie alle Engländer, viel perfänlihen Muth unb haben 
in ven unabläffigen Kämpfen, bie ihre ſchwere Dienftpflicht mit 
fich führt, gelernt, ſich auf ihre Fauft und auf die Wucht ihres 
Arme zu verlaffen; gleichwohl find vie Bälle felteu, wo‘ ein 
ober gar alle betheiligten Garrotters eingefangen und vor Ge 
richt geftellt werben. In einer faihionablen, aber wenig beleb⸗ 
ten Straße unferer Nachbarſchaft wurbe in ber Nacht vom 3. 
auf ben 4. Dez. ein Mäpchen von zwölf Jahren garottirt und 
bewußtlos auf einen ber.achbarten Kirchhof geichleppt. Da bie 
Beute, welcye das Kind bei fi trug, bie Habjucht ver Räuber 
nicht befriebigte, fo ſchnitten fie demfelben die Haare ab, zogen 
«8 bis auf's Hemd aus nad liegen es jo bewußtloß liegen. Im 
Camberwell überfiel man einen mit feinem Cab Heimkehreno.a 
Droſchkenkutſcher, nahm ihm ſeinen Tagsverbienft ab und band 
ihm mit feinem eigenen Geſchirr an das Wagenrab, wo er um 
ter den gegen ihm geführten Streichen bewußtlos zufanmen- 
fant. Im beiten Fällen find alle Spuren ver Räuber ver- 
ſchwunden. Da fi fo Polizei und Zuftiz erfolglcs erwleſen, 
fo ertönte von allen Seiten her der Ruf: „Zu den Waffen!“ 
In ven Schaufenftern aller Waffen» nnd Gifenwaarenläben 
fieht man lange Reiben der verſchiedenartigſten Dorbinftrumente, 
Nevolver, Dolce, ſpaniſche Meffer, Todtſchläger ausgeftellt 
und als „wirffamfte Mittel zum Schuß gegen Garrotters“ an⸗ 
gepriefen. London bewaffnet fi und wirb in wenigen Tagen 
fo wohl bewaffnet fein, daß fi kein Menſch mehr auf ber 
Straße fehen laffen wird, ber nicht im Stanbe wäre, ‚fich feiner 
Daut zu wehren. 





* Landshut, 18. Dez Nach dem befinitinen Wiun- 
terbierfage pro 1862/63 wurde. ber Schentpreißs auf 5 Ir. 
ar Fr jeftgefegt. Hiezu kömumt ıber jeweilige -Solalınalz« 


"Berintmonliher Retatteum: Joh. Bapt. Planer.. 
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rg 
i Zum 6evorfleßenden Meihnachtz- ſeſtee 


empfeblen wir unfer 


\ reichhaltiges Fager von Artjkelg, | u) 


( melde fi vorzugämeile gu ( 

N Sek-Gefdenken 
y für die Jugend ig auch für Frrmpafens sigma: — * 

. — — 
unſere bedeutende Auswahl A-B-G und Bilderbücher, Kinderſchriften für das erſte Jugendalter, N 


Schriften für die reifere Jugend, Hand» und Schul Atlaſſe, einzelne Karten, Zeihnungs-Borlagen, { F 
fänmtlihe Schreib- und Zeichnen⸗Materialien ıc. ıc. 


A ’ 
Sr Für Erwadfene 

I maden mir aufmertfam auf unjere gebet- und Andadits-Kücher in den gejhmadvolliten und reichſten Ginbänden zu R 
J ) billigen Preifen, einzelne Dichtungen und Yedidhi-Sammlungen, md Grläuserungen zu elben, gebiegene ) 


| Unterdaltungs-Schriften unferer beliebteften deutſchen Schriſtſteller, dramatifde Werke, Taſchenbüher, Almanadı's ( 
und Kalender für das Jahr 1863, Haushallungs-, Roch- und Wirköfchaftsbücher, Anweifungen zur Erlernung 
1 weißlider Handarbeiten, Mufikafien für Gefang, Pianoſorte, Bioline, Zither und Guitarre, und bringen jhlieplih noch Cl) 
* unſern bebeutenden Borratb von Aunft-Artiteln in Erinnerung, als; u 
Supfer- and Stehlßiche, die zierlichfien und wirklich kunftvolffen Griligenbilder, Yapeterien ic. &c., mie au eine grafe Aus- | 
{ wahl non Prieftafcen,porte- Mounaies, Cigarzen-Eini’s u. [. w. * 
—*— 5* Auch find wir gerne bereit, ſowohl bier mie auswärts, Jugendſchriften, ſowie andere zu Geſchenlen beſtimmte Bücher 
N o "medmäßiger Auswabl bebufs — Prüfung mitzutheilen und Inüpfen daran nur die Bitte, das Nichtgewähblte [ 
i bald zurüdzujenden und uns berartige Mufträge frühzeitig zugeben zu laſſen. Was von dem Gewünjchten nicht vor | 
’ ) räthig fein follte, wird prompt und ſchnell von ums beforgt, Pre —- ) 
4  Ghenfo liefern wir auch zu benfelben Bebingungen alle Bücher, Kunſtartikel zc., welche von andern TJ/ 
s Buchhandlungen in Zeitungen ober Blättern angekündigt werden, oo. 
) BE- Zuglei bringen wir unfer reihbaltigit aflottirtes Lager von Goldleiften jomoht in alatt als auch ge ” 
f | (hmadvollft fafhienirt in empfehlende Erinnerung. nn ) 


Landshut im Digember 1862, [ 

Ai Jos, Thomann’sche Buch-, Kunst- & Musikalien-Handlung. „.).- 

yS es se en m * AZ — en he Rn In em: fe: MB. ER 
DH j — — — Ps: — — — we — u FIIR 


Einladung zum Abonnement auf die „Augsburger Postzeitung.“ Anzeige. 


e Blätter fenden mit dem nahenden Jab eswechſel ihre Einlapungen zum Abonnement Der Unterzeiöänete zeigt biemit an, daß vom 
in die Bar und aud bie "Augsburger ® ftzeitung“ erlaubt fih, ihre verchrliben Til HH. 15. diefes Monats ber 
Abennenten zu bitten, mit dem Jabreswechjel nicht die Gunft zu wechjeln, fondern auch dus Ankauf von Dadern 
künftige Jahr ihr treu umd freumblich gefinnt zu bleiben, und ibr nad Kräften meue Freunoe] Sr ’ j 
merben. Die Redaktion wırd auch fortan keine Mübe ſparen, im allen gerechten undſim fogenatnten Fiſherd rauſtadel vnacht 
Hligen Unforderungen zu entipresen; fie wird Alles aufbieten, um die Inferefiem der erhaeſdem Sebaldbräubanfe beginnt. > 
nen Sade, die fie länger als cın anderes deutſches Blatt vertritt, zum Siege fördetn zul Die Hadern werben da zu den böchſt mög» 
beifen und deßbalb kämpfen für gefegmähige Freiheit und gegen ihren Argften Feind —|liäften Preifen bezahlt. 5 
ben Defpotismus, der ſich im modetnen Lideralismus täglich mehr enthüllt. Programm und| Landsbut, den 13. Dejember 1862. 
Tendenz ber Poſtzeilung fd bekannt. In politiiher Beriehung jtehen wir in Wort und 1432 (63 Schö ESbedi 
ba en Fahne, werden unermüdet für ihre kB ‚> A 43 (c ) 4* ch a, Spediteur. 
nger fie zu gewinnen ſuchen, überzeugt, jo erfolgreich das erländes zu] ” —J. 
befördern, In zeligiösepolitiicher Besiehung IR Freibeit'den Kirche unfere Parole +- Landöhuter Hopfenmarft - 
i am 16. Dezember 186%. 
Ober: und Niederb. Gewaͤchs, Gelammtbetrag 


Sinne, wie der bohwürdigfte Biſchof von Mainz fie gezeichnet hat und erfirebt, 
i der e werben wir bie wiſſenſchaftlichen Etſcheinungen der Gegenwart in d⸗ 
lichen veſprechungen jtets moͤglichſt bald figuolificen, Kunſt, Literatut und Unterhaltung beftens|379 Pfd., Verkauf 72, Reft 307 Bib., Preis 
berügfihtigen und befonbers im nihtpolitifhen Theile des Blattes mit Hilfe fehr vieierſper Bentner 50° fl. ' 697 Pfund‘ Holleva 
und —— Mitarbeiter den Inhalt der Tageschronik new,’ raſch und mannigfaltig unfern|Landhopfen blieben unverkauft. Mittelfrän 
Seien. bieten. j ibes Gewähs aus Spalter Umgegend etc. waren 
Um zeät balbige und zahlreiche Beitellungen erjucht j 228 Pfo. zu Marlte und wurden hievon 144 
ie Redaktion und Erpedition der „elugsburger Poltzeitang."|Bid. vertauft,per Benitner ‘130 fl. Geldbeirag 
I Mbonniet wird bei der mäcfigelegenen Yoftflation. LU 2 — 
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Belanntmadnng-. 
Künftig en 

Freitag den 19. dß. Mis. 

Nachmittags 1 Uhr 
werben in ber Iſarkaſerne dabier mehrere. Hei 
ver tal, —— oe von Nieber 
eintüder, Stroh⸗ 

fäde und Ropfpoliter ıc. an die Meiftbietenden 
gegen gleibbaare Bezahlung öffentlich verfleigert, 

Landsbut, den 16. Dez. 1862. (b2)1448 
Das Kommando der k Bendarmerte- 
Kompagnie von Niederbayern. 






| 6 a aRiohat- Eröffnung f nung. 


‘Der Unterzeichnete eröffnet Samstag ben 20. d. Mbends 7 Uhr 
n feine neuen zur Hälfte mit Glas gebedten und aufs freundlichſte ausgeftatteten 7 


Gaſtlokalitüten 


unter Verleitgabe des letzten alten Bieres, trefflihen Punſches, ( 
„nebit guten Speifen. 


Eine Abtheilung der Euiraffier-Mufif 
: wird bemüht fein, den verehrlichen Gäften den Abend durch ihre Probuftion , 
P angenehm zu machen und labe daher zu recht zahlreichem Befuche ergebenft ein. , 
4. P. Attenkofer, 


1458 (a3) Gaftgeber zum Hilz am Speismarli. 




















‚ Befanntmadung. 
Künftigen 
Diendtag den 23. Dezember d. 38. 
Vormittags 9 Uhr 











* find. 
Zungenberg, den 16. De. 1862, 
Der Teftamentserelutor: 


459 Peter Bollinger, Beneficiat. 
Empfehlung. 


Für lommende Weihnachten empfiehlt 
eine reihe Auswahl verſchledener Bonbons, 
Eonfect, Lartonnagen, Chocofade, feine 
weiße und braune Lebkuchen, ferner Punſch⸗ 
effenz. Liqueure zc. ıc., wie alle in fein 
Fach einſchlagenden Artitel bei billigitge 
ftellten Preiſen zur geneigten Abnahme 

Landshut, den 16. Dezember 1868. 
1451152) Anguft Unger, Conditor. 























Anzeige und Geschäfts- Empfehlung. 


Untergeiäneter erlaubt fi einem hoben open Mbel und ber fehr verehrlihen Cinwoh⸗ 
5 nerfhaft von Landshut und Umgebung bie ergebenfte Anzeige zu maden, daß er bas 
elterlibe Anweſen nebft realer Glaſergerechtſame übernommen und bittet das bisher 

= geſchentte Vertrauen auch auf ihm zu übertragen. 
: Mein Waarenlager iR auf's Befte mit allen in mein Fach einſchlagenden Gegen: 
E ‚fländen ausgeftattet, als da mit Hoblwaaren in allen Gattungen, 3. B. mit Wafler 
E flofhen, Glastrügen, Lichtlugeln, Halbe und Mofgläfern ıc,, ferner mit Tafelglas in 
= allen Maafen und färbigen Blastafeln, weiter mit fteinernen Flaſchen, Polalen, Bechern, 
E Bafen, Epbeulampen, Del: und GffigAuffäpen u. ſ. w., fowie mit allen Arten von 
= BronceBaaren und allen möglihen Trintgefäßen, mit Epiegeln in allen Gattungen 
© und in ben geihmadvollfien Rahmen. Nicht minder made ic aufmerljam auf mein 
> Lager von Gold⸗, Eilber- und Politurleiften und eine grobe Auswahl von Photographie: 
© Rahmen. Auch werden bei mir Bilder ſchnell und billig eingerahmt und eingeglast, 
: Indem ic mic im Allgemeinen und insbejonders zunächſt für bie heil. Weib: 3 
> nachtezeit in jeder Beziehung, was mein Geſchäſt betrifit, beitens empfehle, hoffe ih | 
3 
3 


















Barnuug. 
Der meinem Ehemanne Johann Weindl, 
Mehner in Bilsföl, etwas borgt oder leibt, dem 
leiſte ich für felben keine Bablung. 
Vilsföl, den 16, De. 1862. 
460 Kagdalena Wein. 


Ne CHEETEEEBTEEBELEr — — —— — 
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Geschäfts - Empfehlung. D|Rirhe paflend. D. R. d. Ep. d. Bl. 1461 


Durch hohe Kal. Regierungs - Entſchliehung habe ih zu meiner Lebzelterei nun 
aud mod eine 


Eonceffion als Conditor 


erlangt. — Hat bas verehrte Publitum mid bisher als Lebzelter und Bäder fo ehr 

empfohlen fein laflen, jo gemärtige id, daß man mir nun aud ald Conditor bad 

felbe Butrauen ſchenlen wird, zumal die billigfien Preife zugeſicheit werben. 
Gangtofen, am 14. Dezember 1862, 


= auf recht zahlteichen Zuſpruch und fortgefeptes gütiges Vertrauen. 
Landshut, im Dezember 1862. 

Karl Schaller, 
Blaswaarenlagerbefiger und Olafermeifter am Speismarlt 


| 1462 (a3) H6.Nr. 92 in der Altftatt. 


non 





Bragnerei- Verkauf. 


Im Martte Rubmannsfelden, k. Log. 
Viechtach, iſt ein reales 


Fragnerrecht 
nebſt Haus im beſtbaulichen Zuſtande und 
2 Xagw. 69 Dez. Garten und Aderland zu 
la 
“ 5 zu der aufgefiellte Aurator 


VEHUHVOHHHUHHN 


Fachs org Zellner, 
1438 (b2) Lehzelter, Conditor und Bädermeifler. Ei. in Bifhofsmais, 
1454 Poſt Regen, 


Bahnd ne habt nt ara VENREBKHVOHHEURVOOKOHHOHHHHUUT 
a — ————— — — — — — 
Did uns Burlag dir Ist. Xonauun'jcin Buctandlung. (J. B. v. Zubutsmtg.) ° 


SIandshuter Zeitung. 


au —2* Beleung gr. — 


— 
us Diefen Vreie dareata werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 


„Bär Debrheit, Met uud gefeglte Berikeit,“ 


Anzeigen werden In bie Lanbitizer 
Beitung Ihnen aufgenommen ynb Me 
dreeifpaitige Belle ober beram Tan 
mis 3 ie. berechnet. 





Samstag den 20. Dezember 


NR”. 293. 


Gprifian, 





Deutfhland. 

Bayern. A Münden, 18. Dez. Außer Se. Maj. dem 
König, dem Bringen Luitpolb unb Derzog, Karl Theodor in 
Bayern, waren an ber heutigen großen Jagd im Parke bei 
Anzing der Yl. Staatsminifter Frhr. v. Schrent, Fürft von 
Dettingen-Spielberg, &enerallommanbant v. d. Tann, General- 
mojor Graf v. Yuttler-Elonebougb, Oberſt Graf zu Bappın- 
beim, Oberft Graf v. Borhmer, Graf ven Seinsheim.Sünding, 
Febr. v. Sumppenberg- Pöttmes und ber griechiſche Major 
Dratos betbeiliat. Die Jagd lieferte Tas reiche Ergebniß von 
mehr als 150 Stück ſchweren Wildes. Se. Maj. ber König 
erlegte allein 38 Stüd und zwar 18 Stüd Hochwild und 20 
Schweine. Im mähfler Woche wirb eine Jagd im Parke bei 
Borftenried abgehalten. — Ihre k. Hoh. bie Herzogin Mor in 
Bahern bat heute fih zum Beſuche ihrer Tochter, der Königin 
von Neapel, nach Augsburg begeben. Abends traf bie hohe 
Frau wieber bier ein. 

Aus Münden, 15. Dez, wird ben Kölniſchen Blät- 
tern“ gefchrieben: „Wie Bönnen tatholifcde Yünglinge noch 
Muth, noch Freudigkelt haben für ihre Kirche, für bie fatho- 
Hide Sade, für bie katholiſche Ueberzeugung, melde fie von 
‚Haus zur Univerfität mitgebracht haben, einzuftehen!" Diefer 
Ausrnf, zu welchem Herr Domcapitular Moufang, auf ber 
Aachener Berfammlung ber katholifhen Vereine, im Hinbitd 
anf die Bleichgültigkeit und Scheu der Ratholiten, ihren @lan« 
ben offen und frei zu bekennen, und nad) beften Kräften zu 
vertheitigen , fich gebrungen fühlte, ift leiver nur zu fehr be» 
rechtigt. Wie aber heute im ben verſchiedenen Klaſſen ver Ge⸗ 
ſellſchaft doch bereits ein fefteres Zufammenhalten und eine er- 
freulihere Bethätigung ber Tatholifchen Ueberzeugung fich fund 
gibt, als es vor einigen Jahrzehnten ber Fall war, fo ift aud 
ir der Stubentenwelt ter Verſuch genſticht worden, für katho⸗ 
liſchen Glauben und Tatbolifches Leben in ihren Krelfen zu 
wirken. Der nämliche Gebante, welchen Herr Domcapitular 
Moufang in Machen ausiprad, bat fchon vor 12 Jahren in 
München und 4 Sahre fpäter in Breslau für bie fatholifche 
Sache begeifterte Iünglinge zur Gründung von Studenten» 
berbindungen veranlaßt, die durch gegenfeitige Anregung 
und Aufmunterung ihre Mitglieder zu katholiſcher Weltanſchau⸗ 
ung und echt fittlichen Charakteren beramıubilben beftrebt find. 
Ein Züngling, welder für feine religiöfe Ueberzeugung einfteht, 
und fie als Grundlage feiner Bildung fefthält, wirb fih auch 
fpäter als Mann bewähren. In dieſem Sinn haben fich vie 
latholiſchen Stubenteuverbinbungen Aenan ia in Münden, 
Winfridia in Breslau, und, nur in etwas anderer Weiſe, 
ber Berliner katholiſche Leſeverein conftituirt, indem 
fie durch rege Theilnahme an ben Erjcheinumgen bes öffentlichen 
tatholiſchen Lebens, befonders ver fatholifchen Literatur, fowie 
durch eigene literariſche Verſuche fich au tüchtigen Männern, 
Bertheitigern des Glaubens und Beförberern ber Wiſſenſchaft 
heranzubilden ſuchen. Sie find feine reilgidfen Vereine, no 
auch Bereine von Canbibaten ber Theologie, vielmehr echte 
Stubentennerbinbungen,, bie ebenfowenig auf bem ftubentifchen 
Frohſinn und bie Baterlandeliebe, weiche das beutfche Stuben- 


tenthum auszeichnen, als auf bie ftubentifchen Abzeichen und 
Vormen, foweit dies der Ernſt ihrer Grundfäge neftattet, ver- 
sichten. Es verfieht fih von jelbft, daß nur Katholiken in dleſe 
Berbinbungen aufgenommen werden können, wenn überhaupt 
ber Zwei, Charaktere für das fatholifche Reben zu bilden, er⸗ 
reicht werben fol; nicht minder, daß das durch bie Kirche unb 
anerkannte Gründe ber Vernunft verurtheilte Duell, ſowie 
jeder anbere ben Principien einer katholiſchen Verbindung wi⸗ 
wiberfprechenbe Gebrauch verworfen werden mul Das beißt 
nun aber vollends gegen ben Strom ſchwimmen, und es kann 
darum aud nicht fehlen, daß man vielfady biefe Verbindungen, 
ohne ihre Brundfäge näher zu kennen, mißachtet und verleums» 
bet, ihre Mitglieber der Intolerany und zugleich ber Feighelt 
beſchuldigt. Andererſeits bat die Haltung biefer Berbindungen 
ihnen bie Billigung und Anerkennung mancher hochgeachteten 
Männer verihafft; und es wäre gewiß wünſchenswerth, wenn 
Gleichgeſinnte anf allen beutfchen Unlverſitäten ſolche Bereiue 
bilbeten und dann einander bie Hand reichten, um im ihren 
Krelſen den Inpifferentismus zu bekämpfen und auch fpäter 
vereint als Männer für ihren Glauben zu wirken. Das Be 
lingen biefe® Planes wird zwar zunächſt von ber Beflnnunge- 
tüdhtigleit der Studirenden felbft abhängen, doch wäre es auch 
von großem Nugen für bie gute Sade, wenn @itern, benen 
bie Reltziofität iyrer Söhne am Bergen legt, biefe auf ſolche 
Berbinbungen aufmerkſam machten. 

Münden, 17. Dez. Us Beweis, wir hoch in ber Re 
gel bei „auf Abbruchverfteigerungen“ alte Gebäulichkeiten ze. 
binaufgetrieben werben, mag bienen, daß diefer Tage eine un» 
—*— Bauhütte auf ver Praterinfel um 450 fl. erſtelgert 


München, 18. Dez. Die Gefchäftslaft am Bezirkögericht 
Ld% ift in jüngfter Beit eine fo bedeutende geworben, baf 
bie zur Zeit zur Verfügung fiehenden Hilfsarbeiter nicht mehr 
ausreichen und durch jüngftes Mefcript des Yuftisminifteriums 
11 ver Älteften Appellationagertchts-Acceffiften an das Bezirko⸗ 
nericht beorbert werben mußten, eine Anordnung, die unſeres 
Wiffens bisher noch nie nothwendig geworben war. (N. Nadhr.) 

Münden, 18. Des. Mehrere Blätter berichten, baf pas 
Minifterium ver ſog. Doctor-Bäuerin Amalle Hobenefter von 
Deiſenhofen die Bewilligung zur Ausübung ihres Hellverfahrens 
ertheilt habe. Aus befter Duelle Binnen wir diefe Nachricht 
als völlig grundlos bezeichnen. (Bahr. Ztg.) 

München, 18. Dezbr. Die Bäuerin A, Hohenefter von 
—— bat gegen den Redalteur wegen eines in Nr. 321 

—— geogr — wegen gear 

ellt te Vorm amt. dtgerichte dahler vie 
— ar Bern Mr era fie —* aber mit ber 
Hprehung des Bellagten und ber Verurtheilung ber Plägerin 


u bie Koften. 
Im Münchner Hofbräuhaufe werben jegt wöchentlich 20 
Suden Bler —— Jede Sud — ——* berechnet 
fa auf 34, jena des Doppelbteres auf 72 Eimer. And Tagen 
der Woche wird } fe zwei Wal Gelee ————— 
= —— Der dagliche Berbraud) beträgt ungefähr 10,000 





An die k. Hof- und ea in 
Pflihteremplar.) ünden, 
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F Regensburg, 16. Dez. Geftern bat, wie man vernimmt, 
zum erften Male ein Frauenzimmer, welche in dem hieſt⸗ 
gen Santelsinftitute gebilbet worden ift, die Prüfung aus dem 
Hanvelsfahe und zwar mit fehr gutem Erfolge beftanden. 
2. wird ein erfauftes Realgeſchäft in Burglengenfeld 
ausüben, 

Regensburg, 17. Dez. Wie man von verläffiger Seite 
ber vernimmt, ‚brach geftern Abends 8 Uhr im Stationsgebäube 
Daidbof auf ber Regensburg-Nürnberger Linte ber baheriſchen 
Oftbahn Feuer aus und vermwäftete ben Dadftuhl und bas 
obere Stockwerk des Gebäubes, Die Entfiehungsurfache bes 
Brandes ift noch unbelannt. Der Verkehr erleidet übrigens 
burch dies Unglüd keinerlei Unterbrechung. 

Nürnberg, 17. Dez, Der Hopfenmarkt bot in vergangener 
Wode nur wenig Veränterung umb bürfte ber gegenwärtige 
Stand des Geichäftes fich Halten bis zu den Feiertagen. Der 
Markt war nicht ftart befahren und wurbe jede Anfuhr raſch 
gekauft, orbinäre Waare 4550 fl., Aifhgrunder 60-70 fl, 

Uedauer nad Dvalität 50—70 fl, Stabt Spalt 125—130fl. 
140-150 fl. (Baper. 3tg.) 

Afcaffendurg, 15. Dez Ein geftern Abend zwiſchen 9 
und 10 Uhr fichtbares, lebhaftes Nordlicht, welches fi von 
Nord · Weſt bis Nord ·Oft erfiredte und fich um 75 Grade über 
ben Horizont erheb, gab Beranlafjung zu einem blinben Fenerlärm. 

Rurbefien. XKaffel, 17. Des. Stänbefigung. Der Land⸗ 
tags-Eommifjär legte heute ein Finanzgefeg, und ein Geſetz 
wegen Stewerforterhebung auf 6 Monate vor. Lebteres wurde 
dem Finanzaus ſchuß zur fofortigen Berichterftattung überwiefen. 
Nach einer einftündigen Paufe wurde von biefem Zuftimmung 
beantragt und ber Entwurf bei ber Berathung und, ber alabalb 
darauf vorgenommenen Revifion einftimmig genehmigt. (Tel, 
b, Bar. Big) 

Preußen, Berlin, 15. Dez. Preußen und Defterreich haben be» 
ſchloſſen, nach ihren refultatlofen Berhantlungen mit ber dänifchen 
Regierung, den Verfolg ter däniſchen Angelegenheiten in bie 
Dänte des Bundes zurüdzulegen. Die betreffenden Gefandten 
find bereits tahin inftruirt. 

Defterreih. Wien, 18. De. Beim heutigen Schluß bes 
Reichsraths hielt der Kalſer folgente Thronrete: „Ich ſpreche 
es mit Befriedigung aus, daß bie Erwartung, welcher ich bei 
ber Eröffnung des Reichsraths Auedruck gab, nicht getäufcht 
wurde. Ungetrübt blieb ber Friebe erhalten und teflen Fort» 
dauer darf gebefit werten. Mächtig erhob fi das Vertrauen 
anf Defterreih® Kraft; fein entichloffenes Fortſchreilen auf 
wenen Bahnen frietlidier Entwidelung ficherte ihm die Achtung 
der Nationen und belebte aufs Neue die Sympathien befreun- 
deter Nationen. Eroß und fihwierig war bie Aufgabe bes 
Reichsrathe. Er ging mit Ernft und Berftäubnig an ihre 
fung, Eire Reihe wichtiger Gefege kam auf verfaflungs- 
mößigem Weg zu Stande: Das Immunitätögefeg, das Geſetz 
zum Eduge ter perfönlidgen Breiheit, das Geſetz zum Schutze 
bes Hausrechts, das Preßgeſetz, bie Ergänzung bes Strafge- 
fees, das Geſetz über das Ausglelchverfahren, vie Einführung 
des teutfhen Hantelögefegbuces, bie Lehensaufhebung, bie 
Grundzüge tes Gemeindeorganismus, zu deſſen Aufbau mitzu- 
wirken, eine ter wichtigftien Aufgaben ver einberufenen Land» 
tage fein wird, Beſondere Eorgfalt nahm die Regelung des 
Stantshaushalts in Auſpruch. Bei Bedeckung ber Ausgaben 
galt der Grundfag, taf Defterreich das Fehlende größtentheils 
durch eigene Kraft beizufchaffen habe, daher die Nothwendigkeit, 
bie allgemeinen Laften zu vermehren. Ich bebauere Dieß, bin 
aber ron ber tröftenten Ueberzeugung erfüllt, daß biefelben, 
bald durch gleichmäßigere Bertheilung gelinbert, mit bemährtem 
BPatriotismus werben getragen werben. Das Gefeg über bie 
Rontrole der Staatéſchuld ſichert ten Reichsvertretern einen 
entfprechenben Einfluß auf die Ueberwachung ber Staatsſchuld. 
Dur das Dantgefeg ift bie Grundlage für ein das Verhält- 


niß ber Bank zum Etaate regelndes Uebereinlommen gewonnen. 
Erfreulihe Wahrnehmungen begleiten Sie in die Heimath; 
dort werben Sie Vermittler ber Prinzipien fein, in denen bie 
von mir gegebenen Berfaffungsgefege wurzeln und an benen ich, 
wie bisher, fefihalten werbe. Es ift mein fefter Entfchluß, bie 
Einheit bed Reiches zu wahren und das begonnene Verfafjungs- 
werk zur Bollenbung zu bringen. Ich entlaffe Sie mit meiner 
Taiferlichen Huld, und es wird mich freuen, Sie im nächſten 
Yahre zur Fortfegung Ihrer verfafjungsmäßtgen 
wieder um mid; verfammelt zu fehen. Der Himmel, der jüngft 
mir und meinem Haufe ein beglüdenves Zeichen feiner Gnade 
gegeben, das meine Völler mit rührender Freude begrüßt hab.ı, 
möge ſegnend walten, baß Defterreich blühe und gebeihe, duch 
Eintracht fiart und reih an allen Ehren.“ Sämmtlide Hof« 
fanzler waren auweſend. (Tel d. Korreſp. v. u. f. Deutfalv.) 
. MU uslamb. 

Frautreich. Aus Paris, 11. Dez, wirb der „Oft. Poft“ 
geichrieben: „Der Kaifer ift ermüdet. Dieß tft nicht bloß ber 
allgemeine Eindruck, den feine blafje Rebe bei der Eröffnung 


. bes neuen Boulevard hervorbrachte, auch in Compiegne haben 


bie Gäfte diefe Bemerkung gemacht troß aller heitern Zer⸗ 
ſtreuung, bie bort geboten wurbe. Der erhöhte Einfluß, den 
bie Raiferin ſelt geraumer Zeit auf ihren Gatten gewonnen, 
hat zum Theil eine fehr bürgerliche Begründung. Napoleon 
ift nicht mehr ber gefunde, lebensfrifhe Mann, der feine Ber- 
gnägungen auch außerhalb feines Haufes ſuchte und fand, Der 
Kaiſer ift mehr Burgeois geworben. Das heitere, oft über 
fprubelnde Naturell der Kaiferim belebt feinen zur Hhpochondrie 
fich neigenden Sinn; fie forgt für feine Exrheiterung, ift aufe 
merffam für ihn bis in’s Einzelne, und alternde Männer wer- 
ben burch ſolche Dinge leicht unterjocht.“ 

In einer Parifer Werkftätte wirb gegenwärtig eine Treppe 
aus Tarrarifchem Marmor angefertigt, die 150,000 Fres. koftet. 
Sie wird ſtücwelſe nach London gefhidt, um im Hotel des 
Baron von Rothſchild aufgeftellt zu werben. 

Der franzöfifhe Hof ſcheint nur an Freuden zu denken. 
Für viefe Woche ift dem König der Börfe ein Beſuch auf bem 
Landgute besfelben, Ferrleres, zugeſagt. Baron Rothſchild thut 
Wunder, um feinen kalſerlichen Gaft würdig zu empfangen. 
Er wird nad dem Feſt Eines Tages um eine Ehre reicher 


und um faft zwei Millionen Franten ärmer fein! Der Kalſer 


und fein Gefolge werben nur in folgen Wagen fahren, bie 
nod Niemand vor ihnen benügt, und zwölf neue Karoſſen find 
beftellt, um fie von ber Station bis Ferrieres zu bringen. Das 
ganze Schloß iſt neu menblirt und die gefammte Dienerſchaft 
ftrogt in neuem Glanze. 


Miederboyerifhes. 


Landshut, 19. Dez. Wir bemerken nachträglid, daß ber 
geftern erwähnte befinitive Winterbierfag für ganz Nieber- 
bayern gilt. 

ge Straubing, 17. Dez. (Dreizehnter Fall) Ange⸗ 
Hagt ift Anna Ragerbauer, 20 Jahre alt, lebige Häuslers- 
tochter von Entlau, f. Bezirlsamts Vilshofen, zulegt Dien 
magd auf dem Fiſcherhof, des Verbrechens bes Kindsmords. 

Geſchworne: HH. Weftermofer, Leipold Eg., Schachner, 
Köftler, Bergmeier, Mall, Pöſchl, Köppel, Haberer, Pöppl, 
Leipold Leopold und Ofterholger. 

Die Anklage vertrat ber f. I. Staatsanwalt Hr. Mayer, 
die Vertheibigung führte ber t. Advolat Hr. Dr. Hölzl. 

Die ledige Häuslerstochter Anna Kagerbauer von Enblau, 
zulegt Dienftmagb zu Fiicherhof, begann in der Nacht vom 8. 
auf 9. Zuli 4.96. auf einmal zu jammern unb über Schmerzen 
im Unterleibe zu Magen und entfernte fih fobann aus ihrer 
Schlaftammer. Soviel hatte ihre mit ihr in berfelben Kammer 
fehlafende Nebenmagb gehört und bemerlt. Tags barauf kam 
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fie wieder ihren ‚gewöhnlichen . Berrichtungen nad und wurbe 
an ihr nichts weiter Auffallendes bemerkt. Nur in ihrem Bette 
fanden fi einige wenige Blutfpuren und auf bem fogenannten 
Dansfchrotte war unweit des Kaftens ter Kagermeier eine größere 
Lade Bluts. 

Am 25. Juli h. 36. nun wurbe unweit bes Fiſcherhofes 
in ber Donau ber Leichnam eines neugebornen Kindes, ber 
fchon ftart in Fäulnig übergegangen war, gefunden. Bei ber 
Dbbultion und Sektion der Kindoleiche konnte nur fo viel noch 
conflatirt werben, daß es bie Leiche eines fräftigen, ausgetra- 
genen und lebensfähigen Kindes weiblichen Geſchlechtes war. 
Ob es auf irgend eine Weife getöbtet und dann in ven Fluß 
geworfen wurbe, oder ob e# ben Tod im Waſſer fand, konnte 
nicht mehr mit Sicherheit feftgeftellt werten. ’ 

Der Berdacht fiel alsbald auf die Kagerbauer und biefe 

d auch zu, in der Nacht vom 8. auf 9. Yuli h. 38. ein 

ind geboren zu haben, behauptet aber, daß dieſes Find tobt 

geboren wurbe und daß fie nur deßhalb, in ber fraglichen Nacht 
noch, basjelbe in bie Donau geworfen habe. 


Bezügli der lebendigen Geburt bes Kindes nun wurben . 


in der heutigen öffentlichen Verhandlung vier Eachverftänbige 
Dernommen. Nur Einer von dieſen fpricht fi auf Grund ter 
vorgenommenen Lungenprobe mit Beftimmtheit dahin aus, das 


Kind Habe nach ter Geburt, wenn auch nur kurze Zeit, gelebt 
und geathmet. Die übrigen brei tagegen erklärten in wohl 
motivirten Gutachten übereinftimmend, fie könnten bei dem Um⸗ 
ftante, daß auch bie Zunge bereits in hohem Grabe in Fäulni 
übergegangen war, unb daß viele wichtige und nothiwenbige 
Erſcheinungen an ber Leiche, bie auf das allenfallfige Reben 
hätten fließen laffen, bei ver Sektion theils nicht conftatirt 
wurden, theil® micht mehr beobachtet werben konnten, eine ſichere 
Ueberzeugung bafür, daß bas Kind nad ber Geburt gelebt 
und geathmet ‚ nicht gewinnen. 

Die Gefhwornen erklärten bie Angellagte des Verbrechens 
bes Kindsmordes für ſchuldig und ber Schwurgerichtähof ver- 
urtheilte fie zu Sjähriger Zuchthausſtrafe. 

Neukirchen v. W., 16. Dez Heute vor acht Tagen ift 


auf Schloß Fürftenflein bie bortige weibliche Schule ber Leis. 


tung ber eugliſchen Fräulein übergeben worben. Ueberdieß 


wird felbft zu biefer Jahreszeit raftlos an der weitern Reftau— 


rirung umb zwedmäßigen innern Einrichtung biefes großartigen 


Gebäudes gearbeitet, um ſchon für das naͤchſte Jahr auch für- 


Aufnahme einer Mäpcpenbewapranftalt und wahrſcheinlich auch 
eines Penfionates geeignet zu werden. (Ball. Donztg.) 


Besmiwetlider Rare: Fol. Bapt. Blaner, 














Satinal-€ 


Gaftlokalitäten 


 nebit guten Speifen. 
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ER Mailandifcher 
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] Der Unterzeichnete eröffnet Samstag den 20. d. Abends 7 Uhr 
„ eine neuen zur Hälfte mit Glas gededten und aufs freundlichſte ausgeftatteten 


g unter Berleitgabe des leßten alten Bieres, trefflihen Punſches, 


Eine Abtheilung der Euiraffier-Mufik 
P wird bemüht jein, den verehrlichen Gäften den Abend durch ihre Produktion h 
angenehm zu machen und lade daher zu recht zahlreichen Beſuche ergebenſt ein. 


Ss. P. Altenkofer, 


Gaftgeber zum Hilz am Speismarft. 


aarbalſam. ug 
Zeugniß Über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändijchen Haarbalfamd *) 


zur Erhaltung, Verſchönerung, Wahsthumsbeförverung und Wieverergeugung 
der Haare in jhönfter Fülle und Glanz. 


Betanntmadhung. 

’ Da mit dem Schluffe 
Tem ded Kalenderjahres 1862 
\ der Bahtvertrag vom 


4‘ biefige. Gemeinvejagd aufs 

bört, jo wird zur Wieder⸗ 

> perpaditung derfelben auf 

Samdtag den 27. Dezember L 38. 
Nachmittags 3 Uhr 

auf der Bolt zu Neufabrn, Beirksamts 

Rottenburg, Termin anberaumt. 


Hiezu werden num Pachtliebhaber mit dem 
Bemerten eingeladen, daß die Verpachtung auf 






















pinanifje am Tage der Verpachtung betannt 

jegeben werben. j 
Neufahrn, ven 18, Dej. 1862. 
Gemeinde-Verwaltung Neufahrn. 

(a2) Vögel, Gemeindevorfteber, 1463 













ſich nicht ſchon im Leben das Löftlihe Vergnügen 
verſchafft, am ſchoͤnen Weihnachtsfeſte einem 
lieben Kinde Freude zu bereiten und ſich in 
deſſen monneftrablenden Augen zu, fpiegeln? 
Und mas beglüdt das Herz des Kindes wohl 
mehr als ein jhönes Bilderbuch? Doch 


„sn einem Alter von 70 (fiebenzig) Jabten, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfeſſchwer ift’s, bei der alljäbrlib wahfenden Ueber: 


1. Jänner 1857 für bie 


weitere 6 Jahre geſchieht, und die näheren Ba - 


(Eingefandt.) Welcher fühlenne Menſch hat 


beraubt, bie mir aber niht in Folge einer Krankheit ausgingen, entſchloß ib mic, den mir von Nutbung des literariihen Weihnachtsmarltes 
vielen Seiten als vorzüglib empfohlenen Mailänder Haarbalfam des Heren Carl Kreller inleine glüdlihe Wahl zu tteffen. ZI glanbe 
Nürnberg zu gebrauden, welcher ih denn auh nah dem Beoraude von zwei großen Gläfern, paper Eltern, Bormündern, Erziebern, wie über: 
zu meinem nicht geringen Grftaunen, wo der Erfolg in einem fo hohen Alter ſeht zweifelhaftipaupt allen Kinderfreunden einen Dienft zu 
war, jo qut bewährte, daß nun mein Haupt wieder mit jehr dichten Haaren bejegt iſt; ichſerweiſen, wenn id fie ſchon jept auf die reis 
kann daher nicht umbin, Herrn Kreller für diejes fo vorzüglihe Mittel meinen Dank zu zenpfte, fie jeder quälenpen Wahl überhebende 
jagen, jondern es aud allen Denjenigen, die mit einem gleichen Uebel behaftet find, beftens|Sabe, vie je auf ven Weihnachtenſch der Kinder 
zu empfehlen und deſſen Wirkſarikeit hiemit öffentlich anzuerkennen und zu beloben. 











A n gelommen ift, aufmertfam made. — Man gebe 
Memmingen, den 15. September 1842. Carl Gottlieb Häffner, Sädlermeifter. in eine beliebige Buch oder Kunſthandlung, 
Die Aechtheit vorftehender Unterfhrift wird hiemit amtlich beftättiget. befichtige das jo eben erfhienene originelle 


Memmingen, den 15. September 1842 | Lambart's Iebendiges Bilderbuch 
(L. 8.) Stadt-Magiftrat, Der Bürgermeifter v. Wachter. 


9 Vorram im großen Bläfern zu 54 fr. und im fleinen je 30 fr. uebſt Gebrauchsauwei · 
fung mit vielen anderen ärjtlichen, amtlichen und Privatzengnifien bei 
732 (2) Anton Huber, Kaufmann in Eandshut. |1464 


mit beweglihen Figuren zur Belu 
ftiaung für Kinder” und man wird obige 
Behauptung gewiß beitätigt finden, 

Ein Kinderfreund, 


- 


% 
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90060999999 
Anzeige und Empfehlung. 


Die ergebenft Unlerzeichnete erlaubt fih hiemit ihr reichhaltiges 


Sauger von ächten Mürnberger Febkuchen aller Art 


bei herannabender Weihnachtszeit unter Zufiherung billigfter Bedienung zur geneigten 
Abnahme beftens zu empieblen. Anzeige. 
Landshut, den 19, Dezember 1862. Bei der 


Hofina Forte, 3 Hadern :» Niederlage 


1465 (a3) Obſtlers · Wittwe im Rathhaus-Bebäude. 4 im Fifcherbräuftadel 
EIGHHEHGHSEOHHEGHGHHTEHEHGOPHHPLHS nähft dem Sebaldpbräubaufe in der Aa 


ft den = 
Einladung zum Abonnement he Dear an Eck in 
auf das ga|daare, Huffpäne, fowie alle Thierifben Abfälle 


Dlangelauft und zu ben möglihft böhften Vreiſen 
Fjtünchener Sonnlagsblatzi: Fe 
illuſtrirtes Volfshlatt für Belehrung und Unterhaltung Sandshut, den 19. Dejember 1869, 


von Dr. &. Lang. 3 1468(1) Ich. Schön, Spebiteur. 


Es exſcheint wöhentlid 1—1!/, Quartkogen und enthält: Bepuläre Artikeln 

* aus der ſtirchen⸗ Welt, Aultur- und Naturgeſchichte, aus dem Bebiete der chriſtlichen . —— Belonnten und dem ſammt ⸗ 

= Kunft und des Handwerks, Berichte über alle wichtigen Ereigniſſe im kirchlichen & bet ichen Sebrerperfonale auf dieſem Wege 

und focialen Leben ber Gegenwart, Erzäblungen, Legenden, Sagen und S —— —* ich — wie man mit Recht daraus 

Nebus, und wird reich Um rt mit Holjfbnitten mad den Werten ber bedeutend: el a. ante — nidt aus Strafe, fondern 

ften &riftlihen Künfiler. Ale Toften nehmen vierteljährlie, die Buchhandlungen gy|'" Folge der Cinführung der enaliiben Fräulein 

— * Beſteliungen a zwar toltet z ganze Jabrgang bei den Boten zujN'" — * ſebt anfehnliben Martte Zwieſel im 

im deutjdhen Bohrvereinsgebiet 2 n. 24 ir, in Preußen 1 Thir 31° die abgelegene Bauern :Einöve Neutirchen bei 

= Sar., = —5 2 fl. 25 Nr in Gilber; im Buchhandel 2 fl. oder | Thlr. + Haggn * gegen meinen Willen — verſen 
5 Sar. oder 2 fl. öft. Wahr. in Banknoten. worden bin, 


Der Meinertrag des ganjen I Jabrganges 1863 fließt in den|'*"? FIuf. Göh, Saullehrer. 
Stiftungsfond der fatbol. Univerjität. aaa 


Im Berlage des Mindener Sonntagsblattes iſt erſchienen und durch alle Bud 
banblungen 1 bezieben:: 

Lang, Dr. 2., und Wörner, E, Gin Beterspfennig. Album deutſcher Dichter und 
—— weite Husnabe. 348 ©. Wreis 1 fl. 18 ir, oder 24 Sgr Der 
Reinertrag ift für den Heiligen Vater befiimmt. 

Lang, Dr. 2. die Sage vom beil. Bral, 392 ©. Preis 1 fl. 30 fr. oder 1 Thlr. 

Diefe populäre Bearbeitung der meben ben Nibelungen großartigflen mittefalterlihen 
Sage wurde bereit3 von der Krint in der katheliſchen und proicftantiigen Wreife anf das 
er fte»beuribeilt. 























Kreis-Gewerbe-Verein. '*°7 
Breitag den 19. Dezember I. 38 


Zufammenfunft. 
Abends 7 Ubr, 





—— 





Volksbl 








Es ſei! K. 1470 
Bute Handſchrift, leferlich, 
Frau Baſ', ih bin keen Sduſter nid! L. 
Einladung zum Zmenin 
Mit Neujabt I8F4 beginnt der zu Mey 
burg eribeinende „Latholiihe — 
einen dritten Jahrgang. Derſelbe 
Aufgabe geftellt, die Fatbol. Kirche, melde vom, 


Bagler, 3 ‚ Dtto l. Bilhof von Bamberg, Apoftel der Pommern. (Aborud aus bemjallen Seiten fait tagtäslih angegriffen mird, 
MR. Sonntagsb!) 49 ©. Preis 15 fr. oder 6 Egr. (a4) 1466|nab Kräften mit zu vertbeidigen, Lügen und 


Berläumdungen auf ibre ehren und Anftitule 
ju widerlegen und abyumebren, irrtbümliche 
Anfibten in B.zug auf katholiſche & bräude 
zu erörtern fomie die neueflen Greignifle auf 
dem lirchlichen Gebiete zu beipreden, chriſtſick 
Erzäblungen, Didzeſan· Nachtichten und kirchliche 
Unzeigen, ſoweit der Raum des Blattes «8 ers 
aubt, zu bringen. Der ſtirchenfreund erfbeint 


Bilöbofener Schranne vom 17. —— 1862. 










Reit Zuful r FSommel wurde. | Reft, | Preis: | Wieis. | Preis. | jatten. | itegem 








& Felt Ehäfel] ELBA Ehe f. TR 1%. If. SISEREHLNEH LET 





an 
4983 1 569 ] 553 16 1181 26 | 17152 1 17] 131 — 7 Iöloon Neujabe an jeden Sonntag und foflet 
10 14 11 3 18, = = 34 [ 15 —jjäbelih I A, balbjährlib 30 fr., vierteljährlich 
— — _ — — 115 fe. Auswärtige wollen das Blatt bei ibrer 
8 8 8 — F 3 i 48 — näditen F, Boftanhtalt beitellen, Von den bei⸗ 
1 l 9 — — — ——— — den vorigen Jabrgängen kann der ırfte 1861 





— — — — ——— 


um 48 Ir, der zweite von 1862 fomobl durch 
vie Poſt ald im Buchhandel no bezogen werben, 


— — 


Landshuter” @chranne vom 19. — 1802. 


Borſen Rarhrichten. 
Ferntfurt, 18. Dez. Defterr, 5%, Rats 
Anlchen8"',; 50, Metall 62", ; Bontalt.802; 
"[Pntt, Anl s2oofe von 1854: 76%,; von 1858: 
132; ron 1860: 7714: Ludwigoh. Yerbacher⸗ 





ein, . | 886 [1363 4 1449 1 31 18185117 11752} 





17: 2 -1 737 
Kom... _ 58 59 55 311336j13 —|12 35 —!13 tıtembahn-Hctien 142'/,; Vaver OfbabmActien 
tape .. ı 188 1559 1747] 1519 228 | 118] 10 4210 4 —| 7]111%4; voll eingey. 113"; Doit. Gredit: Mob,« 
Hıher .. ) 143 627 770 621 149 61416 61 547 — — — |Netien 221%, ; Elſſabeth ⸗ Prioritats Actien 82. 
Linjen 6 39 45 2l 24| 8 9— 7 409 714 — 1|— —|Begelc vie: Paris 937, P.; Londen 118; 
Crbien. . N 8 8 16 9 1147 —31 13 u 12 45 EREREN KREIEREN) — —|Bin 100, 


—:——— 





"ir Banböhuser Beisung Foftet In 
sh. 





Abonnements - Einladung. 

Stumpf ft ber, welcher keine Beitung liest, ſchrieb vor mehr 
als einem bafben Jahrhundert Fuftus Möfer, Was mürbe er erft 
beutzutage janen? — ine Zeitung ift wie ber Kalender für Feder: 
mann ein unabmeisbared Bedürfniß geworben. Bürger und Yand- 
ferrte fühlen es, mas fie durch die Leſung eines guten Meinen Plattes 
Nu hen zieben. Die Verbreitung der Blätter wächst daher ftets. 
Auch die Landshuter Zeitung bat in den Iepten Zabren ibren 
Lefierkreis wieder bedeutend fib erweitern geſehen. Sie glaubt darin 
einen Fingergeig zu erbliden, daß fie billigen Anforderungen entr 
ſpreche und vielfahen Inlereſſen gerecht werde. Getroft daber auf 
ihre Leitungen, ibre Tendenz und Haltung binmweifend, erlaubt fie 
ſich zu recht zahlreichen Beftellungen auch für das erfte Quartal 
des Jahres 1863 einzuladen. Cine Museinanderfepung deſſen, was 
fie bietet, alaubt fie unterlaffen gu dürfen, ba dies ohmehin befannt. 
Die Pandahuter Zeitung nebit wöchentlichem Beiblatt koftet in ganz 
Bayern vierteljäbrlib nur 54 fr. Alle kpl. BVofterpeditionen und 
Voftboten nehmen Beftellungen an. 





Dentſchlanud. 
Sranffurt, 18. Der. Bunbestagefitung Der Ans 
ſchuß über das Bundeegericht erftattete Bericht über ben An⸗ 
trag vom 14. Auguft wegen ber Delegirtenverfammlung. Die 
Majerität empfiehlt biefelbe, ei bie Ausarbeitung betatl« 
Iirter Borfchläge durch ben Ausſchuß; bie Minorität-— Preußen 
und Baren — beantragt aus Gründen bes Bundesrechts wie 
der Awedmäßigfeit dem Antrag feine Folge zu geben. Preußen 
ine beſendere beftreitet bie Competeny ber Bundesverſammlung 
zu geſetzgeberiſcher Thaͤtigleit, fürchtet ernfte Folgen von dem 
tbatfächlichen Betreten tes norgefchlagenen Weges. Abftimmung 
erfolgt in — fünf Woden. (Tel. d. Allg. Zig.) 2 

Bayern. A Münden, 19. De. Bom König Ludwig 
find Briefe aus Nizza eingetroffen. Seine Dafeftät finbet ben 
borfigen Aufenthalt über alle Erwartung angenehm und höchſt 
weblthnend auf bie Gefundheit wirtend. Im Uebrigen ſcheint 
Nizza noch nie fo ftark von Fremden befucht gewefen zu fein, 
wie in biefem Winter. — Wenn auch nicht bei allen, wirb body 
bei den meiften Abtheilungen ber Armee bie Lohnungsnachzah⸗ 
lung ins Leben treten, da es den Commandanten jener Abthei⸗ 
lungen, welche nicht beſonders hlezu beftimmt worden find, 
unbenemmen bleibt, dieſelbe einzuführen. — Im k. Awirkgewöibe 
find heute über 200 Zentner Hoch.» uub Schwarzwiltpret ans 
tem Anzinger Parke angelangt. Schlegel und Ziemer des Hoch⸗ 
wildes wird um 15 kr, Bug und Bruft um 13 fr., das Schwarz. 
wiltpret durchſchnittlich um 24 fr. das Pfund verfauft, Die 
nädfte Jaad Hält Seine Mojeftät der König am Montag in 
Grünmwalb ab, 

x’ Münden, 19. Desbr. Geftern ging bie bießjährige 
jurifliſche Staatsconcureprüfung zu Ende. Es hatten fih an 
berfelben betheiligt: in Münden 46, in Landshut 14, in Epeler 
11, in Regensburg 17, in Bairenth 11, in Ansbach 18, In 
Würzburg 32 und in Augeburg ?, fohin, für ben Sreis 
Schwaben 12—18 angenommen, im ganzen Königreiche 161 
bie 167 Rechtepraktllanten, unb in bem fieben bießrheinifchen 
Rrelfen 150 — 156, 


Jandshuter Zeitung. 





XIV. Jahrgang 1862. "Zeitung fnel aufgenommen und de 
"Bär Wahrheit, Acht und geienlige Freiheit.” 


dreifpaltige Belle oder deren Raxm 
mit 2 Ür, berechnet. 





Mändien, 19. Dez. Laut Belanntmachung der 1. Kreis. 
regierung don Oberbayern vom 16. be. iſt der Winterbierjag 
für Münden auf 5 fr. per Maß braunen Bieres vom Ganter 
feftgefeßt, fo daß ber Schenkpreis mit dem binzufommenben 
Lolalmalzaufſchlage ſich auf 6 fr. berechnet. Um Schluffe ber. 
Bekanntmachung beißt es noch: „bie Güte und Tarifmäßtgteit‘ 
bes Bieres iſt ftrengften® zu überwachen," — eine Vorichrift, 
für deren ftrieteften Bollzug die betreffenden Auffihts-Organe 
gewiß den allgemeinften Dant des Publikums ernten werden. 

Die biefigen Metzger wollen fi), wie die Augsb. Poftitg. 
fiher weiß, wieberholt an den Maägiftrat wenben, nicht um bie 
Freigabe ber Fleifchtare zu ermitteln, fonbern um Revifton der 
zur Zeit beftehenden Taxe. Gleichwie nemlich in anderen gro» 
gen Städten bie verfchiebenen Theile des Schlachtviehes je nad 
ihrer befferen ober geringeren Qualität verfchieben tarirt wer⸗ 
den, fo wünfchen auch unfere Gewerbameifter eine Regultrung, 
welde nicht nur ihnen felbft, fondern auch ben Confumenten 
wefentliche Vortheile bieten wird. 

IM Amberg feierte am 17. ds. Mis. ver Präfibent des f, 
Appellationsgerichtes Hr. €, r, Will fein 40 ahriges Dienft- 
jublläum. Sämmilide Mitglieder bed Appellhofes und ber 
übrigen Yuftigbehörben dafelbft benüßten diefen Anlaß, um bem 
Gefelerten ihre beften Gtüdmwünfche barzubringen. Möge Herr 
Präffdent dv. Will noch lange ben Kreife erhalten bleiben ! 

Dion fhreibt aus Nürnberg, daß ber heurige Lebkuchen» 
Bedarf von dort nad auswärts fo fiart ift, wie nicht leicht 
früher; alle Bäckerelen find faft über bie Kräfte beichäftigt. 
Auch der Fatenverfchleiß in Weihnachtsartitein ſoll fih dort 
fehr gut anlaffen. 

Preußen. Berlin, 18. De, Gin Leitartikel ber Stern 
zeitung über bie bei bem Bunbeötage beantragte Delegirten- 
verfammlung enbet mit folgenden Worten: „Ein Mojoritäts. 
beſchluß, durch welchen eine ſolche Erweiterung ohne Zuftimmung 
aller Bundesgliever verfucht werden wollte, würde einen Bun⸗ 
desbruch In ſich Schließen.“ (Tel. d. Allg. 3tg.) 

O ch. Wien, 18. Dez. Um 10 Ühr füllten ſich bie 
Seitentribünen des prächtigen Ritterfaals mit einem gewählten 
Publitum. In den weiten Borfälen verfammelten fih bie Mit- 
glieber bes Herren» und tes Abgeorbnetenhaufes. Die erfteren 
faft durchgehende in Uniform, bie (egteren, mit Ausnahme 
einiger Polen und Ruthenen, im ſchwarzen Frad. Kurz nach 
11 Uhr erſchien die Kalſerin, von ben in Wien wellenden Erz 
berzoginnen und einigen Hofdamen begleitet. Ihre Majeftät 
war in einfacher Dorgentoilette, in einem violetten Seibenfleib 
und einem Spipenhäubchen. Wenige Minuten darauf traten 
bie Erzherzoge und bie Minifter ein, in,beren Mitte ih au 
bie drei Hofkanzler befanden, und unmittelbar nadıher trat Se. 
Maj. ver Kaifer, begleitet von zahlreichem Cortege, in ben 
Saal. Seine Majeftät trug bie Felbmarfhallsuniform und 
ping entblößten Hauptes bis zum Throne. Die Thronreve 
jelbft wurde vom Kaifer mit lauter fonorer Stimme vorge · 
tragen, bie nur einmal in Ruhrung bebte, als Ge. Majeftät 
auf bie Geneſung der Ralferin anfpielte. Hier brach aber auch 
bas Auditorium in flärmifche Hoc aus, bie ſich am Schluſſe 


An die k. Hof- und Gtaatsbibliothet in 











(Pflihteremplar.) Münden. 
——— 
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ber Ihronrete und in bein Augenblick wieberholten, als Ihre | 


Mojeftäten ten Saal verließen. Im ber (telegraphifch bereits 
mitgetheilten) Thronrede wurben- auch bie Stellen, welche bie 
Berfaſſuug berührten, mit warmen Zurufen aufgenommen. 
Kusland 

Nachdem in Schweizer Alpengegenpen bie Ver⸗ 
Steinböde gelungen ift, verſucht man nun das 
Rennthier dort zu alklimatifiren. Durch einen Norbbeut- 
ſchen find bereits um vom hoben Norbeu- 
biefe rg den Graubündtner Alpen zuzu 

se . Paris, 15. De, Um vorigen ſind 
dor ber achten Kammer des Polizeigerichts mehrere Gewerbtrei⸗ 
bente zu einer Geltbuße verurtheilt worden, weil fie aus 
ee ide der Dofptsaleiranten Salatöt fabri⸗ 


Griechenland. Alben, 13. Dez Cine Netionalanleife von 

6. Millionen ift ausgefchrieben, die Ausfubrfteuer aufgehoben. 

miral Ranarie ift ſchwer erkrault. Der Minifter des Heußern, 

opulo®, gab feine Dimiffion, Auf Eyra neue Demon- 

fieationen : für. Prinz Alfred, KRonftantinopler Griechen boten 

der .griechifchen Reglexung eine Anleihe von drifthalb Millionen 

Drahmen an. Auch ein franzöfifcher. Epeclalgefanbter wird 
erwartet. Tel d. Bayr. te.) 


ze Riederbayerifihes. 

Aus Landsfut, 14. Der, wirb der Süddeutſchen Ztg. 

geſchriehen: „Unser dem Vorfige. des Literalen Ludwig Wittmann 

elten, die Mitglieder des deutſcheu Nationalvereins in 
Landehut heute ihre erfte orbentlihe Verfammlung. Die Mit- 
glieber verfammeln fi vom nun an jebe Woche einmal, um 
nationale Angelegenheiten zu beſprechen.“ (Ungeheuere Heiter- 
feit in Landehut über biefe Nachricht !) 

* Landshut, 19, Tez. Zwei mebizinifihe Kuriofal 
Bei einer hiefigen BHuchhandlung wurde bas, befannte Schrift- 
en: „Keine Sicht mehr!" nad. auswärts beftellt. Der 

ebirenbe Commis umpadte basjelbe innerhalb des Couverts 
noch mit einem Eiüd alten Pappendecdels und. ta das Schrift« 
hen ein Gichtpflafter aus Breslau anpreist, jo hielt ver Be⸗ 
fteller ten alten Pappentedel für das beſagte Gichtpflaſter, 
benn er ſchrieb unter Anterm zurüd, taß biejes Gichipflafter 
gem ohne Heilungstraft feine, denn nad der Gebrauchsan⸗ 

fung ſolle dieſes Pflafter durch Erwärmen auf bem leidenben 
Theile des Rörpers wie Pech ankleben und bavon fel bei dem 
überfantten keine Epur. Man felle daher tem Befteller ein 
Bäder Gichtpflaſter „mit reiner Heilungstraft“ beforgen! — 
Ein anteres Eurtofum tft tiefes. Ein hiefiger Thlerarzt ver⸗ 
orbnete dem Ochfen eines Bauern ein Abführmittel, das ſchon 
mit tem erften Padete grüntlic wirkte und ten Ochfen beftens 
herftellte. Ein Packet ver Arznei blieb noch übrig. Da wurde 
ver Bauer unwohl. Weil die Arznei tem Ochſen fo gut ges 
holfen, fo erwartete ver Bauer auch für fi gute Wirkung 
und nahm fie. Der Erfolg fol nach zwei Richtungen hin ein 
fegredlicher geweſen fein! 

* Ans Geifenhaufen ging uns tiefer. Tage ein längerer 
Brief ju, wornadp tert vor 14 Tagen ein angeblicher Yau- 
ingenieur ſich einfand und dem Leuten bie beftimimte Hoffnung 


S 
ha 


machte, daß bie Eifenbahn nach Auotting über Geiſenhauſen 
ogang und Snfunft der Siſenbahnzüge in Kankebut vom 1, 


“Abgang 
Rah Münden: 5 Uhr, TU. 56 M. CB. 8 Uhr 33 Min. 
“ Grih. IP uhr 20 Min. Mittag. 3 Uhr 8 Min. Nadım, 
7 Ubt 2 M, Mbps, 

Seifelhör ing, Regensburg: 5 Uhr, 8 Uhr 42 Min. 
. 12. ühr 5 Min; Mittags. 3 Upr Rahmittags*, | 
GUAM. GB 6 Mm — m | 
. elböring, Straubin affau: 5 n N 
um Mor nee. 12. Uhr 5 Br ok 3 Uhr Rad | 
6_Uhr 21 Min. Cg. 6 Uhr 52 


> Abendä., | 
BE> Die mit ® begeichneteni Gifenbahnzüge find Büterzgüge ohme Perjonenbeförverung. 


und Blsb aefühnt ‚werbe und, Geitenhaufen eine Station 
erhalt, Der Hr, Ingenieur ift, wie der. Brief uns mittheilt, 
nach fünftägigem;Wufenthalte abgereist und hat in feinem 
Bofihaufe die Ueberzeugung zurüdgelaffen, daß, wenn die Actien 
ber neu zu bauenden Lantshuter-Dettingerbahn in Zukunft 
micht beſſer ftehen, als bie des abgereisten Herrn Ingenieure, 
das ganze Unternehmen jedenfalls fich ſchlecht rentiren werbe. 

$* Straubing, 18. und 19. Dez. (Bierzehnter Fall) 


« Angellagt-- iſt Iohanıı Georg Gerſtl, 28-Iahre alt, 
‚ Maurer von Moos, k. Bezirtsamts 
der Rörperverlegung. - 


lebiger 

Vilohofen, bes Verbrechens 
i * era 
Gejhworne: HH. Schropp, Leipold Leopold, Ritzinger, 
Stahl, Frhr. dv. Hafenbrätl, Maus, Obermüller, * 


Koppel, Springer, Siminger und Allgeier. 


Die Anklage vertrat ber k. I. Staateanwalt Hr. Mayer, 
bie Verteidigung, führte der k. Advokat Hr. Dr. Hölzk _ 

Am, Sonntag.-den 10, Auguft L 3. Nachmittags befonben, 
ſich im Wirthshauſe zu Moos: unter vielen: anderen Gäften, 
auch die beiden Brüder und Maurer Johann Georg und Kas- 
par: Gerfil- Dieſe beiven geriethen im Laufe. bes Nachmittags 
mit einem gewiffen Killinger, Holzarbeiter von Hiuterherberg/ 
in Streit und Johaun Georg Gerſtl verfolgte dieſen au mehrere 
Tiſche im Zimmer. Die Wirthin und mehrere auweſende Gäfte 
legten ſich ins Mittel und ſuchten den Gerſtl zu beruhigen. 
Diefer aber hörte nicht auf, zu raiſoniten, begann nun auch 
auf die Wirthin zu ſchimpfen und wurde immer ungeberbiger. _ 
Da bedeuteten ihm bie drei Brüder der Wirthin und der Haus⸗ 
tuecht Joſeph Sieingrübl, er ſolle ſich entfernen. Statt: deſſen 
aber zog er nun fein im Griffe feſtſtehendes Meſſer, ſprang 
auf eine Bank und ſchrie, indem er mit jeinem Meffer herum ⸗ 
fuchtelte: „Werft's-mih- nur hinaus; geb’ mir feiner her.” 
Ucher die Rohheit dieſes Menſchen aufgebracht, eilte nun ei 
Bruder. der Wirthin hinaus und kam fogleich wither, mit einer 
Dad: herein. Ais diefes Gerftl ſah, Iprang er, fein Meſſer 
ſchwingend, von ber Bank herab und eilte zur Thüre hinaus; 
ihm nach «in ganzer Schwarm von Xeuten, darutuer auch der 
Haus kuecht Joſeph Steingrübl uidt einem Syuple ın der Hand, 
mit dem dieſer mehrmals auf. dem. mit feinem Meſſer herum 
fuchtelnden Gerftl flieg. Als mum dieſer anplic vor Die. Haus · 
thüre fam, griff Steingrübl, den Stuhl in ver einen, 7* 
mit ber anderen nach der Dausthüre, um dieſe zuzumachen, im. 
biefem Hugenblide aber ftieh, ihm Gerfil. das Meſſer mit: jolchex, 
Kraft in bie Bruft, daß es die Bruſthöhle durchdraug, bie, 
zweite Rippe -volltommen durchſtach und noch drei Zoll tief in 
ven, oberen Lappen ter Lunge eindraug. Im. Folge dieſer Ber 
letzung trat Bluterguß in die rechte Bruſthöhle, bie beitigfie, 
Lungen» uud Rippenfell» Entzündung und am. 19. Auguſt der 
Tod bes Joſeph Steingrübl ein. —9* 

Berftl ftelt nicht in Abrede, dem Joſeph ‚Steingrübl:ben, 
tödtlichen Stich ‚beigebracht zu haben, will ſich aber im Zuſtande 
der Nothwehr befunden haben. 

Die Geſchwornen unter Obmann Frhr. v. Dafenbräbl er 
Härten ihn des ohne überlegten Entſchluß verübten Verbrechens 
der Nörperverlegung. für, fihulbig und. der Schwurgerichts hof 
veruxtheilte ihn zu Tjähriger Zuchthausſtrafe. 


Bersstwartliber Nesatisst; Rab. Bapt, Planer. 


November an. 
Anlnnft y e 
Bon Nünden; 8 Uhr 33 Min, 11 55 Min. Bormittg. 
2 Uhr 2 Min* 5 Uhr 40 Min, Nchu. 6M. 12 ME 


8 Uhr 55 Din, Abos. 
u Regensburg 7U.35M. 7 U. 48 M. 6.8. Morgens. 
11 Uhr 45 M. Bormt. 3 Ude Nadın.: 6 Uhr 59 M. Abus. 
9 Uhr 20 M. Rachts. 
„ Ballas, Straubing: 7W25M, 7 U. as MuC. 8. Motg 
11 Uhr 4M Borm*. 3 Uhr Rad, 6 bs ,52 M. Abagı. 
9 Upr RO Min. Nachts. * 










qrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreree Bekanntmachung, 
und Geschäfts-Bmpfehlung, se Die —— 


— 
Unterzeichneter erlaubt ſich einem hohen Abel und der fehr verehrlichen Finwoh⸗ —— Kun —1R1 beilãu · 
nerſchaſt von Landshut und Umgebung die ergebenſte Anzeige zu machen, daß er das —*8 Hu Tagmwert umfaßt, 
elterlibe Anmwefen nebit realer Glajergerehtiame übernommen und bittet das bisher $ 
geſchentte Vertramen auch auf ihn zu übertragen. E och den — er 1863 
Mein Waarenlaget it. auf's Befte mit allen in mein Fach einſchlagenden Gegen | Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
E ftänden ausgejtattet, als da mit Hoblmaaren in allen Gattungen, z. BI mit Balkı Zlim: uuſe auf 6 Jahre verpadhtet, 
>= flafchen, Glastrügen, Lichtkugeln, Halbe und Maßgläfern ıc,, ferner mit Tafelglas in tlieb t biezu ſreundlichſt ein 
E allen Maapen: und färbigen Blastajehn, weiter mit ſieinernen Flaſchen, Potalen, Becerw;; 3j. Daimellofen am 18. Dep 1862. 
EN Bafen, Epbenlampen, Oel: und Gfiig-Huffägen u. ſ. w., fowie mit allen Arten von 31472 Fang, Borfteher, 
; Bronce · Waaten und allen mögzlihen Irintgefäßen, mit Epiegeln in allen Gattungen 3 —— ntmadu n 
E und in den gejhmadvolljten Rahmen. Nicht minder mache, ihranfmerkiam auf meim Z|, m ‚d- 
E Lager von Golds, Silber: und Politurleiiten und eine grobe Answahl von Photographie I] Da mtl den Säluffe 
: $ Rahmen. Auch werden bei mir Bilder ſchnell und billig eingerahmt und eingeglast. i 3 KA © ‚der Pahtvertrag vom 
i @lasfrücdte zu Ehriftbanm- Verzierungen werben billiaft abgegeben. 3| As >], Jdnmerı 1857. für, die 
Indem ich mich im Allgememen und iinsbejonders zunächſt für die heil. Weil: FIR 
g „nachtezeit in jeder Dezichung, mas mein Gejdäft betrifit, deſtens empfehle, hoffe ib 3 
J “auf recht, zablreihen Zuſpruch und ſortgeſehtes gütiges Bertrauen, 
3 Sandebut, im Dezember 1862, 
































I hört, fo wird zur Wieder» 
PS verpadtung derjelben auf 
Samt, den. 27. Dezember [1 38. 

































3 Uhr 
| Karl ‚Schulter anime 
E Blaswaarenlagerbefiger und Sofermeier am Speismarlt ——— Beyistsamts 
1462 (b3) ee ‚Nr. 92 in ber Aliſtadt. Hiezu merk . iebhaber mit dem 
———————— — —— etlen auf 
— tt Be sn te 6 Ja he Sende 


bingniſſe am Tode der Verpachtung belannt 
Megeben werden. 
Zufolge bober k. Regierungs Eatſchließung wurde mir die Bewilligung zur] Reufahrn, den 18. De 186% 


Anfertigung von Megen: SH Somtenfchiensen A] Gemeinde- Verwaltung Neufahrn. 
a ertheilt, und erlaube mir biemit, mein Cager von Regen: und Sonnenfcirmen von (b2) Vögel, Bemeindevorfteber. 1463 


Gerhäfts- Enpfchlang 
8 i \ a — 
h verfhiedenen Stoffen zur geneigten Abnahme zu empfehlen, ſowie id ale Repa: & A nzei ge. 
w 


Ä 
raturen am denſelben ſchleunigſt vornebme. J Bei Der 


DE Mein Verlaufsielat befindet ſich im Lederer Sturm' ſchen Haufe J 
Hadern +» Miedrriage 


zwiſchen den Brüden. 


147 Der}: Wagner. | im Sifcherbränftadel 
BETEN —E achſt dem Sebalpbrä 
209089600 SIrIIIyT — anna Sadern, alte loh-Bele, w 
Anz ei ge und Empfehlun g- aroben,. wie tn feinen PBartbieen, Schmeins: 


baare, Huſſpane, fowie alle thieriſchen Abfälle 


Die ergebenii Unterzeihnete erlaubt ſich hiemit ihr reichhaltiges beat: t — ee ———— 


ſager von aͤchten Mürnberger Febkuchen aller Itt 8— a 
a unter Zufirherung billigfter Bevienung zur geneigten N 1468 (2) 3 ob. S chön, Spebitenr. 
Yandshnt, den 19, Dezember 1861, Fe ir es ———— 


gi (b3) Obfilers: Wittwe im Rathbaut Gebaude. 


Bei Unterzeihnetem iſt gutes, feines 


. 005000: ee ihnachts- Klehenbrop; 
das Pfund zu 18 fr., wie auch ordinäres. zu 


Zur Beachtung. I2 Ir. zu haben, und empfiehlt zur geneigten 


Bei dem hoben Preiſe des indiſchen Gafee's erlauben wir uns, das Nublitum aufllbnahme 
unfer ächtes '47%a2) Alois PMemmel, Biter. 


Amerikanisches Cafee-Mehl Sigeaufener Sun, 


Dem Unterzeichneten ifl vor eir 
hiedurch aufmertſam zu machen. Dasjelbe it vom dem berzogl Braunſchw. Medizinalrath nigen Tagen eine femmelfärbige 

und Profeffor der Chemie am Collegio Carolino, Herrn Dr. Otto Ritter zc. ıc, geprüft englifche Dogge mit langem Schweife 

und empfohlen, enthält feine der Gefumdheit irgend machtheilige Stoffe und liefert ohne Zu jund langen Obren zugelaujen, 

fap von Eichorien einen ebenfo mwohlichmedenden als ‚gefunden | Gäfee, weßhalb aub wir| Dieſelbe fann von dem Gigenthümer, g; 

foldeg der Beadkung aller Hauspaltuggen mit vollem Rechte anf’ angelegentlicite empfehfen.|Entrihtung der Inſerations. und Futterioften 


George Schmidt & Comp. in Brounfchweig, —— widrigenfalls derſelbe ver: 
BE Zu haben in Paudghnt bei Karl Miederer,.. 
I Kaufmann dä‘ Comp. 


Schneibermeifter in Wörth a.. d. J. 
1141 (62) zum Auer, t, 2og, Landshut, 






Gafiohal-Eröffnung. | 










Gaftlokalitäten 


n nebft guten Speifen. 


] angenehm zu madjen und lade daher zu recht zahlreichem Beſuche ergebe 
4. P. Attenhofer, 


Gaſtgeber zum Hilz am Speismarkt. 


mit feinen Bodwürftchen, 
wozu ergebenft einlabet 





1445 
Soeben iſt erſchienen und in der Yof. Thomann'ihen Buchbandlung zu 


Der allzeit -beredle Landplarrer. 


AMMonalsſchtiſt für populäre Kanzelberedfamkeit. 
Im Berein mit Mehreren herausgegeben 


von 
M. Sautner, Pfarrer zu Paar. 
Zweiter Jahrgang. Zweiles Hefl. 


.  Beftell werben noch fortwährend von allen Buchhandlungen und Boftanftalten 
angenommen. Preis des Jahrgangs 3 fl. 36 Ir. — 2 Thlr, 
1446 S. Schmid’fde Verlagsbuchhandlung (A. Manz) in Augsburg. 2 1. De: 


Landshuter Brod- und Mehljag vom 20. Dezember bis 25. Dezember 1862. 


Der Unterzeichnete eröffnet Samstag den 20. d. Abends 7 Uhr 
„seite neuen zur Hälfte mit Glas gebeten und aufs freundlichfte ausgeftatteten 


— Verleitgabe des letzten alten Bieres, trefflichen Puuſches, 


Eine Abtheilung der Cuiraſſier-Muſik 
wird bemüht fein, den verehrlichen Gäften den Abend durch ihre Probuftion 


8 — je 31. 5, Its. Wormittage 
Münchener Dock 


Franz: Attenkofer, 


GBaftgeber zum Hil; am Speismarkt. den 11. Dez: Xherefia, Tochterlein des Joſ. 


General-Verfammlung. 


Landshut, den 20. Dez. 1862. 
1477 Der — 


'GABAN®. 
Dienstag ben 23. Dezember 1862 $ 


Chriftbaum 
mit Musik & la Gungl 


(Männernnterhaltung.) 
Anfang 7%, Uhr Abends. 
Man .erfucht, die Geſchenle entweder $ 
im Laufe des Nachmittags in das Gefells % 
ſchaſts Lolal zu jhiden oder Abends mit« $ 


zubrinien. ' 
1478(a2) Der Ausschuss: | 


Anwejend-Berfauf. 
Ein aus 16 Tagw. gemijhter Grunbftüde 
beitebendes Ynivefen nebit realem Schneider: 


Rechte if billig zu verkaufen. Das Nähere 
auf franlicte Briele er dem Gigenthümer 







nit ein. 





Bichner 
1479 in Niederpöring, Poſt Poft Plattling. 
Bevölterungs-Anzeige. 


An ber Giudtpfersei @t. Martin. 


Geboren. 


Kreitmeier, Zimmermann. 
Den 14. Dez.: Anna Maria, Töchterlein des 
Joſ. eh Gejhäftsführer. 
B@Geftorben 
Den 11. Dez. Joſ. Schleich, Taglöhner von 
Berg, 58 J. a, 
Den 14. De.: Fran Anna Greimer, Gtabts 
gärtners: WB time, 76 3. a. — Johann, 44 J.a, 
Den 16, Des: Maria Gmslander, Haus 
befigerstöchterlein, 14 Jahre alt, — Maria. 
Kreitmeier, Bimmermanndfrau, 34 J. a. 
u ber Stabtyfarrei We. Bobo. 
Geboren. 
Maria Magdalena illeg. 
6. Dez.: Nitolaus, Kind des Fof. Ertl, 
x Säreinrmeißes dabier, 
Getraut, 2 
Yımabr. Georg Münfterer, 


baben: 


Brod gewicht. Br. | 2:5.| De.| vfa- Bittunlienpreife. Den 16. Dez.: 
j b — | Sdmalj das Pfund . . 27 5i6 30 fe.) angehender bgi. Weingaftgeber dabier, mit 
— —ä ——— 
&in Sweinfenniglafbt Oühner, alte, das Eid 18 „ 20, se LITT IT 
Ein Krenerlaibl . BR nA Zr Imen 10. Dip: Ludwig Böst, 6. Mepgerstind, 
@in Bapenlaib ı . ann 2»: 0... m, 0, 78a 
Ein Adierlaib Bänfe, „  »rI.—iebis IM BEP |Den 11. Sep: — Bohn, Tabakmüllers⸗ 
«in Awölferlab. . . Länmer „m I#30Me bi. —Me| Mind, 14 
Spanjerkl, „ 21. — kr. — ke * 13 * ——— verwittibter 
Mehi Aragsbauer von dd, 68 I. a, 
cbiſeb · Bucheuholz, ee 16 f. 30 fr. bis 16 f.30fr. „Austragebeusr von Blennigsön, 05 3. &, 
Gemmeimehl. . . - : on u A + Leine race Stadt-Chenter in Sandehut. 
nn: F Fichtenho war = 30 = 12 „0, 9, BVorftellung im II. Abonnement. 
Römifh-Moggen : — won 5 —— —— Sonntag den 21. Dezember 1862: 
Biyeliin. . . . . gu. » 2% .| Die Schweden in ſandshut. 
Badmehl. » » . . - Unfı Ent. eoßes, der Bentner " —— Hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Alten, nad der 
Boggenfleien Unfclitt, andgelaffenes, ber In. 36 „ — Chronik bearbeitet von Emil, 





Iandshuter Zeitung. 


— nal ze m XIV. Sahrgang 1862. ——— wo hr * 
2 ⏑ „Ühr Wahrheit, Reit and geieplige Fetihen. —— — 





Dindtag den 23. Dezember A”. 295 — 


Lieutenauts eingereiht waren, find, zufolge allerhöchfter Ent- 
ſchließung zum biesfeitigen Megimente Kronprinz verfegt. Beide 
Prinzen wurben feither in allen bienftlichen Militär -VBerhält- 
niffen dur den Hauptmann Frhrn. v. Lindenfels theoretijch 
unb praßtifch unterrichtet und werben biefelben am Neujahr 
beim genannten Renimente zur Dienftesleiftung eimräden. — 
Aus allen Gegenden Bayerns laufen Berichte über ftarte 
Schneeftürme ein. 

5’ Münden, 21. Dez. Nächten Dienftag gibt der Geiger 
Sivort fein letztes Konzert. In dem Weibnacdhtstags-Ronzerte 
ber muſitaliſchen Mlademie wird Beethoven’s Baftoral-Sinfonte 
zur Aufführung kommen. — Seit zwei Tagen zeigen bie Kurd- 





Deutfälamd. 

Bayern. % Münden, 20. Dez, Die Freude, welche bie 
Thronrede bed Raifers im Defterreich hervorgerufen, bat in 
unferer Stabt bie wärmften Eympathien gefunden. Die fräf- 
tigen, Ternigen Worte voll Berfaflungstreue und gewinnender 
Wahrheit bilden mebenbei auch noch einen recht wohl zu beherzi⸗ 
genben Gegenfag zu jenen, welche "ber preufifche Landtag bei 
feinem jüngften Schluffe zu hören befam. Das fühlt man 
auch bier mit aller Lebhaftigkeit und wenn noch irgend etwas 
bie freundlide Stimmung für umfere lieben Brüder in Defter- 
reich fteigern Tonnte, fo war es gerabe biefer Gegenſatz. An- 
geficht® diefer beiden Thronreren möchten Einem in ber That 
bie armen Leute Bedauern einflößen, die bei uns in Sübbeutfch- | berichte die Balııta in Wien auf 100, was feit 1858 nicht mehr 
land Anhänger für den Gedanken einer preußifchen Spige zu | ber Fall gewefen. Allem Anfcheine nad ift bie Baluta auch 
fuchen fich bie Mühe geben. — Der vorgeftrige Brand in der | mod fortwährend im Steigen begriffen. Der Zerfall Defter- 
Brauftätte des Spatenbräu konnte mehrere Stunden nicht be» | reich® ſcheint doch noch nicht jo nahe zu fein, als manche Leute 
wältigt werben. Er warb etwas nach fünf Uhr Abends bemerkt | vielleicht wünfden. — Die neuefte Nummer von Hadlänber’s 
und erfl gegen 10 Uhr Nachts foll man besfelben vollfländig | „SUuftrirter Zeitung“ enthält eine Abbildung bes Hauſes ber 
Meifter geworben fein, Da wir feit mehreren Tagen ſehr hefr- | Wimderbottorin in Detfenhofen. 
tigen Winb haben, der fich zeitenweife faft um Sturm ſteigerte, Münden, 21. Dezbr. Se. Maj. ver König haben dem 
fo tann man von großem Blüde fagen, baf ber Brand auf | Profefior Dr. Frhm. v. —* ben Titel und Rang eines 
das Immere tes Gebäudes befchränft blieb, Gleichwohl möchte } Tal. geheimen Rathes Koftenfrei verliehen. 
es nicht ganz räthlich erfcheinen, eine Anzeige, wie im vor Nah der Bahr. Ztg. finden von jegt an zu Neujahr 
liegenden Falle geſchah, nänzlich zu unterlaffen und fich lebiglich feine Orbensverleihungen mehr ftatt. 
auf feine eigene Kraft zu verlaffen. — Ge. Maj. ver König Im Augsburg zog am 20. Dez. nah Mitternacht ein Ge 
haben beſchloſſen, übermorgen im Grünmwalberparke eine große | witter über bie Stabt, das ſich mit heftigem Donner entlub, 
Fagd auf Edelwild und Sauen abzuhalten und find heute be- Preußen. Bon Köln wird berichtet, daß am 19. und 20. Dez. 
reits mehrfache Einfabungen biezu ergangen. — Dem Ber- | ein am Nieberrhein herrſchender Sturmwind vlelfach an Dächern 
nehmen nah hat ein hiefiger Photograph fich veranlaft ge- uud Fen ſteru erheblichen Schaden angerichtet. 
funden, feinen Glaͤubigern aus tem Wege gehend, vorläufig Büren in Weſtphalen, 19. Dez. Heute, gegen 7%, Uhr 
feinen Wobnfig in Wien zu nehmen. — Die für das neue | Morgens, entlub fich ein ſchweres Gewitter über unfere Stabt 
Münzgebänbe beflimmten Statuen find nun bis auf 2 ober 3 | und ber Dlig fchlug in den Thurm unferer Pfarrlirche ein. 
aufgeftellt und gereichen ter Marimilianeftraße zu großem Durch —— Hilfe gelang es, das Feuer zu ldſchen. 
Schmude — Seit einigen Tagen bört man zur großen Be- 
frjebigung ter Einwehner Münchens weniger von Sicherheits- 
ftörungen. Nach den von mir geeigneten Orts eingezogenen 
Erkunbigungen märe ber Grund beffen tarin zu ſuchen, baf 
eine fehr beträchtliche Anzahl ficherbeitögefährlicher Perſonen 
fi zur Zeit in Unterfuchungsbaft befindet. — Unfere Geſchäfts⸗ 
leute Magen fehr über die gegen bie Borjahre auffallend ſchlechten 
Berlaufegefhäfte. Leider ift eben tas Linentbehrlichfte fo theuer 
geworben, daß Jeder in feiner Sphäre fich einzufchränten Ber» 


A Münden, 22. Des. Seine Majeftät ver König bat 
ben Exueftern der hriftlichen Mächftenliebe zu Ranch bie von 
der Orbens-Oberin Mechtilde be Rosteres nachgeſuchte Erlaubniß 
zu einer Sammlung milder Beiträge in Bayern zur Gründung 
einer Kinderſchule und eines Afyls für arme bentfche Dienft- 
boten und Arbeiter in Paris unter der Beſchränkung zu er- 
theilen gerußt, daß nur in ben Stäbten gefammelt unb bie 
Sammlung nit über die Dauer von 6 Monaten erftredt 


Berlin, 18, Dez. Se. Mojeftät ver König empfingen im 
Laufe tes heftrigen Nachmittags die Großmeifter der hiefigen 
Freimaurer-Logen zu einer Conferenz. 

In Innsbruck umb Bregenz ſah man am 14. 
Abends ein prachtvolles Norblicht. 

In Wien ift der bisherige Suftizminifter Frhr. v. Brato- 
bevera feines Amtes in Gnaden enthoben und ber Präfldent 
bes Abgeorbnetenhaufes, Dr. Hein, zum Yuftigminifter ernannt 
worben. J 

“usland. 

Itelien. Bon Pifa ſchiffte fi am 20. Deybr. General 
Garibalbi auf einem Dampfer mit feinen Söhnen, den behan- 
beinten Herzten und mehreren ihn begleitenven Englänbern nad 
Eaprera ein. 

Nah dem „Zenzero* von Florenz fteht e6 gut mit Bari» 
“4* Geſundheit; ſeit 4 Tagen iſt er im Stande anfzu- 
fießen unb in gg Stube fpazieren zu geben. 

Bei ber Treibjagd in Jerrieres, die Baron 
Rothfchild nie gab, waren bie Treiber in Throier Tracht 
geftedt. Bon ben 10 Yägern — über 2000 Städ Bild 
erlegt, barımter 800 Faſanen. 


) An die f, Hof- und Staatsbibliothek in 
. Pflihteremplar.) Münden. 
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von Hier nach Sweibrüden verfegten 6. ager  Botollons als 
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Portugal. Briefe aus Li melden, König Ferbi- 
naud ſehr wenig Luft — 523 Ehen ein 
aunehmen. 


Griechenland. Nach einem halbamtlichen griechifchen Blatte 
find die Griechen faft entfchloffen, den —* Prinzen Alfred 
auf den Thron zu erheben, und wenn fie daran verhindert 
würben, bie Republif auszurufen. 
Nußland. Der Kalſer von Rußland bat ſaͤmmtliche in 
Polen noch beftehenden Bermögenseinziehungen aufgehoben. 


Riedesbaperifchen. 
® Landshut, 22. Dez. Beim Hiefigen Mogiftrate gab 
—2* eine bg gewerbliche Biene zu entfcheiben, 24 
Beredtigung der Schubflicker gebe —* 
Den Here .. an auswärtige Magiſtrate; ber 
* die Berechtigung des Sculicens bis zum Gnglifiren, 
ber Bafjauer bis zum Vorſchuhen, ver Mündener hat nody 
keines braftifden Fall gehabt, ver Augeburger geftattet wur ba6 
Doppein und ber Laudéhuter glaubt nun bie Grenze beim 


Englificen fieden zu ig 
ez. Günfzehnter Fall) Unge⸗ 
alt, Blas- 


Mepgergefelle von Verbrechens 

erg — 
en 

Geſchworue: * Thürriegl, Poſchl, Bergmeier, Irhr. 

d Oafenbräbl, Pöppl, Algeier, Sedimeler, d. Lottner, Ober- 


unb 
Die Ankiage vertvet ber L —— Hr. Rothen⸗ 
felder, die Berthelbigung führten HH. Rechtspraltilant Hoch⸗ 
ha Rechte praktilant Grol! und Rechtsconcipient 
ibmer. 
* m li. 9uli 1. 9. wurben ben Joſeph und Katharina 


Betfanntmahung. 


Berlaffenfähaft den Pfarrers Hole Buhberger von Schönau beic. 
—* * N babe ih nad Welſung ves kgl. Landgerichts Aenftorf, 
dem Antrage ber Erben den Rudlaß des verftorbenen Kern Pfarrers Milois 


ſowie na 


est an Schönau za verfteigern. 
Diefer Rudlaß 


Brumner'fchen Sölonerseheleuten non Oberbuch, E. Bezirtsamts 
Rottenburg, vier Häfen Schmalz im Geſammtwerthe zu circa 
16 fl. aus bem unverfperrten und Wohnhaufe entwendet. 
Abenbs gegen 7 Uhr wurde von den Brunner’ichen Eheleuten 
ber Diebftahl entvedt und fogleich begab fich Joſeph Brunner 
in Begleitung eines zwanzigjährigen Sohnes auf vie Nacheile 
unb nach Hohenthan zum Gemeindeborfteher, um Anzeige zu 
erftatten. Auf dem Nüdwege, Abends gegen 10 Uhr, begeg- 
neten ihnen umweit eines Hölzchens zwei Burſche und eine 
Weibsperſon, von benen der kleiuere Burſche einen Pad an 
einem Stode trug. Brunner erlanute ſogleich feine Gämalz- 
häfen und griff unter ben Worten: „bu haft he gar mein 
Schmalz“, nah biefen; der Mleinere Burfche aber hob feinen 
Steden in die Höhe und fagte: „wenn bu noch einmal fagft, 
daß ich dein Schmalz habe, ſchlage ich Ip tobt“, woburd 
Brunner eingeſchüchtert wurde und mit Zurücklaſſung tes 
— baboneilte. 

Verdacht wegen dieſes Diebftahls fiel alsbald auf die brei 


Augeiäulbigten, von denen Früchtl und Wagner ſchou * 
6 und ſnebeſondere im Jahre 1856 wegen Diebſtahls m 

je fünf Iabren mn beftraft worden find. epelän- 
digen auch Ds. s, nur bie R 

Sachs, welde — fich igte, als fie das * 
wendete S —— eu daß es 
entwendet war, feine Keuntniß gehabt haben. 


Die Geſchwornen erklärten bie beiven erfteren bes Ber- 
brechens bes eg * Au des Bergehens ber Hehlerei 
8 — * 25 ——— a Kr an 
— und ———— 35 

* In Aicchham —— een) ift ber Landtags» 
abgeorbnete und Butäbefiger Georg a a am 18. D6. 
einem typhoſen Fieber nah 12wöchentlicher Krankheit erlegen. 


Berentworilier Kebaltemı: Job. Bapt. Blaner. 


Anzeige 
Bei Unterzeihneiem ift gutes feines 


Weihnadts-Hlebenbrod, 







—* nad dem von mir unterm 16. und 17. l. Mis. aufgenommenen ſdas Pfund zu 18 kr., mie auch orbinäres zu 


eren wertbunlleren Werte rg 
Zur Berfteigerung ko ner Gegenftände habe · ich Tetmin auf 


Freitag den 2. Jänner 1863 eg 8 Uhr 


im Pfarthoſe zu Schönau, ſowie auf dem darauffolgenden Tag 
eu den 3. Fänner, 







de; eimer db eine 
— — einem Pflug, fünf —* erregen und Inerl1D fr. zu haben, unb empfiehlt zur geneigten 





Einladung zum Abounement. 


Bibliothet, worunter hauptfählib Bücher —* und philo· I Neujahr 1863 begimnt ber zu Regen 
iſchen Inhalts —— 


Jahrgang. Derſelbe hat ſich zut 

—52 geſtelit, die tatbol. Kirche, welche von 
allen Seiten faſt tagtäglih angegriffen wird, 
nad Aräften mit zu vertheidigen, en mb 
Berläumpungen auf ihre Lehren und itute 
gu widerlegen unb abzuwehren, i iche 
—2 — in Bezug auf latholiſche herr 
erörtern ſowie * 


—— genftände und endlich die Bucher zum Berlaufe fommen, dab die Kaufſchillinge laubt, zu bringen. Der Kitchen erſcheint 
vor Abgabe der —— ſogleich baar zu * Aal, vah ber Aufblag, wenn der|oon Neujahr an jeden Sonntag um totet 

ht if, bu am ch, —— Genehmigung der ẽrben erfolgt. — 1 fl., halbjährlich 30 kr., vierteljährlich 

Bi ten Bearchn ge einzelnen, zum Berlaufe fommen:| 15 —— bei Ihrer 

den, jehr —— — pam Berfleigerungstermine in meiner alt beftellem, Mom den bei: 
kann ber erſte 1861 


Arnsporf, am 19. wa 1862. 
Steiner, t. Rotar. 
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Befauntmadung. 
Die Grweiterung ber Pfarrlicche Hoffiedhen betrefienn. 

a Folge bober Regierungs-Eutſchließung vom 25. Oltober I. 36, Num. 32,089 wird 
die Berallordirung der Grmeiterungsbauten der Pfarrkirche zu Hoflichen unter 8 
der allerhöhften Verorhnung vom 29, April 1833, die Berallorbirung der fimiliden 
ten im Sönigreie Bayern betreffend, im diesieitigen Amtslotale am 

Donnerdtag den 8. Januar 1863 Vormittags von 9— 12 Uhr 
auf dem Wege der üffentliben und mündlichen Abſteigerung nah dem verſchiedenen Hand: 
werten an den Wenigfinehmenben vorgenommen, und liegen Baupläne, Koftenvoranjhläge und 
Bedingnißheft bierorts am allen Amtstagen, das ift Monbtag und Donnerstag Bormittags 
zur Einfibt der fteigerungsluftigen Meifter offen. 




















Die berzuitellenden Wrbeiten betragen ohne die von Mer Pfarr d ich 500, ftangen, 
leiftenden —— und mit Ausihlus des von derfelben b 25 4 m „ Hoplenftangen 
laut Koſtenvoranſchlag: echenſtangen 


Raufsluftige werben biegu mit dem Bemes: 


1) Mauerarbeit .... . 5724 fl. 14 fr. Handdienſte 1523 fL 42 Fr 

2) Eteinmeparbeit . .. 219 fl. 2 fr. Hambvienite 58 fl. 48 fr. jten eingeladen, Rab die Zufammentunjt am 

3) Zimmermannsarbet 497 fl. 45 kr. nannten Zag beim Selpnheber Behner 

4) Söreinerarbeit . 303 fl. 51 &. . Seeberg fattfindet, die Berfieigerung 

5) Schlofierarbeit 519 fl. 50 k. aber nad) vorheriger Befanntgebung der näberem 
6) & beit... 80 fl. — ir. Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 

7) @laferarbeit .... 60 il. 12 ih. Shloh ‘Mored, am 11. Dej. 1862. 

8) Malmardeit .... 235 fl. IM. Graͤfl. v. La Roſée ſche Gutöverwaltung 


Totaljumme 9422 fl. 40 fr. Inkofen. 


Die allgemeinen und beſondern Bedingungen werden am Steigerungstage befannt| 


Mallerödorf, den 18. Dezember 1862. 
Königliches ee Mallersporf. 
erer. 


Gerhäfts- Empfehlung. 
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Dienstag den 23. Dezember 1862 9 


Chrifbaum 
mit Musik & la Gungl. 
(Männerumierhaltung.) 
Anfang 7%, Uhr Abends, 


Man erfuht, die Geſchenke entweder f 
im Raufe des Nachmittags in das Belell- S 
ſchaſts Lolal zu ſchiden oder Abends mit- 


gubringen, 
1478(62) Der Ausschuss. | 














* Unterzeichneter erlaubt ſich, nach nun vollendetem Baue ſein beit: 4 
lo eingerichtetes in Mitte des Hauptplatzes befindliches ’ 


u Gaſthaus 
J zu empfehlen. 


Die ſämmtlichen neuen mit allem Comfort verſehenen Fremden⸗ 
a zimmer werben dem Reiſenden ein angenehmes Wiyl bieten. Ein befonderes d 
5 Augenmerk habe ich aud auf feine Küche, Cafe und nur ganz ute 
und reine Weine geleat, auch iſt ebenfo täglich ein ausgewähltes 
R Gabelfrüuhftüc zu baben. Durch Berleitgabe von ftets gutem Biere 
glaube ich fomit allen verebrlichen Gäften in meinen neuen auf's freund: 
lichſte bergerichteten Gaftlofalitäten, verbunden mit einem neuen 
Billard, aufs bejte dienen zu fönnen und empfehle diefelben daher zu 
B recht zahlreichem Beſuche 





















Anzeige. 
Bei ber 
Hadern : Niederlage 
im Fifherbräußadel 
ß u - —— le See, 
werben 5 
aroßen, wie ln Parts ob Schein: 
haare, Huffpäne, ſowie alle thieriſchen Abfälle 


angetauft und zu den möglihft böchften Preijen 
bezahlt, Auch merben bafelbit Hadernſam 


aufgenommen. 
Franz Attenkofer, Sandöhut, den 19. Deyember 1862, 


Gaftgeber zum „goldenen Engel“, oh. Schön, Spebiteur. 
1482 (a3) “früher Hilz am Speismarft. 





ee Et 
Leimfamen: 20 56 20 25 19 48 de. — 18 
Frantfurt, 18. Deyember. (Bold: u. Gülbercours.) 
Biftolen 9 fl. 3738 fr. 


Breuß. Friedrichsd'or 9 fl. 55—56 kr. 
olländ. 10 de Aa fl. 4445. 


> 
Anzeige und Empfehlung. 
Die ergebenft Unterzeichnete erlaubt ſich biemit ihr reichhaltiges 


foger von ächten Mörnberger Lebkuchen aller Art 
bei herannabender Weihnachtszeit unter Zufiherung billigfter Bedienung zur geneigten 
Abnahme beftend zu empfehlen. 

Landshut, den 19, Dezember 1862. 





Kofina Sorfer, 3 


1465 (c3) Obſtlers · Witiwe im Rathhaus · Gebäude, 


Bo. 803—808. 
—BR 445, ie. 
EEE Kr 


es in Golb 2 fl. 241/,— 253, ir. 


Dünger Verkauf 


in ber dung H3.Nr. 306. (a3) 1485 


Börfem Nachrichten. 
Minden, ‚2. Des. Bapr. Oblig 
(bafbjäßr.) 1019; ae ee 
pioj 
Stunde. Abl. 101) $. „01 @, dr Kr 


Sm. —, 5 9; Orten — 


— 8. — udn + «Berbader-Cifenb,-Aftien 
—#. u bayer. Oſtb. vol einbej. u 
111! @ in Int⸗Sch. 1121, P. G. 
Gasbel. Beelljh. — B. — G.; Deiterr, Tat 
Il, Sem. fübb fl. pr. St, 803%.798 @.; Defterr, 
Arevit-Anftalt — P. — * ; Banknoten für 
100 di. Wäbr, fühd. fl. 99°, W 99%, ©, 
Regensburger Getreide: Bericht 
vom 14 Dezember bis 20, Deyember 1862, 
Batz.| Korn. [Berfte.|öaber. 
410] 112] 7451 18 
2 (DE ST rear 
463] 213] 203] 179 





s & 
Todes- TAnzeige. 

Heute Sonntag m 21. Morgens 8 Uhr verfhied im Haufe feiner Eltern 
za Obertöllnbah der hochwürdige 


Herr Jofeph Voß, 


früher Eooperator zu Ergoltsbadh, 
nad öfterm Empfang der bf, Satramente, 26 Yabre 10 Monate alt. 
Diefe Trauerbotihaft bringt all feinen Freanden und Belannten mit ber 
Bitte, feiner im Gebete zu gebenten 
Moosthban, den 21. Degember 1862, 


























Brandl, Pfarrer. 


Die — findet Mittwoch ben 24. Morgens 9 Uhr in Oberköllnbach akt; 
ber Siebente unb Dreißiafte wird Montag den 29. 24 *— 484 















Bleibt im Reft . 
öfter Preis . 






i Unterzeichneter erlaubt fi einem hoben Abel und der fehr verehrlihen Einwoh⸗ 

= nerfhaft von Landshut und Umgebung die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er das 

= elterlibe Anweſen nebft realer Glaſergerechtſame übernommen und bittet das bisher 

= geſchenlte Bertrauen aud auf ihn zu übertragen. 

! Mein Waarenlager ift auf's Befte mit allen in mein Fach einſchlagenden Gegen: 

© flänben ausgeftattet, als da mit Hoblwaaren in allen Gattungen, 5. B. mit Waffe 2 

= Hafen, Blastrügen, Lichttugeln, Halbe und Moßgläfern ıc,, ferner mit, Tafelglas in | 
3 






are 


























© allen Maaßen und färbigen Glastafeln, weiter mit fteinernen Flaſchen, Bolalen, Bechern, 
© Bafen, Epheulampen, Del: und Gffig-Auffägen u. ſ. w., fowie mit allen Arten von 
= BronceWaaren und allen mögliben Trinkgefäßen, mit Spiegeln in allen Gattungen 
= und in ben geijhmadvollfien Rahmen, Nicht minder mabe ic aufmerljam auf mein 
= Lager von Gold», Eilber- und Boliturleiften und eine große Auswahl von Photographie: 
= Rahmen. Auch werben bei mir Bilder ſchnell und billig eingerabmt und eingeglast. 
Glasfrüchte zu Chriſtbaum⸗Verzierungen werben billigft abgegeben. 
Indem ich mich im Allgemeinen und insbefonders zunächſt für die heil. Weib 
= nachtezeit in jeder Beziehung, mas mein Gej&äft betrifft, beſtens empfehle, boffe ih 
= auf recht zahleeihen Zuſpruch und fortgefeptes gültiges Vertrauen. 
Landshut, im Dezember 1862. 
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vom 20. Dezember 1862. 










Karl Schuller, 
R ‚ Blasmwaarenlagerbefiger und Glafermeifter am Speismarkt 
= 1462 (c3) 56.Nr. 92 in der Altftaht, 
) BAB2 BI 2 I BOLAABSA ABER AM BBAB LAS BLFABLBMBANANE BASS NBBBAAAAAASAAD 
Münchener Hopfenmarft vom 19. Dezember 1862/63. 


& tbet eutiger Verfauf. — 100 Bfb. 
Ober· und Wiederb. Gewäds 1862. ve BR v Ya. fl. Dr fr. 























Mittelgattungen Sanpbopfen . . .. 807 33 60 — "bis 70 E 
Bevorzugte Sorten Hollebauer Land bopfen 2 78,9 040 80 — „ 102 3 
BWolnzader: u. —— mit „Ortsfiege . 13,42 2 N 
Mittelqualität ur EDEN DENN ” 2,60 —— Su — — 
chere Dualiiäten aus Gpalter Umgegenb, 8 
nebſi Kindinger und Heideder Hopfen”. . . 273,85 75,92 12420 „ 1297 = 
ESpalter Etadtgut nebft Weingarten, Mosbader» 3 
und Gtirne ut ; 75, a SE Me 
— ut 1862. 5 — — 
Böhmen, Leitmeriger 12,57 — ——— ——— 
5* Stadt, —* —— und Kreisgut . ne 2,7 150 — „160 — ee 
en eben — — * 
— Ehmma aller Hopfen 697.02 176,16 Gelhhte. 19,851... E$33E 


Drus und Berlag der Iof, Thomann’ihen Buhhanplung. (I. ©. u. Babuesnig.) 


andshuter Zeitung. 


Bir Bandöduter Beitung Hofer In 
an GSadern wirrteläßelihe 54 ir. / 
und Tann burch ale kgl. Woflämter 
un Mefen Greid besogen werben. 


XIV, Sabrgang 1862. 
„Bär Mehrheit, Met und geieglifhe Breiheit.“ 


Anpeigen werben im die Lanböhutr 
Beltung fchnell aufgenommen unb de 
breifpaitige Belle ober deren Man 
mit 2 Är, Derechner. 





Mittwoch ben 24. Dezember 





Umfdanı, 


Adam u. Eva. 


* Der Railer 8. Napoleon fol ermübet ausfehen. Das | Were. Wenige Lichtpunkte find es, bie uns entzegenfchimmern. 


glauben wir gerne. An ber beutzutägigen Politit und in un- 
ferm übercivilifirten Dampfzeitalter möchte felbft ein jüngerer 
Mann müre werden, geſchweige ein folcher, der bereits tief in 
die fünfziger Jahre feines Lebens gekemmen ift, der fein Leben 
lang viel gegrübelt, gefonnen, gedacht und geftrebt, der envlich 
ein großes Land allein reziert, die Fäden zur Politik einiger 
Weltthelle in der Hand hält und fchließlih an ber Spike der 
Eipilifatton marſchiert. Eine folche halbe menfhliche Vorſehung 
muß freilich biemwellen etwas müde werben, trog der Bauͤder von 
Blombieres und Vichh, trog ter Dafen« und Hirfchjagben von 
Compiegne, trog aller Süßigkeiten und Annehmlichleiten des 
Lebens, die fih ein Herrſchender zu verfchaffen vermag. Um 
wie viel glüdlider und heiterer mag fih am Gnbe ein zufrie- 
bener Landmann fühlen, der in feinem ftillen, abgelegenen Dorfe 
fein feld bebaut, ein brands Weib und muntere, geſunde ſtin⸗ 
ber hat unb bem ber Eegen Gottes durch die Meinen Fenfter 
in bie Stube ftrdmt und biefe tranlicher und heimischer macht, 
als ver prächtigfte Palaft mit allem erbenflihem Luxus und 
dem Schimmer feiner zahlloſen Baslichter jemals fein wird. Su 
ſolch abgeſchiedenem ftllen Glücke da gibt es andere feltge Freu⸗ 
ten, ob wie füß und lieblih Lömmt ba jegt tie fröhliche, felige, 
gnabenbringente Weihnachtszeit ! 

In dem großen kaiferlihen Reſidenzſchloſſe zu Paris wird 
zwar auch ein glängenter Welhnachtsbaum jhimmern, gönnen 
wir biefe Freude dem faiferlichen Finde, ver taiferlihen Frau 
unb bem Herrſcher mit den müden Augen und tem müten Her⸗ 
zen. Möge ver Jettere einen Augenblid eine füßere, frieblichere 


Freude koſten, als bie bed Herrſchers, mögen bie politifchen, 


Sorgen und Mühen eine kurze Frift zurüdtreten, möchte bie 
lieblihe Welnachtefreude einen Strahl des Lichtes zurüdlaffen, 
dr das Herz auf immer durchwärmle, auf Daß ed auch in ber 
Bolitit nur dem geraten Wege ver Wahrheit und der Moral 
angetban bliebe, 

Die Politik ift eine alte Sünberin, heutzutag ift bad wah ⸗ 
rer als je. Es ift gerade, al& ch die ewig wahren Gefege der 
Moral nur für die Beute aus dem Volle, nicht aber für bie 
Nationen im Ganzen und für bie Regierungen auch gegeben 
wären, Nett und Wahrheit fcheinen ber Politit nichts mehr 
zu gelten, felbjt das gejchriebene Vertragswort hat nur noch 
Beitaud, fo lange es gefällt. Das ftreift an ein modernes 
Bauftrecht! Geſchehene Thatfachen find Alles geworben. Wenn 
das auf vie gewöhnlichen Lebensverhältniffe Anwendung fände, 
wo lümen wir Hin? Wo kommen wir aber auch im politifchen 
Leben Hin? Die Volitit unſerer Tage macht doch ein recht 
wilftes Geficht, verflört, troftlos und unheimlich. 

Bliden wir für den Augenblid um uns in ber Politik, fo 
ift da wenig von einer Welhnachtöfreude zu verfpüren. Es 
geht ba ben Politifern mit dem Feſte Weihnachten, wie jenen 
Wirthshaus · Zechern, bie beim Ertönen ber Aveglode ihr Streir 
ten und wüftes Toben einftellen, die Hüte ziehen und ftill bem 


Bebete des Borbetenden zuhören, bannı aber wieder fortlärmen 
wie vorher. 


Die griehifche Angelegenheit ift noch immer auf ver Tages- 
‚ordnung Was gefcheben wird, ift noch nicht zu fagen, Die 
griechifche proniforiihe Regierung bat bie Wahl eines Könige 
durch allaemeine Albftimmung ftattfinden laffen. Gegen einen 
fo gewählten König könnte 2. Napoleon eigentlich nichts ein- 
wenden, ba er kraft des allgemeinen Stimmrechtes ale Kaifer 
regiert. Allen während ans Griechenland bie Kunde lömmt, 
daß der englifge Prinz Wlfreo mit überwiegender Stimmen» 
mehrhelt gewählt worben fei, find England, Frankreich und 
Rußland übereinsgelommen, feinen Prinzen ihrer Fürftenhäus 
fer König von Griechenland werben zu lafjen. Die Griechen 
find aljo tie Getäuſchten und Lord Palmerftons Manöver, ven 
ruffiihen Herzog von Leuchtenberg al® griedyifchen König zu 
befeitigen, tft gelungen. Lord Balmerfton hat bafür einen Ko» 
burger, ven König Ferdinand von Portugal, d.h. den Gemahl 
der geftorbenen Königin von Bortugal, im Vorſchlage und ba 
diefer Fürft Wittwer ift, willen ihm bie Engländer auch ſchon 
eine Frau unb zwar eine engliſche Brinzeffin, Maria von Cam ⸗ 
bridge, ber jie bie jonifchen Infeln, um berentwillen die Grie⸗ 
hen auch vorzügli einen englifhen Prinzen wünfchten, als 
Morgengabe mitzugeben wenigft die Miene machen. Daß 
Griechenland, wie einft Portugal, dann ein englifcher Bafallen. 
ftaat würde, ift gewiß. Der engliſche Einfluß hat ſich ohrle⸗ 
dies durch bie Wahl des Prinzen Alfred als dem ruffijchen 
überwieyenb berausgeftellt. Daß vie Griechen aber dann ſchneller 
bie griechiſchen Provinzen in der Türkei und Konftantinopel als 
das alte Byzanz erlangen werben, als unter König Otto, dem 
fie es nicht verzeihen Tonnten, daß er nicht nach biefer verderb⸗ 
lien Frucht als moderner Tantalus griff, wird wohl fein ver⸗ 
nänftiger Politiker behaupten, um fo weniger als, von Anberm 
nicht zu reben, bie flavifche Race in der Türkei als die ohnehin 
thaiträftigere fich kaum der gräftichen unterwerfen würbe. Die 
fterbente Türkei fällt keinem Volle als Erbe ohne die biutigfte 
Anſtrengung anheim. 

In Stalten, wo man ähnliche Gelüſte wie in Griechen- 
land hegt, aber bie zwei Trauben, Nom und Venedig, wohl nie 
für die Füchſe reifen dürften, bleibt vorderhand Alles auf dem 
alten Flecke. Man muß warten, bis wentaft ber Verfuh mit 
Benetien zu einer Zeit gemacht werben kann, ta dies dem 
modernen Philipp von Macebonien in Paris paffenb erfcheint 
und er bie Diverfion am Mincio für den Rhein braudt. An« 
noch mager immer hoffen, daß Preußen für bie Gewinnung 
der Mainlinie ven Rhein bergebe, und fo lange er etwas güt« 
lich befommen fönnte, wirb er wie Odyſſeus nicht zum Schwerte 
greifen. Für den Augenblick foll jedoch Hr. v. Bismark auch 
in Paris nicht auf Unterftügung für die Meainlinie rechnen 
bärfen, ta man bort dem Beftände ber Dinge in Preußen 
nit traut. Alſo 8. Napoleon tft für den Augenblick müde 
und jo müffen aud vie Italiener warten. Im Reapolitanifchen 
mwüthet das bourbonifche Bandenweien oder Räubermefen, wie 
es bie Piemontefen nennen, fort. 90,000 Soltaten haben noch 
immer zu thun und bie piemontefifchen Präfekten gefallen fich 





An die k. Hof und Staatdbibliothel in 


Pflihteremplar.) Münden. 





— — Me. 
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in baarjträubenten Kundmachungen und Anorbnungen, über 
bie, wenn fle,seinft von ven Bourbonen verfügt worten wären, 
bie ganze liberale Preſſe Europa’s fich bie Finger wund ge- 
ſchrieben hätte, Nun fchweigt fie; bie Neapolitaner aber wer- 
den burch biefe drakoniſchen Maßregeln erft recht dem Banden⸗ 
wejen in bie Arme getrieben. ; 

In Merito bifintet ſich das ſranzbſiſche Erpetitionscorps 
nun im Vorrücken. Die Franzoſen haben ungeheure Schwierig- 
keiten zu überwinten. Noch mander Frangofe wird ſich im 
fernen Mexiko zur ewigen Ruhe legen; ſchon hat dad fehred- 
liche gelbe Fieber Hunderte dahin gerafit. Und was thun denn 
bie Franzojen eigentlih in Mexiko? General Foreh, ber bie 
ganze Grpebition befehligt, fagt es in feiner Preclamation, bie 
er an bie Bewehner ter feindlich gefinnten Stadt Eorbova er- 
laffen hat. Er ſchreibt: „Wir find gelommen, um zu 
fehen, welde Regierung ihr wünſcht.“ So viel Gelb 
unb fo viele Menſchen wagt alio Franfreich, bloß um zu fehen, 
weiche Regierung Me Mexikaner wünſchen. Wir Mächten, das 
fellten tie Brangofen ben legtern ganz allein überlaffen. Allein 
Brantreich ſteht ja an der Spige des Fortfchrittes, wie Geueral 
Foreh ebenfalld tehauptet. Gett bewahre die Welt vor dem 
jegigen franzöfifchen Fortſchritte! Belanntlich galt es anfangs 
Schulden eintreiben und Genugibuung für Dies oder Ienes 
zu verlangen; bie Englänter und Spanier, bie anfänglid das 
gleiche Geſchäft betrieben, zogen ſich bald kefrietigt zurüd, als 
fie mertten, die Brangofen hätten Unberes im Sinne, befonbers 
eine antere Regierung einzufegen. Man glaubt, 8. Napoleon 
babe die Englänter verwideln wellen, fei aber num felbft ver- 
widelt. Denn während bie Einen annehmen, er verfolge wir- 
lich in Merito praftifche politiſche Zwecke, um auch in Amerika 
als Orbner ber Welt aufzutreten und feften Fuß für tie fran« 
zoͤfiſche Macht zu faffen, nehmen Andere an, Deutfchland Habe 
nur fo lange Ruhe wegen tes Rheins, als 2. Napoleon mit 
ben in Merito ftehenten 45,000 Mann und feiner Seemacht 
England gegenüber gebunten fe. Nun das wird fi früß 
genug zeigen! 

Im Preußen find die Dinge um fein Haar vorwäris⸗ 
gerüdt. Prefprocefie und Maßregelungen, betreffs der National- 
fonbsfommlungen, daun wieter Ergebenbeitsabrefien und D. pu« 
tationen an ven König werden fortwährend berichtet. Im ten 
Gefandtihaftsfiellen find viefer Tage vielfahe Veränderungen 
borgeuemmen werben. Wegen ber Delegirtenverfammlung, bie 
ganz bundeamäßig vom den großteutfchgefinnten Megierungen 
durchgeſührt werten will, glaubt man, werde v. Bismark zum 
erftenmal activ nad Außen auftreten. Am Hanbelövertrage 
bält er ned, immer entfchieren feft, 

Die kurheſſiſche Ständeverſammlung hat mittlerweile 
bie Annahme des deutſch- franzöfiichen Handelsvertrags ein. 
flimmig empfohlen; matürlid der Lurbeffifche Liberaliemus ift 
preußish gefinnt. Aus ähnlichen Nüdfichten hat die zweite 
Kammer zu Darmtadt, tenn im ihr figt Hr. Metz, ber Water 
bes „Schmerzenstindes“ unb antere -nationalvereinliche Ger 
finnungegencfjen, der Regierung die Befugniß entzogen, Zoll» 
und Hantelöverträge definitiv abzufchließen. 

Su Defterreic ift bie erſte Reichsrathsſeſſion nun ge 
ſchloſſen worden. „Der öfterreihifche Konftitutionaliamus hat 
bie Probe feiner Lebemsfähigteit abgelegt." Gin Rüdblid auf 
bie Leiftungen des Reichsrathes ift ein jebenfalls erfreulicher 
unb erbebenter. Weit und breit hatte noch fur; dor dem 
Schluſſe ver Eeffion eine Rebe tes Karbinal-Erzbifhofs Raus 
fer von Wien vollen Nachhall gefunten, die biefer gelegent- 
lich ver Berhaudlungen über vie Bantatte gehalten. Der Pibe- 
raliemus hat lange beliebt, biefen Kirchenfürften als einen 
Vorlämpfer des Abſolutiomus mittelft des Concordates hinzus 
fiellen. Und fiehe, diefer Mann hat fich in entjchlevener Weiſe 
als Anhänger der Februarverfaffung erflärt, er hat in feiner 
Rebe in echt conftitutioneller Weife bie Behandlung bes 


Staatshaushaltes als das Wejender Berfajfunge- 
rechte bezeichnet. 

Aus Amerika nichts weientlid Neues; das alte Kriegs. 
elend, kolloſſale Zumperei in Hülle und Fülle, von Frieden 
nichts zu verfpüren, dazu völige Unfähigkeit in ver Leitung ver 
politifgen und militäriihen Dinge, eine unmädtige und zer- 
fahrene Regierung! Das NReihwerbenwollen allein muß eine 
Nation allein doch nicht ftark und süchtig und glüdlich machen. 
Die Römer und andere lebensfähige Bölter hielten alles auf 
ven religiöfen Geift als die Quelle aller wahren, gejunben That 
traft und Züchtigkeit. 

Mögliger Weiſe, daß der Krieg in Nordamerika noch durch 
einen Krieg mit England ein Ende nimmt. Die Norbamerilaner 
haben den von ber Zrentangelegenheit ber befannten Capitän 
Willes wieder nad ven weſtindiſchen Gewäſſern geſandt und 
biefer ſoll fich bort papig und herausforbernd genug benehmen. 
Ein gutunterrigteter englifcher Korreſpondent der Allg. Zig. 
meint, England ſchwebe fertwährend am Rande eines Krieges 
mit Amerifa. Da küme vie Weizenblüthe für 2. Napoleon! 


Deutſchlanud. 

Bayern. A München, 22. Dez. Der hohe Geburtstag 
Ihrer Mafeftät ver Königin von Griechenland wurte geftern 
an unferem ? Hofe feftliy begangen und fand aus dieſein An⸗ 
lafie Abents großer Thee in ren Gemächern Ihrer Mojeftät 
ber Königin Diarie ftatt. — Bei ver heute tm Parke zu Grün« 
walb abyehaltenen Saujagd wurden 34 zumeift [were Schweine 
erlegt. Se. Maj. ter König ſchoß 34 derſelden. Außer 33. 
tt. HH. Prinz Luitpold und Herzog Karl Theodor in Bayeru 
waren geladen: @enerallieutenant v. Heß, Generalmajor Graf 
von Yutler-Elonebougb, Oberft Graf von Yrſch, Oberft Graf 
Ricciarbeit, Graf von Vieregg, Oberftlieutenant vom Klenze 
und ber griechifche Major Dratos. Nach beenbeter Jagd wurde 


das Diner auf ter Wienterfäwaige eingenommen. — Gegen 


unfere Königin wurte heute ein Frevel, wie es ſcheint durch 
einen Wahnfinnigen verübt. Ihre Majeftät fuhr die Diener- 
gaffe hinauf, als ein Dann einem zufällig neben ihm gehenden 
Knaben einen Korb aus der Hand riß und biefen unter bie 
Wagenpferde warf. Dieje trabten jedoch ihres Weges fort, 
ohne ſcheu zu werten. Der Menſch wurde arretirt. 

Aus Oberbayern, 19. Dezbr. Die gegen Ende vorigen 
Monats in Wafferburg abgehaltene VBerfammlung des Comité's 
der Inn und Rott-Thalbahn hat fi für die Linie Rofenheim« 
Waſſerburg · Jettenbach⸗ Kraiburg » Guttenburg + Wiühlvorf-Neu« 
martt- Maifing » Eggenfelden » Pfarrkirchen » Kurpiham- Neuhaus 
und Schärping eutſchieten. Die Länge dieſer Bahnftrede be 
trägt 92%, Stunden, und bie Befammtkoften find mıt Referve 
und Bauzinfen auf zwei Jahre auf 13 Milliouen verauſchlagt. 
Das Terrain iſt namentlih von Neumarkt ab durch's Rott« 
Thal günftig, und berührt bier vie Bahn die fruchtbarſten 
Gegenden Altoaperns, das Bild» und NRott-Tyal, da man von 
Eggenfelden ab au nad Vilshofen zu bauen gedenkt. Leber- 
dieß fchließt fich viefe Bahn vireft an die Innsbrud-Bopener 
an. Nachdem bie generelle Aufnahme durch vie Geſellſchaft 
ftattgefunven hat, wird bie f. Staateregierung um die Detail« 
projection gebeten werben. (Allg. Atg.) 

Augsburg, 20. Dez. Heute Diittag langte Se. Majeftät 
König Mar zum Befuche Ihrer Diaj. ver Königin von Neapel 
bier an und fehrte Abends mach eingenommenem Diner nach 
Dünen zurüd. (U. Poſtztg.) 

Aus Augsburg melvet man bem bayr. Kurier: Die viel» 
genannte Königin Wearie von Neapel wird nun doch in kür« 
zefter Zeit ihr Aſyl, bag, Klofter zu St. Urfula verlaffen — 
und zwar auf ben Rath und Wunfch unferes Könige. 

., Die Süpp. Ztg., gewiß in biefer Beziehung 
eine unverdächtige Beurthetlerin, fagt: Die Thronrede, mit 
welcher der Kaiſer von Defterreih den Relchsrath geſchloſſen 
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bat, macht einen günftigen Einbrud durch bie prunklofe Ein- 
fachheit ihrer Faffung. Ste bezieht fih auf bie göttliche Gnabe, 


aber nur um eines frohen Familienereigniſſes dankbar zu nes | 


denten. Was fih in ber Lage bed Reichs feit dem 1. Mai 
1861, dem Tage der Neichsrathseröffnung, gebeſſert hat, wird 
mit Nahbrud betont, und es tft feine Unwahrheit, wenn ber 
Kaifer fagt: „Mächtig erbob fih tas Vertrauen auf Defter- 
reiche Kraft; ſein entſchloſſenes Fortfchreiten auf ben neuen 
Bahnen frierliher Entwidlung ficherte ihm bie Achtung ter 
Mationen und belebte die Eympatbien befreundeter Völler.“ 

Wien, 21. Dez. Hieſige Blätter enthalten folgentes: Eine 
türtiſche Divifion unter Derwiih Paſcha überſchritt vie mon. 
tenegrinifhe Gränze, befegte Rasbina und Glavitza um ein 
Blockhaus aufzuführen. Ganz Montenegro rüftet zum Kampf, 
Bier Wojwoden organijirten bereit8 die Truppen ter Berba. 

4 usIamd. 

Frantreich. Die „France“ berichtet über ben Beſuch des 
Raifers Napoleon bei Rothſchild: „Der Empfang, 
welcher bem Ratjer im Schleſſe Ferrieres zu Theil wurbe, war 
fo, wie man ihn von dem erjten Barquler Europa’s, ven ein 
großer Scuverain mit feinem Beſuch beehrt, erwarten mußte, 
Die Familie Rothſchlld batte fih zum Empfange des Kaiſers 
vellfiändig verfammelt. Bei feiner Ankunft auf tem Bahnhofe 
wurte derſelbe vom Baron James v. Rothſchild empfangen. 
Die Frau Baronin und alle übrigen Witglieter ter gomilie 
erwarteten Se. Majeftät am Houpteingange tes Schloſſes. 
Nachdem man fid einige Hugenblide Ruhe gegdunt, befichtigte 
man tas Schloß, teffen große Pracht noch durch bie vielen 
höchſt werthdollen Kunftichäge erhöht wird, Die Treibhäufer 
und eine Mufter-‘Dieterei nahmen bie Aufmerlfamteit des Kaifers 
befonvers in Anſpruch. Nadtem man alle Theile des Schleſſes 
angefeben, begab man ſich fofert auf bie Jagd. - Die fehr zahl⸗ 
reichen Treiber waren in Tiroler Trade, Mehr als 2500 
Stück Wild wurden erlegt. Um zwei Uhr fereirte man ein 
glänzentes Brübflüd., Während viefer Mahlzeit führten bie 
Chöre der großen Oper eine von Roffint kompenirte Jagd⸗ 
EC ympbonie aus. Nah tem Frühſtück entfaltete fih vor ven 
Augen ter Eingelarenen ein bewunderungewürdiges Scaufpiel: 
ber ganze Bart war plögli beleuchtet und bot einen feenartigen 
Anblick. Um 5 Uhr verließen der Kaiſer und fein Gefolge das 
Stloß.“ 

Dan kanu ſich leicht venfen, ſdreibt man der „Kreuzzig“ 
aus Patis, daß über das Feſt Rothſchild eine Legion von 
Witzen gemacht wird; feiner ver ſchlechteſten iſt tiefer: Der 
erite Faları, den der Kaiſer ſchoß, war ein als Faſan verklei- 
teter Papagei, den man vie Worte vive l’Empereur gel-hrt 
hatte Gr baute auch fein Leben mit diefen Worten aus und 
ber Kaijer jei jeher gerührt Jeweſen. Nah einer andern Angabe 
fanden fi unter den Faſanen wicht blos einer, ſondern eine 
Vtenge abgerichtete Papageien, vie mitten wuter ven tö.tlihen 
Schiffen, welde fie trafen, die ihnen mir großer Mühe gelchr: 
ten Worte riefen: „Vive lempereur!* Die franzöjifcben 
Blätter bringen überhaupt weitere Beiträge zum Beſuche des 
Kaiſers U Napoleon in Ferrieres, Dir Wagen, welcher bazu 
beftimmt war, ten hohen Saft vom Bahnhof abzuholen, koſtele 
60,000 Fred ; er war-bejonters dazu erbaut worten, Die 
Maffe des Wilces (2000 Stüch), welde vie zehn Jäger binnen 
zwei ‚Stunden getöttet haben, ift außerortentlich, und nur da⸗ 
durch erllärlid, dag das gezähmte Wild in ungemeiner Zahl 
den Schügen zugeirieben wurpe, 

Paris, 21. Dez. Die „Frauce“ meltet, daß bie portugie- 
fijhe Geſandiſchaft erfläre: König Dom Fernando werde un. 
ter feiner Beringung ten griechiichen Thron annehmen, 

Nupland. Won der polnifch:n ränze, 20. Dezbr. Die 
zuffifhe Regierung fol auf der Spur des geheimen Gentral- 
Comite’s fein. Im ber vergangenen Nacht haben bedeutende 
Berhaftungen ftattgefunden. 


Miederbayerifcdes. 

Dienftlihes. Mittelt Regierungs:Berfügung vom 15. Dezbr, 
1.38. ift der Schulgehilfe und Schulverweier Ignaz Pyhr 
Kelbeimmwinger, 8. Bezirtdamts Kelheim, auf Grund gutsberrhafts 
liher Präfentation zum Schullebrer zu Offenftetten, desjelben 
tal. Bezirtamtes, ernannt morben. . 

Durch Regierungsverfügung vom 15. Dezbr. 1862 erhielt bie 
Wahl des Hutmaders Karl Manchsdorfer in Regen als Magi« 
ſtratsrath dafelbit die Beftätiguna. 

Seine Majeſtät der König baben Sih allergnäpigft 
bewogen gefunden, unterm 19. Dezember die katholiſche Pfarrei 
Maffing, Bez-Amts Eggenfelden, dem jeitherigen Verweſer ver: 
felben, Priefter Franz Seraph Seeanner, zu übertragen. 

* Landshut, 23. Dezbr. Durch Schrelben vom 14. Der. 
beftätigt uns das Hilfelomite ter Mbgebrannten 
in Waldkirchen aud ben Empfang der britten Gelbjentung 
zu 377 f.5 Mr. und der Gefammtempfang von 767 fl. 5 fr., 
mit ber Bitte biefür den tiefgefühlteften Dank in unferm Blatte 
zu veröffentlichen. Ya Gott Ichne es ten edlen Gebern taufend- 
fah! Gr, der feinen Trunk Waflers einem Durftigen gereicht 
unbelchnt läßt, wird auch diefe Gaben chriſtlicher Rächftentiebe 
mit reihem Segen und Lohne vergelten! — Mittlerweile jind 
ung nachträglich, wie einzeln auch bereit® nemeldet, noch 67 fl. 
14 !r. nebft einem Bade Kleider zugegangen, wa® morgen nach 
Waldkirchen abgefenret wird; uud zwar davon 20 fl. 20 ir. 
nebjt vem Bade in fpezieller Beftimmung. 

$* Straubing, 22 Des, (Sechzehnter Fall) Die 
heutige Verhandlung betraf bie Anfchulvigung gegen ben 24« 
jährigen lebigen Taglöhnersſohn Johann Döbl von Mainburg 
wegen Verbrechens des Nothzuchtsberſuches. 

Die Anklage war durch ven kzl. Il. Staatsanwalt Hrn. 
Rothenfelder vertreten; bie Vertheidigung führte Rechts · 
concipient Brugger. 

Als Geſchworne wurden gezogen: D.H. Arnold, Lin 


Maus, Leipold, Allgeier, Schropp, Sinzinger, Rall, Daderer, 


Köftler, Stipperger und Köppel. 

Um 3. Auguft l. 38. befand ſich Die 22jährige lebige Dienfte 
magd Franzisla Plumelhofer von Furth auf ber Kirch⸗ 
weihe im Wirthehaufe zu Arty, k. Bezirksamts Landshut, wos 
felbjt au ver Ungeliagte, Johann Döbl, fid eingefunden 
hate. Diejer machte fi mit Franzista Plumelhofer fortwäh⸗ 
rend u jhaffen und begleitete fie gegen Abenb wider ihren 
Willen auf ihrem Heimwege nah Furth. Ws fie der Gang- 
ſteig eine kurze Stiede Weges Durch einen Wald führte, er⸗ 
klärte Döbl, vie Plumeikofer müßte ihm fein „Weibsbild“ 
machen, und a8 ſich tiefe weigerte, padte fie Vöbl, warf jie 
au Moden und brojjelte fie, bis endlich auf iyren Hilferuf ver 
Hittenſohn Joſeph Högl von Beutihanfen und vie Dienftmagd 
Katharina Dit von Helmſtreit berbeieilten, worauf Döbl mit 
Zurüdlaffung feines Hutes entfloh. 

Unter Obmann Arnold wurde Johann Döbl im Sinne 
ter Anklage für ſchuldig erfürt und hierauf vom Gerichtähefe 
in eine djährıge Zuchthausftrafe verurtheilt. 

:($) Aus dem niederbagerifhen Viſsthale. Am Freitag 
ben 19. Dezbr. Nawts 11 Uhr brannte in Ruhſtorf, Pfarrei 
Dberhaufen, das vortige Bäderaumefen und bas alte Schul« 
und Weßnerkaus jammt Delonomiegebäuden nierer. In Ans 
betracht der vorgerüdten Nachtszeit und des heftigen Weftwin- 
des und bei vem ganzlichen Mangel eigener Feuerlöſch⸗Werk⸗ 
zeuge muß es ein wayred® Wunder genannt werben, daß nicht 
au bie ganz nahe am Feuerheerd gelegene, große und ſchöne 
Filtallirge, ja das ganze Dorf ein Raub der Flammen gemor« 
ben ift. Die Loſchmaſchinen von Reisbach, Simbach und Mal- 
gersdorf thaten bas ihrige zur Beſeltigung weiterer Gefahr. 
Möchte es doc keine Gemeinde mehr geben, bie nicht eine 
eigene Feueriprige hat, venn bis Hilfe aus der Nachbarſchaft 
fommt, iſt es oft zu fpät. _ 


Berantwortliher Redatteue: Joy. Bapt, Planer, 


Ds 
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Befanutmadung. ZOOEDOIO 
De vos Neuerbauung eines Forfts und Orlonomie:@ebäudes auf der Ruſel xıfor: SAaDaAu®, 
derliben Bauarbeiten und jmar * 
1) Maurer « Arbeiten veranſchlagt auf . . . 6627 fl. 28 fr. Mittwoch den BE. Dezember 1562 
2) Zimmermannsarbeiten „ a a a RTLA STB TE: 
3) Schreiner: Irbten vu 30 N. 18 fr. Cheater 
4 ——— 5 zn fl. 35 h. 
5) Spängler» Arbeiten J re ‚ 
6) Hafner » Arbeiten J BL — 5 mit Daraufiolgenben a GEue 
2 teingut:Fabrit- Arbeit „ RER IE Anfang 6%, br. 
8) Glafer- Arbeiten n en BEER TEE 1488 (a3) Der Ausschuss. 
9) Anftreihersrbeiten a EB 58T; t 
im Xotalbetrage von . . . 12152 7. 50 ke. Pfründetaufch 
werden am Ein Benefictat in der N 
Montag den 26. Januar 1863 Vormittags 9 Uhr bing fuct fi hei we — — 


im Bureau der unterfertigten fol. Baubehötde im Wege der mündlichen Herabiteigerung an halb der Dideeſe unter den billiafen vedingun⸗ 
den Wenigitnebmenden in Allord vergeben werden. gen zu vertaufben. D. Uebr, d. Trp. (a3) 1489 

Dieb wird mit dem Bemerlen befannt gemadt, daß vie Pläne, der Hoftenanfhlag und| 7 m — — 
das Bedingnißheft vom 24. ds. Mts. am bei der fgl. Baubebörde Deggendorf zur Einficht "2; ber: 24. Dezember 


ufliegen. — E 
: en 18, Dezember 1862, 1492(20) Fiſch würſte 
Königliche Baubehdrde Deggendorf und Fönigliches Forſtamt Schönberg. |14 bei Raud), Fiſcher 
(L. S) Schmid, t. Baubeamte. (L. 8.) Mannhart, t. Forftmeifter. Anzeige. 
Betfannutmadung. Bei ber 
Auf dem Wege der öfientliben Bewerb fol die bei der biefigen Stabtpfarrlird; 
St. Martin in Landshut in Erledigung — —— und Choraliftenftelle befegt BL Hadern 5 Niederlage 
Die Etelle ift widerrufli und die Grträgniffe derjelben befteben in circa 400 fl. im Sifcherbränftadel 


- Aompetenten um biefe Stelle haben unter Vorlage der erforderliten Qualifilations- unp|nähh dem Schaldbräubaufe in der Raw 
Leumunds-eugniffe binnen längftens 4 Wodten a dato ihre Geſu de ander franco einzureichen. |tabE werden Hadern, alte Floß -⸗Seile, in 
Landshut, am 22. Dezember 1362, —— * es ante 
Kirchenverwaltung St. Martin. are, Hufipäne, ſowie alle tbieriihen Abfälle 
angelauft und zu ben moͤglichſt böchſten Preifen 
Werner, Grehtpfarıer. 1186 bezahlt. Auch werden bafelbit Hadernfammler 
aufgenommen. 
Landshut, den 19. Dezember 1862, 
14084) Zah. Shön, Spt. 


Auf dem Wege zwiſchen Obu und Wörth 

verlor Jemand im Fahren von feinem, 
Wagen ein Rad. Diefen Berluft bemerlte.aber 
der Fahrende nicht, Sondern fuhr mit feinem 
Wagen mit nur 3 Rädern mebr noch eine 
Strede von gewiß 1 Stunde gemüthlich nach 
Haufe. Da erft wurde er beim Hineinfahren 
ın den Hof von jeiner alten Mutter auf das 
fehlende Rad aufmerljam gemacht, wo er feinen 
Wagen anftaunte, und ſich über jeine Fahrt 
wunderte, weil er mährend verjelben, wo er 
bob auf dem Magen jelbjt fah, von bem 
Mangel des vierten Rades nichts verfpütte, 
Eine folde Fatrt aber verdient in Wahrheit 
zu den eriten Hirſchauerſſüdl'n gezählt zu wer 
den, indem eine zmeite ibresaleichen nicht Halt: 
finden wird. Das verlorene Rad murbe inbeh 
wieder von einem andern Bauern gefunden und 
der Eigenibümer bievon wolle dasjelbe beim Job, 
Luginger, Schwaiger in Wörtb, abbolen. 1491 


aigrfem Rarmrımten. 


Münden, 22. Des, Bayr. 31pr. Oblig. 
J—- 2 — 8. 4pr Obl. 101°, 8.101 @,; 









Todes-Anzeige, 


Es bat Gott gefallen, geftern Abends 7 Uhr unfere gelichte, 
N theuere Gattin, Muttir und Schmwefter, die ebrs und tugendſame 

— 

ei 


— 
2 Maris Dafıı 
* unaMaäariaDaſuer, 
geborne Bauer, 
Miüllerin von der Aumühle zu Hofendorf, 
nah mur breitägigem Aranlenlager und nab Empfang aller heil. 
Eterbfalramente in ihrem 59, Lebensjahre von diefer Welt abzurufen. 
; Das Feibenbegängnik wird am 24. Dezember mit dem erften 
a) bl. Gottesdienſte abgeballen; und künftise Woche, am Montag den 
29. und Dienstag den 30, Dez. find in der biefigen Piarrlirde ber Siebente und 
Dreißigſte, was wir biemit alen unferen Verwandten und Delannten zur Kenniniß 
bringen und um das fromme Gebet verebrunsevollit bitten. 
Aumühle bei Hofenborf, ven 22. Dez. 1862. 


Der Lieflrauernde Galle, Söhne und 
1487 Geſchwiſter. 
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Sindauer Schranne vom 20. Dezember 1862. 
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Dind and Berlog dor Io), Ihpmannihen ©. v. Babusenig.) 
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Fandshuter Zeitung. 


Dir eaabsdater Deitaug doaa im 
vierte uaornu +. 


Anzeigen werden in bie Bandöhurer 





HI. Ghrifttag. 





— -Einlodıy. 
Stumpf ift ber, welcher feine Beitung mA ſchrieb vor mehr 
als einem halben — Juſtus Moͤſer. Was würde er erſt 


beuizutage fagen? - Oine Zeitung iſt wie ber Kalender für Jeder ⸗ 
mann ein unabweißbares Bedurfniß geworben. Bürger und Land- 
Ieute fühlen es, was fie burd vie Leſung eines guten Heinen Blattes 
Nutzen zi Die Verbreitung der Blätter wähst daher ſtets 
Yuh die Landshuter Zeitung bat in ben legten Jahren ihren 
Lefertreis wieder bedeutend ſich erweitern geſeben Sie glaubt darin 
einen Fingerzeig zu erbliden, daß fie billigen Anforderungen ents 
fprebe und —— Intereſſen gerecht werde. Getroſt daber auf 
ihre Leiſtungen, ibre Tendenz und Haltung binweiſend, erlaubt fie 
und zu recht zablreihen Beitellungen aub für das erfte Quartal 

des Yabres 1863 einzuladen. Cine Auseinanderſehung deflen, mas 
—2 alaubt fie unterlaffen zu bürfen, da dies o belannt, 

Die Landöhuter Zeitung nebft wöchentlichen Beiblatt toftet in ganz 
Bass vierteljäbrlih nur 54 fr. Mile kgl. Pofterpeditionen und 
Poftboten nehmen Beftellungm an, 


IF Wegen des hoben Weihnachtöfeftes erfepeint 
morgen feine Landbhuter Zeitung. 


Deutfhlamb. 

5 Münden, 23. Dezbr. Sehr beläftigenb für 
den Gefchäftegang bei den Verwaltungs » Behörden waren bie 
perlopifchen Anzeigen, welche am Schluſſe des Kalenderjahres 
jedesmal an die Kreisbehörben erftattet werben mußten, Gie 
betrafen befanntlich eine Menge von Gegenftänben, namentlich 
ven Vollzug bes Preßgefeies, Aus und Einwanterung, bes 
Hetmathe-, Anfähigmahungs- und Berehellhumgs · Geſetzes, 
die Anzeigen über den muihmaßlichen Bedarf an Yagblarten 
und Schutzgewebrſchein » Formularien, fiber Menberungen im 
Stante ber pelitifchen Vereine, über Roftenliquivationen für 
die baberifhen Truppen u. f. w. 8 ift bezeichnend, daß bie 
Entſchlleßungen, durch welde ben Berwaltungsbebörben eine 
Wuft vom Arbeit überbürbet wurbe, alle aus ben Jahren 1850 
bis 1858 fi batiren. Dem jegigen Minifterium iſt es zu 
verbanten, baß bei dem bevorftehenven Yahreswechfel die Ber- 
waltungsbehörben zum erften Male wieder von jenen beläfti- 
genden, höchſt zeitraubenden und dennoch nutzloſen Umftänd- 
lichleiten befreit worben find. — Eine heute durch ben Prinzen 
Euitpold bei Feldmoching abgehaltene Jagd lieferte wieter 275 
Hafen ins Zwirkgewölbe. Die jüngften Erträgniffe an Wild- 
pret mäßigten fowohl das Steigen der Preife des Maftgeflü- 
gels, als des Kalbfleiihes, was den Hausfrauen in Anbe⸗ 
tracht der Felertage fehr erwünfcht gekommen ift. 

3” Münden, 23. Dez. Bor dem Bezirtögerichte Münden 


1/3. als Berufungsinftanzg kam Heute bie Straffache gegen den 


Profeffior Neumann „wegen unbefunter Sammlung“ zur 
Berkanblung. Das Urtheil lautete auf Beflätigung bes fiabt- 
gerichtlichen Urtheild, durch weldes Hr 
kanutlich freigefproden worben war. 

Aus Münden, 33. Dezember, berichten die „Neueften 
Nachrichten“ über einen bereits gefterm berichteten Vorfall: 
Ein Borfall, welder fi} zutrug, als geftern Mittags unfere 
Königin die Dienersgafle durchfuhr, bebarf ſchon deßhalb ber 


. Prof. Reumann ber 


'von einem Auaben mit Schnee beworfen. 


— — weil fehr übertriebene — dieſer · 
halb kurſtren. Gin betrunkener Burſtenmachersgeſelle wurbe 
Jener darüber in 
Aufregung verjegt, entrig dem Knaben einen Korb und jchleu- 
berte biefen in die Mitte der Straße, nerabe in dem Momente, 
als vie k. Gquipazye paffirtte Der Kutſcher konnte bie Bferde 
nicht mehr anhalten: fie trakten übrigen® über den Korb Hin, 
ohne im Mindeften fen au werben und auch fonft fiel feine 
Störung vor. Der betruntene Bürfternmachergefelle hingegen 
wurde in poltzellichen Gewahrfam gebracht. 

Augsburg, 22. Dez. Eine höchſt intereffante Erſcheinung 
bot fih am vergangenen Samstag Mittag in Leiteröhofen dar. 
Während eines heftigen Schneefturmes blitte es plöglih und 
fhlug ber Strahl in das ben englifchen Fräuleins dahier ger 
börige Schlößchen in Reitershofen ein. Er mmerte einer- 
feits ven ‚ anberfeits, bei zwanzig Fuß von Letzterem 
eritfernt, zerftörte er ben Mbtritt. 

Württemberg. Wis Gegenftüd zu den jetzt in Zeitun zen 
borlöunnenben 


in angenehmer ebensftellung, Water vom wei leben Kindern 
bie für fein Herz genug find. wünfept ſich nimmer zu verhele 
rathen ımb bittet baher bie kuppelſuchtigen Zungen Stuttgart’s 
und ber m. freundlichft, ihn mit wohltfuendem Still⸗ 
ſchweigen zu * 

en. mftadt, 18, Dezbr. Die erfte am⸗ 
mer Grit Sc für die Hanbelspolitit der Regierung (alfo 
gegen ben Hanbelövertrag) ausgeiprochen. 

Mainz, 21. Des. ine entfeglihe Morbihat hat geflern 
bier flattgefunden. Bei Welnhändffe Herrn Mayer auf dem 
neuen Kãſtrich ftand ein junges — aus Worms in Dienften. 
Ein Liebhaber von ihr, ebenfalls aus Worms und Schloffer- 
pefelle, von welchem fie wegen feiner Lüderlichkeit nichts mehr 
wiflen wollte, reiste ihr hierher nach und bemühte fidh, das 
Verbältnig fortzufegen, worauf jedoch das Mädchen nicht ein- 
ping. Geftern aber num erſchien der Schloffergefelle in ber 
Wohnung bes. Derrn Daher und verlangte deſſen Dienftmäpchen 
zu fprechen. Er überrebete fie, mit ihm an bie Haatthüre zu 
neben, weil er etwas Wichtiges mit ihr zu reben habe. 
ber Hausthärtreppe zog alsdann der Böjewicht, ber erft zwanzig 
Yahre alt fein folk, ein Tanges, breites Meffer uud ftieh es dem 
unglüdlichen Mäpcen mitten in das Herz, fo daß biefes zu- 
fammenftürzenb faft augenblicklich den Geift aufgab. Er felbft 
ſchoß ſich mit einer Terzerole in ven Mund und liegt gegen. 
mwörtig, noch lebend, mit ſchwer verlegtem Kopie im St. Rodus- 
hofpitale, wirb jedoch wahrſcheinlich feinen Wunden ebenfalls 
baldigft unterliegen. (Mainz. Abeundbl. 

Preußen. Berlin, 21. Dezbr. Der König bat, wie Sie 
wiſſen, nor einigen Tagen die Großmeifler ber biefigen Frei ⸗ 
maurerlogen empfangen. Was in biefer Audien; vorgegangen, 
ift noch Geheimniß. Über eim nicht geringes Aufiehen erregt 
es, daß das fendale Organ, bie Berl. Renue, im u 
Auſchluß au diefe Aubienz mit einer fulminanten Anklage gegen 





An die k. Hof um und > Staatabiblicihet 1 in 
(Pflihteremplar.) Münd) 


. oft —— —— id „Schw. Merk" 
einen —R in ben minieren 
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die fFreimaureriogen auftritt, umb fie geräbezu ber Umſturzbe⸗ 
firebungen beſchuldigt. Auknüpfend an eine Meußerung bes 
Prof. Gans in feinen Borlefungen über Staatsrecht, daß bie 
liberalfte Seite unfers Staats die Beamten feien, unterftellt 
das Blatt jevem Staatebeamten die Anfiht: „Wer in Preu- 
fen etwas werben wolle, müfle Freimaurer werden. Diefe 
ie -fei ftärker als bie Staatshterardhie. Sie verfüge 

über einen viel größeren Nationalfonds als der Unruhe'ſche. 
Sie habe die Action des Döinifteriums ber neuen era ver» 
mittelt, ni Wahlbewegung geleitet, und fet mächtiger als das 
nhaus und bad Herrenhaus zufammengenommen, 
Ste ſei gefürchtet von Jedermann im Lande, mit Ausnahme 
ter Unabhängigen. Die Halbloyale große Landesloge in Berlin 
fei von den progreffiftiichen Logen in Königsberg, Frantfurt 
a, M., Hannover überholt. Eine ähnliche Bewegung wie bes 
„jungen Deuiſchlands“ jei in den Logen ſeit 1868, eingetreten. 
Der Nationalverein fei jo zu fagen die aroße Bandesioge für 
Fun er beftehe aus lauter Frelmaurern. Werde 

0. Bismard es wagen, der Schlange nur auf den Schwanz 
zu treten? Es fei der erfte entfcheidende Streid gegen bie 
Revolution. Betreibe er feine Action auch nicht cffen, fo ſei 
das Vereinsgefeg doch ausreichend, fie zu verfolgen, ba es ein 
tomifcher Widerfpruch fei, die Keinen unbedeutenden Vereine 
maßregeln zu wollen, und ben weitaus gefährlichfien, das Een» 
trum, ungeftört fortbeftehen zu laffen. Sei es gelungen, ben 
Feind zu trennen, fo erfolge auch der Umſchlag der Stimmung 
bes Landes. Nur dur ihre B rbinbung feien fie ftark, ver» 
einzelt feig. Durch die Schließung der Logen und dur das 
Berbot ver Orden fei ihre Macht gelähmt. Die Freimaurer 
tönnten nur ein aus Logenbrübern beftehendes Minifterlum aufe 
kommen laffen. Zu einem Schlag gegen fie fet bie Zeit gün- 
ftig. Etwas müſſe doch geſchehen, da bie bisherigen Mittel 
nur reisten. Gehe Preußen voran, fo würden faft alle beutjchen 
Regierungen» folgen. Die Darmfläbter Loge ſei dem Großher- 
zog ſchon fehr unbequem. Nur ver Herzog von Coburg möchte 
dagegen fein. Grabow fei befanntlich Meifter vom Stupl ıc." 
Wer hinter biefer Denunciation ftet, ift unſchwer zu errathen, 
Es ift jeboch mehr als fraglich, daß berfelben Folge gegeben 
werden wirb, ba ber König felbft Mitglied bes befchulbigten 
Ordens ift, (Allg. Ztg.) 

Köln, 16. Dez. Unfer phantaſtiſcher Landamann Wenebey 
fagt von ber Freimaurerei, „fie ſchließe fein Glaubens- 
betenntniß aus, fie frage nicht, im welde Kirche ven Maurer 
der Zufall feiner Geburt*und feiner Erziehung getrieben, fie 
lehre ihn nur, „daß über jeder Kirche das Gebot ber Liebe 
ſtehe.“ — Für die niederen Grabe mag biefer platte Inbiffer 
rentismus gelten, Diejenigen aber, bie tiefer eingeweiht find, 
denlen über das Chriftenthyum ganz anders, und haſſen und 
befämpfen es mit aller Energie des ungläubigen Fanatismus. 
Der Grofmeifter der beigifhen Logen, Berhaegen, beffen 
troftlofes Ende und pompöfes Leicheubegãuguiß unjere gefinnungs- 
tüchtige Kölntfche Zeitung mit ſchrecklich frivoler Kälte berichtet, 
bat vor jeinem Tode die Beftimmung niebergefchrieben, daß 
Diejenigen feiner Familie enterbt werben follen, welche eine 
Beiheiligung ber Geiſtlichkeit beim Begräbnifie geftatten. 
Da: tritt doch ver Gegenfag zwiichen ber Loge und ber Kirche 
deutlich und grell herpor; und wie nimmt ſich daueben die ſenti⸗ 
mentale Phraſe Veuedey's jo wahrbheitsgetren aus: Achtung 
vor dem Priefter, ver in Liebe und Demuth die Satzungen ber 
Liebe und Demuth feines heben Meifters lehrt und übt.“ Jedoch 
ift’8 wohl möglich, daß Venebey, und mit ihm Tauſende, bie 
in bie Geheimniffe nicht eingeweiht find, bie Meinung hegen, 
fie könnten gute Chriften und dabei Freimaurer. fein, „wenn 
fie nur Dienjchenwürbe, Menfchenliebe und Dulbung zu ihrer 
Lebensregel machen." (Mainz. Jouru.) 

Kempen, 20. Dez. Heute Morgens zwifchen 6 und ',,7 Uhr 
entlud fich ein ſtarles Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag über 


unferer Stadt, ohne jedoch bebeutenden Schaben anzurichten. 
Dagegen fuhr der Blitz in den Kirchthurm von Grefrath und 
zerftörte das Kreuz nebft tem Knopfe. 

Süchleln, 20. Dez Ein mit Sturmeseile von Norbweften 
baber ziehendes Gewitter entlub fih heute früh 6 Uhr über 
unferer Stadt, und der Blig zündete beim erften Schlage in 
ber Epite des Thurmes unferer Batholtfchen Kirche. Es war 
ein ergreifenter Anblid unter einem wahren Feuerregen, welcher 
bem füröftlichen Stabttheile große Gefahr brachte, die Spitze, 
das Kreuz und ben Hahn zuſammenhrechen zu fehen. Im die⸗ 
fem Augenblicke ift man bes Feuers vollfiänbig Herr geworben. 

Defterreich. Die Urtheile der auswärtigen Prefje über bie 
laiſerliche Thronrede in ihrem vollen Umfange wiederzugeben, 
gebricht e8 und an Raum, "bemerkt die „Wiener Donaujtg.“; 
es jet daher nur hiſtoriſch erwähnt, daß der Barifer Dionitenr, 
bie Kölnische Zeitung, das Frankfurter Journal, bie Sübveutiche, 
bie Schlefiiche und Breslauer Zeitung, mit anderen Worten, 
Organe von ven verichiebenftern Tendenzen fich in ber YAner« 
fennung bes auferorbentlichen politiſchen Fortfchrittes begegnen, 
welchen Defterreih im den letten zwanzig Monaten gemacht 
und der in ben faijerlihen Worten vom 18. Dez. feinen folen- 
nen Ausbrud gefunden hat, 

TuslIanub. 

Fraulreich. Iu Ferrieres waren für den Tag ber kaifer- 
lihen Jagd Vorkehrungen mit unglaublicher Borficht getroffen. 
Seit Samstag war Schloß und Bart Fertieres für Jedermann 
abgefperrt und polizeilih überwacht, Niemand wurbe eingelaffen 
ohme fpectelle polizeiliche Erlaubniß;. denn benreiflicher Wetfe 
bat Rothſchild jelbft nicht tie Berantwortlichteit ber Ueber⸗ 
wachung tragen wollen, fonbern nad diefer Seite hin bie Dis- 
pofition über fein Eigenthum ganz in die Hände. des Pollzel⸗ 
präfeeten gelegt, beffen Agenten zwei Zage jeden Stein und 
jeben Baum eines Privatparts unterfucht haben, bamit ber Herr» 
fcher von 30 Millionen brei Stunden in Sicherheit jagen kann, 
Wenn bas Raljertgum ber Friebe ift, für den Kaiſer felber ifte 
wahrlich Ruhe und Frieden nicht! 

Ein Brief im Journal des Debats aus Dierilo, ber 
fichtlich ans militärifcher Feder fiammt, enbet mit den Worten: 
„Die ausgejchifften Truppen rüden aus Mangel an Trans 
portmitteln für Lebensmittel und aus Mangel an Lebensmitteln 
in dem vom Feinde verheerten Lande langfam nach Orizaba 
vor. Wierito erhebt und waffnet fi zum -Wiverftand, es tft 
ein langer und fhwieriger Krieg, ber beginnt; blinb ift ber 
welcher es nicht fieht.* 


MRiederbahperifches. 

*.* Vom Vilsiale wirb ber Losh. Ztg. über den bereite 
geftern gemeldeten Brand zu Ruhſtorf ferner gefchrieben: rei 
tag ben 19. Dezbr. Nachts 10 Uhr brach zu Ruhſtorf, Pfarrei 
Oberhauien, im Stabel des Bäders Feuer aus, wobei auch 
das Wohnhaus desſelben und ſämmtliche Gebäulichkeiten bes 
Schullehrers eingeäfchert wurden. Nur ber ſchnellen Hiffe- 
leiftung unb ber regen Thätigkeit ber Bewohner von Berzftorf, 
Biſcheledorf und Straß iſt es zu vertanten, daß bei dem fo 
heftigen Sturmmwinbe nicht das ganze Dorf ein Schauplag bes 
Jammers geworben tft. Bejonbere Anerkennung verbienen auch 
bie Bewohner von Reisbach und Simbach für ihre hiebei ger 
leiftete Hilfe; namentlich aber fe den Bewohnern Mälger- 
ſtorfs gedankt, deren Bemühung es gelang, daß bie ſchöne 
Fillaltirche, welche — nur 6 Schritte von ber’ Wohnung des 
Lehrers entfernt — wie von einem Feuerregen übergoffen, nicht 
ein Raub biefes fchredlichen Elementes wurbe. 

BE Eine Einfenbung betreffs eines Pfarrers, ber denun⸗ 
ciren foll, eignet fi nicht zur Aufnahme. Auf berlei perjün- 
liche Angelegenheiten kann eine Zeitung fich nicht einlaffen. 


Berantwortliber Rıvaktar: Job. Bapt. Blaner. 
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Deffentlihe Sigungen 
ltönigl. Bezirfögerihts Lanböhut. 
Samstag den 27. Dezember 1862. 
Vormittags 8 Uhr: Unterfubung gegen Karl 
Sauter von Babenbaufen wegen Vergehens 
des Diebſtahls. — Vorm. 10 Uhr: Unter 
fubung gegen Bartbolomä Lapper und 
Martin Shmittner von Hub wegen Ber: 
gebens der Körperverlegung. — Nadım. 3 
Ubr: Unterfuhung gegen Joſeph Ammer 
von Landshut und Joſeph Labermwein 
von Kelheim wegen Vergeben dee Dieb- 
Den oiig Säjtgl" vn Diigeias 
gegen Ludwig € von go 

megen Vergebene des Drebftabls, 


Melberei- Berfauf. 
In der Kreishauptſtadt Landshut iſt ein 


reales Melberrcht 

zu verfaufen oder zu verpadten, 

Näheres ertbeilt der Cigenthümer 

@ebaftian Lichteneder, 
Melber. 


Gerhäfts- Empfehlung, 


Unterzeichneter erlaubt fih, nah nun vollendetem Baue jein beft- 
b eingerichtetes in Mitte des Hauptplages befindliches 


Gaſhaus 


zu empfehlen. 
Die ſaͤmmtlichen neuen mit allem Comfort verſehenen Fremden: 





MD zimmer werben dem Neifenden ein angenehmes Ajyl bieten. _ Ein befonderes 

J Augenmerk habe ich aud auf feine Küche, Cafe und nur gauz gute 
und reine Weine gelegt, auch ift ebenfo täglich ein ausgewähltes 

A Gabelfrühftüi zu haben. Durch Berleitgabe von ftets gutem Biere 

> glaube ich Somit allen verehrlichen ?*n in meinen neuen auf's freund: 
lichſte bergerichteten Gaftlofauiäten, verbunden mit einem neuen 
Billard, aufs befte dienen zu fönnen und empfehle diefelben daher zu 
recht zahlreichen Beſuche. 

Franz Attenkofer, 


Gajtgeber zum „goldenen Engel“, 
1482 (63) früher Hi am Speismarkt. 






Wegen Kräntlichleit feis 
ner frau verlauft der Un» 
Ss terzeichnete aus freier Hand 
aan fein beiliederaichbadh, Poft 
Wörth a. J. gelegenes und 

=— im beften Betriebe ſtehendes 
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Colonia. za 
Kölnifhe Fener-Verfiherungs-Gefellfcpaft. Wuͤhlanweſen 

Gruudlapital und Reſerven: 8,253,501 Gulden. mit 2 Mablgängen nebit einigen Tagwerl Grund: 

Diefe im Jahre 1839 begründete und vermöge Allerböhfter Enifhliefung zum @eftüden. Dasfelbe kann mit oder obne Inventar 


ſchaͤftsbetriebe im Königreihe Bayern zugelaffene Geſellſchaft werfichert bewegliche Gegenitändeliogleih bezogen werben. Baarerlage 3000 — 
jeder Art gegen Feuer und Blipjhaden, und zwar zu mäßigen feſten Sägen ohne Nachſchuß⸗ 4000 fl. Das Nähere beim Eigenthümer auf 


Verbindlichleit. frantitte Brief, 
Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen, ſowie zu jeder nähern Auskunft Joſ. Miedermaier, 
Moosmüller bei Niederalchbach, 


empfiehlt ſich 
Pfaffenberg, ven 22. Dezember 1882. Theo pidi 1496 Poſt Wörth a. d. J. 
1493 (a2) heodor Pichlmayer, Agent. gu 
j gelaufener Hund. 
9069964266: EE9S" * Unterzeichneten ift * eis 
igen in brauner Hübner: 
Önts-Derhanf IR 2 A 
— — ann denjelben gegen Vergütung ber Koſten in 
A Das in Aham in Bilsıhale befindliche Empfang a tbiat Bari 
atbia artinger, 
u. — EU Tafernuwirthſchafts- Auwefen —— Birth in nn . 
3 any N FO pird aus freier Hand verlauft. Im Wirtbsbauje zu Schön: 


Dasfelbe beftcht aus einem großem, an der Landſtraße gelegenen, folib gebauten € brunn bei Landshut fteben 
Wohn⸗ und Wirtyjhaitsbaufe mit jeher geräumigen Wirthſchaſts dtalitäten, großen ge wa & fchwere Zu qochſen 










wolbten Stallungen für Pierde, Rindvieh u, ſ. w., einem datanſtohenden circa 6 Taw. ee su verlaufen. (a2) 1498 
baltenden ummauerten Garten, welcher eim jehr Ichönes Wirtbfhaftsgebäude zur Som: g| = — 
merwirihſchaft befigt, dann aus Grundſtücken Anzei 5 e. 
; » Die - . R . 56 Tagm. 55 Dez., Bei ver 
’ iefen . . . D 11 * 42 7 14 
7 ee ER RA 3 Hadern : Niederlage 
$ Der Gefammtgrundbefig beträgt (mit Ginrebnung der Garten und Hausareab 3 im Aſcherbtäuſtadel 
& tbelle per 6 Taw. 21 Dez) 113 Taw. 40 Dez., if ludeigen und im befien Stande, lnshft dem Sebaldbräubaufe in der Neu⸗ 
3 ſowie die Wirthſchaft in gutem Betriebe, fadt werben Hadern, alte flof-Seile, in 
Das geſammte Inventar an Hauseinrihtung, Baumannsfahrnik und Vorräthen, aroßen, wie ım Leinen Partbieen, Schweine: 
= dann bie vorbandenen Pferde, Kübe, Schafe und Schweine werden mitverfaufl. Auch haare, Hufipäne, ſowie alle thieriſchen Abfälle 
® kann ein Sonmterteller dazu gegeben werden. angelauft und zu den gu ne 
bezahlt. Auch werden daſel abernjammler 
5 Joſeph Ellwanger, aufgenommen. 


1494 (ad) Baftgeber. Landshut, den 19, Dezember 1862, 
’ 1468 (5) Ich. Schön, Spediteur, 
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y 1 
Donnerstag den 25. und Freitag den 26. d. Bitte um Sandfrenen! 
t db i 

2) Vormittags —— 
Pr) und aud Andere, fallen gern. Griftirt im Pos 
S Münch ener ock ligeiftrafgelegbube nicht ein Paragraph, nad 
elchem Säumiae im Streuen biezw angebalten 
werben können ? e 
mit feinen Bockwuͤrſichen, 1501 Einer, ber ſchon zweimal gefallem, 


wozu ergebenft einladet Dü er Ver fa uf 


in der Stedengaffe Hs. Ne. 306. (b3)1485. 
Zandöhbuter Hopfenmarkt 


Franz Attenkofer, 


1499 Gaftgeber zum Hil j am Speismartt. 


NL TETLALIE LEN U NEAR SEE TE IEAL UENEAL ES am 23. Dejember 180%. 
Mafchinen-Empfehlung. —55 — * 









307 Pſfd. Der Zute, loſtele 38 fl. 45 te,» 

46 fl. 40 ir. 697 Pfund Holledauer £ 

blieben unverlauft, ’ ı 
opfen murden 3600 Pfo. verfauft, Preis per 

tr. 115—125 fl, Gelbbetrag 5217 fl. 3 ie. 





Der Unterzeichmete empfiehlt biemit zut geneigten Mbttafne feine bereits ber —— 
tannten vorzügligen Dreſchmaſchinen, die neueiten Hächſelmaſchinen mit Gurten & 








® 
— zum Hande und Pferbebetrieb mit Göpel, die beſonders conftruirten Getreibreini: 
gungs-Mafdjimen, die bieber noch unübertroffenen Mansfelb’ichen Nähmajhinen & 


Delfarbmüblen in dreierlei Größen. 
Bemerft wird noch, daß fämmtlihe bier angeführten Mafhinen Jedermann, , 


and Richttäufern, mit Vergnügen gezeigt werben. 
4. 3. Dracher, —8 
1500 (a2) Handelsmann in Griesbad, = J 


RETTET TATEN 
Sentner’fhe Hühnerangen-Pflafer, 


3 Stüd zu 12, das Dupenb 42 fe., find zu baben bei 
404 (18) Anton Huber, Eck ber Herrengaffe in Landshut. —— 
Verkehr 
anf den k. priv. bayr. Oftbahnen im Monate Wovember 1862, 


D || Heifegep , 
Perfjonen, Güter. 
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Landshuter Schramme vom 24. Dezember 1862. 


Bien 99%. 
Stadt-Cheater in Sandehut, 


10. Borftellung im II. Abonnement. 
Freitag den 26. Dezember 1862: 


Kuifer Fudwig der Baer, 
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In er Bering der If. hsmemmfben Bubraadlung. (I. B. v. Babuesnig.) 


Sandshuter Zeitung. 


Dir Banbögurer Beltung kokır In 
aan Bayırn wiersetläßelib 14 ir. r 


XIV. Jahrgang 1862. 


Unzeigen werden in Die Banböduter 
[dm anfoenommen und Me 





En fen Ber busagen werden. „Bär Mehrheit, Bit uab gefegfige Berikelt.“ nn 
Samstag ben 27. Dezember RN”, 298, Sohann Ev, 





Zur @ignatur ded Gothaiſsmus. 
Aus den Rölntichen Blättern.) ' 

Der in Reichenſperger's belannter Schrift über bie Auf- 
‚gaben Deutſchlands näher motivirte Say Proubhon's, daß „auf 
dem Grunde einer jeber politiichen Frage eime religtöfe Frage 
ruht”, zeigt in den Entwidelungephafen bes Gothalsmus von 
nenem feine tiefe Wahrheit, und wir können es deßhalb nicht 
unterlaffen , öfters darauf hinzuweiſen. Nachdem bie Reit ab- 
gelaufen, wo der Gothalomus fein Programm „über bie preu« 
hiſche Spike" nebft Anection des übrigen Deutichlands hoch 


trug, und nachdem bie Partei ſich Im Innern zerfegt hat, weil 


fie fi über ein neues Programm, in dem auch Defterreich feine 
Stelle finden könne, nicht zu einigen im Stanbe iſt, treten jetzt 
in vielen Meinbentfchen, tonangebenben Blättern und Zeitfchrif- 
ten die polittfchen fragen in den Hintergrund, dagegen bie 
religiöfen mit aller Macht hervor. Unb mir freuen uns 
darüber infofern,, al® dadurch die Tendenzen ber Partet ſich 
Larer und rüdhaltslofer zeigen. So fagten bie „Broteftantifchen 
Monatsblätter" von Gelzer in ihrem letzten Hefte mit aller 


Dffenbeit, ba bie kleindeutſche Partei „In ber That mur bie 


Erhebung des proteftantifchen Principe zur vorherrſchenden 
Macht und bamit bie politifhe Bollendung des 
deutſchen Reformationswerles (diefe Worte find auch 
an betreffenber Stelle geſperrt gebrudt) erfirebe, und biefes*, 
fügen fle Hinzu, „zu verfchiweigen, fann nichts helfen und nichts 
ſchaden, es einmal Mar und offen auszufprehen.“ Weil aber 
die Patholifche Kirche in Deutſchland ſich gegen bie Verwirk 
lichung biefes Programms: erheben würde, „Io ftehe im nicht 
allzu ferner Zeit ein großer Entfheibungsfampf bevor“, und 
„ein neuer Bürgerkrieg“ im Deutfchland gehöre zu ben 
wahrfcheinlichften Dingen. Um nun „bas Voll“ für biefen 
‚ Bürgerkrieg gehörig vorzubereiten, reiche es nicht aus, daß man 

es politifch errege, fonbern man müffe tiefere und mächtigere 
Antriebe weden und es mit „dem Bewußtfein über den wahren 
Inhalt und Gegenſtand des Kampfes erfüllen”, damit es ſich 
fage, „daß e# für pas Kleinod feines Dafeine, für feinen 
Beruf in ber ee ja für die Ziele der 
un Borichung, in die Schlacht zieht”, d. b. ber 

ürgerfrieg negen Deutfche, ber Neligionökrieg gegen bie Katho⸗ 
liten beginnt!!! Das aber, was biefe „tlefern“ Antriebe gibt, 
was das erforberliche „Bemußtfein“ verleiht, ift bie Erwedung 
„bes evangelifchen Chriſtenthums!“ Man fieht, auch aus bie» 
fen neuen Specimen, baß wir, wie bereits ſchon früher bes 
merkt, wieber in bie Zeit eines verhängnißvollen religiöfen” 
Fanatismus zurückommen, unb baf bie ſchon bes äftern figna- 
lifirten Aueſprũche ber Wochenfchrift des Nattonalvereins über 
einen in Deutfchlane bevorſtehenden breißigjährigen Krieg, und 
ein im Coburger Hauptverlag des Junggothaismus erjchienener 
Aufruf an das teutfche Bolt, welches keine wahre Liebe zum 
Baterlande haben Lönne, wenn es ſich nicht „mit glühendem 
Daffe gegen Rom und feine deutſchen Helfersbel- 
fer“, d. d. gegen Habsburg und Wittelsbach, erfülle, keine 
dereingelten Erjeheinungen find. Glühenter Haß gegen Rom 
und Habsburg, wie er hier verlangt wirb, führt J. B. bie 


Feder Ferbinand Schmidt's in feiner junggothaifchen 

Gefchichte Preußens, bie alles Katholiſche als eine Ausgeburt 

„der finftern Mächte" Hinftellt, und wenn man das Probuft 
eines noch bornirtern Fanatismus kennen lernen will, fo nehme 

man Drayer’s „Ratfer Heinrich ber Vierte“ zur Hand, ber 
in der „deutfchen Nationalbibliotgel" erſchienen ift und „Sinn 

und Begeifterung für bie nationale Gefchichte in den weiteften 

Kreifen“ erweitern foll! Und benfelben bormirten Fanatisınus 

rägt bie von Karl Strad herausgegebene „Reformations- 

geſchichte in vergleichenden Lebensbefchreibungen ber vier Haupt- 

reformatoren, Luther Melauchton, Zwingli und Calvin“ (Leip⸗ 
sig Schlide, 1862) zur Schau, indem fie unter ber Hülle eines 
tranten Pietismus pie gehäffigften Ausfälle gegen bie fatho- 

liſche Kirche macht. Künftlich facht man im beutfchen Wolle 

den religiöfen Verfolgungsgeift an, und zwar mit benfelben 

Mitteln, wie man ihn im fiebenzehnten Jahrhundert anzufachen 

wußte, und eben darum halten wir die populariftrende Geſchicht⸗ 

fabrit des Gothaismus für fo verhängnißvoll in ihren Wirkun« 

gen. Und was gefchieht bagegen von Seiten ber Katholiten? ! 
Wir lommen Hierauf ein anderes Mal zurüd, und erinnern 
vorläufig nur an ben belfannten Sat, ber durch bie Erfahrun⸗ 
gen ber Gefchichte wohl als Ariom gelten ann, daß aud bas 
ebelfte Princip machtlos bleibt und im Kampfe Nteverlagen er- 

leidet, wenn es nicht berebte Vertreter findet. Die Weltorb- 

nung führt ſchlleßlich die Wahrheit zum Siege, aber die Er⸗ 

eigniffe ber Gefchichte bleiben fletd Gesta Dei — per 
homines! 


Deutihlanmd. 

Bayern. A Münden, 25. Dez. Un den heute Nacht in 
allen katholiſchen Kirchen abgehaltenen Chriftmetten» Andacdhten 
betbetligte fich die biefige Bevölkerung höchſt zahlreich und ver- 
liefen biefelben in würbiger Haltung ber Theilnahme; nicht bie 
minbefle Störung fiel vor. — Geftern Vormittags gegen 8 
Uhr konnte man am norbiweftlihen Himmel bas prachtvolle 
Meteor eines hellglängenben, wundervollen Negenbogens wahr- 
nehmen. Hunderte von Perfonen blieben in ven Straßen ftehen, 
um bie für dieſe Jahreszeit fo höchſt feltene Lufterfcheinung zu 
betrachten. — Heute Morgens war der Himmel etwas getrübt, 
aber gegen 10 Uhr Bormittags Iugte die Sonne fhon zwiſchen 
den fi fortwährend theilenben Wolfen hervor unb verbreitete 
balb darauf ihre herrlichen Strahlen über bie Gefilde Mün« 
hend. Weihnachten Mar, gutes Weinjahr. Die Einwohner» 
[haft wurbe durch Das fchöne Wetter fchanrenweife auf bie 
Straßen gelodt unb luftwanbelte Nachmittags nach allen Ric 
tungen hin. Allerwärts waren bie Bergnügungslotale über» 
fest unb machten daher bie Kaffee» und Gaſtwirthe glänyenbe 
Geſchäfte. Namentlich groß bürfte bie Zahl ber heute hier der⸗ 
zehrten Bratwürfte fein; im braunen fowie weißen Hofbräuhauſe 
find allein über 8000 Paare an bie Gäſte verabreicht worben. 
Bei allen Militär-Abtheilungen gab e8 heute verftärkte Menage, 
indem ein Theil ber erfparten Holy» und Lichter-Gebühr hiezu 
in Gelb verabreicht worben Aft. früher fielen biefe Erſparniſſe 
ben Inbalibenfonte zu. — Die Sclittenbahn tft allenthalben 
im Gange und man fieht bier oft Prachteremplare von Schlitten, 
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An die k. Hof- und Staatsbibliothek i 
(Pflihteremplar.) an 
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Mündjen, 24. Dez. Wie ber Bahr. Ztg. mitgetheilt wirb, 
if das Bad Martabrunn bei Dachau um bie Summe von 
28,000 fl. in den Befig ber fogenannten Doctorbäuerin Amalie 
Hohenefter von Deiienhofen Übergegangen. 

Zu Münden ift die Ifar-Zeitung zum Organe bes 
großbeutichen Reformbereines erllärt worben. 

Bom 26. bis 28. ds. Mis. finden in Freiſing fogenannte 
„Bollserercitien" ftatt, welde non ben PP. Eapuzinern in dem 
dortigen Dome gehalten werben. Am Schluffe verfelben wird 
ber Herr. Grbifchof den Alumnen des Slerikalfeninars die 
nieberen Weihen ertheilen. 


Tuslamd. 

Inlien, Nach Neapel find wieder ftarte Cavallerietraus · 
Horte abgegangen, ein Umſtand, ber bie Machrichten meh- 
serer Dlätter, daß ber Brigantaggio bedentend reducirt 
fel, im zweifelhaftem Lichte erfcheinen läßt. Was foll man 
vollenbs zu bem Berichte bed Generals Lamarmora fagen, ber 
die Gefammtftärle aller meapolitanifchen Banden auf blos 400 
Mann veranfchlagt? Täglich widerlegen neue Melbungen ber 
fübitalienifchen Prefie biefe Auffiellung. 

Kom, 14, Dezbr. Kürzlich follten zwei berühmte Sänge- 
zinnen, die Schweftern Mardjilio, nad Rom kommen, um auf 

dem vom Banquier Zorlonia new beeorirten, Theater in ber 
Semtramis aufzutreten. Unterwegs wurden fie bei Biterbo 
angehalten unb ihres Geltes und Schmudes, im Werthe von 
20,000 Fres., beraubt. Sie wurden dadurch in folchen Schreden 
verſetzt, daß fie ihre Meife nicht fortfegen konnten; ja, bie eine 
berjelben fell fogar in Lebensgefahr ſchweben. Ganz Stalien 
iſt die Beute von Räubern im großartigften Stile. Diefelben 
halten fich für autorifirt durch bas Belfpiel ver Piemontefen 
mit aller Gemuthsruhe. 

Frankreih. Paris, 17. Dez. Der „Moniteur” melbet den 
Beſuch Napoleon’s bi Rothſchild mit- folgenden Worten : 
„Der Kaiſer war heute auf ber Jagd in ferrieres bei Herrn 
Baron v. Rothſchild. Se. Maj. war begleitet von feinem 
erften Stalfmeifter, General Fleury und Hru. d'Eepeuilles, 
einem feiner Orbonnanzofficiere, Ihre Excellenzen der Graf 
Cowleh, emglifher Botichafter, ber Fürft von Metternich, 
öfterreichifcher Botfchafter, ver Graf Walewekl, Staatsminifter, 
Hr. Fould, Finanzminiſter, ver Graf von Perfigny, Minifter 


bes Innern, und ber Prinz von ber Mostowa, Oberjäger- 


meifter, Hatten bie Ehre, mit Sr. Maj. zu jagen.“ Das ift 
alles. Es genügt, um die Bebeutung ahnen zu laffen. Daß 
biefer Befuch mit gewiffen finanziellen Speculationen und Ten» 
berzen znfammenbängt, ift wohl eine gerechtfertigte Annahme; 
mit weichen indeß, bürfte ſchwerer zu fagen fein, Cinige fehen 
im biefem Jagdzug einen Schachzug gegen Italten, welches fich 
ebenfalls um vie Gunft diefes finanziellen Kalſers bewirkt, 
nachdem es auf die Gunft des politifchen nicht mehr glaubt 
rechnen zu bürfen. Es möchte, ba ihm fein Land mehr gewährt 
wird, Silber haben. Allein eben bies ift e8, was ben Staats- 
Taifer bewogen haben türfte, Die Hand bes Börfenfaifers zu 
brüden, um biefelbe dadurch dem italienifchen Bruder zu ver⸗ 
fließen, der, wenn er Geld hätte, leicht „efelich“ werben, unb 
wie er fir ben mwebelnben Ratazzi den Zähne bledenden Farini 
einfetste, fo für Farini am Ente den biffigen Nicafoli Ioslaffen 
könnte, Der Kaifer aber möchte, fei es um feiner Jahre, ſei 
es um feiner Stubten, ſei e8 um feiner Zorbeeren willen, jetzt 
einmal — Ruhe haben. „Sapienti sat‘ ober „ber Weije hat 
genug” — das foll, wie allgemein gefagt wirb, ber Tert eines 
felerlihen Danifeftes fein, weldes in Form eines offenen 
Briefes des Kalfers an Hrn. Drouhn de Lhuhs demnächſt ers 
feinen wird. „‚Sapienti sat!“ Wir Tennen dieſe Manifefte 
à la „Empire c’est la paix,‘ bie man ſtets umgelehrt lefen 
muß, um fie zu verftehen. Der Hänbebrud für Rothſchild 
Lönnte baber eben fo gut auch heißen: „Freundchen, kann ich 


mich auf Ste verlaffen, term ich wieber einen kühnen Griff 
thue? Ih verpfünte Ihnen für Ihre Papierchen alle Golb« 
gruben Mexico's!“ Und es liegt viel Gold und Silber unter 
ber Erbe in Merico, das weiß Hr. Rothſchild noch vom Gym«- 
nafium ber, benn «8 fteht gebrudt in allen geographiſchen Lehr⸗ 
büdern, Wie nun, wenn General Forey doch den Weg 
fände? Eine ſolche Hypothet dürfte dann wohl in die Wage 
fallen. Doch nehmen wir an, daß Hr. Rothſchild nicht fo ge- 
emäßig dentt und fehon „für die Ehre“ etwas fpringen 
läßt: immerhin ift diefe entente cordiale zwifchen Politiker 
und Banquier eine bedentliche Sache. Iohn Bulk tft Wider- 
borftig geworben gegen ben alten Louis; da bat er fi denn 
einen neuen —— im Wäaldchen von Ferrieres, und 
ftolz fuhr er um 6 Uhr Abenbsy wie nach ‚gemoungter Schlacht, 
in feine Zuilerieen, ruſend: „rm in Arm mit ibm — fo 
forber’ ich mein Yahrhundert‘in die Schranken!“ (Köln. BL) 

Einer ver Modeſchneider von Paris, ver kürzlich geftorben, 
hat nach notarieller Erhebung ein Vermögen von 5,803,450 Fr. 
binterlaffen; das Vermögen wurde mit 6 dr. begonnen, wofür 
ber fpätere Millionär 1812 den Stoff zu einer Wefte aufte, 
die er für 13 Fr. 50 Cent. verkaufte. 

Aſien. Damascus, 27. Nov. Wir haben lürzlic) ein ziem⸗ 
lich jeltenes Beijpiel von langem Leben gehabt. Cine chema- 
lige Opaliste des Sultans Selim, welche derſelbe Padiſchah 
feinem Kawadſchi, d. h. demjenigen feiner Hofbedienſteten, wel- 
her das Amt hat, Sr. Maj. den Slaffee zu bringen, zum Ge» 
ſchenk gemacht Hatte, ift diefer Tage in dem Alter von. 130 
Yahren geftorben, Ihr Leichenbegängnig war ein ſehr glänzen» 
bes: ber Serastier, der Givil-Gouvernenr unb mehrere anbere 
Staatsbeamte wohnten vemfelben bei. Dieſe Frau lebte jeit 
40 Jahren in aller Behaglichkeit zu Damaskus in einem ge 
räumigen Haufe, welches ihr legter Herr für jie gelauft hatte, 
Sie lebte ganz allein für ſich mit einer alten Negerin, bie eben⸗ 
falls ſchon ihre 100 Jahre Hinter fich Hatte, und in Miella ge» 
fauft worden war. Ihre Hauptbejchäftigung beftand in wer 
Fütterung einer Anzahl verjchievener Vögel und einer zahl⸗ 
reichen Familie von Ragen, für weldye fie eine beſondere Nei- 
gung hatte, Kaum war die Matrone in ihre legte Rubeftätte, 
in das Grob, gebracht, welches fie ſelbſt hatte erbauen Lajjen, 
fo legte auch ſchon die Civilbehörde die Hand auf ihr Gigen- 
thum, bas, da jie feine Erben hat, dem Sultan anheim fällt. 
Dan verkaufte im Berfteigerungswege ihre fehr reichen und fejt- 
baren Möbel, und ſchickte ihre Juwelen nach Konftantinopel. 
Auch das Haus ift für ben Staatsvienft beftimmt. Die alte 
Negerin, welche ſich auf einen Theil drr Hinterlaſſenſchaft Hoff- 
nung gemacht hatte, wurde ganz einfach in einem Harem unter» 
gebracht: 


Riceberbayerifiches, 

Landshut, 26. Dezbr. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnärigft bewogen gefunden: unter 12. Dezbr. auf dlfeke 
unterthänigftes Anjuchen bes Magiftrates und der Gemeinde» 
bevollmächtigten zu Pfarrlirden ven Markt Pfarrkirchen in 
bie Zahl der Stäbte bed KRönigreihes aufjunehmen. 

Zu Damenftift:Ofterhofen iſt vie umfichtige feingebildete 
Dberin bes Klofters ber engliſchen Fräulein, Jungfrau M. Ne 
pomucena, geftorben. Die Dabingefiedene ift eine Tochter 
aus bei befannten Haufe Wiefleder und Bittl in Neudttiug 
unb wurbe am 28. Sept. 1824 geboren. 

Aus dem bayerifchen Walde fommt ber Paff. Zig. bie 
Mittheilung zu, daß es in ben legten Tagen jo viel Schnee ge- 
worfen habe, wie man fich nicht erinnern lann. Es ift daher 
ber Verkehr jehr gehemmt. 


Berantwortlicher Rebaltens: Job. Bapt. Planer, 
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Se/därts- Empfehlung. 


A Unterzeichneter erlaubt fih, nad nun vollendetem Baue fein beit-; 
a eingerichtetes in Mitte des Hauptplages befindliches & 3 ie: "Amateanae yo Deus, BIT 


Gaſthaus 











Mt empfehlen. 
Die ſammtlichen neuen mit allem Comfort verjchenen Fremden 

jimmer werben dem Neijenden ein angenehmes Aſyl bieten. Ein bejonderes 
Augenmer habe ich auch auf feine Küche, Cafe und nur ganz gute 
und reine Meine gelegt, auch ift ebenio täglich ein ausgewähltes i 
Aa Gabelfrühftüc zu haben. Durch Verleitgabe von ftets gutem Biere i Son injen wegen Vergehens 
Ab glaube ich ſomit allen verehrlichen Gaſten in meinen neuen auf's freund: J —X den 9. Jandar 1858. 
lichſte bergerichteten Gaſtlokalitäten, verbunbeh mit einem nenen $ |Lorm, & Uber: ‚Berufung des Bemg Asien er 


Billard, aufs beite dienen zu fönnen und empfehle biefelben daher zu — ——— a t. 5 
P recht zahlreichem Beſuche. 


Dingolfing “ocgen Rauferceiies, — Vorm. 
Franz Attenkofer, ee 


be: Berufung der Anna Tretter von 
Landshut wegen Diebftahls. — Vorm. 101% 

Gaftgeber zum „goldenen Engel“, 
1482 (c3) früher Hi am Speismarkt. 


Uhr: Berufung des Mathias Hantz Am 
rm, 
. 


——— et 3 iaimtofer 
Colonim 
Koͤlniſche Feuer-Verfiherungs-Gefelfchaft. 


von Geijenbaujen wegen Mihhandlung. — 
Nahm. 3 Uhr: Berufung ber Thered und 
bes Lorenz Feritl von Babenhaufen wegen 
Diebftahls. — Nachm. 4 Uhr: Berufung 
des Zofepb Suber von Neutelheim megen 
Raufercelles. 
Grundkapital und Nejerven: 8,253,301 Gulven. Samötag ben 10. —* 1363, 

Diefe im Yabhre 1839 begründete und vermöge Alerböhfter Entfhliefung zum Be 
Tbäftsbetriebe im Königreihe Bayern zugelaflene Gejelfchaft verfihert bewegliche Gegenftände 
jeder Art gegen Feuer: und Blipihaden, und zwar zu mäßigen feften Sägen ohne Rachſchuß 
Berbindfichteit. 
Zur Entgegennahme von Berfietungsanträgen, ſowie j jeder nähern Auskunfi 
empfiehlt ſich 


Bormitt, 8 Uhr: Unterfubung gegen Johann 
Pfaffenberg, ben 22. Dezember 1962, 


@meiner, Andrä Waderl, gi Krie 
1493 (62) Cheodor Pichlmaher, Anett. 













8 Uhr: Muskau gegen Anna Reifinger 
ber 





ger und Johann Mühlbauer von Ergolb&s 
bad wegen Vergehens ber Körperverlehung. 
— Vormittags 10 Uhr: Unterfubung gegen 
Sebaſtian Seidenfhmand von Nieder 
eulenbad wegen Bergebens der Koͤrperver⸗ 
lehung. — Nachm. 3 Uhr: Berufung des 
Fiſcherwirtha Joſeph Riemer von Vilsbiburg 
wegen Beihimpfung. — Nahbmitt. 4 Ubr: 
Berufung der Anna Maria Shlauderer 
bon Abba wegen Entwenduhg. 
Freitag den 16. Jannar 1868, 
Vormitt, 8 Ubr: Unterfuhumg gegen Joſeph 
Leihtl von Steinweg wegen Diebftabls, 
— Vorm. 9 Ubr: Unterfuhung gegen Fran 
Briller von Ded megen zweier Vergeben 
der Korperverlehzung. — Nabmiit. 3 Ubr: 
Unterfußung gegen Johann Biberger 
von Holzhaufen wegen unzühfiger mit Ges 
malt verübter Hantlungen. — Nachmittags 
4 Ubr: Unterfuhung gegen Johann Ho bs 
mairvon Mettenbad wegen Rörperwerlegung. 


Das in Aham im Vilsthale befindfiche 





BEE wird aus freier Hand verlauft, 

Dasjelbe befteht aus einem großen, an ber Landſtiaße gelegenen, folid gebauten 3 
Wohn: und Wirthſchaſtabauſe mit jebr geräumigen Wirthſchaſisloalitäten, großen ge 
mwölbten Stallungen für Pferde, Rindvieh u, |. w., einem daranftoßenden circa 6 Tgw. 
haltenden ummauerten Garten, welcher ein ſehr ſchöͤnes Wirthſchaftsgebäude zur Som: 


merwirihſchaft beſttzt, dann aus Grundſtüden 
a) Felder ; N ; = 56 Tag. 55 Dez, = Pfründetaufch. 
b) Wieſen 1 u — |, Fin Beneficiat in der Nähe von Strau 


ER 0 een 3 
Der Oefammtgrumdbefip beträgt (mit Einrechnung ber Garten: und Hausareal: ® 
theile per 6 Tom. 21 Dez) 113 Lam. 49 Dez., iſt ludeigen und im beten Stande, 
jowie die Wirthihaft in qutem Betriebe, » 
Das geſammte Inventar an Hauseinrichtung, Baumannsſahrniß und Vorräthen, * 
dann bie vorhandenen Pferde, Kübe, Schafe und Schweine werben mitverlauft. AÄuch 
lann ein Sommerleller dazu gegeben werden, 


bing fucht fih mit einem Bfarrer in und außer 
balb der Diöcefe unter ben billigften Bedingun⸗ 
gen zu vertaufhen. D. Uebr. d. Erp. (b3) 1489 


Dünger-Berfauf 
in der Stedennafle Hs.Nr. 306. (cd) 1485 


EEE HT. — — 
Im Wirthshauſe zu Schön— 


X brunn bei Landéhaut fteben 
JAN 6 ſchwere Bugocdhfen 
Fe zu verkaufen, (b2) 1498 


— ren 


Qofepb Ellwanger, 
1494 (63) Baftgeber. 
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UT] Kreis-Gewerbe-Verein, 10° 
Mafhinen-Empfehlung. Samstag den 27. Dejbr. 1.38, 


‘ 2 Abends 7 Uhr. 
Der Unterzeichnete empfiehlt biemit zur geneigten Abnahme feine bereits be Em | Bufammenfunft 
fannten vorzügliben Dreſchmaſchinen, die neueften Hädjelmafhinen mit Gurten behufs 8 is : 
zum Sanb- und Pferbebetrieb mit @öpel, die befonbers conftruirten Getreidreini: Eu ebufe — * —— "> 
gungs-Mafdinen, die bisher noch unübertroffenen Mansfeld'ihen Nähmaſchinen * 


für Aeider und Shuhmader, Sädfer und Näherinnen, fowie enblih noc feine Ser TH ®. —* 




























— — 77— 


Oelfarbmühlen in dreierlei Größen, — 
Bemerlt wird noch, daß ſaͤmmiliche bier angeführten Maſchinen Jedermann, EB} mittwoch den 31. Dezember 1862 | 

auch Nihtläufern, mit Bergnügen gezeigt werben. ® € h t 

S. 39. Bruder, 723 caler | 

je 1500 (b2) Handeldmann in Griesbad. mit baranffolgendem Watte, % 


Arfang 6%, br. 5 
1488 (b3) Der Ausschuss, | 


a EEE 


Anzeige, 


Bei ber 


Hadern : Niederlage 
im Fifcherbränftadel 


— TEIEICIT IE IRIT HE NEN IL IEHL NEIL ITS 
Einladung zum Abonnement auf die „Augsburger Postzeitung.“ 


Alle Blätter ſenden mit dem nabenden Jahreswechſel ihre Einladungen zum Abonnement 
in die Welt und aud die „Augsburger Poftzeitung” erlaubt fi, ihre verebrlihen Titl HH. 
Abonnenten zu bitten, mit dem Jabreswechſel nit die Gunft zu wechſeln, fondern auch das 
künftige Jahr ihr freu und dlich gefinnt zu bleiben, und ihr nad Kraͤften neue Freunde 

‘werben, Die Nebaltion wird aud fortan keine Mübe fparen, um allen gerechten und 
Uiuigen Anforderungen zu entfpreben; fie wird Alles aufbieten, um bie Intereſſen der erha⸗ 
benen Sade, bie länger als ein anderes beutihes Blatt vertritt, zum Siege fördern zujnähft dem Schalpbräubaufe in der Neu— 
belfen und dehbalb kämpfen für gefegmäßige Freiheit und gegen ihren ärgften Feind —ſtadt werden Hadern, alte s , in 
ben Defpotismus, der fih im modernen Liberalismus r. mebr enthüllt, Programm undjgroßen, wie in Heinen Partbieen, D 
Tendenz der Poftzeitung find befannt. In politifher ebung ftehen. wir in Wort und/haare, 405* ſowie ale thieriſchen Abfälle 
That zur grobbdeutſchen Fahne, werden unermüdet für ihre Deviſe kämpfen und An—ſangekauft und zu den möglihft böchften Preifen 
bänger für fie zu gewinnen fuchen, überzeugt, fo erfolgreich das Mohl des Baterlandes zujbezablt, Auch merden dafelbt Hadernfammler 
beförbern. In religiöspolitifher Beziehung ift Freibeit der Kirche ungere Parole — inlaufgenommen, 


dein Sinne, wie der hochwürdigſte Bijhof von Mainz fie gegeihnet hat und erjtrebt, Landshut, den 19, Dezember 1862, 
In der Beilage werden wir die wiſſenſchaftlichen Griheinungen der Gegenwart in gründ-]1468 (6) . Ich. Schön, Spediteur. 
lichen Beſprechungen ftets möglihft bald fignalifiren, Kunſt, Literatus und Unterhaltung beftens! —————— ——— I 


Melberei: Berfauf. 
In der Areishaupiftabt Landshut ift ein 


reales Melberrecht 
zu verlaufen ober zu verpachten. 
Näheres ertheilt der Figentbümer 
Sebaſtian Zichteneder, 
1502 (62) Melber. 


Erbinger Schranne vom 24. Deybr, 1862, 


berüdjihtigen und bejonbers im nihtpolitifhen Theile des Blattes mit Hilſe ſeht vieler 
und verläffigen, Mitarbeiter den Mpihalt der Tageschronit neu, taſch und mannigfaltig unfern 
bieten. 
Um recht baldige und zahlreiche Beitellungen erſucht 
Die Redaktion und Erpedition der „Augsburger Pofzeitung." 
IF #bonnirt wird bei ber nächfigelegenen Poftflation. N 


Landöhuter Brod⸗ und Mehljag vom 25, Dez. 1862 bis 3. Januar 1863. 
Brodgewicht. Br.,| 2b] Qt. via. BiPtunlienpreife. 























€ I bas Pfund 27 bis 20 a | r 
Eine Bweipfennigfemmel eg — Bey. | Korn |Ocrhe] Habe: 
Eine Rrengerfemmel . + Gier 4 Etäl . . - » An — — ——— 7 
Sin Sweipfenniglall ı . Hühner, alte, bas Stud - 18 „ RO „Reue Bufubr... I 4781 73] 1062] 278 
Sin Krenperlaisl . . „ June u» u. 15. 18, : 478| 73] 1090| 285 
5 Tauben „ ” D 6 Tu 470 73] 920] 254 
&in Bapenlaib I :£ 5 > Enten, . . re = R 27 r 30 ,„|; 8 At 170 a1 
“ln Achterlaib —* — rg —9* N 
ö me. . „19.30. Me 21. — tt 'n.|ir. 
—— Spanſerkel. „3. — Me. bis 41 — fr. Zee Preis .. hs! 9 
iſatz . olgpreife. i "+ » [18/3012 
—n.. Badenbols, PR * 30 fr. bis 16 . 30 fe. |Niedrigfter „ | 
Gemmelmehl, . - . 4 —** „30. 15.30 „|@elalen ..... 
Ö venholg, * Yu — ” 13 „— „IGefliegen ..... 
Eee N BR Ficptenbon, ee MEERE — 
ESTER, Eichter · und Seifenpreife. 
Mimi Rozgen Unfehlittt d v 26 fr 
Baizenliein. . - . ni ee — * * 11, Vorſtellung im III. Abonnement. 
Erife BB N ’ [77 iR [73 * 
Bi. —— ———— 5 ek Men den ie Dezember 1862: 
oggenfleien ; Unfhlitt, auzgelafienes, ber tn. 36 „ — 3 
R ileifchpreife für ven Mogat Dezember 1862, eu el N, er wilde äger, 
An Landshut: —— ver Vfand — 2 en — 5 per Pfund — Ser Teufel ober: 6 vr 
meinhdlfd, » be Safe „ * 2 bLlNer Teufelsſpuck im rothen Häuschen. 
— ae k. ZıL Rind! PER. I 0, N: E 
Sn — NN 14 k. — Br un 13 fe. — pı|Romifhes Charaktergemälde mit Gefang in 3 


Das Ralbfleifd darf den Preis dom 14 Fr. — DI. per Pfund wicht überfäreiten. Alten von Hafner, 


Drusd amp Merlag der Zof, Thrmannfhen Buchhandlung. (I. ©. u, Babueenig) 
= . 





— — —— 


Iandshuter Zeitung. 


Dir daudehater Beltung toſtet In 
an Bayern virellägtih 54 fr. 
und Hann durch alle fgl. Woflämser 
mm Dielen Wreid beiogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bär Mehrheit, Bet und gefeglige Serie.“ 


Anzeigen werden In bie Bandötures 
nel 





Sonntag ben 28. Dezember 


R”. 299. 


Unſchuldige Kinder. 





Deutfhland. 

Bayern. A Münden, 26, Dezbr. Seine Majeſtät der 
König ließ heute den kgl. Staatsminifter Frhr. dv. Schrent zur 
Tafel laden. — Es langen fortwährend fo viele Gegenſtände 
für die griechifchen Majeſtäten aus Athen bier an, daß es an 
Raum zur Unterbringung berfelben gebricht, baber die Collis 
unerdffnet bleiben. — Der Prinz und die Pringeffin Adalbert 
mußten in Folge der jüngften Stürme unb eines Unwohlſeins 
bes Meinen Prinzen Alphons mehr als 14 Tage In Marfeille 
verbleiben, ehe fie fih einfchiffen konnten, — Der Baron Sina 
traf heute nicht von Wien bier ein, fein Quartier ift indeſſen 
auch noch nicht abbeftellt, 

3’ Münden, 25. Dez. VBorgefterm gab Sivori fein letz⸗ 
te8 Concert. Er zeigte in bemfelben feine unglaubliche Birtuo- 
fität noch einmal im glängenbftem Lichte. Die beiten Stüde, 
die er am Schluffe fpielte, „ver Garmeval von Cuba mit Baria- 
tionen und „Bezwitfcher des Spottvogels“ übertrafen an un« 
begreiflicher Technik noch alles von ihm früher Vorgetragene. 
Der Beifall der Zuhörerſchaft, die, trogdem baß gleichzeitig Frl. 
Sanaufchet im Hoftheater auftrat, fehr zahlreit war, war 
auch wenn möglich noch ftürmifcher als in den früheren Eon- 
certen, Ueber feine ins Unbenreifliche gebende Technit, feine 
mie verfagenbe Sicherheit, ſowie ven unübertrefflichen Vortrag 
feiner eigenen Compofiticnen, überhaupt italieniſcher Mufit, 
berrfcht nur eine Stimme ver Bewunderung, dagegen find bie 
Stimmen getheitt über feinen Vortrag deuticher Mufit, naments 
lich der Beethoven's, bie einige dom andern Geigern ſchon 
beffer nebört haben wollen. Das neuefte Heft ver Hackländer'⸗ 
ſchen illuftrirten Zeitung enthält ein Porträt Sivorl’8 unb 
turze Notigen über fein bieheriges Leben, nach benen er einen 
großen Theil desfelben in Umerika zugebracht hat, weburd es 
auch erklärlich ift, daß er bei uns ſo wenig gefannt war. Das 
Porträt ift nicht ganz gelungen zu nennen, Wie ich höre, ift 
er gefennen, im Februar zur Faftenconcertfalfen wieder hieher 
zu kommen. 

Aus Münden, 25. Dezbr., wirb ter A. Boftztg. nod 
meiter moderirend gefchrieben: In mehreren Blättern wird 
eines angeblichen „Frevels“ erwährt, den ver wenigen Tagen 
ein „Wabnfinniger“ gegen Ihre Maj. die Königin verübt Habe, 
ale fie durch bie Dienersgaſſe fuhr, um Einkäufe für Weih- 
nachten zu machen. Das Ganze rebucirt fich aber auf faft 
Null. Ein Burke ging, einen Korb tragend, auf dem Trottoir 
babin, als ber Wagen, in welchem die Königin faß, baber fuhr. 
Der Burſche ſchaute mehr auf ben Wagen, als auf ten Weg, 
ftelperte und fiel auf ben Boben und nur in Folge deſſen 
tollerte ber Korb gegen bie Mitte ver Straße. 

Die neuen Gelege ſcheinen auch auf frühere Borurtheile 
wohlthätig zu wirken. Im ben jüngften Tagen ift bei Amt das 
Schreiben eines Dienftmäbchen® eingelanfen mit ber Ueber- 
ſchrift: „Xiebe Beligeil“ 

Eine eigenthümliche Epriftbejcheerung wurbe ber Münchener 
Poltzei in der Naht von Dienftag auf Mittwoch zu Theil. 
Eine wegen Diebftahl® im polizetliher Haft befindliche Perſon 

ülte fich plöglic von Wehen befallen und wurde, noch ehe fie 


fortgebracht werben konnte, im Arreft von einem gefunden 
Knaben entbunden. Die Beamten fammelten fofort unter fi 
zum Beften bes kleinen armen Weltbürgers, der jebenfalls unter 
mißlichen Umftänben in dieſes irotihe Jammerthal gelangt ifl. 

*,* Von der Pfatter. In ver Weihnachtswerkwoche wurden 
einem &ütler in Dengling 40 und einige Gulden entwenbet. 


- Was bei biefem Diebftahle erwähnt zu werben verdient, ift, daß 


der Dieb eine größere Summe Geldes unberührt lief. Sollte 
er dabei gedacht haben: Wer Wenigere nicht ehrt, iſt das 
Mehrere ulcht wert? Dann dürfte größere Vorficht nothiwen- 


dig fein. 

Preußen. Aus Preußen. Die Noth fängt au, in allen 
Vabritgegenden ſich zu zeigen, am fchlimmften im ſchlefi⸗ 
fchen Gebirge, wo denn auch ſchon bie Zahl ber Genbarmen 
bebeutenb vermehrt worben, um die Darbenben im Zaume zu 
halten. 

Uerdingen, 21. Dez. Der heftige Sturm, ber feit einigen 
Tagen über unfere nieverrheinifchen Fluren baherbraust, hat 
geftern Morgens zwiſchen 6—7 Uhr unter einem heftigen Ge⸗ 
witter, wie an vielen anderen Stellen jo auch bier Kennzeichen 
feine® verberbenbringenden Weges zurüdgelaffen, indem er das 
Da unferes Babnbofgebäudes zum größten helle zerftört hat. 

Deflerreid,. Wien. Den ganzen Sommer hindurch hatten 
wir vollauf zu thum mit Berichten über die Wiener in London 
— in Paris — in frankfurt — in Münden — in Frieft — 
in Gmunden — in Beft u. f. w. Nachdem aber die Saifon 
ber VBergnägungstraind glücklich überftanden ift, können wir 
wieder von ben Wienern in Wien ſprechen. Die Wiener find 
nun in vollfteer Thätigkeit. Die Einen arbeiten für Andere, 
Anbere arbeiten nur für ſich Mitunter meldet Einer das Ver⸗ 
gleihöverfahren an, um das Prinzip ber Berjöhnlichkeit zu ver» 
wirklichen. Einige zerbrechan fi bie Köpfe über das unabjeh- 
bare Enbe ber europälfchen Wirren. Hier rauft fich Einer bie 
Haare aus — worüber? bas ift gleichgültig. Dort gebt Einer 
durch, natürlich aus bloßem Patriotiomus, num ber Uebervöl⸗ 
terung vorzubengen. Ein großer Theil geht nur dem Vergnü⸗ 
pen nad, ein noch arößerer Theil kämpft mit Nahrungsforgen, 
— An Beiäftigung fehlt es alfo nirgends, deunn felbft die 
Wenigen, welche vorläufig gar nichts zu thun haben, nämlich 
die broblofen Weber, wurben eingeladen, fih an ber Straßen- 
reinigung zu betheiligen, damit fie fich nicht langweilen. — 
Mithin ift e8 eine böswillige Verleumbung, - wenn man fagt : 
„Bei uns geichieht nichts." — Im Wien geichieht gar viel, es 
geihehen ſogar Wunder, Die Lehrer ver Bolksſchulen werben 
oteffetcht auch noch einmal einen anftändigen Gehalt befommen, 
ber zu ihrem Lebensunterhalt Hinreiht, aber fie müſſen warten, 
fie müffen vorher der Menſchheit jo nüglich werben, wie z. B. 
ein Herr Profeffor, der kürzlich als Preftinigitateur in Wien 
ankam und fich fogleih auf dem Stabterweiterungsgrundbe ein 
prachtoolles Haus kaufte. Ganz Wien war begierig zu fehen, 
was ein Dann an Runft und Gelehrfamteit leiten müffe, ber 
ich folhen Reichthum erwerben konnte, und fiehe ba, ber Herr 
Profeflor ahmte vor dem erftaunten Publitum bie Stimme ber 
Thiere nah, er trillerte wie eine Lerche, belite wie ein Hund 


An die k. Hof und Staatsbibliothek in 
pflichtexemplar.) Münden, 
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und grumzte wie ein Schwein! Merle Manfiftüde producirte 
man .bißher nur in Widhshäufern und bie Künftler bankten 
für jeden Kreuzer, denen man ihtten Ale Wimofen in ben Hut 
warf. Und was hat der Preftidigitateur für ein⸗ anderes Ber- 
bienft, als daß er ein in allen Wirthsſtuben abgeleiertes Kunft- 
flüd auf das Theater verpflangte? Und darum Profeſſor und 
mit Reichthümern überſchüttet! Mertt Euch das, Ihr Schul 
lehrer! — Seit die Wiener in Wien find, ift audy ein Mann 
wieder in Wien; terals-ungemeinnenerd® fs 
fich „eine Kunftreiterin einft ven Fuß verſtaucht hatt idte 
ie ih oftentes Schreiben voll ber zärtlichft brüde 
und mit 100 Dulaten befhwert. Eine Stunde er jagte er 
einen in ber Schlacht verfrüppelten Soldaten zur Thüre hinaus, 
„Well· fich· dieſer erfrecht Hatte, trotz ſeitzes Gtelgfußes tum eine 
4 Beicpäftigung im) Kompteir- ve®® Geiterdfenn gu bitten: Ein 
1 armer Teufel: fand den 'geftänften Inwallden- in Thranen zer» 
d auf der Straße und lud ihn zum Mittagemahle ein. 
J tonute der arme Teufel nicht sam,’ aber er that, was er 
thun konnte. So find bie Wiener in Wien. — Da num ber 
Wiener Gemeinderath “auch 'wieber ganz in Wien iſt undefich 
tiimebenbei it ber Waſſerfrage beſchäftigt, ſo wäre za wünſcheu, 
cha er der Aufficht Über vie Milch wieder einige Aufmerkſam⸗ 
‚Reit zumenben würde. Waſſer und Milch find bei uns innig 
verwandt, das Waſſer erfcheint dabei als eine geſundheitsſchäd⸗ 
che Milchſchwefter ind "bie Schaͤdlichkeit wird durch die Zus 
nqatze zur Berbidung bes verbünnten Dilchpanticpes noch erhöht. 
MWas ifl's bern mit bem Galaktometer? Bft der ſchon gänzlich 
»s abgeichafft worben, ober findet man es nicht. ber: Mühe werth, 
bie Herren Marktlommifjäre zur Ueberwachung eines Nahrungs» 
" mittels für eine: halbe Million Menſchen zu ſtrapaztten. Es 
ift wirklich ſonderbar, daß gewiſſe Berorduungen von gewiſſer 
Seite eine gar fo kurze Lebensdauer haben. Man muß beinahe 
glauben, daß tem Magiſtratsperſonen eine Extramilch gemollen 
wird / fonft wärten fie aus eigener Erfahrung die Bernachlaͤffi⸗ 
ı gung bes Galaltometers gewiß bereuen. 
Kuslanb, 

Frankreich. Ein Parifer Arzt, Lufigman, flarb’rbiefer 
Tage eines plöglichen Todes in dem Augenblide felbft, in dem 

' ‚er einen neuen Weltbürger zu Tage fürberte. 

Axierife. New» York, 15, Dezbr. nr Morgen bes 13. 
mabhın bie Schlacht bei Fredrickaburg iyren Anfang. DieBundes- 
truppen rüdten vor und griffen mit ihrer Infanterie bie Son- 
berbünbler ‘an. Die Artillerie der letzteren hielt das zweimal 
wieberbolte Vorbringen ber Bunbeetruppen auf, bie diefe Ver⸗ 

ftärtungen 'erbielten. Das Feuer währte ‘von beiven Seiten 
:7 bi 'zumi Abend, Der linke Flügel der Konföberirten wurde 
um die Entfernung "einer Meile 'zurüdgetrieben und werlor 
400 Mamn’an Gefangenen. Die Bundestruppen lagerten in 
ber Nacht vom 18. auf dem Schlachtfeld; eine große Anzahl 
ihrer Offiziere tft getöbtet, 5 Generate find verwundet. Der 
‘ Berluft ift auf beiben Eeiten groß. Am 15. waren bie Sonder- 
bünbler befchäftigt,: ihre: befeftigten Stellungen auszubehnen ; 
man glaubt, daß fie 7 Vertheidigungslinien haben, unb taß ber 
unioniftifche "General Burnſide heute den Angriff ermenern wirb. 


Riederboperifches. 

Landshut, 21. Dez. Von bier fhreibt man ber „Augsb. 
Boftzeitung:" Im einem belannten nationalvereinlichen Blatte 
wurbe biefer Zage von hier berichtet, daß jüngft bie erfte Ver⸗ 
fammlung der Mitglieber bes beutfchen Nationalvereines unter 
bem Vorſitze bes Literaten Ludwig Wittmann ftattgefunben und 
bon num an biefelben allwöchentlich „nationale Angelegenheiten" 
befprechen werben, Die ganze Sade hat nur eine völlig ſcherz ⸗ 
bafte Seite und erinnert lebhaft an bie brei Schneider von. 
London. Der +rwähnte Vorſitzende ift ein junger Bräuers- 
ſohn, dem feine Bermögensverhältniffe es geftatten, als Literat 






"zu Mbilletiren. Die Freunde vieſes dilletirenden Literaten, etliche 

“junge Beute ohne Stellung und bejonvere Beveutung, mögen 

nm die beſagter Wiitzlieder des Nationalvereines fein, weiche 
von nun an nwtionale Ängeiegenheiten beiprechen werben. Das 
Vaterland kommt darüber nicht in Gefahr und ift den hiefl- 
gen Nationalvereinsmitglievern ihr harmloſes Vergnügen wohl 
zu gönnen. 

8* Straubing, 33. Dez. (Siebenzehnter und legter 
- Fahı.)-Bofeph Seidl, 21-Bahre-alt Scueidersjohn 

von Kafering, E. Bez Amts Deggendorf, ift beſchuldigt des 
Berbrechens ber Rörperverlegung. i ” 

Staatsanwalt: der k. I. Staatsanwalt Rothenfelber, 
Verteidiger: Advotat Dr. Hölzl. 

Geſchworne: H.H. Köppel; Schachner, Frhr. v. Hafenbrüdl, 
„Arnold, Köftler, Kal, Maus; Yinızerjı Stahl, Leipold, Berg- 
„meier und Schropp. ; 

Die lebige Inwohnerstochter Therefe Schwarz von Lehen- 
reuth, f. og. Hengersberg, hatte frit längerer Zeit ein; Liebed- 
verhälniß mit vem Schneider Jakob Penzenftanler von Rafering, 
mwelder das Schneiderrecht ber Witwe Wlaria Seibl, der Mut- 
ter des Angeklagten, getauft hatte und deßhalb ın ihrem Haufe 
wohnte. 

Das Werücht, Penzenftanler pflege ſowohl mit der Maria 
Seidl, als mit deren Tochter gleihen Namens. vertrautern Um⸗ 
gang, erregte die Eiferſucht ver Thereſe Schwarz und jie ent» 
mon fi „- fich felbft von. der Wahrheit dieſes Gerüchtes zu 


eugen. 

Um 27. Upril L 36. begab ſie ſich nach Kafering in das 
Haus des Angeklagten, wurbe aber von biefem, ver fi Ruhe 
verſchaffen wollte, ausgeihafft und zur. Thüre hinansgebrängt. 

‚Run fing Tyerefe Schwarz zu jyimpfen an, und gebrauchte 
insbefondere einen verlegenven Ausprud. Hiedurch aufs höchſte 
gereizt, ergriff Joſeph Seidl einen Steden, ſchlug mehrmals 
auf je los, und gab ihr eadlich einen Schlag über das linte 
Auge, jo daß fie zu Boden jtürzte. 

In Helge dieſer Wißhandlung befam Thereſe Schwarz 
conpuljivige Krampfanfälle, weldye eine 11O—-120 Tage bauernde 
Arbeitsungügigleit herbeiführten. Auch - bilveten fich in bem 
verlegten YHuge lutertravayate, welche ſich zwar, ohue die Form 
ded Auges zu audern, wieder aufſaugten, aber eine Lähmung 


des Sehnerdes und hiedurch eine Symwädung der Sehlraft bes 


wirtten, 

In heutiger Sigung wurde jedoch durch zwei. Sacner- 
fländige eröriert, daß fi vie Sehlraft ve, Thereſe Schwarz 
bedeutend gebefjert habe, jo Daß fir mit vem verlegten Auge 
; größere Oegenſtaͤnde bereite wieder erlennen lönne. 

Die Schuld des Angetlagten ſelbſt, welcher einen vorzüg« 
lichen Leumund befigt, in ſowohl durch Zeugenausſagen als 
durch ſein eigenes reumüthiges Gefiandniß vollloimen herge⸗ 
fiellt. — Den Geſchwornen wurden 4 Fragen vorgelegt, Hie⸗ 
von beuntiwurteten fie unter Obmauı Köppel bie vierte Frage, 
welche auf das .Werbregen ver Rörperverlegung erſten und mie» 
brigfien Grades, begangen. ohne Vorbedacht in aufwallender 
Dige des Zorned, gerichtet war, mie Ja. 

Das Urtheil des Gerichtähofes lautete, auf neun Wionate 
Gefängniß. 

Eggenfeßen, 23. Dez. Geftern ereignete ſich auf ber Poft- 
frage von Burghaufen nach Wlötting ein ſchweres Unglück. 
Aus bis jet noch nicht bekannter Urjache ftürzte ber nach Alt 
ötting fahrende Yoftomnibus um, und erbrüdie dem dabei ber 
findlichen Poftilion. — Am 22. d. Dits: wurde in Eggenfelden 
der Schmiebmeifter Glodshuber zur (Erbe beftattet. Derſelbe 
ftarb in Folge eines ſchweren Schlages, den er einige Tage 
vorher unglüdlicyer Weife beim Schmieden mit einem großen 
Schmievhammer auf den Kopf erhalten hatte, 


‚ Verantwortlichen Rebalism :: ab. Bapt, Blaner, 
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ı Deffentliche Siyungen 














Betfanntmadunng. 

Merlaſſeuſchaſt der Anna Marig Hien, Pfarrerföchtn von Angimar,, ketr. De 
Forderungen oder, jonftige Anſpruche au den Rüdlak,per am 3. Sept. 1862 in logolfäuigt.  Begirtägerists, Zaudehnt. 
glma ten Pfarzerlöhin Unna Maria Hien,;gebürtig vpon Ditterfels,, fan past * 

Socdhen a * — unerferigten J Bee als ge Ber: —2* > — vr 

eibung ‚bei t b der, en 1 en. ,‚]Bormittags 8 Upr: Um 
J Zugleich werden alle —— Eat. Rüdfak Amcn, Yauben der fonftl Fiſcher von. —— di 
3 ApOi Oehige in Sonnen haben, aufgefornrl, ham be — 
ge au ‚erfigtten, merci 1 
‚den 19, Dezemb 2. tebftahl. — Borm, d Uhr: des 
mitterfeis den 19, ® tin — Ban 2 hide Herten 
.6 Sch 1607 - wegen‘ Straßen digung. — mi 
— 7777 |+1R le: Batag un Se Km, um 
Wefagivahl tes Hanteld« mıb — pre, x. dr Re F 
. Bm. 






— — — 


——— vi‘ l. — itt. 1 ri 
Mit Bezugnahme auf das Wahlausihreiben vom merden“alle Mitglieder erufung des —*2 ————— alts 

des Hanelöftandes biefiger Stadt, welhe 10 fl. Normal: und Betrieböfeuerabng * — 
—— —* und alle Gewerbsberechtigten hieſiger Stadt, welde 5 fl. Normal: und De Ihaft am t. Sandgericte * 


egen Jalob 6 dh äfer van See wegen Haus⸗ 
—* zung. — Nachmittags g Uhr: Bes 
a a der Staatsanwaltſchaft 
Landshut, dem 27. Dez. 1862 aut 78. int um Gaden .aiagn Dan 
’ ‘S . F 8 v8 garetha Dannhaufer wegen; Duepftahl. — 
tadbtmagiftrat Landshut. "Nachmittags 3", Upr: Berufung des Anton 
z darbammer. 1508 —— — * mE 
- zetaustmadwn — * — Nachmittags 4 Uhr: Beru bes Wolf 
Holzlieferung betr. ° gang Holzmer von Harbad wegen Miß⸗ 
Zum ftädt. Bauweſen werden für das Gtatsjahr 1864/63 zur Lieferumg ausgeboten; | banblung. 

300 Stüd. Fihten-Brudprügl = lang, 4" @ipfelftärte, 

* 4 4“ 


Montag ven 29. d. M. Vormittags für dem. Hanbelsgath und Rahm iktagk für, 


trieböfteuer, gleihfals ohne Kreisbeifhläge bezahlen, „eingeladen ſich zablreih bei ber, Fi 
so @ewerberath ftattfindenden Wabl zu betbeiligen, x 





100 „ Fichtenbanihl ... . 20° , 24 mittlere Gtäste, Abends Fıllhr. 
100 „ Fihtenbaumftangen 12° 22" N @ipfelhärte geſpidt und ungefgätt.| 1 Bu fammenktunft 
Lieferungsluftine werben biemit eingeladen, ihre Lieferungsanbote bahier auf bem|pehufs Veſprechung der bevorſtehenden Gewerbes 


EEE | ı KreissGewerbe-Verein. *°% 
0 , en-Örunnteihen ld! „ M 5 3, 
ME ug ——— 11% 90 Samdtag den 27, Desbr. I. 38 











Magiftrats-Burcau in Beit von 4 Wochen zu ertlären. i 
* Landshut, den u Dez. 1862, er raths· Wahl. 2) 
tadtmagiſtrat Landshut. > 
— ———— ‚1509| ° Bst. Punschessenz, 
Befanntmadung. fst. Arac 
Zwiſchen nachſtehenden Stationen der E, bayer. Staatsbahnen: . 
Augsburg, Bamberg, Bayreuth, Fürth, Hof, Kaufbeuern, Kempten, Kufſtein, Lindau, — Ri empfiehlt zuf geneigten Abnahme 
Münden, Nürnberg, Salzburg, Schweinfurth und Würzburg, . 1513 Carl Hopf. 
vo nt priv, en Oftbabnen: a ai — — — — — 
mberg, Futth a W., Hersbrud, Landshut, Lauf, Regensburg, u und Straubing il Wei 
einer ſowie den Haupiſtationen der k. belgiſchen Staatkbadnen: ’ ger si —* ee 
Antwerpen, Bergen, Brüffel, Brügge, Ghaleroi, Couttrai, Gent, :Läwen, Lütlid,|nod neuer Shliefer mit einem fhon plem- 
Dftende, Tournai und Verviers anderfeits, ift am 8. dh. Mits, eine birelte ‚Büterabfertigung (ich getragenen verwedjelt... „Man srjucht,.den: 
2 RUE, Hammel uoh Fraäkkeh Ta hi genannten Stationen täyflid) zu begichen. Jerer ape naue ‚zum, „Cilbernagel“ im 3. 
arife, achtbriefe fin en genan: i e ‚|&t i E 
Münden, 12. Dejember 19652 1510 - EEE —X 
General»Direftion ver kgl. Direktion der koͤnigl. privil. Pfrü 
ndetaufch. 
bayer. DVerfehrdanftalten. . baheriſchen Oſtbahnen. Gin Beneflciat in Dar Nähe von-Ehans 
Befanntmadung. bing ſucht fi mit einem Pjarrer in und aufers 
Die Befiger der in den Monaten Juli, Auguft, September, Dt tober, No-/halb der Diöceje unter deu billigiten Bebinguns 
bember und Dezember 1861 ausgeftellten Pfandſcheine (weiße Popiere) werden hiemitigen zu vertauſchen. D. Uebt. d, rp. (c3) 1489 
erinnert, ihre bereits verjäbrten Pfänver länaftens bis 30, Jänner 1863 abzulöfen oder ———— 
‘4 amfhreiben zu laffen, widrigenfalls diefelben in der am 10, Februar 1963 abzubaltenden 
Verfteigerung verlauft werben, — Um 27. Dezember 15662, 





Anzeige, 


Pfand» Leihe- Anftalt Landshut. — 
— 6 uuadern » Miederlage 
Berfteigerung. im Sifcerbränfladel 


—— — Am 12. Jänner 1863 und an den kommenden Tagen werben 
ae im Pfarrhofe zu Ergoltsbad von 10—12 Uhr und Nachmittags von 
TE or Bel 2— 4 verſchiedene Begenftände, beftebend in Mefiern, Löfjeln und Gabeln 
“8 von Silber jammt Etui; Getreide, Heu, Stroh, hartes und weiches Scheit- 
f ir — holz. 4 Kühe und 3 Jungrindeln, 3 Wagen, 2 Pflüge, 1 Chaife, 2 Holz: 
Kan: — ſchlitten. 1 zweifpänniger Kaſtlſchlitten, 2 Zutterbänte, Pferdgeſchirre, Bet: 
ER: ten, Bilder und Seſſein und fonftige Hausgeräthe gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verfteigert. Käufer ladet höflichft: ein 
Ergoltsbah, am 26, Dezember 1862, 


1512(20) Matth. Uenmaitt, Auctionator. 


nähft dem Sebalvbräubauje in der Neus 
ſtadt werden Hadern, alte Floß-Seile, in 
großen, wie ım Beinen Partbieen, Schmeins: 
haare, Huffpäne, fowie alle thieriſchen Abfälle 
angefauft und zu ben möglihft höchſten Preifen 
bezahlt. Auch werden dafelbft Habernfammler 
aufgenommen, 
Landshut, ben 19. Dezember 1862, 


1468 (7) Ich. Schön, Spebiteur. 
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Ctauter Freund | 

Da es mir nicht möglich ift, Dir bei 
dem Beginne bes Jahres perfönlid meine 
Liebe und Achtung zu bezeugen, fo nehme 
bie berzlichiten Wanſche in diefem Blatt 
in Empfang. Damit aber diefe Wünfce, 
die ich in meitern Streifen fund gebe, 
ibren alüdlichen Erfolg erreichen, fo bittet 
Gott Deine treue Freundin 


Betanntmadung. 
Verſchollenheit des Martin Zwerger von Biburg beit. 

Auf dem Anmefen des Bauers Franz Swerger von Biburg ift im Hyp.Huche biefer 
Gemeinde Bo. I S. 43 Nr. 1/1 ein Elterngut von 325 fl. für den am 7. Juli 1781 ge 
"bornen Martin Bwerger von Biburg eingetragen, 

Da defien Aufenthalt unbelannt ift, fo werben Martin Bmerger oder deſſen allen 
fallfige Descendenten biemit aufgefordert, fih binnen 6 Monaten um fo gewiſſer zu melben, 
als außerdem Martin Zwerger für verfhollen erllärt und deſſen Bermögen an feine nächſten 
Verwandten ohne Caution hinausgegeben würde. 

Abensberg, ben 18, Dezember 1862. 



















Königliched Landgericht Abensberg. Landshut, ven 28. Dez. 1862, 
Sedhner, Landricter. 1504| | 1506 Anna Bambel. 
Sonntag den 28. Dezember d. 38. Bevoͤllerungs · Anzeige. 


Vormittags An der Stadtpfarrei &t. Martin, 


„ " Geboren. 
um en er 0 Den 20, Dez. : Maria, 
Den 22. Des: Anna Maria, Töcterlein des 
> ——— Sial. 
t fei Bodwit en en 24 Dez: Barbara Maria, Töcterlein 
mozu ergebenft — Bee N — > se h 1a Marla %5 
en 25. Dez.: Nofina Maria, Töchterlein des 
Franz Attenkofer, t. Beyirtsgerictöboten Geb. Baishaufer, 
1505 Gaftgeber zum Hilg am Speismarkt. Geftorben, 


2000000006000 09009999 HH HEIST 71. Der: Drau Therefia Niederhuber, 


Bureaudienersgattin, 26 9. a. 








— Gnts-Verkanf. $| 9m der Btnbentarsel @e. Zotet. 
— ehoren 
2 Das in Abam im Bilsthale befindliche Den 19. Dezbr.: Yofepb, Kind des Joachim 


edermann, Maurers babier. 


Tafernwirthſchafts⸗Auweſen Dem 22. Dez: Maria Anna, Kind des Bims 


mermanns Joſeph Shwarghbuber, 





+: Be — vitrd aus freier Hand verkauft. Bus hen 
Dasfelbe befteht aus einem großen, an der Landftrabe gelegenen, folid gebauten Den 15, Dez.: Nafr, Urfula Heder, Söldners⸗ 
Wohn⸗ und Wirtbihaftsbaufe mit Tebr geräumigen Wirthſchaftsldtalitäten, großen ges todtee von Oberrobnig, 60 I. a. 
mölbten Stallungen für Pferbe, Rinpvieh u. ſ. w., einem daranftoßenden circa 6 Taw. O Den 18. Dez.: Maria Steindl, b. Hausbe 
baltenden ummauerten Garten, welcher ein ſehr ſchönes Wirtbichaftsgebäube zur Som: fipersgattin von bier, 49 3. a. — Bertha 
merwirtbichaft befigt, dann aus Grunbftüden König, b. Rotbgerberälind, 17 T. a, 
a) Felder 5 r A A 56 Tagw. 55 Dep, ge der Atabtpfareei Se. Miksla. 
b) Biefen . . de 1 „ 2 u Gebo : 
c) Dald . . . “ . 39 " al " r arg 


Der Gefammtgrundbefig beträgt (mit Eintechnung ber Garten: und Haudareal- % a. N as Zach, — Herm Joſeph 
thelle per 6 Tom, 21 Dez.) 113 Tam. 49 Dez., iſt ludeigen und im beflen Stande, Straffer, b. Hausbefigers und Schwaigers 
fowie die Wiribſchaft in gutem Betriebe. an der Oftbahn, Hofmart Aid. 

Das gefammte Inventar an Hauseinrihtung, Vaumannsfahrniß und Vorräthen, XlDen 16. De.: Karl Euftad. 
dann die vorhandenen Pferbe, Kübe, Schafe und Schweine werben mitverlauft. Auch Den 17. Dez.: Maria 


tann ein Sommerfeller dazu gegeben werben. Den 19, Dez. : Johann Ev. 
Qofepb Elliwanger, Metraus: 
1494 (3) Gaftgeber. Den 15. Dezbr.: Michael Biebl, Bahnhof 


gg mit Saft. — Haben 
905904590466 OP HFGOOG|_ der, Melberstohter non Vilshofen. 
R Den 16 Des: Sebaftian Oberstirhner, 
b. Schwaiger, mit Yafr. Iheres Edhofer, 
Hausbejigerstodhter v. b. 
BGeltorben. 

Den 14. Dez.: Obiges Kind des Hrn. Joſeph 

Strajfer, 










vom 24. Dezember 1862. 





Ge | © Stadt-Ihenter in Sandehut, 


Boriger Reue 





Getreib» 3 
am. j Petr äufubr. fallen. | Riegen. 12. Borftellung im III. Abonnement, 

FETEITTEIETRIETR Sonntag den 28. Dezember 1862: 
Baizen. . 181 © 63 51181341 18] Sf17laap — I Der Tambour der 2. Compagnie, 
Kom... 3 — 3 Ian Ds I 5-7 Ben De: ee Ten oder: 

— 3 3 — nl * — — — — — — ++ 

She —— 5 5 si —t slaof slıa] Sl1al—!—1--[ı6 Ber Profos und die Seinige- 
bien . .| — — — — — — — —— ———— Original: Poſſe in 3 Abtheilungen mit Geſang 
£inien . 4 — — — _ — — — — — — | — — von Ehrenhauſel. 


Drut une Merten ——————c0— 


Sandshuter Zeit 


Mia Bandbögnrer Beitung kofles In 


XIV. Jahrgang 1862. 
„Bir Wahrheit, Met aud geſthliche Freiheit,“ 


ung. 


Am tlatu werben in Die Landddures 
Beltung fhnel aufgenommen und die 
breifpaitige Beile ober deren Raum 
mit # fr, berechnet. 








Die preufifche Haltung zur Yundesreform. 
Preußen hat gegen das Projekt einer Delegirten-Ber- 
fammlung am Bunbe energiſchen Proteft erheben. Hr. v. 
Bismart erbitdt in deren Zuftanbelommen durch Majoritäte- 
beſchluß fegar einen Bünpesbruch und bie offistellen Schrei. 
ber, ter Parole Ihres Brodherrn „Blut und Elfen” gebentend, 
erhoben ſchon ein Kriegsgeraſſel, vererft freilich nur mit Gänfe 
tielen, als ob das preufifhe Sprichwort „Bange machen gilt 
nicht· im übrigen Deutſchlande nah fo manden Erfahrungen 
in DVergeffenbeit getommen wäre. Die Frage ber „Defegtrten. 
Berfammlung” tft zufällig am Bundestage noch nicht über bie 
Berichterftattung hinaus gebieben und Preußen, bas ſich feit 
der Negenerirung bes Bundestags die dankbare Molle bes 
„Geiſt, ber ſtets verneint“, zugetheilt hat, wirb bis zur befint- 
tiven Abſtimmung noch hinreichend Zeit haben, über fein fer⸗ 
neres Verhalten nachzudenken, wenn bie Majorität, wie wir 
hoffen, ſich durch eitle Drohungen nur nicht einſchüchtern laͤßt. 
Um unſeren Leſern das Project der Delegirten ⸗Verſammlung 
zur klaren Anſchauung zu bringen, wollen wir aus dem in der 
legten Bunbestagsfigung erſtatteten Berichte das Weſentliche 
mitthellen: Der Mojorttätebericht geht von dem Grundſatze 
aus, daß die Herbeiführung gemeinfhaftlicher Geſehgebung feit 
einer langen Reihe von Jahren von der Bunterverfammlung 
angefirebt, durch ten Bundesbeſchluß vom 6. Febr. x. in ber 
fiimmten Richtungen feftgeftellt und erweitert wurde. Da aber 
bie Bunbesverfammlung Beine geſetzgebende Gewalt im Etvil- 
unb Griminatredpt befige, die vielmehr den einzelftaatlichen Ge⸗ 
ſetzgebungsfaltoren zuſtehe, fet ver Bundestag darauf gewieſen, 
von Geſichtepuntt gemeinnütziger Einrichtungen auszugehen 
und burch freie Vereinbarung Erfolge zu erringen. Die bisher 
gewohnte Vereinbarung durch Fachmannerlommiſſionen habe 
jedoch eigentlich blos zwiſchen den Regierungen ſtattgefunden, 
während es für bie Bereinbarung ver Landesvertretungen an 
einem Organ gefehlt babe. Diefe hätten ihre vom vereinbar- 
ten Regierungsentwurf abweichenden Anfichten entweder nicht 
geltend machen Lnnen, ober durch beren Geltendmachung bie 
Gemeinfamkeit ter Gefetgebung geführben müffen. Nur bem 
patriotifchen Verzicht berfelben auf eine Einſprache verbanfe das 
beutſche Wechfel» und Handelsgeſetz fein Zuftanbelommen ; zu- 
nleich habe fich jeboch die Rothwenbigkeit jehr fühlbar gemacht, 
künftigbin die berechtigte Mitwirtung ber Lanbesvertretungen 
zur Geltung zu bringen. Klar fei, daß bie vielbefürworteten 
fegenannten freien Conferenzen an biefer Tonftitutionellen Noth⸗ 
lage welentlich nicht® Änberten ober beflerten, während fie that- 
ſaͤchlich bie gemeinnügigen Einrichtungen bem Bereich ter Bun⸗ 
pesthätigteit entzögen. Solle aljo Gemeinſchaftlichkeit ter Ge⸗ 
feggebung für vie Nation ernſtlich angeftrebt werben, fo könne 
dies nicht durch Zerftörung ober Uebergehung bes hiefür ſchon 
beftehenten Gefammtorgans ber Regierung neichehen, ſondern 
nur durch Erfchaffung eines die rechtlich begründete Mitwirkung 
und Vereinbarung ber Lanbesvertretungen erleichternden und 
tragenken Organs. Die Herftellung eines folden Organs fei 
bie Apficht des Antrags vom 14. Auguft, welche ſonach einfach 
und naturgemäß bie vorgeſchlagene Einrichtung an bie beftchen- 


Dinstag den 30. Dezember Mr * 3009. 


David, 


ben Nechtsverhältniffe anfchliegen und aus benfelben entwickeln 


würde. Unter Bezugnahme auf bie früheren Entgegnungen 
gegen bie proteftirenbe Einrebe Preußens, wonach die Bundes⸗ 
verfammlung felbft auf die fogenannte vorläufige Frage über 
ſachlich eingehende Behanblung nur mit Stimmeneinhelligteit 
befchließen könne, wird mamentlih auf Art. 64 ber Wiener 
Schlußakte hingewiefen, welcher Mar conftatirte, daß bie Ueber⸗ 
zeugung ber Bunbesverfammmlung von ber Zwedmäßigleit und 
Ausführbarkeit einer gemeinnägigen Maßregel durch Stimmen- 
mehrheit feftgeftellt werben Lönne, und es bann ein voller 
Widerſpruch fein würde, wenn der Bundestag, mit feiner Ver- 
pflihtung, fein anhaltenbes Beſtreben auf Erzielung ber 
Vereinbarung zu richten, bei jevem bierauf berechneten Schritt 
wieder an Stimmeneinhelligkeit gebunben fein follte. Aus dies 
fen Erwägungen folgert die Ausſchußmehrheit, daß das Geſetz 
ber Stimmeneinhelligteit zwar für organifhe Einrichtungen 
beftehe, nicht aber für bie Vorfrage über Zweckmäßigleit und 
Bedürfniß gemeinnütziger Anordnungen, ebenfowenig für die 
Mittel zur Vorbereitung und Herbeiführung ber Vereinbarung 
und beren Beſchaffung. (Schluß folgt.) 


Deutfhland. 

Bayern. A München, 28. Dezbr. Der Baron Sina 
traf Heute Morgens bier ein, und wurde Abenbs von Sr, Mai. 
beim König Otto empfangen, ba bie griechiſchen Majeftäten 
bente zum Prinzen Luitpold zur Tafel geladen waren. Es 
war das erfte Mal, daß biefelben außerhalb ber Refidenz binirten, 
eine folche Zurükgaltung wirb von ihnen beobachtet. — Geftern 
gelangte ein Schreiben dd. Madrid, 22. Deybr., über die bort 
glücklich erfolgte Ankunft des Prinzen und ver Prinzeffin Abal⸗ 
bert an Se. Maj. ben König. — Am 8. Iamuar joll ber erite 
große Hofball abgehalten werden. — Bei einer in ber Mähe 
von Ludwigsfeld geftern durch ben Prinzen Luitpold abgehalte- 
nen Jagd wurben 250 Hafen, 2 Füchfe, 3 Fafanen und 2 Reh⸗ 
böde erlegt. Der preußiſche Geſandte Graf von Perponcher 
und ter öfterreichiſche Geſandte Fürft von Schönburg befanden 
fi unter ben Schützen. Bei einer erft fürzlich ſtattgefundenen 
Jagd wurde auch ein weißer Fuchs zugetrieben, aber gefehlt, 
daher verfelbe mit beiler Haut davon kam. 

*". Dom Dunkelboden. Ein altes Sprichwort lautet: Gut 
Ding braudt lange Weil! Diefes Sprichwort ſcheint auch bet 
der Dreſchmaſchine feine Geltung wieder behaupten zu wollen. 
Es unterliegt wohl feinem Zweifel mehr, daß biefe Mafchine 
eine trefflihe Erfindung ſei, was auch im Allgemeinen von ben 
Lanbwirthen anerkannt wirb, wovon fich jeder überzengen ann , 
ber mit ihnen hierüber zu fprechen kömmt, fo daß bie Bedenk⸗ 
lichteiten, welche Hin und wieder (aut werben, nichts welter 
find, als ein Beweis, daß jede Nenerung nicht blos gon ihrer 
Lit, fondern auch von ihrer Schatten-Selte aus betrachtet 
fein will, oder, wie das Spridiwort-fagt, daß man die Katze 
nicht tm Sade kaufen fol. Hat jeborh diefes Drefhinftrument 
jene Verbreitung noch nicht gefunden, welche man bei ber an⸗ 
erkannten Vortheilhaftigleit erwartet hätte, fo legt die Schuld 





hiebon keineswegs in ber Bezweiflung feines Werthes, noch 


An die k. Hof- und Gtaatsbibliothet in 
(Pflichtexemplar.) Münden, 
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weniger im Widerwillen und Haß ter bisherigen Drefcer, 
fondern vorzugsweife im Glauben an bie Perfektibilität bes- 
felben. Diefer Glaube ift auch nicht unbegründet, Wer ber 
fraglihen Mafchine in ihrer bisherigen Entwidlung einige Auf» 
merkfamkeit geſchenlt bat, wird bie Bemerkung gemacht haben, 
daß fie von Jahr zu Jahr verbeffert wurde. Dft fie jetzt ſchon 
unverbefferli ? Wer fernerd Gelegenheit hatte, Dreſchmaſchinen 
aus verjchiebenen Fabrilen zu Geficht zu befommen, dem kann 
es nicht entgangen fein, baß fie fich Faft alle, fowohl in ven 
einzelnen Theilen, als auch in ihrer Zufammenfegung von ein« 
anber unterſcheiden. Er wird gefunden haben, daß jene aus 
Abeneberg, woher eine beim Ammer in Welgendorf mit vielem 
Lobe arbeitet, anders konftruirt find, als diejenigen aus Dachau, 
woher eine fammt Pugapparat beim Peter Gar, Müller in 
Loichinz, aufgeftellt ift; er wirb gefehen haben, daß jene aus 
Nürnberg ganz anders zufammengefegt find, als Diejenigen, 
welche von Herrn Zorn in Regensburg angefertigt werben ; ja, 
daß ſelbſt aus ver nämlichen Fabrik ſolche Mafchinen, zwar 
von berfelben Leiftung, aber doch verfchieben conftruirt, abge» 
geben werben, wofür ben Beweis zwei Mafchinen aus Repens- 
burg liefern, wovon eine beim Bedbauern in Taimering, bie 
andere beim Wirth in Riekofen fteht; zeigt biefe Verſchleden⸗ 
artigteit nicht, taß das Beflerwerben noch kelneswegs unter 
die Unmöglichleiten gehöre? Daher kömmt es auch, daß auf bie 
Frage: Warum noch feine Drefchmafchine? gemeiniglid zur 
Antwort gegeben wird: Man warte noch zu; vielleicht werbe 
fie noch beſſer! Auch das mag viel mit beitragen, wenn die 
Berbreitung biefes Drefchwerkzeuges felbft ii eigentlichen Acker⸗ 
lande, in Niederbayern, noch fehr lückenhaft ift, daß in biefer 
Provinz keine Fabrik von landwirthſchaftlichen Geräthen iſt. — 
Man möge fich demnach gebulben! Es wird die Zeit doch nicht 
mebr fo gar ferne fein, wo tiefe fo wohlthätige Mafchine ſich 
einer ‘allgemeineren Berbreitung zu erfreuen haben wird, und 
das um fo mehr, ta man allmählig zur Einfiht kömmt, daß 
bie jo Loftipielige Mäpnhätte nicht gerade unumgänglich noth- 
wenbig fei, und daß, wenn Mehrere zu Einer Mafchine zu- 
fammentreten, biefelbe billiger zu ftehen fomme, und doch alle 
auf eine entjprechende Weife abfertigen könne, 

Schwandorf, 27. Dez Im ber vergangenen Nacht wurde 
bei einem biefigen Schullehrer, ber eben mit feiner Frau im 
Regensburg verweilte, eingebrochen und eine Menge verjchiebe- 
ner Effelten geftohlen. (Regensb. Morgbl.) 

Freie Städte. Frankfurt, 25. Dezbr. Die „Branffurter 
Volkszeitung“ nimmt einen rührenden Abfchieb von ihren Leſern, 
denn fie fünbigt an, daß mad fo großen Erfolgen, bie fie er 
zielt habe (das ehrenwerthe Blatt hatte, gutem Bernehmen nad), 
281 Abonnenten, alſo vier Abotınenten mehr ald die „Süb- 
beutfche Zeitung“, das bekannte „Hauptorgan bed National 
vereing]*), von num am ihr Erfcheinen „überflüffig" ſeil 
Dieſer Abfchieregruß bietet natürlich vielen Stoff zum Laden. 
Ein neues rabifales Organ, „Die Reform", welches vom 1. 
Januar an erjcheinen fol, ift fofort wegen ber Probenummer 
vor das Zuchtpolizeigericht verwiefen, weil ſich ein Redakteur, 
ver feine Conceffion bazu eingeholt, unterzeichnet hatte, Der 
biefige Nationalverein hat Ihrem Correfponbenten, ber ihn als 
eine Loge „zum ausgehenden Licht“ bezeichnete, ein Dementi 
geben wollen, und am vergangenen Sonntag von neuem „nad 
vielen Monaten“ eine Berfammlung abgehalten. Der Mufter- 
prebiger Diet hielt matürlich wieber eine feiner gewohnten 
Neben, voller Phrafen über deutſche Einheit, Reaction und 
Pfaffenthum, und feine Augen follen von Thränen geglängt 
haben, als er über deutſche Berbrüberung (zu ber er befanntlich 
auf bem Schütenfeft mit einem Glaje Wein „einen Eid zu 
ſchwören“ vorfchlug!) perorirte. Reugleriges Sonntagspub⸗ 
litum Hatte ſich im ziemlicher Anzahl auf den Galerieen einge 
funden; aber bie ganze Bedeutung „bes Feſtes“ geht ſelbſt in 
ber hiefigen Preſſe faft ſpurlos vorüber, weil überhaupt bie 


kleindeutſchen Beftrebungen bier im Volke fo wenig Boden bes 
figen, daß neuich bie „Grenzboten“ es für zeitgemäß eradhteten, 
ben „Preußenhaß ber Frankfurter” zu conftatiren. Mit allem, 
bemerkt fehr richtig ber „Volksfreund“, welches die national» 
vereinliche Partei hier in Scene zu fegen fuchte, „bat fie das 
lächerlichfte Fiasco gemacht bis auf's Eſſen und Trinken und 
ben Patriotismus, der in einem Glafe Wein figt, bis aufs 
Bankettiren und Zoaftiren und bie abgefhmadten Bhrafen und 
Reben.” Das Zweckeſſen, welches nach dem „Heft“ ftattfand, 
fol ollerbings fehr glänzend gewejen fein, (Köln. BL.) 
Preußen. Mehrere Blätter verſchiedener Richtung brin« 
gen höchſt feltfame Mittheilungen über die Pläne des Hrn. v. 
Bismarf, ter in der That nicht mehr abgeneigt jein foll, end» 
lich an bie Herftellung der Mainlinie zu gehen. So foll, 
wie das M. Ionrnal berichtet, vor Kurzem eine „fehr ent» 
ſchiedene Note“ non Seiten der L preußtfhen Regierung 
nah Wien abgegangen fein, in welcher Preußen ganz andere 
Dinge verlangt, als jene, welche die Sternztg. diefer Tage mit 
nicht befonderem Glüde formulirt hat. Preußen jol in jener 
Note wieberholt den DOberbefehl über das Bundesheer mit 
Alleın, was fi taran knüpft, alfo 3.3. au das ausfchlich- 
lie Befagungsrecht in Mainz verlangen und dabei noch an» 
tere Wünſche ausfprechen, bie wenigftens von ber tiefen Ber- 
filmmung zeugen, welche in Berlin gegen vie Mittelftaaten 
berricht. Am Enve foll Preußen fogar, wenn biefen Wünjchen 
nicht willfahrt wird, mit feinem Wustritte aus dem Bunde 
broßen und für biefen Fall beftimmte Neclamationen an bas 
Bundeseigenthum in Ausficht ftellen. Wir wifjen nicht, was 
‘on ber Sade ift. Beftätigt fich viefelbe, jo geht wenigſtens 
fo viel baraus hervor, baf bie Bande zwiſchen Berlin 
und Baris fehr feit gelmüpft fein müffen, "wenn Preu- 
Gen in der Art gegen Defterreih und bie Mittelftanten vor» 


angeht. — 

Defterreid. * Wien. Eine gewichtige Stimme, die eines 
BWeltblattes, wie die englifche Times, jpricht ſich Über Defterreich jegt 
im freunblidften Sinne aus, nachdem fie Jahrzehnte lang auf 
dasjelbe Defterreih all ihre gefährlichen Antipathien häufte, 
Sie fagt unter Anderm: „Während der König von Preußen 
Adrefſen von kleinlichen Eliquen entgegennimmt und Infinuatio- 
nen anhört, die gegen feine eigene Boltövertretung gerichtet 
find, tritt ver Kaifer Joſeph wie ein Staatsmann auf und 
weiß bie Völter eines großen und ungleicpartigen Reichs durch 
eine freifinnige und kluge Bolitit zu gewinnen,“ ’ 


ZT uslanub 


Garibalpt ift am 22. in Eaprera angelommen, 
wo er, ber Discufjione zufolge, das Aufhören der rheumatiſchen 
Leiden, die bie vollftäntige Deilung feiner Wunde verhindern, 
abwarten will. Als ſodann mächftes Reiſeziel des Generals 
wird Neapel bezeichnet. 

Kom, 22. Dezbr. Die Eongregation des Inder hat durch 
Decret vom 15. Dez. außer vier andern auch drei Schriften 
des Münchener Profeffors Frohſchammer verurtheilt, jo deſſen 
„Einleitung in bie Philofophie, Münden 1868, „Ueber bie 
Freiheit der Wiffenfchaft ıc.“ 

Amerite. Die „Times“ bringt eine Depeiche aus Nem- 
York vom 17. Dezember: Die Schlacht bei Frederilsburg am 
vergangenen Samstag war bie unglüdlichfte für bie Föderirten. 
Sie verloren mindeftens 10,000 Mann, Burnfide retiriete 
Montag Nachts unbeläftigt über den Rappahannot. Die 
BWinter- Campagne ift wahrſcheinlich gefchlofien. (Somit find 
die nördlichen Bunbesftaaten wieder auf dem alten Fleck und 
alles Blutvergießen. bis jest vergeblich !) 


Riederbayerifches, 
Dienflihed, Ernannt: Der Schuldienſt + Erjpeltant Joſeph 
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Meyer zu Fallenfein zum 2. Schulgebilfen in Breitenberg; nah Neureihenan; der Schulgehilſe Job. Bapt, Lang als 

“ ver Schuldienfteripeltant Adam Wunderlich zu Metten als Schul: 1. Schulgehilfe nah Plattling. (Bayr. Schuljtg.) 

gehilfe in Nidaelabud. Landshut, 29. Dezbr. Eine Einfendung betreffs gewiffer 
BDefördert: Der Schulprovifor Ignaz Pybr in Kelheim | „mationaler” Beſprechungen legen wir bet Geite; einestheils 

winzer zum Säullehrer in Offenftetten; ber Schufgehilfefivertan | wollen wir ohne Noth nicht perfönlich verlegen, anderntheils 


Reifhl zum Schulprovifor in Kelheimwinzer. ift die Sade zu unbedeutend, um neuerdings berührt zu werben. 
Berjegt: Der Shulgebilfe Zav. Zofepb in Neureichenau m —ñe —ñ — — 
nah Breitenberg; der Schulgehilfe Mar Jofjepb in Plattling Berantwortliber Revaktem: Job. Bapt. Planer. 















Dankfagung. 

Für die bei dem in der Naht am Freitag 
den 19. Dezember in Rubftorf, Pfarrei Ober 
baufen, ausgebrohenen Brande bemährte thäs 
tige und aufopfernde Hilfeleiftung ſowohl dur 
ſchnelles Eintreffen der FYeuerfprigen von den 
Doll umliegenden Gemeinden, als auch der umſich⸗ 

— tigen Bemühungen namentlich des Zimmer⸗ 
F MH imeifters geiler und ber Gendarmerie von 
Fi |Reisbah und Simbach, ſowie Allen, melde 
Fr izum Ginbalt diefes verheerenden Glementes mit« 
wirkten, fei biemit der innigfte Dank ausgeipros 
sihen, indem ſonſt bei dem wüthenden Orkane 
die ganze Ortſchaft nebſt dem Gotteshauſe ein 
" Raub der Flammen geworben märe. 

Wilsır Ein zunächt vom Brande Redrohler. 


n der bi. Chriftnaht wurde auf dem Wege 
von der Magnergafle bis St. Martin ein 
Halibwarzes Pelzträgerl verloren. Der 

Fireblihe Finder wird gebeten, jelbes gegen Gt: 
tenntlichleit in ber Erp, d, Bl. abzugeben, 1518 


- Befanntmadung. 
Degen des Anſchluſſes der Poftomnibufle in Neuftadt hat vom 29. d. Mis. ange 
fangen der Abgang des Poftomnibus von Landshut nah Ingolfladt um 12%, Uhr 
Mittags zu erfolgen. 
Landshut, dem 26. Dezember 1802. 
Königliched Oberpoftamt für Niederbayern, 
Sehr. v. Reibeld. 


CASINO. 





1515 










Mittwoch den 31. Dezember 1862: 


Theater 


mit barauffolgendem 












B | | a ' 
Q E, | Hadern - Niederlage 
Anfang 6’. Uhr Abende, im Sifcherbräufladel 


nähft dem Sebaldbräubaufe in der Nem 
Rabt werben Hadern, alte Floß-Seile, in 
großen, wie ın kleinen Partbieen, Schmweins 
























Der Ausschuss. 





ee: 






> TEE ER A Ihaare, Huffpäne, jowie alle tbierifhen Abfälle 





— — rec) tauft und zu den möglichit böc i 

i ‚Einladung zum Abonnement DES Su — 
E i auf das ga jtuigenommen. 
N; ”. “ = Landshut, den 19. Dezember 1862, 
ZMünchener Sonnlagsdlattz.ss" 3a San, St. 
= illuſtrirtes Molfsblatt für Belehrung und Unterhaltung 8 Stadi-Theater in Jandohut. 
5 | ven Dr. 2. Lang. S| Dienstag den 30. Degember 1862: 
— Es erſcheint wochentlich 1—1', Quartbogen und enthaͤlt: Populare Artikel” Abonnement suspendu. 


© aus der Kirchen, Melt, Aulturs und Naturgefhichte, aus dem Bebiete der hriftlichen 
= Aunft und des Handwerks, Berichte über alle wichtigen Ereinniffe im firdlichen S 2 A 
“= und focialen Leben der Gegenwart, Grzäblungen, Legenden, Sagen und Fl. Marit hrenf:in. 
Rebus, und wird reich illuftriet mit Hoizſchnitten nad den Werten der bedeutend: = Herr H. Dor aus Gefälligfeit als Gaft, 
tm-iten chriſtlichen Künftler. Alle Poiten nehmen vierteljährlihe, bie Buchbandlungen S Zum erften Male: 
= balbjährige Veftellungen an, und zwar fojtet der ganze Jahrgang bei den Roften — REES rn 
— — im ———— 2 Ir kr., — 1 Ihlr. a Die 
i gr, in Deiterreih 2 fl. 25 Ne in Silber; im Buchhandel 2 fl. oder 1 Thlr, A|iN i i 
ee ee Eee Wunderdoltorin von Deijenhofen, 
Der Meinertrag des ganzen Zahrganges 1863 fließt in den ig 
Stifkungefond der Fathol. Üniverfität. @taberl ald Kräuterfammiler. 


Im Verlage des Mündener Sonntagsblattes ift erſchienen und durch alle Bu. Purleste mit Geſang in I Alt von H. Dor 


Denefize nnd Ichte Gaft- Vorftellung des 


—— en zu rg Hierauf: 
ang, Dr. 2., und Wörner, G, Ein Beterspfennig. Album deutjher Dichter und|gr; R " 
Shrütiieller, Zweite Ansnabe. 346 ©. Meeis 1 fl. 18 Ir. oder 24 Gar, Der cin Tag und eine Bad in Starnberg, 


Reinertrag ift für den Heiligen Vater beftimmt. 
Lang, Dr. 2., die Sage vom beil. Gral. 392 ©. Preis 1 fl, 30 fr. oder 1 ol. Hohe tu’ ı Mh Han Ga Sala 
. Diefe populäre Bearbeitung ber neben ben Nibelungen großartigſten mittefalterlichen A. * 
Sage wurde bereits von ber Kritik in der katheliſchen und proteftanfifden Prefie aui basie Teder Theaterbeſucher erhält an der Caſſe 
Sünftigfte beurtheilt. f gratis das Portrait des H. Dor im 
Bagler, 3. Y., Otto I., Biſchof von Bamberg, Apoftel ver Pommern. (Abdrud aus dem Coftüme der Parihie in dem Gtüde: 
FR. Sonntagebl.) "49 ©. Preis 15 fr. oder 6 Gyr. (64) 1466 Die Wunderboktorin. 





















bir Beltanutmadung ini Vorſen⸗ Nachrichten. 
Bert Auna, Privallere Wiltwe ju Baflon. gegen Bude Mer, Müller zu Eihötangermäßle, wegen) Fraukfurt, 27. Dei. Deiter. 5%, Nat 
" Unl. 68"/,; 5%, Metall. 62; Bantaltien 800; 
\ Sen Auftrage des k. Landgerichts Grafenau wird durch den untergeichneten f. Notär/fott.-AnlsRoofe von 1854: 78; von 1858: 
das Anweſen der Müllerseheleute Mar und Ihella Fuchs zu Schönangermüble, k. Bandger.1132'/,;ron 1860: 784/,; h..Berbaden 
Grafenau, nad $. 64 des Hypotbelengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen der $S. 98, 99 |Eifenbahn-Hctiem 143 8— 
und 100 der Prozeßnovelle vom 17. . 1837 dem öffentlichen Bmangsverlaufe unterſtellt, 11174; voll eimgez. 1117/,; Defterr. Grebit-Diob,» 
und wird zur erſtmaligen Verfteigerung Termin auf Priorit z 
Samdtag den 17. Jänner 1863 Vormittags 10 bis 11 Uhr Vedſelcurſe: Paris 93%, P.; London 11824: 
in ver Behaufung des Gemeindevorftehers zu Echönanger angeſeht. Bien 99%. 
—— bemtıen Ba — * —58 nur dann, wenn wenigfiend der Scha⸗ 
emerkten Anweſen en h Münchener 
u, Golte Di Bier ermaligen Bere erg fein Rufe dufaden, abe dad bad —— — - * Dezbr. 
t d en, r sahrt ts 5 Eat 
ot den hungspreis n err ſo w iemit ſog gefahrt zur zwe A eh fl am ER. 
®rlufumen: 20 43 19 46 18 49 gd.— 48 


erung des Fuchs ſchen Anweſens auf 
Getreide » Bericht 








am bezeichneten Plage angeſeht. } 

Bei der zmeitmaligen Verfteigerung erfülgt der Zuſchlag ohne Rüdiht auf den Scha⸗ 

wert 
Gemeinde zu Schönanger und Neudorf, k. Landgerichts Grafenau und Nentamtes Schönberg Walz] Korn. [Berfe.[Haben. 
gelegen, beiteht: Wöodenfalf ... | 267] 77 ı [3 


maligen a. 
Samdtag den 31. Jänner 1863 Vormittags 10 bis 11 Uhr 
; Regensburger 
+: Das Anweien bes Mor und der Thella Fuchs zu Schönangermüble, in ber Steuer] vom 20. Dezember bis 26, Dezember 1968, 
t: 
Im der Mapimüple, dem Wohnhauſe, Stabel, Stallung und Sägmüble, dann bem Vi|Boriger Heft . . . 5 2 9 


Gründen, fowie dem Gemeinderehte zu einem ganzen Nupantheile an den noch urvertheilten|gef, 1 426] 139] 408 
Gemeindegründen, und ift am 13. November 1862 auf 20,444 fl. gewerthet morben. Heutiger Verlauf . | 15ı| 62] 8 

Das Fuhsfce Anwefen ift mit einer jährlihen Grundfteuer von 17 fl. 5 ft. 3 bL,|@efammtBertauj. | 415, 139] 408 
ſahrlichen Hausfteuer von 1 fl. 9 fr. 2 dl, einer Gewerbefteuer von 7 fl, eifiem BodenzinfelBkeibt im Rt. .| ul — — 
von 12 fl. 8 ir. 2 bl. und einer Recognition ‚für Wafferleitung zu 2 fi. beläflet. Fr 

Die Auszüge aus dem Grundftewerkatafter und dem Hypothekenbuche, ſowie bie Schaͤ⸗ Gochſtet Preis 
hungsverhandlung konnen ſowohl bis zur BVerſteigerung bei dem unterzeichneten ft. Notar auf >. 
defien Amtstanglei, als aud bei der Verfteigerungstagsfahrt ſelbſt in ber Behaufung bes Ge Pindefter —— 
meindevorſtehers zu Schönanger eingeſehen werben. a 

Bon diefen Verfteigerungstagsfahrten jege ich hiemit ——— dem Anhange in 
Nenntniß, daß mir unbelannte Steigerer ihren Namen, Stand und hnort durch geeignete 
mir betannte Austunſisperſonen oder auf fonftige Weiſe zu beſcheinigen und glaubhafte Rad): 
weife über ihre Zahlungsfäbigteit beizubringen haben, widrigenfalls fie zur Verfteigerung nicht 
jugelafjen werben könnten, 

näheren Raufsbebingungen werben bei ber Berfteigerung noch bejonbers belannt 
gegeben werden. 

Grafenau am 4. Dezember 1862, y 
1421 (62) Georg Allefcher, 1. Notar. 
— — — — — — — — — — — 


Schiefer-ODel. 


Unfern geehtten Abnehmetn in jener Gegend theilen wir mit, daß wir bei 

Herrn Mori Naumer in Pfarrkirchen eine Nieverlage unſers 

Fabrifates errichtet haben, umd daß berfelbe von uns in ben Stand gefept ift, unfer 
Htima⸗Schieferöl in hanzen Flaſchen zu Fabritpreiſen abzugeben. 

Gleicheiug beforgt derſeibe die hiezu möthigen, beſt conſtruirten Lampen. 


— Reutlingen, im Dezember 1862. 
Die Schieferöl- Fabrik. 
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Münchener Hopfenmarft vom 24. Dezember 1862/63. 
Gefammtbetrag. Heutiger Verkauf. Preis f. 100 Pfb. 
Pit. Bid. — —— 


hausl mit Stall und Siabel, dann 107 Tagw. 5i8 Dez. Feld-, Wies;, Holy und Ded⸗ Reue Zufuhr. .4 157] 60 ” 
ammt:-Summe 
4 
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8. | JA. If. 


18] 7] 17[53[17 


51 


Ober- und Miederb. Gewäds 1862. 


Mittelgattungen Lanphopfen . » » + » 119,08 17,07 56 40 bis 88 48 

Bevorzugte Sorten Holledauer Zanbhopfen . . 105,89 32 90. MM — 

Molnzaher: u. Auer-Martt-Gut mit Ortsfiegel . 13,42 D. ——. — 
Mittelfränkifhes Gtwaͤchs 1862. 

Mittelqualitäten . .. 2,60 =. —- 


Borzüglicere Qualitäten aus Gpalter Umgegend, 
nebit Kindinger und Heibeder Hopfen . . . 231,66 43,49 118 86 „ 125 — 
Epalter Stadtgut nebjt Weingarten- , Mosbacher ⸗ 
und Stirnergtt* 53,39 7,95 139 36 „ 160 — 
Ansländifhes Gut 1862. 

Böhmen, Leitmeriger Gut . 0. +. . + 12,57 — fe 
Saazer Stadt, dann Herrjhafts: und Sreitgut . 23,79 22,37 120 — „ 10 — 
Alte Hopfen verſchiedenen Urſprungs.* 11,79 — = u —— 
Summa aller Hopfen 57419 134,00 Gelbbtr. 14,722. — Ir. 


im —— — vor Hof, auun ſaen Buchhandlung. (J. B.v. Babussnig.) 





Sondshuter Zeitung. 


Dir Banbiduren Geltung fofıı In 
wanı Bapırn Harteiläheiih 14 Mr. 
unb Tann darch alle fgi. Doflämzer 
um biefen Dreis bejogen werben. 


XIV. Jahrgang 1862. 
mBür Bohrbeit, et uud geieglige Freihett.« 


Anzeigen werden in Die Landeha ter 
Beitung (nel aufgenommen und Me 
drelfpaltige Belle Oder Deren Kaum 
mir 3 fr. berechnet. 





Mittwoch ben 31. Dezember 








Abonnements - Einladung. 
Stumpf ift der, welcher feine Zeitung liest, fchrieb vor mehr 
als einem halben Jahrhundert Yuftus Moͤſer. Was würde er erft 
heutzutage jagen? - Cine Beitung iR wie ber Kalender für Jeder: 
mann ein unabmweisbares Bebürfnik geworden. Bürger und Land» 
Teute fühlen es, mas fie durd bie Leſung eines guten Meinen Blattes 
Nupen zieben. Die Berbreitung der Blätter wächst daber ſtets. 
Auch die Landshuter Zeitung bat in ben legten Jahren ihren 
Leferkreis wieder bedeutend ſich erweitern geſehen. Ste glaubt darin 
einen Fingerzeig zu erbliden, daß fie billigen Anforderungen ent 
fprebe und vielfahen Intereſſen geredht werde. Getroſt baber auf 
ihre Leiftungen, ihre Tendenz und Haltung binmweijend, erlaubt fie 
fih zu recht zablreihen Beftellungen aub für das erfte Quartal 
des Jahres 1863 einzuladen, Gine Auseinanderſehung deflen, mas 
fie bietet, alaubt fie unterlaffen zu dürfen, da dies ohnehin befannt, 
Die Landshuter Zeitung vebſt wöchentlichem Beiblatt koftet in ganz 
Bayern vierteljäbtlib nur 54 fr Alle kal. Pofterpebitionen und 
Voſiboten nehmen Beftellungen an. : 


Die prenkifche Haltung zur Pundesreform. 
(Scluf ) 


Das Mehrheitszutachten führt ferner aus: wie bie 
träge vom 14. Auguft allerbings unmittelbar neh feine Bun 
beöreform feien, aber fie anbahnten, und zwarale Reform, 
nicht mit Umgeftaltung bes Wefens und der principtellen Grunb- 
jagen tes Buntes, fondern mit Bewahrung dieſes Wefens 
und auf diefen Grundlagen. Beginne bie jegige Mafregel mit 
zwel beftimmten Fällen, fo werbe biefelbe jehr wohl in andern 
ähnlichen Fällen wiererholt und fo zu einer bauernpen 
organifhen Beftaltung ausgebildet werben können. Die 
Delegirtennerfammlung folle und werbe bie Gefammthelt der 
in ben Bunbesftaaten geplieverten Nation vertreten, und war 
im Anflug an vie Olteverung, aus ihr hervorwachſend, Kraft 
und Leben von ihr empfangend, es ihr erhöht wieber zuführenb. 
Nur für eine allmälige und befonnene Entwidlung könne bie 
Delegirtenverfammlung den Weg eröffnen, aber zugleich für 
eine nachhaltige und wirkfame, Einen ſolchen Weg forbere bie 
Lehre der Gefchichte und ber Geift ber beutfchen Nation, bem 
man vertrauen könne, daß er bie bier niebergelegten Keime be- 
frudten und entwideln werde. Der preußifhe Minderheits⸗ 
bericht hält gegenüber biefen Musführungen an dem Stantpunft 
feft: daß ber Bund fich erft mit Stimmeneinbelligfeit ſchlüſſig 
gemacht haben müfle, ehe er eine legislatorifhe Initiative ſei⸗ 
nerfeits ergreifen fönne. Sie fei ein Novum, eine Eompetenz- 
erweiterung, bie bunbesrechtlic weder als gemeinnügige Anord⸗ 
nung noch als organifche Einrichtung gelten köͤnne. Die Be- 
rufung einer Delegirten-Berfammlung fege eine tiefgreifende 
Berfafjungsänderung in ben einzelnen Staaten voraus unb in« 
voldire eine Einwirtung in deren innere Verbältniffe, melde 
fowehl bumdesgruntgefeglich verboten fei, als auch unmöglich 
als Vorbereitung einer gemeinnügigen Auordnung durch Mehr- 
beitbeihluß geübt werden könne. Diefer Einwand fei durch⸗ 
greifend und für die Ablehnung der Vorſchläge allein entfchei- 
dend. Im den Bemerkungen über bie politifche Zwecmäßigleit 
einer Delegistennerfammlung wird namentlich einerfeits bes 
Umpft, daß diefelbe gegen ben Willen ver Minorität fich zu 


RA”. 


Sylveſter. 


einer bleibenden Bundesinftitution geſtalten ſolle, während an ⸗ 
dererſeits dem Majoritätsgutachten der Sinn gegeben wird, 
als ſolle bie blos berathende Delegirtenverfammlung die Grenze 
deſſen bezeichnen, was auf Bundeszrundlagen dem Drange ber 
deutſchen Stämme nach engerer ſtaatlichen Einigung zu bewilligen 
ſei u. ſ. w. Nicht mit gleicher Schroffhelt aber ebenfalls ver- 
neinend fpricht fich das babifhe Separatvotum aus. 

— — Dieb die altenmäßige Lage ber Dinge, worüber 
wir jebes weitere Raiſonnement ben Leſern überlaffen fönnen. 
Wir geben nur einige kurze Urtheile ver nicht officlellen preu« 
Giichen Preſſe: Die demokratiſche Berliner „Bollszeltung” 
fagt: Im Jahre 1860 erhob fich Preußen gegen bie Wieder- 
auferftehung bed Bunbestage und feiner abgelebten und vers 
pönten Wirkſamkeit und Competenz; bie Würzburger Kimpften 
für das alte und Preußen für dad neue Recht. Heutigen 
Tages ftellen fi die Dinge genau umgekehrt. Wenn wir auch 
nicht begeiftert find für ein Parlament von Berfonen, vie von 
ben deutſchen Sanbtagen an ven Bunbestag abgeorbnet werben, 
fo können wir doch nicht leugnen, daß in biefem 
Plan ein Fortfhritt, eine Reform liegt, die einmal 
bebeutfam werben unb au einem befjeren Ziele führen Tann. 
ebenfalls find demnach bie „Würzburger“ bie heutigen Reformer, 
während Preußen feinen eigentlichen Reformplau hat und fich 
in feiner Oppofition auf ben faulften, umerträglichften Punkt 
ber beutfchen Bundesverfaffung beruft, ber zu jeder Neform 
bie Einſtimmiglelt der Bundesverfammlung fordert. Hentigen 
Tags alfo fpielt Preußen die Rolle Defterreihs von 1850 u. ſ. w. 
So lange bie preußifhe Regieraug keinen befferen Reformplan 
aufftelit, finb wir von zwei Seiten gefchlagen.* Die preu- 
Stiche „Nationalgeitung" vermißt bei der preußifchen Res 
sierung jedes pofitine Programm in der beutjchen frage und 
meint, daß mit dem bloßen Entfhluffe, in Frankfurt micht mehr 
mitzutagen, fehr wenig ausgerichtet Ift un. f.w. Die Spe 
ner’fche Zeitung (ein gemäßtgt liberales Blatt) ift der Mel- 
nung, daß bie preußiſche Regierung fih mit dem Bolfe erft 
wegen ber inneren Differenzen verföhnen müffe und verweist 
auf alle bieherigen Nieberlagen Preußene in äußeren Fragen 
feit 1848 als Antworten auf feine Hegemonie-Gelüfte bin, auf 
Ollmiltz und die heffiiche Frage, bie Bundeskriegsverfaſſung, 
bie Sicherung ter nortdeutſchen Küften, bie Bundesreform, 
ben franzöfifchen Handelsvertrag und bie neueren beffifhen Bor» 
gaͤnge.“ So urtheilt jene Preſſe, welche als der wahre Aus⸗ 
brud der Gefinnung ber Mehrheit des preußifchen Volta ber, 
trachtet werben fann, über die eigene Regierung. 


Deutfhlamd. 

Bayern. A München, 29. Dezbr. Deute veriveilte Ihre 
Majeſtät die Königin auf Beſuch bei der Königin von Neapel 
in Augsburg. Dan will biefe, wie es heißt, gerabe nicht mehr 
zur Rüdkehr nach Rom, aber body wenigftens dahin zu bewegen 
fuhen, daß fie den Aufenthalt im Kloſter aufzebe. — König 
Dito hat geftern mit dem Baron Sina lange konferirt und 
wurde legterer, welcher morgen bei unferem König Audienz 
haben wirb, heute von dem f, Staatsmtnifter Frhrn. v. Schrent 


An die k. Hof- und Staatsbibliothet in” 
(Pflihteremplar.) Münden. 
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empfangen. — Der tal. Eiaatsminifier v. Tieufer zab heute 
für höhere Beamte des Flnanztienſtes ein „greßes Diner im 
bayerifhen Hof." — Generalverwaltungebirecter dv. Feinaigle, 
beffen Gemahlin bekanntlich Türzlich geſtorben, bat biefer Tage 
feine Mutter zu Karlsruhe burd ten Tod verloren, worüber 
fi allgemeines Bebauern fund gibt. — Man fpricht von Ver⸗ 
minberung ber Rompagnien in ber Infanterie und Errichtung 
von Depots, fowie Erhöhung ber Penfionen ber Unteroffiziere 
unb Solvaten. Vpteres ift die ganz richtige Konſequenz ber 
Löhnungserhöhung; was inbeffen Wahres daran ift, meß fi 


zeigen. 

Augsburg, 29. Dez. Vorgeſtern war Se. Maj. ter König 
abermals hier, unb verweilte, begleitet bon bem Herzog Ludwig, 
wieber längere Zeit bei Ihrer Majeftät der Königin von Nea- 
pel. — Abends gab Hr. Camillo Sivori fein brittcs Concert, 
dießmal im Theater. Dasjelbe war überfüllt, und firömte von 
Beifall Über, wie es vor mehr als breißig Jahren ver Fall 
war, als Sivori’s Lehrer, Paganini, ſich hören lief. 

Oeſterreich. Aus dem Dberinnihale, in Tirol. Am 14, 
v. Mits. jtarb in Silz ein Wiann, Namens Neurauther, welder 
feiner Eonberlichkeiten wegen, bie insbefonbere nach feinem Tode 
fi) bemerkbar machten, eine gewiſſe beit erlangte. 
Sein Cruntfag war: „Kauf es zur Zeit, dann haſ's in ber 
Noth.“ Da er num ras „Kaufen zur Zeit” fein Pebtag fich 
fehr angelegen fein ließ, bie Noth aber ſich nie einftellte, fo 
wuchſen feine Vorräthe der Art an, daß fein Haus vom Keller 
bis zum Dache einem unerfhöpjliben Magazine glich, weldes 
fieben und mehr tbeuern Jahren getrogt hätte. Das Inventar 
ber Hinterlaſſenſchaft dieſes Mannes ift jo feltfam wie er felber 
und es lohnt fi ſchon deßhalb einen Gang durch das jchöne 
Haus und feine Zugebäube zu machen. Da ftehen z. B. zwei 
Dutzend Wägen, ſchwere und leichte, für fechs Pferde wie für 
eines, theils zur Güterverladung, theils zur fchmellen Fahrt 
erbaut und eingerichtet. Hiezu das nöthige Pferdgeſchirr, bar« 
unter ein foldes für 28 Augpferte. Alles neu und wohl« 
erhalten, denn das Bebürfniß darnach, tie „Noth,“ hatte ſich 
nie eingeftellt. ‘ Im Stalle ftehen 17 Stück Vieh, für deſſen 
Wohl ver Eigenthümer fehr beforgt war. Winter und Sommer 
burfte es den Stall, weldyer auch mit einem Brunnen verfehen 
war, nicht verlaffen; Nahrung und Trank fand es tafelbft und 
konnte fomit ungeftört und gefahrlos der Aufgabe tes Mitch» 
gebens oder bes Fettwerdens obliegen. Die aufgethärmten 
Borräthe an Schmalz und anderem Mildnugen beweifen, daß 
das Vieh die Intentionen ſeines Herrn richtig erfannte. Einige 
Kübel Schmalz verbarben zwar und bie ranzige Maſſe konnte 
nur mehr ale Magenfchmier eine Verwendung finden; bafür 


brauchte aber auch tieje für ten fall ver „Noth“ nicht mehr‘ 


beigefchaffen zu werten. Es wäre zu weitläufig, alle für Nah» 
rung ober fonftigen Bebarf nöthigen Gegenftänbe aufzuzählen, 
+ bie weiter in dem Nachlaſſe ſich vorſanden. Ich will nur einiges 
Wenige anführen. Der vorgefundere Kaffee und Zuder hätte 
einer Gontinentalfperre auf mehrere Jahre getrogt, 40 Star 
Birnen ficherten auf Lebzeit ven unvermeidlichen Weihnadts- 
Zelten, und 15 Star Kürbléelerne das zwar nicht in Trage ge» 
ftellte Fortblühen biefer eblen Frucht. Die Barfüßigkeit ſcheint 
ihm als beſonderes Unglück vor Augen geftanden zu haben. 
Zahlloſe Schuhe und Stiefel, wohlgefohlt und genagelt, und 
ein entfprechender Vorrath an Leber und Nägeln ftanben daher 
in wohlberechneter Reſerve. 24 Baar Fußeifen ftanden ferner 
bereit, auch auf fchlüpfriger Bahn ten Fuß nie zu Schaben 
tommen zu laffen. Im nicht viel geringerem Quantum waren 
alle übrigen Bebarfsgegenftände zum Leben und zur Arbeit auf- 
geihichtet, und damit den reichen VBorräthen der nöthige Schuß 
nicht fehle, legte er eine ftattlide Sammlung von Waffen an, 
vom Trombon bis zum Scheibenftugen. Alles aber fand ſich 
wohl georbnet und im gutem Zuſtande, denn N, war auch ein 
Mann. ver Orbnung, welcher gebrauchte und zu brauchenbe 


ni... — — — 


Gegenſtünte ſertwährend ber genaueſten Prüfung unterzog, und 
nicht ruhte, bevor nicht Alles jenen Stand einnahm, welchen 
er ſchließlich als den rechten erfornte Mißlang ibm daher 
manchmal ein Bau — er baute auch fehr viel — fo genirte er 
fi gar nicht, ein, wenn auch vollentetes Mauerwerk wieder 
nieberzureißen, ober was zu wenig ftark fehlen, in beppelter 
Stärke neu aufzuführen. War nun ber Verfiorbene darauf 
bedacht, Alles „zu rechter Zeit” beigufchaffen, fo fcheint er jepoch 
bievon in einer Beziehung eine Ausnahme gemacht zu haben. 
Eine Frau fhaffte er ſich nämlich erft im 62. Jahre feines 
Alters bei, eine Zeit, die rad gewöhnlicher Anſchauung nicht 


‘ mehr als die „rechte für folche Unternehmungen gilt. N. ſchien 


auch diefe Inconfequenz gefühlt zu haben, ba er ſich im frübefter 
Morgenftunde trauen Heß, um alle überfläffigen Zeugen biefes 
feines verfpäteten Unternehmens ferne zu halten. Im Nach» 
muttage feines Trauungstages ging er jebod fogleich auf ben 
Martt nah Stame, um unverzüglic für bie burch den Famillen⸗ 
zuwachs gefteigerten Bedürfniſſe der Zukunft zu forgen — 
N. war übrigens ein fehr verftänpiger Mann, nicht leicht wurde 
ihm einer „zu gefcheitt." Er hatte ein gutes „Munbftüd," war 
fehr belefen und inabejontere fehr bibelfeſft. Texte und Sprüde 
aus ber heil. Schrift ftanben ihm fo zahlreich zu Gebote, traf 
er feine Nete immer bamit fpiden und zieren konnte. War 
doch auch feines Lebens erſter Grundſatz: „Kaufe zu rechter 
Zeit, fo.hafl’s in ber Noth“ ein Saloinonifder Spruch, bei 
beffen Nuganwerbung bem guten N, freilich bie falomonifche 
Meiöheit verloren ging. 


Zuslend 


Italien. Rom, 22. Des. Das Ereigniß des Tages ift 
ber abfcheulihe Scanbal ter llalieniſchen Journale in Betreff 
ber jungen Königin Diaria Sophia von Neapel und 
bie nieberbennernde Erwiberung der „Eorrefp. d. Rome." Jene 
Blätter haben nämlich nicht mehr und nicht weniger behauptet, 
als daß die Königin cine Ehrendame, bie junge Tochter bes 


Generals Statella, von ber fie bei einem Rendezvous mit einem 


Zonaven-Difizier überrafht worden ſei, fofort nievergeftochen, 
und eben vefhalb nun fi von ber Welt zurüdgezogen habe. 
Dagegen beweist bie „Eorrefp. d. R.“ einfah, aß ber be 
zeihnete Dfficter gar nicht eriftire, und anberm 
theils daß bezeichnete Mäbchen noch erifkre und 
zwar völlig wohl und unverlegt nach bem Zeugniß der eigenen 
Mutter, der Gräfin Stavella-Berio, wie gedruckt zu lefen fieht. 
Alfo wieder einmal reine Lüge! (Indeh nicht allein 
tie „Correip. d. Roma,” fonbern ‚auch ein Zeuge aus tem andern 
Lager, A. Dumas, BVerfaffer der Gefchichte der Bourbonen, 
welder teine Fehler dieſer Jamille zu verſchleiern pflegt, tritt 
diefer VBerleumdung der jungen Königin entſchie— 
ben entgegen. 

Der Augsb. allg. Ztg. wird aus München, 27. Dez, 
über dieſelbe niederträchtige Lüge gefchrieben: Die balboffizielle 
Zuriner „Opinione” bringt in ihrer Nummer vom 11.d. einen 
Brief aus Kom, ver die ſchmählichſten und ſchamloſeſten De- 
tails über einen Vorgang enthält, welcher fich, der Behauptung 
jenes Eorrefponbenten zufolge, am Hofe des Könizs beider 
Sicilien vor einem Jahr im Quirinal ereignet haben fol. 
Der „Monitore Toscano* und der „Gorriere delle Mare“ 
wußten nichts befferes zu thun, als diefes Märchen, ohne die 
Sache weiter zu unterfuhen, auch in ihren Kreifen möglichft 
zu verbreiten. Das ganze Verfahren erinnert indeß unmwilltür- 
lich an die böswilligen Verleumbungen und ben unverföhnlichen 
Haß der Sansculotten vom 1793 gegen die unglüdlice Königin 
Vtarie Antoinette. Die Erzählung ber „Opinione“ ift bie Er» 
findung eines mobernen Yalobiners; der borzüglichfte Helb der 
Geſchichte, ein päpftlicher Zuavenoffizier, ber von bem franzd- 
ſiſchen Kriegsgericht verurtheilt worben fein foll, ein leeres 
Phantom. Bezüglich der jungen Dame aber, bie in dem Zim⸗ 
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mer der Königin Marie Sophie getäbtet worben fein fol, | heldenmüthigen und unglücklichen Gatten mag nır dazu bienen, 
ſchreibt die Gräfin Statella felbft folgendes an die Retaktion | ihren Tugenden und ihrem unverfchulreten Mißgeſchick erhöhten 
ber „Gorrefponbance de Rom": „Mein Herr! Die der ſoge | Glanz zu verleihen. Empfangen Sie ıc. "Gräfin Statellas 
nannten italienifchen Sache ergebenen Journale veröffentlichen Berio." Die ptemontefiihen Blätter und die revolutionäre 
eine Erzählung, welche die ſchändlichſten Schmähungen und Be— Brefie fcheinen zu beforgen, e8 möchten bie erften Wunben, bie 
leibigungen gegen die Königin Marie Sophie enthält, und eine fie beizubringen gefucht, vernarben, weßhalb fie ſich bemfihen, 
melner Köchter im Duirinal ermorbet werten läßt. Alle meine | ihre vergifteten Pfeile auch bis über die Mauern des Kloſters 
Töchter befinden ſich jedoch, Gott ſei Dant, am Leben, um mir | der Urfulinerinnen in Augsburg zu fchleubern. 

erlären zu lönnen, daß bie ganze nd me von Anfang bis 
zum Ende falſch und erlogen ift. Ihre Majeftät, welche Bott Verantwortlicher Redalteur: Sb. Bapt. Planer. 
in feinen Schuß nehmen möge, tft ald Frau und als Königin EEE 

Ihres erhabenen Gemahls würdig, der Haß ter Feinde biefer 
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Befanntmadung. 


‚  Begügli des verbotwibrigen Freudenſchiehens in ber Neujahrsnadt wird auf die Be 
ftimmung bes Urt, 168 des Poligeiftrafgejegbudes aufmerkſam gemacht, wonach dieſes Freuden: 
ießen an Geld bis zu 25 fl. oper mit Arreft bis zu 8 Tagen beftraft wird. — Jedes 
ag rare‘ ft —— 

andshut, den 30. Dezember 1662. i 
nädhft vem Sebalvbräubaufe in der New 
Stadtmagiftrat Landshut. ftadı werden Hadern, alte (loß« Seile, in 
*  Härbammer. 1520/großen, wie ın feinen Parthieen, Schmeind 
—— — — [boare, Hufipäne, fowie ale thierijhen Apfäle 
Setanutmagung. angefauft und. zu den möglihft höcften Preifen 
—&— —* Zrennung der biefigen kgl. Telegraphen-Station vom Poſidienſte bleibt —— werben daſelbit Hadernjammler 
vom 1. Jänner 1863 an der Schalter bei der bition i Ba Totale . 
Aufgabe von Briefpoftfendungen 2 SUN — Landshut, ben 19. Dezember 1862. 


von 7%, Ubr Früb bis 12 Upr 5 Din. Mittags, und j — 
von 2 Uhr Radmittags bis 7 br — — 1468(0) Joh. Schön, Spediteur 












Anzeige. 

Bei der . 

adern « Niederlage 
im Sifchyerbräufladel 








———— 3 29, Dejember 1862. = — —— — 
oͤnigliches Oberpoſtamt für Niederbayern. eine fi ‚ 
m. __ Periien ; \ ee A rlaen Quhenbe fd) brfanlicke 
ER Annonce. Ma Bauernhof 


Unterjertigter gibt hiemit feinen geehrten Kunden und Geſchäfis Freunden belannt, bafjaus freier Hand zu vertaufen. Derjelbe umfaßt 
fein Catalog über Garten, Feld:, Gras, Wald-, Blumenfämereien und Pflanzen längftens|47 Taw. Heder, 12 Tgw. Wieſen befter Bonität 
‚bis zum 20. Januar erjheinen wird, früber eingehende Beftellungen jedoch umgehend effel.lund 14 Tagwert ſchlagbares Hotz. 
tuirt — lönnen. Näbere Auskunft ertbeilt 

andshut, den 30. Dezember 1862. , . Herr Dürnbammer 
1522 If. Mlayerhofer, Kunft und Handelsgärtwer.|i525(03) _Gafigeber in Neumartt a. d. R, 
EEE ATEM MEN 07T SEC hE Var DH Y ER ARE: u u TE — 
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Anzeige. Anwefends-Berfauf. 

— — Ein ganz ſchönes Anweſen in ber 
Gemeinde Stausader, Bez.:Umts Kelheim, mit 
ihöner Waldung und guten Feldgründen, Haus, 
AsStadel ıc, :c., alles im beftibaulichen Zujtande, 
wiiit aus freier Hand zu verlaufen und Näberes 

zu erfragen beim Gigenthümer in Stausader, 
158.:Nr. 9 Dortjelbit, 1626 


Hadern-Ankauf. 
De Unterzeichnete gibt biemit bekannt, daß 
er eine Hadernniederlage befipt und 
wifür die Hadern möglicit höchſte Preife bezahlt. 
Nottenburg, den 30. Deu. 1862. 


; 1527 Math. Altmann, 


Hiemit erlaube ich mir, meine mehrfach patentirten, allgemein ald zmedmäßig, 


. billig und dauerhaft anerlannten 
| Stroh-Seinen-Leppide, 


wovon Herr Joh B. Haarpaintner in Landshut Lager hält, als Belege 
für Zimmer, Treppen, Korrivor und Wägen, beftens zu empfeblen. 


a. 9. Polko in Ratibor 


Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mein Yager von 


Stroh-Seinen-Teppihen . 


zur geneigten Abnahme. 






Hochachtunasvollſi Entlaufener Hund, 

= Landshut, 29. Deyember 1862. Dem Unterzeihneten entlief am 

: % E N ; beil. Chrifitag im der Fruh fein 
a Aetienhund. Derilbe IR fcnan 





zlattbaarig, auf der Stimme, am Rüden, an 
4 |ber Bruft und an den Füßen weiß gefledt, hat 
fange Obren und Schmweif, und gebt auf dem 
Ruf Bläß. Wer mir über diefen Hund Ause 
ſtunſt ertheilen kann, erhält Belohnung. 


1528 Bauer a BR TER quaid, 


— E ——— 
Wohnungb Vermlethung. 


Wegen ſchneller Berfegung iſt in” ber Jodolsgaſſe Haus Ar. "83 der zweite 
Stod mit 3 Zimmern und Kocdzimmer, ſowie allen he ſogleich Re ver⸗ 
miethen. — — 1624 


— 








J 4* 8 
— mm 2 — — — — —— 
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Ediftalladung. Wild Sssrn_ 24 
Verſchellenheit des Georg Kormeder, Gopperfchn ron Aunham, beir. Ve — s⸗ 
Georg Korneder, Hopperſohn von Aunham, geboren am 14. April 1780, wird feit 2,1,63 8. 


bem ruſſiſchen Feldzug vermißt. Auf Antrag feiner Verwandten - wird berjelbe, oder beflen — —— —— 
eheliche Nachlommenſchaft ſofort aufgefordert, binnen 3 Monaten von heute an gerechntt rn — 3 rk an rer 
fih um fo beftimmter bei dem unberfertigten Geribte anzumelden, als er außerdem für tobt 34 (Halbjähr.) — 1018, ®.: dyeon 
erflärt, und fein in 700 fl. beftebendes Elterngeld nebit Ausfertigung, im Anſchlage vonlgrapı ‚Abl, 101% B 101 ® ; diem. ne 

50 fl., feinen gefepliben Erben ohne Kaution ausgefolgt, und beziehungsweile die biefür| _ ; Al proy. (balbjährige) 104 B 1038) @.- 
beſtebende Hypothet gelöfct werben wide. Spr. — ®. — 8. ; Defterr. Spt. Nat-Unl. ©. 9. 





- Griesbach, den 22. November 1868. 185468%, B 631,8 Ba 
Bayr. Hyp. u. W. 2. Sem. 
Königliches Landgericht. ey 
1396(b3) Im, f. Landridter, @raf. |—®. — ® ; bayer. Oftb, voll einvez. 1117, B, 
— — [11184 8. ;in Int ⸗Sc 1128. 1112, ®.; MNünd, 
Münchener und Yachener Gasbel.-Gefellid. — B. — ©. ; Defterr. Nat.»Bant 


24* ll, Sem, übd. fl. »St. 812 8126.; * 
Mobilier-Fcuer-Verfiherungs-Gefellfchaft. Izksirninnen ©. — ©; Banticten für 
Nachdem mir von Seite der obigen Geſellſchaft ihre durd den Tod des Herrn Watka — — 9* m — 5* 

dabier erledigte Agentur übertragen worden ift, bringe ih ſolches hierdurch mit dem Krſuchen „89; a0, Metall 2 Bantattien 818: 
zur öffentfihen Kenntniß, fih meiner Vermittlung zur Aufnahme von Berfiherungen bedienen Bott.-Ani«Looie Sun 1854 h 80; von 1858: 


zu wollen. 136; von 1860: 80°,; Ludwigsb. Berbach 
Vilsbiburg, am 14. Dezember 1662, Gilen Hetien 1441 *3. 8 6 —23 
1259 Anton Hofmeifter, Rentamtsoberſchreiber. per eingez. —— — 


TE TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTETTTTTET TUR TTETTTTRTERZTURTTTETT TR, 2231), ; Gilfabetd-Beioritäts-Mctien 83, 
3 Anzeige und Geschäfts-Empfehlung. oe Baris 93%/, ®.; Lonton 118; 
SEE Frankfurt, 27. Degember, (Gold; u, Silbercours.) 
Biftolen 9 fl. 37—383 hr. 
Preuß. Friedrichsd'or 9 fl. 55—56 Fr. 
olländ. 10 fl.-Stüde d fl. az 441, fr 
nobulaten 5 fl. 321,—33", fr. . 
20. Franks · Stude 9 fl. 21—2R fr. 
ee Souvereign 11 fl. 44—4B ir. 
Gold per Boll:Pfo, 803—808. 
Preuß. Kaſſenſcheine 1 fl, 447, — 46 fr. 
Dollars in Gold 2 fl. 24, — 25", ir 


Im 113% 
| 
) 


Unterzeihneter erlaubt ſich — Adel und der fehr verehrlihen Einwoh ⸗ 
nerſchaft von Landshut und Umgebung bie ergebenfle Anzeige zu maden, daß er das 
elterlihe Anweſen nebft realer Glaſergerechtſame übernommen und bittet das biöher 3 
gejhentte Vertrauen auch auf ihn zu übertragen. 

Mein Waarenlager ift auf's Befte mit allen in mein Fach einſchlagenden Gegen: 
fländen ausgefattet, als da mit Hohlwaaren in allen Gattungen, 5. B. mit Wafler: 
flafhen, Glastrügen, Lichtkugeln, Halbe: und Mafaläfern ıc., feruer mit Tofelglas in 
allen Maaßen und fürbigen Gladtafeln, weiter mit fteinernen Flaſchen, Botalen, Bechern, 
Bafen, Epheulampen, Oel: und Gffigs Auffägen u. ſ. w., ſowie mit allen Arten von | 

3 
3 
je 
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BroncsMaaren und allen möglichen Trintgefäßen, mit Spiegeln in allen Gattungen 3 —— 
und in den gejhmadvollften Rahmen. Nicht minder mache ich aufmerlſam auf mein & S111T11 
Lager von Bold, Silber, und Politurleiften und eine große Auswahl von Photographier * —— Se 
Rahmen. Auch werben bei mir Bilder ſchnell und billig eingerahmt und eingeglast, & BL 
Indem ich mich im Allgemeinen in jeber Beziehung, was mein Gejdhäft betrifft, E Sal I®} 
beftens empfehle, hoffe ih auf recht zahlfeichen Zufprut und forte eſehles gütiges Bertrauen. ö | FEHLER 
Landshut, im Dezember 1862, E — 
Karl Schaller, 3 'n eallıel 

Glaswaarenlagertefiger und Glafermeifter am Speismarlt ası Im 

1530 (a3) 58 Nr. 92 in der Altftadt. g — 
— SSL AABMANSAFABAANT BBSS52B MESSE BL BASAAAIEBLIEL BASEL SSL ER EL BAR AABEAN E - — 7 
——— a — —— 

Todes-Anzeige. * — 
S Bolt dem aulmacugen kat es in feinem unerforſchlichen Rath⸗ || 23113] 
s Ir ſchluſſe gefalen, umfere innigftgeliebte Gattin und Muiter, >“ 

L Frau Joſepha Matl,) : ggaas ı 
eſtern Abends 5"/, Uhr nah Empfang der hl. Eterbfatramente im — 

35. Lebensjahre don diefem zeitlichen In das ewige Leben abzurufen. 8 3 33121 

Landshut, den 30. Dezember 1862. E —— 
Der tieftrauernde Gatte: F 
Johann Mail, * 





Ausgeher in ber Fabrmbacer'ichen Zabaffabrif, 
-mit feinen zwei Söhnen, 


Der heil. Geelengottesdienit ift Mittwoch ben 81. Dezbr. —— 8 Uhr in ber 
Stabtpfarrfirde St. Martin, hierauf bad Peihenkegängniß vom Haufe aus. 1581 











Drad uns Berlag ver ©. u. Badursnig.) 
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Fiterarischer Anzeiger 





Joſeph Thomann’fchen Buchhandlung in Landshut 


pro Monat Juni 1862, 


Katholifhe Eheologie. 

Bludielig Dr. L., Chriſtus-Rrchäologie. Das Budı von 
Jeſus Ehriftus und feinem wahren Ebenbilde. 1. Abthlg. 

1. fl. 48 fr. 

Perzager ©. M. Maria Magdalena, die Sunderin und 
Büßerin, Ein Lebensbild aud den Zeiten Ehrifti. 2 fl.12 fr. 
Faber P. 5. W, über vie Seligs und Heiligſprechung und 
die Proceffe ter Gengregation der Ritus. 36 fr. 
Kelch des Heiles, ein vullitundiged Geberbuch. 42 fr. 
Erflärumg furse, über dag Heine himmelblane Sfapulier 
zu Ehren der allerfeligiten Jungfrau Maria. 6 fr. 
Dirckinck P., J. Semita perfectionis. 27 fr, 
Hauber Jof. M., Chriſtkathl. Gebet» und Erbauungsbuch. 
Klein Octav. 48 kr. 
Ring H., das Büchlein vom Pabſt eder Antwort auf weis 
undbreißig Aber. 18 fr. 
Sullerton ®., Laurentia. Fine Erzählung aus Japan. ı fl. 
Bresciani P., Dfterich, der väpflliche Zuave. I fl. 39 fr. 
Söltt I M., der chriſtliche Fürſt nach den Fehren Mari 
miliand I. an ſeinen Sohn und Kurprinzen Fert inand 
Maria. 18 fr. 
Hauber H. M., chriftfarboliiches Geber und Andachtsbuch⸗ 
lein für Kinder. 12 fr. 
Lehmann H 9, ſechs Reden über die Nachfelge Unierer 
Lieben Frau. 27 fr. 
Hummel’. 5, Ptus IX. Eeren und Wirfen Sr. Heilige 
feıt des gegenwärtig regierenden Papſtes von defien 
Jugend bie auf die Gegenwarr, 42 fr. 
Hurter r., Dichten der Prieſter. Gebd. 1fl. 21 fr. 
Zagler J. \, Dito ı., Biſchof von Bamberg und Ypoftel 
der Pommern. 15 fr. 

v. Kerteler Freiherr, Freiheit, Autorität und Kirche, 
Erörrerungen über die großen Probleme ber Gegenwart. 


Volks » Ausgabe. Fünfte Auflage. 18 fr. 
Weiienburger At, neie Hausmannékoſt 36 fr, 
Lang Dr. £., dic Sage vom heiligen Gral. 1 fl. 30 fr. 
Suohler I B., aue dem Prieſter ⸗Seelſorgleben. Neue 

Felge. 2. Auflage. 14 
Dreer J. G., kurze Fruhlehren. I. Jahrg. i fl. 36 fr. 


Gams P. B. katholiſche Reden. I. Echalten in der Bafl: 
lifa des hi. Bonifazius zu München. 2 fl. 
Frey P. 3., der fndirende Jüngling in feinem Wandel und 
Geber. Emm Fehr» uud Gebetbuch 36 fr. 
Bucher P. J., die fieben heiligen Weihen des Prieſterthums 
ber katholiſchen Kirche. Kurze Erflärung der Bedeutung 
db. hi. Weihen Gebd 36 fr. 
Segür ©, geifllicher Betftuhl zur Anbetung des aller 
heiligen Titarsfaframentes. Gebd. 42 fr. 
Sales, Anleitung zur Beicht und Gommunion. Gbd. 48 fr. 


Bauern:Regeln, geiſtliche und unfehlbare nach der hrift, 
lichen Ginfalt eingerichtet. 42 fr. 
Hollenberg Dr W. A., Studien zu Bonaventura. I fl. 24 fr. 
Mardard M, Mariens Predigten. Sıeben Jahrgänge auf 
dir fieben voruehmiten Frauentage. I. Bd. ı fl. 30 fr. 
Heckwavr 9, Vesperae de Beata, de Dominica et de 
eonfesore mit deu treffenden Hymnen für 3 oder 4 
Singftimmen, Violinen ıc. 1.30 &. 


Daria. 
Waldherr F. A., Briefe und Geſchäftsaufſatze nad Tho— 


mad von Furys. IV. Thl. der Sprachlehre Gbd. 18 fr. 
Bauer 8, Geiſt der Jabreszeiten. Ein Reumfpiel zum 
Maifeſt. 6 fr. 


Haufhild Dr. €. J., vierzig pädagogiſche Briefe aus der 
Schule an das Elternhaus ı fl. 12 £r. 
Meiſter 8. ©., das katholiſche deutiche Kirchenlied in feinen 
Singweifen von den frühelten Zeiten bis gegeu Ende 
des fiebzehnten Jahrhunderte. 1, 6 fl. 
Hani-h 9, %,, der Deflamater. Theoretiich praft. Anleis 
tung der freien Bortragefunft und Mufterfaminlung für 
den Vortrag paffenden Dichtungen. 54 fr, 
v. Struve Dr. 9, zur Entftehungder Serle Cine pſycho⸗ 
logiſche Unterfuchung 1 fl. 
Keerl Job. Fr., der Menſch, das @benbild Gottes. Sein 
Verhältniß zu Chriſto und zur Welt. Ein urgejchichts 


licher Bernuch 1. Bo. 5 fl. 
Hirſch B. Fuſſel, Die moſaiſch- rabbiniſche Tugend» Rechte. 
lehre 2 fl. 10 kr. 
Bauernietud Dr. O. M. Elemente der Vermeſſungs— 
kunde 1. ävbrhla. 7fl. 12 fr. 
Mackeldey's Dr Ferd., Lehrbuch des römiſchen Rechts 
1. Bdo. pro 1. 2. 6 fl. 


Hörling Dr, Jon. Conr., Finanzieller, ökonomiſcher und 
Ärztlicher Führer ın die ‚Rurorte von D.itteleuropa. 


2 fl. 10 Er. 
Neich Dr. Fd, ToifdsGefundheris: Pflege. Ya 1 17 fr. 
Nierig beutfcher Vollskalender für 1563. 36 fr. 


Pauly's Real Encyeiopäbie der claffffden Alterthumds 
wiſſenſchaft in alebaberiicher Ordnung. U.®d. fg. 1. 54 fr. 
Kech Dr W. D. 5, Tac henbuch der Deutihen sd Schywei, 
jers Flora 2 fl. 42 fr. 
Habl's U, Bienenzucht od. volftändige Anleitung zu einer 
neuen vortheilhaften Bienenzuchtmethode, 54 fr. 
Handeld>Bertrag zwiichen Preußen (Zollverein) und 
Franfreich. 54 fr. 
Rab W. $., die galvaniſche Vergoldung und Verſilberung. 
Handbuch für Jumeliere, Gold- und Silberarbeiter, 
Gürtler, Geldgießer ıc. 1.48 fr, 


Strebad Dr. F. 8, Blicke in die Geheimniffe der menfd: 
lichen Natur. 1 fl. 30 Er. 
Bureau:Zubellen. Ein alphabet. Berzeichniß der fämmt: 
lichen kgl. b. Landgerichte ıc. 15 fr. 
Fellmer R., Wörterbuch der Dampfmafcineufunde Ein 
Handbuch für Befiger von Dampfinafchınen und Dampf⸗ 
keſſeln, für Techniker ıc 2 fl. 54 fr. 
Armangaubd jun. ®., der Mechaniker. Handbuch der prak— 
tifhen Maſchinenlehre für Maichinenbauer und Indus 
firielle jeder Art. 1 fl. 36 fr. 
Dietrich 8. F., IAuftrirte Encyclopädie praftiicher Recepte 
und Beleuchtungen aus den Bejammtgerieten der Künfte 
und Gewerbe. Mit Einichluß der Arzneikunde, Phar— 
mazie und häudlichen Tefonomie. Ein unentbebrliches 
Nachſchlagebuch für jeden Technifer, @ewerbetreiben- 


den ac. Hft. 8. 18 fr. 
Himmel contra Hölle oder die Chamäleonsbrüder. Ein 
Parifers Sittengemälte. 8a. ı 12 fr 


v. Bezold, Anfiht der Alpenkette auf der bayerifchen Hod'z 
ebene in Münden. Mit erläuternder Befchreibung und 
einer Höhentabelg. Sechs zuſammengeſetzte Blätier. 
In Etui. 3 fl. 

Rofeleur A, Handbuch der Galvanoplaſtik ober ber hydro- 
eleftrifchen Metall» Ueberziebung in allen ihren Anwen: 
bungsarten. 2 fl. 

Dberhoffer H., Theoretifch praftiicke Ghoral- Geſang⸗ 


ſchule. Zum Gebrauch für angehende Glerifer, Leh— 
ter ꝛtc. 42 fr. 
Wolf A., die Hämorrhoiden oter der Hämorrhoidalrrozeß. 
2 Er. 


Fenger Dr. ©., Keine Leibesverttopfung und Keine Unter» 
leiböbefchwerden mehr! Ein gründlicher und ausführ— 
licher Raıhgeber, um alle aus cbigen Grunbübeln ents 
lebenden Krankheiten gründlich und ſicher zu beilen. 
Mit Ungabe der Heilmittel 27 fr. 

Schön Dr., die trodenen und näffenden Flechten, der Rupfers 
naffe, den Salzfluß ꝛc. ald ungeahnte Folge von Drüſen— 
leiden und Hämorrhoiden leicht zu begegnen, durch eins 
fache Narhichläge. a fr. 

Baillant Dr, Wer bleibt ſchwindſüchtig und mer nicht? 
oder die neue Behandlung des Blutſpeiene und des Brufts 
huftens. al fr. 

Rau Dr. K. H., Grundfäße der Volkswirthſchaftépolitik 
mit anhaltender Rückſicht auf beftehende Staatseinric- 
tungen. 1. Abtheilung. 4 fl. 12 fr. 

Feller Dr. F. F., Deutih und Engliſches Wörterbuch. 

Gebd. 12° ı fl. 48 fr. 

— — Deutid u. Franzöi. Wortechuch. bp 120 ıfl. 28 fr. 

. Stalien. Wörterbuch. Gbd. 12° 1fl. 48 kr. 

Lvragé I. J., Taſchenwörterbuch der franzöflichen ‚und 
deutichen Sprache. Gebd. 54 fr. 

Peschier A., Dictionnaire de langue frangaise et alle- 


— = » 


mande. Tom. I, Francais - Allemand. Groß Dftav. 

2 fl. 42 kr. 

Sporfhil und Böttger, englisches Wörterbuch. Klein 
Dftav. 2 Bor. 2 fl. 42 fr. 
Balentini Dr. Fr., Tafchen: Wörterbuch der italienischen 
und deutſchen Sprade. Gebb. 4 fl. 42 fr. 


Diehl 3. P., Heiner Schul: Atlas für ben Unterricht in ber 
neueften Erbfunde. Mit 10 auf Stein gezeichnet und 
gedruckte Karten. 1 fl. 12 fr. 


Leitfaden bei dem Unterrichte in der beutfchen _— 
für die höhere Töchterichufe. 1 fl. 
Raspail Dr. F. B., ter Selbitarji oder — und Apo⸗ 
thefer im eigenen Haufe. 1 fl. a1 fr. 
Welt, die keitere. Luſtiges Wochenblatt mit fomifhen Illu⸗ 
ſtrationen. Bierteljährlih 13 Nummern. pro Quartal. 

46 fr. 

Burgitaller 5, deutſcher Schützenmarſch für Zither, 18 fr. 
Erinnerungen an Trier. Walzer für Zither, 24 fr. 


— — 12 aud dem fi. Tiroler: Fändler. 24 Ir. 
v. Edlinger A., Träume der Vergangenheit. Walzer für 

Zither. ah. 
— — MienersKinder. Walzer von 3. Strauß, für bie 

Zither eingerichter 2 fr. 
— — Choräle für die Zither arrangirt. 24 fr. 
Darr U, vier Stüde für die Zither, 36 fr. 
— — Divertissement für die Zirher. 24 fr. 


Martin F., Naturgeichichte für die Jugend beiderlei Ges 

ſchlechts. Mit 263 Abbildungen auf 32 Tafeln. Gebd. 

2 fl. 42 fr. 

Stauf En praftiiche Anleitung zum Harmoniumsöpiei. 54 fr. 

Lieder-Aibum. Sammlung beliebter Geſange und Lieder 
init Beglsuuny des Pianoforse, 

Kr. 45 Studentenstiebe. Gedicht von Hetele. 18 ir, 

Nr.46 Die du mein Alles bift. Gedicht. Gev. v. Kifcher. 18kr. 

Kühner W., zwei Märſche. Quapdrille und Galopp über 

Themad aus der Oper die St. Joharnienacht. 18 fr- 

v. Hornftein MR, der Feuerreiter. Gedicht von Mörike. 

Für eine Alt- und Bariton: Etimme mit Pianojortes 

Begleitung. 36 fr. 

Veausfallen: Sprüdhein. Gedicht von Mörike, 

Für cine Ar und Bariton: Erimme mit Pianoforte- 


— — — 


Begleitung. 36 fr. 
Schubert Fr;., ſämmtliche Gompofitioneu. IX. Bd. Gom- 
pofitionen f. d. Pianoforte zu vier Handen. Hit. 143 
S Variatienen über cin franzöſiſches Yied. 21 fr. 


HI. 3b. Gompofition f. d. Pianoferte+ Soio, 
Hit. 115. Erfte Walzer. 15 fr. 
Gerichts- und Berwaltungs-Organijation, bie 
neue im Königreich Bayern. 36 fr. 
Geyer Dr A., Erörterungen über ten allgemeinen Chats 
beftand der Verbrechen nach öfterreich. Recht. 2fl 20 fr. 
Edel E., das fol. bayer. Gefeß vom 10. Novbr. 161. Die 
Gerichtöverfaffung betreffend. 2fl 36 fr. 
Rösl Sg. E., d. kgl. bayer. Geſetz vom 10. Novbe. 1861. 
Das Notariat betreffend mit den Berordnungen über 
die Zahl, Sitze und Gebühren der Notare ıc. 3 fl. 24 fr. 
Inftruftion zum Bollzuge des Notariatögefeged vom 10. 
Novsr, 1861 betreffend. 18 fr. 
Notariatsgefeh dad, vom 10. Novbr. 1861, famint ber 
Kotariatögebührenorbnung v. 19. Januar 1862, bem 
BVerzeichniffe ver Notariatöfige. 42 fr. 
Na: Carl, Handbud; der bayerischen Diftrifid « Bermaltungs- 
Behörden. 8g. 1. 54 fr. 
Geſetz v. 10. Rovbr. 1861, die Zufammenlegung der Grund» 
ſtücke betreffend ꝛc. 9A. 
Hanff ®, der Führer auf dem Gebiete der neuen Hanbeld+ 
Geſetzgebung und des handelögerichtlichen Verfahrens mit 
einem Abdrude des Handelögefegbuches Hft. 1. 15 fr. 
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Ä Jiterariſcher Anzeiger 
Joſeph Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut 


pro Monat 


Jungermann Dr. M., Handbuch des bayer. Hypotheken— 
Priorität: Rechtes mir Einfluß des hierauf bezüglichen 


Verfahrens. Nekſt einem Andange von Kermularien Fl. 


Shund H., die k. b. Sewerbeinftruftioen vem 21. April 
1862, nebft den dazu gehörigen Verordnungen, Erläu: 
tert und zum Handgebrauc für die Verwaltungs-Praxis 
und den Gerserbftand. La. 1. 20 fr, 

Arrondirungsweſen bag, im Königreich Bavern. Hft.1. 
Entheitend die Zufommenlegung der Grundſtücke betr. Gfr. 

v9. Feder 9, Grundzüge einer. volkethümlichen beutfchen 
Serichtd-Rerfaftung. Ein Beitrag zur Kritik der neueren 
Gerichtöverfaffunge:Gejege und Entwürfe. 1 fl. 

Eintheilung der Gerichte und Berwaltungs-Behörden des 
Königreichd Bayern. 15 fr. 

v. Czoernig Garl Freiherr, das Äfterreichifche Budget für 
1862 in Vergleſchung mit jenen der europäifchen Staaten. 
2 Bde yf 36 fr. 

Staat ber, oder die Ttaatswiſſtuſchaften im Fichte unferer 
Zeit. Ein unentbehrliched, populäres Handbuch und 
Rathgeber für alle Klaffen uud Berufsftände des deutſchen 
Boifes. 1. Th. Allgemeine Volkswirthſchaſtslehre 36 fr. 

Satzungen ded Renten- und Unterftügung®+Bereines für 
Frauen und Mädd;eu. QM. 

Brieftare die, in Deutichland, den deutfchen Regierungen, 


Rolfövertretungen ıc. gewidmet. 18 fr. 
Etände, die alten und neuen. 54 fr. 
Ennen Dr. L., Gefditchte der Stadt Köln. Lfg. 1. 36 fr. 
Förſter Dr. E., Vorfchnle der Kunſtgeſchichte Mir 269 

Holzfchnitten. af. 12 fr. 
Was dem Heere nody moth tbui. Ein Gedenkbüchlein für 

das beutiche Volf. 36 fr. 


Seekampf der, zwiſchen den Panzerfchiffen Merrimac und 
Monitor, Mit einer lithographirten Abbildung. 18 fr. 
Zeittafeln für den Unterricht in der Gefchichte S fr. 
Wiffeler, Sammlurg volftändiger Entwürfe zu Muffägen 
wie auch einzelner Gedanken zu freien Borträgen 1fl. 12fr. 
Schütt F. O. G., Syſtematiſche Borlegeblätter zum Schön— 
ſchreiben. Hft ı. 27 fr. 
Wernede Dr. B., praftifcher Lehrgang bes deutfchen Auf— 
faged. Eine Sammlung von deutſchen Schulaufſätzen, 
profaifchen Leſeſtücken ıc. 1 fl. 48 fr, 
Diffelhof J., die claffiichen Dichtwerfe bed Alterthums 
und ted Mittelalters in ihrer religiös fittlichen Bes 
deutung. 18 fr. 
Shler 9. K., Lehrbuch der Erziehung und des Unterrichtes. 
Eine ſyſtemat. Darftellung des gefam mten Fathol. Volke, 
ſchulwe ſens f. Geiftliche u. Lehrer. 4fl. 
Paldamus Dr. F. D., deutiches Leſebuch. Mittlere Stufe. 
Erfter Kurfus . 54 fr. 


u 


Juli 1862. 


Ritfert E. %, die Lehre vom deutſchen Style ob. Anlei- 
tung zum richtigen dtich. Gedankenausdrucke. 1fl 21 Er. 
Anderfen H. D., neuefle Märdyen und Erzählungen 54fr. 


Franz A, Parabeln. 54 fr. 
Burgarz B, Geographie für Elementarichulen. 6 fr. 
Leuchs 3. D., Haus- und Fabrifichag f. 1861/62 42 fr. 


Kißling HR, Jahrbuch nüglicher Erfindungen und Künfte 
für Fabrit, Gewerbe und Hausinduftrie. 54 fr. 
Reidel $., der fchriftiiche Veckehr des Gewerbtreibenden 
oder Anleitung und Mufter zur Fertigung von Geſchäfts⸗ 
auffägen, Berträgen ꝛc. 2 fr. 
Paulßen W., die natürlichen und fünftlichen feuerfeften 
Throne, ihr Vorkommen, ihre Beurtheilung, a 
zu Tigeln, Retorten ıc. 1fl. 6 kr. 
Lorenz H, die Fabrikation des Pergaments und der Darm⸗ 
ſaiten. 36 fr. 
keuches I. D., Anmweifung zur Bereitung des Weinfteins 
und d. Weinfteinfäure. 42 Ir. 
MWangenbeim &, die Fabrifation der künſtlichen und ges 
forınten Brennmaterialien, den Paras, Kohlenftein, 
Kohlenziegel ıc. ı f.4ash. 
Lahaut G. der praktiſche Führer in der Färberei für ans 
gehende Färber und zum Selbitunterrichte. 1 fl. 12 fr. 
Flahat E, Handbuch für Lolomotiv,Konftrufteure, und 
Fofomotivs Führer nebft Atlas. af. 3 fr 
Mährlen Dr., die Darftellung und Verbreitung ber Ger 
fpinnfte und die Paricrfabrifation im Königreih Wür : 
temberg. 48 fr. 
Lang D., Erforderniffe eines zweckmäſſigen Sculgebäudes 
und der dazugehörigen Raume. Mit lirhograpbirten Ab» 
bildungen. 33 fr. 
Adrefbuch großes, des Handeld: Fabrif » Gewerbftandes 
von Ungarn, Siebenbürgen, Banat, Eroatien ıc. 3 fl. 
Demarteau 9, verzinktes Eifenblech und deffen Berwens 
dung. 1 fl. 24 fr. 
Schaller P., ber praftifche Ziegler od. Handbuch bei Ans 
— lage und Betrieb der Ziegeleien. Mit Atlas. 2 fl 15 fr. 
Naturwifienfhaft die, der Landwirthſchaft. Für Forts 
bildungsichulen und zum Selbftunterriht. 1. Thl. Die 
Naturlehre. 54 fr. 
Patzig G.D., der praftiiche Drfonomievermalter nach den 
Anforderungen der jeßigen Zeit. Ein zweckmaͤßig bes 
Ichrendes Handbuch für Gutöbefiger ıc. 3f.9 fr. 
Kobbe F. W., die Wafferheilfunft angewandt auf die Heis 
lung ber Kranfheiten der Hausthiere 54 fr. 
Körner, benüge Alles und laß in der Wirthſchaft nichts 
umfommen! Ober wie man aus den Reften ber Mahl« 
zeiten ſchmackhafte Berichte noch immer auf den Mittage« 


tiſch dringen kann. Nebſt praftifchen er zur 


bedeutenden Erfvarniß ıc. 1 fl. 30 fe. 
Stern U, Coll und haben im Haufe, od. die Liebe. der 
Frau in ihrer wirtbichaftlichen Bethätigung. 27 fr. 
Mayr ©. Karte ber bayer. Hoclande, Nord⸗Tyrol und 
Salzburg. In Futr. 2 fl. 20 kr. 
Rheins Pfalz die, maleriſch und romautiſche, dargeſtellt 
, in Driginsl-Anfidten in Stahlſtich. Hiſtoriſch- tepos 
graphiſch beichrieben von Frz. Weiß. In Lieferungen 

mit 3 Stahtflichen und 1 Bogen Tert a 27 fr. 
Rheins Pfalz Album in malerifchen Anſichten von den 
bedeutentften Künftlern. Kleine Ausgabe. 2 fl. 42 fr. 
Koch Fr., die Echlangen Deutichlands für Nealanftalten, 
latein.» und Volkaſchuleu. Mir fechd Tafeln, Abbilduns 
gen in Farbendrud. 2 fl. 36 fr. 
Sterne D., die Wahrfagung aus den Bewegungen leblofer 
„ Körper unter dem @influffe der menſchlichen Hand. Ein 
fultwrgefchichtlicher Berfuh. Mit 23 SUuftrationen. 
j 1 fl. a8 fr. 
Bechſtein 5. 9., der Fang ber deutichen Raub» u. Rauch, 
thiere. Oder wie fängt mau Füchſe, Ottern, milde 
Katzen x. Für Weidmänner, Jagdf eunde ꝛc. 54 fr. 
Lembert P. F., der beluſtigende kleine Hexenmeiſter, Tas 
ſchenſpieler, Kartenlünſtler. Mit Abbüüdungen 27 fr. 
Kunſt die, die Haare zu färben und den Haarwuchs zu 
befördern. 54 kr. 
Obenaus J. ©, Rathgeber für Brillenträger (Weit⸗ und 
Kurzſichtige.) Mit 13 Asbbildungen 97 kr. 
Hennig Dr. Th, mediziniſches Hauslexiken. Ein theurer 
Nathgeber bei den Krankheiten eines jeden Alters und 
Geſchlechts. ufl. 12 fr. 
v. Biedenfeld F., Rapcleon I. und feine Zeit in 185 weniger 
befannten Unecdeten, Biloern u. Charafterzügen. 15l.48 fr. 
Schneider Dr, Germania auf der Wacht. Deutiche Lieder 
zu Schug, Trug u. Eangediuft im fchwerer Zeit. 54 fr. 
Linderer R., Hochzeit» und Tifchreden, Humoriſtiſch und 
ernft in Poefie und Proſa. 36 fr. 
Brennglad Ad., Herr Heiter im Coupe. Humoriftifches in 
Berfen und Profa. 36 fr. 
Liederbuch neuefled, für das deutſche Volk. Gart. 21 fr. 
Bloch Ed., Originals Deflamationen. Humoriftifihe und 
ernfte Borträge. 18 fr, 
v. Sydow, Bud der Toafle. Eine Sammlung von Trink 
Sprüchen, Tiichreben und Tifchliedern. Gebd. 54 fr. 
Solo⸗Scenen, komiſche für Herren und Damen in Drefie 
und Profa mit und ohne Gefang 1 fl. a2. fr. 
Göpels, deutſches Kieders und Kommerdbuch. Sammlung 
von über 700 ter beliebtefien Lieder mit ihren Sing— 
weiten; 2. reichvermehrte Auflage. 2 fl. 42 fr 
Auswahl deutſcher Lieder mit, eins und mehrftimmigen 
Weiſen. ı fe fr 
Schubert F. %, Bacchus. NRundgefänge und Trinflieder 
bei Tafelfreuden. 36 fr. 
Gambrinus. Alte und neue Bierlieder mit Piano» 
forte» Begleitung. " 36 fr. 
Schubert $. 8, Jocoſus. Alte und neue Scyerjsticder 
mit Pianofortebegleitung. 1 fl. 48 fr. 
Pohl E., der Gold: Onkel. Poffe mit Gefang und Tanz. 
Sämmtliche Couplets mit Pianoforte- Begleitung. 36 fr. 
— — bie Maurer von Berlin. Gefangs:Poffen. Cou— 
plets mit Pianoforte» Begleitung. Hft. 1—5 a 27 fr. 


. 


Werf J., der frohe Guitarreipieler. Rieder mit einer Sing: 
fimme und leichten Begleitung. Inu Heften a 12 fr. 
— — der biedergarten. Sammlung vierftimmiger Lieder 
f. d. gemiſchten Eher. Hft. 1. 27 fr. 
— — ' dreiftimmige Jugendlieder. In Heften a 6 fr. 
Deyer oh, mufifalifche Taſchenbibliothek für Guitarren⸗ 
ipieler. In Heften A 9 fr. 
v. Dommer 4, Elemente der Muſik. 4 fl. 12 fr. 
Ridter ©, fünfzig Kinderlieder von Hoffmann von Fals 
.  keröteben, mit Glavierbegleitung. 54 fr. 
Stolz 3. P., Sammlung von gr:gorianifchen Kırdenges 
fängen cus dem Graduale und Antiphonafe Romanum. 
ı ar fr. 
Hugo Pictor, die Elenden. In tiefes 
rungen a 7 fr. 
Napoleoniden die, kurzer Lebendabriß der hervorragen⸗ 


Biligite Ausgabe. 


fen Mitglieder ded Hauled Bonaparte ıc. 1 fl. 48 fr. 
Müblbach Kouife, Napoleon in Deutihland. 1. Bd. Ras 
fatt und Jena. 3 fl. 
Gartenlaube die, Jluftrirted Familendlatt. Jahrgang 
1861. 3 fl. 36 kr. 
Tied 8, Leben u. Thaten des icharffinnigen Edlen Don 
Quirote von’ la Mancha. 2 Bde. ıf.ach, 
Hiemer K., Zeit: und Febendbilder. Erzählungen für das 
dtſch. Boll. 1. Boch 54 fr. 
Mintwis, I, die Weiſen des Morgenlandes. Eine Au— 


thelogie der urälteften Erzählungen, Märden ıc, Für 


Frauen ausgewählt. 2fl.9 fr. 
Hauff’s Wilhelm, fänmtliche Werfe, Neunte ftereotypirte 
Geiammts Ausgabe. Lg. 1. i 12 fr. 


Mufaus 3. K. U., Volksmärchen ber deutichen Gefammts 
Ausgabe in 4 Bänden. Glaffifer» Ausgabe. Im Ye 
ferungen ä 15 fr. 

Raven M., Herzu. Krone od Wilbelm von Lecce. Trauer 
fpiel ix fünf Acten. ı 21 kr. 

ten; Dr. E., zur Xoilette einer feinen Dame. Ein Hand» 
büdylein und Nathgeber für Damen in allen vorfommen- 
ben Fällen. 54 fr. 

Taufenbfünftler der, eine reichhaltige Sammlung. wuns 
dererregender, leichtausführbarer Kunſtſtücke ıc. zur hei⸗— 
teren Unterhaltung von Wir. Goronati. 36 fr. 

Spaß muß fein! Lufliges und Schauriges von Vater 
Witz und der Mutter Laune. Mit 33 Bildern geziert. 
1. und Il. Sammlung ü 18 fr. 

Schmidt Dr Är., Die Torfmoore des Fichtelgebirges, ihre 
Eigenſchaften, ihr Betrieb und ihre Cultut für Männer 
des Fachee. 18 fr. 

Gall’s Dr. 8, praftiiche Mittheilungen über landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe. 3 fl. 36 fr. 

Seubert Dr. M., die Pilanzenfunde in ropulärer Dars 
ftellung. Ein Lehrbuch zum Selbſtſtudium. Mit zahls 
reichen Holzichnitten. 3 fl. 36 Er. 

Wildberger Dr. 3., die Rüdgratöverfrümungen oder ber 
Schiefwuchs und feine VBerhütungsmaßregeln. Ein Rath 
für Eltern, Lehrer und Erzieher. 1f. 24 fr. 

Daffner Franz, Mufterblätter zum Holzichneiden für Ga, 
lanterie » Schreiner, auch zum Gebrauche für Privaten 
und Damen » Arbeiten. 5 Hefte a 54 fr. Einzelne 
Blätter a 10 fr. 
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Joſeph Thomann ſchen Buchhandiung in x Sanbsbet 


pro Monat — —* 1862. 
Man) aan 2 
Braun, ., Jugenbbläter für arifliche, Umterkaluna und 


Cheologic. 
Winkler, Dr. .3., Lehrbuch des Kirchenrechts. 2 fl. 42 fr. 
v. Editeın, Baron, Geichichtliches über die‘ Adfeflö der 
alten heidniſchen und der alten jüdifchen Welt. 2: fl. 12 Fr’ 
Aschner, Simone, Compendium: juris eechesiastice. cum 
» singulari attentione ad legrs particularea. 5 fi as fü 
Montalembert, Graf, Paser Facorbaire. A.f., 8 fr. 
Mardard, M, Morien Predigten. Sieben Iahrgange auf 
die fleben vornehmſten Brauentage. _ Neu „brarbeitet ». 
Heinrih Hoffmann. 11. ı fl. 30 fr. 
Bentura, Joahim, Die fatholiiche Frau. l. : fl. ıs fi 
Beder, Dr. D, Das philsſophiſche Syſtem Plaion’s in 
feiner Beziehung zum chriftl. Dogma. tn er 
Plaßmann, Dr H. €. Die Metaphyfif gemäß ver Schule 
bes bi. Thoma, of. 
Lechner, P. P, Beatification und Ganonifation der Diener 
Gorted. -. 2. 12 kr. 
Bade, D. W., Die heilige Euchariſtie. Ein dogmatifcher 
Volksub tenricht in 20 freien: Borrrägen. fl. ımıkk, 
Esereitia spiritualia per octo dies... 51 fr. 
Knoll, S., Predigten auf ale Sonn und Feſttage des 
tatholiſchen Kırchenjahres für | ‚tadt * Land. . Bo. 
2 2 fr. 
Elarus, Ludwig, Simeon. Wanderungen und Heimfehr 
eines hriftlichen Forſchers. I, Bd 2 24, 
Wifer, Dr, Thomas, Die Bergpredigt. Jefu „Ehriki, des 
Sohnes Bortes. In Betrachtungen auf der Kanzel 
2 Bde. ı fd 8 
Pauls, P., das Vater unfer oder fleben, Rauzelvorträge 
über die fieben Bitten des Bater unfer für die heilige 
Bafteuzeit 27, I, 
Dupanloun, Biſchof von Orleans, Rebe zu Gunfen der 
morgenländifchen Kirchen, gehalten zu Rom cm 3. Juni 
1862. 15. fr. 
Bentura, P. %, Gedähtnißreden „auf none en 
tholifen dee 19. Jahrhunderte. 
Nikolaus, von Eufa’s era 5 Schriften im 4 a lm 
fegung, von Dr. F. A. Scha 
Mefner, Alois, Erklärung des Mn iices an & un 
vr ia. 
Eggert, Aufblid zu ort. Ein Geber: und Betrahrunges 
Buch Fin kathol Eliten. J vhmie 
Marta, St. Thomas von Kquin, et. Woyfins: Voliſtan⸗ 
diges latholiſches Gebetbuch. 


Yıria 


Mosbamme r, J., Kreuz und Halbmond. Ein romantifches 
Kriegdgemälde. 33 fr. 


 Liederbud der Augsburger Feuerwehr 





‚42 fr. 


10H 


—Ni 


Belehrung. Jahrgang. 1862, ı fl 24 kr 
Conſcience, 9., die Bürger von Darlingen. „Ein Gütens 
gemälde in jwei Zeiträumen, 54.fr, 
— — Bella Stod. Bilder aus dem Leben ber vlämifchen 
Fifcher, 54 fr. 
Kunftblatr, chriſtliches, für Kirche, Schule, Haus. Jahrg. 
1862. I. Semeiter 1 fl. 
Seybel, Dr. 8, Katholicismus und Freimauereien Ein 


Wort zur Entgeguung auf die vom Frben. v. Ketteler, 
Biſchoſ von Mainz, wider den Freimaurerbund erhobenen 
Anflagen. is fr, 
HüppesW., Vigiliae siveofieinm defunctorum 2.24 Fr, 
P. (Pechmann), Ueberſchau des Wirfungsfreifes ber N 
ichen Bezirfsämter. 
Hauff, Pubmwig. Geſetzliche Beſtimmungen über ——* 
und Zertrümmerung der Grundſtücke ı2 ft. 
Munk, &h., die Nachtheile des Hopfenichwefelns für die 
Bierbereitung, und die Gefundheit der Biertrinfer. Eine 
Anmweiiung den geichwefelten Hopfen zu erfennen, Angabe, 
„ ‚meßmegen ber ‚Hopfen, gefchwefelt wird. 18 fr. 
Löbe, Dr. W, Taſchenkalender für die deutihen Haus», und 
Laudwirthe auf Dad Jahr 1863, , Gebunden, ı fl: 6 fe. 


Martiny, Benno, mas Käſigwerden bed Rahms. Gekrönte 


2. 
15 kr. 
Blumauer’s gefammelte Werke. Neueſte Gefammt + Aus, 
gabe. in 3 Theilen mit Dem Bülbniffe des Berfaflers und 
9 bumerikishen Illuſtrationen. In-9 Lieferungen & 32 fr. 
Taunmhäufer oder die Reilerei auf der Wartburg. Große 
ſutlich germaniſche Oper ‚mis. Belang und Muſik in 4 
Aufjügen. 18 fr. 
Quartett» Biblietbri, Deutihe. Eine ausgemählte 
Sammlung ‚älterer uud meuer Gefänge tür vier Maͤnner⸗ 
Stimmen. ;. Daft: 1 Rn. 1-25 ‚Stimmen. ‚d,fL..32 fr. 
— —— — — — — — Partitur ss fr. 
Gurde, ®., Schreib» und ‚Beirfibel. Mit Bildern v. D, 
Svecwter af. 
ı Klemme, jun , kedrbach dat -gafamınten , i 
—— — neh i 
* u ei, ppretur,. 
., Wub Blricheret, mebft alen damit in Verbindung Mehenden 


an, Aehuifchen- Vorkbeilgn, Neuigkeiten nud Geheimniffen. 


Preisichrift. Mit 6 Holzichnitten. 


Ein Haus 1 fl. 21 fr. 
* — Be Bun Bene zum Pen 
12 


für die, f t. b. Infanterie. 
| Möller, Dr. $., die Weltgefhichte vom qhriſtlichen Stand ⸗ 
\ punfte aufgefaßt. Lieferung 1. 36 fr 







Püp, Sende ar des 88* rm? ur sc M Ar für 4 m ja 00 
€ 


v. R et F * 5. Etlaven oder a a e für 4 Singiimmen 2C. N fl. 36 fr. 
Braftlien. Erjählung für die Jugend und Bolt 42 Fr. Birfier W., Vesperae chorales. 2.42 ktr. 


eöfhte, 8 I. Zur Herzens Mn u * * ieden. & J m der landwirthichattlichen 
ug deuticher Diär Wußjptr ueſten Ha (2 Sant irthe uno Gameraliften, 
Zeit fr. \eicterhn af. he. 
‚Windler, Ur. $., das goldene Buch der Landwirthſchaft. 

Eine Queelle der neueften Erfahrungen — des Wiſſens 

| ale bye se DENE Ye 
Schmidt, Fr ®,., die Beinkleid⸗ * is 


DI ion. MEER einem Anhange: Die Buchhaltung für 


Zeieraden», der. Jahrbuch * und os jur 
Belehrung und Unterhaltung. Wit 7 Stablitichen 27 fr. 
Rachler, Dr, schmices, Dilfee und Handduch zum „Ges 
brauche fut Ingenieure, Architekten xt. Mit Helzichnitten. 
tieferung 1. ber er 
Umleitung zur einfachften und ficheriten Berrblung bed 


Kleidermacher. ıfl 48 kr. 
dviehes und Frl des mögli 
Ans —— Dit aa er Dahn a Zegners Eſaias, kleinere Gedichte in einer Auswahl. 
v "aber, der pratuſche Hopfenbau und ‚Hopfen Handel 'ı fl. 36 fr. 


— — — Die Frithioſsſege. Mit Iliuſtrationen. 1 fl. 48 fr. 
Leſcher 9, die Gräfin von Gloswood od, der Katholizismus 

in England unter Karl: I. 1 dl. 30 fe. 
Kinder, Die, des Mreujfährerse. Erzählung 1fl. 12 fr. 
Beer W., Emma von Reichenftein oder kindliche Liebe. 


2 Theile. IA ash. 
—— O. Fr.vollſtändige Muhlenbaukunſt nach den 
neueſten — Erfindungen und Verbeſſerungen 

mit beſonderer Berudfictigung ber amerifanifhen und 
———— Kunft-DMühien. Nebſt Anleitung, gewoͤhn⸗ 


liche Mahlmühlen nach dem — Syſtem Erzahlung. 36 kr. 

einzurichten. Prattiſches Lehrbuch für Dühlenbader und 
Müher. 2 Theile mit 52 Tafeln in Folio. 9 fl. 36 fr. —— Td Brany Baer, oder der Weg zum m 
Hartmann, Dr O. die neueren Fortſchritte des gefammten Ehicus, 9. Hus der Kindheit. Erinnerungen 36 fr. 

 Mühlenmwefend. Mit 5 Tafeln. ho. & RER ER i x b 

Knabenbuch, Deurfched. Heraudgegebin von PBubmig häling, M. Worte an die Mutterherzen über Die Er 
Eichrodt mit Bildern von Profeffor Cchrödter. Liefer siehung ‚ihper Züchter. kr. 
"zung 1. 42. | Tüding, Dr. Carl, Grundriß der Liniverjal» @eichichte. 
Hand» Atlas Über alle Theile der Erde nach den neueſten 1. Bo, Alterthum. Gebunden. 1 fl. 30 fr. 
Kartenwerfen und Beitimmungen mit begleitendem Tert | v. Seyblig, E., Schul⸗-Geographie. Mit 48 Holzſchnitten. 
bearbeitet und gezeichnet von C. Dhnmanc: 2 fl. 24 fr. rd er 
Waltl, Dr. 3, ‚Handbuch der faufmännifchen —— Schmidt, J. P. Die Elemente der Algebra in vier Theilen 
für den Schulgebraud. 1 fl. 48 Er. 


4 fr. 

Riedel, 3, Populäre Phyfit eder leichtfaßliche Ratwriehre 
für Zöcterichulen. ufl. 12 kr 
Jacoby, Dr. J. A. Handbuch der Geſchichte, Geographie, 
Naturgeſchichte und Naturlehre für Knaben · und Mädchens 
Schulen 4 kr. 
Daumer, G. fr. Schöne Seelen. Ein Legenden, md 
Novellenfträußchen. 54 fr. 
Sattler, H., Pianofortes und Muſikbildungs⸗Schule für 
Kinder. Nebft Methodenbüchlein für Prarid und Theorie. 

1. Methodenbüchlein. 2 fl. 24 kr. 
Bleibtreu, & D., Handbuch der Münzp, Maaß⸗ und 
Bemwichtefunde und des Wechiel-Staatspapier-Banf- und ng Fra Sehr —— 
— aller Länder und Städte. af. 45 fr. ” 8 Fe 
Kapff, Dr. E. ®., Fenerlöich-Regein für Iedermann. Bijemann, Fabiola ober die Kirche der Katafomben. 
.. ar u Sirfebächein — — —— Sechſte Auflage. Mit den engliſchen Driginal: Holz 


ſchnitten. 1 fl. 36 fr. 
Reuſch, Dr. F. H-, Biber und Ratur. Vorlefungen Über R 
ai — Urgefhichte und ihe Berhältniß- ju den Koſſat € MNeifehumoresten. Auf einer Wanderung durd) 


s die Schweiz und Dberitalien. 2 Bände. 1 fl. 24 fr. 
€ der Naturforſchung. 2 fl. aß kr. 
— — dem SQjährigen Kriege. Beheimnifie des Schaffots. Memoiren der Scharfrichters 


Selig, M., Modern english dialogues. Englifchveuriche 
Geſpräche im modernen Converſationsſtyl. Mit grams 
maritaliſchen Erläurerungen für Anfänger und Geübtere. 

54 fr. 

Grrenfreuud, Der. Eine Volksſchrift Über Irre und Irren⸗ 
Anftalten, ſowie zur Pflege der geiftizen Geſundheit. 

rf. ı2 kr. 

Bingel, ©. A, pharmafologiic.rherapeutifches Handbuch 
für Zerjte und Studirende der —— und Pharmacie. 

7 fl. 12 fi. 


Dargeftellt in politifcher, materieller und focialer Ber, ‚ Hamilie Sanfon. Lieferung 1. 2. & a 
siehung. 4 fi. 12 kr. Wiener Gewerbe-Runitblatt herausgege ben unter der Reitung 
Kothe, W., Geſangbuch für katholiſche Schulen. Eine des. nieberößerseichifchen Pirmerbeneiert. Heft 1. pro 
Sammlung von 115 eins und mehrftimmigen Schul: 1-6. Heft. oe: TA. 18 fr. 
und Bolfsliedern. Ausgabe für Lehrer. 1. H. 27. | Maria Ward und das gnfitut der englischen Fräuleind 
- - - - - — — — Schulen Heft f und 2. in Augsburg feit feiner Entftehung bis anf unfere Zeiten. 


a. 14 fe, 
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Literariſcher Anzeiger 
Joſeph Thomann’ feben Buchhandlung in Bandshut 


pro Monat September 1862, 


er ne 


Aphorismen über den neuelten Entwutf einer Prozeßord⸗ 
ming in bürgerlichen RechtsStreitigkeiten 1 #8 12 fr. 
Anhang zur Kormalariens Sammlung für Landgemeinde, 
Bermaltungen. 6 fr. 
Unterſtützungsvere in für dad Amts- und Kanzlei-Pers 
ſonal it Bayern. Deſſen Wiffen und Mitten. 18 kr. 
Zufunft, bie, des beutichen Zollvereind. 12 fr. 
Petermann’d, Dr. 9., Karte bed amerifanitchen Krieges 
fhauplages zwiſchen Wafdington und Richmend. 21 fr. 


Ruß, Karl, deutſche Bürger und Bauern-Predigten. Eine 
politifche Bolfsichrift. 18 fr. 
>» Rüde, 9., kurzgefaßtes Handbuch der Chronologie. 48 fr. 


Wiffenichaften, die, im neimzehniten Jahrhundert, ihr 
Standpunkt und die Nefultate ihrer Forſchungen. Cine 
Rundfhau für das gebildete Publifum. Neue Folge. 
1. Bdo. 1.— 4. Heft. 5 fl. 24 fr. 

Zimmermann, Dr. ®. F. 9, die Infeln des inbiichen 
und flillen Meeres. Reiſe eines hokändifchen Arztes 
und Naturforſchers. Ein Natur⸗ und Gittengemälde. 
In Lieferungen, a er f. 

v. Alvensleben, 8, Garibaldi, ſeine Iugend, fein Beben, 
feine Abenteuer und ſeine riegsthaten. Mit Porträt. Sitfr. 

Haupt⸗Catalog ded MuflfaliensteihsInftitied von Wilh. 
Schmid im Nürnberg. I I. rfl 30 f. 

Cousin, E., Nouveau dietionnaire de poche frangais 
et allemand pour le voyage et la conversatioh. 
Taſchen⸗ Ausgabe. IE 36 ii. 

Franceion, C. F, neue paniſch / deutſches und deutſch⸗ 
fvanifhes Wörierbuch. 2Thle. 5 fl. 24 fr. 

Kräpichmer, Fr., muſikaliſches Fremdwörterbuch für Künft- 
ler und Dilettanten. leg. gebb. 1.18 fi. 

-Dobmen, E., Aufmunterung zum Gefange. Leichte Lieder 
mit Glavier» Begleitung für die Jugend. Elegant ges 
bunden. ı fl a fr. 

Ejerry, E., erfter Wiener, Lehrmeifter im Pianoforteſpirl. 
Neueſte Sammlung otigineller melodifcher Ukbungeftüde. 

54 fr. 

Schügenfer, bad erſte denke, im Frankfürt, vom 13. 
bis 22. Juli 1862. Eine Darflelung ſeines Entfteheht 
und feines ganzem Berlaufed’ ıc. 54 fr. 

Fellgeituna,officielfe, für das allgemeine deutfche Schuͤtzen⸗ 
Feſt gu Frankfurt. 20 Nummern. Geheftet. 2 fl. 

en —* . Bed, —— aus dem rg Baier⸗ 

1.Bdo Burggraf Frietrich von Nurn gr 
Abbiſbungen eb. 18 2 

Humphry, EM, Fu’ ud ** ve Minſchen pe 
AU in den ’Zeft gepratften Eh bitvungen il UM. 

Hildebrand, Dr. F. ©. 8, das medizinifhe Hausbuch. 


Cine Hopuläre Phyſtologie oder die Geheimmiſſe di 
menschlichen kebens. Zum Erflemmale popmlär barger 
elle und den gebilderen Männern aller Stände ger 
widmer In Lieferungen, ä ıs ft. 
Röttgem, D. J., Rath und Hülfe für Bruchteidende Eine 
auf langjährige Erfahrungen geftügte Abhandlung. 21 fr. 
Weiß, Dr. Th., Regeln und Formeln jur Gonitrutrion aud 
Berechnung der Größenverdaͤltniſſe von Dampf Benera- 
toren. Mit 7 lithographirten Tafeln. su. 
— — Allgemeine Theorie der Feuerungs-Anlägen. Mit lithor 
graphirten Tafeln und Holzfchnirten. if. 12. 
Ele, D. © P., pcpuläres Pehrbuc) der —X neo 
deren Anwendung unb einer Berechnung der Räder 
Kombindiibnen bei Drehbanken. Zum Handgebrauch für 
Maſchinendauer, Schloſſer ic. 36 fr. 
Baer, W., das Eifer. Seine Geſchichte, Gewinnung und 
Verarbeitung. Hanbbudh für Maſchinenbauer, Geh 
treibende ıc. 224 kr. 
Rudolphi, Leouold, die Geometrie und’ bad geometrische 
Zeichnen‘ in prafrifcher Anwendung af die Berüfsar⸗ 
beiten der Künftfer urid Handwerker. Zum Selbſtunter⸗ 
ride. Mit 4 Tafeln. sat. 
Mothes, D., illuſtrirtes Baulexikon, praktiſches Hilfs. und 
Nachſchlagebuch im Gebiete des Hoch⸗ und Flachbaues, 
Laud⸗ und Waſſerbaues, Wieſen⸗ und Bergbaues ıc. 
Mit über 1000 in ben Tert gedrudten — * 
25—30 Lieferungen, ä 
Scireder, H., vollſtandige Ahleitung zlr Färberel Da 
Kunftwäldherei fir hausliche Zwedte. Prakrfhk Anmeis 
ſungen und’ Recepte für Hausfrauen ıc. fü f. 


Hartmann, Dr, D., die Prosirfunft oder Anleitung die 
wichtigeren Erg, "Wetalllegirungen c. auf dem troduen 
und mafjen Wege zu unterſuchen. Mit 37 Wbbildungen. 

2 ft ı5 fi. 

Ienp, Beicreibung und Zeichnungen der praftilch bewährte 
einfachlten Badöfen für Steintohlenfeuerung und, u 
fnetmafkinen. Ein Handbüchlein für Bäderei 
Bau» u. Daurermeifter. Mit 23 Abbildg. Mr 6 kt. 


Mattbacy, €, thenretiich- peaftifched Handbuch für Zim s 
merleute in allen. ihren weientlichen Verrichtungen. 

IU. Thl. Die Arbeiten ded Zimmermannd. Mit einem 
Atlas von 42 Tafeln. sth 36 fr. 
Schintdr, Chr; H.,'die Kunſt des Bergoldend, Berfilberid, 
”) : Beiofatinirend, Derzinnens, Berzintend ıc. Für Golbs, 
F @llber und Metallärbeiter.: Mir 5 Tafeln. ı Hi ar ft. 
Cehormand, 8. S., Handbuch der geſammten Pabierfa⸗ 
brifation. 2 Bde. mit einem Atlad von 32 Tafeln. Ofl. 


Lefefabiweng. ‚Bibliothek der gebi ufenRomgne des Aus, 
landeß . im korrefter 25 . Sinith, Gräfin 
Arrand. fg. 1. 21 fr. 
Schleih, M., gefammelte Luſtſpiele und Volksſtücke. In 
6 Rieferungen, A 30 fr. 


Wredom's Gartenfreund. Cine Anleitung zur Erziehung ' 


und Behandlung ver Gewachſe. 10. Zul 8 fl. 36 fr. 
Liederbuch für das deutiche Schützenieſt 12 fr. 
Liederbud für beutiche Turner. Mit dem Bildniffe Jahn's 
>, WR fr. 

det fegen briteg edicht e, "enthaltend Siewühlher« Weih⸗ 


nachten, Geburtstagen und Neujahr ic 36 fr. 
Brieffteller, neuer, für Liebende. Gin Dofmeticher fühs 
lender Herzen. ufl. 21 ir 


Kirfhbaum, populärer Unterricht in der Schafzucht, for 
wie auch in der Kenntaiß und Behandlung der Wolle. 
Für Schäfer und Sıhäfereibefiger ıc. if. 

Haud buch für Briefmarken. Sammler. Anweifung zur 
zweckmãßigſten Ewrichtung der Briefmartenfammlungen. 

33 fr. 

—— Fr., Kochbuch. oder theoret. praft. Anweiſung zur 

6: bürgerlichen ‚und feineren Kchfunft. In 6 Fiefg,, a 18 fr. 

Supp', Gemiüs’ und Fleiſch. Ein Kochbuch für bürgerliche 
Haushalfungen. Nebſt einem Anhang: Vollftändige 
Kunſt des Einmachen der verfchiedenen Früchte. 54 fr. 

Grebiß, &. E, die beforgte Haudfrau in den Wohn und 
Schlafzimmern, in der Küche, Bad: und Waſchſtube ıc. 
Ein Hand und Hilfsbucd für Frauen und Jungfrauen 


in der Stadt und auf dem Yande. Mit Abbilbungen. 
Eleg. gebv. a fl. 12 fr 


Kranich, Margaretha, und Maier, Mechtilde, die wohl— 
berathene Hausfrau im Stadt und kand oder vollſtän⸗ 
dige und zuverläſſige Belehrung über Alles, was eine 
Hausfrau wiſſen ſoll. 
jedem Kochbuch. u 6.Fieferungen, a 18 fr. 

Dietrich, J. $:, preft. Handbuch der gefammten Milch— 
wirtbickaft, der Dauermildy, Butters, Schmalz⸗ und 
Käfer-Fabrifation, nadı den in Deutichland, der Schweiz ıc. 


üblichen und, erprohteflen Berfahrungsarten. Mit 16 in 
‚. ben Text gedrudten Ubtildungen. I. Thl. Die Butter-, 
Schmölz und Käfe- Fabrikation. 1 fl. 30 fr. 


Fiſcher, 8, praft, Handbuch der Rindviehzucht. Gründ- 
liche auf Wiffenfchaft und Erfahrung beruhende Anwei— 
fung zur Züchtung, Fütterung, Pflege nnd Mäſtung bed 
Rindviehed. Mit 18 Abbildungen. 1 fl. 12 fr. 

Kübler, Marie, Anleitung für Hausfrauen und Mir; 

ſchafterinnen zum Echlachten der Thiere, zur Aufbewah— 
rung aller Fleiſch- und Fettarten und "er Gier, zum 

Kochen und Einkochen ꝛc. Mit 13 Abbildg. 54 fr. 

Trewendt's Nugendbibliothef. 1. und 2. Boch, A 27 fr. 

Drennglae, %b., komiſcher Volfsfalender für 1863. Mit 
Jluſtrationen. 36 kr. 

kampart's lebendiges Bilderbuch mit deweglichen Figuren. 
Zur Beluftigung für Rinder. Acht Blätter nach Ori⸗ 
ginalzeihnutgen und mit Driginaftert. 2 fl. 

Dollinger, 3. M., die Bienenzudt, eine unerfchöpfliche 
Goldgrube für kandbewohner aller Stände. 48 fr. 

Grün, Karl, Fragmente and Italien. Natur und Kunſt. 

2 fl. 42 fr. 

Bomba rd, Deerflaatsanmwalt, feiner — für die 


Notare. ıf 


Fin nothwerdiger Anhang zu “ 


Bibliothek der gefammten Handelswiſſenſchaften. Liefe⸗ 
rung 1. i 36 fr. 
Wendt, D., die neueſten Kortichritte in der Bierbrauerei. 
Nach den beiten Quellen. Mit Holzfchnitten. ıf.48 fr. 
Hanamam, J., die Didmaiichbfauerei mir befonderer Berück⸗ 
ſichtigung des altbayeriichen Brauverfahrend vom che⸗ 
mifchen Standpunfte aus beleuchtet. 12 fr. 
Scorer, J. ©., ausführliches Vehrbuch der bayeriichers 
Vierbrauerei mit befonderer Berüdfichtigung der Did» 
marschbrauerei, ır ss. 
Braun, Dr. 8, für den deutſch⸗ » franzöfiichen Handelsver⸗ 
trag. Rede, gehalten in der Kammer der naffauifchen 
Ständeverfammlung. 18 fr. 
Wild, 9, die Gredit-Anftalten in Bezug auf Darlehen und 
SchuldensTilgung. 30 fr. 
— — Die leibreuten, xebensveiſicheruugs⸗ und Renten⸗An⸗ 
Halten. Eine theoretiſche und prattiſche Anleitung zu 
allen hierin vorkommenden Berechnungen. 2 il. 
Welzhofer, M. M., die Republik Mexito. Hiſtoriſche und 
ſociale Betrachtungen über das Land und feine Ber 


mwot;ner. 42 fr. 
v. Montepin, &., die Gitana. Romantiſche Erzählung 
aus dem jlidamerifaniichen leben. 6 Thle. 4 fl. a fr. 


Des deutjchen Schügen Liederbuch. Eine Sammlung aiter 
und neuer Lieder, Jewidmet den Schügen am Bundes 
Schießen zu Franffurt. 18 Er... 

Hahnemaum’6 ZTedtenfeier. Wllgemeine verſtändliche Eut⸗ 
widlung ded Wejens ber Homdopatbie von Arıhur Yuße. 
27. Auflage, 54 fr, 

Sattler, D., Harmonielehre nebſt Mufit: und Ehorallehre. 


ı fl. ı2 £r. 
MWifeneder, E., mufilalifche Elementariehre für Schule 
uud Haus in Geipräcen dargeitellt. Gebr. 1 fl. 15 fr. 


Möbus, 9, Leſebuch für Bürger: —— beſonders für 
höhere Kuoben- und Madchen⸗Schulen. 1. Stufe. 18 fr. 
Rudelph, H, Adreßbuch des —— und Fabrik⸗ 
ſtandes in Deutſchland und der öfterreich. Monarchie. 
Enthaltend grgen 50009 Adreffen in cırca 3000 Orten. 

2. vermehrte Auflage. 5 fl. 24 fr. 
Piftorius, D., der deutſche Schüge in allen ihm vorfoms 
menden Yagen und Berhaltniffen auf dem Scheibenſtand, 

im Krieg.und auf der Jagd. Ein praftiiches Handouch 

der Schießfuntt für Schützen, Turn» und Wehr-Vereine. 

1 fl. 45 Er. 

v. Kurrer, W. H., das Neuche in der Drud;: und Färbes 
Kunft als Nadıträge zu der Schrift: das Neuelle oder, 

die neueſten Entdeckungen in dem Gebiete der Drud- und 
Färbekunſt. 1 fl. 30 fr. 
Schwerdbtmann, J., die kleinen Feinde ded Gartenbaues 
und der Land» und Forſt Wirthichaft, ſowie die bewähr⸗ 
teiten Mittel zu ihrer Verhütung uno Bertilgung. Wit 

in ben Text, gedrudten Holzichwitten, 1 fl. 21 fr. 
tindenbagen, J., die zur Bearbeitung des Holjed anges 
wendeten Werkzeuge Waichinen. Ein Handbuch für Baus, 
Möbel, und Motel, Tiichler, Drechsler xc., Mit 7 Folio» 
Tafeln. ı f.ı2 fr. 
Amthor, Dr.&,, Quinteffenz des faufmännifchen Rechnens. 
Kurzgefaßter Lehrgang zur Erlernung und Anwendvug 
praktiſcher und merfantiler Rechnungsmethoden für die 
wichtigſtengʒweige ded Waarenhandı ls. Zum Gebrauche für 
junge Kaufleute und, Induftrielle. 1. 3. Abthlg. 1 1.48 Ki. 
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Alleftein Emma, dad beſte bürgerlidhe Kochbuch, vorzügs 
lid für das Haus derechnet. 4. mit 139 Rezepten vers 
mebrte Auflage. ı fl. 30 fr. 

Angerſtein Wilhelm, Lebungstafen zum Gebrauch beim 
Knaben: und Drännerturnen. 1.—3. fl. 21.6 fr. 

Bernhardi sen. 9. Dr., dir Kalkziegelfabrikation und 
der KRalkziegeibau, eine Vervolllommnung des Kalkiand, 

boaues. 1 fl. 21 fr. 

Berti D, Profeffor in Turin, Briefe ded Grafen Eamillo 
von Cavour, autorifirte Ueberiegung. 2. Abdrud. 36 fr. 

Blumzauer’s Alois gefammelte Werte. Neuefte Geſammt⸗ 
Ausgabe in 3 Theilen, mit dem. Bildniffe des Verfaſſers 
und 9 humoriftiichen SHmtrationen. 1. &fg- 12 fr. 

Bollmann fr, photograrhiſch⸗chemiſches Lexikon mit zahl⸗ 
reichen Sluftrationen. 1. Heft. 36 fr. 

Bloch's Eduard Driginal-DeHamatorium. KHmmorikifdye 
und ernſte Vorträge in Poeſie und Proſa. 1.4 Lg. 

ı 12 

Bredba v. Alphens, rraftiichese Schachbüchlrin. 3. —* 
ſerte Auflage. 

Brenuglas Adolph (Glasbreuncr). Luſtiger PER 


für 1863. 36 fr. 
Sommersbuc für ben deutichen Studeuten. 10, revidirte 
und vermehrte Siereotyvauflage. 1 fl. 30 fr. 


Daubig Alwin, die meneften und vortheilhafteften Mitho⸗ 
ben ber geſammten Hauswäſcherei und Färberei. 54 fr. 
Dietr ich Friedr., Anweiſung jur Delmaleret, zur Fresco⸗ 
und zur Miniatars Malerei. 4. verbeflerte Auflage. 

45 fr. 

1, Bänden: 
36 fr. 
Dohmen Caſpar, Aufmunterung zum Getange, kei 
Lieder mit GlaviersBegleitung, für die Jugend. 2 Auf 
lage. 1 f. 21 fr 
Wiener Kinders Walzer von Joſeph Strauß, für Zither 
eingerichtet von U. v. Golinger. 24. Ir, 
Träume ber Vergangenheit, Walzer von GC. Fauſt, für 
Zither eingerichtet von A. v. Edlinger. MM fr. 
Ehrenberg Friedrich, Dr., weiblicher Sinn und weibliches 
Leben. 4. Auflage. Le. fl 42 kr. 
Forſt Robert, die Deftilation auf kaltem Wege. 3 fr 
Garibaldi, jeine Jugend, fein Leben, feine Abenteuer, und 
feine Kriegsthaten von Ludwig v. Alvendleben, mit Por: 
trät, 3. vermehrte Auflage. 54 fr. 
Örundgüge die, des Sfatfpieled von S. v. F. 2. vermehrte 
Arflage. 16 fr. 
Hanamann J, die Dickmaiſchbrauerei mit befonderer Bes 
rücdfichtigung des altbayerifchen Brauverfahrend. 12 fr. 


Dohm Ernit, Album humoriſtiſcher Vorträge. 


— 


Monat Dftober 1862. 


— — 


Hauéſchatz, humoriſtiſcher, für geſellſchaftliches Leben in 6 
Abtheilungen, mit vielen Illuſtrationen. 2. Aufl. 2f: 42 kr. 
Heinichen Dr., vom Wiederfehen und der Fortdauer unfeyer 
Seele nady dem Tode. 12. Aufl. 36 fr. 
Heffe Ferd- Drei Zurmtafeln zu Freiübungen: bil. 
Heudin Robert, die Kunftgriffe des falichen Spieled. 54 fr. 
Kadner Paul Dr.med. und Louis Baumgarten Dr. med, 
die diäterifche Heillehre im ihrer praftifchen Anwendung. 
1, Lieferung. 36 kr. 
Kohlmann W., Kubiftabellen über rımbe Hölzer. 2: * 


Krüger Adolph, neuer praktiſcher Reitunterricht. ae = 
beſſerte Auflage. 54 fr. 
Lindenhagen Julius, die zur Bearbeitung bed Holzes are 
gewendeten Werkzeugs Mafchinen. Mit 7 Foliotafeln, 
enthaltend 58 Abbildungen. 1 f 19 fr; 
Meerberg v. Adolph, der beluſtigendt Kartenlünſtler ober 
20 Karten funſtſtücke, nebſt Deutung der Karten 20. 6 
vermehrte und verbefferte Auflage. a6 fr. 
Meyer Fr., neues Gomplimentirbuch für Anſtand und 


Feinfitte. 25. Auflage. 45 fr. 
Delbermann Hugo, germanifdre Melodie: a 
Prott Gufav Dr., Gaſtein. Erfahrangen und Studien 

aus wiſſenfchefllichem Srandpunfte. Dit 3 sylogras 

vhirten Unfichten. re, 
Renumecke F, dir allzeit glüdliche Angler. . u fr. 


Schüler Mar Jof., der landwirthichaftliche Eurort Neuhaus, 
3 

Schulze Ernſt, die bezauberte Roſe, illuſtrurte — 
gabe 6fl. 
Sollmanı Aug, Anleitung zum Beſtimmen der vorzug⸗ 
fichffen eßbaren Schmwäntme Deutfchlambd. 1 fli12 Er. 
Wächter v. Henriette. Praktiſches Kochbuch für junge 
Hausfrauen. 54' fr: 
Weis bach Julius Dr. phil., Lehrbuch der Ingenieur, und 
Maſchinen⸗Mechanik. 4. Aufl. in 3 Theilen. I. Theil 

1. und 2. Lieferung pro 1—4 Lieferungen. 3 fl. 36 fr. 


Wendt D., die neueften Forsfchritte der Bierbrauerei, Mit 


in den Tert eingedrudten: Holzichnitten: 1 f.:48 fr. 
Windler Emil Dr., die trockene Deftillation des amerilani⸗ 
hen Harzes und deren Probufte. 2. fehr vermehrte 
Auflage. 2 fl. 4 
Zimmermann Dr. W. F. A., die Inſeln des indiſchen 
und ſtillen Meeres. 1. Lieferung. Nr. 
Handeldvertrag der preußiſch⸗franzöſiſche, und die Zoll⸗ 
einigungsvorfhläge Defterreiche. 18 fr, 


Prinzbauſen Friedrich Dr., wie fchreibt man richtig 
deutſch? Mörterbuch zum Nacfchlagen in zmeifelhaften 
Fällen. 36 fr. 

TafhensNotizs Kalender für bad Jahr 1863. 36 Fr, 

‚ Stugau Garl, die Kunft des Lebens froh zu werben. 

ı fl. 21 fr. 

Raſch Guſtav, die dunfeln Häufer Berlind, 2. vermehrte 
und vollftändig umgearbeitete Auflage. 54 fr. 

Hudfon E. M., der zweite Unabhängigfeitsfrieg in Amerifa. 
2. Auflage. 54 kr. 

Leuchs Johann Karl, Anweifung zur Bereitung bed Wein⸗ 
ftcind und ber MWeinfteinfäure. 42 fr. 

Podewils⸗Gewehr das, in Verſen dargeſtellt von einem 
bayerifchen Infanteriften. 10. Auflage. 4 Er. 

Mylins Otfried, neue Parifer Myfterien. Ein Sittengemälde 
aud dem zweiten Kaiferreih. 1. und 2. Lieferung. 36fr. 

Heyer Karl weil., die Waldertragd-Negelung. 2. Auflage. 


2 fl. 24 fr. 
Gubis F W., Jahrbuch des Räplichen und Unlerhaltenden. 
1863. 36 fr. 


Burgemetfter Eduard Dr., die Hundswuth und Berichtis 
gung der Jerthümer, welche deren Erfenutniß oft vers 
hindern. 14 fr. 

Fauft — Kalender 1868. 1 fl. ı2 fr. 

Leuchs S2oh. Garl, EinführungsScut-Entwurf und Ber 
gründung eined Geſetzes zum Schutze der Erfindungen 
für bie deutichen Staaten. 30 fr. 

Kobell Franz v., Gebichte in oberbayeriſcher Mundart. 
6. Auflage. 1 fl. 12 fr. 

Hermann Auguft, Sclüffel zur Kunft des Rapier⸗ und 
Säbelfechtend A la Contrepointe. ı fl. 24 fr. 


Boner Gharled, Thiere des Waldes. Mit 18 Iluftrationen 


: son Gaido Hammer. 3 fl. 
Birgien F. W., Reden» Aufgaben und Fragen, 2. Aufl. 
1 fl. 12 fr. 


Darmin's Shr., Lehre von der Entſtehung der Arten im 
Pflanzen: und Thierreih. 1. Fieferung. 36 fr, 
Herzog Morig, neucd polytechniſches Handbuch. 2.42 fr. 
Xöffler Karl Dr., Anleitung zur Obſtbaumſpalierzucht in 
Deutihland, mit 21 lithograph. Abbildungen. 3. Aufl. 

1 fl. 48 fr. 

Held unt Corvin, die Zeitgenoffen. Ein Büch für's Volk 
Neue billige Ausgabe in 23 Lieferungen. 1. &ieferung. 

27 fr. 

Liebig Juſtus v., die Chemie in ihrer Anwendung auf 
Agricultur und Phnflologie. 7. Auflage. „I. Their, 

5 fl. 24 fr. 

DOfiander Goh. Friedr. Dr., Bolksarzneimittel und einfache, 
nicht pharmaceutifche Heilmittel gegen Kranfheiten des 
Menichen, 5. Auflage. ı fl ı2 kr. 
Rofenthal David Auguft Dr., Synopsis plantarum dia- 
phoricarum. Syſtematiſche Ueberficht der Heil⸗, Nub- 
und Giftpflanzen aller Länder. 10 fl. 48 fr. 
Goullon Heinrich Dr., Darftellung der Hfnsogarbie vom 
praftifcyen wie vom naturphllofophifchen Standpunkt. 

2. Auflage. 1 fl. 45 fr. 
Bicate Emanuel, die meueiten Fortfchritte in der Ziegel: 
und Gementfabrifation. 11. 48 fr, 
Scheffer's 9. Handbuch des bürgerlichen und ländlichen 
Hochbeuweſens. Mit zahlreichen Hofzichnitten. 1. fg. 

54 fr. 


Wildermuth's Dttilie Werke. Erſte Geſammt⸗Ausgabe. 


1. Band, pro 8 Bändte. 4 fl. 48 fr. 
Bollmann Karl, Erinnerungen. Eine Erzählung aus dem 
Hoifeben. 1 fl. 48 fr. 
Frank Panl, Tafchenbüczlein ded Muſikers. 1. Bändchen. 
4. Yuflage. 18 fr. 


Pereld Emil, Handbuch zur Anlage und Gonftruction lands | 
wirthfchaftliher Mafchinen und Geräthe. 1. Heft. | 

2 fl. 24 kr. 

Anleitung gar Anlage, Pflege und Benügung der Laub⸗ 
und Nadilholz»Saatbeete. Herausgegeben vom“ fönigl.S 
bayer. Minifterial. Forſtbureau. Mit einer Tafel Abbils 


dungen. ; 24 fr. 
Viehoff Heinrih, Umriffe ber topiſchen Geographie. 
5. Auflige. 27 fr. 


Selig M, die Sprache der Engländer. Neue Methode 
diefe Sprache fchnel und richtig fprechen zu lernen 
8. verbefferte. Auflage. 1: und 2. Theil. 1 fl. 48 fr. 
Bam Pius, Bonifacius, Die Kirchengeſchichte von Spas 


nien. 1. Band. 3. 12 fe. 
Helty Herrmann, das Selübbe. Ein Moyfterium in fünf 
Yufzügen. ı fl. ı2 fr, 
Daftner Franz, Mufterblätter zum Holzfchneiden. 1. Heft. 
54 Mr. 

Kellner L., Sktizzen und Bilder Kar der Erziehungss 
geichichte. 1. Band. 2 f.6 fr 


Sighart J. Dr., Geſchichte der — Künfte im Königs 
reich Bayern von den Anfängen bis zur Gegenwart. 
1. Abtheilung. 3.36 fr. 
Plor E. und J Dffinger. Neue Sammluna von Orna» 
menten neueren Styls. 1. Ficferung. 2 fl. ı2 fr. 
Stamm Ernſt, theoretifhe und praftifche Studien über 
den Gelfactor oder bie jelbfithätige Mule + Feinipinns 
Maichine. Mit 10 Kupfertafeln. 7 fl i2 kr. 
Stegmann Earl Dr., Archireft+ und Ornamentenſchule. Vor⸗ 
lage zum Ornamentenzeichnen. 6. fg. 15.45 fr. 
Hertel A. W., Sammlung von Fandbäufern und ländlichen 
Wohngebäuden im engliichen, fchmeizer, italienifchen, 
franzöſiſchen ꝛc. Styl. Mit 54 Tafeln. 4 fl. 30 fr. 
62 Tafeln mit Facçaden, Grundriffen, Pros 
fllen und Details von Schlöffern, Hoteld, Privarhäuierm, 
in Städten und Borftädten, größeren Landfigen oder 
Billa’d. 4. völlig umgearbeitete Auflage. 4 fl. 30 fr. 
Naumann W., Syſtematiſche Zeihenfchule. 8 Hefte, A ı2 fr. 
1 fl. 36 fr. 
Radesfy-Marih von Joh. Strauß, für Zither einge: 
richtet von A. v. Edlinger. 18 fr. 
Burgflatler 5, ein Alpenftändhen aus dem beyerifchen 
Hochgebirge. Rändler für die Zither. 30 fr. 
Methode Touffaint-Langenfcheidt, Brieflicher Sprady« 
und Spredunterriht für das Selbftftudium. Engliſch. 
Erfter Brief ald Probe. 18 fr. 
Krätihmer Fr., muſikaliſches Fremdwörter s Buch für 
Künftler und Dilettanten. 1 fl. 12 fr. 
NRofenthal David Auguft Dr, Johann Scheffler’d (Anger 
lus Silefius) ſammtliche poetiſche Werte. 2 Bände, 
Mir dem Bildniffe des Dichters. 3 fl. 48 kF. 
Hauff Ludwig, die im Königreiche Bayern dieſſeits des 
Rheines beftehenden geſetzlichen Beftimmuugen über Ars 
rondirung (Zufammenlegung) und Zertrürımerung ber 
Grundftüde. 12 fr. 
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WolidAvam, Mawie Cheiſtine, Erjberzegir ven Oeſterreich 
2 Yande. TR fr. 
Sr iegögeichiderem; Reifen un Dichtungen aus den 
bisiterlaffenen Papierem des Herrn Freiherrn von Hall⸗ 
berg⸗· Broich (Eremit von Bauting). 1:1: 30 In 
Drreliwiverial»Ratbgeber für den bayeriſchen Staats: 
bürger, mit Beruückſlanigung ber meneften- geſetzlichen Bes 
— bearbeiten" von: Ludwig Hauff! 2. mn: 


Das / Ganze erfcheim in 8 Heften a 18 fr. 
Bliegeuihwäanme Humoriſliſch· jathriſche/ voliriiche und) 
unpelitiſche Eins und Ausfälle des Dr. RB: Lilawetz. 


1.fl. 24-fr 
Wephiſto. Illuſtrirter damoriſtiſch· faryeiher Kalender 
für 1863. 33.fr. 


He inr ich J. Kreisthierarzt. Die Holif der Pferde. 36 Er. 

Glajer D., die der Laud- und. Forſtwirthſchaft ichädlichen 

und nũtzlichen Thiere 18 fr. 

Breri U —* Thierarzt über die Kolik der Pferdes und, * 
luug. 


* Turntafeln zu Freiübungen. 54 Ir! 
Boner Eharles, Thiere des Waldes. af 
Gleich Dr,, die Doftorbänerin in. Deifenhofen Amalie 
Hoheneiter und das Naturheilverfahren ohne Arznei. Pfr. 
Haffel, Ratkichiäge zur Behandlung des Pferkehurs von 
Jugend auf. 54 fr. 


Darwin, Eharles, über die Entftehung der Arten im 
Thiers und Pflanzenreihe. 2. Aufl, 1. fg. 1fi. 36 kr. 
Menzel, algemernie Weltgeſchichte von Anfang dis jekt. 
1 Fieferung. 15 fr. 
Dis Werk erſcheint in 72 Lieferungen a 15 Tr. 

Perels Emil, Handbuch zur Anlage uud Eonſtruction 
landwirthidhaftlicher Maſchiuen und Seräthe. 1. Heft: 

die Dreſchmaſchinen, Gerridereinigungsmaschinen und 

die Moteren der Dreichmafchiuen. WMit 12 lithogra⸗ 
rhirten Tafeln in groß. Folio. 2 ar 
Käftner Adolph, die Reitkunſt. Mit vielen in den Tert 
gedruckten Abbildungen. Lu fr 
Kiefhbaum-J. G., Oberſchafer an der fönigl. ionds und 
forftwirtbichaftlihen Academie Hohenheim. Populärer 
Unterricht in der Schafzucht, ſowie auch in der Kenntniß 
und Behandlung der Wolle. Für Schäfer und Schäfereis 
Beſitzer, Wollenhändter und Wollfabrifanten. 2. vers 


befferte Auflage. Mir 25 in den. Tert gedrudten Holz 
ihnitten. 1 4 


Dammer Otto Dr., Techniſch⸗chemiſche Recepte. af. fr. 
Piſtorius E, der deutiche Schütze: ein praktiſches Hands 
bach der Schießkünft. Mit vielen in den Tert gedruckten 
Abbildungen. 1 flo 45-fer 


Blefiel Wi Gl, 





Um ertgıer_o 


Frgrnoe von dem ſetigen Derukikir Föledm! Bon ' EN 
Kaulön: ' 

Hanbbn di: der peäfrifchen N 
Vollſtändiges Lehrbuch- dieſer · Kamſt · unter beiomdesen 
Berückſichtigung der neueften- Erfohrungem: und Ver⸗ 
vefferunggan. 4. Auflage + 30 fr 

v.Bernbard Friede. Yudıo, Rom und Deutſchlaud. 2 fl.12 fr. 

Ber neutli Gorfs Ehinf.,. Vademecum des Mechauiterd tobe® 
praßtifches Handbuch für Mechaitker,. Muhlbaurt In⸗ 
genicner, Techniler und Gewerboleuten 11.Aufl. BMA. 

Sihrerziumd Ernft. Erzählungen von Dr. Ketb#largus. 

ie 

Kt fher'inton), diettiförfabrifaiemin;igrem! gamgeni‘ ms 
fange. : Für-Brammweinbrenner, Gonditoren, Deſtillateure 
Gaſt⸗ und Schenkwirtbe, ſowie fürdtanflente- Beftshend 
in-1170 Rezepten. 1 fi 48 fr 

Bifkl Dr. Franz, Abhandlung über die Luftverdünnung und 
Anwendung; der verbünmter. Luft. (Athmoophaͤriſche 
Eiſenbahnen — 2: fle.1® fr. 

KReifdple M., die doppelte Buchhaltung: nadn praftifcher 
Verzeichnung erläutert: für; Handelsbe fliſſene und zu 
Gelbftunterrichte. 2. Auflage. 15 fl. 12 fr. 

Das: Buch der Braut, oder Blumen der liebe im-Barten 
neuerer. deuticher kyrik geiammelt von raienhandr 
Ditte vermehrte Auflage mir ı Stahlſtiche undı4 Farb⸗ 
drucbildern. Pi 

Winter Emil De, techniſch⸗chemiſches Rezgepttaſcheubucht 
4: Band. 1 fi 48 fr. 

Haarmann F. 8, Yeitfaden zur Beranfchlagung:ber- Baus 
eniwürfer 4. Auf age. 3 I 50 hr 


‚Bogelfiugs Kuficht ven Birginien, Maryland; Deiatvare 


und Golumbias 7 fr. 
GewerbesGejeh,. Das'naue, für das Königreich Bayern) 
Geſetz vom 11. September 1825 nebit Juſtrultivn vom 
21. Avril 1862, billigste Ausgabe Preid- 1a dr 
Klende-H, die menſchlichen Yeidenichaften. ' 2 fl. Auıfre 
150 alte-und neue Vollsweiſen. 17. a8 fr. 
Hägele 3. M., Andreas Hofer's lehter Gefährte. 24 fer 
Jahr, geiftliches. - Fromme chungen für jeden . Tag, ded 
*4 aus den Schriften des heiligen Franz von Sales 
und Fenclon’g, ge ſammelt durch Tricalet, bearbeitet von 
von P. Peter Lcchuer. Mit 12 Stahlſtichen, „das. apoſto⸗ 
küche Blaubensbefenntniß darftellenn" ». Lieferung, Ers 
ſcheint im 24. Pieferungen und foftet die Yig. 12° fr, 
Herzog £;, Fridolin, ein Bilar. 42 K. 
Marfdalt, Te W M., die chriſtlichen Mifflonen. 1.89, 27 kr 
Lechner, Hülfsbuc für dem erften Unterricht in der Pflanzen⸗ 
kunde, Il. Gurfus. 18 fr, 


% 


Shrader-Hering. Biographiicd»literariiches Leriton der 
Thierärzte aller Zeiten und Länder, fowie der um bie 
Thlerheilfunde verdienten Naturforſcher, Aerzte, Land» 
wirtbe, Stallmeifter ꝛc. 1. Lieferung. ı fl. 20 fi. 

Siegmann F. W., Taſchenbuch für Pferbebeflger und 
Reiter aller Stände mit 5 Tafeln Abbildg. 2 fl. 24 fr. 

Der Bazar. Illuſtrirte Damenzeitung 1863. Rr. 1 ımd 2 
Preis, vierteljährig. ıf. 12 fr. 

Viktoria, Suftrirtre Muſter⸗ und Mobenzeitung 1863. 

Nr. 1 und 2 Preis vierteljährig. ıf ı2 fi. 

Müncdener Screib- Kalender und, Geſchäfts-Taſchenduch 
für dad Fahr 1863. 42 fr. 

Sulzbacher Bolländiger Geſchafts⸗ Kalender für das Jahr 
1863. s6 kr. 

Rand J. Mart., religiöie Dichtungen. ı fl. ı2 fr. 

Hilber 3. A, Yebendgefchichte der heiligen Berena. 28 fr. 

Naturlehre für die Tugend mit vielen Abbildungen. 18 fr. 

Bodmann’s landwirthichaftlicher Schreibfalender für Süp- 


und Mitteldeutichland pro 1863. 1 fl. 12 fr. 
Der Hausfreuud. Illuſtrirtes Familienbuch, rebigirt 
von Hand Wachenhuſen 1863. 1. Heft. 18 fr. 


Dietrich, 2. F., Encyklopädie der gefammten niederen und 
höheren Gartenkunſt. 2. Auflage. 5fl. 24 fr. 
Heſekiel George, die Ehurpringenbraut, hiftorifcher Roman. 
2. Bände. situ. 
KRarmrodt Dr. &., Ghemie für Landwirthe, Yeidenfaden 
für den Unterricht in der unorganifchen Ghemie. 1 fl. 48 fr. 
de Mirecourt Eugene, bie galanten Frauen der Rar 
poleonieden. 2. Auflage. 1. Lieferug. 36 fr. 
UnelvotensRegen ober Graf über Spaß. Für aus; 
gelaffene Leute. 1. Guß. 12 fr. 
Engel Friedrich, Hochbau Materialienkunde, für Maurer, 
und Zimmesmeifter, Bauunternehmer und Ditjenigen, 
weiche ed werden wollen. ıR.6 FM. 
Das NRotariatsmwefen im Königreich — dieſſeits 
des Rheins. J. Band. 2 fl. 48 fr. 
Haushaltungsbuch für 1863. 48 fr. 
Tſchudi Friedrich, die Bögel und das Ungeziefer Zum 
Schutze der Vögel. 1. Auflage. 9 fr. 
Die Seidenraupe und ihre Behandlung. 15 fr. 
Rathgeber, unentbehrlicher für ben Bürger und Land» 
mann, fowie für Solche, die fi änfälfig machen oder 
verehelichen wollen. 12 fr. 
Baterlamdöfalender, illufrirter bayerifcher auf das 
Jahr 1863. Zur Belehrung und Unterhaltung für das 
bayerifche Bolf. 1. Jahrg. 3. Aufl. Mit Anhang. 20 fr, 
Heimath und Fremde, oder Album der Natur und Kunſt. 
1. Jahrgang. 1. Lieferung. ‚15H. 
Doppler’. H., Muftkalifche Nippſachen. Bd. J. ıfl.aufr. 
Schwab Guſtav, die deutfchen Bolfdbücher für Jung und 
Alt wieder erzählt. 5. Auflage. 2 fl. 42 kr. 
Daniel Dr. Hermann Adalbert, Deutſchland nad 
feinen phoflichen und politifchen Verhältniffen. Pfl.36 fr. 
Palmen und Enpreffen auf die Gräber Heimgegangener, 
Sin einer Auswahl von Trauerliedernu. Brabfchr iften. 36 fr. 
Geifart Karl, Wanderungen und Skizzen. 2 fl. 4 fr. 
« Jäger, ber praftifce Gemüfegärtner. 2. Bd. 2 fl. 42 fr. 
Rudolphi Leopold, die Geometrie und dad geometrifche 
Zeichnen für Rünftler und Handwerker zum Selbftunter 
richte. 54 fr. 


Löffler Karl, populäre Chemie und Phyſik für Landwirthe 
und Gärtner. Mitin den Text zedrudten Holzichnüten. 58 Er. 
Reactionär, der Meine, illuſtrirtes humoriftifch-fatprifches 
Wochenblatt. (Dftober 1862). 36 fr. 
Sterne Garud, die Raturgefchichte der Geivenfter. 2.42 Er. 
Barth Georg, die Einrichtung und der Betrieb der Del 
mühlen, oder die Gewinnung ded Brenn. und Speiſe⸗ 
Dejd aus den Delfrüchten nach dem jeßigen Stanbpunfte 
der Oelfabrifation. Mit 6 Folictafeln. 1 fl. 21 fr. 
Hartmann Earl Dr.,. das Kupfer und das Zinf, ihre 
Eigenfchaften, ihr Borfommen, ihre Gewinnung aus den 
Erzen, ihre Legirung zu Meifing und Tombaf, ſowie ihre 
größere Verarbeitung durch Gießen, Schmieden, Walzen 
und Drahtziehen. Mit 5 Kolisiafeln. et. uf. 
Matthaey's E. L. Stein, oder Dammſetzer Ausführliche 
Unterweilung in der zweckmäßigſten Anlage des Straßen: 
rflafters in Städten xc. Mir 3 Tafeln. 2 fl. u kr. 
Schmidt Ehr. Heinr., die Küurſchnerkunſt. 3. Aufl. 1 fL.30 fr. 
Thons Theodor, Lehrbuch der Linear⸗Zeichenkunſt. Mit 
einem Atlas. 2. fl. 42 fc. 
Weing WM, das Fleiiher: und Würſtlergeſchäft auf feinem 
jeßigen hohen Standpunfte der Ausbilg. 1 fl. WM Fr. 
Voigt fr. Herm., der —— Geſchaftebetritb ber 


Weberei. ı fl. 48 fr. 
Schmidt Ferdinad, Beichichrebilder aus dem beutfchen 
Baterlande. 1 fl. 21 fr. 


Zimmermann W. F. A. Dr., bic fünf Ertenntnißpforten 


des Menſchen. 34 kr. 
Arndt E. M., Geiſt der Zeır. ef. ar. 
Amalie, Bilder aus der Märchenmelt. ı fl.ı2 kr. 


Beldzug-der PotomacsArmee vom März bie Juli 1862. 
(Bom Grafen von Paris, Prinzen von Orleans). Mit 
einer Karte. ıf.6 kr. 

Pröhle Heinrich Dr., deutſche Sagen mit Illuſtrationen. 

2.2 fr 

Huber Johann Nepomuf, Klavierunterricht nad ber 

Heuriftifchen Methode zum Behufe der Muflterlehrer und 


ihrer Schüler. 1. Heft. if 12 fe 
Erlöhorn Theodor, die deutichen Kaiſer in Geſchichte 
und Sage. 2 fl. 42 kr. 


Renz Jakob, die moderne Landwirthſchaft in ihrer Bes 
jiehung zu den Naturwiſſenſchaften. Ein Beitrag aus 
der Prarid. 30 kr. 

Rawald Guſtav, das Bud; vom Wein. Anbau, Bereitung, 
Behandlung u. fünftfice Berbefferung der Weine 1fl.48fr. 


-Gatt:9. Dr. der yerfecte Franzofe, oder Anleitung ohne 


Hülfe eines Lehrerd in kürzeſter Zeit vollfommen fran⸗ 
joſiſch lefen, ſchreiben und ferechen zu lernen. 27 ir. 
Gatt 9. Dr., der verfecte Engländer, 97 fr. 
Tagzeiten, die firdlihen für, die Berftorbenen. Ald 
Anhang: der kirchliche Tiſchſegen, die firchlichen Reifes 
gebete. 28 fr 
Omnibus. Illuſtrirtes Wochenblatt 1862. Heft X. 27 Fk. 
Birlinger Anton. Nimm mic mit, Kinderbüchlein. 42 fr. 
Klöden Suſtav Adolph, Geographifcher Leitfaden für 
Elementarflaffen. % 
Groffe und Ranger, maturgefchichtlides Leſebuch 1m 
biographifchen Bildern, vorzugsweiſe aus dem Thier⸗ 
reiche. 18 fr. 
Gerbing Th. Dr., Taichenlerifon der Ghemie und der das 
damit verbundenen Operationen. 1. Lieferung. 54 fr. 
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